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Sllgemeine Zeitung as 
von und für Bayern. 


Zagblatt für Politik, Literatur, Kunit und 
Wiſſenſchaft. 


Sechster Jahrgang. Neo. 1. Montag s. Juli 1830. 








Geneigte Leſer! 


Mac einer kurzen Unterbrehung, tritt nunmehr dem gegebenen Verſprechen gemäß, die allges 
meine Zeitung wieder in den weiten Kreis ihrer zahlreichen Schweſtern ein, aus dem fie wie jchon 
gejagt, durd; unabwendbare Umftände gezwungen, gejcieden war „Indem fie nun anfpruchlos ihren 
Lauf von Neuem beginnt, fo erlauben wir und dabei die aufrichtige Verſicherung zu wiederholen, daß 
wir es und immerhin zum angenehmen Gefchäfte machen werden, mit allem Ernſte die in der Anzeige 
bereits Fund gegebenen Beriprechungen, um fo mehr zur ſchönen Wirklicykeit zu bringen, ald wir nur 
im innigen Bewußtſeyn unſerer treuerfüllten Pflicht und Berbindlichfeit —, unfere Ehre und in 
der ungeheuchelten, wohlwollenden Theilnahme des geehrten Publifums den ſchönſten Kohn unferer reds 
lichen Abficht und eifrigen Mühens finden können. Ohne uns daher dem VBorwurfe einer jelbftgefälligen 
Schmeicheley audfegen zu wollen, möchten wir unfere Freude, dad mwohlthuende Gefühl offen geftehen, 
welches und die vielen und wiederholt geftellten Nachfragen nadı dem Wiederericheinen der allgemeinen 
Zeitung gewährt haben; was nothwendig unferm Entſchluſſe neue Kräfte verleihen mußte, alle bishe— 
rigen Hemmniffe gänzlicy zu entfernen und forgfältig die zu Tage laufenden Klippen zu vermeiden, au 
welchen jchon ſo viele Blätter mit vollen Segeln darum ihr Eude gefunden haben, weil fie mit Kou— 
terband befradjtet waren. Unter der großen Flagge für Wahrheit und Recht, für fonftitutionelle 
Freiheit und religiöfen Glauben zu kämpfen, fann daher unfere Abſicht nicht ſeyn; wohl aber durch 
Ermahnung und Belehrung den großen Werth, das ichöne Gold derjelben zu Tage fürdern und ine 
ſtaatsbürgerliche Leben thatfräftig einführen, damit Gemeinfian erwache, Ruhe und Ordnung walte, 
Bürgerwohl und Glück gedeihlich blühe und eine ächt umige Liebe für Gott, König und Vaterland 
in aller Herzen wurzle. Damit nun diefe friedliche umd gemeinnügige Tendenz ihre wohlthätigen 
Früchte zur vollen Reife bringen ; fo glauben wır und der angenehmen Hoffnung hingeben zu dürfen, 
daß nunmehr bei gefteigerten Leiftungen, was ſich im Kortgange der Sache flarer herausſtellen wird, 
das edelfinnige Publifum die Sache geneigteft würdigen, durch verdoppelte Theilnahme unterjtügen 
und durch Beiträge und Anzeigen aller Art, im guten, anftändigen Ginne auf erfprießliche Weiſe 
fördern werde. Se möge nun dieſe Zeitung wieder ind Öffentliche Leben hinaustreten, überall gefäl 


ligen Anklang finden und den großen Endzwet erreichen, der allein ihr Forrbeftchen möglidy machen 
wird. — 


Die Redaftion, 


Deutichlan®. 

Nürnberg, 8. Juli. Die hebe Foyer des 
Geburtsfeſtes unirer allverehrten Königin und 
Landesmutter Therefe am heutigen Tage, wozu 
ſchon geitern in fr.udiger Beweaung bie Vorbe⸗ 
reitungen gemacht werden find, füllt alle Gemuͤ— 
ther mir dem innigſten Danfe und alle Herzen 
mit der reiniten Freude und Tüßeiten Wonne. 
Zahlloſe Wuͤnſche für die. Erhaltung Ihres fo 
thenern, koſtbar und und unferer Wohlfahrt ges 
weihten Lebens bis auf die legte Altersitufe, fteis 
gen laut zum Himmel auf, bamit wir noch lange 
das fchöne Gluͤck genießen, in allerhoͤchſt Derfels 
ben des Throned Schmud, Ihres Geſchlechtes 
Zierde und bes hochgefeierten koͤnigl Haufes rein, 
fted Gluͤck verehren zu können. Möge der gütige 
Himmel diefe heißen Segenswuͤnſche alle mit gluͤck⸗ 
lichem Erfolge kroͤnen! 

Münden, 5. Juli. Ihre Maj. die Könis 
2 Karoline wird nicht, wie biefige Blätter bes 
agen, ſchon morgen die Reife nach Dresden 
und Berlin antreten, fondern noch am 8. July, 
am Geburtäfefte Ihrer Maj. der regierenden Koͤ⸗ 
nigin, bier verweilen, und erſt am ı0. Juli uns 
fere Stadt verlaffen. — Morgen iſt Sigung bed 
Staatsraths, welher Se. Maj. der König präs 
fir. A. A. Z. 

Paſſau. Das k. Intelligenzblatt von Nie— 
derbahern, enthält sub Nr.28 vom 4. July fols 
gende Bekanntmachungen. In einer f. Minifterials 
Entſchlie gung fpricht ſich der allerboͤchſte Wille Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt des Koͤnigs dahin aus, daß Stadt⸗ 
mauern, auch wenn dieſelben keinen ſtrategiſchen 
Werth haben, weder abgebrochen noch zu Wohs 
nungen benügt werden follen,, indem bie Städte 
dadurch die Anfiht von Dörfern befommen ; es 
fey denn daß den Gemeinden dad Recht zuftehe, 
ohne höhere Erlaubniß ſolches zu thun: eine Vor⸗ 
ausfegung, die jedoch nur dann vorhanden it, 
wenn die fraglifhen Gebäude, Ringmauern, Gräs 
ben :c. ſchon vor dem 12. Jan. 1326 in legales 
Eigenthum von Privaten übergegangen find. Ein 
neuer Beweis wie dem Kennerauge Seiner Mas 
jeſtaͤt durchaus nichts entgeht, was die Berfchds 
nerung bed geliebten Baterlandes fördern, das 
finnige Alterrhum erbalten und fo auf eine lehrs 
reiche Weife die Vergangenheit mit der Gegen⸗ 
wart bleibend verfnüpfen fann. 

Muͤnſter, 28. Juni Nach neuern Nach⸗ 
richten iſt der Erzbiſchof von Koͤln ſeiner gaͤnz⸗ 
lichen Geneſung nabe und ſomit manches uͤbel⸗ 
wollend verbreitete Geruͤcht widerlegt. — Er macht 
feine Erfurfionen zu Wagen und genießt täglich 
durch Spazierengehen die freie Luft. 

_ Detmold, 29. Yun. Die Arbeiten an dem 
Hermannsdenfmal auf der Grotenburg werden 
raſch gefördert, fo das man die Vollendung im 


Herbſte 1940 hoffen fan. Nachdem Lie Fundas 
mente hergeitellt find, wird in diefen Tagen der 
erite Stein zu dem in gerhifchem Style entwor— 
fenen Unterbau gelegt werden. Die wahrhaft 
gigantiſche Bildſaͤule jelbit wird zu Lemgo („wo 
Meider Trebbe den Hermann ſolaͤgt“) aus großer 
Kupferpfatten getrieben. An Beiträgen aus allen 
Gegenden des Baterlandes find bis jest ſchon 
20,000 Thaler eingegangen und felbit durd) den 
Sonful Wärjen in Havannch 529 Thaler über 
fandt. So hat denn dad Unternehmen feine fejte 
Garantie und wird jedenfalls den fhönen Zwed 
erreichen, ein großartiges Denfmal der Kunſtbeſtre⸗ 
bungen des meungehuten Jahrhunderts ind Feben 
zu rufen und bei der Enthällung zugleich Anlaß 
zu einem nicht minder großartigen Volksfeſte für 
MWeitphalen und Niederſachſen zu geben. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 


Wien, 1. Iuli. Der gegenwärtige kom: 
mandirende General von InnersDefterreich, Land⸗ 
graf Philipp von Heilen Homburg, ift dem neus 
ern Vernehmen nad) zu dem Poſten eines Gous 
verueurd der Bundesteftung Mainz beftimmt, des 
ren Befeßung bekanntlich zwiſchen Defterreich und 
Preußen wechſelt, und nad Ablauf der beſtimm⸗ 
ien Friſt noch in dieſem Jahre au erſteres uͤber⸗ 
gebt. Sr. Durchl. geſchwaͤchte Geſundheit iſt auf 
dem Wege der Befjerung. 

Bon der ferbifhen Gränze vom 20. 
uni, Eine nad Wien beftimmte aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 20. d. M. Abends in der Semlims 
Kontumab fo eben eingetroffene Eſtafette, bringt 
aus guter Quelle die bedauerliche Nachricht dahin, 
daß der Gefundheitszuftand des Großberrns als 
hoffnungslos erklärt worden fey, und fih fein Les 
ben faum noch einige Wochen friften lajien 
werde. 


Frankreich. 


Paris, 2. July. Die ei enthuͤmlichſte Sigung 
der Kammer feit langer Zeit hat wohl geftern 
flattgefunden, wo zwei tuͤrkiſche Paſchas (Mes 
fchid, der der Discufflon über die 10 Millionen 
fiir den Drient noch beimohnen gewollt, und ber 
türkifhe Gefandte) auf der diplomatifchen Tribune 
mit gefpannter Aufmerffamfeit den Dichter Las 
martıne in poetifchen Bildern ihrer Nation ben 
Tod verfünden, Hrn. Garne die Erhebung eined 
—— Reiches auf den Truͤmmern des otto⸗ 
manifchen preiſen, und endlich einen franzöftfchen 
Akademiker, der zugleich; Minifter if, Hrn. Ville⸗ 
main, in feuriger und energiſcher Sprache ihr 
wieder Troſt und Hoffnung zurufen hörten. Schade 
nur, daß die meiten Journale nicht im Stande 
find, allen diefen mehr ober wenigtt glänzenden 
Reden den gehörigen Raum zu geben, 9.93. 


Italien. 

Triejt 30. Juni. Aus einem uns fo eben 
zugefommenen Vrivatfchreiben, theilen wir folgen» 
des Raiſonnement über den Etand der Angeles 
genheiten im Oriente mit. Wichtige Nachrichten 
find aus Syrien eingegangen, welche den Auss 
bruch der Feindfeligfeiten alda nicht mehr bezweis 
feln laffen. Indeß freugen fib über Stambuls 
politifcher Waagfchale vier mächtige Hände, um 
fie im Gleichgewichte dem statoguo zu erhalten ; 
dennoch neigt fich ihre Zunge ftarf, den nahen 
Ausichlag anzudeuten. — Der Krieg im beißen 
Syrien hat begonnen, in welchem Lande er enden 
werde, vermag fein Öterblicher zu beftimmen. 
Berfchwunden tft in dem civilifirten Europa fchon 
lange die fonft fo bange Furcht vor den Turbands 
männern und nunmehr jcheint auch der Halbmond 
in Bälde auf immer untergehen zu wollen. Aber 
wer vermag vorher zu beftimmen, auf melde Seite 
der große Wuͤrfel ſich wenden werde, ber feit Jahr 
ren in den hohlen Händen von fünffachen Intes 
reſſen unaufhörlich gerollt, nunmehr im enticheis 
denden Wurfe fallen wird? — In weiter Ferne 
zwar wird mit dem Schwerbte in der Hand, um 
die Eriftenz zweier Neiche mit Haß und Erbittes 
rung gefochten und mit Grunde ift voraus zu ſe— 
ben, daß des Kampfes Refultat auf dem Meere 
entjhieden werde. — Ob nun wohl das ferne 
Deutſchland nichts zu fürdıten hat, fo dürften 
boch die Folgen, welche ald fpätere Nachwehen 
eintreten werden, dafjelbe empfindlich berühren, — 
jawohl! wenn vorausfichtlich, fich die Dardanellen 
für feine Produkte fließen follten. 


Schweden. 
Stodbolm, 25. Juny. 
des Könige wurde geftern durch ein großes Sou⸗ 
per und Goncert bei der) Königin gefeiert. Fraͤu— 
lein v. Schoulg batte die Ehre fih dabei hören 
zn laſſen. Eine große Parade der Garnifon hatte 
egen Mittag ftatıfinden follen, mußte aber eines 
eftigen Gewitters wegen abgefagt werben. — 
Daß erſte Gonfeil nach der Wiederfunft bed Ks 
nigs wurde Freitag Abends gehalten. Der Etaatds 
rath Graf Loͤwenhjelm, der vor feiner Abreife von 
bier um feinen Abfchied angefucht, wurde bei bie, 
fer Gelegenheit feines Amts gnädig entlaffen. 
Statt feiner wurde der Admiral und bieherige 
Oberbefehlshaber in Garlöfrona, Baron Lagerbjelfe, 
zum Staaterath ernannt. 


Der Namenstag 


Allerlei. 


Die betrübte Wittwe. 


Katbarina Tudor, eine vornebme Dame 
in England, zeigte einen Eharafter, wie man ihn 


nur jelten beim weiblichen Geſchlechte anzutreffen 
pflegt. Bei dem Tode ihrer Männer bewies fie eine 
Gleihgültigfeit, welde mebr Kälte ald Gefütl rer; 
rietb. John Salusbury mählte fie zu ihrem erſten 
Manne, und gab beideilen Tod Sir Richard Rleugb 
ihre Hand. Bei feinem Leihenbegängniffe wurde fie 
von Eir Richard in die Kirde und von Morris 
Wyan wieder berausgeführt, der dieſe Gelegenbeit 
benüßte, itr in’ Ohr zu ziſchen, daß er ihr zmeis 
ter Gemahl zu werden wünſche. — 

Mit der größten Yrtigfeit fchlug Katharina 
Tudor fein ihr gemadtes Anerbieten aus und er 
Märte ibm, fie habe bereits Sir Richards Antrag 
auf dem Wege nad der Kirche angenemmen ; fünne 
ihn aber verfihern, daß, wenn fie diefelbe traurige 
Pflicht gegen Sir Richard verrichten folte, wie fo 
eben gegen ihren erften Gemahl, er dann unfehl- 
bar ihr Dritter werden follte. — 

In der That, fie hielt Wort. Denn ſchon nad 
Verlauf eines Jahres wurde Sir Richard zu feinen 
Vätern verfammelt, und Morrid Wyan war nun 
der Glüdlihe, welcher ihre Dand erbielt. Indeh 
fpielte das Schickſal eine fonterbare Rolle: — Schon 
wenige Monate nad der Hochzeit farb auch Wyan 
wieder, und die betrübte Wittwe hatte nch faum 
feine irbifchen Ueberrefte bem Schooße ber Erde 
übergeben, als fie fih auch ſchon mit Eduard Mils 
wol Eſq. wieder verheirathete, mit dem fie nun den 
Ueberreft ihrer Tage glüdli und zufrieden verlebte, 
Sie ſelbſt ſchloß Pen Lauf ihres vielbewegten Lebens 
am 1. Ceptor. 1591. — Ber vermag wohl tie 
Frage gröndlih zu beantworten, bie fi hier uns 
milführlid von felbft auforingt: ob wohl ned in 
dem gegenwärtigen Zeitalter unjre geebrten Schö— 
nen fo mwoblwollende Gefinnungen und fo raſche Ent» 
fhlüfe nah furzem Bedenfen mit Katharina Tudor 
teilen? — 





Stolz und Hohmutb, für unfer Zeit 
alter niht mehr paſſend. 

Menn ein Menſch, im Bewußtſein feines ins 
nern Werthes, ſchlechte Thaten flieht und Haft, 
wenn er ſich nicht blindimgs unter ungeredhte Ges 
walt beugt, wenn er der Thorheit mit Hobnlädheln, 
dem anerfannten Laſter mit Abfcheu und Verachtung 
begegnet; fo it es edler, mwürtenoller Stolz, aus 
der fchönften, lauterften Quelle fließend und zu den 
größten und edelſten Tbaten begeifternd und fübs 
rend. — Wenn aber, aus Unverdienft, der leere 
Schaalſinn, die tändelnde Erbärmlichfeit fih mit 
Vorzügen bläben, die fie dem blinden: Zufalle oder 
der eitlen Gunft verdanfen, menn der werth» und 
thatenloſe Gluͤkspilz vor dem Gedanken zittert und 
erbebt, mit ver Menge, tie er Pöbel nennt, 
vermengt zu werden —, dann ift ed Hodmutb, 
laͤcherlicher, arroganter Etolz, Kaftengeift, der velle 
Verachtung und barte Rüge verdient Das Maul, 
thier iſt, trog der Echellen, tic es im Gehen tönen 


löft, trog der buntfärbigen Federbüſche, womit es 
ſich ſchmuͤckt und brüfter, tretz Der. KRoftbarteiten, 
die es auf feinem Rüden trägt, dech immer nur — 
ein Langohr. 


Aufmunterung zur Freude. 
Auf Firtigen des Windes flieten 
Die Jahre unfers Lebens fort. 
Die Rojen, die am Morgen blühen. 
Sind oft am Abend ſchon verdorrt. — 
Auf Glück der fernen Zufunft barren, 
Und nit der jegigen fih freu'n, 
Mar immer der Gebrauch der Narren; 
Drum laßt uns heute fröplich jeyn! 


Wir malen unter Spiel und Scherzen 
Bergnügt die furze Pilgerbabn, 
Und nehmen liebevolle Derzen 
Und Bruderfäffe dankbar an. — 
Bır trinfen mit gerührter Seele 
Des Lebens Wonnebeder Icer, 
In unfrer dunflen Grabeöpöble 
Beſucht nnd nicht die Freude mehr, — 


Mer ih die Welt in Nacht vermantelt, 
Erblidt au bald Gefpenfter drin, — 
Der fih mit Sorgen quält, erbandelt 
Ein frübes Grab fih zum Gewinn. 
Als gute Menfchen froh zu werden, 
Als frohe Menfhen gut zu ſeyn, 
Iſt unfer fhönftes Ziel auf Erten; 
Bir wollen uns der Freude writn! — 


—— ——— 


Anekdote. 

Ein Paar Eheleute hatten ſchon mehrere Jahre 
friedlich, zufammen gelebt, als einft ein fo heftiger 
Streit zwifhen ihnen entftand, daß fie durchaus 
auf Scheidung Magen wollten, und um jedes Hin: 
derniß dazu wegzuräumen, ſchon vor dem gerichtlis 
hen Termin die Theilung ihred Vermögens unter 
einander abmachten. dein fie hatten drei Hinter, 
Jeder wollte zwei davon behalten und fie fonnten 
turhaus darüber ſich nit einigen. Endlich famen 
fie darin überein, dem Ausſpruch einer alten Ber; 
wandtin die Sache zu überlaffen. Die alte Dame 
börte fie gedultig an, erfuhr dabei den @euenftand 
des Streites, welcher die Scheidung berbeigeführt 
hatte, und jagte endlich: „die Sade gebt jegr nicht 
zu enticeiden, Jeder von Euch bat gleiches Recht 
zu den Kindern, eilt daber geihwind wieder nad 
Haufe, zeugt no ein viertes Kind, und Dann kann 
Jeder bei der Scheidung zwei mit ſich neh— 


men. Diefer Einfall überzeugte fie von ber Thor 
beit ıhres Vorbabens; fie werföhnten fih, und leb⸗ 
ten bis zu ihrem Tode vergnügt zufammen. 


Eharade von drei Sylben. 
Dem Udel nur der Männliche 
Bleibe meine Erfte ſtets gemeibt, 

Und tod thut fie aus deinem Mund, 
Anredend fih den Diener fund, 

Und für den Sandmann noch erfohren, 
Verletzt fie ſchon Led Bürgers Ohren. 
Die zweite meiner Silben behnt 

Sich vorwärts firebend, in die Weite; 
Doch nichts bezeichnend, müsig lehnt 
Die dritte fih an ihre Seite. 

Das Ganze nur, ein Sig der Mufen, 
Wirkt ratlos fort in Geift und That, 
Und für tie Kirche, für den Staat 
Pilegt es im edlern Jünglingsbujen 
Des Ruhmgefüples edle Saat. 


— nn — — — — — 


Anzeigen. 
Zu Vermietben. 
In der neuen Gaſſe iſt ein vollftindig meub⸗ 
firted Zimmer an einen ledigen Herrn täglich zu 
vermiethen. Näheres in der Erpedition. 
2.) Anzeige. 

Ih bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß 
verehrte Haus und Grundbefiger, welche Wohnun⸗ 
gen, Comptoirs, Lädengewölbe, Keller, Scheunen 1«. 
ju vermierhen haben, die Vormerkupg davon ben 
mir gegen 6 Kreuzer Einfchreibegeld beforgen füns 
nen, hingegen diejenigen, welde dergleichen Lokali. 
täten ſuchen, gegen gleihen Erlag jede gewuͤnſchte 
Nahmeijung erbalteu, und bemerfe zugleih, daß 
bereits mehrere Wobnungen bei mir eingetragen find, 

Das Commiſſions Gefhäft und Blrcan des 

Lutwig Hecht 
Joſephsplatz L. 240. 


(1.) 


(3.) Cinladung. 
.« Den 4, Juli begann bei mir Untergeichnetem 
ein altbayriihes Preiskegelſchieben, in baaren Geld» 
geminnften bijtebend, wozu ich alle Liebhaber unter 
ter Verfiherung der reelliten und pünktlichſten Vers 
handlung achtungsvell einlade, 
Ipod Michael Stör, Gaſtwirth zu 
den drei Finden an der Laufer— 
frage zu Nürnberg. 





Der jabrlihe Preis it aA. 49 Pr, man kann auch Vierteljabrlib zu 1 fi. 12 Pr. adonneniren, Bet allen Föniglichen 


Voramiern werden. ——— angenommen. 
Tummelſchen Officin am Rathhauſe, S. ro. 544, 
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Sechöter Jahrgang. 


Nro. 2. 


— 


Dienſtag 9. Juli 1839. 





‚ Deutfchland. 

Berlin,-27. Juni. Die kriegerifhen Auss 
ſichten im Drient haben mebrere Offiziere bewo⸗ 
gen, ihre Entlafung nachzuſuchen, um im Heere 
des Grosherrn fib anitellen zu laſſen. Der hie 
fige türfifhe Gefandte unterſtuͤtzt ihre Wuͤnſche 
bereitwillig, und, dem Vernehmen nach, follen in 
einigen Tagen ſchon mehrere die Reife antreten. 
Der lange Friebe, und die geringen Ausfichten 
auf Beförderung haben in den legten Jahren 
preußifche Offiziere überall hingeführt, wo Krieg 
war. Gie find nah Spanien, Holland, Belgien, 
Algier gewandert, dem Sultan aber, der taktiſch 
gebildete Krieger fo noͤthig hat, find fie gewiß 
doppelt willfommen, 

Berlin, 30. Juni. Die Nachrichten aus 
dem Drient, fo widerfprecdhend fie fi) auch tägs 
lich burchfreugen, fangen doch an, fehr bedenflid 
zu werden. Hier will man wiſſen, daß nicht 
bloß die drei größeren europäifchen Seemächte 
ihre Flotte ausräften, fondern daß auch Defterreich 
an feiner öftliben Militaͤrgraͤnze, fo wie in feis 
nen Arfenalen Vorbereitungen treffe, um nicht uns 

erüftet zu ſeyn, falls es zwifchen den drei mus 
Felmännifchen Mächten, der Türkei, Aegypten und 
Perfien, zu einem Bruch fommen follte, der uns 
vermeidlih auch europäifhe Gellifionen nad fig 
jiehen würde. 4.4.3. 

Hannover, 2. Juli. Die politifhen Uns 
terfuchungen, die bieber nur gegen einzelne Indi— 
viduen und dazu meiſt auf dem platten Lande 

eführt wurden, ſcheinen jegt einen größern Um— 
Bis nehmen zu wollen. Das Cabinet hat näms 
lib eine Unterfuhbung gegen fämmtlihe Wabls 
männer ber Reſidenz angeordnet. Bekanntlich 
bat das Wahlcollegium der hiefigen Stadt bei 
der Aufforderung zur Wahl eınes Deputirten im 
Mai d. 3. diefe Wabl verweigert; ed fam da 
bei zu einer heftigen Scene durch die Leidenſchaft⸗ 
lichfeit des Bierbranerd Meyer, der ald Mablr 
mann bem Afte beimohnte und allein auf eine 


Wahl drang. Das Gabinet hat nım dad Amt 
bahier beauftragt, zuerft die Wahlmaͤnner (welde 
nur einen Theil des Wablcollegiums bilden, Bür- 
gervoritcher und Magiftrat bilden die beiden ans 
deren Theile) darüber zu vernehmen, welche Gründe 
fie bewogen, die Wahl eines Depntirten zur all 
gemeinen Ständeverfammlung abzulehnen. A. A. 3. 


Portugal. 

Die englifhen Jonrnale haben Nachrichten 
aus Liffaben bis zum 24 Juni. Am 20. war 
Se f. Hoh. der Herzog von Nemours mit Gefolge 
von Cadir dafelbit eingetroffen, und mit den üb» 
lichen Ehren empfangen worden. - Er bezog bie 
im Palaſt Belem für ihn in Bereitfchaft gehalte 
nen Öemäcer, und empfing bald hernad die Aufs 
mwartung des diplomatifchen Corps. Am 22. langs 
ten ber. Herzog von Sachſen⸗Coburg-Gotha mit 
feinen beiden Prinzen und feiner Prinzeffin Tech 
ter, Bictoria Augufta, am Bord des brittifchen 
Dampfboots Lightning, von Portömourb fonımend, 
zu einem Beſuch bei Ihren portugiefifhen Majes 
fäten in Yiffabon an. ie wurden von ihren 
erlauchten Verwandten auf das herzlichſte emrfans 
gen, an deren Geire fie am 25. in der Oper ers 
ſchienen. Am 24. befuchte der Herzog von Ne— 
mourd den brittifhen Admiral au Bord feines 
Schiffes im Tajo, und wurde mit einer Eönigli» 
dien Salve empfangen. „Der junge frangöfuche 
Prinz, ſchreibt ein englifcher Gorreipondent, macht 
fi in Liſſabon durdy die freundlihe Urbanität 
feiner &itten ſehr beliebt, und befonders bad 
ſchoͤne Geſchlecht it neugierig, den ‚‚Helden von 
Gonftantine” zu ſehen. A. A. 3. 


Franfreich. 

Paris, 3. Juli. Die zehn Millionen für 
bie sorientalifchen Angelegenbeiten find fo eben 
von der Hammer ohne weiteres vorirt worden. 
Die ar dere bat abermals die Berlegenbrit 
ſchreitnd berandgeftellt, in welche die Minifter, 


der Marfchall Soult mit feiner fonderbaren Stel: 
lung in den auswärtigen Angelegenheiten verfeßt ; 
er hat das Cabinet abermals gezwungen, eine faſt 
ganz paffive und untergeordnete Melle vor ber 
Kommer zu frielen ; und wenn es wahr if, daß 
er die Ernennung feines Sobned, des Marquis 
von Dalmatien, zum Geſandten in Konſtantinopel 
unter den jet jo cemplicirten Umftänden .dafelbft, 
durchgefegt, jo würde fib der jet etwas ſchwei⸗ 
geude Sturm gegen dieſe fo gar ſchwachhe Beite 
des Gabiners von neuem erheben. 4.9.3. 


Griechenland. 


Patraß, 11. Juni. Briefe aus Scio mel- 
ben, daß franzöfifhe Kriegsſchiffe Truppen and 
Land gefegt, welche den dortigen Pafcha und eis 
nige Deamten ergriffen und nad Konftantinopel 
abgeführt haben, um auf ihre — zu drin⸗ 
gen. Die Urſache iſt folgende: Ein Grieche, von 
türkifhen Wachen verfolgt , batte fich ind franzoͤ⸗ 
fiihe Confulargebäude geflüchtet. Auf die vom 
Agenten (einen Griechen) verweigerte Ausliefe⸗ 
rung des Flüchtlinge drangen die kuͤrkiſchen Soͤld⸗ 
linge gewaltfam in’d Haus, und mißbandelten 
den franzöfifchen Confularagenten der Art, daß 
er nach zwei Tagen feinen ſchweren Wunden erlag. 


Aeghpten. 


Alerandria, 19. Juni. Ich beeile mich 
Ihnen drei hochwichtige Akteuſtuͤcke zu überfenden, 
nämlich zwei Schreiben Mehemed Äli's an feinen 
Sobn Tbrahim, in derem erftem er befichit, das 
türfiiche Hauptcorps u während er im 
— fagt, wenn der Angriff noch nicht erfolgt 
ey, folle er bei Ankunft des franzöfiichen Abge⸗ 
fandten, der ihm dieſes Schreiben überbringe, 
Halt maden, voraudgefegt, daß die Türken ſich 
zurüdziehen. Das dritte Document bildet ein cha» 
rafteriftifched Schreiben Hafis Paſcha's, worin er 
feine eriten Aggreſſivſchritte zu erläutern oder viel, 
mehr zu vwerjchleiern ſucht. Der Adjutant ded 
Marſchall Soult fol dieſen Abend auf einem 
en Dampfſchiffe nad Syrien abgehen. 


Alerandria, 16. Juni. Nachdem Mehes 
med Ali durch dad am 13. bier eingelaufene von 
Konftantinopel kommende äfterreichifhe Dampf- 
fdyiff erfahren, taß der Sultan den in Köonſtan⸗ 
finopel refidirenden Gefandten feinen Willen ans 

ejeigt habe, die Rebellen Mebemed Ali und 
— Paſcha mit Krieg zu uͤberziehen, erklaͤrte 
Mehemed Ali den hieſigen Generalconſuln, er 
werde ſich gegen den Sultan vertheidigen, und 
habe beßhalb unter dem 10. Juni feinem Sohn 
Ibrohim Paſcha den Befehl zum Angriff gegeben. 
Denfelben Tag, den 14, erhielt die Flotte den 
Befehl zum Andlanfen, und heute ift der größte 


— befindet, im Meer. 


Theil der Linienjchiffe und Frezatten, fo wie eine 
Corvette, auf der ſich Said-Bey, der Sobn des 
Der Admiral iſt 

uſtapha⸗Paſcha, der Viccadmiral Haſſan-Bey. 
als leitender AÄnftructeur der franzöfiihe Fregat s 
ten» Sapirän Huffard. Mehemed Ali felbit will 
fi au Bord des Yinienfbiffs Nr. 6 begeben, und 
durch feine Gegenwart die Truppen im Kampf 
anfeuern. Gr it feſt entichloffen, Alles gegen 
Alles zu ſetzen, den Kampf aufs Bewferfte zu 
treiben, und im Fall dad Gluͤck gegen ihn wäre, 
will er feinem Erzfeinde wenigitens nichtd ald 
Steinhaufen und Trümmer hinterlaffen. Wer dies 
fen alten fräftigen Mann fennt, ber wird feinen 
Augenblid zweifeln, daß er einen ſolchen Eut⸗ 
flug auch auszuführen im Stande if. A. A. Z. 





Allerlei, 


Wohlgemeinte Warnung. 


Zu den vielen lagen über tie täglide Zus 
nabme der Ausgaben im Familienfreife, bei immer 
fargern Berbienfte, die in der nrueflen Zeit immer 
lauter werden, gebört au dieſe, daß tie Armuth 
von Jahr zu Jahr weiter um fi greife und bie 
fortwährende Steigerung der Ependen für biefelbe 
leider! zur bedauerlihen Folge habe. So gegrün» 
det dieſe nun aud find, fo bleibt es doc ausge⸗ 
madt wahr, daß durd Klagen nichts geändert, durch 
Sammern nichts gebeffert und dur vages Raifons 
‚niren nicht3 bemiefen werte. — Die Quellen muß 
man aufſuchen, aus melden dieſe Uebel fließen 
und mit allem Nachdruck fie verftopfen, wenn bie 
felben enden folen! So zart daher bie Saiten 
find, die wir berühren, wenn wir eine folde nam« 
baft maden; fo balten wir es gleichwohl für eine 
Berlegung einer Raͤchſtenpflicht, wenn wir biefe vers 
ſchweigen wolten, unb zwar aus dem Grunde, 
meil und unverdiente Verunglimpfung — zu Theil 
werdeh dürfte. Nicht den täglich fi ſteigernden 
Lurus, die ſtets ſich mehrenden Bedürfniffe und bie 
fortwährend zunehmende Scheu fo Vieler vor gere⸗ 
gelter Thätigfeit und ernften Gef&äften, wollen wir 
meinen, fondern die Untreue im ehelichen Leben, 
die immer bäufiger und ſcheuloſer bei den untern 
Klaſſen bervortritt, und ein Spiel treibt, das nie 
mald mit einem glüdliden Erfolg lohnen farm, 
Denn welchem Beobachter, der das rege Leben nit 
allein von feiner flahen Auffenfeite, fondern in feis 
nen vielfahen Beziedungen zum großen Ganzen aufs 
faßt,, folte e8 wohl entgehen, wie jo mande junge 
Gattin gedantenlos —— das zarte Band der 
Liebe und ehelichen Treue für ein ganzes Menſchen⸗ 
leben feierlih geſchloſſen, kößt, die beiligften Pflich ⸗ 
ten des Familienlebens aus den Augen verliert, dad 
Zutrauen, die Liebe und Neigung ihres Gatten 
täufht, die Erziefung der Rinder vernachlaͤßiget, 


an die Stelle des häuslichen Aleiies und forgfamen 
Ermerbes — Leichtſinn und Trägbeit fest, und fo- 
nah das Familienwohl und ganze Lebensglück — 
an feinen Wurzeln untergräbt. Und biefes alles 
* oft lediglich darum, meil ein getantenlofer Stuger, 
den blos fein gefäliged Aeußere, feine leichtfinnige, 
lascive Rebensweife, tie ibn nit zum Bemußtfeyn 
feiner felbft, zum vernünftigen Erwachen fommen 
laffen, vor Andern berverbebt, ibren finnlihen 
Neigungen zufagt, ihrer Eitelfeit ſchmeichelt und 
ihrer Liebe zur Beränderlichfeit gang freuntlich die 
glatte Hand bietet. — 

Eine ſolche Lebensweiſe, ber in unfern Tagen 
leider! fo Viele leichtfinnig *huldigen, ift das offene 
Grab der Sittlichkeit, des Wohlftandes und der 
Verarmung, bie mit fpäter Reue and herben Rum: 
mer lohnt. — Bor bdiefer zu warnen, halten wir 
für die erſte Nähftenpflibt, da im Leben fein Lei⸗ 
den größer, fein Kummer berber,, fein Echmerz 
empfindlicher und fein Vorwurf peinlider it — 
als der, melden man fi burd eigene Schuld ber 
reitet, Wer Düren bat zu hören, ber höre und 
merfe barauf. — 








Der weife Richter und bie gärtlide 
Öattin. 


Eine Anekdote. 


Einft führte ein jüdiſcher Mann fein Eheweib 
nah Sidon vor den Rabbi Simeon, und ſprach: 
„Großer Lehrer! Mit biefer Frau lebe ih nun 
sehn volle Jabre in Eintraht und Friede, ber 
unfere Ebe iR Minderlod. Aus Ehrfurdt für bie 
ME will ih ihr den Scheidebrief geben.‘ 

as Weib ftand ſchamroth da, und heiße Thrä- 
nen floffen aus ihren ſchönen blauen Augen. Ges 
rührt wandte fih der Ehemann zu fr: „D weine 
nicht," fprab er, ‚‚nimm das Koftbarfte meine 
Haufes mit bir. Kehre nur ohne Unmuth in dad 
wäterlihe Haus zuräd. Die Troftlofe ſchwieg, 
weinte bitterlid und fab den Richter an. „Freund 
ber Gefehe, fagte der Rabbi, niht wahr, als du 
das Ebeband fnüpfteft, ba feierteft bu ein Fett — 
„Freilich! und eim großes, ein frohes! — „So 
68 bin und feiere ein gleiches wieder, che bu es 

[4 „ir 

Das Mahl ward bereitet bad Feſt begann, 
Des Weines war vollauf. Die Frau hatte noch 
einmal Alles angeordnet. — Der Beer kreiſt. 
‚Der Ehemann wird heiter und fröplih und fällt 
endlich in einen tiefen Schlaf. Kaum waren bie 
Gaͤſte verſchwunden, fo winkte bie liebende Gat⸗ 
tin den Sklaven, fie trugen ibn leiſe ins ſchwieger⸗ 
Alterlihe Haus, — Um Mitternaht erwachte er. 
„Wo bin ih? Wie fomm ich in diefes Haus? 
NMein Lieber! antwortete mit fanftem Tone bie 
Frau, ihn umarmend : Sagteſt du nicht: Nimm 
was bu wilft — nimm dad Koftbarfte „und fehre 


beim ind väterlide Hau! Warſt bu nicht. das Koſt⸗ 
barfte in unferm Haufe? Zürneft du nun, daß ich's 
nahm? s 

Der Borhang fill — Der beilige Segen der 
Ebe blieb nicht aus rubegruͤndet war das vorige 
bäuslide Glück! — 


Einige Charaftegäge aus dem 
cdhei Xeben. 

Man fagt und niet ohne Grund, Pie Frauen: 
jimmer lernten die Bräıner bald genau fennen und 
durchblickien ihr Inner bi8 auf den Grund ter 
Seele: Mannsdperfonen dagegen wären nit fo 
ſcharfſichtig und ließen ſich leicht hintergeben, fo oft 
fie au ſchon auf die Probe gefteüt worden feyen. — 

Die Frauen verbergen mit großer Gorgfalt das, 
mas fie nit mit Vortheil ſehen laffen fönnen, — 
So lachte eine Dame, die häßliche Zähne hatte, 
nie mit dem Dunde, ſondert immer nur mit den 
Augen. — 

Eben fo hörte Fräulein 8. oft über ifre Ge— 
flalt fpotteln, und fuchte ſih gemöhnlih an der 
Spötterin dadurd zu räden, daß fie ihr den Lieb— 
haber untreu madte. — Diefes gelang ihr febr oft 
und immer mit ſolchem Erfolge, 34 zuletzt ibre 
Freundinen eingeſtanden, ſie ey ſchoͤn und Höcft 
liebenswürbig. — 

In einer Gefehfhaft fragte eine Dame bie 
Andere, als fie zufälig ein Kind wahrnabmn, das 
fo ziemlich mißgeftaltet war, wer mum wohl. biefe 
Mißgeburt ſey. „Unätige Frau! erwiederte bie 
andere, es iſt meihe eigene Tochter.” — „So fo! 
Es if ein allerlichftes Fräulein,‘ werfegte fie otne 
aus der Faſſung gu kemmen. — Wer folte wohl 
in diefen fo gang uriginellen Zügen nicht das allyes 
mein brfannte Sprüchwort beflätigt finden wollen, 
dag Schlaubeit und kiſt der Frauen alle andere bei 
weiten übertrefiel? — 


weiblis 


Die fehr fhnelle Heilung. 

Eine ſehr an ne vornehme Dame, bie eine 
von ihren Töchtern TIodetgefabr fab, rief mit 
Tpränen in den Augen: „mein Gott! laß mir nur 
diefe Tochter und nimm alle meine andern dafür.“ 
Zin Herr, der eine Echmefter ber Todfranfen zur 
Frau batte, trat leiſe zu Ähr, gurfte fie beim Mer: 
mel, und fragte: „„gnädige Frau! gehören bie Schwit⸗ 
gerfühne Kir dazu? Tre Kaltblütigfeit und das for 
miſche Anſehen, mit welchem er dieſe Worte ſprach, 
brachten nicht blos Lie Mutter, ſondern auch bie 
Krante und die ganze gegenwärtige Familie zum 
lauten und algemeinen Lachen. Diefe urpfögliche 
Erfhütterung wirkte fo vertbeilhaft auf die Ster⸗ 
benöfranfe, daß fie im aller Kürze wieder derzeſtellt 
war, 


Je fpäter die Ehe, teile ſchwieriger. Einen 
Hagejtofzen zu ehelichen, ift aſt gefährlicher als eine 
Mittwe. Denn dieje erwarte Männer wie fie find, 
und fühlt weniger Furcht, als fie vielleicht gibt. 
Jener hingegen verlangt alle feine vorigen Liebſchaf⸗ 
ten in feiner letzten konzentrir, falls er nämlich bes 
ſcheiden iſt; — dem ein Unkfcheidener fordert, daß 
die letzte alle übertreffe, und feine: vorigen Untreuen 
und feine jejige Wahl rechfertige. Aber freilich 
da man in Flüffen täglich ficht, in Zeichen nur im 
Herbite einmal, fo muß ſich der ältliche Mann nach⸗ 
ber ſehr verwundern, und e jagt: „Ei verdammt! 
fo hab ich mid) dod) noch ;u früh verplempert !« 


— 


Der Adler ınd der Gimpel. 


Zeus Adler faß im Bötterfaale 

Und fpeißte aus der goldnen Schaale 
Den Göttern gleih, Ambrofia. 

Mit Bliden voler Scheelſucht fab 

Ein Gimpel, wie ihn Hebe tränfte, 

Ihm Rektar bald, bald Küffe ſchenkte, 
Und Gimpel find vefanntlid dreift; 

Drum dachte diefer: „Wie, der fpeift 
Das fo allein? Ein Gimpelmagen 

Kann fhon was Hohes auch vertragen!” 
Hui, fiegt er in den Saal hinein, 
Pidt Himmeldbrod, nippt Götterwein. 
Doch ah! kaum fofter fie der Schächer — 
Da ſchwindelt ihn, und ſchwach und ſchwächer 
Fällt er mit wirrem Kopf und Sinn 

In eine NRebelmolte hin. — 

Der Adler lacht und warnt ikn leife: 
„Bleib künftig hübſch bei deiner Speiſe; 
„Was Götter leicht und frob verzehren, 
„Wird Euch, ihr Gimpel, ftetd beſchweren 
„Als ewig lockendes Gewicht! 

„Das Göttliche verbaut ihr nit.” — 





— — 





Anzeigen. 
Anzeige. 

Die ſeit Mitte vorigen Monats momentan 
ausgeſetzt geweſene „Allgemeine Zeitun 

von und für Bayern,” hat mit dem g. Jul 
wieder zu erfheinen begonnen. Wir geben und 
daher die Ehre, dad fo finnige hiefige und aus» 
wärtige Publifum ganz ergebenft einzuladen, und 
mit feinem Zutrauen zu beebren und gefälligen 
Abonnement zu erfreuen, indem wir aufrichtig 
verfichern, daß wir feine billigen Wünfche bereits 


(4.) 


willig berücfichtigen und feinen gerechten Erwars 
tungen nach Möglichkeit entgegen zu kommen bes 
mäht feyn werden. Während wir nur noch bes 
merfen, daß Beiträge aller Art in biefen Blättern 
ratis bereitwillige Aufnahme finden, und für 
nferate per Zeile nur 2 fr. bezahlt werden, ges 
ben wir und der angenehmen Hoffnung bin, uns 
fere ergebenfte Einladung nicht ſpurlos voruͤber⸗ 

gehen zu fehen. 

Nürnberg, den 8. Juli 1839. 

Die Rebdaftion. 


5.) Zu verfaufen. 

Eine große, guterbaltene Gemwürzmühle, zum 
anſchrauben, ift bilig zu verfaufen. Wo? fagt die 
Erpedition, 


30 verfaufen, 
Ein braun» und weißgezeihneter, ſchoͤn geftell- 
ter Windfvielfund ift zu verfaufen. Wo? fagt bie 
Erpedition. 


6.) 


Zu vermietben. 
In der Nähe bed Jammerthals ift eine bee, 
trodene Sammer täglih zu vermiethen. Näheres 
in der Erpebition. 


(7.) 





(8.) Empfeblung. 

‚ Zur Befeßung von Stellen für Gouvernantin, 
nen, Geſellſchäfterinnen, Dauddälterinnen, Ladens 
jungfern. Renten und Gerihtsverwalter, Abminis 
fratoren, Verwalter, Handlungs Commid für jede 
Geihäftsbrande, fo wie auch Kehrlinge, empfiehlt 
fib unter Zufiherung, der forgfältigften Rüdfichtö« 
nabme werdender Aufträge, und mit bem Bemer⸗ 
fen, daß mehrere dergleigen Stellengeſuche bei mir 
eingetragen find. 

Das Eommiffiond Gefhäft und Bürcau des 
Ludwig Hecht 
Joſephoͤplatz L. 204. 





(9.) giteratur. 
Bei Schneider und Beigel, $. Neo, 7ı 
in der Winklerſtrahe in Nürnberg ift zu baben; 
Gedichte Ludwigs des Erften, Königs von 
Bayern. 5 Bde. A. 7. 
Ealnart, C., das neueſte Complimentirbud, 
oder Anweiſung zur feinen Lebensart. 36 fr. 





Der jährliche Preis it Afl. 48 Pr., man kann auch Mierteljäbrlih zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. Bei allen föniglichen 


PDoitamtern werden Bertellungen angenommen. 


Redakteur W. Glaßel, 


Druck, Verlag und Ervedition in der 


Tummeiihen Officin am Kathhaufe, S. Wro. 644., wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. angenommen werden. 








Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 


Sechöter Jahrgang. 





Deutfchland. 

Münden, 7. Juli. Geſtern erhielt: der 
Staatsrath im orbentliden Dienſt, Egid. v. Kos 
bell, das Kreuz bes für 3ojährige Dienſte geftifs 
teten Ludwigsordens. Bor Beginn der füniglis 
chen Tafel, zu welcher fämmtliche fönigliche Staate- 
minifter und Staateräthe geladen waren, uͤber⸗ 

ab Se. Maj. der König eigenhändig und im fehr 
Ipmeigelhaften Ausdrüden Hrn. ©. Kobell den 
Drden, und brachte fpäter auf deffen Wohl einen 
Zoaft aus. Auch Ihre Maj. die Königin richtete 
Worte hoher Huld an den Gefeierten, und bes 
lücte denfelben mit einem werthvollen Anden- 
en. Heute am Borabend des Geburtäfeites Ih⸗ 
rer Maj. der regierenden Königin wird ım bes 
leuchteten Hoftheater Don Juan aufgeführt, wor 
bei die höbern Hof- und Staatsbeamten in Uni- 
form erfcheinen. 4.9.3. 


Nah neuen Nachrichten vom 19. Juni ent 
ftand in der Gegend der Orte —— Gei⸗ 
ſes dorf, Seiboldsdorf, Dietelskirchen und kichten⸗ 
bag, k. Landgerichts Vilsbiburg, ein heftiges Ge⸗ 
witter, wobei ſehr große Schloſſen fielen, welche 
die Feld» und Gartenfruͤchte in einem Umfreife 
von 5 Stunden fat gänzlich vernidıteten. — 
Dur eben bdaffelde Unwetter litten auch die Feld» 
und Gartenfrüchte ded Ortes Siegdorf, Gerichts 
Dingolfing, auf eine Strede von einer Stunde 
Laͤnge und einer viertel Breite, nambaften 
Schaden. 

M annbeim, 2. Juli. Siebzehn Jahre find 
vorüber, feirdem die erften Dampffciffe auf dem 
Rheinftrom ihre Probefahrten machten. Was das 
mals die Fühnfte Phantafie von Liefer fr den Vers 
febr fo wichtigen Erfindung * kaum zu erwar⸗ 
sen getraute, iſt ſeit dieſer Zeit in die ſchoͤnſte 
Erfüllung gegangen. So war es bdiefem ahre 
vorbehalten, den regelmäßigen Dienft von Bafel 
bis hieher ind Leben zu führen; man fährt jetzt 
in einem Tage von Bafel bis Mannheim nd 
den andern Tag von Mannheim bie Köln; alfo 


Nro. 3. 


Mitwoch 10, Juli 1839. 


—- 


in zwei Tagen eine Entfernung von 156 Stun 
den nach den gemöhnlihen Eiiwagen Routen. 
Die Speverer Zeitun g berichtet aus Gers 
meeheim: „Die am Feftungsbau bereits ausge 
führten Arbeiten find eben fo bedeutend als in 
ihrer Art ſchoͤn. Man wird aber dem ganzen 
Werth defien, was bier geleitet ward, erft dann 
gebührend würdigen, wenn man das Ungänftige 
des Terrgins an mandyen Stellen, insbefondere 
in den Sümpfen, gehörig beruͤckſichtigt. Die 
Arbeiten find nun ſchon fo weit vorgeichritten, 
daß man dieſes Jahr weit weniger Arbeiter bes 
darf, ald im vorigen Jahre; ibre Zahl ſoll ſich 
ſogar um 1500 vermindert haben. Auch die Stadt 
erweitert ſich mehr und mebr. Die Einwohner—⸗ 
zahl — im Jahre 1822 mod) nicht mehr ald 2070 — 





wird zu etwa 4500 Seelen angegeben, freilidy ver: 


muthlic mit Einrechnung der (übrigend zur Zeit 
noch gar nicht ftarken) Befaßung. AU. 3. 

Die Magdeburger Zrg. meldet aus Frank: 
furt a. M. vom 22. Juni: „Man erfährt aus 
guter Quelle, daß die Buchhändler Defterreidye 
dem Fürften Metternich ein Promemoria über: 
reicht baben, worin fie in lebhaften Karben den 
drücdenden Zuftand des öfterreichifchen Buchhan— 
dels jdildern und um Minderung der firengen 
Genfurmaßregeln bitten. 9.4.3. 

Trier, 28. Juni. Vor furgem traf bier 
von Berlin die unerwartete Nachricht ein, daß 
man hoͤchſten Orts die Wahl eines Biſchofs von 
Trier in der Perfon des Domcapitulard und Dom: 
predigerd Arnoldi nicht anerfannt babe. Das 
darüber an das Oberpräfidiun bierfelbft erlaffene 
Nefeript enthält feine Beweggründe. Wie man 
allgemein verfichert, dürfte von Seite ded Dom: 
capiteld dem Anfinnen, eine neue Wahl vorzunch: 
men, nicht entfprochen werden, vielmehr dag Doms 
capitel dem Papft die Lage der Sache berichten 
und feine Entſcheidung erwarten. 9.9.2. 


Grofbritannien. 
Yonden, 24. Juni. Mehrere Gouriere find 


abermals im Laufe diefer Woche nach ben Contis 
nent abgegangen um über bie orientalifhen Ans 
gelegenheiten tbeild Eröffnungen an die andern 
Höfe zu machen, tbeild unfern Agenten im Dris 
ent und unfern Befehlehabern im mittelländifchen 
Meere Inftructionen zu überbringen. Man ſcheint 


ſich zu beeilen, dad VBerfäumte wieder einzuhos - 


len, denn troß der drohenden Stellung, melde 
die aͤgyptiſche und türfifche Armee feit einiger Zeit 
eingenommen hatten, befhäftigt man fih wenig 
mit dem Orient, wie überhaupt mit dem Aus 
lande, und ſchien nur für bie innern Verhaͤlt⸗ 
niffe Sinn zu haben, Nun aber die Ereigniffe in 
Syrien ſich drängen, it man mit Einemmal aufs 
geſcheucht, und entwidelt eine Thätigfeit, bie 
nur zu fehr zeigt, was man befürchtet, und was 
Alled auf dem Spiele fteht, wenn man fich nicht 
bei Zeiten von der gegenwärtigen Lage ber Dinge 
genaue Rechenfchaft gibt, und feine Maaßregeln 
barnach nimmt. Noch fcheint man nicht recht zu 
wiffen, wozu man fi eigentlich entſchließen fol; 
einitweilen will man nur darauf Bedacht nehmen, 
daß die Pforte nicht unterliege, und daß nicht 
dad Kriegsfener durch das Zufammenfloßen ber 
Armeen über die ſyriſche Grenze hinaus verbreis 
tet werbe, denn in dieſem Falle könnten bie Ers 
eigniffe den Mächten gänzlic; über den Kopf 
wachen. A. A. 3. 


Schweden. 

Stodholm, 28. Juni, In der Staatszei⸗ 
tung findet man die Anzeige, daß eine Handels» 
convention zwiſchen ben vereinigten Königreichen 
Schweden und Norwegen einerfeitd, und ber! 
päpitlihen Regierung andrerfeiis, abgefchloffen 
worden, und daß Se. Heiligkeit, obgleid die Ras 
tifteationen noch nicht ausgemwechfelt find, im Bors 
aus den Befehl gegeben, daß vom erften Juni 
an die Fahrzeuge der vereinigten Königreiche in 
ben pÄäpftlihen Häfen wie bie Bahrzeu e der am 
meiften begünftigten Nationen behandelt werben 
follen. In Schmeden war fbon ſeit mehreren 
Jahren verordnet, daß die Fahrzeuge paͤpſtlicher 
Untertbanen, die ſchwediſche Häfen befuchen moͤch⸗ 
ten, wie einheimiſche Fahrzeuge behandelt werden 
ſollten. 3. 


Türfei. 

Laut Nachricht vom 1. Juli im oͤſtr. Beobach⸗ 
ter aus KRonftantinopel, hat der Sultan durch eis 
nen Ausflug nah Bagdefchtei zu Befichtigung 
ber neuen Wafferbehälter feinen Geſundheitszu⸗ 
fand fehr beunruhigend verſchlimmert. Am 14. 
mwar deshalb Conſilium der Serail Arzte zum ers 
Renmale mit zu Ratheziehung des großherrlichen 
Leibarztes Dr. Neuner. Das Refultat legte dar, 
daß der Eultan an einem bisher wenig beadıtes 
ten Druftübel leide, beöwegen man den Hoffnung 


Raum gibt, bad dieſe Krankheit bei feiner ros 
bujten Körperkonftitution dem Heilmittel weichen 
werde. Zu dieſem Behufe bat er einen Kiosk 
unmeit Scutari bezogen, melde Gegend ihn, wes 
gen ihrer reinen gefunden Fuft von den Aerzten 
angerathen wurbe. 


Syrien und Aegypten, 


Kairo, 10. Juni. Der Paſcha wählt die 
anze Wüfe auf. Alles, was die Waffen tragen 
ann, ift von ihm in Dienft genommen; die 
Scheitd der Bebuinen haben alle nur einigers 
maßen überflüffige Mannſchaft geftelt, und ſchon 
find gegen 20,000 Bebuinen durch die Wuͤſte nad) 
Syrien marſchirt. Man ift erflaunt, wo alle 
diefe Leute herfommen; man glaubte die Wuͤſte 
nur Außerit fparfam bevölfert, und da zeigen fich 
auf einmal ganze Schwaͤrme bewaffneter Nomas 
ben, die alle auf den Ruf Mehemed Ali's ber 
beieilen. Auc in Dberägypten mie in Nubien, 
wo die Beduinenftämme weit zahlreicher find, wird 
Alles aufgeboten, und große Schaaren Fußgaͤn— 
ger, Reiter auf Dromedaren, Pferden und Eieln 
wälzen ſich bunt dur einander, von ihren Scheifh® 
angeführt, dem Kriegsihauplag entgegen. Eben 
fo wird ein großer Theil der Truppen aus Aras 
bien gegogen, im Suez audgefchifft, und fogleidy 
auf Syrien dirigirt. A. A. 3. 

Beyruth, 9. Juni. Ueber ben eigentlichen 
Stand der Angelegenheiten im nörblichen Syrien 
kann von bier aus Niemand etwad Gewiſſes 
fchreiben. Die Wege von Aleppo und Damascus 
find gefperrt und nur hoͤchſt felten gelingt es eis 
nem Gourier mit Briefen glädlid hindurch zu 
fommen. Der englifhe Conſul allein erhält von 
Aleppo von Zeit zu Zeit Depeſchen, aber fo weit 
mir diefe befannt find, enthalten fie wenig Beach⸗ 
tenswerthes. A. A. 3. 





Allerlei. 


Sonderbare Liebhaberei. 

Es gab eine bekannte Dame, die Kleider von 
allen Arten hatte, nichts war fo reich, fo * 
ſucht, ſchoͤn und mannidfaltig als ihre Garderobe, 
und dennod trug fie immer nur ein Kleid, Dar» 
über machte man ihr eines Tages Vorwürfe. „Je⸗ 
der hat feinen Geſchmack,“ ermwiederte fie, „und 
freuer fih auf feine ibm eigene Weile: ale Mom 

en werfe ih einen Blid auf diefe Kleider, muftere 

genau durch, und fühle mid fo zufrieden und 
gan, glüdlih, wie der Gemälbeliebhaber, der feine 
Gallerie durchgeht.“ 

Uber dieſer Liebhaber läßt feinen Reichthum 
auch Andere bemuntern. — „Dieſes thue ich auch; 
denn id babe viele gute Befannte und Freundinnen, 
bie früherpin immer etwas an meinem Anzuge aus⸗ 


zufegen und zu tadıln fanden, fo ausgeſucht er 
aud immer feyn mochte. Diefen zeige ih nun 
jegt von Zeit zu Zeit meine Garderobe, und da fie 
willen, daß ih meine Kleider nicht trage, fo wers 
den fie nicht müde, Liefelben zu loben und überaus 
zu bewundern.” — 


der Schuldner aufder 
nfel Ceylon. 

Die Bewohner von Eeylon find artig und boͤf⸗ 
li, aber ihr Zorn ift wärhend uud ihr Haß dauernd 
und tödlid. Bisweilen bringen fie fi darum ſelbſt 
um, um nur den Gegenſtaud ihres Haßes zu vers 
nichten. Kann ein Eeylonefe das Geld nicht erhal, 
ten, dad ibm der Andere ſchuldig ift; fo geht er gu 
feinem Schuldner und drohet, fi felbft zu ermor⸗ 
ben, wenn er ihn nicht augenblidlic bezahle. Diefe 
Drofung nun, die dann und wann in Erfüllung 
gebt, nöthiget den Schuldner, feinen Gläubiger, mo 
möglich fogleid zu befriedigen, weil jemand nad 
ihren Gefegen das Leben verwirkt, wenn er an bem 
Tode des Andern Schuld iR. „Auge um Auge, 
Zahn um Zahn,’ ift eine Redensart, welche fie ber 
ſtändig im Munde führen. 

Indeh giebt es no eine andere Behandlung 
der Schuldner, welde eben fo fonderbar als firenge 
it. Das Erfte, was man thut, befteht nämlich 
darin, daß man ibm feine Kleider auszieht und eine 
Bade zu feiner Bewadung binftelt. Wenn er nad 
einer kurzen Zeit nit Zahlung leiftet, fo legt man 
im einen großen Etein auf den Rüden, den er fo 
lange darauf tragen muß, bis er feinen @läubiger 
befriediget hat. — Ja, bisweilen legt man ihn meh⸗ 
zere fehr ſchwere Steine auf den Rüden, bie er fo 
lange fortſchleppen muß, bis feine Schuld volenda 
abgetragen ift. 

Dft verübt der Gläubiger noch eine andere 
Strenge, indem er zwiſchen die nadten Beine feis 
ned Schuldners Dornen legt und ihn auf diefe Art 
berum zn ‚geben zwingt. Auch verfügt ſich zumeilen 
der Gläubiger zu feinem Schuldner und erflärt ihm, 
er wolle fi vergiften. Golde Drohungen führen 
fat immer zum Ziel, weil dad Leben dabei auf 
dem Spiele ſteht. — 

Ob wir nun glei folden Mitteln unfern Bel» 
fall nicht verfagen können, welche die Schuldner 

ur Zahlung zwingen, ohne deshalb fi neue Untos 
en moden zu dürfen, fo könnte doch fein größeres 
Unglüd gedacht werben, ald die allgemeine Anwen 
dung berjelben in unferer Zeit! — Denn die Bläur 
biger würden fi größtentheils. felbft entleiben, — 
die Schuldner an Steinen zu Tode ſchleppen und 
bie Behörden nothwendige Dornengärten anlegen 
müßen, um ben Bebürfnifen und vielfahen Rad» 
fragen nad folden begegnen gu können, 


—— 





Das Geſchichtstribunal in China. 

Seit geraumer Zeit iſt in China ein Gefhichts« 
tribunal eingeführt, das einem Rechtsgeſetze zu folge 
alle Tugenden, und Lafter des regierenden Kaiſers 
der Wahrdrit gemäß aufzeichnen folle. Eines Ta— 
ges befahl der Kaiſer Taitfong diefem Tribunale, 
es folle ihm die Geſchichte feiner Regierung zeigen, 
Der Mandarin, weldyer der Vorfteher des Geſchichts⸗ 
tribunald war, gab ihm —— Antwort: „Du 
Kaiſer weißt, daß wir die löblichen und tadelbaften 
Eigenfhaften unferer Monarden treu und gewiſ⸗ 
fenbaft aufzeihnen; denn wir würden die Wahr⸗ 
beit nicht mehr frei fagen können, wenn Du dars 
auf befteben wollteſt, unfere Jahrbücher zu ſehen.“ 

„Wie!“ fuhr der Kaifer haſtig auf, „ibr 
wollt die Geſchichte meines Lebens auf die Nach—⸗ 
welt bringen, und ihr au meine Schwächen und 
Sedler fagen? 

Es it eben fo fehr gegen unfere Würde mie 
gegen unfere Pflicht, erwieberte der Mandarin, die 
Wahrheit zu entftellen oder zu verfhweigen. Wenn 
du dir eine Angerechtigfeit zu Schulden kommen 
läßt, fo ſchmerzt e6 mid zwar ſehr fie zu erzählen, 
und wenn bu ein Berjeben begebft, fo bin ih Lars 
über betrübt, gleihmwohl aber kann ic die Wahr⸗ 
beit nie verſchweigen. Diefe ift meine Amtspflicht; 
ja, es ift mir nicht einmal erlaubt, dieſe Unterres 
bung mit Stillihmeigen zu übergeben, die wir fo 
eben miteinander gepflogen haben, Taitfong befaß 
eine hochherzige Denfart und verfepte: „Fabre fort, 
die Wahrheit zu fhreiben und fürdte did Nieman⸗ 
den. Ich wünſche, daß meine Tugenden und meine 
Sehler dem Etaate zum Beften und meinen Nach⸗ 
folgern zur Belehrung dienen mögen. Dein Ges 
richtsbof ift frei und unabhängig; ich werde ibm 
ſtets fhügen, und geftatte ihm, meine Geſchichte treu 
und partbeilos niederzufchreiben und der Rachwelt 
aufzubewahren. — Wem follte nidt ter Wunid 
nabe liegen, dab ſolche Gefbichtötribunale allgemeis 
ner wären, weil dann mande Fehler und Gebres 
chen nicht fo eft wiederfehren und alfo berbe Ers 
fohrungen für mande feltener werben würden, 





Die theilnehmende Freundin. 


Herr Roth batte fi für einen feiner Freunde 
verbürgt, der Banterott madte und fein Heil in 
der Flucht fuchte; deswegen nahm man fein ganzed 
Dermögen in Beſchlag, und bald büfte er au 
feine Freiteit ein. fe wollte man ihm zwar 
wieder geben, aber man verlangte dafür eine be 
deutente Summe Geldes, weil feine Gegenwart 
bei der Yuseinanderfegung feiner Angelegenpeiten, 
von 82 Nutzen ſeyn konnte. — 

a num feine Gattin in fehr genauer und ver⸗ 
tranter Verbindung mit Frau ven 8. ftand, Lie ibr 
aud eine wortpeilhafte Heirath ;u verdanken hatte 


und ein großes Vermögen befaß, fo begab fie fi 
zu ihr, erzäblte ihr ihr Unglück, in der Hoffnung, 
daß fie ihr helfen würde. &: fie ſich dader in 
eine ausführlihe Schilverung ihrer trautigen Lage 
ein, und fab niht ohne Erftaunen und Verdruß, 
wie zerftreut und gedanfenlos ihre Freundin zuböre. 
Als fie ihre Erzählung geendet hatte, ftich Frau 
von k. einen tiefen Seufzer auß und fagte: „Je— 
bermann bat doch feine große Plage. Denn feit 
geftern Abends meiß ich nicht mehr, wo mir der 
Kopf flieht. Ich weiß wahrlih nicht, wem ich das 
Unglüd klagen fol, dad mich bedroßt, und ich danfe 
dem Himmel, daß er fie zu mir gefchict bat, um 
mir einigen Troft zuzuſprechen. Denn ftellen fie 
fi nur vor, das fhönfte Pferd in meinem Stalle 
ift franf, und man trägt Bedenfen, ob es geret- 
tet werden fünne.’ 


Anzeigen. 
(4. a) Anzeige. 

Die feit Mitte vorigen Monatd momentan 
auögefegt gewefene „Allgemeine Zeitun 
von unb für Bayern,” hat mit dem 3. Qufi 
wieder zu erfheinen begonnen. Wir geben uns 
daher die Ehre, das fo finnige biefige und aus— 
wärtige Publifum ganz ergebenft einzuladen, und 
mit feinem Zutrauen zu beehren und gefälligen 
Abonnement zu erfreuen, indem wir aufrichtig 
verfichern, dab wir feine billigen Wuͤnſche bereit, 


willig berüdfichtigen und feinen gerechten Erwars - 


tungen nach Möglichkeit entgegen zu fommen bes 
muͤht ſeyn werden. Während wir nur noch bes 
merken, daß Beiträge aller Art in biefen Blättern 
ratis bereitwillige Aufnahme finden, und für 
& nferate per Zeile nur 2 fr. bezahlt werden, ges 
ben wir und der angenehmen Hoffnung bin, uns 
fere ergebenfte Einladung nicht fpurlos vorüber 

gehen zu fehen. 
Nürnberg, den 8. Juli 1939. 
Die Redaktion. 

C10.) Geſuch. 
Ein junger Menſch ſucht als Auslaufer oder Be⸗ 
dienter unterzufommen. Näheres in Nr. 199 der bins 

tern Ledergaſſe. 





(11) Gefuh von PortefeuillesArbeiter. 

Einige geſchidte Portefeuille-Arbeiter , die ber 
ſonders in &tidereisArbeiten Gemwanttbeit befigen, 
finden in einer füddeutihen Hauptſtadt auf längere 
Zeit gegen gute Belohnung Beſchaftigung. Nähes 
res in der Erpebition. 


(12.) Dupenbteid. 

Der ergebenft unterzeichnete ladet zu ber heute 
ftattfindenden Nacfeier der Dußendteiher Kirch⸗ 
weih feine verebrlihen Herren Altionäre, ſowie auf 
das geehrte Gefammtpublifum ein. Für gute Speis 
fen, fowie ausgezeichnetes Felfenfelerbier, wie auch 
Keblbeimer, iſt beftens geforgt; auch wird gute 
Harmoniemufif dad Dafein der verehrten Gäſte ber 


ftens erfreuen. 
88. Fleifhmann. 


(15.) Literatur. 
Athenäum für Wiſſenſchaft, 
und Leben. 


Nachdem wir den Inbalt der erſten 3 Hefte dies 
Jahrganges in öffentlichen Blättern mitgetdeilt has 
ben, beben wir die größeren Artikel der folgenden 
drei Defte aus, als: 

Im Aprilbeft: Ueber bes deutfhen Volkes Spak 
tung im Adel und Bürgerthum. Von E. v. Bru⸗ 
nom. Einleitung in die Geſchichte der nieder 
ländifhen und deutfhen Malerei. Bom Pr 
feffor Hotho. — Aphorismen über Religion 


Kunf 


Kirche und was tarauf Bezug bat. Bon Dr. 
Licht wehr. Feuilleton. Notizen, 
Im Maiheft: Ueber dad Wunder, Bon Dr. 


Ludmw. Feuerbad. — Einleitung in die Ges 
ſchichte der niederländifhen und deutfhen Male- 
rei. Bon Profeffer Hotho. — Hiſtoriſche Ros 
manzen, Bon Franz Schmidt. Feuilleton. Ro⸗ 


tizen. 

‘m SS unisef t: Ueber bie Epopöe. Ein Beitrag 
zur Erfenntnif des meltgefhichtlihen Lebens der 
Noefie. Bon Prof. Trahndorff. — Katholi— 
zismus und Proteftantiömus. Ein theologiſches 
Bedenfen von Heinr, Merz. — Blumen, dem 
Grabe meiner Liebe entiproffen, Ein Liederfrang 
von F. Werner — Gebidte von 2. Wihl. — 
Feuilleton. Notizen. 


Bauer und Raspe. 


- 


Täglicher Kalender. 
Juli, 10.  Safesina. 


Boftichalter, 
Nürrtera_ "24. Juni 1990. 
ae a Madame 
Madame Sophi y ——8* nee d’Adler affranchie 
frontire 25 a Oſſen 
en Hongrie. 


————— — — — — — — — 
Der jahrliche Preis it 4A. 48 fr., man kann auch Vierteljabrlich zu I A. 12 Pr. abonneniren. Bei allen königlichen 


PVeitamtern werden Beitelungen angenommen. 


Redakteur W. Glaßel, 


Druck, Verlag und Erpedition in der 


Tummelfhen Officin am Nathhauje, S. Nro. 544., wo Anferage aller Art die Zeile zu 2 Ar, angenommen werben. 
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Literatur, Kunſt und 


Wiffenfchaft. 














Sechöter Jahrgang. Nro. 4. Donnerftag 11. Juli 1839. 
Deutfchland. und mehreren Officieren, die noch im Laufe dies 


Münden, 4. Juli. Ge. Maj. der König 
haben an die Stelle ded verftorbenen v. Niccar 
bona, den Kanonifer am hiefigen Erzſtift, Hrn. 
Heinrich Hofftedter, beider Rechte Doftor, zum 
Biſchof in Paflau zu ernennen geruht. Der. Er 
nannte, ein Priefter frommen Wandels, fteht im 
Rufe hober wiffenfchaftlicher Bildung. 

ünden, 8. Juli. Als Ihre Maj. die res 
gierende Königin geftern Abend im Schauſpiel— 
haus die Loge beiraten, wurden Sie von dem 
gefammten Publitum mit herzlichem und anhalten» 
dem Jubelruf empfangen. Diefen Morgen hatte 
in den Hauptkirchen feierliher Gottesdienft mit 
Tedeum ftatt, dem die königl. Prinzen, die Staats 
minifter, die Reiche» und Staatsräthe, dann fämmts 
liche Civil» und Militärbehörden in Galla beimohn, 
ten. Beide Majeftäten fuhren gegen 2 Uhr zur 
Familientafel nad Deining, einem in der Gegend 
von Grünewald romantifdy gelegenem Ort. 


Berlin, 4. Juli. Der König begibt fich 
am 15. d. nad Teplitz, begleitet von dem Flüs 
— und Vorſtande des Militaͤrcabinets, 

briſten von Lindhain, und dem geheimen Ca— 
binetsrath Müller. — Am 8. d. wird der Erz. 
berzog Albrecht, Sohn des Erzherzogs Karl, in 
Begleitung des Fürften v. Liechtenſtein bierjelbft 
eintreffen. 

Berlin, a4. Juli. Während die Gemahlin 
des Könige, die Frau Fürftin von Liegnitz, eine 
Reife nad) dem Dftfecbade Häringederf (einem 
erft feit einigen Jahren entftandenen Orte bei 
Smwinemünde, wo ter befannte Schriftſteuer Wi— 
bald Alexis und der (jest verſtorbene) Profeflor 
Klenze ein aumuthiges „Schloß am Meere’ fi) 
erbaut) angetreten, ift die Frau Grofherzegin 
von Meklenburg - Schwerin, Tochter Er Maj., 
bieher gefommen, um ſowobl hier ald in Teplig 
dem föniglihen Vater Gefellfchaft zu leiften und 
die Homneurd des Hauſes zu machen. — Der 
König hat den Bitten des Sultans nadıgegeben 


fes Monats nah Konftantinopel abgehen werden, 
die Erlaubniß ertbeilt, in die Armee des Groß: 
herren einzutreten. Es find acht DOfficiere von als 
len Waffengattungen (drei von der Kavallerie, 
drei yon der Infanterie, einer von der Artilleri 
und einer vom Üngenieurcorpe), denen ſich noch 
16 Unterofficiere, ebenfalls von verfchiedenen Trups 
pentheilen, anfchließen werden. 9.9.3. 
Frankfurt, a. M., 6. Jul Der König 
von Hannover wird naͤchſte Woche bier erwars 
tet (9), um, wie es beißt, feiner erlauchten Schwe⸗ 
fer, der verwittmeten Kandardfin vom Homburg, 
einen Beſuch abzuftatten. Das hanover'ihe Gas 
binet hat dem Bundestage in der Verfaffungsans 
gelegenheit eine Denkſchrift eingereicht, welde 52 
eng gedrudte Drudbogen enhalten fol. 4.9.3. 


Medlenburg, 20. Juni. Neuerdinas iſt 


‚in der Gegend von Roftod eine große und im 


Geheimen weit verzweigte Diebsbande , melde 
vorzugsweife die Kaufmannsläden mit ihren Gau— 
nereien heimgefucht hatte, aufgeſpuͤrt und faft ganz 
eingefangen worden. &o viel man bis jest in 
Erfahrung gebradıt, bat diefe Bande ſchon jeit 
einigen Jahren ihr Wefen getrieben und ift bes 
fonders dadurd der Entdefung entgangen, daß 
unter den Hehlern und Annehmern Perfonen ges 
wefen, auf die bis dahin fein Verdacht einer fols 
den Erwerböquelle hat fallen können. Wahr 
ſcheinlich wird die fortgefeßte Unterfubung noch 
manche nähere intereffante Detaild ergeben. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 

Wien, 29. Juni. Hier erzählt man ſich, 
baß auf dem Dampfboote Sophie, das dem 
Gmuͤndner See befährt, ein Verfuch, es zu bes 
fhädigen, in böswilliger Abſicht und aller Wabrs 
ſcheinlichkeit nach aus Brodneid gemacht worden 
fey. Denn als der Kapitain befahl, zur Heisung 
der Maſchine ein etwas großes Stüd Holz zu 
fpalten, entdedte man glädlicher Weife in deſſen 


Innern nicht weniger ald 5 Pfund Schießpulver. 
Berfehrungen, dem Urheber dieſer boͤswilligen 
That auf die Spur zu fommen, find angeordnet 
worden. 

Peſth, 19. Juni. Niederſchlagende Nach— 
rich'en uͤber bedauerliche Verwuͤſtungen, welche 
ſchwere Gewitter verurſacht baben, laufen aus 
allen Theilen des Landes ein: gleichzeitig wird 
aber auch bemerkt, daß der fortwährend aute 
Stand der Feldfrüchte, fo wie ganz beſonders 
der des Weinſtockes, zu den fchöniten Hoffnungen 
in diefem Jahre berechtige. Die viele Blüthe, die 
fih ſchon jetzt fo fihön entwidelt bat, erinnert 
fih faum jemand jemals fchöner gefehen zu haben. 
Die plößlich eingetretene uͤberaus große Wärme 
bewirft wahre Wunder in den Weinbergen und 
laͤßt ſchon jet ein eben fo reichliches ale gutes 
Gewaͤchs erwarten, was bereitd die gute Folge 
eg ‚ daß die Weinpreife bedeutend gewichen 
ind. 


Spanien. 

Madrid, 27. Juni. In Madrid fo wie 
in den Provinzen wo bie Fadel bed —— es 
nicht hindert, iſt man mit den neuen Wahlen zu 
den Korted beichäftiget. Ueberall bluͤhet das 
Gluͤck vom neuen auf: Die Erndte verfpricht in 
der ganzen Monardie einen fehr reichlichen Er⸗ 
trag, was die Borrathöfammern auf mehrere Jahre 
Allen, ftarfe Ausfuhren möglid maten und dem 

ande viele Summen zuführen wird. — Die Kloͤ⸗ 
fter in Madrid verfchwinden allmählich un® Kunſt 
und Wiffenfchaft blühen vom neuen auf! Durd 
Errichtung eined Kaſſino im Mittelpunft der 
Stadt, ift den hoͤhern Ständen ein Vereinigungs⸗ 
punft gegönnt worden, wo fie lefen, fpielen, bis 
niren und fo fucceffive ibre Bildung, Kenntniffe 
und Wiffenfchaft erweitern fönnen. Kurz, aus 
allem was vorgebt, follte man glauben, daß der 
Bürgerkrieg im Verſchwinden fey. 


Franfreich. 
Paris, 5. Juli. Nach neuen Nachrichten 


aus Smyrna vom 19. Juni, batte ein Tartar' 


aus dem Hauptquartier Hafiz Paſcha's die Mels 
dung gebracht, dan zwifchen einer türfifhen Kar 
vallerieabtheilung von 2—3000 Mann und einem 
gleichſtarken aͤgyptiſchen Reiterkorps ein Gefecht 
ſtattgefunden habe, wobei das letztere in die 
Flucht geſchlagen worden und außer den Todten 
und Verwundeten auch noch 50 Gefangene vers 
foren gegangen feyen. In Folge diefer Action 
babe Beh aſcha Aiatab bejegen laſſen. 

arid, 6. Juli. Die Haurtſtadt ift in dies 
fem Augenblid mit Truppen fo augefüllt, daß zu 
ihrer Unterbringung bie Kafernen nicht mehr zus 
reichen. Es mußte daher bad 539. Finienregiment 
mehrere Zage zu Melün, in der Umgebung von 


Paris verweilen, bie baffelbe endlich mit vieler 
Mühe zu Neuilly untergebracht werden Fonnte. 
Wir fragen daher, was madt eine foldhe Ans. 
häufung von Troppru gegenwärtig noͤthig? 

Toulou, 3. Juli. Wir erhalten fo eben 
folgendes Spreiben aus Malta vom 25 Juni: 
„Die Escadre deö Admirald Stopford, die man 
zu Burla gefeben haben wellte, ift, von den Kuͤ— 
Ren Siciliens fommend, hier eingetroffen. Tägs 
lich ift Die Rede von ihrer Abfahrt nach ber fer 
vante, aber immer wirb fie wieder aufgefchoben. 
Dad Benehmen ded Admirals Stopford ift ein 
Rärhfel; man fängt an zu vermuthen, daß ber 
felbe von feiner Regierung ben Befehl hat, ſich 
von allen Ereigniffen im Orient fern zu halten. 
Iſt ein ſolches Benehmen nicht Englands unwürs 
dig? Will es, wie ed den Anſchein hat, bem 
Großherrn unterftügen, fo hätte England bieß 
offen erklären und feine Flotte vor Alerandria 
ſchicken follen, um bad Auslaufen der Agyptifchen 
Flotte zu hindern. Der Krieg ift in Syrien and 
ebrochen, die Flotten des Sultans und bes Pas 
cha's find im Mittelmeere, und Franfreich bleibt 
allein auf dem Schauplage mit ſchwachen Kräfs 
ten, allen Wedjjelfällen gegenüber! 


Belgien. 

Brüffel, 4. Juni. Wegen Cheuerung der 
Lebensmittel fanden geflern einige tumultuarifche 
Scenen auf den Gemüfemärkten ftatt, melde die 
Sorgfalt der Rofalbehörde in Anfpruch nahmen. 
Diefen Morgen früh 3 Uhr war die ſchon 
auf den Füßen. Die noͤthigen Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln wurden getroffen. Indeß hielt die Furcht 
vor neuen Tumulten viele Gärtner ab, mit ihren 
Erzeugnifen in die Stadt zu kommen. 


Italien. 

Trieft, 4. Juli. Ein eben eingelaufenes 
Dampfihiff überbringt fo viele als intereffante 
Neuigkeiten aus ber Yevante. Das Dampfihiff 
„Kolowrat“ hatte 280 Pafjagiere an Bord, bie 
aus Furt vor den Dingen, die ba kommen fol 
len, Aegypten eiligft verließen. Schon ift IS 
fchen einer —— des aͤgyptiſchen und tuͤrki⸗ 
ſchen Heeres ein blutiges Treffen vorgefallen, in 
dem die Aegyptier, welche Soliman Paſcha (Sel⸗ 
ves) ſelbſt kommandirte, total geſchlagen wurden, 
weshalb die Tuͤrken bis Antiochia vorbrangen, 
daſſelbe in Beſitz nahmen, und von ben Einwohs 
nern mit lautem Jubel empfangen wurden. In 
Konftantinopel ging allen franzöfifhen Unterthas 
nen die Weifung zu, fich bereit zu halten, um 
jeden Augenblid die Hauptftabt verlaffen zu koͤn⸗ 
nen. Der Sultan hatte einen heftigen Blutfturz 
und lag bedenklih Frank darnieder. Nach einer 
noch unverbürgten Radricht wäre, wenn ſich die 
Ausfage feines englifhen Arztes bewährte, ber 


Großherr in diefem Momente fchon nicht mehr 
unter denkebendigen!! Man fieht daher nähern 
Nachrichten mit Beforgniß entgegen. — 


Allerlei, 


Mas braucht man zum frohen glüd 
lichen Leben? 

Mas brauht man, um glüdlih zu ſeyn? Er 
was vom Ueberflüßigen und recht viel von der Ord⸗ 
nung, ohne welde felbft ein Kröfus bald feinen 
Heller mehr gehabt haben würde, — Und babei 
noch befonders? Weder Proceffe noch Gläubiger, 
einen guten Magen, ein falted Herz, vortrefflichen 
Wein, redliche Nahbaren und eine fchöne Freundin. 

Bas braudt man, um lange zu leben? Man 
muß die Regeln genau befolgen, welche unfern Bor» 
ältern fo lieb und theuer waren. Man muß wer, 
nigftens um 6 Uhr Morgens aufſtehen; um 11 Ubr 
gu Mittage fpeißen, um 6 Uhr zu Abend, und 
Bann um 10 Uhr zu Bette geben; thut man bieß, 
fo lebt man fiher noch einmal fo lange als jetzt. — 

Das braucht man, um fih bie Gunft ber 
Großen zu erwerben? Man muß fie immer loben. 
Denn die Kunſt zu loben ift ber Anfang der Kunſt 
gu gefallen. — Aber dabei verfteht fih von ſelbſt, 
daß das Lob fein, am rechten Drte und ganz zart 
fey? — Ad nein, das iſt gleihwohl nit fo uns 
umgänglid nöthig? Man ift ja fo begierig nah 
2obe, daß man dabei weder auf Wahrheit noch auf 
das Schidlihe und den Anſtand fiebt: allein man 
mu$ fih in Acht nehmen, feinen Berftand mit den 
ihrigen in Wiberftreit zu fegen, So liefet man in 
einer arabiſchen — daß ein Kalife (Sul 
tan) von einem feiner Lieblinge einen Brief über 
eine wichtige Sache verlangt hatte; er fchrieb ſelbſt 
Einen. Beide Briefe wurden nun im Staatsrathe 
vorgelefen; der Brief des Lieblings wurde für den 
beften ertlärt. Als diefer hierauf nah Haufe kam, 
tieg er fogleih feine Bamilie zufammen kommen, 
und fagte zu ibr; „laßt uns bie Flucht ohne Ver» 
3 ergreifen! der Kalife bat fo eben erfahren, daß 
& mehr Verftand befige als er!” — 

Was braudt man, um in großen Geſellſchaf⸗ 
ten gern gefehen zu werben? Man muß ale Tage 
NReuigfeiten mitbringen, wenn fie au eigenes 
Babricat find —, umd anziehende Aneldoten erzäb- 
fen, welde Heiterfeit und Laden erregen; man 
muß alle Spiele fpielen, den Anzug ber Damen 
bewundern und mit ihnen zu fpielen verftehen. — 


(Sortfegung folgt.) 


Sonft und jegt. 
Der große Eäfar ſah einmal zu Rom einige 
tele Iremdlinge, die junge Hunde und Affen am 


Buien trugen und fie gefälig licbloften. Verwun— 
dert fragte er: Ob denn die Weiber bdiefer Leute 
feine Kinder gebäbren? Diefes geihab fonft! Jegt 
it es nicht viel anders! Denn bienieden gefcieht 
nichts neues unter der Sonne. Schoos⸗ und Pinſcher⸗ 
huͤndchen pflegen jegt mit vieler Liebe unfere Frauen 
und fpielen mit ihnen oft lieber als mit ihren Kin— 
bern, bie fie unter'm Herzen getragen haben, — 
Wenn auch fremde Affen noch fein Modeartikel ges 
morden find, fo feblt ed doch nicht an einheimifchen, 
die fröhlich fie umhüpfen und aufihre Winfe lauern, 


Gefhent für die Königin Bictoria, 

Eine englifhe Stadt hatte der jungen Monars 
hin ihre Loyalität und Anbänglichleit nicht befjer 
bemeifen zu fönnen geglaubt, als durch foftenfreie 
Ueberfendung eines ungebeuern Käſes, der nicht 
weniger als 1000 Pfund wiegt. Diefer Riefe if 
nun, laut englifhen Blättern, fertig. Da es aber 
einem jungfräulihen Magen zu viel anfinnen bieße, 
zu verlangen, berfelbe fode 1000 Pfund Käfe vers 
bauen, fo gibt ein wohlmeinenter Mann der Köni— 
gin den guten Rath, fih mit dem guten Willen 
der Ioyalen Ueberfender zu begnügen, und das Uns 
getbüm, nebft Beigabe einiger taufend Pfund Brod 
und mögliherweife auch Fleiſch, unter die armen 
Leute zu vertheilen. 





— 


Warnung gegen ben Mißbrauch der 
Ercellenz. 
Um alte Doctorercellenzen 
Un ihrem Präbicat zu fhmängen, 
Schlägt, Bürger, Eurem deutſchen Ohr 
Der Magiftrat bie Titel vor: 


Wer einen wohlvertienten Grad 
+» Durd die Tpeologiam hat, 
“Heißt fürder, „Euer Frömmigfels 
Bon nun an bis in Ewigkeit.“ 


Und wer in jure promovirt, 
Heißt bei dem Volke ungenirt, 
Das gern dem Advokaten fuck, 
In Zukunft „Euer Sportelſucht.“ 


Der Doctor der Philoſophei 

Heißt „„Euer Silbenträmerey.* 
Der Arzt, ſtatt Euer Ercellenz, 
Heißt nunmehr „„Euer P.u.....* 


Tune 





Unzeigen. 
c14.) Zu verfaufen. 
In der Nähe des Marktes ift eine mit allen 
Bequemlicfeiten verfehene Wohnung an eine folide 
Familie täglich zn vtrmiethen. Näb, in ber Erped. 


EEE EL ERNEST BUN 


c153 Philharmonischer Verein. 


Die 111. Monatsversammlung desselben (für 
die verehrlichen bisherigen Mitglieder der Lieier- 
tafel die XII.) “ist Freitag den 12. Juli im 
Saale des BambergerHofes und beginnen 
die Vorträge um 8 Uhr. Eintrittskarten für 
Fremde fertigt das Vorstandsmitglied Kuufınann 
Neumeyer im Plobenhofe aus. 

Nürnberg, 11. Jul. 1839. 


Der Vorstand 
des philharm, Vereins, 





(16.) Empfehlung. 

Durd einige neue Sendungen von Stablireib- 
federn bat fih mein Lager in biefem Artitel auf 
circa 30 Sorten vermehrt und empfehle ſolche zu 
den Preißen von 5. 6. 8. 9. 10. 12. 15- 18. 20. 
bis 36 Kr. d. Did. in verbältnißmäßigen guten 
Qualitäten zur geneigten Abnahme. 

Mein Lager von allen Sorten Papier, nament⸗ 
lich in Poft:, Eanzlei-, Eonzept:, Pads, einfärbiyen 
Blanzs verfhiedener Qualität, Catton-, Gans, 
Maroquin,, Glare, Moirres, griechiſch- Martgras 
fen» und Ledermarmor,, Naturfärbige, Zeichnen-, 
raftrirt und unraftrirt Notens, Abzieh oder Dofen- 
papier, dann Mafdienenpapier, ord. und gemwaljte 
Dedel, fowie au in Bremer Cigarren, Spezerey 
und Farbwaaren, Siegellack eigener Fabrik balte 
id ebenfalls zur geneigten Abnabme beitens empfoh⸗ 
len und verfihere gute und billige Bebienung. 

€. Müller 
an ber Fleifchbrüde, 


(11.a) Geſuch von PortefeuillesArbeiter, 

Einige geſchickte Portefeuile-Arbeiter, die bes 
fonders in Stiderei-Urbeiten Gewandtheit befigen, 
finden in einer fübdeutihen Hauptitadt auf längere 
Zeit gegen gute Belohnung Beichäftigung. Nähes 
res in der Erpebdition, 


(17) 

Ein in ber Mdlerftraße auf ter Eommerfeite 

liegendes Haus, welches neben geräumigen Lofalis 

täten noch viele fonftige Bequemlichfeiten enthält, 
ift zu verlaufen. Raͤberes im 

dffentlihen Commijfionsd: Bürcan 

des J. St. Schmidt, 5 Nr. 100. 


(18.) Zu vermiethen. - 


In der Näbe der Fleifchbräde ift eine Pod» 
nung, melde 4 heizbare Zimmer mit Alfoven, meh⸗ 








reren Kammern, Kuche, Epeifefammer, 1 Wafdh- 
fuhe und fonftige Bequemlimfeiten enthält, ent- 
weder ſogleich ober nächſtes Ziel Laurenzi, mit oder 
obne Meubles zu vermiethen. Raͤheres in der Er 
pedition. 





(19.) Metzelfuppe. 
Donnerftag den 11. Juli ift Megelfuppe bei 


"8. Simon, Gaftwirtd zum weisen Lamm in ber 


obern Schmidtgaſſe. 


(20.) Das Kleeblatt 
frielt heute Donnerftag den, 11. d. 

im Tänblein am Webersplag, 
und beginnt um 7 Uhr. 





(21.) Literatur. 

Aug. Rednagel in Nürnberg empfiehlt 
fih zu gütigen und zablrcihen Aufträgen auf bie 
neue, in Format und Ausftattung mit denen von 
Schillers, Shafäpeared, Byrondı. Wer 
fen ganz gleihe Taſchenausgabe von 


E. €. von Kleift’s ſämmtl. Werfen 


berausgegeben mit des Dichters Leben von W. 
Körte, 2 Thle mit ı Titelfpfr. Subfe. Preis 54 fr. 


Sr. Jacobs fagt: Kleiſt nimmt unter den 
Diätern, welchen Deutihland die erſte Bildung 
feiner Sprache und feines Geſchmacs verdankt, eine 
vorzüglihe Stelle ein. 


Termine. 
Verkauf von Roggen im Landgerihtsgebäude. Vorm. 
10 Uhr 





Bergnügungen. 
Kleeblatt im Täublein am Webersplatz. 


Geftorben: 
den 7. Juli. Schultheiß, Johann Wilhelm, Pfrag» 
ner und Wirth. 
„ Kornmenver, Georg Rifolaus, Kupfer 
fteders Söhnlein. 


Tägliher Kalender. 
Juli, 11. Pius, 


* 8. 


— — ——— — — — —— —— — — — — — 
Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., man kann aub Vierteljahrlich zu ı A. 12 fr. abonnoniren. Bei allen koͤniglichen 


Doitamtern werden Beftellungen angenommen. 
Tummelfhen Officin am 


Redakteur W. Gläßel, | 
athhaufe, S. Nro. 544, wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 Nr. angenommen werden. 


Drud, Verlag und Expeditien in der 


— — 


Solſgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Münden, 9. Zul. Se. Maj. der König 
bat biefen Abend gegen 4 Uhr die hiefige Refidenz 
verlaffen, um fih nad Brüdenau zu begeben. 
Das er Sr. Maj. befteht aus den Flügels 
adjutanten Graf von Pappenheim und Frhr. Vogt 
v. Hunoldtftein, dem Leibarzt Dr. v. Wenzel, 
dem Gabinetsfecretär Dr. Schilder und den geh. 
©ecretären Fahrnbacher und Rineder. Die Keife 
geht heute bis Ingolſtadt, wo der Monarch mors 

en mit dem früheften den —— in Augen⸗ 
chein nehmen, dann aber nah Würzburg aufbres 
chen wird, wo ©. Maj. übernachtet. — Ihre 
Maj. die regierende Königin wird morgen die 
Sommerrefidenz Nymphenburg beziehen, 

Berlin, 2. Zul. Zu dem Korpämandver 
welches bei Anmwefenheit der Erzherzoge von Des 
fterreih ftatt haben foll, if den Truppen beute 
der Befehl zugegangen. Der Großfürft Thron⸗ 
folger befam nody am Tage feiner Abreife anges 
nehme, wie man vernimmt, ſich auf ein frobes 

amilienereigniß bezüglidie Depeſchen durch den 

abinetd » Kourier Palife zugefendet. „Herr von 
Below, General und Chef der Kadettenanftalten, 
der bei Gr. faiferl. Hoheit den Ehrendienft ver: 
ſah, hat eine foftbare, fehr reich mit Brillanten 
befegte Dofe ald Belohnung erbalten. Auch ift die 
Rede davon, daß Sr. Majeftät der König die 
feierliche Grunbfteinlegung zum würdigen Denk— 
mal für Friedrich IT. ım näcten Jahre vor 
ze gedenken. Auch haben die friegerifchen 

achrichten aus dem Drient, die feir geitern eins 
gegangen find, ihren Einfluß auf den Cours der 
verichiedenen Etaatöpapiere empfindlich geäußert, 
was befonders bei den Eifenbahnactien wahrzus 
nehmen ift. — 

— 5, Juli. Die Anmwefenheit unferd Teuts 
feligen ®ronprinzen in derRheingegend und Weſt⸗ 
phalen, hat nad den neuften von da eingelangs 
ten Nachrichten einen fehr angenehmen Eindrud 
beiden dortigen Bewohnern hinterlaffen, und die 


Nro. 5. 


Freitag 12. Juli 1839. 


ſich hie und da auf eine bedauerliche Weife funds 
gegebene Mißſtimmung gänzlich verwifcht. — Um 
allen Reibungen besäglich der gemifchten Ehen 
vorzubeugen; fo fol fogar ein kaͤtholiſches Kon⸗ 
fitorium in Berlin errichtet werden, das fünftig 
alle Zweifel in der Fatbolifchen Kirche zu Idien 
und beizulegen habe. Ein Vorhaben, daß man 
nur gut heißen kann, weil dadurch fernern Miß— 
helligfeiten in Sachen des Glaubens vorgebeugt 
und fonad) 'mandes unangenehme Konflict ferne 
gehalten wird, — 


Defterreichifcher Raiferftaat. 

Wien, 6. Juli. Es heißt feit kurzem wies 
derbolt, daß unfer Botfchafter am Londoner Hofe, 
Fürft Paul. Eſterhazy, fi aus dem Staatsdienſte 
urüdzuzieben beabfichtige, und noch in biefem 
in feinen Botfchafterpoften auf immer zu vers 
laffen gebenfe. — Morgen findet die Eröffnung 
ber Kaifer s Ferbinande» Nord» Eifenbahn auf der 
circa 20 Meilen betragenten Strede von hier 
bis Brünn ſtatt. 


Goͤrz 25. Juni. Der Herzog v. Blacas 
faufte kurz nacheinander die Herrſchaft Froſchdorf 
im Erzherzogthum Defterreih, die früher der 
Gräfin Lirona gehörte, und von der Gräfin Ca— 
merata, einer Nichte Napoleons’, die Herrſchaft 
Ganale di Romena, die einen Bezirk des Görzer 
Kreifed ausmacht. Das Schloß von Ganale di 
Nomena ift vier Stunden von bier, auf einem 
hoben, terraffenartigen Vorſprung an der linten 
Thalwand des Iſonzo gelegen, mit köftlichen Ans . 
lagen umgeben, und bes von Slaven bewohnten, 
aber noch viel mit italienifchem Reiz und Flor 
ausgeftarteten Thales fchönften Theil beherrfchend- 
Es gibt einen-fo angenehmen Sommerfig ab, daß 
fi die Görzer zu hoffen berechtiat glauben, bie 
königliche Familie werde ihn fünftighin gegen ben 
von Kirchberg (ebenfalld dem Herzog von Placas 
zugehörig) vertaufchen. Seit Jahren bewohnten 
dieſes Schloß NRapoleoniden; in dem ſchwarzen 


E chranfe feines Eaaled bing Napoleons Gonful 
ſchwert und fein grauer Rod, welche beide die 
Fahrt von St. Helena zurädgemadht haben, wäb- 
rend der, ber fie getragen, Europa nicht mehr ers 
blicken follte. 


Spanien. 

Madrid, 29. Juni. Ein königliche Defret 
von geftern ernennt den bisherigen Chef des Ge- 
neraljtabe der Nordarmee, Marechal de Champ 
Don Feopoldo D’Donnell, zum General: en Chef 
der Armee ded Gentrumd und Generalcapitän von 
Aragonien und Valencia. Der General Nogueras 
wird dagegen, in Betracht feines fränflichen Zus 
ftandes, nadı Barcelona in Ruheſtand verfegt. — 
Die Truppen der Königin machten in Aragonien 
1 Dberofftcier, 2 Gapitäne, 5 Lieutenants und 
153 Garliftifhe Soldaten, welche Albalate blofirs 
ten, zu Örfangenen. 


Franfreich. 

Paris, 6. Juli. Der Vertrag zur Anlegung 
einer Eifenbahn von Paris nah Orleans ift durch 
ein geflern von der Deputirtenfammer mit 190 
Stimmen gegen 145 votirted Gefeg in mehreren 
Punften zu Sunften der Unternehmer modiftcirt 
worden. Auf den Cours der Aktien hatte das 
Zugeſtaͤndniß feinen Einfluß. Heute wird über 
ein aͤhnliches Abänderungsgefeg, die Eifenbahn 
nad Havre betreffend, discutirt. 

— Aus Alerandrien 17. Juni wird beftätigt, 
daß Mebemed Ali die Bermittelung Frankreichs 
angenommen bat. Ibrahim Paſcha murde anges 
wieſen, die Feindfeligfeiten, falls fie begonnen häts 
ten, wieder einzuftellen. Aus Aleppo 8. Juni 
wird gefchrieben , die aͤgyptiſche Flotte ſey von 
dort aufgebrochen, den Tuͤrken entgegen. Man 
erwartet eine Schlacht. 

— Geftern hatte zu Neuilly, nachdem ber 
König von einer Spazierfahrt nah Berfailles 
zurüdgefehrt war), ein Gabinetsratb ſtatt. Es 
wurden fofort Depefchen nach Marfeille abgeichidt. 
Sie find an den Admiral Rouffin gerichtet. Es 
beißt, daß fie ihm feine Ernennung zum Obercom- 
mandanten der franzöfifhen Flotte in den Mee— 
reöftrichen der Levante melden. 

— Eines der erften Fabrithäufer zu Lyon 
hat fallirt. Die Paffivfumme foll fi auf, 1,100,000 
Fred. belaufen. , 

— 2. Quli. Der neuefle Courier de von 
fagt, nadı einem Brief aus Marfeille vom 2. Juli 
follte dort eine republifanifhe Verſchwoͤrung aus, 
bredyen, ganz nach dem Plane des Mai-Aufftans 
des in Paris. Man wollte (Sagt das Eyoner 
Blatt) die Hauptpunkte der Stadt ploͤtzlich übers 
fallen, und uur die Wachſamkeit der Behörde hin- 
derte die Ausführung des Planes. Diefe Angar 
ben find übertrieben. Allerdings wollten einige 


Individuen in Marfeille Unruhen Riften, fie fas 
ben aber felbft die Unmöglichkeit ihrer tollen Uns 
ternehmungen ein, und die Ruhe wurde nicht ernft- 
lich gejtört. j 


Belgien. 

Brüffel, 5. Juli. Diefen Morgen baten 
fib die Kücdengärtner in ziemlih großer Anzabl 
nach den Märkten begeben, doch waren deren wes 
niger dort, als gewöhnlich am einem ſolchen Tage. 
Eine impoffante Militaͤrmacht, beftehend in Stadts 
wachen, Gensd'armen, Sicherheitswachen und 
Pompierd, hielt die Runde auf dem großen Platz. 
Wie an den vorhergehenden Tagen, waren bort 
die Mengen groß und die Gruppen zahlreich ; doch 
hatten feine feindfeligen Aeußerungen ftatt, obs 
gleich die Preife nicht gefunfen waren. 


Rupland, 

St. Peterburg, 29. Juni. Der Generals 
major, Commandeur der ıften Brigade der 20ften 
Infanteriedivifion, Kaſchutin, if, zur Belohnung 
feiner glängenden Tapferkeit und befondern Anord⸗ 
nungen bei der erfolgreichen Beſetzung des zu eis 
ner neuen Befefligung an der Mündung des Flus 
ſes Subafhi an der Oſtkuͤſte des Schwarzen 
Meeres beftimmten Punftes, zum Ritter des Sta 
nislausordens eriter Klaffe ernannt worben. 

— Dem Vernehmen nad; ift die Vermähs 
lungefeier zwifchen dem Herzog Marimilian von 
Leuchtenberg und unferer Großfürftin Marie auf 
ben 14. Juli feftgefegt. Sie wirb bier in Gt. 
Petersburg celebrirt werben und ihr dürften mehs 
rere ausgezeichnete Feftlichkeiten, theils hier, theils 
in Peterhof ftattfindend, folgen. 

— Am 15. d. follte die auf ber Rhede vor 
Reval flationirte Kriegs⸗-Flotte in die See ftechen. 
Auf den Schifföwerften aller nnfer Sechäfen: hier, 
in Sebaftopol, Archangel rc. herrſcht ununterbros 
chen die regfte Thätigkeit im Aufbau neuer Krieges 
fchiffe, um Rußlandss Marine in den Achtung ge⸗ 
bietenden Stand zu bringen, wie ſie ſeine jetzige 
Groͤße erbeiſcht. — So wurden in den erſten Ta— 
gen dieſes Monats aus den archangeliſchen Schiffes 
werften ein neuerbautes Sriegsfciff von 74 Ka— 
nonen, der Rewifon, und zwei Trandport- Fahr» 
zeuge vom Stapel gelaſſen. Diefed Schauſpiel 
batte die halbe Bevdlferung der Stadt zur Abmis 
ralität hingezogen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Juni. Tartaren 
brachten aus Belgrad die Nachricht, daß Fürf 
Miloſch entſetzt, und von der hohen Pforte dages 
gen fein Prinz Milan als fein Naqfolger unter 
ber Bedingung erflärt worben fei, wenn er bie 
Aufrechthaltung bes organifhen Statuts yon 
die Pforteunverzäglich beſchwoͤren werde. — Auch 


find mit letzter Poſt ſehr gänftige Nachrichten 
aus dem Lager des Hafız Paſcha's bei Aintab bie 
zum 7.d. M. eingefommen. Ein Angriff gegen 
die Aegyptier fiel flegreih aus und die ſyriſche 
Bevölkerung zog ibm als ihrem VBefreier entges 
gen. — Inder find zur Zeit alle Nachrichten vom 
Kriegsfhauplage fo ſchwankend, Daß fie feineds 
wegs verbürgt werden fünnen. Der Stand ber 
Befundheit des Sultans ift noch immer derfelbe, 
erregt aber allgemeine Senfation. — 
— 12. Juni. Der Krieg ift gegen Mehemed 
Ali erflärt unter all der Feierlichkeit, womit die 
geiftlihe Sanction des Scheifd des Jslam, oder 
des Großmufti, ſolchen Erklärungen ertheilt zu 
werben pflegt. Diefer geiftlihe Hochwuͤrdentraͤ⸗ 
er ward am 9. Juni mit Gepränge nad der ho⸗ 
n Pforte geleitet, und bier in ber übliden 
Form befragt, ob es erlaubt fey, in diefem Falle 
zu den Waffen zu greifen; ferner: welde Strafe 
einem Empörer gegen die Autorität des Padiſchah 
gebühre. Seine Antwort war die herfömmlice : 
„Er und fein Stamm werde ausgerottet! Hierauf 
fibergab er ein Fetwa ober feierliched Urtheil in 
biefem Sinne. 





Mllerlei, 


Sentenzen. 


Siehe zu, daß du nicht verfaifert werbeft ; nimm 
die Tinctur niht an. Denn das gefcieht leicht! 
Erhalte dich einfah, gut, unverfäliht, ernftbaft, 
prachtlos, rechtliebend, Gott verehrend, fanftmütbig, 
liebend die Deinigen und tapfer zu jedem moblan 
fändigen Werte. Kämpfe, daß du der bleibeft, zu 
dem dich bie Weltweisheit (Philoſophie) machen 
wolte. — Verehre deinen Gott, erhalte und liebe 
die Menfchen, fie find alle deine Brüder. — Kurz 
ift das Leben, und es gibt nur eine Frucht des ir 
diſchen Lebens:.ein heiliges Gemüth, und zum Wohle 
ber Gefelfchaft dienende edle Werte. — 

Deutſchlands Borzug beſteht in biefen vier 
©tüden, daß ed nad ber langen Nacht tiefer Uns 
wiffenheit, bie erften, die meiften, die bödften Ers 
finder gebabt, und in 900 Jahren. mehr Berftand 
entwidelte,, als die übrigen vier Meifterwöller zus 
fammen, in 4000 Jahren. — Man fann daher mit 
Babrbeit fagen, Gott habe die Welt durch zwei 
Völker Hug maden wollen, vor Eprifti Geburt durch 
bie Griechen, nad Chriſto dur die Deutſchen. — 
Die griehifche Weisheit fann man deshalb das alte 
WernunftsTeflament, die Deutfhen das neue nennen, 





Die Rofe unter Dornen eine Sage. 
Ein reblih frommer Mann, der tief gefränft 
wor verwundet mitten unter feinen Berfolgern lebte, 


ging traurig einmal auf und ab in feinem Garten, 
an den Wegen der Borfehung faft vergmweifelnd. 
Die feftgebalten blieb er vor einem Roſenbuſche 
ftchen , und der Geift der Roſe ſprach alfo zu ibm: 
„Belebe id nit ein ſchönes Gewächs? einen Kelch 
der Danffagung, voll füßer Gerüche dem Herrn im 
Namen aller Rlumen, fein Weihrauchopfer. — Und 
wo erblideft du mid? — Unter Dornen. Aber fie 
ſtechen mid nicht; fie befhügen mid und geben 
mir Eäfte und Nahrung. Eben biefes tbun bir 
auch keine Feinde; — und folte dein Geift nicht 
mebr fenn und fefter, als eine hinfälige bald wel 
kende Blume.’ Geftärkt ging der Mann von dam 
nen; feine Seele ward ein Keld der Danffagung — 
für feine Feinde, Mögen alle auf Roſen freudig 
wandeln, denn der Dornen giebt es immer leider 
mehr ald zu viel! — 


Anzeigen. 
(4.b) Anzeige. 

Die feit Mitte vorigen Monatd momentan 
ausgejegt gewefene „Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern,” hat mit dem 3. Juli 
wieder zu erfheinen begonnen. Wir geben und 
baher die Ehre, das fo finnige hiefige und aus— 
wärtige Publifum ganz ergebenft einzuladen, und 
mit feinem Zutrauen zu beehren und gefälligen 
Abonnement zu erfreuen, indem mir aufridytig 
verfihern, daß wir feine billigen Wünfche bereits 
willig berüdfichtigen uny feinen gerechten Erwars 
tungen nach Möglichkeit entgegen zu fommen bes 
müht ſeyn werden, Während wir nur noch bes 
merfen, daß Beiträge aller Art in diefen Blättern 

ratis bereitwillige Aufnahme finden, und für 
nferate per Zeile nur 2 fr. bezahlt werden, ges 
ben wir und ber angenehmen Hoffnung bin, uns 
fere ergebenfte Einladung nicht ſpurlos voruͤber⸗ 
geben zu fehen. 
Nürnberg, ben 8. Zuli 1839. 
Die Rebaftion. 


@2) Philharmonischer Verein. 


In der bereits für heute, Freytag den 12. 
July angezeigten 111. Versammlung werden zwey 
ausgezeichnete Mitglieder der Herz. Anhalt - Des- 
sauischen Hofkapelle, die Herrn Krüger und 
Drechster die Güte haben, mehrere Vorträge, 
ersterer für Gesang (Bass) letzterer für Vio- 
lonzelo — zu geben, welches den verehrlichen 
Mitgliedern mit Verguügen bekannt macht 


Der Vorstand 
des philharm, Vereins. 


— — — — 


(25.) Hausdverfauf, _ 

Ein gany new erbaute Gaſthaus J. Klaffe, 
welches babier an einem fehr frequenten Plage liegt, 
iſt täglich mit vollſtändigem Inventarium wegen Far 
milienangelegenbeiten aus freier Hand zu verkaufen, 
Dierauf Refleftirende belieben fih wegen näherer 
Auskunft zu wenden an 

das öffentlihe Eommiffiond Büreau 
bed 3. St. Schmidt, $. Nr. 100. 
(24.) Einlabung. 

Sontag den 14. Juli. Harmonie» und Abends 
Tanzmufif. Zu gutem Kaffe, Heffentüchlein und Fels 
fentellerbier ladet ergebenft ein 


"Sturm, 
Gaſtwirth zum goldnen Hirſchen 
an ber Lauferſtraße. 





(25.) Hausverlauf. 

Ein ganz maffliverbautes, im beiten baulichen 
Zuftand vs Befindendes Haus, weldes neben ver 
fbiedenen Bequemlichteiten 14 beigbare Zimmer, 
7 Kammern, 3 Rüden, ı Waſchhaus, ı Pferdeftal- 
lung, 2 Keller, ı Heinen Hofraum :c. enthält, ift 
täglich aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auffhläfe erteilt 

das öffentlihe Eommiffionsd- Büreau 
bed J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


Anfündigung. 
Unterzeichneter bringt hiedurch zur erge⸗ 
benen Anzeige, Daß nädhften Montag den 
15 Juli ein 

Volksfeſt en miniature 
auf dem Schiefplaß bei St. Zohan 
nid flatt findet, worüber im Laufe diefer 
Tage ein Programm erfceint, und mozu ein 
hochverehrliches Publikum freundlichſt einladet 
Müller, 


Reftaurateur im Schießhauſe 
St. Johannis. ’ 


(26.) 





(14a.) Zu vermietben. 

Ju der Näbe des Marftes ift eine mit allen 
Bequemlichfeiten verfebene Wohnung an eine folide 
Familie täglih zum vermieten. Naͤh. in der Erveb, 


(27.) Hausverkauf. 

Künftigen Montag d. 15. Juli wird 
das mit Lit. L. 652. bezeichnete , in der Roſen⸗ 
gaffe dabier liegende Haus, welches 2 Stuben, 3 

ammern und 2 Bodenfammern enthält, und worauf 

bad gewöhnlibe Waldrecht in realer Eigenſchaft 

baftet, an Ort und Stelle öffentlih an den Meift 

bietenden verfauft. Kaufsliebpaber werden biegen 
eingeladen durch 

das Öffentlihe Commiffions » Büreau 

des J. Er. Schmidt, 8. Ar. 100, 





(28.) Kapitalien. 
Kapitalien verfbiedener Größe find gegen ges 
nügende hypothefarifhe Sicherheit zu verleihen dur 
das öffentliche Eommiffionds Büreau 
des 3, St. Schmidt, $. Nr, 100. 





Hieſige Schrannenpreife 
vom 2. und 6, Juli. 
Preis bes Scheffels. 


bödfter: mittelft.: niedrigfter: 
Korn .. af. 1ııf. 5m go. — kr. 
Baigen. 17» 45°. 16» 8, 15 + 15» 
Gerite. . — — 
Haberr.. 6» 18 538⸗ 5: 6» 
Das Korm ift geftiegen um 247, Der Bais 


zen ift geftiegen um ı fl. 5 fr. 


. Geftorben: 

Grünewald, Louife Job., Tochter 
bes geographifhen Kupferftehers 
Grünewald. 

Schmidt, Anna Maria Magdalena 


ben 8. Juli. 


I | ® 
Regina, Rotbgerbers Frau. 
„eo + Rei, Helena, Güterladers Toͤchterl. 


Zäglicher Kalender. 
Juli, 12. Deinrid. 
Termine, 
Berfauf von Roggen im Landgerichtögebäude. Vorm. 
10 Uhr. Abends 7 Ubr. 


Verkauf von Betten im Polizei:Büreaur Nro. 7. 
Vorm. 11 Ubr. 


Bergrügungen. 
Perfammlung des Philbarmoniſchen Verein im Bam⸗ 
berger Hof. Anfang 8 Uhr. 
Megelfuppe und mufifaliihe Abenbunterbaltung im 
goldnen Spahn in Lichtenhof. 





Der jährliche Preis it af. 48 Pr., man kann aub Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. Bei allen koöniglichen 


——— werden Beſtellungen angenommen. 
ummelſchen Officin am 


Redakteur W. Glaße 
thhauſe, 8. Nro. 644., wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar, angenommen werden. 


I, Drud, Verlag und Erpedition in der 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt uud 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 10. Juli. J. Maj. die verwitt⸗ 
wete Koͤnigin Karoline von Bayern hat dieſen 
Morgen ihr Landhaus in Bitderſtein verlaſſen, 
um die Reife nad) Dresden und Berlin anzutres 
ten. — 9. f. H. die Herzogin von Leuchtenberg, 
die fi befanntlich zum Beſuch bei ihrer durch. 
Tochter in Hechingen befand, ift dem Vernehmen 
nad auf einer Reife nadı Dicpre begriffen, wo 
5.1. H. die Seebäder gebraudyen wird. — Den 
neuejten Briefen aus Stalien zufolge dürfte Ce. 
k. Hob. der Kronprinz von Bayern noch im Laufe 
diefed Monats in München oder in Hohenſchwan⸗ 

au eintreffen. — Am 15. d. M. beginnt dem 

ernehmen nad bie dritte Generalconferenz in 
Zollvereinsangelegenheiten in Berlin, welcher von 
Eeite Bayerns der Generalzolladminifirationsrath 
und Bevollmäctigte am Gentralburenu ded Zoll 
vereind in Berlin, Karl Bever, beimohnte. Diefe 
Conferenz ift infoferne fehr wichtig, als dabei der 
Zolltarif für 1840,42, und andere auf den Hans 
del und auf die Induſtrie fehr einflußreihe Uns 
träge ın Berathung gezogen werden. 


Regensburg, 6. Juli, Der Stadtmagi— 
rat zu Regensburg hat mit Genehmigung der 
f. Regierung, und nah Zufimmung des bijchöf: 
lihen Ordinariatd und des proteflantifhen Kone 
fitoriume, eine neue Trauer» und Leichenordnung 
befaunt gemacht, wodurd; viele veraltere mit dem 
gegenwärtigen Geifte der Zeit unverträgliche Ges 
wohnheiten und Mißbräuche befonders binfichtlich 
der Begräbnißfeier abgeihafft und die Leichenko— 
ften auf eine wohlthätige, minder Iäftige Weiſe 
georbnet und feftgefegt worden find. — Durch 
diefe zeitgemäße Anordnung, die alleuthaiten 
Nahahmung verdient, — hat der Stadtmagiſtrat 
einem allgemein gefühlten Beduͤrfniſſe begegnet, 
und fi den Danf und die Ancrfennung aller 
Redlichen dadurch im heben Grade zugewendet. 
Möge num biefe neue Ordnung der Dinge für 









Samftag 13. Juli 1839. 








andere Stadtgemeinden nicht ſpurlos verhallen, 
fondern Nachahmung finden. 

„Würzburg, 7. Juli. Ein Miniaturs-Dampf- 
ſchiff iR nun wirflih von Bamberg angefommen 
und anfert fer heute früh auf dem Main in der 
Nähe des Gafthofs zum Schwan Neugierige 
Rrömen in Maffe hinzu, um ſich durdy den Aus 
genfchein zu überzeugen, daß der Dampf mit feis 
nen Wunderfräften nicht blos an und auf dem 
Rhein, fondern aub an und auf dem Main fich 
feftgebürgert hat. Der Bau des Schiffchens ift 
——— zierlich und zwedmäßig, und als neue 
Erſcheinung inſofern anziehend, als dadurch bes 
wieſen wird, daß ſich auf dem Main recht wohl 
eine Dempfſchifffahrt mit Fahrzeugen von dem 
Tiefgang der hollänbifchen Draamfchutten — 1',; 
Fuß Waffer — ganz bewerkſtelligen läßt. 


Defterreichifcher Aaiferftaat. 

Wien, 4. Juli. Die neuefte Poft and Kon— 
ftantinopel hat Nachrichten vom hoffnunadlofen 
Zuftande des Eultand mitgebradt. Briefe von 
Perjonen, die mit feinen Gefanbheitöverhäftniffen 
vertraut fein können, begleiten obige Nachricht 
mit der Bemerfung, daß der osmaniſche Herrſcher 
vielleicht nicht mehr ift, wenn jene Zeilen in 
Wien gelefen werden. Die bei der Unwiſſenheit 
und den Intriguen ded Serails leider ertlärliche 
Zögerung, fi unter diefen Umftänden von unbes 
rechenbarer Wichtigfeit dorthin zu wenden, mo 
Hülfe von Wiffenfhaft und Einſicht zu erwarten, 
har eine faum zu verbeffernde Lage des Patien 
ten berbeigeführt. Auch Dr. Neuner wurde erft 
gerufen, da feine Kunft an der Gränze der Mög- 
üchkeit jtebr. 

— 35. Juli. Man ift hier feineswegs ohne 
Vorbereitung auf die Kataftropbe, welche im Orient 
ung naht, für Defterreib aber mehr ald irgend 
einen Staar eine Lebensfrage if. In aller Stille 
dauern feit längerer Zeit Trappenbewegungen nad 
Ungarn und Siebenbürgen fort, und erjt ncuers 


ih ift ein Marfh von 8000 Mann dahin erfolgt. 
Siebenbürgen ift von einer impoſanten Heeres— 
macht befeßt, wozu bie jeden Augenbli aufzubics 
tenden Grängeregimenter zu zäblen find. In Jtar 
lien ift eine verftärkte Befagung nun überall ent 
behrlich, wegen der Umftimmung, welche dort die 
Gemürber durch die weife, vaͤterliche Politik des 
Menarchen erfabren haben. In Galizien, dem 
wichtigſten Gränjpunfte des Kaiferftnates (follte 
der Orient in Kampf gerathen, und Protektoren 
und Bundedgenoffen fih in bie Rollen heilen), 
wird diefen Herbft ein Heerlager von 25 Batails 
Ionen — werden, und zu dieſem 
vaterlaͤndiſchen militaͤriſchen Schauſpiel bat ſich 
Erzherzog Franz abzugeben beſtimmt. 


Großbritannien. 

London, 2. Juli. Die Diplomatie ift zu 
einem Feldzuge gerüjter. Statt der Holländer 
und Belgier find ed die Türken und Negpptier, 
und wie jene, jo werben auch diefe den vers 
einten Prorofollfedern weihen müffen. Lange hat 
die Entſcheidung uͤber das zu wählende Schlachts 
feld gefhwanf. Da England auf feinem Bor 
den fih'am ftärfften fühlt, fo war es natürlich 
für London; indeß die vereinigten oͤſterreichiſchen 


und franzoͤſiſchen Argumente haben überwogen i 


und Wien ift beffinitiv ale Gig der zu 
erdffnenden Gonferenzen erwähltiwor. 
den. Im festen, am Sonnabend gehaltenen Gas 
binetsconſeil ift diefer Punft abgemadt worben. 
Wenn man Wiens Lage, feine größere Nähe am 
Kriegsſchauplatze und den Umftaud erwägt, daß 
in diefem Augenblick alle großen Mächte, mit Aus— 
nahme Defterreichs, nur durch Geſchaͤftstraͤger in 
London verireten find, fo erfcheint diefe Wahl voll⸗ 
kommen gerechtfertigt. So werden wir denn das 
intereffante Schauipiel erleben, nun auch türfifche 
Protokolle zu fehen. 


Franfreidh. 

Paris, 7. Sul. (Privatcorrefpom 
dben;) Die Marfeiller Blätter vom 3. berichten 
von dem Aların, der diefe Stadt am 1. Juli er 
füllte. Hausſuchungen wurden bei mehreren Ins 
bividuen vorgenommen, beren eraltive Meinungen 
befannt find; ein Hr. Garpentras, Zimmermaler, 
wurde morgend in aller Fruͤhe verhaftet; er war 
ald Haupt der handvoll Unfinniger, die dort von 
einer Nahahmung ded Parifer Emeutes Berfudys 
träumten, bezeichnet; ed wurden bei ihm Papiere 
gefunden, welche der Behörde über mande Um— 
triebe Aufſchluß gegeben und noch mehre Verhafs 
tungen zur ge haben follen. Zur Borforge 
wurden in Marfeille einige Polten verdoppelt und 
ein Bataillon des zu Air garnifonirenden 12. Lis 
nienregiments dorthin beordert — Man verfihert 
jept, die Taufe bed Grafen von Paris werde in 


ber Kirche Et. Germain lAurerrois flatthaben; 
der Tag fei noch nicht beflimmt. — 

— Man hat an der fpanifchen Grenze auf 
franzoͤſiſchem Boden eine Mühle aufgefunden, in 
welcher bie Garliften eine BWaffenniederlage hatten. 
Die Sache foll gerichtlich unterfacht werden. 

— Mehr und mehr verbreitet fid wieder 
das Gerücht von einer nahen Aenderung des Gar 
binets vom 12. Mai. Marfhall Soult würde 
dad Kriegsportefeuille übernehmen und das Por 
tefeuille der auswärtigen Angelegenheiten dem Hn. 
Broglie oder vielleicht dem Hn, Öuizot überlafen. 


Griechenland. 


Athen, 27. Jun. Die Ruhe ift im ganzen 
Sande wieder hergeftellt, und felbit der eine noch 
gefürdhtete Kopf des Klephten⸗Chefs Karanafos 
wurde in ben legten Tagen auf eine etwas ros 
mantifhe Weife nach Lamia gebradt. Die Res 
gierung ſetzte nämlich einen Preis auf dad Haupt 
dieſes verwegenen Näuberführerd, welcher fich vors 
läufig wieder zur tärfifhen Grenze hinuͤberzog. 
Mittlerweile wurde ein griecifcher Soldat der 
leiten Truppen von Vaſſo's Corps vermißt; 
Niemand wußte, wo er hinkam. Nach vierzehn 
a ya erſchien ber Vermißte unverhofft wieder 
in Yamia und bradıte zugleich Karanaſo's blutis 
ges Haupt mit. Die Ausfehung bed Preifes auf 
diefen Kopf hatte ihm verlodt, 8 ine Fahne auf 
furze Zeit zu verlaffen, und ein proviforifches 
— bei den Raͤubern anzunehmen, um 
fo Gelegenheit zu erhalten, den Preis zu verdie⸗ 
nen, welder ihm auch nach genauer Beftätigung 
der Aechtheit des gewuͤnſchten Kopfes ohne weir 
tere Schwierigkeit ausbezahlt wurde, 


Zürfei. 

Konftantinopel, 23. Juni. (Dur außer 
ordentliche Gelegenheit.) Der Sultan geht feis 
nem Ende zu. Aerztliche Gonfultationen folgen 
unaufhörlich, und beftätigen nur zu fehr, daß alle 
Hoffnung, ihn zu retten, verloren if. Nach allen 
Richtungen hin gehen Couriere, um biefe bedeu⸗ 
tungsſchwere Nachricht zu melden. Seit geftern 
fol der Sultan faft ohne Bewußtſeyn ſich befins 
ben, und er fünnte noch im kaufe der Woche fein 
febr bewegtes Leben befchließen. Niemand vers 
mag voraudzsufehen, was jebt geiähehen 2 


Sprien und Aegypten. 

Spyra, 21. Juni. (Um Bord bed Leonfdaß.z 
Aus guter Quelle fann ich Ihnen eiligit folgende 
Nachrichten mittheilen. Bei meiner Ankunft in 
Alerandrien, am 15. d. M., kündigten alle Be 
richte den Ausbruch des Krieges an. Auch war 
in der That ein türfifches Armeekorps vor Aintab 


erſchienen; die Agpptifchen Truppen zogen fi 


ſcheinbar auf Aleppo zuruͤck; ſewie jedoch Aintab, 
in deſſen Citadelle die aͤghrtiſche Beſatzung zus 
ruͤckgeblieben war, von den Tuͤrken beſetzt wurde, 
faben fich diefe plöglich zwifchen zwei Feuer ges 
bracht. So von 2 Eeiten gedrängt und ange, 
griffen, in der Mitte einer zwar nicht feindlichen 
aber wenig geneigten Bevölkerung, hat Ibrahim 
beftimmte Berhaltungbefehle verlangt. — Jede 
Friedenshoffuung ift verſchwunden, denn Meher 
med»Ali gab den Befehl, den hingeworfenen 
ehdehandſchuh aufzuheben. — Wie ſich nun die 
igniffe gefialten und den verfchlungenen Knoten 
Iöfen werben, iſt nod im Schooße der Zufunft 
verborgen. Wiederholen müffen wir jedoch, daß 
ber Lauf der Begebenheiten der Art verfchlungen 
fei, daß ed gewagt wäre, aus ben gegebenen 
—— ein konſequentes Reſultat ziehen zu 
wollen. — 


— — 


Allerlei. 


Die beiden Stuͤhle im Himmelreich. 

Im Himmel, fo erzäblt ein alter EC chaufpies 
ler, ſtehen zwei Stühle, deren Ehrenplag einzus 
nehmen für zwei Eeltenheiten beflimmt ift. Der 
eine fol nämlih für die Stiefmutter fein, welde 
im Leben nie fticfmüsterlihd dachte und handelte; — 
ber andere hingegen für den ſchlechten Echaufpies 
ler, der ſelbſt das offene Bekenntniß ablegt, ein 
ſchlechter Schaufpieler gewefen zu fein. So gerne 
der gerechte Dinimel das Verdienſt belohnt; fo 
leben doch fhon viele Jahre ber diefe Stüble uns 
befegt, denn ihre Eiße find mit bandhohem Staube 
bededt. — Wer daher von dieſer Auszeihnung Ge» 
brauch maden und abonniren will, fann im Him— 
melspförthen Nro, 3 nähern Aufihluß erhalten. — 


Wunderlicher Volksglaube. 
Ein Philoſoph unterhielt fi mit einem Geiſt⸗ 
lichen auf dem Lande über einige Cäge der Relis 
gion; das Gefpräh fam emdlih auf den Teufel. 
Don diefem predigen fie wohl nicht mehr? fagte 
ber Weltweife. Bitte recht fehr um Wergebung, 
ermwiederte ber geifllihe Herr im ernften Tone. Neb⸗ 
men fie mir den Teufel ja nit; denn wenn meine 
Bauern und ibre lofen Jungen den Teufel nit er» 
fennen, fo bleibt mir fein Apfel im Garten mehr 
Abrig. — Guter armer Teufel, du bienft beinen 
Verebrern auf verfhiedene Weife, und bi ſonach 
der Peterle auf allen Euppen! — 


Das Kind der Barmberzigfeit. 
Eine Dichtung, 


Als der Almächtige den Menfhen erfdaffen 


wollte, verfammelte er ratbiclagend tie oberfien 
Engel und fiebe, „Erſchaffe ihn nicht!“ fo ſprach 
der Engel der Gerechtigkeit, „er wird unbillig ges 
gen feine Brüter feyn, und hart und lichlod ges 
gen ten Schwächern bandeln.“ 

„Erfchaffe ihm nicht!“ fo fprah der Engel 
des Friedens, ‚‚er wird die Erde düngen mit Men» 
fhenblute ; ter Erftyeborne feines Geſchlechts wird 
feinen Bruder morden.’- 

„Dein Heiligtum wird cr mit Fügen entweis 
ben,’ fo fpra der Engel der Wahrheir, „und ob 
du ihm dein Bildnig felbft, der Treue Siegel, auf 
fein Antlig prägteft.”- 

Rob ſprachen fie, ald die Barmüerzigfeit, des 
ewigen Vaters jüngfted, lichfte Kind, zu feinem 
Throne trat und feine Knie umfaßte, — ‚‚Bilte 
ihn,“ fprad fie, „Vater! zu deinem Bilde felbR, 
ein zarter Liebling deiner Güte, Wenn alle deine 
Diener ihn verlaffen, will id ipn ſuchen und ihm 
liebend beiſtehen und felbft feine Fehler zum Guten 
lenken. — Des Schwachen Herz will ih mitleidig 
maden, und zum Erbarmen gegen Schwächere neis 
gen Wenn er vem Frieden und der Wahrbeit irrt, 
wenn cr Gerchtigfeit und Biligfeit beleidiget, fo 
foden feine Irrthumsfolgen ihn ſelbſt zurüdführen 
und mit Liebe beifern. — 

Der Vater der Menihen bildete ben Menſchen. 
Ein fehlbar⸗ſchwaches Geſchöpf, aber in Fehlern 
felbft ein Zögling feiner Güte, Cohn der Barmber: 
sigfeit, Sohn einer Liebe, die nimmer ihn verläßt, 
ihn immer beffert. — 

Erinnere did nur deines Urfprungs, Menſch! 
wenn du hart und unbilig bit. Don allen Gottes: 
Eigenfcyaften. bat Barmderzigfeit zum Leben dich 
erwäblt, und lebend reichte dir Erbarmung nur 
und Liche die mütterlide Bruft, 


Anekdote. 

Der Hofprediger N. verdammte jüngfibin in 
einer Predigt nicht nur die Verfaſſer der berrlichften 
Meifterwerte in der fhönen Literatur, fondern auch 
noch ale, die fie lefen, und verlangte demnach die 
gänzlide Vernichtung der Schriften eines ©., eines 
®., eined M. ıc. Man bat den Fürften, Er. Hoch— 
würden ein ſolches Verfabren fünftigbin zu unter: 
fagen. Diefer aber erwiederte: Laßt doch den Dann 
immerbin predigen,, was ihm einfällt und belicht; 
dies iſt ja einmal feine Profeffion. 


Horoscop eined vorlauten Witzlings. 

In welchem Zeichen bift du wohl geboren, 

Dog du fo ſchnell gefunden Witz verloren — — 

Und gar fo, wäjlrigt bit? — Mein Greund! ich 
glaube ſchier, 

Es muß gefhehen ſeyn im Steinbock oder Stier. 


Vielleicht geihah ed gar — nun wil ich dich er⸗ 
wiſchen — 

Gefteh’ nur, es entitand dein Dafeyn ia den Fiſchen, 

Die man aus Holand bringt, die man vor dem 
Genuß — 

Erft tapfer bläuen und erft beiffend — 
l. 


Anzeigen. 
(262) Ankündigung. 
Unterzeichneter bringt hiedurch zur erge— 
benen Anzeige, daß nächſten Montag den 
15 Juli ein 
Volksfeſt en miniature 


auf dem Schießplaß bei St. Zohan: 
nis flatt findet, worüber im Laufe Diefer 
Tage ein Programm erfcheint, und wozu ein 
hochverehrliches Publikum freundlihft einladet 


Müller, 
Reftaurateur im Schießhauſe 
St. Johannis. 


— — — 


(29.) 
SBietsfhaftseräffnung und Empfeblung. 
Da wir unfere erfaufte Wirtbfhaft zu Süm 
dersbühl mit dem 14. d. M. eröffnen, fo bitten 
wir ein gefhägted Publitum und mit recht zahl- 
reihem Zufprud zu beebren, für gute Speiſen und 
Getränfe, namentlih gutem Kafice ,. werden wir 
ſtets Sorge tragen und und durch billige und prompte 
Bedienung das allgemeine Wohlwollen zu verdies 


nen ſuchen. 
N. Pifelmann. 
D. Pidelmann. 


(30.) 
Schießhaus bei St. Johannis. 
Sonntag den 14. Juli findet zur Feier bed 
Zahresfetes gutbefegte Tanzmuſik ſtatt. Fuͤr gutes 
Kelfenfelerbier, falte und warme Speiſen wird bes 
ſtens Sorge getragen werden. Wozu ergebenft eins 
ladet Earl Müller, 


— — J— 


(23a.) Hausverkauf. 

Ein ganz neu erbautes Gaftbaus 1. Klaſſe, 
welches tabier an einem fehr frequenten Platze liegt, 
it täglich mit vollſtändigem Inventarium wegen Fa— 
milienangelegenheiten aus freier Hand zu verkaufen. 








Hierauf Nefleftirende belieben fi megen mäßerer 
Auskunft zu wenden an 
das öffentlihe Commiffions Büreau 
bed 3. Et, Schmidt, 8. Nr. 100. 
(31.) Theater: Anzeige. 

Sonntag den 14. Juli findet zu Burgfarm 
bad im Fauft’fhen Garten auf den dazu pwech⸗ 
mäßig eingerichteten Sommer » Theater ; 

Eine dramatiſche Vorstellung im Freien 
fkatt, wozu alle Freunde des Theaters hiemit höflichtt 
eingeladen werben. 

Das Theater beginnt um 5 Uhr. 





+ 
(32.) Bäckerei-Verkauf. 

Ein auf der Lorenzer Seite hieſiger Stadt fie 
gendes Haus, worauf die.reale Bädercigerechtigfeit 
bisher lebhaft, mir gatem Erfolge betrieben und 
ausgeübt wurde, wird wegen Familienverbältniffen 
unter bidigen Bedingungen täglih aus freier Hand 


verfauft, Nähere Aufſchlüſſe ertheilt 
das öffentlihe Commiffiond-Bürean 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 

C18a.) Zu vermietben. 


In der Nähe der Fleifhbrüde ift eine Wobr 
nung, welde 4 heizbare Zimmer mit Alkoven, meb» 
reren Kammern, Küde, Speifefammer, 1 Bafd» 
fühe und fonftige Bequemlichfeiten enthält, ent⸗ 
weder fogleih oder nächſtes Ziel Laurengi, mit oder 
ohne Meubles zu vermiethen. Näheres in der Er 
pebition. 


(17a.) Zu verfaufen, 

Ein in ber Mblerfiraße auf ker &ommerfeite 
fiegendes Haus, welches neben geräumigen Lofalis 
täten noch viele fonftige Bequemlichkeiten enthält, 
ift zu verlaufen. Näberes im 
oͤffentlichen Commiffiont Büreau 
des 3. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





— — — —— 


Geftorben: 


den 9. Juli. Webersberger, Georg, Taglöhn. 
„u. Bagner, Georg, Bichhändlers 
Soͤhnlein. 
Monat, Eliſe Walburga Ottilie, 
Kaufmanns Töchterlein. 
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Täglicher Kalender. 
Juli, 13. Margaretha. 





Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., man fann aub Wierteljährlib zu ı l. 12 Pr. abennoniren. Bei aflen Pöniglichen 


Voitamtern werden Beitellungen angenommen. 


Redakteur W. Gläßel, 


Druck, Verlag und Ervpedition in der 


Tummel ſchen Offiein am Rathhauſe, S. Nro. 541., wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. angenemmen werden. 





Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von n. für Bayern. 


Sonntag Pro. 7. (1) 14. Juli 1839, 


Motto: Allen gehört, was du Denkst; Dein eigen ist nur, was du fühlest. — 








Mit Nro. 7 wird nun der Feierabend zum erfien Male audgegeben, und bamit dem 
geehrten Publikum die fchöne Gelegenheit freundlich dargeboten, ſich in dieſem Blatte über alle 
und jede Gegenftände, welche das tägliche Leben und Privatintereffe fo vielfeitig berühren, auf 
eine anftändige, die Gittlichfeit und perfonellen Rechte ehrende Weife, harm- und zwanglos zu 
Außern, wie fchon in der Anzeige umſtaͤndlich bemerft wurde. Indem wir daher recht vielen 
geehrten Beiträgen aller Art entgegen fehen, die alle unentgeldliche Aufnahme finden, bemerken 
wir noh, daß diefed Blatt auch allein für die mäßige Gebühr von 1 fl. 12Er. jährlid oder 18 fr. 
quartaliter bezogen werden könne, und ſchmeicheln und mit der angenehmen Hoffnung, unfer Unter 


nehmen billig berädfichtiget und nah Kräften unterftügt zu fehen. 





Großmüthige Handlung, 


Schauſpiele und Romane eröffnen und die 
länzenbften Züge des menſchlichen Herzens, uns 
ere Phantafle wird rafch entzündet, aber unfer 
Herz bleibt alt; wenigftene ift die Glut, in welde 
ed auf diefe Meife verfegt wird, nur augenblick⸗ 
lich, und erftirbt für das wirkliche Leben. — In 
dem nämlichen Augenblid, da und die ſchmuckloſe 
Gutherzigfeit eines merfwärdigen großen Mannes 
bis beinahe zu Thränen rübrt, zanken wir viels 
leibt einen anflopfenden Bettler mit Ungeſtuͤm 
surüd. Wer weiß, ob nicht eben diefe gefünitelte 
Eriftenz in der wirklichen untergräbt? — Denn 
wir ſchweben bier gleihfam um die zwei Außer 
ften Ende der Moralität, Engel und Teufel, und 
die Mitte — den Menſchen — laßen wir liegen. 

Gegenwärtige Anekdote von zwei Deutfchen 
— mit ftolzer Freude fchreibe ich diefe nieder — 
hat ein unabftreirkares großes Verdienſt — fie 
it wahr. Darum boffe ich, daß fie meine Lefer 
wärmer zuruͤcklaſſen werde, ald alle Bände des 
Grandiffon und der Pamela. Wollen fie diefelbe 
nun hören! 

Zwei Brüder, Barone von MWrmb. hatten 
fi beide in eim junges von Geift und Herzen 
gleich vortrefflides Fräulein von Wrthr. verliebt, 
ohne daß der eine um bie Leidenfchaft bed andern 
etwas wußte. Beider Liebe war aufrichtig, zärts 
lich und ſtark, eben weil fie die. erfte war. — 


Die Redaftion. 


— 


Das Fraͤulein war ſchoͤn, tugendhaft und ganz 
zur Empfindung geſchaffen. Beide ließen ſchuld⸗ 
los ibre Neigung zur ganzen Leidenſchaft auf 
wachfen, weil feiner die Gefahr kannte, die für 
fein Gerz die fchredlidyfte war, feinen Bruder zum 
Nebenbubler zu haben. Indeß verſchonten beide 
das Mädchen mit einem frühen Liebeegeftändniffe ; 
darum hintergingen ſich beide fo lange, bis cin 
unerwartete Begegniß ihrer Empfindungen das 
ganze Geheimniß entdedte. — 


Shen war die Liebe eined jeden bis auf 
ben hoͤchſten Grad gefliegen, und der unglüdfes 
ligfte Affect, der im Geſchlechte der Menfchen beis 
nahe fo graufame Verwuͤſtungen angerichtet bat, 
als fein Abfcheuliches Gegentbeil, hatte bereits 
die ganze Fläche ibred Herzens eingenommen, fo 
daß wohl von feiner Seite eine Aufopferung 
möglich war. Das edle Fräulein voll Theilnahme 
und Gefühl für die traurige Lage diefer beiden 
Unglücdlichen, wagte ed nicht, audfchließend für 
Einen zu entſcheiden, und unterwarf daher ihre 
Neigung ganz dem Urtheile der brüderlichen Ficbe, 


Sieger in diefem zweifelhaften Kampfe der 
Pflicht und Empfindung, den unfere Philofophen 
allezeit fo fertig entſcheiden, und der praftifche 
Menſch fo ungern und langfam unternimmt, fagte 
der Ältere Bruder zum jüngern: „Ich weiß, daß 
bu mein Mädchen liebft, feurig und innig wie ich. 
Ich will nicht fragen für wen, ein Ältered Recht 


entfcheidet. — Blcibe Du hier, ich fuche die weite 
Welt, ich will fireben, daß ich fie vergeffe. Kann 
id das, Bruder, danır ift fie Dein, und der Hims 
mel ſegne Deine Liebe! — Kann ich ed nicht, nun 
denn, jo gehe Du hin, und thue ein Gleiches!“ — 
Er verließ in Kürze Deutſchland, und eilte 
nah Holland, aber das Bild feines Mädchens 
ſchwand nicht aus feiner Seele. Fern von dem 
Himmele ſtriche feiner Liebe, aus einer Gegend ver: 
bannt, die feines Herzens ganze Seeligfeit eins 
ſchloß, im der allein zu leben er vermodte, ers 
franfte der Unglüdlihe, wie die Pflanze dahin 
fchwindet, die der gemwaltthätige Europäer aus 
dem mütterlichen Afien entführt, und fern von 
ber milderen Sonne in ungewohnte, rauhere Beete 
zwingt. — Er erreichte verzweifelnd Amjterdam, 
dort warf ihm ein hitziges Fieber auf ein gefährs 
lihe® Lager hin. Das Bild feiner Einzigen, das 
feine ganze Seele eingenommen hatte, herrfchte 
in feinen wahnfinnigen Träumen, und feine Ge 
nefung bing an ihrem Befige. Die Aerzte waren 
in Sorgen für fein Leben, nur die Berfiherung, 
ihn feiner Geliebten wiederzugeben, riß ihn ih 
fam aus bed Todes Armen. Halb verweit, ein 
mwandelndes Geripre, das furchtbarſte Fild bes 
zehrenden Kummers, fam er wieder in feine Das 
terftadt an, — fchmindelte er über die Treppe feis 
ner Geliebten, feines Bruders: „Bruder, hier bin 
id wieder, Was ich meinem Herzen zumuthete, 
weiß der im Himmel. — Mehr kann, mehr vers 
mag id; nicht.” Ohnmaͤchtig fank er in die Arme 
des Fraͤuleins. ont 
ndeß war der jüngere Bruder nicht minder 
eutſchloſſen. In menigen Wochen ftand auch er 
reifefertig da: „Bruder! Du trugft Deinen 
Schmerz bis nah Holland. — Ich will verfucen 
ihn weiter zu tragen. führe fie nicht zum Al- 
tare, bis ich Dir weiter fchreibe. Diefe Bebins 
ung erlaubt fih nur die brüberliche Liebe. Bin 
ich glüdlicher ald Du? — In Gottes Namen, fo 
ſey fie Dein und der Himmel fegne eure Liebe, 
Bin ih ed nicht? — Run dann, fo möge ber 
Himmel weiter über und richten! Lebe wohl! 
Bebalte diefed verfiegelte Paͤckchen, erbrich es 
nicht, bis ich von binnen bin. — Ih gehe nad) 
Batavia.“ — Hier fprang er in den Wagen. 
Halb entfeelt Narren ihm die Zurücbleibens 
den nach. Er hatte den Bruder an Edelmurh 
übertroffen. Am Herzen dieſes zerrten beide, Liebe 
und Berluft des edelften Mannes. Das Geraͤuſch 
bes dahinrollenden Wagens durchdonnerte fein Herz. 
Man war beforgt für fein Leben. Das Fräulein 
— doch nein! Davon wirb das Ende reden. 
Man erbrah erwartungsvoll das Packet. Es 
enthielt eine vollgültige Berichreibung aller feiner 
beutfchen Befigungen, die der Bruder erheben 
folte, wenn ed dem Bliehenden in Batavia 


Bald gieng ber Leberwinder feiner felbft mit 
hollaͤndiſchen Kauffahrern unter Segel und fam 
luͤcklich in Batavia an. Wenige Wochen, fo 
überfandte er dem Bruder folgende merkwuͤrdige 
Zeilen: „Hier, wo ich Gott dem Allmächtigen 
danfe, hier auf ber neuen Erde denfe ich Deiner 
und unferer kieben mit aller Wonne eines Mär- 
tyrers, Die neuen Scenen und Schidfale haben 
meine Seele erweitert, Gott hat mir Kraft ges 
fchenft, der Freundfchaft das hoͤchſte Opfer zu 
bringen, Dein it — Gott! hier fiel eine Thraͤne — 
die legte, ich habe überwunden — Dein ift das 
Fräulein. Bruder! ich Habe fie nicht befigen fols 
len, das heißt, fir wäre mit mir nicht gluͤcklich 
gewejen. — Bruder! Bruder! Schwer wälze 
ich fie auf Deine Seele. Bergiß nicht, wie ſchwer 
fie Dir erworben werben mußte. — Behandle den 
Engel immer, wie es jegt Deine junge Liebe Did) 
lehrt. — Behanble fle als ein theueres Bermädts 
niß eined Bruders, den Deine Arme nimmers 
mehr umftriden werben. Lebe wohl! Schreibe 
mir nicht, wenn Du Deine Brautnacht feierſt. 
Meine Wunde blutet no immer, Schreibe mir 
aber, wie glüdlih Du biſt. — Meine That ift 
mir Bürge, daß auch, mich Gott in der fremden, 
neuen Welt nicht verlaffen werde.’ 

Die Bermählung wurde vollzogen. — Ein 
Jahr dauerte die feligfte der Ehen. — Dann 
farb bie Frau. Gterbend erft befannte fle ihrer 
Vertrauteften bad unglüdfeligfte Geheimniß ihres 
Bufend: „fle hatte den Entflohenen ftärker & 
liebt." — Beide Brüder lebten noch Tange. "Der 
ältere auf feinen Gütern in Deutfland, aufs 
Neue vermählt. Der jüngere blieb in Batavia 
und gediehe zum glüdlichen, glänzenden Mann. 
Er that ein Gelübbe, niemals zu heirathen, und 
bat es treulich gehalten. 


Aufopferung einer Gattin. 


Herr D., ein reicher Pflanzer, erzählt die 
Gazette des Tribunaur in einer romanhaften Ges 
fchichte aus einer frangöfifchen Golonie, fam nadı 
Frankreich und nahm fich von da eine fhöne und 
liebenswärdige junge Frau aus der Normandie 
mit zuräd auf feine Pflanzung. Sie lebten zwei 
Jahre lang in völliger Eintracht und ihr Gluͤck 
wurde durd die Geburt eines Sohnes erhoͤhet. 
Nach diefer Zeit fam ein junger Mann ein Ber 
wandter der Madame D., in bie Eolonie und 
war eine Zeitlang der Gaft der Familie, nahm 
fih jedoch fräter eime befondere Wohnung. Seine 
Befuche fegte er dabei fo fleißig fort, daß bie Eis 
ferfucht, zu welcher D. von Natur in Kolge des 
afrifanifhen Blutes in feinen Adern, geneigt war, 
gewedt wurbe. Seine eiferſuͤchtigen Beforgniffe 
wurden zur unumftößlichen Gewißheit, ald einer 


feiner Sklaven ihm meldete, der Vetter ber Mas 
dame D. werde zu ungewöhnlidhen Stunden in 
das Haus eingelaffen. Der Mann ergriff bie ges 
wöhnliche Lift, eine Reife vorzugeben, in der Nähe 
aber zu lauern, und fah früb am Morgen den 
angeblichen Räuber feiner Ehre aus der Thüre 
herausfommen. In demfelben Augenblide firedte 
er den Better durch einen Piſtolenſchuß tobt zu 
feinen Füßen nieder. Darauf ging er in das 
Haus hinein und hatte eine Unterredung mit feis 
ner Frau. Unmittelbar darauf überlieferte er ſich 
felbft dem Gerichte nnd es wurde ihm der Pros 
jeß gemacht. Der Mord felbft war undeftreitbar 
und fonnte alfo nicht geleugnet werben; auf feine 
Frage aber gab D. weiter Antwort. Während 
des Berhörd erfchien jedoh Madame D. von freien 
Stüden vor dem Gericht und erklärte in wenigen 
bewegten Worten, fie habe ihren Mann hinter 
gangen und dies fey die einzige Beranlaffung zu 
der ſchrecklichen That, die er begangen habe. 
Nachdem fie diefes Geſtaͤndniß gethan hatte, fanf 
fie befinnungslos nieder und mußte hinausgetras 
gen werden. Statt Abfchen oder Unmwillen bei 
dem Anblide feiner Gattin zu verratben, ſchien D. 
von Gram und Kummer niedergedrüdt zu werben. 
Der Gerichtshof und die Geſchworenen ließen bie 
Beleidigung, die er gelitten, ald genügende Ents 
fhuldigung gelten und er wurde einfimmig freis 
efprohen. Madame D. verließ das Haus ihres 
Mannes und lebte fünf Jahre lang in einer aͤrm⸗ 
lihen Wohnung in einiger Entfernung in ber 
größten Zuruͤckge zogen heit. 

Nach dieſer Zeit, im Februar dieſes Jahres, 
befiel D. eine Krankheit, welche bie Aerzte für 
hoͤchſt — ja für toͤdtlich erflärten. Seine 
legte Stunde rüdte ſchnell heran, aber ehe fein 
Bewußtſeyn und feine Kräfte völlig ſchwanden, 
ließ er den Gouverneur, bie Richter und die ans 
dern Beamten der Golonie, die vornehmften Geiſt⸗ 
lichen, feine nahen Verwandten und; feine ver 
trauteften Freunde zu fich berufen And erflärte 
mit völliger Beftimmtheit und Fefigfeit, — daß 
er aus Gram und Reue fterbe, — daß feine Gats 
tin nicht einen Augenblid ihrer Tugend untreu 
geworben fey, — dad fie ihn in der Unterrebung, 
welche er mit ihr gehabt, überzergt habe, die 
Beſuche ded Vetters gälten keinesweges ihr, fon» 
dern ihrer Pflegefchwefter, welche ald Kammer 
mädchen und Bertraute bei ihr lebte, — baß feine 
Frau ed durchaus nit habe zugeben wollen, daß 
er die reine Wahrheit eingeftehe, weil man, ba 
der verftorbene Better fehr reich gemwefen und fein 
Bermögen von Rechtswegen Madame D. habe 
zufallen müfen, die Angabe nicht geglaubt haben 
und, wenn ihn bie Juri vielleicht auch freifpredhe, 
doch immer ein Mafel an feiner Ehre haften 
würde. Dad Refultat dieſes Geftändniffes mar 
fo unerwartet, wie die Umftände, welche bafelbe 


enthuͤllten. Der allgenteine Abfchen und die Ber, 
achtung, mit welchen Madame D. feit jener Zeit 
immer behandelt worden mar, ging in eine be 
geifterte Bewunderung ihrer heidenmütbigen Selbft« 
— hing. Mei die ausgezeichnetiten, ehren» 
werthejten ‘Mitglieder der Gefellfchaft begaben ſich 
in corpore in ihre niedere Hütte und bradıtem 
fie im Triumph an das Bert ihres Mannes zus 
ruͤck, der durch die Erleichterung feines Herzens 
in Folge ded Geftändniffes und das Gefühl des 
Gluͤckes, feine geliebte und tugendhafte Fran mies 
der bei fi zu fehen, fchnell genaß und nun noch 
viele Jahre gluͤcklich zu leben hoffen darf. 


Der Schiffbruch. 

Mitten in des Weltmeerd wilden tobenden 
Wellen fcheiterte dad Schiff. Die Edlen retteten 
fih im Sahrgenge. „Wo ift Don Alonſo?“ ries 
fen fie alle. r war ted Schiffes frommer und 
reblicher Priefter. „Reiſet wohl, ihr Freunde 
meines Lebens, Bruder, Oheim! (fprach er freund» 
lid; ruhig von dem Borde.) Meine Pfliar bes 
ginnt; die eure endet. — Und fiche! er eilt bins 
nnter in bes Schiffes tiefe dunfle Kammern, feine 
Sterbenden zu tröften, zu hören ihre Sünden, zu 
bewirten ihre Bußen, zu vernehmen ihr Geber, 
wehret fo dem Schmerzen ber Berzweiflung, ftärs 
fet, labet fie, und — geht mit ihnen auf immer 
unter. 

Welch ein Geift war größer? Vielleicht jenes 
Koto, der im Zorne fi die tödtlihen Wunden 
aufriß, — oder dieſes eblen wahren Prieſters, 
der den großen Pflichten feines amtlichen Berufes 
getreu, im Meere auf immer verfinfer? — 








Anekdote. 


Friedrich IT, reiste einſt zur Revue nach 
Magdeburg. Unterwegs fieg, beim Umfpannen 
der Pferte, ein Mädchen auf den ——— 
und erzaͤhlte ihm, daß ihr Vater, ein verdienter 
Officier, geſtorben ſey, — daß ſie nun nichts zu 
leben habe und ben König um eine Unterſtuͤtzung 
bitten muͤſſe. — „Du mußt heirathen,” ſagte der 
König. „Willſt Dan nicht?“ — DI — ermwie 
derte fie — „ich wollte e8 wohl, aber ich habe 
feinen Liebhaber.“ — „Schöne Mädchen wie 
Du,“ verfeßte Friedrid — „finden ihre Liebha— 
ber, ohne fie zu ſuchen.“ — Im Geſpraͤche legte 
der König zufälligerweife die Hand vertraulich 
dem Mäpdchen auf das Bufentuch, und die Schöne 
küßte fie ihm. — „Na, fagte er, „gehe nur, 
ich will für Dich ſorgen,“ und refcribirte einer 
Kinanzftelle Folgendes: „Man foll der Dfficierd 
Tochter NR, für meine Rechnung zum Brautſchat 


imeitaufend Thaler geben, für wefentlid 
mir erzeugte Gefälligkeiten, die ich in breißig 
Jahren nit erfahren habe.’ 


Der Entihluf. 
Mein Maͤdchen war mir untreu worden, 
Drob war ich fehr betrübt; ⸗ 
Ih ſah mih an des Todes Pforten 
Und wollte graufam mid; ermorden, 
So hatt! id fie geliebt, — 


Bald fertig mit dem Teftamente, 
Nahm ih in meiner Wuth 

Piſtol und Pulver in die Hände 

Und rief: — Du Falfche! ift’s mein Ende, 
So fommt auf Di mein Blut! 


Ganz nabe war ich am Erſchießen, — 
Da fiel mir plöglih ein: _ 
Das fnalt; die Nachbarn kann's verbrießen, 
Man wird auf Allerley dann ſchließen, — 
Drum laß ich's lieber fern. — 


Gefagt, gethan, mod beut zu Tage, 
Reut mi nit der Entfchluß, 

Und niemehr führ’ ich ſolche Klage; 

An Mädcentreue, — fonder Frage, 
@laubt fein Empiritus, 





— 


Anzeigen. 
0.8) 
Schiefbaus bei St. Johannis. 


Sonntag ben 14. Juli findet zur Feier bes 
Jabresfeſtes gutbefegte Tanzmufif ſtatt. Für gutes 
Belfenfellerbier, falte und warme Speifen wird be» 
ftens Sorge getragen werden. Wozu ergebenft eins 


ladet Eari Müller. 
(35)  Garfühengerechtigfeits » Verkauf. 


Ein Daus in der Nähe bed Marfts, worauf 
bie reale Garkochsgerechtigkeit biäher mit gutem Ers 
folg ausgeübt wurde, wirb wegen Domizilverän« 
berung verlauft. Näberes im 

Öffentlihen Commiffiond: Bürcau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 





(27a.) Daudverfauf. 

Künftigen Montag db. 15. Juli wird 
bas mit Lit, L. 652. begeichnete , in der Rofens 
gaſſe babier liegende Haus, welches 2 Stuben, 3 


das gemwöhnlihe Waldrecht in realer Eigenſchaft 

bafter, an Ort und Stelle öffentlid an den Meifk 

bietenden verfauft. SKaufsliebhaber werben hiezu 
eingeladen durch 

das Öffentlihe Eommiffions « Büreau 

des I. Et, Schmidt, 8. Rr, 100. 


(34) Gefug. 
Es mird ein folided Frauenzimmer auf bie 
Stube zu nehmen geſucht. Näheres in der Exped. 


(298.) 
Wirtbfhaftseröffnung und Empfehlung. 

Da mir unfere erfaufte Wirtbihaft zu Sum 
dersbüpl mit dem 14. d. M. eröffnen, fo bitten 
wir ein geſchätztes Publifum und mit recht zahl» 
reihen Zufpruch zu beepren, für gute Speifen und 
Getränfe, namentlih gutem Kaffee, werden wir 
lets Sorge tragen und und durd billige und prompte 
Bedienung dad allgemeine Wohlwollen zu verbies 


nen ſuchen. 
N, Bidelmann. 
D. Pidelmann. 
(31a.) Theater : Anzeige. 


Eonntag den 14. Juli findet zu Burgfarm 
bad im Fauft'ihen Garten auf den dazu zweck⸗ 
mäßig eingerichteten Sommer » Theater 

Eine dramatiſche Vorftellung im freien 
ftatt, wozu alle Freunde bes Theaters hiemit höſtichſt 
eingeladen werden. 

Das Tpeater beginnt um 5 Uhr. 


Geftorben: | 

v. Haller, Chriſtoph Jacob Karl 
Wilhelm Joachim. Gemaͤlde⸗Gal⸗ 
lerie Inſpektor. 


den 10. Juli. 


Täglicher Kalender. 

Juli. 14. Bonaventura. 
Vergnügungen. 
Geſangproduktion im großen Nathtausfaale n. d. 

Vormittag, Öottesticnft. 
Harmonie» und Abends Tanzmufit im goldnen Dir 
[hen an der Yauferftraße. 
Jahresfeſt im Schießdaus St. Johbannis. 
Tanzmuſik im Wöbrdertherzwinger. 
Harmoniemufif u. Glasillumination im Schloßzwinger. 
Kleeblatt im wilden Mann in Schweinau. 


Kammern und 2 Bodenlammern enthält, und worauf Jahresfeſt im Schmaufengarten, 





Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljährli zu ı fl. 12 Pr. abennoniren, 
Nedafteur W. Glaßel, 


Voſtamtern werden Beitellungen angerommen. 


Bei allen königlichen 
Druck, Verlag und Erpeditien in der 


Tummelihen Dffiiin am Katbhanye, S. Nro, 544., wo Unferate aller Art die Zeile zu 2 Kr. angenommen werden. 
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Deutichland. 

Münden, ı2. Juni. Das neuefte Regie 
rungsblatt bringt unter andern Dienſtesnachrichten 
bie (Ihnen von mir fchon unterm 5, Juli gemels 
bete) Berfegung des Direftord der Regierung von 
Niederbayern, Kammer der Finanzen, v. Greiner, 
in gleicher Eigenfchaft zur Regierung von Mits 
telfranfen, Hartmann , zur Regierung von Nies 
berbayern. Ebenfo die Ernennung des dermalis 
gen außerordentlichen Profefford drr Theologie 
an hiefiger Univerfität, Dr. Friedrich Windiſch— 
mann, zur erledigten zehnten Kanonikatſtelle im 
erzbifchöflichen Gapitel in Münden. 4.9.3. 

+ Ansbach, 12. Juli. Unfer drittes Volfd, 
feſt it, begünftigt von der fchönften Wırterung, 
mit der gewohnten Gemüthlichfeit und mit uns 
geftörter Eintracht —— angen. Die Arran⸗ 
gements der ———— elondere aber des Feſt⸗ 
ges am eriten Tage, mahen dem Gomite alle 

bre, und es ift nur eine Stimme von fremden 
und Einheimifchen, welche die wahrhaft erhebende 
und fchöne Feter rühmt. Der Glanzpunkt aber 
war die Anmwefenheit Sr. Maj. unferes Königs, 
welcher auf feiner Durdhreife am dritten Tage 
mit Seiner Allerhoͤchſten Gegenwart und beglüdte. 
Eine unglaubliche Menfdyenmenge von fern und 
nah war zugegen, und Alle erfüllte die Huld 
und ſichtbare Heiterfeit S. Maj. mit der hödyiten 
Freude. Das Feſt felbft verdanft feine Entftebung 
ber reinſten Liebe zu unferer allverehrten Landes— 
mutter, wie erhebend mußte alfo die Gegenwart 
Ihres Allerboͤchſten Gemahles wirfen! Nachdem 
Se. Maj. vom Ballfanle aus den vorüberziehen: 
ten Fefizug, dann den Feſtplatz und die ſchoͤne 
Ausfiht von demfelben über Stadt und Umgegend 
betrachtet, und die Allerboͤchſte Zufriedenheit mit 
Allem ausgeſprochen batten, fliegen Cie wieder 
in den Wagen und febteu die Reife nadı Würze 
burg fort. Die rühmlichite Anerfennung verdient 
dad am Borabende, Sonntags 7. Juli ım großen 
Drangeriefaale gegebene Gonzert oder vielmehr 


Muſikfeſt. Meifterhaft war die Ausführung von 
Beethovend Symphonie aus A dur, und unbe 
fhreiblihe Wirfung madıten die beiden großen 
Priefterchöre aus der Zauberflöte, Händeld Haller 
lujah und Epontinis Bolfalied. Daß das Fell 
ſchießen fehr bedeutend war, wird man gerne 
glauben, wenn man weiß, daß in diefen drei Tas 
gen zwei und zwanzig Punftichüffe, aus freier 
Hand, gefallen find. fremde waren von Müns 
gen, Ingolftadt, Augsburg, Nördlingen, Nürns 
berg, Erlangen, Rothenburg u. f. w. ja von Def 
fau, zufammengefommen und Alle werben fie ges 
wiß mit und lange ‘die freundliche Erinnerung 
an dieſes fchöne Feſt bewahren, welches vielleicht 
an Örofartigfeit mandem, an reinem Patriotids 
mus aber, an gefhmadvoller und zwedmäßiger 
Anordnung, an Gemuͤthlichkeit und herrfchender 
Fröhlichkeir feinem andern in diefer Art weicht. 

Würzburg, 11. Juli. Se. Maj. der Koͤ— 
nig Ludwig it geitern Nachts 11 Uhr in ers 
wuͤnſchtem Wohlfein, und bewillfommt von den 
jauchzenden Einwohnern, hier eingetroffen. Die 
Bürger hatten einen glänzenden Fackelzug ver 
anftalter. Heute Morgend um 9 Uhr feßten Se. 
Maj die Neife nach Bruͤckenau fort. 

Leipzig, 9. Juli, Nach einem in der hiefigen 
Allg. Ztg. mitgetheilten Berichte aus St. Louis, 
ift der im nordamerifanifchen Staate dortbin aus— 
gewanderte Pafter Stephan,’ welder kuͤrzlich 
von feinen Anhängern zum Vifchof ernannt wurde, 
auch dort bereits Gegenſtand eines öffentlichen 
Sfandald geworden und bereits in eine förmliche 
Unterfuhuna verwidelt. Bei feinem Aufentbalte 
in ©t. Louis hatte nämlid Stepban mehrere Mäds 
den in in feinem Haufe wohnen, in weldes ans 
dere Leute nur ſchwer Zutritt befamen. Diefen 
Mädchen hatte Stephan ſchon vor Monaten durch 
allerlei Manipulationen den Teufel auszutreiben 
verfucht, umd fuchte ihnen aus der Bibel zu ber 
weifen, er müße diefed zu ihrem Beften thun, u. 
f. w. Geine ſich no in St. Louis aufpaltenden 


Mitgenoffen aber, Paſtor Walther an der Spitze, 
Hagten, durch irgend einen Umitand dazu getries 
ben, Stephan dert an. Am 27. Mai d. J. wurs 
den die Mädchen vor dem Friedendrichter öffent 
lich verbört und erzählten den Hergang der fhmußis 
gen Geſchichte. Der Beflagte Bel it auf ſei— 
nem neuen Land (100 engl. Meilen von St. 
Louis) und weiß von Allem nichts; er fol nun 
nach St. Louis gefhafft werden ſammt feiner 
FKavoritin und Kupplerin Hier erwartet ihn Ger 
fängniß und Inſtruktion des Prozeffed. 
Dresden. 9. Juli. Das denfwürbige und 
folgenreiche Feſt der Einführung der Kirchenres 
formation, wurde in Sachſens Hauptitadt auf die 
glängendfte und lobenswuͤrdigſte Weiſe feierlih bes 
gangen. Diefe fo erfolgreiche ever bis ind Des 
tail-zu fchildern, erlaubt der befchräntte Raum 
unfered Blattes nicht, darum bemerfen wir nur 
fürzlib die Hauptglanzpunfte derfelben, bie fo 
ſchoͤn hervorgetreten und gewiß jedem benfenden 
Menfhenfreund unvergeßlich find. Wir meinen 
die Achtchriftlichen Predigten ded Herrn Superins 
tendenten Dr. Heymanns und Herrn Oberhofprer 
digerd Dr. von Ammon, in denen ber reine, 
fdöne Geift der Bruderliebe und frommer Duls 
dung fich fo derrlich ausſprach, fo wie die unge, 
beuchelte Theilnahme der der katholiſchen Kon— 
feffion zugethanen Mitbürger. Dadurch ift nun⸗ 
mehr die ewige Wahrheit in das fchönfte Licht 
eftellt, baß ed auf biefer Erde nur eine wahre 
eligion, aber verfchiebene Glaubendmeinungen 
gebe, — die fih nur dann als Achtchriftlich ers 
weifen, wenn Liebe, fromme Duldung, ein ſittlich 
guter Wandel, Streben nad höherer Bollfoms 
menheit, ein lichtooller Geift und aufrichtige Adıs 
tung jeder Glaubensmeinung, die foftbaren Pers 
len in der ſchoͤnen Krone find, welche nad ber 
bimmlifchen Lehre deffen, der die Welt erleuchtet 
und on. hat, ohne Unterfchied die Häupter 
feiner Nachfolger fhmäden fol. Die fragligen 
— werden demnaͤchſt im Druck erſcheinen. 
resden, 10. Juli. Geſtern Abend tras 
fen ber Kronprinz und Kronprinzeſſin von Preußen 
zu einem Befuche der fönigl. Herrihaften in dem 
Hoflager zu Pilnig ein, wo man demnädhft au 
der Ankunft 3. M. der verwittweten Königin von 
Bayern entgegenfleht. 


Spanien. 

Madrid, 1. Juli. So eben erhalten wir 
die wichtige Nachricht, daß bie Karliften bie 
Stadt Kalahorra Aberrumpelt und in Beflt ges 
nommen baben. Der franzöfifche Botfchafter Her 
zog von Fezenfac reist mod heute nach Paris ab, 
weshalb bis zur Zurädkunft des Hrn. Drouyn 
Herr Perier ald interimiftifcher Geihäftsträger 
fungiren wird. Das umlaufende Gerücht von 
einem von Seite Deſterreichs zur Sprache ge 





brachten Arrangementeprojeftd, die Pacification 
Spaniens betreffend, was aus 6 Punften beftchen 
fol, entbehrt aller Wahrfcheinlichfeit. Indeß 
wäre der Friede diefem hart heimgeſuchten Lande 
recht fehr zu wuͤnſchen, damit den Gräuelfcenen 
für immer ein Ziel gefegt würde. — 


Großbritannien. 

London, 7. Juli. Die fchlimmen Folgen 
von den unruhigen Auftritten in Birmingham 
feinen immer fihtbarer zu werden, faft alle Ges 
ſchaͤfte ſtocken. Das —— iſt bereits pros 
klamirt worden und man unterhält ſich von meh⸗ 
reren Berhaftungen, die noch folgen follen. Die 
für ten verhafteten Chef des Konvents Dr. Taylor 
angebotene Kaution wurde nicht angenommen, 
und ein Beamter der Policey fol an den erhal 
tenen Wunden geftorben ſeyn. — 


Franfreich. 

. Paris, 9. Juli. Alle Regimenter ber Car 
nifon find in ihren Kafernen fonfignirt, vermuths 
lich aus Vorſicht wegen der Sentenz des Pairds 
hofes bezüglih der Sache ber Matangeflagten, 
Daſſelbe ift zwar zur Zeit noch unbekannt, dürfte 
aber noch diefen Abend zur Kenntniß des Publis 
kums gelangen. Man vermuthet nicht ohne Grund, 
baß mehrere Urtheile die Todesſtrafe ausſprechen 
werben, was großen Eindrud madyen wird. 

— 9 Juli. Die Deputirtenfammer genehmigte 
heute mit 287 Stimmen gegen 5 ohne Diskaſſton 
den Gefeßentwurf, welcher den Erfindern der Luft 
malerei, für Nbtretung ihrer —— an den 
Staat, eine lebenslaͤngliche Penſion bewilligt. Da⸗ 
guerre erhält 6000 Fr. jährlich, Niepce 4000 Fr. 





Allerlei, 


Die Helden ber Vergangenheit, 
(Siche diefed Blattes Miro. 158 ©. 1, Herrieden p.p. 
den 30. Mat 1839.) 

Das deutfhe Vaterland ift von den aͤlt'ſten Zeiten 
Bis auf den jüngften Sohn, ber - bie Zucht 

verließ, 
So reih und hehr gefhmüdt — zwiſchen 
eiden, 
Wie es fein großer Ahn, fein Herrmann ihm verhieß. 
Europa’s Bölferrund hat Großes uns zu zeigen, 
Doch keinem Belt an Ruhm wird Pu beutfche 
weichen! 


Latoor d’Auvergne flarb. Sein Dentmal bleibe 
dem ande, 

Das ihm gebar, und dem, wo er fo ruͤhmlich fiel; 

Ein großes reichts Der; flug unter dem Gewande 

Des Kriegers, kühn und frei, denn nie war Ruhm 
fein Ziel; 


Für Vaterland und Freund in gleihem Maaße glühte 
Es ihm vol Edelmuth im flammenden Gemüthe, 


Nie lange rubte er am beimathliben Heerde, 

Mo Mars die Geifel ſchwang, da fteüte fich Latour 

Und focht mit ſtarkem Arm; vor feinem ſcharfen 
j Schmwerdte, 

Erlag fo mander Feind, in feiner tapfern Spur 

Erftanden Felcherrn, fo fund er, des Nubmes 

Thüre, 
D’rum flempelt Franfreid ihn zum erften Grenadiere. 


Jedoch den Heldengeift, den kühnen Feuerbufen 

Bewegt au ein Gefühl, dem Schönen zugettan ; 

d’Auvergne opferte aud dem Altar der Mufen, 

Sie fireuten Blumen ihm auf feiner Ehren: Bahn, 

Beſcheiden blieb und glei fi .- ber große 
rieger, 

Ihn reisten Würden nie, er blieb fein — 


Ahr fragt: warum beſingſt du — Fremdlings 
baten, 
Da doch das Vaterland bie reichſte Erndte beut? 
D fülle, bringt ed denn dem deutſchen Ruhme 
Schaden, 
Wenn er des Edlen Rob, ſey's auch des Feind's, 
nicht ſcheut? 
D Deutſchland, nie darfſt du vor fremden Ruhm 
errötben, 
Den größten erndteteft bu in dem höchften Nöthen. 


Da burfte Mander mit Leonidas wohl reiten, 

Als es der Freiheit Sieg beim legten Aufruf galt; 

Da eilte freier Trieb zu den vereinten Mächten, 

Ein Geift, ein Herz, ein Bund, den nod fein 
Zweifler {halt ; 

Enthufiasmus ging zum beiligften der Kriege, 

Und Gott erhielt das Recht, re olf zum 

iege. 


Die Zeit des Kampf's entſchwand, laͤngſt wohnet 
ſtiller Friede 
Auf unſrer deutſchen Flur, die Wunden find geheilt; 
Ei Uebung nur flellt fih der Grenadier im Bliede, 
as brüderlihe Heer in Freund’ und Feind’ getpeilt; 
Doch, friſch iſt noch in uns 9 Denkmal jener 
eiten, 
Des deutſchen Hochgefühls, der Opfer und der kLeiden. 


So mande große That, fo mander theure Todte, 

So Mande, die fih noch mit uns des Lebens freu’n, 

Sind da, vom Kampf, bis zu bed Friedens Mor 
—— 

Zu fünden Deutfplands Ruhm, Tropbäen ihm zu 

eih'n. 


1) 
WAuvergne, Ehre birl vom * in deutſchen 
e 
Elrſt du, und würdig, einſt bie Huferfchung f&auen, 


Richt fern von deiner Gruft, es Minge in bie Weite, 

Lebt noch ein Zeitgenoh von bir, einwadrerr Mann, 

Eein Name klingt fo deutſch, den Gäbel an der 
Eeite 

Steht Funk, ber edle Greis, ein rüft'ger Veteran 

Die Landwehr feiner Stadt, er dient in ihrer Mitte, 

Iſt ſtolz auf ihn und folgt’ vor Kurzem Frankreichs 
Eitte. 


Denn vor dem Bataillon fah man ihn fommantiren, 
Den Unteroffizier, an bohem Feiertag; 

Dan lad vom Ungefiht den edlen Öfficieren: 
Seht, das ift unfer Funk, vom deutichen Helden» 


lag, 
Er fämpfte unverzagt, oft nod auf Brüderleihen, 
An einer fühnen Bruft feht ihr fein Ehrenzeichen. 


So zog die Wehrmannfhaft vol Stolz im Gallafleide 

Ihm nad, dem Greife, der fein Blut für Deutſch⸗ 
land bot. — 

Wohl Spiel und Trommel ſchwieg; dod rund Fang 
in die Weite 

Ein rübrend ebler Ton no vor dem Abendrotd — 

Der edle Ton ift denn aud bis zu mir geflungen, 

Und ſieh', aus voller Bruft ward diefes Lied ges 
fungen. 


Danf allen Edlen, die, gleich F - nf, mit feſter 
reue 
Für Freiheit einft gefämpft, und für ihr Vaterland! 
Denn für fie Ale gilt die ernfte Wort der Weihe, 
Latour d’Auvergne, Fundk, ich biete euch die Hand: 
Nepmt Eurer Voller Herz, wir find in deil'ger 
Mitten, 
Ihr theilt’s den Brübern aus, die einft mit Euch 
geftritten. 
Schwabach, im Juli 1859. 
JM, Edert. 


Mordthat. 


In den Gefängniffen bes Centralzuchthauſes zu 
Enfiöheim ift am 17. v. M. ein Mord verübt 
worden. Bernard le Prince, ein junger flarfer 
Mann, ber megen wiederholten Diebftahls zu 
zehnjähriger Gefängnißftrafe verurtbeilt ift, batte 
fi feit einiger Zeit mit Nifole Jaquin, feinem 
Mitgefangenen, einem Sonderlinge, der wenig aß, 
im naͤmlichen Gefängniße befunden. Le Prince hin: 
gegen, ein flarter Eifer, hatte faum an feiner Por 
tion genug. Jaquin bemädhtigte fih, während fein 
Kamerad fchlief, ded Brodes, meldes diefem ange 
hörte und warf es in den Abtritt. Seit biefer Zeit 
batte le Prince einen Haß gegen ihn gefaßt. Eine 
Uebertretung der Hausordnung bradte am 17. Juni 
biefe beiden Individuen in demfelben Gefängnige 
aufs neue zufammen. Jaquin nahm, fobald er glaubte 
le Prince fei eingefhlafen, die Brodration, melde 


ber Iegtere bei Seite gelegt hatte, und warf fle 
ebenfalls in den Abtritt. Le Prince, der nur leiſe 
geihlummert, erhob fih wüthend, ergriff den Ab» 
trittdedel und verfegte damit feinem Gegner einen 
folhen Streih aufs Haupt, daß er bewußtlos nie 
berfanf. Im der Wuth empfing biefer nod einige 
tödtlihe Streihe, bis er fein Lebenszeichen mehr 
von fi gab. 
thuenden Wächter und fagte zu ibm; „Komm, nimm 
den Kerl da weg, der mich nicht mehr ärgern wird, 
ih babe ihn fo eben todtgeſchlagen.“ 


Charade von zwei Spiben. 
Die erfte der Silben, fie grünet und blüßet 
So lieblih fm freundliden Monden des Map. 
Um Gürtel Orions dba blendet und glüdet 
Der zweiten fo prachtvoll verbrübertes Drei. 
Um Riffe der Klippen, tief unter den Wogen 
Vollenten die Ganzen ihr trauriges Ceyn. 
Dog baft du fie ſchirmenden Felſen entzogen, 
Dann fhlürfer du lüftern die Köftliden ein. 
Auflöfung der Eharade in Fir. 1: „Erlangen.“ 


Anzeigen. 
(55.) Gefud. 
Es wird eine nod im gutem Zuftande fi ber 


Äindende fupferne BWafler» Butte zu faufen gefucht. 
Das Nähere in der Erpebition. 


— 


(23b.) Haudverfauf. 

Ein ganz neu erbauted Gaftfaus I. Klaffe, 
welches dahier an einem fehr frequenten Plage liegt, 
it täglich mit vollſtändigem Inventarium wegen Far 
milienangelegenbeiten aus freier Hand zu verfaufen. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich wegen näherer 
Auskunft zu menden an 5 

das öffentlihe Commiffiond Büreau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 


(56.) GroßpfragnereisBerfauf. 
In einer der frequenteften Hauptthorftraffen 
babier ift ein Haus mit realer Großpfragnerei:Ge, 
rechtigkeit, welch letztere im beſten Betriebe ſtebt, 
Familienangelegenheiten halber aus freier Hand zu 
verfaufen. Kaufsluſtige gefäligen binfihtlih der 
Ertheilung näherer Ausfunft fih zu wenden an 
das öffentlihe Commiifions » Bürcau 
des J. Et, Schmidt, $. Nr. 100. 











Hierauf rief le Prince dem bienft-' 


(26b.) Anfündigung. 

Unterzeichneter bringt biedurd) zur erge⸗ 
benen Anzeige, Daß heute Montag den 
15 Juli ein 

Volksfeſt en miniature 
auf dem Schiefplab bei St. Johan 
nis ftatt findet, worüber das erſchienent 
Program ein näheres befagt und wozu ein 
hochverehrliches Publitum freundlichft einladet 


Müller, 
Reftaurateur im Schiefhaufe 
St. Johannis. 


(254.) Haus⸗-Verkauf. 

Ein ganz maſſiverbautes, im beſten Zuſtand 
ſich befindendes Haus, welches neben verſchiedenen 
Bequemlichkeiten 14 heizbare Zimmer, 7 Kammern, 
5 Küchen, 1 Waſchhaus, 1 Pferdeftalung, 2 Keller, 
1 Pleinen Dofraum xX. enthält, ift täglich aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Anfihlüfe ertheilt 

bas öffentlibe Commiffiond:Bürenz 
des I. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





(54.2) Gefud. 
Es wird ein folided Frauenzimmer auf die 
Stube zu nehmen gefuht. Näheres in der Erped. 


Täglicher Kalender. 
Juli. 15. Apoſt. Tpeil. 
Termine, 


Verſammlung der Mitglieder d. peanefifhen Bl 
menortens im Srrbain bei Kraftsbof. 
Verfteigerung von Mannsfleidern, Wäſche und Ta 
badpfeifen in der Tucherſtraße Nro. 1152. $. 
Rahm. 2 Ubr. P 
Verkauf von Deublumen und Gtropabfällen in der 
Kartbaufe. Vorm. 10 Ubr. 
Verkauf des Hauſes L. Nro. 652. Rofengaffe. 
Verfleigerung von tragenden Feigenföden, Dleam 
der u, Kirſchlorbeer im Predigerflofter. 
Büderauction in Rro. 552 L. Brunnenaafe. 
Verkauf des Haufes Rro. 1506 L. Vorm. 10 Udr 
in Niro, 9 d. Stadtgerichts. 


VBerguügungen. 
Voltsfen auf dem Schießhaus St. Johannis, 





— — — — — — — — — —— — —— — — — —— — 
Der jährliche Preis‘ it AH. 48 kr., man kann auch Vierteljahrlich zu ı A. 12 Pr. abonnoniren. Ber allen koniglichen 


Voſtamtern werden Beſtellungen angenommen. 


Hedafzeur W. Gläßel, 


Druct, Verlag und Cryedition in der 


Tummeljhen Officin am Karyhaufe, S. Nro. 544,, wo Juferate aller Art die Zeile zu 2 Kr. angenommen werden. 


DMitgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für 


Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 9. 


Dienſtag 16. Juli 1830. 





Deutſchland. 

Muͤnchen. Nach einem hoͤchſten Erlaſſe des 
königl. Staatsminiſteriums des Innern vom 27. 
Juni wird bezuͤglich der noch immer andauernden 
Auswanderungen nah Nordamerika, um ſtets 
wiederkehrenden Uebelſtaͤnden zu begegnen, Fol⸗ 
gendes verordnet: 

1) So oft ein Geſuch um Auswanderung 
nad) jenem Lande bei der treffenden Behörde ans 
gebradyt wird, fol diefelbe den Antragftieller über 
das Gewagte und die fchr neetfethaften Folgen 
feines Vorhabens geeignet aufflären, und falls 
er dbmauf befteht, ihm die noͤthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln bei Abfchliefung der Ueberfahrts—Kon—⸗ 
trafte umftändlih an die Hand geben. 

2) Ein folded Geſuch darf nur dann bewils 
liget werden, wenn fich zuvor der Gefuchfteller 
über den Befig der nördigen Geldmittel zur Auss 
führung feines gewagten Vorhabens in minimo 
ausgewieſen hat. ꝛc. 

3) Die wirkliche Bewilligung zur Auswans 
berung und die deshalb nöthigen Reifepäffe kann 
nur dann erfolgen, wenn der Betheiligte fich we⸗ 
gen feiner fihern Ueberfahrtögelegenheit durch les 
gitime Zeugniffe ausweiſen fann ıc. 

Für Alles was dur Vernachlaͤßigung diefer 
Verordnungen Nachtheiliges für das f. Nerar oder 
die Heimatbe-Gemeinden entftehen kann, hat die 
treffende Behörde allein zu haften. — Auf diefe 
fo — und traurigen Folgen vorbeus 

ende höchfle Verordnung, glauben wir ganz. bes 
Ponders aufmerffam madyen zu müfen. — 


. Münden, 14. Juli. Heute Morgen traf 
ein Courier aud Wien bier ein. Der Groß% 
herr ift am 28. Juni geftorben. Cein Hin— 
tritt wurde erjt am 50. befannt. Es ward fogleich 
eine Regentſchaft niedergefeßt, und Gourire an 
Hafız Paſcha und die andern Befehlshaber abges 
fandt, mir dem firengfien Vefehl, ungefäumt die 
Fe indſeligkeiten einzuſtellen. Die Fonds fleigen. 


Münden, 13. Juli, Morgen gibt ©. f. 
Hoh. der Prinz Luitpold von Bayern fämmtlichen 
in Münden anwefenden Nrtillerieofficieren ein 
Denen Gaftmahl. Die Geladenen fahren in 
Hofequipagen nah Nymphenburg, wo um 5 Uhr 
im Hubertusfaal des koͤnigl. Schloſſes an einer 
Tafel von 75 Gededen gefpeidt wird. Der Prinz 
ift befanntlih Hauptmann im Artillerieregiment, 
wo er, nicht achtend die Beſchwerden der untern 
Grade, die er durchmachen zu dürfen gebeten hat 
mit Luft und Eifer dem Dienfte obliegt. 

Nürnberg. Nach einem allerhöchften Refcripte 
».7. Juli 1.5. haben Sich Se. Majeft. der König 
bewogen gefunden, den zum Nathe ber Regierung 
Kammer des Innern der Pfalz defignirten Stadts 
fommiffär Job. G. Eberhardt Faber dahier, 
von dem ntritte diefer Stelle zu emtbinden und 
demfelben unter dem Ausdrucke allerhödjfter Zus 
friedenheit mit feinen fat 39 Jahren geleifteten 
treuen Dienften, die allerunterthänigft erbetene 
Berfegung in den Ruheſtand für immer zu ges 
währen. Derfelbe nimmt nun die allerhödhite 
Zufriedenheit feines Monarchen und die allgemeine 
“nerfennung unwandelbarer Rechtlichkeit und ‚Hus 
manität von Geite der ganzen Bürgerfchaft in 
fein filled zuruͤckgezogenes Leben mit, das ihm 
ein Augenleiden ſchon nr wünfchenswerth ges 
macht und feine gewohnte Thätigfeit fo lange vers 
fhoben hatte. 

Berlin, 9. Juli. (Correfp.) Ueber ben Ge⸗ 
fundheitözuftand der Fürftin fiegnig und des Prin⸗ 
zen Wilhelm (Sohn Sr. Maj.), von denen be 
Fanntlich Erftere ſich im Oſtſeebade Heringsdorf, 
und Letzterer ſich in Ems befindet, gehen täglich 
die erfreulichften Nachrichten ein. Beiden erlauch— 
ten Perfonen befömmt die Badekur fehr gut, und 
die Aerzte geben die Hoffnung, daß das Uebel 
der hohen Leidenden ſchon durch diefe einmalige 
Badereife getilgt werden wird, — Zuverläßige 
Mirtheilungen aus Darfeld melden, daß der Erz 
biſchof von Köln von feinem körperlichen Leiden 


jest fait gänzlich Eefreit it. — Die Anwefenheit 
des Fürft Biſchofs von Breslau foll ſchon einige 
Veränderungen in den neuen kirchlichen Staates 
efegen bewirft haben, bie nach Begutachtung dies 

8 aufgeflärten und bob frommen SKatholifen 
endlich batd in Kraft treten werden. F. 9. 

Köln, 9. Juli. Heute Morgens gegen balb 
5 Uhr it der mit Kartoffeln für hiefige Stadt bes 
ladene Raben ded Paul Lump vor bie fichenbe 
Bruͤcke getrieben, umgefchlagen, und der Schiffer 
felbit ertrunfen; ein außer ihm im Rachen bes 
findliches 14jähriges Mädchen bat fih an ie 
Brüdentette feitgehalten ‘und ift won herbeieilen— 
den Sciffsfnechten gerettet worden. Der Unfall 
ift der Sorglofigfeit des Schiffers zuzufchreiben, 
der während der Fahrt fchlief und vergebens von 
feiner Bealeiterin mebrmald aufgewedt wurde. 

Coblenz, 9. Juli. Der commandirende Ges 
neral, Freiberr von Borftell, iſt geftern nad 
dem Bad Gaflein in Tyrol abgereist. Möchte 
ber allverehrte Greis neugefräftigt von dort zus 
rüdfehren, um in der Mitte des Volks, deffen 
Herzen er ſich zu gewinnen fo gut verflanden 
hat, nody lange ſegensreich wirken zu fönnen. 

Aus dem badifhen Unterrheinfreife 
8. Juli. Da fidy in manden Städten und Ort 
ſchaften pieriftifche Tendenzen zu offenbaren fchier 
nen, fo war und fehr erfreulich, zu vernehmen, 
Daß viele evangeliichsproteftantifdye Geiftliche durch 
jeweilige Zufammenfünfte, wovon bereits eine 
am Fronleichnamsfeſte in Wiesloch ftattfand, das 
bin zu wirfen fireben, dem unholden Seftirermes 
fen, fräftig entgegen zu arbeiten Wie wir aus 
guter Quelle vernehmen, war obgedachte Zufams 
menfunft fehr zahlreich. Es waren 50 Geiftliche 
beifammen, welde auf den 15. Auguft d. 3. noch 
eine Verfammlung in Nedargemünd anberaumten. 
Es läßt ſich erwarten, daß aus diefen freiwilligen 
Zufammenfünften und den dabei vorfommenden 
wiſſenſchaftlichen GErörterungen ter evangeliſch⸗ 
proteftantifchen Landeskirche Gutes und Heilfameg 
erwachfen werbe. 


Defterreichifcher Raiferftaat. 

Wien, 10. Juli. Obgleich die Redaktion 
bie von mir gegebene Nachricht, daß der Sultan 
feinem Ende nahe fei, in Zweifel gezogen hat, 
fo war fie body nur zu wahr. Heute iſt durch 
Außerordentliche Gelegenheit die Anzeige von dem 
Tode des Großherrn hier eingetroffen. Der 
Sultan ift am 1. d. geflorben. Er fol bei vol 
lem Bewußtſeyn an jenem Tage gewefen fenn, 
obgleich er einige Tage vorher abweiend war. 
Er foll aud feinen Sohn in dem legten Augen— 
bli zw fid haben berufen laffen, um ibm noch 
einige Lehren zu geben. Ob ſich dies wirflic fo 
verhalten bat, af ich dahin geftellt, gewiß aber 
if, daß eine große Aufregung am Tage vor dem 





Tode bed Sultans in SKonftantinopel herrfchte, 
die fidy aber legte, als man erfuhr, daß er ges 
ftorben fey und das Gonfeil der Minifter Maaß- 
regeln zur Aufrechithaltung der Ordnung genoms 
men habe. A. A. 3. 


Großbritannien. 
gondon, 8. Juli. Eine Depuitation polni— 
fker Flüchtlinge ift Gr. fönigl. Hoh. dem Herzo 
von Suffer durch Ford Dudley Stuart vorgeftellt 
worden. Der Prinz hielt an die Deputation eine 
Rede, worin er feine Sympathie für die polnis 
fche Nation ausdrüdte. 


Frankreich. 
Bayonne, 7. Juli. Don Carlos war am 
4. zu Date. — Der Herzog von Nemours ift 
von Corona, ohne Santander, Bilbao, St. Ser 
baftian, die Paffaged oder einem andern Punkt 
der biscaifhen und cantabrifchen Kuͤſte berührt 
zu haben, an Borb bed „Erocodild’ hier einges 
troffen. Der Prinz trifft bereits Anftalten, ſich 
nach Pau wieder einzufchiffen. 


Belgien, 


Brüffel, 10. Juli. Graf von Sedendorf, 
Gefchäftsträger Preußens bei unferm Hofe, ift ges 
Kern Abend zu Brüffel angefommen. Herr von 
Sedendorf wird feine Zunctionen wieder antreten, 
und gewiß wird feine Gegenwart den über bie 
Gefinnungen bes Cabinets, das er repräfentirt, 
in Bezug auf die Bolljiehungspunfte des Friedens 
vertrags, welde Schwierigkeiten erzeugten, vers 
breiteten Gerüchten ein Ende madyen. Preußen 
will, wie alle übrigen mitunterzeichneten Mächte, 
ben Frieden; es wird daher nicht an Maßregeln 
Theil nehmen, welche das Refultat der mühfas 
men Arbeiten der Gonferenz verzögern und viel 
leicht gefährden fönnte. 


Aachen, 10. Juli. Die große Heiligthumss 
fahrt, welche heute ihren Anfang genommen, ift 
geftern auf die gewöhnliche, der wichtigen Feier 
wuͤrdige Weife eingeweiht worden. Nachmittags 
hatten fid der Klerus und die ſtaͤdtiſchen Behöre 
ben in der Gafriftei des Domes verfammelt, um 
der Eröffnung des Screines beisumohnen, weL 
cher die. heiligen Reliquien in fi fließt. Uns 
ter dem Geläute ber Gloden und dem Donner 
der Pöller wurden biefelben aus ihren Hüllen ges 
nommen, und barauf zum erftenmale ber gläubis 
gen Menge gezeigt, weldye alle Räume des ehr⸗ 
würdigen Domes erfüllt hatte. Bon hier aus 
wurden fie in feierlicher Prozeſſion nach der Hei 
ligthbumsfammer gebracht, um von heute an viers 
pin Tage hintereinander den Andächtigen zur 

erehrung vorgezeigt ju werben. 


— — 


Allerlei, 


Die brei Freunde. 
Eine arabifhe Erzählung. 

Drei Araber, die fih im Hofe des Tempels 
zu Melfa befanden, fprahen mit einander über bie 
Großmuth und Freundfhaft, und konnten nit eis 
nig werden, wer den Vorzug von denen verdiene, 
welche die größten Beweife von Tugend geben. 
Die Einen waren für Abtala, Gioferd Sohn und 
Mahomeds Dnfel; bie Andern für Kaiz, Saad's 
Sohn nnd die Hebrigen für Arabad von dem Stamme 
As. Nachdem fie lange geftritten hatten, famen fie 
endlih mit einander überein, einen Freund an Abs 
bala, einen andern an Kaiz und einen dritten an 
Arabad zu fhiden, um fie alle drei auf die Probe 
gu ftellen und dann der Verſammlung Bericht das 
von zu erftatten, 

Abdala's Freund eilte ſogleich zu ihm und ſprach 
ihn alfo an: Sohn des Onteld Mahomeds, ih bin 
auf Reifen und leide an alem Mangel, Abdala 
faß auf feinem Kameel, dad mit Gold und Seide 
beladen wor; ſogleich ftieg er ab, gab ihm fein Has 
meel und kehrte nach Haufe zu Fuße zurück. 

Der zweite wandte fih an feinen Freund Kaiz. 
Diefer fohlief. Einer feiner Sklaven fragte ihn, 
was er wolle. Der Reifende erwiederte, er fey 
Raiz Freund und habe Unterflügung nöthig. Der 
Sklave erwiederte, er wage nicht, feinen Herrn zu 
weden, weil er von geftern fehr ermüdet fey, aber 
bier it Geld, feßte er hinzu, das ift alles, was wir 
für ben Augenblid haben. Als Kaiz aufwadte, 
ſchalt er den Eflaven tüdtig aus, daß er ihm nichts 
anderes gegeben, vorzüglich aber, daß er ipn nicht 
gemwedt habe. 

Der dritte Freund ſuchte Arabab auf, biefer 
war blind, und ging auf zwei Sklaven geftügt aus, 
um fein Gebet im Tempel zu Melta zu verrichten. 
Sobald er die Stimme feines Freundes vernommen 
hatte, fagte er zu ibm: ich babe nichts weiter als 
biefe beiden Sklaven; ich bitte dich, fie anzuneh⸗ 
men und zu verfaufen ; id ſuche fo gut ald mög» 
lich mit meinem Stode in ten Tempel zu fommen, 
und der Gott der Barmberzigfeit wird großmütbis 
ger feyn, ala id. — Lebe wohl und fei glüdlic | 

Die drei Araber famen wieder zu der Ber 
fammlung zurüd und erzählten, was ihnen begeg— 
net war. Man lobte Abdala und Kaiz, konnte 
aber Arabad nicht genug bewundern, In mweldem 
Dinkel von Europa mwerdeu wir wohl die Menſchen 
fuhen müffen, deren Bruft folhe Gefinnungen füls 
5 und deren Herz einer ſolchen Freuundſchaft fähig 


Gelbfimorbd. 
Den 9. Juli endeten in Ulm zwei junge, 19 
Sabre alte Purſche durch Selbſtmord Johann Dies 


ner, Schmidyefele von Bräuningeweiler, und Das 
vid Mertle, Taglöhner von hier, entfernten ſich 
nah 12 Uhr aus ihren Wohnungen, ohne daß der 
Koftverr des Erfleren, noch die Mutter des Letzte⸗ 
ren auch nur das Geringſte von Tiefſinn am Eſſen 
wahrgenommen hätten, beide aßen im Gegentbeil 
mit gutem Appetit, Ein Gartenhüter fand fie un. 
weit des Bachſchen Steinbruchs. Sie waren bereits 
todt; dem Diener brannten nod die Kleider am 
Leibe ; beide Piftolen lagen im Ader, ſechs Schritte 
von ben Leichen entfernt. Die töbtlichen Schuͤſſe 
brachten ſich Beide auf der linken Seite bei, und 
beide Kugeln drangen dur und durch, — ein als 
lem Anſcheine nad wohl überlegte® und in Aus fuͤh⸗ 
rung gebrachtes, entſchloſſenes — So viel 
wir erfahren haben, war Merkle früber Hausknecht, 
konnte aber ſeit einiger Zeit keinen Dienſt finden. 


Es dürfte nicht allen Zeitungslefern und Pe; 
ferinnen befannt, und doch Manden derfelben zu 
erfahren intereſſant ſeyn, daß die Maiden gueen 
von England, Feir Victoria, nad einem von ids 
rem koͤniglichen Vorfahr Georg III. erlaſſenen Haus⸗ 
geſetze, als Aelteſte der Familie, ſich mit je dem 
Engländer, ohne den Conſens ihres Agnaten vers 
mäplen fann, während fein Glied der englifhen 
Königsfamilie ohne ihre Einwiligung eine eheliche 
Verbindung hingehen darf, und fogar König Ernft 
Auguft, als nächſter Thronerbe von Grofbritanien, 
biefelbe nachſuchen müßte, falld er in die Lage 
füme, ſich nod einmal zu vermäßlen, Die Königin 
if, wie gefagt, in ihrer Wahl unbefchränft , fie 
fann jeden britiſchen Unterthan, und wäre er ein 
Koplenträger, dem fie wahrfheinlih ver der Vers 
mäplung die Pairbwürde verliede, zu ihrem Ger 
mahl wählen ; fobald ihre Wahl jedoch auf einen 
Ausländer fällt, ift die Zuftimmung des Parlaments 
durchaus erforderlich. Der dereinfiige Gatte Victos 
ria's hat nur Eig und Stimme im Oberhaufe als 
prince royal of England; mit den Regierungdges 
ſchäften tarf er fi nicht befaffen, er iſt nur Vater 
bed Tbronerben oder der Tpronerbin und Gemahl 
ber Königin. 


Zu den neueften, ganz anmuthigen und in der 


That jehr wichtigen Erfintungen gehören die „trags 


baren Häuſer.“ Gie enthalten 4 bis 5, ja6 Zims 
mer, und find äußerſt finnreich jufammengefegt , in 
Verhältniß des geringen Raumes, dem ſie einnehmen, 
Sie kommen aus der Manufaftur von Hrn. 8. N. 
Peacod von Walworth, welcher tie Erzeugniife 
feines Erfindungdgeiftes vorzüglih nad NeusSceland 
beftimmt hat. Manche feiner Modelle erinnern an 
tosfanifhe Villa's. Die Dad- und Zimmerdeden 
find für Hige und Kälte undurchdringch, weil ftatt 


J 


ber Ziegeln und bes Schieferd Zinf angewendet 
werden. 


Die Zahl berer, bie zu London ausſchließlich 
vom Scriftftellen leben, fol, rund gefagt, 4000 
betragen. Darunter find allein 700 Sournaliften, 
Diele müffen die Kunft lernen, drei Tage in der 
Bode zu faften. Arm heifen fonft nur die Dichter, 
jept hungert aber auch die Profa, 


Aunzeigen. 
(37.) Zu vermiethen. 

Sn der Hirſchelgaſſe 8. Nro. 1322 iſt eine 
Schlafſtelle zu vermiethen. 

(35a.) Garfüchengerechtigfeits « Berfauf. 

Ein Haus in der Nähe des Markts, worauf 
bie reale Garkochsgerechtigkeit bisher mit gutem Ers 
folg ausgeübt wurde, wird wegen Domizilöverän, 
derung verfauft. Näheres im 

Öffentlihen Commiſſtons⸗Buͤrcau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





(29.b) j 
BWirthfhaftseröffnung und Empfehlung. 
Da mir unfere erfaufte Wirtöfhaft gu Süm 
bersbüßl mit dem 14. d. M, eröffneten, fo bitten 
wir ein geſchätztes Publifum und mit recht zahl« 
zeihem Zuſpruch zu beehren, für gute Speifen und 
raͤnke, namentlih gutem Kaffee, werden wir 
ſtets Sorge tragen und uns durch billige und prompte 
Bedienung dad allgemeine Wohlwollen zu verdie⸗ 





nen fuchen. 
NR. Pickelmann. 
D. Pidelmann, 
(528.) Bäckerei⸗Verkauf. 


Ein auf ber Lorenzer Seite hieſiger Stadt lies 
gendes Haus, worauf die reale Bädereigercchtigkeit 
bisher Iebhaft, mit gutem Erfolge betrieben und 
ausgeübt wurde, wird wegen Familienverhältniſſen 
unter biligen Bedingungen täglih aus freier Hand 
verkauft, Räpere Aufihlüffe ertheilt 
das öffentlihe Eommiffiond: Bürcau 

des J. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 


(368.) GroßpfragnereisVBerfauf. 
In einer ber frequenteften Hauptthorftraffen 


babier ift ein Haus mit realer Großpfragnerel⸗Ge⸗ 

rechtigkeit, meld legtere im beften Betriebe ftept, 

Familienangelegenbeiten halber aus freier Hand zu 

verkaufen, Kaufsluſtige gefälligen hinſichtlich der 
Ertpeilung näherer Yusfunft ſich zu wenden am 

bad Öffentlihe Eommilflons » Büreas 

des J. St. Schmidt, $. Rr. 100. 





Hieſige Schrannenpreife 
vom 9. und 15. Juli, 
Preis des Sceffels. 


böäfter: mittelft.: niedrigfter: 
Kon .. 1ıfl.5af. 1ofl. 56 kr. ofl. 30Mr. 
Daiien. 17 « 15» 15, 20° 120 —s 
Gerfte .. — = u 
DHaber.. 5+ 54» 5+ 18+ 4e 54» 


Dab Korn if gefallen um 7 fr. Der Wai— 
en ift gefallen um 42. Der Haber ift ge 
falten um 20 fr. 


Geftorben: 
den 11. Juli. Efert, Margaretha, Zirkelſchmidts⸗ 
Wittwe. 
Müller, Henriette, Raufmannds 


Gattin, 
. Simon, Andreas, Schuhmaderm, 


.. a. p : » Johann, Albrecht. Porzlains 
reher. 

M12.⸗Michel, Georg, Beſtandgaͤrtner. 

. » .  fFifder, Johann Georg, Kam 
madermeifter. 

. .: +  Neudhardt, Maria Barbara, Tod» 
tengräbersfrau, 

.0. Rednagel, Sufanna Maria, Putz⸗ 
maderin, 

„» *e +» Elaufner, Johann, Mepgermei 
ſters⸗Soͤhnlein. 

.» » ss  HDermand, Chriſtina, Uhrmachers⸗ 
Frau. 

. 153» Lohrer, Margaretha Sufanna, We⸗ 


bermeifterätochrer aus Altenmuhr. 


Tägliher Kalender. 
Juli, 16. Ruth. 
Vergnũgungen. 
Gartenmufit im Muſeum. Abends 6 Uhr. 


Harmoniemufit im Inbuftries und Kultur: Verein, 
Abends 7 Uhr, 





Der jahrliche Preis iſt afl. 48 Pr., man kann auch PVierteljährlih zu ı fl. 12 Pr. abonnoniren, Bei allen Föniglichen 


——— werden Beſtellungen angenommen. 


Redakteur 


W. Glaßel, Drud, Berlag und Erpedition im der 


ummelfhen Officin am Kathhanje, S. Nro. 544, wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 Kr, angenommen werden. 






Allgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunft und 


Wiſſenſchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Nro. 10, 


Mittwoch 17. Juli 1839. 





Deutſchland. 
Muͤnchen. Ge. Maj. ber König haben 
Sic; allergnädigft bewogen gefunden, bei der f 
Regierung von Dberfranten, 8. d. #$_, erledigte 
Negiftratorftelle dem quiesc. Grenz» Obercontros 
leur von Burghaufen, Ernft Degen, prov. zu 
verleihen; — die erledigte Stelle des Handelsge⸗ 
richts zu — dem Rathe des Kreis—⸗ und 
Stadtgerichts zu Nürnberg, Leop. Fürft, und 
die hierdurd; bei dem Handels» Appellationd » Ges 
richte zu Nürnberg erledigte Ratbitelle dem Kreis⸗ 
und Stadtgerichtörathe, Guſt. Ad. Nürmber 
er, zu übertragen; — ald rechtskundigen 
dr des Handeldgerichts zu Nürnberg ben Aſſcſor 
des Kreis, und Stadtgerichts dafelbit. Joh. Wep. 
Greffer gu ernennen; — und die bei dem 
deldsAppellationsgerichte zu Nürnberg erledigte 
rigen des Gecretärd dem Protofolliften des 
reid- und Stadtgerichts Nürnberg, Rud. Giehrl 
u übertragen; — ben Director der Regg. von 
diederbayern K. d. $., 3. B. v. Greiner, in 
feiner bisherigen Eigenfchaft zur Regg. von Mits 
telfranfen, KR. d. $., zu verfeßen; an deffen Stelle 
jur Regierung von Niederbayern, K. d. 8, 
Karl I. Hartmann, zu berufen; — und auf 
bie bei der k. Regg. von Oberbayern erledigte 
Reggs.⸗ und KreisbausRathöftelle den Bezirfeins 
— Fr. Panzer in Bamberg, prov. zu bes 
de 


en. 
— Daß f. Regierungsblatt Nr. 22 enthält 


eine königl. Allerhöcfte Berorbnung, die Ertbeis Kuͤ 


lung der Dispenfationen vom kirchlichen Aufges 
bote proteftantifdyer Verlobten beir.; fodann ein 
Privilegium auf ben Zeitraum von 3 Jahren für 
den Maler Job. Ang. Kraft in Münden auf 
Herausgabe des lithographirten Bildniſſes Seiner 
Hoheit ded Herrn Herzogs Maximilian im 
Bayern. re 

— 15. Juli. Ihre Maj. die Königin beſu— 
hen regelmäßig die Vorftellung des k. Hofthea⸗ 
ters, nad) deren Ende Allerhoͤchſt diefelbe in Bes 


leitung Sr. k. Hoh. ded Prinzen Ruitpold 

ich wieder nah Nympbenburg zurüd begeben, 
welcher Weg in 10 Minuten zurüdgelegt wird. 
— Ein geftern aus Genua angefommenes Schreis 
ben beftimmt die Ankunft Sr. k. Hoh. bes Krons 
prinzen auf den 20. I. M., und beridtet daß 
Ee. k. Hoheit Sich vorher zu einem Befuche der 
durchlauchtigiten Mutter hieher begeben und nad) 
einem eintägigen Aufenchalte nach Hohenſchwangau 
gehen werben. Abgr. Abzg. 


tt Ansbach, 11. Juli. Das Therefien 
Volt sfeſt. Borüber find nun die Tage unfers 
patriotifchen Feſtes, weldes durch die Anmwefenheit 
unferd allgeliebten Königs verberrlicht, durch den 
—— Ausdruck patriotiſcher Geſinnungen der 
Bewoiner Ansbadıs, ihre Liebe und Treue für 
König und Vaterland erhöht und vom ſchoͤnſten 
Wetter begänftiget wurde. Die Vorfeier des Fer 
fted begann am Nacmittage ded 7. Juli auf 
dem Feltplaße felbit und endigte mit einem großen 
Vokal» und InftrumentaConcert im fgl. Oran⸗ 
eriegebäude. Die vorgetragene Prodbuftion_ bes 
* und zwar im erſten Theile aus der Sins 
fonie von Beethoven aud A dor dann dem Halles 
lujah aus dem Meffias von Händel, und im jweis 
ten Theile, aus der Jubel-Duverture von C. M. 
von Weber fowie einer Baß- Arie mit Ehor und 
dem Priefter-Chor aus der Zauberflöte von Mos 
zart, und endigte mit bem Bolfögefang von Spons 
tini,. Das Drchefter, welches durch auswärtige 
nftler, kunftfertige Diletanten, fowie von meh—⸗ 
reren 2iederfrängen unterfiiigt wurde, hatte ſich 
unter der Leitung ded würdigen Muſikdirektors 
Dürner von der zahlreichen Berfamminng des uns 
geheuchelten Beifalld zu erfreuen. Am 8. Juli 
verfündeten in den frühften Morgenfrunden Ka— 
nonendonner, fowie die Mufifchöre des kgl. Ehe, 


vaurlegerd.Regiment Taxis und der Landwehr 


*) Meripäteter Nachtrag die ſolenne Feier des Therefien- 
Volksfeſtes in Ansbach betr. 


den Anbruch des hohen Geburtäfeftes unferer all 
geliebten Königin. Um 8 Uhr riefen die 
Glocken von der Ludwigsfirche vereint zum feit- 
lichen Hocdamt; fowie um 9 Uhr die der ©r. 
Gumbertuskirche zum feierliden Gottesdienſte, 
welchem fämmtliche Zivils und MilitärsBehörten, 
unter Paradirung des Yiniens Militärd und der 
Landwehr beimohnten, um himmliſchen Seaen für 
die algeliebteite Yandesmutter deren Kgl. Gemahl 
und das ganze fünigl. Haus, fowie des Königs 
Otto Majeſtaͤt; — Bavariens und Hellas Wohl — 
zu erfleben. Im fal. Drangrriegebäude waren 
Vormittags die fchönen Preißfahnen fowie die 
Preiße ſelbſt zur oͤffentlichen Beſchauung ausge— 
ſtellt. Nachmittags um 2 Uhr bewegte ſich un— 
ter Kanonendonner der große Feſtzug vom fal. 
Drangeriegebäude aus, durch die Hauptitraffen 
der Stadt nad) der Lubwigshöhe, von wo dad 
Auge in blauer Ferne eines der fchönften, von 
walbigen Hügeln umgebenen Thäler bed gefegnes 
ten Franfenlandes überfiebt der Feſtzug —* en, 
welcher nad) einſtimmigem Urtheile zu den ſchoͤn⸗ 
ſten gehoͤrte, wurde durch eine Abtheilung des 
Landwehrbataillons mit klingendem Spiele eröffs 
net; dieſem folgten mit dem bayer. und fraͤnk. 
Nationalfarben feftlich geſchmuͤckte Yungfrauen, 
Mädchen und Knaben, erftere die Eymbole des 
Gluͤckes fowie die mit Blumen gezierten Preiße 
bed Feſtſchießens und andere Gewinnfte, legtere 
die Preißfahnen tragend. Einen befondern im» 
pofanten Anblick gemährten die Karrouffel-Reiter 
im griechiſchen Koftäm, nach welchen abwechſelnd 
zwiſchen Mufitchören die Herrn Schügen, Kuͤnſt⸗ 
ler, fowie fämmtliche Gewerbeinnungen, mehrere 
in altdeutfcher Tracht, mit fliegenden Fahnen, Ins 
fignien nnd Emblemen, und zwar mit: einem Ges 
fhmade eleganter Austattung und finniger Anords 
nung der einzelnen Theile fowie bed Ganzen, folgten. 
Es follen bier nicht Einzelne ald ausgezeichnet 
ausgehoben werden, die Ehre davon gebührt Als 
len, denn Alle haben nach Kräften für die Bes 
—— des ſchoͤnen Zweckes dieſes patriotiſchen 
eſtes gewirkt, was auch Allen zur hohen Ehre 
ereicht. Landwehrabtheilungen begleiteten dieſen 
choͤnen Feſtzug en spalier, welchem auch der Eos 
mite und die Bereindmitglieder folgten, welcher 
mit den gefhmücten Landwägen ſowie einer Lands 
wehrsRavallerie-Abtheilung endete. Auf dem Feſt⸗ 
plage angefommen, befilirte ber Zug vor ber 
Haupt-Tribune vorüber, welchem ein Geftgefang 
von einem zahlreichen Sängerdyor folgte, und mit 
einem allgemeinen Lebehoch für Se. Maj den Koͤ⸗ 
nig, 3. Maj. der Königin, und das fol. Haus 
unter Paufen- und Trompetenfchall endete. Run 
begann das Feſtſchießen; fuͤr das fpielluftige Pub» 
litum waren zwei Gluͤcsbuden eingerichtet, Sarg 
und Klang ertönte in allen Boutiquen und bie 
wogenden Menfchenmaffen fid) ergögend an ben 


bengalifhen Flammen überließen fid bis fpät in 

die Nacht hinein im Jubel der ungeheucheltiten 

rende, weldye durch die überall herrſchende durch 

nichts geftörte Ordnung fib auszeichnet. Go 

endete der erſte Tag dieſes ſchoͤneu Feſtes. 
(Schluß folgt.) 

Wuͤrzburg, 12. Juli. Hier iſt folgende 
Bekanntmachung erfhienen: „Se. Maj. unfer 
allergnädigiter König haben nach Allerhoͤchſtihrer 
geirigen Ankunft in der Refidenz den Unterzeich, 
neten folgenden allerhöciten Auftrag ertheilt: 
„„Der mir bereitete herzliche Empfang in hiefiger 
Stadt dar mich fehr gefreut ; fagen fie daher der 
ganzen Bürgerfhaft Würzburgd meinen Danf 
dafür.’ Wir beeilen und, diefe für die Bürgers 
ſchaft hoͤchſt erfreulichen Aeußerungen Gr. koͤnigl. 
Majeſtaͤt anmit zur Kenntniß derjelben zu brins 
gen. Würzburg, 11. Juli. 1839. Die beiden 
Bürgermeifter: Benfert. Dr. Bermuth. 

Aus Hehingen vom 8. Juli. Geſtern find 
J. k. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
nebft Höchftihrer Tochter, der Prinzeffin Theos 
delinde Durchl., nad einem fünfmöcentlichen 
Aufenthalt bei 3. hochfürftl. Durchlauchten das 
bier, ber Straßburg in die Seebäder nach Dieppe 


abgereidt. ; 


SFranfreich. 


Paris, 11. Zuli. Die Ungewißheit über 
ben Ausgang des vor dem Pairdhof anhängigen 
Prozeſſes brachte heute am der Börfe eine ungüns 
flige Stimmung hervor. Fortwaͤhrend befchäftigte 
man ſich viel mit den Eifenbabnactien. 

— Man vernimmt, ber Pairdgerihtöhof habe 
heute noch über ſechs MaisAngeflagte fein Urs 
theil zu-fprehen. Da vor ber Aubdienz noch eine 
legislative Sigung ber Pairs flattfindet, fo wird 
das Endurtheil des Hofs erſt nach Abgang der 
Poft erfolgen können. 


Niederlande, 

Benlo, 8. Juli. Heute find von Gorcum 
600 Faͤßchen Pulver hier angekommen. Man 
hofft, daß biefen bald unfere Kriegsmunition fol 
gen werde, bamit die durch bie Belgier fo ſchaͤnd⸗ 
lih geplünberte Ära wieder ein etwa ordent⸗ 
liches Anfehen erhalte. 


Stalien. 

Nach der „Allg. Zeitung” follen zwifchen St. 
eterdburg und Rom lebhafte Unterhanblungen 
m Werke ſeyn, wie der ſchon feit einiger Zeit 
fehr häufige Kourierwechfel zwiſchen beiden Staa 
ten fchließen laͤßt. Nach der Befchaffenheit ders 
jenigen, bie vom ruffifgen Hofe zu Mittelöper 
fonen bei den obwaltenden Erörterungen mit dem 
päbftlichen Stuhle verwendet werben, zu ſchließen, 


iſt Rein Zweifel, daß kirchliche Angelegen— 
heiten den Stoff hiezu liefern. 


Schweiz. 

Aus Bafel vom 8. Juli. Außer an ben 
Markttagen bat Bafelland den Juden allen Aufs 
enthalt auf feinem Gebiete unterfagt, und fogar 
Einige, die in Kaufläden bei Chriften angeftellt 
waren, mußten binnen wenigen Tagen den Kans 
ton verlaffen. Wenn nun gleich der Regierunges 
und Landrath dur Gefege und Vertrag zu einem 
ſolchen Befchluffe berechtigt waren, fo bleibt ims 
mer nob die Frage unentfcieden, ob ſich ein 
folder Schritt mit dem gegenwärtigen Stande 
der Eivilifation im 19. Jahrhundert in Einklang 
bringen und durch Gefege und Verträge, die den 
Geift der Härte und Intoleranz fo ftarf atmen, 
entfchuldigen laffen. Wir überlaffen die Loͤſung 
berfelben dem Publifum, leben aber ver Webers 
geugung, daß diefe taube Bluͤthe bald von der 
reifenden Frucht lichtvoller Aufklärung ausges 
Roßen und dem Beffern Play machen werbe. 


Schweden. 

Stodholm, 2. Juli. Der König denft, 
wie es heißt, einige m. auf dem Luftichloffe 
Roferöberg zuzubringen. Die königliche Familie 
lebt fortwährend mit ihrem hoben Bafte in einem 
engen Kreife. Die Kaiferin und unfere Krons 
prinzeffin fpazieren oft zufammen im Schloßgar⸗ 
ten, welcher der Erfteren wegen feiner feltenen, 
freien und fchönen Ausfiht fehr zu gefallen fcheint. 


. Moldan uud Walachei, 

Bon der ferbifhen Gränze, 2. Juli. 
Am 26. v. M. ift der neue türfifche Pafcha von 
Belgrad bafelbft eingezogen und der frühere Zufs 
fuf Paſcha, hat fich * Widdin begeben. Der 
neue tuͤrkliſche Gouverneur hat den verfammelten 
ferbifcdyen Senatoren Bormwürfe gemacht, weil fie 
ben Fürften Milofch entwifchen ließen und nicht 
ur Beftrafung nadı Konftantinopel abſchickten. 

m Lande herrfcht Ruhe. Alle Papiere bes vers 
triebenen Fürfien Milofch find einer Prüfungs 
commiſſion übergeben worben. 








Allerlei, 


Die Weisheit in Tobedängften 

Auf einem fteilen Felfen über der Stadt Eaftle 
eonnell in Irland liegt eine Ruine, von der in je 
ner Gegend die Sage gebt, fie werde auf den weis 
ſeſten Mann ber Welt berabftärgen, wenn er unter 
ihren Mauern vorüberfäme, Das Landvolk glaubt 
feſt baran, und au in dem höhern Ständen ſcheint 
es niht an folden Gläubigen zu fehlen. Wenig 
end erzaͤhlt man, daß ein vor kurzem werftorbener 


Irländer von Anſehen, der in der Nähe feinen 
Wohnſitz hatte, ſich fteif und feft einbildete, es werde 
ihm die Ehre begegnen, von jenen Trümmern zer— 
malmt ju werden. Man fonnte ihn nicht bewegen, 
fih ihnen zu näbern, und wenn er die baran vor— 
beifübrende Landſtraße nach Limerick zu paffiren ge» 
nötbigt war, ritt er ſtets in geftredtem Galopp an 
der gefährlihen Stelle vorüber, Der Arme aber 
ftarb eines natürlichen Todes, und die Trümmer 
barren noch immer ihres Opfers, 





In Karpfen (Niederungarn) fiel am 17 Mai 
swifhen 8 und 12 Uhr ein fogenannter Ylutregen, 
von weldem man eine Quantität auffing nnd auf: 
bewabrte. Er fam ganz mit dem Blutregen vom 
Jahre 1806, welchen Ehriſtian Mattbiä in dem 
Tbeatrum historicum (Amfterdam 1668, Seite 
895) befreibt, dem Blutregen, der in Frankreich 
im 3. 1017 fiel und dem Blutregen in Deutſch 
land vom 26. Februar und 19. November 1642, 
und Jänner und Februar 1643, deren 3. €, Bern 
in feiner „Trauerbühne‘ (Nürnberg ; erfter Tpeil, 
©. 619 erwähnt, überein. 


Die Dedung von Eifenbled auf der Allerbei- 
ligen Kirde in Münden mirb gegenmärtig abge 
nommen, und dafür eine Bedachung von halbcylins 
drifch gebogenen buntfarbigen Ziegeln aufgetragen, 
welche aus der Werkftätte des Hofhafners eibl 
hervorgehen, und ſich durch eine mehrjährige Probe, 
ſowohl in ihrer Glafur, wie im ihrer Dauerbaftigs 
keit bewährt haben. — Auch in der Niederlage der 
fönigl. Porzellainfabrif fieft man etwas Neues, 
nemlih aus einer Thonmaffe, ungefähr einen Schuh 
boch, nachgebildet die Schwanthalerfhen Stand-Fir 
guren ber Meifter der Malerſchulen. Sie find auf 
dad Zierlichfte gelungen. 


Die Augsb. Abendzeitung fagt in einem Cor» 
refpondenzartifel. aus Münden: Dem. Jacede 
ft an die Stelle der Haffelt engagirt, mit mwels 
cher neuerdings bei ihrer jüngften Anmefenbeit Uns 
terbandlungen angefnüpft waren, mobei fie das 
Dffert von 8000 fl. (fage adttaufend Gulden) Jab⸗ 
reögebalt, drei Monate Urlaub und ein Benefiz als 
jährlich, ausgeſchlagen hat, da ihr dad Benefice 
des Penfionsvereind nicht mehr zugetbeilt werden 
fonnte, indem fie daffelbe fatutenmäßig verwirft 
hatte. Genug, wir haben wieder eine Primadonna! 





Man fpriht bavon, ber — von Nemours, 
der gegenwärtig in Liſſabon ſich befindet, werde 
eine Tochter des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗ 
Eoburg heiraten. 


Mährend des leßten Jahres vom 1. Juli 1838 
bis 50. Juni 18539) zählte man in England 399,712 
Geburten, 325,956 Todesfälle und 111,481 Hei⸗ 
rathen. 
Die Philoſophen. 
Der Eine gieht mit ſcharfem Sinne 
Die Linie gwifhen Gott und Welt, 
Und lehrt; „Bir ftehen mitten inne; 
So fern man fih am Kerne hält. — 


Der Andre zeigt in tiefen Sägen: 

„Der Deutſche, wie ber Hottentott, — 
Denn er als Ich fih weiß zu fhägen, 

Iſt nicht ein Menſch — er if ein Gott.’ 


Der Dritte, (daß er Neues fage — 
Die Erftern haſſen fein Komplott,) 
Hält zwiſchen beiden feine Waage, 
Und lehrt: „Wir find ein Stuͤckchen Bott! — 





Unzeigen. 


(58.) Gefud, 


Ein geprüfter Maurer und Steinhauer ſucht 


eine Anftelung als Gefhäftsführer oder als Palier. 
Naͤh eres in ber Erpedition. 





(238.) Kapitalien. 
Kapitalien verfhiebener Größe find gegen ge 
nügende hypothetkariſche Sicherheit zu verleifen durch 
das öffentlihe Commiffiond » Bürcau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 





(566) Großpfragnerei:Verfauf. 

In einer der frequenteften Hauptthorſtraſſen 
babier ift ein Haus mit realer Großpfragnerei⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, wel letztere im beften Betriebe ftept, 
Bamilienangelegenbeiten halber aus freier Hand zu 
vertaufen. Kaufsluſtige gefäligen binfihtlih ber 
Ertpeilung näherer Ausfunft fich zu wenden an 
dad öffentlihe Commiffions » Büreau 

des J. Et, Schmidt, $. Nr. 100. 








(39.) Verloren. 

Bergangenen Sonntag bat eine Magb eine 
lederne Kindertaſche, worin fi ein Sacktuch ber 
fand, auf dem Wege von Sündersbühl nach Rürns 
berg verloren. Der Finder wird gebeten, fie gegen 
Erfenntligfeit in der Erped. dieſes Bl. abzugeben. 





(40.) Einlabung. 

Das Kleeblatt fpielt Heute Mittwoch zur 
Nachfeier des Jahresfeſtes im Schmaußengarten. 
Anfang Abends 7 Ubr, wozu feine Freunde und 
Gönner böflihft einladet Höppel. 





(41.) Hausverkauf. 

Ein in gutem, baulichem Zuſtande ſich befln⸗ 
dendes, auf ver Lorenzer Seite liegendeß Haus, 
welches 2 Stuben, 5 Kammern und 2 Böden ent⸗ 
hält, auch das gewöhnlide Waldrecht in realer Eis 
genſchaft befigt, ift täglich um den Preis von 1200fl. 
aus freyer Hand zu verfaufen. Näheres im 

öffentlihen Commiſſtions⸗Buͤreau 
des 3. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 


(42.) Haus⸗Verkauf. 

Ein in der breiten Gaſſe liegendes Haus, wel⸗ 
des aus einem Border, Mittel: und Dintergebäude 
beſteht, und wozu neben andern Bequemlichkeiten 
aub ein Meiner Dausgarten gehört, wird unter 
billigen Bedingungen zum Verkauf offerirt, durch 

das öffentlihe Commiffiond:Bürean 
bed 3. St. Schmidt, $. Nr. 100. 


Geitorben: 
den 13. Juli. Stüber, Anna Elifabetha, Shuf 
macermeifters: Töchterlein, 
Barbara, Schuhma⸗ 


ou. Emielius, 
chermeiſters⸗Toͤchterlein. 
. 14 » Trübinsfeld, Wolfgang, Roth 


gießer u. DVerlegerdsTöchterlein. 


— 





Täglicher Kalender. 
Juli, 17. Alexius. 
Termine. 


Verkauf des Hauſes 8. Nro. 1105 am Spitalplatz. 
Vorm. 10 Uhr. 

Verkauf der beiden Häufer $. Nro. 1298. 4. und b. 
am Treibberg, nebſt Stadel. Vormittag von 
10-12 Uhr. 

Auction im Haufe 8. Nro. 40 der Winkblerſttaße. 
Vormittag 9 u. Rachm. 2 Uhr. 

Verſteigerung von Feldfrüchten auf dem Halm im 
Wirthshaus zu Schoppershof. Vorm. 8—12x, 
Nachm. 2—6 Uhr. 

Vergnügungen. 

Produktion des Liederkranzes in ber Roſenau. Ans 
fang halb 8 Uhr. 

Kleeblatt im Schmauſengarten. 


ES 
Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Wierteljährlih zu ı A. 12 fr. abonnoniren. Bei allen Föniglichen 


Voftamtern werden — — angenommen. 
Tummelſchen Offiein am | 


Kedafteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Grpeditien in der 
arbhaufe, S. Nro. 544,, wo Inferate aller Urt die Zeile gu 2 Ar. angenommen werden 





Mifgemeine 





Zeitung 


von und für Bayern, 


Zagblatt für Politik, 


Literatur, Kunft und 


Biffenfhaft. 


Sechöter Jahrgang. 


Deutſchland. 

Münden, 15. Juli. Ge. Maj. der König, 
der bis Mitte Auguft im Bade Brüdenau vers 
weilt, dürfte dem Bernehmen nadı auf der Rüd- 
reife bie Stadt Regensburg mit einem Befuche 
beglüden, und dabei die fortfchreitenden Arbeiten 
ander Walhala in Augenfcein nehmen, 


Das TherefienBolföfen in Ansbach. 
(Schluß des geftern abgebrodenen Artitels.) 
Am folgenden Tage firömten fchon in den 
Morgenftunden wogende Schaaren nach dem Feſi— 
plaße, bas Feſtſchießen wurde fortgefegt und ad» 
mittags haben die verſchiedenſten Volkoſpiele be, 
gennen. \ 
ungeheucheltften Freude, und ging ohne die mins 
befte Störung der Ordnung, ohne irgend einen 
Unfall vorüber. Den hoͤchſten Glanz erreichte 
dieſes Feft am dritten Tage, durch die beglüdende 
Anmefenheit Sr. Maj. unfers allergnädigiien Koͤ⸗ 
nige. Landwehr » Abtheilungen und der ganze 
Feſtzug, wie am erften Tage, zogen, umgeben von 
einer wogenden Menfchenmenge aus nah und fern 
nad ber Ludwigshoͤhe, harrend ihres allgeliebten 
Könige. u 4 Ubr verkündete Ranonendons 
ner die hohe Ankunft des erhabenften Monarchen; 
und unter einem unbefchreiblichen Zubelrufe, un: 
ter Trompeten «und Paufenfhall wurde bierauf 
unmittelbar das Bolfslied: 
„Heil Dir im Siegesfranz 1." 
ans tanfend Kehlen vor der Tribune Er. Majeftär 
efungen. Auf dem Fefiplage wurde Se. Mas 
Hrn von dem Regierungspräfidenten, bem Stadt⸗ 
fommandanten, dem Magifirate fowie den Ge⸗ 
meindebevollmäctigten und dem Feftcomite- bes 
willfommt, und Allerhöchftdemfelben ein Feſtge⸗ 
biht von, in den Nationalfarben gefchmüdten, 
Sungfrauen überreicht. Der Feſtzug zog an ber 
Kribune Er. Majeftät mit flingendem Spiele 
und fliegenden Fahnen vorüber, -und erfreulich 
war bie Heiterkeit des erhabenen Monarchen 


Pro. 1 1. 


Auch dieſer Tag verſtrich in Jubel der den So 


' Donnerftag 18. Juli 1839. 


wahrzunehmen, welche die im griechifchen Koſtuͤm 
erſchienenen Karrouſſelreiter, ſowie die in alt⸗ 
deutſcher Tracht erſchienenen Innungen Allerhoͤchſt 
demſelhen zu gewähren ſchienen. Auf ausdrädlis 
ches Berlangen Seiner Majeftät mußte der Feft- 
zug wiederholt werben. Se. Majeflät gerubten 
allergnaͤdigſt einen Pofal ergreifend, 
„auf das Wohl feiner getreuen Bürger 
Ansbach's“ 
u trinken. Es war ein feierlicher, ruͤhrender 
kt, denn nun kannte der Jubel des Volkes, in 
welchen ſich die vielen Mufitchöre fowie der Don⸗ 
ner der Kanonen mifchte, feine Grenzen; — Se. 
Majeftät gingem durch die wogengenden, jubeln, 
garen Ihrer getreuen n, — 
Nacfömmlinge jener tapfern Männer welche für 
Kaifer kLudwig den Sieg bei Ampfing und Mühl 
dorf 1322. entfcieden, nad der nördlichen Anhöhe 
bed Feſtplatzes von wo aus man einen Theil des 
fhönen Rezatthales in feinem malerifhen Schmude 
überfeben fann. — Gegen eine Stunde geruhten 
Se. Majeftät auf dem Feftplage zu verweilen, 
welchen aud; Allerhoͤchſt diefelben unter dem laws 
teten und ungeheucheliten Volksjubel zur Forts 
fegung der Reife nach Brüdenau verließen. Nach 
der Abteife Sr, Maj. wurde das Publiftum durch 
mannichfaltige und finnreiche Volksbeluſtigungen 
unterhalten, und unter ſechs weiblichen Dienſibo⸗ 
ten welche wenigftend 15 Jahre bei ein und der⸗ 
felben Herrſchaft gedient, und fich trem und ſitt⸗ 
lic betrogen durch die Frau Regierungspräfldens 
tin Gräfin von Giech, die Preife vertheilt. Dies 
ſem folgten unter Trompeten » und Paufenfchall 
bie Bertheilung der Hauptfchügenpreife durd den 
rt. Regterungspräfidenten wovon die 5 erften 
auptpreife die Hrn. Ziegler von Ingolftadt, 
hrmann von Wöhrd und Habermeier von And 
bach, den Weitpreis aber Hr. Propft von Mäns 
hen, erhielten — ber Feitwagen ber Stadtges 
meinde Leutershauſen erhielt ebenfalls einen Preiß 
nehſt Fahne. Den Schluß des Feſtes machte ein 


großes brillanted Feuerwerk, welches ſich durch 
griechiſche Feuer und finnreihe Darftellungen bes 
fonderd zur allgemeinen Freude auszeichnete. So 
endete ein Felt für nnfere allgeliebteſte Königin 
Therefe, welches burd feinen Unfall geilört, 
vom fchönften Wetter begünftiget bei nah und 
fern ſtets eine fchöne Erinnerung erwedend, bei 
Ansbachs Bewohnern aber unvergeßlich bleiben 
wird. Danf den biedern Männern des Feflcoms 
mite für ihre Auforferung, aber auch Dauf dem 
verehrten Hrn. LandwehrsObriftlieutenant S ch es 
rer, welcher durch vortreffliche Yeitung dem Gans 
gen Würde und Einheit gewährte. 5 
Das Franff. Journ. fchreibt aus Feipzig vom 
12. Juli: Die hiefige Buchdrucker⸗Innung bat 
fo eben in der Brockhaus'ſchen Allgemeinen Zeis 
tung eine Befanntmahung in Betreff der vierten 
Saͤcular⸗Feier der Erfindung der Buchdruderfunft 
erlaffen. Die Leipziger Buchdrucker⸗Innung bält 
ed für ihre Pflibt, dahin zu arbeiten, daß biefe 
nahe Säkular » Feier jener Erfindung aut dad 
MWürdigfie und nach den vorhandenen Mitteln 
auf das Glaͤnzendſte begangen werde. Mit 
Genehmigung der hiefigen Behörden wird baber 
diefe Feier bier in Leipzig an drei aufeinander 
folgenden Tagen, den 24, 25. und 26. Zunius 
1840 ftattfinden. Der erfteTag wirb der öffent 
lichen Feier gewidmet feyn, ber zweite Tag aber 
eine gemeinfame Befprehung unter den Theilnch- 
mern am Fefte ftattfinden, verbunden mis einer 
Ausftelung auf Typographie bezuͤglicher Gegen» 
fände, zu welchem Behufe die Herren Maſchi⸗ 
nens und Preffenbauer, Papiers und Schwärzes 
Fabrifanten, Mechaniker, Stempelichneider, Schrifte 
gießer, Buchbinder, kurz alle, deren Erzeugniffe 
Bezug auf die Buchdruderfunft haben, eingelas 
den find, Proben ihrer Keiftungen zu diefer Aus- 
ſtellung einzufenden, und fi deffalls zuvor mit 
ber hiefigen Innung unter der Adreffe: „An das 
Eomite zur Feier der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt zu Leipzig‘ im Correfpondenz zu fegen. 
Stuttgart, 13. Juli. Nach eingegangenen 
Nachrichten aus Livorno find Se. Maj. der König 
am 7. d. M., Abends zwifhen 5 und 6 Uhr, im 
erwünfchtem Woblfeyn dafelbit eingetroffen. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 

Wien, 8. Juli. Sciffernadhrichten, welche 
von ZTrieft geftern hier ‚eingetroffen find, bringen 
Kunde von einer bei Aintab zwifchen beiden Ars 
meen vorgefallenen mehrftändigen Schlacht, welche 
e Nacıtheile der Aegyptier ſich entfchieden has 

n fol. Man bringt diefe Nachricht mit einem 
geftern Abend an die englifche Botſchaft einge 
troffenen Courier in Verbindung, fchenft ihr je 
doch unverdienten Glauben, da autbentifhe Bes 
Achte vom 19, Juni aus Alrrandrien und vom 
26. aus Conftantinopel von dieſer angeblich vor 


gefallenen Schlacht bei Aintab feine Erwähnung 
thun und überhaupt Feine Armeeberichte enthalten. 


Großbritannien. 

London, 9. Juli. Das Leichenbegängnig 
der Lady Flora Haftingd wird morgen früh um 
3 Ubr ftattfinden. Die Wagen 5. Maj., der 
Herzogin von sent, und aller andern Mitglieder 
des fönigl. Haufes werden den Trauerzug degleis 
ten. Ungefähr 500 Noblemen und Gentlemen 
baben ebenfalls die Erlaubniß nachgeſucht, den. 
felben Beweis ihrer Sympathie und Achtung dar 
bringen zu fönnen. Auf Verlangen ded Marquis 
von Haltingd wurde bad Ergebniß der durch 5 
Doctoren geleiteten Leicheneröffnung der unglüde 
lihen Lady durch die Zeitungen veröffentlicht, fo 
wie auch eine Abſchrift defielben 3. Maj. über 
reicht wurbe. 


Frankreich. 

Straßburg, 10. Juli. Heute wurde mit 
roßer Feierlichkeit ber Grundſtein gelegt zn bem 
erbindungsfanal zwifchen der Il und dem Rhein. 

Die Schleüße wird an der Ruprechtsau errichtet, 
wo eine außerordentliche Menſchenmenge verſam⸗ 
melt war. 

Paris, 12. Juli. Die Deputirtenfammer 
votirt das Budget im Sturmfchritt ; geftern wurs 
den in einer Sigung Vierhundertfünfundzwans 
sig Millionen bewilligt; der Staatsdienft leidet 
weder Abzug noch Aufihub, und bie Abgeorbnes 
ten des Volks eilen nach Haus. 

— 11. Zul. Allem Anfchein nad wird bie 
Pairsfammer die Todesftrafe Über die Echuldigs 
befundenen auöfprehen, und der König fie ın 
Gefängniß verwandeln. Anders fann wohl die 
Pairdfammer ald Gericht nicht fprechen, und von 
der Regierung ift anzunehmen, fie habe aus Er» 
fahrung gelernt, daß ein politifcher Märtyrer 
immer drei andere erzeugt. Diefer Meinung find 
ſelbſt die Hofblätter. 


Dänemarf. 

Gluͤckſtadt, 9. Juli. Heute in der Fruͤhe 
um 2 Uhr wurden bie biefigen Bewohner durch 
Fäuerlirm aus dem Schlafe gewedt. Es war 
ein Brand in dem neuen Zuchthaufe entftanden, 
welcher troß der fchleunigen Huͤlſe und der leb⸗ 
bafteften Anfirengungen bald ſich dergeftalt vers 
breitete, daß an eine Rettung des Gebäudes 
nicht zu benten war. Die — Vorraͤthe 
an Arbeitömaterialien auf den Böden, einmal ente 
ändert, mögen ald Haupturfache der rafhen Ders 

itung bed Feuers gelten, ohne daß man im 
Stande wäre, zur Zeit über die naͤchſte Veran⸗ 
laffang etwas Sicheres anzugeben. Bon ben 580 
Strafgefangenen wird feiner vermißt; fie trugen 
das Ihrige zur Löfhung des Geuers bei; nur 


mit Mühe gelang es indefien, bie Kranfen zu 
retten. Da man bier inwendig mit dem Schlüfs 
fel nicht mehr anfommen fonnte, die eifernen 
Stangen aber jedem Verſuche, diefelben hinweg— 
guräumen, widerftanden, fo mußte eine Deffnung 
burch die Mauer gebrochen werden, aus welder 
die Gefangenen einzeln auf die darunter ange 
brachte Reiter niedergelafien wurden. Der Anblick 
eines fo umfangreichen Gebäudes in vollen Flam⸗ 
men war von einer furdtbaren Schönheit. 


—— — 


Allerlei. 


Schluß des Artilels, was braucht manfıc. 
in Nro. 4. 

Was braucht man, um einen Namen zu er— 
langen? Man muß von allem oberflächliche Begriffe 
haben, ſelten Beifall geben, unaufhörlich tadeln 
und ſich keck für Einen ber größten Köpfe autges 
ben. Dabei muß man laut in die Welt hinein 
freien, bie tollen Plane mahen und zu Neues 
rungen unabläfig anratben; dabei aber nicht vers 
effen, feine audgezgeichneten Berbienfte ſchamlos 
elbft zu rühmen, und die Anderer dagegen berabzu- 
würdigen. — Anfangs wird man darüber die Achjel 
guden, aber enblih der Vermuthung Raum geben, 
es fünne bob fo feyn, und am 5—4. Tage die 
Sache ald richtig annehmen, — 

Was braudt man, um für fromm zu gelten? 
Eine ftarfe Dofis Heucheley und ein Herz voldaß, 
um Alle um und ber zu täufhen und jeden, ber 
unfern fchiefen Begriffen und verkehrten Lebendans 
fihten nit huldigt, zu verfolgen und unbarmbers 
gig gu verdammen. Dabei müffen wir mit tiefges 
fenftem Haupte unfre Straffe wandeln, allen reus 
ben als fündlid ganz entfagen, Gottes Wort immer 
im Munde führen, der Vernunft Hohn ſprechen 
und blindlings glauben, fo lange und bie ſchlaue 
Welt beobadtet: allein gu Haufe in feinen vier 
Pfaͤblen fann man ganz feinen Gelüften leben und 
4* darüber freuen, feine Mitmenſchen getäͤuſcht zu 

ben. — 

Was braudt man, um ald feiner Weltmann 
u gelten? Man muß fi gefchmeidig und leicht 
n ale gefelihaftlihen Formen fügen fünnen und 
die Kunft eigen gemacht baben, nichts zu tadeln 
aber alles zu loben. — Ale laut gewordenen An» 
fibten, wenn. fie auch noch fo verkehrt feyn follten, 
muß man immer beifälig aufnehmen, die Höher 
2 für bie Rlügften balten, ihren Yeußerungen 

ob, ihren Anordnungen Beifall und ihrer Ehrſucht 
Demuth zollen, Das zweite Eeſchlecht nie an fein 
Ulter, feine Fehler und Schwächen erinnern, bass 
felbe in allen Perioden nie häßlich, wohl aber im⸗ 
mer als ſchoͤn erflären, ihm mit Artigfeit und Lob 
ſtets entgegen fommeu und felbft Meine Berirrungen, 


bie ihm fo eigen find, als abgefallene Früchte von 
dem großen Baume der böbern Bildung und geiftis 
gen Ueberlegenheit — bdarzuftellen verfichen. Bald 
wird man Dann fagen: dieſer ift ein Mann von 
feiner Bildung, den man ehren muß, meil er zu 
leben verſteht. — 

Was muß man tbun, um bie Frauen zu feſ— 
fein? Man muß nichts übereilen, Liebe zwar 
durchblicken laffen, aber nicht zeigen, ja man muß 
fi ſogar kalt und gleihgültig anftellen. — Denn 
bie Eigenlicbe hat auf das meiblihe Derz einen 
großen Einfluß, und fie führt fiher gu dem Ziele, 
nahtem man ringt, — j 


Erfiärung des Garnevale. 

‚ Dan fragte Jemanden, was denn eigentlich 
die Fafhings-Lufibarfeit (Karneval) fey? Er gab 
folgente Antwort; Es ift der Schiffbrud der Sitt⸗ 
lichteit, die Echäferftunde gefallfüchtiger Frauen, 
bie Ausleerung ter Geltbeutel —, das fihere Gift 
ber Gejundheit, die glatte Stimme ber Verführung 
ber Jugend und das gewiffe Grab des Alters. — 
Denn bie Ihordeiten der Menfhen und ihre Aus— 
fHweifungen haben nur mit der Aſche ein Ente, 
und die Vergnügungsfucht führt fie von einem Zeit 
und Geldverjplitternden Genuße fo lange zum Ans 
bern, bi Armuth die weite Schwelle verfhließt 
und nagende Reue fie bis zum Ziele ihres Lebens 
begleitet. — 


Das Dampfihiff „die brittifhe Königin” 

Noch find befanntlid Hinfihtlih der Dampfs 
fhifffahrt auf große Entfernungen eine Menge Fras 
gen zu löfen, über welche die bisherige Erfahrung 
einen genügenden Aufidluß gab. Iſt es paſſend, 
auf dem Weltmeer große oder Meine Dampfboote, 
fehr Harfe oder mäßige Triebfraft zu haben? Was 
it überhaupt das richtige Verbältniß der Triebfraft 
zum Tonnengebalt? Zur Löfung dieſer Fragen fell 
nun das im Titel genannte Dampfidiff beitragen, 
das ein wahrer Leviathan des Meeres ift, indem 
feine Länge von einem Ende des Deds zum andern 
einen guten Büchſenſchuß, und feine Breite über 
60 Fuß beträgt, Wer irgend in Englaud Tpeil 
nimmt an der Berbefferung und Ausdehnung der 
Dampfidifffabrt, erwartet mit Spannung die Vol. 
endung dieſes prachtvollen Fabrzeuges, das in der 
Theorie der Dampfidififabrt Epede maden wird, 
Es fol fürs erfte die Vortbeile und Nachtheile 
großer Dampffhiffe zeigen; im Vergleiche mit dem 
„Great Weflern‘’ fol ed namentlid über die Vor: 
tbeile gewiſſer Eigenthümlichfeiten des Baues ent« 
ſcheiden, tenn nicht leicht fönnen zwei Schiffe bin. 
ſichtlich des Baues verſchiedener ſeyn, als der ‚‚Öreat 
Weſtern““ und die „Britiſh Queen.““ Man glaubt 
daf das erflere Fahrzeug bei ſchlechtem, tab letztere 


bei günftigem Wetter fehneller fahren wird. Ein 
zweiter Punft von faum geringer Wichtigkeit ift, 
wie ſchon oben bemerft, die Frage über das Vers 
bältnig der Triebfraft zum Tonnengehalt. Der 
Great Weſtern hat 1341 Tonnen und 450 Pferdes 
kraft; die Britifp Queen 1868 Tonnen und 500 
Pferbefraft ; das Verhäftniß ift alfo bei den legtern 
viel geringer. Auch fol eine entiheidende Probe 
über die Bortheile einer von einem Herrn Hall 
erfundenen neuen Methode zur Vertihtung des 
Dampfes angeftelt werden. Die Mafchiene, neben 
ber bie Arbeiter fi mie Zwerge ausnebmen, ift 
etlide 50 Fuß, 84 Fuß lang und wiegt 500 Tonnen, 
Ein Eorrefpondent ded Athenäum bemerft, man 
fehe das Schiff für durdaus nicht fo groß an, als 
wenn man es neben andern betradfe; ein großer 
Beweis für die Symmetrie bed Baues. Man er» 
wartet, daß das Ganze vor Ende Julius beendigt 
feyn werde, 


Bruchſtuͤck einer geiftlihen Rede am 

Anfange bes ı8. Jahrhunderts. 

Motto: Wie die Aeccker fo die Kuben, 

Wie die Vater fo die Buben. 

Belannt ift jene Fabel von ben jungen Froͤ— 
fen. welche einmal bei warmer Sommerzeit in eis 
ner Lade über alle Maßen gequadt und gefchrieen, 
alfo zwar, daß ein alter Froſch felbft über diefe abs 
geſchmackte Muſik verbrüßlih wurde, und die jums 

en tüchtig ausgefilzet: „ſchämt euch ihr gründofende 

ee fprad er, ihr milde Lachendreſcher, ihr 
büpfende Spigbuben, fhämt euch, daß ihr fo ein 
verbrüßliches Geſchrey verführt, wenn ihr doch wollt 
fuftig feyn und froploden, fo fingt doch wenigſtens 
wie die Nachtigall, melde auf biefem nädften Afte 
fit. Ihr großmaulenden Narren, ihr hüpfenden 
Limmel, fünnt ihr denn nichts anderd als nur bas 
Qua, qua, qua?” „Vater, antworteten bie grüns 
bofenden Fröfhel, das haben mir alled von bir 
gelernt.’ 





Anzeigen. 

(aꝛa.) Haus⸗Verkauf. 
Ein in ber breiten Gaſſe liegendes Haus, wel 
Geb aus einem Vorder, Mittel: und Hintergebäude 
beftebt, und mozu neben andern Bequemlichkeiten 
auch ein Meiner Hausgarten gehört, wird unter 

billigen Bedingungen zum Berfauf offerirt, durch 

das öffentlihe GCommiffiond-Bürcau 
bes J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


Empfehlung. 

Diefer Tage erhielt ih von der Neubleide 
ganz ausgezeichnet fhöne fhlefiihe Leinwand, und 
Ercas, die ih, fo wie meine Damaft-, Tiſch⸗ und 
Tafel: Zeuge, weiß und bunte Taſchentücher ıc. zu 
den billigften Preifen empfehle. 

Rürnberg, 17. Juli. 1839. 
M. 3. Zimmermann 

Adlerfiraffe Rr. 303. 


(43.) 





(49. Für Manufafturwaaren-Gefhäfte, 

Ein junger Mann, welcher in der franzöfifden 
und italienifhen Sprache gute Vorkenntniſſe befigt, 
und fi mamentlih in Legterer durch Korrefpondeng 
auszubilden wuͤnſcht, ſucht eine Stelle ald Lehrling 
in einem hiefigen Manufafturwaaren Gefdäft. 


Ein junger Mann welcher ſchon einige Zeit 
feine merfantiliihe Laufbahn in einem auswärtigen 
Manufalturwaaren Geſchäft begonnen bat, wünſcht 
folde in einem biefigen gleihen Gefhäfte zu vol 
Ienden und ald Lehrling einzutreten. 


Ein junger Mann von bier, wünfdht in einem 
biefigen Manufalturwaaren: Gefhäft ald Lehrling 
einzutreten, 

Ueber diefe drei jungen Leute ertheilt nähere 
Auskunft und hält ſich zu geneigten Aufträgen em» 
pfoblen das Eommilflons Seid ft und Büreau des 

Ludwig Het 
Joſephsplatz L. 204. 


(41a.) Hausverfauf. 

Ein in gutem, baulihem Zuftande fi befin» 
bendes, auf ber Lorenzer Beite liegendes Haus, 
welches 2 Stuben, 5 Kammern und 2 Böden ent» 
bält, au das gemwöhnlihe Waldrecht in realer Eir 
genſchaft befigt, ift täglich um den Preis von 12008. 
aus freyer Hand zu verfaufen. Näheres im 

öffentliben Commiſſions⸗Buͤreau 
des 3. St. Schmidt, $. Nr. 100. 





Geftorben: 
den 14. Juli. Hafner, Andreas, Schloffermeiß; 





Zäglicher Kalender. 
Auli. 18. Maternus. 
Bergnügungen. 
Kleeblatt im Auerhahn. 





Der jahrliche Preis it 4fl. 48 Pr., man Bann au Vierteljährlib zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. Bei allen koͤniglichen 


—— werden Beſtellungen angenommen. 
ümmelfhen Officin am 


Redakteur W. 
athhauſe, S. Nro. 6544., wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. angenommen werden 


Glaßel, Drud, Berlag und Erpedition in. der 


— 
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Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runit und 


Wiſſenſchaft. 





Sechöter Jahrgang. 





Dentfchland. 

+ Ansbad, 16. Juli. Geftern Vormittags 
11 Uhr bat fidh im unferer Gegend ein jehr 
ftarfed Gewitter mit Hagel entladen Das ums 
aufhörliche Gebräll des Donnerd und das Geprafs 
fel der herabftärzenden Hagelförner, deren Größe 
zum Theil der eined Taubeneied glei fam, war 
furdtbar. 
einen Theil der Stadt befchränft zu haben; dies 
fem Umftande und der Windftille verdanft man 
ed, daß in und außer der Stabt fein weiterer 
Schaden angerichtet wurde, ald daß einige Fens 
ſterſcheiben zerfchlagen wurden. — Auch bei uns 
richtet die fchädliche Nonnenraupe (phalsena bom- 
byx monacha) bedeutende Verheerungen an ; ganze 
Streden unferer ſchoͤnſten Nadelwaldungen ſiehen 
kahl und roth da. In dem angegriffenen Walds 
biftriften ift alled mit Raupen bebedt, und das 
Geraͤuſch ihres herabfallenden Unrathed gleicht 
dem des herabträufelnden Regens. Bei den ohne, 
hin fo hohen Holzpreifen ift das allerdings beten 
lih, denn man weiß nicht, ob ſich die Bäume 
wieder erholen werben. Sollte man denn nicht 
wenigſtens etwas zur —— dieſer ſchaͤd⸗ 
lichen Inſekten beitragen? Die Heinen Waldvoͤ— 
gel, mehrere Lauffäfer (befonderd carabus syco- 
pbanta) vertilgen freilich Taufende, aber was ift 
das unter fo viele? An manchen Orten werden 
zu ber Zeit wo ber Schmetterling ausgefroden 
ift, feine Eier aber noch nicht gelegt bat, 
d. h. Ende Auguft und Anfangs Erptember, Nachts 
an den Wäldern Feuer angezündet; die berums 
ſchwaͤrmenden Echmetterlinge, durch die Flamme 
angelodt, ftürzen fi in diefelbe und fo werden 
fie zu Hunderttaufenden, mit ihnen Millionen 
von Eiern vertilgt. Dixi! 

Berlin, ı2. Juli. Der Erzberzog Albrecht 
hat ſich vier Tage in unfrer Hauptftadt aufgehals 
ten, und barin alle Schenswürbigfeiten mit ber 
größten Aufmerffamfeit in Angenfchein genommen. 
Außer einigen Diners und Soupes fanden an ums 


Pro. 12, 


Doch fcheint fi) die Hagelmolfe auf fl 


Freitag 19. Juli 1839. 


ferm Hofe feine befonbern Feitlichkeiten zu Ehren 
bes hohen Gaſtes ftatt, da bis auf die Prinzeffin 
Wilhelm (Scwiegertochter Sr. Maj.) alle Hofr 
damen verreif’t find. Die Abreife des Erzherzog 
nad Et. Vererdburg ift auf heute Abend feſtge— 
fegt. — Endlich ift auch aus Rem Nachricht bier 
eingegangen. Der Papft fell fib auf höhern Eins 
uß erflärt haben, mit unfrer Regierung wieder 
in friedliche Ungerbandlung zu treten, damit Kirche 
und Staat gemeinfchaftlid; für das Wohl der Uns 
tertbanen wirken können. Möge ſich dies recht 
bald zur Wirklichkeit geftalten! 

Coburg, 13. Juli. Die Dorfjeitung fchreibt 
aus unferer Stadt: „Ganz unerwartet wurde in 
biefen Tagen die Ctändeverfammlung hieſigen 
Landes aufgelöft. Ueber das Warum? cirkuliren 
im Publifum noch zu verfchiebene Gerüchte, als 
daß man einem oder dem andern Glauben bei— 
mefjen dürfte. Die Ständeverhandlungen werden 
bei und nicht Öffentlich, fondern geheim betrieben, 
daher diefe Ungewißheit. Unfere Landftände find 
aus fehr wadern Männern zufammengefegt, die 
bad Wohl des Kandes gewiß immer vor Augen 
gehabt haben, und man ift daher fehr begierig, 
den Grund ihrer Anflöfung zu erfahren.” 


Spanien, 

Mapdrid, 6. Juli. Die Behörden ber Koͤ— 
nigin haben in Aragonien einen Emiffär Cabrera's 
aufgefangen, welcher vierzehn für das Haupt 
quartier ded Prätendenten beftimmte Depefchen 
bei ſich führte. Zwei derfelben, von fehr wichti⸗ 
gem Inhalte, werben in der heutigen Gacete ab» 
gebruct. Aus ihnen geht hervor, daß zwiſchen 
Den Garlod und Gabrera ein geheimer 
Briefwecdfel Rattfinder, daß leßterer 
Maroto für Kar Verräther hält, und 
daß Arias Teireiro ſich bei Gabrera befindet, und 
gleiche Gefinnungen hegt. Der erite Brief ift von 
Gabrera aus Gahtavieja den 20. Juni. an „den 
König‘ gerichtet. Es heißt darin unter anderm: 


„Obgleich ich, fobald ich Nahricht von den im 
Hebruar im jenen Provinzen vorgefallenen Ereigs 
niffen erhielt, mir die richtigite Vorftellung von 
ben Umtrieben der Revolution machte, 
welche die niederträchtigen Feinde mit Gewalt 
der Waffen nidyt medr unterftüßgen fonnten, und 
über welche ich fomohl durch die früberen Ereig— 
niffe, als durch die aufgefangenen Briefe bins 
länglich unterrichtet war, fo haben mich doch die 
umjtändlihen Berichte, die mir der Brigadier Bal- 
majeda und Alvarez Ariad gegeben haben, in mei: 
ner Ueberzeugung beftärft. A. 9. 3 


Franfreich. 

Paris, 15. Juli. Am geftrigen Tage wurde 
dad ergangene Urtheil um halb 10 Uhr Abende 
den May-Angeflagten befannt gemacht. Sceins 
bar gefaßt vernahm Barbed, daß er zum Tode 
verurtheilt fey. — Indeß hielt au diefem Abend, 
nachdem der Pairdhof das Todesurtheil gefpros 
hen hatte, das Minifterium Rath: nur einige 
Stimmen für eine milde Strafummwandlung wur 
den dabei laut; die Meiften waren dagegen der 
Abſicht, ed fey noͤthig, ein Beifpiel zu geben, 
da zur Zeit die geheimen Gefelihaften nod forts 
während in Thätigfeit feyen. Indeß kam es zu 
feinem Schluß. — Welche Anficht jedoch in der 
Hauptſtadt vorherrfhe, mag daraus zu entnchs 
men feyn, daß heute Nachmittag 2 Uhr fih an 
5000 junge Leute, @leven der verjchiedenen Schus 
len, auf den Quaies verfammelt hatten. Einer 
von ihnen trug eine fliegende Fahne mit der Ins 
ſchrift: „Abſchaffung der Todesſtrafel“ — In 
aller Stile, ohne daß ein Ruf dabei vernommen 
wurde, zogen fie vor die Wohnungen der Minis 
fer und den Pallaft Bourbon, giengen aber ges 
gen 3 Uhr audeinander. Gleihwohl fanden einige 
Verbaftungen ftatt, namentlich wurde der Fah—⸗ 
ee Pehgenstumen und die Nationalgarbe 
theilte einige Säbelhiebe aus. DasBolf verhielt 
ſich rubig, dennoch aber trafen die Behörden die 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln. — 

— Heute, ald die Kammer ihre Sitzungen 
eröffuere, ftellte fih vor dem Pallafte Bourbon 
ein Yinienregiment in Schlachtorbnung auf; auch 
eine Abrpeilung der Nationalgarde war unter den 
Waffen. Ein Trupp junger Rente bewegte fidy 
um 2 Uhr vom Eintradytöplage durch die Straßen, 
wurde aber, faum vor dem Pallaſte angefommen, 
von ber Municipalgarde mit dem Säbel in ber 
Fauſt, ſogleich auseinander gefprengt. Die Kam⸗ 
mer, mit dem Budget des Minifteriums des Ins 
nern beichäftiget, fegt ihre Berathungen ruhig fort. 

Paris, 13. Juli. Barbes. it zum Tode 
verurtheilt. Der Pairdhof hat feine Richterpflicht 
gerhan, und es bleibt nun nichtd mehr, als bie 
Voll ziehung ded Spruches, ober deſſen Milderung 
durch bie verzeihende Guͤte des Königs übrig. 


Mochte auch ber Urſprung bed Jetztbeſtehenden, 
ber Einfluß vorhergehenden Umwaͤlzungen und 
die ganze Denkart der heutigen Zeit als entfhuls 
digeuder Umjtand vor den Richterftuhl felbit fich 
bringen laffen, fo fpricht doch das Geſetz zu deuts 
lid), um ung gegen die hode Kammer einen Tas 
dei zu erlauben. Db eine Hinrihtung erfolgen 
werde, darüber tbeilen fich die Meinungen, und 
die tolliten Gerüchte laufen in der Ungewißbeit 
umher wie die Gefpeufter, wenn ed Abend wird. 
Die Einen fagen, es feien fünfzig Dolche für die 
Pairskammer gefchliffen, die Andern ſprechen das 
von, die jüngern Söhne des Königs zu rauben, 
um fie ald Geifeln zu behalten, die meiften fehen 
in ihrem zitteruden Geiſte dad Scredbild des 
Aufruhrs. A. A. 3. 

— Die Familie Barboͤs wurde heute in den 
Zuilerien zugelaffen. Mutter, Schweſter und 
Bruder dieſes Berurtheilten wurden von dem Rs 
nig mit Güte empfangen. Er äußerte den Wunſch, 
Barbes begnadigen zu können, fügte aber bei, es 
fey Died eine Regierungsfrage und fein Minifters 
rath habe noch nichts darüber befchloffen. 

— So eben erfahre ich, daß in diefem Augen⸗ 
blick (4 Uhr) alle Minifter in Neuilly zu einer 
Eonfeilfigung über das Schidfal von Barbes vers 
fammelt find. - .. feine Begnadigung, fo wird 
die Hinrichtung fpäteftend Morgen Fri 5 Uhr 
volljogen, morgen, am Jahrestage der Erftürmung 
der Baſtille! — Die HH. Villemain und Teſie 
follen entſchloſſen ſeyn, ihre Demiffion * geben, 
wenn die Begnadigung nicht erfolgt. A. M3. 

— Privarbriefe aus Lyon entwerfen eine 
traurige Schilderung von der Lage ded Handels 
in diefer Stadt. ehrere ftarfe Fallimente has 
ben den Plaß fchwer getroffen, und man befürdy 
tet, daß noch mehrere bedeutende Bankerotte nad» 
folgen werden. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 8. Juli. Die Bermählung 
bed Erbpringen von Oranien mit ber Prinzeffin 
Sophie von Würtemberg ift heute null und nidy« 
tig nah den Geſetzen ded Landes. Daß neue 
niederländifche Eivilgefegbuch, das in biefem Bes 
treffe die mämlihen Beftimmungen enthält, wie 
das franzöfifche, verlangt, daß einer Heirarh, um 
legal zu jeyn, zwei Publicationen an dem Orte 
der rejpectiven Domicile der fünftigen Ehegatten 
voranszugehen haben. Die Publicationen haben 
in Haag nicht ftattgefunden, und doch ift, mie 
man weiß, zu Stuttgart die Heirach abgeſchloſſen 
und vollzogen worden. Es folgt baraus, baß, 
wenn der junge Gemahl heute ftürbe und feine 
Gemahlin im uande der Schwangerſchaft & 
rüdließe, das fpÄäter geborne Kind niemals 
nig der Niederlande werden fünnte. Der König 
fol über diefes unverzeiblihe Berfehen, von dem 


vielleicht fein Beifpiel eriftirt, wuͤthend ſeyn. 
Man fteht zwar im Begriffe, fo viel als moͤglich 
ed wieder gut und die durch das Geſetz gewollten 
ublicationen bintennah zu machen, allein bie 
ache macht viel Laͤrm im Yande, und der hol» 
laͤndiſche Ernſt felbft hat fich entrungelt. 


Fürfei. 


Gattaro, 27. Jun. Eine ſtarke Abtbeilung 
Albaneferr — 6000 Mann — unter Anführung 
Bekir Bey’s, hat einen Einfall in bad montenes 

rinifhe Gebiet gemadht und die Golonie von 
aftrep angegriffen. Die Türfen wurden gefchlas 
en und bis vor den befeitigten Plag Spuzza vers 
olgt, in welches fie ſich zuruͤckziehen mußten. 
Gegen 400 Albanefer blieben tobt auf dem Kampfs 
plag. Unter den Gerödteten befindet ſich auch 
ihr Anführer Befir Bey. Die Montenegriner 
follen gegen 50 Mann und drei Weiber auf dem 
Schlachtfeld verloren haben, 4.4.3 


Allerlei. 


Wunderbared Naturfpiel. 


In dem fhönen Pfarrbörfhen Schg. nahe an 
der boͤhmiſchen Gränze, bält ſich ſchon feit vielen 
Jahren ein Kukuk auf, der dad Geltfame an fid 
bat, daß er nicht fortzieht, fondern in einem ihm 
woblbefannten Daufe übermwintert, wo er durd bie 
Länge der Zeit fo einheimiſch geworten ift, daß er 
beim Rufe: ‚„„Reibelhannes” von Haus zu Haus 
Matter. Eo auffallend er indeß in biefem Punfte 
von feinem Raturelen abweicht, fo bleißt er diefem 
doch darin volfommen treu, daß er nod immer, 
obgleich fein graues Gefieder fein Alter fo ziemlich 
verraͤth, feine Eier gern in fremde Nefter legt. — 
Im Orte ſelbſt nimmt man öfters wahr, wie er in 
dem fhönen Garten des Schmiedemeiſters Gp. her⸗ 
umflattert und feine Eier häufig in ein Grakmücken⸗ 
Neſt dafelbft legt. Viele behaupten aud, ihn in 
dem fhönen nahen Dörfhen F.ſchem am Bereinigungss 
punft ber Eger und des Rofenfluffes gefehen haben, 
wo er feine Eier einem Badhftelgennefte anvertraut, 
aus dem ſchon mehrere junge Kukut's ausgeflogen 
ſeyn folen. Indeß will man mit Verwunderung 
beobadtet haben, daß es ſchon öfters zu beftigen 
Kämpfen mit dem Männden dieſes Nefte kam, 
weil es dieſes Zufammenleben nit ferner dulden 
wil, was erft die Aufmerkfamteit des Publifums 
auf fi gelenft bat, da wegen langer Bemwohnbeit 
biefes fo feltfame Naturfpiel bisher unbeachtet blieb. 

Sollten aͤhnliche Erfheinungen diefer Art, die 
fo fehr von den Naturgefegen abweichen, in irgend 
einer Gegend vorfommen, fo bittet man bie desbalb 
emadten Beobadtungen in dieſen Blättern gefälr 
igft niederz ulegen, da fie ald wichtige Beiträge für 





das Studium der Naturgefhichte betradtet werden 
fünnen. 


Paris. Herr Parrey meldete in der Eigung 
ber Afademie der Wiffenfhaften vom 1 Juli, taß 
er das Verfahren der Aegyptier und Araber, welde 
in Poden, Krankheiten das Gefiht der Patienten, 
vom Anfange der Krankheit an, um dieNarben zu 
verhindern, mit dünnen Goldblättchen belegen, mit 
Erfolg bei einer jungen Engländerin angewandt 
babe. Er braudte dazu Blätthen, wie fie zum 
falten vergolden angewendet werden, und erneuerte 
fie bis zum Ende der Krankheit täglich zweimal, 
bed Morgens und Abends. 


Das Bamb. Tagbl. ſchreibt vom 16. Juli: Ger 
fiern Mittag wollte fi in einem biefigen Wirtds- 
baufe ein Burſche mit einem Raſirmeſſer den Hals 
abſchneiden, war aber in feinem Vorhaben nicht 
glüdlih. Er folte ſchon geftern Vormittag als 
Einftanddmann bei der Nürnberger Garniſon ein— 
treffen, und ſuchte fih nun, nachdem er die 50 fl. 
Daraufgeld durchgebracht hatte, auf biefe Weife 
dem Dienfte zu entziehen, 


Die größtentheild fatholifhe Stadt Freiburg 
im Breidgau bat ihren proteftantiihen Mitbürgern 
nicht nur die alte Klofterlirde zu Thennenbad 
unentgeldlih zum Abbruch überlaffen, fondern auch 
nod 20,000 fl. zum Wiederaufbau derfelben im bye 
zaminiſchen Styl freiwillig beigefteuert. Die neue 
Kirche fteht auf einem freundlichen Plage der Stadt 
als ſchoͤnſtes Denkmal chriſtlicher Eintracht und wurde 
auch am Tage ber Weihe von beiden Eonfeffionen 
fehr zahlreich beſucht. 


Der berühmte Orientaliſt Hammer-Purgſtau 
hat den ächt perſiſchen Urſprung des Werkes „Tau— 
ſend und eine Nacht⸗“ entdeckt. Die beglaubigende 
Stelle befindet ſich in der älteſten, bisher allen 
Orientaliſten unbekannt gebliebenen arabiſchen kite⸗ 
raturgeſchichte des Fihriſt, welche im Jabre 377 d. 
9. (987) verfaßt iſt. Autor der „Tauſend und 
Eine Naht’ if eine Frau: Lie perfiide Königin 
Dumai, , 


Am 14. QJuli ertranten zu Abbad bei Regens- 
burg beim Daten in der Donau zwei Knaben von 
7 und 9 Jahren, Cöbne des Daflgen Zimmermeir 
ſters. Sie hatten fih in den Eirom gewagt an 
einer Stelle, mo berfelbe in rafhem Gange eine 
plöglihe Beugung macht und wurten von ben-übers 
mächtigen Flutben, obwohl fie im Schwimmen nidt 
unerfahren waren, in die Tiefe hinabgezogen, ohne 


wieder auf bie Obirflähe zu kommen. Augenzeus 
gen jhildern ven Jammer der unglüdlihen Dlutter, 
welde in einem Momente zwei geliebte Kinder 
verloren hatte, als berzzerreißend. 


In dem Sreisblatte für Unterfranfen und 
Aſchaffenburg wird nad einem landgerichtlichen Aus⸗ 
ſchreiben im Badeort Kiſſingen ein geſchickter 
Ihierarzt in der Urt geſucht, daß er ſich dort ent, 
weder ftabil anfäffig machen, oder wenn ibm dies 
nicht convenire, auch nur für die Dauer der Kurs 
zeit reichliche Beihäftigung finden fünne. Demjels 
ben wird eine einträglihe Praris zugefigert. 


Am 12. d. Vormittags fand man in Miüns 
chen in der Ifar eine männliche Leiche. Wer der 
Verungluͤckte ift, blieb bisher unbefannt. 
ng m 

(Eingefandt) » 
Dem erften Felbwebel der Königl Bayr. Landwehr 


Jofeph Funk zu Herrieden 


gemeißt, ald er am Frohnleichnamsfeſte, den 30. 
May 1859, die Landwehr» Parrade dort felbſt coms 
mandirte. *) 


Mein Sang ertönt dem tapfern Veteranen, 
Der muthig einft dem Feind entgegentrat. 
An Kampf und Sieg weiß, Brüder, er zu mabnen, 
Ion fhmüdt das Kreuz als Zeichen deuiſcher That. 
In Franfreih war's, wo er e# fih erworben, 
Bo er, ein Held, dem Feind entgegen gieng. 
Biel Tapf’re find bei Hanau dort geftorben, 
Ep’ Rupm befränzt er diefes Kreuz empfieng, 


Ranonendonner, lautes Feftgeläute 
Ertönte weit, rief Taufende herbei. — 
Da eilten Männer, Kinder, Greife, Bräute, 
Da füblte jedes Herz fi forgenfrei. 
„Ber ift der Mann, hört man jegt viele fragen, 
Der — nicht Major — die Landwehr commanbirt ?- 
'Sift unfer Funf, der tapfer ſich geichlagen, 
Der ald Bet'ran das Bataillon nun ziert! — 


Eeldwebel Funk! Welh Ruhm bleibt dir be 
fhieden! — 

Als Erften ftelt die Landwehr Did bier dar! 
Warſt Eommandant am hoben Fer im Frieden — 
Die Dffizier vertrauten Dir die Schaar. 
Wer bat nod je wohl größre Ehr' erfahren? 
Latour d’Auvergne werde hier genannt? 
Da müffen wir uns feierlich verwahren. 
Denn diefer Held geböret fremden Land. 





*) Siebe Nummer 158 d. B. Artikel Herrieden. 


Der Erft bift Du! Laß Deine Obern leben ! 
Der Erft bit Du, ber ſolches rübmen kann! 
Sie hatten dem Eommanto fi begeben ; 
Dad Bataillon führt Dein Commando an. 
Wo folde That der Ehre ift zu ſchauen, 
Da grünt ber Lorbeer wahrem Heldenfinn, — 
Da mwindet Kränze, bolde deutfche Frauen, 
Und reichet fie dem DffiziersEorps hin, 








Anzeigen. 
Für Slluminiften. 


Sluminiften, welche landſchaftliche Gegenftände 
verzäglid gut malen, fünnen dauernde Beſchaͤfti⸗ 
gung erhalten in 8. Nro. 490 der Bergftrafe, 


(45.) 








Bierwirtbfhafts-Berfauf. 
Eine ſehr beſuchte Bierwirthſchaft in einer der 
verzüglichften Lagen der Gtadt ift zu verfaufen 
dur das Eommijfions. Gefhäft und Bürcau des 
Ludwig Het 
Jofephsplag L. 204. 


(47.) Gartenwirtdfhafs-Vertauf, 

In einer fehr vortheilhaften Lage ift eine fleine 
Gartenwirtbſchaft zu verfaufen durch das Commiſſi⸗ 
onsGeſchäft und Büreau des 

Ludwig Hecht 


Joſephsplaß L. 209. 


(46.) 


(48.) Zu vermietden. 

In $. Nro. 484 der obern Schmidtgaſſe find 
2 ſchoͤne Wohnungen, eine volftändige und eime 
feine, zu vermiethen und fünnen am Ziel Lorenzi 
bezogen werten. 











Geſtorben: 
den 14. Juli. Raum, Barbara Johanna, Stand⸗ 
ſchleifers⸗Töchterlein. 
Brand, Johann Georg. 
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Täglicher Kalender. 
Juli. 19. Rufina. 
Termine. 
Verſteigerung von Torf in Zirndorf. Früh s Uhr. 
Auction von Kupferſtichen im Haufe L. 352, Bruns 
nengafje 11 Udr. Vorm. 
Derfauf des Hauſes L. 553 im Waͤſchershof. Breite 
Gafe. 11 Uhr Vor. 
Derfauf eines Gartens zu Wurzeldorf. Borm.g U. 


— ——— — — ——— nn 


Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljährlib zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. 
Redakteur W. Glaßel, 
S. ro, 544, wo Inſerate aller Art die 


Doitamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummeljhen Offiein am Kathhauje, 


Bei allen königlichen 
Drud, Verlag und GErpedition in der 
Seile zu 2 Fr. angenommen werden 





von uud für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 13, 


Samftag 20. Juli 1839. 





Deutſchland. 

Muͤnchen, 16. Juli. Das vorletzte Regie— 
rungsblatt enthält den Abſchied für den Landrath 
von Oberbayern; es heißt darin am Schluß: 
„Indem Wir Unjerm Landrath von Oberbayern 
über die vorgelegten Verhandlungen den gegen, 
wärtigen Abfchied ertheilen,, übergeben Wir Uns 
ber Erwartung, daß derfelbe bei fünftigen Ver. 
fammlungen dem Inhalte und der Faflung feiner 
Berathungsprototolle jene Aufmerffamfeit zuwen⸗ 
ben werde, deren Bernadläffigung allein Wir 
bei ben Uns wohlbefannten ſtets bewährten treuen 
und anhänglichen Gefinnungen aller Unſerer Uns 
terthanen des oberbayerifhen Kreifes gern beis 
mefjen wollen, was in dem diesjährigen Protos 
tolle linfer Be 
geeignet war.’ — Das gefirige Regierungsblatt 
enthält den Abfchied für den Kandrath von Nie 
berbayern, bem jene für die übrigen Kreife unge 
fAumt folgen werben. A. 

Berlin, 11. Juli. Der Koͤnig wird nicht 
ben 15. d. M. nach Toͤplitz abreiſen, ſendern ſich 
erſt auf zwei Tage zu einem Beſuche der Fuͤrſtin 
». Liegnig nad Swinemuͤnde begeben. Borges 
ftern trafen fünf ruffiiche Unteroffiziere der Artil» 
Ierie hier ein, weldye die Munition zu den ger 
ſchenkten Einhörnern escortirt hatten. 

Eoblenz, 12. Juli. Die jegige Witterung 
übt augenfcheinlih nicht nur auf den Weinftod, 
fondern auf die ganze Vegetation einen ungemein 
günftigen Einfluß. In den meiften Gegenden 
laͤßt der Stand der Frücte nichts zu wünfchen 
übrig. Korn, Waizen, Gerfte und Hafer anlans 
gend, fo ftehen diefe Früchte vorzüglih und befs 
jer ald je in einem der legten Fahre; die Aehren 
biefer Früchte find vollfommen ausgewachſen, ges 
fund, rein, wie auch reichlich Körner vorhanden 
find, denen ed an Mehlgehalt nicht fehlt. Schon 
feit 194 Tagen werden neue Kartoffeln zu Marfte 
gebradt. Die diesjährige Aernte wird, gemäß 


dem jegigen Srüchteftande und der jegigen Bir 


fremden zu erregen mur allzufehr. 


terung, 2 bid 5 Wochen früher eintreten, als in 
ben legten Jahren, und alles begründet die Ans 
fiht, daß wir ein recht gefegnetes Jahr erhalten, 
und bie hoben Fruchtpreife, die in der legten 
Zeit zum Theil ſchon gemäßigter find, noch mehr 
heruntergedrüdt werden. 

Coburg, 12. Juli. Die Auflöfung der Stäns- 
deverſammlung ded Großheriogthums Coburg ift, 
wie die hierüber ergangene Refolution im Einzels 
nen nachweiſt, "deshalb erfolgt, weil eine übels 
berechnete Oppoſition verfchiedene augenfcheinlid, 
zum Beßten des Landes proponirte Einrichtungen 
G. B. Anlegung eined neuen Straßenzugesd) durch 
Dermweigerung ber hierzu erforderlichen Fonds uns 
ausführbar, übrigens auch durd; ihr fonftige® uns 

eeigneted Benehmen längere Beibrhaltung diefer 
erjammlung unthunlich gemacht bat. , 

Franffurt, 16. Juli. Die Anzahl der jetzt 
unfere Stadt durchreiſenden Fremden iſt fehr groß. 
Unſere größern Gafthäufer find außerordentlich 
frequentirt; da nicht leicht ein Badereifender, der 
die nabegelegenen reigenden Taunusbäder, fowie 
Baden-Baden und Kiffingen, beſucht, unfere Stabt 
unberührt läßt, und Biele oft längere Zeit den 
Aufenthalt dahier fehr angenehm finden. Unter 
ben geftern dahier Eingetrofferien befinden fich: 
Se. — der Prinz Albert von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt; Ge. Erc. der Hr. Graf v. Witt, 
faiferl. ruf. General ‚der Gavallerie; Frhr. v. 
Haffenpflug, Givilgeuverneur von Luremburg x. 


Großbritannien. 

Am 8. Juli fand in Ramsgate eine bedeus 
tende Aufregung flatt, in Folge der Beftrafung 
einiger Fiſcher wegen Verkaufs der Fiſche in den 
Straßen. Wohl an taufend Perionen verfammels 
ten fih am Abend vor dem Gefängniß, und da 
die Polizeibeamten zu ſchwach waren, um bie 
Menge zu zerſtreuen, fo wurden die Fenſter zer 
trümmert, und fogar die Thüre eingeworfen. 
Nachdem die Öefangenen befreit waren, zerſtreute 





fih allmählich Die Menge. Einige Polizeibeamte, 
die ſich widerfegen wollten, wurden gewaltfam ers 
griffen, und fehr mißhandelt. Am folgenden Tage 
wurden die Gefangenen von ber Polizei wieder 
eingezogen und in das Gefängnig zu Sandwich 
gebradıt. im Abende verfammelte. ſich deßbalb 
wieder eine große Menge Menſchen. Sie zogen 
unter Gefchrei vor die Häufer der Polizei »Soms 
miffäre, warfen denfelben bie Fenſter ein, und 
jeigten noch gegen 12 Uhr feine Luft, fich zu zers 
freuen. 


SFranfreich. 

Paris, 14. Juli. Der Abend ift geftern 
ruhig vorübergegangen. Nach ber Antwort, die 
der König der Schweſter von Barbed gegeben, 
hofft man allgemein die Begnadigung, wiewohl 
einiges Bebenten der Umjtand erregt, daß man 
diefelbe nicht fon befannt madıte, um jeden 
Borwand zu heutigen Unrupen, „einem Sonntag 
und dem Baftillenjahrstage, zu nehmen. Oder 
wäre dieß gerade die Urſache des Aufichubs der 
Begnabigungsacte, damit die Regierung feine 
Schwaͤche zeige? Allem Aufchein nad wird es 
beute vollflommen ruhig bleiben, bis 124 Uhr 

Örte man nirgends von Bewegungen in ber 


„Ich werde mic) gtücttich ſchaͤtzen, 
daß ich allein ſterbe.“ — Das „Journal des Des 
bats“ berichtet, daß geftern Abend von 9 bie 11 
Uhr fi wieder einige Gruppen bildeten, und uns 
ter verworrenem Gefchrei und unter dem Gefang 
der Marfeillaife die Boulevartd und bie umlies 
genden Straßen durchzog. Doc überfritt die 
ig Bee diefe ‚‚lärmende Manifeftionen,‘’ 
wie die „Debats“ ſich ausdrüden. 

Die Landsleute Barbes verfammelten ſich ges 
tern Abend, um an den König ein Onabenges 
ſuch zu wenden. Fffr. J. 

— Barbes hat dringend verlangt, daß man 
ihm die Zwangsjade ausziehe, denn er gebe fein 
Ehrenwort, daß er feinen Berfuch machen werde, 
ſich zu tödten. Seinem Gefucd wurde willfahrt. 
Einen großen Theil der vergangenen Nacht brachte 
er damit zu, Briefe an feine Verwandte und 
Freunde * ſchreiben. 

— Wegen der geſtrigen Unruhen find an 30 
Studenten verhaftet worden. 

— Aus Borbeaur vom 11. Juli wirb eine 
von Madrid gefommene Nachricht mitgetheilt, 
wornad die Königin Ehriftine entfchloffen wäre, 


ben duͤ 


Spanien zu verlaffen und die Regentfchaft einem 
Triumvirat, beftchend aus Espartero, Ama 
rillas und Dfalia, zu überlaffen. 

— Lid Ende Juni d. J. haben mehr aldı!, 
a Perfonen das Mufeum zu Berfailled bes 
ucht. 


Türkei. 

Wien, 14. Juli. Die heute aus Konſtan— 
tinopel vom 3 d. bier eingetroffene Poſt bringt 
folgende Nachrichten: Am 2. Juli fand das Leis 
chenbegängniß Sultan Mabmuds mit den her—⸗ 
koͤmmlichen Gebraͤuchen in aller Ordnung ftatt.— 
Die Umgärtung bed neuen Sultans, Abdul Meds 
ſchids, mit dem Säbel Demand, melde Ceremo⸗ 
nie in der Türkei die in andern Ländern übliche 
Krönung vertritt, war auf den 11. d. feftgefeßt 
worden. — ld eine von dem neuen Herrſcher 
angeordnete bedeutungsvolle Aenderung wird bie 
Wiederherftellung der von dem verewigten Sul 
tan aufgehobenen Würde eines Großweffierd ber 
rigtet, die mit manden neuen Einrichtungen im 
Widerfpruche fteht, und deßhalb noch weitere Ber 
gi y- Rt Sinne zur Folge dar 
e. 9.93. 

Konftantinopel, 2. Zul. Geftern ift der 
Leichnam des Sultans von der aflatifhen Küfte 
ded Bosporus nad dem Serail gebradht worden, 
mo der unüberfehbare Zug ber begleitenden Schiffe 
um 2 Uhr Nadmittags anlangte. Kurz zuvor 
hatte fh nach der Vormittags ftatt gefundenen 
Keierlichfeit der er der neue Ealtan das 
hin begeben. Vom Serail aus ſetzte ſich der Zug 
um 5 Uhr Abends in —— die Haupte 
fragen der Stadt, wo ſich die Bevölkerung Kons 
ſtantinopels aufgeftellt hatte, und zwar auf der 
einen ®eite die Männer, auf der andern bie 
Frauen und Kinder. Der Leichnam wurde in 
einem großherrlichen Gebäude niedergelegt, wo 
fidy noch vor einem Jahre eine Öffentliche Biblio» 
thef befand, und wird wahrfcheinlich noch heute 
in dem eigens dazu errichteten Monument beige 
feßt werden. — Die Ruhe ift bis jegt feinen 
Yugenblid geftört worden. 4.9. 3. 


Serbien. 

Semlin, 7. Zuli. Fuͤrſt Miloſch, der fi 
egenwärtig in ber Wallachei auf feinen Gütern 
Behnder, hat gegen feine erzwungene Abdankung 
eine vom 27. Juni batirte Proteftation erlaffen. 
Nur burg die Bedrohung feines Lebens habe man 
diefe Abdication erlangt. Ein Eremplar der Pros 
teftation fandte er nad Konflantinopel, das ans 
dere nad St. Peteröburg. A. A. 3. 


Syrien und Aegypten, 
Alerandria, 26. Junius. Borgeftern If 
Sami Bey, Setretär des Vicekoͤnigs, mit einem 


geheimen Auftrag an Ibrahim Paſcha abgegans 

en. Die ägrprifche Flotte kreuzt vor dem Has 
* Man erwartet jeden Augenblick Couriere 
aus dem Lager, die wahricheinlid die Nachricht 
einer ftattgehabten Schladht bringen. 

— Abende. Heute früh fam zu Lande ein 
Courier an, deffen Depeſchen den Paſcha mit ganz 
befonderer Freude erfüllten. Als er fie durchge⸗ 
lefen, fagte er mit fichtbarer Zufriedenheit zu feis 
ner Umgebung: „Mein Sohn Ibrahim bes 
nahrihtigt mich, baß er alle Anftalten 
—*— einer entſcheidenden Schlacht getrof— 

en, die er am vergangenen Freitag 
(alſo den 21. Juni.) geliefert haben wird.“ 
Morgen wird ein Dampfihiff aus Syrien foms 
and das Refultat derfelben bringen. Es ift fehr 
zu beklagen, daß das franzöfliche Dampfſchiff den 
morgenden Tag hier nicht verweilt,. um eine fo 
überaus wichtige Nadpricht, wie der Ausgang 
ber Schlacht, nad Europa zu bringen. 4.4.3. 


Dänemark. 

Eopenhagen, 5. Juli. Es ift der hiefigen 
Polizei wieder geglädt, einen Fabrifanten fal 
ſcher Banfzettel gu ertappen. Er fabricirte Ein, 
reichöthalerbanfzettel und machte fie fo gut nad, 
daß fie mur fehr ſchwer von ben echten zu unters 
fcheiden find. Er iſt Schuhmacher von Profeffion 
und hat fein Verbrechen fogleich  eingeftanden. 
Zwei unferer Landsleute, die auf der Gopenhas 
gener Kunftafademie gebildeten Brüder, Ehriftian 
und Theophilus Hanfen, haben von ber griechis 

en Regierung den Auftrag erhalten, bad neue 
niverfitätögebäude in Athen aufzuführen. 


Mllerlei. 


Die Bürgerfchaft zu Langenfolza hat die Ju⸗ 
belfeier ber Einführung der Reformation gar würs 
dig gefeiert. Nichts von Schmaufereien und Feſt⸗ 
— blos der Schuljugend wurden 1800 Stück 

rezeln durch die Schullehrer vertheilt, und bei der 


Illumination machten Viele ſinnreiche Inſchriften, 


ſo z. B. war in einer abgelegenen Straße das vor 
einem Haufe befindliche ein Meines Gärtden ums 
—— Stacket erleuchtet mit der Inſchrift: „die 

tacketenköpfe müſſen auch erleuchtet 
werben!’ 


Sruchſtuͤck aus einem alten Ehefpiegel. 

Durch Geſchenke und Gaben werden oft die Weiber verführt. 

D Geld! DO Geld! wie manches Weib baft du fon ver⸗ 
führe ın der Welt. 

Siehe nur diefe junge Tochter, ob fie nicht iſt 

eine Kopie und gerechter Abriß ter Ehrbartfeit ! 

Spre weige Stirn if eine glatte Gilberplatte, auf 


welcher nichts anders gefchrieben al: Beſcheidenheit. 
— Ihre Augen find zwei friftallene Fenfter, aus 
melden die Unfhuld felbft berausfhaut. — Ihre 
Wangen prangen, ſowohl mit der löbliden Scham- 
baftigfeit, ald mit der natürlihen Rötte. — br 
Mund gleihet in allem dem Purpur, denn maß fie 
redet ift nichts al3 pur, pur und durdaus rein, — 
Was in der Luft ift eine Taube, das ift auch dieſe; 
was auf Erten ift eine ilie, das iſt auch biefe; 
was im Waffer ift ein Perle, das ift auch dieſe; 
was im feuer ift ein Salamander, das ift au 
biefe: Uber höre mich, ſchent' und fchid’ ihr nur 
wader Geld, nimm harte Batzen in bie Pragen, 
und gieb ihr, da wirft du feben, baf auf das Da, 
bald ein Dalila fommt, da wirft du ſehen, daß fle 
ber Mammon bald zu einem Mammerl madt, — 
da wirft du fpüren, daß die Ehre dieſes rubmmürs- 
digen Kleinods bald zu Boden falle, wie einft das 
Haus der jobifhen Kinder , dann wirft du zu fpät 
ausrufen: D du verfluchtes Geld! was Uebel ſtif⸗ 
teft du für Frauen in der Welt! — 


Das f. Appellationsgeriht der bayer. Rhein 
pfalz hat fürzlich auf die Berufung zweier Bewoh⸗ 
ner von Speyer erfannt, melde durch das Zudt- 
polizeigeriht zu Franfenthal wegen Wuchers, der 
Eine zu 3500, der Andere zu 1500 fl. Geldbuße 
und in bie Koften verurtheilt worden waren. Der 
Appellhof beftätigte in der Hauptſache dad Erkennt 
niß des erſten Gerichts, milderte jedoch die Geld⸗ 
firafe auf 1600 und 1400 fl. 


t 


Die Augsburger Abends. fhreibt aus Münden 
som 16 Juli. Geftern bedroßte unfere Stadt ein 
fehr beftiges Gewitter, das ſich aber in die Ums 
gebung hinauszog und fi in Großbeſſelloh, Menter⸗ 
ſchwaig, Thaltirchen, Forftenried u.f. w. heftig ent 
lub unter einem fehredlihen Hagelwetter, mobei 
die herabfallenden Schloſſen in der Größe faft eines 
Hüpnereied die nahe Erndte in biefen Gegenden 
beinahe gaͤnzlich vernichtete. 





Anzeigen. 


(49.) Dffene Stelle 

Für einen, wo möglid dahier bürgerlid 
anfäffig gewandten Mann ift eine, wögentlig nur 
4 Tage in Anforuh nehmende Etelle offen, mit 
welcher ein firer Gehalt von monatlid 18 fl. ver 
bunden if, Bewerber müffen entweder felbt oder 
dur acceptable Bürgfhaft eine Kaution von circa 
1000 fl. leiften fünnen, und fann nur auf folde 
refleftirt werden, melde durch Vorlage legaler Zeug⸗ 
nife über gute Qualification und Eonduite, ſich für 


gleih auszumeifen vermögen. 
gen bejorgt 


Depfalfige Meldun⸗ 


das öffentlihe Commiffond:Bürcau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(660) Ankündigung. 


Durch das am verwichenen Montage Abend, 
wihrend den angeorbneten Feſtlichkeiten auf dem 
Shichplap bey St. Johannis, eingetretene Regen: 
wetter, wurde nit nur allein das allgemeine Ber 
gnügen gänzlih geftört, fonbern es fonnten auch 
mehrere in dem Programm bezeichnete Unterbaltuns 
gen nicht zur Ausführung gelangen. Untergeihneter 
eabfihtiget daher nächſtrommenden Montag ben 
22. Juli ein fogenanntes 


Nachrennen 


abzuhalten, wobei nebſt dem Wettritte, Carrouffel- 
reiten, Sacklaufen, Baumklettern u. ſ. w. die beim 
erſten Feſte gänzlich unterbliebene 


brillante Illumination 
und am Schluſſe der Feſtlichkeiten 
das Fenerwerk 


ſtatt findet. Während den Zwiſchenräumen wird 
das bisherige TheaterOrcheſter-Perſonal mit feinen 
beliebten Vorträgen ein bodgefhäßtes Publifum 
abermals zu erheitern traten, und da überhaupt 
bie erfte Unternefmung bei Demfelben fo vielen 
und großen Anklang gefunden hat, fo ſchmeichelt 
fih Uuterzeichneter eines recht zahlreihen gütigen 
Beſuches wieder um fo mehr erfreuen zu Dürfen, 
als derfelbe hiermit die erneuerte Berfiherung abs 
zugeben fid erlaubt, das für ihm fo ebrenvolle Ber: 
trauen feiner bohadtbaren Bäfte durch die ausge— 
zeichnetſte Bedienung in jeder Hinfiht zu rechtfertis 
gen. — Um für bie erneuerten Unfoften ſowodl, 
wie für die Bonification des Orcheſters einigermafen 
entfhädiget zu werden, wird diedmal nur von ei» 
nem Herrn 6 fr. Entree erbeten, und mithin den 
böhftverehri. Damen freicr Zutritt geftattet, — 
Solte die Witterung an dem beftimmten Tage 
ungünftig feinen, fo wird das Feſt auf ben näch— 
folgenden Mittwoch verlegt, was durd große Pöl« 
lerfhüffe fignalifirt werden wird, mit welch' fhlüß« 
lihen Bemerfung in audgezeihneter Hochachtung 
verharret Müller, 
Neftaurateur im Schießhauſe 
St. Jobannis. 


— 





und italieniſchen Sprache gute Vorkenntniſſe beſitzt, 
und ſich namentlich in Letzterer durch Korreſpondenz 
auszubilden wünſcht, ſucht eine Stelle als Lehrling 
in einem hiefigen Manufakturwaaren Geſchäft. 


Ein junger Mann , welcher ſchon einige Zeit 
feine mertantiliihe Laufbahn in einem auswärtigen 
Manufafturwaaren Gefhäft begonnen bat, wünſcht 
folde in einem biefigen gleihen Geſchäfte zu vol 
lenden und ald Lehrling einzutreten. 


Ein junger Mann von bier, wuͤnſcht in einem 
biefigen Manufalturwaaren: Gefhäft ald Lehrling 
einzutreten. j 

Ueber diefe drei jungen Leute ertbeilt nähere 
Auskunft und hält ſich zu geneigten Aufträgen em» 
pfohlen das Cammiſſions Gefhaft und Bürcau des 

Ludwig Hecht 
Joſephsplatz L. 204. 





(51.) Buͤcher-Verkauf. 
Hoͤchel's, Uebungeſtücke zum Ueberſetzen aus dem 

Deutſchen in d. Fateinifce nebft Comment. 24fr., 

Börtiger, deutihe Geſchichte. 18 fr., 

Jacobs und Döring lat. Elementarbuh, 15 
Bohn. 2ıfr., 

Schmieders, Lexikon über ben Cornelius Nes 
po8, 15 fe., 2 

Billerbeds, volftändiges Woͤrterbuch zu Phi 
drus Fabeln, 21 fr. 


— — — —s — — — 





Krauß, Margaretha, ledig, auf 


den 15. Juli. t 
der Großmweidenmüble. 


‚16 + Schnerr, Charlotte Philippine, 
Magiftratsrath u. Buchbind.⸗Tocht. 

. . 0 Doffmann, Margaretta, Gott 
lobina, ledige Revierfoͤrſters⸗Tochter 
von Bergnersdorf. 

Fuchs, Barbara Katharina, Polier- 


meiftersgattin. 





Täglicher Kalender. 
Juli, 20. Elias, 
Termine. 
Berfammlung der Holzhauer im Cichwagen. A. TU. 


Bergurügungen. 


(448). Für ManufalturwaarensGefhäfte Muft des Thrater-Orchefterd im Horndzwinger. Ans 
Ein junger Mann, weldyer in der franzöfifhen fang 6 Uhr. 
€€—L———————————— — — ———— — 


Der jahrliche Preis iſt 4A. as Pr,, man Pann aut Vierteljabrlich zu 1 fl. 12 Fr. abennoniren. Ber allen Pöniglichen 
Volamtern werden Beſtellungen angenommen. Medaktcur W. Glahel, Drud, Berlag und Grpedition in der 
Tummeliben Dffioon am Kathhauje, S, Nro. 644., wo Jnjerate aller Arı die Zeile zu 2 Ar. angenommen werden 





eierabend. 


Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 


Nro. 14. 2) — 


21. Zuli 1839, 





Motto: Allen gehört, was du denkst; Dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Der afrifanifhe Rechtsſpruch. 


Eine Legende zur Beherzigung für Viele im 19. 
Sahrhundert, 


Alerander aus Macebonien fam einft in eine 
entlegene goldreiche Provinz von Afrika; die Ein» 
wohner gingen ihm entgegen, und bradjten ihm 
Schalen dar, voll goldner Aepfel und Früchte. 
„Eſſet ihr diefe Früchte bei euch, ſprach Wleran- 
der, ich bin nicht gefommen, eure Reichthümer zu 
fehen, fondern von euren ©itten und Gebräudyen 
etwas zu lernen.” Da führten fie ihn fogleich 
Fi den Markt, wo ihr König fo eben Gericht 

telt. 

Eben trat ein Bürger vor und ſprach: „Ich 
faufte o König, von diefem Manne ba einen Sad 
vol Spreu, und habe nun einen anfehnlichen 
Schatz in ihm vorgefunden. Die Spreu ift mein, 
aber nicht dad Gold; und biefer Mann will es 
nicht wieder zuruͤcknehmen. Sprich ihm zu, o Kös 
nig! denn es it ja das Seine.” Und fein Gegs 
ner, ebenfalld aud, ein Bürger des Dried, ants 
wortete: „Du fürdhteft dich, etwas Unrechtes zu 
behalten, und ich follte mich deshalb nicht fürdy 
ten, ein ſolches von dir zurädzunehmen? Ic) habe 
bir den Ead verkauft, nebſt allem, was barin 
ift; darum behalte das Deine. Sprich ihm zu, 
o Konig!⸗ 

Der Koͤnig fragte hierauf den Erſten, ob er 
einen Sohn habe? Diefer antwortete: Ja. Er 
fragte nun auch den Andern, ob er vielleicht eine 
Tochter habe, und befam ebenfalld Ja zur Ants 
wort. „Wohlan, fprad) der König, ihr feid beide 
rechtfchaffene und brave Leute, verbeirathet cure 
Kinder mit einander, und gebet ihnen den gefuns 
denen Echab zur fchönen Hochzeitgabe; das iſt 
jest meine königliche Entſcheidung.“ j 

Der große Alerander erftaunte, da er dieſen 
Epruc hörte. „Habe ich unrecht gerichtet, ſprach 
der König des fernen Landes, „daß du darüber 
alfo erſtauneſt?“ Mit nichten, antwortete Alerans 
der, aber — in unferm Lande würde man ganz 
anders richten. „Und wie denn?‘ fragte der afr 
rifanifche König. Beide Streitende, ſprach Ale 


rander, verlöhren ohnfehlbar ihre Häupter, und 
ber Schatz fäme in die Hände des — 

Da ſchlug der König erſtaunt die Hände zus 
fammen und forady tief bewegt: „Scheint denn 
bei euch auch die Sonne? und läßt der Himmel 
noch auf eudy regnen? Alerander antwortete: Ja. 
„So muß es, fuhr der König fort, wohl ber uns 
fhuldigen Thlere wegen gefcheben, die in eurem 
Lande leben, denn über ſolche Menfchen, wie ihr 
feyd, follte feine Sonne ſcheinen, fein Himmel 
mehr regnen.” Ach, welch ein Gluͤck, daß ihr 
guten unfchuldigen Thiere noch immer unter und 
um die Menfchen herum lebet, fonft würde bie 
Erde jet eine aͤgyptiſche Finſterniß deden, und 
wegen Trodenheit und Dürre alles verſchmachten 


muͤſſen. 


Der Urſprung einiger Gegenſtände des 
Geſchmacks und des Luxus. 


Spenzer. Der kord Spenzer hatte in einem 
Handgemengeeinen Schoß von feinem Rode ver— 
lohren; er riß deshalb aud den andern ab, und 
trug den Rod fort. Die Mode nahm diefe Tracht 
fogleich an und gab ihr den Namen Spenzer. 
Daraus ergiebt fid) nun, daß die Spenger von 
Adel find. 

Franzen Unter dem Könige von Frank— 
reich, Ludwig XIV. trugen die Hofdamen an ib 
ren Kleidern mehrere Reiben von Franzen. Der 
Kranz an einem Himmelbette, die Vorhänge und 
die Deden waren mit Franzen verziert. In uns 
fern Tagen wandelr alles in Franzen, und felbit 
der Bettler verfchmäpt fie nicht, trägt aber eine 
befondere Art. 

Servietten. Die erfien Servietten von 
feinen find zu Rheims in Frankreich verfertiget 
worden. Vorher trodnete man ſich bie Hände 
zwar aud; mit Eervietten ab, aber diefe waren 
von Wolle gefertiget, und griffen die zarten Hände 
unfanft an. 

meint 
weldye die feinfte 


Da in Spanien die Schaafe, 
Wolle liefern, Wanderfdaafe, 


Tı 


Merinos, find; fo hat man biefen Namen den 
Zeugen gegeben, die man aus ver Wolle verfers 
tiger, welche man aus Spanien eingeführt hat. 
Don Pedro, der in der Mitte des 14. Jahrhun— 
derts in Spanien regierte, ließ die Hammel aus 
der Barbarey fommen. England erhielt. von 
Karl V. die Erlaubniß zur Ausfuhr von 3000 
Stuͤck. In Deutſchland wurde zuerſt in Sachſen 
die Merinos Zucht mit vorzuͤglichem Fleiße betrie— 
ben, und macht jetzt einen ſehr eintraͤglichen Bes 
werbszweig dieſes ſehr inbuftriöfen‘ Landes aus. 
Mit Recht ſollte dieſes Fabrikat Wanderzeug 
heiſſen, da es von Wanderſchaafen herkommt, in 
die Fabrik, von dieſer in den Kaufladen, dann 
zu den Konſumenten und von dieſen zuletzt noch 
oftmals ind Pfandhaus wandert, ohne ein Wan— 
derbuch zu bedürfen. — 


Guter Rath an die junge Ehegattin 
Vigilina. 

Schweſter, fey vernünftig! In der Ehe will — 
ſtatt einer Schönen in der Liebe — ber Mann 
eine Männin. Berrechne Dich alfo nicht. Jede 
Arbeit giebt Euch fogleih den Echein der Kälte 
und dieſe felber nod dazu; eben fo gehts dem 
Manne; wie foll nun mein Schwager zugleich 
Kopf und Hände voll haben, und aud das 
Herz. — Es ift mit der Ehe, wie mit dem Wet. 
ter; hat fi dieſes einmal bejtiimmt, wie 3. B. 
das Frühjahr zur Trockenzeit; -jo bedeuten alle 
Zeichen ded Regens feinen oder nur Wind; fo 
tündigen in einer Ehe, die ein Frühjahr iſt, die 
fhlimmften Wetterzeihen —, das rothe Aufgehen 
der Eonne, das Wafferziehen, das Auffteigen 
bed Mebeld und dad Kräten des Hahn's nicht 
viel mebr an, als einen mwindigen Tag und einen 
— ähnlichen Propheten; denn das einfältige Herz 
fagt fogleih: das ift das Loos des Schönen in 
ber Ehe auf der Welt? reilich eben fo bedeus 
tet in einer herbitlichen, feptembrifierenden Ehe 
die Verſoͤhnung immer nur einen frischen Zanf, — 
Doch, glüdliche Feiertage! — 





Unter ben Bittfehriften, welche unlängft ber frans 
zoͤſiſchen Deputirtenfammer vorgelegt wurden, bes 
fand fih auch eine von einem gewiſſen Herrn Leture, 
worin über die ungemeine Zunahme der Bevoͤl— 
ferung und zugleich darüber Klage geführe wird, 
daß cd mehr Frauen ald Männer gebe, Er trug 
darauf an, die Frauen zu veranlaffen, fi im Kloͤ— 
fter zu verfügen, und auf die neugebornen Kinder 
eine Steuer zu Segen. Die Herren Abgeordneten 
wollten vor Kadyen berjten. 


(Gingefandt) 

Nürnberg, 17. Juli. Seit obngefähr 16 
Jahren haben die fammtlichen Unteroffijiere des 
hiefigen Landwehrregimentd einen Berein gebildet, 
der woͤchentlich an einem Abend fich zur gefelligen 
Unterhaltung verfammelt und feitdem, befonderd 
in den legten Jabren, yäbrlih am 18. October 
einen Ball hält, der ſich eben fo fehr durch zahls 
reiche Theilnahme, als durch finnige Anordnun— 

en und frohefted Begehen ftetd ausgezeichnet hat. 
m beurigen Jahre wird derjelbe noch dadurch 
intereffanter, daß bei Gelegenheit einer neuen 
Vorſtandswahl 3 Vorftände ber Gefellfhaft (im 
Gafthaus zur Schranke) einen ſehr ſchoͤnen Pokal 
verehrten; diefer wurde mit dem erften Toaft auf 
dad Wohl unferd allergnädigiten Königs einges 
weiht, weldyer, fo wie jene auf unfern allergnäs 
digſten Kronprinzen, das ganze Königl. Haus, 
auf unfern Herren Oberſt und fämmtlidye Officiers 
Eorps mit lautem, breimaligen Lebehoch gefeiert 
wurde. Bid frät in die Nacht blieb alles im 
reinften Vergnügen beieinander. Cine Sammlung 
für einen bebürftigen franfen Randwehrmann ber 
ſchloß würdig dieſe Feier, bei der die Ehre, 
Freundfhaft und der bier rege Wohlthätigkeitds 

fina freundlih Hand in Hand giengen. 
Bon einem Augenzeugen, 





(Gingefandt) 
Treffende Antwort eines Schullehrers ! 


Die erledigte II. Lehrerfielle zu Mıl, Ges 
richtöbezirf 8....lamiß in Oberfranfen, wurde heus 
rigen Jahrs mit einem Lehrer aus Pitterddorf im 

iftelgau wieder befegt. Als nun der dbabin bes 
flimmte neue Lehrer den Tag feiner Anfanft in 
Met. norificirt hatte, fuhr, um ihn zu ehren, 
Herr Paftor und Hr. Kantor dafelbit demfelben 
bis in die Bergftadt W. entgegen, um ihn bei 
diefer Gelegenheit bei dem dafigen Herrn Diftriftes 
Schulen» Infpektor M...r ſogleich einzuführen. Dies 
ſes geſchah! Im freundlichen Tone fragte nun 
berfelbe den neuen Lehrer: „Wo kommen Sie 
denn heute fhon her?‘ — morauf diefer, leider 
ſich vergeffend, fohnell erwiederte: „Mitten aus 
dem Hummelland.” Denn die Gegend, von ber 
er fam, wirb fpottweife einer fchon ſehr alten 
=. an Kolge, das Hummelland genannt. — 
Diefe naive aber mit der Bildung eines jungen 
Schulmannes im Mißtone ftebende Antwort, erw 
regte natürlich bei dem Herrn Vorgeſetzten und 
allen Antvefenden cin lautes Lachen und den Glau— 
ben, daß Anftand und Bildung bed neuen Hrn. 
Mentors noch nicht zur erwuͤnſchten Reife ges 
diehen ſey und die feine Sitte eben noch nicht im 
dem Grade bei ihm Eingang gefunden habe, wie 


man es boch bei dem gegenwärtigen Standpunfte 
ber Givilifation —, von: einem Seal mit 
Recht erwarten dürfe, — Diefed zur Beherzigung 
für Viele! 


ie find im fernen, fernen Band, 

Wo arme Wefen vegetiren; 

Wie glücklich ift mein Vaterland, 

Das Klima, Woplftand, Bildung zieren! 


(Eingefandt) 
Mein Baterland, 


Bo find die Hügel, welde tief . 

In ihrem Schoos mit Gold fih mengen, 
Mit Gold, des falihen Ehrgeiz rief 

Die ſchwächern Brüder zu verdrängen ? — 
Eie find im fernen, fernen Sand, 

Das Eclaverei und Schmad bewohnen ; 

Wie glüdlih ift mein Vaterland! 

Hier gilt nur Liebe, Recht und Schonen. 


Wo wäh die Frucht, fo nectarfüß, 
Und ohne Sonne, obne Pflege, 

Der Flähenraum ein Paradies, 

Jedoch fein Siedler falſch und träge? — 
Die Frucht gedeiht in fremdem Land, 
Dort find nur felten treue Grüſſe; 
Wie glüdlih it mein Vaterland! 

Der Fleiß gibt edlere Genüſſe. 


Wo lebt das Volk, der Despotie 

Nur muß es fi ftets blindlings beugen, 
Drum können eig'ne Kräfte nie 

Des Menfhen Würdiges erzeugen? — 
Es lebt; wer neidet wohl ihr Land 
Trotz feiner üppigen Gebräude ? 

Die glüdlih ift mein Vaterland! 

Der Freiheit opfern feine Reiche. 


Wo Hält Jahrtaufende fih {hen 

In abgefhloßner ftolger Weife, 

Für Fremdlinge mit falfhem Hchn, 
Die Bildung fi in engem Gleifet — 
Der ferne Of birgt dieſes Land, 
Dieß große Volf mit taubem Obre; 
Wie glüdlih it mein Vaterland! 

Hier trifft der Künftler offne Thore. 


Wo ſteht der blutige Altar, 

Auf dem der gräulige Hurone 

Mit nie geachteter Gefahr 

Sein Opfer bringt? — In ferner Zone, 
Dort wo die nadte Scheidewand 

Dem Bolt nod birgt die Ehriftuslchre; 
Die glücklich ift mein Vaterland! 

Ein Bott der Lieb’ gibt Lehr’ und Wehre. 


Bo find die Höhlen, die dem Froft 

Die Glieder zu erflarren wehren, 

Mit roben Fellen, edler Koft 

Den Schuͤtzling kleiden und ernähren? — 


Du Vaterland, wie groß und reich 

Iſt man dur deine mäß'gen Gaben, 
Im Geifte ftarf, im Herzen weich, 
Wirſt du ſtets Männer, Weiber haben, 
Begeif'rung fingt ihr wahres Lied 
Dinaus, o Deutfhland, dir zum Ruhme 
Und jeder deutſche Bufen glüht 

Zu deinem ew'gen Eigenthume, 


Und jene Tugend, die dein Werth 

Bis zum Enthuſiasmus fleigert, 

Hat nie zu bluten für den Heerb 

Eid Augenblide nur geweigert. 

Ein ſchönes Band, der Deutfchen Band, 
Gelnüpft von Weisheit, Kunft und Sitte; 
Wie glüdlih, o mein Vaterland, 

Ich bin in deiner Bürger Mitte! 


dh... f} 
J. M. Edert. 


— fh —ñ— —— 


(Eingefandt) 
Zum Abſchied 
an 
vw Iulins Stark. 


Mit ſchnell'n Schritt'n if die Abſchiedsſtund erſchiena, 

Löb Julius wudbl, den? oft on und zurück; 

Viel gouti Herz'n hob'n um di griena 

Viel Hundert wünſch'n Eög’n dir und Glück. 

Du bauft durch Kunft, Talent und dei Benehma 

Uns oft Bewunderung und Freub entloft, 

Und mandes Madla werd fi bamli gräma 

Wenns in der Einfamfeit in ibrer Gtub'n hockt. 

Mit Weiberherz'n bauft dein G'ſpaß ner trieb'n, 

Es ärgert fi nob manda drüber ztaud. 

Haut ahna gaor dein Nobma afd Papier g'ſchrieb'n 

Und bauts verfchludt, ner daß dih bei fl baut, 

Ka Schod bift tu für Nürnberg ab nit g’möf'n, 

Und mögt mer abner fog'n wos er wil, 

Denn af di Woch'n werd mer glei in Blötla leſ'n: 

S'gibt Julius Töiher, Julius — Ruͤ⸗ 
itüͤll! 

A Trauft iß daß dih thouſt nit weit verlaf'n 

Bleibſt noh a Zeitlang in der Nachberſtadt, 

Dau könnes a Billet ſti um an Sechſer kaf'n 

Und rutſch'n nod per Dampf, u: jög'n fl on ber 

: at! — 

Du maorft a zweiter Cäfar, dös if wauher 

Du fummft, und fihft, und fiegft mon bei 
Panir hiweht, 


Und eihſt dih ner verſichſt hauſt ſcho afs Hautt 


Er Duzet Fraͤula'n böi die Röpf verdreht. 
aft ober faner huldigſt iß abſcheulih 

Wos fanga denn döi gout'n Marla od? — 

Ei traift'n fi halt bei an andern, freili ' 

Und bent’n übers Sauer nemmer droh. 

Deiz löb recht wuhl und bleib recht g'ſund indeſſ'n, 
Dos ih des legt wos ih zom Abſchied fag, 

Und thou halt döia Fräula niht vergeffen, 

Döi öiz fa anderer nit traifin’ mog. = 





Anzeigen. 


(52.) KellnersEngagement. 

Ein Kellner fann ein es ‚ mweldes 
fl. 100. Salair trägt erhalten, dur bad Eoms 
miſſtons⸗ Gefhäft und Bürcau bes 

Ludwig Hecht 
Jofephöplag L. 204. 





— — 





Geſuch. 
Eine file Familie ſucht ein honettes Frauen 
immer zu fih auf die Stube zu nehmen, Näheres 
in der Erpebition. 
260.) Bierwirtdfhafts-Berfauf. 
Eine fehr beſuchte Bierwirthſchaft in einer der 
vorzüglichften Lagen der Stadt ift zu verfaufen 
durch das Eommijfions: Gefhäft und Büreau des 
Ludwig Hecht 
Joſephsplaß L. 204. 


(55.) 








(508.) Anfündigung. 


Durh das am verwidenen Montage Abend, 
während den angeordneten Feſtlichkeiten auf dem 
Shießplag bey St. Johannis, eingetretene Regen« 
wetter, wurde nit nur allein das allgemeine Ber 
gnöügen gänzlich geftört, fondern es fonnten auch 
mebrere in dem Programm bezeichnete Unterbaltuns 
— nicht zur Ausführung gelangen. Unterzeichneter 

abſichtiget daher nächſtkommenden Montag den 
22. Juli ein fogenanntes 


Nachrennen 


abzuhalten, wobei nebſt dem Wettritte, Carrouſſel⸗ 
reiten, Sacklaufen, Baumklettern u. ſ. w. die beim 
erſten Feſte gänzlich unterbliebene 

brillante Illumination 
und am Schluſſe der Feſtlichkeiten 


dad Feuerwerk 


ftatt findet. Während den Zwifhenräumen wird 
das —* Theater Orcheſter⸗Perſonal mit ſeinen 
beliebten Vorträgen ein hochgeſchätztes Publikum 
abermals zu erheitern tradten, und da überhaupt 
bie erfte Unternehmung bei Demfelben fo vielen 
und großen Anklang gefunden hat, fo ſchmeichelt 
ſich Unterzeichneter eines recht zablreihen gütigen 
Befuches wieder um fo mehr erfreuen zu dürfen, 
ald derjelbe hiermit die erneuerte Verfiherung abs 
zugeben fi erlaubt, das für ibm fo ebrenvolle Vers 
trauen feiner hochachtbaren Gäfte durd Lie ausge 
zeichnetſte Bedienung in jeder Dinfiht zu rechtfertis 
gen. — Um für die erneuerten Unfoften fowobl, 
mie für die Bonification des Orcheſters einigermaffen 
entfchädiget zu werden, wird diesmal nur von ei— 
nem Herrn 6 fr. Entree erbeten, und mithin den 
böchftverehrl. Damen freier Zutritt geftatret, — 
Sollte die Witterung an dem beftimmten Tage 
ungünftig feheinen, fo wird das Feſt auf den näds 
folgenden Mittwoch verlegt, was durch große PöL 
lerfhüffe fignalifirt werden wird, mit meld’ ſchlüß— 
lihen Bemerkung in en, Hochachtung 


verharret (ler, 
Reftaurateur im Schießhauft 
St, Johannis. 
Geitorben: 

den 16, Zul, Durf, Sobann Konrad, Gteim 
meßengefell, 

.17 » Abend, Eliſabetha, Tochter ded 
Maurergefellen Abend v. Galgend, 

„18 » Zintl, Joſeph Heinrich, penflonir. 
ter Major. ' 

er Vogel, Maria Katbarina, Tod 


ter des Teppichmachergeſ. Vogel. 





Zäglicher Kalender. 
Suli, 21. Praredes, 
Bergrügungen. 
Jahresfeſt im Schneppergraben. 
Sabresfeft auf dem Tafelbof. 
Fifche Jahresfeſt im Vogelögarten, mit Harmonie⸗ 
Mufif und großer Weiherbeleudhtung, 
Tanzmufit im Wöhrdertborzmwinger. 
Rofenblatt bei Kühnlein zu Tafelgof. 
Tangmuflt bei Felix Metzler. 
Kleeblatt bei Holzinger zum Flaſchenbof. 
Fiſchſeſt, Darmoniemuſil und Illumination im Rup« 
prechtsgarten. 





Der jahrliche Preis it Afl. 48 Pr., man kann auc Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr, abonnoniren. Ber allen königlichen 


Voſtamtern werden Beftellungen angenemmen. 


Redakteur W. Glaßel, 


Druck, Verlag und Ererditien in der 


Tummelfhen Offiin am Rathhauſe, S. Nro. 544., wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Kr. angenommen werden 
(Auf den Feierabend allein kann man jahrlih mit ı fl. 12 Pr. abemniren,) 





Allgemeine 


®&. 
Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


@iteratur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 









ee 


Dentichland. 

- Berlin, 14. Juli, Bon allen Seiten un» 
fered Hofes wurde dem Erzherzoge Nlbrecht die 
berzlichfte Aufnahme zu Theil. Kurz vor feiner 
Abreife fol unfer König Ihn noch mit dem ſchwar⸗ 
zen Adler: Orden beehrt haben. Ein tönigl. Sches 
gefpann mit Vorreiter brachte den fürftlichen Gaft, 
auf feiner Reife nah Schwerin, bid Nauen, als 
erite Station dorthin. Uebermorgen begibt fig 
©. Maj. nach Töplig. Nach gebrauchter Kur 
werden Höcftdiefelben Schlefien befuchen und eis 
nige Zeit in dem reizenden Erbmanndborf vers 
weilen, das in dem fhönften Theile des Rieſen— 
gebirges liegt. Bor Ende Auguft wird und for 
mit dad Gluͤck nicht zu Theil werden, den ges 
Iiebten Monarchen wieder in unferer Mitte zu 
feben. Wie man hört, fol uns der Herbft aber 
mals viele fremde hohe Herrſchaften zuführen, die 
neue® Leben in der Refidenz hervorrufen werden. 
Ge. Maj. ber König baben dem von dee 
Kaiferd von Rußland Majeftät an Allerhöchſtib— 
rem Hofe affreditirten außerordentlidyien Geſand— 
ten und bevollmächtigten Minifter, Freiherrn von 
Meyendorf, am 13. d. M. in dem Schloffe zu 
Charlottenburg die Antritte-Nudienz zu ertheilen 
und das diesfällige BeglaubigungssEchreiben aus 
feinen Händen entgegen zu nehmen geruht. 

Am geftrigen Tage empfingen zwei junge 
Männer, jübifcher Abfunft, nad der eriten Eonns 
tagspredigt, in der Kirche zum grauen Klofter, 
das Sacrament der Taufe und wurden feierlich 
in die Gemeinſchaft der Gläubinen aufgenommen. 
In den legten Jahren find in Preußen viele Jus 
den in die chriftliche Kirdye eingetreten, von denen 
mande alsbald auch zu andern Bündniffen nit 
Ehriften übergehen. Auch einer von jenen beiden 
Neophyten wird der Berlobte einer deutſchen 
Braut genannt. 

Sranffurt, 14. Juli. Mir erhalten fo eben 
unterm neueften Datum aus Wien folgende Nadır 
riht: „Wien, 14. Juli. Auf neue, [ehr güns 


Nro. 15. 





Montag 22. Juli 1839. 


ige Berichte aus Konftantinopel per 
Eourier». 5. Juli, die bad Zurüdzichen ber 
türfifden und der aͤgyptiſchen Armee, fo 
wie den Entfchluß der Pforte, die Sache durch 
Vermittelung der Mächte auf diplomatiſchem Wege 
auszugleichen, melden follen, ftiegen heute Actien 
von 1525fl. bie 1529fl. Ende 1529— 29 ', fl.’ 
Sfr. Irnl. 


Großbritannien. 


London, 13. Juli. Lord Melbourne fol am 
Sonnabend aufs Neue feine Entlaffung verlangt, 
und von ber Königin weinend gebeten worden 
feyn, fie nit zu verlaffen. Man fagt, das Pars 
lament fol aufgelöft und Alles verſucht werben, 
den Whigs eine große Majorität zu verfgaffen. 


Franfreich. 


Paris‘, 15. Juli. Barbes warb begnabigt; 
allein die Verwandlung der Todesitrafe in Ber 
weifung in ben Bagno findet cher bittern Tadel 
ald Danf in der Preffe. Die Journale find bier, 
wie gewoͤhnlich, unrecht, weil fie zum Theil Fr 
furzfichtig find, zum Theil auch fich ftellen. Es 
ift nicht ſchwer voraus zu fehen, daß man einen 
Mann, wie Barbes, dem ſich ein gewiffer Grad 
von Bildung nit abfprechen läßt, nicht für Zeits 
lebens in die Gefellfhaft verworfener Galeerens- 
Aräflinge bringen fann; man wollte aber von 
ber Todesftrafe nicht mit einemmale zu einem ges 
linden Mittel der Gorrection übergehen, und waͤhlte 
daher bei Ermäßigung des urfprünglichen Urtheils 
zuerft die aͤußerſte Strenge gleichſam als Brüde 
zu milderem ®erfabren. Go wird man von Ötas 
tion zu Eration vielleicht bei völliger Freigebung 
und einfacher Anfficht ankommen. 

Paris, 16. Juli. Barbes ließ, ald er durch 
feine Familie die von dem König ihm gnaͤdig bes 
willigte Strafummwandlung erfuhr, die Worte fals 
len: „Die Lehre war hart für mih; und was 


ng mit mir gefhähe, meine politifche Rolle iſt 
gu Ende.’ 


— Geſtern Nachmittag, nach dem Eintreffen 
ber telegraphifchen Depeſche aus Straßburg, vers 
figten ſich alle Minifter nach Neuilly; der Minis 
errath trennte fich erft nach Mitternacht wieder. 
Diefen Morgen ging ein Courier nad Toulon 
ab, wo er fih nach Konitantinopel einfchiffen foll. 
— 68 foll ein Projekt, welches auf eine Ent: 
waffnung der Nationalgarde herausfäme, im 
Merfe feyn. 

— Diefen Morgen wurden fünfzehn Ber 
baftömandate erlaffen. Im Fouburg St. Jacques 
foll eine Pulverfabrif entdedt worden feyn. 

— Man verfihert, Barbed werde auf ber 
Bagne zu Breit nicht unter die Gefellfchaft der 
Mörder und Diebe geftedt werden. Fffr. Irnl. 

Bapyonne, 11. Juli. Es find Nachrichten 
aus Dnate vom 8. d. eingetroffen. Don Carlos 
befand ſich dort in aller Ruhe. Auf allen milis 
tärifchen Linien herrſcht gleiche Unbeweglichkeit. — 
Aus Gaftellan be la Plana wird gemeldet, daß 
General Arznar vergebliche Anftrengungen mache, 
aus Lucena, wo er von den Garliften enge bios 
firt wird, herauszukommen. 

— Der König und die Königin der Belgier 
wurden auf ben 18. Juli in Saint Cloud erwars 


tet, wo fie mit der f. Familie zufammentreffen. 


wollten. 
Belgien. 
Brüffel, 19. Zul. Die Herſtellung regel 
mäfiger und beftändiger diplomatiſchen Berbins 


dungen mit dem deutſchen Bunde fowohl wie mit 
allen einzelnen Mitgliedern defjelben, hat in der 


legten Zeit die Aufmerffamkeit der Regierung in: 


einem hohen Grade in Anfpruh genommen, ba 
fie die ganze Wichtigkeit diefer Relationen , in 
ber befondern Stellung, in der fie fih andern 
Nachbarn gegenüber befindet, fehr wohl erfennt 
und würdigte. Bei ben in dieſer Beziehung zu 
thuenden Schritten war neben. andern Umftänden 
auc die Form, unter welcher fie eingeleitet wers 
ben follten, zu berüdfichtigen, und es fcheint, daß 
man unter ben verfchiedenen, die fih barboten, 
diejenige gewählt hat, welche am beiten den Werth 
bem der König auf die feftere Begründung feiner 
Berbältniffe zu Deutſchland legt, andeutet. 
Antwerpen, 15. Juli. In Bließingen ift 
das engl, Schiff Antilope gezwungen worden, 
troß ber Traftate, bie belgiſchen Piloten zu ent» 
fernen und nur bolländifche zu nehmen. , Der Ka⸗ 
pitän hat in Antwerpen bei dem englifchen Kon⸗ 
ful Proteſt eingelegt. 
Fahrzeugen widerfahren. 


Schweiz. 


Graubändten Bon hier wich berichtet; 


Daffelbe if noch andern. 


ber bisherige Pfarrer und Seelforger von Komm 
pels, im Hocgerichte Lungnez, zugleich Präfeft 
des Kapuzinerordend der dafigen Provinz, ift von 
der heil. Propaganda in Rom ganz unerwartet 
und plöglich feines Amtes entfegt und, troß der 
Proteftation feiner ihn allgemein liebenden Ge— 
meinde, fo wie des ihm hochachtenden fath Kants 
tong-Berwaltungsrathes, auch abgerufen worden. 
Der Hauptgrund dieſer auffallenden Entfernung 
liege, fo wird allgemein vermuthet, in den etwas 
freifinnigen Beftrebungen bed Berreffenden, nar 
mentlich weil er ein eifriger Beförderer des Schul 
weſens war und der Gemeinde Kombeld aus eigr 
ner Tafhe 300 zufammengefparte Gulden zum: 
Neubau eines Schulhauſes gefchentt. habe. 


Nuſßland. 

St. Petersburg, 8. Juli Ge: kaiſerl. 
Hoh. der Großfuͤrſt Thronfolger iſt am Morgen 
des letzten Freitags, 5. Juli, in volllommener Ges 
fundheit in Petersboff, von feiner Reife zuruͤck⸗ 
fehrend, eingetroffen. — Hier ftarb am 28, Juni, 
nach langwieriger Krankheit, im 62. Jahre feines 
Alterd, der befannte Schriftfteller, Mitglied der 
ruff. Afademie, Staatsrath Alexander Feboromitfch: 
Mojeiklom.. 


Türfei. 

Konftantimopel, 3. Juli. Die Wiebers- 
heritellung der Würde eines Großweſſiers, fo wie 
die einiger andern abgefihafft gewejenen Stellen 
und Aemter, erfcheint nur beim erften Anblid 
ald ein Ruͤckſchritt. Wohleingeweihte Perfonen 
verfihern, daß die Wiedergeburt jener Würde 
feinen andern Zwed habe, ald die Bildung einer 
Art Regentfhaft — zu welcher auch die beiden 
Schwäger des Sultans, Halil und Said Paſcha, 
berufen find — zu maskiren, ba man nicht öffent- 
lich erklären will, daß der ſchon thronfähige Sub 


"tan Abdul Medſchid dennod einer Art Bevor- 


mundung unterftellt ſey. 


Hegnpten und Arabien. 

Alerandria, 17. Juni. Die wiederholten 
Vorftellungen des englifhen Refidenten, Oberſten 
Campbell, gegen die Befegung der Infel Bahrein: 
im perfiichen Golfe durch die Aegypter haben dem: 
Bicefönig bewogen, die Räumung biefer Inſel 
anzuordnen. Er hat geftern dem genannten Refis 
benten ben Befehl, den er hiezu an feine Trup⸗ 
pen erlaffen, mitgetheilt. 


Allerlei. 


Der neue Damenfetten»DOrben. 
So gerecht und manigfaltig auch immerhin. bie 


Klagen find, welche in ber neueften Zeit über ben 
Verfall des Woslftandes, der frommen Gitte und 
des religiöfen Einnes fo laut und allgemein ertö— 
nen, fo fann gleihmohl nit in Abrede geftellet 
werden, daß man auch aus den beflagenswerthen 
Uebeln Belehrung und Vortheil ziehen fönne, wenn 
man fie nur von ber rechten Seite aufjufafen und 
mit Mluger Vorſicht zu benügen verfiebe, — Es 
fann demnad vor allen Dingen die Rede nur das 
von feyn, forgfältig die unlautere trübe Quelle auf: 
zuſuchen, aus der die vielen Uebel fließen, die fich 
verderblih wie Bäche zum großen Strome vereini 
en, der unaufhaltſam alles zu überfluthen dropt. 

iefes wird um fo leichter gelingen, ba dieſelbe zu 
Tage gebt, und durch ihre traurigen Spuren fid 
befanntlih felbft verräth: alein biefed fann nur 
dazu dienen, ihrem Abfluffe eine geregelte Richtung 
” geben, da das Berftorfen derfelben bereits zur 
nmöglicfeit geworden ift, damit ihr Lauf nicht ges 
hemmt und eine gefährliche —— vermieden 
werde. Denn zu allen Zeiten unverſiegbar iſt dieſe 
ſtarke Quelle, aus der dieſe für das Familien- und 
Geſellſchaftsleben fo gefährliche Fluth, ihren Ur 
ſprung ableitet. Es iſt die Mode, dieſe ſo mäch— 
tige und allgemein verehrte Goͤttin, die weit mehr 
Tempel als ale Konfeſſionen in ber Welt zählt 
und von zabllofen Anbetern in allen Reihen verehrt 
wird, da fie nie altert, und aus ihrem ewig frucht- 
barem Schooße unaufhörlih junge gefälige Kinder 
ihrer komiſch ſchalkhaften Laune ins Leben treten 
läßt; die in. allen Familienzirkeln freundlihe Auf 
nahme und liebevolle Pflege finden, ob fie glei 
wie ſchon gefagt, am Familienwoble zehren, an der 
Sittlihfeit nagen und Lie religiöfe Gefinnung 
ſchwaͤchen. — Alles hultiget , wie die Erfabs 
zung zur Genüge lehrt, in gegenmwärtiger Zeit 
biefem ſchelmiſch lachenden Götzen! Im pradtvollen 
Palaſte wie in der aͤrmlichſten Hütte, werden: ihm 
ohne alle Weigerung freudig Opfer dargebracht, und 
willige Folge leiften alle ihren Geboten, tiefelben 
mögen fo läherlih und ſchnirkelhaft ausfehen, mie 
fie nur immer wollen. — Dad zarte Kind, faum 
den Windeln entwadhfen und in die Bewahranftalt 
aufgenommen, zwängt fih ſchon in ihre Form, wie 
das Mädchen in den Tölpeljahren eifrig den Spie—⸗ 
gel fuht und Stunbenlang an feinem Putze ordnet; 
fo widmet aud das erwachſene Fräulein, das ein 
Herz für gefellige Freuden und liebevolle Eindrüde 
offen in Fine Bufen trägt, diefer Göttin weit 
mehr Zeit ald ernften häusliden Geſchäften, wor 
durch es fih zur künftigen Mutter bilden und das 
Familienwohl förden belfen könnte; auffallen Tann 
biefes darum nicht, meil bie lieben eltern es im 
verjüngten Maaßſtabe eben fo machen und felbft 
der am Stab gebüdte Greis und im Eiberhaar zur 
Ehre diefer Göttin noch wenigſtens eine modiſche 
Rravatte trägt, — 


Uuff allend find na biefen gegebenen Prämif. 


fen die bebauerlihen Folgen ber bereit# fo ticf ge: 
wurzelten Mobdeliebhaberei, die fih unvermerft. bei 
jedem Alter und Geſchlecht einfhleiht, faft feinen 
Stand überfpringt, und durch ihre fortwährenden 
Neuerungen die ohnehin große Anzahl idrer Anbeter 
noch täglih vermehrt. — Viele fofibare Stunden 
werden dur fie leichtſinnig vertändelt, die Sucht 
zu gefallen und zum geſellſchaftlichen Leben gefteis 
gert, die Ausgaben mit den Einnahmen in ein 
großed Mißverhaͤltniß geießt, der Anzug nur zu oft 
ſchamlos bis zur Unfittlichfeit verſchnirkelt und ab» 
fihtlih Gelegenheit gegeben und gefudt, diefer tols 
len Zeidenfchaft, dem unbändigen Schooßkinde der 
Zeit, feinen freien Willen gänzlich zu laffen. Richt 
befremden fann ed daher, wenn fo mander Famis 
lienvater, der nur an fhön geputzten müßigen Töch— 
tern, an ftofgen geſchäftloſen Söhnen feine Herzens 
Freude und Wonne fand, fhon nah wenigen dab: 
ren fein Familienglück binfinfen,, fein bäusliches 
Wohl verblühen, und fi in eine Lage verfegt fiebt, 
die ihm nur eine trübe Zufunft verbürgt ! Nicht bes 
fremden fann es ferner bie lascive Aeußerung man« 
her jungen und verwöhnten’ Dame zu vernebs 
men, daß ihr der liebe Gatte nunmehr zu alltäglich 
zu matt und fchläfrig fey, und fie ihrem Verlans 
gen auf heimlichen Wegen genügen müße, meil es 
öffentlich unerlaubt fen; ja, daß fo mandes hoff 
nungsvole Mädchen faum nod über die glatte 
Schwelle in den Vorbof der Mannbarkeit eingetres 
ten, ſchon wieder Mutter wird, weil ihre taͤndeln⸗ 
den Neltern ten Muth und das Herz nit hatten, 
ihrem anftögigen und dad Zartgefühl beleibigenden 
Umgang nod Zur rechten Zeit Schranfen zu fegen! 
ESchluß folgt) 


Eine Dame, die zu einem wichtigen Hofamte 
ernannt worden war, folte deßhalb einen Eid in 
die Hände des Prinzen Talleyrand ablegen. Eie 
begab ſich deswegen in einem ſehr eleganten Anzuge 
zu ihm, ber ſich jedoch mehr zu einem Balle als 
gu einer feierlihen Audienz fbidte. Der mr 
der died bemertte, fonnte ſich nicht enthalten la: 
chelnd zu itr zu fagen: „‚gnätige grau! dies ift in 
ber That ein fehr kurzes Kleid für einen fehr lans 
gen Eid ber Treue! 





Im Thiergarten zu Berlin bat fi diefer Tage 
folgendes. Unglüd zugetragen: ine Baronin v. ®., 
melde von ihrem geſchiedenen Manne zwei Eübne 
bat, ift an cinen böbern Beamten verbeirathet, Ihre 
Söhne ſtehen im Briefwechfel mit dem Vater. Als 
der jüngfte nun eben beim Schreiben an bdenfelben 
befhäftigt war, verlangte der jegige Mann ter 
Mutter den Inbalt zu willen, was der Knabe ver: 
weigerte, Hieräber entrüftet, züctigte er ihn mit 


einem Riemen, melder dem Knaben an bie Schläfe 
fudr, und denfelben auf der Stelle tödtete. Zwei 
Tage nadber fand zwar die Beerdigung ftatt, allein 
bie Charlottenburger Behörde, zu deren Jurisdics 
tion dad Sommergütchen gebört, ließ die Leiche 
wieder ausgraben und ärztlich befidhtigen, worauf 
Denn der unglückliche Todtſchläger zur Unterfuhung 
‚gezogen worden ift. 


Charade von zwei Spiben. 
Da, mo bed Fichtes zarte Schranfen 
Auf dunflem Grunde magiſch wanken, 
Der Farbe Strablen fräftig glüh’n, 
Hier in der Nelfe ftillem Kranze, 
Dort in der Tulpe buntem Glanze, 
Siehſt du die erſte Sylbe blüp'n! — 


Iſt meine gweite ftreng erflungen 

Und furdtbar in dein Ohr gedrungen, 
So fließt fie bir den ofinen Mund! 
Denn vor dem herrſchenden Befchle, 
Verflummet das Organ der Seele 

Und giebt ſich nicht durd Töne fund. — 


Den Fürftenftamm glorreiher Helden, 
Von dem oft Elios Blätter melden, 
Don dem noch jüngft ein Sprößling fiel, 
Kennt fhon dein abnentes Gefühl. — 
So fprih es aus — das edle Ganze, 
Und laß’ mit feinem Lorbeerfrange 

Und auch der Fürftin Haupt umminden, 
Für die wir alle gleih empfinde 
Die, groß durch Geift, Gemüth und Sitte, 
Dem Nachruhm längſt entgegenfchmebt 
Und doch no heut, in Frankens Mitte, 
Als Mutter unter Kindern lebt! — 


Auflöfung der Charade in Nro. 3: „Auſtern.“ 





—— 


Anzeigen. 


Bögel-Vertauf. 
Eine Nachtigall, eine Korn» und Heidelerche, 
ſaͤmmtlich guefingend, find bidig zu verkaufen. Mo? 
fagt die Erpebdition. 


(54.) 


(48a,) Zu vermietben. 
In 8. Nro. 484 der obern Echmidtgaffe find 
2 [bone Wohnungen, eine volftändige und eine 
fleine, zu vermiethen und fünnen am Ziel Lorenzi 
bezogen werben. 


(52«.) KellnersEngagement. 

Ein Kellner ann ein Engagement, weldes 
fl. 100. &alair trägt erbalten, durch das Com 
miffiends Gefhäft und Bürcau des 

Ludwig Hecht 
Joſephsplatz L. 204. 





(4358.) Empfeblung. 

Diefer Tage erbielt ih von der Neubleide 
ganz ausgezeichnet fchöne ſchleſiſche Leinwand, und 
Ereas, die ich, fo wie meine Damaſt⸗, Tiſch⸗ und 
Tafel» Zeuge, weiß und bunte Taſchentücher ıc. zu 
den billigften Preijen empfehle. 

Nürnberg, 17. Juli. 1859. 


M. 3. Zimmermann 
Adlerfiraffe Rr. 305. 


— — — — — — ——— — — 


(382.) Geſuch. 

Ein geprüfter Maurer und Steinhauer ſucht 
eine Anftelung ale Geihäftsführer oder als Palier. 
Näheres in der Erpebition. 





Geitorben: 


Heihel, Johann Michael, Steck⸗ 
nabelmaderd« Sohn. 


den 17. Juli, 


. 18 » Fickenſcher, Anna Elifabetha, 
Detan u. Hauptpredigerd-Gattin. 
Pe Schmidt, Helena Dorothea Wils 
belmina, Gaftwirths-Frau. 
. 0. Dietel, Helena. 
19. Ganz, Maria Helena Carolina, 


Zirfelfhmidtmeifterd: Töchterlein. 


Täglicher Malender. 


Juli, 22. Mar Magd. 
Termine. 
Auction von Mobilien im Haufe 8. 25 am Herrn 
marft. Vorm. 9 Uhr. 


Auction im Haufe 8. Nro. 40 ber Winflerftraße. 

Verkauf des Daufes L. 984. Kornmarkt. V. 10 U. 

Verkauf des Haufes 8. 551. Thereſienſtraße. Vorm. 
10—12 Uhr. 


Bergrügungen. 
Klecblatt bei Wirth Schrögler in der Sterngaffe. 
Anfang 7 Ubr. 
Volksfeſt (Nachtennen) auf dem Shicfhaus St. 
Johannis. 


— — —— — — — ——— — —————————— ———— — nn U ———— nn 


Der jahrliche Preis iſt afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu ufl. 12 Pr. abonnoniren. Ber allen Fönigliden 


oſtamtern werden Beſtellungen angenemmen. 
ummelfgen Officin am 


Kedafieur W. Glaßel, Drud, Verlag und GErpedition in der 
athhaufe, S. ro. 534, wo Inferate aller Arı die Zeile zu 2 Ar. angenommen werden 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Volitik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Pro. 16. 


Dienftag 23. Juli 1839, 





Deutfchland. 

Berlin, 16. Zuli. Bon bier find abgereift: 
Der Fürftbifchof zu Breslau, Graf v. Sedinigfy, 
nad Breslau; — der geheime Staatöminifter 
und Generalpoftmeifter, v. Nagler, nah Kiſſin⸗ 
gen; — ber geheime Rath, Freiherr Alerander 
v. Humboldt, nah Toͤplitz. 


Spanien. 

Madrid, 9. Zul. Geit einigen Tagen bes 
merft man, daß Perfonen, welche zuerft und aus 
den zuverläffigften Quellen über den Gang der 
Ereigniffe in den Nordprovinzen unterrichtet feyn 
fönnen, mit großer Spannung dem Eintreffen wich⸗ 
tiger Nachrichten entgegen zu feben fcheinen. Man 
vernimmt fogar, daß diefelben Perfonen fidy der 
Boraugfegung hingeben, ed könne durch eine zwis 
fhen dem Dberfeldherrn der Königin und dem 
Garliftifhen General Maroto zu fließende Les 
bereinfunft dem ferneren Bergießen ſpaniſchen 
Blutes in den Morbprovinzen ein Ziel geftedt 
werden. Man will, id vorid nicht ob mit Recht, 
behaupten, daß Maroto das Schwierige feiner 
Rage einfehe, dem Ruhme, den abfoluten Thron 
wieder hergeftellt zu haben, entfage, und dagegen 
bad Berdienft, den blutigen Kampf ald Bermittier 
zu beendigen, im Anfpruch nehme. Sch melde Ab» 
nen alles diefed nur ald Gerücht, aber als ein 
Gerücht, welchem Perfonen von Bedeutung Glaus 
ben fchenfen. 


Portugall. 

kiſſabon, 9. Juli. Die Miniſter haben 
in der Cortesverſammlung erklaͤrt, daß die Seſſion 
nicht geſchloſſen werden folle, bevor nicht bie für 
die Intereffen der auswärtigen Schuld beantragte 
Maafregel und das Budget angenommen feyen. 
Mehrere Sompagnien haben fich gebildet, um Ans 
etbietungen für dad von den Gortes fanctionirte 
neue Anlehen zu machen. Es find Ordres nad) 
London geſchickt worden, portugiefifche sp St. Rens 





ten zu faufen, melde, bis zum Drittheil, bei 
der ‚Seblung bed neuen Anlehens angenommen 
werden. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 17. Juli. Durch außerordentliche Ge 
legenheit erhielt man heute hier die Nachricht aus 
Konſtantinopel, daß die tuͤrkiſche Flotte aus den 
Dardanellen ausgelauſen war. Sie gerieth kurz 
nach ihrer Ausfahrt mit der aͤgyptiſchen in einen 
furdtbaren Zufammenftoß und wurde von lehtes 
rer gänzlich vernichtet. 

— Ein fo eben hier eingetroffened Schreiben 
aus Konftantinopel vom 8. Juli bringt folgende 
wichtige. Nachrichten: „Der Kapudan Pafcha iſt 
gegen die Befehle ſeiner Regiernug mit der gau⸗ 
en tuͤrtiſchen Flotte unter Segel gegangen, um 

ehemeb Ali feine Dienfte anzubieten und dann 
zuſammen mit der Agpptifchen nah Konitantınos 
pel zurädzufehren, um dad neue Minifterium, 
welches aus feinen Gegnern gebildet worden, zu 
ftürgen. — Uus Syrien ift fo eben die Nachricht 
eingetroffen, daß die türfifche Armee, bevor fie 
nody den Befehl erhalten, alle Feindfeligfeiten 
einzuftellen, gegen Ibrahim Pafcha eine Schlacht 
geliefert habe und auf das Haupt geſchlagen wors 
ben ſey. Uebrigens herrſcht in Konftantinopel 
fortwährende Ruhe.” 9.9. 3. 


Peſt, 12. Juli Letzten Montag ift die aͤngſt⸗ 
lih erwartete Deputirtenwahl zu Szekszard (für 
das Tolnaer Gomitat) vor ſich gegangen, ohne 
daß die Unruhen, die man beforgt hatte, ftatts 
fanden. Der königliche Commifjär, Graf Bay, 
hatte zur Befbitung des Wahlacts und zur Ber 
meibung einer Wiererholung jener gröblichen und 
moͤrderiſchen Ercefie, die fi vor einigen Wochen 
bei dem nicht vollbrachten Wahlact dort ereignes 
ten, militärifche Hälfe in Anfpruch genommen. 
Dieß that feine Wirfung und die Wahlmänner 
fonnten rubig ihrer Pflid,t obliegen. Perczel und 
Derp, die ſchon bei der erfien Wahlverfammlung 


gmaptt waren, wurden nun ald Depntirte bes 
tigt. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, 15. Jul. Der Erbpring 
und die Erbpringefiin von Dranien haben heute 
Morgen Arnheim verlaffen und fih nach Utrecht 
begeben, mwofelbjt dem hohen Paar wiederum ein 
feflicher Empfang zu Theil geworden. Morgen 
eben 53. ff. HH. die Reife nad dem in der 

ähe unferer Refidenz liegenden „Haus im Buſch“ 
fort.. Bon da halten fie übermorgen ihren feiers 
lichen Einzug in die Refidenz. 9.9.3. 


Türfei. 

Konftantinopel, 1. Juli. Eine Nachridt 
aus Athen vom 20. Juni beunrubigt ſehr. Saͤmmt⸗ 
lihe Palifarenchefd hatten ploͤtzlich Griechenland 
verlaffen und ſich nach Theſſalien und Albanien 
begeben. Eie follen vom Bicefönig von Aegypten 
in Sold genommen worden ſeyn, um einen Guer⸗ 
rillasfrieg in Albanien und Theffalien zu organis 
firen, Es ift daber zu fürchten, daß die Nachricht 
von dem Tode ded Sultans Unruhen in dieſen 
Provinzen erzeugen dürfte. Die Regierung bed 
Königs Otto fol ſelbſt eine Mittheilung über bier 
fen Borfall an die Pforte gemadır haben. 

‚„KRonftantinopel, 3. Zul, Sch beeile 
mic, einen Augenblid vor Abgang ber Poft zu 
melden, daß die Pforte jeden Gedanken, bie Plane 
bes verftorbenen Sultans gegen Aegypten zu ver 
folgen, aufgegeben zu haben ſich die ene- gibt, 
Nachdem fie in den lebten drei Tagen ganz ams 
dere Öefinnungen geäußert, erklärte fie ſich ploͤtz⸗ 
lich, zur Erhaltung des Friedens fein Opfer fcheuen 
zu wollen. Sie werde daher die Erblichkeit des 
Paſchaliks von Syrien und Adana verleihen, 
weldye diefer ald Statthalter Sr. Hoheit zu ver 
walten haben werde, 4.9.3. 

— 5. Juli. Die Pforte ſcheint nah Mah— 
muds Tode mit gleicher Entichiedenheit die Zmede 
verfolgen zu wollen, welde allein den Beſtand 
bed osmaniſchen Neichd verbürgen können, deren 
Erreibung daher dem jett regierenden eben fo 
gut wie dem verblichenen Monarchen und jedem 
Unbefangenen, der mit den Berbälmiffen diefes 
Landes, mit feiner geographifchen Rage, feiner 
firategiichen Befchaffenheit und felbft mit den Bes 
dingungen des europäischen Gleichgewichts befannt 
it, ald eine Notbwendigfeit erfcheinen muß. Dies 
ſen Anfichten gemäß follen fi bereits die Haupts 
organe der Prorte gegen die Nepräfentanten der 
europärfhen Mädıte geäußert haben. a 

Die ueuefien Berichte im öfterreichifhen Bes 
obachter vom 15. Juli melden aus Gonftantinopel 
vom 3. defjelben Kolgendeds: Das am ı. d. M. 
in den Morgenflunden erfolgte Ableben bed Sul— 
tand, wurde deu Bewohnern ber Hauptſtadt erſt 


Nachmittags 1 Uhr durch Kanonenſalven und 
Ausrufer befannt gemadıt, die auch augleich den 
Negierungsdantritt ded Sultans Abdul Medfdid, 
des Verblichenen älteften Sohnes anfündigten. 
Schon um 4 Uhr Radymittags fand das feierliche 
Leichenbegängniß ftatt. Die fchönfte Lobrede, die 
den verblidienen Monardıen gehalten werden 
fonnte, war zuverſichtlich bie allgemeine Trauer, 
welche fein Hinſcheiden bei allen Klaffen der Bes 
völferung, fie mochten einer Nation oder Religion 
jugetban fein, welcher fie wollten, bervorrief, und 
die ſich bei diefer Trauerfeier auf die rührendfte 
Weiſe ausfprah. Dabei ließ ſogleich der neue 
Monarch an die Landarmee wie an die Flotte 
ben Befebl ergehen, daß bie Feindfeligfeiten eins 
geftellt fein follen. Eine Maadregel, melde in 
der Hauptſtadt die freudigfte Senfation zu Folge 
hatte. Die Ruhe ift feinen Augenblick geftört 
worden. 


Nupland. 

St. Peterdburg, 9. Juli. Vorgeſtern, 
am Geburtsfeite Sr. Maj. des Kaiſers, fanden 
mehrere Promotionen, Orbensverleihungen und 
Standeserhöhungen ftatt. So viel man vorläufig 
von ihnen mit Beftimmtheit vernimmt, ift ber 
Kriegeminifter Graf Tſchernitſchef zur Fuͤrſten⸗ 
und der Chef vom eigenen Generalftabe Sr. Mas 
jetät, Generaladjutant Aodlerberg, zur Grafen 
würde des ruffiihen Reiches erhoben. Mergen 
Abend wird die Faiferliche Familie von Peterbof 
in der unmittelbaren Nähe unferer Refidenz, auf 
der Srlagininfel, erwartet und hier bis zum Eim 
tritt ded hohen Vermaͤhlungsfeſtes deſſen Bege⸗ 
bung auf den naͤchſten Sonntag feftgefegt ift, ans 
wefend bleiben. Am Eonnabend, dem Geburtds 
fefte der Kaiferin, wird brillante Promenade mit 
nationalen Bolfsbeluftigungen unter Begleitung 
von Inftrumental- und Bocalmufif, auf gedachter 
Inſel flattfinden. 





Allerlei. 


Derneue Damenfetten-Drben. 
GBeſchluß) 

Dieſes find nun vorläufig die traurigen Folgen, 
worüber fo allgemein und aler Orten laute Klagen 
erboben werden, weil fi biefelben wie Polype an 
einzelnen Menfhen wie an ganzen Familien feſt⸗ 
fegen und dem Ruin ihres Lebendglüdes und bäuss 
lichen Wohlſtandes unvermeitlih nach fi ziehen, 
So fehr indeß auf der einen Seite fold’ traurige 
Erfahrungen dad Gemüth jedes redlih benfenden 
Mannes unmiltührlid mit Gefühlen inniger Weh⸗ 
mutb und berben Schmerzes füllen müffen, eben fo 
erhebend muß es dagegen auf ber andern für ihn 


feyn, wahrzunehmen, wie bie fraglichen Uebel ihren 
Rulminationtpunft erreicht, bereits wieder einlenfen 
und fih dem Beſſern vom neuen zuwenden. — 

Denn wie man im grauen Altertbum die zu 
ifrer Zeit große Idee ins Leben einzuführen fuchte, 
durch Stiftung frommer beiliger Orden, das frivole 
ausgelaſſene Zeitalter zu zügeln und wieder in bie 
engen Gränzgen einer fittliben religiöfen Denk⸗ und 
Hantlungsmeife zurüd zu führen; weshalb auch der 
begeifterte Franziscus von Aſſiſt den Franzisfaner» 
Orden gründete, deſſen Glieter noch heute in raus 
ber graumollener Kutte in ber Mitte mit einem 
Strange als Gürtel zuſammengehalten, beſcheiden 
einberwandeln, fo ſcheint auch in unſern Tagen bie 
—— ſchoͤne Damenwelt, die angeregten Mode⸗ 

bel von ber lehrreich beſſernden Seite aufgefaßt 
und bereitö den Plan zu einem neuen Orden ganz 
befonderer Urt einftimmig diefem nachgebildet anges 
legt zu haben. — Schon ſieht man von ihren Schwer 
fern gar Manche, wenn auch nit im rauhen, doch 
im fanften, ja weichem feidenen Kleide bodgetragen 
einherſchreiten und in der Mitte mit einer breiten 
Perlentette ummunden; weshalb wir fein Bedenfen 
tragen, benfelben in Ermangelung des redten Ras 
mens vorläufig mit dem paflenden „Damenketten⸗ 
Orden’ feierlich zu taufen. — Die Tendenz aller 
Drden iſt der gewonnenen Erfahrung gemäß, im- 
mer eine gute, eine löblihe, darum Immer ein und 
biefelbe und nur in der Verfolgung und Ausführung 
ihrer Endzwede verfhicden. Aus tiefem Grunde 
glauben wir, da mir bis jeßt noch nicht fo glüdlich 
waren, und auf irgend einem Wege eine genaue 
und gründlihe Kenntniß, von tiefem neufreirten 
Damenfetten» Orten zu verihaffen, vor der Hand 
unfere mohlgemeinte abfihtiofe Anfiht über denſel⸗ 
ben ausfpreden zu türfen, wie fib uns dieſe zwang» 
los aus dem Objeftivverlagen aufträngt, ohne und 
das Miffallen feiner ſchoͤnen und cmpfindfamen 
Blieder dadurch zuzichen zu mollen. 

O glüdlihe und treffiih gelungene Wahl! 
Dur dich hat das zarte und ſchoͤne Geſchlecht eis 
nen neuen und finnvellen Orden zu feinem Gtüde 
und wahren Derzentrube ind Leben gerufen, durch 
lange Erfahrung belchrt; „die parabiefiihe Unſchuld 
fomme nit durch die Aepfel⸗Früchte allein, fondern 
durch die Feigenblätter felber, — tie in unfern 
Tagen in feflbaren Etmals, in trügliden Schleiern, 
in auffallenten Schleppen, in täuſchenden Ehrentlei- 
dern und in weiten Wickelmänteln beſtehen, leiter 
mit zum Fal. — Damit nun die früfere wie bie 
fpätere Entblätterung erfhwert und wo möglıd 
ganz verhindert werte, da beiden befannilid, wenn 
auch nicht ter falte froftige Winter, doch immer 
der fruchtbringende Herbſt folgt; fo ift von nun an 
der ſchlanke Leib ter Damen ren ter ftarfen Perlen 
fette zweifach umſchlungen, melde tie weichen Klei⸗ 
der an itm feſthält, und verne in einer langen 
Troddel als finnbildliches Feigenblatt tief perabpängt 


erinnernd an bie Schrift: „Ich will wieder von 
neuem Feintichaft feßen zwiſchen dem Weibe und 
den fie verfübrenden fchmeichelpaften Schlangen, 
die dur die Fänge ber Zeit zu ihrem Nachtbeile 
auf täufhende Weife bis zur Verſöbnung ausgegli⸗ 
hen war. Darum freue dich fittlid gute Welt und 
ibr Zionswächter jaucdzet, euer Mühen krönt ver 
fhönfte Sieg! aber alle ihr Hebammen legt den 
Trauerfhleier an! Von nun an werden alle Mäd« 
hen emige Jungfrauen , felbt fogar in ter Ebe 
verbleiben. — ©. 


Kaum haben wir no in Rro. 12 biefer Blät- 
ter ein ganz auffallendes Raturfpiel von einem Kur 
kuk befannt gemadt, fo ift auch ſchon wieder ein 
nicht minder auflallendes eingefendet worten, daß 
wir biemit ungefäumt, nur in etwas geändert, zur 
Kenntniß des Publikums bringen und feinem Ur, 
theile unterftellen. 


In dem namhaften, um einen Hügel, auf defs 
fen Gipfel fi ein runder Thurm erbebt, gelager» 
ten Martffleden Th., ganz nabe an der nördliden 
Gränze des fogenannten Gelber: Forftes gelegen, dat 
man ;ufälig mit Staunen die befendere Entdeckung 
gemadt, Daß eine alte Austin mit einem Wolfe 
von außerordentlicher Größe zufammenlebe und beide 
Beflien ganz vertraut mit einander jeyen, — da 
man fie fogar.beimerft haben will, wie fie das Be» 
gattungsgeſchäſte vollzogen baben. — Ein fdon bes 
jabrter Fuhrmann aus dem Marfte — enttedte von 
obngefähr ibren Tummelplag, flörte aber durch fein 
befriged Lärmen ibren vertrauten Umgang — und 
vereitelte ſonach die Gelegenbeit, biefes eben fo 
wunderbare als auffollende Naturell genauer zu bes 
obochten. Indeß ift man fetr auf der Lauer, was 
auch bereitö zu der Kenntniß geführt hat, daß die 
Fuchsin fhon ziemlich alt, der Wolf rum und num 
aber febr groß und ftardleibig fey, was aud leicht 
erflärlich ift, ta, wie fih nunmehr ergiebt, Viele 
oft bemerkt haben mollen, wie er nicht nur fehr 
viele Haafen, fondern aub fegar Hirſche, — tie 
in tortiger Gegend noch heimiſch find, mit grofem 
Heifbunger verzebrt babe, mas nun manches Rätb- 
fel ouftlärt. — Beide Beſtien dürften id, wenn 
fie anders glücklich geſchoſſen werden fellten, ſowodl 
binfichtlih ihres Naturells ald auch ihrer ausnebs 
menden Größe vorzüglich zum Ausfiopfen in ein 
Natvralienfabinet eignen, werauf wir Freunde von 
Naturmerkwürtigfeiten biemit vorläufig aufmerſam 
machen wollen. Doch der Magiftrath fol den Wunſch 
geäußert baben, ten Wolf, ein dert fehr ungemöhns 
liches Tbier, der ibnen febr vielen Echaden brachte, 
und fo Manden in Furcht und Schrecken ſetzte, — 
in ihrem Rathhauſe felbft zum bleibenden Dentmat 
aufzuftelen, wozu ihm aud ber fehr gefälige der. 


tige Herr Revierförfter S. behülflih feyn zu wollen 
verjprochen hat. 


Ein Italiener, der mit einem feiner Nachbarn 
einen Streit gebabt hatte, wurde fo gefährlich franf, 
daß man gänzlih an feinem Auflommen verzweifelte, 
Sein Feind bört diefed, eilt zu ihm und will ihn 
ſprechen, und ald man ihm fagt, er liege in bem 
legten Zügen, eilt er fchnel in fein Zimmer und 
ruft aus, er folte und müßte von feiner Hand 
fterben. Sogleih verfegte er ihm einen Dolchſtich 
und rettete ſich. Der Kranke verlor dadurch eine 
große Menge Blutes und wurde auf biefe Weiſe 
wieder geſund. 2 


Ein Offizier, dem nad einer fehr blutigen 
Schlacht die Beerdigung der Todten aufgetragen 
war, ließ Tode und Sterbende unter einander in 
bie Gräber werfen. Man ftelte ibm vor, es gebe 
noch Menſchen darunter, melde noch athmeten und 
alfo noch länger leben wollten, „Gut, wollte man 
diefe anhören, fo gäbe es gar feinen Todten bar» 
unter.’ — , 


(Eingefandt.) 
Zwei Männer 


Ih fenne zwei Männer, fo edel, fo treu, 
So einfad, fo kräftig, fo weiſe, 

Man fucht fie, ich fage es ohne Scheu, 
Umfonft oft im glängendften Kreife — 
Der Eine, vol rafher Entfhloffenpeit, 
Errettete glüdlid in kurzer Zeit 

Dier Leben aus Bächen und Flüſſen. 


Der And're, ſchon jahrelang finnig bemüßt, 
Zu Öffnen den Quell der Geſchäfte, 

Iſt für alles Neue und Edle erglüht, 

Er weiht nur Reellem die Kräfte; 

Und mas er an Butem erbadte und fand, 
Das pflanzte er treu in dem Baterland, 
Zum gebeihliden Frommen der Bürger. 


Sagt, Freunde, welcher von Beiden num 
Berdiente bed Dankes Krone? — 

Vier Leben erretten ift fchönes Thun, 
Das Herz muß erglühen vom Lohne; 
Doch finnig, bebarrlih das Leben weib'n, 
Um Taufenden beß're Gewerbe zu reib’n, 
IR edles und reihes Beginnen. 


Ih gebe bie Krone dem Einzelnen nicht, 
Denn bob ragt die Würde an Beiden, 
Und fünde nur ebrend in meinem Gedicht: 
Sie blieben erglüht, doc beſcheiden, 

Und jeder fuchte in feinem Beruf 

So emfig wie früber zu wirken und ſchuf 
Sich Liebe und Adtung bei Allen, 


Doc fiehe, was tönet vom Throne ber? 
Der Fürft auch erfannte die Treuen? 

Der Edelſte achtet die Edlen febr, 

Die Leben und Wohlſtand erneuen ; 

Und $ultreih mit edrendem Ordensband 
Schmüuͤckt er ſie, damit auch das Vaterland 
Die trefflichen Maͤnner erkenne. 


Ihr fragt mo fie wohnen, die mein Geſang 
Voll Kraft und vol Dauer geſchildert? 

Ein Städtchen ift es, von mittler'm Rang, 
Das Beide erglüßte und milder! — 

Die Blüthen für Kunft und für Wiffenfhaft reid, 
Ob d’runter auch wuhre mand ſchlechter Zweig, 
” der Mittelftand immer getragen. 


= G. M. Ekert. 





Anzeigen. 


(abby Bierwirtpfhafts-Berfauf. 
Eine fehr befuchte Bierwirthſchaft in einer der 
vorzüglichften Lagen ber Stadt ift zu verkaufen 
dur dad Eommijfionsd: Gefhäft und Büreau bes 
Ludwig Hecht 
Joſephsplaß L. 208 





Eine Nachtigall, eine Korn» und Heitelerde, 
fämmtlih gutfingend, find bilig zu verkaufen. WoF 
fagt die Erpebition. 











(55..) Gefud. 

Eine ftile Familie fuht ein bonetted Frauen 
gimmer zu fih auf die Stube zu nepmen, Näheres 
in der Erpedition. 





— no. 


Zäglicher Kalender. 
Juli. 22. Mpolinaris, 
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Redakteur W. Gläßel, 


Drud, Berlag und Erpedition in der 
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Deutfchland. 


Münden, 20. Julius. Das neuefte Res 
— enthaͤlt nebſt dem Abſchied fuͤr den 
andrath von Oberfranken eine Bekanutmachung, 
ben Beitritt des Fürſtenthums Schwarzburg Rus 
dolſtadt mit der Oberberrſchaft dieſes Kürftens 
thums zum ſuͤddeutſchen Muͤnzverein betreffend. — 
In Eichſtaͤdt wurde die Bermählung Er. D. des 
Herzogs Mar von Feuchtenberg am 14. d, durch 
Gaftmahle, Ball und Ilumination gefeiert. 

Münden, 16. Juli. Geftern Abend gegen 
5 Ubr entluden fib einige Hochgewitter in unferer 
Näte gegen Oſt⸗Suͤd, gegen Grünwald und Wolf; 
rathöhaufen bin, die einen großen Schaden vers 
urſachten. Hagel fiel dicht und in Stüden wie 
Tauben⸗, ja Hühnereier, Alle Feld» und Gartens 
gewächfe find im Umkreiſe von 4 bis 5 Etunden 
gaylia vernichtet, Vögel und anderes fleines 

Id fand man heute, vom Hagel erjchlagen, 
zahlreich, auf mehreren Marfungen. 

Paffau, 19. Juli. Se. Maj. der König has 
ben von der mufterbaften und uneigennügigen 
Thaͤtigkeit, mit welcher der Kaufmann Andreas 
Kuͤhbacher zu Pafjau während eif Jahren die 
Berwoltung der Kreichilfefaffe von Niederbayern 
geführt hat, allergnäpdigfte Keuntniß zu ncebmen, 
und beren Öffentliche Belobung durch das Regie— 
rungsblatt allergnädigf anzuerbnen geruht. 


Großbritannien. 

London, 16. Juli. Zu Birmingham 
find in der Nabt vom 15. auf den 16. Zuli ernſi⸗ 
liche Unruhen ausgebrochen. Die Chartiften, eis 
nige Taufend an der Zahl, durchzegen mebrere 
ber Hauptfiraßen, erbrachen Häufer und Fäden, 
plünderten, zerörten und brannten nieder Die Pos 
lizei war unmäctig zum Widerftand. Grit gegen 
Mitternacht gelang es den Truppen, die Rubeftds 
ser zu zerfprengen. - Inzwiſchen lanten die neues 
Ken Berichte dahin, daß am Dienftag den 16. 
Juli, die Ruhe zu Birmingham hergeſtellt war, 


Nro. 17. 









Mittwoch 24. Juli 1839. 


Lord Melbourne, in der Oberbausfigung gefragt, 
ab zu, ‚ed feyen zu Virmingham Häufer in 
rand gefleft und andere nt worden ;' 

der — von Wellington aͤußerte ſich ſehr uns 

willig über den Mangel an geeigneten Maßregein 
zur Verhinderung fo fträflicher Erzeffe. Auf Mel— 
bourn’s Bemerkung, e8 feyen nur zwei Häw 
fer zu Birmingham in Brand geftedt worden, 
fiel Ford Lyndbürſt ein, indem er fagte: Nicht 
wei, fondern dreißig! Es Fam überhaupt bei dies 
er Debatte zu barten Reibungen zwifchen Mels 
bourne und der Oppoſition; Wellington befchuls 
digte die Regierung geradezu, fie habe ed an ber 

Vorſicht ermangeln laffen; [dom feit zehn Lux: 

gehe es umgubig her zu md es 

ein folder Ausgang wohl zu erwarten, alfo auch 
zu verhindern geweſen. — 


Franfreich. 

Paris, 17. Juli. Geftern kam der König 
nah Paris und hielt in den Tuillerien einen Diis 
niſterrath. — Man verfihert, daf der König, 
nachdem er die Begnadigung unterzeichnet, den 
Abend im Schooſe einer Samilie auf das Heiterfte 
zugebracht habe. Die Yamilie Barbes hatte auch 
die Verwendung des Herzogs von Orleans anges 
flebt. — Der ZuftigsMinifter, Herr Tefte, ents 
ſchloß ſich nadträglidy, die Begnadigunge: Ordens 
nanz zu fontrafiguiren. — Paris erhält wieder fein 
rubiges Anſehen. Das Thor von Lurembourg ift 
feiner Barrifade entledigt; das Palais ded Mus 
ſeums wird dem Publikum morgen wicder ges 
Öffne; die Truppen der Garnifon werden nicht 
mehr fonfignirt, und die ausgeftellten Poften bes 
laufen fi nur auf die gewöhnligde Anzahl. — 
Am 29. Juli wird eine große Revue flattfinden. 

— 18. Juli. Reſchid Paſcha, der feine Söhne 
zu Marfeille eingeſchifft hat, ift bier zuruͤck; man 
vermitbet, er werde nun doch, da der Sultan ges 
ſterben ift, naͤchſtens nadı Konftantinoyel abreifen. 

— Die Taufe ded Grafen von Paris fol 


diefer Tage ohne befondere Feierlichkeit (sans 
aucun appareil) flatifinden. 


Schweiz. 

Züri, 15. Juli. Diefen Abenb ift der 
paͤbſtliche Nuntius, von 20 Dragenern edcortirt, 
bier eingetroffen. U.bermorgen findet in feierlicher 
Staatsviſite und unter dem Donner von 21 Kar 
nonenfhäffen die Uebergabe der Erebitive ſtatt. 


Türfei. 

Die Augsb. Allg. Zeit. fchreibt: Durch bie 
heutige Wiener Poſt, die und aud einen directen 
Brief aus Konflantinopel vom 8. Juli_bringt, bes 
Rätigt fich der Inhalt unfrer geitrigen Mitrheilung 
aus Wien, nämlid der Berrath ded Admiral 
der türfijchen Flotte und die Niederlage des ots 
tomanifdyen Oberbefehldhaberd am Euphrat. Die 
Art, wie der Abfall Kapudan Paſcha's von dem 
franzöfifhen Geſchwader mehr ald geduldet, faft 
offen begünfigt worden zu feyn fcheint, iſt bes 
merfenswerth in Bezug auf die Gtellung ber 
Mächte für und wider Mebemed Ali. Ueber den 
Tag, an welchem die Schlacht zwifchen Hafıs und 
Ibrahim Pafcha ftatt hatte, fprechen ſich die Eors 
refpondenten nit mit voller Beftimmtheit aus, 
jedenfalls aber muß fie zwiſchen den 21. und 24. 
Juni geliefert worden feyn. Morgen find mit 
dem neueften Trieſter Dampfboote Berichte aus 
Alerandria zu erwarten, die ohne Zweifel nähere 
Detaild bringen werben. ' 

Konftantinopel, 8. Juli. Man it bier 
in der größten Beſtuͤrzung und fürdter das Aergſte. 
Hafis Paſcha hat eine Schlacht verloren, bie ihm 

brahim Paſcha zwiſchen Aleppo und dem Ems 
ohrat geliefert hat. Ibrahim Pafcha, der immer 
mehr beforgte, daß dur die Anmefenheit der ots 
tomanifchen Armee Syrien infurgirt werden fönnte, 
bat die türfifhe Armee angegriffen und fie nad 
einem kurzen Gefecht audeinandergeworfen. Die 
Tuͤrken baben ſich erbärmlich benommen; fie er: 
griffen gleich nad der erſten Kanonade die Flucht, 
und Hafıs Paſcha dürfte faum das Drittel feiner 
Armee retten oder fanmeln. Diefer Schlag ift 
endfcheidend und fett ten Thron des. faum pro— 
Hamirten jungen Sultans in hödfte Gefahr. 
Dies ift jedody nicht das Echlimmite, was die 
Pforte erfahren follte; eine andere Nachricht von 
viel größerer Wichtigkeit und gefährlicher in ib» 
ren folaen iſt bier gleichzeitig zugefommen, und 
fcheint das Maß der Uebel zu überfchreiten, die 
man fo leicitfinnig hervorgerufen hat. Der Ras 
pudan Paſcha hat nämlich die an ihn ergangenen 
Befehle der Pforte, nicht weiter zu fegeln, mit 
der Antwort zurüdgewiefen, daß er von Chosrew 
Paſcha keine Befehle entgegennehme , daß er in 
ihm einen Berräther der heben Pforte erblide, 
der feinen Herrn wicht mur den Feinden habe 


überliefern wollen, fonbern auch vergiftet babe. 
Er wolle mit der jegigen Regierung der Pforte 
nichts gemein haben, und lieber vorziehen, zu 
Mebemed Ali zu gehen, der doch noch rein 
mufelmännifche Gefinnungen befige. Er hat 
ed nicht allein bei der Drohung bewenden lafs 
fen, fondern in der Abficht fih gegen Gandien 
begeben, um ſich und die ihm. anvertraute Flotte 
unter die Befehle Mehemed All’ zu ftellen. Der 
frangöfifche Admiral Lalande, der mit einigen Li— 
nienfchiffen vor den Dardanellen liegt, bat den 
Kapudan Paſcha in Folge diefer Erflärung nicht 
am Auslaufen gehindert, jedoeh von ihm vers 
langt, daß er ſich nach Rhodus begeben möchte, 
um von dort mit Mehemed Ali zu communiciren. 
— 3. Juli. Als ein wichtiged Ereigniß kann bes 
eichnet werben, daß die Pforte heute an die Reprä- 
Untanten der vier Mächte die Erklärung gegeben, 
der Pafha von Aegypten habe Tarfus, Mdana, 
und Syrien zu räumen, auf die an der arabis 
ſchen Küfte des rothen Meeres von den Aegyp⸗ 
tiern befegten Punkte, worunter bie heiligen 
Staͤdte mit aufgeführt werden, fo wie auf ganz 
Arabien Berzicht zu leiten, und ſich mit Aegyp⸗ 
ten und deſſen Appertinentien zu begnügen. 


Rufland. 

St. Petersburg, 11. Juli. Das Journal 
von St. Pererdburg enthält das Programm ber 
ae bei der Bermählung der Grofürftin 

aria Nitolajemna und bed Herzogs von Leudy. _ 
tenberg. Man erfieht daraus, daß die Bermähs 
lung zuerjt nach dem Ritual der griechifchen Kirche 
und fodann nad dem Ritual der römifchsfatholis 
ſchen Kirche vollzogen wird. Während der Ta— 
fel werden unter dem Donner der Kanonen fols 
gende Toafte ausgebracht: 1. auf Ihre Majeftäten, 
mit 51 Kanonenjchäffen ; 2. auf die hohen Neu 
vermählten, mit 3ı Kanonenſchuͤſſen; 5. auf bie 
ganze faiferlihe Familie, mit 31 Kanonenfchäffen ; 
4. auf Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Herzogin 
von KFeuchtenberg, mit 31 Kanonenſchuͤſſen; 5. auf 
die Geiftlichfeit und alle getreue Unterthanen des 
Kaifers, mir 51 Kanonenfchäffen. Abends ift Bal 
pare. An dem Bermählungstage (15. Juli), fo 
wie an den beiden —— Tagen, werden in 
allen Kirchen Dankgebete gehalten, und alle 
Glocken gelaͤutet. Die Stadt wird drei Abende 
hintereinander erleuchtet werben. 


Allerlei. 


(Eingefandt.) 


Der Prophet gilt nichts in feinem Lande, fagt 
ein alted Sprichwort, und bad bat fi denn im 
nachſtehendem Fall wieder treulid bewährt. 

Bis dato find, wie befannt, für Saidſchuͤtzer 


und andere Bitterwaffer nicht unbedeutende Sum— 
men aus Bayern tem Yutlande zugeflofien, obne 
daß Jemand daran dadte, dieſe Waffer in großen 
Quantitäten auf chemiſchem Wege zu erzeugen. 

Diefed Problem bat aber Derr Bencvift Mehl 
in Neunfirhen berrlih gelöst, indem er am 
Kirſchenfeſt d. 14. Juli fein ſelbſt erzeugtes Bitter: 
waſſer für 7 und 8 fr. per Krug an feine Gäfte 
verfaufte. 

Herr Mepl nennt, in feiner Beſcheidenbeit, 
biefe Fluͤſſigteit zrar Bier, aber Jedermann der 
ed getrunfen wird , bei obnedem gleihen Geſchmack, 
bie dem Saidſchützer Waller eigne Wirkung verfpüs 
ren, und Herrn Mehl Danf mwiffen, daß er der 
leidenden Menſchheit ein fo billiges Purganzmittel 
an Handen giebt. 





Eingefiandt) 
Einiges 

über Kleinfinderbewahrfchulen. 

Unter die nüglihften Pflegen des menſchlichen 
Geiftes und Körpers zur Erzielung einer immer mehr 
vorwärts ſchreitenden Kulıur fünnen gemiß die feit 
einiger Zeit mehr als je in Berüdfihtigung fommen- 
den Erridtungen ven Kleinfinderbewahranftalten 
gezählt werden. Diefe Anftalten find es ja, worin» 
nen die aufdämmerhde Seele des Kindes mittelft eis 
ner guten Auffiht und einfachen zweckmäßigen Lehren 
angeregt, und für den nmädftfolgenten geregelten 
Schulunterricht vorgebildet werden fan. Dier ges 
mwöhnen ſich Lie lichen Kleinen ohne Mühe an das 
erſte Bebürfniß eines glüdliden Lebens, tie Ord- 
nung, die auch für tas Gedeihen des menfdliden 
Geiſtes und Körpers unbedingt nötbig if. Hier 
empfängt das zarte Gemüth die erften Eindrüde 
bed Guten durch Wort und Beilpiel, wie fie die 
bäuslihe Erziehung nur felten gewähren fann, und 
wird abgezogen ven dem verberblihen Straßenuns 
fuge, an dem man leiter’ in unfern Zeiten, befons 
ders in fleineren Stätten, bie faum der Wiege ents 
wachſenen Rinder zflihtvergefiener Eltern Tpeil neh» 
men fieht. 

Schön find auch fhon jept die Früdte, melde 
biefe Kleinfinderbemahrinftitute getragen, unfere Ele» 
mentarledrer find Zeugen dafür; mehr noch aber 
werben ihre beilbringenten Folgen unfere fräteren 
Generationen fühlen, und ten edlen Beftretungen 
ihrer Borältern in diefer Hinſicht innigft danfen, 

Einfender biefes hatte fürzlich die Freude, nicht 
nur die ganze innere und äußere fehr zweckmäßige 
Einrihtung einer derartigen Anflalt in einer unf’rer 
Nachbarſtädte, Schwabach, zu beaugenideinigen, fon« 
bern auch ber eben flatifintenden Prüfung ibrer 
Zöglinge beizuwohnen. Diefes Inftitur ift fehr zabl- 
eeih befuht, und bie zarten Kleinen haben fi 
durch ben Fleiß ihred Lehrers und ihrer weiblichen 
Erzieherin mit unruͤhmliche Aufangsgründe in ver 


fhiebenen Zeigen des Elementarunterrichts ange 
eignet, Nicht nur im Prüfungsfaale, fontern aud 
im tägliben Verfammlungss und Lebrlocale war jer 
des einzelne Kind durdaus reingefleitet, und jedes 
beobachtete auch ein findlihmwoblanftändiges Bened⸗ 
men, Regſame Munterfeit berrfhte in diefem uns 
ſchultigen reife und feine Spur eines furdtfamen 
linfiihen Kopfhängens war bei den die Anftalt ſchon 
einige Zeit befuchenden Eleven zu finden, Weußerft 
befriedigt verlieg Einſender dieſes fchöne Inſtitut, 
deſſen Gründer ein um tie Stadt Schwabach au 
nod in anderer Hinſicht höchſt verbienterr Mann 
feyn fol. Neben ihm dirigirt die Anflalt ein Aus— 
fhuß von mehreren männlihen Mitgliedern, dem 
ein edler Frauenverein würdig an bie Eeite geftellt 
it. Letzterer unterftügt fomohl perfönlih thärig, 
ald durch Geſchenke und Arbeiten von zarten Hän— 
den, die aljäprlich zum Verkauf ausgeftelt werden, 
daß Unternehmen, 

Unfere glorreihe Königin gerubte vor noch 
nicht langer Zeit dem obgenannten Ausſchuß ein 
su verwendentes baares Geſchenk gnädigſt bes 
bändigen zu lafien, ſowie aud der gebildetere und 
woblhabendere Theil der Bürger Schwabachs wett 
eifert, mit Gaben manderlei Art die Kaffe des nüßs 
liden Inftituts und die theilmeife armen Zöglinge 
deſſelben kräftigft zu unterftügen, zn. Dallmüg. 


CGingeſandt.) 
Eine Wette eigner Art. 

Am jüngſt verfloſſenen Sonntage fanden ſich 
viele Spaziergänger bei dem Herrn Gaſtgeber Kün— 
lein zu —*9 ein, und ergößten ſich mit Kegelſpiel 
und cinem Labetrunf ächtgutem Bierd. Der Bier 
geift erregte, wie von dem edlen Getränf zu er 
warten war, bie Ambition, was zu einer Wette 
Veranlafjung dab. Herr 8. fab nämlih einen 
fdlanfgewadfenen Megger vor fi ſtehen und ging, 
wahrſcheinlich bekanntſchaftwegen zu dieſem, fragte 
nah dem Wohlbefinden und leitete dad Geſpräch 
dadin, taß er einen großen Dämmel hätte, der 

Pf. wiege. Der Metzger ermwieterte, daß dieh 
nichts Bedeutendes wäre; indem er ibn einen Bäg 
ven circa 150 Pf. vorführen laffen wolle. Kal bes 
zweifelte Dich und der Metzger ging, um bie Wette 
zu gewinnen, bradte feinen ſchwer gewichtigen 
Bägen mit einem Strid um den Dald — und man 
gewann allgemein die Ueberzeugung, daß dieſer Bäg 
das Gewicht haben werde ; allein woblgemerft, es 
war ber dide Pfragner B.... — Mieidémann des 
Mepgers, 


kina's Schickſal. 
Hoͤret ihr das Gloͤcchen klingen? 
Wißt ihr, weſſen Stunde ſchlug? 


Kanntet ihr, die unter Singen | 
Diefer Chor zu Grabe trug 


Saht ihr einft der Knospe Fülle, 
Ep’ im feuchten Klofterduft 

Ihre fhöne zarte Hülle 

Mäplih wankte nah der Gruft? 


Höret ihr die Liebesworte, 

Die ihr, unerkannt, entichlüpft, 
Eh’ fie Hier die dunkle Pforte, 

Ach die Träumerin! durchhüpft? — 


Seht fie nun, die füße Pine, 
Die fie in dem Sarge liegt, 
Mit fo trüber Rummermiene, 
Der Entfagung hingefhmiegt. 


Seht die Schweftern, wie fie weinen 
Zu dem —* in der Gruft; 
Bleich wie Lilien umzäunen 

Sie das Grab, das mahnend ruft. 


Lina hat nun überwunden! 

Lina könnte auch noch bluͤh'n; 
Doch der Sehbnſucht Page Stunden 
Hießen ihre Bruſt vergluͤh'n. 


Ah! in ihrem Herzen tagte - 
Einft der Freiheit goldnes Licht, 
Nur im heil'gen Schwindel fragte 
Sie die tieffle Stimme nicht. ® 


Schön bift bu, o weite Erde! 
Keine Mauer unferm Bid! | 
Lernt aus Lina'n Leichgeberde: 
Zwang zerftört der Seele Glück! 


G. M. Elert. 


Anzeigen. 


655.J1 Empfehlung. 
Weichſelwein (Kirſchwein) die Maas zu 40 fr, 
ift zu haben, und wird zur gefäligen Abnahme cms 
pfoblen von 
Leuchs 
zum Poſthorn. 


Haus-Verſteigerung. 





lichen Verſteigerung nicht erfolgte, fo werben bie 
Kaufliebhaser Höflihft eingeladen 
Donnerftags den 25. d. M. Borm. 9 Uhr 
in die Wohnung des Unterzeichneten zu fommen, 
wo mit der Verfteigerung fortgefabren wird, und 
bei annehmbarem Gebot der Zufhlag um 10 Uhr 
erfolgt. — Das Commiſſions⸗Geſchäft und Bürcau 
Ludwig Hecht 
Joſephsplatz L. 204 


(57.) Theater : Anzeige. 
Heute, Mittwoch den 24. Juli, findet 
auf Der alten Defte 


ein Theater im Freien ftatt. Anfang 6 Ur. Bil— 
lets können beim Eintritt glei gelöft werden, 


Sleifchpreife. 
Ochſenfleiſch ..... gf. 
Kalbfleiſch 2.2... 7» 
Schöpfenfliid.... 7» 
Schweinflifih .... 11» 





— — — 


Geſtorben: 


ben 20. Juli, Hutzler, Katharina Suſanna Mag⸗ 
dalena, Stecknadelmachers⸗Frau. 


—— Mährlein, Margaretha, Schuhb⸗ 
machers⸗Tochter aus Erlang. 

. 000“ Senft, Iobaun Midacl, Schuh 
madhergefell. 

. eo Weib, Johann Abraham, Dofen- 
fabrifanten Söhnlein. 

. 21. » Geiger, Maria Suſanna Helena, 

Pe Ve Daum, Job. Michael, Gaftwirth. 








Tägliher Kalender. 
Juli, 24. Chrifina. 
Termine, 
Derfauf des Meyerſchen Mübplguts in Schwarzen» 
brud. Vorm. 10—12 Ur. 
Stridtermin von Lit, Del und Dodt:-Garn. Vorm. 


10 Uhr. Lokal Verpflegs-Commijfion. 
Auction, Weißgerbergaffe Niro. 196. Borm. OU. 


Vergnügungen. 


Da ter Zuſchlag des Hauſes L. 084 am Korn- Theater im Freien auf der olten Veſte. Anf. 6Uhr. 


marft (Schrannenplag) am Montag’ dei der öffent» Harmonie: Mufif im Feljenfeller zu Heroldsberg. 





Der jahrliche Preis iſt afl. as Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. Bet allen königlichen 


Voſtamtern werden Beſtellungen angenommen. 


> Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
Tummel ſchen Dffiein am Kathhaufe, S. Rro. 544,, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr. angenommen werden 





Mffgemeine 





von und für Bäyern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchaft 


Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 

Münden, 22. Juli. J. k. H. die Herzogin 
von Leuchtenberg iſt am 12. Juli im erwünfchten 
Wohlſeyn zu Dieppe angekommen, wohin wehl 
ſchon der Courier anf dem Wege ift, der ihr die 
Vachricht von der in St. Petersburg volljogenen 
Vermählung ihres durdylauchtigen Sohnes übers 
bringt. — Die Lage unſers neuen Poftgebäudes 
erhält nunmehr auf ihrem bunfelrothen Grunde 
einen paffenden Bilderfhmud, welcher die großen 
Mauerfläcen zwiſchen "den Fenftern auf eine dem 
Auge wohlgefälige Weife verzieren wird. 


Würzburg, 19. Juli. (Correſp.) Geftern 
enbigte der Wollmarft, welcher Montag den 15. 
b. begonnen, fohin vier Tage gedauert hatte, obs 
wohl fo zu fagen am dritten Tag faft alle Abs 
ſchluͤſſe zu Ende gebracht worden waren, da bie 
pariähne Wolle nidyt einmal hinreichend zur Bes 
riedigung der Kaufluft fich erwiefen hatte. Man 
konnte aber aud eine forgfältige Waͤſche und 
mehrere ausgezeichnet feine Parthien bemerken, 
fo daß, wenn es in dieſem Verhältniß fortgeht, 
ber hiefige Wollmarft fünftig einen bedeutenden 
Rang unter den fübdeutfhen Wollmärkten einnchs 
men wird. Zugeführt waren etwas über 2000 
bayerifche Zentner, die von 65 fl. bis zu 190 fl. 
verfauft wurden. Frkf. Irnl. 


Berlin, 17. Juli. (Correfp) Nach einge 
nommenem Dejeuner haben Se. Majeftät geftern 


von Potsdam aus die Reife nach Töplig anges € 


treten, wo Höchfidiefelben ſchon heute die Bades 
kur beginnen wollen. Da während der bieherigen 
Saiſon fat alle Mitglieder der königlichen Fa— 
milte in den Bädern Böhmens oder in deren 
Nähe verweilen, fo dürfte das Geburtäfeft unfres 
Königs diesmal feierlicher als je in dem hödıften 
Kreijen begangen werben. Die Kürftin Fiegnig 
wird nod vor dem 3. Auguft die Seebäder beens 
digen, und fi; gleih darauf nadı Töplig begeben. 
— Der Fürs Bifgof von SedInigfy foll vor 


Pro, 18, 


Donnerftag 25. Zuli 1839. 


feiner Abreife;unferm Monarchen feine feſte Ers 
flärung in Hinſicht der fatholifhen Kirche dahin 
abgegeben haben, daß er bei feiner früberen, zum 
Wohle der Menſchheit aufgellärten Anſicht bebarre, 
und daß er folhe in feiner Didcefe feftzuhalten 
ſich befireben werde. Die neuen Kirchengeſetze 
folen auch zum Theil nach den teleranten Grunds 
fügen biefes Prälaten beftimmt worden feyn. F. J. 

Braunfels, 16. Juli. (Gorrefp.) Geftern 
Nachmittag gegen 5 Uhr entlud fi über unferm 
Staͤdtchen ein Gewitter auf eine die hiefigen Eins 
wohner in Schreden fegende Weife. Der Blig 
flug, ohne jedoch zu zünden, auf dem hoͤchſten 
Gebäude des Schloſſes Sr. Durchl. des Fürften 
von Golm» Braunfels, der alte Stock genannt, 
ein, und bef@ädigte das Dach und bie ftarfen 
Mauern dieſes thurmartigen Gebäudes bis in 
feine Grundveften. Es if um fo dankenswerther 
egen die Borfiht, daß der Schlag kalt blich, als 
n diefem Gebäude die Arhive des Hauſes aufs 
bewahrt find, Frf. Irnt. 


Spanien. 

Madrid, 11. Juli. Bom Kriege fprict 
man beinahe bier nicht, obgleih die Lage der 
Sache in Aragonien und Catalonien mißlih ger 
mug iſt. Aznar ift feit dem 25. Jun. noch immer 
in Lucena eingefperrt, obgleich er häufige Ausfälle 
macht, welche bie Garliften doch nicht verhindern, 
den größten Theil der zu jenem Ort gehörigen 
rnte für fich einzubringen. Der General Amor, 
melden die Regierung zum Generalfommandans 
ten von Valeucia und Murcia ernannt hat, viels 
leicht gerade darum, weil ihn Niemand mochte, 
hat dem Rufe von feiner Unfähigfeit, fih mit 
den Garliften zu fchlagen, völlig entſprochen. Auf 
feinem Marfche von der NRibera ded Zucar nad) 
Caftellona de Ja Plana verlor er 28 &tunden. 
Am 29. ruͤckte er gegen Alcora vor, fagte aber, 
er bätte Nachricht von der Veritärfung des Feins 
des bis auf 9 Bataillone erhalten, und kehrte um, 


obgleich er 6000 Mann mit einer guten Cavalle⸗ 
tie bei ſich hatte. 9.9.3. 


Großbritannien. 

London, 12. Juli. Das englifhe Dampfs 
boot Waterloo, das den fpanifden Carliſten eıne 
Fatung von 10,009 Flinten, Munition, Unifor 
men u.f. w. zuführen follte, ift am 14. Abende 
auf der Höbe von Gt. Catharine's-Head (Inſel 
Wight) verbrannt; die ganze Fracht ging verlos 
ren, die Schiffsmannſchaft wurde ‚gerettet. 


Franfreich. 

Paris, 17. Juli. (Privatcorreip.) Aus Tu⸗ 
nis wird vom 17. Juni gefchrieben, daß Frank— 
reihe Korderung, der Bey folle ihm die Feltung 
des Keff räumen und überlaffen, die tunefifche 
Regierung in ernftlihe Beforgniß 'verfegt. Die 
frangöfifhe Regierung reflamirt diefen Punkt, da 
er id. 9. 3784 zur Provinz Genftantine gehört 
babe. Es it außer Zweifel, daß der Befig dieſes 
an der Auferften Grenze der beiden Zerritorien 
in einer wichtigen Pofttion gelegenen Platzes von 
großem Vortheil für Franfreich ſeyn würde. Der 
Bey ſey inzwifchen nicht geneigt, in Güte nach— 
zugeben; er bat die Garnifon diefer Feſtung vers 
ftärft, um fie gegen einen Handftreich der franzd» 


fiihen Truppen in Genftantine fiher zu flellen. 3 


Die Aufregung in Tunis wurde durch das Gerücht 
noc mehr vermehrt, Frankreich beabfihtige 18 Mils 
ltonen in Kraft eines Traftates zu forden, wel 
der dem Bey einen Tribut zu Gunften des Dry 
von Aigier anferlege hatte. Frkf. Irnl. 


— 19. Juli. Dem Marfeiller „Semaphore’’ 
wird aus Beirut gefchrieben, daß nah den 
neueften Berichten aus Aleppo die Kriegemunis 
tionen bed Lagers Hafiz Pafcha in der Nacht vom 
4 auf ten 5. Juni ang fingen und faft alle 
Pulvermägen in die Luft flogen. In Folge dies 
fer fchredlichen Kataftrophe wurden an 500 Mens 
fhen und eben fo viele Perbe geiödtet und unge⸗ 
führ 1100 Mann verwundet. 


— 19. Juli. Der König und bie f. Familie 
haben Neuilly am 19. verlaffer und ihre Reſi— 
benz nadı Et. Cloud verlegt. 


Tonlon, 17. Juli. Der Dreidbeder Mon 
tepello, von 120 Kanonen, wird vor der Hand, 
nicht nady der Levante fegeln, ſondern bleibt bei 
ber Reſerve-Escadre, welche in Toulon organis 
firt wird, und die wehl einen guten Theil der 
von den Kammern bewilligten 10 Millionen nußs 
108 verfchlingen duͤrfte. ieſe Reſerve⸗Escadre 
wird aus ben Linienſchiffen Montebelle, Diadeͤme, 
Santi Petri, den Fregatten Thetis und Atalante, 
fünf Corvetten und Briggs und einem Dampf⸗ 


boot beftehen. Der Contre⸗Admiral be Ta Suſſe 
üvernimmt deren Commando, und wird feine 
Flagge auf dem Montebello auffteden. 


Stalien. 

Nom Am 11. Juli fand ein Öffentliches 
Gonfiterium ſtatt, in welchem bie vier neuers 
nannten Purpurtraͤger unter den Üblichen Feier 
lichkeiten mit dem Cardinalshut belchnt wurden. 
Nachdem die Monfignori in ber an den Gonfiftos 
riumsſaal anftoßenden Gapelle den Eid geleiflet, 
füßten fie zuerft den Ruß, und dann die > 
des Pabſtes, der fie feinerfeitd umarmte. ud) 
die übrigen Gardinäle bießen die neuen Colleges 
durd; Umarmung in ihrem Kreis willtommen. 


Belgien. 

Brüffel, 19. Yuli. Der König und bie 
Königin find gefiern Abend um 5 Uhr, in Ber 
leitung des Grafen d'Arſchot, ded Generals 
d'Hane und der Frau Gräfin Bilain, nad) Paris 
abgereift. 

— Aus Mond ſchreibt man: Man ver 
fidhert, der Befehl, die Feſtungswerke diefer Stadt 
zu fchleifen, fey hier angefommen. Die Nieder 
reigungsarbeiten follen vor dem Thore ‚Berlais 
mont beginnen. Goldaten vom Minirercorpd 
werden unverzüglich erwartet, um Hand and Wert 
u legen. Bon allen Militärgebäuden fol nur 
das Arjenal beibehalten werben. 


Türkei. 

Die Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt: Die Nieder 
fage des tuͤrkiſchen Heeres durch die nur halb fo 
zahlreiche Armee Ibrahim Paſcha's beftätigt ſich 
im vollften Umfang Die Scladt fand bei Rifib 
ftatt, zwifchen Aintab und EI Bir, hart am rechten 
Euphratufer, ein paar Stunden von Bir. Rad 
den vorläufigen Berihten, Die wir heute burd 
das Triefter Dampfboor erhielten, fol das kuͤr⸗ 
fifche Heer in fo wilde Flucht geworfen worden 
feyn, daß die Waffen, dad Geräd, die Kameele, 
die Kaffen, in die Hände der Aegyptier fielen, 
und Ibrahim Paſcha feinem Vater den Sieges— 
bericht aus dem Zelte Hafis Paſcha's fchrieb. 

Trieft, 18. Juli, Das fchon heute morgen 
erwartete Dampfboot von Eyra lief erft gegen 
Abend in unfern Haten ein. Wir bören, daß es 
durch die Depefchen aufgehalten wurde, die es in 
Patras an unfre Regierung übernehmen ſollte. Diefe 
Depeſchen müfen von großer Wichtigkeit feyn, und | 
dürften Die Gewißheit geben, daß der Friede wirk⸗ 
lidy auf längere Zeit gebroden if. Nach Ausfage 
bes Kapitaͤns des Dampfſchiffes Eichhof, der wir 
diedmal allen Glauben zu ſchenken berechtig find, 
bat wirklich ein großes Treffen zwifchen etwa 
32,000 Aegyptiern und 60,000 Tuͤrken flattgehabt, 
worin letziere total gefchlagen wurden, und im 


deſſen Folge der ganze Troß den Giegern als 
Beute zufiel. 


Allerlei. 


GEingeſandi.) 


Der ſchmackhaft bereitete Hecht ohne 
Leber. 


Bei den ſtatthabenden Kirchen- und Schulviſi⸗ 
tationen im Dekanatsbezirſe W. am Fluße der Ro— 
fen, wetteifern bekanntlich darum die untergebenen 
Diener und ihre Frauen, ihren als Gutſchmecker 
befannten Hrn. Epher und Viſitator des Volks— 
ſchulweſens, feine Lieblingeſpeiſen dem Verlangen 
feines lüſternen Gaumens gemäß zu bereiten und 
fih tadurd fein Wohlgefallen zu erwerben. Go 
wie bderfelbe nun binfihtlih des Durftes dem feuch⸗ 
ten Elemente ganz zugetban, fo liefert aud der in 
bemfelben lebende Hecht ven 6 bi 7 pfünbiger 
Größe, die Lieblingsjpeife für feinen ſchon lang vers 
wöhnten Gaumen, 

Als daber in dem Pfarrtorfe B...ft an ber 
Egerfirafle einmal die jäbrlihe Kirchen- und Eduls 
vifitatien Statt hatte, und durch den geiftvellen Bor: 
trag des bafigen Lehrers bezüglih gemeinnügiger 
Grgenftände etwas in die Länge gezogen wurde, 
fo regte fih der kleine Bott des Vifitatord, ber 
Magen, burd lautes Murren und mahnte nunmehr 
an die fieblihe Labung durh Speife und Trant, 
Noh hatte ter Dammer die ı2te Mittagdftunde 
nicht ausgetönt, als [hen eine kurze Rede bie feier, 
liche Prüfung ſchleß. Man eilte mit mehreren ges 
ladenen Gäflen aus H.f und W. in tie flattlichger 
ſchmuͤckte Wohnung ded Pfarrers, wo bereitd eine 
Tafel, geſchmückt mit blinfenden Gläfern und lieb» 
lich dampfenden Epeiien bereitet war; weshalb man 
fi unvermweilt zum fröhlichen Maple fegte. Die 
Löffel Hirrten, die Teller machten bie Runde, und 
bald war die Euppe eingenommen. in Ilcincd 
Voreffen war bald vorüber und dieſem folgte ein 
mit Blumen und Laubwerf gefhmüdter, fowie mit 
allen Gewürzen aus der beiffen Zone bereiteter großer 
Hecht. Mit lüftern mäfferndem Munde zog nun 
diefer Herr den felih Geſchmücktten zu fih bin und 
ſuchte mit der Gabel nad deſſen Leber, aber ver, 
gebens! Betrübt hierüber ricf er webmutbeuell aus; 
Dat benn diefer Hecht Feine Reber gehabt ? Sollte 
derfelbe ohne Leber gemefen fein? — Umfonft war 
fein eifriged Suchen, und ein ticfed Schweigen diente 
jur Antwort. Denn fhon lange hatten des Herrn 
Daftors Kinder tie ſchmerzlich vermißte Leber in 
der Küche heimlich verzehrt, 

Bedauerliher Fall! Um Aehnlihem fünftig vor⸗ 
zubeugen, erlauben wir und piebei aufmerkfjam zu 


— 


machen, daß der ruͤhmlich bekannte Optikus Teint: 
nichtviel in Naſenfeld Nr. 3. Brillen fertige, bie 
auf alle, beſonders aber auf rothe und blauangelau- 
fene Rafen paffen, und die gute Eigenfchaft befigen, 
Hecht und Leber ohne ale Mühe auf jetem Tiſche 
und unter allen Epeijen fogleig aufzufinden ! 


Die drei Freunde 

Traue feinem Freunde, worin du ihn nicht ges 
prüfer baftz an ter Tafel des Gaftmatled giebt 
es mehrere berfelben ald an der Thüre Des Kerkers. 

Ein Dann hatte drei Freunde; zwei davon 
liebte er fehr, der dritte hingegen war ihm gleiche 
gültig, ob diefer es gleich am redlihften mit ihm 
meinte, Einſt ward er vor Gericht gefordert, mo 
er unfhultig, aber fehr hart angeflagt war, — 
„Wer unter Euch,” ſprach er, „will mit mir gehen 
und für mich zeugen? Denn fehr hart bin ich vers, 
Hager werden und ter König zürnet.” — 

Sogleich entſchuldigte fih der erfte feiner Freuns 
be, daß er nicht mit ibm geben fünne, wegen andes 
rer Geſchäfte. Der zweite dagegen begleitete ihn 
aber — nur bis zur Thür des Richthauſes. Da 
wandte er fi und ging jurüd, aus Furdt vor dem 
gornigen Richter Der dritte, auf den cr am wer 
nigften gebauet hatte, ging mit ihm hinein, ſprach 
für ihn und zeugte fo nachdrucksvoll und freudi 
von feiner Unfhuld, daß der Richter ihn loslie 
und fogar bheſchenkte. — 


Drei Freunde bat der fterblihe Menſch in dies 
fer fublunerijden Welt. Wie betragen fie fih in 
der Etunte der Gefahr, ja des Todes, wenn ihn 
eine böbere Macht vor Geriht fordert? Das Gele, 
fein befter Freund, verläßt ihm zuerft, und gebet 
nicht mit ibn. — cine Verwandte und Freunde 
begleiten itn nur bis zur Thür des ſchauerlichen 
Grabed und fehren dann wieder in ihre Häuſer zus 
rück, wo bob Vergefienheit die Trauer endet. Der 
Dritte, ten er im Leben oft am meiſten vergaß, 
find feine mebltätigen Werfe und Dantlungen. — 
Eie allein krgleiten ibn durd tes Grabes Nacht 
und ſchauerrolle Dunfelpeit bis zum glanzvollen 
Throne des ewigen Richters. Ya! fie eilen ibm 
voran, ſprechen für ihn und finden Barmperzigfeir 
und Gnate. 


Zwei ſehm bejabrte Damen, welde ziemlich mo» 
diſch gefleidet waren, fragten vor furgen einen 
Kleinmeifter, din fie zufällig in den fofbaren Sälen 
des Louvte zu Paris fanden, was er da made. 
„&ie fehen, neine verehrten Damen, indem er fle 
anblidte, daß ich Antifen bewundere.“ 





Bekanntmachung. 
(Das XIV, große Nationalfeft betreffend.) 


| Der Gomitee 
des XIV. grofsen Wationalfeftes 


bringt biermit zur Öffentlihen Kenntniß, daß die Vorbereitungen zur würdigen Feyer dieſes 
patriotifchen Feſtes für dad heurige Jahr begonnen haben, daß das Programm felbt demnaͤchſt 
hierüber erfheinen werde, und bie Herren Diftriftövorficher, nach biezu erhaltener Autorifation 
des Magiftrats dahier, zur Einfammlung freiwilliger Beiträge von den verebrlihen Einwohnern 
ber Stadt und des Burgfriedend, ſowie zur baldgefälligen @inlieferung diefer Beiträge erfucht und 
ugleich veranfaßt worden find, die Einfammlung auf die im fönigl, Civil⸗- und Militärdienfte 
ebenen * Beamten und Herrn Offiziere nicht zu erſtrecken, weil die Gaben derſelben durch 
hre vorgeſetzten Behörden im beſondere Liſten aufgenommen, und unmittelbar an den Comites 
eingeliefert werden. 

Uebrigens glaubt der unterztichnete Comitee bei der bisher ſo warm bezeigten Theilnahme 
ber Nürnberger Buͤrgerſchaft für dieſes ſeit 13 Jahren ungetruͤbt gefeyerte Feſt, eine gleiche Theil 
nahme und ein gleich erfreuliches Reſultat auch für das heurige Jahr erwarten zu dürfen, um 
diefed Fett aud in diefem Jahr auf die — feiner Bedeutung würdige — Weiſe feyern zu können. 


Nürnberg, den 14. July 1839. 
Der Eomitee ded XIV. großen Nationalfeftes 





D. Beitelmeyer, Clerieuo, Greſser, 
Kaufmann und Tabackfabrikant. Kaufmann, Gemeindebevollmächtigter Pol. Kreis. und Stadtgerichttn 
und Wajor der Pal. Yandwehr. dann Handelgerichtsaſſeſſor. 
Lindner, Freyh. v. VPechmann, v. Scheurl, 
Rechtsrath. Hauptmann im kal. Linien⸗InfanterieRegiment Polizev⸗Altuar u. Rutergutedeſcer 
Eihgronherzog v. Heſſen. 
DIET je ig en. Zägliher Kalender. 
Suli, 25. Jacobus. 
(58.) Haudverfauf. — 


Auf Antrag des Beſitzers wird daß mit Nro. 


San. bejeichnete, zu Goftensof an der Außerft fre, Auction von Verſchiedenem im Fürft Wredeſchen 


quenten Peonbardsgaffe liegende Baus, welches 3 Säloß zu Reichenſchwand. Vorm. 8 Udr. 
Zimmer, 6 Kammern, 2 Dolzlagen, 1 Boden und Auction von Schnittwaaren im Commiffions: Zimmer 
Hefraum nebft Schweinſtall enthält, urd täglich eins Nro. 17. Vorm. 9—12. Nadm. 2—6 Uhr. 
— werden fann, aus freyer Hand dem öffent- Verſteigerung des Hauſes L. 984 am Kornmarkt 
ichen Berkaufe unterſtellt. Zu dieſem Zwecke iſt auf (Schrannenplatzz, im Haufe L. Nro. 204 am 
Mittwoh den 31.5. M. Vormittags Joſephsplat. Vorm. 9 U. 
ı0—ı2 Uhr Bergnügungen. 


in dem verfäuflihen Haufe felbft Termin anberaumt, 
wozu Kaufsluftige biemit eingeladen verden durd en — — * 
das öffentliche Commffions:Büreau unnünftiger Witterung im Saale des Bamb. 9. 
des J. St. Schmöt, $. Nr. 100. Anfang Abends 7 U, Entree a Perfon 6fr. 





Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., man kann aub Vierteljahrlib zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. Bei allen königlichen 
rer werden Beiteflungen angenommen. Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Grpedition in der 
ummelfhen Dffiin am Kathhaufe, S.'Nro. 544., wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. angenommen werden 


on llgemeine 


Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 


* 





Sechster Jahrgang. 





Deutſchland. 


Berlin, 17. Juli. Die kuͤcke, welche ber 

Tod des Profeſſors Gans an unſerer Univer— 

tät verurfachte, iſt noch immer nicht ausgefüllt. 

ie man hört, wuͤnſcht der Profeſſor Gärtner in 
Bonn, den man zu berufen gedachte, dort zu bleis 
ben, und Buͤlau in Leipzig ſoll nicht geneigt feyn, 
bieher zu fommen. Im Minifterium herricht der 
Wunſch vor, einem Schüler Hegeld die Profeflur 
des verfiorbenen Gang zu verleihen; allein außer 
Gärtner ift Keiner vorhanden, da jene philofos 
phiſche Schule nur wenige Juriften, eigentlich nur 
Gang, erzogen hat. Auch in Breslau ift der Ders 
luſt Schön’s noch nicht erfeßt. 

Bon der Donau, 15 Juli. Das Gerüdt 
von einem Gongreß, der fih in Wien verfammeln 
fol, fängt an, einigen Beftand zu gewinnen. 
Durch Mahmuds Hinfcheiden haben ſich gemiffe 
Berbältniffe wefentlich veränderte Namentlich, find 
bie, fo zu fagen, perfönlihen Beziehungen, bie 
gwifchen ihm und einem großen nordiſchen Mo— 
narden beftanden, nunmehr gänzlich dem Gebiete 
der Kabinetepolitif verfallen. Man glaubt, es 
werde fi der Gongreß zur Hauptaufgabe mas 
&en, die orientalifhe Frage in der Art zu loͤſen, 
daß dort ein ganz anderer status quo, als ter 
des gegenfeitig gezüdten Echmwertes , bergeftellt 
werde. Man werde darauf hinarbeiten, daß in 
der Türkei in Zufunft Feine der Mächte Vortheile 
auf Koften der einen oder der antern erbalte, 
fondern dad gehoffte Wiedererbluͤben jener Yüns 
ber allen zum gleichen Bortheil gereicht. 

—Königsberg, 14. Zul. - In Bezug auf 
die Verhaftung des elemalıgen polnifdıen Majors 
Urbanowicz in Memel bat man nachträglich in 
Erfahrung gebracht, daß allerdings dieſelde ftatts 
gefunden bat, und der Major wirflib als semeis 
ner Matrofe am Bord eines engliſchen Kauffahr⸗ 
teiſchiffes dort gelandet iſt. Seine Abſicht war 
indeß, wie verlautet, blos, unerlannt über die 
polniſche Graͤuze zu gelangen, um nach vielen 


Nro. 19, 


— ee 


Freitag 26. Juli 1830. 


Jahren der Verbannnung die Sehnſucht nach feis 
ner in Polen lebenden Gattin und übrigen Fa— 
milie zu ftillen. Von ben hodhwichtigen bei ihm 
gefuntenen Papieren und moniröfen Anſichten ift 
hier bieber nicht das Geringſte befannt geworben. 

Hamburg, 19. Juli. Borgeftern Abend 
kam das engliſche — allge erbte re 
Capitaͤn Williams, von Diende an die Gtabt, 
um 9... M. die Herzogin Von Braganza und 
Gefolge an Bord zu nehmen Idr Secretaͤr ift 
fhon feit einigen Tagen bier; fie felbit wird 
heute im Gafthofe zur alten Stadt London, von 
Kiel kommend, erwartet. — Die Nachricht von 
dem in Hannover ausgebrocenen unrubigen Aufs 
tritte erregte hier viel Senſation und, ift ned, icht 
das allgemeine Ctadtgeirräd. 


Spanien. 


Madrid, 13. Juli. Unfere Berbindung mit 
Saragoſſa war abermald zwei Zage lang unter 
brochen. Die Mallepoft, welde am 8. von bier 
dorthin abging, wurde in der Gegend von Gas 
latayud von neun Carliſtiſchen Lanciers agefal 
len, weldye den Wagen verbrannten und die darin 
befindlichen Reifenten mit ſich fortichlerpten. Uns 
ter diefen befanden ſich zwei verabſchiedete Offi⸗ 
jiere von der aufgelösten franzöſiſchen Region und 
ein aus Straßburg gebürtiger Geſchaͤftsmann, der 
feit mehreren Jahren mweiltens in Madrid vers 
weilt, und fich in. Lieferungsangelegenheiten ges 
rade nah Saragoffa begab. 


Zoulon, Juli. Aus Barcelona ift und fols 
gendes Schreiben vom 14. Juli zugefommen: 
„Se chen erfahren wir, daß eine Divifion von 3100 
Mann, welche zum Corps des Grafen de Efpana 
gebört, die Gemmunicarion zwifchen unfrer Stadt 
und dem” Corps des Genrrald Valdes, der mit 
8000 Mann auegeräct ift, um einige bedrohte 
Punfre zu beſchützen, untertreden bat. Die Cars 
uͤſſen halten die Wagen an und ranzionuiren bie 


Dirfer bid auf eine Stunde von ben Thoren 
narcelena’d. — 4.9.3 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 18. Juli. Die Bruͤnner Zeitung mel: 
bet: Der Herr Baron S. M. v. Rothſchild bat 
zum Andenfen an die Eröffnung der Kaiſer Fer 
dinands Norbbahnftrefe von Wien nad Brünn 
bem f. f. Rathe und Bürgermeilter diefer Pros 
vinzialhauptftadt, Johann Ritfchl, die Summe 
von 1000 fl. C. M. mit dem Wunfche der Bers 
wendung für wohlthätige Zwecke übergeben. 


Franfreich. 

Daris, 20. Zul. Die wecfelfeitigen Bor 
würfe der Staatögewalten wegen Bartes dauern 
fort. Die Pairskammer beſchwert ſich, die Krone 
habe das Odium der Verurtheilung des Barbes 
auf ſie geworfen; die Krone beklagt ſich, Herr 
Duchatel habe das Odium der Infamirung des 
Barbés auf fie geworfen. Herr Duchatel erwies 
dert, die Krone habe dieſes Odium auf ihn wers 
fen wollen, und er habe es nur jurüdgeworfen. 
Damit nun die Gonfufion vollftändig fen, foll die 
Pairsfammer im Sinn haben, ſich in Betreff der 
noch übrigen Angeklagten für incompetent zu ers 
Hären und auseinander zu laufen. Ob fie gehe 
oder bleibe, in parlamentarifcher Hinſicht hat fie 
fih bereits factiſch für mundtodt erflärt; fie dis— 
eutirt weder Geſetzesvorſchlaͤge noch Budget, fons 
dern votirt Aled in Bauſch und Bogen durch 
Acclamation. 


Belgien. 

küttich, 18. Juli. Dem Bernehmen nad) 
bat der Kriegeminifter Befehl gegeben, unverzügs 
lich zur allgemeinen Entwaffnung der Gitadelle 
und der Garıhaufe zu fchreiten. Nach den einge 
—— Erkundigungen liegt jetzt in dieſen beiden 
orts die ungeheure Quantität von 400,000 Kiloar. 
ulver. Es ift ſchrecklich, wenn man bedenft, 
daß in diefem Augenblick die Artilleriften befchäf; 
tige find, dieſes Pulver in freier Luft zu unters 
ſuchen, umzufüllen und zu durdfieben, und daß 
das Sc,idfal einer Stadt und einer zablreichen 
Benölferung auf diefe Weife einer FE ni Gefahr 

bloßgeſtellt find. ' 


— Am 15. Juli iſt der Blis auf die Capu— 
sinerfirche zu Arlon gefallen; die drei Priefter, 
die fih am Altare befanden, wurden umgewors 
fen; ber Pfarrer und der die Meffe dienende 
Chorfnabe wurden getödtet. Einer großen Anzahl 
anderer Perfonen wurden die Füre verbrannt. 
Bon dort ging der Blig in das benachbarte Eis 
tal, wo Kranfe mehr oder minder ſchwer und 
einer getödtet wurde. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 18. Jul. ine unzähl- 
bare Menfchenmenge begrüßte geftern mit Qubel 
den Erbprinzen und bie Erbpringeffin von Ora— 
nien bei ihrem feierlichen Einzug in unfere Ref 
benz. Die beim Eintritt der Nacht begonnene 
und erit gegen Morgen zu Ende gegangene Illu— 
mination unferer Stadt war Außerft prachtvoll 
und erftredte fih fo zu fagen bie auf die fleinfte 
Hütte. An Glanz wetteiferte die Jlumination 
der Paläfte der Mitglieder der fönigl. Familie, 
der Häufer der Minifter und fremden Gefandten 
und vieler angefehenen und reichen Bewohner uns 
ferer Stadt. Um 10 Uhr nabmen die hohen Pew 
fonen die Ilumination in Augenfchein. 


Schweben. 

Stodholm, ı2. Juli. Anftatt bed Grafen 
Loͤwenhjelm, der als Confeilmitglied feinen Abs 
fdied genommen, ift der Contreadmiral Freiberr 
v. Lagerbjelfe zum’ Staatdratb ernannt worden. 
Er ift ein alter, aber kräftiger Seeoffizier, übris 
gend als Staatemann micht befonderd befannt. 
Der ſchmerzliche Todesfall des Erzbiſchofs in ps 
fala, Wallin, des einzigen Erzbifhofs in Shwes 
den, hat hier außerordentliche Theilnahme er 
wedt. Er mar vielleicht ber größte Kanzelredner 
und geiſtliche Kiederdicdhter, den Schweden jemals 
befeffen, Verfaſſer der meiften unferer jeßigen 
Kirdyengefänge und ein warmer Menfhenfreund. 


Syrien und Aegypten. 

Die Augsb. Allg. Ztg. fchreibt unterm 12. Zul. 
aus Athen : Heute Früh ift aus Syra die Nach—⸗ 
richt eingelaufen, daß die Armee bed Sultans am 
25. Junt völig gefhlagen und über den Euphrat 
zurädgemworfen wurde, Diefe Nachricht beruht 
auf den officielen Berichten aus Mlerandrien, 
welde das vorgeftern von dort hier eingetroffene 
franzöfiiche Poftichiff gebracht hat. Die Bewer 
gung der Aegyptier fing am 19. an; vom 20. bis 
23. wurden bie türfifchen Bortruppen nicht ohne 
Widerftand, bis an das befeftigte Lager des Hafids 
Paſcha bei Nazibi zurücdgedrängt, am 25. aber 
wurde Das Lager felbft geftürmt. Der Bericht 
Ibrahim Paſcha's ift aus dem Zelte Hafis⸗Paſcha 
datirt. Die türfiiche Armee fcheint a gt 
die ganze Artillerie, alled Lagergeräthe blieb in 
den Händen der Sieger. In Alerandrette waren 
ſchon Anftalten getroffen, um an viertaufend Mann 
aus dem großherrlichen Truppen, die in den Sold 
MehemedsAli’d übergetreten waren, nad) Aegyp⸗ 
ten einzufchiffen. 

Alerandria, 6. Ibrahim Paſcha hat am 
24. Juni die türfifche Armee bei Rifib unter Hafis 
io aufs Haupt gefchlagen. Folgende wenige 

orte an einen feiner Bertrauten, denen nur we 


nige mehr für feinen Bater beigefügt waren, find 
bis jegt die einzigen officiellen Detail, die wir 
von dieſem wichtigen Ereigniß erhielten: „Ge— 
fhrieben im Zelte Hafis Dafcha &, Seraskiers der 
türfifchen Armee, den 15. Rewell Ather (24. Juni). 
Heute haben wir das türfifhe Fager angegriffen 
und in weniger ald vier Stunden Zeit war bie 
—F Armee zerſtreut. Kanonen, Flinten, Zelle, 

unitionsvorräthe aller Art find in unſerer Ge— 
walt. Die sürfifche Armee flieht nah allen Seis 
ten. Ich fühle mich wie ein junger Menfch von 
15 Jahren. 9.9.3. 


— 


Allerlei. 


Macht der Gewohnheit. 

In England muͤſſen die Leihen vor der Beer— 
bigung von dem Leichenbeſchauer genau befidtigt 
werden, um jedem Lebentigbegraben möglichſt vors 
gubeugen. Neulich wurde ein Leichenbeſchauer zu 
Reuten gerufeu, ven deren zwei Knaben der cine 
geftorben war. Er gebt auf das Bett des andern 
gu, der rubig fchläft, wirft einen Blid auf ihn und 
fagt : „Mauſetedt! Der Beerdigung ſteht fein Pins 
berniß entgegen! — „Entſchuldigen Sie, ermiederte 
ber betrübte Water, biefer befindet ſich, Gott fey 
Danf, recht wohl; ber da in der Ede if der Ge— 
ſtorbene.“ — „Ach fo! verfegte der Leichenbeſchauer 
ohne feinen Gleichmuth zu verlieren, aud gut, rich» 
tig! Maufetott! Der Beerdigung ſteht fein Dins 
berniß entgegen! ine üble Gemohnpeit, die lei— 
ber, bei aller Etrenge der Gefege aub in Bayern 
auf dem platten Lande vielfältig angetroffen wird. 
Die Tare wird jederzeit geprüft und richtig einges 
hoben, nicht immer aber der Tode bejeben, ibm 
aber gleihmwohl der Laufpaß über bie Gränze von 
ber er nie wieberfehrt mit volftändigem Signale⸗ 
ment audgeftelt, 


Unterirdbifher Wald. 


Bei Soutb Stodton bat man fürzlih einen 
fehbr großen unterirdiſchen Wald gefunden, ter faft 
ganz aus Eichen von ungebeurer Größe beftebt, 
Die Bäume erfcheinen oft tbeilmeife über dem Bo— 
den, wenn der Wind und das Waſſer ven leichten 
Boden mwegfegen, und dann werben fie von den 
Anwohnern vollends autgegraben und am bie Tiſch— 
ler verfauft, melde das Holz vortbeilhaft zu feir 
nen Arbeiten verwenden. Der Bald muß wenig 
ſtens buntert engliſche Quadratmeilen bededt baben, 
und tie Bäume, einige Fuß von ihren Wurzeln 
abgebroden, liegen ale in derſelben Richtung. 
Denn ein Bauer einen folhen Baum beraushebt, 
fheint er ganz verfault, das Hol; wird aber, ſo— 
bald ed der Luft audgefeßt werden, ſehr bart, fo 
daß man es nicht mit gewöhnlichen Werkzeugen ber 
arbeiten fann; dagegen fpaltet es fi leicht, und 
fo gerade, als würde es mit der Säge durchſchnit— 
ten. Wie groß die Bäume find, kanu man dar 
aus abnehmen, daß man melde aus dem Boden 
gehoben bat, die 1440 Kubikfuß maßen. Ueber den 
Untergang des Waldes weiß auch die Gage nichts, 
doch ift e6 höchſt merfwürdig, daß ſich unzweifek 
bafte Spuren finten, daß die Hand des Menihen 
in diefem Walde thätig war, 


Die Taglioni und bie Odfen. 


In Wien fpannte man befanntlih vor einiger 
Zeit der Taglioni die Pferde vom Wagen und zog 
diefen. Die Taglioni, wahrfheinlih darauf verbes 
reitet, warf ganze Ladungen ven Blumen aus dem 
Bagen, und zwar in folden Quantitäten. daß «in 
über die ganze unmürdige Scene entrüfteter Zus 
fhauer in feinem Ingrimm audrief: „Werfen's 
bo lieber Heu herunter für d'Ochſen.“ 


Bekanntmachung. 
(Das XIV. große Nationalfeit betreffend.) 


Der Comitee 
des XIV. grofsen Wationalfefics 


bringt hiermit zur öffentlihen Kenntniß, daß die Vorbereitungen zur würdigen Feyer dieſes 
patriotifchen Feſtes für das heurige Jahr begonnen haben, daß das Programm felbit demnächft 
hierüber erſcheinen werde, und die Herren Diftriftövorfteher, nach biezu erhaltener Autorijarion 
bes Magiftrats dahier, zur Einfammlung freiwilliger Beiträge von den verebrlichen Einwohnern 
der Stadt und bed Burgfriedend, fomwie zur baldgefälligen Cinlieferung diefer Beiträge erfucht und 
zugleich veranlaßt worden find, die Cinfammlung auf die im koͤnigl. Givils und Mititärdienfte 


ftebenden Herrn Beamten und H 


errn Offiziere nicht zu erfireden, weil die Gaben derfelben durch 


ihre vorgefegten Behörden im befondere Biften aufgenommen, und unmittelbar an den Comitee 


eliefert werden. 


Uebrigend alaubt der unterzeichnete Comitee bei der biöher fo warm bezeigten Theilnahme 
der Nürnberger Bürgerfchaft für diefes feit 13 Jahren ungetrübt gefeyerte Feſt, eine gleiche Theil⸗ 
nahme und ein gleich erfrenfiches Refultat auch für das heurige Jahr erwarten zu dürfen, um 
dieſes Feft auch im diefem Jahr auf die — feiner Bedeutung wärdige — Weife feyern zu können. 


Nürnberg, ben 14. July 1859. 


Der Eontitee des XIV. großen Narionalfeites 


D. Beitelmener, 
Anufmann und Tabadfabrıfant. 


' Zindner, 
Rechtsrath. 





Anzeigen. 


&9.) Zu vermietben. 

In einem Haufe nahe am Marft find zwei 
geräumige Wohnungen, mozu meben fonftigen Bes 
quemlichfeiten aud eine Pferdeftallung gegeben wer» 
den fann, täglich zu vermiethen. 

Näpered in der Erpebition, 





(58.8) Hausverkauf. 


Auf Antrag des Bellgerd wird das mit Nro. 
Gin. bezeichnete, zu Goſtenhof an der aͤußerſt fre— 
uenten Leonbarbögaffe liegende Haus, welches 5 
immer, 6 Kammern, 2 Doljlagen, ı Boden und 
ofraum nebft Schweinftal enthält, und täglich eins 
efeben werden fann, aus freyer Dand dem öffent: 
ihen Berkaufe unterftelt. Zu dieſem Zwecke ift auf 


Mittwoh den 31.0. M. Vormittags 
10—12 Uhr 
fn dem verfäuflihen Haufe felbft Termin anberaumt, 
wozu Kaufslufiige biemit eingeladen werten durch 


das öffentlihe Commiſſions Bürrau 
des J. Et. Schmidt, 8. Nr. 100. 
658.) Empfeblung. 
Weichſelwein (Kirſchwein) die Maas zu 40 fr. 
M zu haben, und wird zur gefäligen Abnahme em. 
pfoblen von 
Leuchs 


zum Poftborn, 
o.) Zimmer zu vermietben. 


Im Fezergäßchen Nro. 1226 ift ein freundliches 
Zimmer mit Bert und Möbeln täglich zu vermietben. 


Gleriend, 


Kaufmann, Gemeindebevoflmäctigter 
und Major der Pal. Yandıwehr. 


Freyh. v. Pechmann, 
Hauptmann im Pal. Linien⸗Infanterie⸗Regiment 


Erbgronherzog v. Heilen. 


Grefder, 


Pal. Kreis. und Stadtgerichtäe, 
dann Handrigerichtsaffeflor. 


v. Scheurf, 
VPoltzev-Aktuar u. Riltergutsbeſitzer. 





(61.) Zu vermiethen. 

In dem Haufe L. Rro. 263 der vordern Le 
dergaffe find 2 Wohnungen, täglih oder am Ziel 
Alerbeiligen zu vermictben, Die eine, Parterre, 
enthält ı tapezirte® Zimmer, 1 Rüde; die andere, 
im Dinterbaufe, beftebt aus 1 Zimmer, 1 Kam» 
mer, 1 Küde und 1 Epeißfammer. 

Näheres in L. Nro. 935 der Elaragaffe, 


(62) Gaftdaud, und Brauerey»-Berfauf, 
In dem, hinfihtlih feiner topographiſchen Lage 
röbmlihft befannten Orte Mug gen dorf if ein 
Gaſthaus mit allen Zu: und Eingehörungen nebſt 
barauf baftender realer Brauerey » Gerechtigkeit 
fammt allen Brauerey, und Wirtbfchaftsutenfilien 
täglich aus frever Hand zu verfaufen. Diefes An» 
weſen eignet fih megen feiner ausgezeichnet (dw 
nen Rage am Markte zu AMluggendorf vorzüge 
lih zur Begründung eines [ufrativen Etabliffiments 
und nähere Aufſchlüſſe bicrüber ertbeilt das mit Dier 
fem Bertaufsgejhäft beauftragte 
öffenılihe Commiffions Bürcan 
des 3. Et, Schmidt, $. Nr. 100. 


Geitorben: 
Schneider, Herrmann, 
und Garkochs⸗Soͤhnlein. 
Bauer, Georg Wolfgang. 


Zäglicher Kalender. 
Quli, 26. Unna. 
Termine, 

Derfauf des Hauſes L. Nro. 1228. 1—ı2 U. 9. 
Verpadtung der Mabl» und Sägmühle zu Burg 

farrnbad. Voerm. 9—12 Ubr. 

BWeinverfleigerung im Herrnfeller 10 Ubr Vorm. 

Auction in Nro. 407 auf ter Füll. 9 U. V. 2u. R. 


den 21. Zuli. Wirth 


⸗22.⸗ 








Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, man kann aub Vierteljahrlich zu ı. 12 fr. abonneniren. Bei allen Böniglichen‘ 


Voſtamtern merden Beitellungen angenommen. 
Zummelihen Officin am 


Redaktenr W. Glaßel, 
athhauſe, S. Mro. 644., mo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. angenommen werben 


Druf. Berlag und. Erpeditien uı der 





gemeine — 


u? 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 





Deutſchland. 


Münden Dem Vernehmen nach wird ſich 
bie allerhoͤchſte koͤnigliche Familie am 11. Auguft 
nach Berchtesgaden begeben. — Wie man hört, 
ſollen die Gebirgsleute um Berchtesgaden die 
Bewilligung nachgeſucht haben, den Koͤnig bei 
Seiner Ankunft in einem nationalen Zuge feier 
lichſt empfangen zu dürfen. 

Berlin, 20. Juli. Mehrere Briefe der 
preußifchen Capitaͤne Fink und Fifcher, die bei 
der Armce Hafis Paſcha's ſich befinden, und weldye 
befonderd den Uebergang über den Enphrat und 
die Befeſtigung ded Lagers bei Bir leiteten, find 
bier eingessoffen und fprechen allerdings die Heff- 
nung des Sieges aus, an welchen man jedoch 
nicht glaubt. Das türfifhe Heer ift feit der 
Schlacht bei Koniah durch Herbeiziehung einer 
Menge Snftrufteure in Dieciplin und Waffen» 
funde bedeutend vervollfommmet worden; allein 
die lebhafteen Klagen der preußiichen Offiziere, 
daß ihre Ratbichläge allzuoft an dem fleriten Hochs 
muth der Türken fcheitern, geben zu fchlimmen 
Bermuthungen Anlaß. Im aͤgyptiſchen Heere 
find dagegen viele Franzojen und Polen, denen 
man das größte Bertrauen fdhenft, und welde 
überdies in den Fellahd und Kopten weit gelch- 
rigere und geborfamere Schuͤler baten, als der 
fanatifche Einn der Türken und ihre angeborne 
Verachtung gegen die Giaur dies zuläßt. 

Ban tIne a.d.D. 19. Zuli. Die für den 
Großhandel nunmehr beendigte und blos noch im 
Sahrmarfıss Berfchr ſich fortfegente biefige Mars 
garetheits Mefje it im Allgemeinen vorzüglich gut 
aufgefallen. Bei dem Eingange von mehr ale 
80 Tauſend Gentner Fabrik-Maaren und Produfs 
ten aller Art zeigte fich fein Ueberfluß derſelben. 
Einzeine Lager wurden bald ganz aufgeräumt. 
Mehrere Handlungen haben noch Waaren durch 
Eilfuhren berbeifommen laffen. In Tuch und Tuch— 
artigen Waaren war der Abfag Auferft beträchts 
Ih, aud mit Wollenzengwaaren wurden gute 


Pro, 20. 


Samftag 27. Juli 1839. 





Gefchäfte gemacht. Inlaͤndiſche und vereinslaͤn— 
difhe Baumwellenzeugwaaren fanden außerors 
dentlichen Begehr. Mit Berliner gedrudten Maas 
ren find beſonders gute Geſchaͤfte gemacht worden. 


Grofbritannien, 

London, 19. Juli. Wie der Parteigeift 
eine Goncentration aller Selbftfucht ift, fo weiß 
er aus allem Bortheil zu ziehen. So benüßen 
auch unfere Tories ben unglüdlichen Ausbruch 
der Vollswuth zu Birmingham ald einen politis 
fchen Hebel gegen das Minifterium. Erftens übers 
treiben fie den angerichteten @chaden, wofür Web 
lingtou ſelbſt im DOberhaufe die doͤchſte Note am 
fchlug, indem dr behauptete, in allen feinen 
Kriegserfahrungen, felbft bei der Erftürmung von 
Städten, ſey ihm nie eine ſolche Zeritörung vor 
gefommen! Die Toricd erhoben Klage gegen die 
Unadıtiamfeit der Regierung auf die drohende 
Gefahr; dann gegen die Ermunterung, welche 
fie dom Ghartiemus gegeben, indem Ford, John 
Nuffel fie Verfammlungen der Ruheſtoͤrer in cis 
F tefannten Rede zu Liverpool gut geheißen 

abe, . 


Deiterteichifcher Kaiferftaat. 


Wien, 17. Iuli. Briefe aus Konftantino- 
pel laſſen vermuthen, daß dafelbft die Reaction 
zu Gunften der alten Orbnung, außer dem bereite 
Geſchehenen, noch weitere Fortfchritte machen 
werde. Manche gehen fo weit, es ſelbſt uicht für 
unmöglich zu holten, daß das Corps der Jantte 
ftareu, einſt Die kriegeriſche Stuͤtze des Reiches, 
wieder hergeſtellt werden koͤnnte. — Der oͤſterrei⸗ 
chiſche Leibarzt des verſtorbenen Sultans Dr. 
Neuner, ift feiner Etelle enthoben worbei, 
ebenfo auch der von bier abgegangene Apothefer 
Hofmann. Dr Bernard, Chef der medizi— 
nifchen Schule für Militärs Aerzte, ift noch in feis 
ner Anftelfung, und bat ſich audı eine große Pıis 
vatprars in der tuͤrkiſchen Hauptftadt erworben. 


PBreßburg, 15. Juli. Endlich hat man 
bier bei dem Reichstage die erften praftifchen 
Schritte gerhan. Außerdem, daß die Berbands 
lungen über die Militärs Verpflegung begonnen 
murden, verlangte man nun auch die Borlage 
des Gommiffiend-berichted Aber die ſtabile Brücke 
zwiſchen Pet und Ofen, bei weldier Gelegenheit 
auch die Eiſenbahnen zur Sprache kommen wers 
den; ferner die Berichte uͤber mehrere Gränzbes 
richtigungen und über das ungarıfde National 
theater. In Betreff der Klage ded Mittel⸗Szol⸗ 
nefer Komitated, wo die Wahl eined Abgeordnes 
ten bintertrieben worden, begmügten fich die 
Stände, zu erklären, daß fie deu Gegenſtand ter 
Allerhöchiten Aufmerffamfeit empfehlen und wüns 
fchen, daffelbe je eher, je lieber, in ihrem Kreife 
zu erbliden. ’ 


Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Nachrichten aus Algier 
melden, daß die Getreideernte dieſes Jahres von 
faſt beiſpielloſer Ergiebigkeit geweſen. Marſchall 
Valée hat durch eine Srdonnanz im Moniteur 
Algerien die Ausfuhr des Getreides geſtattet, da 
die Märfte über den Bedarf der Armee ıgefüllt find. 

— 21 Juli. In vergangener Nat traf ein 
« Courier aus London zu ©t. Cloud ein, wo der 
König gegenwärtig verweilt. Die Depeſchen, welde 
er überbrachte, wurden fogleic feiner Maj. felbft 
übergeben. Es heißt, daß fie Bezug auf die oris 
entalifchen Angelegenheiten baben. Die Minifter 
einem Gonfeil nah St. Cloud beſchieden 
worben. j 


Belgien. 

Brunes, 19 Juli. Heute Mittags 10 Mis 
nuten eriönte die Lärmglode der Kirche Notre 
Dame, und bald gewahrte man das Dadwerf 
der Gathedralfirche, genaunt Eaint» Sauveur, eir 
ned unferer Älteften Denfmäler, der Stolz unfes 
red Flanderng, in Flammen. Es fcheint, daß die 
Bleiarbeiter, als fie um Mittag ibre Arbeit vers 
liegen, ihre Defen nicht oufgelöfcht hatten. In 
einem Nu ftand Alles bie zum Dade des Gleden, 
thurms in Feuer. und dieſe fdiredliche, durch eis 
nen ftarten Suͤd-⸗Weſt-Wind genährte Fenersbrunft 
beherrſchte auf diefe Weife einen großen, unter 
diefem Winde gelegenen Theil‘ der Stadt und 
überfchwenmte denfelben zu gleicher Zeit mit Funs 
fen und Flaͤmmchen Gleich eilten die Spritzen, 
bie Pompierd, die Gendd'armerie, die Civil» und 
Mititärbehörden mit dem größten Theile der Bes 
völferung und der Garnifon an Ort und Stelle; 
alles, was. man thun Fonnte, war, anfangs einige 
benadibarte Häufer zu retten, bie bereits durch 
die brennenden Trümmer, die der Wind in ibrer 
2 herumſchleuderte, Feuer gefangen hatten. 
Um 3 Upr waren fämmtlid,e Dächer diefer ſchoͤ⸗ 


nen Kirche - und ber Beitenihiffe, fo wie jenes 
des Glockenthurms verſchwunden und in das Ins 
nere der Kirche geſtuͤrzt, da die Gewölbe den 
—— Wirkungen der Hitze hatten nachgeben 
muͤſſen. 

Bruͤſſel, 21. Juli. Nach dem Bericht eis 
ner Perlon, die geftern Bruges verlaffen hat, 
fol obiger Bericht überrricben feyn. Der Brand 
bat glüdlicher Weife nur dad Dachwerk des 
Thurms und der Slirche vernichtet. Das Gewölbe 
des Gebäudes hat widerftanden und das Innere 
der Kirche ift unveriehrt geblieben. Keine der 
benadjbarten Häufer ift befhädigt worden. 


Türfei. 


Die Augsb. Allg. Ztg. fchreibt aus Konflans 
tinopel am 8. Juli: Schon geftern erhielten wir 
die Nachricht von dem Auslaufen der ottomannis 
fchen Flotte unter dem Commando bed Kapudan 
Paſcha's. Diefer, befannt durch feine Treue ges 
gen den verftorbenen Sultan und durd feinen 
biedern Gharafter überhaupt, fonnte micht leicht 
den Verdacht der Verrätherei erregen. Man 
glaubte daher anfänglich, daß Ahmed, unzufrier 
den über die unerwarteten, von der Pforte fcheins 
bar ohne Beweggrund gegebenen Erklärungen der 
friedlichften Gefinnungen, nod mehr aber über 
bie, wie er damald haben muß, unmo 
tivirten, Mebemed Alt gemachten Gonceffionen, 
auf eigene Fauft den Krieg fortzufegen und Hafis 
Paſcha zu gleichem Verfahren aufzumintern ger 
fonnen wäre. Es verbreitete fih auch bald dar 
auf das Gerücht von einer Seeſchlacht, in der 
die türfifche Flotte von der aͤgyptiſchen gefchlagen 
worden fey. Dies beftätigte ſich nicht. Dann 
wollten viele wifjen. daß Ahmed Paſcha mit der 
ganzen Flotte zu Mehemed Ali übergegangen 
oder noch überzugehen Willens ſey. Dies fand 
noch weniger Glauben. Die herrigende Meinung 
ift gegenwärtig, daß der Karudan Paſcha ſich im 
der Abſicht nach Nbodus begeben habe, um mit 
dem Seriadfer der Taurus⸗Armee über die Art 
und Weiſe ſich zu verftäntigen, auf welde bie 
nach feinem Dafürbalten verrätherifche Regierung 
in Konftantinopel zu ſtuͤrzen fey. 

Konftantinopel, 9. Juli. Nachrichten 
aus Malaria zufolge war Hafıs Paſcha daſelbſt 
angelangt. Ed war ibm gelungen, gegen 25,000 
Mann von der zerfprengten türfifchen Armee in 
der Umgegend jener Stadt wicder zu verfammeln 
mit denen er no einmal feine Richtung gegen 
den Euphrat zu nehmen beabſichtigt. (?) Seine 
Niederlage ſcheint daber nicht fo vollftändig ges 
wefen zu feyn, ald man anfänglih glaubte. — 
Uebermorgen wird die feierlichfeit ber Säbelums 
alrtung (die Krönung der tuͤrkiſchen Gultane) 
Rattfinden. Bereits if das diplomatiſche Corps 
eingeladen worden, dem Zuge nach der Moſche 


von Ejub ald Zufchauer beizuwohnen. — Es find 
‚biefer Tage viele Perſonen hingerichtet und ihre 
Leichname in den Bosporus gewerfen worden. 


4.3. 


: Griechenland. 

Athen, 12. Juli. Der Linienfchifftcapieän 
Erzherz. Friedrid von Oeſterreich iſt geſtern Abende 
im Pirieus angelangt, Er wurde von dem Ober 
Ken und Commandanten der öfterreichifchen Flots 
tendivifion, Yaron Bandiera, zwei Meilen im 
Meere, von dem defterreichifchen Geſandten am 
griehifhen Hofe aber, Herrn v. Prokeſch-Oſten, 
im Hafen felbit empfangen. Die griechiſchen Has 
fenbehörden, der Gouverneur der Stadt Atben, 
die Plasoffiziere und der als Hofmarſchall functios 
nirende Adjutant des Könige warteten Er. kaiſ. 
—* auf. Heute empfingen die Majeſtaͤten die— 
en jungen und liebenswurdigen Prinzen und zo— 
er ihn fogleich zur Tafel. Der Herzog. v. Cams 
ridge machte in der Zwilchenzeit dem Erzherzog 
feinen Beſuch, der fogleid; erwiedert wurde. 


— 


Allerlei. 


Ein Bater mit vielen Kindern. 
Eine Erzählung. 

Bon einem armen 8 eutenannt zu Wien befam 
elnſt der Kaiſer Joſerh eine Bittihrift, worin er 
ihn dringend um eine fleine Zulage erſuchte, weil 
er mit zehn Rindern von 400 fl. leben mußte. Jos 
fepb, gewohnt gerne alles felbit zu unterfuhen, bes 
gab fih den andern Morgen vor das Thor, wo 
der Offizier wohnte. Als er binfam, fand er eilf 
Kinder um den Dffizier, bie feinem Unterridte zu- 
börten. — Diefer ward durd die Herablaffung des 
Monarden febr gerührt, und meinte laut vor Areus 
den. Die Kinder, melde glaubten er weine vor 
Kummer, liebtofeten ihn, und ſuchten ihn freundlich 
su tröften, fo daß ter Kaiſer dur dieſes Schau—⸗ 
ſpiel fehr bewegt wurde. — Eie fpraden, fing Jos 
ſeph an, in iprrer Schrift von zehn Kindern ; bier 
it aber eind mehr, Iſt das eilfte ein fremdes? 
Einigermaßen, fagte der Dffigier, denn es ift ein 
Bintelfind. Es lag vor einigen Jahren vor meiner 
Thür; ich fonnte mid nicht entſchließen, das arme 
bebauernswürdige Geſchöpf bülflos zu laffen. Meine 
verfierbene Frau nahm ed aud willig auf und fagte: 
Dies eine wird unfere Laft eben nit ſehr vermeh⸗ 
zen. Und fo bat es bis auf ben heutigen ng | eben 
den Unterhalt und Unterridt, mie meine finder 

offen, die ich freilid ziemlich fümmerlih durch⸗ 
inge. Denn, wie Em. Majeftät feben, if ein 
Stüdden Brod und ein Glas Waffer ihr Frübftüd, 
und die Mittags.» und Abendfoft nicht viel beſſer. 
Bleihmwopl, fagte der Monard, find fie doch alle 


gefund, frifh und munter; und ba fie ein fo zart 
füplender Water find, fo wäre es Echade, fie. ihnen 
zu netmen, und auf antere Weife zu verjorgen. 
damit fie jedoch biefelben beffer ernäbren fünnen, 
fo will ib ihnen jäbrlih für jedes Kind Hundert 
Gulden: auszarlen lajfen, und Ihrer, Herr Lieutes 
nant, werte ih mid aud feiner Zeit mit Vergnü— 
gen zu krinnern wiſſen. 


Ein Pfand der Treue. 

n einizen Gegenden Ecottlands pflegen die 
jungen Männer den Madchen, deren Liebe fie ger 
mwonnen 'baben, ald Unterpfand ihrer Treue ihre 
Taſchenuhr zu geben, melde das Mädchen ſtolz im 
Bufen trägt, bis das glüdlihe Paar dur die Ehe 
vereinigt wird, Man glaubt, dies fey das befte 
Mittel, die Treue zu fihern, weil für einen jungen 
ſchottiſchen Bauernburfden eine Ubr ein bedeutender 
Gegenftand ift, ten er fo leicht nicht aufgiebt. Bor 
einiger Zeit fiel einem Mädchen die Ubr aus dem 
Bujen in den Keffel, in weldem fie Kartoffeln kochte 
und rübrte; fie zerftieß die Uhr in taufend Meine 
Etüde imd merfte ed nicht cher, bis die gablreichen 
Arbeiter, welche das Kartoffelmus effen follten, aus 
bemfelben Glasſtuͤcke, Meffing und endlid das ganze 
Uhrgehäuſe fiſchten. 


„ Koftencompenfation. 

Kein Advokat hat fih in der meuern Zeit ſei— 
ner Elienten mit einem folgen Eifer angenommen 
ald ber Advokat Dutronne in Paris der Sache 
der Griehen. Er forderte, um feine Liebe für die 
fegtern zu betbätigen, den General von Lieron, 
ber in dem Verdacht ftand, Lie Türken zu begünflis 
gen, auf einen Zweifampf zu Pferde beraus. Das 
Duell fand wirklich ftart, und endete mit einer ge 
genfeitigen leichten Verlegung. „Dutronne, fagte 
ein Spötter, muß doch nicht vellfommen Recht ges 
habt haben, da tie Koften compenfirt worden find.’ 





‚Der Ducaten:Mader. 

Der Zauberer Weiß begab fih vor einigen 
Tagen 'auf den Biltualienmarft zu Münden, faufte 
fih mehrere Eier und flug fie in Gegenwart der 
Verkäuferin auf, Aber wie groß war ihr Erſtau— 
nen, al$ aus jedem Ey ein Ducate herauskam. 
Herr Weiß wollte nod mehrere Eyer faufen, alein 
der Frau waren fie nit mehr feil, fie wollte bie 
fhönen: Ducaten nidt fo bilig verfaufen, denn das 
von gibt man nicht viel um einen Batzen. 

Te 

Der verftorbene türfifhe Eultan hinterläßt 

nit weniger ald 126 Kinder. Obgleich er heller 


tachte, als bie meiften feiner Untertanen, fo war 
er doch auch im hohen Grade abergläubiid. So 
bat er fih von einer Armenierin Maria über den 
Ausgang des Krieges mit dem Jicefönig von Aegyp— 
ten die Karte fchlagen laſſen. Sie propbegeite ihm 
den Sieg, wofür fie einen Ring von großem Werthe 
zum Geſchenk erbiel. Diefe Armenierin_ genießt 
große Rüdfiht in dem großberrlihen Palais, bes 
fondersd feit der Zeit, wo fie den Abdul Medichid, 
den gegenwärtigen Sultan, von eintt ſchweren 
Krankheit gerettet bat. Nah einer Rachricht aus 
Eonftantinopel vom 3. Juli hat der neue. Sultan 
dieſe Urmenierin zu feinem Leibargt gewählt, und 
ihr in dem Palais eine Wohnung einräumen laffen, 
dagegen wurde am 2. Juli der deutſche Arzt, Dr, 
Neuner, entlaflen. 


Die „Gazette de France” führt als merfwürs 
Bige Thatſache an, daß jegt fünf Throne von ganz 
jugendlihen Derrihern beſetzt find, der Sultan if 
16 Jahre alt, Donna Maria 18, Bictoria 20, 
der Kaifer von Brafilien 135 und tie unfduldige 
Iſabella 9 Jahre, und (iegt tie Gazette hinzu) wenn 
die Dinge ihren natürlichen Lauf behalten hätten, 
wäre der König von Franfreid jegt 19 
Sapre alt, . 


Bei Moskau bat man auf dem Gebiet eines 
bem Lieutenant Tolftoy gebörigen Derfe 16 alte 
mit Strauchwerk übermahjene Grabbügel aufgegra⸗ 
ben... Dan fand in benfelben mehrere Gerippe und 
verſchiedene Zierrathen aus verfilbertem Kupfer, bes 
fonders Ringe und auch Perlen von Glas und 
Bernftein. x ; 


Die brittiſche Seemacht befigt gegenwärtig ſchon 
55 Kriege: und 58 Padet: Dampfboote, auf mel: 
Ken eine Armee ron 10000 Mann auf das Feft 
land oder im Rotbfall ſogar über den atlantifhen 
Dzean übergeführt werdeu fann. 


Anzeigen. 


65) Metzleriſches Garten-Lokal. 


J. Mayer, Tonkuͤnſtler ohne Inſtrument, 
wird die Ehre baben ſich deute Samſtag den 27. 
mit Muſikbegleitung ing Abtheilungen zu produziren, 
Entree a Perſon 6kr. Anfang punft 8er. -Wobey 
fih ergebenft empfiehlt Felix Megler. 


64.) Daud» und Baͤckerei⸗Verkauf. 


Das mit L. 821 bezeichnete, in ber Königk 
firaße dabier liegente Haus wird am 
Donnerfiag den 1. Aug. Rahmittag von 

5—6 Uhr 
entweder mit oder od ne die darauf haf 
tende reale Bädereigerechtigfeit, fonah auf Bew 
langen au ald Privarbau 8, im bafelbflis 
gen Lokale öffentlib an den Meiftbietenden vers 
fauft. Der Zuſchlag, fo wie die Uebergabe der 
Verkaufsobjekte erfolgt bei einem hinlängliden Aufr 
gebote fogleih am Termin, wozu Kaufsliebhaber 
biemit eingeladen werden turd das 
öffentliche Commiffiond:Bürean 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100, 


65.) Die Pickelmaͤnniſche Wirthſchaft 
in Sündersbühbl empfichlt guten Kaffee, Bram 
nes und ächtes Farnbader Bier, und zugleich ihre 
febr gut eingerichtete Kegelbahn. Hiebey wird bes 
merft, daß der Eingang auch vom Yeonharbter 
Deg aus durd den Garten geſchehen fann. 


(598.) Zu vermiethen. 

In einem Haufe nahe am Marft find zwei 
geräumige Wohnungen, wozu neben fonftigen Be 
quemlichkeiten aud eine Pferdeftallung gegeben wer, 
ben fann, täglih zu vermiethen. 

Näheres in der Erpedition. 


(66.) 








Gefud. 
Eine file Familie fuht ein bonettes Frauen 
zimmer zu fib auf die Etube zu nehmen. Näheres 
in der Erprbition. 


— — Geſtorben: 
Spatz, Job.penſionirter Houtboiſt. 








ben 23. Juli. 


— Schnell, Magdalena, Fiſchers⸗ 
Wittwe. 

., 24 . Hofmann, Joh. Chriſtoph, Rott 
gießermeifters u, Verlegers⸗Soͤhnl. 

. 0.0 Döblemann, Eibila Friederike, 


Amtmanns Wittwe. 
Täglicher Kalender. 
Juli, 27. Martha. 
Vergnügungen. 
Production des Tonkünſtlers J. Mayer im Metzler« 
ſchen Gartenstotal. Anfang 8 Utr. 


—⸗ 


Der jahrliche Preis iſt, afl. 48 Pr, man Pan auch Vierteljahrlich zu ufl. 12 Pr. abonnoniren. Bei allen königlichen 


VPoſtamtern werden Beiteflungen angenommen. 


Redakteur W. Glaßel, 


Druck, Verlag und Exrpedition in der 


Tummeljhen Officin am Kathhauje, S. Wro,,544., wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. angenommen werden 





Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 


ro, 21, 


(3.) 28. Zuli 1839, 


Motto: Allen gehört, was du denkst; Dein eigen ist nur, was du fühlest. — 








Wovon hängen nicht Menſchenſchickſale ab! 


Oft entſcheiden die unwertheſten Umſtaͤnde 
über unſer ganzes kuͤnftiges Leben. Vorzüglich 
iſt die Ehe eins von den vielen Ereigniſſen, welche 
am meiſten Einfluß auf unſer Schickſal uͤben und 
wir werden nicht ſelten zum Abſchluſſe derſelben 
durch die ſonderbarſten und auffallendſten Vers 
haͤltniſſe geführt. So erhielt auch vor Kurzem 
ein berühmter Scrifrfteller eine Frau durch die 
Poſt; er hatte nämlid, ein Buch gefrieben, das 
einem jungen hübfchen Mädchen fo gefiel, daß es 
fi auf die Poft fegte, nah N. reifte und dem 
Gefeierten feine Hand mit 6000 Thalern jährlis 
er Einfünfte freundlich anbot. — Wer fennt 
nicht mehrere Fälle, wo Männer auf die ganz 
unerwartete Weife zu Frauen und Frauen i 
Männern gefommen find? Der Ehefland aber iſt 
zu wichtig und feine Folgen greifen zu tief ine 
Leben ein, ald daß man zu viel dem Zufalle übers 
laſſen und anheimftellen follte. — 

Der berühmte Portraitmaler Rigand, fam 
auch zu einer Frau, ohne daß er es erwartete, 
Eine Dame vom hohen Stande und einem großen 
Vermögen befahl ihrem Bedienten, einen Gurten» 
mahler (Anftreicher) zu holen, um die Dede an 
einer Treppe anzuflreihen. Der Bediente ging 
gu Rigaud, der ſich über den Irrthum freute und 
bie Gelegenheit benüßte, einen Scherz zu machen. 
Diefer verfügte fich fogleih ins Hotel der Dame 
und begann munter die Arbeit. ein artigee 
gefälliges Benehmen und feine geſchmackvolle Kleis 
bung jeßten die Dame in Perwunderung, die 
wohl einen Mißgriff vermutbete, aber doch glaubte, 
biefer Spaß ſey ein zu unfchultiged und erlaubtes 
Eriel, ald daß man ihm fo plöglih ein Ende 
machen follte. Nigand, der von der Schönheit 
der Dame ganz bezaubert war, that kluͤglich ale 
ob er gar nidıts davon merfe, daß er verrathen 
ſey, verrierh ſich aber gleihwehl vollends durch 
die Mablerey einiger Schaufiide. Denn er bot 
ale Kräfte feines Geifted auf und man gerieth 
bald mit einander in Unterhaltung, und da noth— 
wendig bie fonberbare Lage audy cine ungewoͤhn⸗ 





liche Entwidelung herbeiführen mußte, fo wurbe 
nıan vertraulich und heirathete einander. Wäre 
der Bediente gefcheiter gewefen, fo hätte er ſich 
niht an Rigaud gewandt. Wovon hängt alfo 
nicht unfer Schifjal ab! — 

So ftößt man auch in Gefellfchaften nicht 
felten auf eben fo viel Bosheit als Geiſt, und 
wer fie beſucht, der muß wohl bebenfen, daß fie 
bundert Ohren baben, um den unfchuldigften 
Worten eine üble Auslegung, eine fchiefe Deus» 
tung zu geben, und mehr ald taufend Munde, 
um jemanden rad) diefer Auslegung allerley Dinge 
Schuld zu geben und zur Laſt zu legen. — Mit 
Recht wurde die Keine Frau Hofrätbin €. und 
ihr Herr Gemahl allenthalben als Mufter einer 
glüdlichen und ganz zufriedenen Ehe dargeftellt; 
fie. waren wahre Freunde und treu zärtlich fie 
bende. han nannte fie daher nur die beiden 
Täubdhen, und biefes unfchuldige Epigramm war 
das Cinzige, was die verdorbene, neidifch « miß» 
günfiige Melt gegen fie in Umlauf zu bringen 
wagte, Einmal beim Herausgehen aus einem 
Goncerte fagte die Heine Frau Hofrätbin X. in 
aller Unfchuld, fie winfche wohl einmal ein Dr 
hefter zu dirigiren. Darauf erwiederte ihr Mann 
mit etwas Birterfeit : Ich glaube dird gerne, du 
wuͤnſchſt ohnehin die ganze Welt nad der Uhr 
zu leiten. Sogleich benüßte die Bosheit und 
Scheelſucht dieſe Worte und breitete aus, die Ders 
träglicfeit und der Friede beider Ehegatten fey 
bloß leerer Schein; zu Haufe lebten fie ganz uns 
verträglich und im fleten Streite: denn die Meine 
Frau Hofrärbin wolle herrfcen, der Mann aber 
ſich nicht fügen und unter dad Pantoffeljoch 
beugen, da er ja ohnebied wie er fage, nur 
dieſes vor einem polnifchen Bären voraus habe, 
daß er mit der Kette am Halfe, jener aber an 
der Nafe geführet werde. — Nach Berlauf von 
8 Tagen börte, man Leute fchon bebaupten, fie 
wären jo jufammengerathen, daß fie fich einans 
der pöbelhaft gefholten, ja ſogar miteinander ges 
ſchlagen hätten. — So lieblos urtheilt, fo hart 
beutet gleich die böfe Welt, die immer im Argen 
lieg. — 


"hr, Die ihr nur große Geſellſchaften fo gerne 
befucht und als unentbehrlich betrastet, nehmt 
euch in acht, und denft forgfältig über das nach 
was ihr ſprechet: denn rach ber Meinung werden 
die Eben im Himmel gefchloffen und ber Ruin 
des bäuslichen Gluͤckes der Grund zum ehelichen 
Zwifte und nacrheiligen Anfeindungen gewöhns 
lich in großen Geſellſchaften aufgefunden. 





Bruchſtück aus der Sonntagspredigt eines 
Laudgeiſtlichen. 

Ich habe euch, meine liebe Zuhoͤrer, fieng 
ein Dorfgeiſtlicher ſeine Predigt an, heute von 
drei Dingen zu unterhalten. Das Erſte wißt 
ihr, und ich weiß es nicht; das Zweite weiß ich 
und ihr wißt es nicht, und das Dritte wiſſen wir 
alle nicht. — Das Erſte, was ihr wißt und ich 
nicht, iſt, wenn ihr während det Gottesdienſtes 
in die Wirtbebäufer lauft und dım Magen dies 
net. — Daß Zweite, das ich weiß, und ihr nicht, 
ift, wer mir von euch noch dem Zehnten fchuldig 
ift, und das Dritte, dad weber ich weiß, noch 
ihr und das wir alle nicht verfiehen, das ift das 
heutige Evangelium. — Alles war Yuge und Ohr 
und die licbe Gemeinde ging recht erbaut vom 
Tempel nad Haufe. Hier darf man auerufen: 
Wohin follen wir gehen, bu haft Worte bed ewi⸗ 
gen Lebens! . 


Bemerkungen über den Menfcen. 


Willſt du die Mängel deiner guten künftigen 
Frau voraus wiflen; fo gieb nur auf Diejenigen 
acht, welche der Braut von den Aeltern und Ges 
ſchwiſtern oft nur leife und laͤchelnd vorgeworfen 
werden. Dicfe folgen ihr als die gewiffeite Mits 
— nur werden fi die grünen Spitzen ber 

ofenfnospe, welche dich jegt angenehm rigen 
und reizen, in der Ehe zu einer Dornenfrone 
und einem Difteltöpfden härten und ränfen. 
Denn die Wölfen, die am Morgen bie 
Sonne rorh ſchmuͤcken, hüflen fie am Tage gerne 
ganz grau zu. — So gleicdyen junge Frauen juns 
gen Birken, fie beide find grün, frifch und glatt, 
aber nur zu bafd machen die Jahre ihre Aufen- 
jeite ungleich und raub. 


(Fingefandt.) 
Die jieben Wodjentage. 
Sonntag. 
Der Sonntag if ein fhöner Tag, 
Denn wo bie liebe ESoune ſcheint, 


Die's immer gut mit Blen’hen meint, 
Da weit der Kummer, weicht die Plag’; 


Die Tafel bieget fih vom Schmaus, 
Der Junggeſell' führt's Märchen aus, 
Sa, wenn nur immer Sonntag wär’! 
Dog nein! er macht den Beutel ler! — 


Mondtag. 
Was willſt du, Mond! tod mit dem Tag? 
Warſt tod, wie männiglih befannt, 
Ben eher nur der Nachts: Trabant; 
Begreif' es nicht, ich finne nad; 
Der Lebenstag — bab’s ausgedacht — 
ft mehr nur eine Rummernadt, 
Ja! Ja! am Montag gebt es flau, 
Das befte d'rum: man färbt ibn blau— 


Dienftag. 

Dad Dienen — jeder weiß es (don — 
War ftets des Gterblihen Geſchick 

Und wenigen nur ward das Gluͤck, 

Zu ſitzen auf dem Herrſcher⸗-Thron. 
Bis bin, wo Ruhe iſt, im Grab, . 

Da müben, dienen wir uns ab. 

Es ſagi's der Dienftag alzuflar, 
Was immer fhon am Leben war. 


Mittwoch. 
Ih fiche in ber Mitt’ ver Mod, 
Und freu’ nad jener Tage Muͤh'n 
Mich Herzlih, daß ich ſo meit kin. 
Mein liebes Verschen reim’ dich doch, 
Und fage jedem ter di liest: 
Sei froß, daß noch ein Mittwoch iſt, 
Da rubet man ein Bischen aus, 
Denn bald giebt's wicter Eaus und Braus, 


Donnerstag, 


Das Erfte fhon der Name meist; 
Des alten Zeus, des Donnerer, 
Dem (einem Heidengott) zur Ehr’ 
Noch deut wie ſonſt der Tag fo beißt. 
Da giebt e8 Dannerihläg’ und Blig, 
Ja’d Heidenttum war gar nichts nüß. 
Wär ih Kalender: Fabrifant, 

Der Tag würd’ anders mir benannt, 


Freitag. 
Ein fchöner Tag, da bin ich frei, 
Da gebt es wieder luſtig ber, 
Kein Mühen und fein Sorgen mehr! 
Dog! Freund, frei nicht zuvor „‚juchheil 
Bei Nudeln und bei Zwetſchenbrei 
Wird Ein’'m der Magen ſchwer wie Blel, 
Mein Vetter, ich vergeß's nit mehr, 
Eagt’ einft: wenn nur fein Freitag wär! 
Samftag. 
Gottlebt jet iſt der Samftag ba, 
Und ob ich glei fein Zube bin, 
Liegt biefer Tag mir bob im Sinn. 
Den!’ mid dabei dem Ziele nah", 


Dat, wenn man fih bier abgemüßt, 
Einft unter beffern Zonen blüht; 
Berftumme nur du Derjensflag”, 
Und allen fommt ter Ruhetag! 


Carl Weinftein, 


Allerlei, 


Mainz, 20 Juli.) Bor wenigen Tagen 
fahen wir hier wieder ein trauriges Beiſpiel von 
Selbftentleitung: Ein junger Mann von zwanzig 
und ein Mädchen von zwei und zwanzig Jahren 
famen mit dem Frankfurter Marktſchiffe bier an 
und fliegen in einem Gaſthofe ab. Der junge 
Mann geht auf die Polizei und Iäßt feinen Paß 
nad) Rotterdam rifiren. Kaum bat er dad Zus 
rean verlaffen, als die Polizei mittelft Eſtaffete 
in Kenntniß gefeßt wurde, die beiden jungen 
Leute wären aus einer benachbarten Stadt ents 
wichen, um nach Amerifa zu gchen, das Mäd- 
den gegen den Willen ihrer Eltern, denen fie 
150 fl. entwendet und mitgenemmen hätte. Auf 
diefe Kunde begibt fich ein Polizeibeamter nad 
dem Gafitofe den das Paar bewohnt, verlangt 
von dem jungen Manne den Paß und von dem 
Mädchen das entwendete Geld. Beide weigern fi 
nicht im mindeften, dieſem Begebren zu entſtrechen. 
Während jedoch der Beamte, mit dem Rüden ges 
gen den jungen Mann gewendet, ſich das Geld 
vorzählen Ist, ſchießt dieſer ſich mit einer Piftole, 
bie er in feiner Recktaſche verborgen hatte, in den 
Mund und verwundet ſich tödtlich. Das Maͤdchen 
fonnte, als es dieſes ſah, kaum zurüdgehalten 
werden, zum Fenſter hinauszuſpringen. Der uns 
glüdlihe Mann ftarb zwei Tage hernach im hiefis 
gen Hofpitale, das Mädchen wurde zu ihren Es 
tern zurücgebracht, Die vielleicht zu ſpaͤt bereuen, 
den Fliehenden die goldene Bruͤcke, bie fie fid) 
gebaut hatten, nicht offen gelaffen zu haben. 


— — — — — — — * 


(Minden) Dem Fuͤrſtlich Schwarzburgs 
Rudolſtaͤdtiſchen Geh. R. Oberſtallmeiſter und 
Landeshauptmann v. Witzleben verlieh Ge. 
Maj. der König das Cemmenthurkreuz des k. Vers 
dienſt⸗Ordens der bayer. Krone; und in den erbl. 
Mdelftand des Königreichs wurde erhoben der f. 
Advofat und Gutsbeſitzer Ludw. Ed. Guggen⸗ 
berger in Etraubing. 

— Auf Befehl des f. Hofmarfchallamtes wer» 
den die Gemäcer für Se. Maj. den König im 
Refidenzichloffe zu Bamberg in Bereitihaft ges 
halten. Se. Maj. werten in ber Nadıt vom 
11. Auguft dert anfommen, und der Aufenthalt 
dürfte jedenfalld den folgenden Tag dauern. 

— Bei dem Abbruce des Kandlerbräuhans 
fed in der Reuhauſergaſſe fol man eine bisher 


dort vergraßene Kite mit einer Summe von 
50,000 fl. gefunden haben, 





— 


Neulich badete cin Soldat in der Rhone mit 
feinem Hunde, welcher plöglic feinen Herrn uns 
tergehen fah; alsbald tauchte er nad ibm unter, 
augenſcheinlich, um ibn zu retten; jmweimal war 
der Verſuch vergeblih. Ausdauernd in feiner 
Treue tauchte er zum tritten Male in die Tiefe, 
fam aber nidyt mebr zum Vorſcheine, fondern 
theilte mit feinem Herrn das naffe Grab. 





‘ 

Die Portugiefen pflegten den Jahrestag einer 
großen Schlacht auf das Feſtlichſte zu begehen. 
Ein Mönd, der eben an dem Tage dem Könige 
vorgeftellt wurde, gab ibm auf jeine Frage: ob 
man auch dergleichen Felle in Kaflilien friere? 
die Acht fpanifde Antwort: Nein, Ew. Majeftät; 
denn wir haben der Siege fo vicle, daß alle Tage 
Feſttage ſeyn, und die Handwerker Hungers ſter⸗ 
ben würden. 


Die hinefifche Flotte. 

Der Kaifer von China hat in Allem 1753 
bewaffnete Fahrzeuge, von denen 717 Seeſchiffe 
und die übrigen Flußſchiffe find. Keines diefer 
Kahrzeuge führe mehr ald 20 Kanonen; bie meis 
ften baben nur 6 bis 8 Kanonen au Bord. Die 
Mannſchaft iſt zahlreicher als auf den brittifchen 
Schiffen; man fann fie im Durdfchnitt auf ao 
Köpfe berechnen. Größere Fahrzeuge find oft mit 
200 bis 400 Matrofen und Soldaten bemannt. 
tehmen wir an, daß bie ganze Zahl der Seeleute 
60,000 beträgt und jeder gemeine Seemann nur 
1'/. Tael an menatlidem Sold empfängt, fo er 
giebt ſich eine jäbrlihe Summe ven 1,080,000 
Taels. Rechnen wir nun. eime gleihe Summe 
für den Gehalt der Offiziere und eine beliebige 
für die Koften der Unterhaltung der Eciffe, fo 
refultirt eine mutbmaßliche Tota- Summe von un. 
nefäbr 3,240,000 Taels oder, nad brittifchem 
Gelde, eine Million Sterling, als jähr 
liches Eudger der Flotte des himmlischen Reiches. 





Eine Novtzin ded ſich nengebildeten 
Damenfetten:Drdene 


hat vorgeftern in einer Anlage aufferhalb ber 
Stadt, wahrfcheinlih bei einer auiferordentlichen 


Andacht ihre kaum fich fauer erworbene Ordens 


Dekoration im Stich gelafjen, 








Anzeigen. 
(67) Anzeige und Empfeblung. 


Daß ih die Wirthſchaſtsgerechtigkeit zum deut» 
[hen Haus in Wöprd käuflih an mic gebracht und 


4 


auf mein Haus 8. Rro. 1125. im Prechtelsgäßchen 
transferirt babe, bringe ich biedurd ‚einem verehrs 
lihen Publifum, fo wie meinen Freunden und Be: 
fannten zur geziemenden Anzeige, mit der Bitte, 
mic mit recht zablreihem Zufprud zu beepren, da 
ih an ausgezeichnet gutem Bier und falten Speifen 
nicht3 ermangeln laffen werde, 

Die Ersffnung meines Localed fintet Mom 
tag den 29. Juli ftatt. 

Rürnberg, den 27. Juli 1839. 


Epriftopp Simon Neſtler. 


628.) Gafthaus» und Brauerey-Verfauf. 
In dem, hinſichtlich feiner topographiſchen Lage 
rühmlihft befannten Orte Aluggendorf if ein 
Gaſthaus mit allen Zus und Eingebörungen nebft 
barauf haftender realer Braucrey » Gerechtigkeit 
fammt allen Brauerey, und BWirtbihaftsutenfilien 
täglih aus freyer Hand zu verfaufen. Diefes Ans 
weſen eignet ſich wegen feiner ausgezeichnet fchör 
nen Rage am Markte zu Muggendorf vorzüge 
li zur Begründung eines Iufrativen Etabliffiments 
und näbere Aufihlüffe hierüber ertheilt das mit Dies 
ſem Verkaufsgeſchaͤft beauftragte 
öffentliche Commiſſions Bürcau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 

















(68.) Bäderey:-Berfauf. 

Aus Auftrag der Befigerin werben die beiden 
mit L. Rro. 1019 u. 1020 bezeichneten, im Enten: 
gäßchen dabier liegenden, täglich einzufebenden Häu- 
fer, auf welch erftierem die reale BädereysBerectig» 
feit in realer Eigenfhaft haftet, aus frever Dand 
dem öffentlihen Verkaufe unterftellt und hiezu Terz 
min auf 
Montag ben 5. Auguſt Nachm. 5—5 Ubr. 
im Lokale des untengenannten Commiifiond-Bürcaus 
anberaumt. Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen 
und die Verfaufsbedingungen fünnen täglich einge 
feben werden im 

Öffentliden Commiffions-Bürcan 
des 3. St. Schmidt, $. Nr. 100. 





(648.) Haus: und BädereisVerkauf. 
Das mit L. 821 bezeichnete, in ber Königes 
firaße dapier liegente Haus wird am 
Donnerftag den 1. Aug. Nahmittag von 
s—6 Uhr 
entweder mit oder odme bie darauf haf- 





tende reale Bädercigerechtigfeit, fonad auf Vers 
langen auch ald Privatſhauss, im daſelbſti— 
gen Lokale öffentlid an ten Meiftbietenten ver 
fauft. Der Zuſchlag, fo wie die Uebergabe der 
Verkaufsobjekte erfolgt bei einem dinlaͤnglichen Aufs 
gebote fogleib am Termin, wozu Saufsliebpaber 
biemit eingeladen werten durch das 


oͤffentliche Commiffions:-Bürean 
des J. St. Schmidt, 8. Ar, 100. 





(69) EonditorgehälfesEngagement. 

Ein Contitor» Gehülfe, der ſich über feine So— 
libität und Geſchaͤftegewandheit ausweifen fann, 
fann cin Engagement erhalten dur das Commijf- 
on3 » Gejhäft und Bürcan des . 

Ludwig Het 
Joſephsplaßz L. 204 


70.) Gaftbaus-Verfauf. 

Das mit Nro. 150 4. bezeichnete, zu Boflem 
bof an der Fürtber Ehaufee liegende, ganz neu erw 
baute Gaftbaus 1. Elaffe zur goldenen Krone wird 
inclusive des dazu gebörigen Gartens fammt Gars 
tenbaus, Kegelbabn und allen Wirthſchaftsutenſilien 
auf Antrag des Befigerd dem öffentlihen Berfaufe 
an den Meiftbietenven aus freyer Hand unterftellt 
und diezu auf 
Montag den 12. Aug. c. Vormitt. von 9 
bis 12 Uhr im daſelbſtigen Wirthſchaftö— 

Lokale, 

Termin anberaumt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfäblge 
Kaufsliebbaber, denen die Ans und Einfiht der Ber» 
faufsobjefte täglich freyſtebt, biemit böflichſt eingelas 
ben werden, Ueber dic Verfaufsbetingungen und 
fonftigen Berbältniffe ertheitt auf gefällige Anfragen 
in der Zwiſchenzeit Auskunft 
das öffentlide Commiſſions-Büreas 

des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





Täglicher Kalender. 
Julti. 28. Pantaleon. 


Vergnügnngen. 
Bayriſches Schießen im Schießhaus zu Woͤhrd. Eonm 
tag, Montag und Dienſtag. 
Ball im goldnen Adler. Entree 16 fr. 
Tanz⸗Muſik in der Stadt Würzburg. 
Harmonie» Mufit im Ruppredtigarten. 
und Montag, 


Sonntag 


— ñ —ñS —r — — — — —ñ— —— 


Der jahrliche Preis it afl. 
oftamtern werden Beitellun 


en angenommen. 
ummelfhen Officin am Kathbauje, 


48 Pr., man kann au Vierteljahrlich zu a fl. 12 Pr. abennoniren. Bei allen königlichen 
Redafteur W. Glaßel, Drud, Berlag und Ervedition in der 
S. Mro. 544,, wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. angenommen werden. 


(Huf den Feierabend alein kann man jährlich mit 1 fl. 22 Er. abonniren,) 






b) 
j 
— 


Ellgemeine 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Ruuft uud 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Pro. 22. 


Montag 29. Juli 1839. 





Deutſchlaud. 


Münden, 25. Juli. Unſer Kronprim wird 
noch dieſen Abend hier eintreffen. Se. k. Hoheit 
wird morgen Mittags der Familientafel bei Ihrer 
Maj. der Königin in Nymphenburg beimohnen 
und, wie ed heißt, übermorgen ſich nah Hohen» 
fhwangau begeben. — Die zwei legten Nummern 
bed Regierungsblatted bringen ben Abfchied für 
ben Landrath von Mittelfranfen, dann für den 
von Unterfranfen und Afchaffenburg. — Briefe 
aus Straubing befagen, daß die Ernte in dem 
fruchtbaren Niederbayern bereits faft durchgängig 
vorüber, und überaus reih und ergiebig cusge⸗ 
fallen fey. Auch hörte man aus jener Gegend 
nur wenig von Sagelihauern, die in dieſem 
Sahre, namentlidy in Oberbayern, fo viele Lands 
ſtriche verwuͤſtet haben. 

— 26. Juli. Se. k. Hoh. der Kronprinz Mas 
ximilian iſt dieſe Naht 2 Uhr in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn hier angekommen; auch ſeine Hoh. der 
Herzog Mar in Bayern iſt heute Mittag ı Uhr 
von feiner Reife zurüdgefehrt. Seine in Poffens 
hofen verweilende durdlauctige Gemahlin fiebt 
demnähft ihrer Entbindung entgegen. — 9. Maj. 
die regierende Königin wird, iA s nicht anders 
verfügt wird, bis zum 5. Auguft Nymphenburg 
verlaffen, und fih nach Berchtesgaden begeben. 

Hannover, 21. Juli. ‚Die Aufregung uns 
ter der Bürgerfchaft dauert noch fort, ja iſt fos 
gar noch im Zunehmen begriffen. — Die Erimis 
nalunterfuchung gegen den Magiftrar ift der bie 
figen Juſtizkanzlei durd ein in Vergleich mit der 
Proclamation vom 16. dAußerft mild lautendes 
Reſcript vem 18. übertragen, zugleih aber in 
das Ermefjen tiefed Gerichts gefiellt worden, ob 
man es bei einer bloß „polizeilichen“ Unterfuhung 
molle bewenden laſſen. Man fcheint fid den 
Chancen einer Griminalunterfuhung nicht aus— 
jegen zu wollen, denn eine gerichtliche Entfceis 
dung über die Frage von der Gültigfeir eder 
Nigtigfeit des Staatsgrundgeſetzes würte von 


— 


einer ——— Griminalunterfuchung unzertrennlich 
feyn ; Außerdem wuͤrde die vom Magiſtrat gegen 
die Anflage der „groben Injurien“ ohne Zweıtel 
vorzufchäigende exceptio veritatis zu hoͤchſt unan⸗ 
genchmen Nachweiſungen führen. 

Erlie, 20. Juli. Diefe Nacıt traf bier eine 
Stafette von Hannover mit der Drdre ein, das 
eine Bataillon des hiefigen Linienregiments folle 
fofort nach Hannover fommen. Um ıı Uhr Mor, 
gend marjcirte ed ab. Lieber die Auftritte in 
der Refidenz gehen hier Hunderte von Geſchich— 
ten und Gefchichtcdyen von Mund zu Mund, doch 
herrſcht, dieſe Gefprähsaufregung abgerechnet, 
bier und gewiß in allen andern Provinzialfiädten 


bie tieffte Ruhe. 


Defterreichifcher Raiferftaat. 

Wien, 20. Juli. Auf der beutigen Börfe 
haben fidy die Fonds gehoben, melde durdı die 
Nachricht von der Niederlage Hafis Paſcha's ber 
deutend gefunfen waren, Man ſchreibt die heute 
eingetretene Gunft neuen Nachrichten aus Kons 
ftantinopel zu, die, durch Handeldeftaffetten vom 
10. d. aus jener Hauptftadt erpedirt diefen Mors 
gen hier eintrafen. An jenem Tage, 10. d. war 
alled rubig, obgleich man allgemein den Andgang 
des Treffens vom 24. Juni und den Abfall des 
Kapudan Paſcha's wußte, der wirklich nadı Rhos 
dus gefegelt ſeyn foll, um ſich mit der aͤgyptiſchen 
Escadre zu vereinigen. Man fegte nichts deſto— 
weniger vollfommened Bertrauen in die Rathge— 
geber dee jungen Gultand und war überzenat, 
dag die zwedmäßigften Mafregeln ergriffen wer» 
den, um eiweige Verſuche, die Ruhe der Hanpts 
ſtadt zu jtören, zu vereiteln. 


Frankreich. 

Maris, 235. Juli. Aus Bayonne wird von 
einem Gefecht berichtet, das am 15. Juli bei 
Alle in Nevarra ſtatt gefunden hat. Die Chris 
flinos unter Diego Leon wellten carlifind.e Korn 


felder in Brand ſteden, wurden aber dabei ge— 
ſtoͤrt und mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. — Auch 
wifchen den Garliften unter Fotcadell und den 
Shritinos unter Narvarz ift ed zu einem Gefecht 
efommen; die Carliſten jollen nad anſehnlichem 
Berka das Feld geräumt haben. 

— In dir Depntirtenfammerfigung vom 23. 
wurde der lange fchon angekündigte Geſetzesent⸗ 
wurf, bie Reperaturarbeiten in 153 Eeebäfen bes 
treffend, zur Berathung gebracht. Die Regie 
rung verlangte einen Gredit von 44 Millionen; 
die Tommiſſion ſchlug eine Reduction auf 40 Mils 
lignen vor. Nach einer ganz unbereutenden Diss 
ceuffion, der man wie immer die Langweile der 
Kammer und die Ungeduld der Deputirten, bald 
fertig zu werden, anmerfte, wurde der wichtige 
Gefegreentwurf mit 213 gegen 48 Stimmen ans 
genommen, jedoch flatt der a4 Millionen nur 
54,260,000 Fr. bewilligt. 

— Der geſtrige heftige Artifel des Debats 
egen Kammer und Mintfterium bat auf den 
änfen der Deputirtenfammer den größten Eins 

drud bervorgebracht. Man fiehe in ihm eine 
foͤrmliche Abjagefarte ded Hofes gegen bad Ca— 
binet. Da zugleih Hrn. Thiers Zuruͤckkunft von 
Cautererd in den nichften Tagen gemeldet wird, 
verbreitet fih in den Salons das Gerücht von 
feinem beftimmten Eintritt in ein neues Gabinet 
ald Gonfeilpräfident und Minifter des Ausmwärtis 
gen, mit dem Beifat, daß Marfchall Soult bieis 
leı, das Kriegsminifterium übernehmen, und übers 
haupt das Cabinet im Sinne Dufaure’s geändert 
werden wuͤrde. 


Atalien, 

Rom, 18. Juli. Ein mit unerhörter Frech⸗ 
beit auggeübtes Sacrilegium hat befonderd unter 
dem gemeinen Bolf allgemeinen Echreden ver 
breitet. Aus einer Kirhe am Campo Baccino, 
dem ebemaligen Forum, iſt die filberne Kapfel 
mit confacrirten Hoftien geraubt worden. Ein 
Edict des Gardinalvicars fordert die Einwohner 
der Stadt auf, Trauer zu tragen über biefes 
ſchreckliche Verbrechen, den Herrn um Entdeckung 
des Mifferbäterd und um Abwendung aroßen Ues 
bels zu bitten. In der fraglicen Kirde felbit 
wurde ein Tridunm verordnet, welches heute gu 
Ende geht. 


Hupland, 

Str Petersburg, 4/16. Juli. Durch eine 
vom 1,13. Juli datirte Verordnung if eine hoch⸗ 
wichrige Maßregel — die gefrgliche Reduction der 
Kandesvaluta auf Silbergeld — zur Publicitär 
gefommen. Nachſtehend die Haurtpunfte ber 
neuen Berfchrift. 1. Der jegige Eilberrubel mit 
feinen Unterabtbeilungen ift von jeßt an- die eins 
zige als geſetzliches Maaß AUeo Werthes aner⸗ 


kannte Landesvaluta; in ihr werden alle Abgas 
ben an die Krone und alle Ausgaben des Schatzes 
berechnet. 2. Die Banknoten frhren zu ihrer 
früheren Beſtimmung zurüd, d. h. fie dienen fortan 
ald Zeichen ded Werths, und ald Aushülfe zur 
Erleichterung des Verkehrs, und zwar zu dem ein 
für allemal feitgeirgten Preiie von 550 Copeken 
Papier für 100 Cop. Silber ſowohl in gamzen 
Rubeln ald Meinen Münzen. 53. Bei allen Zah— 
ungen hat der Zahlende die freie Wahl zwifcen 
Silber und Banco-Noten zu 350 Cop. 4. Auf 
nahmsweiſe bleibt für alle Aus» und Einfuhrzölle 
der für dieſes Jahr beftimmte Sag von 360 Gop. 
pr SilbersRubel noch bis 1. Januar 1840 bes 
fiehen. 5. Ale Rechnungen der Negierung und 
swiichen Privaten, alle Gontracte und Geldvers 
handlungen, werden auf Gilbervaluta reducirt; 
der legte Termin für diefe Reduction im ganzen 
Reiche ift der 1. Januar 1840. 6. Ruſſiſche Gold» 
miünzen werben in allen öffentlichen Kaffen mit 
5p6t. Aufgeld angenommen und ausgegeben, d. h. 
ein Jmpertal von 10 R. Gold gilt 10 R. 50 Cop. 
Silber, der halbe 5 R. 15 Cop. Silber. 

— Ein faif. Decret vom 2 (19) Juli macht 
bie an diefem Tage vollzogene Vermädlung des 
Herzogs von Leuchtenberg mit der Großfürftin 
Marie f. Hoh. befannt, erflärt, daß bderfelbe 
fünftig in Rußland bleiben werde, und ertheilt 
ihm im Anbetracht dieſes Umftandes den Titel: 
„‚taiferliche Hoheit.’ 


&erbien. 


Bon der ferbifhen Gränze, 17. Iuf. 

Es betätigt fih, daß Fürft Milofch gegen feine 
Refignation, ald gewaltfam erzwungen, proteflirt, 
und dießfällige Erklärungen an die Höfe von Et. 
Petersburg und Konftantinopel gefandt hat. Ins 
deſſen wäre eine Ruͤckkehr des Fürften Milofch 
nah Serbien unter den jegigen Verhältniffen mit 
folhen ernften Schwierigkeiten verknüpft, daß 
wohl fchwerli weder die oberherrliche noch die 
Schutzmacht ſich geneigt fühlen werben, ſich mit 
deren Befeitigung zu befaffen. In Konftantinopel 
bebauerte man fehr, daß Fürft Miloſch den Ins 
triguen, von denen er umgeben war, nicht fe 
fern Widerftand zu feiften vermochte. Sein Um 
lü war fein alzugroßes Vertrauen auf den eng 
liſchen Conful, Dbrift Hodges, deffen Rathſchlaͤge 
fat —— feinen Ruin herbeigefuͤhrt has 

en follen. — 


— 





Allerlei. 


Ein ſonderbares Vermächtniß. 


Der berühmte Maler Martin Heemskeck, der 
aus einem Dorfe gebürtig war, wovon er den Ras 


men führte, flarb zu Harlem in einem Alter von 
76 Jahren. Durch fiine Kunft batte er fih cin 
großes Vermögen erworben, uud daer weder Frau 
noch Kinder und antere Verwandte und Erben 
hatte, fo nabm cr fd rer, fein Andenken aud durch 
ein Vermädinis für tie Rachwelt aufzubewahren. 
In tiefer Abſicht vermachte cr fein ganzes mambafe 
tes Vermögen, zu einer Stiftung von ganz eigener 
Art, indem nämlich die Intereſſen Davon zur jäbrs 
lihen Verbeirsttung eined Mädchens aus jenem 
Dorfe, wo er das kicht der Welt erblicte, beſtimmt 
wurden; jdoch unter ter ausdrücklichen Bedingung, 
daß ter Bräutigam und feine Braut mit allen theil— 
nebmenden Gäften auf feinem Grabe tanzen folten. 
In der That cine mwunterlihe Beflimmung, doch 
für bad gegenwärtige Zeitalter nit zu toll, — 





Auf einem abgelegenen Bauerndrf in der Gen, 
deſchwyl (Schweiz) bat fih folgende merkwürdige 
Geſchichte zugetragen, welche im Kleinen ein Sei— 
tenſtuͤck ift zu der fo berübmt gewordenen Geſchichte 
Hauſers. Die Befiger eines folden Hofes hatten 
einen einzigen Eotn und mebrere Töchter. Der 
Sohn verſchwand ver einigen Jahren plöglid, und 
micmand mußte wohin. Als nun legtbin eine ber 
Töchter heirathete, der Echwiegerfehn zu ten El—⸗ 
tern ind Haus zog, fiel ihm bold das verdächtige Treis 
ben der Alten auf. die jeden Tag nah einem etwas 
entfernten Speicher gingen, unter dem fi ein großer 
Keller befand, zu mweihem nicmand den Säslüſſel 
befam, Einmal legte ber Schwiegerſotn fih ta 
auf die Fauer, und machte die Entdeckung, dag man 
Jemanden in dem Seller eingefperrt baben müſſe. 
Er machte Anzeige, die Bebörde ordret eine Unter 
ſuchung an, und fiete ta! man fand einen Mens 
fden an einer Ketie angeſchloſſen, auf faulem Stroh 
liegend, mit langem, wirren Barte und langen, uns 
beichnittenen, auenäbnlihen Nägeln an ven Häns 
den und Füßen. Es war ter verjhmundene Sohn, 
ben bie graufamen Eltern acht volle Sabre lang 
eingefperrt datten, meil er ein Mätchen liebte und 
beirathen wollte, tas ihnen zu wenig reih war. 
Die Eltern find in Verwahrung 


Im Großhberzegthum Sadien » Weimar mar 
ſchon ver längerer Zeit von Regierung wegen vere 
fügt worden, daß in den Synagogen ber juͤdiſche 
Gottetbienft nur in deutſcher Sprade gehalten wers 
den ſolle. Um dem bei allen Gulten fo ſchädlichen 
Separatismus und Eectenwefen jete Nabrung in 
ber Wurzel abzjuihneiden, wurden aud für engere 
Kreife alle Andahtübungen in hebräifher Eprade 
unterfagt. Um biefen Verfügungen allgemeine Gel 
tung zu fihern, befiehlt ein neuerlicher Regierungss 
erlaß,, daß jeder ifraclitifhe Unteriban, der nad 
Ablauf des Jahres fein nur für dieſen Zeitabſchnitt 


ihm bewilligtes Haufir- und Aleinhandeldpatent ver⸗ 
längert haben wünſcht, gebolten jeyn ſoll, von dem 
Rabbiner ein- Zeugniß beizubringen, taß er die Sy 
nayoge tegelmapig bifucht und dafelbft feine Andacht 
nah dem neu eingeführten Grbeibuge verrichtet 
babe. 


Weibliche Stabtmiliz. 

In dem beteutenten,, mebr- ald 80,000 Ein 
wohner zäblenten Marktflecken Pavoye auf der phi— 
lippiniſchen Hauptinſel Luzon- bei Manilla beſteht 
eine ſonderbare Stadtmilitz. Es gibt nämlich dort 
ein Regiment von 200 hübſch gekleideten jungen 
Mädchen von 15 bis 14 Jabren die bei allen Feſtlich⸗ 
feiten paratiren, > Die Balaſas oder Jungfrauen- 
find bataillensweife aufgeftelt, und ererziren mit 
hölzernen Flinten, bie fie bei Tremmelihal mit be, 
mwundernemwürtiger Gemwandtbeit handhaben. Der 
Uriprung tiefes Amazonenforps ift nicht befannt. 


Das Aeußere und Ünnere. 


Gab dem Zuder das äußere Robr die liebliche 
Süße? 

Oder mar fie des Rohrs innerer verborgener Saft? 

Duftet der Balfam wohl, weil dir ein Krämer es 


jagte ? 
Oder erquidet er dich felber in eig'ner Natur? — 
So dir Weife, Der Pauderer gleicht der ballenden 
Trommel, 
drinnen ein leeret 


Draußen ein fremdes fell, 
5 Grfäß, ne 


! 


Homonyme. 
Ich Doppelding mit Cinem Namen 
Schwing' oft mich auf in's Luſtrevier, 
Und viel geputzte Herrn und Damen, 
Die ſchwingen ſich berum auf mir. 


Aufiöfung der Eharade in Nro. 15: „ Braum 
ſchweig.“ 


— — — 


Eingefandt) 


Mit innigem Vergnügen und mahrer Freude 
babe ich in der allgemeinen Zeitung tie flattgefuns 
dene Gründung des neuen Damenfetten» Drdens 
gelefen, der fi dur ein finnvolles Symbol, durch 
eine ſtarke Perlenfette auszeichnet, welche ten ſchlau⸗ 
fen zarten Leib der Damen fanft umfdließt, Das 
weiche Kleid feſthaͤlt und fie bedeutungsvoll an ibre 
erfie Mutter im Paradiefe erinnert —, melde einft 
dem Feigenblatte eine fo wichtige Beftimmung gab, — 
daß noch jegt das Andenfen an diefeibe von allen 
ihren Töchtern dur Gürtel und Schurz, freili 


u 


in vielfach abweichenden Formen, immer neu erbal, 
ton wird, — Obnfeblbar wird die Zahl von Novi, 
ziaten, Die fh in allen Orten bilten werden, batd 
jebr gred ſeyn und die Menge von Kovizinnen, die 
um Aufnahme nachſuchen, leicht jete Berechnung 
uͤberſteigen, was ſchon im Voraus eine ſtarke Nach: 
frage nach Damenketten⸗Gürteln zuberſichtlich er 
warten laßt; deshalb glaube ich meine Speculation 
als zeitgemäß betrachten zu Lürfen, daß id ein wodl⸗ 
aſſortirtes Lager von allen nur mögliden Sorten 
von Damenfetten» Gürteln etablirt habe, das ich 
nun biemit um die billigften Preije zur gefälligen 
Abnahme ganz ergebenit empfehle und dabei die 
promptefte Betienung zufihere. — Dabei made ich 
auf die Nothwendigkeit derfelben mit den Worten 
aufmerffam: - 
Denn mit bem Gürtel, mit dem Schleier, 
Reißt aud ter goldne Wahn entzmei: — 
Der Vorwurf wird zum Ungebeuer — 
Zur Qual für's Herz bie fpäte Reu'. — 
Drum nügt im erſten Febens » Viertel, 
Im Blürpen-Monate im May — 
Die fhönen zarten Damengürtel 
us Schutz für Weib; und Jungfern⸗Treu. 
Indem ich nun zahlreichem Zuſpruche entgegen⸗ 
ſebe, erlaube ich mir ſchlüßlich noch zu bemerfen, 
daß auch Einfäge effectuirt werden fönnen. 
Arzberg in Oberfranfen, d. 25, Juli 1830. 
Friede. Mader. Kaufmann, 


Anzeigen. 
Goldner Hirſch 


an der Lauferſtraße. 


I, Mayer, Tonküuͤnſtler ohne Inſtrument, 
wird Die Edre baben, ſich morgen Dienftag den 
50. Juli, mit Mufitbegleitung in 4 Abtbeilungen 
und im Koftüm eines Papageis zu produziren. An⸗ 
fang 7. Udr. Entree a Perfon Or, 

Wodey fih ergebenft empfiehit 





a1.) 


Sturm. 


— — — — 





— — 
(58.b) Hausverkauf. 


Auf Antrag des Beſitzers wird das mit Nro. 
54a. bezeichnete, zu Goſtenhof an der äußerſt fre— 
quenten Leonbardögaffe liegende Haus, mweldes 5 
Zimmer, 6 Kammern, 2 Holzlagen, ı Boden und 
Dofraum nebft Schweinſtall enthält, und täglich ein- 
geieben werden fann, aus freyer Hand dem öffent: 
lichen Berfaufe unterjtellt. Zu biefem Zwecke ift auf 


Der jadrlicht Preis it 4fl. 48 Pr., man 
Toitanıtern werden Beitelungen angenommen. 


fann auch Wierteljährlic zu 2fl. 12 Pr. abonneniren. 
i Redafteur W. Glaßel, 
Tummeiihen Officin am Rarhhaufe, S. ro 544. in Mürnberg, 


Mittwod den 51. d. M, Vormittags 
10—12 Uhr 
in tem verfäuflihen Haufe ſelbſt Termin anberaumt, 
wozu Kaufsluſtige biemir eingeladen werten durd 


das öffentliche Commiſſions⸗Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100% 








(698.) Condito rgebülfe: Engagement. 

Ein Eontitor : Örhülfe, der fih über feine Sa 
libität und Geihäfttgewandpeit ausmweifen fann, 
fann ein Engagement erhalten dur das Commiffs 
ond: Gefhäft und Bürcau des 

Ludwig Hecht 


Joſephöplatz L. 204. 


(684.) Bäckerey-Verkauf. 
Aus Auftrag der Beſitzerin werden die beiden 
mit L. Nro. 1019 u. 1020 bezeich ıeten, im Ente 
gäßchen dadier liegenden, täglic einzufebenten Häus 
fer, auf welch erfterem die Bäderey » Beredhtig 
feit in realer Eigenſchaft baftet, aus freper Hand 
dem öffentlichen Verkaufe unterftelt und biegu Ter⸗ 
min auf 
Montag den 5. Auguſt Nadm. 3—5 Ube, 
im Lokale des untengenannten Commiſſtons⸗Buͤrcaus 
anberaumt. Kaufsliebbaber werden hiczu eingeladen 
und die Verkaufsbedingungen fünnen täglich einges 
feben werten im 
oͤffentlichen Commiffion®:Büreax 
dee J. Et. Schmidt, $. Nr. 100. 


Gcftorben: 


den 24. Juli, PBrobft, Anna Magtalene, Kam— 
maderss» Tochter, 


‚25 » Korper, Juliana Konradina Jos 
banna, Dredlermeifterd » Töhterl, 
." .  . Kugler, Joſerh, Dodenmader. 
Pe er Schulhtes, Klara Agnes, Kaufe 
manndsTodter, 
- 26 » Foͤrderreuther, Anna Barbara, 
Sattlermeiſters⸗Frau. 
Täglicher Kalender. 
Juli, 29. Beatrix. 
Termine. 
Verkauf des Gartens Nro. 7. vor dem neuen ber, 


Vergnügungen 
Produktion des Tontkuͤnſtlers J Maver im Wirtt— 
ſchaftsgarten des H. B. Adam zu St. Leonhardt. 


Bet allen Föntglichen 
Drud, Verlag und Erpedirien in der 


wo Inſerate aller Art die Selle zu 2 Ar. 


angenommen werden. 
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Deutſchland. 


Berlin, 18. Juli. Vorgeſtern fand bier 
die erfte Converenz zwiſchen den Gemmiffarien 
der zum Zollverein gebörigen Bundesftaaten, wes 
en Verlängerung ded getroffenen Abfommens 
att. Man fprady geftern davon, daß auch eine 
roße fremde Macr einen Gommifjär zu dieſem 
wede fenden würde, und daß mehrere Seemädhte, 
die Wichtigkeit des bolländifch» deutfchen Bertras 
ed einfehend, ähnliche Unterhandlungen anzus 
nüpfen wuͤnſchen. Der gebeime Oberfinanzrath 
Kühne, ver bei den verſchiedenen Anfchläffen als 
bieffeitiger Gommiffionarius fungire, ift noch nicht 
hier anweſend; es verweilt derfelbe, von England 
nad) dem Gontinent zurüdgefehrt, noch in Köln. 
— 20. Juli. Wie es heißt, wird ©. fönigl. Hoh. 
der Prinz Albrecht von Schleſien zu dem großen 
Mandver nach Borodino geben, und follen ihn 
ber Generals Lieutenant v. Röder und andere 
Dffiziere begleiten. 
Düffeldorf, 25. Iuli, Geftern fam das 
neue (eiferne) Dampfſchiff „Viktoria,“ welches 
fuͤr die hieſige Geſeliſchaft in England gebaut 
wurde, unter dem Donner der Kanonen an dem 
biefigen Ufer an. Tauſende von Menihen bes 
bedten die Pandbräde und Ufer, und begrüßten 
bad Boot mit lautem Jubel. Jeder wird beim 
erften Aublick geftehen müffen, nie etwas Elegon— 
tered und Geſchmackvolleres gefchen zu haben. 

Ä Eoblenz, 22. Juli. Am 19. d.M. in der 
Frühe farb hier der erfte Gemmantant von Cob⸗ 
lenz und Ebrenbreitficin, Gcnerallieutenant von 
ber Groeben. Derfelte if, nach feinem auedrück— 
lien Willen, ohne die ihm gebührenden militäris 
jom ‚Ehrenbezeugungen, gefiern Morgen um 5 

br, in aller Stille, nur begleitet von feinen bins 

terlaffenen Freunden und ihn hedhehrenden Unter: 
gebenen, zur Erde befiattet worden. 

annover, 20. Juli. In unferer Etabt 

und Land nehmen die Sachen in ihrem Verlaufe 

einen eruften Charakter an, und ſcheinen die Aufs 


Nro. 23, 


Dienftag 30. Juli 1839. 


merffamfeit der Regierungen in ten Nacbarflaas 
ten auf ſich zu Ionfen. So find die Mißhandlun— 
gen und Gemuͤthobewegungen, weldye durd das 
tumultuariice Benehmen auf dem Stadthaufe 
bei Dem berufenen Oberamtmann Hagemann ale 
Stadidirektor eingetreten find, von der Art, daß 
er frine Nüdreife nadı Wennigfen vor der Hand 
nidyt antreten fan. Wenn audı nicht gefährlich, 
fo wurde die oͤffentliche Ruhe doch in der Art 
gefiört, daß das Militär von den Waffen Ges 
braud machen mußte, was mehrere fchwere Ber 
wundungen zur bedauerlidhen Folae hatte. — So 
eneige der Magiftrar ift, den Frieden auf alle 
eife zu erhalten, eben fo feit beficht er auch 
darauf, feine Stellung zu behaupten und nichts 
von feinem fonftitutionellen Rechte zu vergeben, 
weshalb auch alle gemachten vertheilhaften Ans 
träge an ihn, feine Beſchwerde nach tem Gimme 
und Wunſch der Regierung zurüc zu nehmen, er⸗ 
folglo8 bleiben. — Kurz, nad alten, wie de Sa— 
chen jet ftehen, duͤrfte e8 Zeit und gerathen erſchei⸗ 
nen, daß von Seite der Staatsregierung verföhs 
nende Schritte gethau und ein Zerwürfniß befeitigt 
würde, das Abnlicy einem chemiſchen Zuͤndhoͤlzchen, 
durch längeres Reiben, auch die Nacbarſtaaten 
anfenern könnte. 


Spanien. 


Madrid, 14 Suli. Die Königin Regentin 
bat ihre Salons für die gewöhnlichen zen 
ſellſchaften ſchließen laffen und Icht ganz zuruͤck⸗ 
gezogen; die unaufbörlichen fchranfenlofen Au— 
griffe der Preſſe haben fie fehr mißſtimmt. — 
Am 12. beite man den Ausbruch von Unruhen 
beforgt, Nach den neueften Zerihten aus Bas 
lencia firhen die Ghriftinos und die Garliften ın 
den Umgegenden von Caſtellon einander gegen, 
über; die erfieren zählen 6 bis 7000 Mann In— 
fanterie und 400 Pferde; die legteren, unter Gas 
brera, 14 Bataillone fiarf, hielten alle Deftles 
von Lucena bis Alcora befege. General Aznar 


in Lucena war von ben Garliften ringe blofirt. 
Der Dberbefehldhaber der Erntrof » Armee mars 
ſchirte am 9. d. mit 5 Barailloxen und einem 
Savalleries Regiment von Dareca nach Teruel 
ab, um zu der Divifion des Generals zu itoßen 
und gegen den Gabrera zu agiren. 


Vortugal. 


Fiffaben, ». Juli. Das englifhe Dampf 
boot Hudra ut nach viertägiger Fahrt heute hier 
eingetroffen und Fat den drei hier flationirten 
englifhen Linienfchiffen den Befehl gebracht, ums 
vermeitt nach den Dardauellen abzufegeln. Dies 
fed Dampfboor bar fih mur eine halbe Stunde 
bier aufgebalten und fogleich feine Fahrt nad 
dem Mittelmeere fortgefegt. Es bare 360 Mar 
rinefoldaten für die engliiche Flotte am Bord. 

— 15. Juli. Das Geſetz, welches bie Regies 
rung zur Erhebung von 1400 Contos ermächtigt, 
hat die fönigl. Genehmigung erhalten. Die Ans 
feihe wird größtentheils von der hiefigen Bank 
realifirt werden. — Die Herzogin Braganza wird 
Anfangs September hier erwartet. 


Großbritannien. 

London, 22. Juli. Aus Birmingham wird 
den „„Zimed‘ von geflern gefchrieben, die Chartis 
fien.hätten die dort befindlichen Irlaͤnder, 10,000 
an der Zahl, aufgefordert, ſich mit ihnen zu vers 


binden; ihr Anfuchen wäre aber abgewiefen wor⸗ 


den; darüber ſollen fie nun mwnipend ſeyn. — Zu 
Dubley herrſcht eine gewiffe Unrube, Die dortige 
Behörte traf Anſtalten, allen Störungen von Sei⸗ 
ten der Chartiſten kraͤſtigſt zu begegnen. 

— Tas Dompfbeet Liverpool ift nad eis 
ner Heberfahrt von 16 Tagen aus Neuyork zu 
Liverrool angekommen. Am a. Juli wurde der 
Jahrestag der Unabtängigfeit der Vercinftaaten 
zu Neuyork feierlich begangen; der Präfdent von 
Zuren war babei zugegen. 
Freunde des Feſtes dürch mehrere Ungrüdefälle 
geflört z; der Keffel einer Fofomotive ſprarg, wos 
durch mehrere Perſenen getöttet und andıre vers 
fümmelt wurden. 


Sranfreich. 

Paris, 23. Inli. Aus Perpignan ſchreibt 
man vom 16. Juli: die Verichte aus Eranien 
vom 14. d. melden, baß ein blutiges Treffen bei 
Alcora jwifchen ber von tem General Franciéco 
Navarez befehligten Divifion ven Cuenca und 
den Garliften unter Forcadell's Befehl Rattgefuns 
den bat. Diefe letzteren müfien das Schlachtfeld 
träumen, 

— 24. Juli. Man gleubt die Deputirten⸗ 
fammer werde fchon heute cder morgen die Ars 
beiten ber gegenwärtigen Seſſion liefen. — 


Leider wurde bie. 


Briefe aus London verſſchern, die Regierung be— 
fuͤrchte, daß ſich die neulichen Unruhen von Birs 
mingham beld aud zu Necaſtle und in mehreren 
andern Manufafturtädten, welche die Chartiften 
zu ihren Sammelplägen ermählt zu haben fcheis 
nen, erucuern möchten. — In Folge der neueſten 
Berichte aus dem Drient fol nit, wie anfangs 
beabücdhtigt war, eine Nefervesfglotte zu Toulon 
gebildet werden. Der Baron de la Suſſe hat den 
Auftrag, die Schiffe, welde dazu beſtimmt waren, 
ſchleunigſt der Levante-Flotte zuzuführen. Frkf.J. 

— Es beſtaͤtigt fi vollfommen, daß der Spa⸗ 
niſche General Diego Leon ein Meiſterſtuͤck in der 
Kriegskunſt geliefert habe. Er lieferte bei Allo 
mit — Armee, 10,500 Mann ftarf, dem Raus 
liſtenchef Elio, der nur 4000 Mann fommanbirte, 
ein Treffen und hatte das Vergnügen total ger 
ſchlagen zu werden. Hier findet das Sprichwort: 
ne find der Haafen Tod, feine Anwen 

ung! 

— 25. Juli. Heute war an der Börfe das 
Gerücht allgemein verbreitet, obne daß man ihm 
jedoch Vertrauen fhenfte, Kapudan Paſcha fey 
feiner Regierung untreu geworden und habe bie 
unter feinem Kommando fichende Flotte mit ber 
aͤgyptiſchen vereiniget, um in Gemeinfhaft mit 
diefer die Regierung in Konflantinopel zu ſtuͤrzen. 
Neuere Nachrichten braten zur Zeit feine Beſtaͤ⸗ 
tigung dieſer für die hohe Worte und den jungen 
Sultan Gefahr drohenden Begebenbeit. 

Bayonne, 20. Juli. Aus Dnate haben 
wir neuere Nachrichten vem 18. Juli. Zu Areta 
bat nunmehr Maroto feine ftarfen Verfchanzungen 


vollendet. Zwölf Kanenen find daſelbſt in ftarke 


Batterien aufgeftelt, tie einen Ueberfall vorbeus 
gen. Der bedaͤchtige und langieme Eerartero 
macht nicht die geringſte Vewegung dagegen. 
Dagegen hielt Don Karlos einen großen Rath, 
an den bie engliichen Lords, deren Ankunft im 
farliftifhen Hauptquartier wir vor Kurzem ges 
meldet haben, Antheil nahmen und bem auch ber 
ſchlaue Erzbifhef von Kuba beiwohnte. Am 
Schluſſe deffelten begab fih der Erzbifchof von 
Kuba nadı Gedtena zum Gebrauch ter bdertigen 
Bäder. Ueber den gepflegenen Berhandlungen 
rube der Dichte Schleyer des Geheimniſſes. — 

— Alle Minifter des Don Karlos haben, 
wie man vernimmt, ibre Demiffion gegeben, aus 
dem Grunde, weil er insgeheim Verbindungen im 
Folge des Maroto'ſchen Staatéſtreiches untere 
Falte und die Pläne deſſelben beguͤnſſige. Don 
Karlos aber, der ſich in Maroto'd Gewalt bes 
finder, mußte gute Miene zum töfen Spiele ma» 
chen; er nahm rur die Demiſſſon bes Marco dei 
Pond an, welcher der geheime Agent des Bifchofs 
von Leon iſt; es erhbielt diefer Minifter den Ber 
fehl, ind Ausland zu reifen. Don Karles vn 
fi) and) genöthigt, dem Cabrera zu fchreiben, 


“er den Nriad T jeiro nicht länger in feiner Nähe 
tulden und ihn entfernen folle, und dem Biſchof 
von Leon und den übrigen Berbannten den Befehl 
zufommen zu laffen, ſich bei Strafe der Gonfids 
catien ihrer Guter von der Gränze zu entfernen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Am 5. Juli 
hat Sultan Abdul Medſchid zum erſtenmal die 
Moſchee feierlich beſucht, um, dem Gebrauche ge— 
maͤß, das Freitagegeber zu verrichten. Se. Dos 
heit begaben fidy zu dieſem Ende in die Moſchee 
von Sultan Bajazet, und befuchten bei der Ruͤck— 
fchr das Grab Ihres erlaudyten Vaterd, Sultan 
Mahmuds. 


Syrien und Aeghypten. 

Alerandria, 6 Juli. Nachrichten aus 
Syrien vom 11. Juli zufolge hatte man daſelbſt 
durch Dad aus Malta angefommene franzoͤſiſche 
Dampfboot die Anzeige erhalten, daß bie engs 
liſche Flotte, aus fieben Linienſchiffen, zwei Aires 
natten, einer Corvette, einem Brigg, nebit einem 
Kriegsdampfſchiff, beſtehend, am 4. gedadıten Mo— 
nats von Malta unter Ergel gegangen war und 
nad) der ſyriſchen Küſte fteuerte, wo fie bei den 
feit mehreren Tagen berrſchenden widrigen Win 
ben wohl nicht vor dem 10, eintreffen dürfte. 


— 











Allerlei. 


Seine Majeſtät, der König von Bayern haben 
allergnädigtt auf cine Eingabe des Magiftrats ter 
Vorfiadt Au zu beſtimmen gerubt, daß die irdiichen 
Ueberrefte Dblmüller's, des Erbauerd der neuen 
Auers Prahtlirhe, im Innern der Kirche, glei 
rechts am Hauptrortale beigefegt werden bürfen, 
jedoch erft nad 10 Jatren, vom Gterbetage des 
ber Derwefung Anteimgefallenen an gerechnet, 


Trauriger Zufall. 


Nachſtehende Begebenheit — deren buchſtäbliche 
Wahrheit verbürgt wird — gäbe, mit einiger Nach— 
bülfe des Dichters, einen guten Stoff zu einer 
Schickſals⸗Rovelle. Im verfloflenen Winter fälte 
ein junger Mann in der Näte von Polna Holz im 
Walde. Als er einen uralten Baumftamm fpaltete, 
fand er mitten im Kletze eine Kugel, welche nad) 
der Zahl der Jabresringe zu fchliefen, vierzig Jahre 
im Stamme geftedt hatte. Mit dieſer Kugel lud 
er im bietjährigen Faſchmg ein Gewehr, um bei 
ber Hochzeit der Tochter des Echmieted, wie es 
noch bier und da auf dem Lande Gebrauch ift, zu 
feuern. Der Brautvater jedoch widerſetzte fi dem, 
ba biefe Sitte durd eine Verordnung verboten if, 


Der junge Mann fänate alfo das Gewehr im bie 
Stube des Schmiedes mo es bis gem 5. Moi blick, 
obne von jemanden beadtet zu werdın, Am genann—⸗ 
ten Toge erft kolte dir junge Mann das Bemehr 
ab, und mwelte ck, da es fo lanye geladen war, bes 
vor cr 18 aufbemwatrte, abfrurn. Er ging alfo 
dinter die Hütte, z’blte vierzig Schritte von einem 
Zaune ab, zielte nad einem zetn Zoll ſtarken Pfahle 
und fiuerte. Er verfiblte den Pfoften, tie Kugel 
fubr durh das Mees, mit welchem die Zwiſchen⸗ 
räume des ſchlecht arfügten Bretterzaunes verftopft 
waren, und trof des jungen Mannes Mutter, melde 
eben aus ker Thüre der Dütte srot, in ben Kopf, 
Die Unglückliche ſtürzte im ſelben Augenblide todt 
nieder. Die Mutter der Armen, welche jept der 
verbängnißvolen Kugel ald Opfer fiel, war gerade 
vor vierzig Jahren bei einer Hocheit auf einem nas 
ben Dorfe ebenfald durdy einen Schuß getöbet 
worden, 


Anftändige Prellerepy. 

Abonnement und Entre find in der gegenmärs 
tigen Zeit die fländigen Parole des Taged. Die 
befonvere Erlaubniß, Gottes freie Natur und Luft 
gu genießen, obne Geld dabei zu verzehren, muß 
immer noch extra bezahlt werden. Wer getenft 
biebei nicht der franiihen Marima, ber zu Folge 
dem Gafte auf feiner Rechnung auch ein Artifelhen 
angefeßt wird, für das Geräufh, welches er und 
feine Pferde, fein Wagen, und beraf. im Gaflbof 
verurfohen? — Geld ift der mädtige Hebel in 
diefer Welt. Nichts it umſonſt! Selbſt der blafe 
Tod koftet das Leben. — 


NRaive Antwort. 


Vor einiger Zeit fubr Herr Nelkenſtiel mit tem 
Dampfwagen nah Fürth, um tafeltft mir einem 
jüdiihen Kaufmann ein Handelsgeſchäfte abzuſchließen: 
zufällig fland Lerfelbe am Feniter und fa) hinaus, 
als fo eben eine jürifhe Leiche vorüber getragen 
wurde, „Nun, das mülfen Sie mir aber doch zus 
geſtehen,““ meinte Herr Relkenſtiel, „es nimmt ſich 
nicht leicht etwas kahler und ſchlechter aus, als «ine 
Aurenleihel „Jo! Gottes Wunder, Sie heben 
ganz vollfommen. Recht,“ war tie Antwort, „ich 
febe auch weit lieber 20 Chriſten begraben, als ei— 
nen Juden,” — 





In Rondon murden fürzlih an Einem Tag 
00,000 Briefe von dem General:Poftamte ausge⸗ 
geben; das gröfte Quantum, deſſen man fi je 
erinnert. Das Porto betrug 4050 Pf. St. Es 
war gerade eine Por aus Indien mit fämmtliden 
Korrefpondenten vom Kontinent, und eines Male 


Eon Briefen aus dem Innern tes Landes zufam- 
miengetrofften, Zweibunzert Intivituen waren 5 
Stunden lang mit Dem Cortiren der Briefe bes 
ſchaͤftigt. 


Ynefdore 


Es trat ein Herr zu einem Mann, 

Den man zu Allem brauden fann, 

Und fprah: „Mein Lieber! Sie beforgen 
Mir dies Gefhäfthen wohl bis Morgen ? — 
Auch will ich's nicht umſonſt von Ihnen, 
Sie ſollen was dabei verdienen. — 

Ih made Ahnen ein Dougeur, — 

So eben fofter es, guf Epr', 

Did acht und vierzig Kreuzer bar, — 
Das reih’ ih Ihnen Morgen bar, 

Wenn ie die Nachricht mir gebradt, 
Dab mein Gefhäfr it abgemadt ” — 
Fruͤh' Morgens laßt der Mann ſich feh’n, 
Zeigt an, taß Alles prompt gefcheh'n, 
Und, bed Berfprodnen eingedent, 
Erbitter er fih fein Geſchenk. — 

Da reiht des Andern edler Sinn 

Ihm die Licenz zur Freinacht bin, 

Die er in der verwichnen Nacht 

Mit flotten Brütern hat gemadt. — 


(@Eingefandt) 


Einige Freunde der Mufe des großen C. M, 
v. Weber münfden, daß teffen „letzter Gedanke⸗⸗ 
ftatt dreimal ober viermal an ein und temfelben 
Abend, doch menigftens fünf» oder ſechsmal von 
ben Mufitern ter Rofenau zum Beflen gegeben 
werde, 


Anzeigen 


(692) Dauds und Bäckerei-⸗Verkauf. 


Das mit L. 821 bezeidnete, in der Königb 
fraße dadier liegente Haus wird am 


Donnerfag den 1. Aug. Nahmittag von 
3—6 Ubr 
entweder mit oder obne die darauf baf— 
tende reale Backreigerechtigkeit, ſenach auf Vers 
langen auch ald Privatbaou 8, im daſelbſti⸗ 
gen Lokale öflentiib an ten Meiftbierenten vers 
fouft. Der Zuſchlag, fo wie bie Uebergabe ter 
Verfaufsobjefte erfolgt bei einem dinlaͤnglichen Auf— 





gebote fogleih am Termin, wozu Kaufslichhaber 
biemit eingeladen werden durch das 

öffentlide Commiffiond:Büream 

be3 J. St. Schmidt, 5. Rr. 100, 





658.) Die Pidelmännifhe Wirthſchaft 


in Sündersbühl empfiehlt guten Kaffee, Brau⸗ 
nes und ächtes Farnbacher Bier, und zugleich ihre 
ſehr gut eingerichtete Kegelbahn. Hiebey mird ber 
merlt, daß der Eingang auch vom Leonhardter 
Weg aus durd den Garten gefchehen fann, 





(708.) Gaſthaus⸗Verkauf. 

Das mit Nro. 1502. bezeichnete, zu Goſten⸗ 
hof an der Fürtber Cdauſee liegende, ganz neu er 
baute Gaftbaus I. Claſſe zur gefdenen Krone wird 
inclusive des dazu gebörigen Gartens fammt Gars 
tenbaus, Kegelbatn und allen Wirtbibaftöutenfilien 
auf Antrag Des Befigerd dem öffentliben Bertaufe 
an den Meiftbietenten aus freyer Hand unterftellt 
und diezu auf 
Montag den 12. Aug. ec. Bormitt. von 
bis 12 Uhr im daſelbſtigen Wirthfchafts» 

Lokale. 
Termin anberaumt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufsliebbaber, denen die Ans und Einſicht der Ders 
faufsobjefte täglich frenficht, biemit böflihft eingela- 
den werden. Ueber die Verkaufsbedingungen und 
fonftigen Berbältniffe ertbeilt auf gefällige Anfragen 
in der Zwifchenzeit Austunft 


Täglidher Kalender. 
Suli, 50. Abdon. 


Termine. 


Verfauf der Gaſtwirth Greul'ſchen Realitäten tm 
Kommijfiontzimmer Rro. 9. Vorm. 11 Uhr. 


Derfauf des Hauſes 624 im Kommiſſionszimmer 
ro. 12, Vorm. 10 Uhr. 
Bergnügungen. 
Preißfegelihieben im Gaſthaus zum Gtrumpf ds 
ter Moftgaffe. 
Harmonie»Mufif in der Harmonie. 
Kleeblatt in der Stadt Ulm, 


Produftion des Tonfünflers I. Mayer im goldaen 
Hirſchen an ver Lauferftraße. 


Anfang 6 Uhr. 


—L — ———— —— —— —— — 


Der jährliche Preis iſt af, 48 Pr, man kann and 
zen werden Beitellungen angenommen. 


d Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. adennoniren. Bei aller koͤniglichen 
Kedakcur W. Glaßel, 


Druck, Verlag und Erpedition in der 


ummelisen Ofnen am Rathhauſe, S. Nro 544. in Nürnberg, wo nierate aller Urt die Zeile zur Ar, 
angenemmen werden, 





von und für Bayern, 


Zagblatt für Politik, 
Wiſſer: 


Rip. 24, 


Sechster Jahrgang. 


Deutfchland. 


Hannover, 22. Juli. Die Ruhe derStadt 
ſſt äußerlich vollfommen. Der letzte Unfug mar 
am Sonnabend Abend nach Beendigung des Zas 
pfenſtreichs. Die Nachricht, daß Artillerie cas⸗ 
rüden werde und mit Kartätfchen verfehen fey, 
hatte in der Nähe der Schloßwache, wo die Has 
sonen fchon aufgefahren ſeyn follten (was aber der 

al nicht war), einige Neugierige verfammelt. 

ie Landgensd’armerie theilte unter bie pfeifende 
Gtraßenjugend verdiente Schlaͤge aus und nahm 
einige Arretirungen gegen Widerfegliche vor. Der 
König felbft bielt mir Gefolge noch Abends [#/ 
Uhr an einer Straßenede in der Nähe des Schloßs 
hofes, wo ein Piquet aufgeſtellt war, Augenſche in 
über dieſe polizeilihen Erccutionen und überzeugte 
fih, daß feine Bürger bei bieiem Ecandale bes 
tbeiligt waren. Am geftrigen Abend, wo wegen 
Rebhaftigkeit des Sonntags ein größerer Zuſam⸗ 
menlauf von Menfdıen in der Nähe der Mache 
befürchtet wurde, batte fih der Stadtſyndicus 
Evers an Drt und Stelle begeben. Auf fein Zus 
reden ging bald edermann nad Haufe und um 
40 Uhr waren alle Straßen fill. 


— Heute erwartet ber Magiftrat eine Reſo⸗ 
hution des Königs auf feine Eingaben, worin nes 
ben der Petition um Miedercinfegung ded Stadt: 
Directors bie Erflärung abgegeben war, daß im 
ungAnftgen Falle ſaͤmmtliche Magiftrats:Mirglies 
ber abzutreten fidh genötbigt fehen würden. Die 
Eingabe fol hoͤchſten Orts in reiflicyfte Erwänung 

egogen worden feyn, worauf der Magiftrat 
Fine Hoffming baut, daß ihm willfahrt werden 
duͤrfte. Morgen acht noch eine Petition der Bürs 
gerſchaſt an Ge. Maj. ab. 

Die Zuftizkanzlei zu Odnabrädf hat in biefen 
Lagen erkannt, daß gegen einen Mann, der am 
Schuͤtzenfeſte den Einwohnern des Amtes Grönen 
berg (weiche die Eteuern verweigert) ein Lebe⸗ 
si gebracht und alle die Steuern Zaplenden 


Literatur, Runft und 
ſchaft. 


Mittwoch 31. Zuli 1839, 


minalunterſuchung nicht vorhanden fey. 


Grogbritannien, 

London, 25. Juli. Zu Newcaſtle haben 
die Gartiften in Bemeinfhaft mit irländifchen Ars 
beitern große Erceffe begangen. An vielen Häw 
fern wurden bie Feniter eingefchlagen und von 
den Gaslampen in ganzen Straßen nicht eine 
unzerſchlagen geblieben. 

— 22. July. Etrenge Urtheile find gegem 
die Stoͤrer der öffentlichen Nube zu Birmingham 
erlajfen worden. Die Meuterer wurden zu 15% 
uud Tjähriger Deportation nach der Schwere: der 
Handlungen, deren fie fich fchuldig gemacht, vers 
uetbeilt. Die zu ısjähriger Deportation Verur⸗ 
theilten hatten Polizeis Agenten mit Dolchſtichen 
verwundet. 

— Der Herjog v. Wellington bleibt dabet, 
Birmingham fey fchlimmer behandelt worden, als 
je eine erſtuͤrmte Stadt. Der Vorwurf, daß er 
fi) im augenbiidlichen Unmuth cine Webertreis 
bung zu Schulden kommen laffe; ſcheint ‚ihn zu 
fränfen; und er bradıre den Begenftand geftern 
Abend noch einmal vord Haus. Nenn eine Stadt 
erſtuͤrmt worden ift, wird fie gewöhnlich geplüns 
dert, und dann und wann aud angezündet; im 
Tirmingbam find mehrere Häufer geplündert und 
vier angezuͤndet worden (doch find deren nur 
zwei abgebrannt), ergo, fogt er, ift diefe Stadt 
ſalimmer bebandelt worden, als je eine erftürmte 
Stadt. Mit Recht nennt das Merning Chros 
nicle ſolches Gerede Thorbeit; und feiner Partei 
ſelbſt ift offenbar nicht damit gedient, indem es 
den Angriff, den ſie deßwegen auf die Regierung 
macht, eher ſchwaͤcht als flärke.} 


Frankreich. | 
Barts, 25. Juli. Man bat über Marfeille 
die Emyrnaer Blätter vom 9. Juli erbalten; fie 
meiden, die Pforse habe Franfreiche Vermittlung 


Ersrien un) hatte — Grund zu einer Cri⸗ 


1 Iım 


angenommen und dem Seraskier Hafız Paſcha 
den Befehl zugehen laffen, die Feindfeligfeiten eins 
uftellen. Der Zugang zu dem’ kaiferl. Palaft zu 

onftantinopel iſt nicht mehr fo leicht zu erlangen, 
wie bisher; nur der Großmefir fann zu jeder Zeit 
zum Sultan fommen. Alle übrigen Staatebes 
amten müffen warten, bis fie gerufen werden, 
oder um Audienz anhalten bei der Sultanin Muts 
ter. Man wußte zu Smyrna, baß der Kapudan 
Paſcha, der erbaltenen Ordre zuwieber, die Dars 
danellen mit der Flotte verlaffen hatte, Eben fo 
war auch (wie natürlidy) zu Smyrna befannt, 
daß Hafız Pafha am 24. Juni geſchlagen wors 
den war, und ſich bis Meraſch zuruͤckgezogen hatte. 

— Tetegraphiſche Deveſche. Per 
pignan, 24, Juli, General D’Donnell hat am 
17. Juli mit 14000 Mann eilf Bataillond Garlis 
ften, die um Rucena her verfchangt waren, ange 
griffen; er bat ihre Stellungen genommen und 
den General Aznar, ber obne Kebensmittel in Lus 
cena u ci war, befreit. 

— Der Jahrestag der Tobtenfeier für Ars 
mand Garrel wurde geftern im Beifein von 
mehreren taufend Bürgern auf dem Kirchhof von 
Eaint-Mande begangen; bei diefem Anlaß wurde 
auch die dem zu frühe Gefkiedenen errichtete 
Bronze⸗Statue inangurirt. An 800 junge Leute, 
Eleven ber verfdiedenen Schulen, waren dabei 
jugegen. , 

x Das EinnohmesBubget iſt von ber Des 


‚Yutirtenfammer votirt, und auch die Pairdlammer 


eilt jegt nicht weniger mit ihren Abflimmungen, 
auf daß bie Seſſion Ende Suli oder in ben er 
Ren Togen des Auguft gefchleffen werde. Unter 
andern Verboͤltniſſen würde das Miniftierum obne 
Zweifel entzudt daruͤber ſeyn, fi dann von den 
Kritiken der Depntirten befreit zu feben. Allein 
in diefem Jahre wird im Gegentheil der Schluß 
ber fegielativen Erffien das Eignal zum Eturz 
des Cabinets ſeyn. Man darf nicht aus den Aus 
gen verlieren, daß das Cabinet vem 12. Mai ges 
33 ben Willen des Hofes zur Gewalt gelangte 
nd fich gegen defien Willen bis jegt im Beſitz 
der Gewalt erhielt, und daß man es mur dultete, 
weil ed unmöglich geweſen wäre, mit einem neuen 
Minifterium vom 15. April eine Majorität in der 
Deputirtenfammer ju Etand zu bringen. Es 
wird und verfichert, feit einigen Tagen fey mehr 
al® je die Rede von ter Entfernung mehrerer 
Miniftier und man warte dazu nur das Ende ber 
Seffion ab. Frif Irnl —— 

— Madam Carl, Barbes Schweſter, beren 
ii ebung ber verurtheilte Ementeanführer wehl 
ein Leben verdankt, it mit ihrem Gatten zu Tous 
loufe eingetroffen. Sie begeben fid nad Garcafs 
fonne, um dort ihre Bamilienangelegenheiten in 
Ordnung zu bringen, und dann nad) dem Mont⸗ 
Cain Midel zu ziehen. „Dort — erjaͤhlt die 


Emanzipation de Touloufe — mollen fie 
ſich niederlaffen und Barbes täglich den Troft der 
Freundſchaft bringen.’ 

— Unſere Deputirten find ſebr pünktlich im 
Botiren, wenn ed ſich darum handelt, das geger 
bene Berfpreden zu erfüllen, an tem und dem 
Tage die Seffion zu enden. Heute früh it ſchon 
alles abgereist, — Man batre ſich gewundert, 
die Eifenbahn von Berfailles noch nicht geöffnet 
zu ſehen, feit Annahme des Gefeges dur bie 
Drputirtenfammer, das fowohl der linten Bahn 
die Anleihe gewährt, ald der rechten ihren Tarif 
zu erböben erlaubte. Man har fo ganz verlernt, 
anf die Pairsfammer etwas zu geben, das man 
nicht begriff, warum die Gefellihaft des rechten 
Uferd das Votum im derfelben uͤber diefen Gegem 
ftaud noch abwartere, Das Näthfel war gelöß, 
ald man geftern dieß Geſetz dort nur mit einer 
Mehrbeit von zehn Stimmen durchgehen fah, nad 
einer dad Geſchick desfelben jehr compromittireue 
den Oppofition. 9.9.3. y 


Türfei. 

‚Smpyrna, 9. Juli. Die ottomanifche Flotte 
verließ die Dardanellen am vorigen Areitag bem 
5. d. und wurde am 8. auf der Höhe von Ni⸗ 
caria, in füdlicher Richtung fteuernd, gefehen. 
Ein engliſches Linienfhiff und cine franzöfifche 
Kriegäbrigg, fie beobadıtend, folgten ihr dicht 
nah. Admiral Lalande kehrte am 7. nah Duw 
lof zurüd; außer feinen übrigen Schiſſen befan⸗ 
ben fich bei ihm tie Corvette „„Brillante” und bie 
Briggs „Comete“ und „Argus.“ —. Der Firman, 
welcher die ganze und völlige Andführung des 
Handelsvertrags mit England verordnet, iſt dies 
fen Morgen hier eingetroffen. 

‚Die Augeb. allgemeine Zeitung fchreibt aud 
Trieft vom 24. Juli. Die heute erhaltenen 
Briefe aus Konftantinopel vom 10, 1. M. bes 
färigen, daß ber Divan den Entfchluß gefaßt 
habe, um jeden Preis einen Frieden mit Mehemed 
Ali abzuſchließen. Einige wollen indeß wiffen, 
daß die Flotie mit Vorwiſſen ded neuen Eultand 
ausgelaufen fey, und der Divan den Repräfen 
tanten der europäiihen Mächte auf den verlange 
ten Auffchluß darüber eine ausweichende Antwort 
gegeben habe. Uebrigen® herrſcht in Konftantinoe 
pel die vollfommenfte Nube. Einige Berfhwdr 
rungen, denen man durch firenge Wachſamkeit 
auf die Erur gefemmen, wurden im Heim er 
fidt. Auch die Janitſcharen regten fih wieder, 
und die feidene Schnur verrichtet jet allnaͤchtlich 
viele Dienfte. 

Toulen, 25. Juli. Durch das Dampfrar 
fetboot haben wir Nadhridten aus Smyrna bid 
zum ı2. Gin Ecreiben von den Snfeln von 
Vurla eder franzöfifchen Schiffsſtation) fagt: „In 
Konftantinopel herrſchte volllommene Ruhe; ober 


der neue Divan war aus fehr wibderfprechenben 
Elementen zufammengefeßt, und von dem Chef 
bed Gabinetd, dem alten Chosrew Paſcha, von 
bem jungen Greßherrn felbft glaubte man, daß 
* ſich ganz auf Rußland lügen. Großes Auf 
eben hatte das Auslaufen der türfifchen Flotte 
erregt, noch mehr der Umftand, daß Admiral as 
fande fie ohne weiteres yaffiren und nur durch 
eine Brigg begleiten ließ. Cie beitand and 32 
Segeln (drei Dreidedern, 10 Rinienfhiffen, 19 
Degen, Corvetten und XRq3 und nahm die 
ichtung gegen Rhodus. A. A. 3. 





— — 


Allerlei. 


Talleyrand über König Louis Philipp. 


Talleyrand ſah, nad feiner eigenen Angabe, ben 
fegigen König der Franzofen, Louis Pbilirp, zum 
erftenmal im Haufe feined Vaters, des Herzogs 
von Drleans, im Gabre 1789. Talleyrand hatte 
in ber erfien Rationalverfammlung, ald Bifhof von 
Autun, eine Rede gehalten, worin cr darauf ans 
trug, mit ben Gütern der Geiftlihfeit die Noth 
bes Bolted zu befeitigen. Beine Kollegen wütbes 
ten, und die Freunde Talleyrand's fürdteten für 
fein Reben, „Da⸗⸗ — fo erzäblt er felbft — „bot 
mir der Herzog ven Orleans eine Wohnung in feis 
nem Haufe an, und einen feiner Wagen, den feine 
ioree umgäbe, Damals, und im Folge dieſes Um⸗ 
flandes, redete Dionjeigneur der Herzog von Char⸗ 
tres, jetzt König der Franzofen, zum Erftenmale 
mit mir. - Diefer junge Prinz, fo rein, mwürkig, 
unſchuldig mitten unter der Verderbtheit ber jungen 
Seigneurs, befaß tie Achtung jened anftändigeg 
Mannes. Der Revolution aufridtig ergeben, bes 
fämpfte er fie nicht unter der Hand, tie viele Ans 
dere, indem er fie öffentlich mit vollen Baden prieß. 
Bon der Wuth unterrichtet, die mein Vorſchlag 
gegen mid erregt hatte, redete er mich in den Eu 
ons feines Vaterd an, und madte mir ein ſchmei⸗ 
chelhaftes Kompliment über die Echtheit meines Pas 
triotiömuß; ich fand in ihm fo viele Freimüthigfeit, 
daß ih nicht umhin fonnte, es ihm zu 9 „Ab, 
Monfeigneur, wie glüdlid würde ein Voll ſeyn, 
bei folden Geſinnungen Eure Hobeit zum Könige 
gu baden.’ Beſcheiden und uneigennägig erwicderte 
er: „Herr v. Autun, ich bin viel zu jung, als 
daß eine ſolche Würde mid nit ertrüden follte; 
es würde mir tie Erfahrung mangeln, und bei 
ſchwierigen Gelegenheiten ift der gute Wille nur ein 
Theil des Ganzen.” Im Jahre 1850, als id ten 
ehemaligen Herzog von Chartres als König Louis 
Philipp fab, erinnerte ich ihn an diefes Geipräd, 
weldes feinem Gedaͤchtniß entfallen war; das mcis 
aige hatte baffelbe bis auf ein Jota bewahrt, und 


A fügte hinzu: „Monſeigneur, jept, nun bie 


Krone Ihnen auf das Haupt gefegt ift, und Sie 
Erfahrung paben, befigen Sie das Ganze vollſtändig.“ 


Der Zufall mit dem Berluft im Bunde. 


‚ Eine junge und ſchöne Englänterin, melde 
Witwe und jihr reih war, fam zufälig nah Fon 
bon und fah den berühmten Garrif zum erfienmale 
in der fhönen Büßenden im Theater, mo er bie 
glänzende Rolle des Lotharia ſpielte. Sie fonnte 
fih an feinem Spiele gar nit fatt fehen, und er 
gefiel ihr fo fehr,, daß fie fegleih den Entſchluß 
faßte, tenjenigen zu heiratben, der fo fhöne Ge— 
jtalten anzunehmen im Stande fey. Cie lud daher 
Garrid zu fih ein; in voller Begeifterung entbedte 
fie ihm bad Geheimniß ihres füplenden Herzens und 
bot ihm dabei itre Dand an, 

Am andern Tage befuchte fie das Schauſpiel 
wieder, mo man fo eben die närrifchen Weiber von 
Windfor fpielte. Gorrid trat in der Rule bes 
laͤcherlichen Falftafs auf. Die junge Wirtwe fand, 
daß er die Feigbeit, und tie Riederträchrigfeit fo 
natürlid nachadme, daß fie die durch eine neıre 
Täufhung wieder zur Vernunft gebradt, dem bes 
rühmten Ecdaufpieler nie wieder fehen wollte, der 
demnach dur die Mannicfaltigteit feines großen 
Talentes eine fhöne Frau und ein großes Vermö— 
gen jugleih verlopr. Solche Einträde werden im 
Theater zu Nürnberg nit gemacht; dorum lommen 
auch glücklicher Weije ſolche Verluſte nit var! 


‘ 1 

In Cairo find jetzt tie Weiber übel daran. 
Der Enkel Mehemed Ad, Abbas Paſcha, der wäh 
rend ber MAbmefenbeit feines Großvaters unum— 
fhränfte Vollmacht bat, zu regieren, wie er eben 
Luft bat, verfolgt mit einer entfegliben Wuth olle 
unglüdlihen Weiber, tie fi einen Febler zu Schul⸗ 
den fommen laffen, während er ſelbſt den unnatür⸗ 
lichſten Lüften fi ergiebt. Mehrere folhe Weiber 
—* er zu Tode prügeln, Andere im Nil erſäufen 
aſſen. 





Sonft und jept. 

Derzog Albert in Bayern ſchrieb feinem zu 
Ingelftadt fiutirenden Eobne: ‚,Wenn du fleifia 
bift, und gute Zeugniffe nad Haufe bringft, fo fauf’ 
ih dir ein taffered Regendach auf die Bacanz.’* 
Ein taffeted Regendach war alfo domals ein fürfte 
liches Meubel!  Augenzeugen verfihern noch, daß 
bei öffentliden Umgängen ‚der Ehurfürft Mar III, 
(geftorb.: 7777) allein einen taffeten Regenſchirm 
batte, Minifter und Grofen trugen leinene, der 
Bürgerftand bingegen folbe von Wachsleinwand. 
Heutzutage macht eine Köchin ein ſaures Geſicht, 
wenn, ibr, bie Hexrſchaft nur einen baummwollenen 
Regenfhirm ſcheuktt; sine Rammerjungfer glaubt 


+ Jeben werden im _ 


Kb dadurch gar beſchimpft, und geht bei Tage bar 
mit durchaus nicht über die Gaſſe. 


Man ftritt ſich einft heftig in Gegenwart Bel, 
taires über das Alter der Wels, und gerieth von 
beiden Seiten in immer größere Hige: Ih glaube, 
verjegte Voltaire, die Welt macht es wie die alten 
Eoquetten, die ihr Ulter verbergen. — In uniern 
Tagen denft man gan; anders. Da wird die Welt 
aljäprlih neu, und die Frauen bleiben immer jung, 
aber niht immer — ja nur felten treu, — 


Eingefandt) i 
Den Freunden. der Mufe des €. M. d. Ber 
ber ermwiedern die in der Roſenau fpielenden Mus 
fitee auf die in dieſem Blatte enthaltene Bemerkung, 
daß fie v. Webers „letzter Gedanke⸗ nicht aus eis 
genem Antriebe öfter an ein und demfelben Abend 
vortrugen, fondbern auf Verlangen ber Mehrzahl 
ber Geſellſchaft. 

Im Befig einer großen Anzabl von Mufifar 
fen, find biefelben feinetwegd genötbiget, etwas 
gu wiederbolen, können übrigens aud nur dann 
für dem in Rede ſtebenden Fall verantwortlih ger 
macht werben, wenn ihnen bie Autwahl der Pirgen 


überlafien bliebe, Rp 
Die Mufifer der Rofenau. 








77 Auzeigen. 


)} Logie⸗Geſuch. 

Eine ſtille Familie wünfht ein Quartier, am 
llebſſen zu ebener Erde, aus Etube, Allov, Küche 
und Holzjlage beftebend, entweder in ber Brunnen;, 
Breitens,oser Karolininenftraße, ſtündlich billig zu 
mierhen. Näheres in ber Erpebition d. B. 


(65b.) Bäderey:Berfauf. 

, Mus Auftrag der Befiperin werden bie beiden 
mit L., Rro. 1019 u. 1020 bezeichneten, im Enten 
äbchen dadier liegenden, täglih einzuſehenden Häus 
er, auf welch eriterem die Bädercy » Gerchtige 
keit in realer Eigenihaft haftet, aus fteyer Dand 
dem öffentlihen Verkaufe unterſtellt und hierzu Ter⸗ 
min auf 

Montag den 5. Auguft Rahm. 3—5 Uhr, 
im Lofale bes untengewannten Commiifiond- Türcaus 
anberaumt. Kaufslichbaber werden birzu eingeladen 
und die Verfauflbedingungen lönnen täglid cinge⸗ 


öffentlichen Commiffiont: Bürcau 
des 3. Et. Schmidt, 5. Kr. 100. 


636.) Daud- und BädereisBerfauf, 


Das mit L. 821 bezeichnete, in der Könige 
ftraße dabier liegente Haus wird am 
Donnerftag ben 1. Aug. Nahmittag von 
5—6 Uhr 
entweder mit oder obme bie barauf bafe 
tende reale Bädereigerchhrigkeit, fonah auf Ber» 
langen aud ald Privathaus, im daſelbſtie 
geu Lokale öffentlih an ten Meiftbierenden ver 
fauft. Der Zuſchlag, fo wie die Uchergabe bes 
Berfaufsobjefte erfolgt bei einem binlängliden Auf⸗ 
gebote fogleih am Termin, wozu Kaufdliebpaber 
biemit eingeladen werten durch das 
Öffentlihe Commiſſtons⸗Buͤrcan 
des 9. St. Schmidt, 8. Rr. 100% 





Siefige Schrannenpreife 
som 23. und 27. Juli, 
ur Preis des Scheffels. 


boͤchſter: mittelft.: niedrigfters 
Sorn-.. ol: 5m of. ıc. Bl 
Daizen. 16° Or 14 3, 120 —⸗ 
@erflen. « — — — 
Haber.. 5⸗60⸗ 4» 52» + 45 


Das Korn iſt gefallen um 24 fr. Der Bab 
en if geftiegen um 12 fr. Der Haber if go 
allen um 8 fr. 





Geftorben: 
Hagen, Jobann Auguſt, Farb⸗ 
. belgmüller von Neubaufen, 


den 26. Juli, 
© Braun, Anna Dorotsea Feb 


« 27 r 
’ zitas, Landaerichts ⸗Uſſeſſ. Wittwe. 
Brendel, Ctriſteph Wilhelm, ehe 
maliger Stadtgerichts⸗Echreiber. 
. 23 e Müller, IJobann, Magifirats Ro 


giftratord»Schnl, 


Täglicher Kalender. 
Zuli, 51. Trafibulus, 








Termine, * 
Verkauf des Hauſes 54a in Goſtenhof. Vormlttag 
10—12 Utr. 
Bergnügungen. 


Harmoniemufit im Weiperbäuslcin, 
Kleeblatt im Steinfhen Bräuhauſe beim Spittlerth 





Der jährliche Preis it afl. 48 Pr, man kann au Vierteljahrlich zu a fl. 12 fr. abonnoniren. Bei allen Pönigtichen 
n 


eftamtern werden Beſtellungen angenommen. 
u mmelſchen Offiein am Katkhaufe, 8. Rre. 


Nedafteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erredition 
644. in Nürnberg, 
angenommen 


wo Inferate aler Urt die Zeile zu 2 Ar, 





Allgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 25. 


Donnerſtag 1. Auguſt 1839. 





Deutfchland. 


Münden, 29. Juli. Shre Maj. die Ks 
nigin wird nicht am 5. fondern erit Mitte Auguſt 
Nymphenburg verlaffen und fi nad Berchtesga— 
den begeben, wofelbit gleichzeitig Se. Maj. der 
Koͤnig über Bamberg, Regensburg und Landéhut 
eintreffen wird. — In Regensburg folte das 
Dampfboot, der Ludwig, das bereits feinen neuen 
viel leichter und zweckmaͤßiger conitruirten Keſſel 
eingenommen batte, am 27. Suli Morgens feine 
erfte Reife nah Um antreten; man hoffte allges 
mein, daß fie glüdlih von Sıatten gehen würde, 
— Kaulbachs Atelier bildet dermalen einen Schaus 
elatz vwerfchiedener Kunflgegenflänte von feiner 
Hand. Nebft feiner Zeichnung der Hunnenſchlacht 
und der Zerftörung Jeruſalems findet man noch 
mebrere Delmalereien umbergeflellt, die er in Sras 
lien ald Studien zu letztgenannter in Delfarbe 
auszufübrenden großen Zeihnung fertigte. Es 
find dieß nach der Natur gemalte böct charakte⸗ 
riſtiſche Köpte, die den entſchiedenen Einn dee 
Meifters für Farbengebung beurfunten. 


Breslau, 20. Juli. Im Edilef. K. ZI. 
fieft man: „Ich erfläre biermit, Daß ich alle meine 
ausftehenden Vorlefungehenorare feit Ditern 1850. 
welche bereird mehrere Taufend Thaler betragen, 
end alle fünftig in Breslau eingehende zu einem 
Fond beftiimme, durch melden in Aufunft für 
eine gemeinfchaftlihe Mebnung der Etudirenden 
der Fath.stheol. Fafultaͤt, welche wenig bemittelt 
find, geforgt werden fol. Den Yan zur Auds 
führung diefed Vorhabens bebalte ich mir nech 
vor, und werte ihn, ſobald er wird ausgearbei— 
ter ſeyn und die höhere Genehmigung erbalten 
baben, öffentlich vorlegen. Breslau, 9. Juli 1939. 
Dr. Ritter, Demfapitular und Profeſſor.“ 

Aus dem Badifchen, 25. Jul. Durd 
einen Erlaß des Minifteriums des Innern an die 
landeeberrlihen Defanate wird benfelben die dem 
Erzbifchofe von Freiburg überlafene Competenz- 


Gewalt über feine wuntergebene Geiftlichfeit bes 
fannt gemadyt, Der Erzbiichef fann bis auf 30 fl. 
firafen und pid auf vier MWocen fufpendiren. 
Durdy eine wohltbätige Elauſel ift jedoch beige 
fügt, daß in gllen Fällen der Rekurs an die Res 
gierung ergriffen werden fann. Durch diefen Er— 
laß baben frühere Aeufferungen in unferer erfien 
Kammer ihre Erflärung gefunden. — Der vor 
furzer Zeit von Tübingen nadı Freiburg berufene, 
audgezeichnete Lehrer der Moral, Dr. Hirſcher, 
ift zum Mitglied des Domkapitels und zwar von 
diefem felbft ermählt worten. Zu wünſchen ift 
jedoch, daß Hirfcher hierdurch nicht gendthigt wer» 
den möge, ſeine fo aefegnete Wirkfamteit als Leh⸗ 
rer an der U t auftmgeben. 

Gieffen, 27. Juli. Nachdem fih eine lange 
Reihe von Jahren die biefigen Studirenden durch 
Fleiß und humanes Penehmen allgemeine Achtung 
erworben hatten, haben fie ſich am vorgeftrigen 
Abend ploͤtzlich eine auffallende Störung der öfr 
fentlihen Rubt und Ordnung fhuldia gemacht. — 
Es hatten ſich nämlich feit einiger Zeit Epuren 
von Verbindungen gezeigt, die, wenn fie aud 
durchaus fein politiſche Tendenz hatten, doc nach 
biefigen Geſetzen firenge unterfagt find; deshalb 
wurden einige an der Spitze diefer Verbindung 
fiebende Indibiduen in Haft genonimen, was nun’ 
eine namhafte Aufregung zur Folge hatte. Am 
25. Juli verbreiteie ſich nämlich plößlich dad Ges 
rücht, daß Einer der Inhaftirten gefährlich frank, 
ja wahnfinnig ſey, worauf Abende 10 Uhr in 
allen Strafen der Ruf vernemmen wurde: „Burs 
ſche heraus + Ueber 200 Studirende fanden ſich 
ein, zogen nach dem Garger, gingen aber auf 
die Verfideruna des GarzerArztes Dr. Wehn, 
daß jenes Gerücht grundlos ſey, ruhig wieder 
ab: allein bald fehrten fie auf ihrem Zuge wier 
der um, faßten ihren erſten Entſchluß wieder 
auf und fdrlugen den Weg zur Univerſitaͤts⸗Kanz ⸗ 
lei: ein, mifßbandelten einen Polizeidiener, erſtiegen 
die Treppen und fprengten die Thüren der Gare 


jerabtheilung, befreiten ihre Kamraden und gin— 
gen dann rubig nad Haufe. — Zur Unterſtützung 
der Ortspolizey find bereits a0 Mann Dragoner 
eingeruͤckt; indeß it die Ruhe nicht ferner geftört 
worden. 

Hamburg, 20. Juli. So eben find fchen 
wieder einige Hundert Auswanderer in unfern 
Mauern eingetroffen, welde fid den Namen 
Alt» Lutheraner beilegen und über dem Meere 
unbefchränfte Freihrit in ihren religiöfen Anſich— 
ten fuchen, wozu wir ihnen herzlich Gluͤck wilns 
ſchen. Auf a Schiffen geben fie tbeild nach Auſtra— 
lien, tbeils nach dem Champlainfee auf der Graͤnze 
von Vermont und New-York ab. Mögen fie nit 
auch fo bedauerlich getäufcht werden, wie ibre 

utmüthigen Glaubensbrüder von ihrem treulofen 
ührer Stephan, Die ein meued Eden gefucht und 
leider! wie tie Erfahrung Ichrt, bittere Reue 
gefunden haben. — 

Mainz, 27. Juli. Die hobe Bundesver— 
fammlung hat, ausfhließend im Intreſſe und zur 
vermehrten Eicherbeit unfrer Stadt, fid bewogen 
gefunden, die Transferirung fämmtlicher Pulvers 
vorräthe aus dem Innern unfrer Bundeefcitung 
nach deren Außenwerfen während des Friedens 
anzuordnen und die hierzu erforderlichen nicht 
unbedeutenden Koften zu verwilligen. Die Bor 
bereitungen zur Aueführung diefer Maafregel find 
bereits eingeleiter, und es fol die Ueberführung 
biefer Pulvervorräthe noch im Laufe diefed Som» 
mers fattfinden. — 


Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Celegrapiſche Depeſche.) 
Marfeilte, 35. Juli. Am 8. Juli wußte man 
u Alerandrien, daß ber Sultan geitorben ey. 

a 9. traf dafelbit eine tuͤrkiſche Gorvette ein, 
an deren Bord ſich Negib Bei, der Kiaja des 
Kapudan Pafcha befand; derfelbe war beauftragt 
den Vicefönig in Kenntniß zu fegen, der Kapu⸗ 
dan Paſcha ſey bei Sflanfio und wende fih nach 
Rhodus zu; er fchlage ihm (dem Vicefönig Mer 
bemed Alı) vor, die türfifche Flotte unter 
feinen Schuß zu ftellen, um fie zw fichern 
gegen die Unrchen, weldıe in Folge des Todes 
des Sultans in der Türfei zu bejorgen feyen. 
Man werk nicht, was Mebemed Ali geantwortet 
bat; derſelbe bat inzwifchen dad Dampfboot 
Schwarzes Meer an den Kapudan Paſcha abs 
geſchickt. Am 10. Juli kam Astiff Effendi, den 
der junge Sultan abgeordnet bat, den Tod feis 
nes Vaters dem Vicekoͤnig Mehemed Ali anzu. 
kündigen. 

— Der Derios von Orleans ſoll naͤchſtens nach 
Algier abreifen, dabei aber Bordeaur nicht be— 
rübren, wie er Anfangs im Sinne hatte. „Das 
Miniiterium — fagt der Courier frangais — dachte 
bei der gegenwärtigen Stimmung in Borbeaur 


dürfe man ben Thronerben nicht audfegen, Bit, 
ten anzuhören, weldye Drohungen gleihen, oder 
Worte zu Außern, die man ald bindend betrachten 
koͤnnte.“ Der Charivari fa t auf die Drohungen 
der Bevölferung von Borbeaur ſich von Frankreich 
loszuſagen: die DBordeaurer würden naͤchſtens 
Hra. Konfrede auf einem Gandiszuferfaß zum 
Kong audrufen. Dann werde aber aud wohl 
die Freundihaft Fouftede's mit der regierenden 
Familie ein Ende nehmen. 


Niederlande, 


Furemburg, 27. Zuli. Am 20. d. M. find 
die Mitglieder der belgifhen Begrenzungscoms 
miſſion hier angefommen. Am Abend hatte eine 
erſte Eigung ftatt, die febr lange dauerte und 
worin man die Ungelegenheit von Martelange 
verhandelt hat. Kann man fi), wie Alles am 
zeigt, in diefer Hinficht verftändigen, fo werden 
die übrigen Gefchäfte diefer Commiſſion ſich ohne 
Schwierigfeiten beendigen. Am 21. gab Herr 
Stift den Mitgliedern der beiden Commiſſionen 
ein Diner, und Diefer hohe Bramte, der fid) das 
Zutrauen und die Achtung aller Glaffen der lurems 
burgiihen Bevölferung zu erwerben gewußt hat, 
ſchickte fi zu einer Rundreife in die Gemeinden 
an, weldye unter die großherzoglice Herrſchaft 
zurücgefehrt find. Man war feir einigen Tagen 
befdräftigt, einen großen Theil des Materials, 
das zur außerordentlichen Bewaffnung der Feſtung 
gedient hatte, wieder in die Magazine zu bringen. 


Türfei. 

Konftantinopel, 10. Juli. Zweideutige 
Gerüchte in großer Zabl find ſeit dem Schreiben 
des Capudan Paſcha im Umlauf. Nicht ohne 
Grund legt man der befannten Armenierin Maria 
wie es fcheint die Schuld von dem Tode bed 
Sultans bei. Diejes fheint man daraus folgern 
zu wollen, daß den fränfiihen Merzten 3 volle 
Tage der Zutritt zum Kranken unterfagt, und 
während diefer Zeit Die Behandlung deffelben von 
diefer Nonne bejorgt wurde. Erſt als der hobe 
Kranke unrettbar verloren war, find die fragli 
chen Aerzte in's Konfilium gerufen worden, was 
die genähree Vermuthung zur vollen Gewißheit 
fleigert. — Die Nachrichten von Hafis Paſcha 
lauten fehr betrübend, da er faum 4000 Mann 
retten fonnte, mit denen cr in Gäfarea einzog. 
Alles Kriegsmaterial ging dabei verloren, un 
was die Entmuthigung bis zum hoͤchſten Grabe 
fleigert, iſt der religıöfe Fanatismus der türkis 
fen Ausreißer — die alle Schuld den chriſt⸗ 
lichen Difijieren beimefjen. So wie die Sadıen 
nun fiehn, it man am Borabend wichtiger Ers 
2 niffe, deren Folgen ſich nicht vorher beilimmen 
allen, — 


Allerlei. 


Weißenfels an der Saale, im koͤn. preuß. 
Regierungsbezirt Merfeburg, 21. Juli. Unfere 
Stadt ift von einem furchtbaren Ungluͤck betroffen 
worden, und es iſt feine Ucbertreibung zu nennen, 
das Weißenfeld beinabe feinen Untergang gefuns 
den. Bereits vorgeflern Abend fiel hier gegen 7 
Uhr ein Wolfenbrud, und zerjlörte einen Theil 
der Stade nad der Naumburger Straße zu; ges 
fiern Abend um 9 Uhr wirderholte fich dieſe 
Schreckensſcene auf eine graufenhafte Weife; ganz 
Meißenfeld war in ein fluthbendes Meer he, 
Durch die Fenfter, weldye gegen den Wind lagen, 
drang dad Waſſer fo, als ob fie offen ſtaͤnden; 
die Keller füllten fi bald von den Negengäffen. 
Sn den meiften Straffen ift feine Spur von Pflas 
fter, und wenn man hört, daß Häufer, Bäume, 
Mauern und Brüdfen umgeriffen find, dag Mens 
fhen in Gefahr geweſen, im Waffer den Tod zu 
finden, daß bäuferbobe Loͤcher in der Erde cent 
ftanden find, fo it das nur eine ganz ſchwache 
Schilderung von dem Elende, was unfere Etadt 
betroffen. Mannshoch fteht noch jegt um 9 Uhr 
früb das Waffer in den Käufern und Gärten, 
welche leßtere alle in Teiche verwandelt find. 


Neulih rief ein Sergeant vom 21. Rinicnregis 
ment in Paris einem Eoltaten, um ihm einen Brief 
gu übergeben. Da ter Brief nicht franfirt war, 
und der Soldat feinen Eous in der Taſche Hatte, 
wieß er ihn zurück. Da erbot fi ein nabeftebenter 
Dffigier, dad Porto zu bezadlen. Der Soldat öff: 
nete das Schreiben, lad und fand — daß er zwei 
Miſlionen geerbt habe. 


Complimente. 

Herr A. Sie find ein Muſter der Schöndeit, 
mein Fräulein. 

Fräulein B. ie find überaus galant, mein 
Herr; ih würde mic glücklich ſchätzen, Ihnen ein 
gleihes Compliment masen zu fünnen. 

Here 4. Dad würde auf Sie anfommen, wenn 
Eie nur, fo wie ih, ein wenig gewiffenlos feyn 
mwellten. 


- 


Malitiöfe Auskunft. 

Ein etrfamer Schneider beſuchte eines Abends 
feinen Freund, cinen mwohltabenten Kurferſchmied, 
ber aber ſedr geijig war. ie firitien fih über 
einen Urtifel in ver Zeitung, und natmen dieſelbe 
jur Hand, um fih per oculos zu überzeugen, mef: 
ten Meinung die richtige ſey. Es brannte aber nur 
ein fpärlihes Talglicht auf dem Tiſche, und ter 
Modiſt harte fhmate Augen. Er natm deshalb 
eine Schtere, wollte bad Licht pußen, fehnitt aber 


gu tief, und löfchte ed aus, „Na, mo haben Sie 
denn Lichterputzen gelernt?’ fragte der Kupfer 
ſchmied, indım er nah tem Feuerzeuge umber« 
tappte. „Da, wo zwee brennen!’ antwortete 
der Schneider. 


Ein alter arabifter Echriftfteller verſichert, 
daß, weil cr mweinend unter ten Freuden der Fa— 
milie auf tiefe wunderlihe Welt gefommen, er aud 
feft entſchloſſen ſeh, ladend zu fterben und feine 
Freunde traurig zu hinterlaffen. Denn bie Furcht 
tor dem Tere Ichien ibm blos cin cingebildetes Um 
bei zu feyh, der wieder in das Nichts zurüdführe, 
aus tem man als kurze, flühtige Erſcheinung ges 
kommen ſty. 


Efelömild, ein Konfervationsmittel 
der Schönheit. 

Die Eſelsmilch ift [hen im Alterthume nicht 
Bloß als ein Reſtaurationsmittel der Lugen, fon 
dern auch ter Haut angejeben worden. Man hatte 
über ihre Zartheit tie jonterbarften Sagen. So 
erzählt tes chriſtliche Sopbiſt Ennefius, daß fie 
ſich in cinigen Tagen feltft verzebre. Der berügmte 
Arzt Guy Patin madht die Bemerkung. daß Perfonen 
in Paris dur eine jährlihe Eſelemilchkur das softe 
Jahr erreichen. Plinius führt den läherlihen Aber 
glauben an, daß einige Weiber fich gerade ſiebzig⸗— 
mat des Tages mit Ejelömilch bädeten und wuſchen, 
weil man diefe Zahl auh im Alterthume für cine 
fetr volllommene Etufenzabl bielt, Die Geſchichte 
mir der Popaéa, tie fih arofe Heerden von Eier 
linnen auf ihren Reifen nobfommen lich, um fi 
in Badewannen vell Efelemih zu baden, iſt aus. 
dem Plinius befannt. 


Seltenes Gluͤck. 


Ein Etand, der oehn' Gefahr iſt, 
Ein, guter Rutm, der wahr iſt, 
Ein Kapital, das baar ift, 

Ein Efien, das fiin gar if, 

Ein Irunf, der frifh und flar if, 
Ein Weib, das guter Daar iſt, 
Und unter zwanzig Jahr if, 
Wenn dich zufammen da ift, 

Daß heist cin Glüd, das rar if. 


Eingefandt) 

Vor kurzem waren mehrere froße Zecher ml 
Einfluß tes Flurers im Wirthöhauſe zum Edı...... 
Ad... bei &t. 9.6. das Triplifar bildende Zechtolle⸗ 

ium wurde tur den an ihrem Tifhe mit anne , 
fenden Herrn 8..t 8, daſelbſt als Woriführer ſeht 
angenebm unterbalten. Dan entſchleß ſich zum Abs 
gang und ſchoß die ſelbſtberechnete Zeche in 20 ir. 


beftchen® zufammen und behändigte das Geld dem 
Wirth. Genau babt ihr eure Sache außgerednet, 
entgegnete derſelbe. Deinen kichttreuzer wirft du 
auch Sefommen, wenn ih noch einen bei mır habe, 
mar die Antwort eines Zechmitgliedes, welches ſei— 
nen Beutel zog und eine Mingende Pfehnigmünze 
von circa 3 fr. dem Wirth binyab. Dieier nabm 
befagte ‘Münze nicht, weil er, wie er binzufegte, 
fein Bettelmann fey; das Geld fill untern Tuch, 
und der Wirty ging in den Seller. Run;nahm Hr, 
8. 2. das Wort und erfiärte fhulgereht dieſe 
Dandlungsmeife ded W. mit dem Beiſatze, daß Lies 
fer angeſtochen fey, für unverfhämt, und, man von 
folden dumanet Bedantlung verlange. Der Wirıh 
vernabm dieſe Neußerungen im Keller und fragte 
bei feinem Eintritt in die Laube einen foliven Gaft, 
was Hr. R..t geäußerr babe? Nichts Nachtheiliges, 
mar tie Untwert. Hr K. wollte nun dem W. jeine 
Schulmoral füslen laſſen und beihuldigte ibn bes 
Raufhes. Umgewendet wird cin Schuh taraus 
mein Derr, fle tragen ganz die Farbe des mich fo 
eben Beihuldigten an ibrem Geſichte. — Beide 
Derren liegen bierauf fehr frappante Diffonanzen 
- dem MundsInftrumente entllingen, beren Höde, 
Tiefe und Menfur fih lange nicht Confonirend aufs 
löfen wolte, biß endlich der bittere Erguß erſchöpft 
und der Refonangboden des Herzens durch fanfte 
Modulationen erweichte und die alten Gefühle der 
Ereundihaft aufs Neue bervorftaden ! 

Doch der Friedendbund wurde durch Kuß und 
Handſchlag unter Becherklang bis zur geſetzlichen 
Polizeiftunde celebrirt, und beide wankten im Tau 
wel der Freude der Rubeftäite zu. 

Ein Augenzeuge. 


Anzeigen. 

(72..) Logie⸗Geſuch. 

Eine ſtille Familie wünſcht cin Quartier, am 

fiebften zu ebener Erde, aus Etube, Allov, Küde 

und Holzlage beftebend, entweder in der Brunnen:, 

Breiten: oter Karolininenftrage, ftüntlib dillig zu 
mierben. Näheres in ter Erpedition d. B. 


(70b.) Gaſthaus⸗Verkauf. 

Das mit Nro. 1508. bezeichnete, zu Goflen, 
bof an ter Fürther Etaufee liegende, ganz neu er 
baute Gaftbaus 1. Claſſe zur goldenen Krone wird 
inclusive des dazu gebörigen Gartens fammt Gars 
tenbaus, Kegelbabn und allen Wirthichaftsutenſilien 
auf Antrag des Befigerd dem öffentliden Bertaufe 
an den Meifbietenden aus freyer Hand unterſtellt 
und kiezu auf 





Montag den 12. Aug. ec Vormitt. von 9 
bis 12 Upr im tafelbftigen Birthfhaft 
Lokale. 

Termin anberaumt, wozu beſitz- und zablungsfähige 
Kaufslichhaber, denen Die An: und Einfiht der Ber 
faufsobjefte täglib freyſteht, biemit höflichſt eingela⸗ 
den werden. Ueber Die Verkaufsbedingungen und 
ſonſtigen Verböltniſſe ertheilt auf gefällige Anfragen 

in der Zwifchenzeit Auskunft 
das öffentliche Eommiffiond, Bürcas 
des J. Et. Schmidt, $. Ar. 108 


Lotterie, 
Bei der 551. Zichung. der Rönigl.»Baperifhen 
ZablensFotterie zu Nürnberg beraud gefommens 
Kummern: 


72 79 80 24 63 
Die 352fte Zichung wird den 29. Yuguft, und 
inzwiſchen tie 1372fte Münchner Ziebung den 8, 
Auguft, und die ggäfte Regensburger Ziehung ben 
20. Auguft, 1859, vor ſich geben. 





Geftorben: 
den 27. Jul. Ernft, Georg Ludwig, Theater⸗ 
diencr, 

268.⸗ Pecd mann, Barbara Regina, Tode 
ter des chemaligen Kanzliften Pech⸗ 
mann. 

.» 0 0. Ghmweigert, Anna Barbara, 
Schellenmachers⸗Techterl. 

. 20 » Weidinger, Johann Georg Bi 
beim, Großpfragnerd:Cöhnt. 

„» or  .  Herbf, Anna Margaretha, Weiße 


machers⸗Tochterl. 





Täglicher Kalender. 
Auguſt. 1. Petr. Kettenf. 
Termine. 


Termin bed Hauſes Nro. 244 ber Bergſtraße, tm 
Geſchäftszimmer Rro 5. 
Verpachtung des Thurmes L. roth. Vorm. ı1 IL 
Verlauf des Hauſes 321. Königeſtraße. Nachm 
5—6 Ubr. 
Bergrügungen. 
Außergewöhnliche Felicnfellerparttie auf der Rofenau, 
mit Vorträgen der Wundtonfünftlers ıc. Mayr, 
bei ungünftiger Witterung im Ealon und obne 
Entree. Anfang 7 Ubr Abends. 


— 2 ——— — — ——— — —— — —— — — — — 0 — 


Der jährliche Preis it afl. 48 Pr, man kann aub Vierteljahrlich zu ıfl. 12 fr, abonnoniren. Bet allen königlichen 


zen werden Beſtellungen angenommen. 


Kedafteur W. Glaßel, 


Druck, Verlag und Grpeditien in der 


ummelſchen Officin am Rathhauſe, S. Wro. 544. in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 
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Sechster Jahrgang. 


Nro. 26. 


Freitag 2. Auguſt 1830. 





Deutſchlaud. 


Berlin, 24. Juli. Die meiſten der Abges 
ordneten der Staaten bed Zollvereing find in den 
legten Tagen hier eingetroffen und mit dem Ans 
fange Yuguft werben die Verhandlungen eröffnet 
werden. Außer den verfchiedenen Fragen und 
Vorfhlägen über Erleichterung des Innern Ber 
kehrs wird die Ausgleihung von Maaß und Ges 
wicht befonderd verhandelt werden. Die fegends 
reiben Birfungen bed Verbandes für das ges 
meinfame PBaterland würden dadurch fih uns 
endlih erhöhen und die innige Berbindung 
ber deutſchen Nation in dem Gefühl bei aller 
ftaatlihen Trennung doch ein von gemeinfamen 
Intereſſen beiebtes Bott zu feyn, eine vermehrte 
Stärke empfangen. — Dem Handelövertrage mit 
Holland dürfte bald ein anderer mit Belgien fol, 
gen, weldyes ſich eifrig um den Anſchluß bemübt, 

er allerdings ganz in feinen Intercfjen liegt, und 
für den Verkehr des wefllidyen Deutfhlande von 
nicht minderer Wichtigfeit it. — Die Erfdyeinung 
eined engliſchen Abgeordneten bei den Verbands 
lungen dürfte mehr eine Sache der Form, als 
von Wirkung feyn. 

, Hannover, 23. Juli. Noch ift zur Zeit 
die Antwort Er. Majeſtaͤt auf die Eingabe des 
Magiftrats nicht erfolgt, doch weiß man fo viel, 
daß biefe feit 2 Tagen beim Minifterium zur Be: 
rathung vorliege. Seit geftern ift ein Geräct 
in Umlauf, das immer mehr Glaubwürdigfeit 
ge und dem gemäß Hrn. Rumann fein vols 
er Gehalt ald Penfion und ein Abfchied in Gnas 
den angetragen worden fey, wenn er zuruͤcktre⸗ 
ten wolle. — Allein diefes Anerbieten, ein Zeis 
dien der Schwäche, — hatte nicht die gewuͤnſchte 
Folge, fondern rief die Erflärung ind Leben, daß 
ihn nichts bewegen fünne, ſich jemals lee 
von Hannovers Bürgern zu trennen. Iſt diefe 
nun gegründet, und darüber herrfcht fat fein 
Zweifel, ba auch andere bedeutende Verwenduns 
gen befanntlid ihren Zwed verfehlt haben, fo 


waren alle die fchönen Hoffnungen auf gütliche 
Beilegung biefer bedauerlichen Angelegenbeit eitel 
und vorellig, und verfegen die Gtaatäregierung 
in eine Alternative, welche ihr Anfehen gravirt 
und nothwendig dem Geifte der Unzufriedenheit 
neue Nahrung und Kraft verleihen muß. 

Kranffurt, 30. Sulie Sicherem Verneh— 
men nad batte heute Morgen die erfie Probefahrt 
auf der Zaunuseifenbahnftrede von Hoͤchſt bie 
Hattersheim fatt. Binnen einigen Tagen wird 
man num die Hälfte des Weges zwifchen hier und 
Mainz befahren fönnen, was auch verſuchsweiſe 
naͤchſten Donnerftag gefchehen fol. Der Eröffs 
nung der Fabrt von unferem Bahnhofe aus fteht 
nur nod die Räumung ded Puivermagazind ent 
gegen. 
— Rah der heffifhen Zeitung von heute 
brachte der Präfident der zweiten Etändefammer 
am 12. Juli eine neue Eingabe ein, in welder 
der Abgeortnete Glaubrecht den Antrag ftellte, 
daß alle Lotterien und Hazarbfpiele in den Deuts 
fhen Bundesftaaten aufgehoben, refpect. gänzıic 
verboten werden follen. Daß ein foldyer Antrag, 
der das Gefammtpublifum von einem liebel bes 
freit mwiffen will, das wie ein offener Krebsfhas 
den an feinem Marfe nagt und ibm nad ber 
chriſtlichen Moral eine Steuer freiwillig auflegt, 
bie es für feine Einfalt zahlt, allgemeinen Antlang 
finden muͤſſe, braudt wohl nicht bemerft zu 
werden. — 


Frankreich. 

Paris 25. Juli. Die Geſtalt, welche bie 
orientaliſche Angelegenheit ploͤtzlich genommen, 
ſcheint den Anſichten und Wuͤnſchen, die hier ges 
hegt werden, zwar nicht ganz zu entiprechen, weil 
dadurd) der Fall der ruffiihen Intervention nds 
ber zu räden droht, body ſcheint man diefe Wens 
dung andern Chancen, die leicht aus einem für 
die Pforte gluͤcklichen Erfolg hätten entitehen koͤn⸗ 
nen, vorzuziehen. Bei der Verwidlung der Ders 


hältniffe, der Durchkreuzung der Intereffen, welche 
die Loͤſung der großen Frage erichweren, kann 
man mobl behaupten, daß feiner euroräifchen 
Macht die Erhaltung ded status quo mehr am 
Herzen liegt, ald gerade Franfreicdı, deſſen Sym— 
varbie für Mehemed Ali ın dem jeßigen Beſitz— 
ande Befriedigung finden, während deſſen Eifer: 
ſucht in einer Aenderung desfelben Vortheile für 
Grofbrittannien beiorgte, die es durch jedes Mits 
tel zu vereiteln geſucht hat. Sobald ed durch die 
Gewalt der Umjtände dabin gefommen, daß der 
Beitand der Dinge durch Waffengemwalt in Frage 
eftellt wurde, war es leicht zu errathen, daß 
Eranfreich eher die Machtvergrößerung Aegyptens, 
als jene der Pforte begünfligen würde Man bes 
hauptet, daß England ganz andere Dinge im 
Schilde geführet habe, ald man nach feinen Wors 
ten hätte fchließen follen: ed habe den Plan ges 
faßt gehabt, Aegypten von Arabien, beides von 
Syrien zu trennen, um diefe drei Provinzen von 
drei verjchiebenen ottomanifchen Statthaltern vers 
waltet zu fehen. Hinſichtlich Aegyptens, fo wie 
ber Erblichkeit des Vicekoͤnigthums in der Kamis 
lie Mehemed All’ hatte man ſich wahrſcheinlich 
jede Beſtimmung gefallen laffen. Darnach hätte 
Großbritannien alfo allerdings eine Arrierepenfce 
gehabt, und man fann es Franfreih nicht verdens 
fen, wenn es gegen feine Berfiherung, nur im 
Einverftändniß mit den andern Mächten handeln 
zu wollen, auf einmal ganz felbiiftändig im Orient 
auftrat, und ed den andern Mächten überlich, fich 
mit ibm zu vereinigen, falls fie feine Anfichten 
theilten. Wie nad diefem Entſchluſſe des Gabis 
nets der Zuilerien Alerandrette mit Dem wichtigen 
Golf von Efanderun zu einem zweiten Ancona 
gemacht werden follte, hatte ich Ihnen früher ans 
gedeutet. 9.9.3. 

— 27. Dem Marfeiller „Eub’‘ vom 23 iſt 
mitgetheilt worden, Mehemed Ali habe einigen 
Fıeunden in vertraulichen Gefpräden angezeigt, 
daß Ibrahim Paſcha auf mehreren Punften über 
ben Eupbrat gegangen fey und dad ottomanifche 
Heer verfolge. 

Bayonne, 24. Juli. Die Veroͤffentlichung 
der aufgefangenen Korrefpondenz zwifchen Don 
Karlod und Gabrera, welche die Auflöfung des 
farliftifhen Minifteriums zur Folge hatte, beftüs 
tiget fih vollfommen. Kein Minifter wollte mehr 
bleiben! Nur die feierlidie DBerbeuerung Don 
Karlos, daß er durchaus dem Projekte fremd 
jey, das man ihm bögwillig unterjchiebe, fi den 
vorigen Miniftern in die Arme werfen zu wellen, 
hielt fie von ihrem Entſchluſſe zuruͤck, da er nod) 
die Verſicherung beifügte, gegen jene neue Der 
bannungsbefehle fchleudern zu wollen. — Indeß 
iſt feine Lage eine hoͤchſt kritiſche und ganz unters 
geordnete, Dhne alle Geldmittel, um die Trups 
ven bejahlen zu können, ſpielen dieſelben ſelbſt 


den Herrn und führen bie Sache auf eigene Fauft, 
was feine Lage nod mehr verichlimmern, fein 
Anſehen befchränfen und feine Sadıe an den Ab» 
grund des Berderbend führen muß. Uaglüdfelis 
ger Krieg! in dem Bürgerblut in Strömen fließt, 
und Reihe verwuͤſtet werden, weil blinder Ehrs 
geiz den Frieden unmöglich macht. — 


Italien. 

Rom, 14. Juli Die jüngfte Allocution 
Er. Heiligkeit an die Gardinäle har diesmal nicht 
den Eindruck auf das Publitum gemacht, welchen 
man von ihr hätte erwarten follen. Auswärtige 
Blätter werden wahrfcheinlihd vom Gegentheil bes 
richten, cin Beweis, daß fie nicht binlänglich von 
dem unterrichtet find, was hier vorgeht. Fragen 
Eie mich nadı dem Grunde der vorherrfhenden 
Sleihhgültigfeit, fo nenne ich Ihnen ald ſolchen 
ben, daß fich der Römer bei Dingen, die fo lange 
währen, obne Abwechslung zu bicten, in der Res 
gel überaus langweilt. Seit nun faft zwei Jah—⸗ 
ren verhandelt man öffentlich über dad Mein und 
Dein- in Kirchenſachen zwifchen der Regierung des 
Köniad von Preußen und unferm Hot, und feit 
eben fo langer Zeit ift fo ziemlich Alled beim Als 
ten geblieben. Wenigftens, fo viel muß man ges 
ftehen, ift vor der Hand noch nichts gefchehen, 
was die Sache dem Ziele zufördern könnte, und 
es iſt auch nicht abzujehen, won woher folde 
Schritte gefchehen follten. 


Belgien. 

Bruged, 25. Juli. Dem Bernehmen nad 
wird ber Biſchof Liefer Tage einen Hirtenbrief 
erlaffen, um feine unglüdliche Cathedrale ber 
Großmuth der Gläubigen und aller Kunfifreunde 
zu empfehlen. Die Koften, welche die Wieder, 
berftellung der Garhedrale nöthig machen wird, 
werden ungeheuer feyn. Die Schiefer, deren 
man bedarf, werden allein 80,000 Fre. foften. 
Der Bleideckermeiſter, deſſen feute bei dem Brande 
auf der Gathedrale arbeiteten, ift diefen Morgen 
in feiner Wohnung verhaftet worden. Die Mei 
nung gewiunt immer mehr Behand, daß man der 
Unklugheit biefer Arbeiter die Cataſtrophe vom 19. 
zuſchreiben muͤſſe. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Man verſl⸗ 
chert hier, daß der Vicekoͤnig von Aegypten den 
franzoͤſiſchen Obriſten Cailier unter verſchiedenen 
Vorwaͤnden bis zum 20 Juni in Alerandria) zus 
rücdbielt, und während er diefem eine offene Ordre 
zur Einftellung ber Feindfeligkeiten an feinen Sohn 
Ibrahim Paſcha einhändiget, feinen Vertrauten 
Sami Bei an Ibrahim Paſcha mit dem Befehl vor 
audfandte, um jeden Preis eine Schlacht 
iu liefern. 


Griechenland, - 

Die Augsb. Allg. Ztg. fchreibt von Athen 
unterm 12. Juli: Die Nachricht von dem Ableben 
Sultan Mahmuds machte bier einen verfchiedenen 
Eindrud — aufrichtige Theilnahme bei der Res 
gierung, übertriebene Hoffnungen bei dem größes 
ven Theile des Volkes. Es gibt viele, die von 
einem griechiſchen Kaifertbum träumen, noch meb» 
rere, die wenigſtens eine bedeutende Vergrößerung 
bed gritchiſchen Königreich erwarten, und biefen 
Augenblick für die Erlangung ihrer Wünfche fo 
gintig glauben, daß fie an einer abermaligen 

üdfehr deffelben verzweifeln. Nur weil die Ges 
müther von diefen Dingen befangen find, fonnte 
bie öffentlihe Meinung ein augeorbnetes großes 
Diner bei Hof und eine große Truppenſchaͤu das 
mit in Verbindung bringen, 

Athen, 9. Juli. Großes Auffehen macht 
hier ein Echritt Ford Palmeritong, der zum Zwed 
hatte, den König Otto (mie die Note fid) aus— 
drüdt) „zu weniger graufamem Benehmen gegen 
feine Unterthanen, namentlidy zur Abfchaffung der 
Tortur,“ beflimmen zu laffen. Die ganze Welt 
weiß, daß wenn man der biefigen Regierung ets 
was vorwerfen kann, fo ift es eine zu große 
Milde: von Graufamfeiten und Tortur ift hier 
zu Rande nichts befannt. Lord Palmerfton muß 
aus fonderbaren Quellen feine Nachrichten fchös 
pfen, und man fann über die Beharrlichkeit nur 
erftaunen, mit der er getäufcht feyn und dem Urs 
theile der Griechen auf wenig ebrenvolle Weiſe 
bloßgegeben bleiben will. Seine Anſicht, ald eine 
rein verbiendete, hat übrigens hier jedes Gewicht 
verloren. Man tröftet fih damit, daß das Ges 
beihen des Landes und die Befeftigung des Thros 
ned doch nicht von dieſer oder jener vorübergehen, 
den Laune gebindert werben fann. Derlet Art, 
ben König, der die Artigfeit ſelbſt ift, zu beban« 
dein, hat felbft auf die wärmften Anhänger der 
englifhen Miffion einen unangenehmen Eindrud 

emacht. Niemand wagt folhem Benehmen Beis 
al zu geben. 9.9.3. 


Allerlei. 


Am 1. Okt. d. J. beginnt in Bamberg an der 
Hebammenſchule ein neuer Lehrkurs, und es find 
alle Gefuhe um Aufnahme in biefelbe obnfehlbar 
änaftens bis zum 1. September d, 9. ber f. Ku 
gierung von Dberfranfen zur Befheidung vorzus 
legen, 


(Frankfurt) Die Mitgife der jüngften Tod. 
ter bes verfiorbenen Bar. Nattan v. Rothſchild bei 
iprer Vermählung mit dem ältern Sohn bes Bar, 


Earlv. Rothſchild betrug 130,000 Pf. St. (910,000 
Thaler.) 


Anzeige. 

Schon feit zwanzig Jahren mit der Ausarbeis 
tung des deutſchen Styls beſchäftigt, bin id, da 
meine Mutter, melde mid bis jegt durch ihre Näh— 
nadel, die reißenden Abgang gefunten bat, geftors 
ben ift, genötbigt, mid ſelbſt zu unterhalten. Ein 
tödliche® Fieber zwang fie, ihren Geift, deſſen Hoff⸗ 
nung die Aerzte genötbigt waren aufzugeben, aufs 
zugeben. Das mildıhätige Publifum wird gewiß 
meine Raturgaben ferner ausbilden durch Unter. 
ftügung an Geld und andern Bedürfniffen, melde 
mir der Schöpfer durd fleifige® Studium der bes 
fen deutſchen Schriftfteller verlieben bat. Ich wohne 
in meinem Hinterhaufe, zwei Treppen bo. 


Eine Kirde in Erfurt heißt die Kaufmanns⸗ 
firde. ie bat ifren Namen davon, daß zwei 
Kaufleute, Brüder, aber der eine fatboliih, der 
andere evangelifch, fi vereinigt hatten, fie zu bauen, 
mit der Beftimmung, daß fie der Eonfejfion des 
Ueberletenden gehören fole. Der Katholik farb zus 
erft, und fo war die Kirde evangeliih. Eie ift 
ein ſchoͤnes feſtes Quadergebäude mir zwei Thürmen 
von cben bemjelben Material, 





Dolizeyliher Irrthum. 


In dem traurigen Zeitpunfte, wo ganz Deutſch⸗ 
land mit frangöfifden Spionen überfhwemmt war, 
und fi die Zmeige der gebeimen Polizey von Paris 
aus über halb Europa erflredten, begegnete zufäl 
lig einem #eifenden in einer der Mleinern Haupt: 
Kädte Deutſchlands folgender wunderlider Miävers 
ftand: Er war nÄmlid fehr fräte des Abends in 
einem Gafthofe ter Vorſtadt angefommen und hatte 
fih, nachdem er einen erwärmenden Thee zu fi 
genommen batte, zur Rube begeben; ſchon am 
nädften Morgen wurde er von eindringenden rauben. 
Schergen aus dem Sclafe gefhredt und vor einen 
Kommiſſſär geführt, der forgfältig feine Papiere 
unterjudte und ihm eine Menge Kreug- und Quer» 
fragen vorlegte, die er jedoch alle zu deffen Zufries 
denbeit beantwortete. — Da er fih nun nichts zu 
erflären wußte, mober dieſes Mißtrauen eigentlich 
fommen mochte; fo fonnte er fid nicht entbalten, 
nah der Urfadhe zu fragen. Der Kommiſſär gab 
itm Eduld, fih in freimütbigen Redensarten in 
dem Gaftzimmer geäußert zu haben. — Nah lan 
gem Befinnen fiel ihm entlid fein kurzes Gefpräd 
mit dem Kellner ein, dem er auf feine Frage, ob 
er Koffee oder Thee befehle, „lieber Thee’ geante 
wortet hatte. — Ein franzöfifher Aufpafer hatte 


Liberts verfianten. — Schönes Wort! wann wirft 
du in Europa dad Bürgerrecht erholten ?! — 


Sharade von zwei Eylben. 
Wo Regen raufht, mo Wind und Wetter meht, 
Wird man ſich gern zur eriten Sylbe retten; 
Dog die erfhredt fein Sturm, auf deren Rubdes 
betten 
Die zweite Syibe ftebt. 
Zäplt Mander aud zu den vom Gluͤck erhaltnen 


Gaben 
Die erſte Spibe nicht, 
So kann gleichwohl der arme Wicht, 
Iſt er beweibt, das Ganze haben. 9.6. 


Auflöfung der Homonyme in Nro, 22: „Ball.“ 


(Eingefandt) 
Der Ranbarzt und fein jovialer Narr. 

In dem Landſtädtchen E.. bach in der Dber 
pfalz, verfiel ein junger Menſch genannt George 
und feiner Profeffion ein Bäder, darum zufällig in 
Wahnſinn, weil feine Verwandte ihn übel bebandel» 
ten und feine Neigung zu einem Mädden nicht kuls 
den wollten. Indeß waren diefelben um feinen Ue—⸗ 
beiftand zu heben, bald darüber einig, ibn unver 
weilt zum Hrn. Landarzt St. nah Pl.ch Gerichts, 
bezirt Pg. zu bringen, was auch gejhab, nachdem 
ihn diefer befihtigt und feine Annahme erflärt hatte, 
Kaum war derfelbe nun 10 Tage in Ärztliher Bes 
bandiung, fo fehrte bei ftrenger Diät und nambafter 
Blutabzapfung der volle Gebrauch feiner Vernunft 
qurüd und war fi feiner wieder vollkommen be» 
wußt. — Gleihwohl erklärte der Hr. Landarzt Gt, 
ihn noch nicht für ganz genefen und bebiclt ihn zus 
eüd, da er ihn ald dienfibaren Geift zur Beforgung 
feiner häuslihen Gefhäfte und fogar als Handlans 
ger beim Schroͤpfen, Pflafterftreihen, Eharpienzupfen 
vortbeibaft benügen konnte. 

Eines Tages machte Hr. St. in Weidenfees 
und der Umgegend Krantenbefuche, wobei fein ger 
funder Rarr die.federne Tafhe trägen mußte, in 
welche die chirurgiſchen Inftrumente eingeſchloſſen 
waren. So leicht er dieſe vorder trug, ſo ſchwer 
wurde fie ihm auf dem Wege nach Betzſt. da fie die 
gutmütdigen Bauernfrauen mit Bictualien aller Art 
reichlich angefüllt batten. Doc alda in der Schenke 
angefommen, machte ter friſche Gerftenfaft bald 
alle Mühen vergeffend, und Herr und Diener wur— 
den fo fröhlich, daß fie im Taumel die Nachhauſe— 
reife antraten. Beide batten des Guten zu viel 
getban, darum führten fi beide, was fie jedoch 


vor öfters Fallen nit ſchützen konnte. Enblid 
darüber aufgebracht rief Hr. St. entrüftet aus: 
was bift du denn für ein Narrenferl, daß du mid 
nicht beſſer führft? — Derr, verfegte George, id 
bin weit geiceiter und Müger ald wie Lie, fonft 
fönnte ib Cie ja niht führen! WBadelnd kamen 
fie nah vielen Auferfichungen endlid nah Haufe 
und erfannten nüchtern am Morgen, daß fie betruns 
fen am Abend vorber beide Narren waren. Der 
joviale Narr erkannte nunmehr die Abjiht des 
Hrn. St. nahm feine fieben Birne zufammen und 
begab fih in aller Etile und beimlih zum großen 
Leidwefen feines Herrn zurüf in feine Heimath. 
Möge nun das Publifum entfheiden, weldem von 
Beiden ald Narr das Vorrecht gebührt. 








Anzeigen. 


Geſuch. 
Eine noch in gutem Zuſtande ſich befindende 
kupferne Waſſerbutte wird billig zu kaufen geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition d. Blattes. 


(73.) 








(74.) Zu verfaufen. 


Eine gutfingende Nachtigall ift zu verkaufen. 
Näheres in der Erpebition, 


(72b.) Logic Gefud. 
Eine file Familie wünfbt ein Quartier, am 
liebften zu ebener Erde, aus Etube, Alfov, Rüde 
und Holzlage befiebend, entweder in der Brunnen», 
Breiten oder Karolininenftraße, ſtündlich billig zu 
mieihen. Näheres in der Erpedition d. B. 
(75.) Zu verfaufen. 
In der äußern Paufergaffe Nro, 1422 find 
gute Leghübner bilig zu verlaufen. 





— — — 


Geſtorben: 


Nagel, Jobann und Valentin Pils 
beim, Zwilings, Eöbnlein des Kam⸗ 
machermeiſtetẽ Ragel. 


ben 29. Juli, 


‚50. » Wießner, Urfula Barbara, Kar 
tenfabrifanten » Tühterlein. 
0. Käffer, Ehrifiian Wilhelm, ge 


weſener Wirth, 


Zäglicher Kalender. 
Auguſt. 2 Guftavus. 


nr — 


—— — — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. Bei allen königlichen 


oftamtern werden Beitelungen angenommen. 


R Redakteur W. Glaßel, 
ümmelfhen Officin am Kathhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, 


Drud, Verlag und Expedition ın der 
wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 
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Deutjchland. 


Münden, 31. Juli. Briefe aus Et. Per 
terdöburg vom 17. Juli, die geftern hier anfamen, 
enthalten über die am 14. ftattgehabte Bermähs 
lung des Herzogs von Leuchtenberg interreffante 
Einzelnbeiten. Die Begleiter des Herzogs, Bas 
ron Zoller und Hauptmann Schuh, erbielten beide 
den St. Stanidlaudorden dritter Glaffe; erfterer 
wurde zum Hauptmann in der Garde (Öberit 
lieutenant in der Armee) ernannt, während leß- 
terer, wie fhon früher beftimmt war, nah Miüns 
chen zurüͤckkehrt. Dr. Wurm, der den Herzog ald 
Zeibarzt begleitete und jetzt gleichfalls die Rüds 
reife antritt, erhielt den St. Annenorden dritter 
Glaffe, und der Eecretär ded Herzogs, Muſſard, 
den St. Eranidlausorden vierter Klaſſe. Gehei— 
merarh v. Klenze, der auf der Nüdfehr begriffen 
it und fchon von Hamburg aus hierher fahrieb, 
wurde mit dem St. Wladimirorden dritter Klaffe 
begnadigt, und Graf Mejcan Bater erhält den 
St. Annenorden erfter Klaſſe. — Dem Bernebs 
men nach ift ed der Fürft Sofeph Wrede, Oberſt 
und Flügeladjutant des Kaiſers Nikolaus, der 
mit der Nachricht ber Bermählung zu 9. f. Hoh. 
der Herzogin von Veuchtenberg nah Dieppe ges 
fandt wurde. — Der Glanz der Bermäblungsfeis 
erlichfeiten und der Toilerrenlurug follen über alle 
Beichreibung gemwefen feyn. A. A.Z. 

Nach Inhalt einer unterm 11. Juli erfolgten 
Entfchliefung des f. Minifteriums dee Innern bar 
Ee. Maj. der König zu beſchließen geruht, 
daß in Afchaffenburg mit Anfang des naäch— 
fen Studienjabres 18° „„ cin Seminarium pue- 
sorum, ald Vorbildungsanftalt für den fatholis 
ſchen Klerus der Dioͤctſe Würzburg, errichtet 
werden. 

Nah dem Intelligenzblatte von Mittelfrans 
fen vom 24. Zuli find folgende Drudfchriften mit 
Beichlag belegt und berfelbe von der hoͤchſten 
Stelle befiätiget worden, ald: 1) Daß cıfle 
Chriſtenthum in Ofifranfen, vom Berfafer des 


Armin. Amberg, im Verlag ber C. Kloͤberſchen 
Buchhandlung: 2) Ueber den Urfprung dee Kuls 
tus, nah dem Franzoͤſiſchen des Afademiferd 
Düpu's von C. G. Rhe, Dr. phil. Seitenſtück 
zum Leben. Jefu von Dr. Strauß, 3) Das Gr 
bet des heil. Yuguftin. Würzburg, gedrudt und 
im Berlag bei Hellmuth dafelbft. 

Nah eben diefem Blatte ergeht an die Dis 
ſtrilts⸗Polizey⸗Behoͤrden der Auftrag, um allen Stös 
rungen, weldye durch ungeeignete Verlaͤngerungs⸗ 
fchreiben bezüglich des Urlaubs bei den Regimentds 
Kommando’ hänfig vorkommen, zu beaegnen, 
die eltern und Berwandten folcher Beurlanbten 
abzumahnen, da ihre Hoffnungen nicht erfüllt 
werben koͤnnen, umd noch weniger Berwenbu 
fchreiben in diefer Beziehung einzureihen, ba fie, 
wie ganz narärlidy, erfolglos bleiben. 

Bamberg, 27. Juli. In dem Abſchied 
für den Landrath von DOberfranfen über deſſen 
dießjährige Verhandlungen heißt ed: „Aus den 
und vorgelegten Protofollen des Yandrathee ba- 
ben wir mit Woblgefallen entnommen, wie in deu 
Perathungen beffelben auch bei der jüngiten Vers 
fammlung ein lobenswerther Geift der Ruhe, Um⸗ 
fiht und Befonnenbeit bei eifriger Sorgfalt für 
die Intereſſen des Kreiſes vargemaltet hat. Wir 
geben dem Landratbe bierüber unfere volle Zus 
friedenbeit zu erfennen und ermwiedern den Auds 
druck feiner Wünsche für unfer und unſeres fönigl. 
Hanfes Wohl, fowie die dargebrachten Aeuferurs 
gen des Danfes für die Beruͤckſichtigungen früher 
rer Wuͤnſche und Anträge mir der Verſicherung 
unferer Jandesherrlichen Huld und Gnade.’ 

Hannover, 25. Juli. Die biefige Vürgers 
fchaft it nicht nur in der vollkemmenſten würbes 


vollen Ruhe und feften Haltung, fondern wacht 


auch über derem ungeflörte Aufrechtbaltung mit 
Alles befümmert ſich 
um das Vortrair Rumanns, dem auch ſchon aus⸗ 
waͤrtige Dankadreſſen zugefommen find. Numant 


aͤchter deutfcher Treue. — 


fol eine anjchnlige Penfion geboten feyn, went 


3 


er, wie Rofe, feine Entlaffung ſelhſt begehre. — 
Es follen (fo ungern man davon fprady) in der 
Nacht auf den Sonntag vor dem Haufe ded Mir 
nifterd v. Schele mehrere Verwundungen vorges 
fallen feyn. 

Hannover, 27. Juli. Der Magiftrat hat 
endlich eine allerhöchte Reſolution auf feine Pes 
tition um Zurüdnahme der gegen Numann vers 
fügten Suspenfion erhalten. Dieſelbe lauter zwar 
abfchläglich, har jedoch manches tröftliche in der 
Motivirung, indem darin erklärt wird, die Sus— 
penfion fönne um degwillen nicht zurückgenommen 
werden, weil Rumann zugleich Chef der Polizeis 
direftion fey, und man dieſes Amt doch nicmans 
den belaffen fönne, der in Griminalunterfusung 
ftche. Es wäre alfo Ausfiht, dad, fobald bie 

riminalunterfuchung erledigt, die Sudpenfion 
aufhöre. Bürgermetiter Stüve hat die ihm Übers 
tragene Defenfion ded hiefigen Magiſtrats ange 
nommen. 

Bon der Donau, 25. Aulü Der confef- 
fionelle Streit fteigt mir jedem Tage an Umfang 
und innerer Bedeutfamfeit. Es find bei demfel- 
ben, Rom gegenüber, nicht bloß Preußen und 
Deutichland, fondern felbit zwei große Kaiſer⸗ 
reiche betheiligt. In Deſterreich namentlich wers 
den die Weigerungen der katholiſchen Geiſtlich— 
keit, ſich nach der Joſephiniſchen Geſetzgebung, 
bei der Einſegnung gemiſchter Ehen, zu richten, 
immer haͤufiger, d. h. ſie ertheilt ihnen zum Def— 
tern die kirchliche Einſegnung nur unter der Be— 
dingung des Verſprechens, daß alle Kinder, ohne 
Unterſchied des Geſchlechtes, im Glauben des 
fathelifchen Theils erzogen werden ſollen. 


Großbritannien. 


London, 26. Juli. Die Witwe Don Per 
dro's von Portugal» Brafilien (Amalie von Leuch⸗ 
tenberg- Braganza ift hier angefommen und bereits 
(durch Lord Palmerftion) der Königin vorgeſtellt 
worden. 


Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Dieſen Morgen haben die 
Kanonen bed Hoteld der Invaliden den Eintritt der 
Julitage verfündigt. Ganz Paris regte fid und 
zeigte ſich im feierräglien Gewand, viclleid t ohne 
beionderen Bezug auf neuntmalige Wiederkehr dies 
ſes Zahresfeſtes. Der „Moniteur’ bringt die 
Erklärung, daß Fudwig Philipp morgen die Bes 
lobnungen austheilen wird, die den Produzenten 
der jüngften Induſtrieausſtellung zuerfannt wor 
den find. — Vorgefiern empfing der König den 

räfidenten und die Sefretäre der Deputirtens 
ammer. Später arbeitete Er. Majeftät mit den 
Miniftern des Handels und des öffentligen Uns 
terrichtes. 


— 286. Juli. Der geſtrige Tag ging ohne 


alle Störung vorüber. In den Kirchen aller Euls 
ten wurde Trauergottesdienſt gehalten. Die Gräs 
ber der Juli:Dpfer wurden den ganzen Tag bins 
durch zahlreich befucht. Um 8, Uhr Morgens 
erjtienen der Maire und bie Adjutanten des 4. 
Urrondiffements, um 11 Uhr eine Deputation der 
Dffiziere er 6. Region dan dem Grabe auf der 
Place des Innocens und legten Immortellenfränze 
darauf nieder. Um ı1'%, Uhr hielt ein Haufen 
von etwa 300 Individuen, meiftentheild Arbeiter 
einen Umzug um die verfchiedenen Gräber; ihm 
voran wurde eine Fahne getragen, worauf die 
Worte fanden: „Den Manen der Juli» Opfer.’ 
Der Haufen zerftrente fih fodann in aller Ruhe. 

— In den Kondoner Journalen vom 26. fins 
bet fi fein Wort von der angebliben Demiffion 
des Minifteriums Melbourne, welche geftern durch 
Privarbriefe aus London ald ganz beflimmt ges 
meldet worden war 

— Der „Zoulonnaid‘ vom 24. meldet in 
einer Nachſchrift, das englifche Linienfhiff „Vou— 
guard’ ſey von der Artillerie der türfifdyen Flotte 
in den Grund gebohrt worden. Der „Toulon⸗ 
nais“ felbit jedoch zweifelt noch an der Authen⸗ 
sicität diefer Nachricht. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 19. Juli. Im der Gegend 
von Roesfilde ſtieß man in diefen Tagen beim 
Ausgraben eines großen Steind der weggefhafft 
werden follte, auf einen irdenen Krug, worin fich 
6—700 der aͤlteſten dänischen, englifhen und ans 
tere Eilbermünzen aus dem ııten Jabrhundert 
fanden, mwenigftens von der Groͤße der Vierſchil— 
lingeftüde. Die Infchriften auf manden derfels 
ben zeigen des englifdien Königs Ethelred's, ans 
dere Knud des Großen Namen und Bild. Cie 
wiegen zufammen circa 1', Pfd., und wird ber 
Eilberwerth vom fönigl. Münzcabinet, an weldes 
fie abgeliefert worden, dem Finder erfegt. Im 
Jahre 1822 ift ungefähr in derfelben Gegend auch 
am Iſſefiord, ein ähnlicher; aber noch bedeuten, 
derer Fund gemacht worden. Diefer beftand in 
1300 Eübermünzgen von 2 Pfd. 19 Loth und if 
eine der reichten und wichtigſten Aufgrabungen 
geweien, welche bier zu Land in fpäteren Jahren 
ſtattgefunden haben. 


Türfei, 

Semlin, 21. Zuli. Nachrichten aus Bm 
chareſt zufolge war in Eiliftria die Peft audgebros 
den Bon 6 Kranken, die von der Seuche ers 
griffen wurden, find bereits 3 geftorben. Es 
tritt daber an unferer Gränze die dritte Contu⸗ 
mazperiode in Wirffamfeit. 

Der „Eemapbore de Marfeille” fchreibt auß 
Konftantinopel vom 8. Juli: „Der Prinz Jeins 
ville iſt gefiern auf einem Dampfboot des Edtadre 


bier eingetroffen. — Die beutfchen Aerzte find in 
Ungnade gefallen, weil fie dem oͤſterreichiſchen 
Internunctius den Tod des Sultans Mahmub 
meldeten, ehe diefer geftorben war; fle werden, 
heißt es, nach Wien abreifen. — In Felge der 
gänzlichen Niederlage Hafıs Paſcha's baben die 
preußifhen Offiziere, weldye in feinem Armeekorps 
ſtanden, ihre Eutlaſſung eingegeben.” 


Syrien und Aegypten. 
franzoͤſiſche Meffager ſchreib: „Wenn 
wir recht unterrichtet find — und wir baben alle 
Urfade, dieß zu glauben — fo hat Mebemed 
Ali die Borfhläge des Kapıdan Pafcha’e, Achmet 
Fewzi, angenommen, und die 
unter feinen Shuß genommen. Ein Abaefandter 
Abdul Medſchids foll ebenfall® kei dem Dicetöni 
eingetroffen feyn, um ihm nicht nur Die erbliche 
Herifchaft über Aegypten, fondern auch die Stelle 
eined eneraliffimus über die Armeen und Flots 
ten anzubieten, zugleich mit der Einladung, fi 
nad SKonftantinopel zu begeben, um dort an den 
Berathungen über die hohen Staatsintereſſen 
Theil zu nehmen.’ 


Der 





— 


Hllerlei, 


(Würtemberg) In Biberad, Stuttgart 
und an mehreren andern Orden Würtembergs berrs 
fhen bie natürlihen Blattern, doch ohne große Aut: 
breitung und gefährligen Gharafter, Die Polizei 
bat die nöthigen Sicherheitömagregeln längft getroffen, 


(Leipzig) Der Seidenbau im Königreide 
Sachſen wird mit ungemeiner TIbätigfeit und bei 
ber vielfah direften Verbindung mit Italien mit 
großem Erfolg betrieben. Bekanntlich ift bereits 
vor einigen Jahren ein Verein von Landwirttben 
tesbalb zuſammengetreten, dieſem durch den König 
ſelbſt und mehrere Mitglieder des königl. Haufes 
mebrfach Unterſtützung zu Theil geworden und neu⸗ 
erbings eine Nermalanftalt bier bei Fampa in der 
Nähe der Milch-Inſel CEgelpfubl) und in Dreöten 
bei von Carlewig errichtet worden, mo dieſes Jahr 
ufammen 42 Loth Eier, oljo ungefähr 600,000 
—— erzogen werden fönnen. Turch Vertbeilung 
von Maulbeerrflanzen wird dieſer neue Indufirie 
sweig Sachſens beveutend befördert werten. 





Die Verwechslung. 

Eine migige Franzifin fagte einmal in einer 
großen Eefeuihoft etwas, das einer Füge fo äbns 
lid fab, wie ein Ey dem antern. Ein alter red 
liher Deutſcher, der mit zugegen war, konnte fih 
aicht enthalten, es zu rügen, — «‚Berzeipung‘’ 


ottomanifche Flotte 


I wählen zu können. 


rief fie aus, ich fatte nur meine Einbildungskraft 
ein wenig mit meinem Gedächtniſſe vermedfelt.- 
In der That ſehr watr. Denn bäufig ſchalten ge- 
bildete Frauen mit ihren glänzenten Geiſtesgaben, 
wie mit ihrem Zeileıtentram. — Und wie leicht 
verwechſelt man nicht ein Edhminfvöshen mit dem 
antern! Nicht felten fegar den lieben Edederrn 
mit einem galanten und flotten Etuger, — 





Der Hundefott in der Tafdıe. 


Dir vorletzte Marfgraf von Untbah, Karl 
Bilbelm Friedrich, trug einft der Regierung in Uns⸗ 
bad auf, ihm an einem beftimmten Tage nad 
Bunzentaufen, wo cr fih tamals aufbielt, zwoͤlf 
tuͤchtige Juriflen zu ſchien, um aus biefen für 
bie in ©, erledigte Stadtvogtſtelle ſelbſt Einen aus⸗ 
Am beſtimmten Tage erſchienen 
tie zwölf Candidaten, alle in flattlihen Perüden, 
und wurten im Hofe des Dberamtdaufes, weldes 
ber Markgraf bewohnte, nah itrem Dicnftalter 
aufgeftelt, Der Markgraf, welcher die Perücken 
nicht leiten konnte, eridien, muflerte bie Vorges 
fhlagenen, und befragte Jeden nad feiner Ders. 
funft, feinem bißberigen Dienftverpältniß u. f. wm. 
Einem der Zwölf, Kamen B.., war es jetod 
nit entgangen, daß ber Markgraf bei feinem Era 
feinen gegen einen der begleitenden Gavaliere ges 
äußert hatte: „Haben dod bie Dundsfötter ale 
Perüden auf!» Er 309, mährend der Markgraf 
mit den Andern fprad, in aller Stille feine Per 
süde vom Kopfe und fledte fie in bie Taſche. Trog 
der Örgenwart des Markgrafen konnten ſich natuͤr⸗ 
lich die Uebrigen des Lachens nicht enthalten. Dies 
fer bemerfte 08, folgte itren Blicken und erfannte 
in 3... fogleid bie Urſache des Gelähters, „Mas 
dat Er targemadr? + fuhr er ihn an. Obne aus 
ter Fafung zu fommen antwortete B..: „Em. 
Durdlaugt, id babe den Hundefott in die Taſche 
geſtedt.“ 5ch gratulire, Herr Stadtvogt!« ven 
jeßte der Markgraf, 


Das Münchner Tagblatt ſchreibt: Die Men 
terſchwaige iſt nicht mehr! das Heißt, Die Menter— 
ſchwaig iſt ſchon no, aber fie it bald nicht mehr 
für das Publitum, tenn fie iſt verfauft an den 
Herrn Fürſt v. Polignac; wie man hört um bie 
Eumme von 56,000 Gulden. Es ift Schade, dap 
wir nun dieſen ſchͤnen Punkt verlieren, denn wir 
baben um München berum feinen Plag, der fo viel 
Schoͤnes bicter, 





Eingefandt) 

Mufter,. welches ein Dorffhulmeifter 
feinen Kindern beider Anftandsichre 
‚aufftellte, 

In dem am Walde liegenden Doͤrfchen 9b... 


Gerichtsbezirk K.ich. lamiz in Oberfranfen,, iſt ber 
Bauertemann B. als Schullehrer der neuorganiſirten 
Schule, die er in ſeinem Hauſe dält, von den Bau— 
geding, und von der königl. Diſtrikts- und Lokal— 
ſchulen-Inſpektion längſt anerkannt werden, Eden 
ſein Anzug in einer ſchwarzen Weſte und langen 
Hoſen beſtebend, dann feine hochdeutſche Kudimagi— 
ſter⸗Sprache zeichnen ihn vor ſeinen Ortsnachbarn 
aus. 
In ſeiner Schule iſt er ein ſtrenger Gebieter; 
gibt ſeinen Werk⸗ und Sonntagsſchülernnicht nur 
aus allen Fächern des Wiſſens Winke, mit Anfügung 
einer moraliſchen Sentenz, ſondern ſelbſt tie Ans 
ſtandéledre, wabrſcheinlich nach Gutsmuths Prinzis 
pien, verfehlt ihre Wirkung nicht; indem er von 
Arroganz ergriffen mit großer Gelbfgefäligfeit feine 
ſchlankgewachſene Gattin al lebendes Mufter biers 
bei aufſtellt, und feinen Pflegebefotlnen haarklar 
geigt, den Gang mie feine Frau, dübſch aufrecht, 
die Füſſe auswärts, den Bauch eingezogen und den 
Rücktheil nicht zu weit auszuſchieben, um fictd eine 
beliebte , gefälige äußere Form im Anftante, wie 
meine Frau, zu bewahren. Auch dad Gefiht darf 
fih nicht mit der Braunröthe tes Unmillend über: 
zieden, fondern Liebreiz muß aus demfelben ftrablen, 
damit der ganze Anftand lieblich, einnebmend und 
völlig nah dem Schnitte ter feinern Welt if! 

Wirklich bat biernah mandes ſchuldloſe ſchöne 
Dorftind an Liefer pbyſiſchen Bildungsmethode nicht 
nur einen recht zierlih :motiihen Gang, fontern 
auch cine taftfefte Körperbaltung tur dieſe Nach— 
abmung ſich verfchaft und Bewunderung aller Rad 
barsleute veranlaßt und hervorgerufen. 

„Gute Beifpiele verbreiten gute Sitten.“ 





Anzeigen. 


26.) Goldner Hirſch 
an der Fauferftraße. 
% Mayer, Tonfünftler ohne Inſtrument, 


wird die Ehre haben, fib Sonntag ten 4. Aus 
guft mit Mufifbegleitung und im Koftüm eines Par 
pagei® zu protuziren. Anfang 6. Ubr. Entree a 
Perfon Hr, Wobei fi ergebenft empfieblt 
Sturm 


— nm. 





(758.) Zu verfaufen. 


In der Aufern Laufergaffe Nro, 1422 find 
gute Leghühner bidig zu verkaufen. 


(77.) Pikelmännifhe Wirthſchaft 


zu Eündersbüpl. 


Bei Gelegenbeit der Suͤndersbübler Kirchweih, 
Sonntag den 4. Auguſt, laden wir das verehr⸗ 
lihe Gefammtpublifum ergebenft ein, uns mit Js 
rem gütigen Zufprud zu beebren. Für gute Speis 
fen und Getränfe, namentlih guten Kaffee und 
Backwerk, iſt beftens geiorgt. 

Hiebei bemerken wir zugleih, daß unfre Wirth» 
ſchaft nit im fogenannten Schlößchen zu Sünder, 
bübl, fondern auf dem früber Deren Loͤblein zus 
gebörigem Gute, dem erften linfer Hand in Guns 
dersbüpl iſt, und daß der Eingang auch durch dem 
Garten, mwelder am Leonpardter fog. Kirchenwege 


liegt, geſchehen kann. 
9. Pickelmann. 
D. Pidelmann. 








(78.) Literatur. 

Bei Schneider und Weigel S. Nero. 71 
in der Winflerfiraße in Rürnberg ift zu baben: 
Roudle, F., untrüglides Mittel ſich ſowohl 

vor Zabnweb zu bewahren, als fib aud 
für immer davon zu befreien. ak 
Heinrih, Jobanne, Dandbuh für Küche und 
Haus, oder gründlihe Anweifung zur Koh» und 
Badlunft. 8. brod. 1 fl. as kr. 
Hungs, B. W., Anmeifung feine Branntweine 
und Liquere woblfeil und ohne Müpe felbit zu bes 
reiten. 56 fr. 


Geftorben: 


ben 50. Juli. Müller, Jobann, Schneidergeſell 


. 51. » Bolf, Chriſtoph Sigmund, Racht⸗ 
lihterfabrifanten&öhnlein. 
eo 0.0’. Weiß, Anna Margaretta, Shuf 


madermcifters + Frau. 


Zäglicher Kalender. 
Auguſt. 5 Auguftus. 


Termine. 
Berpadtung von Feltern im Schloſſe zu Beiger 
haus, Vorm. 10 Uhr. 
Vergnügungen. 


Theaterorcheſter Muſit im Hornkzwinger. Entree 


a Perſon Getr. 





Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, man kann audb Vierteljahrlich zu 1 A. 12 Pr. abonnoniren. Bei allen königlichen 


ea werden Bertellungen angenommen. 


Kedafteur W. Glaßel, 


Drud, Verlag und GErpedition in der 


ummelfhen Officin am Kathhaufe, S. Nro 544. in Nürnberg, wo uferate aller Art die ‘Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 


Der Feierabend 


Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 





Nro, 28. (A) 


4. Auguft 1839, 


Motto: Allen gehört, was du denkst; dein eigen ist nur, was du fühlest. — 





Freimüthige Aeußerung, 

ben zum Baus eines Arankenhauses mit erftem 
Oktober dieses Jahres zu erhebenden Bierpfenning 
betreffend. 


Lange ſchon war die Sprade von der immer 
dringender werbenden Errichtung, oder vielmehr 
bem Neubaue eined allgemeinen Krantenhaufes 
für die hiefige Stadt und deren Burgfrieden; für 
daſſelbe ſprach ſich auch feit mehreren Jahren das 
Yublifum in einem gemeinfamen Wunſche aus und 
erfannte cd, als ein dringendes und allgemein 
gefühlted Bedürfnig an. — Indeß greift ein fol 
cher Bau fo tief in den ftädtifchen Haushalt ein, 
iſt mit dem Bürgerthume in allen Beziehungen fo 
innig verwebt und nimmt fo nandale Summen 
in Anſpruch, daß nur eine genaue, allfeitige und 
mit forgfältiger Umficht gerflogene Erwägung aller 
Iofalen und finanziellen Berhältniffe, einen gluͤck⸗ 
lihen, den gehegten Erwartungen entfprechenden 
und ehrenvollen Erfolg zugleich fihern kann — 
Innerhalb der Stadt fand fid) ein dazu paſſendes 
Gebäude ohnehin nicht vor, und ed würde, falls 
fib unter den vielen dennoch ein geeignetes aufs 

efunden hätte, gleichwohl die Verwendung des— 
Felben aus doppelten Gründen als nicht raͤthlich 
erfchienen feyn: denn einmal würde die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung deflelben enorme Summen ger 
foftet, diefelbe aber dennoch befhränft, tem bes 
abfihtigten Zwede nie volllommen entfpredien 
haben; ohne nech daran zu denfen, daß die Er— 
laubniß Errichtung eines allgemeinen Kran— 
kenhauſes innerhalb der Mauern der Stadt —, 
als mit den neuerlich aufgeftellten fanitätepolizeys 
lichen Principien durdaus unverrräglihb —, nur 
febr ſchwer oder wohl gar nicht hätte erlangt 
werden dürfen. — Unter folden erſchwerenden 
Umftänden, zu denen gewöhnlidy nech viele an 
bere fommen, an bie man bei der forgfältigfen 
Erwägung der Sache gar nicht denft, — blieb 
dennoch feine andere Wahl, ald außerhalb der 
Stadt einen in jeder Hinficht. vellkemmen geeig— 
neten Platz aufzufuchen. Diefen durd) vorſichtigen 
und zeitgemäßen Kauf zu erwerben, den Plan zum 








Gebäude dur Sachverſtaͤndige mit gehöriger Ums 
ſicht entwerfeij, die Voranſchläge dazu anfertigen 
zu laffen, das ganze Bauunternehmen bei der 
höchften koͤnigſichen Stelle zur Ratification vorzus 
legen und fo auf voricriftsmäßigem Wege den 
beabfidhtigten Bau allmäblich einzuleiten. Dieſes 
ift nunmebr Alles in Vollzug gelegt und bereits 
auch das Alernorhwendigfte, die Quelle entdedt, 
bie nie verſiecht, ſtart und zu jeder Zeit fluͤßig 
ift und zuverfichtlich die nothwendigen Geldmittel 
liefert, mit denen nicht nur alle und jede Aus— 
gaben nachhaltig beftritten, fondern aud noch 
ein namhaftes Kapital als Fundirungs⸗Vermoͤgen 
angelegt werben fann. — Denn bei einem fo 
großen und in allen Beziehungen fo wohltbätigen 
und wichtigen Werfe, das für bad 

und Beite beſtimmt, für Iahrhunberte chnet 
iſt, nad reiflich überdachten Grundſaͤtzen und ges 
nauer Erwägung in allen feinen Theilen von der 
Adminiftrative Behörde begonnen wird und ale 
dauernde und foRbare Frucht eined gemeinſamen 
Wunfces des Gefammtpubliftums zur gluͤcklichen 
Reife gedeiht ; darf durchaus nichts feblen: Suͤnde 
wäre ed, daſſelbe durch farge Ruͤckſichten — nach» 
theilig befchränfen, oder wohl gar auf unberus 
fene Stimmen und überfiuge, grundlofe Aeuße—⸗ 
rungen adtend, in der gründlichen Vollendung 
deſſelben auf balbem Wege einlenfen — oder wohl 
gar fiehen bleiben zu wollen. — Was man will, 
muß man aud vollem Herzen, mit ganzer Seele, 
das heißt recht wollen, ohne dabei auf die uns 
berufenen Stimmen, die vagen Aeußerungen zu 
merfen, welche böfer Wille, Neid und Sceel- 
ſucht fo gerne laut werden laffen, weil fie ge 
woͤhnlich Alles, was ihren fchiefen Anfid.ten nicht 
zufagt, ihren ſeichten Grundfägen nicht huldiget 
und ihrem Privatintereffe entgegen if, mit ihrem 
Geifer lieblos befudeln. — 


Indeß ift, wie ſchon bemerft, dieſes große 
und einen fo pictigen Zweig des Bürgerthums 
umfaffende Unpernehmen, ein fchon lange, befons 
ders zur Choleyazeit, allgemein gefühlted Beduͤrf⸗ 
niß, alfo ganz recht und feine baldige Vollendung 
ein aufrichtiger und gemeinfamer Wunſch dei Ge 


fammtpublifums; mithin waltet auch nicht ein 
entfernter Zweifel darüber ob, daß Gluͤck und 
Segen diefed begleiten, und am Schluſſe ein 
wiünfchenswerther Erfolg daſſelbe frönen werde. 
Nur der Bierpfennig, der ald ftarfer und zuvers 
läßiger Hebel dem Ganzen dienen muß, findet 
bei Einigen Anftand, füllt ihre Herzen mit Miß— 
muth und Bitterfeit und macht ihre Neußerungen 
fharf und beiffend, weil fie die Sache von einer 
ſchiefen Seite auffaffen, die täglich ſich fteigern» 
den Bedürfniffe des ſtaͤdtiſchen Haushaltes nicht 
kennen uud wie man zu fagen pflegt, vor lauter 
Bäumen den Wald gar nicht mehr fehen, fonft 
hätten fie fchon lange das Wohlthärige diefer Ans 
ordnung begreifen und dabei erkennen müffen, daß 
nicht dad Publikum —, fontern nur die meiſten 
Dierwirthichaften verliehren, die bieher 2 Pfens 
nige erboben haben, während ihnen jeßt nur noch 
Einer bleibt. — Die Fortfegung mit einer ums» 
Rändlichen Erläuterung folgt. — 


Außerordentlihe Ahndung. 


Mäbrend der Schredensregierung in Frank 
reich ward der Baron von Marivet unaufhörs 
lich von der Beforgniß gepeiniget, daß er auf dem 
Schafotte erben werde. Vergebens gab fich feine 
Gemablin alle nur mögliche Mühe, feine Furcht 
zu verſcheuchen. Bisweilen ſchmeichelte er ſich mit 
ber Schönen Hoffnung, daß, wenn fein Geburtstag 
vorüber gehe, ohne daß er verhbafter werde, er 
von der Kajt befreit ſey, welche fein Herz fo ſchwer 
drüde, und daß er vielleicht geretter werde. Bei 
einer gewiſſen Veranlaſſung befiel ihn eine große 
Berrübniß wegen feined Sohnes, der damals ohns 
gefähr zwei Jahre olt war, und er rief aus: Ih 
werde ed nicht erleben, daß diefed Kind Manned- 
kleider trage. 

Diefe auffollende Bemerkung bewahrte feine 
Gemahlin forgfältig im ihrem Gedachtniße auf. 
Endlich fchienen fid die Schrecken der Revolution 
ihrem Ende zu nähern, und der Geburtstag des 
Baron war da. Seine Gemahlin forgte bei dies 
fer Gelegenheit für einen fleinen Echmaus, wels 
chen fie jedech Fis zur Abendmahlzeit verfchob. 
Ungefähr um eilf Uhr, als man den Nachtiſch 
anftrug, winfdıte die Frau Baronin v. Marivet 
ihren Gemahl angenehm zu überrafchen, verließ, 
um feine Ahndung Lügen zu ftrafen, das Zimmer, 
und fehrte wenige Minuten darauf mit ihrem 
Sohne in Jade und Beinkleidern zurid. — Eie 
gab ibn ihrem Glemahl, den fie zärtlich umarmte, 
und fagte zu ihm: „Jetzt ſiebſt du deinen Sohn 
in Hleitern, wie bu fie gemunfchen haft, und dein 
Geburtstag ift vorkey!” „Noch nicht ganz, ver 
fegte er, es hat nody nicht zmölf geſchlagen!“ 

Seine Freunde, die mit bei Tiſche faßen, 


fchaubderten bei diefen Worten und blickten Angits 
lich nach der Uhr hin, als ob fie wuͤnſchten, die 
unfelige Stunde möchte fchnell vorüber fepn. — 
Eben war bie Uhr im Begriffe zwölf auszufchlas 
gen, ald man mit aller Gewalt an das Thor 
pochte. Herr v. Mariver wurde leichenblaß, und 
alle Gäfte waren wie vom Donner gerührt. Dan 
machte das Thor auf, und ließ die Abgefandten 
des Nevolutiondausfchuffes herein, welde ihn vers 
haften wollten. — Herr von la E..., dem er in 
einem Briefe den Rath zum Auswandern ertheilt 
hatte, war fo unvorfictig gemefen, feine Papiere 
nicht zu vernichten. Nach feiner Abreife hatte 
man den Brief mit feinen übrigen Sadıen nad 
dem Haufe feines Großvaters Herr von Picpap 

gefhafft. Den ketztern hatte man als einen Bere 
dächtigen eingeferfert und man verfiegelte fein. 
Sachen. . Er ftarb im Gefängniffe und die Gee 
fhäfrsführer des Ausfchuffes, welche der Entfies 
gelung beiwohnten, fanden in einem irdenen Topfe 
unter einigen andern Papieren, weldye zum Ver 
brennen beftimmt waren, aud) ben Brief ded Bas 
ron v. Marivet. Diefer wurde daher vor das 
Revolutiondtribunal geftellt und zum Tode verurs 
theilt. — Er verlohr alfo feiner Ahndung gemäß 
feinen Kopf auf dem Scyafort. 


Die Stuber in Pern. 

Amerifa, das gegenwärtig wegen ber im fies 

ten Wachſen begriffenen Yuswanderungen dahin, 
mehr ald je die ganze Aufmerkffamfeit der Em 
ropder anf fich Ienft, gibt Veranlafjung, bier ein 
treued Bild von einem peruanifchen Etußer zu 
Lima aufzuftellen. Diefe Leute fuchen naͤmlich ets 
was darin, in ihren Manieren fo weibifch ald nur 
immer möglich zu feyn. — Die ganze Haltung 
ihres Körpers, ihr Gang, Anftand und jede ihrer 
Bewegung ift weibifh. Ein Theil ihres Haares, 
das bei den färbigen mit weit größerem Rechte 
Wolle genannt werden kann, ift in Zäpfchen ges 
flodten, die auf dem Scheitel in einen Knoten 
eſchlungen find. Einige niedliche Loͤckchen fallen 
antaftifh auf die Stirne herab, dürfen aber bie 
Schönpfläfterhen durchaus nit verbergen, Die 
Aermel ihres Rodes find weit offen und laffen 
desbalb den nadten Arm ſehen; ihr Kleid laffen 
fie oft, hr den Fifchbeinröden der Damen, hin 
ten ſtark aufpaufchen und ihr ganzes Wefen has 
etwas Gezierted und Unnatürliches. 

Die eine Hand tragen fie im Gürtel; bie 
andere aber hüllen fie nachläffig in den Mantel. 
Den Kopf werfen fie zurüd, doch ift er in fleter 
Bewegung, und neigt ſich bald auf bie eine, bald 
auf Die andere Seite. Sie geben auf den Spiten 
ber Fuͤße; jeder ihrer Tritte ift genau abgemeffen. 
In ihrem Blide liegt ein affectirtes Schmachten 


und die Bewegungen ihres Körpers find laͤppiſch 
und hoͤchſt lächerlich, Wenn fie fprecken, fo ah—⸗ 
men fie fogar den Ton ber Frauenzimmer nad). 

Wer wird fich bei einem fo gexierten und wis 
bernatärlihen Benehmen noch darüber wundern 
wollen, wenn bie Frauen alle männlicen Rechte 
ufurpiren und den lichen Männern auch die Hos 
fen ausziehen und ihnen nur die Hörner als fchös 
ned Eigentbum laffen, die ihre Stirne ſchmuͤcken!? 
Es gefchieht fonach nichts neues unter der Sonne. 
In der neuen Welt find Hörnerträger fo gut zu 
Haufe, wie in der alten, nur trägt im dieſer bie 
Naſe auch zwei Fenfter, damit die Enden beutlis 
cher unterfdieden werben koͤnnen. 


Der Fiſch und der Vogel. 


Es fprang ein Fiſchchen einſt ohn' Unterlaf 
Mit mehr als unvorſicht'gem Schnellen 

Zu tollem übertrieb'nem Spaß 

Aus feines Bächleind Maren Bellen 

Hoch in tie Luft, und freuz und quer. 

Da fprang es an des Ufers Rande 

Und aud recht ſchief won obngefähr — 
Pump! lag es auf der Infel Dürrem Sande, 
Es mwälzte fib mit Ohnmacht ſchon 

Und wurde blaß und immer blaffer; 

Da fam des nahen Müllers Sohn, 
Erbarmte fih und warf's zurüd ind Waſſer. 


Ein Vög’lein faß am Maren Bad 

Und fab die flinfen Fiſche baden; 

Ein Lüſtern wurde in ihm wach: 

Die Küble könnt' auch mir nichts fhaden — 
Gedacht, getban! in Marer Fluth 

Bewegt’ dad Vöglein bald fidy munter, 
Schwamm bin und ber, und tauchte unter, 
Doch bald war abgekühlt fein Blut. 


Mit Mühe kam's zurüd zum Sand, 

Ein Fieberhen ergriff die zarten Glieder: 
D, dacht' es, wäre troden mein Gewand, 
Nie ging’ ih in dad Bächlein wicder; 
Jedoch ein Sperber lugte längft im Strauch 
Und ſchoß aufs Vög’lein mit Begierde, 

Ihr gläubt nun fam ein Retter auf? 

Ö nein; ein and’rer Stern regierte, 


Ertennet aus des Fiſchleins Bild, 

Den Vorwitz, der fein Ziel nit kennet, 
Gebantenios und luftgefüllt 

In's lauernde Verderben rennet; 


Doch unſers Voͤg'leins Beiipiel fagt: 
Wer über ſein gelernt' Geſchäfte 
Sich frevelhaft hinausgemwagt, 

Den laſſen figen Luſt und Sträfte, 


Die Beiden find des Zufalls Epiel, 
Und meiftens geben fie zu Örunte; 
Ermähle, Menid, ein edler's Ziel 

In jedem Stand, zu jeder Stunde. 


G. M. Eckert. 


Allerlei. 


(Rüärnberg) Das bayeriſche Sceibens 
(hießen, welches die Schuͤtzengeſellſchat der Bow 
ſtadt Wöhrd, am 28. und 29. Juli 1. 3. verams 
ftaltet und abgehalten hatte, ging auf den etwas 
beengten Raum der Sceibenftände ohne allen 
Unfall und Etörung, und fo viel vernommen, zur 
allgemeinen Zufriedenheit glüdlich vorüber, von den 
56 Scügen, welde an demfelben Antheil nah— 
men, und die ſich befonderd durch viele ſchwarze 
und tiefe Schuſſe auszeihneten — indem allein 
31 Centrum gefchoffen worden find — gewannen 
die erfien Preiße, auf dem Haupt Hr. Wolf 
von Wöhrd, und auf dem Gluͤck Hr. Edert von 
Nürnberg, Den Schluß machte ein kleines Feuers 
werf, welches zu Ehren der Schügen, welche von 
benachbarten Schiefftätten fie mit Beſuch bechrs 
ten, abgebrannt worden ift. 


Münden) Bir fönnen den Freunden der 
fhönen Menterfcmaige die angenehme Verſiche⸗ 
rung geben, daß es mit dem Berfaufe dieſes 
Plages mbch weit entferne flieht, und daß ed dem 
Gaftwirthe Hrn. Zäbrlein unbegreiflich ift, wie 
fi diefes Geruͤcht im Publifum fo allgemein vers 
breitet hat. (Ya, es giebt eben Falſch-Muͤnzler 
und Falſch⸗Geruͤchtler) 


Sn der kandboͤtin fucht „ein wiſſenſchaftlich 
gebildeter und ferngefunder Mann von 42 Jahe 
ren mit einem Bermögen von 10, bis 12,000 fl. 
eine zweite Lebendgefährtin. Diefelbe muß 20 
bis 30 Jahre alt, koͤrperlich gefund ſeyn, muß eine 
einfahe Haushaltung führen und frommen Eins 
ned und evanaeltfchen Glaubens feyn. Much fol 
fie im Stande feyn, ein Liedchen auf dem las 
vier vom Blatt weg zu fingen und wenigſtens 
8000 fl. diepenibled Bermögen befiten. Dem 
Mann kann geholfen werden! 





MNotdamerifa.) Die Angelegenheiten des 
vormaligen Dreddener Prediger Stephan haben 
ein ſehr fÄhmugiges Ende genommen. Als man 
ihm feine Verbrechen vorhieit, leugnete er zuerft 
troßig, geſtand fie dann ein, und bat um Scho— 
nung, weldhe ibm zugefagt wurde, menn cr das 
entwendete Vermögen der betrogenen altlutberis 
ſchen Gemeinde audliefere. In feinen Struͤmpfen 
fand man 150 große und viele kleine Goldſtuͤcke, 


und in einem Käfthen mehrere werthvolle Pres 
zioſen verborgen, die Banfnoten famen nicht zum 
Vorfbein. Am andern Morgen ging der Biſchof, 
mit einem Reifegeld verfehen, nach der anderen 
Seite des Miffifippi. Sein eigner mißrathener er 
bärmliher Sohn weigerte fi, den greifen Bater 
in ber Noth und paris zu begleiten. Mepr 
ald die Hälfte der mit Stephan aus Deutſchland 
gekommenen Gefellfchaft fampirt noch ohne Ob⸗ 
dad im Freien unter den heftigften Regenguͤſſen, 
in dem tiefiten Elend, und in augenſcheinlicher 
Gefahr des Untergangs. 


Man nimmt an, daß die Erde von 1,000,000,000 
Menſchen bevoͤlkert ift, welche alle in dem Zeits 
raume eined Jahrhunderts fterben. Auf eine Ges 
neration rechnet man 35 Jahre, folglich fterben 
jaͤhrlich 33,533,535 Individuen; täglid 91,324, 
in einer Stunde 3,805, in einer Minute 63, in 
einer Sefunde 1. Geboren werden jährlich 
37,037,037 Individuen, täglich 101,471, in einer 
Stunde 4,211, in einer Minute 65. Bon 1,000 
Kindern, bie in berfelben Zeit geboren werden, 
bleiben am Ende eined Jahres 740, nach drei 
Jahren 600, nad fünf Jahren 584, nah zehn 
Jahren 540, nach dreißig Jahren 446, nad) fedy 
gig Jahren 226, nach adıtzig Jahren 49, nadı 
meunzig Jahren 11, nah fünf und neunzig Jah— 
ren 9, nad fieben und neunzig Jahren 1. Die 
Hälfte der gebornen Kinder flirbt vor dem Alter 
von 10 Jahren. Bon zehntauſend Indipiduen er 
reicht eines 100 Jahre. 


guriofum 


Hier ift ein Haus mit einem Laden; 

Wo's ftebt, das laff’ ih Euch erratten. 
Weil nun in biefem wirb gebaut, 

&o wird dem Publifum vertraut: 

Daß während diefer Bauesfrift 

Der Eingang durd die Hausthür iſt. — 
Der Anihlag ift fehr ſchlau und fein, 
Sonft flieg wohl wer durchs Fenfter ein? — 


Gefprädh an einem Grabe. 
Dier liegt ein ſchoͤnes Weib. 
Dieg mag die Wahrheit feyn. 
Dier liegt ein reiches Weib. 
Dies raͤum' ih willig ein, 
Dier liegt ein Muges Weib, 
Das fommt mir glaublich vor. 
2 liegt ein treues Weib. 

as Lehte glaubt ein Thor. 


uruuume! 


Unzeigen 


(79) Unterridt. 

Man wünfht noch mehreren Frauenzimmern 
vollftändigen Unterricht im Kleidermahen, dann Ans 
meffen und Zuſchneiden der Kleider, fo wie aud 
im Striden und Nähen unter bidigen Bedingungen 
zu ertheilen. Näheres in L. 756. Peter Bilder 
frage, im 3. Stod. 


77.2)  Pidelmännifhe Wirthſchaft 


zu Sünbersbüßl, 


Bri Gelegenheit der Sünbersbühler Kirchwelh, 
Sonntag den 4. Auguft, laden wir dad verehr⸗ 
liche Gefammtpubliftum ergebenft ein, uns mit Ih⸗ 
rem gütigen Zufprud zu beebren. Für gute Spei 
fon und Getränke, namentlih guten Kaffee und 
Backwerk, ift beftens geforgt. 

Hiebei bemerfen wir zugleih, daß unfre Wirtd- 
[haft nit im fogenannten Schlößchen zu Sünderdr 
bübl, fondern auf dem fruͤher Deren Löblein zur 
gebörigem Bute, dem erften linfer Hand in Suͤn—⸗ 
dersbühl ift, und daß der Eingang auch durd ben 
Garten, mwelder am Leonpardter fog. Kir chenmege 
liegt, geſchehen kann. 

H. Pickelmann. 
D. Pidelmann. 
(80.) giteratur, 

Bei Schneider und Weigel $. Nro. 71 
in der Winflerfrage in Nürnberg ift zu baben: 
Allmer, 3. G. die Kunſt, das im bürgerlichen 

und foufmännifhen Leben vorlommende Red 
nen in 272 Pectionen gründlid zu erlernen. 8. 
brod, 45. fr. 


Zäglicher Kalender. 
Auguſt. 4. Dominicus. 


Vergnügungen. 
Sonntag und Montag Silberſchießen im Schnep⸗ 
pergraben, 
Tangmufit im Biebermannd Garten. ⸗ 


Tanzmuſit im Schießbaus St. Johannis, 

Jahresfeſt in Eünderdbübl. 

Mufitaliihe Abendunterbaltung im Goafibofe zum 
Kronprinzen in Goftenbof. Abends 7 Ubr. 

Kirhmweidfeh zu Et, Leonbarkt. 

Tanzmuſik bei Felir Metzler. 





Der jährlihe Preis it afl. 48 er., man kann aub Bierteljahrlib zu 1 fl. 12 fr. abennoniren. Ber allen königlichen 


oftamtern werden Beitellungen angenommen. 
ümmelihen Officin am 
angenommen werden, 


Redakteur W. Gläßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
athhaufe, S. Nro 548, in Nürnberg, 
(Auf den Feierabend alein kann man jahrlih mit af. 42 Pr. abomniren.) 


wo Juſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
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Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 1. Auguſt. In dieſen Tagen 
wird der Habsburgſaal in ber neuen Reſidenz 
am Hofgarten durch Profeffor Julius Schnorr 
beendigt werden. Dbfchon nur ein Theil jenes 
umfangreichen Eyflus von Darftellungen aus der 
deutſchen Geſchichte, welche gedachter Kuͤnſtler im 
Schloßgebaͤude ausführen wird, bildet es doch 
fuͤr ſich ein Ganzes, ja noch mehr, es werden 
dieſe Gemälde in vieler Beziehung in ber Ges 
ſchichte der neueften deutſchen Kunſt eine beflimmte 
Epoche, dad Reſultat entfchiedener und wefentlis 
cher Benrebungen bilden. Unverfennbar lag es 
in des Künftlere Abſicht, eine Nereinigung von 
biftorifcher Wahrheit und dichteriſcher Darſtellung 
zu erreichen. Individualitär der Charaftere Mas 
—— ber Bewegungen, Lebendigfeit bes 
Ausdruds, Reichthum der Waffen und Goftüme, 
vor Allem eine durchaus natürliche und fehr vers 
ftändliche Anordnung werden durd das Vorherr⸗ 
fchen des Gedanfend, die Einfachheit und Ges 
drängtbeit der Gompofition, fo wie durch einen 
fetbegrängten Styl der Formengebung fo gemäßigt, 
daß die beabfihtigte Wirkung vollkommen erreicht, 
ein klaſſiches Vorbild für poetifchs hiftoriihe Ges 
mälde der neuern Gefchichte aufgeftelle ift. 

— 2. Auguſt. Diefen Morgen war Sitzung bed 

Staatsraths, mwelder in Abwefenheit Er. Maj. 
des Königs der Minifier des Hauſes und des 
Aeußern, Freiherr von Gife, präfidirte. 

Brüdenau, 22. Juli, Se Maj. der Koͤ— 
nig fommt täglich Morgens und Abende ald der 
erite Padegaft einige Stunden auf den Eurplaß. 
Seine Heiterkeit und Freunblichfeit, die Aufmerk⸗ 
famfeit,‘ weldye er allen Badegäften ohne Unter 
fchied ſchenkt, erhöhen das geſellſchaftliche Babes 
leben, und madıen es gleihfam zu dem eines 
größeren Familienzirfeld. Se um den andern Tag 
werden von Ihm Partien auf entferntere Punkte 
ber fchönen Umgebungen veranftalter, und die bazu 
abwechſelnd eingeladenen Badegäfte in koͤniglichen 


Nro. 29. 


Montag 5. Auguft 1839, 





Equipagen’bahin gebracht, an den übrigen Tagen 
werden Spaziergänge oder Gefellichaftsfpiele ges 
emadıt, nicht felten findet ein kleiner Tanz im 
urfaale ftatt. Der König nimmt, außer dem 
Zanze, überall den lebbafteiten Anıheil, und Seine 
herablaffende kLiebenswuͤrdigkeit hierbei entzuͤckt 
Alle. Es find jegt gegen 70 eigentliche Badegäfte 
bier, weldyen die Stahlquelle fehr gut befommt. 
Berlin, 28. Juli. Des Könige Majeftät 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeffor 
Dr. Bogelfang in Bonn zum orbentlichen Pros 
feffor in der fatholifch» theologifhen Fakultät der 
Univerfität dortfelbft allergnädigfi zu ernennen und 
die für denfelben ausgefertigte Beflallung aller 
i geruht. 

Ueber den bei dem Prozeß der Maigefanges 
nen in Paris oftgenamnten Auften fagt ein Schrei 
ben aus Danzig im „Elbinger Anzeiger: Unſere 
Beitungslefer haben mit Erftaunen unter den Helr 
den ber legten Parifer Emeute aud einen Dans 
iger Schuſtergeſellen gefunden, welder biefer 

age zu nicht weniger als ı5jähriaer Gefängnißs 
ftrafe verurtheilt worden ift. Die Zeitungen nen» 
nen ibn Auften, aber dad franzöfiihe Au ift bes 
fanntlich mit dem beutfchen D aleichlautend, und 
fo heißt jener Held eigentlih Dften, und diente 
bier früher unter der Artillerie, mie denn fein 
Bater noch heute in dem Nacbarjtädtchen Me 
als penfionirter Unteroffizier lebt. 

— 29 Quli. Ueber Das Befinden unferer 
koͤnigl. Familie im den verfchiedenen Bädern 
Deutfcjlande geben fortwährend Die erfreulichfien 
Berichte ein, Sr. Majeftär werden in Toͤplitz 
nur 21 Bäder nehmen und dann auf furze Zeit, 
wie fchon gemeldet, Erdriannsdorf in Schlefien 
beſuchen. Die Rüdtunft unfers verehrten Könige 
ift auf den 18. Auguft feſtgeſetzt, von welcher Zeit 
an unfere Refidenz wieder mebr an Intereſſe ges 
mwinnen wird. — Auf die Vorgänge in Hannover 
nd jest Aller Augen gerichtet. — Seit der Ber 
ffentlichung der jüngfien Allocution feinen ſich 


bie Berhältniffe des Hrn. v. Dunin etwas nıt 
günftiger zu geftalten. Die beabfichtigte Reife 
des Prälaten nach Schlefien wird vorerjt unters 
bleiben Der Weihbifhof Dr. v. Komalsfi 
aus Gneſen it geftern hier angefommen, um über 
die en der Diödceje mit Hrn. v. Dunin 
mündliche Rüdfpradje zu uchmen. 
‚ „Stuttgart, 26. Juli. Die Berhaftungen 
in Tübingen dauern fort, nod weiß man aber 
fein Refultat. Die Studenten geftchen, wie es 
fheint, nicht, und die Behörden wollen doch 
ihrer Sache gewiß ſeyn. 

Darmitade, 27. Juli. Heute it aus Pe— 
teröburg ein Courier dahier angefommen, welcher 
bie Nachricht gebracht hat, daß die erlauchten 
Eltern des Großfürften Thronfolger von Rußland 
deſſen auf unjere Prinzeffin Marie gefallene Wahl 
mit Freuden genehmigt haben. Ju aller Kürze 
wird eine folenne Bewerbung in unfere fommers 
fillen Mauern einziehen. 

Aus dem Heififchen vom 28. Juli: „In 
Solge der Vorgänge, die fih am 25. d. M. in 

ießen zutrugen, find die Studierenden dies 

fer Hochſchule ausgezogen und haben fih nad 
bem benachbarten, zum Herzogthum Naſſau gehös 
renden Ort Gleiberg begeben. Hier wollen fie, 
wie man vernimmt, die allerhöchite Entfchließung 
auf die Beſchwerdeſchrift abwarten, bie fie durch 
eine aus ihrer Mitte ermählte Deputation 
nadı Darmftadt fandten und die von ihnen uns 
mittelbar an Se. f. Hoh. den Großherzog geridıs 
tet if, Die Befchwerde jelbft it, wie man ver 
nimmt, vornehmlih gegen einen Polizeirarh in 
Gießen und gegen den Univerfitätsrichter gerich⸗ 
tet, die darin angef&ulbigt werden, bei Ausübung 
ihrer Amtsbefugniffe mit rüdfichtslofer Strenge 
zu Werfe zu gehen. Es find jedoch die Verſuche 
der vorbefragten Deputation, bei bem Großher⸗ 
zoge felbft eine Audienz zu erbalten, erfolglos ge⸗ 
wefen, indem Se. f. Hoheit diefelbe an den diri— 
girenden Staatsminifter , Freiherrn du Thil 
verwies. 


Fraukreich. 

Paris, 30. Juli. Man hat uͤber Marſeille 
Nachrichten aus Alexaudrien vom 14. Juli. Der 
Kapudan Paſcha war mit der ganzen türfifchen 
Flotte in den Gewäffern von Rnodus. Die eng» 
liſche Flotte kreuzt bei der Infel Cypern. Das 
englifde Dampfooot Blazer it am 25. Juli 
mit dem Briefvoftfelleifen aus Oſtindien von Ale: 
zandrien zu Marfcıle angefommen Rad der 
Gazette du Midi hatte fih an ber Boͤrſe zu 
Marfeile das Geruͤcht verbreitet, die ruſſiſche 
Ber von Gebaftopol hate 16000 Mann bei 

ujufdere ans Land gefegt. 

— Die Feyer des geſtrigen Tages hat nad 
Aller Eingeſtaͤndniß an Glanz Alles übertroffen, 


was man feit langer Zeit in Paris gefehen. Die 
Miniiter machten von den ihnen zu Gebot geftell» 
ten Summen einen Gebraud, der deutlich bewies, 
wie fehr fie ſich angelegen fein laſſen, ven Unters 
ſchied darzulegen, Der zwifchen ihnen und ihren 
unmittelbaren Vorgängern in der Beurtheilung 
der Juliustage von 1850 liege. Es wurde im 
Grunde daſſelbe veranftaltet, wie in andern Jah» 
ren, Gocagnemaften und Volkstheater, Fifchers 
ſtechen und Wafferfpiele auf der Seine, Goncerte, 
Illuminationen und Feuerwerfe; aber alles das 
war forgfältiger, mannicfaltiger, reicher, mit 
offenbarjier Borliebe, mit oft finnreiher Erfins 
dung angeordnet, und entging ber wirflic dank 
baren, in ungewöhnlicher Anzahl berbeigeftrömten 
Bevölferung nicht, eben fo wenig wie die Bes 
deutfamfeit diefer Demonftration dem Blicke des 
politiſchen Beobachters. A. A. 3. 

— Mit dem Erzbiſchof von Paris muß es 
bedenklich ausſehen; nicht weniger als ſechs 
Aerzte haben geſtern eine Conſultation über ſei— 
nen Zuſtand gehalten. 

— Geſtern Abend wurbe ein großer Mini— 
fterrath in den Tuillerien gehalten, in Folge von 
Depeſchen, die im Laufe des Taas von unferer 
Botſchaft in London hier eingetroffen waren. 

— Die meiften der heute hier eingetroffenen 
Londoner Sonntagejournale betraditen eine nahe 
Auflöfung des Minifteriumd Melbourne als fehr 
wahrſcheinlich. 

— Die Koͤnigin der Belgier wird Paris in 
ben erſten Tagen kommenden Monats verlaffen. 

— Die Debats zeigen heute halbofficiel das 
jwifchen der Banf von Frankreich und der von 
England verabredete Gefchäft an. Mehrere ber 
erften Parifer Käufer verbinden fih, Tratten der 
Banf von England bis zum Belauf von 50 Mil 
lionen Fr. zu acceptiren; bie Banf von Frank 
reich eröffnet diefen Häufern einen Specialcontos 
corrent und discontirt die befagten Tratten. Zur 
Garantie für die franzöfiihen Gapitaliften und 
die Bank von Frankreich deponirt die Banf von 
England bei der von Franfreich einen den 50 
Mil. Ar. entiprehenden Werth an englifchen 
Staatseffelten. Died der allgemeine Umriß einer 
Operation, die zu endlofen politiſch-commerziellen 
Betrachtungen Anlaß geben wird, 


Niederlande. 

Venloo, 26. Juli. Heute find bier von 
Naarden zwei Schiffe mit Lafetten angefommen, 
wozu das Gefhäg von Briel und Delft bier ans 
gebracht werden fol. Die Eciffe, zufammen 
260 Tonnen groß, waren zu fchwer geladen, um 
direct hier anzufommen; man bat unterwegs übers 
laden muͤſſen. Es ift ein Vergnügen, die Bew 
theidigungsmittel zu fehen; alles in ſchoͤn und 
neu. Man fieht alfo, daß ber Regierung an um 


ferer Stabt und Feftung fehr gelegen iſt. Se 
mehr man dieß ſieht, deito mehr werden fidy die 
Gemüther, wenn auch fehr fangfam, gewöhnen, 
freuen, ſich ruͤhmen, unter der Regierung des 
Königs Großherzogs zu leben. Für Venloo ift 
nichts von fo großem Intereffe, als freie und ges 
rg Verbindung nad) unten, oben und feits 
wärte. 


Belgien. 

Briüffel, 50. Juli. Ein Eilbote aus Hans 
nover ift geftern Nachmittag gegen halb 5 Uhr 
angekommen und fofort auf der Eifenbahn nad) 
— abgereift, um ſich nad) London einzu 

iffen. 


Nupland. 

Die Peteröburger Blätter brachten biefer Tage 
wie wir ſchon erwähnt) re an das rufs 
ſiſche Geldſyſtem betreffend. Beigefügt it noch: 
„Die Wechfelcourfe und Waarenpreife werben 
fortan nur in @ilber notirt; die Notirung des 
Eilberrubeld, der nun eine feite Baluta ift, hört 
auf.‘ Ferner wird berichtet: Alle Gouvernes 
ments» und Kreisfinanzämter werben eine Auds 
taufch» Kaffe erhalten, wo Jedermann Silberrus 
bei gegen Affignationen oder Affignationen gegen 
Silberrubel bis zum Belauf von 100 Silberrubel 
befommen fann. Bei der vom 1. Januar 1840 
an zu errichtenden Depotfaffe wird Silber ange 
nommen, wofür Scheine gegeben werden, Die 
auf Berlangen baar zahlbar find. 

Petersburg, 22. Juli. Nach einem Aller 
höhften Taneöbefehl vom 9. d. foll Se. kaiſerl. 
Hoch. der Großfuͤrſt Thronfolger bei der erſten 
GBarde-Infanterie-Divifton ſtehen. 

— Der ruffifche Gefandte in Stodholm, Ges 
heimrath Graf Poregki ift durch einen am 10. 
Juni an ben dirigirenden Senat erlaffenen Allers 
boͤchſten Ukas Er. Maj. bed Kaiferd, feinem 
Wunfce gemäß, von diefem Poften abberufen und 
ber Geheimran Graf Matuſchewitſch Allergnädigft 
jum außerordentlihen Gefandten und bevollmädch. 
tigten Minifter am Hofe Sr. Maj. des Könige 
von Schweden und Norwegen ernannt worden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Am 11. fan— 
den bie Feierlichkeiten der Sabelumgürtung zu 
Ejub mit großem Gepraͤnge ſtatt. Das dirlomas 
tifche Corps war eigens eingeladen, von einem 
für daſſelbe in Bereitfchaft gefeten Zelte aus den 
feierlihen Zug anzufehen. Als der jugendliche 
Sultan, in der Nähe diefes Zelted angelangt, 
bemerkte, wie zahlreich das diplomatifche Corps 
feinem Wunfche gemäß ſich dafelbft verfammelt 
hatte, ſchickte er einen Dffizier aus ber Mitte 
beö Zuges ab, um den Repräfentanten Europa's 


feine Kreube und Auerfennung zu bejengen, daß 
fie durch ihre Gegenwart die Feier erhöhten. 
Mährend der ganzen Ceremonie herrfchte in allen 
Teilen der Hauptftadt die vollfommenfte Ruhe.— 
Bon den Ueberreſten der türfifcheh Armee weiß 
man nichts, als daß fie fih ın Malatia befinden 
follen. Ob auch Hafis Pafcha dort oder mo er 
fey, war ungewiß. Man fchmeichelt ſich hier noch 
immer mit der Hoffnung, daß Ibrahim Pafcha 
nad feinem Siege bei Nifibi die Graͤnzen Sy 
riend nicht Aberfhritten habe. Ueber den Um— 
fang der Niederlage der türfifcyen Armee ift fein 
Zweifel; ſie war vollitändig. 





Allerlei. 

Nach einem fol. Miniſterial⸗Reſeript vom 18. 
Juli d. finder tie fhulerdnungsmäßige thtoretiſche 
Prüfung für das Lehramt ter Gymnaflen und der 
Matbematif an den drei landesuniverfitäten am 18. 
Dltober 1839 ſtatt. 


Am 22. Juli Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr 
ereignete fih bei Preußiſch Holland ein trauriger 
Unglüdsfal. Um diefe Zeit nämlich flieg ein beftis 
ger Wind auf und veranlaßte den Befiger der Winds 
müble, deſſen Wotngebäude nur wenige Schritte 
von bderfelben entfent if, zur Mühle zu geben und 
ben dert arbeitenden beiden Mülerburjden zuzurus 
fen, daß fie die Müble aus dem Winde drehen möd- 
ten, Die beiden Mülerburfden baten darauf zwei 
eben in der Mühle gegenwärtige Mahlgäfte, einen 
Tifchlergefellen und einen Arbeitömann, ihnen beim 
Dreben der Müple zu belfen, wozu dieſe fih auch 
bereit erflärten. Als dieſe vier Leute nun auf dir 
Gallerie binaustraten und ihr Geſchäft keginnen 
wellten, erfelgte ein ungemein beftiger Windftor 
eine Windbofe), welcher die Gallerie und zwei Flüs 
gel ganz und einen Flügel zur Dälfte abtrah und 
fortileuderte ; die unglüdlihen Leute aber wurden 
mit ven dem Eturm und den fortfliegenden Truͤm— 
mern ergriffen und weit hinweggeſchleudert. Dem 
einen Diüllerburfhen find beide Arme zweimal und 
aub das cine Bein zerbrechen, diefen kofit man je» 
ech nod zw retten. Der andere Müllerburſche 
wurde dagegen mehrere buntert Schritte weit forte 
gefchleudert, wobei ihm die Rippen und ber Bruft- 
tnochen zerfchmetrert wurden, zwar war er noch am 
Leben, als man ibn fand und zurüdtrug, doch war 
auf feine Lebensrettung eben fo wenig zu hoffen, 
ald auf die der beiden andern Männer, bie eben« 
falls gräßlih verftümmelt wurden. Mehrere andere 
Gebäude haben dur biefen Windſtoß nicht unbes 
trädıliden Schaden gelitten. 


Betragen gegen Feinde 

Die Zunge zu zügeln und zu beherrſchen, iſt 
fein geringer Theil der Tugend. Durch anhaltende 
Uebung kann man Herr über die flärkiten Leidens 
ſchaften werden und dadurd die große Kunft aneig» 
nen, immer zur rechten Zeit zu ſchweigen. Das 
Stilihweigen bei Shmätungen und Fäfterungen iſt 
nur großen Seelen eigen. In dieſer Achweren Tus 
gend muß man fih durch Feinde üben; fie lehrt 
uns ihre Schmäbungen ſtillſchweigend ertragen, und 
verleiht und Geduld, hernach auch die bölen, beiſſen⸗ 
den Worte einer fhlimmen Ehefrau, die bittern Res 
den eines Freundes und Bruders gefaffen anzubör 
ren und dabei rubig zu bleiben. Feindſchaften lebs 
ren und Geduld und Sanftmuth, bei ihnen fünnen 
wir Aufrihtigfeit, Edelmutb und Herzendgüte beifer 
bemeifen , als bei den aufrichtigſten Freundſchaften. 
Denn einem bewährten Freunde wohlzuthun if nicht 
fo rüpmtid, ald es fhimpflih if, diefe Piliht beim 
Beinde zu unterlaffen. — Dagegen zeigt tie bar 
gebotene Gelegenbeit, an feinem Feinde Rache üben 
zu können, mit Vorbedacht nit benügt zu haben, 
von Hochberzigkeit und einer edlen Befinnung. Mit 
dem Unglüde eines Feindes Mitleiven zu baben, 
in der Roth ibm theilnehmend beizuftchen, den Geis 
nigen in bedrängten Umfländen lichreih zu helfen, 
wer eine folhe Pflicht und Menſchenliebe nicht üben 
kann, deſſen Herz it in der That von Stein und 
Eifen. — Der Heide ſteht höher als dieſer! Schon 
als einſt Eäfar befahl, daß die niedergeriffenen Eds 
renfäulen des Pompejus wieder aufgerichtet werten 
folten, fagte ter große Cicero: Du baft des Poms 
pejus Statuen aufgerihtet, und Leine damit ber 


feſtiget! — 


Ein vornehmer Herr machte einem jungen büb- 
(hen Frauenzimmer fedr bäufige Beſuche. Die Mut 
ter berfelben fürdtete üble Nachrede und entſchloß 
fih daber, den Gavalier gerade berauß zu fragen: 
„It es wegen der Deiratd, daß Sie uns mit hr 
tem Befuche beebren, oder wegen etwas Andern ?’ 
„Wegen etwas UAnderm, antwortete biefer in der 
Berlegenbeit. 


Anzeigen. 
(68b.) Bächerey-⸗Verkaufp 

Aus Auftrag der Beſitzerin werden die beiden 
mit L. Rro. 1019 u. 1020 bezeichneten, im Enten 


gaͤßchen dadier liegenden, täglih einzufebenten Häu⸗ 
fer, auf meld erfierem die Bäderry » Gercdtig 


feit in realer Eigenfhaft haftet, aus freyer Hand 
dem öffentlihen Verkaufe unterftelt und hiezu Ter⸗ 
min auf 
Montag den 5. Auguf Rahm. 3-5 Uhr. 
im Lokale des untengenannten Eommiifiond®sBürcaus 
anberaumt. Kaufslicbhaber werden biezu eingeladen 
und die Verfaufsbedingungen können täglih einge, 
feben werten im 
Öffentlihen Commiffions: Bürcan 
des I. Et, Schmidt, 8. Nr. 100. 


— — — — — — — 


(81.) Zu vermietben. 
In ter Graßersgaſſe iſt ein Meined Haus bis 
Ziel Allerheiligen zu vermieten. Näheres in L. 966. 


(798.) Unterridt, 

Man wünfht nob mehreren Ärauenzimmern 
vollftäntigen Unterricht im Kleidermachen, dann Ans 
meflen und Zuſchneiden der Kleider, fo wie auch 
im Stricken und Nähen unter billigen Bedingungen 
zu eribeilen. Näheres in L. 756. Peter Bijder- 
firaße, im 5. Stod. 





Geftorben: 
ben 1. Aug. Pehmann, Karolina Maria, Kauf- 
manns⸗Toͤchterlein. 

. *. »  Gemeiner, Maria Barbara, Kauf⸗ 
manns: Gattin. 

. 0 0. Dolzapfel, Gg. Chriſtoph Da 

vid, Stattmufifus-Söbnlein. 

-» 2. + Bittmann, Anna Margaretha, 
Taglöhnerd» frau in den Gärten 
binter der Veſte. 

Pe Shufter, Anna Maria, Polizei 
Soldaten Tochterl. 


Schamberg, Wilh. Jak. Mich. 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 5. Oßwald. 
Termine. 
Verkauf der Häufer 1019 u. 1020 im Entengäß» 
den. In Rro. 8. 100. Rahm. 5—6 Uhr. 
Vergnügungen. 
Verſammlung im Vereinslokale zur Beförd. Vaterl. 
Anduftrie. Abends 6 Uhr. 
Mufitatiihe Abenbunterbaltung bei Felix Megler. 
Harmonie » und Tanzmufif auf dem Frauentbor- 
jwinger. 





Der jäbrlihe Preis it afl. 48 Pr, man Bann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abonnoniren. 
Redakteur WB. Slaßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 


oftamtern werden Beitellungen angenommen. 


Bei allen Pöniglichen 


ummelihen Dffiin am Kathhaufe, 8. Nro. 544, in Nürnberg, wo Inferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 


on gemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Pro. 30, 


Dienftag 6. Auguft 1839. 





Deutichland. 


Hannover, 27. Juli. Hier berrfcht fort 
waͤbrend bie tiefſte Ruhe; micht ganz fo günftig 
lauten die Berichte aus Denabrüd und Hildes⸗ 
heim. Man ſpricht noch immer von einer Depus 
tation, die aus Osnabruͤck erwartet wird, um 
eine mit 1500 Unterfchriften verfehene Petition 
an Se. Majeſtaͤt zu überreichen. In Denabrüd 
fol überbaupt die Spannung fehr groß fepn: 
auf Befehl des Königs ift Kavallerie und eine 
Batterie reitender Artillerie dorthin abgegangen, 
auch mehre Dffiziere vom Generalftabe mit Kou— 
rierpferden dorthin geeilt. — Geſtern ift eine Des 
utation aus Bremervörte hier angefommen; ihre 

nfihten find und noch nicht befannt, worden. 

Hannover, 29. Juli, Die Pelizey ift hier 
ungemein befchäftigt. Der (arundgefeglihe) Der 
putirte von Lüneburg, Dr. Meier, der vor eis 
nigen Tagen, aus dem Babe zurüdfehrend, hier 
durch fam, erbielt Befehl, fofort die Stadt zu 
verläffen. Gegen den größten Theil der Bürger, 
die fi am 17. auf dem Ratbhaufe eingefunden 
hatten, iſt eine polizeyliche Unterfuchung einges 
leitet: wer fie an jenem Tage auf das Raths 
haus citirt babe, was fie dort gewollt, was fie 
dort gethan hätten? Die Unterhanudlungen, die 
man von Seiten des Kabinets mit dem Magiftrate 
hatte, find abgebrochen worden; ihr Hauptzwed 
war, einmal Zeit zu gewinnen. bis man gehörig 
mit Militär verfehen, fodann von der Kriminal— 
unterfuchung logzufommen, deren Unzwedmäßige 
feit man jest felbit einfieht, indem die Grund» 
frage von der Gültigkeit oder Ungültigfeit des 
Sti⸗G.G. dabei zur richterlichen Entlheidung 
fommen muß — und enblid Rumann loß zu wer 
ben, den man durch Anerbieten einer Penfion 
von 3000 Rthlr. oder einer audermweiten Anftels 
lung in fönigl. Dienften dazu zu bewegen gefucht 
hat (und auch jest, nach Abbruch der Bergleiches 
verhandlungen, fortwährend zu bewegen fucht), 
auf feine Stelle zu refigniren. Da Rumann jes 


doc; feft erklärt, nicht anderd geben zu wollen, 
als bis die Bürgerfchaft felbit ihm diefen Wunfch 
I erfennen gäbe, fo fucht man jegt die Bürgers 
haft dahin zu flimmen, was aber ganz verge⸗ 
bend feyn dürfte. 

Dsnabrüd, 28. Juli. Der Generallieutes 
nant Haflert it unerwartet von Hannover bier 
eingetroffen und bleibe auf unbeftimmte Zeit bier. 
Seit einigen Tagen ift die Zahl der Landgend 
b’armen hier bedeutend vermehrt und jeden Aus 
genblid begegnet man ihnen auf den Straßen. 
Die gewöhnlich bier flationirte Mannſchaft des 
jweiten Hufarenregiments ift bedeutend verftärft, 
es follte fogar ein Kavallerieregiment und 1 Bar 


taillon Infanterie aus Oſtfriesland fommen, was 


aber nicht gefcheben ift. Nachrichten von Hannos 
ver werben hier immer mit großer Spannung 
entgegen gefehen. ine Adreffe an Rumann, von 
einigen hundert Bürgern unterzeichnet, wirb dems 
felben am 21. d. fchon zugefommen feyn. 


Hanau, 1. Auguſt. Dem Bernehmen nach 
ift dem Johann Adam Ziegler aus Altengronan, 
der am 17. November 1837 feine vorher ges 
ſchwaͤngerte Stiefmutter zwifchen Altengronau und 
Mottgerd aut eine fchauderbafte Weife ermorbete, 
am 27. 9. M. dad vom Griminalfenate biefigen 
kurfuͤrſtlichen Obergerichts gegen ihn erfannte Tor 
desurtheil publicire worden, Die Aften hierüber 
gehen jeßt dem furfürftlidien Oberappellationdger 
richte zu 


Spanien. - 

Madrid, 24. Juli. Heute früh hatte hier 
die Fildung der Wahlbuͤreaux unter einm großen 
Zubrang von Wählern fiat. Bon jehen Wahl 
colegien ernannte nur ein einziges ein aus Gr 
mäßigten zufammengefegted Buͤreau. Die übris 
gen Buͤreaur beftehen aus Eraltados. — Es heißt, 
Gadir werde eraltirte Deputirte wählen. — Sn 
allen Zirkeln fpricht man davon, der Herzog de 
la Vittoria habe bei der Regierung Vorfielungen 


. 


— — * 


gegen die Zügellofigfeit der Preffe erhoben und 
dringe auf das jtrengfte Verfahren gegen eine 
—8 die nichts reſpektire. Gleicher Meinung 
oll auch der Kriegsminiſter ſeyn 

— Der junge General O'Donnell hat die Er⸗ 
wartungen, die man in ihn feßte, auf eine gläns 
gende Weiſe gerechifertigt. Lucena, zum ſechs— 
ehntenmale 22 Tage lang von der Hauptmacht 

abrera 8 eingeicloffen, iſt gerettet, und den 
Trupren der Armee des Centrums die Leberzeus 
ung eingeflößt worden, daß die Schaaren des 

rafen von Morella nicht unäbermwindlich find. 
Um 15. hatte O' Donnell Gaftelon de la Planca 
mit 12 Bataillonen und 900 Mann Gavallerie 
verlaffen, und war unter den Ganonen des Gas 
tells von Billafamed, am zweiten Abend in Ad» 
janeta übernachtet. Am Morgen defieiten Tages 
war Gabrera mit 5 Bataillenen und ciner Schwa⸗ 
dron, die Llangoſtera ihm zugeführt hatte, aus 
dem Flecken Alcora in der Richtung von lad ces 
rad aufgebrochen. Am folgenden Tag erfolgte 
der Angriff auf bie feften —— Babrera’s: 
fie waren mit 11 Bataillonen, 500 Pferden und 
2 Kanonen befegt. Der Feind, aus feiner eriten 
Linie vertrieben, zog fidy in den Gebirgewald von 
Gonzalvo zuruͤck, welcher der Schlüffel der ganzen 
Stellung iſt. General Aſpiroz faßte ihn in ber 
Fronte,der Brigadier Hoyos in der rechten Flanke, 
und jagten ihn, troß des heftigen Widerſtandes, 
von den Anhöhen hinunter. Mittlerweile operirte 
die Eavallerie O'Dennells, die fih wegen des 
fhwierigen Terrains nicht hinlänglich entwideln 
kennte, gegen die linfe Flanfe des Feindes, der 
endlich alle feine Stellungen und die Blofate von 
Eucena aufgab, worauf O’Donnell feinen großen 
Transport von Febensmitteln in diefen Ort bin- 
einführen, und den General Aznar, der mit? Bas 
tailionen, 40 Pferden und 5 Kanonen darin lag, 
an fih ziehen konnte. Die Truppen ber Rönigın 
übernachteten auf dem Kampfplatz. Am 18. früb 
ſchickte D’Donnel, felbft durch einen Flintenſchuß 
an ber ar verlegt, feine Berwundeten, 200 
an ber Zahl, nadı Gaftellon. A. A. 3. 

Onate, 25. Juli, Am 22. that Don Car 
los feinem Ariegsminifier Montenearo zu willen, 
er wolle fein Hauptquartier von Onate nadı Ejiella 
(in Navarra) verlegen. Montenegro ſuchte dem 
Don Carlos davon abzjuratben, unter dem Bor 
wand, Eſtella fey nicht ein hinlänglid ficherer 
Aufenthaltsort für den König Don Garlod, Da 
dieſer aber auf feinem Willen beftand, fo erflärte 
ihm Montenegro förmlich: daß die von Maroto 

etroffenen Dispofitionen es forderten, daß das 
Öniglihe Hauptquartier zu Dnate ſey, und daß 
demnach Don Carlos diefen Ort nicht 
verlafien könne Montenegro ging noch weis 
ter; er befahl, baß fortan niemand in die Stadt 
Onate oder hinaus dürfe, ohne eine von den Mis 


niftern unterzeichnete Erlaubniß. Der nemlidye 
Befehl iſt gegeben für die, welche den königlichen 
Palaſt betreten oder denfelben verlaffen wollen. 
Don Garlos befindet fidy gleihfam ald Gefange— 
ner in feinen Apartemente. Die allgemeine Meis 
nung in den Provinzen geht dahin, daß Maroto, 
in Schreden über die furchtbare Verantwortlich- 
feit, die er auf fein Haupr geladen, auf Berrath 
an Den Garlos finne und insgeheim einen Abfall 
von defien Sache vorbereite; er unterhandle mit 
den Chriſtinos und werde jeden Vergleich einger 
ben, wie aud die Bedingungen feyen, wenn er 
nur irgend feine Rechnung dabei finde, Fffr. I. 


Franfreich. 

Paris, 51. Juli. Die Prorogation der Kam⸗ 
mern wird am 3. Auguft erfolgen; man will 
wiſſen, daß gleich am Tage darauf bie Orbannanz 
sur Herabfeßung des Eingangszolls vom Eolonial 
juder erfcheinen werde. 

Bayonne, 27. Juli. Aus Durango wird 
vom 24. mitgetheilt, daß am 21. ein Adjutant 
Maroto's, welcher eine Depeſche diefed Generals 
an Lord Sohn Hay, den Kommandanten der bris 
tifchen Escadre an der cantabrifchen Kuͤſte, übers 
bradıte, bei den hriftinifchen VBorpoften bei Bilbao 
erſchien. Er überreihte feine Derefhe dem engs 
liſchen Konful, welcher fie dem Kommondore zus 
zufenden ſich beeilte. Diefer, welcher fih auf 
der See befand, verfügte fid gleich nad dem 
Empfang der Deyeihe mit mehreren britifchen 
Offizieren nad Bilbao. 


Türfei. 


Konitantinopel, 10. Juli, Die Berichte 
von Hafis Paſcha's Armee, ber felbt am Tage 
der Schlacht vermißt wurbe, lauten klaͤglich. Bon 
60,000 Mann eriftiren hoͤchſtens noch 12,000. 
Die übrigen find gerfirent, umfommen oder 9% 
fangen. Ibrahim Pafba ſchickte 6000 ul Ser 
an einem Tage nach Alerandrien ab, — Aus 
Adrianoepel ift die Nachricht eingegangen, daß dort 
der neue Sultan mit großem Pomp proflamirt 
wurde, 

Von der türfifhen Gränze, 24. Juli. 
Nadırichten aus Adrianepel vom 17., aus Phis 
lirpopel vom ı1., aus Salonich vom 13. und aus 
Seres vom 16. d. M melden übereinflimmend, 
daß dort die Huldigung für den neuen Gultan 
ruhig vorüber ging. Saͤmmtliche Statthalter find 
dem neuen Epfiem zugethan und baben in ibrer 
Treue nicht einen Augenblid gewanft. In Wids 
bin, Orfova und Eitiftra ging die Proflamirung 
des tuͤrk. Kailerd ebenfalld rubig vorüber. Die 
Fürften der Moldau und Walladei ſchicken fich 
an, dem neuen Herrſcher durch Abgeorbnete ben 
Eid der Treue zu leiften. 

— Rußland hat den Antrag des oͤſterreichi⸗ 


(chen Cabinets, in Mien das Gentrum ber Be: 
rathungen über die orientalifhen Fragen zu ev 
richten, abgelehnt. In der dieffälligen Note ſoll 
ed heißen, daß die ruffifche Regierung, wenn Euls 
tan Mahmup am eben geblieben wäre, bereits 
willig beigeftimmt baben würde, allein nad bie 
fem Falle, und in Anbetracht der auferordents 
lien Lage des nürfifben Reiches koͤnne fich eine 
Macht, die dabei fo wefentlih intereffirt ſey, die 
Hände nidıt wohl binden laſſen. 





Allerlei, 
(Eingefandt) 


Der Berein zur Verhütung der Thier— 
quälerey in Nürnberg 


Die von den Menfden fo vielfah mißbandelte 
Thierwelt bat ſchen länger in England und einigen 
beutfchen Stoaten ibre Befhüger gefunden, und zu 
gleidem Zwecke bat fih nun aud in unferer Stadt 
ein Verein gebildet. 

Er bat fid zur Aufgabe gemadt: 

„Die bäufigen, nußloien, graufamen oft ſchauder⸗ 
„baften und jedes füblente Herz empörenden 
‚„‚Quälereien und Mifbantlungen, melde tie in 
„der Gewalt der Menihen befindliche Thierwelt 
„zu ertulten bat, in fo weit zu minbern, als es 
„unter den obmwaltenten Umftänden und Verhält- 
„niſſen nur immer möglid iſt.“ 


Wenn wir nun auch ſchon feit längerer Zeit 
ein eigened Polizeigefeg haben in Folge deſſen fhon 
mebrere einer Beftrafung von Scite dieſer Bebörte 
verfallen find, fo iſt es gewiß noch weit erjprießlis 
der dur einen Verein, an melden wie wir bofien 
und wünſchen die Mehrzahl ter Bürgerihoft An» 
tbeil nimmt, auf tie Gefinnung bes Volkes zu 
mwirfen und das Vorkommen fo ſtrafbarer Mißhand— 
lung ber Thiere immer mehr zu verbüten, Am 
nugreichften wird ſich biefer Verein dadurch ermeis 
fen, daß Jeder in feinem Haufe und in feiner Fa— 
milie tiefen Gegenftand auf's neue befprechen und 
befonders feinen Untergebenen das Rohe, Unmenſch— 
lihe und Unmürtige das nur zu oft aus faliher 
Anſicht der Herrfchaft mit der Behandlung der Thiere 
verbunden wird, vorzuftelen, ibnen berzlide und 
fhonende Bebantlung einzuprägen und fie auf tas 
Beſtehen tiefes Vereines aufmerffam made, Vor 
allem aber muß bie Luft am Schmerze aus ben 
Herzen der Kinder verbannt werten. Und zu bies 
fem Bebufe follen die Bemübungen und Ermabnuns 
> ber Eltern darin Unterftüßung finten, daß fleine 

chrifichen zur Vertbeilung fommen in melden turd 
Beifpiele dargethan wird, daß ter Menſch das Thier 

höher > achten babe, als es bereits geficht. 
ine grörudte Yufforderung zur Theilnabme 


an dieſem Verein, über deffen Beſtehen Se. Mai - 


der König das Allerhöchſte Wohlgefallen ertennen zn 
geben gerubte, wird fo eben verbreitet. 

Schlieht Euh an, Mitbürger, wo man zuſam— 
men tritt um der Dumanität das Wort zu reden 
und eine menfhlihe Bebantlung der Tbiere allge— 
meiner zu machen flrebt; gebt der Stimme Geboͤr, 
welde gewiß bei jedem beſſern Menſchen ertlingt, 
nnd ed iſt um fo ſchöner, als fie zu einer Zeit lauf 
wird, in welder das Herz unter den Feſthalten an 
den todten Buchſtaben faft erlabmen wid, **** 

(Derrmannsftadt.) Ein in bem benadbar- 
ten Städtchen B, in dieſen Tagen vorgegangenes 
Ereigniß bewegt fih bier in Aller Geisrähe: es 
fol nämlich dajelbft ein Mäcchen lebendig begraben 
worden feyn. Eine Freuntin defelben lich das 
Grab und ten Sarg efinen, und man fand tas 
unglüdlihe Opfer auf dem Geſichte liegen, das ganz 
gerfleiicht war, Wenn folde jhauderbafte Vorfälle 
bie Erbauung von Leichendäuſern nicht zur dringend» 
ſten Pflicht machen, dann kennen wir feine Verans 
laſſung mehr. 


(Bien, 27. Juli. Geftern nod 5 Uhr Rad 
mittags brad in ber Therefiongaffe zu Eimmering 
Feuer aus, weldes, durch aufgebäufie Getreidevor— 
rärhe genährt, fo um ſich griff, daß um 2 Udr Mor 
gend 25 Häuſer und 18 geführte Scheuern abge 
brannt waren, 





Die zwölf Monate mit Edelfteinen. 

In den vorigen Zeiten war jedem Monate eis 
ner von den Edelfteinen gewitmet. Der Aberglaube 
damaliger Zeiten batte ben cdlen Geftcinen große 
Yrzneifräfte beigelegt, man glaubte febr viel am 
itre Kraft, die fie auf das Gemüth, Leidenſchaſten, 
Eitten, Laſter und Tugenden der Menſchen ausüben 
follten. Da man jedem Edelfteine beiondere Eigen 
ſchaften zufchrieb, fo meinte man, daß derſelbe feine 
Tugenden temjenigen, der ibn trüge, mittbeile und - 
befonters in dem für ihn beftimmen Monate feine 
guten Eigenfchaften äußere, Reichere Leute hatten 
gemötnlich 12 Ringe, wovon fie jeden nur einen 
Monat trugen, nachdem der Edelſtein feinem Wo, 
nat gewidmet war, nämlih: Dem Januar der 
Hyacintd, tem Februar ber Amethyſt, dem März 
ber Saphir, tem April der Jaepis, dem Mai der 
Smaragd, dem Juni der Bhalceden, dem Juli der 
Karneel, tem Auguft der Sardonir dem September 
ber Eprifolich, dem Dftober der Aquamarin, dem 
November der Topas und dem Dezember der Onpr. 


Der hochmüthige Superintendbent. 
Ein ſehr bohmürbiger Euperintendent wurde 
bei einer Kirchenviſitation von dem Gutöheren, ber 


eben dad Geburtöfen feiner Gattin feierte, zurTas 
fel gezogen, mobei aud mehrere von den benach— 
barten Geiftlihen, und unter diefen der Infpeftor 
einer andern Diöcefe, zugegen war. Ede man fid 
nun zu Tifche fegte, ließ fih ter Superintendent 
dur den Drtögeiflliben bei dem Kicchenpatron er+ 
fundigen: ob er auch wohl bie oberite Stelle er: 
balten würde, ba er doch heute ald Biſchof zu be 
tradten ſey? — Diefer ließ ibm aber ſogleich zus 
rüdfagen: „daß, ba bei Tiihe feine Rangordnung 
beobachtet würde, er ſich binfegen fönne, mobin 
er nur immer wolle, nur — aber ja nicht in bie 
SuppensTerrine. — In ter Tat eine Antwort, 
gegen die auch ber größte geiftlihe Stolz nichts Ers 
beblihes einzuwenden im Stande war! 


Befondere Thorheit. 


Ein eleganter junger Herr, der des Treibens 
von einer Eroberung zur andern endlih müde war, 
wolte der Sache ein Ziel feßen und trat in den 
Stand der Ebe. Indem er nun nad der Trauung 
aus der Kirche gieng, fagte feine junge Gattin zu 
ibm, fie boffe nunmehr, baß er binfüro von allen 
feinen Irrteümern zurüdgefommen ſey und alfo zus 
verfihtlid ganz der Tugend leben werte, „Ja!“ 
erwiederte er ganz gelaffen, „dieß iſt bie letzte 
Thorheit, die ich jo cben begangen habe,’ — 


Der Irrthum. 

Eine Höferin wollte fih von ihrem Manne ſchei⸗ 
den laffen. Der Pretiger ftellte ibnen vor, mie 
Unrecht ed wäre fih von einem Weſen trensen zu 
wollen, mit dem man eigentlih nur Eins ausmas 
hen folte, „Ach Derr Paſtor! rief die weibliche 
Ebehälfte verwundert, wir Beede man Eens? Ne, 
da irren Ge fih, Herr Paſtor. Ic bin überzeigt, 
wenn Se tann un wann wären vor unfere Wohnung 
vorbeijejanjen: Gie hätten jejlobt, wir find zuſam—⸗ 
men unjere Zwanzig! 


Die Bakfenbärte in Wien follen nun faft 
gänzlich und alle eines (hmählihen Tores unter ten 
Scheermeſſern der Barbiere verklihen und zur Aus— 
Ropfung von Kinderballen, Schuſterſchemeln und 
Reitfartel verbraudt fein, feitdem dur ein Wun— 
ber zu Ende des April fih eine fürdterlihe, revo— 
futionäre Stimmung gegen die Badentärte bligars 
tig geltend machte. Vielleicht kommt diefe Revo— 
lution auch noch zu unſern Landen, und die Bar— 
biere ſpitzen oder fhärfen ſich ſchen darauf. 


Am 24. Juli verbeerte ein furchtbares Hagel⸗ 
wetter die Gegend um Waſſerburg, Shnait 
fee, Dacherding, Feudten und Burgbau— 
fen; die Schloffen waren fo groß wie Hühner: und 
Taubeneier, in Wafferburg und Burgtaufen wurde 
eine große Menge Fenſter eingeſchlagen, Dächer 
befhädigt, und in der Wiesmüdle ein großes böls 
zerned Gebäude um mehrere Echub binweggeriffen, 
Der biebei erlaufene Schaden ift beteutend, und 
um fo ſchmerzlicher, da die Ernte vor der Thüre iſt. 


Eine Scherzfrage. 
Pad war wobl bisber in ganz Nürnberg das 
Entbeprlihfte und Ueberflüßigſte? 
Antwort. 
Der Blitzableiter auf dem neuen Theater, dena 
da ſchlägt bis jetzt Nidts ein. — 








Anzeigen. 


82.) Prager Muſik im Hornszwinger. 


Heute, Dienſtag den 6. Auguſt, wird die 
bier anweſende Prager Muſik-Geſellſchaft auf dem 
Hornszwinger eine Produftion zu geben die Ehre 
haben. Wozu ganz ergebenft cinlater 

€. Horn. 





(83.) Ju vermiethen. 

In der Näbe des Rarkbaufes, 8. Nro. 540, 
ift ein Logis, beflebend in Wohn: und Schlafzim⸗ 
mer, mit oder ohne Meubles an ein oder zwei ledige 
Herren täglich zu vermiethen. 





34.) Gefunden. 

Ein rotbgeftreiftes ieinenes Sacktuch ift gefun 
ben worden und fann in ber Erpedition d. 3, in 
Empfang genommen werden, 


— — — — — 


(81a.) Zu vermiethen. 
In der Graßersgaſſe iſt ein Meines Haus bis 
Ziel Allerheiligen zu vermieten, Näheres in L. 966. 





— — — — — — 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 6. Verkl. Eprifti 
Vergnügungen. 
Gartenmuſik im Muſeum. Anfang 6 Uhr. 





Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. 
Redakteur W. Glabel, 


Voftamtern werden Beſtelungen anzgenemmen. 


Bei allen königlichen 
Druck, Verlag und Erpetition in der 


Tummelſchen Officin am Rathhauſe, 8. Nro. 544, in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 fr. 
angenonimen werden. 





Dffgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 31. 


Mittwoch 7. Auguſt 1839. 





Deutfchland, 


Münden. Nachdem fid in der Zwangd- 
arbeitsanftalt zu Kaisheim die Zahl der pro» 
teantifchen Detenten bergeitalt vermehrt bat, daß 
für einen eignen Gottesdient und Religionsuns 
terricht derfelben geforgt werden muß, Die dortis 
gen Lokalitaͤten und Fonds aber hiezu die Mittel 
nicht bieten, fo ift durch Minifterialrefeript vom 
19. Juli verfügt werden, daß alle in Kaidbeim 
befindlichen Zwangsarbeiter proteflantifcher Con— 
fefion, deren Strafzeit noch ein ganzes Jahr 
dauert, in die Zwangsarbeitsanftalt nah Plafs 
fendurg geliefert werden, wo Mittel und Gele 
‚genheit für dem proteftantifchen Kultus und Unter⸗ 
richt vorbanden find. 

Berlin, 27. Juli. Der Handeldcongre® ift 
bereits eifrig mit Berbandlungen beſchaͤftigt. Eis 
nen außerordentlich guten Eindrud hat die Vers 
ſtaͤndigung der Regierung und ber Dppofition 
über die neueften commerciellen Verträge mit Hols 
land hier hervorgebracht; — namentlich hat man 
es Hrn. v. Rotteck hoch angerechnet, daß derfelbe, 
den Boden hobler Theorien vermeidend, einmal 
feft den praftifchen Gefichtepunft feithielt und in 
fo entfchiedener und fräftiger Weife feine Anficht 
audfpradı, daß der Inhalt immer höter fiche ald 


die Form, — und daß die letztere nur Werth 
babe, infofern fie einen tuͤchtigen Inhalt deckt und 
beſchirmt. 


Aus Kaſſel, vom 28. Juli. Der König 
von Hannover wird auf feiner Durdireife dabier 
erwartet. Derfelbe foll gefonnen ſeyn, feiner 
Schweſter, der verwittweten Yandgräfin Elifaberh 
von Hefien Homburg einen Beſuch in Homburg 
vor der Höhe abzjuflatten. Bon da aus wird ſich 
dann derfelbe nach Karlsbad begeben. Doch duͤrf— 
ten die juͤngſten Vorfaͤlle in Hannovers Haupt⸗ 
ſtadt dieſen Reiſeplan bedeutend modificiren, da 
nad Ausſage vieler Reiſender aus dortiger Ge— 
ir die ald Augenzeugen frredyen, jene Vers 
Alle weit ernſthafier und gefahrdrohender waren, 


als fie in Öffentlihen Blättern befannt gemacht 
werden. — Aus allen Mittheilungen, welde aus 
jener Gegend fommen, gebt klar hervor, daß 
man die obwaltenden Umftände vorſichtig würdis 
gend, Diefelben mit großer Behurfamfeit matt, 
Die Aufregung iſt größer ald fie beim erften Ans 
blick epichsint und bat ihre Berzweigungen bereits 
anderg Städten zugewender, mas Tas Bench 
men Denabrüds nur zu dDeutiich beweilt. — Es 
muß daher Munich jedes Vaterlaudéfreundes fepn, 
daß ſich dieſes gneftörte gute Benehmen zwiſchen 
Volt und der Staatéregierung bald wieder hew 
fielle und der Echlund geſchloſſen werde, der beide 
anf bevanerliche Reife trennt und in nachrheiliger 
Diehdrmonie erhält. 

Mainz, 28. Juli. Oeffentliche Blätter mel 
den die Anfunft des Dr. Bowring auf dem Con— 
tinent, welcen die englifhe Regierung mit der 
Wahrnehmung ihrer Intereffen bei dem Zellcon: 
greffe in Berlin beauftragt hat. Ich kaun Sie 
nun benachrichtigen, daß aud Frankreich dert 
vertreten feyn wird, indem der franzöfifche Rheins 
ſchifffahris-Eemmiſſaͤr, Hr. Engelhard, in den nädy 
fien .n im Auftrage feiner Regierung zu dies 
fem Zwecke nah Berlin abreiet. 

Im Hannover’ichen werden Petitionen an den 
— um Entlaffung ſeines Kabinets— 
miniſters v. Schele verbereitetz ſchon iſt eine 
ſolche von Osnabruͤck aus abgegangen. Man er 
zaͤhlt ſich, der Miniſter habe ſich in ſeinem Hauſe 
mit 30 Mann Wade umgeben. 


Defterreichifcher Kaiferitaat. 

Wien, 50. Juli. So cben werten die Ge⸗ 
rüchte von einer Bermählung des Erzherzogs Al 
brecht mit der Großfürftin Dina allbier wieder 
erneuert. Diefe erhalten durd den Umftand, daß 
Ce. faiferl, Hoheit der Erzbirzog, ter bieber 
feine Reifen auf Koften ſeines erlaudten Baters 
unternahm —, dieſe nunmehr auf Rechnung des 
Staates madır, volle Wahrfdieinligleir. — Der 


felbe it bereits in Rußlands Haupiſtadt einges 
troffen und mit allen Seinem boben Range ges 
pührenden Ehren empfangen «erden 

Der franzöfiiche Botſchafter Marquis St. 
Aulaire bat nach Empfang eines franzöfiichen Kou⸗ 
rierd aus Paris, eine mehrftündige Konferenz mit 
dem oͤſterreichiſten Staatskanzler Fuͤrſten Metter: 
nich gehabt, die ſich auf die Angelegenheit im 
Drient bezogen haben foll.— Ueberhaupt ſoll das 
frangöfiiche Kabinet die Abficyt fund geben allen 
Höfen feinen feiten Entfchluß mirtbeilen zu wollen, 
dem gemäß es auf der Erbaltung des tuͤrkiſchen 
Keiches mit allem Nachdruck beftebe und alfo den 
status quo bewahrt wiſſen wolle. — Ob dieſer 
Entfchluß, bei den fo verweorrnen und vielfach 
ſich durchfreugenden Intereffen allgemeinen Anklang 
finden und feine Ausführung bei den no nicht 
zu beftimmenden Berbältniffen, deren Geftaltung 
man ſtuͤndlich abwarten muß, — möglich werde, 
—— im Rathe der Götter noch nicht beſchloſſen 
eyn. — 


Mittel⸗Amerika. 


Dem Echo du Monde Savant wird aus 
Srntral-Amerifa vom 1. Apr. d. 9. gefchrieben: 
„Die Stadt San Salvater de Guatemala, der 
Sig der Regierung, iſt im größten Screden, 
und ftehr vielleicht auf dem Punkte verſchlungen 
zu werden. Geit dem 21. März laffen fidy furchts 
bare Erpftöße fpüren ; befonders furdtbar waren 
die Tage des 21. und 27. in Berg ift einge 
funfen und bat ein Dorf fammt feiner ganzen 
Benölferung mit hinabgeriffen. Der Lauf eines 
Fluſſes if aufgebalten. Auf dem Gebiete der 
Stadt hat fib der Boden allenthalben gefpalten, 
und die Bevölkerung lagert auf dem Feldern, um 
nicht von den alleurhalben einftürgenden Manern 
erichlagen zu werden, Die Erde ift in fortbaus 
ernder Bewegung, und ein furchtbares unterirdis 
ſches Geraͤuſch, das fein Ende nehmen will, 
ſcheint anzufündigen. daß ein Bulcan fih an der 
Stelle der Stadt erheben wird. Der Schrecken 
it allgemein. 


Spanien. 

Dnate, 28. Juli. Maroto war am 27. zu 
Drozco und Efpartero zu Amurrio. Don Carles 
ut bier in feinem Daupiquartier fortwährend fireng 
bewahrt Der Infant Don Erbaftian wäre vor 
einigen Tagen kei Geftona beinahe gefangen ger 
nommen worden; tinige briftiniihe Soldaten aus 
Gurtaria, die auf diefen fühnen Fang ausgingen, 
barıen fich falfche carliftiihe Vaͤſſe verſchafft und 
waren mittelft ihrer in dad Städtchen eingedrun. 
gen; der Prinz harte gerade nur noch Zeit, ſich 
zu flüchten. — Die Einwohuer der baskiſchen Pro: 
vinzen glauben in allem Ernſte an die Prahlerei 
die man audfprengt, das Tuileriencabinet fey ganz 


bireit, 50,000 Mann zur Unterſtuͤtzung des Don 
Carlos in Spauien einrücen zu laffen, Don Cars 
los aber fey zu ſtolz, von dem Könige Ludwig 
Philipp Beiſtand zu fordern — Eine der Haupt 
grundlagen ded Arrangements, über deſſen br 
ſchtuß die Marotijtifche Partei mir den Ghriitinod 
in Unterbandlung jtehen foll, wäre, daß die Offi⸗ 
jiere der einen, wie die der andern Armre den 
Rang behalten follen, welden fie zur Zeit des 
Abſchluſſes des Arrangements befleiden. Maroto 
nimmt, wie man fagt, in der fiheren Erwar 
tung, daß feine Unterbandinngen mit Erfolg ges 
frönt werden, zahlreiche Beförderungen unter dem 
ihm anhängenden Offizieren vor. ffr. 


Großbritannien, 


London, 30. Juli. Man beforgt in Eng 
land eine unergiebige Ernte; dieß die Haupts 
urfache der Berlegenheit der Bank von England 
und ihres Entfchluffes, fich zu einer fo dem uͤ⸗ 
thigenden Maßregel (so bumiliating an ap- 
plieation) zu verfteben. Die Banf befuͤrchtet eis 
nen Sturm und mill ihn von Parid aus abmens 
den. Muß wieder Korn in England eingeführt 
werden, fo wird eine empfindliche Geldklemme 
eintreten. 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Marſchall Soult hat 
letzte Nacht zwei Kouriere abgeſchickt, einen nach 
London und einen nach St. Petersburg. 

— Im Toulonnais lieſt man: „Admiral 
Ralande, nachdem er in Erfahrung gebracht bat, 
daß die ruffliche Flotte ih dem Boerorus nähere, 
hat mit all feinen Schiffen an der Muͤndung ber 
Dardanellen Unfer geworfen, bereit, meiter zu fes 
ein falls die Rufen in den Bosporus dringen 
ollten. 

— Dad Banfgefkäft ift für 48 Mill. Fre. 
wirklich abgefchloffen worden ; es fragt ſich nun 
noc, ob die Ratification der Londoner Banf erw 
folgen wird. 

— Aus Toulon wird vom 27. Juli geſchrie⸗ 
ten: „Das Gerücht ift im Umlauf, daß die Flotte 
des Atnı Yalande durch die Dardanellen gefah—⸗ 
ren und vor Konftantinopel fey ; .der franzöfiiche 
Admiral Fätte fich zu diefem Schritte entfchloffen, 
ald er erfabren, daß ſich die ruſſiſche Flotte dem 
Boerorus nähere; das englıfhe Dampfboot „Her⸗ 
med’ habe Liefe Nachricht nach Marfeille gebracht 
und ſey dem Seepräfeften durch den Telegraphen 
gemeldet worden. In einem anderen Berichte 
aus Teulfon, im „Gourrier frangais‘ heißt ed: 
„als Admiral Rouſſin erfuhr, daß die ruffifche 

flotte des ſchwarzen Meerd dem Bosporus nahe, 
andte er dem Divan eine Proteftation gegen biefe 
Bewegung und zu gleiher Zeit dem Admiral Las 
lande ben Befehl zu, an der Einmündung ber 


Meerenge ter Darbancllen fih vor Anfer zu les 
gen. urg nachdem einige Kriegefchiffe unter 
ruffifcher Flagge in den Boeporus eingelaufen 
waren, fuhr Admiral Lalande durch die Dardas 
nellen und nahm feine Richtung nad SKonftantis 
nopel zu.’ 


Hupland. 

St. Petersburg, 24 Juli. Se. Mai. 
der Kaifer haben anf den Beſchluß des Comite's 
der Minifter am 25. Juni Allerhöcft zu befchs 
len gerubt, den Direktor der Sternwarte auf 
bem Seeberge bei Gotha, Profeffor Peter 
Hanfen, in dem Amte eines ordentlichen 
Profefford der Afrenomie und eines Direftord 
der Eternwarte der Dorpater Univerfirät — ale 
wozu das Univerfitätsconfeil ihn erwähle — zu 
befiätigen. 


Schweben. 

Stodbolm, 24. Juli. Nachdem Se. Mas 
Leſtaͤt die Nachricht erhalten, daß die Bermäblung 
des Herzogs Mar v. Leuchtenberg mit der Groß— 
fürfiin Maria am 14. d. ftattgefunden, baben 
Allerhoͤchſtdie elben befchloffen, den Neichemars 
ſchall Grafen Brabe ald auferordentlihen Bot- 
fchafter nah St. Petereburg abgehen zn laffen, 
um fowoht die faiferlihe Familie, als das hohe 
neuvermäblte Paar, zu beglüdwünfchen. In Bes 

leitung des Grafen befinden fich der Kammer 
ie v. Peyron und der Hofftallmeifier Brahe als 
Botſchaftscavaliere. 


— ——* 





Allerlei. 


Die zwölf Himmelszeichen der Liebe. 


Die Sonne ter Liebe tritt nah Verfchiedenbeit 
ihre Standes zu den Lebenäbiltern des Menſchen 
in diefelben Zeichen, wie die Sonne am Himmel, 

So tritt in unferem goldenen Zeitalter bie 
Sonne ter Liebe, weil die Liebe jegt immer gegen 
Gold gewogen wird, zuerſt in dad Zeichen der 
Dage, und befindet fih bald darauf m Stors 
pion, der dann dad Leben und Glück der Lieben, 
den vergiftet. 

Das Zcihen bed Waffermannes betritt fie, 
wenn bie Thränen ber verlaffenen und betrogenen 
Geliebten auf das Herz des treuvergellenen Man: 
nes fallen, eder wenn der Geliebte von feiner Ge— 
lichten gewaſchen wird. Richt lange nad den Alits 
terwochen gelangt die Sonne der Liebe in das Bild 
bed Krebfes, wo die Liebe wie ein Arche zw 
rückzugehen beginnt, rollt dann raſch in das 

ihen der Fiſche, wenn bie Riebenden ſchmol— 
en, und dabei ftumm mie bie Fifche bieiben. 
Bird der Mann vom Weibe gefhoren, fo ficht 


man den Richetftern im Zeiden des Widtırd, um 
bald darauf das Bild Led Stiers gu bezichen, 
wenn tem geplagten Chenann tie Geduld ausgedt. 


Will fih der Ehemann oder Gelichte über bie 
Untreue ter Gattin oder Gelichten eine Ruyel 
burh den Kopf ſchießen, dann flebt tie Liebes— 
fonne im Schützen. Im Zeiden ber Jungfrau 
findet man fie felten , denn mern fie zur Sungfrau 
gelangt, fiett ſie ſchen im Krebfe, weil jie in 
unjeren Tagen der Frübreife leider! fhon im 
Machen isren Umlauf beginnt. Daß die Liebe um 
ferer ſhwachen und obhnmächtigen Generationen nur 
jelten die Etärfe des Yömen zeigt und nur wenig 
Liebende den Löwen on Kraft und Großmuth gleis 
den, madt ed, daß man den Eterm der Liebe auch 
nur felten im Bilte des Lowen ficht, in das er 
aber denne gelangt, wenn fi die Ficbenten Mi— 
dasohbren aufjegen, wo dann freilih der Löwe 
zum Mülerlöwen wird, 

Erfennen endlih Lie Fichenden ihren Bod, 
den fie mit ihrer Liebe geſchoſſen taben, dann 
bat tie Kichetfonne ihren Etand im Zeichen des 
Bode, ter zum Eteinbod wird, wenn der 
Liebesbock auf den Derzen der Lirbenden wie cin 
Stein laftet. Beherbergt das Herz ter Picbenden 
zwei Liebesgötter, eder einen Amor und einen 
Satan zugleih in fiinem Edhoofe, dann erblidt 
man den Xicbeäftern im Bilde ter Zwillinge, 
worauf er erſt jenjeitö feinen Umlauf wieder beginnt. 

EC u Saphir. 


(Beimar, 25. Juli.) An demfelben Tage, 
wo eine furdtbare Ueberſchwemmung die preußifche 
Statt Weißenfeld beimgefukt bat, find aud meh» 
rere Ortidaften unferd Großberzegtbums von Das 
gelichlag und Ueberſchwemmung betreffen worden. — 
“ud in dem preuß. Gebiete bat ſich diefes Unmete 
ter nit auf dir Stadt Weißenfeld alein beihränft, 
fondern auch in Naumburg if die prachtvolle Lin 
den» Allee, im Eüden der Stadt, zum Tbeil durch 
den Orkan gerftört; ein Menſch ift son der Fluth 
meggeriffen worden und bat den Tod gefunden; ın 
Köſen bat der Blig eingeihlagen und gezündet; 
die Arudhtbäume an den Etrofen, befonters die 
Pilaumentäume, Ilegen reibenweife umgelnidt; in 
Wetha, einem Dorfe zwiihen Naumburg und 
MWeißenfeld, war ber untere Theil in der größten 
Gefahr; in ter legten Stadt wurden an 10 Häufer 
von den Fluthen des Greiſelbachs zertrümmert, nod 
am Sonntag, 21. DM. ſanken mebrere zufammen, 
und für ten See, :welder tie ganze weſtliche Bor 
Katt unter Waller gelegt hatte, mußten einige Abs 
jugegräben gezegen werden. Zwanzig runden 
bindurd war das Waſſer in diefen Canälen audges 
firömt, und noch fah man feine merflihe Abnahme. 





Berfhicdbene Gedanfen. 
Die Ebeleute veriprehen einander fi ſtets zu 
lieben ; weit beffer und geratbener wäre es, wenn 
fie ſich verfpräden, einander ſtets zu gefalen. 


Was man intgemein im gewöbnlichen Leben 
Freundſchaft zu nennen pflegt, ift eigentlid nur eine 


Kombination verihiedenartiger Privatintereiien, oder . 


eine gegenfeitige Aus wechslung nüßliher und anges 
nehmer Dienfte. Mit einem Worte es iſt eine eis 
gene Art Dandel, wobei die Eigenliebe ſich es zum 
angenebmen Geſchäfte madt, auf bie eine oder an— 
dere Art dabei etwas zu gewinnen, 


Der gebildete Dieb im Zuchthauſe. 
Der Revifor des Zudtbaufes: Web 
balb befinden Gie fih denn bier? 
Der Dieb: Weil mid Mutter Natur mit 
einem zu fehr um fi greifenten Faſſungsvermögen 
audgeftattet hat. — 





Kufuf, Rabe und Papagei. 


Einft fam ein Rabe und ein Papagei 
zum Kufuf über Mittag ouf Beſuch; 
an bidcurirte dort von Allerlei, 

Der Rufuf ſprach nad feiner Art recht flug, 

Dod nur von fi; und fam es auf den Naben, 

So fennt ja Jedermann au feine Gaben. 

Der Papagei, fo bodgelebrt er mar, 

Sprad nit ein Wert, dad nahmen Beide wahr 

Und fragten: warum Er, fo wodlbelannt durch 
Reden, 

Heut’ ganz aus der Gewohnheit wolle treten? 

Ach! fprad der Papagei, was fol ih Euch geniren 

Und radical tie Säge reformiren? 

Es wäre bona fide! nur zum Laden, 

Rbetoriih hier zum Plerrer mid zu machen — 

Und fonfen könnt’ ich nichts, bei meiner Ehre! 

Denn Andre cujoniren ift ein Miferere. — 

Die Beiden fannen aus den Worten nicht, 

Sei'n fie ein Lob-⸗, ein Dant:, ein Lebrgedicht; 

Das erfte glaubten fie, jedod fie ſchwiegen 

Und danften nur mit weieheitsſchwangern Fügen, 


G. M. Edert. 


Dreiſylbige Charade. 


Die erſte Sylbe iſt ein Tranf, 
Doch ich, ich ſage dafür Dank. 


Die beiden letzten Sylben dienen, 
Um tie begangne Schuld zu fühnen, 
Um arger Bosdeit zu verwehren, 
Die Eiherbeit und Nub’ zu flören. 
Das Ganze ift ein Eomponift, j 
Der unbefannt wohl Keinem if. OH. G. 
Aufloͤſung ber Charade in Nro. 26: „Hauskreuz.“ 


— — 








Anzeigen. 


(65.) Gaſt u. BierwirtbſchaftsVerkauf. 
Eine febr beſuchte Gaſtwirtbſchaft zweiter Klaſſe 
und Bierwirthſchaft iſt zu verkaufen durch das Com— 
miſſions⸗Geſchaͤft und Bürrau des 
Ludwig Hecht 
Joſephsplaz L. 204. 
(358.) Zu vermietben. 

In der Näbe des Ratbbaufes, S. Nro, 540 
it ein Rogis, beflebend in Wohn: und EC chlafjim 
mer, mit oder obne Meubles an ein oder zwei ledige 
Herren täglich zu vermieten, 


86.) Empfehlung. 

Zur Beſetzung ven Etellen für Gouvernantin- 
nen, Gefelfhafterinnen, Hauspälterinnen, "Ladens 
jungfern, Hausjungfern empfichle ih hochverehrten 
Herrichafter unter Zuũcherung der forgfättigftem 
Auswahl und firengften Berückſichtigung mir bezeich⸗ 
neter Anforderungen Dad Commijfient:Gefchäft und 


Büreau des 
Ludwig Hedi 
Joſephsplatz L. 204. 


— 











Geſtorben: 
den 5. Hug. Wedel, Eliſe Rofina, 


Pe Günzel, Friederika, Handſchub⸗ 
näberin. 

FE a HDäfel, Johann Chriſtoph, Yu 
laufer, 


Zäglicher Kalender. 
Auguf. 7. Ulrike. 
Termine, 
Auction im Haufe Nro. 25. der Minferftraße, 9 
Uhr Vorm. 2 Ubr. Rachm. 
Verkauf des Hauſes Nro. 1150. der Tucherſtraßt. 
Vorm. 9—ı2 Uhr. 


— — — — 





Der jahriihe Preis iſt af. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu ı A. 12 Pr. abonnoniren. Ber allen königlichen 


game werden Bejtellunaen angenommen. 


Redakteur W. Glaßel, 


Druck, Verlag und Erpetirion in der 


ummelfhen Offcin am Rathhauſe, S. Nro 541. in Nürnberg, wo Ünferate aller Art die Zeile gu 2 Kr. 
angenommen werden. 






Allgemeine Seitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Biffenfheaft 





Sechöter Jahrgang. 


Nro. 32. 


Donnerftag 8. Auguft 1839. 





Dentihland. 


Nürnberg, 7. Auguft. Eingelaufenen Nach⸗ 
richten zu Folge werden Se. Maj. der König in 
Begleitung des f, Flügeladjutanten Freiherrn v. 

unoltflein am ı2 d. M. früh 5 Uhr vom 

ad Brüdenau nach Bamberg abreifen, am ſel⸗ 
bigen Tage noch Einiges dafelbft befuchen und 
am 13. früh über Nürnberg nadı Regensburg die 
Reiſe fortfeßen. 

Berlin, 31. Juli. Der Erzbifkof von Pofen bes 
finder fich feit einiger Zeit leidend, was bei bem 
hohen Alter des Prälaten und den heftigen Ge⸗ 
mürhöbemegungen denen er ausgeſetzt war, nicht 
gu verwundern feyn barf. Die Abweiſung der 
Deputation des Capitels, welche ohne die nachge 
ſuchte Audienz bei Sr. Majeftät zu erbalten au 
auf ihre Birtfchrift mur die Antwort empfing, daß 
diefelbe dem Kabinet zugegangen fey, und hierauf 
völlig unverrichteter Sache nach Pofen zuruͤckeh⸗ 
ren mußte, foll einen tiefen Eindruf auf Herrn 
Dunin gemadıt haben. Der Staat fonnte jedoch 
bei der firengen Ausführung feines Befchluffes 
ſchwerlich auf eine Bitte hören, welche ganz ent 
gegengefegt auf Ruͤckkehr des Erzbifhofs anträgt; 
ebenfowenig ging ed nah allem Gefchehenen an, 
gegen das Gapitel feine Entfchlüffe zu motiviren, 
ed blieb daher nichts übrig, ald die Deputation 
gewiffermaßen zu igneiren. Herr Dunin hat, wie 
man vernimmt, jebt feinerfeits gebeten, eine Bas 
dereife nach Schlefien machen zu dürfen, und wird 
wahrfceinlih unter den nöthigen Garantien die 
Erlaubniß erhalten. 

Die Fevölferung ded Staats wählt anf um 
glaubliche Weife. Die Zählung zu Ende des Jahr 
fed 1816 ergab 10,549,051. Die Einwohnerzahl 
Ende 1857 betrug mit Ausfhluß von Neufchatel 
14,980,125 — aljo in 21 Jahren ein Zuwachs 
von 3,749,094. Auch die Bevölkerung Berlins 
bat fih um 100,000 Menfchen vermehrt — ganz 
neue Stadtviertel find feit 10—15 Jahren, 5. 8. 
bie Louiſenſtadt, entflanden, und noch immer hört 


die Banpaffion, nmamentlih vor dem Potsdamer 
” andern Thoren, fo wie an der Mauer nit 
auf. 

Aahen, 1. Auguf. Diefe Nacht fam durch 
Eftafette an einen ruffifchen Großen von St. Per 
teröburg die Nachricht hier an, daß, fobald bie 
Ereigniffe in Syrien und Konftantinopel dem 
rufftchen Kabinet befannt wurden, ſogleich der 
Beſchluß gefaßt worden fey, mit aller Macht 
und Energie zu interveniren und zu 
dem Ende fidh der KRaifer in Beglel 
tung zweier feiner Söhne fofort na 
Odeſfa begeben habe In Folge Bi * 
tigen Depeſchen it der Empfänger derſelben 
gleich abgere iſt. 

Halle, 51. Juli. Der Zuſtand unferer Unis 
verfirät ift fehr ſchismatiſch, zumal neuerdings die 
Händel, weldhe bei der Dieputation ded Dr. 
Kbiele Aattfanden,, und keo's umverzeihliche Hefe 
tigfeit Dabei zu fehr übeln Folgen und mannich⸗ 
faden Spannungen Anlaß gegeben baben, wo, 
durch fogar das Einfchreiten der höhern Behörde 
nothwendig geworden iſt. Dadurd find die Leo 
Ruge'ſchen Streitigfeiten, wie die nahe liegenden 
deutfchen Zuftände einigermaßen in’ Hintergrand 
getreten. — Die Folgen der Wafferönoth in dem 
benachbarten Weißenfelld find edeufo bedeutend, 
ald man fih im In⸗ und Auslande beeifert, Die 
entflandene Noth zu mildern. Der Hülferuf des 
Buperintendenten Dr. Heydenreich finder hier und 
in dem befreundeten Leipzig vielen a 3 


Wien, 27. Juli. Vorgeſtern ald dem Bow 
abende des Namensfeſtes der Kaiferin war in 
dem Luftfchloffe von Yaremburg große Tafel, weL 
cher fämmtlibe Mitglieder der Kaiferfamılie, die 
Familie des Herzogs von Modena, fowie der feit 
einigen Tagen in unfern Mauern verweilende Her 
zog von Sagıen, Meiningen» Hilburghaufen ans 
wohnten, Nah dem Diner war eine glänzende 


Pirutſchade in bem herrlichen Parke des Schlof 


fed, fodann auf dem benfelben umgebenden Teis 
hen eine Waſſerfahrt und Abends ein Feuerwerk 
veranftaltet. 


Ulm, 3. Auguſt. Das Dampfboor nähert 
fid fo eben unter dem Donner der Kanonen und 
dem Jubelrufe Taufender von Zufhauern der 
Stadt. Die Möglicheit der Ausdehnung der 
Dampfſchifffahrt bis hieher ſcheint entichieden. Es 
bedarf fuͤr ihre Ausfuͤhrung aber eines leichtern 
Fahrzeugs und der Correction weniger Stellen 
des Fluſſes. 


Großbritannien. 


kondon, 31. Juli. Man hat wichtige Nach— 
richten aus Djtindien und Ehina. Die englischen 
Truppen find am 21. April in Kandabar einge 
rüdt; man hat fie mit offenen Armen empfangen. 
Schah Sooya wurde (nach Briefen aus Kandas 
har vom 29. April) unter Acclamation des Volke 
efrönt. Die brittifchen Trappen rücdten vor nad) 
abul, das fie in 22 Tagen zu erreichen bofften. 
— Der Handel mit China iſt unterbrochen ; viele 
englijche Unterthanen wurden verhaftet; die Nad)r 
richten aus Canton find vom 7. April. 


— 27. Juli. Die vor einigen Tagen einge 
gangene Nachricht von derRiederlage der Türfen 
und dem Siege des Paſcha's von Aegypten hat 
hier einen tiefen Eindruck gemadıt; was man 
lange befürchtet, iſt gefchehen, und die blutigen 
Würfel find gefallen. Die Diplomatie hinft mit 
ihren blaffen Gedanken der feden That nach und 
erndet die bittern Früchte früherer Mißgriffe. Da 
nun einmal die Politif dieß Ereiguiß nicht hat 
verhindern fönnen — wenn wir boshaft wären, 
fo fagten wir, wollen — und es ihr aufgedruns 
gen worden ift, fo hat fie wenigitend das Recht, 
ed zu benugen und aus der Fabel die Moral zu 
sieben, indem fie durch ſchnelles und energiiches 
Eingreifen dem blutigen Spiele ein Ende madıt, 
Ein längeres Zaudern wäre nicht bloß ein Uns 
glüf, fondern ein politiſcher Fehler. 4.03. 


Sranfreich. 


aris, 2. Auguſt. Telegrapbifche Depefche 
aus Marfeille. Alerandrien, 16. Juli. Der 
Generalcouful an den Gonjeilpräfident. Die tür 
fifche Flotte unter dem Dberbefebl des Karudan 
Paſcha hat ſich am 14. Juli zur Verfügung Mes 
bemed Ali's geftellt. Der Vicekoͤnig bat gefagt, 
er werde fie, die Klotte, der Pforte nicht zurücs 
geben, bis der Großmwefir Chosrew Paſcha von 
den Öffentlichen Angelegenheiten entfernt wäre und 
man ihm (Mehemed Ali) die Erblichfeit (der 
Herrſchaft) in den Laͤndern, die er regirt, zuges 
fanden hätte. Die aͤgyptiſche Armee bat Befehl 
erhalten, ſich hinter den Euphrat zuruͤckzuziehen. 


— Der Bijchof von Angers it, 85 Jahre 
alt, geftorben. 

— Aus Bayonne vom 29. Juli erfährt man, 
daß die Carliſten unter Rıpalda einen Handſtreich 
ausgeführt haben, der ihnen eine Million Reale 
eingetragen hat. Sie haben ſolche aus einer Zoll 
caſſe abgeholt. 

— Dad Gerät it im Umlauf, die Regie 
rung babe eine telegraphifdhe Depeſche erhalten, 
welche melde, daß zu Marfeille ein Dampfboot 
mit der Nachricht von dem Abſchluß eines Arrages 
ments zwifchen der Pforte und Mehemed Ali ans 
gelangt jey. 


Niederlande. 


Amfterdam, 30. Zuli. Unfere Eifenbahn« 
geſellſchaft it nun durch gütlihen Bergleih in 
den Befig aller Grundftüde gefommen, welche fie 
für die Harlemer Eifenbahn nöthig hat. Ein 
großer Theil der Bahn ift ganz vollendet und es 
dürfte bald bie erfte Probefahrt darauf ftattfinden, 
da der englifhe Mafcinift, deffen Peitung der 
Dampfmwagen anvertraut werben fol, hier ange 
tommen ift. 


Nuſßland. 


Petersburg, 25. Juli. Vorgeſtern ver 
ließ die faif. Familie die Refidenz und begab fid 
nach Peterhof, nachdem Hoͤchſtdieſelbe die ganze 
vergangene Woche in unferer Mitte ugebradht 
batte, fämmtlichen Feften, wie fie dad Vermähr- 
lungs-Cermonial angeordnet hatte, beimohnend. 
Heute endlich findet der Schluß im Cyclus biefer 
Fertlichfeiten, die Öffentliche große Volks: Promes 
nade in Meterhof, flatt, mobei wie gewöhnlid 
an diefem Jahresfeſte, die Fontänen des Parks 
den ganzen Tag hindurch fpielen, am Abend im Pas 
laid öffentliche Hof-Masterade, Beleuchtung deds 
felben und bed ganzen Parks, welche zufammen 
mit den berühmten Wafferfünften gewiß ein bes 
wunderungswürdiged Meiftermerf, mas biefer 
Ort nur einzig barjubieten vermag, dem Auge 
barftellt, ftatthaben werben. Vom ichönften Wet⸗ 
ter begünftigt, wird das heutige Felt, eines der 
Ficblingefefte unferer nordifchen Bevölferung, außer 
ordentlich belebt feyn. 


Oddeſſa, 6. Juli. Der Handel von Obeffa 
liefert für das erfte Semeſter des laufenden Jahr 
red folgende Ergebniffe : die Ausfuhr belief fich 
auf 25,109,990 Rubel, die Einfuhr auf 11,160,479 
Rubel. Im erfien Semefter des Jahres 1858 
hatte die Ausfuhr 13,355,524 Rubel und die Eins 
fuhr 9,862,296 Rubel betragen. Die bloße Bew 
gleichung dieſer Ziffern zeigt, daß unfer Handel 
in diefem Jahre fehr bedeutende Fortfchritte ge⸗ 
macht bat. 


— —— ⸗— 


Türfei. 


Galacz, 21. Briefe aud Odeſſe und Ss 
baftopel meldeten bisher nichts von bejondern Kits 
lungen im füdlihen Rußland. Außer dem 20 
bis 24,000 Mann ftarten Corps, das allerdings 
feit Monaten ſchon im Küjtenlande dee ſchwaͤr— 
gen Meeres bereit ſtebt, um auf den erſten Winf 
eingefhifft zu werden, und den Garnifonen von 
Odeſſa und Setaftopel, fanden dort feine Trups 
TE ftatt, fei ed, daß man die 

eberzeugung hegte, Mebemed Ali würde fich 
damit begnügen, feine Gränze von ter droben, 
den Gegenwart der rürfifhen Armee zu befreien, 
hoͤchſtens einige Diftrifte jenfeits des Euphrat zu 
befegen, oder daß man das genannte Gorps für 
binlänglich hielt, um den Fortfchritten der Aegyp⸗ 
tier Einhalt zu thun, falld diefe wirklich Luft 
hätten, ihre errungenen Boriheile in Kleinafien 
gu verfolgen. 


Allerlei. 
(€ ingefandt. 
Montag, den 5. Aug. 1859. Große mimiſch— 


plaftifhe Borftellung im Saale des gold» 
ven Adlerd, arraugirt von Anton Huber. 


Herrn Hubers Talent im Arrangiren ift zu 
allgemein befonnt, um nicht fhon von ihm aud 
diedmal Gelungened erwartet zu haben. Diefer 
günftige Vorbegriff wurde heute wieder gerechtfer— 
tigt und hatte einen zablreihen Beſuch zur Folge, 
Eine quite, ftetd den Sujets der gefellten Bilder 
fid anfhmiegente Mufit, paffende Beleuchtung, aus- 
gezeihnet nette, tbeilmeife wirflid brillante Co» 
ftüms, und die charakteriſtiſchen, größtentheils durch⸗ 
aus feftgebaltenen Stellungen ber Mitwirkenden 
vereinten fih, um das Ganze äußerft anſprechend 
gu maden. Die trei Bilder auß der Kaiſer— 
zeit, fehr ſchön an und für fih, entbehren jedod 
bed Reizes der Neubeit zu febr; ganz befonders 
im Allgemeinen gefielen: Egmonts Traum und 
bie beiden Bilder mit Bewegungen: die Räuber 
in Ealabrien — der Glanzpunft des heutigen 
Abends —, und bie Punfhgefellfhaft, welde 
ſich auch lebbaften Upplaudifiements zu erfreuen 
batte. Recht nett und darafterififh war Sachs 
in feiner Berfftatt, fo wie Adrian von 
Dftende nah der Natur mahlend; an den Ezenen 
aus Faujt müffen wir blos tadeln, daß fie — nidt 
nah Retzſch maren. Beſonders erfreulih mar 
Dad rafhe Aufeinanderfolgen fämmtliher Bilder. 
Bir glauben, Herr Huber bat fih ten Danf des 
gebilteten Publitumd verdient, und bei einer zmeis 
ten Vorftellung, wozu wir ihm Sjenen aus Claſ— 
fifern vorſchlagen mödten, würde ihm auch fernere 
zahlreiche Theilnahme nicht entgepen. .. 


Entführung eines Kindes. 


Vor nicht langer Zeit faß die Frau Girour, 
Brodträgerin in dem Quartier der Fanbourg bu 
Temple, auf dem Tritt ibrer Thüre und bielt in 
ihren Armen ibr fleined Töchterchen von zwei Jah⸗ 
ren, ald eine Dame in elegantem Anzuge zu ihr 
trat und fie fragte, ob fie die Mutter fen. Huf 
die Bejahung der Frau Girour, bat die Dame, ihr 
ju erlauben, das Kind ein wenig in die Arme zu 
nebmen; indem fie dann über feine Echönbeit fi 
entzüdt zeigte, begann fie es mit leidenſchaftlicher 
Heftigkeit zu umarınen. Diefe Dame, melde fi 
Vicomteffe de la Chennaye nannte, fam medreremale 
zur Frau Girour zurüd, nie mit leeren Händen. 
Endlih fam die Unbekannte eines Tages, die Frau 
Giroux zu bitten, ibr die Tochter zu überlaffen, in« 
dem fie verſprach, daß fie kiefelbe an Kinvesftatt 
annehmen wolle und fid allen Pflichten einer Mut— 
ter unterwerfen, — wobei jedod die Frau Girour 
alle Rechte ala eigene Mutter ungefchmälert bebals 
ten fole. Der Vertrag murde ‚„„Bicomtefle de la 
Ehennaye‘‘ unterzeichnet und mit einem Waprenfies 
gel verſehen. — Die Frau Girsur fellte den tritten 
Tag nad diefem Vorfale bei ihrer Tochter und des 
ren zweiten Mutter zubringen. Wie groß war ihr 
Entjegen, als fie, vor dem bejeidneten Haufe anı 
gelangt, von dem Portier die Antwort erhielt, daß 
er feine Vicomteffe de la Ebennay kenne, Die Uns 
glüdlide, welche nun ihr thörichtes Vertrauen ver— 
wünjchte, ftieß lautes Jammergefhrei aus, fie lief 
nad allen Geiten, um überall nad ber Bicomteffe 
zu fragen; tod blieben alle itre Nachforſchungen 
vergeblih. Endlich entſchloß fie ih, den Beiftand 
des Pöniglihen Profuratord anzufprehen. Diefe 
Magiftratsperfon verorönete fogleih cine Unterfus 
hung zu diefem Zwecke; bis auf biefen Tag jedoch 
find alle Bemühungen der Polizei frudtlos geblieben. 


Noch vor nicht hundert Jahren befchränften 
fi die engliſchen Befigungen in Dftindien auf drei 
Meine Riederlaffungen, mit einigen hundert Euros 
päern, die fi faum gegen bie Räuber, geſchwcige 
gegen die einbeimifhen Fürften vertbeidigen fonnten. 
Jetzt herrſcht Die Kaufmannsgeſellſchaft über ein Rei 
von mehr ald zweibundert Millionen Einmebnern, 
erhebt jährlibe Abgaben von mebr als zwanzig Mil 
lionen Thalern, befigt eine fhlagfertige Armee von 
200,000 Mann, hat Fürften zu ibren Dienern und 
gibt einem Kaifer Penfion. Das Dorf Ealcutta ift 
die Hauptftadt des Oſten geworden; Bombay bat 
einen ausgedehnteren Handel, old Tyrus in den Tas 
gen feines großen Ruhmes, und Madras fommt, 
troß feiner gefährliden Rhede, an Handelsglück dem 
folgen Karthago gleid. Etwas Aebnlihes findet 
fi in der Weltgeſchichte nit wieder; Eroberer 
unterjodten zwar größere Lantftreden in kürzerer 


Zeit, aber fie vermechten feine dauernden Reihe 
gu gründen, 


Sonderbare lihr. 


In Paris ift eine ganz außerordentlihe Pen» 
vuluhr zu feben, die einen Tobdtenfopf vorftelt, 
Bei jeder Bewegung der Unruhe öffnet fi ter Kinn⸗ 
baden und ſchließt fih auch wieder zu. — Un dem 
Buße tiefet man folgende bebeutungsvolle Worte: 
Zeder Schritt im Leben, ift ein Schritt zum Tode, 
darum bedenfe, daß du fterben mußt, o Menſch, 
und fein Wunſch dad Verlohrne wiederbringt.‘ 


Am 25. Juli hat zu Dfterbofen und in ber 
Umgend ein verderbliches Gewitter, begleitet von 
einem furdtbarem Drfane, feinen Unfegen entleert. 
Däder wurden abgebedt, in den Wäldern bie größs 
ten Bäume entwurzelt, die Feldfrüchte auf den 
Fluren, über die das Gewitter dinzog, gänzlich zu 
Grunde gerichtet. Auf manden Aeckern Anker man 
feine Spur mehr, daß fie je nur mit Getreide ber 
baut waren. Der Berluft der Ernte fält den Bes 
troffenen um fo fhmerzlider, dba bie Früchte wes 
mige Tage fpäter bereits in der fihern Scheune ges 
wefen wären. 


Der Schönheit if alled erlaubt. 
Die Matame v. ©, Gemahlin des Kammer, 
Herrn von ©. an dem ehemaligen weſtphäliſchen 
Hofe, genoß die Gunft ded Königs im dohen Grade, 
verlor fie aber bald ganz wieder, als ſie ihm einft 
eftette Vorwürfe darüber machte, daß fie nicht 
6 viele Geſchenke von ihm erhalte, ald Andere; 
denn er verließ fie für immer mit ber trefienten 
Antwort: „Madame! wenn man fo ſchön üft, mie 
@ie, fo it aud gar wohl erlaubt, ein wenig bete 
(dumm, einfältig) dabey zu ſeyn! — 


Die Schlange. 

Was haft du davon, ſprach ber Menfh zur 
Schlange, daß du unjer Geſchlecht fo tief verwuns 
zeit, da du doch die fchlimmen Folgen deines ger 
fährlihen Zabnes kennſt? Du ſtichſt in meine Ferfe, 


und ſchneũ brennt das Gift und turdödringet alle‘ 


meine Adern. — / 
Frageſt du mich darüber ? fagte tie Schlange, 
frage doch die Afterredner, die bösmiligen Verlaͤum⸗ 
der deines Gefhlehted darum, was denn fie für 
Lohn haben? Das Mleinfte Glied deined guten Nas 
mens verwunden fie; und dein ganzes Erbenglüd 


leidet. Dein größter Feind if daher wie bu fiehft; 
dein eigenes Geſchlecht. — 


Auzeigen. 


(87.) Empfeblung. 

Das Commiſſions Gefhäft und Büreau des 
Unterzeichneten empfieblt fi verehrten Herren Prins 
jipalen zur Befegung von Stellen für Handlungss 
Tommis als: Reifende, Korrefpondenten, Magazir 
nier und für den Detailverfauf in faft allen mer» 
kantiliſchen Branchen, fowie aud Dolantaird und 
Lehrlinge, unter Zufiherung der forgfältigften Ruͤck⸗ 
fihtönahme werbender Aufträge, und mit dem Be 
merken, daß mebrere dergleichen Stellengeſuche bei 
mir eingetragen find. 

Das Eommiffions Gefhäft und Büreau ded 

j Ludwig Hecht 
Sofepböplag L. 204. 








— — — 





(88.) Verloren. 

In der Anlage vor dem Frauenthor if wer 
gangenen Montag Abends eine Frauenzimmertafche 
verloren worden, worin fih ein weißes Gadtud 
und ein Geftrid, dann circa ı fl. 24 fr. Münze 
befand, melde der redlihe Finder als Belohnung in - 
Empfang nehmen und das Uebrige in der Erpebition 
d. B. abgeben wolle. 





(69.) Gartenwirtbfhafs-Dertauf. 

Eine kleine Gartenwirtbſchaft mit Haus ıc. iſt 
billig zu verfaufen Dur dad Commiſſions Geſchaͤft 
und Bürcau des 

Ludwig Hedi 


Sofepböplag L. 204. 
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Gejtorben: 
ben 4. Hug. Senf, Konrad, Pirtualienbändler. 
Baner, Jod. Epriftopb, ehemalis 
ger Kaufmann, 


—i. De  — — — 


Täglicher Kalender. 
Auguf. 8. Cyriacub. 
Zermikte, 


Auction im Haufe Nro. 858 der Spitalgaſſe. Bo 
08-12 u. Rachm. 26 Ubr. 2 
Pferde Verfteigerung im ftättijchen Baubofe Term. 


9 Uhr 


—— — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis it af. 48 Pr, man kann au Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonnoniren. 
Beiteflungen angenommen. : Redakteur W. Glaßel,- Drud, Werlag 
S. Wro. 544. in Nürnberg, me Inſerate aller Art die Zeile gu 2 Kr 


oftämtern werden % 
ummelihen Dfficin am Kathhaufe, 


Bei allen koͤniglichen 
und Erpedition im der 


angenommen werden. 


DH ffgemeine 
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eitung 


von und für Bayern. 


Tagblaätt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


WBiffenfcheft. 


Sechöter Jahrgang. 


Deutichland. 


Münden, 5. Auguf. 9. k. H. die Her 
sogin von Leuchtenberg, die ſich dermal befannts 
lic in Dieppe aufhält, wird von da, wie vers 
lautet, einen Abſtecher nadı Paris maden, nad, 
ihrer Ruͤcktehr aber ſich auf einige Zeit nach Te— 
ernfee begeben, wo, dem Bernehmen nad, auch 
m dießjährigen Herbſte mehrere hoͤchſte Perfonen, 
namentih 9. f. H. die Erzherzogin Sophie von 
Deſterreich, die allverehrte Königin Mutter mit 
einem Befuche erfreuen werden. 


Hannover, 1. Auguf. Heute Morgen 
- werben die erfien Berhöre gegen die Magiftrate- 
mitglieder auf der Königlichen Juſtizkanzlei vor 
fi gehen. Der Stabtdirector Rumann, der Stadts 
ſyndicus Evers und der erfie Stadtrichter Kern 
baben Citationen zu ihrer Bernehmung empfangen. 
Man ift auf die Wendung, welche diefe Unter 
fuhung nebmen wird, fehr gefpannt. Der Im 
firuent, Juſtizrath SIfenbart, ift ein Mann von 
durchaus unbefcholtener Rechtlichkeit, gediegenem 
Urtheile und mit einem eifernen Gerechtigfeitd, 
finne begabt. An einem durchaus legalen und 
humanen Verfahren bei der Unterfuhung ift das 
ber gar nicht zu zweifeln. Die Auftritte vom 17. 
v. M. werden wohl gelegentlich mit zur Eprade 
fommen, verfpreden indeß für den Gegenftand 
diefer Unterfuhung fein Refultat, da fie ledi lich 
durch die beabfichtigte Einfegung eines föniglichen 
Beamten an Rumann’d Etelle hervorgerufen was 
ren und alfo vorläufig ifolirt dafleben. 


Stuttgart, 4. Auguſt. Nach geftern ein, 
egangenen Nachrichten vom 30. v. M. wollten 
€. koͤnigl. Majeftät, Hoͤchſtwelche ſich forımähs 
rend in erwuͤnſchtem Wohlſeyn befinden, nadı Be, 
endigung der Badefur am 1. d. M. Livorno vers 
laſſen und über Rom und Florenz, in welden beis 
ben Städten Höchfidiefelben zur Beſichtigung 
ber dortigen Merkwürdigkeiten einige Tage vers 
weilen werben, nad) Friedrihähafen zurüdfehren, 


Pro. 33. 


Freitag 9. Muguft 1839. 





wo Höcfidiefelben in ber zweiten Hälfte d. M. ein⸗ 
zutreffen gebenten. 
Spanien, 

Madrid, 26. Zul. Man trägt fich mit 
dem Gerüchte einer Modification des Kabiners, 
welche cn Folge des ausgeſprochenen Wunfches 
der Heren Alair und Imenez feyn fol, um ſich 
dadurch ihren Collegen, den Herrn Caramolino, 
von der Seite zu ſchaffen. Indeß bedarf dieſes 
noch der Beftätigung. Zur Belohnung für feinen 
glänzend erfochtenen Eieg bei Lucena, iſt der Ge— 
neral Leopold D’Donnell zum Range eined Gene 
rallieutenants befördert worden. Zugleich bat 

hre j. die Königin mit befonderer Gnade 
den Bifhof von Gordova und Erzbifhof von Gras 
nada zum Öeneralvicar aller Heere des König. 
reichs erfannt. 


N Franfreidh. 

Patis, 3. Auguf. Nädfte Woche follen 20 
Mil. Fr. in Gold aus den Kellergewölben der Vant 
von Franfreichnach England abgeſchidt werden. Die 
Aktien der Bank find in wenig Tagen um 50 fr. 
pr. Stüd geſtiegen, obgleich fie fchon zuvor übermäs 
Pig hoch handen. Wie ſich die Zeiten ändern! Nie 
unter Napoleon bad Gerücht ging, er wolle 50 


Mil, zum Krieg mit Preußen bei der Banf aufs 
nehmen, felen die Banfbillerd von 1000 Fre. plößs 
lich um do, 50, ja 75 fire. — 


Schwei;. 

Appenzell. Das religiöfe Burfammenfünfs 
teln zu fogenannter gegenfeitiger Erbauung bat 
beſonders auch der proteftantifchen Benölferung 
bes Appehzeller Landes ſich bemäctigt. Da be 
Reben eint Menge von abgefonderten Geſellſchaf⸗ 
ten, deren Mitglieder, nicht zufrieden mit dem 
Öffentliheh Gottesdienfte, fleifig ihre außerfirche 
lichen Zufhmmenfünfte haften, um in diefen der 
Srgnungen der Religion in reichlicherm Maße 
theilhaftig. werden zu können. So bat ſich in 


der Gemeinde Urnäfchen im vergangenen Sabre 
eine Gefellfchaft gebildet, welche alle Sonntage 
regelmäßig neben dem gewöhnlichen Gottesdienite 
in einem Privathaufe ihre Berfammlungen hält, 
und deren Mitglieder dem größern Theile nach 
den Firdylichen Gottesdienft nur fehr ſelten oder 
gar nicht befuchen. Derartige fromme Verfamms 
lungen werben feit kuͤrzeter oder längerer Zeit 
auch in Herilau, Trogen, Teufen, Heiden und 
Lugenberg gehalten. 


Nupland. 

St. Petersburg, 27. Juli. Laut einem 
von Sr. Majeftät beftätigten Befchluß des Mis 
niftercomite’d über den Berfauf der Billets der 
polnifhen Klaffenlotterie ift verfügt, nad Ablauf 
ded Gontractes über diefe Lotierie den Import 
und Verkauf der Billets in Rußland durchaus 
zu verbieten und die Verwaltung des Königreichs 
Polen zu verpflichten, diefe Bedingung in den 
mit den Pächtern abzujchließenten jedesmaligen 
Contract aufzunehmen. Der Berfauf der Billerd 
diefer Fotterie ift daher in Rußland vom 1. Jan, 
1840 an ausdruͤcklich verboten. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Geſtern wurde 
ein großer Divan abgehalten, welchem die aus 
den benachbarten Provinzen bier anweſenden 
Ayand beimohnten. Hierbei erfchien die Walida 
an der Eeite ihres Sohnes, defjen Vertheidigung 
fie den Großen des Reichs mit rührenten Wor— 
ten empfabl. Der Grodwefir Ghoerew Paſcha 
ergriff hierauf das Wort und legte eine Darſtel— 
lung der lage des Reihe vor, worauf er ale 
einziges Mittel der Erreichung eines ehrenvollen 
a. auf fertgefegre Kriegsrüftungen antrug. 
r theilte zugleich mit, daß die —— 
nebſt der Vermittelung der europaͤiſchen Höfe bes 
reitd nach Alerandrien abgegangen ſeyen, daß 
man aber nidyt webrlos dem Feind ins Angeficht 
feben fünne. Nach dieſem Divan wurde die Ab» 
fegung des dem Verrath bezüchtigten Hafız Paſcha 
fowie des Kapudan Paſcha beichloffen. — Huſſein 
Paſcha von Widdin, der fih bei Barna in Jahre 
1828 fo auszeichnete, wurde zum Nachielger. dee 
Hafiz Palha, und Tatir Paſcha zum Kapudan 

Paſcha ernannt. 


Serbien. 


Bon der ferbifhen Grenze, 24. Juli. 
Der junge Fürft Michael Miloſch it zwar in 
Belgrad und ganz Serbien els erbliher Fürft 
proclamirt werden und eine Deputiatien ded Se— 
nats bat fi nah Gonftantinopel begeben, um 
dafelbft feine Anerkennung zu bewirken. Allein 
er it noch immer abwefend und wird von feinem 
Bater jurüdgehalten. Einſtweilen führt die Res 


gentfhafr in feinem Namen die Verwaltung. Man 
erwartet ftündlicd, den Bericht der zu ihm gefand» 
ten Deputirten, 


Syrien nnd Aegypten. 


Die Augsb. Allg. Ztg. fchreibt aus Nlerans 
drien vom 16. Juli. Eine Defectien, wie die 
Sefchichte ſchwerlich ein Beifpiel aufmweifen wird, 
hat gejtern ftattgefunden. Die ganze türfifche 
Flotte, mit dem Kapudan Paſcha an der Sriße 
it zu Mebemed Ali Üübergegaugen. Den 9. Zuli 
traf eine von der Inſel Standio fommende türs 
kiſche Corvette mit dem Sefretär ded Kapudan 
Paſcha, Scerif Aga, bier ein, der, faum ange 
langt, ſogleich den Pafcha in einer hoͤchſt drins 
genden Angelegenheit zu fpreben wünfchte. Nach 
einer beinahe dreiftündigen Unterredung erbielt 
das Dampfboot Nil den Befehl, ſogleich mit dems 
felden Scherif Aga nach Stanchio abzureifen. Den 
14. Juli gegen Sonnenuntergang erfchien zum 
Erftaunen aller, denn niemand hatte daran glaus 
ben fönnen, wirklich die ganze türfifche Flotte 
auf der Höhe von Alerandria, das gewaltige Ad» 
miralfchiff, der Mahudieb, mit dem Kapudan 
Pafha an Bord, voraugfegeln. Der aͤgyptiſche 
Admiral. Muſtapha Pafcha, fegelte ihm entgegen, 
und fam mit ibm überein, daß bie zum folgenden 
Morgen, bie türfifche Flotte ſich oͤſtlich von Ales 
randria in einer Linie aufftellen und fi erfi dann 
mit dem aͤgyptiſchen Geſchwader vereinigen folle. 
Den folgenden Tag bei Sonnenaufgang fah man 
die türfiichen Echiffe in einer beinahe eine eng— 
liſche Meile langen Linie ausbreiten, während fidy 
die oͤgyrtiſche Flotte concentrirte, in Schlachtord— 
nung aufftellte und dann länge der türfifchen 
Linie entlang fegelte und die Linienfchiffe begrüßte. 
Von Ichteren begleitet ging fie auf der Höhe von 
Ras⸗el⸗Tin wieder zurüd, wo der Kapudan Paſcha 
ein Dampfſchiff beftieg, und ſich mit diefem in den 
Hafen Alerondria’s begab, um dem Vicefönig 
perfönlich feine Aufwarrung zu machen. Mehes 
med Ali hatte indeß feinen Palaft zum Empfang 
dieſes feltenen Gaftes vorbereitet. Saͤmmtliche 
hehe Civil- und Militärbeamten umgaben ihn in 
ihrer reiden, glänzenden, mit Gold überdedten 
Sallafleivung, der Pafdıa allein n ar wie gewoͤhn⸗ 
lich im feiner einfachen blauen Nifamfleidung, ohne 
allen Schmuck; dagegen war er auf das heiterfte 
geſtimmt, fcherzte mit feiner Umgebung, und man 
las in feinen Augen eine innerliche, kaum zu vers 
hehlende beimliche Freude, feinem großen Ziel 
plöglic um fo vieles näber gerüdt zu feyn. 

YAlerandria, 17. Juli, Die Defection des 
Kapudan Paſcha fcheint man in Konftantinopel 

cahnt zu haben. Kaum war der Gultan tobt, 
& erbielt die Flotte Befehl, von den Dardanel⸗ 
Ien, wo fie lag, fogleich in den Hafen zurädzus 
fehren. Start deſſen fegelte fie hinaus, wo fig 


von einigen franzöfiften Kreuzern bemerkt ward, 
die fogleih nah Smyrna die Anzeige machten, 
von wo die Nachricht durch Das franzoͤſiſche Krieges 
dampfboor Parin nah Konftantinepel gebradıt 
ward. Chosrew Paſcha fab auf den erfien Blick 
ben Berratb, um aber denfelben, wenn cd noch 
möglich fey, zu paralnfiren, ward fogleich im 
Namen des jungen Eulians ein fehr höfliches 
Schreiben an Mehemed Ali abgefaßt, dieß dem 
Secretär ded Divans, Afif Effendi, zur Ueber 
reihung an den Paſcha überaeben, und durch 
das beſtſegelnde Dampfisiff nach Alerandria ers 
pebirt. ieß Schreiben enthält nichts Geringes 
red ald die Berfiherung ber Gnate und der 
völligen Zufrietenbeit des Sultans mit dent Bes 
tragen des Paſcha's von Aegypten; der Vaſall 
wird 'erfucht, dem jungen Sultan mir feiner Weis— 
beit und Erfahrung beizuftehen, und zum Beweis, 
wie fehr man feine Berdienfte um das türfifche 
Mei anerfenne (dieß it wörtlich), warb die Erb» 
lichfeit der Etatthalterfchaft Aegyptens, Arabiens 
und Gennaars in der Familie Mebemed Ali's 
bewilligt. Das Schreiben langte den 10. Juli, 
alfo einen Tag nad Antunft der türfifchen Gors 
vetie, die dem Paſcha die ganze türfifche Flotte 
antrug, bier an; ed war alfo jchon zu fpät, der 
Brief verfehlte feinen eigentlichen Zwed. 4.4.3. 

— 15 Juli Die englifche Regierung hat vor 
einigen Tagen dem Paſcha eine Note überreichen 
laſſen, in der fie eine ausdruͤckliche Erklärung 
über feine Bewegungen am perfiihen Meerbufen 
verlangt, und ob cd wahr fey, daß feine Truppen 
ſich Basra's bemädhtigen wollten, oder vielleicht 
gar ſchon bemädhtigt hätten. die aͤgyptiſche Res 
gierung bat hierauf geantwortet: „Daß es eine 
wahre Abfurdität fey, zu glauben, bie Ägpptis 
fhen Truppen würden auf Basra oder vielleicht 
gar auf Bagdad marfchiren. Der Paſcha habe 
niemals daran gedadt, er habe nur feine Trups 
pen zum perfiichen Meerbufen geſchickt, um die 
frechen Seeräuber dafelbjt zu beftrafen, die den 
arabifhen und auch den europaͤiſchen Handel ber 
nachtheiligten. 


Allerlei. 


(Tingefandt. 
Alled mitdem Munde. 

SH babe fürzlih einen Mund Künftler in der 
großartigfien Bedeutung Mund gebört, er mar eis 
gentlich fhen cin Maul künſtler, aber das Zartge: 
fühl verbietet tiefen undelifaten Ausdrud; Here 
Mayer, Tonfünftler ohne Inftrument, trug 
auf tem bloßen Munde, wie ibn die Natur obne 
Schnurrbart wachſen ließ, Bariationen über alle 
Bingvögel, die je unfern Vegelmarft um den ſchö— 
nen Brunnen geziert haben, vor; unter feiner Ber 


bantlung wird der Mund zum fehnarrenden Fagott 
und zur Etrauß’fhen Violine. Berner gibt er 
eine Haus⸗ und Landwirtbfhaft mit täufchend nach⸗ 
grabmten Stimmen aller Daudtbiere, und ala Com 
feft ein Kindergeſchrei, wie es fih nur tie fühnfle 
Pbantafie einer Kindemagd Nachts um zwölf mah⸗ 
len ann. O Paganini, wie kleinlich biſt tu mit 
keinen Variationen auf der G Eaite geaen dieſen 
Diundfünftier, dur zauberft und auf einer Enite das 
Gledenfpiel der Erte, und? Maper ziebt mit dem 
Munde vie belflingende Glode ded Himmels, die 
Nachtigall zu und herunter, — Diefer Mann er 
innert und lebbaft an bie alte Sage von den Mar 
giern, melde die Sprache der Ttiere verftianden; 
dieſer Dann muß wiffen, was beut zutage die Mars 
tinigänfe über Pelitit und Etridfirümpfe ſchwatzen, 
mas ein alter Gimpel empfindet wenn er gerupft 
wird, diefer Mundkünſtler muß erfaßt haben, was 
eine Nachtigall jdhmettert, wenn man ibren Namen 
einer italienifhen Primadonna beilcgt, was rin Pa« 
pagep fühlt, wenn er Frauenzimmer nah Sanguin 
franzöſiſch plarpern hört; er muß tief eingedrungen 
feyn in das, was ber Eperling auf dem Dade 
zwitichert, wenn er ficht, daß die Menſchen fi das 
Brod vor tem Munde mwegitipigen, und in der Een: 
timents eines Katerd, wenn er einige verlichte Has 
gen im Mondidein belaufht, Als Or. Mayer 
den Kanarienvogel protuzirte, riß mich Die fraps 
pante Achnlichkeit fo weit fort, daß ib dem Vir— 
tuofen fdon ein Stückchen Zucker binaufreihen 
wolte, und das Duaden der Fröſche bat mich fe 
bei der eminöfen Vorbedeutung von Regen gepadt, 
daß ich unwilllührlih meinen nebenſtehenden freund 
fragte: du baft bob einen Regenihirm bei fir? — 
Pad Hr. Mayer in der Jmitation der Thierwelt 
leitet, lernt man weter aus Buſſons Waturge- 
fhihte noch aus Bortuchs Bilderbuch, aber Pie 
Männer können von ibm lernen, wie man Gebör 
finden fönne, ohne ten Mund voll zu nebmen, und 
tie Frauen, wenn fie recht anziebend und belifat 
den Mund fpigen follen, wenn fie cinen faten Cour⸗ 
macer ein Abſchiedsliedchen pfeifen wellten. Wie 
glüdlih müßten die Frauen des Jabrbunderts mit 
folch einem Manne leben, der ibnen in melandelis 
{ben Stunden ein Fagotıfelo mit dem Munte vor 
trägt ? müßte er nicht mit feinem (Fagott-Adogio ben 
Grundton des chelihen Lebens, Zartbeir uud Delir 
Fateife im beteutendften Grate entwideln ? Dennoch 
bat Hr. Mayer mit ten Fagottielo nicht das 
größte Glüd gemacht, weil die Männer durch das 
Brummen immer an ihre frauen, bie Frauen tur 
das Schnarren immer an ihre Männer erinnert 
wurden. Zum Beſchluß zeigt ih Dr. Mayer als 
NRiefenpapagey, in einem Federngewande täu— 
fhend Stimme und Bewegung eincd grünen Pappr 
end nahäffend, und verjegt gewiß jeden Nichthy⸗ 
pechondriſten durch die Peffterlichteit feines Giafome 
in die peiterfte Laune, und wer nad allen dieſen 


nod nicht genug angefeuert ift zum mohlverbienten 
lebbaften Beifall, der wird gepadt durd das ben» 
galiihe Feuer, und dann bricht der Beifalläfturm 
los. O bengalifhes Feuer! welch ein vortreffliches 
Buch über die zauberähnlichen Wirkungen, die du 
verurſachen kannſt, ließe ſich ſchteiben. Genug, 
Herrn Mayer kann man zu feinen naturbiftoris 
fhen Studien nur Glück wünſchen, ſchade, daß trotz 
feiner originellen Geſchidlichkeit er ſich gefallen 
laſſen muß, mit manchem gar nicht originellen ſoge⸗ 
nannten Künftler gleibe Bezeichnung zu führen, 
benn er ift allein doc immer im flrengften,, wenn 
auch edelften Einne des Wortes ,' trog feiner guts 
müthigen Anfprugloflgfeit, ein Maulmager. 


“HK 


(Münden) Das berrlihe Schloß Hobens 
fhmangau wird dadurd noch merfwürbiger werden, 
ald es bereits if, indem die Kunftihäge, welde 
Se. 8. 9. aus Italien mitbragte, darin aufges 
ftelt werden follen. Mit doppeltem Intereſſe bes 
traten die Fremden bad Bild, welches den Augen: 
blick darftelt, wo der Kronprinz vor drei Jahren 
bem Sultan Mahmud vorgeftellt wurde, Alle Köpfe 
bes großen herrlichen Bildes find Porträts und 
außerordentlich gut ausgeführt, namentlich aber das 
Bild des neu verftorbenen Sultand. Möchte dies 
ſes Gemälde im Kupferfti oder litpgrapbirt erfcheis 
nen, ift ein Wunſch, welcher fo häufig gehört wird, 


Eine neue chirurgiſche Operalion wurde ber 
legten Sitzung der föniglihen Afademie der Willen» 
ſchaften in Paris mitgerbeilt, und bat im böchſten 
Grade die Theilnahme der Berfammlung erregt. Hr. 
Doktor Julius Guerin, überzeugt, daß eine 
Menge der Seiten ⸗Abweichungen des Rückgrats von 
einer krampfhaften Zuſammenziehung der Rüdens 
musfeln berrühren, batte den fühnen Gedanken ges 
foßt, vie frankdaften Flechſen zu feciren, nad eis 
ner Metbobe, derjenigen äbnlih, wodurch man die 
Krummbpalfigkeit furirt. Von vierzehn, ohne den 
geringften Unfall, operirten Gutjeften, baben alle 
einen merklihen Grad von aufrechter Haltung ers 
langt, und einige fogar wurden ganz gerade. Es 


täßt ſſch denken, welches Intereffe tiefer neue Zweig ., 


von Orthopädie einflößen muß. Es ſcheint, nad den 
Erflärungen, die Hr. Flourens gegeben, daß in 
Folge der Dperation die Flechſen durd eine Zwi— 
ſchen⸗Subſtanz ib verlängern, und tab die Ratur 
auf diefe Weife ihren regelmäßigen Zuftand wieder 
annimmt, 


Anzeigen. 


0) Philharmonischer Verein. 


Dessen IV. Versammlung ist Freitag den 
9. August im Saale des Bamberger Hofs 
und der Anfang der Vortrüge Abends 8 Uhr. 
Eintrittskarten für wirkliche Fremde sind bei 
dem Vorstandsmitgliede Kaufmann Neumeyer 
im Plobenhof zu erhalten, bei welchem auch 
fortdauernd Statuten des philharmonischen Ver- 
eins für diejenigen zu haben sind, welche dem- 
selben beizutreten wünschen. 

Nürnberg, den 5. August 1839. 


Der Vorstand 


— — — — 


(858.) Gaft» u. Bierwirthſchafts Verkauf. 
Eine fehr befuchte Gaftwirtäfhaft zweiter Klaſſe 
und Bierwirthſchaft ift zu verkaufen dur das Com— 
miffions:Gefhäft und Bürcau des 
Ludwig Het 
Joſephsplatz L. 204 
(86a.) Empfeblung, 

Zur Pefegung von Stellen für Gouvernantin 
nen, Gefellichafterinnen, Dausbälterinnen, Ladens 
jungfern, Hausjungfern empfiehlt fih hochverehrten 
Herrfcaften unter Zufiherung der forgfältigften 
Auswahl und firengfen Berüdfihtigung mir begeich 
neter Anforderungen das Eommijfions:Gefhäft und" 


Büreau des 
Ludwig Hecht 
Sofepteplap L. 204. 


— — — 








Geſtorben: 
den 5. Aug. Höfler, Anna Margaretha, Jir⸗ 
kelſchmidtsmeiſters ⸗Wittwe. 
Schelldorf, Johann Chriſtoph, 
Schuhmachergeſelle. 


mr 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 9 Ericus, 
Termine, 
DVerfieigerung von Holz in dem Lotterfchen Gaf- 
baufe in Erlenftegen. Vorm. 9 Ubr. 
Auction im Haufe Nro. 3744 der Albrechtdürer⸗ 
firaße. Vorm. 9 Uhr. Rahm. 2 Uhr. 


—— —— — —r — — — — — — — — — — — 


Der jabrliche Preis it 4fl. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1fl. 12 Pr. abonnomren. Bei allen königlichen 


oftamtern werden Beitelungen angenemmen. 
ummeljhen Hffſicin am 


Redafıeur W. Glaßel, Drud, Verlag und Expedition in der 
athbaufe, 8. Nro. 544, in Nürnberg, wo Inſerate aller Urt die Zeile ju2 Ar 
angenommen werden. , 
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Dertſchland. 

Muͤnchen. Durch eine vom Etaatöminiftes 
rium des Haufed und des Neußern unterm 27, 
Juli an die f. bayr. Sonfuln zu Fondon, Rotter— 
dam, Gibraltar, Amona, Marſeille, Amfterdam, 
ze New-York und Philadelphia ergangene 

ntfcliefung werden dieſe aufmerffam gemacht, 
bei vorfommenden Gefuden um Biflrung von 
Reifepäffen zur Ruͤckkehr nadı Bavern ſich, fo viel 
wie moͤglich; von den Berhäliniffen der Berheis 
ligten genaue Kenntniß, und vornehmlich darüber 
Gewißheit zu verfhaffen, ob nicht die Paßbewers 
ber oder Inhaber ſich in dem fremden Lande wirt 
lich unter Umftänden niedergelaffen haben, wos 
durch fie Angehörige und Unterthanen des andern 
Etaatd geworden find, welchen Falls diefelben 
lediglich ald Fremde zu betrachten wären, und eis 
nen Anfpruh an die Wiederaufnabme und Unters 
ftügung im ande der urfprünglicen Heimath, 
fohin au auf die Eriheilung oder Biflrung von 
Paͤſſen zur Ruͤckkehr dahin nicht zu machen hätten. 

Berlin, 3. Auguſt. Geflern find von den 
preußiſchen Offizieren Yauer, Finfe und Fi⸗ 
ſcher, welche ſich bei Hafiz Paſcha in Syrien 
aufhielten, Nachrichten bier eingegangen, bie 
auch Naͤberes von ber verlornen Sclacht der 
Tuͤrken bei Neſbi enthalten, und faſt ganz mit 
den Zeitungenachrichten übereinfiimmen. Genonnte 
Dffiziere ſcätzen ſich gluͤcklich, noch zur rechten 
Zeit über den Eurhrat gegangen zu ſeyn, da ih— 
nen in der Befangenicoft bei Ibrahim Pafdıa 
fein großes Heil beverfand. 

Aronffurt, 6. Auguſt. Die Hamburger 
Blätter enıbalten nadifichende Berichte über ein 
om 21 Juti in der ruſſiſchen Hauptſtadt vorgefals 
lenes ungluͤckliches Ereigniß: 

1. Boͤrſenhalle vom 3. Auguſt. Eeſſern 
eingegangene Privatbriefe aus Et. Petereburg 
melden, daß dım am 21. Juli in Peterhef gefei- 
erten Feſte cin beklagenswerthes Ungtüd gefolgt 
iſt. Eine große Anzapl von Kähnen und größe, 








ren Kahrzeugen, auf der Heimkehr nach der Stadt 
begriffen, wurden im Meerbufen dur einen ors 
kanartigen Gewitierfturm, der fi um 4lihr Nady 
mittags plöslich erhob, umgeworfen, wobei Hun- 
derte von Menſchen — man fpricht, hoffentlich 
übertrieben, von 5 bis 600 — in den Wellen ihr 
Grab fanden. Der Sturm war fo heftig, daß 
er Dächer abdechte, Zäune umwarf, Bäume zer 
fplitterte; mehrere Barfen, mit Waaren beladen, 
find gefunfen. 

2. Eorrefponbent vom 3. Auguſt. Man 
fchreibt aus St. Petersburg: „Das am 9. 
(21) v. M. in Peterhof gefeierte Feſt hat leider 
in Folge eines Naturereigniffeg eiu ſehr beflagens«. 
werthed Ende genommen. Um 4 Ubr Nachmittags 
erhob ſich nemlich ein orfanarriger Gewitterfturm, 
welcher eine große Zahl von Kähnen und größe, 
ren Fahrzeugen im Meerbufen umwarf, wobei 
wobl taufend Menſchen ihr Grab in ven Wellen 
gefunden. Schr bedauert werden zwei heffnunads 
volle Söhne eines Hru. Wright, der bier ein ges 
achteted Erabliffement befigt, in Dem Alter von 
17 und 19 Jahren. Der Sturm war fo heftig, 
daß er viele Daͤcher abdedte, ſtarke Baͤume zer 
fplitterte und Zäune ummarf; mehrere Barfen 
mit Getreide, Talg und Kupfermuͤnzen beladen, 
find geſunken. 

Die in der preußifben Staatezeitung aus 
Petersburg vom 27. Juli miraerbeilten Nacr 
richten erwähnen nicht von obengedzgtem Um 
gluͤcksfall. 

Karlhéruhe, 5. Auguſt Fexerlaͤrm ſchreckte 
heute, kurz nach Mitternacht, die Bewohner der 
Reſidenz auf; es brannte in dem für die Loͤſch 
mittel ziemlich ſchwer zugaͤnglichen Hintergebäus 
de eincd Privathauſes. Der ſchleunigen Hülfe 
und den auten Unitalten gelang ed, in Purzer 
Zeit des Brandes, welcher dem Bernehmen nach 
angelegt worden feyn fol, Meiſter zu werden. 
Peider bat diefer Inglüdefall ein Opfer gefordert, 
indem cine alte Frau, Bewohnern eines Nady 


barhaufes, aus Schreden vom Schlage gerührt, 
geitorben iſt; auch ift ein beim Föfchen tbaͤtig ges 
wefener Maurer durch einen Fall fchwer, aber 
nicht lebensgefährlich, verlegt worden. 


Frankreich. 

Paris, 4. Auguſt. Nach Briefen aus Mons 
tevideo vom 8. Mai hat die franzoͤſiſche Krieges 
brigg Sylphe den argentinifchen Hafen Arataya 
angegriffen, die Garnifon zerfprengt, und 27 
Schiffe mit Waaren, an Werth eine Milion Pis 
after, in Brand gefledt. 

— Geſtern Abend verfammelten ſich die Mi» 
nifter im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, 
wo ein Gabinetsrath ftarthatte, der mehrere Stuns 
den waͤhrte. 

Diefe Nacht traf aus Toulon ein außeror- 
dentliher Kourier im Minifterium der ausmärtis 
gen Angelegenheiten ein. Alsbald wurden Depe— 
ihen nach London abgefhidt. Es heißt, daß fie 
wichtige Nachridıten aus dem Orient überbringen. 

Ein Privarfchreiben meldet, daß Meunier, 
der wegen eines Attentated gegen das Leben Louis 
Philipps zum Tode verurtheilt, vom König aber 
— worden war, in einem Duelle in der 
Republik Texas geblieben iſt. Ein Italiener war 
es, der ihn zu Boden ſtreckte. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Juli. Ein kaiſerl. 
Befehl, der fo eben veröffentlicht worden, fchreibt 
allen bei den Gerichten angeftellten Perfonen, 
welche bisher das reformirte Coſtuͤm trugen, vor, 
den Fez (die rothe Müge) abzulegen und wieder 
den Zurban zu tragen. 

— 24. Juli, Seit geftern it man bier viel 
ruhiger und überläßt fih der Hoffnung, daß troß 
der erlittenen Unfälle man zu einem gütlichen 
und zwar annehmbaren Abfommen mit Mehemed 
Ali gelangen werde. Afif Effendi, der zu Mehe— 
med Ali gefchidt war, um die Anzeige von ber 
Thronbefteigung des jungen Sultans zu machen 
und außerdem zu erfahren, weldye Forderung er 
wohl unter den jegigen Umftänden an die Pforte 
ftellen könne, ift von dort zuruͤckgekehrt und bat 
die Nachricht gebracht, daß der Karudan Pafcha 
allerdings den hödhiten Berratb an der Pforte fich 
babe zu Schulden fommen laffın, indem er am 
14. mit der geſammten Flotte in Alerandria eins 
gelaufen fen, um ſich Mebemed Ali zu unterwers 
fen, den er als feinen Souverän anerkennen wollte, 
daß Mehemed Ati diefe Huldigung ausgeſchlagen, 
ja wegen ſeines Betragens ihm ſcharfe Vorwürfe 
gemacht und nur feiner Bitte, ihm Schutz zu ger 
währen, nadıgegeben habe. Diefe Sinnesaͤußerung 
machte auf die Pforte den angenehmften Eindrud, 
beſonders da Atif Paſcha verficherte, der Vicekoͤ— 
nig habe Befehl gegeben, tie Truppen unter Ib⸗ 


rabim Vaſcha vom Euphrat — und an 
der ſyriſchen Graͤnze aufzaftellen; daß er außerdem 
ſich bereit erfläre, mit der Pforte in Unterhand— 
lungen einzutreten — Unterhandlungen,, die auf 
einer Bafis begründet feyn follten, welde den 
Sultan überzeugen müßten , wie fehr Mehemed 
Ali ihm ergeben fey, und wie Unrecht man habe, 
ihn übertriebener Ehrſucht und Ländergier zu bes 
ſchuldigen. 

— 24. Juli. Wir erhalten ſo eben neue, 
wenig erfreuliche Nachrichten aus dem Haupt—⸗ 
quartier von Malatia. Ibrahim Paſcha hat ges 
gen die Drdre feines Vaters das Pafıhalif von 
Merafch befegt, und biefen Schritt mit farkaftis 
ſcher Jronie damit entichuldigt, daß er fonft nicht 
gewußt hätte, wie für die Unterhaltung feiner 
Armee F forgen ſey; Gefundheits» und Nerpfles 
gungsrädficten, mit Einem Wort, das Wohl feis 
ner Truppen hätten ihn gezwungen, bie forifche 
Gränze zu überftreiten, und ein Pafchalif zu bes 
feßen , welches allerdings nadı dem Frieden von 
Kiutahia nicht unter aͤgyptiſcher Oberherrfchaft 
ftehe. Sobald die Nachricht von der Niederlage 
des erften Corps unter Hafid Pafcha ſich verbreis 
tete, empörte ſich das dritte unter Izzet Mehemed 
Paſcha, und diefed ging meift auseinander. Doc 
gelang es Isjet Mehemed einen großen Theil 
dieſes Corps durch Verfprehungen und Borftels 
lungen in Malatia wieder zu fammeln. Auf diefe 
traurige Botfchatt hat die Pforte Osman Bey mit 


bedeutenden Summen nach Malatia gefendet, nm 


alle Soldrädftände bei der Armee zu tilgen, da 
man geneigt ift, die Urfachen der Meuterei in 
diefen Rüdftänden zu fuchen. 4.9.3. 


Montenegro. 


Bon der montenegrinifhen Örenze, 
19. Zul. In der Nacht des 13. Juli wagten ed 
beiläufig 2000 Montenegriner, die öfterreichifche 
Grenze bei Gofpodio zu überjchreiten, angeblich 
in der Abfickt, um von dort aus gegen die Spijr 
zanotten des Paſchalils von Scutari, mit denen 
fie vor kurzem erft — eſchloſſen hatten, ei⸗ 
nen Raubzug zu veruͤben. Ueber den Erfolg dies 
fed Unternehmens ift noch nichts befannt; indefe 
fen zeigt diefer Fall zu wiederholtenmalen, wie 
die heiligfien Berheißungen der Montenegriner 
und ihres Wladifa, „ſich jeder Verlegung der 
öfterreichiichen Gebiets zu enthalten,’ mit Füßen 
etreten werben, ſobald es fie nur im entferntes 
Ben gelüftet. Es ift deshalb fehr begreiflich, wenn 
die Bewehner des Kreifed Gattaro nichts ſehn⸗ 
licher wuͤnſchen, als daß dieſem unſichern Zus 
ſtande durch energiſche Maßregeln ein für alle 
mal ein Ende gemacht werde. 


Syrien und Aegypten. 
Baprut, 10. Juli. Hr. Enid war erſt 


am 29., alfo vier Tage vor ber Schlacht kei 
Nifib, im Hauptquartier angefommen. — Ibra— 
bim Paſcha ift jetzt feft entichloffen, vorwärts bie 
Koniah zu marfdiren. — Eo eben erbalten wir 
aus Aleppo die höchft wichtige Nachricht, daß Kurs 
ſchid Paſcha mit 20,000 Mann aus dem Hedfchas 
bei Bafora angelemmen fei, und diefe Stadt fich 
aus freien Stüden ergeben habe. Auch gebt das 
Gerücht von der Lebergabe ven Bagdad. — Forts 
während fommen türfiihe Ueberläufer im Agpptis 
ſchen Lager an, wo fie and mit großer Bereits 
willigfeit aufgenommen werden. 

Trieft, 3. Auguſt. Das beute ungemöhns 
lich früh angefommene Dampfchiff „Mahmudich“ 
bradıte Briefe aus Nlerandria vom 17. v. M. 
Denfelben zufolge ift die türfifche Flotte, beftehend 
aus 7 Rinienfgiffen, 11 Fregatten und mehreren 
Kleinen Fahrzeugen am 17. v. M. in dem bortis 
gen Hafen eingelaufen und mit Jubel empfangen 
worden. Nur vier Fregatten batten fich der Flotte 
nicht anfchließen wollen, und find bereits auf dem 
Rüdwege nadı Konftantincpel von einigen Schif⸗ 
fern — worden. 


Allerlei. 


(Lüneburg) Zur Warnung für Reiſende 
tbeilen wir Nadftchendes mit: „In voriger Woche 
machte cin, Prediger mit zwei ſeiner Kinder eine 
Vergnügungdreife in einem Einipänner obne Kut— 
fher; zwiſchen Eſchede und Uelzen wurde er von 
einem Bienenfhwarm überfalen, welcher fih auf 
das Pferd geworfen, und da er denſelben bat abs 
mehren wollen, fo ift er felbft Davon überfallen und 
bergeftalt zugerichter worten, daß er von den Baus 
ern eines naben Dorfes, mobin fich die Kinder ge 
flühtet und Hülfe gebolt baben, balb leblos und 
faft erblindet, geführt worden, mwofelbft man ibn 
auf ben Rüden gelegt, und taufende von Angeln 
aus dem Geſichte und Kopf gezogen, und die Wuns 
ben, oder Stiche mit Butter und Milch eingerie— 
ben hat, das Pierd ıft aber auf dem Plage geblics 
ben und krepirt.“ 


Zu Dresden ift den 30. Juli, am Sclag⸗ 
fluffe, im 73. Lebensjahre ber durch feine zablreis 
ben Schriften rübmlihft befannte Rovelift Guftav 
Schilling, königl. fähfifher Hauptmann von der 
Artillerie, gefterben. Er verdient als Charafter 
und Talent gleiche Achtung. 





Neue Erfindung. 
Nach langem, müherollen Forihen und vielen 
vergeblihen Verſuchen, iſt es entlich Hrn. Abanden 


in Parid gelungen, für tie Haarnatel und Schmacht⸗ 
loden der Frauenzimmer ganz nietlihe Schloͤßchen 
au erfinden, um damit einem lange genäbrten 
Wunfde entgegen zu fommen, Zutem baben diefe 
Schloßchen noch das Eigene, tab fie ſich ganz leicht 
an den fragliden Gegenftänden anbringen laffen, 
beim Gebraud fofort feſt einſchnappen, mithin das 
Abfollen derfelben gänzlib verbindern und ihr Ver— 
liepren durchaus unmöglid machen. Herr Abanton 
bat fi durch diefe in ihrer Art ganz originelle Ers 
findung, fiherlih den vollen Dank und die geredte 
UAnerfennung des ſchönen Geſchlechtes und tbeilweife 
auch der Männerwelt im boben Grate zugemwendet, 
ba durd diefelbe namhafte Ausgaben bei der Toi» 
lette vermieden werden und mande herbe Verdrüßs 
lichkeiten und kränkende Spöttereien, nit mebr vor 
fommen fönnen; bie nur zu oft dann entftchen, 
wenn frauenzimmer junge Herren während ber 
Abenttämmerung nah Haufe begleiten, und im 
munteren Ecerze, Loden und Haarnadel zugleid 
verlichren. — 


Zuverfihtlih wird dieſe fo nüglide Erfindung, 
die Ausgaben und Unannehmlichkeiten zugleich er» 
fpart, au in den größern Städten Deuticlands 
beifällig aufgenommen werten und Kemmiſſione nie⸗ 
derlagen dürften vorausſichtlich mit ſolchen Artifeln 
bedeutende Geidhäfte maden, und fi fortwährend 
einer ftarfen Nahf.age zu erfreuen haben, — Das 
Nähere ift zu erfragen in Peris Rue de Rot Nr. 
105 im Hinterhans über 3 Gtigen. Gl. 


Ein Dr. ®offe in Genf bat an ſich felb eine 
Menge Verſuche gemacht, um bie mehr oder mins 
dere Verdaulichkeit der verfhietenen Nabrungsfloffe 
zu ermitteln. Durch Einfhluden von Luft fonnte 
er zu jeder Zeit ven Inhalt feines Magens autlees 
ren. Ein und eine balbe Stunde nad dem Genuffe 
der Eprifen fand er biefelben in eine breiähnliche 
Mafle verwandelt, da ter Mogenfaft fie blos flüfs 
fig gemacht, ihre Natur dagegen noch nicht veräns 
dert botte. Bei geböriger, in obngefähr 5 Stun—⸗ 
ten vollendeter Derdauung, war weder cine Eäurt, 
nch etwas Alfatifhed zu bemerken. Aus feinen 
Beobachtungen gebt bervor, daß Dele, die Schnen 
und Knochen thieriſcher Etoffe, Echmeincfleift, ge 
badene Eier, rothe Rüben, Zwiebeln, Lauch, Kern— 
früchte, friihe und getrodnete Feigen :ıc. zu deu 
febr ſchwer, zum, Theil gar nicht verdaulichen Din, 
gen gebören, dagegen das Fleiih ven Kältern und 
Lämmern, friſche Eier, mebligte Kartoffeln, Selle— 
rie, Epargelipigen, ıc. leicht vertaulid find, Schwarz 
Brod ift es weit weniger ale weißes, wenn es cie 
nen Tag alt ift, und die Ninde von leßterem es 
wieder mehr als die Krume. Rein antihomöopatiſch 
it die von ibm gemachte Bemerkung: daß Gewürze, 
Mein und geiftige Getränke, jedoch in mäßiger Dienge 


enoffen, ber Verbauungsfraft fehr förberlih und 
olglich gefund find. 


In dem Reihe des Kundidit- Sing in Oftin, 
dien it neulih ein furiofer Fall veracfommen. Zu 
Miultan, einem ald Leben zum Reiche tes Rund» 
ſchit⸗Sing gebörigem Fürſtenthume bat Savan Viel, 
ber Fürft des Lances, die Bemerkung gemadt, daß 
die Mädchen feine Luft zum Deiratben baben; um 
diefe wunderbare Heirathöſcheu zu furiren, bat Sa 
van Mell befoblen, taß jeder Cinwohner, der eine 
beirarhäfäbige Tochter befigt, dieſelbe bei Strafe 
des Verluftes feiner Nafe und Obren in den Etand 
der Ehe treten laſſe. Damit aber fein Mädchen 
aus Armuth ehelos bleibe, fondern ale unter die 
Haube fommen, fo fol diejenige, die ihren Mans, 
el an Mitteln rechtskräftig bemeifen fann, aus 
dem öffentliben Schage eine beftimmte Summe und 
ein hochzeitlihes Gewand empfangen. Man glaube 
nun, daß nicht viele Nafen und Ohren in die an 
gedropte Strafe verfallen werben. 


— — 


Anfrage 

Auf welcher Univerfität mag ber fonft weiße 
Dogel fonder Falſch, der einer biefigen Garten 
wirtbfchaft, wo man belicates Bier trinft, zum 
Schilde dient, feine jepige Klugbeit erlangt haben, — 
ba er laut zwei Tafeln, die nod oben darein garz 
neu feinen, weiſe geworden ift? 

Vor alen Dingen follten dech die Hrn. Tafel 
ſchreiber erft ertbograpbifh und grammatifaliich fchreis 
ben lernen. bevor fie ibre Runftprodufte dem Ges 
fammtpublifum zur Schau und Luft ausftellen, 
oder unter bie Kontrole eines Sachkundigen geftellt 
werten! — 


Anzeigen. 
(91.) Haudverfauf. 

In der Jakobsſtraße ift ein auf der Eommer; 
feite liegendeg, ganz neu mafjio erbaute Daus aus 
freyer Hand gu verfaufen durch 
das öffentlide Commiffiond: Büreau 

des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


— — — — —— 


ob) Gaftbaus:Berfauf. 


Das mit Nro. 1508. bejeidnete, zu Goſten— 
bof an der Fürther Eraufee liegende, ganz neu er— 
baute Gaftbaus 1. Elaffe zur goldenen Krone mird 
inclusive des dazu geberigen Gartens fammt Gars 
tenhaus, Kegelbahn und allen Wirtbichaftsutenfilien 


auf Antrag des Befigers bem öffentlichen Berfaufe 
an den Meinbietenden aus freyer Hand unterftellt 
und kiezu auf 
Mentag den 12. Yug. c. Bormitt.von 9 
bis 12 Uhr im dafelbfigen Wirtpfhaftss 
gotale. 
Termin anberaumt, wozu befißs und zahlungsfäbige 
Kaufslichhaber, denen die An» und Einficht der Vers 
faufsobjefte täglich freyſteht, bicmit höflichſt eingela⸗ 
den werden, Ueber die Berfauföbedingungen und 
fonftigen Berhältniffe ertheilt auf gefällige Anfragen 
in der Zwifchenzeit Austunft 
das öffentlihe Commiffiond- Bürean 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 


Siefige Schrannenpreife 
vom 50. Juli und 3. Auguſt. 
Preis des Scheffels. 


boͤchſter: mittelft.: niedrigſter: 
Korn .. 10 fl. zo fr. 9fl. 58 kr. Bfl. ı5:Fe 
Waizen 16* 45- 15 11» 12 45- 
Gerſte.. 930 B83 82» Be — ⸗ 
Haber.. 5° 240 4 58° 415» 


Das Korn if gefliegen um 42 fr. Der Bas 
zen iſt gefliegen um 55 fr. Der Haber ift ges 
fliegen um 6 fr. 








Geftorben: 

ben 5. Aug. Zanner, Glifabetba. 

6 » Bittmann, Runigunde, Edub- 
machermeiſters Frau zu Goftenbof. 

. 0. Zwingel, Adam, Zimmergefellen. 
Kind zu Steinbühl. 

Pe Le Feubure, Satbarina, Filial 
Lotto: Apminiftrators: Gattin. 

. . 0. Befold, Georg Leondard Lorenz, 
Dreclermeifterd: Söbnlein. 

.» 00. Dorn, Suſanna Maria Chriſto— 
pbine, Briefmalerd: Frau. 

7. ⸗ Höffler, Barbara Johanna, Roth⸗ 


Schmidtmeiſters, Töchterlein. 


Täglicher Kaleuder. 
Auguſt. 10. Laurentius, 


——— — — — — — 


Berichtigung. 
In Nro. 52 im erſten Artikel tes Allerlei wird 
gebeten, Zeile. g ven unten flatı Ofiende „O ftader 
zu lefen. 





Der jahrfihe Preis iſt af. 48 Pr. 
Voſtamtern werden Bertellungen angenommen. 


man kann auch Bierteljahrlib zu 1 fl. 12 fr. abonniren. 
Redakteur W. Glaͤßel, 


Bei allen königlichen 
Trud, Verlag und Grpedition in der 


Tummelſchen Of am Rathhauſe, S. Niro, 54, in Nurnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu a Ar. 
' angenommen werden. 


Dar Feierabend. 


Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 


Nro. 35, 


6.) 11. Auguft 1839, 





Motto: Allen gehört, was du denkst; deim eigen ist nur, was du fühlest. — 











Freimüthige Aenperung, 
den zum Baue eines firankenhauses mit erftem 


Oktober diefes Jahres zu erhebenden Bierpfenning 
betreffend. 


Kortfegung. 


Als wir vor acht Tagen unfere freimüthige 
Aeußerung bezüglih der nunmehr befchloffenen 
Erhebung eines Bierpfennings zu dem bereits 
von der höchften kgl Stelle ratificirten Baue eis 
ned allgemeinen Krankenhauſes dahier, im Feier⸗ 
abent Pr. 4 laut werden ließen, gingen wir das 
bei ohne alle Nebenrüdfichten, lediglich von dem 
einfachen Grundfage aus, freimäthig und offen 
unfere Anficht fomohl wegen der dringenden Noth— 
wenbigfeit des Vaues eines foldhen, als aucd ber 
geits und zwedgemäßen Verwendung ded Bier 
pfennings zu demfelbeu, in Kürze auezufpreden; 
ohne jedoch dieſelbe aub nur entfernt jemand 
aufzubringen, noch weniger aber dieſe als tie 
allgemein richtige geltend machen zu wollen. — 
Bon diefem Grundfage geleitet, geben wir une 
der zuverfichtlichen Hoffnung bin, dieſe Angelegens 
beit, um das Blatt nicht übermäpig anzuiillen, 
in zwei Abfdynitten um fo leichter abbandeln, die 
während der Zwifchenzeit von adıt Tagen allen: 
falls laut gewortenen Etimmen, dabei benuͤtzen 
und ſonach die ganze Sache ale fiir immer abge— 
macht, betrachten zu fönnen. Allein dem ift run 
nicht alfo. Gegen alle Erwartung bat ſich dieſe 
Sache auf eıne Weiſe geftaltet, die es und nolens 
volens zur Pflicht macht, unwillkuͤhrlich die und 
vorgezeichnete und bereit® betrerene furze Bahn 
momentan zu verlaffen, und noch einige Eritens 
wege einzufchlagen, um durch diefe tie Ephäre 
unferer Erörterung noch weiter auezudehnen —, 
da wir biefer Korifegung den Schluß heute noch 
nicht anreihen fünnen. Denn wider Verwuthen 
ift und eime ganze Fluth von Anträgen, Wüns 
fhen und Aeußerungen über den fraglichen Ger 
genftand zugekemmen, darunter ſogar einige 
Schriftliche mehrere Bogen lang, die wir alle 
biligerweife, fo grell und hart fi aud; mandıe 





audfrrachem und fo fchroff die meiften mit dem 
gegenwärtigen Zeitalter fontraftiren, dennoch nicht 
ganz unbeadster übergeben und lautlos aus den 
Händen legen dürfen, wenn wir anders unferem 
Öffentlich gegebenen Verfprehen volle Treue ges 
währen, und ber in diefem Blatte aufgeftellten 
Tentenz im vollen Sinne des Wortes nachkom— 
men wollen. — Und diefes ift fortan unfer eifri— 
ges Streben, und darim fuchen wir unfere Ehre, 
weshalb wir auch aller und jeder Partbeilichfeir 
abhold, und nur einer charaftervollen, humanen 
und freimäthigen Selbfitändigfeit mit ganzem 
Herzen zugethan find, die ed und zum angenebs 
men Gejdyäfte macht, jede Stimme, wenn fie ſich 
befcheiden vernehmen läßt, um fo mehr zur Pubs 
licität zu bringen, je ſchaͤrfer fie einen Gegenftand 
berührt, der mit dem Geſammtwohl des Bürgers 
tbumes in innigem Verbontr fteht: — Diefes 
bringt fhen die Achtung mir ih, die man nach 
unferem Dafürhalten jeder freimuͤtbig auegefpros 
denen Meinung zu erweiſen, verbunden ift. Zur 
dem betrachten wir das Mädtifche Publifum auf 
feinem gegenwärtigen Stantrunfre der Giviliias 
tion, nidyt ohne Grund, als einen and vielen Glie— 
dern beftehehben großen Körper, die zwar durch 
Stellung, Alter und Stand, fowie durch vielfach 
verfchiedenaitige Befchäftiaungen und Intereffen 
dem Aufcheine nad von einander getrennt find, 
fidy aber gleichwold in ihrem Gelammtjtreben, in 
eifriger Förberung ded gemeinen Buͤrgerwohles, 
wie Nadıen eines Zirfeld in ihrem Haupte, als 
den Mittelpnnft wieder foncentriren, und baher 
alle auf gleiche Rechte, gleiche Achtung und gleiche 
Stimmgebung gegruͤndete Anſpruͤche haben. 


Dieſe Beuerkungen, die durch bie achttägige 
Zwiſchenzeit ins Leben gerufen worden find, alau⸗ 
ben wir darum voranſchicken zu muͤßen, Damit 
die nun folgende umftändliche Erläuterung in Bes 
treffe des Blerpfennings, klarer fich beraugftellen, 
heterogene Anfichten von den unfrigen unterfchier 
den und dad Ganze von der rechten Erite aufge 
faßt und beuyrbeilt werben möge, was wir um 
fo mehr wünſchen müflen, als wir genau erwo— 
gen, von allen den uns zugekommenen Anträgen, 


Winfchen und Aeußerungen, auch fait feine biiı: 
gen —, noch weniger aber gut heißen können. 

Der Bierpfennig, weicher zur Vollendung 
des nunmehr angeordneten Baues eines allgemeis 
nen Krantenhaufed (Hoſpitals) dahier, die noͤthi⸗ 
gen Geldmittel liefern, und mit erſtem Oftober 
d. 9. in der Stade und ihrem Burgfrieden eins 
geboben werden fol, wird von Viclen als eine 
zentnerſchwere Laſt betrachtet, Die zunächft größtens 
theild auf die ohnedies fehr beſchwerten Schultern 
ded gemeinen untern Bürgers losdruͤckt, — und 
darum auf verſchiedene Weiſe, als eine leiche zu 
vermeidende Sadıe, mit vieler Heftigfeit angegrifs 
fen. — Deshalb laut gewordene Aeußerungen und 
audgeftoßene Schmähungen, die nur zu leicht über 
die glatten Lippen kurzſichtiger Menfchen ſchluͤ— 
efen, fobald ihrer vorgefaßten einfeirigen Meis 
nung widerfprochen wird, — bier veröffentlichen 
zu wollen, verbietet das Schidlichfeitögefühl und 
die zarte Schonung mit weldyer der vorurtheilds 
freie, mit ächten Beitbürgerfinne befeelte Mann, 
die leidenſchaftlichen Schwaͤchen ſeines geiſtig bes 
ſchraͤnkten Nebenmenſchen liebevoll deden fol. — 
Zudem fann ein foldhes, mir Anftand und Ord⸗ 
nung nit im Einflange fichended Derfahren, obs 
uchin nur denjenigen befremden, der moch nicht 
aus Erfabrung weiß, wie e6 fo ganz in der Nas 
tur der Sache gegründer fey, daß alled und je 
des Neue gewoͤhnlich von der großen Menge 
durch cin fehr truͤbes Glas betrachtet, mißliebig 
ep und oft abſichtlich ſchief —5 werde. 

dieſes harte und unverdiente Bos trifft nun 
auch den fraglichen Bierpfenning, was man um 
fo weniger hätte erwarten follen, als die Einhes 
bung eine® ſolchen ſchon lange im ganzen König» 
reiche eine alte und gewoͤbliche Sache ift, die nur 
in der Stadt Nürnberg als etwas Neues erfcheint, 
und ſelbſt da nur fo lange, ald man fein Glas 
Bier in feinen vier Pfäblen und nicht in ber 
Scenfe trintt. — Wer daher die Schenten, bes 
fonder® die rleganten befucht, wird gleich beim 
Genuffe der erſten Maas Bier Die Ueberzeugung 

ewinnen, daß nicht ein — fondern 2 Pfennige 
fir die Wirtbichafrefaffa, ohngeachtet der wieder⸗ 
boit ergangenen polizeylichen Strafandrohung, ers 
boben werden. Die alten Sfraeliten mußten die 
P often ihrer Hänier mit dem Blute des geſchlach⸗ 
teten Lammes bejtreichen, um den Wuͤrgengel abs 
zubalten; welches Mittel aber die Herren Schenk⸗ 
wirthe anwenden, um der fraglichen Werorbnung 
den Eingang über ıhre Schwelle zu vermehren, 
ft uns zur Zeit noch unbefannt. — 

Da nun mit voller Bewißheit angenommen 
werden fann, daß der größte Theil des Bierd in 
gefelligem Zirkel, in den Schenfen Aetrunfen und 
nur der Meinjte Theil über die Gafje nah Haufe 
geholt werde, fo trifft freilich diefe kaum fühlbare 
Laft zunaͤchſt den minder bemittelten Bürger, der 


obnehin bei den gefteigerten Ausgaben aller Art 
und dem dagegen gefchmwnudenen Arbeitöverdienfte, 
durchaus dm feiner bemeidenswertben Lage fi 
befindet, was eine genaue Würdigung und billige 
Beruͤckſichtigung im gegenwärtiger Zeit ganz bes 
fonders verdient. Dod auch diefe anfceinlich 
neue Last, gleicht fich fpäterhin wieder zu feinem 
Vortbeile aus. Diefes wird ſich aus dem weitern 
Berlaufe der Sache ergeben, die in der Forts 
fegung folgt. 


J — —— 


(Eingefandt) 


Urfprung der eifernen Hand. 


Jeder fennt Goͤtz von Berlichingen, den 
Nitter mit der eifernen Hand; aber nicht Jeder 
weiß wohl, wie diefe Hand conftruirt war. Goͤtz 
diente befanntlid dem Kurfürften von Bayern zu 
Anfang des fechzehnten Jahrhunderts, im Kriege 
gegen die Pfalz und hatte in diefem Kriege, ger 
legenheitlidy der Belagerung von Landshut, das 
Ungluͤck, feine rechte Hand zu verlieren, womit 
feine friegerifche Laufbahn gefchloffen ſchien. Als 
lein fein reger, feuriger Geift, angeflammt vom 
Thatendurft, Fonnte ſich bei gefundem Leibe feis 
ner erfchlaffenden Ruhe hingeben; er mußte wir 
fen, kämpfen für Recht und Bılligfeit, wenn er 
fit) des Dafeyns erfreuen follte; fo fam ed, daß 
er den rechten Arm durch eine fünftliche eiferne 
Hand ergänzen ließ, deren Berührung man ak 
lenthalben fürchtete, und welche ihrem fräftigen 
Träger jenen Beinamen erwarb, unter bem wir 
ihn noch bis auf den heutigen Tag fennen. Uebris 
gend ift die gräflihe Familie von Berlihingen 
erit feit wenigen Jahren im Befige diefed merk 
würdigen Denfmald verfloffener Jahrhunderte, 
und e6 würde, ohne Sorgfalt und Berwendung 
der jeßigen Eigenthämerin, noch in fremden Hans 
den fein. — Die Hand ift hohl, einem Panzer 
handſchuh nicht unähnlidh, nur daß die fon ger 
woͤhnlichen Streithandf&uhe nicht ganz von Eifen, 
fondern von Feder, und nur auf der Außenfeite 
mit Eifen wie mit Schuppen belegt find. Auch 
fließt ſich an Goͤtzens Hand noch ein Theil vom 
Arme an, Jedes Fingergelent befteht für ſich und 
bat eine Feder, mittel deren ed aufs und zus 
fpringt. Die fehr verfchiedenen Federn werden 
dur einen Knopf auf der linfen Seite, ber ſich 
mit einiger Anftrengung einwärtd druͤcken 1äßt 
und von felbft in feine Lage wieder zurädfpringt, 
feſtgehalten. Dan kann jeden Finger einzeln, 
und fo wenig ald man will, und am zu jes 
des Gelenk wieder einzeln, und eben jo bis zur 
Fauftfrümmung biegen; bad gebogene Gelenk, 
oder der gefrümmte Finger, ſowie die ganze 
Hand behalten die ihnen willführlih gegebene Rich⸗ 
tung, und feine gewöhnlide Kraft vermag fie 


aus diefer zuruͤckzubringen; wird aber ker größere 
Knopf ar der linfen Seite eingedrüdt, fo ſprin⸗ 
gen im Nu alle Finger, oder wenn nur einer ges 
ogen war, ber einzelne, in die frühere Lage 
ber unthätigen Hand zurüd. Jede, noch fo eins 
zelne Biegung des Gelenfed, verurfacht ein laus 
ted Knacken, wie wenn der Hahn an einer Flinte 
anfgezogen wird, und dies vervielfältigt fich bei 
‚größeren —5 auf eine angenehme Weiſe. 
ird aber die Kruͤmmung durch den Druck am 
Knopfe wieder aufgehoben, fo entſteht ein ſtar— 
fer, erſchuͤtternder Laut, wie wenn an Geweh— 
ren mehrere Batterien in einem Moment vors 
fallen; die Gewebe inmwendig haben auch ſolche 
ſtufenweiſe Einfchnitte und Erhöhungen, wie wir 
fie an. der fogenannten Ruß im Flintenfchloffe bes 
merfen. Um den Daumen, wenn er gebogen wors 
den, in gerade Nidtung wieder zu bringen, wird 
ein Meinerer Knopf an der linken Seite nieder 
gedrüdt, und fegleih fpringt er empor. Auf 
Diefe Art ift es einleuchtend, mie fiher und ges 
waltig ®ög mit feiner eifernen Fauft fein mächtis 
es Schwert zu handhaben vermochte. — Diefe 
I ift jedenfalls ein Meifterftüäf in ihrer Art 
und wurde mach Goͤtzens eigenem Plan und Ents 
mwurf von einem Waffenfchmiede damaliger Zeit 
derfertiger. Schade, daß der Name beffelben 

nicht auch auf und gekommen if. 

E. Weinſtein. 


Beiftesgegenwart einer Königin von 
Schweden. 


Guſtav Waſa, Koͤnig von Schweden, hatte 
feine Gemahlin, Katharina, mit der er nicht gluͤck⸗ 
lich gelebt, durdy den Tod verloren. Er fchritt 
gu einer anderweiten VBermählung, und wählte 
eine Dame, die jung und ſchoͤn war, Margaretha, 
die Tochter eined ehemaligen Reichsrathes. Diefe 
war aber bereits früher mit dem jungen &ture, 
einem Schweden von vornehmer Geburt verlobt, 
und von ihm auf das zärtlichfte geliebt, dennody 
entfchieden die Berwandten der Braut, und ihr 
eigener Ebrgeiz, bei dem Glanze einer Krone zum 
Bortheil Guͤſtav's; Margaretba ward Königin, 
und das Beilager wurde zu Stodholm im Okto— 
ber 1556 vollzogen. Berloren war nun auf im 
mer für Sture die geliebte Braut. Zärtlich hatte 
er fie geliebt; zärtlich hatte fie feine Neigung ers 
wieder. Nun war fie eine Königin, hoffnungss 
106 feine Liebe! — Sehnlich wäntchte er fie den⸗ 
no au fehen. Nicht lange nach ihrer Bermähs 
lung begab er fidy in den königlichen Pallaft, und 
fand Mittel, eine geheime Unterredung mit feiner 
ehemaligen Braut zu ge Hier hauchte er 
zu ihren Füßen feine ſtrafbare Zärtlichkeit aus. 


Eben lag er vor ihr auf den Knieen, ald plod⸗ 
lih der König in’d Zimmer trat. Was foll diefe 
Scene? fragte er mit ernfter Stimme. Ohne die 
Geiſtesgegenwart der Königin wären beide Lies 
bende wahrfceinlid verloren gemwefen! Ohne die 
Faſſung zu verlieren nahm Margaretha das Wort 
und fagte; „Er begehrt meine Schwefter Marera 
zur Ehe.“ Auf der Stelle gab der König feine 
Zufimmung, und Sture erhielt auf diefe Weife 
eine Frau, am die er vorber nie gedacht hatte. 
Die Ehe war jedoch glüdlid und 15 Kinder was 
ren bie Frucht berfelben. 


Die neue Geſchichte. 
Geſpräch zwiſchen zwei Berliner Holy 
⸗ bauern. 


L. Gag mal, haft Du denn davon jehoͤrt? 

D. Bon wo denn? 

8. Nun ven die Jeſchichte mit den — mit 
den — na da draußen, da neben die — je! wie 
beeßen denn die Leute? 

D. Meenft Du vielleikt die neue Deftlas 
tionsanftalt ? 

8. Gmee doch! ich meene die Jeſchichte da 
mit den — na, der Name fchmebt mid uf der 
tippe! Die da draußen vorjejangen id, da bei — 
da draußen bei — Gott! Du mußt ja den Drt 
kennen! 

D. Ach jees! Des ift die Jefchichte mit ben — 
ja die kenn ich — mit den — na mit den — jeed 
wie beeft er doch? Die meenfte? 

8. Richtig die meen ih! Alſo du Fennft 
fe ſchon ? 

O. Ja die hat mir der — der — na wie 
heeßt er denn — der — ua da draußen, bu 
weeßt ja! 

2. Ja ich weeß ſchon! Das is die Jeſchichte! 
Bon den hab ich fe voch. 


(Morgenblatt 1839. Nro. 178. 26. Juli.) 
An Profeffor Heideloff in Nürnberg. 
Des Mittelalters fräftige Geſtalten 
Hältft du zurück mit feſtem Rünftlerarme. 
Daß der Erinn’rung Schild fie mögen halten, 
Entgegen jenem frehen Neurerfhwarme: 


D! flaunt fie. an in ihrer Kraft, die Alten, 
Daß euer teutfher Sinn aufs neu’ erwarme, 
Und ihr befiegen mögt das finſtre Walten 
Der Mode, das verehrte, geiſtesarme. — 


. ift es, baß das teutfche Volk erkenne, 
aß eine laͤngſt geſchlagne böfe Wunde 
Das Vaterland im tiefftea Herzen brenne, 


D! möchten Männer fih mit dir vereinen, 
Dog es vom feinen Echmerzen bald gefunde, 
Damit wir nit an feinem Grabe weinen. 


Alerander Graf v. Bürtemberg, 


Logogriph. 
Nenne mir, Leſer, das Haus: Ho über dad nie» 
tere Leben 


Strebend, eihebt es den Geiſt auf zu bes Gött⸗ 
lihen Quell, 


Streiche das legte der Zeichen: berübmtes Plätzchen 
der Erbe, 


Bluͤhend in jeglichem Reiz, fünnte ih En ae 


Auflöfung der Eharade in Nro. 51: „Methfeſſel.“ 











Anzeigen. 


(89.) Gartenwirthfhafs-Berfauf. 

Eine Heine Gartenwirtbihaft mit Haus ıc. iſt 
billig zu verfaufen durd dad Eommiffiens Geſchaͤft 
und Bürcau des 

Ludwig Hecht 


Joſephsplatz L. 204 








(92) Häuſer⸗Verkauf. 4 
Mehrere Garküchen und Bierwirthſchaften find 
gu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das öffentlihe Commiſſions Büreau 
bed J. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 
u — 
93.) Lehrlingsſtelle-Gefuch. 
Ein biefiger Bürger wünſcht feinen Sohn in 
einer Manufafturwaarenhandlung ald Lehrling uns 
terzubringen. Nähere Auskunft ertheilt 


das öffentlihe Eommiffiond-Bürcau . 


ded I. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 
— — — — — — 
Gefunden. 


94.) 

Ein franzgöfliher Schlüſſel ift gefunden worte 
und fann gegen Erfaß der Einrũckungegebühr in der 
Erpetition 


95.) 














Verloren. 


ift verloren gegangen, um deren gefälige Zurüd» 


Der jährliche Preis it af. 
Poltamtern werden Beitelungen angenommen. 


Pal im aolenen Adler. 
Eine goldene Bufennatel, in Form einer Leyer, 


48 fr, man fann aub Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abomniren. 
Redakteur W. Glapel. 


abe, gegen eine angemeffene Erfenntl idfeit, in $. 
ir. 1322. gebeten wird. 





(96) Garte nanwefen:Berfauf. 

Ein Gartenanwefen vor dem Lauferthor, bes 
flehend aus einem Hauptgebäude, Gärtnerbaus und 
Remije, alles im beiten bauliden Zuftande, iſt 
täglich aus freyer Hand zu verfaufen. Auskunft 
eriheilt 

das öffentlihe Eommifflond. Bürean 
des J. St. Schmidt, 8. Ar. 100, 





(97.) 





Literatur. 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt erſchienen: 
Catalog der neueſten Bücher, welche vom 
Januar — July 1839 

und um beigeſetzte Preiſe zu baben ſind. 

Verehrlichen Literaturfreunden wird dieſer Ras 
talog auf Verlangen gratis mitgetheilt. 
Nürnberg, 7. Auguſt 1850, 

Riegel u. Wiener. 








2otterie. 
Bei der 1372. Ziehung der Königl.»-Bayerifchen 
Zahlen » Lotterie gu Münden heraus gelommene 
Rummern: 


48 1 78 18 87 
Die 1375fte Ziehung wird den 7. Gept., und 
ingwifchen die 9g3fte Negeneburger Ziehung ben 20.. 
und bie 332fte Nürnberger Ziehung ten 29. Auguft 
vor fi gehen. 








Geftorben: 

den 7. Hug. Nerreter, Barbara, Rothgießers⸗ 
Wittwe. 

Nopitfſch, Helena Chriſtina Si— 
billa, Konditors⸗Frau. 

» 0. Böllner, Maria Barbara Magda 
lena, Schuhmachermeiſters⸗Töchterl. 

ı 6. » Mederer, Barbara, Privatierd« 


Frau. 
Röfch, Sabina Maria Margaretba. 


Fänlicher Kalender. 
Yugufl. 11. Derrmann. 
Vergnügungen. 
Entree 36. 
Tanzmuſit im geltnen Lamm in der breiten Gaſſe. 
Tanzmuſik zur Schwane in der Sterngaſſe. 








Bei allen königlichen 


Drud, WVerlag und Grpedition in ber 


Tummetiben Offcin am Rarbhanie, S. Pro. 544. ın Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 


(Auf den Feierabend allein kann man jahrlich mit ıfl. 12 Pr. abenniren,) 





Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 36. 


Montag 12. Auguſt 1839. 





Deutſchlaud. 


Muͤnchen. Das k. Regierungsblatt Nro. 
52. vom 9. Auguft entbält eine Bekanntmachung, 
Abhnderungen und Zufäge zu den Sagungen des 
landwirtbfchaftlichen Bereind betr, und unter Ans 
dern folgende Dienfted Nachrichten. Be. 
Maj. der König haben Eid; allergnädigit bewos 
en gefunden, dem techniſchen Affeffor des Wed 
el:Appell.sGerihts zu Augsburg, Karl Frhrn. v. 
MWohnlich, feiner Bitte entfprechend — und uns 
ter Bezeugung der allerhöchften Zufriedenheit mit 
feinen vieljährigen treu geleifteten nüglichen Diens 
fien und unter Belaffung des Titeld und Ranges 
eines Wechfels Appell.» Gerichts: Affefford, diefer 
Funktion zu entheben; an feine Stelle ald erfien 
Afleffor des genannten Wechſel-Appell.Gexrichts 
ben biöherigen zweiten Affeffor daſelbſt. &. Sans 
der; als zweiten Affeffor den dritten Aſſeſſor, R. 
Knoller; ald dritten Affeffor den eriten Sup 
pleanten, Gg. Ehr, Bauer; als erſten Suppl. 
den biöherigen zweiten Suppl., Ferd. Frhru. v. 
Schäzler, und als zweiten Surpl. den biehe 
rigen Affeffor des Wechſelgerichts I. Inftanz zu 
Augsburg, D. Chr. v. Hillenbrand, zu ew 
uennen. 
— 9. Auguſt. Man will aus einigen Bor 


fchrungen im biefigen herzogl. Leuchtenbergiſchen 


Palais fließen, daß die hoben Neuvermäblten 
einige Zeit bier zubringen würden, allein man 
weiß bierüber noch durchaus nichts Zuverläßiges. 
„ Berlin, 5. Auguſt. Das Geburtsfeſt unfres 
Königs bot der Refidenz wieder Grlegenbeit dar, 
ihre allgemeine Liebe und Verehrung für den theus 
ren Regenten offenfundig an den Tag zu legen. 
Nirgends konnte wohl cine Feier ähnlicher Art 
inniger und frober begangen werben, ald es den 
5. Auguft bei und der Fall war. Bis ſpaͤt in 
die Nacıt noch fah man in allen Gegenden an 
dieſem Tage Freudenfeuer auffteigen. und die jus 
beinde Menge hberumtummeln, vobne daß nur der 
geringfte Unfall diefes ſchoͤne Feft geflört hätte, 


— Ueber das nächte Herbfimandver erfahren wir 
jest, daß ſolches den 14. September beftimmt ift. 

Königsberg, 3. u Geſtern Abend 
nad 6 Uhr brach im der Alrftädtifchen Hinter 
waage ein Feuer and, bas fo rafch um fich griff, 
baß bereits bie 9 Uhr die ſtaͤdtiſche Hinter» und 
Mittelmaage, das Krahngebäude, mehrere Privat⸗ 
fpeicher, zwei kgl. Magazinipeicher und die ftädtis 
ſche Häringpniederlage eingeäfchert waren. Nur 
der größtmäglichften Anftrengung vereinter Kräfte 
gelang es, noch größeres Lebel — und 
die Eckſpeicher der nahe gelegenen Speicherreihen 
ben Flammen zu entreißen. Der durch dieſe Feu—⸗ 
ersbrunſt unſeten Mitbuͤrgern, und zumal der 
Kaufmaunſchaft gewordene Schaden iſt hoͤchſt bes 
deutend, nur ein geringer Theil der vielen 
Waarens jnd Getraidevorraͤthe gegen Feuersge⸗ 
fahr v die ſaͤmmtlichen durch 
die Feuerddrunft zerſtoͤrten Räume aber ſehr ge⸗ 
füllt und wegen der gewaltigen Hise und rafchen 
Umfihgreifung bed Feuers nur wenig gerettet 
werden fonhte. 


Franfreich. 

arid, 6.Auguft. Heute erfchlen der Con⸗ 
feilpräfident Marſchall Soult in der Pairsfams 
mer und überbracdhte dem Präfidenten Padquier 
eine fönigl. Orbonnanz, bie von diefem verlefen 
wurde, unb welde die Seffion von 1859 für ge 
ſchloſſen ertlärt. — In der Denutirtenfammer 
verlas der Minifter des Innern die fönigl. Or 
donnanz für die Schließung der Seſſion von 1839. 
— Achmet Ferbi Paſcha, türfifcher Botſchaf— 

ter am Quilerienhofe, bat fein Abberufungsſchrei— 
ben erhalten; die diplomatischen Angelegenheiten 
der Pforte follen in Zukunft in Parıd von einem 
Geſchaͤftstraͤger beſorgt werben. Man fieht in 
diefer Anorönung die Hand Chosrew Paſcha's, 
der ed mehr mitRußland ald mit Rranfreich hält, 
— Borgeftern hatten wieder ſaͤmmtliche Mis 
nijter die Ehre an der koͤnigl. Tafel zu fpeifen. 


Abends warteten die Geſandten von Bayern, Sadı- 
fen und Belgien Er. Maj. auf. 


Belgien, 
Brüffel, a. Auguſt. Die Königin ift ges 
tern Abeno von Mond zu kaeken angefommen. 
Der König wird diefen Abend dort eintreffen. 


Türkei. 


Deſterr. Beobachter. Nachrichten aus 
Anatolien zufolge iſt das Geruͤcht, welches ſich 
verbreitet hatte, daß das 9000 Mann ſtarke Corps 
Osman Paſcha's von Erzerum gleichfalls ſich zer⸗ 
ſtreut habe, durchaus ungegründer; man hatte 
diefen General mit Osman Paſcha von Kaißarich 
verwechfelt, deffen Truppen bie Avantgarde des 
Corps von Izzet Pafcha von Angore gebildet und 
am Tage ber Schlacht zuerft die Flucht ergriffen 
batten. — Das zweite Armeecorps unter Hadfchi 
Ali Pafha von Konieh, über 30,000 Mann ftarf, 
ift,noch unberührt, und bie Pforte hat zur Stunde 
noch 80 bis 100,000 Mann unter den Waffen. 

Bon der tärfifhen Öränze, ı. Auguſt. 
Deu neueften Berichte aus Konftantinopel zufolge, 
find dafelbft fomohl von Wien ald Fondon und 
Paris erneuerte Berfiherungen eingegangen, daß 
die refp. Mächte Alles aufzubieten bejchloffen has 
ben, um die Integrirät und Unabhängigfeit der 
Pforte unter der gegenwärtigen Dynaftie aufredt 
vu erhalten. — Die türfifchen Gefandten zu kon⸗ 

on, Wien und Paris find beordert nach Kon— 
ftantinopel zurüdzufehren, um dem neuen Herrs 
ſcher ihre Huldigung darzubringen und feine weis 
tern Verfügungen entgegen zu nehmen. Indeß 
will man wiffen, fie werden nicht mehr auf ihre 

often zurüdfebren, fondern man werde biefe 

tellen in Betracht des prefären Zuftantes der 
zen bed Reichs wieder eingehen laffen. — 

erihte aus Salonichi von fehr neuem Datum 
fprechen von Unruben, welde an der Südgrenze 
ber europäifhen Türkei in und um Volo ausges 
brochen feyn follen. 

Konftantinopef, 17. Juli Go weit als 
man bis heute dad Syſtem ber neuen Regierung 
beurtheilen fann, fo neigt fi der Alter Ege deẽ 
Sultans, Chosrew Paſcha, nah Innen zu einem 
vielleicht fcheinbaren Reactionsſyſtem, indem er 
die orthodoren Moslims durch nicht unbedeutende 
Eonceffionen zu gewinnen ſucht. Nach außen aber 
d. b. in Bezug der Politif gegen die ‚europäifchen 
Mächte, huldigt er einem juste milieu, womit er 
ſich für gewiſſe Fälle Allianzen zu verſichern fucht. 
Alle Schritte und die täglich flattfindenden Vers 
Änderungen, welche er den Herrſcher than läßt, 
find hierauf berechnet. Im Innern des Palaftes 
übt die Sultanin Mutter einen allmäctigen Ein» 
fluß aus. Niemand, die Minifter nicht audges 
nouımen, darf fih dem Sultan ohne Beifeyn des 


Chosrew Pafchajoder ber Kaiferin Mutter nahen. 
Ale Audiengen find bei demfelben eingejftellt. 
Sämmtlihe KRammerberren und Gelretäre bed 
verftorbenen Sultans find entfernt, die fränfifchen 
Yerzte, mit Ausnahme des Dr. Millingen, enılafs 
fen, ja in den legten Tagen wurde die europäifche 
Mufitbande des Sultans ebenfalld fortgeſchickt. 


Serbien. 

Bon der ferbifhen Gränze, 26. Juli. 
In Belgrad ift ein Tartar in 6 Tagen aus Kone 
fantinopel eingetroffen; den von ibm überbrache 
ten Depefchen zufolge bat die Pforte in die Ans 
erfennung des Fürften Michael Mitofh als Für 
ften von Serbien eingewilligt. Man erwartet 
ſtuͤndlich Nachrichten von dieſem Prinzen, den fein 
Bater bei fidy hat. 


Syrien und Aegypten. 

Alerandria, 17. Juli. Der Admiral 
Stopfort hat feine Richtung nadı den Dardas 
nellen genommen, wo er fich mit ber franzöfifchen 
Flotte vereinigen wird, um mit dem Admiral Las 
lande die Bewegungen ber beiden vereinigten Flote 
ten zu beobachten. Man verfichert, beide Admis 
räle hätten diefelben Inftruftionen, und hätten 
den Befehl, bei der erften Nachricht einer ruffle 
chen Intervention in die Darbanellen einzulaus 
en. Mehemed Ali fol fein Ultimatum durch eis 
nen Gefandten, ber ſich auf dem Papin einge 
fifft hat, dem Divan mitgetheilt haben. 





Allerlei, 


Mehemed Ali. 

(Nach den Angaben der Londoner Zeitfrift ‚Atlas. 

Es war im Jahr 1773, ald ein plötzlicher Tod 
einen Subaltern Offizier der türfifchen Polizei zu 
Gavala, einem feinen Sechafen bei Philippi (Ejalat 
Rumili) aus dem tiefften Elende der Armuth bes 
freite. Alles, was er hinterließ, war ein Kind, ein ' 
Knabe von 4 Jahren, ohne alle und jede Unterhal 
tungdmittel. Glüdlihermeife für bad Kind war 
der Aga des Orts, ein Türfe Namens Touffun, 
fein Sheim, und noh glüdliher für dasfelbe, war 
diefer ein braver und gutmüthiger Mann, Bon. 
Mitleid gerührt, nahm er den hülflofen Waiſen in 
feinem Daufe auf, und ließ ihm eine, nad ben da⸗ 
maligen Begriffen der Türfen gute Erziehung ertheis 
len. Er ward in der Kunft unterrichtet, ein Rof 
geſchickt zu lenken, und erlangte große Uebung mit 
einem Feuergewehr trefflih zu ſchießen. Leſen⸗ uns 
Shreibenlernen freilih blieb dem Zufall überlaffen, 
— Jener verlaffene Waife aber ift nun längft ber 
Belt befannt in der Perfon Mehemed Ali’s, 





Outer Trof für Damen. 

Eine vornetme Wiener Dame hatte jüngſt ib» 
ren Gcmabl turd ten Ted verloren. Sie ſchien 
ga außer fi ver Schmerz und Verzweiflung. 

de ihre Verwandten und Freunde ſuchten fie zu 
tröften, umfenft ; ſelbſt die Vorftelung ibres Beicht⸗ 
vaters ber feine ganze Beretfamfeit erſchöpfte, blieb 
ohne Wirkung, ie meinte, mebllagte, rang bie 
Bände und warf fi auf Lie Kniee vor dem Todten. 
Endlich fagte ihr Obeim: „Ich bitte, Nichte, falfen 
Eie fh. Es war Gottes Wille, daß er Ihren Ges 
mahl zu fih nahm. Ihr Wehllagen ift offenbares 
Murren wider feinen weiſen Rathſchluß. Hüten 
Sie fih, er fonn Eie firafen, und Ihren Mann 
wieder lebendig machen!“ — Diefe Worte, mit 
— Ernſte geſprochen, machten einen ſolchen 

indruck auf die Wittwe, daß fie ſchnell ibre Thrä⸗ 
nen trodnete, ihre Klagen einſtellte, und ganz ruhig 
und heiter wurde, 


Die widtigften Dinge, 

„Bas hältft tu für die wichtigften Dinge auf 
Erden? fragte Eultan Saladdin feinen Vezier. 
Diefer befann ſich ein Weile, bis er endlich antwors 
tete: Erftens: die Weiber, zweitens: den Tod, brit» 
tens : daß Einer ten Andern nötbig hat. — „Ers 
Märe deine Rätbſel!““ gebot der Eultan. — Das 
wid ih, Beberrfher der Gläubigen! Gäbe es feine 
Beiber, hätten wir niht einen fo herrlichen Euls 
tan; wäre ter Tod nit, der deinen Bater in's 
Paradied trug, glängteft du nicht auf dem Thron, 
und Hätte nicht Einer den Andern nötbig, wär’ ich 
nicht Großvezier. — „Du bift wie Ale! fagte la 
hend der Sultan, dad heißt: Jeder ift ſich felbft 
bad Mid tigſte!“ 


(London, 1. Auguſt.) Vor einigen Tagen 
wurde ber Ceylop, das größte Kriegsdampfboot, 
vom Stapel gelaifen. Es ift 225 Fuß lang und 
trägt 1200 Tonnen. Es ift wie eine Fregatte aus⸗ 
gerüftet und führt außer dem gewöhnlichen Gefhüß 
vier 48+ und zwei 96 Pfünder. Es kann Kohlen 
auf 50 Tage einnehmen und fann außer feiner ges 
mwöhnlihen Mannihaft, 800 Soldaten transportis 
een. Die Admiralität will noch mehr Schiffe der 
Urt bauen laſſen. . 


Artefifhe Brunnen in Wien. 


Die von der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
Bien vor zwei Jahren in einer der waflerärmften 
Vorftädte Wiens begonnene Bohrarbeiten haben, 
nachdem man bis zu einer Tiefe von 68 Nlaftern 
5 Zuß und 5 Zoll gelangt war, endlih einen Waſ⸗ 
ferftraßl von 2 Fuß über die Erb, Dberfläde empor 
gebracht. Das Waſſer ik fhmwefelhaltig und von 


einer Temperatur von 11! R., die Waffermenge 
beträgt 180 Eimer in 24 Stunden. ? 





In Augsburg wird gegenwärtig ein kolloſſaler 
Blasbalg verfertigt. Diefes Monftrum von einem 
Windmaher wird 12 Zentner wiegen und es fann 
mit ihm eine Maffe von 4—5 Zentner Metall ges 
fhmolzen und nebenber uob ein tüchtiges Schmie- 
defeuer verfehen werden. Der Balg ift für einen 
Fabrifanten nad Pforzheim im Badifhen beftimmt. 


Am 1. Februar db. 3. ift auf einem Gute ber 
Herren v. Medem im Gouvernement Wilna ein 
Bauer, Ramend Michael Kiamtelid in dem 
Alter von 157 Jahren geftorben. Er hatte fih im 
ı9ten Sabre, verheiratbet und bejaß eine ‘Menge 
Kinder, von denen ihn aber nur eine Tochter im 
boten Alter überlebt; er lebte beftändig fehr mäßig 
und feine Hauptbeſchaͤftigung war die Jagd. Er ift 
niemald franf geweſen. 


Es befinden fih in dem Garten der Vicairie 
zu Nortbalerton drei Baummollcnftauden, die im 
Augenblide reichlich tragen, befonders eine derfelben. 
Die Wolle ift weiß von Farbe und von fehr feinem 
Gewebe. Obgleich fie ſchon feit einigen Jahren ges 
pflanzt find, fo if bies doc bad erfte Jahr, in wel⸗ 
chem fie tragen. 

Beruhigung. 

Ein zärtlih Liebender erfuhr die Untreue ſei⸗ 
ner innig Geliebten und klagte: „Ach, ich bin dars 
über auffer mir! — Sein Freund, der zufällig bei 
ihm war, erwiederte, um ihn zu berußigen: „Geh' 
doch wieder in Di, fo if denn Alles beim Alten. 





l 
In London wurde vor einigen Tagen ein Maun 
ju 14 Tagen! Tretmüßle verurtheilt, weil er einer 
fhönen Kape, bie er vor einer Thüre figen fab, im 
— aus Muthwillen den Schwanz abgerif 
en hatte. 


(Frankfurt) Für die im nädften Sommer 
ftatt findende‘ Säcularfeier der Erfindung der Bud 
druderfunft werden bier, namentlich von Seiten 
der Buchdrucker, ſchon Vorbereitungen getroffen. 
Die Buhdruder find noch im Befige des Senat, 
Decretd von der legten Säcularfeier. Damals hatte 
ber Rath den Buddrudern 200 Gulden zur Bes 
gehung des Feftes zum Gefhent gemacht. 





In London it ein Geſandter des Rajats von 
Satarea (30° Meilen von Bombai) angefommen, 


ber fi beſchweren mil, daß man feinem Herrn 
eine englifhe Leibgarde aufdringe, 





In Liſſabon und Oporto warten ſechs zum 
Tode verurteilte Verbrecher auf die Hinrichtung, 
bie nicht volljogen werden fann, weil fid fein 
Henter findet. Man bot endlich demjenigen 
von ben ſechs, der die andern henken wolte, Ber 
gnadigung an, was jedoch von Keinem angenoms 
men murde, 





gaufersweiler, Regs. Bez. Eoblenz, 28. 
Zuli. Unfern Ort bat geftern ein großes Unglüd 
getroffen, indem ein feuer, das bei beftigem Winde 
ausbrah, 60 Wohnhäufer und 57 DeconomieGes 
bäude in Hide legte. Der größte Theil der abge» 
brannten Gebäude fol bei der ProvincialsFeuerjos 
sietät, von Mobilien aber nichts verfidert ſeyn. 


Keine Rofe ohne Dorn. 
Märchen! Deine Lippen jwar 
Eind ein wahres Rofenpaar, 
Doch das Zünglein hintentran 
Iſt der fpige Dorn daran; 

Was verfüßt Dein Rofenmunb, 
Macht fein Stachel wieder wund, 
Scharfe Dornen fliehen fehr, _ 
Spige Zünglein nod viel mehr. 
Ab! daß man bei mandem Kuß 
Solde Dornen fürdten muß. 


Keine Göttin ohne Zorn — 
Keine Rofe ohne Dorn! nt 
9. Schnezlher. 


Mnzeigen. 
98.) Großpfragnerey-Berfauf. 


Ein Großpfragnerey.Realreht ift mit allen dazu 
gehörigen Untenfilien um 2500 fl. zu verfaufen. 


(92..) HäufersBerfauf. 
Mebrere Garfühen und Bierwirthſchaften find 
ju verfaufen, Räbere Auskunft ertheilt 
das öffentlihe Commiſſions Bürean 
des J. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 








(87a.) Empfeblung . 
Das Commiſſions Gefhäft und: Büreau des 
Unterzeichneten empfichlt fi verehrten Herren Prins 


zlralen zur Befekung von Stellen für Handlungs 
Commis ald: Reifende, Korreipondenten, Magazis 
nier und für den Detailverfauf in faft allen mer» 
fantilifden Branden, fowie auch Bolantairs und 
Lehrlinge, unter Zufiherung der forgfältigfen Rüds 
fihtönapme werdender Aufträge, und mit dem Ber 
merlen, Laß mehrere bergleihen Stellengeſuche bei 
mir eingetragen find. 
Das Commiſſions Gefhäft und Büreau des 
Ludwig Hedi 
Sofeptöplag L. 204. 





Kapitalien-Gefude. 
(99.) Auf ein Landgut, in einem nahen Landge⸗ 
site, welches um 11000 fl. gerichtlich geſchätzt iſt, 
und wozu 144 Tagwerk Gruntftüde gehören, mer» 
ben 4,500 fl. als erfte Hypothek gegen 4 pCt. Zins 
fen zu entnehmen gefuct. 


(100.) Auf eine um 20,000fl. gerichtlich gefhägte 
Apotbefe werten gegen 4p@r. Zinfen 8,000 fl. als 
erfte Hypothek zu entnebmen geſucht. 


(101.) Auf ein im Lantgetichtsbezirke Kadolzburg 
liegendes Bauerngut, wezu 85 Tagwert Grunde 
ftüde getören, werten gegen 4pCt. Zinfen 1700fl. 
ald erfie Hypothek aufzunetmen geſucht. 





Geſtorben: 
den 8. Aug. Zollneder, Joſeph Dominikus 
Marquard. 
eo. Helbel, Jobann, Schuhmachergel. 
.. Gräfenpeim, Yuna. 
. 09.» Schuſter, Anna Margaretha Dos 
rothea, Schneidermeiſters⸗Tochter. 
Täglicher Kalender. 
Auguſt. 12. Klara. 
Termine. 
Verkauf des Gaſt⸗Hauſes zur goldnen Krone in Go⸗ 
ſtenhof. Vorm 9—ı2 Ubr. 
— im amtlichen Geſchaͤftszimmer. Vorm. 
" 10 Ur. - -3-- Hr 
Auktion im Prebigerflofter, Vorm. 9. Rahm, 12 U, 
Auction im meisen Echwan beim weißen. Thurm 
‚ über 2 Stiegen. Borm. 9. Rahm, 2 Uhr. 
Bauholzverkauf im Woͤhrdter Schießhaus. 
— Vergnügungen. 
Kleiner Ball im geltnen Adler. Entree 15. 
Tanzmufit zur Schwane in der Sterngaſſe. 


———— ——— 


Der jahrliche Preis it af. 48 fr, man kann aub Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. Glaͤßel, 


een werden Beſtellungen angenommen. 


Bei allen Pöniglihen 
Drud, Verlag und Grpedirion in der 


ümmelfhen Offen am Kathhaufe, S. Rro. 544. in Nürnberg, wo mnferate aller Art die Zeile ju 2 Ar. 


angenommen werben. 


) 


De figemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 


Dienſtag 13. Auguſt 1830. 


Sechster Jahrgang. 


Nro. 37. 





Deutſchland. 


Muͤnchen, 10. Auguſt. J. k. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Bayern, Gemablin Er. Hob. 
des Herzogs Mar in Bavern, ıft auf ihrem Lands 
fige Poſſenhofen am Würmfee von einem Prinzen 
hielich entbunden worden. I. Maj. die Königin 
at auf erhaltene Nachricht hbievon diefen Mors 
gen Nymphenburg verlaffen, um die durchlauch— 
tige Wöchnerin mit einem Beſuche zu erfreuen. 

Kaiferdlautern, 5. Auguft. Gin fchaus 
berhaftes Verbrechen bat fih in Harrheim an der 
Pfrimm im Kantone Goͤllheim ereignet. Der dors 
tige Müller Curſchmann, ein begäterter Mann 
und Pater einer zahlreihen Familie, unterbielt 
feit laͤngerer Zeit einen verbrecherifchen kLiebes⸗ 
bandel mit einer feiner Maͤgde. Sie fam am 
verwidenen Samdtage nieder, und foll mit Beis 
hilfe Curſchmanns das Kind ermordet und in den 
Abtritt geworfen haben. Inzwiſchen verbreitete 
ſich noch an demfelben Abende das Gerücht, die 
Magd habe ein Kind geboren. Am folgenden 
Morgen wurde eine Unterfuchung durch das Fries 
dendgericht vorgenommen; die Magd geftand ihr 
Verbrechen ein und gab Curſchmann als ihren Mits 
beifer an. Kaum hatte diefer Nachricht von dem 
Geftändniffe der Magd erlangt, als er fih in 
fein Zımmer einfchloß und ſich Durch einen Schuß 
e tödten verfuchte. Der Schuß-ging fehl und 
urfehmann tödtete fih mit ſechs Dolchſtichen. 
Heute Morgen ift der koͤnigl. Unterfuchungsrichter 
in Begleitung des koͤnigl Staatsprecuratord von 
bier nach Harrbrim abaereift. ° . 

Dsnabrüd, 2. Anguſt. Die Petition von 
nabe au 300 Bürgern. worin Ge. Maj. der Koͤ⸗ 
nig um Beränderung des Kabinets gebeten wers 
den, wurde am 27.0 M. mit der Port abgefandt, 
fam aber geftern mit der Poſt umeröffner wieder 
zuruͤck. Ob und auf welche Weife diefe Bittſchrift 
an Se. Majeſtaͤt gelangen kann, iſt jetzt die 
Frage; eine Deputation würde wohl nicht zuge— 
laffen werden. 


Kaffel, 1. Auguf. Am 28. Juli, dem Ges 
burtötage des Kurfuͤrſten, ift durch cine vom Kurs 
prinzensKegenten ald oberſtem Militaͤrchef erlafs 
fene Zagesordre den Dffizieren jeted Ranges uns 
terfagt worden, in den Sommermonaten wie bids 
ber nach Belieben in militärijchen Ueberröden oder 
in Uniformfrads öffentlich zu ericheinen; nur leb: 
terer ift ihnen während des Sommers zu tragen 
geftattet. Man kann leicht denfen, daß diefe neue 
Einrichtung, welde eine neue Beſchraͤnkung der 
individuellen Freiheit und eine größere Gene im 
Anzuge des Offiziercorps mit fich führt, diefem 
eben nicht angenehm gewefen tſt. Durd einen 
andern Tagesbefehl wird zugleich verorbnet, daß 
den Dffigieren blod am den Werktagen binführo 
gefatter feyn fol, Muͤtzen ald Kopfbedeckung zu 
tragen; an ben Sonntagen follen fie entweder 
den Czako oder einen Hut mit einer Feder aufs 
fegen. 

Hamburg, 5. Auguf. Die Angaben bie 
figer Blätter über die, bei dem beitigen Sturm 
am 23 Juli in St. Peteräburg verungluͤckten 
Menſchen erweift num ein, in der Peteréburger 
PolizeisZeitung erf&ienener ausführlicher Bericht 
als Fehr übertrieben. Diefer Bericht zählt vorerft 
zehn Perfonen auf, welche in den Wellen ver 
Newa an jenem Tage ihren Ted fanden, weruns 
ter der Hofichaufpieler Siamoilow, Hofrarh Por 
pow und die beiden Brüder des Kaufmanns Wriabt. 
Biete Perfonen aber wurden vom droherden Uns 
tergang gerettet. Der Echiffer Stevhan Popow 
allein iberaab am Tage nah dem Eturm der 
Brandwache 14 von ihm gereitete Perumeı. 

— Privarbriefe aud den böhmischen Laͤndern 
wollen wiffen, der Kaifer von Rußland werde 
demnächſt in Zöplig erwartet, oder ſei nadı Ei— 
nigen bereitd dort angefommen, wie man meint. 
um Aber die orientalifhen Angelegenheiten mit 
Preußen und Defterreich zu conferiren. 

J 


Beiterreichifcher Kaiferitaat. 


Wien, 7. Nug. Ueber Tricit find geitern 
und beute neue Naächrichten eingelangt, welche 
bier allem Anfgeine nah ald höhit wichtig bes 
trachtet werden. Im Folge derfelbeu fand Dielen 
Mittag bei Er. Maj. dem Kaifer eine längere 
Xerarhung ftatt, nach deren Echluß Ce. Durchl. 
der Staatsfanzier Fürft von Metternich ſich zu 
dem durch Kränklichfeit zu Haufe gehaltenen f. 
großbritannifchen Forfchafter Yamb verfügte, mit 
dem Se. Durchl geraume Zeit conferirte. Es 
beißt, es follen zwilhen heute und morgen Cous 
riere nah London und Paris erpebirt werden. 
Der mit einer außerordentlihen Sendung nad 
Konftantinopel beauftragte f. f. Hofrath von Hus— 
zar hat ſchon diefen Morgen an Bord eines Dos 
naudampficiffs die Reife nah feiner Beſtimmung 
angetreten. Während der Abwefenheir eines tür: 
kiſchen Gefandten am hiefigen Hofe wird der vor 
mehreren Tagen von London eingerroffrne türs 
kiſche Botſchaftsrath v. Maurojeny die Gefandt- 
fchaftsgefchäfte leiten. A. A. Z. 


Frankreich. 


Paris, 7. Auguſt. Das Conſeil iſt in ſei— 
ner vorgeſtrigen Sißzung in Sachen der orientas 
liſchen Era e zerfallen, und man verfichert, auf 
unheilbare Weife. Die Minifter, mit Ausnahme 
ded Marſchalls Soult, fpraden ſich für Mehes 
med Ali aus; der Marſchall und folglich der Kös 
nig für die entgegengefegte Partei. Leute, die 
überall Berechnung wittern, wollen behaupten, 
diefer Bruch fey Fünftlich herbeigeführt, um ums 
mittelbar nah dem Schluß der Kammer die längit 
beabfihtigte Minifterialveränderung in Ausfuͤh⸗ 
rung zu bringen. Traͤte eine foidıe mirflich ein, 
fo ift es fehr wahriheinlich, daß Hr. Thiers end» 
lih and Ruder fommen wird. Geweß iſt, daß 
Herr Thiers geftern Abend längere Zeit im Schloß 
geweien, und mit firahlendem Antlig nad ber 
Place St. Seorge zurüdgelommen it. Seine 
Vertrauten verfihern, man werde in weniger 
als fünf Tagen bedeutende Neuigkeiten vernehmen. 

Bayonne, 3. Auguf. Aus Durango wird 
vom 31. Juli gefchrieben, daß Korb John Hay, 
noch feiner Gonferenz mit Maroto zu Arrigeriaga, 
Bilbao wieder verließ, um fich zu dem Herzog 
de la Bittoria zu begeben. Er traf biefen zu 
Amurio. Sie verfügten fih zufammen nah Dr 
duna, Hier wurde eine Gonferen;, wie man vers 
ſichert, über die Regularifation des Kriege 
gebalten. Ein tiefes Geheimniß umgiebt diefe Uns 
terbandlungen Lord Sohn Hays, welcher nad) 
der Beſprechung mit Ejpartero wieder Depeichen 
nach London abgeſchickt. Das ift fehr wahrfcein- 
lid, daß, wenn in diefen Conferenzen nur wegen 
einer vegelmäßigeren Führung des Kriegs unters, 


handelt werden follte, eber eine Öffentliche Ber 
kuͤndigung einer ſolchen Abſicht an der Stelle ſchien. 
— Don Garlos hat fein Hauptquartier von 
Dnate nach Tolofa verlegt. Am 1. trat er mit 
feiner Gemahlin und zablreiben Gefolge die Reife 
do:thir| über Vergara und Billafranca an. 


Türfei. 

Konftantinopel, 24 Juli. Den neuen 
Berichten aus Nlerandria vom 16. d. M. (im öftr. 
Beob.) zufolge har Mehemed Ali, als er die Kunde 
von dem Ableben ded Sultans Mahmud und dem 
Negierungsdantrirte feined Sohnes vernahm, for 
gleich die bei Tbronveränderungen im osmant⸗ 
ſchen Reiche üblichen Kanonenfalven angeordnet 
und befohlen, daß das Öffentlide Geber in den 
Moicheen (Ebutbe) von nun an für den Sultan 
Abdul Medſchid verrichter werden follte. — Der 
vormalige Statthalter von Erferum Efad Paſcha 
it zum Kommandanten der Dardanellen, und 
Haflan Paſcha, vormald Statthalter von Tripor 
li8, zum Mubafiil von Cypern ernannt worden. — 
Durch einen Befehl ded Großwefirs ift die Schlidys 
tung der zwifhen Kaufleuten vorfommenden Pros 
jeß-Angelegenheiten, die bisher auf der Mauth 
ftatt fand, dem Tidfcharet-Möfchäri (Handeldmis 
nifter) Said Paſcha übertragen worden — Ge— 
ftern fand auf dem Plage vor dem Palaſte des 
Seraskiers, in Gegenwart des Sultang, der hier 
bei von feinem jüngern Bruder begleitet wurde, 
ein großes Militär, Manöver ftatt; die Zahl der 
——— verſammelten Truppen war beiläufig 20000 
Dann. 


— Chosrew Paſcha hat ſich feinem aͤrgſten 
Feind, dem Vicekoͤnig von Aegypten, zu naͤhern 
verſucht, und dieß that er, wie man behauptet, 
auf Koften ſeines Vaterlandes, indem er mit als 
fer Bereitwilligfeit den Wuͤnſchen des ehrgeizigen 
Bafallen entgegen fam. Er gewann fit dadurd) 
feine Freundſchaft nicht. Mehemed Ali ftieß ihn 
jurüc und verlangte vom Sultan ald Borbedins 
gung jeder weitern Unterhandlung die Abſetzung 
des Großvefierd. Diefer mag fih nur in feinen 
alten Tagen die Lehre zu Gemuͤthe führen, daß 
der gerade Weg der befte, und daß eine aͤchte 
Politit von den Vorſchriften der. gewöhnlichen 
Moral in nichts abweicht — eine Lehre die freis 
lich für gar nicht oder nur halb civilifirte Natio⸗ 
sen unbegreifli feyn mag. Diefer Borfal iſt 
num von großer Wichtigkeit und fo folgenreich I 
worden, daß ich nicht anftehe, ihn in die Re 
der bedeutendfien Begebenheiten der legten Zeit 
ju fegen, denn dabur ift ſurchtbare Verwirrung 
abgewendet und die orientalifche Frage auf den 
Weg zurüdgeführt worden, auf welhem allein 
fie gelöft oder doch ihrer friedlichen Loͤſung näher 
gebracht werden fann. Denn bie — 2** 
mit der Mehemed Ali das Entgegenfommen ho 


rews zurädwies, die Erbitterung, wit melcher 


der erfiere die Abſetzung des Großweſiers vers 
langt, bat num eine förmliche Erflärung der 
Pforte, die man bier mir Shosrew für fo ziemlich 
ſynonym hält, hervorgerufen — eine Erklärung, 
die jeden, dem ed um die Pacification dee Orients 
zu thun iſt, mit Freude erfüllen muß, und die fid) 
auf deu gewiß im Ernſt gefaften Beſchluß bafirr, 
fernerbin feinen Schritt ohne Wiſſen 
der fünf Mächte tbun, und nichts ohne 
ihren Ratb mehr unternchmen zu wok 
len. 3. 

Smyrna, 22. Zul. Eo eben fur; vor 
Abgang ded Dampfboored, erbalten wir. wiewohl 
nicht gang unerwartet, die hoͤchſt wichtige Nach— 
richt, daß ſich Hafis Paſcha mit 20.000 Mann 
u Ibrahim Paſcha gefhlagen habe und von dems 
elben, wie natürlib mit offenen Armen empfans 
gen worden. ſey. U. 4. 3. 


Allerlei. 


FT Die Banianen zu Maskat haben eine felt- 
fame Manier, fi zablungeunfäpig zu erflären. Hat 
ein indiſcher Kaufmann Banferot gemadt, fo ſetzt 
er fi bei delem Tage in feinen Laden, pflanzt ein 
Licht vor fih auf und zündet ed an. Sobald feine 
Gläubiger dies gewahren, ftürgen fie unter Schim⸗ 
pfen und Toben herein, fallen über ihn ber und 
prügeln ibn durch Hat fih tann ber erfte Zorn 


auf tiefe Landgreiffihe Weife Luft gemadt, fo laſ⸗ 


fen fie den ſchlechten Zabler gewähren; er fängt 
fein Geſchäft aufs neue an und fucht nun feine Gläus 
biger fo bald als möglid zu befriedigen; fäumt er 
zu lange damit, fo wiederholt ſich die frübere De— 
monftration fo oft, bis er alle Aniprüde befriedigt 
bat oder nicht nur in feinem Geſchäſte, fontern aud 
an feinem Leibe zu Grunte gerichtet if. Das Heils 
mittel wird übrigens als in der Regel fehr probat 
gerühmt. 


Mit dem 1. November I. 3. werten engliihe 
Eifenbabnen mt Maſchienen befahren, welde nicht 
mehr durch Dampffraft, fondern durd fomprimirte 
Luft getrieben werden, Es baben nämlich die Di 
reftoren der Briftol-Birmingbam und Dames⸗Junc⸗ 
tion Eifenbabnen mit den Befigern des Glegg'ſchen 
Patents deshalb einen Vertrag abgeſchloſſen. Bei 
ben Verſuchen ergab fih, daß eine Eiſenbahn in eis 
ner Steigerung von Yo, eine Steigung, welde 
aud nur mit ganz geringer Echnelligkeit von feiner 
Dampfmafdiene zu überwinden wäre, befahren wer» 
ben fünne. HDiezu fommt nod, daß alle Beläftigung 
der Reifenden durch Raub und Afche binwegfäßt, 
fowie überhaupt ale Feuergefäprligfeit, 


Frankreich kezablt für das Gar 1840 
1,100,000,000 Franfın. Man hat nun bie Berech⸗ 
nung gemacht, daß ein geübter Zätler in zwei Mi— 
nuten 1007 Franten in Rünffranfenflüden zu zäh— 
len fäbig ift, cin Menſchenleben nicht binrichend 
wäre, um die Eumme des Budgets in einfahen 
Francs zw zählen. — 1000 Franck in zwei Minus 
ten machen 30,000 Fre in fedzig Minuten ober 
einer Etunde, 240,000 Art. in cinem Tage (ju 8 
Etunten) ; 7,200,000 Frs. in cinem Monat; 
806,400,000 Frd. in einem Sabre. — Da bat Bud» 
get nun 1,100,000,000 Ars. beträgt, fo braudt 
man zur Zäblung dieſer Summe in Fünffranken-⸗ 
ſtücken etwas über 135 Jahre, und um fie in eins 
fachen Ars. anszuzählen, etwas über 65 Jahre. Man 
wird aljo gefteben, daß dieſe Zahl im jeder Bezie— 
bung geeignet ifl, Reſpekt einzuflößen, 


Sausmittel. 


Das ergiebigfte Vertilgungsmittel der Wanzen (#) 
ift wilder Hanf. Dan fann gewiß feun, taß er 
tödtet. — Rübſaamenmebl vient den Bienen im 
Winter zur Rabrung, folglihd zur Erbaltung. — 
Pflanzen, mit Salzwaſſer begofien, wachſen um jo 
ſchneler — Tabackrauchqualm heilt gichtkranke Glie— 
der. — Geſottene Brenneſſel macht das erſtickte 
Glas wieder bell und rein. — Das fo laut empfoh⸗ 
lene Erbpeh wird nod ron dem Gement, Mauer« 
fitt, übertroffen, der aus zwei Theilen Aſche, drei 
Theilen Thon und einem Theile Sand beftebt. Alles 
wird mit Del gemifht. Die Mifhung widerftept 
allem Ungemache beffer, wie Marmor. — Um ges 
ſchwefelten Hopfen, der fi jegt noch nicht verloren 
bat, zu erkennen, lege man einen filbernen Löffel 
in den Bündel. Das Silber zeigte Flecken. 


Theater : Bericht. 


Sonntag, den 11. Augufl. „Der Brauer 
ven Preſton.“ Komiſche Dper in 3 Aufzü— 
gen. Nah dem Franzöfifden der Herrn Leuven 
und Brunswid, zur beibehaltenen Mufif v. Adolph 
Adam, von dem Freiberrn von Lichtenſtein. 


Die Produkte der Brauer fpielten beute nicht 
blos in materieller Hinfiht auf ber Lorenzer Kirch— 
weih eine große Rolle; zwei waren cd, welche, bes 
fonder® für Freunde des Theaters, den beutigen 
Tag zu einem denkwürdigen madten. Herr Brauer 
von Bapreutb, der mit dem „Brauer von’ 
Prefon‘ feine Direction beute eröffnete, Ede 
wir ins Detail über die englifhen Brauer eingeben, 
müſſen wir biligermweife den uns näber ftebenten 
berüdfihtigen. Es ift num beinahe ein Vierteljahr, _ 
daß unfre Bühne gefhloffen wurde, ſchwache Yris. 
ftungen in legrer Zeit, die Letbargie, in welder 
die Anftalt verfunfen war, die fhönen Sommertage 
und andre, die Schauluft befriedigende Gelegenhei⸗ 





ten, — mir nennen bier nur die zahlreich befuchten 
Vorftellungen dir Familie Star! — batten bie wer 
nige Luft für's Theater unter Dem Publi um aan 
erſchlafft, und jo war der Mungel des Theaters 
weniger füolber, als man es hätte von einer Stadt 
glauben foßen, welde, wie Nürnberg, — viel 
leicht auch im Liefer Art einzig in Deutihland das 
ſtedend — bis zu der legten unheilvollen Kriis aus 
eigner Kraft dreißig Jadre lang ununterbrochen eine 
ffebende Bühne unterdielt. Herrn Brauer 
war und ift es vorbebalten, die Liebe zum Theater 
wieder zu weden, zu näbren und zu erbalten. Biel 
und Mancherlei waren ter in Schwang gehenden 
Gerüdte , tbeild börte man, die neuorganifirte Ges 
ſellſchaft folle in jeder Beziehung der frübern nicht 
genügen, nachſtehn, theils dröbnte dir Lobpoſaune, 
das Unglaublihe. nie Gejehene verbeißend ; wie es 
gewöhnlich zu geben pflegt, lag auch bier die Wahr, 
beit in der Mitte Wir werten in fünftigen, fort» 
laufenden Berichten über bie einzelnen Leitungen 
der allmälig ſich zeigenden Mitglieter uns näher 
außfprehen, noch molen wir unfre und einzelne 
Meinungen ald fein Urtbeil geltend madhen, denn 
das Talent und die Qualififationen der Mitglieder, 
die, wie man bört, größtentbeild für Scaufpiel 
und Oper verwendbar ſeyn follen, läßt ſich webl 
erſt nad mebreren abgelegten Proben genau mwürdis 
en, eben fo die in der Organifation der technis 
hen Gefhäftsführung begründeten Meinungen, ale: 
die theilmeife Erhöhung der Eintrittspreige ꝛc. W. 
(Fortfegung folgt) 


— — m — — — — — — 


Anzeigen. 
(102.) Hausverfauf. 

In der Adlerftraße ift ein Privatbaus mit ges 
räumigen Lokalitäten billig zu verfaufen. Nähere 
Aufſchlüſſe find zu erbalten bei 

dem öffentlihen Commiffions Bürcau 
des J. St. Schmidt, $. Rro. 100. 


— 





(103.) Kapitalien zu verleiben. 
_  Rapitalien verfchiedener Größe find gegen vol: 
Mändige, bprotbefariihe Sicherbeit und 4 pregentige 
Berzinfung zu verleiten. Zu erfragen 
im öffentlihen Commiſſions Büreau 
des J. St. Schmidt, $, Niro. 100. 





c104,) Berloren. 

Bergangenen Sonntag Abends wurde von der 
Eifenbabn um die Stadt herum bis zum Tbiergärts 
nertbor eine Brieftafhe verloren, worin ſich meb» 


rere verfchloffene Briefe und antere Papiere befan« 
den, um deren gütige Zurüdgabe gegen eine Er 
fenntlichfeit gebeten wird. 


(105.) Lehrling: Gefud. 

Ein junger Menih von foliden Eltern fann in 
einer Apotbefe ald Lehrling unterfommen. Wo? if 
zu erfragen 

im öffentliben Commiffiond-Bürcau 
des I. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 


(988.) Großpfragnerey- Verlauf. 
Ein Großpfragnerey-Realrecht ift mit allen dazu 
gehörigen Untenfilien um 2500 fl. zu verfaufen, 








(968.) Gartenanmejen-Bertauf. 

Ein Gartenanmwefen vor dem Lauferthor, ber 
ftebend aus einem Hauptgebäude, Gärtnerbaus und 
Remiſe, alles im beſten baulihen Juftande, ift 
täglihd aus freyer Hand zu verlaufen. Ausfunft 
errpeilt 

das öffentlihe Commiifions: Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Kr. 100. 


(97a) giteratur, 
In unterzeihneter Buchbandlung ift erfdienen; 
Catalog der neueſten Bücher, welche vom 
Januar — July 1839 
und um beigefeßte Preife zu haben fint. 
Verchrlihen Literaturfreunten wird biefer Ha 
talog auf Verlangen gratis mitgerheilt, 
Nürnberg, 7. Auguſt 1839. 
Riegel u. Wießner. 
Täglicher Kalender. 
Auguftl, 13. Hipolituß, 
Termine. 
Verkauf von 4 eifernen Defen im Daufe 886 L. 
Verkauf des Daufeä L ro. 154 in Unterwöhrd. 
Verguügungen. 


Kleeblatt zur Schwane in der Sterngaſſe. 
Harmonie: Mufif bei Maas im Gärtlein. 


——— — 





Berichtigung. 

In Nro. 55 im erſten Artikel des Allerlei wird 
arbeten, im zweiten Sralt Zeile 22 v. u. Hart: 
Bortuchs „Bertuchs“ und Zeile 23 ſtatt: Buſſons 
„Buffons“⸗ zu leſen. 





Der jabrliche Preis iſt afl. 48 kr., 
Vortamtern merden Beſtellungen angenenmen. 


man kann auch Bierteljahrlih zu ı fl. 12 Pr. atommren. 
Redakteur W. Glaßel, 


Brı allen koniglichen 
Druf, Verlag und Erpedttion ım der 


Tummelſchen Officin am Natbbaufe, S. Niro, 544. ın Nurnberg. wo Inſſrate aller Art die Zeile zur Ar. 
angenommen werden. 


Ditgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wifjesfchaft. 





Sechöter Zahrgang. 





Deutt 1-2. 


Münden, 11. Auguſt. Seit einigen Tas 
gr befindet fidh ber f. pr. Oberlandbaüdirektor 
hinfel in unferer Mitte. Die erſte der hie 
figen von ihm in Mugenfchein genommenen Neus 
bauten war die Mariabilffirhe in der Vorſtadt 
Au, der diefer gründlide Kenner altdeutſcher 
Baufunft fowohl in Betreff der Gonzeption, als 
der Ausführung bis ins kleinſte Detail, und mes 
e ihrer Glasgemälde und deren vortrefflicher 
rnamente das wärmfte ob ertheilt. Mir gleich 
rühmender Anerfennung ſpricht er fih Aber den 
Bau der neuen Baſilika aud. Der verehrte Kuͤnſt⸗ 
wird, bem Bernehmen nad, einige Wochen in 
ünchen verweilen. 

Nürnberg, 13. Auguſt. Heute vormittags 
halb 10 Uhr kamen Geine ajeſtaͤt unfer 
aliverehrter König Ludwig in Begleitung Geis 
ned Flügefadjutanten Frhrn. v. Hunoldftein 
in unferer Stadt an, nachdem Allerhoͤchſtdemſel⸗ 
ben die Honoratioren der Stadt bis nad Erlans 

en entgegengefahren waren. Das in den Straſ— 
en wogenbe und vor dem Thore in großer Ans 
zahl verfammelte Volk, begrüßte Seine Ankunft 
mit lautem und algemeinem Jubel. Das neue 
Xbor, durch welches der Einzug gefchah, war 
feftliih mit dem bayrifhen Wappen, den Sym— 
bolen des Rechts und der Beharrlichkeit und vies 
len Natioualfahnen geſchmuͤckt, und am innern 
Thore prangte von Kränzen ummwunden der hodıs 
nefeierte Name Ludwig Der Aufenthalt Sr. 
Maj. dauerte nur fo lange, um den funftfinnigen 
Burgſchmidt mit einem kurzen Befuche zu er 
freuen und feine Kunſtwerkſtadt, in der fo eben 
Albrecht Dürers Standbild vollendet wird, 
in Augenfchein zu nehmen. Alsdann fuhren Se. 
Maj. durch die Stadt. An der Grenze des Burg— 
friedend, ohnweit bed Ludwigsfelde, war cine 
Ehrenpforte errichtet mit der Inſchrift: „Auf 
baldiges Wiederfehen” Ce. Maj. ver 
ſicherten auf diefe Worte pin: daß Sie Ihr Bor 


Mey. 38, 


Meittiunch 14. Auguſt 1839. 


haben, unfere Stadt im naͤchſten Jahre mit Ihrer 
Orgenwart zu erfreuen, gewiß ausführen wers 
den und nahmen freundlich Abſchied. — Saͤmmt⸗ 
liches bier garnifonirende koͤnigl. Militär paradirte 
auf dem Ludwigsfelde, 

Die Freundlichkeit und das fräftige blühende 
Ausfehen Sr. Majeftät erregte allgemeine Freude 
und zahllofe Segenswuͤnſche begleiten Allerhoͤchſt⸗ 
benfelben in das Alpenland aus dem Er neuges 
ftärkt in die Hauptſtadt zurädtehren wird. 

Königsberg, 4. Auguf: Die Höhe des 
durch den Speicherbrand enrftandenen Schadens 
iſt noch nicht genau ermittelt, jedoch wird biefer 
Schaden auf 800,000 Chir. nicht zu hoch anges 
nommen und bie Berfiherungsfumme fol nur 
150,000 Thir. betragen. Außer dem Getraide, 
worunter allein 1000 Faft Roggen fich befanden, 
rt has 60,000 Stein Hanf und Flachs und 
7000 Tonnen Heringe. Gm den kgl. Speichern 
verbrannten 60 Lat Mehl. Die ftädtifche Feuer⸗ 
faffe it mit 27,500 Thirn. intereffirt. Der an 


ſtaͤdtiſchen Gebäuden erlittene Schaden beträgt, 


da diefe Gebäude von Holz waren, mir 21,000 
Thir., jedoch müffen fie jegt maſſiv aebaut wer 
den, welches bei dem befchränften Mitteln der 
Stadt für fle eine fehr ſchwierige Aufgabe feyn 
wird. Seit vorgeftern it man eifrigft befchäftigt, 
bie glimmenden Flachs- und Hanfballen aus der 
Stadt zu fchaffen. Trotz des anhaltenden Spri- 
Gens ift die Gluth auf der Branditätte noch im⸗ 
mer fehr groß, und ein Sturm würde um fo ges 
fährlicher werden, als die zunächititehbenden Speis 
cher und Gebäude ‚bereits fehr gelirten haben. 
Stuttgart, 10. Auguft. Das Regierungd- 
Blatt vom g. Auguft enthält eine Befanntmachung 
des Minifteriumsd der auswärtigen Angelegenheit 
ten, wonach das Fürftenthum Schwarzburg-Rus 
dolftadt mit der Dberberrfchaft dieſes Fuͤrſten⸗ 
thbums dem unter dem ſuͤddeutſchen Staaten ges 
ſchloſſenen Muͤnzvereine beitritt. Die fürftliche 
Regierung magt fich verbindlich, eine nah Maß 


Habe ber Bevoͤlkerung, reſp. ber Zoll-Revenuens 
Bertbeilung, treffende Summe von 36,600 fl., und 
zwar davon 24,400 in ganzen und 12,200 in bals 
ben Guldenſtuͤcken bei einer, zum ſuͤddeutſchen 
Muͤnzvereine gehoͤrigen, Mänzitädte ausprägen 
und in Umlauf fegen zu laffen. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 

Preßburg, 3. Aug. Die heutige . Circus 
larfigung endete mir einem entfegliden Schreden: 
Nachmittags gegen 1 Uhr fielen Stüde des Ans 
wurfs von der Galerie in den Saal herab, bald 
erdröhnte ein Krachen; erſchrocken ftürzten bie 
unten Befindlihen gegen Kenfter und Thüre, die 
Dbern rohen auch auf die 
ten fi zur Treppe, das Slirren der Scheiben 
erwedte die dee eined Erbbebend, und ein vers 
zweifelted Drängen nach allen Ausfluhtsöffnuns 
gen wurde allgemein. Manche ſtuͤrzten, aber Nies 
mand wurde befchädigt. Doc bald erholte man 
fih vom erſten Schreden und wollte die Sitzung 
fortfegen, allein die durcheinander geworfenen 
und. zertrümmerten Möbeln erlaubten es nicht. 
Nur Wenige verbielten ſich ruhig auf der Galerie, 
worunter zwei edle Damen hold herab lächelten, 
als jchöne NRepräfentantinnen des berühmten Nas 
ttonalmuthed. Später wurde die Galerie unter- 
ſucht, wobei der Hr, Bauinfpector Anton v. Wiels 
Ich in folge ded Nachgebens der Berichallung 
—— und den Arm zu brechen das Ungluͤck 
atte. 


Spanien. 

Madrid, 31. Juli. Der Monat Julius iſt 
u Ende, und der verfprochene Feldzug Eipartes 
ro's bat noch nicht begonnen. Man fchreibt aus 
tongrono vom 25, daß nod fein Anschein dazu 
ft, fo fehr man auch hier die Meinung zu be 
gründen verſuchte, daß der Namenstag der Res 
gentin (24. Juli) die Epoche neuer Siege bezeidy 
nen werde, Der fpanifche Napoleon oder Fabius 
Eunctator hat es für zweddienlicher gefunden, 


feine 40,000 Mann und die 20,000, die der fpas , 


niſche Murat (sic). d. h. Diego Leon befehligt, 
zur Verbrennung einiger Erntefelder bei Ritoria 
und Eftella zu verwenden, mweldes bloß dad Res 
fulrat hervorbringt, daß man vielen Verluſt an 
Keuten durch die beftändigen Scharmüßel zu leis 
den bat, und die Kandleute unter Waffen bringt. 
Hätte man diefe Gegenden ſchon lange kefegt. fo 
würde man dieſe Reflourcen, ftatt fie zu vernich⸗ 
ten. zum Unterhalt der Armee verwenden koͤn—⸗ 
nen, und Bitoria fähe fih von der Blokade, wos 
durch feine Bewölferung um zwei Drittel vermins 
dert worden ift, befreit. 


Grofbritarnnicn, 
Tondon, 6. Arguſt. "Die Arbeiten om 


enfter, oder dräng- 


Themfes Tunnel rüden fo raſch vor, daß der Schild 
jegt nur nody 15 Fuß von dem Geichtwafferzeis 
hen auf der Middleferer Seite entfernt ift. Die 
Erdſchichten, die jegt durchhoͤhlt werden, find befs 
fer ald alle frühern, und fo geht es denn aud 
mit dem Baue des Tunnels ſchneller von flatten, 
als es jemals in den zwei legten Jahren der Fall 

war: in jeder Woche werden vier Fuß fertig. 


Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. Der Moniteur Pariſien 
zeigt an, die —— des (vom Admiral 
Baudin) mit Merito abgeſchloſſenen Vertrags (ber 
dad Ergebniß war ber koſtſpieligen aber ruhmreis 
dien Erpedition von St. Juan d’Ulloa) feyen auds 
gewechfelt worden. Es fcheint, man hat mit dies 
fer Anzeige gezögert, bis die Sefflon der Kam⸗ 
mern gefchloffen war. 

— Es gehen mandherlei Gerüchte über die 
Spannung im Kabinet; Duperre, Tefte, Dufaure 
und Billemain wollen ein Armeecorps zu Toulon 
aufitellen, nm von da aus der gefürchteten ruſſi⸗ 
fhen Intervention im fhwarzen Meer zu impo—⸗ 
niren. Soult und Pafjy lächeln zu den abentheus 
erlihen Plan. — 

— Die Minifter find durchaus nicht einig 
über die Truppenconcentration zu Toulon. Geftern 
wurde in Beiſeyn ded König Conſeil gehalten. 
Man kam aber zu feinem Entſchluß. Der König 
ift nah Fontainebleau; er fommt am Freitag 
(9. Auguft) zuruͤck; bis dahin iſt auch Antwort 
von London erwartet, wo Soult angefragt bat, 
was wohl zu thun fey bei dem rafchen Borrüden 
ber Ereigniffe im Orient. 

— Geit der Ankunft des Hrn. Thierd bes 
merft man eine außerordentliche Bewegung unter 
allen den Männern, die nad dem Befige von 
Minifterportefeuilled afpiriren. Schon fängt man 
zu behaupten au, daß die Shancen für Hrn. Thiers 
wieder weniger günftig, ald vor zwei Tagen ſeyen; 
bie Zufammenfunft, welde er mit &r. Majeftät 
gehabt, fol auf eine feinen Hoffnungen nicht fehr 
entfprechende Weiſe geender haben; feitdem wären 
wieder einige Schritte bei Hrn. Guizot gemadıt 
worden. Es berrfcht übrigens in den Buͤreaur 
der meiften Minifterien eine ungewöbnliche Uns 
ruhe und man fieht überall einer baldigen Aen—⸗ 
derung bed Gabinetö entgegen. 

— In Borbeaur find Briefe aud Kanton 
eingegangen, welde die Nachricht beftätigen, daß 
bie Chineſiſchen Behörden alled Opium weggenoms 
men haben. SKapitain Elliot hatte be chloffen, 
einige englifche Kriegsſchiffe in die Nähe zu brins 
gr aber man verficherte ibm, daß der erfte 

chuß die Ermordung aller verhafteren Engläns 
der nach ſich ziehen würde. Auf diefe Drohung 
wurde das Opium ausgeliefert, das zwei Milli 


nen . werth feyn fol. Man erwartete weis 
tere Befehle in Peding. 


Italien. - 

Rom, 3. Auguft. Garbinal Epada ift vom 
Papſt zum Legaten von Ravenna, an die Stelle 
des Cardinals Grimaldi, der ſich von diefem Pos 
fen zurüdgezogen bat, ernannt worden. — Ge⸗ 
Kern Nachmittag fam Se. Maj. der König von 
Würtemberg im ſtrengſten Incognito unter dem 
Namen Graf v. Ted im beften Woblſeyn mit Ges 
folge von Fivorno über Civita Vechia bier an, 
und bezog bie für ihm in Bereitſchaft gefegte 
Wohnung. 


Niederlande. 

. Amfterdam, 8. Auguſt. Mit Bergnügen 
vernimmt man, daß beute in Folge bed Art. 139 
des bürgerlichen Gefegbuches die Bollziehungds 
Afte der hohen Bermäblung, welche am 18. Juni 
zwiſchen Sr. f. H. dem Erbprinzen von Oranien 
und 3. f. H. der Prinzeffin Soptie von Würtems 
berg in Stuttgart gefchlofien wurbe, in das öffent, 
liche Eheftand » Regifter diefer Stadt eingetragen 
worden it. Man ſchmeichelt fich jest, daß das 
unangenehme Geſchriebe, wozu bisher tie Nichts 
eintragung diefer Bermählung Anlaß gegeben, ein 
Ende haben werbe. 


Belgien. 

Arlon, 5. Auguſt. Geftern Abends zwi. 
fken 5 und 6 Uhr brad ein furchtbares, mit 
Schloßen von außerordentlicher Größe vermifchtes 
Gewitter über der Stadt Arlon und feinen Ums 
gebungen aus; faft alle Fenfterfcheiben wurden 
Keen, ganze Däder abgetragen, die ganze 

ernte ift verwüftet, und die Lanbleute find in 
ber größten Berrübniß, 


Allerlei. 


Die [hmugige Kammer. 

Der Präfident der Londner Gemeinde-Kammer 
bat dad Recht, dasjenige Mitglied, welches ſich 
ehrenruͤhrige Acußerungen gegen diefelbe erlaubt, zu 
verurtheilen, fofort an ter im Saale befintlichen 
Eäule nieder zu fnien und Abbitte zu leiften. Ein 
Mitglied hatte einft in ver Hige der Rede die Aeuße— 
zung gewagt, tie Sammer ſey auf jede Art der 
Belebung zugänglid, es war daher natürlid, daß 
der Präfidene den Peccanten fofort zur verdienten 
Etrafe verurtbeilte. Diefer leitete ſolche ohne Wis 
terrede; als er fih aber wieder vom Fußboden ers 
Foben hatte und zum Edein den Etaub von den 
Rleidern Mepfte, fagte er: „In meinem Leben 
it mir eine folde ſchmutzige Kammer noch nit vor» 
gelommen.’’ 


Bor dem Mffifen einer Srafſchaft in Irland 
Rand in vergangener Bode ein gewifler Moc Cow⸗ 
ley. Er geftand ein, von einem Pachter, Ramens 
Epollen, ten Auftrag erbalten zu baben, einen ges 
wiffen Rafter ums Leben zu bringen. Er peitſchte 
tiefen Menfhen mwirtlid zu Tode, um — ein 
Quart Branntmwein zu erhalten, welches Spol- 
len ihn zum Lobne für die Schandthat verfpreden 
hatte. Mac Cowley wird nächſtens den Galgen 
zieren. 





Am 21. verfleffenen Monats waren nebft vie 
len andern Fremden aud mehrere Engländer zu 
Salzburg. Als an jenem Tage ein furdtbares 
Gemitter feinem Audbrude nabe war, mwünfdten 
einige von dieſen 'Britten dasfelbe von einem bos 
ben Standpunfte aus zu feben, und mäblten fi 
bierzu die Feſtung. Vergebens ſtellte man ihnen 
bie Gefahr diefes Gemitterd vor, und dab aud fo 
fpät Abends die Erlaubnipfarten zum Eintritte in 
die Feftung febr ſchwer zu befommen fern würden. 
Umfonft, fie beftanden darauf und ließen fib von 
ihrem Vorhaben nit abbringen. Ein Anderer tie- 
fer fonderbaren Nation wollte feine Zeit verlieren 
und begab fih anf das Dad feines Gaſthofes, mo 
er auch ftandbaft das ganze Unmeiter ausbielt, Witt: 
lerweile waren aud die Einen unter beftigen Rer' 
gengüffen, Blig und Donner auf ihrem Bunfte an» 
gefommen, und wurden von dieſer fhredendvollen 
Naturfcene fo entzüdt, daß fie durch Bravorufen 
und Applaus ihren Beifall zu erfennen gaben, 


Der Adler und der Rabe. Der Sterm 
feher und ber Bauer. 


Nicht wahr, 

Ein wunderlibes Doppelpaar, 

Das unfre Fabel in Berübrung ftellet? 

Doch, ift die Welt nicht häufig fo geſellet? — 


Die Biere lagerten einft auf ber grünen Heide 

Und plauderten verſchied nes Allerlei; 

Co fern von Traulidfeiten, wie vom Gtreite, 

War jedes Wort, Gekrächze und Geſchrei. — 

Da kam's dem Arler plötzlich in die kühnen Schwin— 
gen, 

Zum Abſchied bob er ſich, und flog emper; 

Und immer döder fab ihn die Geſellſchaft tringen, 

Bis ibn ded Raben, wie des Bauern Blid verlor, 

Der weiſe Aftronom bewaffnete fein Auge 

Und folgte ganz entzückt dem hebren Flug; 

Der Bauer nahm tie Pfeif und war im dicken 

Rauche 

Als auch der Rabe plötzlich mir den Flügeln flug, 

Der trieb fih unbeholfen in dem nictern Krcife 

Umber und fchrie, ber Bauer fab ihm zu, 

Bewunderte und lobte feine Weiſe; 


Jedoch der Aſtronom, bed Abler& Höh’re Reife 
Verfolgend, fepte ftets fein Fernglas in die Ruh’ 
Kam Rabe ibm mit Lärm ynd- älug dazwiſchen, 
Und war recht {rob, ald bald darauf ein Pfeil, 
Zu aler fanfrgeogrten Weſen Heil, 

Den Raben zwang zum Nefte zu entwifhen. 


Du kennſt nun, keſer, wohl ſchon laͤngſt das Qua⸗ 


‚tuor eo: 
Und au die Kunft, die Rab’ und Adler oft erfor? — 


®. M. Edert. 


— — 





Theater-⸗Bericht. 


Sonntag, ben 11. Auguſt. „Der Brauer 

‚ von Preſton.“ Komiſche Dper ins Aufzü⸗ 
gen. Rah dem Franzöfihen der Herrn Leuven 
und Brunswid, zur beibehalterien Muſik v. Adolph 
Adam, von dem Freiperen von Fichtenftein, 


... (Schluß.) 

So viel wir von der heutigen Vorſtellung ab» 
nehmen fünnen, an welder wir bad Drihefter, Ars 
rangement und Szenerie, fo wie: die Coſtums, uns 
bedingt loben müllen, haben wir in dem Frey⸗ 
mülleriden Ehepaar ganz gewiß eine aͤußerſt vor 
trefflihe Acquifition gemacht; Herr Gärtner 
ſcheint Anfänger, jedoh mit Mitteln und vielem 
Bilen; Hrn. Zoller zollen wir gera unfer 

ob für feine fleifige Leitung in einer fleinen Par⸗ 
thie; Hrn. Denyg — D! —. den nie! — oder 
anders, als er fi heute in ber Partbie des Jen⸗ 
find zeigte. Das Uebrige ift zu wenig bedeutend, 
um eine audfübrlihe Befprechung zu erfordern, Der 
Prolog war überrafchend, der Dichter war fehr Mus 
germeife fo beſcheiden, fi nicht zu nennen, und hätte 
am Beſten gethan, den Meinem: Theil des Publis 
fums, ber nod nit weiß, daß überall mit 
Waſſer gefodt wird, nicht darauf aufmerfjam zu 
madhen. Hrn. Rothhammer find wir fehr dank: 
bar für die Hufmerffamfeit gegen das Publitum 
en escarpins zu erihrinen, nur ift das nicht recht 
verträglih mit dem Ausfteigen aus dem Reifemas 
gen, und Hr. Stein fand ja aud dieſe zarte Rück⸗ 
fiht nicht nothwendig. — Im zweiten Theil Diefes 
Prologs, — ob in Profa oder itgend einem neuen 
Versmaaß, welches würdig märe einen bier wohl. 
befannten Dichter, bei deſſen Rame und immer 
bie Haut fchauert, zum Berfaffer zu baben, wur⸗ 
ben mir belehrt, daß wir nicht Adlerflug zu er 
warten, jondern {hen an Schwälben genug hät: 


ten, eine —— die Na einen Bibelfeften 
nicht ganz angenehm ſeyn möchte. 

Einjetne Schwädhen mögen unaufgebedt bleis 
ben, denn aller Anfang ik ſchwer; im Ganzen 
wünfden wir, Herr Brauer möge fo fortfahren, 
und paffen für feine fernere Direftion ihn einige 
Zeilen der geflrigen Oper an: 

Brauer, braue, braue 

Kur flar und rein, 

Dann darf dir nicht bangen, 

Ehr und Geld find dein! — 

G. W. 


Anzeigen. 
Einladung, 


Zum Schluſſe der Kirchweih findet heute 
Mitwoc den 14 Yug. Tanzmuſik flatt. Wobei 
fi ergebenft empfiehlt 5. Mepler. 


(106.) Geſchäftskauf⸗Gefuch 
Ein Geſchäft, auf welches man fi anfäfflg 
machen fann, wird zu faufen geſucht. Näheres 
im öffentlihen Eommilfions » Bürean 
bed J. St. Schmidt, $: Rro. 100. 





(107.) Haus⸗Verkauf. 

Ein in der breiten Gaſſe liegendes Privathaus 
mit geräumigen Lofalitäten iſt Famitienverpättniffen 
wegen zu verlaufen. Auskunft ertbeilt j 

das öffentlihe Commiſſtons-Buͤreau 
des I. Ct. Ehmidt, $. Nr. 100. 
(1058.) Lehrling: Gefud. 

Ein junger Menih von foliden Eltern kann in. 
einer Apotheke ald Lehrling unterfommen., Bo? if 
zu erfragen 

im oͤffentlichen Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 14. Euſebius. 
Termine. 





Verſteigerung im Hauſe 8. Nro. 563. der Binderg. 


Bergrüguugen. 
Souper und Ball im geldnen Adler. 
Thbeaterorcheſter ⸗ Muſik im Dorndzwinger. Entree Öfr. 
Tanzmufif bei Felir Metzler. 





Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, man Pann aub Wierteljahrlib zu ı fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glaßel, 


er werden Beſtellungen angenommen. 


Bei allen Föniglichen 
Drud, Berlag und Erpedition in der 


ummeliden Officin am Rathhauſe, 8. Wro, 544. in Nürnberg, wo Inſerate afler Urt die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 
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Deutſchland. 


Muͤnchen, 11. Aug. Auf der Billa Poſſen— 
bofen bei Starnberg fand heute die Taufe des 
neligebornen Prinzen, Sohned Er. Hoh. des Hers 
zogs Mar in Bayern, flatt. Ce. fönigl. Hob. 

ring Karl von Bayern haben bei diefem hohen 
Freubente die Pathenftelle übernommen. 

— 12. Auguf. Briefen aus Dresden vom 
7. Auguft zufolge, die heute hier anfamen, befand 
fi Ihre Maj. die vermwittwete Königin Caroline 
von Bayern in erwuͤnſchtem Wohlfeyn, und war 
gefonnen, am 14. db. die Reife nach Berlin ans 
autreten. — Geſtern Morgens, fchen vor 4 Uhr, 
verfammelten fi Tauſende ber hiefigen Einwohs 
er auf den Höhen ded Bafleigberges, um den 
Zug der Wallfahrer zu feben, die in Folge eines 
Gelöbniffes, in den Zeiten der Cholera gethan, 
nach Altötting pilgerten. Wie man hört, nahmen 
am Zuge eben fo viele Frauengperfonen ald Mäns 
ner Theil, unter lestern mehrere nad früherer 
Eitte in Heirfamer Pilgertradt. Zur Borforge 
fchloffen fih mehrere Wagen für ſolche an, denen 
die Fußreife zu befhmerlih fällt. Donnerſtag 
Abends foll der Zug wieder bier eintreffen. 

Berlin, 7. Augufi. Unfer Kultus. Minifter, 
Hr. v. Altenftein, ift von feiner langen Krank— 
beit fo weit wieder genefen, daß er den Vorträ- 
gen jegt fleifiger, ald in den früberen Jahren 
eizuwehnen pflegt. Der'neue Direkter, Hr. v. 
Ladenbera, welcher die hoke Stelle des ver 
dienſtvollen Dr.Nicelevius in dem geiftlichen Mis 
nifterium neulich angetreten bat, entwickelt eine 
große Tätigkeit im Geichäftägange, und ſcheint 
in dem aufgeflirten Sinne ſeines Borgänaers 
für Wiſſenſchaft und Kunſt thätig zu wirken. Das 
Direktorium der Meticinal-Abtheilung, der bisher 
unmittelbar der Minifter vorftand, hat Herr v 
Ladenberg jegt mit einem erhöbten Gebolte übers 
nommen, und es biürften bei und desbalb die 
Medicinals Angelegenbeiten mehreren vorihrilbafs 
ten Veränderungen unterworfen werden. — Einen 








ſchmerzlichen Berluft hat das hieſige Kammerge⸗ 
richt durch den plößlichen Tod ded Kammerges 
richre-Nathed Gedife erlitten, welder, auf eis 
ner Erholungsreife durch Ober⸗Italien begriffen, 
bei Pugano vom Schlage getroffen wurde. Er 
war einer unferer befien Suriften und thätiaften 
Staatemänner, ber ſchwer durch andere erfegt 
werden fann. Ffir. 9. " 

Münden, 5. Auguft Heute ging von hier 
eine mit ‘vielen LUnterfchriften verfehene Adreſſe 
an ben Gtadtdireftor Rumann, den gefamm» 
ten Magiftrat nnd das. Bürger» Vorfteher: Kolles 
ium der Reſidenzſtadt Hannover ab, worin es 
Beißt : „Die Maafregeln, welche Em. Hochwobl⸗ 
und Wohlpeboren für die Aufrechthaltung der dor— 
tigen Stäadtverfaffung ergriffen haben und ver 
folgen, werden eine Schutzmauer bilden für alle 
uͤbrigen Stadtverfaffungen im Koͤnigreiche, für 
Aufrechthaltung ſtaͤdtiſch buͤrgerlicher Rechte. Be: 
fühle der ehrerbietigſten Hochachtung und des 
waͤrmſten Dankes baben uns bei der Kunde das 
von durchdrungen, und die gehoriamit Unterzeich— 
neten wollen durch ihre Unterſchriften diefe bier: 
durch bethaͤtigen.“ 


Dredden, 7. Auguſt. Ihre Maj. die ver 


'wittwete Kaiſerin von Defterreich find geitern 


Nachmittag gegen 5 Uhr über Rumburg nad 
Pillnig edanreien; und baben die für Höchitdier 
felben bereit gehaltenen Zimmer im kgl. Schleſſe 


bezogen. 


Tharandt, 7. Auguft. In der verflojfenen 
Nacht beging der Eigenthimer und Wirth des 
Gafthofes zum Bad einen doppelten Merd am fich 
und feiner Frau. Etwa um 10 Uhr wurden die 
Bewobner des Hauſes plöplic durch zwei bald 
nach einander erfolgende Piſtolenſchuͤſſe in deſſen 
Innerem and der Ruhe gemedt. Alles eilte {os 
aleih dem Schalle nab und gelangte fo zu der 
Wohnung des Wirtbes felbft, defien Ganin man 
mit geipaltenem Haupt, erichoffen, in ihrem Blute 
verfand. Ihr Mann ward alsbald für den This 


ter erfannt und allenthalben geſucht, aber nicht 
gefunden, bis man zu feinem eigenen Zimmer 
fam, das verfchleffen war. Es ward geiprengt, 
und da faß auc er tod auf einem Stuhl, und 
hatte fi die Ladung einer zweiten Piftioie durch 
den Kopf gejagt. Die Beweggründe zu feiner 
entſetzlichen That find noch micht ermittelt, mabrs 
fcheinlich war es blod gemeine Rohheit und Wutb. 
Der Mann ftand fchon im vorgeruͤckten Alter, die 

rau war bedeutend jünger. Mau denke fid) die 
Scene, wie dieje zu dem ſchauderhaften Schaus 
plage famen! 

Hamburg, 8. Auguf. Der Oberft Graf 
Rzewuski iſt von Sr. Maj. dem Kaifer von 
Ruͤßland nach Konftantinopel abgefandt worden, 
um dem neuen Sultan die Gluͤckwuͤnſche zu feis 
ner Thronbefteigung zu überbringen. Dem Bers 
nehmen nad), Blirtte aud der Generaladjutant 
Graf Alerei Orlow, in befondern Aufträgen 
naͤchſtens nach Konftantinopel abgefandt werden. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 

Eger, 5. Auguft. Geftern erhob ſich über 
der Stadt Eger Morgens früb um 6 Uhr ein 
furchrbared Gewitter. Der Blig traf den Thurm 
der Franciscanerfirhe und fpaltete ihn von oben 
bis unten, dann ſprang er aud auf Das nebenau— 
liegende Griminalgefängniß, riß einen ungeheuern 
Quaderſtein an 4 Fuß im Würfel aus der Mauer, 
die er ſonſt nicht verfehrte, fuhr in das Schlaf 
zimmer eines der Gefangenwärter, ben er fammt 
jeiner Gartin nicderwarf und beräubte, uͤbrigens 
chne fie weiter zu befhädigen. Die Frau erhielt 
nad einer halben Stunde ihr Gehör wieder, der 
Mann aber erjt gegen Abend, an weldyem beide 
fi) freuten, mit blofem Echreden davon gefoms 
men zu ſeyn. — Die böhmifdhen Bäder erfreuen 
fi; diefes Jahr, außer Toͤplitz, eined außeror⸗ 
dentlihen Zufluffed, da Karlsbad nady der Bades 
lite über 3500, Marienbad ſchon über 2000 und 
Franzensbad an 1700 Curgäfte zählt; unter dies 
fen bemerkt man feine — Anzahl Geiſtlicher. 

Marienbad, 4. Aug. Heute fruͤh iſt Se. 
koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Preußen von hier 
aogereiſt. Faſt ſaͤmmtliche Preußen waren im 
„Tepler⸗Hauſe“ verſammelt, um dem edlen Fürs 
ten einen gluͤcklichen Erfolg feiner Brunnenfur 
zu wünfchen. Se. königl. Hoheit begiebt ſich heute 
nach Karlsbad und trıfft morgen in Teplitz ein, 
wohn beute Abend auh Ce. Maj. der König 
zuruͤckgekehrt ſeyn werden, Allerhoͤchſtwelche Eid) 
am 2.d. M. nach der ſächſiſchen Schweiz begeben 
haben, um dafelbft den 3. Aug. zuzubringen. Bes 
vor Se, Maj. nach Töplig zurüdfehren, flatten 
Allerhöchftdiefelben beute einen Befuh bri Er. 
Maj. dem Könige von Sachſen im Schleſſe zu 
Pillnig ab. Ee. königl. Hoheit der Kronprinz 
werden Eid) zunäd,t in Teplig und aledann in 


Pillnis aufhalten, von wo Höchiidiefelben mit 
Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Kronprinzeffin bis 
zum 8. oder 9. d. M wieder in Sansſouci eins 
getroffen feyn dürften. Ge. fönigl. Hoh. ber 
Prinz Albrecht von Preußen wird ebenfalls in 
diefen Tagen in Töplig erwartet. 


Franfreich. 


Paris, 9. Auguft. Ein Kourier mit Des 
pefchen, die von großer Wichtigkeit feyn follen, 
traf in vergangener Nacht zu St. Cloud einige 
Stunden nah der Abfahrt des Königs ein. Er 
eilte fofort Sr. Majeftät nah Fontaineblean nad. 
— Man verfiert, einer der Receveurd der Pris 
vat-Domäne der Krone babe mit einer beträchtlis 
hen Summe die Flut ergriffen. — Die Zahl 
der Dampfboote, welche Franfreih Ende 1337 
befaß, belief fib auf 124, die Dampfichiffe des 
Staats nicht miteinbegriffen. Die Zahl der in 
Franfreih in Anwendung gebragten Dampfmas 
fchienen belief fih am Ende des nemlichen Jahr 
red auf 2149. — Privatbriefe aus london bes 
richten, die Regierung bege ernftliche Beforgniffe 
über die Umtriebe der Chartiften. 


— Seit der Anfunft des Hrn. Thiers find 
Journale wie Solond voll von Gerüchten in Bes 
treff einer jeden Augenblid bevorftehenden Cabis 
nersänderung, in deren Folge diefer fo viel bes 
befprochene — an die Spitze der Ders 
waltung träte, ausdrüdlih dazu berufen vom 
Hofe; bald hieß ed, er werde in dad jegige ms 
diftcirte Gabinet treten, bald im ein neues mit 
Hrn. Guizot oder mit Hrn. Moll. Sie werden 
in den Journalen gefehen haben, wie eine von 
den Contresgauche-Miniftern geforderte energiiche 
Demonftration in den orientaliſchen Angelegenheis 
ten allerdingd Gegenftand heftiger Discuffionen 
im Gabinet und Motiv zur Androhung von Ents 
laffungen von Seite eben diefer Minifter gewes 
fen find. Dagegen wird von den Freunden des 
Hra. Thierd verfichert, ed ſey bis jegt fein direfe 
ter Antrag weder von den ihm näher fichenden 
unter den Miniftern, noch vom Hof an ihn ges 
langt, und er felbft ſey weder nad Paris berufen 
worden, noch fey er jelbit aus politifchen Zweden 
h:eher in diefem Augenblide zurüdgefehrt. A. A. Z. 


— Se. Maj. der König hat bei Gelegenheit 
des Jahrestages feiner Thronbefteigung (9. Aug.) 
719 in Haft befindlichen Verurtheilten, wovon 162 
in den Bagnen und 557 in den Gentralchäufern 
und anderen Gefängnijfen, Begnadigungen, Strafe 
Umwandfungen oder Verminderungen zu Theil 
werden laſſen. Unter den Galecrenfträflingen, 
welche ſich ter Wohlthat der koͤniglichen Gnade 
zu erfreuen haben, find zchn, die wegen Verbres 
chen, melde fie in Folge oder bei Gelegenheit 
der Unruhen im Weſten verübt haıten, verürtheilt 


werben waren. — Der König iſt in vergangener 
Nacht nach Fontaineblean abaereift. 

Die Augeb. Allg. Ztg. ſchreibt aus Paris 
vom 8. Auguſt: Ed ift ein emwiger innerer Ans 
fampf zwifchen den Miniftern. Die Minifter, früs 
her Thiers, Guizot, heute Dufaure, Paffy, von 
ben Kammern abhängiger, find mehr oder weni» 

er bemüht gewefen, halb und halb gu capituliren, 
o daß fie aber doch eine vollfommen refervirte 
Stellung einnabmen, Guizot der fchmeicelbaftefte, 
Thiers der petulanteftie, Dufaure und Paſſy die 
ſtoͤrrigſten. Alle dieſe innern Zaiſte in ihren 
Grundmotiven werden nab und nah aufgededt, 
wozu das Ungeſchick einer Partei beitrug, welche 
eine Art von modernem Ultraminiſterialismus hat 
fpiefen wollen, wie der ganze perfönliche Anhang 
ber Literaten des Hrn. v. Montalivet und feiner 
minifteriellen Bedienungen, wenn fie nicht gar 
noch höher fih zu einer Art Ultramonarchismus 
fteigerten, wie Fonfrede und Roͤderer in ihren 
Brofchüren, dann ganz insbefondere die Familie 
Girardin und ıhr Anhang durch das Journal la 
zer. Alles dieſes ift noch fehr ſchwach und im 

eimen, weil feiner ed wagt, die Außerften Gons 
fequenten zu ziehen von allen feinen Prämien, 
indem der Zuftand der Volksklaſſen die Unterneh— 
menderen abſchreckt, fo baß mit feiner Oppofition 
der einzige Hr. Thierd wie ein Koloß daſteht, 
und die bedeutendere Rolle fpielt. 

— 9. Aug. Mit Erftaunen vernimmt man, daß 
heute ein Theil der Parifer Garnifon in die Kafernen 
confignirt worben ift. Ueber die Motive diefer 
Mapregel erfährt man nichts. Die Hauptftadt 
erfreut ſich übrigens der vollfommenften Ruhe. 


Belgien, 

Brüffel, 8. Auguft. Baron Surlet de 

Chodier, ehemaliger Regent von Belgien, ift 

in feinem Schloß Gingelone, bei ©t. Trond, 
ploͤtzlich geftorben. 

In Antwerpen hat geftern Nacht ein Gewits 

ter mit Hageliturm großen Schaden angerichtet. 


Allerlei, 


Proben aud einem neuen Gonverfa 
tionslerifon. 

Affe. Ein Mittelding von Menſch und Thier, 
obwohl einige franzöfifhe Naturforfher bebaupten, 
daß fie förmliche Menfhen find, weil fie immer 
büpfen, laden und die Zähne blöden. Afrika ers 
eugt die meiften, Frankreich erziebt fie am artig— 
ken aber im lieben Deutſchland ind die größten. 
Der Spiegel, in dem fih die Gedan— 
fen der Seele ausdrüden. Bei ten Mädchen ift 
es ber Weg zu ibrem Herzen. Gin ſchwarzes Auge 
ſieht nit ' weit ald ein blaues, weil das erftcre 


Auge, 


zu viel Feuer, das andere mehr Feuchligfeit bat, 
Eine Ihräne im fhönen blauen Auge befanitigt den 
ftürmendten Mann, aber eine Thräne im fhrarzen 
Auge fünnte eine ganze Armee entwafinen, Blaue 
Augen zeigen Anloge zur Flatterbaftigfeit und Eos» 
quetterie, ſchwarze zur ernften Liebe. Meleraugen 
baben nur die großen Herren, Falfenaugen die Mauth⸗ 
und Zolauffeber und Juden. Ich fonnte noch viel 
von den fredhen, folgen Augen jagen, aber ich fürchte, 
daß mir die meinigen ausgefragt werden. 

Blut. Zwiſchen adelichen und bürgerlichen 
Blur fol ein himmelweiter Unterfchied feyn. Die 
ſes ift freilich öfters viel gefünder als jenes. 

Drache. Es giebt allerlei Draden: feurige 
Draden; diefe zu feben haben die alten Weiber vas 
ausſchließende Privilegium. Ferner papierne Drar 
en für die Kinder und Hausdraden für tie Mäns 
ner, Seit dem Tode des Ritters St. Georg ha— 
ben fie fi ſtark vermehrt. 

Diät. Ber fie beftändig beobadtet, bat den 
Vortdeil, daß er keinen Gulden ausgeben darf um 
ſich dieſelbe vom Arzte verordnen zu laffen. 

Edebruch. Ju den Zeiten unſerer Urgroß— 
väter ſtand der’ Kopf darauf. Den Deutſchen war 
um ihre Köpfe bange, Die franzöſiſche Eultur balf 
ihnen aus der Noth. Man nannte das Ding Gas 
lanterie, und ſeitdem hört man nichts mehr von 
Epebrud. j 

Faften. Heißt ftatt Rinpfleifh und Kalbe 
braten, Forellen und Wafferhüähner effen und eine 
Flaſche Wein mehr trinfen. 

Geheimniß. Die Welt ift vol davon. Der 
Arzt dat feine Univerfalmedizin, die ein Geheimuiß 
bleibt, weil die Todten nicht reden können. Der 
Schuſter hat ein Arkanum, die Schuhe fo geräumig 
und niedlich zw verfertigen,, daß fie felbft die Eher 
männer nicht drücken. Herr v. £. befigt das Ges 
beimniß, ohne Einfünfte den Cavalier zu ſpielen. 
Am zurüdgehaltendften find die Goldmader, denn 
diefe laſſen weder von ibrem Gebeimniffe, noch von 
dem Golde das fie maden, etwas unter die Leute 


fommen. 
dortfegung folgt.) 


Ein Hauteigenthümer in Magdeburg fiedt vor 
Kurzem einen Dann mit einem Korbe voll Beten 
auf der Treppe feines Haufed. Der Mann it rüds 
wärts die Treppe beruntergegangen, und der Haus— 
berr, welcher daher vermeint, der Mann wolle mit 
feinem Bette die Treppe dinauf, ruft ihm zu: Wo— 
bin Mann! — ‚‚Dier hinauf. — Wem gehören 
denn die Betten ? — „Run, mem anters als dem 
Herrn Lieutenant.“ — Hier wohat fein Lieutenant, 
— „Aber es zieht einer Tod bier cin.’ — Zieht 
aud feiner bier cin. — „Nun, das Haus ift mir 
doch fo genau beſchrieben.“ — Ei was! — Rum 
dreht fid der Mann um, fommt mit feinen Petten 


sermärts die Treppe berab, und entfernt ſich ſchim⸗ 
fend nnd Nuchend, daß er fo von Pontius zu Pir 
latus gefchieft werde. Aber am Abend findet es 
ich. Als der weile Hausherr fih zu Berte legen, 
und der Rube pflegen will, findeg er nur no Stroh 
in der Sponde. 


(Nürnberg.) Geftern Morgen zwiſchen 9 
und 10 Uhr bar fih bier aus noch unbefannten 
Gründen ein s5jähriger Greis mittelft einer mit 
5 Kugeln geladnen Piftole felbit entleibt. 


Dreiſylbige Charade. 
Die erſte Sylbe iſt ein Bindemittel, 
Ein Titel auch, jedoch fein Ehrentitel. 
Die beiden Letzten ſind gar oft bei Frauen, 
Noch bäufiger in manchem Wald, zu ſchauen. 
Das Ganze ift gar oft, fogar in Aſſembleen, 
Mit Kunft bewegt von fhöner Hand zu ge 


Auflöfung des Eogogriphs in Nro, 35: „Tempel, 
Tempe.” 


— — —— nn 


Anzeigen. 


(108.) Logie⸗Geſuch. 

Eine kleine Familie, deren Geſchäft außer dem 
Haufe iſt, wünfht bis Ziel Allerheiligen ein auf der 
Sebalder Seite liegendes Logie, beftebend in Stube, 
Etubenfammer, noch einer Kammer, dann Küche und 
Holzlage. zu miethen. Näheres in Niro. 1522 ber 
Hirſchelgaſſe. 


(109.) HäufersBerfauf. 

Mehrere Privat» und Geihäftsbäufer, als: 
Handlungen, Bierbrauereyen, Pfragnerepen, Gaſt-, 
Gartohs- und Bierwirihfhaften werden zum Vers 
fauf offerirt durch 

das öffentlihe Commiffiond: Bürcau 
des J. St. Schmitt, 8. Nr. 100. 





(110.) Pacht⸗-Geſuch. 

Eine ſolide, in gutem Betrieb ſtehende Wirth⸗ 
ſchaft wird zu pachten geſucht. Näheres 

im öffentlichen Commiſſions⸗Büreau 

des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


— — — — — — — 


(111) Haus⸗Verkauf. 
Ein in der Albrecht⸗-Dürerſtrahe liegendes Pris 
vathaus, welches febr geräumig ift, und ſich im 


— . 


guten baulichen Zuſtande befindet, iſt taͤglich aus 
freger Hand zu verfaufen dur 
bas Öffentlihe Commiffions  Bürcau 
des 3. St. Schmidt, $. Rro. 100. 





112.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus in der Brunnengaſſe, welches ſehr 
viele Eofafitäten enthält, auch im guten baulichen 
Zuftande ift, wird aus freyer Hand bilig verkauft. 
Näperes 
im öffentlihen Commiſſions⸗Büreau 

bed 3. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 


Poſtſchalter. 
Via Calis 
Ur Chas Schall care of Uesses J. M. Oppenbeim 
18 Basinglane London. 


A 
Mademoiselle Antonia Wororansky. 
Waͤchtergaſſe 152 im Stadtſchloſſerbhaus 


Presante in Dien. 
Herrn 
Kaufmann Job. Ar. Rümmelein 
Dorothea⸗Gaſſe Nro. 1116 in Wien 
Geſtorben: 
den 10. Aug. Wohfermann-Joh. Mid. Ludw, 
B Kaufmanns Söpnl. 
«Al ⸗ v. Pleffen, Emilie Friederika 
Kattarina Sophie, Particulierds 
Toͤchterl. 
... 3lgenfritz, Magdalena, Bäders 
meiſters⸗Tochterl. 
Pe Ritter, Helena Dargaretda, Roth 


gießermeifterd » u. Verl.⸗Toͤchterl. 


— 





— — —— 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 15. Mar. Himmelf. 
Termine, 
Verpachtung eines Mauergangs in der Färbergaſſe. 
- - Borm, 11 Uhr im Gefhäftszimmer ver Stadt 
fämmerei. 
Vergnügungen. 
Statutenmäßige Verſammlung fämmtliher Mitglic— 
der des Singvereins im goldnen Adler. Abends 
7 Uhr. 
Kiceklatt zum grünen Baum auf bem Lorenzerplaß. 


—————— — —— — — — — — — — — —— 


Der jahrliche Preis iſt afl. 48 kr., 
Poſtamtern werden Beſtellungen angenommen. 


Tümmelihen Officin am Rathhaufe, S. Nro 544. in Nürnberg, 


man Pann auch Vierteljahrlib zu A fl. 12 fr. abonniren. 
Revafıeur W. Staßel, 


Bei allen Föniglichen 
Druck, Verlag und Erpedition in der 
wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 
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Ellgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 


Sechster Jahrgang. 


Nro. 40. 


Freitag 16. Auguſt 1830. 





Deutſchlaud. 


A Bamberg, 13. Auguſt. Seit mehre⸗ 
ren Jabren batte das treue Bamberg nicht mehr 
das Gluͤck, Se. Maj. unſern allgeliebten Koͤnig 
Ludwig in feinen Mauern zu beherbergen. Defto 
freudiger fchlugen Aller Herzen, ald die Nachricht 
erſcholl, daß defien Ankunft nahe fey. 

Schon vor mehreren Tagen fab man allent 
halben die feftliden Borbereitungen für den Ems 
pfang des theuren Monarchen treffen. Alle Bes 
hörden, der Magiftrat und die Buͤrgerſchaft, fos 
wie verſchiedene Bereine zielten darauf bin, ben 
Hohen Gaſt auf das Wuͤrdigſte zu empfangen, 
und nichts wurde unterlaffen, die treue Anbängs» 
lichkeit und Verehrung zu beweifen, die Bambergs 
Bewohner für ihre Regentenfamilie von jeher im 
Herzen trugen. UP ned 

Man erlaube und, einiges einzelne bei ber 
Ankunft und Anwefenheit Sr. Majeftät bemerken 
gu dürfen: 

Schon vor Tagesanbruch hatten bereits viele 
Bewohner der Straffen, burd welche Se. Maj. 
einziehen follten, angefangen, ihre Häufer auf das 
Verfchiedenartigfte zu beforiren, und ale das all 
gemeine gefchäftige Treiben rege wurde, glaubte 
man ſich in einen buntgefhmüdten Wald verfrgt. 
Ehen mit dem Weichbilde der Stadt fanden 
zu beiden Seiten ber Landftraffe Nationalfohnen, 
und au die Dörftr, die. der geliebte Monarch 
vor feinem Einzuge in die Stadt durdfahren mußte, 
verfäumten nicht, ihre Liebe und Treue durch Äußere 
Vorrichtungen zu bezeugen. 

Unter folden Zubereitungen verging der 
Vormittag, Nachmittags durchſtroͤmte eine zahl: 
Isfe bunte Menſchenmenge, darunter zum großen 
Theil aud Fremde, die gefhmüdten Straßen, und 
es ftellten ſich nun nad) und nadı die Echuljugend, 
alle Mädchen blau und weiß gefleidet, ebenfo 
alle andere Bildungsvereine mir ihren Lehrern 
und Lehrerinnen, dann die Garnifon und Lands 
wehr x, an ihre Pläge, bie endlich ein dreimalis 


ger Kanonendonner dad Herannaben ded Königs 
fund gab. Der Magütrat war bereits bis Biſch— 
berg entgegen geeilt, um dort ſchon die unverän- 
berlid) treuen Öefinnungen der Stadt zu Sr. Mai. 
Füßen zu legen, und ſich dann dem Reifemagen 
defjelben als Begleitung anzufchließen, und bie 
Kavallerie der Landwehr war in der Nähe Gaus 
ſtadts poflirt, und von hier aus des Könige Es— 
forte. Unter dem Geläute aller Glocken und dem 
Jubelrufe Taufender zog nun ber Iängfterfehnte 
Monardı ein, und beantwortete die herzlichen 
Grüße Seiner treuen Bamberger mit unermüder 
freundlihem Kopfniden. Blumen und Zweige 
bebedten einen Theil des Weges, den der königl. 
Bagen burd: deu Saud ber. Re u mabm, __ 
und die Fruſter der geſchmuͤckten Häuferreihen 
waren durchaus befegt mit Menſchen, bie mit herz⸗ 
erhebender Freude die Geſundheit und milde ers 
ablaffung und Güte priefen. 

Bald nad Seiner Anfunft, und nachdem Er 
die Autwartung Sr. Erzellenz ‚des Herrn Regie 
rungspräfidehtten Frhrn. v. Andriam Werburg und 
mehrerer anberer Verfonen angenommen hatte, 
verfügte fih Se. Majeſtaͤt zu Fuße in den Dom, 
über deffen einfaches großartiges Inneres Er ſich 
freundlichſt ald Kunflfenner gedußert haben fo, 
Nach einem halbftündigen Aufenthalte im Dom 
fuhr der geliebte Monar in der Equipage Seis 
nes durchlauchtigſten Herrn Schwagers, Beben 
Eduards v. Sachſen⸗Altenburg zu einem börbiten 
Befuche in deffen Wohnung, fodann in der ges 
ſchmuͤckten Stadt umber, und fräter nad Buchhof 
an die bereits vollendete Kanalſchleuße Nro- 93., 
die die Muͤndung des Kanals in die Reanig bes 
wirft. Se, Moj. äußerte fein befonderes Woplges 
fallen ſowohl über diefe Kunftarbeit als auch über 
die fhöne umd gutgebaute Strede Daͤmme, die 
an diefer Selle zu überfehen ift. 

Bon bier aud begab fib Se. Majeftät nebit 
boher und ſtaͤdtiſcher Begleitung in einen eigends 
dazu gebauten reichgeſchmuͤckten Kahn, dem ein 


’ 


zweiter mit Mufifen und Liederfrarg folgte, und 
befuhr die von hier aus fo ſchoͤne Negnig bie 
Bamberg in der heiterften Etimmung. Beim Aus— 
Reigen befah Se. Majeftät auch noch die Kanal 
ſchleuße Nro. 94., die im Bau begriffen ift, und 
die Regnig in den Ronnengraben, und durch dies 
fen an den Mühlen vorbei ind untere Bette der 
Regnitz führen fol. Hierauf begab fi Se. Maj- 
in die Reſidenz zurüd. 

Ein frober harmonifcher Geist hatte längit 
dad überfüllte Bamberg belebt, und dad raus 
fchendfte Bivar! für den mildfreundlichen Monar— 
hen durchtoͤnte alle Straßen bie Eonnenunter, 
gang. Der abendliche lange Fackelzug mit Muſik, 
den die Stadt veranftaltet hatte, und der ſich 
vom Theaterplage aus durch die Promenade und 
lange Gaffe über die Rarhhaudbride auf den 
Domplaß bewegt hatte, beleuchtete daher das 
lebhaftefte Bild der Freude einer ganzen Bürgers 
ſchaft. Die griechiſchen und Brillantfener, die 
auf dem Doms und Refidenzplage Die Zufchauer 
überrafchten, waren fehr fchön. Dem geendigten 
Fadelzuge folgte Illumination, und fomit endigre 
fi diefer für die Stadt Bamberg und deren Ums 

ebung bis in fpäte Zeiten denfwärbige Tag und 
eine Feier. 


Heute Morgens 5 Uhr verließ unſer geliebter 
Monarh Bamberg. Geläute der Glocken und ans 
dere Beranftaltungen von Mufif ꝛc. hatten Ihm 
noch den Abſchied der Getreuen zugerufen; doch 
nichts fönnte die Gefühle der Treue, Anhänglichs 
feit. und Berehrung lebhaft genug ausdrüden, 
die in Bambergs —* fuͤr ſeinen erhabenen, 
mildfreundlichen und guͤtigen Monarchen wohnen. 

Leipzig, 7. Auguſt“ Einige hieſige Buchs 
haͤndler, die freilich weder als Verleger noch als 
Commiſſionaͤre beſonders wichtige Gefchäfre ges 
macht, vielmehr auf andere Weiſe wohlhabend 
zu werden bemuͤht geweſen ſind, haben ihre Zab⸗ 
lungen eingeſtellt und zum Theil ihre Perſon in 
Sicherbeit zu bringen geſucht. Ueberhaupt ſcheint 
aud von hier aus Amerika das Eldorado für 
böfe Schuldner des Mutterlandes betrachtet zu 
werden. Die biefige Buchdruder-Snmung wird im 
näcjten Jahre, und zwar am 24, 25 und 26 
Juni, die Secularfeier der Erfindung der Typo⸗ 
graphie feſtlich begehen. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 6. Auguf. Der faiferl, fönigl. Hofs 
rath und Hofdollmetſch v. Huszar, der in einer 
auferordentlihen Sendung nad Gonftantinopel 
geht, trifft bereits Vorkehrungen zur Reife, die 
er wohl binnen 14 Tagen angetreten haben wird. 
Da er ohne Zweifel dem neuen Eultan Abdul 
Medſchid zu feiner Thronbefeigung die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche unſeres Hofes nebenbei zu überbringen 
hat, fo dürfte die Angabe, daß die Pforte eigens 


Borfchafter an die europäifhen Höfe, um bie 
Thronbefteigung ded Sultans zu notificiren, abs 
zufenden gedenfe, darin ihre Widerlegung finden. 


Grofbritannien. 


tondon, 6. Aug. Der orientalifche Knoten 
ſchuͤrzt ſich feſter und feiter, und es wird den 
vereinigten Mächten wohl nichts übrig bleiben, 
als ihm zu zerbauen Die legte telegrapbifche Des 
peſche aus Alerandria vom 16. Juli, der zufolge 
die tuͤrkiſche Flotte im dortigen Hafen angefoms 
men, die Ruͤckgabe derfelben an die Pforte aber 
von ber Entlafung Chosrew Paſcha's abhängig 
gemacht war, hat den Stand der Dinge veraͤn⸗ 
dert. Mebemed Uli ift entweder übel berathen, 
oter ber Erfolg har feinen Blick getrübt und feis 
nen fcharfen Verſtand mißleitet, Seine Weiges 
rung, zumal ba er nach frübern fihern Nachridys 
ten ſich hoͤchſt bereit erklärt hatte fiir die Ruͤckſen⸗ 
dung der Flotte nad) Konftantinopel, ift ein Fehr 
ler, der ihm theuer zu fichen fommen fann. Die 
Gelegenheit, den Helden der Uneigennügigfeit zu 
fpielen, war ihm jo leicht gemacht. und er hätte 
fih fein Maaßhalten fo hoch anrechnen laffen kön» 
nen, daß man fich über diefen politifchen Miß— 
griff wundern muß. Es wird demnach im Drient 
gehen, wie es ſchon lange im Decident gegangen 
il: man wird nicht eber hören, bie man fühlt. 
Scyon find an die englifhe und franzöfifche Flotte 
die Befehle ergangen, wonach, wenn Mehemed 
Ali die unbedingte Ruͤckgabe der türfis 
ſchen Flotte verweigert, feine eigne in 
Beſchlag genommen, und, wenn dad 
nit hilft, Alerandria und die fyrifche 
Kuͤſte blofirt werden follen. 4.9.3. 


Frankreich. 

‚Paris, 10. Auguſt. Mehrere ruffiihe Of 

fiziere, weldye fi in Paris und auf einigen ans 

deren Puakften Frankreichs aufhielten, find in 

Felge ihnen zugefhicdter Befehle nad) Rußland 
abgereift. 

Es wurde diefen Morgen verfichert, aus Mars 
feille fey eine telegraphifche Depefche von fehr 
beunruhigendem Inhalte dem Minifterium zuge 
fommen; diefelbe melde, daß ruffifche Truppen 
bereitd auf dem ottomanifhen Gebiet angelangt 
feyen. Die Briefe aus St. Peteröburg melden 
einftimmig ben von dem Kaifer Nicolaus gefaßs 
ten Entſchluß, in der Tuͤrkti zu interveniren, 
wenn Mebemed Ali fih den vom Sultan aufges 
ſtellten Bedingungen unterwerfe. 


Rußland, 

St. Petersburg, 26. Juli. So eben er 
fahre ich, daß der Graf von Neffelrode den Ca— 
binetten der Quilerien und von St. James notis 
feirt hat, daß, im Falle Mehemed Ali fi wei 


# 


gr follte, alle, ihm von dem Divan geftellten 
edingungen einzugeben, Rußland und Defters 
reih Truppen in die Tuͤrkei ſchicken würden, um 
das türfiiche Reich zu vertheidigen nnd die Feinde 
des Großherrn zu befümrfen. Im Folge diefer 
Mapregel find Herrn von Boutenieff neue Ins 
ftruftionen Be und mebrere höhere Dffts 


jiere nach Odeſſa und der Suͤdarmee abgereift. 


Schweden. 


‚ Stodbolm, 2. Auguſt. Auch hier ift über 
————— die Meldung eingegangen, daß eine 
Verſchwoͤrung von 50 Polen (fo theils im Milis 
tär, theild beim Zollweien dienten) in der Stadt 
Archangel entdedt worden, die nichts Geringe, 
red bejwedt hate. als während der Diters 
fetlihfeiten bie Hauptfirdhe der Stadt 
in die Luft zu fprengen. Man hat nur 


eine. Perfon ded Verbrechens überführen fünnen.- 


Die Unruben wegen Unterfchleife® eined Beamten 
baben in Mezen ftattgefunden, und die Regierung 
fol auf Anlaß derjelben. 15,000 Mann (?) zus 
fammengezogen haben. 


Türfei. 

Die Augeb. Allg. Ztg. fagt in einem Schreis 
ben aus Konftantinopel vom 29. Juli: Ich 
babe Ihnen in meinem legten Echreiben gemeldet, 
daß die Pforte fich freimillig unter das Protectos 
rat der fünf Mächte begeben habe, und zugleich 
bie Gründe angedeutet, durch die der Divan zu 
einem ſolchen Entſchluß veranlaßt worden ift. Bald 
bätte ich zu frühe gejubelt über diefe günftige 
Wendung der Dinge, denn feine Gegenerflärung 
wollte von Seite der fremden Repräfentanten ers 
folgen. Chosrews Angft mußte daher den höch- 
ften Punkt erreicht haben. Dieß beweißt der Ents 
ſchluß, dem Bicefönig Alled, was er durch Nfif 
Effendi verlangt hatte, zu bewilligen, und Gnade 
für die eigene Perfon von ihm zu erflehen. Doch 
ed geſchah plöglic, was Niemand mehr zu boffen 
ſich getraute, was der Großweſier ſelbſt, wie man 
fieht, nicht mehr gedacht hatte: einftimmig erklaͤr⸗ 
ten bie fremden Kepräfentanten, daß die Pforte 
anter die Garantie der fünf Mächte geftellt fen, 
und daß diefe gemeinfchaftliäd, für vie Pacis 

cation bed Drientd Sorge tragen werden. Es 
ft feicht zu denken, welde Genfation hier eine 
folhe Erflärung in einem Augenblide hervors 
bradte, wo man fie, nachdem acht Tage feit der 
Ruͤckkunft Atifs von Alerandria bereird verfloffen 
waren, faum zu hoffen wagte. Nun ift, man 
kann ed behaupten, Die Fraue des Drients feine 
vereinzelte mehr; fie it von der Einfimmigfeit 
der Mächte zu dem erhoben, was fie längft ſchon 
ihrer natürlichen Befchaffenheit nad geweien, mit 
Einem Wort, fie ift für eine europäifche er 


* 


Allerlei. 


Eine Familie in St. Omer ſuchte eine Köchin 
und fand dieſe in einem fräftigen, ſchon brjabrten 
Frauenzimmer nah Wunfd. Die Dejeuners und 
Diners gerieben a merveille, bis man eines 
Tages gewahrte, daß die alte Kötin dem Kammer, 
mätchen mit ganz beienderer Heflichkeit begegnete. 
Die Sache war fo auffallend, daß man eine Untere 
ſuchung einleitete, aus welcher fih ergab, daß bie 
alte Kochin ein Koh mar, welcher aus Liebe zu 
dem Kammermädden und weil die Herridaft nur 
eine Ködin baben wollte, ſich als folde engagırte, 
Da die Familie übrigens mit beiden Dienftboten 
zufrieden war, fo ſchloß das feine Luftipiel mit eis 
ner Demaskirung der Köchin und einer fröhliden 


Hochzeit. 


Advofatenfniff. 


Der Adoofat N. in Parid war im Brariffe 
eine Demoifelle M. zu beiratben, als ein Offizier 
erſchien und fid ebenfalls zum Liebhaber der Braut 
erflärte. Er verlangte von dem Advolaten entwe— 
der die Räumung des Feldes oder einen Zweifampf. 
Diefer wurde angenommen und zugleih Zeit und 
Ort beftimmt. Die Duellanten fommen an dem bts 
ftimmten Ort an, der Advokat eröffnet feinem Geg⸗ 
ner, daß Piftolen das Duell entfheiden müßten, 
weil er ſich nit auf den Degen verftehe,, und daß 
er ibm demerften Schuß freimilig einräumen mole. 
Der Offisier nimmt dies an, ſchießt und der Advo—⸗ 
kat ſtürzt todt zur Erde. — Um allen Nadforihuns 
gen und der gejeglihen Strafe zu entgehen, ergriff er 
die Flucht und verbarg fi in einer entlegenen Pros 
vinz. Nach einiger Zeit ſah er in feinem freimillis 
gen Erile einen Befannten, welder ihn verwundert 
nad der Urſache feiner plögliden Enıfernung fragt. 
Der Offizier ergäblt ihm dad mit dem Advofaten 
gebabte Duell und den unglücklichen Ausgang deffels 
ben. „Der Advofat, ermwiederte der Freund des 
Offiziere, iſt frifh und gefund, er hat vor kurzem 
feine Seliebte geheiratbet!““ — Nun ergab es ih, 
daf der Adoofat die Piftolen nur mit Pulver gelas 
den und fi todt geftelt hatte, um den gefährligen 
Gegner los zu merden. 

n3 


h Theater Bericht. 


Dienflag; den 15. Auguft. „Die Nacht⸗ 
wandlerin.“ Dper in 3 Yufzügen nad dem Jta» 
lienifhen von Friedrich (diefe Friedrid ift eine Mas 
dame und heißt Friederife) Ellmenreich. Mufit vom 
Bellini. 

Nachdem am Eonntag das Theater aufs Neue 
beaonnen, jweifelten wir nit, daß nun wieder 
regelmäßig an den feit Jahren berfümmlichen Spiel 
tagen Vorftclungen ſeyn würden, aud hatte das 


Gerüht und für Montag ein hier neues Schaufpiel 
verfprohen, daß aber, wie wieder ein Gerüdt 
fagte, wegen Krankheit einer Dame unterblich. 
Am Dienftag fagte wiederum ein’ Gerüdt dem, der 
niht an den Strafien:Eden ſtehen bleiben mag, oder 
niht 9 fr. monatlih für die Zettel bezahlen will, 
die man noch obendrein bei der berrfchenden Mode, 
folde blos in die Vorpläge zu werfen, nicht immer 
regelmäßig, manchmal aud gar nicht erhält, daß 
die Rachtwandlerin ſey. Daß Dienftag, an 
dem Nürnbergs erfte Gefelihaften ihren fogenanns 
ten Daupttag baben, ein Tag if, an welchem das 
Theater mit ſtark befucht wird, bätte die Direktion 
wohl leicht vorher erfahren fönnen, auch war bie 
binreihende Ueberzeugung davon heute Abend zu 
finden. Diefem Anſtoß gegen das Herkömmliche bat 
Herr Brauer es zuzujgreiben, daß zwei wadre 
Borftellungen, an denen felbR die ſchärfſte Kritik, 
ben Maapftab für Nürnberg angelegt, nur wenig 
außzufegen baben fann, fo gering beſucht waren, 
Wer die Mühe nicht ſcheut, fann fi leicht über, 
zeugen, daß diefe Bemerkungen die allgemeine Stims 
mung des Publikums ausfpraden. — 

Here Zoller fang feinen Grafen fehr brav. 
„Ab, die Heymeth ſeh ich wieder” wurde ganz vors 
trefflih von ihm vorgetragen, was aud der raus 
fhende Beifall des feinen Publikums anerfannte, 
Moe. Freumüller — Amina, — wird bei fer 
nern folden Leiſtungen in Bälde den erften Rang 
in der Gunſt des Publifumd behaupten. Ihr Ders 
vorruf war nur gerechte Anerfennung des ſchönen 
Gefangs. Schade, daß Hr. Schmidt — Eimin, — 
fi des Falſets fo oft bedienen muß, er if fonft ein 
tuͤchtiger Sänger mit vielem Spiel, das aber heute 
in den Eiferfüchteleyen des erften Altes weniger 
ländlih, im zweiten und dritten Afte weniger bes 
roiſch hätte feyn dürfen. Soll aud die Bühne idea» 
lifiren, fo ift und bleibt Elmin doch immer nur 
ein junger Bauer. Die übrigen Heinen Partbien 
murden gut und obne Störung durchgeführt; mit 
den Ebören, bleiben fie nur fo, mie fie find, kön— 
nen wir aud zufrieden ſeyn; unfer waderes Orde; 
Her erfreut fich gleichfalls einer tüchtigen Leitung. 
So wünſchen wir nur, daß mir bald Gelegenheit 
haben, dad Schaufpiel-Perfonal kennen zu lers 
nen, und fo viel Gutes, wie bidher von der Oper, 
berihten zu fünnen. m. 








Anzeigen. 


(113.) Zu vermiethen. 
In einem Haufe nahe am Marft find mehrere 


Schöne, große Wohnungen täglih zu vermiethen. 
Auftrag dazu hat 

das öffegylihe Eommiffiond: Büreau 
de8 J. Ct. Schmidt, 8. Nr. 100. 
114.) Gaftbaus:Berfauf. 

Ein Gaftbaus I. Elaffe, in einer fehr frequen- 
ten Strafe liegend, welches jährlih eine Miethe 
von mehr ald 500 fl. abmwirft und auf welchem als 
ıfte Hypothek ein bedeutender Theil des Kaufſchil⸗ 
lings fteben bleiben fann, ift zu verfaufen vom 

Öffentlihen CommilfiondBürean 
des 9. St. Echmidt, $. Nr. 100. 
(115.) Haus⸗Verkauf. 

Ganz nahe am Markte wird ein Privathaus 
mit vielen Lokalitäten verſehen, und von guter 
Bauart, aus freyer Hand verfauft vom 

öffentlihen Eommiffiond:Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100, 





(116.) Literatur. 

Bei Schneider u. Weigel, $. Rro. 71 
in der Winflerftraße in Nürnberg, ift zu haben: 
Siebert, 9., Med. Dr,, zur Genefid und The 

rapeutif der rotben Ruhr und über deram 





Verpältnig zum Eryfipelas. fl. 1. 21 kr. 
Geftorben: 
ben 13. Aug. Löhner, Maria Katharina, Schel⸗ 
lenmaders: Frau. 


Birdmann, Ferdinand Ludwig, 
Gold: u. Silberarbeiters⸗Soͤhnl. 


— — — — — — 


Täglicher Kalender. 


Auguſt. 16. Iſaac. 
Termine. 
Auction im Hauſe 72 der Kleinweidenmühle. Bor 
mittag 9 Uhr. 
Verkauf des Daufes L, ro. 217 der Hintern Le— 
dergaſſe. Vorm. 10 Ubr, 


Verkauf einer Glofe auf St, Jobſt. Vorm. 10 U. 
Schloſſereyverkauf am Joſephsplatz Nro. 204. Vor⸗ 
mittag 10 Uhr. 
Vergnügungen. 
Produftion des Liederkranzes im goldnen Adler. 
Anfang 8 Utr. 
Kleeblatt in der Schranfe beim Tpiergärtner: Thor- 


Mit einer Beilage der Schneider u. Weigel 
fhen Buchhandlung.) 





Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljährlih zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, 


Voſtamtern werden Beftellungen angenommen. 


Ber allen koͤniglichen 
Drud, Verlag und GErpedition in der 


Tummelfden Officin am Kathhauje, S. N ro. 544. in Nürnberg, wo nirrate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 


DM ligemeine 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiffenfchaft. 


Deutfchland. 


Münden, 13. Aug. Geftern gab das Of— 
Bes der Artillerie Sr. f. H. dem Prinzen 
uitpold von Bayern, Hauptmann im erfien Ars 
tillerieregiment, ein laͤndliches Diner auf der 
Menterfchwaige, wo eine Tafel von 70 Gededen 
unter einem Paſchazelt gededt war, das vor 156 
Zabren an eben diefem Tage (12. Aug. 1683) 
im Türfenfrieg von den Bayern unter Mar Emas 
nuel erbeutet worden. Frobfinn und Munterfeit, 
erhöht durd die heitere — ———— lieben; 
würdigen Prinzen, belebten biefed Mahl. Se. f. 
H. wird —— ſeine durchl. Mutter, J. M. 
die regierende Königin, nah Berchtesgaden bes 


leiten. 
, Min F n. Ein neuer Kommandantſchafts⸗ 
befehl ſchaͤrft wiederholt die allerhoͤchſte Verord⸗ 


nung ein, wonach die Offiziere in den Garniſo— 
nen immer in Uniform erſcheinen ſollen. 

Dem Vernehmen nach geruhte Se. Maj. der 
König von Bayern dem f. preußifchen Artillerie— 
hauptmann Magilowefy in Köln, ald Anerken⸗ 
nung feiner — Unterſuchung der fuͤr die 
Feſtung Ingolſtadt aus Schweden bezogenen eis 
* Kanonen, einen Brillantring einhändigen 
u laſſen. 

: Wie verlautet, dürften die neu organifirten 
Landaerichte in Bälde beſetzt werden. 

Negengburg, 14. Aug. Se. Maj. unfer 
alleranädigfter König trafen geftern Abende 
8, Ubr von Bamberg im erwuͤnſchteſten Wohl 
feyn bier ein und nahmen Ihr Abfteigquartier im 
Gaſthofe zum goldenen Kreuze. Im' Gefolge Als 
lerhöchfiteffelben befinter ſich der Flügeladjutant 
Sehr. v. Hunoldflein. Cine große Anzahl Bürger 
zu Pferde und Wagen hatte fid) nach Oberwinzer 
begeben, um den allgeliebten Randesvater zu bes 
grüßen. Die Straßen von Stadtamhof und Ne 
gensburg, die Ge. fönigl. Maj. durchfubren, ins 

Br die fteinerne Bruͤcke und die Häuferreihen 
Ange der Donan, waken taghell erleuchtet und 


.;. 


4° 


Nro. 41. 





Samftag 17. Auguft 1839. 





mit Perfonen aus allen Etänden dicht überbedt, 
weldye den innig verehrten Monarchen mit lautem 
Jubel und freutigem „Lebehoch“ begrüßten. R.3. 

„Hannover, 8. Auguf. Es ift in diefem 
ng ber ung ſtiller denn je; die Polizeis 
Direktion hat eine Bekanntmachung erlaffen, wo— 
dur die am 50. Juli getroffenen Beitimmungen: 
daß dig Häufer von 10, und die Herbergen und 
Scenfwirtbidaften von 9 Uhr Abend an gefcylofs 
fen feyn ſollen, auf hohes Berfügen des fönigl. 
Minifteriums des Innern wieder aufgehoben find. 
Das Verbot des Laͤrmens, Schreiens und Pfew 
fend und des truppenweifen Herumziehens und 
Verfammelnd auf den Straffen dauert dagegen; 
wie die erwähnte Bekanntmachung ausdrücklich 
hinzufügt, no fort. 

Kaffel, 12. Aug. Ihre fönigl. Hoh. die 
Kurfürftin und Ihre Hob. die Prinzeffin Garoline 
find geftern Abend um 7 Uhr von Wilhelméöbad 
über Marburg im beften Wohlfeyn wieder bier 
eingetroffen und zu Auguftenruhe abgeftiegen. 

Vom Nefar, 8. Auguſt. Man erfährt aus 
fehr guter Quclle, daß der Ernennung des Hrn. 
Dr. Koremans zum Gefchäftsträger Belgiens 
bei der fchweizerifchen Eidgenoffenfhaft oder bei 
den deutſchen Hanfertädten von Seite der deuts 
fhen Regierungen feine Hinderniffe enrgegenge: 
ftellt werden. Derfelbe bat, wie verlauter, diefen 
Regierungen befriedigende Ausfünfte über feine 
Abfichten errheilt und bei der Veranlaſſung fol 
ein erlauchter deuticher Fuͤrſt die fletd bewährten 
germanischen Gefinnungen des Hrn. Dr. Core 
mans und feine für Belgien erworbenen Verdienſte 
um die deutſche Sache der laureiten Anerfenuung 
gewürdigt haben. Bon einer andern, d.h nichts 
deutfchen und nichtfchweizer’fhen Seite ſcheint 
man hingegen alles aufzubieten, den „‚Sermanen‘ 
mindejtend nicht zur fchmeizerfchen Legation ger 
langen zu laſſen, und felbft von der Hamburger 
will man ibn dur einen welſchen Nebenbubler 
verdrängen. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Mien, 6. Auguft. Dem Vernehmen nad) 
haben die Stände in Prefburg feir tem in Ber 
treff des neuen fönigl Reſkripts projeftirten Nuns 
tiumsd feine Reichstagsſitzung mehr gebalten. — 
Nah Berichten aus Belgrad v. 2. d. M. hat der 
Fuͤrſt Miloſch eingemwilligt, feinen Sohn Midyac 
nach Belgrad ziehen zu laffen. 

Trieft, 3 Auguft. So eben eingehenden 
Nachrichten aus Nlerandrien vom. 17. v. M. zus 
folge war bereits ein Theil der türfifchen Flotte 
nad) Ronftantinopel zurüdgefegelt. Der Kapus 
dan Paſcha war mit 7 Finienfchiffen und 5 Fres 
gaten noch dort zurüdgeblieben ; allein man fieht 
deutlich, daß Mehemed Ali felbft feinen Anlaß 
will, an feinen Vorſatz, den Frieden herzuftellen, 
zu zweifeln. — Bei Bolo ift ein Aufitand der 
Griechen gegen die Türken ausgebrochen. 


Spanien. 


Tolofa, 5. Auguſt. Don Garlos und bie 
Prinzeffin von Brira trafen am ı. d. von Onate 
bier ein; er mit feiner gewöhnlichen Escorte war 
zu Pferd. Die Reife hierher ging fehr trübfelig 
von ftatten; denn nur zu Alegia, wo fich einiges 
Geſchrei gegen die Minifter erhob, vernahm man 
eine Aeuferung der Volksgeſinnung; die Bevoͤl— 
ferungen legten nirgends, wo Don Corios durch⸗ 
kam, Freude oder Enthuſiasmus an den Tag. 
est, wo Don Garlos fih in Tolofa befindet, 
wird man ihn wohl nötbigen, bier zu bleiben. 
Die Lage diefer Stadt iſt am geeignetiten für 
die Abfichten derjenigen, die ihm unter ihrer Hut 
haben ; die drei Ausgänge nach Bittoria, Andoain 
und Ravarra find fehr ireng bewacht. Don Cars 
lo8 meinte, die Reife werde wirflih nach Eiftella 
gehen; er wollte die Straße uͤber dad Klofter von 

ranzazu oder über Gegura einſchlagen; allein 
Montenegro ftellte ihm vor, der Weg über Toloſa 
fey für Die Prinzeffin von Baira und ihre Hofr 
damen am bequemiten. 


Frankreich. 


Paris, 11. Auguſt. Aus Toulon ſchreibt 
man vom 6. d.: Geſtern erbielt das Dampfboot 
„l'Etna“ vom Gontre-Admiral de la Suſſa Des 
peſchen von der höchften Wichtigkeit für den fram 
zoͤſiſchen Botſchafter zu Konftantinopel und für 
die Commandanten der franzöfiiden und englifchen 
Flotte. Der „Erna“ fichtete die Anfer und ging 
unach den Darbanellen ab, wo er wahrſcheinlich 
bie beiden vereinigten Flotten anıreffen wird. 
Diefen Mittag ließ der Gontre» Admiral Baron 
be la Euffe feine Flagge an Bord des Dreideders 
„Montbello“ aufıflanzgen, der eine Salve von 
fieben Kanonen chuͤſſen atfeuerte. Es herrfct 
große Bewegung auf unferer Rhede. Hr. de la 


Suffe hat heute wieder eine lange Conferenz mit 
dem Admiral Präfekten gehabt. 

Auch heute erhält ſich das Gerücht, daß ger 
tern auf telegrapbifchem Wege Berichte aus der 
Levante bier eingetroffen feyen. Es wird vers 
fihert, Fbrabim Paſcha marfchiere ohne Aufents 
halt vorwärts. Die Regierung hat inzwifchen bie 


jet feine Nachricht diefer Art befannt machen 
laffen. 


Türfei. 

Konftantinopel, 29. Juli. Es war hier 
Alles fehr herabgeftimmt, und der Divan faß in 
Permanenz, um die Vorfchläge zu berathen, welche 
Mehemed Ali durch Afif Effendi hat machen lafe 
fen und bie auf nidıtd Anderes abzielten, als ſich 
ber oberflen Gewalt in dem gefammten odmani» 
ſchen Reiche zu bemächtigen und den Sultan uns 
ter einer drücdenden Bormundfchaft zu halten, ald 
aus Wien ein Gourier eintraf, der friſche Hoffe 
nung gab und als Engel in der Noth erichien. 
Mehemed Ali hatte mit der befcheidenften Sprache 
von der Melt nichts Anderes von der Pforte bes 
ehrt, als für ewige Zeiten für ſich und feine 
Familie die unbefchränfte Oberherrſchaſt über alle 
von ihm jegt abminiftrirten Länder, die er dann 
unter feine Kinder audtheilen wollte, wogegen 
er in Perfon und zwar ohne Begleitung nach 
Konftantinopel zu fommen gedachte, um in Eigen» 
fbaft eines Principalminifterd dem Gonfeil des 
Sultans vorzuftehen und unter feiner Obhut die 
Wiedergeburt ded Reiches zu bewirken. Der Bes 
ſchluß war bereitd vom Divan gefaßt, daß Chods 
rew Pafcha abtreten, und daß man fid in bie 
Anforderungen des Vicefönigs fügen müffe, weil 
die Pforte ſich verlaffen glaubte, Jener Courier 
jeigte aber bald, daß dies nicht ber Fall war, 
daß vielmehr alle Mächte das Schidfal der Pforte 
beherzigen, daß fie fie unabhängig wiffen wollen. 
Er brachte Infiructionen für die Repräfentanten 
der fünf Maͤchte, wodurch ihnen anempfohlen 
ward, der Pforte zu rathen, fie möge die Vor⸗ 
fchläge Mehemed Ali's nicht annehmen. A. A. 3, 


Allerlei. 


Proben aus einem neuen Converſa— 
tionslerifon. 


(Fortfegung.) 

Giftmifder Werben mit dem Tode bes 
ftraft, ausgenommen bie weinverfälfhenden Wirthe 
und die franzoͤſiſchen Köche. 

Genug. Niemand hat genug. Wer nichts 
bat, wünſcht fih etwas, mer etwas hat, wünſcht 
fi mebr. Dod kenne * ber genug bat. 
Mein Nachbar ift feit drei Wochen verheirathet und 
bat ſchon genug, 





Handfhub Wenn ihn ein Mann binwirft, 


bedeutet es eine Herausforderung. Wenn ibn eine 
fhöne Dame dinwirft, bedeutet ed auch eine Herauds» 
forderung, die öfters gefährlicher ausfällt, als bie 
erite. 

Herbfl. Das menfhlide Alter hat, wie daB 
Jabr, feine Jatresgeiten. Die Männer bringen im 
Herbfte no die ihönfte Frucht, die Weiber aber 
baben feinen Herbfi, die treten vom Sommer gleich 
in den Winter. 

Jagd. Iſt eine Beichäftigung der meiften Mens 
fen. Der Jäger jagt nah Wild, der Alterthums— 
forfher nah römifhen Lampen und Scherben , der 
große Mann nah Titel und Drten, ter Recenfent 
nah Fehlern, der Etuger nah Mädchen, die Mäds 
den nah Männern, der Gelehrte leider! nah Brod. 

Kirſche. Eine vortrefflihe Frucht, aber mit 
großen Herren muß man fie nidt eflen. 


Lar ve. Leder muß eine haben, da die Welt 
eine Masterade if. Nur trägt fie ein jeder nicht 


immer. 3. B. der mißvergnügte Ehemann nimmt 
fie vor, wenn er mit feiner Ehehälfte in öffentlicher 
Geſellſchaft erfheinen fol, der grobe Beamte, wenn 
er vor feinem Vorgeſetzten ficht, u.f.w. Auf Mas» 
fenbällen ift oft die Larve fhöner ald das Geſicht, 
bas darunter jtedt. 

Mond. Die Dunde bellen ben Mond an, bie 
Verliebten feufzen ibn an, die Papuaner beten ihn 
an, die Dichter fingen ihn an, und Allen madt er 
das nämlihe Geſicht, weil er einmal der liebe gute 
Mond ift. Sonſt hätte er über die Dichter, die 
ihn am meiften infommotiren, längft verdrüßlich 
werden muͤſſen. 

Magnet. Man vergleicht öfters bie Frauen, 
simmer mit dem Magnet. Wir haben aber nod 
nie bemerft, daß der Magnet das Gold an fid zieht. 

Maus. er immer von der Kirde lebt, wird 
bi und reich, ausgenommen die Mäufe, denn nichts 
ift ärmer, als eine Kirdenmaus, Bei Bädern und 
Mülern befinden fi die Mäufe am beften, am fider- 
ften aber find fie in Klejterbibliothefen. 

Melancholie. Die Aerzte fagen, fie fomme 
vom Blut, aber wir willen das beſſer. Sie fommt 
von einem leeren Beutel, 

(Schluß folgt.) 


Zahl der Eichen, die man zu einem 
einzigen Schiffe braucht. 

Eine Eiche in gutem Boden und in guter fage 
braudt fünfundfiebenzig Jahre, ede fie eine Tonne 
(20 Eentner) gutes, zum Bauen braudbares Holz 

ibt. Nun ift ein Schiff von 74 Kanonen 2000 
onnen ſchwer, und ed gehören zu dem Baue deö» 
felben folglih 2000 Bäume von einem Alter von 
fünfundfiebzig Jahren. Es ift au berechnet wor—⸗ 
ben, baß folder Eichen, bie eine Tonne Holz ge 
ben, nicht mehr als vierzig auf einem Ader ftehen 


fönnen, und man braucht alſo die Eihen von fünfs 
zig Acer Land dazu, um ein einziges Schiff von 7a 
Kanonen berftellen zu können. 


— 


MWaffer und Eis geben Feuer. 

Dies klingt fonderbar, ift aber doch wahr; 
wirft man nämlich ein Stüd Potaſſſum (Metall aus 
der Porafche) fo groß als ein Pfefferforn auf das 
Woſſer in einem Beden, jo fängt dad Merall aus 
genblidlih an zu brennen und brennt, bis es gänzs 
ih verzehrt iſt, wobei ed von einer Seite des Ges 
fäßed zu der andern fpringt und in der Geftalt 
einer rotbglübenden Kugel auf der Waſſerfläche ber 
umbüpft. Legt man ein Stüd diefed Metalles auf 
Eis, fo entzündet es fi ebenfalls, brennt mit 
einer glänzenten. Flamme und ſchmelzt ein tiefes 
Lob in das Eis. 





In Dresden nimmt eine Lappländerin von 7 
Fuß 5 Zol Größe die Aufmerffamfeit des Publi— 
kums febr in Anfprud. ie zählt erft 16 Yabre, 
fann mithin noch einige Zoll böber fleigen, und 
möchte dann wohl über alle befannten Riefinnen Eu: 
ropa's binausragen. 


In Berlin murde eine Gerjungfer gezeigt. 
Vor der autgehängten Abbildung fagte ein Edens 
fteber zu dem alfberen: „Des find alfo die Ger 
jungfern! Ne, va id mir 'n Landjungfer doch noch 
lieber,’ 


In dem englifhen Parlament bemerfte ein Red⸗ 
ner, daß der reichſte Staat Europas, England, 
nicht fo viel für feine Akademie ıhue, als der Kö— 
nig von Bayern zur Förderung der Kunſt gebe. 


Es giebt ſchon Mebicin von Eifen, Schiffe von 
Eifen, Wege von Eifen, Tuchnadeln und Galantes 
riemaaren von Eifen, Zeitalter von Eifen, Herzen 
und ganze Menſchen von Zifen, nun giebt es au 
Häufer von Eifen, melde nit in die Feuer: Affe: 
curany zu fommen brauden, In Glasgow, mo 
aud die eifernen Dampfböte entftanden, bietet man 

anz aus Eiſen beſtehende Däufer an, und zwar 
andhäufer von fehs Zimmern, Kühe und Waſch— 
haus für 250 Pd. St., und eiferne Häuſer von 
vierzehn Zimmern für 500 Pf. Man fann die Häu⸗ 
fer leicht zufammenpaden und mitnehmen, und am 
Ende darin umberreifen wie die Schildkröte in ih— 
rem Haufe. Befonders wären fie gut für Eolonis 
ften, die gleih ein Daus haben mollen auf dem 
neuen Boden. Wenn man erft in eifernen Häufern 
wohnt, ift das eiſerne Zeitalter wirklid zu Daufe, 
und bat fi bäutlid nicdergelaffen. 


Unzeigem 









die Elle zu 10 fr. verkauft. 
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(118.) Haus⸗Verkauf. 

In der Nadlersgaſſe iſt ein Haus mittlerer 
Größe, mit einem Feuerrecht, billig zu verkaufen. 
Mit deſſen Verkauf ift beauftragt 

das öffentlihe Commilfiond » Büreau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


(1082.) Logie-Geſuch. 

Eine kleine Familie, deren Geſchäft außer dem 
Haufe iſt, wünſcht bis Ziel Allerheiligen ein auf der 
Sebalder Ecite liegendes Logie, beftehend in Stube, 
Etubenfammer, nod einer Kammer, dann Küche und 
Holzlage, zu mieten. Naͤheres in Niro, 1522 der 
Dirfhelgofk. 


(119.) Gaſthaus⸗Verkauf. 

Ein Gaſthaus II. Claſſe, welches ſich wegen 
feiner mebrfältigen realen Rechte und günſtigen Lage 
einer großen und ſoliden Nahrung zn erfreuen bat, 
ift aus freyer Hand zu verfaufen. Näberes 

im öffentlihen Commiſſions Büreau 
des J. St. Schmidt, 5. Nro. 100 





(120.) Haus-⸗Verkauf. 

In der Tucherſtraße iſt ein Haus mit 2 Ne— 
bengebäuden , daher zu großartigen Unternehmun— 
gen geeignet, zu verkaufen. Näheres 

im öffentlihen Commiffionsd: Bürcau 
des 3. &t. Schmidt, 5. Nr. 100. 

(121.) Einladung. 
‚Zur Feier des Schalder Kirchweihfeſtes findet 


_ tiichen und Ledernen zu 24 fr. das Paar empfohlen werden. 
AS ſich im Gafthaufe zum ſchwarzen Bären parlerre. 


DEZE BE DEZE 







8Y® befonders in ganz neuen Cattuns Mousselin de laine, Thibets und Merinos aufs beſte M 
Na, affertirt ift, befonderd wird eine Partie dunkle Cattun wo für ächte Farbe garantirt wird, „A 
Ale Sorten Handſchuhe, wo befonders Die ganz neuen Schot- x 


Mein Verkaufslokal befindet 3 


Sonntag den ı8.d. im Gaſthaus zum goldnen Lamm 
in der obern Schmibdtgaffe gutbefegte Tanzınufif ftatt, 
Für gute warme und falte Epeijen und abgelege 
ned gutes Farnbacher⸗-Bier ift beftens geforgt. Wo— 
bey ſich beſtens empfiehlt. 5. Simon. 


(122.) Haus⸗Verkauf. 

Am Albredt, Duͤreréplatz iſt ein geräumiges, 
ut ausgebautes Haus täglih zu verklauſen. Aus 
uftrag 

das öffentlihde Commiffions Büreau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 


(123.) Einlabnng. 

Am 18. d. M. findet bei Unterzeichnetem zur 
Feier der Sebalder Kirchweih HarmonieMufit 
ftatt. Für gute falte Speifen und vorzüglides Fels 
fenfeller:Bier iſt beftens geforgt. 

P. Paulus, 
Wirth im Krämersgäßchen. 











(1058.) Kapitalien zu verleiben. 
Kapitalien verfchiedener Größe find gegen voll 
Rändige, burotbefarifche Sicherbeit und 4 progentige 
Verzinfung zu verleiben. Zu erfragen 
im öffentliben Commiffiond-Bürcau 
des 9. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 





Geftorben: 
den 13. Aug. Vogel, Andreas, Handlungslebrl. 


Zäglicher Aalenbder. 
Auguſt. 17. Auguſta. 


— — — —ñ — — — — — — —e ———— — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis iſt afl. 48 Pr, 
Vofiamtern werden Beitellungen angenommen. 


man kann au Viertehahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, 


Brei allen koͤniglichen 
Drud, Berlag und Erreditien ın der 


Tummeljhen Officin am Kathhaufe, S. Nro. 544. in Nurnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 





Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von n. für Bayern. 


Sonntag 


Nro. 42. (6,) 


18. Auguft 1839. 





Motto: Allen gehört, was du denkst; dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Freimüthige Aenperung, 
den zum Paue reines Arankenhanses mit erftem 
"Oktober Diefes Jahres zu erhebenden Bierpfenning 
beteeffend. 


Geſchluß.) 


Im Feierabend Nro. 55 (5) haben wir bei 
der freimuͤthigen Aeußerung im Berreffe des zu 
erhebenden Bierpfennige zu einem allgemeinen 
Krankenhauſe, nicht ohne Grund am Ende der- 
felben die Behauptung aufgeftellt, daß der frag» 
liche Bierpfennig nur für die minder bemittelte 
Bürgerflaffe dem erften Anfcheine nad, ald eine 
fleine Laſt zu betrachten fey, die jedoch um fo 
williger von ihr getragen werden müffe, als ſich 
diefelbe in aller Kürze wieder zu ihrem namhaf— 
ten Vortheile ausgleiche. — Zur genaueren und 
parteiloferen Durchführung derfelben glauben wir 
jedoch die jeßt fo allgemein beliebte „‚gerechte 
Mitte’ (Juste- Milieu) wählen zu muͤſſen, um 
das fehr enge Thor, welches zwei Ertreme, die 
ſich in einem und demfelben Punkte fo genau be 
rühren, nod offen gelaffen haben, leichter paffi- 
ren zu fönnen. — Die bemittelte Bürgerklaffe 

zahlt nämlich, wie ſchon bemerft, lange in ben 
Schenken aus lauter übergroßer Generofltät, des 
ven eigentliche Baſis ſich jedoch nur ſchwer aufs 
finden laffen dürfte, — für jede Maas Bier ſelbſt⸗ 
aefä wi einen halben Kreuzer mehr — in bie 
Schentwirthskaſſe; während dagegen die minder 
bemitteite laute Klagen darüber vernehmen läßt, 
daß fie zum Baue eines allgemeinen Krankenhaus 
fes in Kürze einen Pfennig mehr per Maaß zah: 
len fol. — Uebertreibungen find beide und zwar 
von ein und derjelben Art, denn bei beiden hans 
beit es ſich vom Zahlen, aber dem Endzweck nad 
find fie fehr verfhieden. — Indeß foll bier nur 
grundhaltend dargethban werben, welche von beis 
den Klaſſen am meiften an der fraglichen Laft 
tragen hilft, die von Vielen für fo unerträglid) 
erklärt wird, — wenn man andere, genau- ers 
wogen, Beiträge zur Förderung einer Sache für 
bad allgemeine Beſte — ſchicklich mit dem Präs 


dicate Laſt bezeidinen Fann; und dann welder 
nach glädlicher Bollendung des wichtigen Werkes — 
nothwendig und folgerichtig der größte Bortheil 
zugehen muß. — 

Belanstlih fonfummirt der wohlhabendere 
Theil der Bürgerichaft, ob er gleich der Zabl nah 
der kleinere at, Doch das meifte Bier und zwar 
in den Schenken und ‚übrigen gefelligen Zirfeln, 
innerhalb des Burgfriedeng, und liefert demnach 
aud) die meiften Beiträge ohme ſich bis jetzt groß 
um die Kaffen befümmert zu haben, in welche fie 
bisher geflojfen find. Diejed wird nun vorausficht- 
lich auf ber Fall fünftighin um fomehr feyn, da 
es ſich jegt um die rafche Förderung einer gemein, 
nügigen Sade für das Gefammtpublifum haus 
delt, —— dieſem kleinern Theil kein ande⸗ 
rer inn, als lediglich das ſchoͤne und wohl 
thuende Bewußtſeyn erwaͤchſt, eine gemeinnügige 
Sache ‘gefördert, einem Be abgehotfen, 
die liebe Vaterftadt um ein ſtattliches (vielleicht 
das fchönfte) GebAude vermehrt, fi den Segen 
der Nachwelt erworben, und fid) und andern eis 
nen ſchoͤnen Anblick verihafft zu haben. . Zieht 
nun die minder bemittelte Klaffe diefes in forg- 
fältige Erwägung, fo wird fle die fie treffende, 
nur für einige Jahre berechnete Meine Leiſtung, 
minder befchwerlich finden, zumal, wenn fie noch 
bedenft, daß im vollen Sinne ded Wortes, dies 
fed große und umfaffende Unternehmen lediglich 
für fie allein u ihrem Beften in's Keben 

erufen wird. II Fine liebende Mutter, wird 
chon nad) einigen Jahren bad allgemeine Kran 
fenhand, den von Sorgen und Mühen des Lebens 
matten, franfen Bürgerömann und feine Angehös 
rigen in feinen Schooß aufnebmen, und ihnen, 
was Beichränftheit der Mittel nnd lokale Berbälts 
niffe leider! nur zu oft verfagen, eine freundliche 
Pflege, aͤrzliche Hulfe, geeignete ausgefuchte Nabs 
rungsmittel, gefundes Zimmer und religiöfen Troft 
und mas fonft die baldige Genefung fördern kann, 
im volen Maße und alles unentgeldlich gewähren. 

Stellt man diefed Alles zufammen, fo gleis 
chen ſich fchon in naher Zufunft diefe dargebrach—⸗ 
ten Keinen Gaben vortheilhaft wieder aus, ja fie 


erfcheinen fogar für Viele nur als Feine Einla— 
gen, die ihnen in den fünftigen Tagen ſchon 
einen nambaften Gewinn zuverfichrlich hoffen lafs 
fen. Denn der wobhlhabendere Bürger wird ſich, 
diefes vermag wohl fein Vernünftiger in Zweifel 
zu ziehen, — niemals in das allgemeine Kranken— 
baus fehnen, noch weniger eindrängen wolen, 
folglich fällt der Gewinn immer auf die Seite 
derjenigen Klaffe, welche nur wenig beigetragen 
hat, und bleibt fonah immer im Bortheil — 
Aus diefen Prämiffen folgt nun von felbft ganz 
Mar der Schluß, daß andy nicht ein entfernter 
Grund zu gerechten Klagen und zur Fränfenden 
Unzufriedenheit vorhanden, wohl aber —— 
und Gemeingeiſt notbwendig ſey, weil nur durch 
dieſe das Schöne, Große und Gute gewollt und 
zum thatfräftigen Reben in die Welt geboren wird. 

Dabei können wir jedoh den Wunſch nicht 
bergen, daß, weil fih in fo ferne eine laͤſtige, 
der guten Sache nichts nuͤtzende Ungleichheit here 
ausftellt, indem num der unbemittelte Bürger ohne 
alle Abficht der leitenden Behörde, die halbe Maas 
Dier (einen Heller giebt man nicht zuräd) wie 
der bemittelte mit 3fr. — mithin die ganze um 
6 fr. zahlen muß —, gleih aud ein halber Kreus 
zer eingehoben werden möchte, um den Bau eis 
ned zweck⸗ und zeitgemäßen Leichenbaufes mit 
beginnen zu können, ba beide fid die Hände reis 
chen und eines fo dringend nothwendig wie das 
andere ift. — Nur dürfte der Bierpfennig oder 
vielmehr halbe Kreuger —, nicht unter die Klaffe 
der Amphibien aufgenommen werden, bie befannts 
lid) ein fehr zaͤhes und was noch mehr fagen will 
gewöhnlich ein fehr langes Leben haben. — Denn 
fo gerne wir jedem Unfterblichfeit gönnen, fo müfs 
fen wir doch vom Grund des Herzens wuͤnſchen, 
daß der zum gemeinen Beften ind Leben gerufene 
Bierpfennig auch in ber nämlichen Abfidit, nach 
den beftimmten Jahren feinen Geift wieder aus» 
hauchen möge. 

Unter diefer Borausfegung wünfchen wir 
nun der guten Sache bed Himmeld Segen und 
fröbliche® Gedeihen , allen, freundlichen Förderern 
derfelben aber fo dauernde Gefundheit und volle 
Lebendfülle, daß fie diefelben nie bedürfen, bis 
fie endlih ein böherer Ruf in das große Bater- 
haus leitet, das Wohnungen für alle enthält, 
welche im Leben innige, treue Liebe gemährt, und 
aud im niedrigften Menſchen den Bruder geadys 
tet und geliebet haben. Gl. 


Große Standhaftigkeit eines Kurden. 


Unter den Kurden, welche Hafiz Paſcha im 
vorigen Jahre beſiegt ‚hatte, har man Männer 
von audgezeichneter Charafterftärfe angetroffen. 
Bor einigen Monaten machte eine Soldatenabs 


theifung einen der gefürctetften Anführer ber Kurs 
den zum Gefangenen, der faum 50 Jahre alt 
war. Sein Wuchs war bodh und gut proportios 
nirt. Man hatte noch feinen fo fchönen Kurden 
als ihn geichen. Er ward vor Hafiz Pafcha ges 
führt. Wenn ein Bezier in das Zelt des Gene 
raliffimus gefommen wäre, hätte er nicht mit 
roͤßerer Auszeichnung empfangen, mit mehr Sorg« 
alt bedient werden fünnen. Hafiz Palha und 
der Kadi der Armee erfhöpften bei dem jungen 
Häuptling alle Hülfsquellen der Sprade, um von 
ihm Auflehtife über die Surden zu empfangen. 
Der Seraskier ging fo weit, ihm auf den Koran 
zu verfpregen, er wolle ihm zum Oberjten eines 
feiner Regimenter ernennen, wenn er offen auf 
feine Fragen antworten wolle. „Du trügit Did, 
Pajcha, wenn Du in mir einen zweiten Revans 
duz⸗Bei zu finden glaubſt. Nachdem ich der Ans 
führer der Kurden geweſen bin, werde ich nie 
der Anführer anderer Leute ſeyn; wenn ih an 
der Spige eines Deiner Regimenter ftände, würde 
ich beine Waffen gegen Dich fehren, und Gott 
weiß, daß ich fein Verraͤther bin! Was bie 
Fragen betrifft, Die ih Dir beantworten foll, fo 
wird das nie gefcheben; das Schidfal hat midy 
in Deine Hände überliefert, made mit mir, was 
Du will.” Da man bie Hoffnung aufgeben 
mußte, ihn durch Güte zu beugen, wendete man 
die Tortur an. Der Generalifimus fing damit 
an, ihm 500 Stodichläge auf die Fußfoblen ges 
ben zu laſſen. Während der Kurde, auf dem 
Bauche liegend, die Schläge empfing, bat er um 
einen Schibuk, den man ihm bradıte; nun erhob 
er rubig den Korf, ftüßte ihn auf die rechte Hand, 
und fing an zu rauen, als ob er gaͤnzlich uns 
empfindlich gegen den Schmerz wäre! Bon fo 
viel Seelenftärfe betroffen, unterbradyen die beis 
den Leute, welde beauftragt waren, den Kurden 
zu geißeln, mehremale ihre Schläge. Diefe [haus 
derhafte Marter wurde zwei Tage hinter einander 
angewendet. Am britten Tage wurde ber uners 
ſchuͤtterliche Kurde entkleidet und in einen großen 
Keffel voll fochenden Waſſers geftedt. Man hörte 
nicht auf, ihm bdiefelben Fragen über die Kurden 
vorzulegen, aber fein Wort entfchläpfte feinem 
Munde. „Du antworteft nicht,‘ fagte ihm Haftz 
Paſcha, „hoͤrſt Du nicht meine Worte?’ Der 
Kurde erhebt den Kopf, wirft einen Blick vol 

aß auf feine Keinde und fagt dann mit ruhiger 

simme: „Allah fey Danf, meine Obren find 
nicht verfchloffen, aber meine Zunge bleibt ſtumm 
bei beinen Fragen.” 


„Welche noch graufamere Marter könnten wir 
erfinnen, um diefen Menjchen zum Eprechen zu brins 
en?’ fragte der Kadi den General. Bei dieſen 
orten ward bad Beficht des Feidenden von einem 
erhabenen Stolze belebt; „feine Marter,“ rief 
er aus, indem er mit bem Finger auf einen Mens 


ſchen geigte, der ihm gegenüber ftand, „keine Mars 
ter könnte für mich fchredlicher feyn, als dort vor 
meinen Nugen einen feigen Kurden zu fehen, ber 
feine Brüder verlaffen bat, um ſich feinen Feinden 
anzuſchließen!“ Der Kurde, an ben er diefe Worte 
—— hatte, zog ploͤtzlich ein Piſtol aus ſeinem 
uͤrtel, ſetzte die Muͤndung an den Mund und 
zerſchmetterte ſich, aus Reue uͤber ſeine a ——— 
keit, das Gehirn. Der Ungluͤckliche, den man In 
dem fiedenden Waſſer niederhielt, gab einen Aus 
genblid darauf feinen Geift auf. — Die Zeiten 
bed Nlterthume bieten fein Beifpiel von bewun—⸗ 
bernömwertherem Patriotismus dar; fein Soldat, 
fein Anführer, weder bei den Griechen, noch bei 
den Römern, hat eine heidenmüthigere Feſtigkeit 
geieien, als diefer junge Barbar, deſſen Namen 
ie Belt nie erfahren wird, 


— — — 


Die Stiefmutter. 


Eine morgenländiſche Sage. 

Unter ber Regierung des Soen⸗Vang fanden 
bie Wächter des Schloſſes einen eben erſchlage⸗ 
nen Mann auf dem Felde, und einige Schritte 
davon zwei Brüder, die man ald wahrfcheinliche 
Urheber des Mordes ſogleich gefänglih einzog. 
Da nun der Todte nur eine Wunde hatte, die 
alfo auch nur einen Thäter vermuthen ließ, fo 
entftand bie Frage, welcher von beiden wohl der 
Thäter fey? Keiner der Brüder wollte die Schuld 
auf den andern fommen laffen; jeder behauptete: 
Er fey der Mörder. Die Sache fam endlidy vor 
den König. 

‚ „Beiden das Leben zu fchenfen, ſprach er, 
hieße Mörbern Gnade wiederfahren laffen. Beide 
tödten zu lafien, da doch nur einer den Mord 
verübt haben fan, wäre wieder die Gefege und 
in der That graufam. Am beften muß fie bie 
Mutter kennen. Einer muß fterben, ihr Urtheil 
entſcheide.“ 

In einen Strom von Thraͤnen brach die Mut⸗ 
ter aus, da ihr der Befehl des Koͤnigs uͤberbracht 
ward. „Indeſſen, wenn ich waͤhlen ſoll und muß, 
ſprach ſie, fo ſterbe der Juͤngſte. Der Aeltere dar 
gegen lebe.“ 

Der Richter wunderte ſich darüber, daß wis 
ber die Gewohnheit der Mütter, die den juͤngſten 
— am meiſten lieben, dieſe Mutter den 

lteſten wähle; darauf ſprach fie alſo: „Der, dem 
ich das Leben rette, iſt nicht mein leiblicher Sohn, 
er ward meinem verftorbenen Mann in der erften 
Ehe geboren. Ihn wie meinen Sohm zu adıten, 
verfprach ich dem Bater, und habe bisher mein 
Wort treu und reblich gehalten. Berlegen würde 
ich es daher, wenn ich jeßt zum Schaden des Xeltes 
ften aus Mutterzärtlichleit mein Kind, den Jüngs 

Ren, wählte, Ich fühle wur zu fehr, was mir 
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die Wahl koſtet.“ Weinen und Seufzen erftidten 
ihre Worte und vermehrten ihren Ecmer;. 

Als dem großen, weifen Könige die Wahl 
der Mutter berichter wurde, ſchenkte er großmuͤthig 
beiden Söhnen das Leben. 

Soldye Stiefmütter find Pflanzen, die nur 
unter dem milden morgenländifchen Himmel ges 
deihen und im Abendlande höchft felten anzutrefe 
— aͤußerſt ſchwer zu akklimatiſiren ſeyn 

riten. — 





Zufällige Auferweckuug eines Todten. 


David Beech, ein Schuͤler des Vandyck, war 
zu. Delft im Jahre 1621 geboren, und wurde eis 
ner der berühmteften Maler diefer Schule. Die 
Königin Ehriftine in Schweden hatte ihn zu ſich 
berufen, und mit Neichtbum und Ehre uͤberſchuͤt⸗ 
tet. Allein es gefiel dem Mahler durchaus nicht 
in Stodholm, und war baher durch nichts zu 
einem längeren Aufenthalte ;dafelbft zu bewegen. 

d.er mun durch Deutfchland wieder in fein Bas 
terland zurücdfehrte, wurde er fo franf, daß man 
ihn für tode hielt, und bis fein Sarg anfommen 
follte, in feinem Bette liegen ließ. Db ihn nun 
gleich feine Leute fehr bedauerten, fo tranfen fie 
dennoch in feinem Zimmer mwader mit einander. 
Unter andern fante einer unter ihnen fehr viel 
zu feinem Lobe, und fam endlich auf den Einfall 
auf feines verflorbenen Herrn Geſundheit zu trins 
fen, und dabei zu verlangen, daß ibnen der Ber 
ftorbene Beſcheid than follte: „Er liebte ven 
Wein in feinem Leben, rief er aus, vielleicht liebt 
er ihn noch!’ Mit diefen Worten begiebt er ſich 
zu dem vermeinten Todten bin, hebt feinen Kopf 
in die Höhe, Öffnet mit Mühe deffen Mund und 
läßt etliche Tropfen Wein hineinfliegen. Ploͤtzlich 
fhlägt der Mater die Augen auf und feufzet. 
Sein furchtloſer Bedienter läßt ihm hierauf, ohne 
das geringfte Zeihen eined Schredens zu verras 
ten, alles was noch in dem Ölafe war, verfchluden, 
und fein Herz wird dadurch wieder vollflommen 
lebendig. 5 


Lerchenfelder Ausbruch. 


Bei Lerchenfeld wachſen drei Sorten Wein, 
welche ein guter Volksſpaß — Waͤlzewein, Sſchul⸗ 
wein und Dreymaͤnnerwein nennt. — Waͤlzewein 
iſt naͤmlich der, bei welchem, wenn er getrunken 
wird, Nachts die Nachtwaͤchter in der Stadt ber 
umgehen und mit ftarfen Pochen an die Feniter« 
läden, die Bürger weden müͤſſen, damit fie ſich 
im Bette umdreben, und auf die anbere Erite 
legen, auf daß ihnen der fauere Wein fein Tod 
in den Magen frißt. — Schulwein ift nun der, 
mit welbem man. den Kindern droht, die nicht 
in die Schule geben wollen. — Dreymännermwein 


iR aber jener, ben niemand hinunterbringt, wenn 
ihn nicht zwei flarfe Männer halten, und ber 
Dritre ihm den Bein eingießt. 

Sollte wohl nicht zuweilen auf manchem Balle,— 
mitunter folher Dreimännerwein gereicht wers 
den? — Eine Frage, die wir. bier nur fiellen, 
nicht aber beantworten wollen! — 





MUuzeigen. 


(124.) Hausverkauf. 
Ein Haus mit Feuerrecht und vielen Lokalitaͤ⸗ 
ten, in der Engelfardsgaffe liegend, if billig zu 


verfaufen dur 9 
das öffentliche Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(1132.) Zu vermiethben. 

In einem Haufe nabe am Markt find mehrere 
fhöne,, große Wohnungen täglih zu vermiethen, 
Auftrag dazu hat... | = 

das Öffentlihe Eommilfiens » Buͤreau 
bes I. St. Schmidt, $. Rro. 100. 


— · — — — 


125) Heirathégeſuch. 

Ein Frauenzimmer, 30 Jahre alt, vom gebilbes 
ten Stande, edlen Charakter, angenehmen Aeußern (?), 
im bäuslihen fehr erfahren, etwas Bermögen, 
wuͤnſcht ſich zu verchelichen, weil durd ben Tod 
ihrer Eltern fle allein flebt. i 

Der Mann, melden dieſes Frauenzimmer 
wünfht, fol vom gebildeten Charakter, in bie 
Fünfziger, noch gefund, febhaften Geiftes, ledig 
oder Wittwer fein (2), und müßte fo viel Mermös 

en befigen, daß fle ein forgenfreies. Leben 
übren fönnten. 

Dantbarfeit, Liebe und Achtung wuͤrde fie ftets 
z vereinbaren willen, um feine Lebenstage zu vers 
fügen. 

Dorftebendes, dem unterfertigten Bureau wört, 
lid eingeſandte Gefuch, wird Auf fpecielles Ver⸗ 
langen hiermit zur, Publicität gebradht durch 

das öffentlibe Commiſſions⸗Buͤreau 
des 3, St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





(12Ö6.) Haus⸗Verkauf. 

In der Spitalgaſſe dahier iſt ein im gutem 
bauliden Zuftande erhaltenes, große Geräumigfeiten 
befigendes Privathaus täglich zu’ nerfaufen. Näheres 

im öffentlihen Commifflond: Büreau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100 


(127.) Haud-Berfauf. 

In der breiten Gaffe wird ein geräumiges 
Haus von guter Bauart aus freger Dand billig vers 
tauft. Kaufsluflige erhalten weitere Aufſchlüſſe 

im öffentlihen Gommiffiond:-Büreau 
des I. St. Schmidt, S. Nr. 100. 
(128) GBroßpfragnerei:Berfauf. 

Ein Haus, morauf die Broßpfragnerei in rear 
fer Eigenihaft haftet, iR nebſt den zu biefem Gas 
fhäfte erforderlihen Geräthſchaften zu verfaufen. 


Die Lage dieſes Haufes iſt febr vortheilbaft. 
Näberes im öffentlihen Commijflons » Bürcan 

des 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 
(129) Literatur. 


Im Verlage von Schneider u. Weigel 
dahier iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Götz, J. A., über Herrn Lützelbergers „Gründe 
der freywilligen Niederlegung feines 
geiftlihen Amted in einem offenen Briefe 
an Denfelben. gr. 8. geb. 15 fr. 


Geftorbeit: 
Falf, Margaretha, Dienfimagd. 
Böck, Johann Michael, Ste» 
nadelverleger. 
Paſchelde, Poren; Benjamin, 
Schreinermeiſtere⸗Soͤhnl. 
Vetter, Margaretha, Bädermeis 
ſters⸗Wittwe. 
Keuter, Paul, Schreinermeifterds« 
Sohnlein. 


Täglicher Kalender. 

Auguſt. 18. Ugapituß. 
Vergnügungen. 
Kirchweibfeſt zu St. Sebald. 
Möhrder-Marft. 

Souper und Ball im Saale ded Bamberger Doft. 

Speiſeſtunde Abends 7 Uhr. Ballanfang 8 Uhr. 
Tanzmufit zum goldnen Baum in der Lammsgaſſe. 
Prager: Mufif bei Lottes, Wirth auf dem Geiersberg. 
Tanzmuſik bei €, Edrlein im König von Bayern. 
Preistegelfhieben bei Kühnlein in der hintern Les 

dergaffe. 
Kiceblatt zum Flaſchenbof. 
Harmonie Mufif im Ruppredtsgarten, 
Dogelihießen auf dem Wöhrter- Schiebhaus. 
Tanzmufit im goldnen Schwan zu Wöhrd. 











ben 14. Aug. 


⸗ 4— ⸗ 


— 





Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, 
Voftämtern werden Beltellungen angenommen. 
Tummelihen Dfficin am 


man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
athbanfe, S. Miro. 544, in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


Bei allen Pönigliihen 


angenommen werden. (Auf den Feierabend allein kann man jahrlih mit ıjl. 12 fr. abonniren.) 





Dllgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, KRunit und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deut ſchland. 


Münden, 14. Auguſt. In unſerem Kunſt⸗ 
verein ſind ſeit einigen Tagen Proben der mit 
Huͤlfe der Camera obscora bewirkten Lichtzeich⸗ 
nungen der HH. Profeſſoren Kobell und Steim 
heil ausgeſtellt. Es find zwei Anfichten der Glyp⸗ 
tothef und, wie dies füher auch fchon bemerkt wor 
den, in der Weife zu Stande gebradt, daß bie 
lichten Stellen der Wirflichfeit ald dunfle im 
Bilde und umgekehrt erfceinen. Diefen bie jegt 
noch nicht gründlich befeitigten Uebelſtand abgerech⸗ 
net, laffen die Bilder, namentlich die mittlern 
Stellen derfelben, an Beftimmtheit nichts zu win, 
fchen orig: denn wiewohl das eine derſelben das 

u 


ganze Gebäude auf einem Raume in der Größe 
eines lers geist, ſo erkennt mam de, 
and zwar unter der Lupe mit größter Benauigs 
keit die einzelnen Figuren des Giebelfeldes. Die 
Zeichnungen fteben auf Papier und haben einen 
Ton, dem aͤhnlich, der durch hinefifchen Tuſch bes 
wirft wird, 

— 16. Auguſt. Briefe aus Landshut, die 
beute Mirtag bier anfamen, melden, daß Se. Maj. 
der König Mittwoch Nachts 12 Uhr im beften 
Wohlſeyn dafelbft eintraf.e. Die Stadt und die 
Borftade waren glänzend erleuchtet, und eine Des 
putation ded Magiftrars empfing am Burgfrieten 
den Monarchen, dem viele Einwehner zu Pferd 
und Wagen entgegenzonen. Geſtern halb 5 Uhr 
Morgens fuhren Ee. Maj. durch tie Straßen 
der Stadt, deren Häufer fait ſaͤmmtlich mit Baͤu— 
men und Fahnen, mit Blumen und Bildern ge: 
fhmüdt waren, und feßten darauf, fihtbar ers 
freut über ben herzlichen Empfang, in ber heiter 
fen Stimmung die Reife über Traunftein nach 
Berchtedgaden fort. 9. 9. 3. 

Würzburg, 11. Auguſt. Wir befinden 
und in der zweiten Hälfte einer Außerft gefennes 
ien Ernte. Der Stand der hodhgebaltenen Ges 
traibpreife wird daher hoffentlich nicht mehr von 








Pro. 43. 





Montag 19. Auguſt 1839. 





men, und fönimt er erft daran, fo wird ſich notb» 
wendig eine fp bedeutende Goncurrenz herausftel 
len, daß der geihe Segen des Himmels doc ges 
wiß auch einigermaßen danı dım Publikum zu 
Nugen kommen wird. — Der gefirige Marft war 
fo zu fagen fait Icer von Verkäufern, da das 
jchöne Wetter! Niemand von der Arbeit abfoms 
men läßt, u fo waren die wenigen Berkäufer 
Herren ded Markts. F. 93. 

Berlin, 7. Auguſt. Binnen vier Wochen 
hat der Staat drei Gommandanten feiner Feftuns 
gen durch den Tod verloren, den Benerallieutes 
nant von der Groeben, eriten Gommandans 
ten der Feſtung Goblenz und Ebrenbreitenftein, 
ben General wi mans, 
ten der Feſtung Schweidnitz, an deffen Todestage 
gerade die Eritennung vom Zitular-General zum 
wirtlihen General eingetroffen war, und den Obers 
ften von Borſtell, der ſeit Jahresfriſt Comman— 
dant der Berg⸗Feſtung Silberberg war. 

Stuttgärt, 15. Aug. Ge Majeſtät der 
König von Sweden und Norwegen haben dem 
Geheimen Hoftarh Dr, €. Mind in Stuttgart, 
in Anerfennung feiner Berdienfte als Hiſtoriker 
und ald Publicift im Gebiete des Kirchenrechts 
und der Kirchengeſchichte, eine große goldene 
Medaille mit Höhftihrem Bruftbild allergnädigft 
zu verleihen gerubt. Ebenſo haben auch Seine 
Majeflät der ing von Sadıfen demfelben durch 
Ihren Geſchaͤftbtraͤger am tönigl. wuͤrt Hofe die 
größere aoldene Berdienf-Medaille huldreichſt zus 
ftellen laſſen. 

Mainz, 9. Aug. Id kann Ihnen jegt als 
beſtimmt mitißeilen, daß Se. Durchlaucht der 
regierende Landgraf von —33 ber fünfs 
tige Gouverneur von Mainz feyn wırd. Die 
freubige Nachricht von diefer Ernennung ift Dies 
fer Tage bier ringerroffen. Man fchmeichelt ſich 
bier mit der Hoffnung, den Landgrafen jedes 


überbäufter F: noch gar nicht zu Marfte foms 


anger Dauer feyn. Der Landmann kann wegen Jahr auf längere Zeit hier refidiren zu fehen, zus 


* 


mal da die nachbarliche Reſidenzſtadt Homburg 
fo nabe der hieſigen Bundesfeſtung liegt, und die 
Regierungegeibäfte von bier aus geleitet werben 
können. Ueber die Wahl eines Vice Gouverneurs 
und eined Gommandanten von preußifcher Seite 
verlautet bis heute noch nichts Sicheres. 

Detmold, 7. Auguſt. In voriger Woche 
find zwei Wilddiebe, die aus dem Preußifchen, 
wie das oft gefchicht, an ben lippefben Wald ge 
fommen waren, von den Waldſchuͤtzen, welde 
ausgezogen waren, fie abzufangen, erſchoſſen x ors 
den. Der eine der Wilddiebe hatte ſich nach dem 
tödtliben Schuffe verkrochen und hat vier Tage 
mit dem Tode ringend gelegen, che er gefunden 
wurde. Die Balrfchügen fagen aus, die Wilds 
diebe hätten auf fie angelegt; die Todten fprecyen 
nicht mehr. Wenn die Wilddiebe auch nichtes 
nugige Menſchen, den Banbditen gleith zu ſeyn pfle- 
gen, fo find es doch immer zwei Menfchenleben, 
welche eined Viehes wegen geopfert worden find. 

Bremen, 2. Auguft. Aus ımferer Schwer 
terftadt Hamburg wird gemeldet, daß man dort 
eine Anzahl Sfraeliten aus Bayern zur Ucberfiede 
lang nah Amerifa hat durchpaſſiren ſehen Diefe 
Gribeinung war für und nichts Neues; denn 
fchon vor einem Monat war eine Anzahl ifraelis 
tiſcher Familien aus dem Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen 
und den Rheingegenden bier In Bremen zum glei 
chen Zmede eingerroffen und abgejegelt. 


Franfreich. 


Paris, 15. Aug: Der Moniteur zeigt 
an, daß der Baron Alleye de Ciprey zum 


aubßerordentlichen Gefandten und bevollmaͤchtigten 


Minifter bei der merifanischen Republik ernannt 
worden ift, und der Baron Deffaudis ihm 
als außerorbentliher Gefandter und bevollmaͤch— 
tigter Minifter bei dem deutſcheu Bunde nach— 
folgen fol. 

— Leber Marfeille wird gemeldet, das Dias 
rio di Roma vom 1. Auguft berichte von Ancona, 
es fey dafelbit am 28. Juli ein Dampfboot eins 
gelaufen mit der Nachricht, die 'engliich-franzds 
fiihe Flotte habe die Dardanclien paffirt und die 
zuffifche Flotte wäre im Bosporus angefommen; 
aud) hätten 50,000 Ruſſen Siliſtria —28 

— Ahmed Fethy Paſcha, Botſchafter der ho⸗ 
ben Pforte, hat dem König in einer beſondern 
Audienz das Schreiben überreicht, wodurch der 
Sultan Abdul Medfhid Er Majeftät den Tod 
feines Varerd, ded Sultans Mahmud II, und 
feine Gelangung zum Throne anzeigt. 

— Briefe aus Navarrı von 9. beftätigen 
die Nachricht, daß im carliftifchen Deer in den 
baskiſchen Provinzen die Unzufriedenheit mehr und 
mehr überhand nehme; Lie Soldaten follen laut 
rufen: Muera Maroto (Tod dem Maroto)! 

— Bierundzwanzig Obrijien verfpiedener Corps 


find zu Generalmajord beförbert worben, worun⸗ 
ter auch der Baron Feiſthamel, Gommandant der 
Parijer Munieipalgarde. 

— 13. Auguſt. (Courier Frangais.) 
Wie wir vernehmen, ift das englifche Cabinet mit 
dem franzöfiihen im Unterhandlungen getreten, 
um ſich über dad Verfahren zu veritändigen, das 
von diefen Mächten in den orientalischen Angeles 
genheiten einzuhalten fey. Wir hoffen, ed möge 
mit unfern wahren ntereffen im @inflang feyn. 
Möge Ergland ſich nidit hinreißen laſſen durch 
ſeinen Zorn gegen den Paſcha von Aegypten, und 
möge andrerſeits Frankreich feine natürlichen Buns 
bedgenoffen im Mittelmeer nicht den Forderungen 
jenes Ehrgeized aufopfern, der die ausfchließliche 
Meerherrſchaft anftrebt. 


Moldau und YRallachei. 


Jaſſy, 20. Juli. Die ruffiiche Armee hat 
fih an unſern Gränzen gefammelt, und folgende 
Stellungen eingenommen : bad fechite Corps, 
commandirt vom General Lieders, beftehend aus 
3 Diviflonen Infanterie und einer Divifion 
Eavallerte, mit angemeffener Artillerie, befindet 
ſich zu Kiſchnew, zu Ismail und Kilia; 110 Res 
—— Koſaken unter dem Befehl des Hetmann 
Waſilewsli find zu Stulany und längs bed Pruths 
cantonnirtz; eine Divifion Infanterie ded dritten 
Armeecorps ftebt zu Duboffary; acht Regimenter 
unter ben Befehlen bed Generald Baron v. Diten- 
Saden find zu Afjerman und Bender, und drei 
Divifionen Infanterie und eine Divifion Caval- 
lerie mit Rejerveartillerie, befehligt vom General 
Baron Rüdiger, ftehen echelonsweife von Kiew 
bis Kamieniez.Pobolsti. Zu Ismail find die Pons 
tond, von denen die Hälfte auf die Inſel Sulina 
trandpertirt wird, fo daß das Armeccorps bed 
Gruerald Lieders feine Bereinigung und den Ue—⸗ 
bergang über die Donau nad) erhaltener Ordre 
in 24 Stunden bewerfitelligen fann. Große Mas 
gazine mit Lebensmitteln, Fourage und Kriegds 
munition find zu Kilia, Idmail und Kiſchnew ans 
gelangt. Eine ruffifche Flottille, aus leichten 
gabrgengen beftehend , liegt an derMündung ber 

enau vor Anker. Wir fihen am Vorabend 
großer Ereigniffe. 


Dänemarf. 


Kiel, 6. Auguſt. Am Sonntage den 4. d., 
Abends gegen 10 Uhr, gelang es den bier noch 
immer in Unterfudungsbhaft befindlichen Stuben» 
ten Dito und Dölefe abermals aus dem Garcer 
zu entfommen. Dem Erfteren ift ed auch geluns 

en fi bi jest den Radıforfchungen der Ber 
hörde u entziehen, wogegen ber leßtere, ber fid) 
durch N A nach dem jenfeitigen Ufer 
des Kieler Hafens der Verfolgung zu entziehen 
fuchte, im Waffer wieder ergriffen wurde. 


Allerlei. 


Heirath durch Zufall. 


Die Engländer behaupten, tie Schottländer 
feien die Gaslonier Englande, Nah ihnen geben 
bie Ehhottländer über die Tweed, melde der Gränz: 
fluß zwifhen beiden Ländern if, und eignen fi bie 
Reichthümer zu, welche bie fleifigen Engländer blos 
ihren Arbeiten zu verdanfen haben. Viele Beijpiele 
beftätigen biefen Vorwurf und wir wollen bier ein 
ganz neues davon ald Belege anführen, 

Ein Schottländer befuhte zu Honomgate in 
Yorkſchire einen Ball, und da er gut gebaut, groß 
und angenehm war, fo wurde er, befonters von den 
Frauenzimmern febr gut und freundlich mufgenom: 
men. Als aber diefer junge Mann gegen das Ende 
bed Balles bemerkte, daß einer von feinen Schuhen 
zerriffen fey, fo wenig reih war er —, batte er 
die Eitelfeit oder beffer die Unverfhämtpeit, feinen 
Schmerz, feine Verlegenbeit laut darüber zu äußern. 
Anfänglih glaubte man, er ſpaſſe; jeder ſchien Ans 
theil an diefem befondern Unfalle zu nehmen, und warf 
ihm Geld in den Hut, um fid ein paar neue Schuhe 
anzufaufen. Cine Dame zeichnete fi befonderd 
aus, welche zehn Guincen hineintbat. Hierauf danfte 
der Schottlänter der Geſellſchaft auf eine ſehr ars 
ige MWeife und fehrte nah feinem Wirthshauſe zu; 
rüd, — 

Ald cr den andern Tag nad dem Juftande und 
dem Vermögen der Dame ſich erfundigte, hatte er 
dabei nichts dringenderes zu tbun, als fi zu ihr 
"zu verfügen, und ihr nochmals terzlih zu banfen 
‚und fie zu bitten, tie zehn Guineen mieder anyus 
nehmen, welche er bei einem folden Scherze für 
eine zu große Cumme hielt. Aber wie groß war 
fein Erftaunen, ald ibm tie Dame lächelnd zur Ant» 
wort gab: „Dein Herr, id nehme fie nicht wieder 
gurüd, behalten fie diefe Kleinigkeit, und wenn id 
Ihnen nicht mißfalle, fo feben Sie in mir eine 
Bittwe von 3000 Pfd. Str. (18000 Thlr.) jährlis 
her Einkünfte, tie Sie nah ihrem Gefhmade fin» 
det, und Ihnen hiermit ihre Dand und Herz ams 
bietet,’ 

Der überglüdlihe Schottländer fiel ihr freukig 
gu Füßen und ließ ih, um nichts zu verfäumen, 
noch am nämlihen Tage mit ihr trauen. Schöner 
Zufall! der das Glüd gewährt, eine folde Braut 
nad Haufe zu führen. 


— — — 


Ein Barbier zu Leiceſter, welcher von der Kopf⸗ 
ſcheermaſchine gehört batte, wollte durch etwas Aedn⸗ 
Uches für den Bart ſich berühmt machen, und erfand 
eine Mafhine, dur welche ein cingefeifter ftarter 
Bart binnen 7 Secunden abgenommen werden folte. 
Als er bie Probe damit anftellen wellte, fand fid 
aber Niemand, der fi dazu hergeben wolte, Er 
iehrte baber feiner Frau den Mechanimus und 


fiedte dann fein eigemes Haupt in die Kapſel bes 
Anftrumentt, Mit dem erften Drud fdnitt bie 
Gattin ibrem Ebeberen die Rinnlade herunter. Der 
Verwundete meint nun, daß an feiner Maſchine al- 
lerdingd einige Verbefferungen anzubringen feien, 


Der Odfen- Braten. 


In vielen Städten ift es gebräuchlich, daß die 
Statträthe am einem Tage im Jahre, tbeild um 
diefe gute. Gewohnheit nicht aus der Mode fommen 
zu laſſen, ein Gaſtmahl — verfteht fih auf Koften 
des Stadtärars — veranftalien. Dies war auch 
der Ball in H., wo das letzte Gericht, tem Herfom» 
men gemäß, ſtets in Odjenbraten beftand. Der 
Dichter Dreyer war von dem Magiftrate aufgefors 
dert worden, zu einem folhen Tage eine Cantate 
zu fertigen; Dreyer dichtete eine foldhe und ſchloß 
mit den Worten: 

Penn wir bann unf're Pflicht für Stadt und Bür« 

ger tbaten, 
Dann effen wir in Ruh’ und Frieden Ochſenbraten, 
veranlaßten aber den Komponiften, biefe Worte fol 
gendermaßen zu fomponiren: Dann effen wir in 
Ruh und Frieden, wir Odfen, — wir Odfen —, 
wir Ochfenbraten. 





Der Schauſpitler QDuinauft war durch das 
außerordentliche Furore, das er machte, und durch 
ten Weihrauch, den ibm Voltaire und tie übrigen 
literariſchen Rotabilitäten feiner Zeit fireuten, äußerf 
übermütbig, geworden, In ber, Rolle des Pyrrhus 
von Racine rief ibm eine Stimme aus dem Par- 
terre zu: „Lauter!“ Der Shaujpicler aber erwies 
derte höchſt indignirt: „Und Ihr da unten leiſer!“ 
Der Unmwille wurde allgemein und Quinault gezwun— 
gen, um Berzeitung zu bitten. Er begann: ‚Meine 
Derren! Nie babe ib die Niebrigkeit und Erbärm- 
lichfeit meines Standes beutlider erfannt, als vers 
möge bes. .E drittes, den ih jegt tun muß und 
thun werde + — Allgemeines Applaudiren und Bras 
vorufen dispenfirte ihn von der Fortfegung jeiner 
Abbitte. 


Theater-Bericht. 


Donnerftag, den 15. Auguſt. Eine in als 
fen Theilen, wie die erfte, gelungene Vorftellung 
bed „Brauers von Prefton.” 


Freitag, den 16. Auguſt. ,„. Die Lebens— 
müden.“ YXuftipiel in 5 Aufjügen von Raupad. 

Der vielfhreibende Raupach bat und mit 
diefen Lebensmüden ein tüchtiges, ächtes Luſtſpiel 
geboten. Neuheit der Erfintung und ter Gituatio- 
nen ftelen es böber, als gar Mandes feiner ans 
tern Produfte,, während es an und für ſich ten 


Vorzug feiner fämmtlihen Puftfpiele, einen witzi⸗ 
gen, gewandten Dialog an fi trägt, Mad, Rotds 
bammer — Gräfin, — und Herr Schmitz — 
Baron, — zeigten fih als ein tüdtiges Künſtler⸗ 
paar und erinnerten uns an bie fhönen Tage von 
Branjuez, die nun — boffentlih nicht für immer — 
vorüber find, wo noch Künftler, wie Franke und 
dergl. unfrer Bühne angehörten. Wir fanden in 
dem Spiel und der ganzen Art und Weile ded Hrn. 
Schmitz fehr viel Aehnliches mit Franke, und glaur 
ben, Orn. Schmiß bei dem biefigen "Publifum 
nicht beſſer, als durch dieſe fih unwillkuͤhrlich aufs 
dringende Bemerkung, accreditiren zu können. Die 
Schilderung unterm Baum war äußert gelungen, 
Herr Rothbammer zeigte fih ald Pfeil zum 
Zweitenmale in einer ganz feinen Role. Dies 
geigt um fo mehr von Hrn. Rothhammers Ber 
fheidenbeit, da Künftler gewöhnlih zumal beim Ans 
fange Ah auf ihren Paradepferden berumtummeln, 
Herr Habn — Amtmann Sauer — wird in ders 
gleihen Rollen immer gefallen; auch Herr Deny 
— ÖStieglig — ſcheint im Komiſchen mebr Talent 
als im ferieufen Fade zu haben. Herr Schraber 
— Weiden — ift ein lieber, alter Befannter, den 
wir herzlich willlommen heißen; er iſt fat immer, 
fo auch beute, gu loben. Herr Stein — Schütze 
Balt, — ließ die Deutlichfeit des Ausdrucks ermans 
geln, ein Febler, der ihm fonft nicht rigen fein 
fol. Mad. Schrader — Renata — holte ſich 
zweimal vertienten tüchtigen Applaus. Mid. Schmiß 
— Chriſtine, — eine Äuferft angenehme Erſchei— 
nung, biesden Eharafter des gutmüthigen Natur» 
“finded recht treu und mett darftelte. Herr Ehe 
-ferd — Sterhan, — ein bübfcer junger Mann, 
ber died wohl zu willen fheint, hat und turd fein 
muntered, lebendiges Spiel febr ergößt, und ift 
dem Fade der Naturburfden vollfommen — 
Das Stück ging auch von allen übrigen Seiten nett 
und rund zufammen und verdient alles Lob, fand 
auch troß des leeren Hauſes Beifall, der fib bei 
einer Wiederholung, fo wie hoffentlich der Beſuch, 
M. 


mehren wire, 





Anzeigen 
(130.) BierbrauereisBerfauf. : 

Eine im beften Betrieb und Zuſtand fi be. 
findlihe Bierbrauerei Dabier wird Romilicn:Verbälts 
niffen wegen fammt Schiff und Geidirr ımter bill. 
gen Betingungen aus freier Hand verkauft.Näderes 

im Öffentlihen Cemmiſſions Büreau 
des I. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 


(131.) Haudverfauf. 

Ein Haus, auf welchem das Spezereigefhäft 
in ſehr lufrativer Art betrieben wird, ift aus freier 
Hand zu verkaufen durd 

das öffentlihe ECommiffiond- Büreau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100, 





(132.) Söhnittwaaren,Realreht-Berta uf. 
Ein Shnittwaaren » Realreht wird verkauft, 
und mit deſſen Verkauf ift beauftragt 
das öffentlihe Commiffiond » Bürean 
= des 3. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 





(133.) Berloren. 

Eine goldene Pend:loque mit einem lillafarbe⸗ 
nen Stein ift verloren worden, um deren Zuräds 
gabe gegen eine angemeffene Ertenntlichfeit gebeten 
wird. Näheres in der Erpebition. 


(134.) Garkäachen-Wirthſchafts-Verkauf. 
Eine Garküchen⸗Wirthſchaft ganz in der Näße 

des Obſtmarktes ift billig zu verkaufen dur 
das öffentlide Commiſſions⸗- Büreau 
ded I. St. Schmid, $. Nro. 100. 


(129a.) Literatur. 

Im Verlage von Schneider u. Weigel 
dahier ift erfhienen und in alen Buchhandlungen 
ju haben: 

Goͤtz, 3. A., über Herrn Lügelbergers „Gründe 
der freymwilligen Niederlegung feines 
geiftlihen Amtes“ in einem oflenen Briefe 

















an Denfelber. gr. 8. geh. 15 8r. 
Geſtorben: 
den 15. Aug, Dietrich, Sufanna Dorothea, Wagr 
nermeiſters⸗ Töchterl. 
NMNrausß, Dorothea, Taglöhnerds 
Töchterlein zu Goſtenhof. 
16.ODahn, Maria Urfula Friederike, 
Udrmachere⸗Tochter. 
1738⸗ Hammerbacher, Kath., Dienftm. 
Täglicher Kalender. 
Auguſt. 19. Sebald. 


Termine. 
— in der St. Sebalds⸗Kirche. Vorm. 
9 Uhr. 
Verkauf des Hauſes 8. 1150 der Tucherſtraße. Ber 
mittag 9—12 Uhr. 
Vergnügungen. 
Ball im Saale des Bamberger Hofes. 





Der jabrlihe Preis in af. 48 Pr, man kann auch u zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. 
athhaufe, S. Nre. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


yet werden Beitellungen angenommen. 
ummeljiden Offiem am 


Bei aflen Föniglichen 


Slahel, Drud, Verlag und Grpedition in ver: 


. Angenommen werden. ® 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt uud 
Wiſſenſchaft. 


Sechster Jahrgang. 


Pro. 44. 


Dienftag 20, Auguſt 1839. 





Deutfchland,. j* 


Münden, 17. Aug. Heute angelommenen 
Briefen aus Berchtesgaden zufolge find II. MM. 
vorgeftern Abend gluͤcklich daſelbſt eingerroffen. — 
In den nächſten Tagen kommen die befannten 
„Bajaderen‘ hier an, und werben im Hoftheas 
ter eine, vielleiht aud; zwei Borftellungen geben. 
Es if jedenfalld erfreulih, daß dit, mwenigs 
ftend in ethnograpbifcher und archaͤologiſcher Hin» 
fiht intereffante Erfeinung an und vorübergeht, 
ehe fie and Europa verfchwinder. 

Hannover, 11. Auguſt. Die Entbedung 
eined für die deutſche Ehrlichkeit ziemlich merks 
wuͤrdigen Diebſtahls in hiefiger Stadt hat feit 
den legten Tagen fat bas ausſchließliche Ges 
ſpraͤch gebildet. Mehr als 20 Perfonen follen 
dabei compromittirt feun; das Eigenthämliche Mt, 
daß ein wohlhabender Bürger aus der Vorftadt 
kinden, Befiger von mehreren Häufern, an der 
Spige diefer Bande ftand, und fein a foͤrm⸗ 
lich zur — —— der geſtoblenen Gegenſtaͤnde 
gemacht hatte. an fand gleich bei der erſten 
Hausſuchung ganze Kiſten und Tonnen voll Sil— 
berzeug, bie ın den Boden eingelaffen waren. 
Befondere Aufmerffamfeit hat diefe Entdeckung 
auch defhalb erregt, weil man im Haufe dee 
bezeichneten Bürgers aud die Effecten eines hies 
figen Kaufmannsdienerd von fehr adtbarer Fa— 
milie, deffen Leiche vor etwa 14 Tagen bei Neus 
ſtadt aus der Leine gezogen wurde, gefunden 
haben will. 

Cochem, 14. Aug. Geftern Nahmittag ger 
aen vier Uhr bradı in dem und benachbarten 
Sennheim Feuer aus, durch welches binnen faum 
2 Stunden 124 Gebäude in Flammen ſtan— 
ben und gänzlich eingeäfgert wurden. 
Die Bewohner Sennheimsd waren meiften Theile 
in den entfernten Thbeilen ihrer Befigungen, auf 
ben Höben ihrer Berge mit Urbarmadung der 
gänbereien beichäftigt, als durch Unvorfichtigkeit 
dad Feuer ausbrach. Da nun die Hilfe von ben 


entfernten Drten zu fpät fam, bei der großen 
Dürre alle Quellen verfieht waren, und aud 
die ve ziemlich entfernt vom Orte vorbeifließt, 
elang #8 nur, 20 bis 24 H'ufer zu retten. Eben 
o blieben nur wenige Kellerrkume verſchont, wäh» 
rend if den meiſten die MWeinvorräthe gänzlich 
jerftört worden find. Zwei Männer, der eine 
aus Ediger, ein Vater von 6 unerzogenen Kins 
bern, der andere aud Meef, Bater von einem 
Kinde, find ein Opfer ıhrer ebelmüthigen Ans 
frengung geworden; beide find heute Morgen 
in Folge der erhaltenen Berlegungen unter den 
furchtbarſten Schmerzen geitorben. Mehrere Pers 
fonen aus Sennheim, Merl, Zell und Bremm wers 
den vermißt und haben wahrfcheinlich in den Flanıs 
men ihren Tod gefunden. Die Lage ber Abge— 
branmten-ift über alle Beſchreibung elend. 


Deifterreichifcher Kaiferftaat. 

Wien, 14. Auguſt. Se. kaiſ. Hob. der 
Erzberzog Palarinus von Ungarn fährt fort, von 
Dreßbur,au6 der Kaiferfamtlie dahier von Zeit 
F Zeit Befuche zu machen, und zugleich über Die 

andtagdangelegenheiten zu referiren. Wie man 
hört, bäben diefe noch Immer nicht einen dem 
Wunfche des Landes entfpredyenden Fortgang ges 
nommen, — Ge. Durdl. der Staatsfanzler Art 
v. Metternich ift feit geftern von einem Unmwohls 
ſeyn —28— das, obgleich ganz unbedenklich, ihn 
auf feine Gemaͤcher beichränft. In der Diploma— 
tie herrſcht fortwährend reges Leben, faſt täglich 
finden Berathungen zwifdyen der Staatskanzlei 
und den Botfchaftern von England, Franfreich, 
Rupland und Preußen ftatt. Allmöcentlich wech 
feln Eohriere zwiſchen bier, Konftantinopel, St. 
Petersburg, Berlin, London und Paris, 


Portugal. 
Den legten Nachrichten aus Liſſabon bis 
zum 5. Nug. zufolge, herrfchte unter den Portus 
giefen wegen der von Korb Palmerfion ind Pars 


lament gebrachten (erften) Bil zur Unterbrüdung 
des portugiefiiben Sklavenhandels die größte Ers 
bitterung, indem man darin eine bictatorifcde 
Maapnabme gegen, Portugal fab, das England 
ale eine Eolonie behandeln zu dürfen meine. Das 
Gerücht ging, wenn jene Bill angenommen würs 
de, fo werde Lord Howard de Walden feine Paͤſſe 
erbalten. 


Spanien. 


Madrid, 6. Auguſt. Die allgemeine Ab⸗ 
ſtimmung iſt noch nicht geſchloſſen; das Reſultat 
der Wahl⸗Operationen wird erſt nah der Mit 
theilung des Votums des Wahlcollegd von Torre 
lagona befannt werden. Doc nichts fönnte au 
dem Sieg der Exaltados zweifeln laſſen. Die 
Gemäßigten haben ingwifchen im einigen Wahls 
collegien bedeutfame Ernennungen durchgeſetzt, 
- B. in Huelva bie bed Hrn. Iſturiz. — Es 
Teint beitimmt, daß die Eraltados den Hrn. Car 
latrava, wenn er nicht noch vorber in dad Minis 
ferium berufen wird, zum Präfidenten der Depus 
tirtenfammer wählen werden. Den Erzbifhof von 
Toledo wolen fie zum Präfidenten des Senats, 
zum Bicepräfidenten den Hrn. Capas ernennen. 


Großbritannien. 


London, 12. Auguſt. Es find Berichte 
aus Fifabon vom 5. Auguft eingetroffen. Dem 
„Standard’ wirb von dort gefchrieben, es fen 
das Gerkcht verbreitet, daß die Gorteöverfamms 
lung nicht mebr zufammenfommen werde, and die 
Einführung einer abfoluten Regierung. pros 
jectirt fey. SE, 2 

— Von den Chartiften zu Birmingham , die 
bei den Unruhen dafelbft am meiſten gravirt was 
ren, find drei zum Tode veruribeilt worden; man 
vermuthet aber, bie Sentenz werbe nicht zur 
Bolziehung fommen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. Die Sitzungen des Ca— 
binetsrathed folgen fich raſch aufeinander; tägs 
lich baben deren zwei flatt, eine in Gegenwart 
des Könige, die zweite gleich nad) diefem Gons 
feil im Hotel des Präfidenten in Anwefenheit des 
Grafen Appony, des diterreichifhen Botſchaf— 
tere, — Graf Sebaftiani wird Ende dieſer Woche 
auf feinen Poften in London zurüdfehren. — Das 
Gerücht von einer Vertagung des kagers ivon 
Fontainebleau war ungegründet. Bereits wird 
alles Material, das zum Kager dient, dorthin 
geihafft. Der englifhe Botſchafter hat cin Hotel 
ie Fontainebleau miethen laffen, welches er mit 
einem ganzen Gefolge während der Dauer bed 
Lagers beziehen wird. Lord Granville wird fich 
nur auf zwei Wochen vor der für die Manoͤvers 
beftimmten Zeit nad) England begeben. — Mer 


gen wird ein großes Banker zu Ehren bed Nas 
poleonstages ftatthaben. Viele Ober-Dffiziere, 
bie unter Kaifer Napoleon gedient, werden an 
dem Feite Theil nehmen. Die Polizei fol durd) 
dieſe Verſammlung in einige Unruhe verfegt wors 
den ſeyn; fie beforgt, ed möchte zuviel von dem 
Prinzen Louis Napoleon gefprohen werden. 5.9. 

— Geitern um Mittag traf der König von 
St. Cloud in den Tuilerien ein. Aldbald vers 
fammelte fi$ dort der Minifterrath. Marſchall 
Boult hatte, bevor er in demfelben erfchien, eine 
faſt — Conferenz mit dem Grafen Ap⸗ 
pony, dem oͤſterreichiſchen Botſchafter, welcher 
ſich zu Fuß in dad Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten verfügt hatte. Auch Ford Grans 
ville, der brittiihe Botſchafter, hatte am Morgen 
eine Bejprehung mit Hrn. Soult gehabt. Die 
Sitzung ded Miniſterraths währte bis 4 Uhr. 
Der König fuhr erit um 6 Uhr nadı St. Cloud 
zurüd. nachdem er zuvor eine lange Befpregung 
mit dem Grafen Sebafliani gehabt. 

— Admiral Duperrs fol fih geäußert har 
ben, wenn man genöthigt feyn werde, ein Armees 
corpd zu einer thätigen Intervention nah dem 
Orient zu fenden, fo werde die Regierung in ber 
naͤchſten Seffion einen fupplementarifchen Kredit 
von wenigfiend 100 Millionen verlangen müffen. 

— Das Londoner Cabinet foll dem Tuileriens 
cabinet vorgefclagen haben, den Hafen von Ales 
randrien durd die franzöfifhe Flotte blofiren zu 
laffen und die Meerenge der Dardanellen durch 
englifche; das franzöfiiche Cabinet fol auf dieſen 
Vorſchlag nicht eingegangen feyn. Inzwiſchen 
heißt es, bie Regierung habe zer glauben, 
bie Ruffen feyen bereits unter den Mauern von 
Gonftantinopel angefommen. Im Confeil foll ents 
fihieden worden ſeyn, Truppen zu Toulon einzus 
ſchiffen, um foldhe bei Smyrna and Land fegen 
zu laſſen. 

Bayonne, 10. Aug. Es hat eine Goncens 
trationdbewegung der chriftinifchen Truppen in 
Navarra auf Pampeluna ftattgefunden. Die cars 
liſtiſchen Heerführer haben ihre Truppen im Uls 
zamas Thal concentrirt. — Nach einem unver 
bürgten Gerüchte haben ſich fünf navarreſiſche 
Kompagnien in der Nacht vom 8. auf den 9. uns 
ter dem Ruf: Tod dem Maroto! empört, und 
von andern Truppen angegriffen, ſich nach dem 
franzöfifhen Gebiet gewandt. 

— 15. Auguft ı Uhr. Telegraphifche Depefche. 
Der Gieneralcommandant der 20ften Militärdivis 
fion an den Kriegeminifter. Das fünfte Bataillon 
von Navarra bar fi beute Nacht in Vera nod) 
behauptet, wo der Gouverneur entwifcht war, 
Der Pfarrer Echeveria und der Dbrift Aguirre, 
bie Carliſtiſchen Erilirten, baben fi zu den Ins 
furgenten begeben. Elio, der mit drei Bataillos 
nen von Tolofa gegen fie marfgirte, war am ız 


zu Lefuca mit Don Carlos, den er geswungen 
hatte ihm zu folgen. 


Türfei. 


Semlin, ı. Auguſt. Nachrichten aus Gons 
ftantinopel vom 6. Juli zufolge, iſt die tuͤrkiſch⸗ 
anatolifde Armee wegen rüditändigen Solds tus 
multuwarifch geworden. Die türfifche Flotte liegt 
in Alerandrien. Der Kapıdan Paſcha bewohnt 
dafelbft ein ſchoͤnes Palais, und erwartet wegen 
bes begangenen Verraths die Kunde von feiner 
Abfegung, um dann mit feinen gefammelten Schä» 
Ken nad Malta abjegeln zu fönnen. In Kons 
— herrſcht noch immer die vollkommenſte 

ube. 

Bon der tärfifhen Gränze, 6. Auguſt. 
Es heißt, Sultan Abdul Medſchid ſey erfranft, 
boch meldet Died von mehreren Briefen feiner mit 
Beſtimmtheit, und es ift deßhalb die Beftärigung 
diefer Angabe abzuwarten. Grundfalih aber 
find jedenfalld die Gerüchte, welche von einem 
Aıtentate gegen das Leben des jungen Sultans 
fpregen, und ib erwähne derfelden biemit nur 
beßwegen, um Sie zu warnen, der gewiß mur 
von Bögwilligen audgeftreuten Sage, fallö fie 
fe bis zu Ihnen erftredt haben follte, auch nur 
m entfernteften Ölauben zu ſchenken. — Die ernite 
Aufforderung an die Pforte, ſich dem aͤgyptiſchen 
Statthalter gegenüber nicht Alles zu vergeben, 
welche von Wien fam, wäre fait zu fpät in Kons 
ftantinopel eingetroffen. Der Divan war eben 
verfammelt, um den Beſchluß eines Friedens um 
jeden Preis zu fanctioniren, als die Note des k.k. 
Internuntius, den vorzugsweife der franzöfifche 
Botſchafter unterlügtet vorgelegt, und die Dis 
vandglieder umgeitimmt wurden. 


Allerlei, 


Droben aus einem neuen Gonverfa 
tionslerifon. 


Schluß.) 

Nachtwächter. Diefe find da, um mit ih» 
rem Gefchrei die Diebe zu warnen, daß fie mit dem 
Einbreden warten, bis fle in einer andern Straffe 
oder wieder im Wirthshauſe find. 

Nein. IR das Lieblingdwort der Weiber, 
wenn bie Männer Ja fagen. Schmarotzer und 
Mädchen aber fagen nie Rein, wenn jene zu einem 
Schmaus eingeladen werden, und diefen ein hübfcher 
Mann angetragen wird, 

N ep. ie Mädchen fangen fo viele Herzen 
in ihren Regen, und fünnen doch oft nicht eins ber 
balten. Ihre Nege muͤſſen gewaltig durdlödert 
feyn. 

Ohnmacht. Unfere Damen falen in Ohn— 
maht wenn fie wollen, hingegen fommen fie aud 





— 


wieder zu fi, nenn fie wollen, und wer fle aus 
ber Ohnmacht früher ſtört, als es der Wodlſtand 
erlaubt, dem netmen fie e8 oft febr übel. 

Punid. Wer ihn zum erftenmal koſtet, fchneis 
bet wunderlide Gefihter. Als deutihe Erfindung 
bätte er nie fein Glück gemacht. Aber er ift frems 
den Urſprungs, umd mehr braudt es bei und nicht 
um ibn föflıh zu finden. 

Quelle. Un der Quelle liegen die Dichter, 
Sie wollen und weiß machen, daß es des fanften 
— wegen geſchehe, aber es geſchieht aus 

urſt. 

Raſerel. GR der höchſte Grad des Wahn: 
finns. Ein Rafender tobt und fhmägt Zeug das 
niemand verftekt und von dem er felbit feinen Be» 
griff übrig hat, wenn der Anfal vorüber iſt. Die 
felben Symptome 'will man an einigen Dichtern ber 
merft haben. Man verfhont tiefe aber deßwegen 
mit dem Tollbaufe, weil man Hoffnung hat, daß es 
fi) mit den Jahren geb:n wird. 

Kebenfafe Iſt der einzige Saft, der in 
mander Sammlung von Gedichten fledt. 

Stunde. ft eigentlih der vier und zwan—⸗ 
zigfte Theil des Tages. Un der Seite der Geliebs 
ten wird fie zum Augenblid, auf dem Stranfenbette 
zum Jahr, bei einem alten plauderhaften Weibe 
zur Ewigkeit. Es gibt aud böfe, gute nnd ſchwache 
Stunden. ketztere haben mande Weiber nur ein» 
mal, andere aber immer. 

Trinflied. Die Deutihen haben fehr artige 
Trintlieder, aber fie maden wenig Gebraud davon. 
Am Anfange eines Gelags wollen fie nicht fingen, 
meil ihnen da das Trinfen lieber if, und am Ende 
fünnen fie oft nicht. mehr, 

Unfinn Cine Baare die nie ausgeben fann. 
Man findet ihn gewöhnlich bei Leuten die am finns 
reichten feyn folten. So finden mir ibn 5 8. in 
Abdandlungen, Borlefungen, Predigten, Prejeften ıc. 
am reichlichſten jedoch in den neueren Gerichten. 

Verfilbern. Damit wird großer Lurus ges 
trieben. Man verfilbert oft jogar Hausram, Kut: 
ſchen und Pferde, Güter ic. Einige Leute follen 
ſich fogar die Hände verfilbern laſſen. 

Wodltbat. Man fagt: nichts wird leihter 
vergeffen, als eine empfangene Woblthat. Ich begreife 
das nit, denn an nichts wird man öfter erinnert. 

Zahn. Die Geliebte eines Dichters bat feine 
Zähne fondern Perlen im Munde, Die u die 
ſchon fehr alt if, hat nur einen einzigen Zahn, der 
aber fo ſcharf ift, daß fie damit alles zerfrißt. 


(Mainz, 15. Auguſt. Geftern, ald am zjmweis 
ten Jahrestage der Einmeibung tes Gutenberg: Mos 
numents, verjammelte fih die Mebrzati der biefigen 
Buchdrucker bei einem Fejtmable in dem [hin ger 
fhmüdten Locale des Hrn. DHellmeifter. Das 
Gedächtniß tes großen Landsmannes wurde in Poefle 


und Proſa gefeiert und bonnernde Lebehochs allen 
Beförderern ded Denfmals und allen Theilnehmern 
an teffen Inaugurationsfeierligfeiten ausgebradt. 
Ein Bal entigte das ſchoͤne Erinnerungen anregende 
Ben, melnes ſich fünftig, nah dem Beſchluſſe aller 
Anweſenden, aljährlid wiederholen fol. 


(Baden, 11. Auguſt.) Die Zabl der Bade— 
gäfte dat bedeutend zugenommen; 12,200 find bes 
reits bier gewefen; die Zahl der gewöhnlich bier ans 
wefenden kält ſich zwiſchen 3,600 und 4000. Mit 
dem Auguſt pflegen ſich aud bie Standale zur Uns 
terbaltung der Badegeſellſchaft einzuſtellen; nad eis 
nem der legten Bälle entführte ein franifcyer Grand, 
ber Herzog von A., eine fehr vormehme, ſchon ver» 
beiratbete Ruffin; fie batten fich vorläufig nad 
Straßburg begeben. Tafhendichtäble gehen nar 
mentlich an den Epieltifhen von @lüdsrittern häus 
fig vor, odne daß es ber Polizei noch gelungen ift, 
einen zu ertappen. Einem Engländer, der eine 
Role mit 75 Pouisd’or in die hintere Rocktaſche 
ſtedte, wurde unverfebend der ganze Rockſchoß ab» 
gefhnitten, einem andern nur die Börfe fanft aus 
der Taſche gezogen. 


Irren it menſchlich. 

Einen großen Sack in der Hand trat neulich 
ein Mann in den Laden eines Pariſer Kaufmanns, 
der mit Baummolle handelte; er ‚forderte ı2 Pf. 
von ber Waare und fledte fie in feinen Ead. Am 
Ende des Ladens, mo ihm die Baummolle zuge- 
mogen wurde, befand ſich ein großer Schinten, den 
die Frau des Kaufmannes fo eben. erft getauft und 
dort vor der Hand hingelegt batte, Den Käufer 
late der appetitlihe Biſſen fo verführeriihd an, 
daß, da er fih unbeadter glaubte, er deafelben 
fpnel in feinen Sad gleiten lief. So ganz unbe 
merft w r der Raub indeß doch niht geblieben: ein 
Commis hatte ten Schinken in den Gad paffiren 
feben, und fagte nun, als der Scinfendich bes 
zablen wollte: „Wie viel Pfund Baummolle has 
ben Sie erbalten? — „„Zwölf Pfund. — „It 
dad gewiß? Ih glaube, Sie baben mehr gefors 
dert.” Raſch nabm er den Sad, ftelte ihn auf 
die Magihaale, und fiebe da, er wog neunzehn 
Dfund, „Sehben Sie wohl, daß ib Recht habe! 
rief der Eommid; „irren ift menfhlid. Der 
Mann mit dem Scinfen wagte nichts Darauf zu 
erwiedetn, und war nun genöthige, den Schinken 
gu dem nämlihen Preife wie die Baummolle zu bes 
zahlen, nämlih zu 4 Fr. das Pfund. 


Logogriph. 
Ein unentbehrlich Thier iſt es für manches Rand j 
Den Fuß binweg. wird fo ein edler Stein genannt) 
Doch ins die Wiſſenſchaft, die ihn fo body verehrt, 
Denn unbedeutend it gar oft fein inn’rer er. 


Auflöfung der Eharade in Nr. 39: „Stricknadel,“ 


— — — — — — — —— — 


Anzeigen. 


(1284) Großpfragnerei-Verkauf. 

Ein Haus, worauf die Großpfragnerei in fra 
ler Eigenfhaft baftet, if nebſt den zu dieſem Ge— 
fhäfte erforderliden Geräthſchaften zu verfaufen. 
Die Rage dieſes Hauſes ift ſehr vortheilhaft. 
Räberes im öffentlihen Eommiffiond » Büreau 

des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


(1355.) Specerei-Jus ic. Verkauf. 


Ein Spezerey⸗, Materials und Farbwaaren⸗ 
Jus ift mit oder obne Haus zu verfaufen. Hierauf 
Reflektirende wollen fih wenden an 

dad öffentliche Eommilfions: Bürean 
des 9. St. Schmid, $. Rro. 100, 


— —— - — —— — 


(156.) Bierwirthſchafts-Verkauf. 

Eine auf der Lorenzer Seite liegende Bier 
wirthſchaft nebft Kleinpfragnerey Gerechtigkeit it zu 
verfaufen. Aufſchluß ertbeilt 

das öftentlihe Commiſſions »Bürean 
de8 J. St. Schmidt, $, Nro. 100. 


(137.) Haus: Berfauf. 

Ein großes, in der Gterngaffe liegendes Haut, 
wuͤnſcht der Befiger baltigft zu verfaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt 





das öffentlihe Commiffiond-Büreau 
des J. Ct. Schmidt, 8. Nr. 100, 


(138.) Haus⸗Verkauf. 
Ein Privathaus in der Winklerſtraße iſt Fami⸗ 
lienverhältniffen wegen täglich zu verkaufen durch 
das öffentlihe Commiffiond- Bürean 
des I. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 


Zäglicher Kalender. 
Yugufl. 20. Bernbart. 
Bergrügungen. 
Klecblatt im Gaſthaus zum König von Bayern, 





aa 
Der jährliche Preis iſt sl. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. Bei aflen Pöniglichen 


rue werden Beitellungen angenommen. 
ummeljhen Officin am Kathhaufe, 


Kedafteur W. Glaßel, 
S. Niro. 544. in Nürnberg, wo nierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 


Drud, Berlag und Grpedition in der: 


DI ffgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt uud 


Wiſſenſchaft. 


Sechster Sahrgang. 


Neo. 45. Mittwoch 21. Muguft 1839. 





Deutfchland. 


Münden, 13. Auguf. Auch diefen Mors 
gen kamen amtlihe Schreiben und Privatbriefe 
aus Berchtesgaden bier an. ©. Maj.der König, 
ber Donnerflags fchon vor halb 8 Uhr Abende 

eine Stunde Früher ald I. Maj. die regierende 
oͤnigin) daſelbſt eintraf, ift fehr anhaltend im 
Gabinette mit Arbeit beſchaͤfiigt — Geit mehre 
zen Tagen verweilt in unferer Stadt ber kuk. Re⸗ 
gierungsrah und Profeffor an der Wiener Unis 
verfität, Dr. v. Biſchoff, befanntlich einer der 
renommirteften Aerzte ber Kaiferfiadt. Auch Ger 
eimerath v. Schinkel wohnt noch unter und, und 
hrt fort, dad Sehenswuͤrdige in Münden in 


gu nehmen. So wie biefer geiftreihe 9 


geufchein 
Künftler, europäifchen Rufes, ſich lobend über 
die Kirhe Maria Hilf in der Vorſtadt Au und 
beren Bilderfhmud, fo wie über die noch im 
Werben begriffene Bafılifa (Bonifaciuss Kirche) 
ausgefprochen, aͤußerte er fich nicht minder über 
andere ber Bollendung entgegengehende große 
Bauten und über deren Ausfhmüdung. Naments 
lih fprachen ihn die nun bald fertigen Freöfen 
in der Ludwigskirche und der Pinaforhef, fo wie 
bie in der bereits vollendeten Allerbeiligencapele, 
dann die enfauftifhen Malereien im fgl. Edyloßs 
baue au. 9.9.3. 

Münden, 11. Auguſt. Dem Bernehmen 
nad; dürften fih nunmehr die Anfichten über die 
bannoverfchen Zuftände fehr genährt haben. Ein 
rafcher Depveſchenwechſel fol Natt gefunden und 
zu einem Refultate geführt haben, über welches 
man fidy zu freuen alle Urſache haben dürfte, 
jelbft wenn dafelbe, mie es fcheint, nicht unbedingt 
jenen Auferfien Wünfchen genügen follte, die von 
den Staatdgrundgefeßgfreunden gehegt werben. 

Augsburg, 14. Auguft. In Donaumöhrb 
werden mit dem Eintritt des naͤchſten Schuljahs 
res die Knaben» und Maͤdchenſchulen gänzlich von 
einander getrennt, und bie letztern weiblichen 
Lehrerinnen übergeben werben. Zu dieſem Behufe 


werben die Dominifanerinnen von St. Urs 
fula in Augsburg mit fönigl. Genehmigung eine 
Erpofitur ‘dafelbit errichten und diefelbe mit der 
erforderlichen Anzahl vorfchriftsmäßig geprüfter 
Lehrerinnen verfehen. 

Berlin, 15. Aug. Ge. Maj. der König 
haben den geheimen Legationgrath Dr. v. Olfers 
zum Generaldirector der königl. Mufeen zu ernens 
nen und die Beftallung für denfelben zu vollziehen 
geruht. 

— 10 Auguſt. Geftern fam eine fönigl. Cas 
binetsorbre zur Kenntniß ber verſchiedenen Offi⸗ 
iercorps, welche befagt, daß fich diejenigen Of⸗ 
jiere zu welden haben, welche beachfichtigen, der 
roßen Revue, welche der Kaifer von Rußland: 
im naͤchſten Monat bei Borodino abhält, beizus 
wohnen. 

Mainz, 15. Auguſt. Das fchon früher ver, 
breitete Gerücht, daß nämlich Se. Erc. der Feld: 
marfchallsFieutnant Graf Leiningen zum Bices 
Gouverneur und der gegenwärtige Infpector ber 
Beſatzung der Bundesfeitungen, General Quadt, 
um Kommandanten diefer Feſtung beitimmt feyen, 
—8* immer mehr —— erlangen, woge⸗ 
gen Se. Exc. der General Müffling zum kom— 
mandirenden General ded in Sachſen ftehenden 
Armeekorpô auderwählt feyn fol. Gewiß iſt, daß 
der Oberſt Schluderer, der ald Major ein 
Bataillon Bed Regiments Langenau fommanbdirte, 
und fon damals allgemein geachtet und beliebt 
war, an die Stelle ded veritorbenen Oberſt du 
Bois, ald Plagoberft hierher kommt. F. J. 


Spanien. 


Madrid, 8. Aug. Fortwaͤhrend ift wie, 
der von einer Kabinetdänderung die Rede. Doch 
fo nahe, ald man denft, fcheint diefe noch nicht 
bevorzufiehen. Wahrfcheinlich wird fie nicht vor 
ben erften Arbeiten der neuen Gortes eintreten. 
General Alair würde ſich aud mit den Eraltados 
verfieben können. Es zeigt fich, daß er bei ihnen, 


die auf eine emergifche Kriegsführung gegen ben 
Don Carlos dringen, feiner Thätigfeit wegen in 
großer Gunft fteht. 

— Nach langen Beratbſchlagungen haben ſich 
die Minifter endlich enſchloſſen, dem heranziehens 
den Sturme Trog zu bieten, und die Gorted in 
der That am ı. September zu eröffuen. Ein in 
der geftrigen Gaceta erfhienenes Rundfcreiben 
bed Minifterd bed Innern ladet die ermwählten 
Deputirten und Senatoren ein, ſich‘' nad der 
SHaurtftadt zu verfügen, damit an jenem Tage 
bie feierliche Eröffnung ſtattfinden koͤnne. Die 
nädhiten Gorted werden neben dem hergebrachten 
Scaufriele, dem Kampfe der Moderirien und 
Eraltirten um die Gewalt, noch ein anderes dars 
bieten, den Widerſtand der Mojoritaͤt der natis 
pnalvertretung gegen den immer lauter aufs 
tretenden Einfluß der Militärgewalt. «Dem Auss 
ang ber Wahlen zufolge werten bie wahren 
Däupter ber eraltirten Partei bei weitem bie 

ehrheit des Gongreffes bilden, und fich, indem 
fie das Miniiterium wegen der Suspenfion bed 
Guirigay anflagen, fogleih in fchroffen Gegen» 
fog gegen ben Herzog de la Bictoria und deſſen 
Armee feßen. 9. 9. 3. 

— 7. Auguſt. Das Publifum ficht nicht ohne 
einige Angitlihe Spannung dem 1. September 
entgegen, ald an welchem Sag die neue Gorteds 
verjammlung eröffnet werben fol. Nach dem 
Ton und dem Geiſt der von den Gandidaten des 
— bei den Wahlen gehaltenen Reden 
an man annchmen, daß die eraltirte Majorität 
weitgchende Reformprojecte auszuführen gedenft. 
Doch neben Iſturiz wird noch cin zweiter großer 
Redner in der Deputirtenfammer die revolutionds 
ren Tendenzen befämpfen, Martinez de la Roſa 
nemlich, der in Ciudad Real erwählt worden. 


Frankreich. 

Toulon, 13. Aug. Das Dampfboot aus 
der Levante ift eingetroffen. Admiral Lalande 
lag am 29. Juli mit 10 oder 11 Segeln noch vor 
Tenedos Das Linienſchiff Herfuled befand ſich 
auf der Rhede von Vurla, die Corvette Brillante 
war nach der ſyriſchen Kuͤſte abgeſegelt, um die 

avorite abzuloͤſen. Die engliſche Escadre bat 

hodus verlaffen, um mit dem franzoͤſiſchen Ges 
ſchwader ſich vor Tenedes zu vereinigen; mit ihr 
fegelt die frangöfifche Brigg Comete, melde dem 
Admiral Stopford Depefchen vom Gommandanten 
ber franzöfifchen Edcadre brachte. — In Konftans 
tinopel lief das Gerücht, Hafis Paſcha fey von 
feinen eigenen Soldaten ermordet worden. 

(Bayonne, 11. Auguſt. Das bereitd ges 
fern von und mitgerheilte Gerücht von einer Ems 
pörung mehrerer navarefifher Compagnien ift jetzt 
vollfommen beftätigt. Die anti⸗marofiſtiſche Pars 
tei har ihre Fahne im den Nordprovinzen offen 


entfaltet. Am 9. Auguft erflärte die Hälfte des 
5. navarrefifhen Bataillond zu Uriscun, im Bas 
ſtanthal, zwei Leguas von der franzoͤſtſchen Örenze, 
den Dbergeneral Maroto für einen Verräther; 
die Infurgenten riefen: Tod dem Maroto! Es 
febe der freie Don Garlos! Sie wandten ſich 
nah Elifondo, der Haupitadt des Baſtanthals. 
Zwar wurde ihnen vom Gouverteur der Eintritt 
verweigert, doch ſchloß ſich ihnen die Hälfte einer 
Compaguie de3 11. Batailloud zu Maya an. Am 
11, trafen fie, an der franzoͤſiſchen Grenze über 
Etchalar hinziehend, zu Berae in; der Gouverneur 
Fanz, der mit im Complot war, ſchloß fid ihnen 
mit der Befagung an. Diefem Beifpiel folgten 
zwei Gompagnien des 5. guipuzcaniſchen Regis 
mente, die auf der Linie von Andoian bid Bera 
ftanden. 


Belgien, 

Bräffel, 14. Aug. Im „Franchimontois““ 
liest man: In der Nacht vom 10—11. db. hat 
man an mehreren Orten unferer Stadt aufrähs 
rifche Placate ———— Auf denſelben waren 
eine Flinte und ein Saͤbel abgebildet, und man 
las darunter, die Flinte muͤſſe nach der Bruſt 
und der Säbel nach dem Herzen gerichtet wers 
den; man forderte in Diefen Betteln eine Ders 
minderung des Brobpreifes um 20 Centimes und 
am Scluffe fagte man, daß, wenn der Forbes 
rung fein Genuͤge geleiftet werde, man nicht mehr 
das Eigenthum, fondern die Perfonen angreifen 
werde, Diefe Drohungen find eben fo unflug, ' 
ald der Wohlfahrt unferer Stadt ſchaͤdlich. 

In ber Bierbrauerei in der Straße du 

Perit Rempart bat vorgefiern eine Feuersbrunſt 

900 Tonnen Bier und 1000 leere Tonnen ver 

nichtet. 
Nußlaud. 

Moskau, 11. Juni. Die im Monat Au— 
guſt beginnende Special-Revue bei Mofaist 
und Borobin verurfacht jetzt fchon in Moskau eine 
merfbare Theuerung an Lebendmitteln fomohl, 
nie auch an Kourage für die Pferde; Heu, Has 
fer und Strob find fhon um * über den ges 
wöhnlichen Preis geilicgen, weil ſich dort 250,000 
Mann Gavalerie, Infanterie und Artillerie vers 
fammeln werden, die ſchon bie zum 27. Juli beis 
ſammen ſeyn müffen, um noch einen Monat vors 
her zu mandoriren. Se. Maj. der Kaifer mit 
Dero eingeladenen erhabenen Gäften werden am 
27. Augüſt unfere Kaiferftade durd Ihre al 
lerhödfte Grgenwart beglüden und am 50. Aus 
guft in Mofaist eintreffen, um dad Kommando 
der Truppen zu übernehmen. Doch vor dem Ber 
aiunen der Revue wird das von dem hochſeligen 
Kaifer Alerander errichtete Dentmal, das bis jebt 
noch bebedt ſteht, im Beifenn der allerhoͤchſten 
taiſerl. Familie, mehrerer auswärtigen gefrönten 


Häupter, Prinzen, Gefandten und Generale, uns 
ter Kanonendonner und Glocdengeläute, enthuͤllt 
und alddann oͤffentlicher Gortesdienft gehalten 
werben. 


Allerlei. 


Der freimäthige Abvofat. 

Der Advofat Dunning in London wagte bei 

der Verhandlung eines Prozeſſes vor dem Lord 

Mansfield Aeuferungen, melde dieſem mißfielen. 

„Wenn dad Rechtens if, Dunning, fagte er daber 

u ihm, fo gebe ich nad Haufe und verbrenne meine 

über.” „Ich glaube, antwortete der Advofat, 

es wäre beijer, Miylord, Cie gingen nah Hauje 
und läfen fie.’ 





Ein baufälliges Refcript. 

Das baufälige Gefängniß in N. folte in Folge 
von ber Landesregierung erlaffenen Reſcripts nie— 
bergeriffen und an der nämlihen Stelle ein neues, 
zum Theil aus ten noch braudhbaren Materialien, 
aufgebaut werden. Zu Erfparung der Koften, fubr 
dad Refeript fort, find jedoch die Gefangenen fo 
lange in dem alten Gefängniſſe zu laffen, bis das 
neue aufgebaut ift. 


In London ift eine große Mauthdefraudation 
entdedt worden, die fhon längere Zeit im Schwung 
war. Es wurden nämlih falihe Zollſcheine zur 
Abfertigung von geiftigen Getränfen ausgeftellt, von 
melden angeblih der Zoll errichtet worden mar. 
Der Betrag der auf dieſe Art defraudirten Mautb» 
ebübren ıft 50.000 Pfd. Sterl. Man glaubt, daß 

olbeamte mit unter der Dede waren. 


Jedem bad Seine. 

Eine Frau, deren Kind nicht ſchlafen wollte 
und immerfort laut auffchrie, weckte ihren fanft nes 
ben ihr fohlafenden Mann, und bat ihn liebevoll, fie 
doch vom Wiegen ded Kindes abzulöfen, da er ja 
eben fo gut Theil daran habe, ald wie fie. - Du 
baft volllommen Recht, fagte ber liebevolle Gatte. 
indem er fib auf die andere Excite legte, „wiege 
alfo deinen Theil, den meinigen lafje ich ſchreien.“ 


Der Kleine. 


In einer Meinen Stadt fragte ein Durdreis 
fender einen, ibm auf der Etraße begegnenden, 
auffallend kleinen Menfhen: „Kleiner! zu welchem 
Thore hinaus geht ter Weg nah S.?“⸗ Aufge— 
bracht hierüber, erwiederte diefer: „Ja, Profit 
Kleiner! Morgen laſſe ih taufen.“ 


— — — 


Ein bekannter Prediger, v. Gerlach in Berlin, 
weigert fi, geſchiedene Perfonen, die wieder beratben 
wollen, zu trauen, weil das den austrüdliben Be» 
flimmungen der heiligen Schrift entgegen fey. Es 
bat ſchon viele Verhantlungen darüber gegeben. 


Zur Nahahmung. 

Die baierfde und naffauifhe Regiernng baben 
die recht humane Uebercinfunft geſchloſſen, daß fie 
den in den beiderfeitigen Staaten erkrankenden uns 
bemittelten Untertbanen gegenieitig odne Erſatz bie 
benötbigte Heilung und Verpflegung wollen ange» 
beiben laffen ;.aud fol jedem Anfprude der Menſch⸗ 
lichteit Genüge geleitet werden. Nur Bemittelte 
follen einen biligen Erfog leiften. Die Convention 
ftebt zwar [hen Matth. 25, 40; bie neue Auflage 
fann aber nicht ſchaden. 





Gedanfen. 

Eine eingebildete Tugend ift meit gefährlicher, 
als viele erfannte Later. Die erfte wird als der 
lichte Freund wie ein Heiligtfum mwertbgebalten ; 
die andern bingegen , fo verfügrerifh fie beim ers 
ſten Anblide auch immer erfcheinen mögen, find alr 
tezeit bei angeftellter Ueberlegung, mit Schaam und 
bitterer Reue verbunten. 


Nabrung und Dede, und ein menfhlich fühlen- 
bed Herz gegen den Näditen, ift ja Alles, was 
man bienieden nötbig bat, um glüdtih zu feyn. — 
Darum fann es leicht jeder werden, wenn er nur 
felber will. 


Obne die Tugend zu fennen, bat man ſchlecht— 
bin nur die Eitten bed Pöbels; und ohne fie zu 
lieben, bat man feine andern, ald die Eitten der 
ftolzen Großen ; das heißt fo viel, man bat gar 
feine. 





Theater : Bericht. 


Sonntag, den 18. Auguſt. „Die Säule 
des Lebens” Schauſpiel in 5 Uufzügen von 
Raupach. 

Eine eigenſinnige Prinzeſſin zu bekehren, gibt 
ſich ein Königspaar zu einer mitunter fo unwäbr— 
ſcheinlichen als langweiligen Comödie her; ein Glück, 
daß nicht alle Produkte der neueſten Schule dieſer 
Schule gleichen. Den Inhalt zu detailliren, möchte 
zu weitläufig werden, ohne beſondern Dank zu vers 
dienen. Herr Pfeitfer, — König v Ravarra — 
den wir beufe zum Erftenmale ſahn, zeigte fi als 
ein tüchtiger Künſtler, der vor vielen Andern den 
Vorzug einer Außerft deulichen Erpofition feiner 
Keden tat. ein Organ muß man etwas gewohnt 
werden. Bir bedauern die Mühe, die Madame 
KRotbbammer — Yaura — Purd ihr lobens— 
werthed Spiel an eine ſolche Ephemere verſchwendet 


— 


dat, denn balten wird ſich bad Stück gewiß nicht 
auf der Bühne, wenn es auch von vielen Seiten, 
der Mode wegen , als Befondere® auspofaunt 
wurde. Die Nebenrollen zeigten ſich alle ziemlich 
wader nnd ind Ganze gebörig eingreifend, befons 
bere Erwähnung für ihr friiched und lebensfräftiges 
Spiel verdienen aber noch Mad. Schrader als 
Hyazintba, und Herr Ehlers ald Blas. Den Hrn. 
Direftor maden wir darauf aufmerffam, daß ein 
folder Lärm hinter den Eouliffen, wie in der Vers 
wanblung des 5ten tes’ ftatt fand, als ein Gtein 
bed Unftoßes für die Zukunft befeitigtiwerben muß, 
ihn dulden, beißt der Achtung Hohn gefproden, 
bie das Publifum fordern fann, und gwingt dieſes, 
wenn es wieder vorfommt, feine Meinung nod 
beutlider, als Geftern auszudrücken. 


Montag, ben 19. Aug. „Das Tage 
buch.“ Lufipiel in 2 Akten von Bäuernfeld, 
Hierauf: „Mademoiſelle.“ Lufipiel in 2 Ak 


Anzeigen. 


(139.) Lebrlings geſuch. 

Ein Buchbinder⸗ Etuis und Portefeuilles:Fabris 
kant bahier wünfdt einen jungen Menſchen in die 
Lehre zu nehmen. Näheres 


im öffentliden Commiffions Büreau 
des J. St. Echmidt, 8. Nro. 100 


(140.) Gaſthaus⸗Verkauf. 


Da im Termine am 12. d. M. das mit Nro. 
1502 bezeichnete, in Goſtenhof an der Fürther— 
Ebaufee liegende Gaſthaus I. Elaffe fammt allen 
Zus und Eingehörungen gegen das gelegte Meift: 
gebot nicht zugefhlagen wurde, fo wird hiedurch 
unter Beziebung auf die in der früberen Befannts 
madung enthaltenen Modalitäten weiterer Licitas 
tiondtermin auf nr 


Montag den 2ten September’ car. Bor 
mittag von 9-12 Ubr im dortigen Wirth 
fhaftslofale er 
anberaumt, mozu beſitz⸗ und jablungsfäbi e Kauf⸗ 
liebhaber hoͤflichſt eingeladen werden dutch z 
das Öffentlide Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 








(111.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Vorder- und Hinterhaus mit 3 Nebenge, 
bäuben, melde viele und geräumige ofalität en 
enthalten, einem Gärten und Pumpbrunnen, wors 
auf gegenwärtig bie Dofenfabrifation mit Erfolg 
betrieben wird, ift zu verfaufen von 

dem öffentliden Commiffiond + Büreau 
des 3. St. Echmidt, 8. Rro.- 100. 
(142.) Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 

Ein Haus mit Bierwirthſchaftsgerechtigkeit, eis 
ner fhönen Lage und bedeutenden Lofalitäten ift zu 
verfaufen von i 
dem Öffentlihen Commiſſions⸗Buͤreau 
89. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 





— 


(143.) fiteratur. 


Bei Säneider u. Beigel, $. Nro. 71 
in der Winklerſtraße in Nürnberg, it zu haben: 


Websky, Martin, Lufifeuerwerferei für Dilet⸗ 
tanten. 8. brod. ı fl. zıfr. 
Bourgnon de Layre, praftiihe Anmweifung zum 
Dampfbrude bes Leinenzeuges, 8. geb. 54m 
Spönemann, A., Hülfsbüdhlein für jeden Ges 
wehrbefiger. Mit Abbildungen, 8. ge. 56 kr. 
NRadebrand, Louis, Abbildung und Befchreis 
bung der englifhen Nagelmafdine, oder grüänds 
liche rg alle gewöhnlichen Sorten Rä- 
gel dur ein Maſchinenwerk zu verfertigen, obne 
fie zu ſchmieden. Mit 8 Tafeln Abbildungen, 
afl. 48 kr. 





Geſtorben: 


ben 17. Aug. Kühn, Daniel, Schneidergeſell. 


. *» ss Bud, Unna Yarbara, Frauenklei 
dermachers⸗Töchterlein. 
Dirſch, Georg Eugen Ernſt, Brils 
lenmachermeiſters Söhnlein. 
. 0.»  Bittmann, Job. Chriſtoph, Gürts 
’ ' lermeijter. 
RER?) GER —— = 





Zäglider Kalender. 
Augufl. 21. Hartwig. 
Termine. . 


Verfauf ded Haufes L. Nro. 404 in der breite 
Safe. Vorm. 10—12 Uhr. 


Bergnügungen. 
Klecblatt in der Kettenbrüde, 


a ——— 


Der jahrliche Preis int afl. 48 Pr., 
Poftäamtern werden Beſtellungen angenommen. 
Tummelſchen Officin am % 


man ann auch Wierteljahrlih zu 1 fl. 12 fr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Ünferate aller Art die Zeile zu 2 Kr, 


Bei allen königlichen 
Drud, Verlag und Erpedition in der 


angenommen werden. 





N Mfgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Sechöter Jahrgang. 





Literatur, Runft und 


WBiffenfchaft. 








Deutichland. 


Münden, 19. Auguſt. Der Staatsminis 
fier des Innern, Hr. v. Abel, iſt diefen Mor 
gen nah Meran in Sübtyrol abgereift, um dort 
zur Erbolung und Gtärfung feiner Gefundbeit 
einige Wochen zuzubringen. In feiner Abweiens 
heit bat der Staatdrarh im ordentlihen Dienft 
und Regierungspräfident von Oberbayern, Graf 
von Seinsheim, das Portefeuille uͤbernommen. 
— Daß heute erfhhienene Regierungsblatt bringt 
unter andern Dienftesnachriten die Perfonaler 
nennung von 5 nmeuerrichteten Randgerichten. — 
Bei den legten Sonnabend an hiefiger Univerfis 
tät at ar one Wahlen wurde der geiftliche 
Rath Dr. Wiedemann mit 50 Stimmen unter 40 
un Rector magnificus, dann die Profefforen DDr. 

aifer, Zenger, v. Ringseis, DOberndörfer und 
AR zu Senatoren gewählt. Es verfteht fi, daß 
er Wahlen der allerhoͤchſten Befätigung bes 
r en. 


Berlin, 14. Auguft. Die neueften aus Pes 
teröburg hier angefommenen Berichte machen es 
wabrſcheinlich, daß die Kaiferin fi nodı im Spaͤt⸗ 
fommer nad Stalien begeben und dafelbfi längere 
Zeit zur Kräftigung ibrer Gefundbeit verweilen 
werde. Der Herzog von Leuchtenberg dürfte Dies 
felbe mit feiner hoben Neuvermählten begleiten. 
— Während des Aufenthaltes unſers Kronrrins 
zen in Marienbad und Karlsbad in Höcfidemfel- 
ben von allen Eriten die größte Verehrung und 
Liebe gezolt worden. Mit einer befonderen Ehr⸗ 
furcht foll unferm Thronfolger die dortige bohe 
Geiſtlichkeit entgegengekemmen ſeyn, welde den 
nichtigen Etreit der Kirche mit dem Staate aus 
einem vernuͤnftigeren Gefichtepunfte betrachtet, als 
bei ung die fanatiſchen Prieſter. — Wie man 
bört, wird die Pforte an unferm Hofe feinen 
außerordentlidıen Gefandten mehr balten. Der 
türfifhe Gefhäftsträger Davour, welcher von 
der tuͤrliſchen Geſandtſchaft hier zuruͤckgeblieben 


verſehen. 

Königsberg in Preußen, 12. Auguſt. Der 
bi eſige —— große Speicherbrand vom 
2. d. M. hat zwei ganze Quarre's von Gebäuden 
hinweggerafft. Der Schaden an Waaren ift uns 
gemein groß, und wird auf eine halbe Million 
gelhänt wovon nicht die Hälfte verfidert war. 

m ftärfften find die Londoner Exchange Geſell⸗ 
ſchaft und die Gothaer Banf, einigermaßen aber 
faft alle bier accreditirten Afjecuranz-Compagnien 
dabei intereffirt. 

Erdmannsdorf, 11. Auguft. —*4 d. 
Abends gegen 7 Ubr trafen Se. Maj. ber König 
auf dem hiefigen Schlofje ein. Gleichzeitig lange 
ten auch IhreMönigl. Hob. der Prinz und die 
Prinzeffin Friedrich der Niederlande an, und heute 
Nachmittags um 2 Uhr Ihre Durch. die Frau 

ürftin von Liegnig. — Geftern Morgen fand die 

efignabme des Dominiums Scildau, in der 
Nähe von Hirfchberg, das für 3. f. H. die Prins 
zeffin Friedrich der Niederlande gefauft worden 
ift, im Beifeyn Gr. Maj. des Könige und der 
gegenwärtigen Befigerin nebft Hoͤchſtihrem Ger 
mahle ſtatt. 

Dresden, 14. Auguſt. Ihre koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz und bie Kronprinzeffin von Preußen 
find heute Vormittag gegen g Uhr von Pillnig 
nad Sanksfouci abgereift. 

Frankfurt a. M., 17. Auguf. Die Erw 
bitive des f. belgiſchen Gefandten am Bundestag, 
Hrn. Rebedu, follen in der geftrigen Sitzung der 
Bundesverfammlung vorgelegt worden jeyn. — 
Der f. preußifche Bundestagsarfandte, Herr ©. 
Schoͤler, gritt morgen eine Reife nad Düfel 
dorf an. 9.9.3. 

Grofbritannien. 

London, 14. Auguf. Es beißt, zu Bolton 
feyen Unruhen ausgebrochen, die Aufrubracte ver 
lefen und die bewaffnete Macht aufgeboten wor 
den; in Kigh und den Umgegenden herrfche große 


Gaͤhrung; auch zu Afhton ſeycn von der Behörbe 
die Truppen requirirt worden. 


Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. Reſchid Paſcha, Bots 
f&hafter der hoben Piorte am Hof von Str. James, 
it geftern von London in Parıd eingetroffen. Ue— 
bermorgen begibt er fich mit dem Achmed Paſcha 
nach Marfeille, wo beide fih fofort nad) Gonitans 
tinopel einfchiffen werben. 

— Briefe aud Malta, im „Sub’ melden 
ben Tod Hafiz Paſcha's; diefe Nachricht wäre in 
Konftantinopel eingetroffen. Damit fcheinen Bes 
richte aud Alerandrien uͤbereinzuſtimmen, welce 
melden, daß ein Emiffär Kosrew-Paſcha's, mit 
einer ſolchen Miffion beauftragt, fi zum Heer 
Hafiz Paſcha's begeben habe. Zu Wlerandrien 
bieß ed, der Bruder des Karudan Pafcha fey in 
Konftantinopel enthauptet worden. 

— Aus Bayonne fchreibt man, daß alle 
Bauern an der Pyrenaͤengraͤnze fidy bewaffnner und 
fid) gegen Maroto erklärt haben. 

Bayonne, 15. Auguf. Aus Arbaz wird 
vom 11. gefchrieben, daß General Elio die Ins 
furgenten obne Blutvergießen zu ihrer Pflicht zus 
rüdzubringen hoffe. Die Offiziere des 5. napar- 
refiichen Bataillond haben an der Revolte derſel— 
ben nigt Theil genommen ; fie befinden fich im 
Gefolge Elio'd, General Zariateguy hat am 9. 
aus feinem Haurtquartier von Elutain eine Pro- 
clamation erlaffen, worin er den Empörern völs 
lige Vergefienheit des - Vorgefflienen verheißt, 
wenn fie ihrem ftrafbaren Unternebmen entfagen; 
die Bäter und Brüder der Infurgenten fordert 
er im Namen ded Don Carlos auf, diefe zu ents 
täufhen und fie in die Reiben der „Loyalität 
und das Lager des „Ruhmes“ zurückzuführen. 

Toulon, 14. Aug. Die Dampfpoft der Les 
vante hat und allerhand Neuigkeiten gebracht. 
In Konftantinopel war das Gerücht verbreitet 
von einem großen Aufftand in Kurdiſtan. Hafis 
zu. hatte mit den Trümmern feines Heers die 

ebellen angegriffen, war aber von ihnen befiegt 
worden, und hatte, was er noch von Kriegsvor⸗ 
rätben und Geld befaß, vollends verloren — im 
Betrag von mebr ald 10 Millionen Piaftern. Ein 
anderes Gerücht läßt ihm einen Kapidſchi⸗Baſchi 
zufommen, der ihm den Kopf abfchlägt. ine 
Hiobspoſt follte auch aus Theffalien eingelaufen 
ſeyn — nämlidy die Nachricht von der Empörung 
von 14 Dörfern in der Näbe von Bolo, die den 
Abfall ganz Theffaliend befürchten ließe, das, wie 
man glaubte, ſich mit dem Königreidye Griechen⸗ 
land zu —— wuͤnſche. Unſte Flotte lag 
noch immer bei Tenedos. A. A. 3. 


Polen. 
Warſchau, 11. Auguſt. Die Gemahlin des 


Fuͤrſten Statthalters iſt mit ihren Töchtern ges 
fern nad Bad Ems abgereift. Aus Moskau ift 
in der verfleffenen Nacht der Generalabjutant 
Graf Stronganoff bier angefommen. Diefer Tage 
wurde bier die erſte KleinfindersBewahr-Anjtalt 
eingeweiht. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt zwar ruhig, allein es iſt cher eine ängſt⸗ 
lihe Ruhe zu nennen, denn Beitürzung zeigt Fb 
auf allen Gefichtern. Cine neue Epifode beginnt, 
Der Sultan Abdul Mefchid if plößlich 
erfranft. Stirbt er, fo ruht der Stamm ber 
Ddmanen nur noch auf zwei Augen, denn er 
hat nur no einen ge Bruder, ben Prins 
jen Nifamsed» Din. Die Sultanin Mutter vers 
läßt ihren Sohn nit. Sie fheint durch die ſchon 
früber ergriffenen Maaßregeln den Berdacht felbit 
zu beftärfen, daß diefem jungen Herricher Gift 
beigebradyt werden könnte. Echon fagen die Ans 
hänger des Kapudan Pafcha, derielbe Arm, der 
den Vater erreichte, firede feine Hand aud nach 
dem Sohne aus. Chosrew Paſcha's Stellung 
wird durch alle diefe betruͤbenden Ereigniffe fehr 
mißlich, und es gehört fein geringer Muth dazu, 
denfelben die Spige zu bieten. Hafis Paſcha's 
Armee verlangt ebenfalls feine Entfernung. 


Aegypten. 

Alerandria, 26. Juli. Die tuͤrkiſche Flotte 
des Kapudan Paſcha, legte ſich einige Tage nach 
ibrer Vereinigung mit der aͤgyptiſchen in der 
Nähe ded Marabut vor Anker. Die dgyptifche 
that dasfelbe, doch wählte fie ihre Poſition fo, 
daß fie ber dem Wind lag, alfo gewiffermaßen 
die türfifche in ihrer Gewalt hatte. Zudem war 
fie in Schlachtordnung aufgeftellt, während die 
Schiffe der legtern fid fo durch einander meng⸗ 
ten, daß ihr eine jede freimillige Bewegung beis 
nahe unmöglic, ward. Später jedoch, vornehms 
lich nach einigen Gonferenzen mit dem englifchen 
Gonful, gab er den Befehl, fie folle in den Hafen 
Nlerandria’s einlaufen, theils weil fie dort ſiche⸗ 
rer vor Stürmen fey, tbeild weil fie mit mehr 
Yeichtigfeit die ihr nothwendigen Provifionen an 
Waffer nehmen fönne. Der Befehl warb audges 
führt, und feit heute befindet ſich die ganze türfis 
ſche Flotte in dem Hafen. Man hat ihr das Pub 
ver genommen, meil man fagte, es fünnte ihr 
fhAdlich werden; es ward ihr ein Theil der Has 
nonen genenmen, weil man fagte, man müffe 
die Schiffe erleichtern; es wird beute ein Theil 
ter Segel abgetafelt, weil man fagt, daß, um in 
dem Hofen vor Anfer zu liegen, man feiner Ser 

el bedürfe; man nahm ihr die Gaffe in 850,000 fl. 
6. beftehend ab, weil fie vielleicht ein anderer neh⸗ 
men könnte; man fängt an, die ganze Mannſchaft 


agyptiſch zu Meiden, weil die frühere Kleidung die 
bes Sultans ift; man organifirt den Dienft auf 
eine andere Art, weil der Paſcha fagt, er richte 
fein Augenmerk vor alem auf die Flotte — kurz 
bie Flotte wird bier behalten, weil Mehemed Alt 
behauptet, es fey beifer, daß er fie habe, als ein 
anderer fidy ihrer bediene, An Zurüderftattung 
berfelben ift alfo fürs erfte nicht zu denken. 


Allerlei, 
(Eingefandt.) 


Fleiſchmanns Ehrentag. 
bei Gelegenheit der Durchreife Sr. Mai. unſers 
allergnädigften Königs am 13, Auguft. *) 





Freuhd, fag an, warum bie Freude 
Heut aus Aller Augen laht? — 

Iſt uns der Befuh ja beute 

Unf’res Königs zugedacht! — 

Gram und Eorgen find verfchmunden, 
Mo der bobe Herrſcher mweilt, 

Leider, daß nah PViertelftunden 

Der Geliebte ſchon enteilt, 


Eich, ba naht er ſchon; ihm*leben 
Läßt ein taufendftimm'ger Chor, 
Don der Reiter Schaar umgeben 
Rolt er dur das neue Thor, 

An bes Gaſthofs fhmuder Halle 
Stehn zum fetliben Empfang 
Harrend die Behörden alle, 

Doch er weilet dort nit lang. 


Drang erfüllt ben Herrfherbufen 

Nah des Dürerftanebilds Näp, 

Und er fährt zum Gig der Mufen, 

Hin zu Burgſchmied's Atelier, 

Er belobt den edlen Meifter, F 
Der, als Bürger recht und ſchlicht 
Doch als Herr im Reich der Griſter 
Eid bie Bahn zur Nachwelt bricht. 


Und ber König lenkt zur Pforte, 

Die am Ludwigsfeld zu feh'n; ° -, 
Eie zeigt unſres Wunſches Worte: 
„Auf ein bald’ges Micderfeh'n I 
Huldreih bat er uns verfproden: 
„Nähftes Jahr, verlaßt Euch d'rauf!“ 
Und mir zäblen nun der Woden 

Und der Tage trägen Lauf, 


) Auswärtigen Leſern diene zur Verdeutlichung diefer 
Zeilen, das Herr ©. J. Sleifhmann Wırrh auf 
dem am der Kegendburger Chauſſee gelegenen Ber: 
anugungsort Dupendteid if. Die nawen Aeuße⸗ 
Fungen der Kinder find wortlidh, fo wie das Ge— 
dichicen in feinem Haupitheil fartifch, 


Kaum nad einer Viertelftunde 

Zeigt dem fönizlihen Herrn 

In des Waldes Hintergrunde 

Sich ter Dugendteid von fern. 

Und die Roſſe eilen ſchneller, 

Merft, mas nun der König fah; 
Stattli ſteht am Felienteller 
Fleiſchmann in Parade da. 

Um ibn feine Hautgenoffen, 

Beib und Kind, und Magd und Knecht, 
In zwei Gliedern, aufgeſchloſſen, 
Traun, das Ding, es fah nicht ſchlecht. 
Sieh! ganz nah fommt jegt der Wagen, 
Fleiſchmann wird's bald warm, bald falt, 
Glaubt, er fönnt vorüberjagen, 

Und vol Nengften fchreit er: Halt! — 


Gütig Halten lieh der König, 

An den Seller fuhr er nah, 

Und erftaunte da nicht wenig, 
As er diefe Gruppe fab; 

Aber Fleiſchmann faßt die Schaale 
Und mit einem kecken Schwung 
Reicht er in dem Glas⸗Pokale 
Eeinem Herrn den Eprentrual, 


„Hoch foll unfer König leben !’r 
Drauf der Rinder Eines fpridt. 
„Seine Madam aub daneben!‘ 
Es das Andre unterbricht. 

Und ver König lächelt heiter, 
Trinkt und lobt: Ein gutes Bier! 
Reicht den Becher dem Begleiter, 
Der ihn leert zur Neige ſchier. 


Gut gemeint, doch wenig fließend, 
Sprad nun Fleifhmann manches Wort, 
Und der König, beiter grüßend, 

Setzte dann die Reife fort. 

Fleiſchmann ſchwamm in Hochentzücken 
Und, alö er die Sprache fand, 

Nief er: Bivat! — bis den Bliden 
Der geliebte Fuͤrſi entſchwand. 


„Rinder! was if Stauf, der Reiter, 
Den fein Kaiſer angeladt, 

Das der Krieger, den ſchon heiter 
Die Erinnerung gemadt, 

Daß dereinſt aus feiner Flaſche 

Sein Monarch fih dat erquickt? 

Ale ſteck' ich in tie Tafche, 

Mehr ald fie, bin ih beglüdti« —_ 


„Ja, der Tag, on dem mein Röntg 
Bon mir tranf und mit mir forad, — 
Warens gleih der Worte wenig, — 
Er bleibt ſtets mein Ehrentag, 


Und es fey, wenn unterm Grafe 
Längſt ich rube für und für, 

Der Petal vom fhlihten Glaſe, 
Stets des Haufes fchönfte Zier!“ — 


Eine im Waffer befindlihe Stadt. 

Die Etadt Callao bei Lima in Peru warb im 
Jabre 1746 durch cin Erdbeben vom Meere vers 
fhlungen. Wenn dad Meer rubig iſt, und bie 
Sonne nahe am Untergehen, fann man Callao deut» 
lid am Meeresboden feben: es ift gar nicht, als 
babe Lie Stadt eine Ferftörung erlitten: es fleben 
bie Straßen und Häufer, felbft Kirchen und Thürme, 
fo unter tem Waſſer, wie Pompeji und Herfulanum, 
unter der Erde, und die Haifiſche und Delphine fpas 
zieren in die Häufer turd die Tbüren und Fenfter 
binein, tie zahlloſe Brut der Meinen Fiſche verfels 
gend. Wenn man auf dem glatten Spiegel ſchwimmt, 
unter fib das fonterbare, nie erblidte Schaufpiel ei- 
ner im Waſſer befindliden Stadt, fo bält man e#, 
wie Bollmer fagt, für unmöglich, daß nicht je— 
ben Augenblid die Leute beraustreten und auf ten 
Strafen wandeln follen, welche nur von dem buns 
ten Gemimmel der Meeresbewohner belebt find. 
Sechstauſend Menſchen fanden ibr Grab bier! von 
der ganzen Bevölferung von Callao find nur zwei 
gerettet worden, wovon der eine ein Mufitus war, 
welder mit feinem Kontra⸗Violon, an einem Ries 
men auf dem Rüden, gu einer Hochzeit ging, als 
eine ungeheure Welle rieſenhoch emporftieg, ſich über 
die Stadt ftürgte und fie begrub. Obnmächtig flürzte 
er nieder, Nach einigen Stunten erwadte er drei 
Legoas weit von der Stadt, an einer feinen Ka: 
pelle, unter ihm fein aufgeweichter Violon, welcher 
ibn hierher getragen hatte. Mon der Stadt war 
feine Spur mehr zu feben, fie war mebft der gans 
sen Strede Landes auf welcher fie ftand, verfuns 
fen. Als am fechften Tage das Meer ſich von feis 
nem Schlamm gereinigt batte, bemerften Fiſcher die 
Stadt unter fi, melde feitdem eine Niederlaſſung 
der Equollen und Polypen geworten ift, zumeift 
mwobl ber großen Leihen wegen, melde ſich in den 
Häufern fanden, und dann vielleiht; weil es ein 
fiberer Schlupfwinkel ih. Kein Tauber bat fi 
noch binabgemagt, um die Cchäge, welche dort feyn 
müffen, beraufjubolen ; am Strande ſtedt eine Was 
de, melde alled was etwa autgefpält wird, auf- 
fangen muß. 

Anzeigen 

(144.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus mit Feuerrecht und Gaͤrtchen, mitt⸗ 


W. 


lerer Größe, in ber Katharinengaſſe liegend, in 
billig zu verfaufen durd 
das öffentlihe Commilfions  Bürcan 


Eine Bierwirtöfhaft mit Pfenferey und Hol. 
bantel, in der Nähe der Vefle, if billig zu ver 


faufen. Näheres 
im öffentlihen Commiffio ne » Bürean 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 
(146.) Gefud. 


Ein Fortepiano oder Flügel von gutem 
Tone und gefälligem Aeußern, wird unter Zufide: 
rung ganz guter Haltung und prompter Zahlung, 
auf unbeflimmte Zeit billig zu mietben geſucht, In 
Nro. 340 In der Sarolinenftraße ift deshalb Mel, 
dung zu magen. 


(1398.) Lebrlingésgeſuch. 

Ein Buchbinder⸗ Etuis und Portefeuilled-Fabrk 
fant dabier wünfht einen jungen Menfhen in bie 
Lehre zu nehmen. Näberes 
im öffentlihen Commiffiond: Bürean 

des I. St; Schmidt, 5. Nro. 100. 


Lotterie. 
Bei der 0993. Feung ber Koͤnigl.⸗Bayeriſchen 
Zahlen » Lotterie zu Regensburg heraus gekom⸗ 
mene Nummern: 


65 83 81 69 52 
Die g9gafte Ziehung wird den 17. Sept., und 
inzwifchen tie 352fte Nürnberger Ziehung den 29. 
Auguft, und die 1373fte Mündner Ziehung den 7. 
September vor ſich gehen, 


Geftorben "Su 
Haggi, Iſidor Georg, Kaufmann. 
Bauer, Jodann, Gaftwirth, 





— 


— — — 





den 18. Aug. 





eV Lotter, Anna Margaretha, Mes 

j bers⸗Wittwe. 
3eltner, Juliana Kunigunda Mas 
ria Johanna, Bierbrauereibeſitzers- 

Töchterl. 
Zäglicher Kalender. 
Auguſt. 2. Symphor. 
Termine. 


Verkauf des Gaſthauſes Nro. 94 am Weinmarkt. 
Vorm. 10 Uhr im CommiſſiensJimmer Nro. Q. 

Verſteigerung von Dienſtpferden in der Deutihhauss 
faferne. Vorm. 10 Uhr. 


EEE 


Der jahrlihe Preis it afl. 48 Pr, man kann aub Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abenniren, 
Redakteur W. Glaßel, 
ummel ſchen Officin am Rathhauſe, S. Nro. 544. in Nürnberg, 


zes werden Beitellungen angenommen. 


Bri allen Pönigliden 
Druck, Verlag und Erpedition in der 
wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 





Dollgemeine 





Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Denutfchland. 


München, 20. Auguft. Seit mehreren Tas 
en wandern viele Einwohner Münchens nadı der 
orftadt Au, um bie num vollendete Mariahilf: 

firhe, unftreitig wohl das herrlichite Baudenk⸗ 
mal rein gothifhen Styls, das die neuere Zeit 
er hat, in Augenfcein zu nehmen. 
efanntlich wird diefed Gotteshaus naͤchſten Sonns 
tag, am Geburts» und Namensfeſte unſers Koͤ— 
nige, eingeweiht, und man fieht bereits Anftals 
ten zu Triumpbpforten und anderm Felgepränge, 
womit diefe Keier verherrlicht werden wird. Ges 
ftern ging eine Deputation des Auer Magiftrars 
nah Berchtesgaden ab, um den Monarden, 
veffen wahrhaft rtoͤriglicher Muniſicenz die Bor 
ftadt diefen unvergleichlichen Tempel verdantt, 
ehrfurchtsvoll zu bitten, feiner Eröffnung huld⸗ 
reich beimohnen zu wollen. — Hiefige Blätter bes 
fagen, daß an jenem fefilihen Tage auch bie 
Münden» Augsburger Eifenbahn eröffnet werden 
würde. Es ift dieß dahin zu berichtigen, daß, 
wenn anders fein Hinderniß dazwiſchen tritt, eine 
Probefahrt nadı dem vier geometrifhe Stunden 
von Münden gelegenen Orte fohhaufen, bie wos 
bin die Bahn fertig ift, ſtattfinden fol. A. A 3. 
Berlin, 16. Aug. Die verwittwete Könis 

gin von Bayern, deren Anfunft mit der unferd 
Kronprinzen und unferer Kronprinzeffin zugleich 
erwartet wurde, trifft erft heute Abend in Eands 
fouci ein. Daß heilige Feft von Maria Himmels 
fahrt foll die erlauchte Fuͤrſtin nech länger im 
Echlefje Pilinig zurücdgelalten baten. — Schon 
jegt wird bier die 300jährige Feier des RNefer: 
mationgfefted eifrig befpreden, welche den 1. No— 
vember d. 9. mit großem Aufmande in unirer 
Hauptitadt begangen werden fol. Wie man bört, 
mollen unfere fiädtifchen Behörden feine Koften 
fcheuen, und alles aufbieten, was diefen Tag vers 
herrlichen fönnte. Die Dauer des Feites iſt auf 
5 Tage beftimmt, an den beiden erfien Tagen fol: 
len Kirchen⸗ und Schulfeierligpfeiten, und am drits 
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ten Tage verfchiedene Volksfeſte ftattfinden,, wor 
bei die ganze Stadt illuminirt wird. Specielleres 
bierübeg it moch nicht befchloffen, doch möchte dies 
—* dqs glaͤnzendſte werden, was je bei und ges 
eiert worden. 


Oeſterreichiſcher Kaiſerſtaat. 


Wien, 15. Auguſt. Der an dem k. f. Hof⸗ 
lager accreditirte ottomanifche Botichafter Rifaat 
Bey hat am 14. d. M. Sr f. f. Majeftär fein 
neued Beglaubigungsfdreiben in einer Privaraus 
bienz zu überreichen die Ehre gehabt. Gedadhter 
Botſchafter hat bei dieſer Gelegenbeit von Sr. 
Majeftät die erneuerte Verfiherung der unveräns 
derten jener freumdfchaftlichen Geſin⸗ 
nungen erhalten, welche feit einer langen Reihe 
von Jahren zwiſchen beiden Höfen beftanden haben. 


Spanien. 


—* drid, 10. Aug. Aus Valencia find trans 
rige Nachrichten eingegangen. Am 2. marjcirre 
bei Tagesanbruch die von dem Dberften Ortiz bes 
fehligtt, aus 3 Batillonen, 200 Vferden und 2 
Kanoıten beftebende Brigade der Ribera von Livia 
aus, um die Befeftigung zu zerftören, melde die 
Garliften bei Chulilla anlegen. Unterwegs fließen 
fie auf die carliftifgen Corps des la Cova und 
Arevalo und auf die Gavallerie des Palillos, wel 
che fih nach einigem Widerjtante zurücdzogen, dann 
aber durch 4 Bataillone und 100 Pferde unter 
Forcadelld Anführung verftärft wurden. Die Trups 
ven der Königin, zum Theil Necruten, die noch 
nie im euer ererzirt hatten, gerierhen in völlige 
Auflöfung, und warfen, von ihrer eignen Gavals 
lerie überritten, die Gewehre von fi. in Oberit 
und 5 Dfficiere wurden getödet, 5 Dfficiere vers 
wundet und Ö gefangen. An 800 Soldaten wur: 
den vermißr, und 1400 Gewehre fielen in die 
Hände der Garliften. Der General D’Donell if 
damit beſchaͤftigt, die Befeftigungen von Tales, 
ein Gajtell und zwei alte Wachithuͤrme einzunch- 


men. — in hoͤchſt unargenehmes Ereigniß fand 
am 6. in dem Babdesrtern la Iſabela, Sacedon 
und Aunon (Provinz Gnadalarara) ftatt. 200 
Garliften von der Vefagung von Ganete uͤberfie⸗ 
len mit Anbruch ded Tages dieſe Ortſchaften, ver, 
übten die hergebrachten Plünderuncen und Ge 
waltthaten, und fehleppten die reichften Einwoh— 
ner und einen Theil der Badegäfte, Herrn und 
Damen mit fi fort. Dergleihen Ereigniffe find 
fo an der Tagesordnung, daß fie hier nicht das 
geringfte Aufjehen mehr erregen. 9. 9.3: 


Grogbritannien. 

ondon, 7. Aug. Im Folge der eingegans 
genen Nachricht, daß Mehemed Ali troß bes ges 
gebenen Verſprechens, die tuͤrkiſche Flotte aus zu⸗ 
liefern , ſie unter dem Vorwand zuruͤckhaͤlt, den 
Regociationen mit der Piorte Vorſchub geben zu 
mäüffen, ward ein Gabinetsrath gebalten und bes 
fchloffen, dem Admiral Stopford bie Weiſung 
zuzuſchicken, Mehemed Ali zu bedeuten, die tuͤr⸗ 
fifche Flotte ohne Verzug zuruͤckzugeben, widtigen⸗ 
falls die aͤgyptiſche Küfte zu blofiren, und falls 
diefe Maafregel nichts fruchten würde, ſich, wo 
irgend möglich, mit allen unter feinem Befehl 
ſtehenden Kriegsſchiffen dem Hafen von Alerans 
drien zu nähern, in denfelben einzubringen und 
mit Gemalt das türfifhe Gefdiwader den aͤgypti⸗ 
ſchen Händen zu entreißen in Staatsbote iſt 
mit diefem Befehle nach Konſtantinopel abge, 
gangen. 9. A. 3. 


Frankreich. J 
Paris, 17. Auguſt. So eben erfahre ich, 
daß der König der Belgier nad einem Aufent» 
halte im Bade von Dftende, welches die Königin 
auf längere Zeit bejuchen wird (Hr. Thier bes 
— ſich auch mit feiner Familie ſeit einigen 
agen daſelbſt), eine Reiſe nach London autreten 
wird, um dort mit dem aus Liſſabon zurückkeh— 
renden Herzoge Ferdinand zufammenzutreffen. 
Auch fpricht man von einer gleichzeitigen Ankunft 
des regierenden Herzogs von Coburg in ber eng» 
liſchen· Hauptitadt. Da die auswärtigen Diffe- 
renzen fo gut ald befeitigt find, fo wird biefe 
Reife mit dem SHeirarhöprojeft der Königin Bics 

toria in Verbindung gefegt. A. 4. 3 1 
Bayonne, 15. Auguft. (Telegraphifche Des 
peſche. Am 13. Auguf fand eine Conferenz 
mit den Rebellen ſtatt; ber Pfarrer Ede 
varia hatte zu Pefaca eine Beiprehung mit 
Don Carlos. Das zwölfte navarreſiſche Bar 
taillen it an demfelben Tage bei Bera gu ben 
Infurgenten geftoßen; am 14. Auguft marldirten 
fie zufammen auf Urdar, wo fid) Ihnen das dritte 
Bataillon auſchloß. Elio, der nur nody zwei 
Bataillond (die ihm Folge leifteten) hatte, ift 
mit Don Carlos nad Guyzueta zuruͤcgegan⸗ 


daß ‚eine Kriegs⸗Escadre von 40—50 


gen, wofelbft Don Carlos ſich mit feiner Gemahlin 
vereinigte. Espartero hat fi nad) Alava zu ger 
wendet. Maroto folgte feiner (Edpartero'd) Ber 
wegung. 

Schweden. 

Stodfholm, 9. Yugufl. Der Kronprinz ift 

geitern von feiner Seetour zurüdgefehrt. Das 
Geſchwader wurde geftern durch den Telegraphen 
von Dalaro fignalifirt und ſchon um 6 Uhr fam 
der Kronprinz, begleitet von jeinem Gobne, dem 
Prinzen Oscar, in dem Schloſſe an, und . 
fi) fogleich nach Drottningholm, wo Ge. Maj. 
der König fich jegt aufhält. Der Kronprinz hat 
an feinen Vater einen Bericht über die vorges 
nommene Infpection in Carlscrona erftattet. Dems 
felben zuiolge hatte der Kronprinz die Arfenale 
und Werfte in Garldcrona, fo wie die Feſtung 
bei Kungsholm in einem vortrefflihen Zuftande 
gefunden. In leßtgenannter Zeitung, welche, wie 
befannt, während der Regierung ded Königs ers 
baut worden it, waren fhon 116 große Artilles 
rieſtuͤcke mit Lafetten auf den Waͤllen aufgeſtellt, 
und die Arbeiten werben im Allgemeinen mit der 
größten Thätigfeit fortgeſetzt. 
Bon allen Provinzen gehen die erfreuliche 
ſten Nachrichten über die Ernte ein, und man ift 
allgemein darüber einig, daß feit längerer Zeit 
fein fo fruchtbares Jahr geweſen it wie das 
gegenwärtige. 

— Neifende aus St. Peterdburg berichten, 
Segeln, 
vollitändig ausgeräftet und fegelfertig, vor Kron⸗ 
ftadt gelegen. In der Hauptitadt hielt man fie 
allgemein nad) dem Mittelmeer beftimmt, indem 
die jüngften wichtigen Ereigniffe im Drient zum 
Theil im Publiftum befannt waren. Es follte an 
einem der legten Tage voriger Woche ein großes 
Manduvre von der Klotte ausgeführt werden 
und Kronfadt dabei den Angriffepunft vorftellen. 
Die Flotte war in zwei Divifionen getheilt, und 
würde, wie es hieß, ber Staifer den Befehl der 
einen führen. ! 

— Das norwegifche Dampfihiff „Fre derics⸗ 
varn“, welches zur Ueberſetzung der Seekadetten 
ausgeruͤſtet worden iſt, hat Kronſtadt und Pes 
teröburg beſucht. Nach der Ankunft in letztge⸗ 
nanntem Hafen wurden bie sy pe und Kadet⸗ 
ten von einem Adjuranten des Kaiferd nad Der 
terhof eingeladen und dort dem Kaiſer vorgeſtellt. 
Die ruffiichen Autoritäten haben den Offizieren 
und Kabetten die größte Zuvorfommenbeit gezeigt, 
und alle öffentliche Anftalten, welche für die elben 
von irgend einem Interefje fein fonnten, wurden 
ihnen gezeigt. 


— 


Dänemarf. 
Kopenhagen, 10. Unguſt. Die Einmwohs 
ner von Kopenhagen waren in der vorlegten Wo» 


che fehr Priegerifc, geftimmt. Außer dem Auf: 
tritt mit dem Major Eberlei fand zweimal eine 
Bataille ſtatt mit den Soldaten, welche in ihrer 
Freizeit die Straßenecken als Yaftträger zieren. 
Das einemal wurden die Nuftritte Durch eine 
Schlägerei zwifchen einem Soldaten ‘und einem 
Matroien veranlaßt. IE die Polizei die Menge 
auseinander treiben mollte, feßten die Goldas 
ten fidy zur Gegenwehre, indem fie meinten, daß 
fie der Polizei nicht zu geboren brauchten; 
dies veranlafıe natürlich, daß die Widerjeglichen 
arretirt wurden. Das anderemal follen die Sol 
baten zwei von ihren eigenen Unteroffizieren, die 
von den Kafernen ausgeſandt waren, um fie zu 
beauffihtigen, durdhgeprügelt haben. 


Türfei. 

Konftantinopel, 1. Auguft. In Folge des 
von der Pforte angenommenen Befchluffes einer 
Bermittelung der europäifhen Großmaͤchie, ging 
eitern der frangöfiiche Borfchaftsrath v. St. Ans 
elme in Begleitung des türfifchen Staatsraths 
Sarim Efendi mit einer energifchen Erklärung 
ber Minifter der erwähnten Höfe, ſowie mit den 
neuen Borjchlägen der Pforte nad Alerandria 
ab, und man hegt die zuverfichtliche Hoffnung, 
bap Mebemed Ali_diefe Vermittlung annehmen 
und fomit einen Krieg mit jenen Maͤchten vers 


meiden werde. Lord Ponfonby droht mir augen» 


blicklichen Feindfeligkeiten gegen den BVicefönig. 
Allerlei, 
Eine Gerichtsſcene. 

Mit devoter Miene erwartete Pächter Faubs 
fiel an der Thüre des Kanzleizimmers feinen gnäs 
bigen Herrn Amtmann. Er war fo eben vom Herrn 
Setretarius, der im geftrigen Solo Malheur gehabt 
batte, mit den Worten: „der Derr Amtmann fey 
noch nicht da, er folle fi fortideeren,“ barſch abs 
gewiefen und zum Bivouat im Vortennen verur, 
sheilt worden, 

Es war ein falter Novembermorgen, der uns 
ferm zwei Stunden vom Gerichtsorte mohnenden 
Raubftiel fhon auf feinem Herwege zugeſetzt batte. 

Der ehrliche Pächter war taher um fo mehr 
berangirt und eben noch befliffen die zarten Werte 
wieder aufzulefen, die er ald Vortrag feiner Bitte 
bei feinem gnädigen Herrn Amtmann einftudirt hatte, 
ald Letzterer zur Hausflur eintrat. 

Unfer Pächter erfhrad einigermaßen, doch der 
Herr Amtmann bot ihm freundtih tie Hand mit 
den Worten : „Grüß euch Gott licher Laubftiel!-- 
und führte ipn in fein Arbeitszimmer, wo er ihn 
berzlih frug, was fein Begebren und warum er 


nicht einftweilen Pereingefommen fey , um nicht du 
frieren. 





„Ich war ſchon berinnen, entgegnete halblaut 
der Pächter, aber — 

Amtmann: Nun aber? — wabrſcheinlich war 
bier mein Schreiber nod nicht da, der ja fonft eure 
Angelegenheit unterdeffen hätte aufnehmen oter ein⸗ 
leiten fönnen ? 

Pächter: Um Verzeihung, der Herr Aftuarius 
waren jhon da, allein es ſchien, als hätten fie feine 
Zeit mid zu hören, und fie äußerten taber daß id 
mic entfernen folle, bis zu Em Gnaden Antunft, 

Cine hohe Rötde überflog ſich fteigernd das Ge— 
ſicht des Heren Amtmanns, der feinem Aftuarius 
dieſe Oandlungsweiſe ſchon einigemal ernftli vers 
wieſen hatte. 

„Und was hatten denn der Herr Aktuarius 
fo gar nothwendig, daß fie den ebrlihen Pächter 
die Thüre miejen 2“ frug nun der Amtmann, feinem 
Schreiber fi näbernd, der ohne einen Laut zu ger 
ben auf fein Pult hinftarrte, welches nun vom Prins 
zipal ſlüchtig durchftöbert wurde. Es fanden fi 
alba: ein Roman, cin Billet d'amour, eine Zeitung 
und der Umriß zu einer Arbeit, deren Ausführung 
dem Herrn Aftuarius privatim den Beutel friden 
folte ıc, Nichts weniger als eine Bürcau + Piece 
war anzutreffen. Alles mas ver den Augen Des 
Schreibers lag, fleg rlöglih binter die nämliche 
Thüre, die nun der Amtmann tem faubern Getils 
fen mit dem Bedeuten öffnete, daß er deren 
Schwelle zum legtenmale betreten möge. 

Der Amtmann nabm hierauf in eigener Perfon 
ſehr freundfhaftlid Lie Angelegenbeit des ehrlichen 


Laubſtiel vor und fhämte fich fogar nit, feines 


Schreibers unangemeffened Betragen bei dem ein; 

fahen Landmannne zu entſchuldigen. 
Wer Ohren hat zu bören, der höre! 

.. Hallmütz. 


Die —— Zeitung vom 9. Auguſt mel⸗ 
bet aus Dfen: „Am 22. v. M. Morgens entfernte 
fih der iſraelitiſche Jumelenbändier, Lazar Hirſch 
in Altofen, ein jebe mwoblbabender, ordnungtlieben» 
der und im Ruf zer NRechtlichkeit ftebender Mann, 
von feiner Wohnung, mit dem Vorgeben, daß er in 
einem Haufe wegen eines AJumelenbantels beſtellt 
fey, ohne jedoch dieſes Daus näber zu bezeichnen. 
Er nabım, jo viel man beiläufig weiß, an Juwelen, 
Efterbazyihen Konfen und baarem Gelde für circa 
18.000 fl. E.M. autfib und fuhr auf einem foge 
nannten Stellmagen von Altofen bis zur Cdiff: 
brüde ; bier flicg er aus, entfernte ſich und wart 
nicht wieder gejebin. Vergebens warteten feine 
Gattin und feine ſechs Kinder, denen er ein mufters 
bafter Gatte und Vater war, auf feine Ruͤckkehr 
ben ganzen Tag — er fam nicht. Am folgenden 
Morgen meldete Me beirübte Gattin den Vorfall 
den Gerichten, tie ſich ſogleich ſebr tbätig begeigten, 
Man konnte fih anfangs über tiefes plöglide Ver⸗ 


fbwinden nur in Mutbmaßungen ergeben, bie ſich 
auf die mannichfaltigite Art geftalteten. Eine Meis 
nung war vorberrihend, daß üch der Vermifte ir 
gend eined dringenden Geſchäftes balber auf die 
Reife begeben babe; ja man wollte ibm fogar ſelbſt 
die Tbeilnapme an einem Verbrechen zuſchreiben, 
und feine Entfernung eine Flucht nennen. Aber 
fellte der treue Gatte, der liebende Bater feine Fa» 
milie von einer plöglihen Abreife nit in Kenntniß 
geiegt baben ® Und er, der immer redlihe Mann, 
foüte ſich fol eines ſchweren Vergehens ſchuldig 
gemacht baben, das ihn nördigen ſollte, die Flucht 
zu ergreifen ? Keines von beiden. Durd die Tbäs 
tigfeit ſowohl der Ofener ald aud der Peter Bes 
börde it man ſchon menigftens zu der Gemißbeit 
gefommen, daß der Vermißte fib nicht freis 
wilig entfernte und höchſt mwahrfheinlid ermordet 
wurde. Bereits bat man mehrere von den vermißs» 
ten Jumwelen entdedt; bereitd find aud mehrere ver» 
bächtige Perfonen eingezogen worden, darunter ein 
Burfde, bei dem man viele der vermißten Juwelen 
und einige der Papiere fand, und der vorgibt, fie 
felbt gefunden zu haben. Von dem Körper bes 
gazar Hirſch bat man noch feine Spur, aber 
bie Unterfuhung ift im vollen Gange und man 
bofft von der Klugheit und Thätigfeit unferer Bebörs 
ben, daß das Verbrechen bald entdeckt und der Ges 
rechtigkeit anheimfallen werde. | 


(Barſchau, 6. Augufl.) Geftern flug bier 
der Blig während eines furdtbaren Gemwitterd im 
Lager von Powonsk in eines der Zelte, traf bort 
bie aufgeftelten Gewehre, melde! fih alsbald ent, 
Iuden, und verlegte fo durch das Springen einiger 
Läufe mehrere zufammengefauerte Soldaten , für 
deren Wiederperftellnng man jedoch noch Hoffnung hegt. 





Nadendeim, in der Provinz Rheinheſſen, 10. Aug. 

Vor wenigen Tagen wurde von einem biefigen 
Schiffer zwiihen der Aue des Hrn. Moltban und 
dem biesfeitigen Ufer ein Stöhr gefangen , welcher 
eine Länge von 7 Fuß batte und. 170 bis 180 Pfd. 
wog. Diefen Fiſch bradte man nah Darmftadt, 
um ihn daſelbſt pfundweis zum Verkauf auszjumwier 
gen. — In unferm Weinberge fiebt es hinſichtlich 
der Qualität, ald auch der Quantität ermwünfcht aus, 
> in den befjeren Lagen findet män bereitö weiche 

eeren. 


— 

In der Stadt Danzig ſind“vor einiger Zeit 
falſche bolländifhe Dufaten zum Vorſchein 
gefommen, melde aus einem mit Gold umgebenen 


Kern von Silber befteben, und einen Werth von 
ungefähr 2 Rthlr. 9 Sur. haben. 


Anzeigen. 


(1358.) Specerei-Jus ıc. Verkauf. 

Ein Spezereys, Materials und Farbwaaren 
Jus ift mit oder obne Haus zu verfaufen. Hierauf 
Kefleftirende wollen fihb wenden an 

das öffentlihe ECommiffiond: Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(147) Haus⸗Verkauf. Ba 
In der Albredt: Dürerftraße ift ein geräumiges 

und gut erhaltenes Haus täglid zu verfaufen von 
dem öffentlichen Commiffions: Bürean 

des 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 


(148.) Biersu. Weinwirthſchafts-Verkauf. 
Ein auf der Sebalder Geite liegended Haus 
mit Bier, und Weinwirthſchaftsgerechtigkeit ift aus 
freier Hand zu verfaufen dur 
das Öffentlihe Commiffiond » Bürean 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 
(1462.) Geſuch. 

Ein Fortepiano oder Flügel von gutem 
Tone und gefälligem Aeußern, wird unter Zuſiche⸗ 
rung ganz guter Haltung und prompter Zahlung, 
auf unbeflimmte Zeit, billig zu miethen geſucht. In 
Nro. 340 in der Karolinenftrage ift deshalb Mel- 
dung zu maden, 


(149.) Haus-Verkauf. 

In der Leonhardsgaſſe in Goſtenhof iſt ein Haus 
mittlerer Größe aus freier Hand zu verkaufen. 
Auskunft hierüber ertheilt 

das öffentliche Eommiffkond-Büreau 








Geftorben: 

den 19. Aug. Zitzner, Iobann Martin, Etein, 
brechermeiſter 

Schön, Anna Maria Margaretha, 


’ I — 
Spitalpfründnerin. 
4 v. Roggenhofer, Joſephb Lorenz 
Daniel, penfionirter Hauptmann, 
Zäglicher Kalender. 
Auguſt. 23. Zacharias. 
Termine. 


Derfauf des ‚Gartens Nro. 17 u. 18. am neuen 
Thor. Rahm. 2—5 Uhr. 


— — — — — — ——t ç — —— —— — — — — — 


Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., 
Poltamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummel ſchen Officin am 


man kann aub Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 
Kedafteur W. Glaßel, N Err 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo nirrate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Bei allen koͤniglichen 
Drud, Verlag und Exredilion in der 


angenommen werden. 3 





von und für Bayern, 


Zagblatt für Politik, 


Literatur, Runft uud 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deutſchlaud. 


Münden, 21. Auguſt. Die Probefahrten 
anf der Münden-Augsburger Eifenbahn werden 
vor der Hand noch micht ftatthaben. Heute ging 
eine Sommiffion von Sacverftändigen von bier 
ab, die vorerft die ganze Bahnftrede prüfend zu 
unterfuchen hat, und von dem Ausfpruche diefer 
Eommifflon wird ed dann abbängen, mann jene 
Verſuche beginnen follen. Diefe Vorſichtsmaaß⸗ 
tegel der f. Kreigregierung verdient unftreitig als 
len Danf. — Geftern Abend endigte hier durch 
Selbſtmord der Bataillonsarzt Dr. ...., indem 
er fi an einem Nagel, den er Tags zuvor felbft 
einfhlug, aufhängte; man bemerkte bei ihm feit 
Sahren einen Hang zur Schwermush; er war bes 

‚ und atd Arzt wie im Privatleben geachtet. 
Merkwuͤrdig ift ed, daß vor mehreren Jahren 
ber Bruder bed Unglüdlihen, ein hochgeſtellter 
und allgemein geehrter Staatödiener, gleichfalls 
durch Gelbftmord fein Leben befhloß. — Geheim: 
merath v. Klenze ift geftern Abend gefund und 
wohl zurüdgetehrt. — In verwichener Nacht find 
mehrere Gouriere durch unfere Stadt paffirt. 4.9.3. 

Berlin, 50. Juli. Mit Beftimmtheit hört 
man, daß von Seiten ded Staates eine der 
wichtigfien deutfchen Eifenbahnen von Halle aus 
über Kaſſel nach Rheinpreußen gebaut werden fol, 
wenn irgend die natürlichen Berbältniffe dies ges 
flatten, Hiervon hält man ſich überzeugt, obwohl 
bie zu überwindenden Echwierigfeiten die größten 
Anfirengungen der Kunft und des menſchlichen 
Fleißes erfordern. Die Ausführung diefer Bahn 
war fchen vor Jahren von einer Privargefellichaft 
angeregt, weldye mit der Regierung in Kaffel in 
Unterhandlungen trat, und vorläufige Unterfus 
dungen des Terraind durch den Geheimen Ober; 
baurath Grelle anftellen ließ, und welcher ald uns 
gefähren Ueberfchlag der Koften zwölf Millionen 
angab, dabei aber die großen Edjwierigfeiten des 
Baues nicht verhuͤllte. 

Berlin, 15. Aug. Seit geſtern iſt bier die 





Samftag 24. Auguſt 1839. 





Nachricht allgemein verbreitet, daß 40,000 Ruſſen, 
unter einem dekannten General, in Kleinaſien ges 
landet feyen. Wenn wir diefe Nadıricht bier nur 
ald Tagesgefpräd, wiederholen, fo müffen wir 
doch hinzufegen, daß fie nicht unvermutbet üft, 
befonders feitdem die Nachrichten aus Parid und 
Konftantinopel auf ein foldes Ereigniß vielfach 
vorbereiteten. In dem Salon eines unferer Dis 
plomaten circutirten vorgeftern intereffante Mits 
theilungen aus dem Briefe einer, dem Perfonal 
einer fremden. Gefandtfchaft angebörigen Perfon 
aus Konitantinopel vom 29. v. M. In diefem 
Schreiben it der gepinmärtige merkwürdige Zus 
ftand jener Hauptſtadt auf eine fehr anfchauliche 
Weiſe befchrieben. Bon der einen Seite hat man 
jeden vom ſchwarzen Meere eine 

und Trandport-Klotte zu erwarten; auf der ans 
dern Seite — der Gedanke an die gewalt⸗ 
ſaue Einfahrt der bei den Dardanellen liegenden 
englifchen und franzöftfchen Kriegs ⸗/ Geſchwader die 
Einheimifchen , wie die Fremden. In demfelben 
Augenblide verfammelt der mächtige, nordoͤſtliche 
Nachbar und Protector der Pforte ein ungebeur 
red Heer bei Moſaisk und VBorodino, in einem 
Luftlager 250,000 Mann zur Heerfchau, die aber 
dur ein einziges ermited Wort der Entfcheidung 
eine Richtung nebmen und zu einem Zweck vers, 
wendet werben fönnen, zu dem fie, wie man 
glaubt, auf's Befte in Bereitichaft gefegt wor 
den find. 


Goblenz, 20. Augufi. Bei der geflrigen 
Thalfahrt des Koͤlniſchen Dampfſchiffs „Königin 
Victoria“ traf dasſelbe am Bingerloche ein Berg— 
ſchiff, welches ebhen die Paſſage eingenommen batte, 
Die Vittoria ſchlug daher den in ſolchen Faäͤllen 
gewöhnlicen andern Fahrweg der Dampfichiffe 
ein, wobei durch die ſchnellen Manipulationen 
der Quadrant bed Steuerruderd biach, in Folge 
deffen das Schiff auf der Seite des Bingerloches 
fid auf Kiesboden feftfuhr, Die Paffagiere nabs 
men num am Bord der Victoria ruhig das Mit 


tagsmahl ein, bis fie durch das mittlerweile anges 
6 mene Dampfſchiff „Prinz Wilhelm weiter 
efördert wurden, vor deffen Abfahrt die Bictoria 
bereitd wieder flott war. 

Hannover, 12. Auguſt. Man hofft neuer 
dings auf eine friedliche Wendung unferer Ders 
fafungssAngelegenheit. Sey ed nun, baß von 
Außen angelangte Rathſchlaͤge und Malnungen 
eine Aenderung in den Anfichten hervorgerufen, 
oder daß der Innere Zuftand eine foldhe aufges 
drungen — genug, Perfonen, von denen man ars 
nehmen fann, daß fie von dem, was im Kabinete 
und am Hof vorgeht, unterrichtet find, haben den 
Blauben, daß fid die Streitfrage demnaͤchſt güt- 
Ih beilegen werde. Die wahren Freunde der 
Mouarchie können in der That im wohlverftan» 
denen Intereſſe berfelben nichts mehr wuͤnſchen, 
als daß dieſes geſchehe. Der König darf, um 
die Aenderung feiner Anſicht zu moriviren, blos 
einen Wechfel in der Perfon des Minifters eins 
treten laffen, der als die Seele bes bieherigen 
Spitems betradtet wird, deſſen Abänderung bie 
Umjtände ratbfam machen. Hr. v. Schele, beißt 
ed noch, fen durd; die neueſten Borfälle geiftig 
uud förgerlih fo angegriffen. daß er felbit nicht ab» 
geneigt fein foll, von dem Schauplage, auf welchem 
er bisher die Hauptrolle zu fpielen hatte, abzutreten. 

Kaffel, 15. Aug. Geftern Nachmittag batte 
bie angekündigte Berfammlung zu Berathung der 
Frage über die fortdauernde Guͤltigkeit der ſym⸗ 
bolifchen Bücher der proteſtantiſchen Kirche flatt. 
Dbgleicy die Berfaffungsurfunde Verfammlungen 
ber Staatsbürger zur Beratbichlagung über ge 
meinfchaftliche Jutereſſen geftatter, ſo batten doch 
Mande geglaubt, das von Seiten der Staates 
behörde, in Erwägung der jegigen Zeitumftände 
und mit Bezugnahme auf die vorbandenen Bun 
destagsbeichlüffe, der Verwirklichung jener beabs 
fihtigten Bürgerverfammlung NHinderniffe in den 
Weg gelegt werden würden. Das ift jedoch feis 
neswegs ber Fall gewefen, vielmehr batte man 
ſich blos darauf bejchränft, in der Nähe des Bers 
fammlungsorted für die Anmefenheit einer gehör 
rigen Anzahl von Polizeiagenten und Gensd'ar⸗ 
men Sorge zu tragen, um möglidyen Unorbnuns 


gen vorzubeugen. 
Franffurt, 21. Auguft. in heute Nacht 
eiligſt hier durchgereifter Courier überbrachte die 
traurige Nachriht von dem im Bade Kiffingen 
erfolgten Tode Er. Durchl. des regierenden Her: 
zog Wilhelm von Nafjau. Ce. D. war geboren 
am 14. Juni 1792 * Kirchheim:-Boland, folgte 
feinem Vater als Fürft und Mitregent im Hers 
zogthum Naffau am 9. Jan. 14510, ward nad Abs 
fterben des Herzogs Friedrich Auguft (finger Fis 
nie) alleiniger Regent und Herzog am 24. März. 
Mit feiner zweiten Gemahlin Pauline, I. Durchi. 
ber regierenden Frau Herzogin, ded Prinzen Paul 


von Würtemberg Tochter; hat er ſich am 25. Febr. 

1829 vermählt.. Der ihm in der Regierung fol 

era Erbpring Adolph iſt geboren am 24. 
uli 1817: 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 
Wien, 18. Auguft. Der bayerifche Gefandte 
am f. f. Hofe, Freiherr von Lerchenfeld, it im 
Begriffe auf Urlaub abzureifen. Er gedenkt ſich 
unmittelbar nadı Verchtedgaben zu begeben, wo 
Se. Maj. der König von Bayern bereits einge, 
troffen feyn wird. 


Spanien. 


Madrid, 11. Auguſt. Das Gerücht ift im 
Umlauf, der Minifter des Innern, Hr. Cazamo⸗ 
lino, babe in folge des für das Minifterium 
ungluͤcklichen Ausgangs der Wahlen feine Demifs 
fion gegeben. Man glaubt indeß, daß biefe nicht 
werde angenommen werben. 

— Enblih hat man Nachricht von der Bes 
mwegung Efpartero’d erhalten; man weiß aber nur 
fo viel, daß er am 6. von Amurrio aufgebroden 
war, und am 7. die Anhöhen von ketona in der 
Richtung von Murguia paffiren follte. Die Cars 
liften in diefem feßten Orte werden wenig Wis 
beritand leiften; Eipartero will es befeitigen, und 
fodaun die Belagerung von Öuavara unternehmen, 


Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. (Telegraphiſche Des 
peſche. Malta, 10. Aug.) Die englife Klotte 
it am 3. Auguft in der Bai von Beiſcha (Tenes 
dos) angefommen und hat einige Seemeilen ent 
fernt von der Flotte des Admiral Lalande Anfer 
geworfen, Diefe Nachricht wurde vom Abmiral 
Stopfordb durch dad Dampfbeot Hydra nad 
Malta befördert. Diefes Schiff hatte feine Briefe 
von Gonftantinopel; ed begegnete am 6. Auguſt, 
um 5 Ubr Nachmittags, auf der Höhe des Gap 
Matapan, einem frangöfiihen Linienſchiff, daß 
nach der Levante fegelte. 

— Der Herzog und die Herzogin von Drs 
leand haben am 17. Auguft ihren Einzug zu Bors 
deaur gehalten. Das Wetter war äußert guͤn⸗ 
flig, die verfammelte Volksmenge unermeßlich, 
der Empfang im hoͤchſten Grade enthuſiaſtiſch. 

— 17. Auguſt. Geftern ift ein außerordents, 
licher Courier mit Depeſchen des Genfeilpräfiden, 
ten Marſchall Soult, welche auf die orientalifchen 
Angelegenheiten Bezug haben follen, nach London 
abgegangen. — In den zwei erften Wochen dieſes 
Monats find in Paris allein 42 Banferotte ers 
Märt worden. — Hr. v. Quelen, der Erzbiſchof 
von Paris, welcher fih während feiner Krankheit 
zu Confland befunden hatte, iſt dieſen Morgen 
um 9 Uhr in dem Hans du Sacre Coeur auf 


ber Rue de Barenned angefommen. Ihn begleis 
tete ein Arzt. Der Wagen fuhr Schritt. Heute 

eine Gonfulation von fünf Aerzten über den 

uftand bed Erzbiſchofs gehalten werben. F.J. 

— 18. Auguf. Die Nachricht aus der Les 
vante von der Annäberung der englifhen Flotte 
an die franzöfifhe hat hier einen fo guten Eins 
druck hervorgebracht, daß dies offene neue Zeis 
den von dem guten Einverftändniß der beiden 
Regierungen in der orientalifhen Frage die Fonds 
an der Börfe augenblicklich in die Höhe trieb. 
Dagegen warb man feit zwei Tagen ziemlich aufs 
geregt, durch einen, wie aus blauer Luft heruns 
ter gefallenen Artikel des Debats, über die Noth» 
wendigfeit einer Reform der Pairie, die gar noch 
nicht conftituirt fey, da ihr nur entweder daß Erb» 
lichfeitd- oder das Wahlprincip eine wirkliche Eris 
ftenz verleihen könnte, 


Niederlande. 

Amfterbam, 16. Auguft. In unferer Stadt 
wird nun auch ein Omnibud-Dienft eingerichtet, 
welche Perfonentransportgelegenpeit ein wahres 
Bedürfniß hier geworden if. Der Dienft der 
Omnibufje fol des Morgend um 7 Uhr beginnen 
und des Nacıtd 101, Uhr (Sonntags 11'/, Uhr) 
zu Ende achen, In achtzehn Hauptftationen wers 
den die Omnibuffe die Etadt durchfahren. — Bes 
fanntlich wurden unferer Regierung zwei Projefte 
zur Erbauung einer Brüde über das 9) von Ams 
ſterdam — einer Kettenbrüde und einer fleiner 
nen Bruͤcke — überreicht. Der König bat nun 
eine Gommiffion zur näheren Prüfung beider Pros 
jefte ernannt; an der Epige derfelben fteht der 
Bürgermeifter Amſterdams, Hr. Gramer. 


Allerlei, 


(Fingefandt.) 
Hiftorifhe Erzählung aus dem 19. 
Sahrbundert. 
(Berfpätet.) 
In Fleifhmannd Felfenfeller am 9. Auguſt Naht 
Ward ihm von Unbefannten ein fhledter Spaß ge 
madt; — 
Sie öffneten den Keller, verſtebt ſich mit Gemalt, 
Und ſchmaußten alles Eſſen, s'war leider Alles kalt. 
Als drauf fie zur Entfernung gelenft den Diebes⸗ 
ſchritt 
Da nahmen fie vier Reiben von blankem Meſſing mit. 
Allein die edlen Seelen, fie meintens doch nicht ſchlecht, 
Sie liefen 8’Bier nicht laufen, und das war ja ganz 
recht, 
Denn nimmer edelmuͤtbig iſt der, der fo mas tbut, 
Drum ſchlugen jedes Faß fie ihm wieder zu recht qut, 
&o edler Zug verbienet wohl Danf zu jeder Zeit, 
Und ſolchen zu bezeigen, ift er au gern bereit. 


Denn jeben diefer Herren den lädt er zu fi ein, 
Er fol mit Tranf und Speifen ganz, frei gehalten 


Or. 0: 
Da fpart er noch an Koften, den Deren it K aud 
genebm? — 
Der Einbrud in ben Keller it doch nicht fo bequem; 
Und feine mwertben Gönner erfeben bieraus Mar 
Die gut und lobendwürdig fein Bier und Effen war, 
Weil die verehrten Diebe niht Müb und Weg ger 
fheut; 
Drum faffet auch zur Bitte er die Gelegenheit, 
Das Publitum befuche recht fleißig feinen Hain 
Und bringe feinen Schaden ihm dadurd gütigft ein. 


Aus fiherer Duelle können wir melden, daß 
dad Projekt, den Main mit Dampfſchiffen zu befab« 
ren, audgeführt werden wird. Bereits baben fi 
in Würzburg, Kigingen und anderen am Main ges 
legenen Städten Gefellfchaften gebildet, an welche 
ſich aud bier eine Geſellſchaft zu diefem Zwede an« 
fhließen wird. Einige darüber zu Rathe gezogene 
EC ıiffleute haben ihren vollfommenen Beifall erflärt. 
Die Geſellſchaften werden als erfle Bedingung aufs 
ftellen, daß fih anfangs nur Sciffleute und Kaufe 
leute ald zunächſt Betteiligte, aber feiner mit über 
sooofl. Aktien anfdyließen dürfen. Möchte diejes 
Unternehmen, bei welchem fomit gleih von vorn 
bercin bie fo ſchaͤtliche Agiotage ausgeſchloſſen find, 
einen recht glüdlihen Fortgang haben. B.T 


Zwei Bauernmädchen geriethen vor furzer Zeit 
in Feldernbof bei Lauf miteinander in Streit, wozu 
Eiferſucht nie Beranlafung gegeben baben fol; 
bierauf vermwundete die Eine ihre vermeinte Neben» 
bublerin vermittelt eined Diebs mit der erſt ncu 
gefhliffenen Eenfe in den Oberarm, der bis auf 
den Knochen ging. Die Verwundete giebt wenig 
Hoffnung zum Auffommen. 


Erlangen.) Vor einigen Tagen bat fi 
ein Kannlarbeiter flühtig gemadht, ter im Ber: 
dachte fteht, ein Frau von circa 50 Jahren, mit 
der er Umgang pflegte, erihlagen zu baben. Zeus 
gen ſahen ibn einen Tag vor der Auffindung der 
Erfhlagenen in einem Ader, mit tiefer Weibs— 
perfon in einem Branntweinbaus, und fi mit dies 
fer zu einem Spaziergang entfernen. 

(Bien) mei Epieler von Profeffion famen 
fürzlih in das berühmte Bad Mebadia, um ſich 
dur falfches Spiel zu bereihern, und prellten an 
einem Abende einen reihen Serben um 2000 Dus 
faten. Da fie dabei erfahren hatten, daß der Serbe 
noh ein Vader Banknoten befige und am folgen- 
den Tage früb nach Arad abreifen wolte, fo lauer: 
ten fie ihm auf und ſchlugen ihn tedt, wurden aber 


fogleih auf der That ergriffen und bem Standrecht 
übergeben, welches fie obne Weiteres zum Tode 
verurtheilte und auffnüpfen ließ. 

Die zu Eger wohnende Mutter des Direltord 
der Petersburger Eifenbahngefellihaft, Hrn. Faß 
mann, welder durd den Unfall, der fih am 2, 
Juni auf jener Bahn ereignete, dad Leben verloren, 
hat der Prager Zeitung angezeigt, daß ihr von 
Seiten der genannten Direftion eine Jahrespenſion 
von 500fl. C⸗M. angemwiefen worden fey. 


In dem Journal von Smyrna lieft man als 
einen ganz unbedeutenden Vorfall, daß ein bulga- 
eifher Stalfnedt, der mit einer Magd feiner Herrs 
ſchaft in unerlaubtem Berhältniß fand, enthauptet, 
und feine Mitſchuldige in’s Meer geftürzt worden 
ſey. 





Nachahmungswuͤrdig. 

In Eincinnati wurde den neuen Stadtraͤthen 
vor der Wohl das Verſprechen abgenommen, daß 
fie, im Falle ihrer Erwählung, Alled anwenden 
wollen, wos die Gefege erlauben, um die Zahl 
derTrinkhäuſer fo viel ald möglich einzufhränfen, 

Liebe. 

Im dritten Jahre lieben wir unfere Mütter, 
im fechften unfere Väter, im zehnten Feiertage, im 
fechzehnten ftelge Kleider, im jwanzigſten unfre Ges 
liebten, im fünf und zwanzigften unfere Weiber, im 
vierzigften unfere Kinder, im fedhzigften uns felbft. 





Bei der Vifitation einer Dorffhule fragte der 
Scäulinfpeftor einen Knaben: „In welches Bud 
wurdeſt Du bei Deiner Taufe eingetragen?" Der 
Knabe, der die Antwort: ind Buch bed Pebens, 
vergeffen batte, fann einige Augenblide nad und 
fagte dann: „In die Konfcriptionslifte! 


Zerftreuung. 

, Der Herr Mojor von St. hatte neben der 
Klingel vor feiner Handthüre ein Blech Brfeitigen 
laffen, mit ber Aufihrift: „Wenn auf wiederbols 
tes Rlingeln die Teür nicht geöffnet wird, fo ift 
der Herr Major nit zu Hauſe.“ Eines Tages 
fommt er nun felbft und flingelt, Der Bediente 
dört ibm micht gleich; er liest Die Schrift und ſpricht 
ang gelaffen zu fich felbft: „Ah fol der Herr 

tajor ift nicht zu Hauſe;“ er kehrt daher wieder 
um und geht fort. — 


Anzeigen. 
so)» Cirque Olimpique 


Herr Garnier, 

erſter Stallmeifter von Paris, ift mit einer Geſell⸗ 
ſchaft ausgezeichneter Kunftreiter hier angelemmen. 
Mit Pferden der beiten Ragen verfeben, berem 
Dreſſur noch nicht übertreffen wurde, ift er im 
Stande etwas Grofartiged zu produciren und labet 
den boden Adel und das verehrlide Publitum gan 
ergebenft ein, ihm mit recht zahlreihem Zufpru 
zu beebren, 

Der Schauplag it auf dem Ludwigsfelde. Das 
Rähere befagt der Anſchlagzettel. 





(51) Anzeige. 

Unterzeichneter, welcher in biefiger Stadt und 
in Fürth mit allerhöchſter Erlaubnig des Stadt⸗ 
magiftratd in der engliſchen Sprade Unterridt ers 
teilt, und deſſen leichte und kurzfaßliche Methode 
fhon gut befannt ift, logirt jept in $. Nro. 837 
der Spitalgafle. — Er fprict rein engliſch, frans 
zoͤſiſch und überfegt deutſche Schriftſteller. 

J. Olzewsky, 
Prof. der engliſchen Sprache. 





(iasa.) Bier⸗ u. Weinwirthſchafts⸗Verkauf. 
Ein auf der Sebalder Seite liegendes Haus 
mit Bier» und Weinwirthſchaftsgerechtigkeit iſt aus 
freier Hand zu verkaufen durch 
das öffentlihe ECommilfions » Büreau 
des I. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 





(152.) Haus-Verkauf. 

Ein Haus auf dem Maxplatz, im guten bau 
lien Zuflante, wird aus freier Hand dem Ders 
faufe unterftellt von 
dem öffentlihen . Commiſſions Büreau 

des J. St. Schmidt, 5. Nro. 100. 





Geftorben: 
den 20. Aug. Schum, Chriſtoph Philipp. Abmi- 
niftrator, 
Zäglicher Kalender. 
Auguft, 24 Bartbole mäuß,. 
Vergnügungen. 
Großer Ball im Muſeum. 








—— —— — — — — — — 


Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., man Pan auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abenniren. 
Redafteur W. Glaßel, 
athhauje, S. Nro. 544. in Nürnberg, 


— — werden Beſtellungen angenommen. 
ummeljhen DOffiein am 


Bei allen königlichen 
Drud, Verlag und. Erpedition in ber 
wo njerate aller. Art die Zeile zu 2 Ar. 


ängenommen werden. 





Leierabend. 


Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 





Motto: Allen gehört, was Du denkst; 





Pro, 49, 


(7) 25. Auguft 1839, 


dein sigen ist nur, was du fühlest, — 








Maria, die Wirthstochter. 
(Aus der Chronik eines Fleckens in Norbenyland ) 


Wer iſt diefe arme Wahnfinnige, deren vers 
ftörter Blick ein zu zerriffenes Herz anfiindigt, um 
ſich mitzutheilen? — Sie weint nicht, doch oft ents 
fteigt ihrem Bufen ein tiefer Seufzer; fie klagt 
niemals, doch ihr tiefes Schweigen deutet auf die 
Eintönigfeit eined alten eingewurzelten Grames. 

Hunger und Durft machen ihr feine Sorge, 
Durch ihre zerriffenen Lumpen bläßt der fchneis 
dende Wind ded Winters, ihr Bufen, balb nadt, 
fcheint erftarrt von Froft, und ihre todtenbleichen 
Wangen tragen ſichtbar die Farbe der Derzweifs 
lun 





——— iſt es nicht lange her, daß die arme 
wahnſinnige Marie ſehr froͤblichen Gemuͤths und 
ſe ich war. Die Reiſenden erinnern ſich 
ſehr wohl ihrer ſchoͤnen Zeit und behaupten, es 
gäbe auf hundert Meilen im Umkreiße fein fo 
berziges liebenswürbiges Gefchöpf, wie ſie einjt 
geweien. Ihre höflihe Regſamkeit war das Ents 
uͤcken der Gäfte die fie fterd mit einem herzlichen 
Kacheln bewilltommte und bediente, Ihr Herz 
tannte feine alberne Furcht, und fie war im Stande 
um Mitternacht nach der alten Abtei zu geben, 
wenn der Wind am graufigiten durch die verfals 
ienen Kreuzgänge und die zerbrochenen Feniter 
wirthfchaftere und blies. 

Sie war Braut und follte in wenigen Tagen 
eine glüdliche Hausfrau werden. Dod Richard, 
der fie liebte, war ein arbeitsſcheuer Muͤſſiggaͤn— 
ger, und fein Ruf wicht der beite. Die, welche 
ihn näber fannten, bedauerten Maria, und meife 
fagten ihr feine glücdliche Che; fie fagten: Maria 
ift zu gut, um das Weib eines foldhen faulen Burs 
fchen zu werten. 

Es war im Herbit, die Nacht war raub und 
ftürmifch, Thüren und Fenſter zitterten beftig uns 
ter der Gewalt des Windes. Zwei Säfte faßen 
am Kaminfeuer und raudten ihr Pfeifchen mit 
ruhiger Luft. 

Es if ein wahres Vergnügen, — meinte der 
eine — den Wind fo pfeifen zu hören, wenn 





man ruhig drinnen am wärmenden Feier ſitzen 
fann Das wäre fo ein herrliches Werter, da 
drauſſen in der Nbtey zu übernachten. 

Der andere erwiederte: Mich duͤnkt, es ges 
hört yiel Courage dazu, ſich da binans in die ges 
fpenftiichen Ruinen ſchicken zu laſſen. Ich felbit, 
glaube ich, würde zittern wie cin Schulknabe, 
wenn ic fo den wilden Epbeu über meinem Kopf 
ſich bewegen hörte, und ich ſtaͤnde nicht dafür, daß 
mir die Furcht vorfpiegelte, id fähe irgendwo das 
Geſpenſt eines weigangethanen Abted, denn der 
Ortan heute ift wohl im Stande Todte zu ers 
wedfen. 

Du bift flug, antwortete der Erfte, ich wette 
um unfere Zeche, Maria würde Muth genug has 
ben, das Abenibeuer zu beftehen. 

But! — Wette und verliere; denn ich ſtehe 
bafür,. daß fie ein Gefpenft zu fehen glauben und 
ohnmärbtig werden wird, wenn ihr zufältig eine 
weiße Kuh unterwegs zu Geſicht fommen follte 

Maria! rief der Erjtere laͤchelnd, willft du 
ben Schimpf auf dir fißen faffen? — und er fuhr, 
zu feinem Gefährten gewendet, fort: Gut, ich feße 
die Werte, denn ich bin num gewiß, daß fie hin— 
aus geht. Sie fol ein ſchoͤnes Blondenbäubsben 
verdiene haben, wenn fie einen Hollunderzweig 
von dem Strauch mitbringt, der in dem Gartens 
raume des alten Kloſters waͤchſt. 

Maria, die Unerfchrodene, nimmt den Bors 
fhlag mit Freuden auf, und eilt nad) der Abtey. 
Während der Wind heulend die Wolken wie ſcheues 
Wild vor ſich herjagt, ichreitet fie baftig und vor 
Kälte bebend, auf dem ihr wohlbefannten Fuß— 
pfad vorwärts. Schwache, durch die Wolfen daun 
und wann dringende Mondblice laſſen fie in der 
Ferne die Abtey unterſcheiden. Sie erreicht ſolche 
gluͤcklich, und ſteht [bon furchtlos mitten unter 
den einfamen Trümmern. Nachdem fie über eis 
nige moosbedeckte Steine im Hofraum geitelpert, 
betritt fie den Garten wo der Hollunder fteht. 
Sie mäbert ſich demielben und bridt einen Zweig 
dbavoh ab. als plößlich eine Stimme in der Nähe 
ihr Ohr trifft. Sie horcht, um zu veruchmen, 
was es ijt, Doch hört fie nichts weiter, ald das 


% 


Pfeifen des Windes, der inmitten dieſer abge 
fhiedenem Ruinen nur um fo klaͤglicher feine fchaus 
erlihen Meifen abheult. : 

Da befchleicht endlih die Furcht ihr muthi— 
ges Herz. Cie will ihre Echritte beflügeln zum 
Ruͤckgang nach Haufe, als fie neuerdings das Ges 
räufch von Tritten wahrnimmt, mwelche fich näbern. 
Kaum zu athmen vermögend, drüdt fie ſich hinter 
eine Säule, fib zu verbergen. In diefem Augens 
blick bricht der volle Mond durch die Wolfen und 
beleuchtet zwei Minner, welve die Leiche eines 
eben von ihnen Ermordeten, noch frifch blutend, 
herbei ſchleppen. Dad Blut ftocdt ihr im den 
Adern. Der Wind bläßt heftiger, und einer feiner 
Stöße reißt einem der Männer den Huf’ vom 
Kopfe und trägt ihn zu den Fuͤßen Mariens, die 
bebend am ganzen Leibe nidıts Geringere® als 
gleichfall® ihren Tod erwartet. 

Berfluchter Hur! — ruft der Mörder. 

Ei laſſ' ihn jegt und fomm’, daß wir bie 
Leiche verbergen, fiel der zweite ein. 

Maria, ohne bemerkt zu werben, fieht fie 
dicht am fich vorüber ziehen. Sie ergreift den 
Hut, Furcht erfegr bei ihr den Muth, und fie flicht, 
raſcher ald der hinter ihr eilende Wind, von ber 
Abtey über Stof und Stein auf geradeftem Wege 
heimmwärte. 

So in wilder Flucht zu Haufe angelangt, 
kürzt fie todtenbleih in die Stube des Wirths— 
haujes, mit wildem Blick fiebt fie alle Gegenftände 
an, die fie umgeben. und finft auf den Boden 
bin, erſchoͤpft, athemlos, und unfähig, einen Laut 
von ſich zu geben. Und bevor fie fib fammeln 
kann, bevor ihre bleichen Rippen vermögen, Kunde 
zu geben von dem, was fie gefehen, beftet fie ihre 
Blife auf den Hut in ihrer Hand, und wendet 
fih fofort convulfivifh und entiegt davon zus 
rüd. Am Boden bed Hutes ftand der Name 
Richards, ihres Braͤutigams. — Dicht der alten 
Abtei gegenüber flieht noch auf dem Hügel der 
Galgen, woran man die Mörder gehangen hat. 
Der Borüberreifende fieht ihn und Feufzt über das 
Gefchi der armen Wirthstochter Maria, 


Der getäuſchte Weiſe. 
Entnommen aus der aͤlteſten Geſchichte. 


Einſt daten die Römer die Arhenienfer, ihnen 
die Gefege mirzutheilen, welche ihnen der weile 
Solon gegeben hatte. Der große Rath zu Athen 
faßte den Beſchluß, einen von den fieben Weifen 
Griehenlands nach Rom zu fenden, um gu ums 
terfuchen, ob die Römer auch folder Geſetze wuͤr⸗ 
dig feyen; verdienten fie diefelben nicht, fo ſollte 
er fie wieder zurüdbringen, ohne fie ihnen. mit 
zutheilen. j 

Zum Gluͤck wurde diefer Beſchluß nicht fo 
geheim gehalten, daß ber römifche Senat nichis 


davon erfahren hätte, aber er war in feiner ges 
ringen Berlegenheit, weil Rom damals meder 
Philofophen, noch Gelehrte überhaupt hatte, welde 
ed mit einem Weiſen Griechenlands“ hätten aufs 
nehmen fönnen. Nach langen und reiflichen Bes 
ratbfchlagungen fand der Senat fein anderes 
Mittel, fich aus dieſer großen Berlegenheit zu zie— 
hen, ald dem griechiihen Weifen einen Narren 
gegenüber zu ftellen. 

WB rflich langte auch der athenienfifhe Abge- 
fandte zu Rom an, wo man ihn auf das Kapitol 
führte, Hier faß in einem Zimmer in einem Stuhle 
ein Narr, tem man die Tracht eined Senatoren 
angezogen und das Sprechen ausdrüdlich verbo- 
ten hatte. Dem Athenienfer hingegen hatte man 
im Voraus gefagt diefer Senator fey ein fehr ges 
lehrter und weiler Mann, aber fprehe nur fehr 
wenig, fo daß der Weife Griechenlands bei ſei— 
nem Eintritte einen feiner Ringer emporheb, ohne 
Dabei weiter ein Wort mit ihm zu fprechen. 

Der Narr glaubte, dies fey eine Drohung 
und er wollte ihm ein Auge ausſtechen, wobei 
ihm num auch einfiel, daß man ihm dad Gore 
dien fireng verboten habe, fo hob er drei Finger in 
die Höhe; hiermit wollte er nämlich andenten, daß 
wenn ihm der Grieche ein Auge ausftechen wolle, 
er ihm alle beide ausſtechen und mit dem dritten 
Finger erdroffeln werbe. 

Der griehifhe Weife hatte durd die Auf 
hebung feines Fingers zu verftehen geben wollen, 
daß es bloß ein hoͤchſtes Wefen gebe, weldyed das 
Ganze. regiere und leite: er glaubte daher, die 
drei Finger, welde der Narr emporgehalten, 
hätten die Abſicht, damit anzudeuten, daß in 
Gott, dem Urheber aller Dinge, bie Bergans 
genbeit, die Gegenwart und bie Zufunft Eines 
wären: er folgerte daraus, ber Menfch fey ein 
großer Gelehrter. Er öffnete hierauf die ganze 
Hand, und indem er fie dem Narren zeigte, wollte 
er dadurch zu erfennen geben, daß Gott nichts 
verborgen fen; allein der Narr nahm dies Zeis 
chen wieder für eine Drohung, daß er ihm naͤm⸗ 
ih eive Maulfchelle geben wolle. — Er ftredte 
daher dem Weifen feine geballte Kauft entgegen 
und wollte damit anzeigen, daß er ihm für eine 
Maulichelle einen tüchtigen Schlag verſetzen werbe, 

Der Grieche, der nunmehr ganz für dem 
Karren eingenommen war, bildere fih ein, er 
wolle durch diefe Bewegung andeuten, Gott halte 
Alles in feiner Hand, und da er deshalb eine 

ünftige Meinung von der großen Weisheit der 
ömer faßte, fo ließ er ibnen mit Vergnuͤgen 
Solons Geſetze zuräd, 


Des Teufels Lehrpurſche. 


Ein Podagriſt ſchrie, als ihn eines Tages der 
Schmerz zu heftig plagte: „möchte mich doch ber 


Zeufel holen, damit ich wenigftens von dieſem 
Schmerz befreit würde. In diefem Yugenblice 
fährt ein Heiner Schornſteinfegerjunge, der ſich 
aus dem SHauptfcornfiein in einen Geitengang 
verirrt hatte, dur den Kamin ind Zimmer des 
Kranfen und läuft, fi entichuldigend, ſchnell 
mit den Morten: „Mein Meifter wird gleich 
fommen,‘ zur Etubenthüre hinaus. — Hierdurch 
heftig erſchrocken, fpringt der Kranke auf und eilt 
chnell wie ein Dirfch, voll Furcht und in banger 

rwartung zur andern Thüre hinaus. Die Schmer⸗ 
gen waren mit einemmale gänzlid verfdiwunden 
und fehrten glüdlicherweife nicht wieder zurüd, 
fo daß der Teufel wenn auch nicht den Mann, 
bob wenigitend fein Podagra geholt hatte. 


— 


Theater : Bericht. 


Donnerftag, 22 Auguf. „Figaros Hoch— 
zeit.“ Dper in 4 Yufzügen von Mozart. 

Herr Stein — Graf Almavira — kann fid 
aus dem mebrmaligen Grlädter des Publitums ent: 
nehmen, daß man fib unmöglih den Grafen Als 
maviva in Epicl’und Gefang ſo denfen mag, mir 
bitten recht ſehr, daß er feine Kräfte für die ſchwie— 
rige Gefhäfteführung fhonen und uns nur im 
Aufferften Wottfale beglüden möge. Dem. 
Baum, — tie Grafin — cine äufferft angenchme 
Erſcheinung, trug ibre Partbie — befonters bie 
Arie im zweiten Aft — recht gelungen vor; fie lei 
ſtet als Anfängerin bereits Erfreuliches, und vers 
fpriht für vie: Folge wich Gutes; auch ihr Spiel 
war recht anftäntig und dätte wohl dem Hrn. Gras 
fen zum Mufter dienen fönnen; mir boffen, fie 
baldigft in einer paſſenden Partbie ihres eigentlihen 
Faches zu kören. — Die Partbie des Figaro lag 
in den Dänten des Hrn. Zoller, aber nidt in 
deffen Stimme, tod zeigte er regen Fleiß im Ger 
fang und Epiel, — legtered war übrigens zu wür— 
bevoll für den verſchmitzten Kammerdiener und hätte 
wohl eher tem Grafen angepaßt. — Mad. Frey 
müller — Eufanne — verdient ben Preiß des 
beutigen Abende. Mad. Schmitz — Überubin — 
betonirte bitweilen, ihr Epicl war untadelbaft. Hr. 
Deny ald Bartolo batte feine Maske redt gut 

ewäplt und fang brav. Dieſe Art Rollen paſſen 

r ihn, mie er für fe. Als Baſil ceridien Dr, 
Diepl zum erfienmale und entwidelte eine ange 
nehme Stimme, der wir Gelegenbeit wünſchen, ſich 
recht bald iu einer danfbarern Role zu zeigen. Auch 
die Meinern Partbien waren gut befcht, und Dies, 
vereint mit dem Reſultat obiger ipeziellerer Noti— 
gen, hätte größeren Beifall erwarten laffen, der 
auch nicht ausgeblicben wäre, falls die Direftion 
die vorbandnen Kräfte paſſend vertbeilt hätte Ven 
den HH. Stein, Zeller und Gärtner fland 
Keiner am rechten Plage, Warum fang nidt Dr, 
Boller den Grafen, Hr. Gärtner ten Fu 


garo und Hr. Stein — wenn er durchaus babei 
feon muß — den Antonio? Uebrigens wird das 
Publitum ed der Direftion Danf wiffen, On. Stein 
mindeflen® in feiner Rolle von Bedeutung binzuftel 
fen, denn „die Zeiten, Brüder, find nidt 
mebr,’ und bem Publifum fih aufdringen mollen, 
fonnte dies zu ernftern Zeichen des Mipfallens, als 
ed Geſtern assdrückte, veranlaifen, ſo wie berlei 
Mißgriffe den Theaterbeſuch noch mehr ſchmaͤlern 
dürften. Go eben vernetmen wir, daß Hr Muſik— 
direfter Fiſcher, — wie man bört, veranlaßt burd 
unzartes Benehmen. der Dircktion, fo wie durch all 
zumenige Gage, — ſich auf franzöfiihe Manier ems 
pfohlen bat. Die Dreftermitglieder und das Publis 
fum bedauern den Abgang dieſes talentvollen Mans 
nes allgemein. Dr Schmidt ift in vergangener 
Nacht feinem Beifpiele gefolgt und wer weiß, mas, 
mit Carlos zn reden, nod in der Zeiten Dinters 
grunde fhlummert, wenn tem Scauifpiclerperfo« 
nale nicht fo viel Achtung und Geld zu Tbeil wird, 
um mindeſſens mit Unftand eriftiren zu fönnen; es 
ift wirflih auffallend zu vernehmen, daß ſämmtliche 
Gagen nod fleiner, ald unter der frübern Direls 
tion find, anftatt, daß fie bei den immer tbeurer wer« 
benden Aufentbalt in Nürnberg, und dem obnedief 
fo fteinigten Weg der hiefigen Runftjünger,, erböht 
werden follten, da die Direktion doeh aub die Einr 
trittöpreiße böber fpannte, daven aber jedoch, gewiß 
zu ihrem DBortheil, mindeftens theilmeife ſchon wie» 
der abgegangen iſt. Wenn zu viel Geldfinn bei 
ben Leitern einer artiftifchen Anftalt bemerft wird, 
möchte der Funftfinn des Publiftums die ſen zw 
unterftüßen nie geftigt werden. * 


— 








Anzeigen. 
(153) 


FESTPRODUCTION 


des 


_ philharmonischen Vereins 


zur 
Feier des Nationalfestes 


Montag den 26. Angst 1839 Vormittag 
10 Uhr im yrossen Rathhans-Saule, 


Wir laden zd dieser, mit magistratischer Ge- 
nehmigung veranstälteten Festproduetion das ge- 
sammte verehrte Publikum ein und werden be- 
müht seyn, durch die gewählten Vorträge einen 
würdigen Beitrag zu dem N.tionalfeste zu liefern, 

Unsere eigenen bedeutenden Kräfte finden 
sich durch gefillige Theilnalime von geschätzten 
Gesang- und Musikfreunden und Freundinnen ver- 
stärkt, so dass der Cbor über 100 Stimmen stark 


wird. das Orchester in Verhältniss stark besetzt 
seyn wird. 

Eine Ouverture Beethovens wird die Fest- 
produkt'on eröffnen, die Cantate Linudpaint- 
ners. gegeben beim Schillersfeste in Stuttgart, 
sie schliessen. Zwischen beiden wird Mulame 
Freymüller-Limbach die Gefülligkeit haben, 
eine Arie aus Titus von Mozart, Fräulein 
Schmitt, vormals Schülerin des verewigten 
H ummels, eine Fantasie von Thalberg über 
Bellinische Motive auf dem Fortepiano vor- 
zutrazen. " 

Subseriptionsbillete zu 30 Xr. sind bei dem 
mitunterzeichneten Kaufmann Neumeyer und 
Buchhändler Mainberger zu’ haben. Der Ein- 
tritspreis an der Cassa ist 36 Xr. 


Der Vorstand des philharınon. Vereins: 











Erdmannsdörfer. Köhler:  Mainberger. 
Neumeyer. Röder. v. Schwarz. 
(154.) Einladung. 


warmen Speifen, zu recht zablreihem Befuche 
ergebenft einzuladen und fihert die biligfte und 
promptefte Bedienung zu. 
Vertrauungsvoll erharret 
Carl Müller, 
Reſtaurateur des Schießbauſes Et. Johannis. 


(157 Cirque Olimpique 


Herr Garnier, 

erfter Stallmeifter von Paris, ift mit einer Geſell⸗ 
fhaft ausgezeichneter Runftreiter bier angefommen. 
Mit Pferden der beften Ragen verfehen, deren 
Drefur nod nicht übertroffen wurde, ift er im 
Stande etwas Großartiges zu produciren und ladet 
den boden Adel und das verebrlide Publitum gan 
ergebenft ein, ibn mit recht zahlreihem Alva 
zu beebren, 

Der Schauplaß if auf dem Ludwigsfelde, 

Die erfte Vorftelung ift beute | den 
25. Auguſt Nachmittag 4 Uhr, bie Zweite Abends 

r. 


Mätrend ded 14. großen Nationalfefted empfiehlt 6 Up 


Unterzeichneter feinen Plag Niro. 15. rechts an der 
Einfuhr zum gefälligen Zujprud. Für Wein, Gluͤb⸗ 
wein, gutes Bier, fo wie auch warme und falte 
Speifen, nebſt dem befannten guten Kaffee und feis 
nem Backwerk ift beftens geforgt. 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Sturm 
zum goldenen Dirfhen an der Lauferfirage. 








c155.) Einladung. 

Daß ich bei dem diesjährigen Volksfeſt meinen 
alten Plap Pro. 1 mieder gepadtet hate, made 
id meinen Freunden und Gönnern biemit befannt, 
Gute Sprifen und Getränke geben mir die Hoff 
nung, mic eines zablreihen Beſuché erfreuen zu 
dürfen, wozu ich mich achtungévoll empfehle. 

Dero ergebenjter 


Felix Metzler. 


——— — — — — — — — — — 


(156.) Schießhaus St. Johannis. 


Der Unterzeichntte bringt anmit zur Anzeige, 
dag ſich feine Wirtbſchaft für die Dauer des Volt, 
fefted auf dem Ludwigsfeſte am Walde, mo die 
beiden großen Sheibenſchießen Rattfinten, 
befindet, und fühlt ſich verrflichtet, alle verebrlichen 
Schußfreunde, fomie das geehrte Gefammtpublifum 
unter der Verfiherung vorzüglich guten Biers, 
warmen Getränten, fowie falten und 


Das Nähere befagt der Anfhlagzettel. 





(158.) Haus⸗Verkauf. 
In der Spitalgaſſe wird ein nicht zu großes 
Haus verkauft. Lufttragende wollen fih menden an 
das oͤffentliche Commifftond:Bürean 
des 3. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





— — — —— 


Geſtorben: 

den 21. Aug. Schores, Anna Marg. Barbara, 
Lebfühnerds- Frau. 

Maar, Maria Magdalena Bar- 
bara, Dabtedergef.-Töchterlein. 

Schellhammer, Sabina, Tude 
machers⸗Wittwe. 

Fieber, Jatobina, Tagl.Wittwe. 


— — — — 
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Täglicher Kalender. 
Auguſt. 25. Ludwig. Luiſe. 
Vergnügungen. 
Beier des Nationalſeſtes vom 235. Yuguft 
bis 1. September incluſive. 
Tanzmufit zur geldnen Schwane in Wötrd. 





sr Des Fefitiges wegen wird Morgen fein 
Blatt ausgegeben. 


nung 


Der jahrlibe Preis iſt afl. 48 Pr., man kann au Bierteljahrlih zu Lfl. 
Redakteur W. Glaßel, 
Kathbauie, S. Nro 544. ın Nürnberg, mo 
(Huf den Feierabend alein fann man jahrlid mit 17. 12 fr. abenniren,) 


Poftamtern werden Beſtellungen angenommen. 
Tummelihen Officin am 
angenommen werben. 


12 Pr. abonniren. Bei aflen königlichen 
Druck, Berlag und Erveditien in ber 
nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Milfgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Zagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiffenfchaft. 


Sechöter Jahrgang. 


Nro. 50. 51, Dienftag 27. Auguft 1839. 








Deutfchland. 


Mändhen, 24. Auguſt. Laut der und zus 
gefommenen Nachrichten, find Ge. Maj. der Kös 
nig an allen Orten, welde Sie auf Ihrer jüng» 
ſten Reife von Brüdenau nadı Berchtesgaden bes 
rübrten, vorzüglich aber in den Städten Bam- 
berg und Regensburg, mit ber lauteften Freude 
und jener innigen Herzlichkeit empfangen worden, 
welche immer mur der Auddrud eines durch das 
Walten eined gerechten und weifen Herrſchers bes 

luͤckten Bolfes ift. Namentlid wäbrte zu Lands⸗ 
ut der Jubel und die Freude der Bewohner bid 
in die fpätefte Nacht, und nur dad Bedauern 
über das fobaldige Scheiden des Monarden ließ 
endlich diefelben verſtummen. Se. Maj. der Ks 
nig mar hierüber fichtbar geruͤhrt, und haben, 
wie wir hörten, Allerböchftihre Anerkennung die 
fer Beweife biederer Geſinnungen und treuer Ans 
bänglichfeit nicht nur mündlich, fondern aud) 
ſpaͤter noch fchriftlich,, in Handbilleten an die bes 
treffenden Regierungspräfidenten, in huldvoller 
Weiſe auszudruͤcken geruht. 4.9.3. 

— Er. Maj. ter König haben in Bezug auf 
die Nachkommen bed Feldmarſchalls Hrn. Fürften 
Wrede zu beobachtende Courtoisie allergnätigft 
zu befchließen gerubt, daß dem fünigl. Regie— 
a lager der Pfalz, Hrn. Karl Fürjten 
v. rede, ald ein befonderer Beweis des allers 
hoͤchſten Wohlwollens das Prädikat: „Durds 
laucht,’ den übrigen Mitgliedern des fürftlihen 
Haufes Wrede aber das Präpifar: „Fuͤr ſt⸗ 
lihe Gnaden’ zuſtehen fol. 

— Nah einem Wtinifterialrefcript vom 17. 
Aug. follen die diefjäbrigen Erfagwahlen bei den 
Kirchenverwaltungen vor der Hand und bis auf 
Weiteres ausgefegt bleiben. 

‚ Berlin, 21. Auguft. Ihre Maj. die vers 
mittwete Königin von Bayern find am 20. d. M. 
von Dresden im Scloffe Sansfouci eingetroffen. 
‚_ „Panunover, 18. Aug. Daskeben bei Hofe 
ift ſehr fill; der König war einige Tage unwohl, 





unterließ aber, wiewohl er fidh ärztlicher Mittel 
betieney mußte, feine täglichen Spazierritte nicht. 
Der König vermeidet Alles, was eine Aenderung 
in feiney Außerjt regelmäßigen, einfachen Lebens— 
weife herbeiführen fönnte, und bewährt dadurch 
eine für feine hoben Jahre ſehr fräftige Conſti— 
tution. Die Königin ift öfter leidend und aud 
jest wieder von einer ziemlih ftarfen Unpäßlich 
feit befallen. Da der Hof fon im Kanfe der 
naͤchſten vierzehn Tage die Nüdfehr des Herzogs 
von Altenburg erwartet, welcher dann mit ſei— 
ner Familie einige Zeit bier verweilen wird, fo 
fcheint, daß Ihre Majeftäten eine weitere Reife 
in diefem Sommer nicht mehr nnternehmen werben. 


Großbritannien. 


koudon, 19. Auguſt. Man hat RNachrich- 
ten aus Liſſabon vom 12 Auguſt; die Herzogin 
von Braganza war mit ihrer Tocter, der Prin— 
geil Amalie, glüdlih von Portsmouth anges 
ommen. — Dogegen wollte des Königs Bater, 
Herzog Ferdinand von Coburg, mit feinen zwei 
Söhnen und der Prinzeffin Tochter, auf dem 
Dampfboor Firebrand die Nüdreife antreten. 


Franfreich. 


Paris, 20. Auguſt. Am 18. wurde zu Eb— 
ren der Herzogin von Orleand ein glänzendes 
et in Borteaur in dem Börfenlofale gegeben. 
tod nie hatte fo Nr Enthuftasmusd fih uns 
ter der dortigen Bevölkerung gezeigt. Ueber 10,000 
Perfonen waren um die Bevölferung verfammelt. 
Der Herzog und die Herzogin von Orleans zeig— 
ten jibd mebreremale am Fenſter und wurden ims 
mer mit den lebbafteften Acclamationen begrüßt. 
Cie haben eine Summe von 40,000 Fr. zur Auss 
löfung von den nothwendigften, auf dem Pfand» 
haufe zu Porteaur verfegten Lebensbedürfnifen 
und zu einer täglichen Brodaustheilung während 
der Dauer ihres Aufenthaltes angewiefen. 


Bapyonne. 17. Auguf. Sechs Compagnieen 
des 11. navarrefifchen Bataillons find zu Eliſendo 
mit dem ausdruͤcklichen Befehl angelangt, die Stadt 
zu vertbeitigen und ſich bis aufs Außerite zu bal: 
ten, falld die Empörer (die von den Marotilten 
Ultra⸗Carliſten genannt werten,) einen Handſtreich 
gegen Ddiefelbe verſuchen ſollten. Die Intriguen 
der Erilirten gn unferer Grenze werden von dies 
fen mit unausgefegter Thätigfeir betrieben. 

Don Garlos verlied am ı2. San Eifteban, 
um über die navarrefiichen Bataillone im Ulzama— 
Thal Revue zu balten, und durch fein Erfcheinen 
fie vom Uebergange zu den Inſurgenten abzuhals 
ten. Es ließe fidy nicht verheblen, daß Pie Lage 
der Dinge in den Nortprovinzen aͤußerſt mißlich 
it. Die empörten Yataillone halten Bera, Urdar, 
Zurgarrumandi, Maya und andere wichtige Punfte 
auf der Örenzlinie befegt, Die Communicationen 
werben jeden Augenblick fhwieriger. Nur wenige 
Dffiziere haben fich bis jet deu Empörern ans 
geichloff n. 


Italien. 


Rom, 15. Auguf. Heute früb hat und der 
König von Würtemberg nah einem Aufenthalt 
von 11 Tagen verlaffen, und über florenz, wo 
er nur einige Tage zu verweilen gebenft, den 
Meg nad) feinen Staaten eingeichlagen. Außer 
den fehr bedeutenden Acquifitionen von Kunftges 
genftänden bei deutſchen Künftlern hat ter König 
vor feiner Abreife noch einige italienifhe Künfts 
ler mit Aufırägen beehrt. Noch ift einer, Abends 
unterbaltung u erwähnen, welche der öfterreichifche 
Borjchafter, Graf v. Luͤtzow, vorige Weche dem 
König zu Ehren veranftaltet batte, und in wel 
cher unjere eriten Sänger und Sängerinnen, alle 
Dilettanten, mehrere Geſangſtücke mir der größ- 
ten Merfterfchaft vortrugen. Mehrere Gardinäle, 
Prälaten, alle bier anwefenden Diplomaten von 
befreundeten Höfen, und die Elite des hohen 
Adels, bilderen die Geſellſchaft. . 


Aegypten. 

Alerandria, 27. Juli. Es find Briefe 
aus dem aͤgyptiſchen Hauptquartiere Marafch 
vom 17. Juli bier eingelaufen. Ibrahim lagert 
dort. Seine Abſicht ift, weder nordweſtlich, noch 
eflich vorzudringen. Er hat fogar die Abrheilung, 
tie bereits bis Orſa vorgefhoben war, wieder an 
fidh gezogen, obgleich die Einwohner diefes Ortes 
lebhaft gewünft haben, feine Truppen als Bes 
fogung zu behalten. Ueberhaupt ſcheint die ägyps 
tiſhe Armee von der Bevölkerung Kleinafiens als 
ler Orten mit offenen Armen oufgenemmen zu 
werden. Aud der Zuftand von Syrien, der vor 
der türfifchen Niederlage bei Niſib befanntlich fehr 
precair gewefen, hat fi feit jenem Tag um Vies 
les gebeffert. Die im Geheimen Unzufriedenen 


haben fich eined Andern befonnen und fcheinen fich 
in ihr Loos fügen zu wollen ; die aber big zu ofs 
fener Empörung gegen bie Ägyptifche Herrſchaft 
gegangen waren, haben ſich in das Gebirge ge— 
fluͤchtet, wo fie der Gnade des Siegers barren. 
Die Straßen ſind wiederum ſicher gewerden. Wie 
man ſagt, haben nach dem Beifpiele von Orſa und 
Diarbefr auch mehrere Ortſchaften Anatoliens Ges 
fandefchaften an Ibrahim abgeordnet, um ihn mit 
feiner Armee zu fih einzuladen. Er aber nußt 
dieſe günftigen Dispoſitionen keineswegs, fondern 
btharrt unerfchätterlich in der ihm vom Vicefönig 
vorgeichriebenen Stellung, wonad er Maraſch 
zum Hauptquartiere zu nehmen, ſich auf bie firas 
tegifchen Umgebungen dieſes Drted zu befchräns 
fen, den Taurus nicht zu überfchreiten und ſich 
auf dem rechten Ufer ded Euphrat zu halten hat. 


— 6. Auguſt. Der Kapudan Kiaja oder 
Intentant Mehemed Ali's in Konftantinopel iſt 
mit einem Brief von Chosſsrew Paſcha angekoms 
men, worin im Namen ded Sultans Alled zuge 
ſichert wird, was der Vicefönig verlangt, naͤmlich 
das Erbregt auf Aegypten, Syrien und 
Gandien. Zugleid hat er ibm wiſſen laſſen, 
daß die Pforte die von den großen Mächten ans 
gebotene Vermittlung angenommen und ſich vers 
bindlich gemacht habe, nichts ohne deren Mitwir- 
fung mit ihm abzufchließen, daß alfo der Friedends 
tractat ihrer Beiftimmung bebürfe ; die General 
fonfuln beftätigten in der heutigen Berfammlung 
diefe Nachrichten, und verlangten vor Allem, daß 
er die Flotte heraudgebe, und auf die Abfegung 
Chosrew Paſcha's verzichte. Der Vicekoͤnig wollte 
Anfangs nichts von der Zurüdgabe der Flotte 
tören, bevor Chotrew Paſcha entfernt ſey, fräter 
erbat er fid jedody drei Tage Bedenkzeit. Man 
ift jebt in gefrannter Erwartung auf feine Antwort. 


— Geftern fam von Konitantinopel mit dem 
türfifchen Dampfboot Peifi Schevfet, der Kaja 
des Paſcha's in Konflantinopel und ein Adjutant 
des Adm rald Rouffin hier an; erfterer fol Mes 
hemed Ali Borfchläge zu einer Berföhnung von 
Ceite Chosrew Paſcha's, und letzterer Depeſchen 
für die Eonſuls der großen Mächte uͤberbriugen. 
Wie es heißt hat die Pforte die Beilenung aller 
Schmierigfeiten den großen Mächten Überlaffen ; 
man ift num begierig zu feben, ob Mebemed Ali 
diefe Vermittlung annehmen wird, wenn Chosrew 
Paſcha in Konftantinorel an der Spitze der Res 
gierung bleibt. Nach dem was ber Bicefönig an 
die einflußreiditten Pafcha des Reichs gefchrieben 
hat, fcheint ed faum möglid, daß man zu einem 
befriedigenden Refultat fommt, mährend ſich zwei 
fo unverföhnliche Feinde gegenüber ſtehen. “2. 


Hllerlei. 


Merkwuͤrdiges Beifpiel von Fortle 
ben obne Nahrung. 

Agnes Doderty, Die Frau eines Webers in 
Preſtwick, 65 Jahre alt, flarb ver einigen Wochen 
an einer Verengung des Ehlundet, gerade da, mo 
berfelbe in den Wagen tritt. Eine lange Zeit war 
es ihr ſchwer gewerten, feſte Speifen zu verſchluk— 
ten, und fünfzehn Wochen lang, ebe fi ter Schlund 

anz verfhloß, wurde fie blos durch Milch und Waſ⸗ 
* erhalten. Der Schlund verſchleß ſich am 14. 
und 15. Juni gänzlich, und ſeitdem, bis zu ihrem 
Tote, am 6. Juli, tom turdaus feine Epeife 
In ihren Magen, und jeder Berfud, ihr auf einem 
andern Wege Nabrung beizubringen, ſcheiterte gänzs 
lich. Das Gefühl des Hungers, das vorber fehr 
heftig war, hörte nach der Verſchliehung des Schlun—⸗ 
bes gänzlib auf, und brei bis vierundzwanzig 
Tage lebte fie in dieſem Zuſtande fort, völlig ſchmer⸗ 
genöfrei, Die Lebensfähigkeit des Körpers mwurte 
während biefer Zeit bios dur feine eigenen Hülft- 
mittel erhalten, was um fo merfwürtiger ift, da 
fie ſchon fünf bis ſechs Monate vorber fehr erihöpft 
worden war und faft ganz hatte hungern müffen. 
Das einzige Gefühl, über welches fie ſich beflagte, 
war Hitze in der Keole, welche fie dadurch milderte, 
daß fie von Zeit zu Zeit einen Schluck kaltes Wafs 
fer nahm, das fie jetod nicht üger wenige Secun⸗ 
den bei fi behielt, worauf fie e6 wieder berausbrad. 


Die beite Entfhuldigung. 

In Schottland ift es Eitte, daß bei der Vers 
fammlung der Gerichte, jedes fehlende Mitglied tie 
Gründe feines Austleibens vorher dem Präfitenten 
anzeigen muß, welder tie Berfommlung tavon in 
Kenntniß zu fegen bat. Einft fehlte Lord Rordfield 
und ter Präfitent bemerfte, daß derſelbe deshalb 
nicht erfheinen fönne, weil ihm teine Gemahlin ges 
ſtorben fey. „Es if wahrhaftig die befte Entſchul⸗ 


bigung, erwieberte Lord N... wolte Gott, ich hätte 
fie auch.“⸗ 


„Dem offelle Elairon. 

Diefe berübmte Cchaufpielerin, melde 1813 
ftarb, erzählt in isren Merkwuͤrdigkeiten, fie ſey a0 
Jahre alt gemefen, ohne daß fie eine Abnahme if» 
rer Schönheit mahrgenemmen habe. Eines Tages 
aber hatte fie fih vorzüglich vorgenommen zu ge—⸗ 
fallen und mwellte daber itre Reitze noch turd einen 
recht außgefuhten Putz erhöhen. Wäprend fie nun 
Im Spiegel ihren Hoarpug betrachtete, dünfte ihr, 
ihre Kammerfrau babe itren Kopfputz nicht ihrem 
Geſchte entſprechend gemacht. Jetzt bemertte fie 
auch Runzeln, — ihre Lippen waren nicht mehr jo 
friſch, ihre Augen nicht mehr fo lebhaft, ihre Zähne 


gegelkt und „unglücklicherweiſe, feßt fie hinzu, bes 
fond ih mid am dieſem Tage ganz wohl.“ 

Da fie fih nun gefteben mußte, daß fie nicht 
mehr dieſelbe fen, fo brach fie in einen Etrem von 
Tbränen aus, „Ach, fagte fie, ich lichte! Mein 
Gtüd hing davon ab, tab ich gefiel, und meine 
Vernunft gebot mir, feine Anfprüde mehr darauf 
zu maden. Diefer Augenblid war ſchrecklide; mein 
Schmerz darüber dauerte beinahe ſechs Monate, — 
Trauriges Gefhid! Im Früblinge bricht die Liebe 
tie Blume der Jartlichkeit fdon ald Knespe ab, 
darum bieibt im nabenden Herbite ihr nur die 
blaife Zeitlofe übrig, die mie Die Reue — immer zu 
fpäte und obne Geruch erſcheint. — 


Die naive Erflärung. 

Vor noch nicht langer Zeit gab ein Präfect 
einem feiner Unterbeamten den gemefienen Auftrag, 
in feinem Bızirfe die jungen Leute zufammenfom: 
men und fie looien zu laffen, mer von ihnen als 
Soltat einrüden müffe, Dabei fhärfte er itm bes 
fonterd ein, daß er dieſe bei feiner Anfunft drei 
Mann bo ſtellen folle, weebalb er itm die Etunfe 
beftimmte, Er fand fih auch mirflih zur beſtimm⸗ 
ten Stunbe ein und ter Unterbeamte fom ibm vols 
ler Beſtürzung entgegen und fagte, er babe feinen 
Befehl nit ausfürren können, fo viele Mühe er 
ſich aud deswegen gab. — 

Der Präfect fonnte gar nicht begreifen, was 
für Echmierigfeiten e8 bei Vollziehung eines fo ein« 
fahen Befebles geben fönne. Er verfügte fih auf 
ten öffentiihen Pag und fand da tie unglüdligen 


Landleute, die ſich ſchon vom früben Wersen an 


bemübet batten, Einer auf den Andern frei Dann 
bed zu fteigen, mas aber durdaus nicht geben 
molte, — 

Der Präfeet late laut über tie naire und 
tolle Auslegung feines Befchled, und es foftete itm 
nicht wenig Diübe, feinem ziemlich bornirten Un: 
terbeamten begreiflih zu machen, was man eigent⸗ 
lih unter trei Mann bo verſtehe. — Un dieſem 
Unterbramten faeint ſich das alte Erridiwert: 
„Wem Gott verleibt ein Amt, dem giebt er auch 
Verſtand,“ nicht bewährt zu baben. — 


Entfbuldigung des Kurzfidhtigen. 
Ad, liebes Lottchen, fei geſcheid, und fhmähe richt 


auf mid); 

SH bin za voll won Zärtlichfeit, und litbe ja nur 
Did! — 

Und fehl id manchmal tert und ta, fen te fo 
böße nit; 


ja, ik bab cin 
ſchwach Geſicht. 


Jüngſt als ich ſchatll vorüberſtrich, da fam id nichj 
zu Dir, 


Ich ſagt ed eft, Tu wcißt c6 


Fei Gott! die Schuld, die traf nicht mid, und 

Tu, Du grolteft mir! — 

Ah, liches Lottchen, höre nur, — ſo ſtrenge 
nicht, 

Ich wiederhol' den großen Schwur: ich hab ein 

ſchwach Geſicht! 


Auch ſchmaͤhſt Du, ſchlich id Maͤdchen nach durch 
Wieſen und durch Wald, 

Zur Bleichrinn nun von Weidenbach, zur jhönen 
Hirtin bald, — 

Mein ſchwaches Auge täufher mic, ſo En doch nur 
gerecht: 

Die Maͤdchen halt' ih all für Did; — Du weißt, 
ih ſehe ſchlecht. 


Und bei dem letzten Kirchengehn,“ o weh! — mas 


‚ trug fih zu! — 
Ich größte Nachbars Röshen ſchön, ich meinte, es 
fy Du! — 


Hu! — ba, ba war ed wieder aus! Wie? weißt 
Du's denn noch nicht? 

So ſag' ichs noch einmal heraus, id bab' ein ſchwach 
Geſicht! — 


Und als ich dorten in dem Thal vor nicht gar lans 
ger Friſt 

Die Shäferin ein einzigmal ftatt Deiner hat gefüßt, 

Da haltet Du gar treulos mid, und einen Boͤße⸗ 
wicht, — 

Ich glaubte ja, id füßte Dich, und fie, fie fagt 
es nicht! — 


+ 
ga, ja, wohl traurig iſt es doch, bat man ein 
ſchlecht Gefiht, 
Mas werd ich drum ertulden noch, und meine 
Schuld ifs night! 
Drum fehlt ih mandmal dort und da, ſey dod fo 
böße nicht! — 
Ih ſagt es oft, du weißt es ja: ih tab’ ein 
ſchwach Geſicht — 
A. v. Tſchabuſchnigg. 


— 








Unzeigen. 
c59) Cirque Olimpique. 
Herr Garnier, 


erſter Stallmeifter von Paris, wird die Ehre haben, 
ſich heute wieder mit neuen DBorftellungen zu pros 
duciren, und ladet das vereßrlide Publiftum ganz 


ergebenft ein, Jin mit recht zahlreichem Zuſpruch 
zu beehren. 

Der Schauplatz it auf dem Ludwigéefelde. Der 
Anfang it um 5 Uhr, — Die Kalfe wird um 5 
Uhr eröffnet. 


c160.) Geſuch. 

Ein junger Mann von 20 Jahren, welcher in 
einer Lebküchnerey, verbunden mit Spezereiwaaren⸗ 
Geſchaͤft, feine Lehre erftanden bat und ald Leb⸗ 
fühner« und Conditorgedülfe fhon einige Jahre 
conditionirte, mwünfht in einem foliden Handlungd« 
baufe zu feiner merfantiliihen Ausbildung unter 
billigen Bedingungen ein Engagement zu erhalten, 
und ertbeilt hierüber nähere Ausfunft dad Eommif 
fiond:Gefhäft und Bürcau Did 





Ludwig Het 
Soferböplag L. 204, 


— — — — — 


(1408.) Gaſthaus⸗Verkauf.“ 

Da im Termine am 12. d. M. das mit Rro. 
1502 bezeichnete, in Goftendof an ber Fürtbers, 
Ehaufee liegente Gaſthaus I. Elaffe fammt allen 
Zus und Eingehörungen gegen das gelegte Meift 
gebot nicht zugefchlagen wurde, fo wird biedurd 
unter Beziehung auf die in der früheren Befannts 
machung enthaltenen Modalitäten weiterer Licita- 
tiondtermin auf 
Montag den 2ten September cur. Bor 
mittag von 9-12 Ubr im bortigen Birth 

fhaftslofale ö 
anberaumt, wozu befiß- und zablungefäbige Kaufs 
liebhaber böfiht eingeladen werden durd 
das öffentliche Commiſſions-Buͤreau 
des % et. Schmidt, 8. Niro. 100. 
(1588 ) Haus⸗Verkauf. u 

In ver Spitalgaſſe wird ein nicht zu großes 

Haus verkauft. Luſttragende wollen fih wenden an 
das öffentlihe Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. Et. Schmidt, $. Ar. 100. 








— — — — — 


Gejtorben: 


ten 23. Aug. Hahn, Johann Egidius, Steckna⸗ 
delmachermeifters-Cöhnlein. 
Sperber, Johann Heinrid, Müls 
lergefell, 
Zägliher Kalender. 
Yuguf. 26. Samuel. 








U 


Der jahrliche Preis it af. 48 Pr, man kann auch Bierteljahrlib zu ı A. 12 fr. adenniren. 
Redakteur W. Glabel, Drud, 


Poſtamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummelihen DOfficin am 


athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, mo 


Bri allen koͤniglichen 
Berlag und GErpedition in der 
Injerate aler Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 
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Deutſchland. 


Münden, 25. Auguſt. Der Geburts⸗und 
Namenstag unfers geliebten Könige wurde heute 
in unferer Stadt eben fo feitlih ald herzlich bes 
ngen. In ber Au wurde die neue Mariahilf 
che eingeweiht, ber herrliche Tempel. der uns 
Bee Kunſtſtadt ein neues großartiges Relief gibt. 

ie heilige Handlung, von dem ebrwärdigen 
hochbejahrten Erzbifhof vorgenommen, dauerte 
länger ald fehs Stunden, und viele Taufende 
ber hiefigen Einwohner firömten ber freundliden 
Vorſtadt zu, die wirklich einen überrafchenden 
Anblick bot. Richt nur die Häufer alle in den 
Hauptflraffen, durch die der Zug ging, waren 
mit b chen Flaggen, mit Feſtons und Teps 
—— behangen, auch in dem abgelegenen Ne- 

ngaffen, in jemen Behaufungen der Armuth, 
waren bie Herbergen — ‚ Und ber gute 
Wille mußte hier die Mittel erfegen. Der Tag. 
löhner ftellte das Bildniß feines Könige, mit 
Guirlanden geziert, vor dad Fenfter, unb bie 
arme Wittwe mwenigftend die geliebte Namens 
hiffre, die fie aus Blumen gewunden hatte. 4.93. 

Berlin, 20. Augufl. Ge. Maj. werden 
morgen erft von Erbmannsborf bier eintreffen, 
und die nädften Herbfimonate September und 
Oktober abwechfelnd auf dem Luſtſchloſſe zu Char⸗ 
lottenburg und in dem neuen Palais bei Sands 
fouci verleben. Der Prinz Wilhelm (Sobn Er. 
Maj.) wird zum bevorfiehenden Manöver noch 
nicht hier anwefend feyn, da die Aerzte Höchft- 
demfelben geratben haben, die guͤnſtig einfchlas 
gende Molfenfur zu Ladens Baden noch län, 
ger fortzufegen. Der Prinz Albrecht hat feine 
erlauchte Gemahlin, welche vorgeftern zum Ge 
burtötage ihres fünigl. Baterd nah dem Haag 
bier durchgereift if, von Echlefien aus hierher bes 
get und wird den 26. d. M. feine brabfichtigte 

eife nach Petersburg antreten. — Begen der 
bei unferm geifilihen Minifterium angebäuften 
Geſchaͤfte für die katholiſchen Angelegenheiten, 


Nro. 62. 


Mittwoch 28. Auguſt 1839. 





denen der Geb. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schmed⸗ 
ding bisher allein vorftand, iſt jetzt noch der Ju⸗ 
ſtizrath Aulicke aus den Rheingegenden als Huͤlfs— 
arbeiter in dieſe Abtdeilung —;— wordeu. 
Man bezeichnet denſelben als einen ſcharfſinnigen 
ſehr thätigen Geſchaͤftsmann, welcher mit Unpars 
theilichteit die verwickelten Sachen mitordnen hel⸗ 
fen wird. FJ. 

Bon der Donen, 18. Aug. Dürfte man 
den Behauptungen gewöhnlich mwohlunterrichteter 
Derfonen Glauben — fo wäre ein Miß—⸗ 
verfländniß, wegen der orientalifchen Angelegens 
heit, unter ben großen Kabinetten im Entftehen 
begriffen gewefen. Es fol nämlich Rußland feine, 
u m unverbolen verfündigt haben, ein Trup⸗ 
penforpd von 30,000 Mann unverzüglich in der 
Nähe von Konftantinopel auszufchiffen, ſobald 
die vereinigte Schiffsmacht von England und 
Frankreich den Durdgang der Dardanellen zu 
erzwingen fich anfchiden würde. Dieſe Ausſchif- 
fung aber koͤnne zu jedem Augenblide innerhalb 
drei Tagen bewirft werden, indem fomwohl die 
Landungstruppen, ald die zu deren Ueberfahrt 
erforderliben Schiffe, in Bereitfchaft wären. In 

olge der neueften, vom Wiener Hofe gethanen, 
rıtte hält man jebod; jenes Mißverftändnig 
für Befeitigt. 

Gelnbanfen, 19. Auguſt. Der von um 
form hochwuͤrdigſten Herrn Bifchof zum Pfarrer 
der Fatholifchen Gemeinde zu Gelnhauſen nnd der 
Umgegend ernannte Sradıfarlan Georg Kalb 
hat die landeäherrlidye Genehmigung erhalten. — 
Unfere Kirche wird, laut Anzeige der geiſtlichen 
Dberbehörde, durch unfern bohm. Herrn Biſchof 
Pfaff ans Fulda unwiderruflich am 1. Sept. 
d. J. eingemeiht werden. FJ. 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 


Trieft, 20. Auguſt. Nabrichten aus Ale 
randrien vom 6. d. fagen, daß Mehemed Ali-die 
Vermittlung der großen Mächte angenommen bat. 


Er fol dieß allerdings bedingungsweiſe gethan, 
unter anderm den Wunſch geaͤußert haben, daß 
ihm Syrien und Aegypten erblich uͤberlaſſen feyn 
möchten, und daß Chosrem Pafcha, mit dem er 
nun einmal nicht geben fönne, von ben Geſchaͤften 
entfernt werbe. 

—— und es wird ſich im kaufe der Uns 
terhandlungen zeigen, welche Gonceffionen man 
ihm zu machen gedenkt. A. A. 3. 


Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Die ſpaniſcht active 
Rente it am 20. Auguft zu Fonden um ein 
volled Procent gefiiegen; man will wiffen, Ras 
varrejen und Basfen feyen geneigt, die Waffen 
niederzulegen, und Don Carlos werde ſich mit 
ber Regierung zu Madrid abfinden. 

— In Folge von Gourieren, welche aus 
Wien und Petersburg bier eintiafen, haben zu 
verjhiedenenmalen die Minifter ſich veriammelt, 
um die gemadhten Communicationen in Berathung 
zu ziehen. Es ſcheint, daß es fid) darum handelt, 
auf die Mittel bedacht zu nehmen, die man zur 
Beruhigung des Orients anzuwenden ſich berufen 
glauben dürfte, falls Mehemed Ali ſich nicht in 
die Winfche der Mächte fügen und das Krieger 
glüf von neuem verfuchen wollte. Es fcheint 
aud, daß man nod genauer übereinfommen will, 
von weldem Punkt aus die Berbandlungen zu 
leiten find, falls Mehemed Ali fi fügr und die 
Bermittlung der Mächte anzunehmen gedenft. 4.4.3. 

Bayonne, 19. Auguft. Die Infurreftion 
bed 5. und des 11. navarrefiichen Bataillons ift 
noch nicht volftändig unterdrüdt. Vriefe aus 
Urdar vom ı7 melden jedoch, dag General Elio, 
welcher fünf Bataillone und namentlich das 5. 
navarrefifche, von dem ed gebeißen, daß es fi 
ebenfalld gegen Maroto empört habe, bei ſich 
hat, in den Umgegenden von Bera Anftalten traf, 
ben Infurgenten den Rüdjug nadı der franzöfis 
fhen Grenze zu verfperren. Die Infurgenten has 
ben in ihre Reihen einen Anführer und eine Ans 
zabl Peceteros von der Munagorriftifchen Faftion 
aufgenommen Bis jet ſcheint Elio ſich auf eine 
beobadhtende Haltung befchränten zu wollen, aus 
dem Wunſche, jeded Blutvergießen zu vermeiden. 
— Don Carlos bat, wie man vernimmt, ben 
Ruͤckweg über Lecumberri nach Tolofa angetreten. 
(Rachſchrift.) Es heißt, die Infurgenten hätten 
mit Elio zu parlamentiren angefangen; zwei Ofs 
fiere von jeder Partei hätten fih mach Tolofo 
begeben, um den Don Carlos zu fprechen und 
wegen der Unterwerfung ber empörten Truppen 
zu unterbandeln. F.J. 


Türfei. 


Die neueften Berichte aus Konſtantinopel vom 
?. Auguft melden: „ESe. königl, Hoheit der Prinz 


r bat inzwiſchen die Mediation 


von Soinville ift ve Morgen an Borb bed 
frangöfifchen Dampfboots „‚Papin’ in diefer Haupts 
ſtadt eingetroffen und bereits durch ben Ferif 
Namik Palha von Geite ded Sultand bemill 
fommt worden. An demfelben Tage ift der Ads 
jutane Er, Maj. des Kaiſers von Rußland und 
Dberfi der Garde, Graf Adam Rzewusti, 
hier angefommen, um von Geite feines Monars 
chen dem Gultan ein — AERER NEN 
aus Anlaß des Negierungsantrittes Gr. Hoheit 
ju überreichen. Der Minifterrefivent der vercis 
nigten Staaten, Commodore Porter, und ber 
koͤnigl. belgiſche Minifterrefident, Baron Behr, 
find diefer Tage, erfterer über Smyrna, leßterer 
über Gallngz, hier angelangt. Zwei Corvetten 
und ein Dampfboot, welche der Kapudan Paſcha 
in Rhodus zuruͤckgelaſſen hatte, bamit fie fidy mit 
den nöthigen Borräthen verfehen, haben auf die 
erhaltene Kunde von der durch den befagten 
Großadmiral nad Alerandrien eingefchlagenen 
Richtung die Rüdfahrt nah Konftantinopel an⸗ 
getreten und find fürzlich in den Bospor ein⸗ 
gelaufen. 
Bırdareft, 18. Inli. Hier eingelaufenenr 
fihern Nachrichten zufolge ift in der Feſtung Sis 
liſtra wirklich die orientalifhe Peſt ausgebrochen. 
Am 7, Juli it an dieſer Krankheit eine tärfifche 
Frau, am 9. ein jädifches Mädchen und am 11. 
ein türfifcher Knabe geftorben, von der Familie 
des legtern aber find mehrere Perfonen erfranft. 
Zur Abwendung dieſes Uebeld wurde bie Qua⸗ 
rantäneperiode von 7 auf 14 Nächte in den Quas 
rantäneanftalten von Gala bi Turnul hinauf 
erhöht. Die Krankheit ift diesmal in milder Form 
aufgetreten. 


— _— 


AYllerlei. 


Wie fchnell fih die Bevölferung einzelner Ges 
genden in Nerdamerifa vermehrt, fobald einmal der 
Zug der Auswanderung dort bingebt, kann Felgens 
des bemeifen. Widconfin und Iowa (Gebiet im 
nordweitlihen Theile der Union) hatten 1830 nur 
3670 Einwohner ; 1356 fhon 22,000, und jegt 
mehr als 70,000. 


Der befannte Chemiler Murray in London 
gibt in einem an den Herausgeber des „Mancheſter 
Guardian’ gerichteten Schreiben folgendes Mittel 
gegen die Wafferfheu an: Mifhung von zwei Theis 
len Salpeterfäure, und einem Theile Salzſaͤure, beis 
bes gemeſſen (Cplorine in konzentrirter Form ents 
widelnd) find ter Wunde anfjulegen und zwar fo 
bald als möglich und mehr als einmal, Ic ſelbſt 
behandelte fo die Wunden eined Mannes, der vom _ 


einem wüthenden Hunde furchtbar zerfleifht wurde, 


wie er einen andern Hund von feinem Angriff los⸗ 


riß; und ba ber Ießtere ebenfalls wüthend murbe, 
fo war der volle Beweis geliefert, dab Wuthgift 
im erftern auf der höchſten Stufe feiner Bösartig- 
feit war, Faſt 15 Jahre find feitdem verfloffen, 
und nie hat ver Mann eine Anwandlung von Waſ—⸗ 


ferfheu gefpürt. 


In Kaſſel ift am 8. Auguſt die neuerbaute Sy⸗ 
nagoge in Gegenwart der Miniſter, Geſandten, Mis 
litaͤr⸗ und Zivilbehörden, der gefammten Geiflich- 
feit der chriſtlichen Kirche, und vieler Bürger und 
Fremden eingeweiht worden. Der Landrabbiner Dr, 
Roman bielt die Weihrede; auch die Chorgefänge 
murben in beutfher Sprache vorgetragen, Die 
Synagoge ift unter Leitung des Oberbauraths Schus 
&ert erbaut worden, und bildet eine der architekto⸗ 
nifhen Zierden der Reſidenz. 


(Moskau, 13. Juli; Am 17. Juni brad 
auf dem Gute des Grafen Scheremetiew, meldes 
wohl das größte Dorf in alen Welttheilen feyn 
dürfte, eine gewaltige Feuersbrunſt aus, bie mie 
man behauptet, angelegt war, und legte — außer 
ben vielen großen Tuch- und Ziß + Fabrifgebäuden, 
mit fertigen Waaren, zum Nifhni-NRomogoreds Jahrs 
marft beſtimmt — 700 große Häufer in ice. 


Man berebnet den Schaden auf!mehr denn fünf: 


Millionen Rubel; ein einziger Fabrifant CReibeiger 
ner Bauer des Grafen) bat über eine Million Rus 
bel dabei verloren und — bleibt dennoch ein reicher 
Mann. Geines Gleihen wohnen auf jenem Gute 
mesrere. i 

An demfelben Tag zeigte ih in Kiew ein furdt- 
bares Elementereigniß, das viel Unheil fliftete, 
Un diefem bellen, warmen Sommertage drängte 
fd — bödftens in einer Stunde — eine dunkle 
Wolfe an die andere, als ob fie vom Sturm, ber 
beulend müthete, von allen Seiten herbeigetricben 
würden, den Tag in bunfle Naht zu verwandeln, 
Ploͤtzlich durchſchl ngelten glühende Blige die ſchwar⸗ 
en Wolfen, wobei man bed entfernten Donners 
mächtige Schläge vernabm. Bei dem ak Fe beftigs 
ften Schlage fand ein mädtiger Wolfenbrub ftatr, 
der bie ganze Stadt in einem Nu ſechs Fuß bob 
unter Waller fegte. Kleine Däufer, Ställe und 
Scheunen wurben mit der mächtigen Fluth fortges 
riffen, und die Feftungsgebäute, mir boden Mauern 
omgeben, wurben bis auf den Grund vom Strome 
untergraben und geſtürzt, weil er feinen Ablauf fand, 
wobei viele Menſchen umgefommen flad. 








Dem Requifiteur eined Theaterd wurde bei ei⸗ 
mer Vorſtellung ein plattirter Beder entwendet. 
Niedergeſchlagen flagte er dem Regiſſeur feinen Ber: 
luft, mit der Bitte, ihm zu erlauben, denſelben auf 
den Requifiten-Eonto zu fegen, damit ihm der Scha⸗ 


den vergütet werde, Der Regiffeur bewilligte es, 
und der Requifiteur fhrieb in den Eonto: Ein 
plattirter Becher mit Vorwiſſen bes Herrn Regiffenr 
geftoplen: fl. 3. 





Nahahmendmwertb, aud in beralten 
Welt. _ 

Bei der legten Gerichtsſitzung zu Mabifon im 
Staate Indiana, wurde ein junges Frauenzimmer 
zu einem Schadenerjag von fünfhundert Dol— 
lar& verurtheilt, wegen übler Nachrede eines ck 
ternlofen armen Mädchens, das das die glüdliche 
Rebenbuplerin jener war. s 


Beiträge zu einem Brieffteller. 

Ein junger Mann ſchrieb neulih an feinen 
Gläubiger, der ſchon feit Jahren vergebens mahnte; 
„Mein Herr! Sollte id einmal, wie jedoch gegen 
alles Vermuthen, ich fo viel überflüfjiges Geld bes 
fiten, um an dıe Befriedigung meiner zabllofen 
Gläubiger denfen zu können, fo fünnte es vielleicht 
möglid feyn, daß ich Ihnen zur fucceffiven Abzad- 
lung eines Meinen Theild meiner Schuld einige ents 
fernte Hoffnung maden würde. Mehr kann id 
Ahnen nit verjpreden, um Wort halten zu füns 
nen. Ihr Sie herzlich liebender R. 


Ein Gebeimniß bört auf ed gu ſeyn, fobald 
man es einem Andern anvertraut. Man fol es 
weder einem Freunde, noh einem Weifen, nob 
einem Thoren anvertrauen. Der Freund fann aufs 
bören, es zu ſeyn, der Weile ift ed nicht immer 
und ein Thor kaun nichts verbeßlen. Frauenzimmer 
aber find nur in zwei Stücken verfhwiegen, dieſe 
find: ihr Alter und ihre Liebſchaften. 


Am 15. Auguft wurde die Ehefrau des Bürs 
ers Felizian Brugger zu Breifadh von brei ge 
Funden Mädchen entbunden. — In der Brovmg 
Alcantara, an ber Gränze von Portugal, bat 
eine Frau vier Mädchen zur Welt gebradht, die 
noch am Leben jfind. 





Die Königin Ehriftine. 

- as fih die Königin Chriftine von Schweden 
zu Fontainebleau befand, machten ihr mehrere frans 
zöſiſche Hofdamen die Aufwartung und wollten fie 
umarmen. Die Königin fand fih durch diefe Ver 
traulichfeit beleidigt, ſagte aber blos; „Was für 
eine Wuth plagt dieſe Frauenzimmer, mid zu füh 
fen! Gleihe ich denn einer Mannäperfon ?’- 

Ein andermal fagte fie: „ich liche die Män— 
ner nit, meil fie Männer find, aber ich liebe fie, 
weil fie feine Frauenzimmer find.” Cine Eigen» 


fhaft, melde viele ihres Geſchlechtes mit ihr ges 
mein baben. 





Scherz. Frage. 
Melde Aehnlichkeit iſt wobl zwiſchen einem 
Waſchhaus und einem Weinhauſe? 
Antwort. 


Beide exiſtiren durch Waſſer, in beiden giebt 
e6 Faͤßer und in beiden wird gepumpt. 





Zweifpibige Charade. 


Die erſte Sylbe iſt ein Vorſetzwort, 

Bezeichnend eine Richtung, einen Ort. 

Die zweite Sylbe fol den Mann ſtets zieren, 

Und nie fol er im Leben fie verlieren, 

Das Ganze ift im reigenden Gefiht 

Der bödfte Reiz, der jedes Herz beſticht. 

Auflöfung bes Logogriph in Nro, 44.: „Rameel. 

# amee.’ “ u 


Anzeigen. 


(161.) Einlabung 

Ich enbesuntergeichneter babe nur einem ver 
ebrliden Gefammtpublitum die ergebenfte Anzeige 
u machen, daß heute Mittwod und bie darauf 
olgenden Tage, zu jeder Zeit, Punſch, Kroof, Bis 
[hof und noch andere warme, Betränfe, außer mei» 
men falten und warmen Epeifen, von gewiß vor» 
zügliher Güte, bei mir zu haben find; wobei fi 
auch die bier anweſende Würzburger Mufitgefels 
ſchaft, melde mir von vielen Seiten als gut rer 
commandirt wurde, von beute an alle Tage bei 


mir hören laffen wird. Dierzy macht feine ergebenfte 


Einladung 
Karl Müller, 
auf der Schießfätte des Rudwigsfeldes. 


a®) Cirque Olimpique. 


Herr Garnier, 
erfter Stallmeifter von Paris, wird die Ehre haben, 
ſich beute wieder mit neuem Vorſtellungen zu pro» 
duciren, und ladet das versbrlide Publiftum ganz 
ergebenft ein, ihn mit recht zahlreihem Zufprud 
zu beebren. 
Der Schauplaß ift auf dem Ludwigsfelde. Der 


Anfang ift um 5 Uhr. — Die Kaffe wird um 5 


Uhr eröffnet. 
(163.) Anzeige. 
Ich bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, daß 
verehrte Daus- und Grundbefiger, melde Wohnun- 
gen, Comptoirs, Läden, Gewölbe, Keller, Scheu⸗ 
nen ıc. zu vermietben haben, die Vormerkung dar 
von bey mir gegen Öfr. Einfhreibegeld eng Sr 
können, bingegen diejenigen, melde dergleichen Los 
fatitäten ſuchen, gegen gleihen Erlag jede ges 
wünfhte Nahmeifung erhalten, und bemerfe zur 
gleih, daß bereitd mehrere Wohnungen bei mir 
eingetragen find, ; 
Das Eommiffions-Befhäft und Bürcan deB 
Ludwig Hedi 
Jofepböplag L. 209. 


(164.) Gaft, u Bierwirtäfhafts » Derfauf, 

Eine ſebr befuchte Gaftwirtbihaft IT. Klaſſe 
und Bierwirtbfhaft, ift zu verkaufen durch das 
Eommiffions » Gefhäft und Buͤreau des 

Ludwig Hecht 
Jofepsöplag L. 204. 


— — 











(165) Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine Bierwirthſchaft mit guten Gebaͤulichkei⸗ 
ten, frequenter Nahrung und günfliger Lage ift zu 
verlaufen. Auskunft ertheilt 
das öffentlihe Commiſſſons⸗Vuͤreau 

des J. Et. Schmidt, $. Nr. 100, 





Geftorben: 
Hoffmann, Maria Suſan, Stein» 
meßenmeifterd: Wittwe. 
Meffel, Margaretfa Eufannd, 
Wirthifrau von Galgenhof. 
Krauß, Margaretha, Taglöhners 
Wittwe 

Reitzammee, Anna Maria Jo⸗— 
hanna, Sdachtelmachermeiſters⸗ 
Töchterlein. 


Täglicher Kalender, 
Auguſt. 28. Auguſtin. 
Vergnüguungen. 
Verkauf des Hauſes L. 999.4 am Graͤslein. Boys 


mittag 11 Adr. , 
Auction im Haufe L. 404 ber breiten Gaffe. Bor 
Radım. 2—5. 


mittag 9—12 Ubr. 


den 29. Aug. 








Der jährliche Preis it af. 48 fr., man kann auch BVierteljährlib zu 1A. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. 


ve werden Beitellungen angenommen. 


Bei allen Pöniglichen 


Glaͤßel, Drud, Verlag und Erpedition in. der 


ummelfhen Dfficin am Kathhaufe, S. Mro. 544. in Nürnberg, mo nierate aller rt die Zeile zu 2 Ar, 
angenommen werden. 
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Sechöter Jahrgang. 








Deutfchland. 


Münden, 26. Auguft. Das geftrige Feſt 
in der Borftadt Au endete erft fpät in der Nacht, 
und man hat weder von einer Störung noch von 
einem Unfall vernommen, was der Geflttung des 
Volkes und den Anflalten der Polizei alle Ehre 
bringt. Die Beleuchtung des Thurms durch bens 
galifches Feuer im Innern bot einige huͤbſche Mo, 
mente. — Das neuefte NRegierungsblatt bringt 
nebft mehreren Dienftesnachrichten eine Befannts 
madhung, die Gründung von neuen Unterflüguns 

en für Kinder von Mitglievern des militärifchen 

ax⸗Joſephs⸗Ordens betreffend. 9.4.3. 

Wunſiedel, 25. Yugufl. Die Kaltwaffers 
heilanftalt zu Alerandersbad bei Wunſiedel in 
Dberfranten, erfreut fih in diefer Saifon einer 
faft unglaublihen Frequenz. Alle in dem dafigen 
koͤnigl. Schloffe und deffen namhaften Nebenges 
bäuden bewohnbaren Focalitäten,, fomwie auch die 
in den nächtliegenden Burggürern, Mühlen und 
Papierfabrif, find von Kur * uͤberfuͤllt beſetzt, 
und gleichwohl muͤßen faſt taͤglich Neuankommende 
wegen Mangel an Platz abgewieſen werden, oder 
in dem nur eine halbe Stunde entfernten ganz 
neu und freundlih aus der Aſche entitandenen 
Wunfiedel, Unterkunft fuchen. Selbſt das neue 
noch im Bau begriffene und zur SKaltwafferbad- 
anftalt beftimmte große und ſchoͤne Kurgebaͤude 
ift durch eifrigen Betrieb bereits fo weit verges 
fchritten, und theilweiſe ſchon fo zeit- und zweck⸗ 
gemäß eingerichtet, daß es ſchon von Badegäften 
bezogen werden fonnte, Mit rafcben Schritten 
geht der gänzliche Aufbau und die innere Eins 
richtung des fraglichen Gebäudes feiner Vollen— 
kung entgegen, wodurd demnaͤchſt, wenn auch 
nicht ganz, Doch theilweife einem ſchmerzlich ge» 
fühlten Beduͤrfniſſe abgebolfen werden wird. Aus 
allen den fid; bis jegt herqusgeſtellten Prämijien, 
läßt fidh mit gutem Grunde der fihere. Schluß fol 
gern, das in aller Baͤlde Aleranderäbad als eine 
der erſten Kaltwafferturanftalten in Deutſchland 


Nro. 53. 





Domnerftag 29. Augnft 1839. 





länzen und fih um fomehr eines unaudgejegten 
requenten Befuches zu erfreuen haben werde, ale 
die dortige Gebirgslüft wohlthätig auf den Krans 
fen einwirft, und deſſen näcdfte Umgebuns 
gen fo viele und großartige Naturfhönbeiten dem 
Freunde der Natur darbieten, die fein Gemüth 
mit Staunen und Bewunderung füllen und fein 
Herz mit der lebendigen Hoffnung beleben, daß 
in den koͤſtlichen aus Granitfels bervorfpringenden 
Quellen audy eine höhere Kraft verborgen feyn 
müße, die bei vorfchriftemäßigem Gebrauch ihre 
MWirfung nie verfehlen könne. Wenn auh an 
andern Orten Waifer fo große Dinge nicht thut, 
fo ift ed der Fall doch hier, was fich durch bie 
Erfahrung ſchon vielfältig bewährt hat, alfo noth⸗ 
wendig ber Geift mit und in diefen Quellen feyn 
müffe, der, wenn er auch nicht lebendig macht, 
doch die gefunfene Lebenskraft erhöht, und mits 
hin die Genefung berbeiführt,, die wir jederzeit 
Allen von ganzem Herzen wuͤnſchen, welche jet 
und in Zufunft diefe ſchoͤne Anftalt befuchen. 
Hannover, 14. Auguſt. Heute ift das 
Militär von hier abgegangen, welches in Folge 
der Vorfälle im vorigen Monat aus benachbars 
ten Erädten eingerüdr war, Im ganzen Koͤnig— 
reiche herrſcht vollkommene Rute. Bon Spans 
nung der Gemuͤther und Aufregung weiß, außer 
mehreren Zeitungdforrefrondenten, Niemand et: 
wad Wer — 2* für Aufregung nimmt, 
muß faft ganz Europa fir aufgeregt balten, und 
viele deutfche Staaten, in denen fletö mehr und 
heftiger politifirt wird ale bier, würden ald im 
Nevolurionszufand begriffen zu erklären ſeyn— 
wenn man Echwäßereien und den Zeitungsfrieg 
zum Maafitab ihres politischen Zuftantes nimmt, 


Defterreichifcher Raiferftant. 

Wien, 10. Auguft. Die legte günftige Mel— 
dung über das Befinden des Fuͤrſten von Metters 
nich war, wie ed fdheint, etwas übereilt. Se. 
Durchlaucht hatte geftern wieder den ganzen Tag 


über fieber, dad mit einem wohlthätigen Schweiß 
engigte, worauf fib der erlaucdte Kranfe heute 
wieder ſehr erleihter fühlt. Man ſchmeichelt ſich 
daß diefer Schweiß die Grifis der Krankheit ges 
bildet habe und diefe nunmehr wenigſtens im Ab» 
nehmen fey; allein mit Bejtimmeheit wird dies 
nicht behauptet, da erft der morgende Tag hier 
über Gewißheit bringen fol. Der engliſche Bots 
fchafter, Lord Beauvale, fomohl, als audy der 
franzöfifche, Graf v. St. Auldire, find von ihren 
Höfen mit Generalvollmadhten verfehen worden, 
‚um gemeinfchaftlih mit dem Staatsfanzler Für 
ften v. Metternich wegen Bereinigung der oriens 
talifhen Frage zu conferiren. 


Grogbritannien. 

London, 20. Aug. Die Königin und ihre 
Mutter trafen geitern Mittags von Windfor bier 
ein, um den Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ 
Coburg und feine Familie zu empfangen, die Nadys 
mittags auf der Ruͤckreiſe and Portugal in Wool« 
wich landeten, und in koͤniglichen Equipagen nad) 
dem Budinghampalaft fuhr. 


Franfreich. 


Paris, 23. Auguſt Alle Blätter fprechen 
ihre Meinung and über die Ordonnanz zur Hers 
abfegung des Eingangszolld auf Rohrzucker; dies 
felbe beträgt vom Antillenzuder, der auf franzds 
fifden Schiffen und von Guadeloupe und Martis 
nique eingeführt wird, 131, Fr. pr. 100 Kilos 
gramme. — Man ift erwartend, was die Rüben: 
zuckerdepartements zu der Mafregel fagen werden. 

— Das Gapitol erzählt, Prinz tucian Mus 
rat befinde ſich feit einigen Tagen in perfönlichen 
Angelegenheiten zu Paris; das Minifterconfeil 
berathe, ob fein Aufenthalt gefäbrlih und ob man 
ihn wegweifen müſſe; Murat habe erflärt, er 
werde nur der Gewalt weichen. 

— Aus Bayonne vom 15. Auguft erfährt 
man, daß ed dem General Elio gelungen ift, die 
infurgirten navarrefifchen Compagnien dur Zures 
den zu ihrer Pflicht zuruͤckzufuͤhren. 

— Das Abfommen der Regierung zu Mas 
drid mit Navarra und den baskiſchen Provinzen 
fol bis zum 1. September zu Stande fommen, 
damit die Königin Regentin den Gorted bei Er— 
öffnung der Seſſion dazu Gluͤck wünfden könne. 
Das „Memorial bordelais vom 21. Aus 
guſt theilt mit, Gfpartero werde einen fühnen 
Handftreih unternehmen, wie der Marquis Ro— 
til im Jahr 1854 in Portugal getban, um die 
Ausführung der Mafregeln zu erleichtern, mit 
welden Maroto umgehen fol; aud Korb John 
Hay werde gewiß die Weifungen feiner Regie 
rung auf's ſtrengſte und geſchickt vollfireden. 
Aehnliche Nachrichten häufen fich von verfciedes 
sen Seiten fo fehr und mit folder Uebereinftims 


mung, baß, wenn fie fich nicht beftätigten, nichts 
intereffanter wäre, als ihre dann jedenfalld ges 
meinfhaftlihe Quelle zu fennen. .J. 

Toulon, 21. Aug. Die Ruͤſtungen für bie 
Levante beichäftigen ale Arbeiter in unferm Hafen. 
Man hat fie auf den Schiffen Algier und Mar 
rengo, der Fregatte Thetis ıc. vertheilt. Der 
SantisPerri ſchickt ſich zur Abfahrt an, die res 
gatte Ya belle Poule, die geftern von Cherbourg 
angefommen ift, wäre fchon weiter gefegelt nad) 
dem Orient, wenn die Gefundheitdbehörbe ihr 
nicht eine Stägige Quarantäne auferlegt bätte. 
Es fehlt an Frachtfchiffen, um dem Geſchwader 
Lalande’s die erforderliden Beduͤrfniſſe zuzufuͤh— 
ren, aber der Tarn wird bald von Barcelona 
zurüd feyn, die Marne, die Egerie und bie 
Sarcelle find figualifirt, und fo wird man für 
biefen Dienſt 4 Fahrzeuge in Bereitfchaft haben. 
Aus den atlantifhen Häfen werden Seeleute ew 
wartet, weldye die Equipirung ded Algier und 
ded Marengo bilden und diejenige ber Thetid 
vervollftändigen follen. Breit liefert 5 kLinien—⸗ 
ſchiffe, das Gefchwader der Levante dürfte alfo 
mit Naͤchſtem 14 Linienfchiffe zählen. 

Türfei. 

Konftantinopel, 7. Auguſt. Nicht nur 
die Herren v. Moltfe, von Mühlbach und Laue, 
die in der Schlacht von Nifib zugegen waren, 
auch Herr v. Vinfe, der mit der Armee von Ans 
gora vorrädte, haben den Berluft ihres ſaͤmmt⸗ 
lihen Gepädes zu beklagen; die irrequlären Trups 
pen, deren Weiden das türfifche Heer zuerjt in 
Berwirrung brachte, fielen bei'm Zuruͤckgehen 
plündernd über das eigene Lager ber, und das 
Huͤlfscorps von Angora, das am 24. Juli nur 
noch einen ftarfen Tagmarſch von der Pofltion 
Hafiz Paihas entfernt war, ftob blos auf die 
Nachricht bin, daß die Schlacht verloren fey, und 
zum Theil von den gegen fie herandrängenden 
Flüchtlingen mit fortgeriffen, ohne Halt audein» 
ander. 

— Die otfchafter von England und Frank 
reich haben nach Abgang ded Hrn. &t. Anfelme 
und Sarim Effendi nad Alerandrien den Admis 
ralen der vereinigten franzöfifhen und englifchen 
Flotte, welche bei Tenedos weitere Befehle ers 
warteten, die Weifung ertheilt, fih nad les 
randrien zu begeben, und im falle die türfifche 
Klotte nicht Shon vor ihrer Anfunft vom 
Vizefönig von Aegypten zurücgegeben worden, 
fie mit Gewalt abzuholen. Sarim Effendi nahm 
nämlich den offenen Befehl des Sultans an Mes 
bemed Ali mit, die türfifche Flotte unverzüglich 
nad Konftantinopel zurüdzufchiden. Beide Admis 
rale fegelten in Folge dieſes Auftrogs mit 6 
Brandern bereitd nadı den Küften von Aegyp⸗ 
ten ab, Sollte Mehemed Ali Widerftand leiften, 


10 werben beide vereinigte Flotten gemeinfcafts 
lich operiren. Somit beginnt bereits jeßt die bes 
waffnete eurcpäifche Intervention. Es herridt 
die größte Ruhe und man erwartet mit großer 
Spannung die Antwort des Vizefönigs von Äegyp⸗ 
ten, auf die Erklärung der europaͤiſchen Mächte. 
Vor dem 18. d. M. kann fie ſchwerlich eintreffen. 
Galacz, 14. Aug. Der General Füders, 
ber fürzlih an der ruffiichemoldanifhen Gränze 
angefommen war, hat fi jest nach Borodino 
begeben. Ein ruffiites Corps nähert ſich dem 
ruth und ber untern Donau; man weiß fi 
ber den Zweck diefer Bewegung kaum Rechen— 
fhaft zu geben, da es wohl nicht zweckmaͤßig 
feyn I der Pforte, im Falle fie von einer 
aͤgyptiſchen Armee bedroht würde, auf dem Fand» 
wege einen Succurd zuzuſchicken. Es ift daher 
wabrſcheinlich, daß dad Vorruͤcken der ruffifchen 
Truppen feinen andern Zwed habe, als der 
Pforte zu imponiren, welcher Hr. v. Butenieff bes 
reitö gedrobt haben foll, Konftantinopel zu vers 
laffen, wenn entweder irgend einer fremden Es— 
cadre ein Ferman zum Cinlaufen in die Dardas 
nellen bewilligt würde, oder wenn in Konftanti- 
nopel eine unrechtimäßige Regierung auftommen 
follte. Letzteres ſcheint auf den Fall hinzudeuten 
daß es Mehemed Ali gelingen fönnte, Chosrew 
Paſcha zu verdrängen und fich felbft an die Spitze 
der Befellfchaft in Konftantinepel zu ftellen. Nebits 
dem iſt an die Flotte in Sebaftopol und Odeſſa 
auch ber Befehl ergangen, fih auf das erfte Sig⸗ 
nal zum Auslaufen bereit zu halten. 4.4.3 


Allerlei. 


Cine Ballfaprt. 

Ein alter Padträger in La Rodelle, geboren 
am 5. Auguft 1759, war fhon im vorgerüdten Als 
ter von einer ſchweren Krankheit befalen mworten ; 
da er jedoch um jeden Preid no einige Jahre les 
ben mwolte, fo that er das Gelübde, daß, wenn er 
wieder geneje und hundert Jahre alt werde, er eine 
Meſſe lefen laffen, und dazu barfuß und bis auf 
ein Paar leinene Unterbofen na dt zur Kirde walls 
fahrten wolle. Am 135. Auguft, Morgens 8 Ubr, 

ing der Zug denn auch wirklich vor fih: ibm zur 
eite ſchritten zwei Greife, deren jüngfter 98 Jabre 
alt war. Der Zulauf war über alle Maßen groß, 
denn jeder wollte diefe drei Jahrhunderte in ihrem 
Aufzuge feben. Zum Unglüd fiel an dem Morgen 
ein naßfalter Regen, fo daß der nackte Padträger 
vor Kälte am ganzen Leibe zitterte und bebte; ber 
Dfarrer von St. Sauveur gab ihm daher den wohl: 
meinenden Rath, fi einige Kleider überwerfen zu 
laſſen, was er denn auch zuließ, um während des 
Mepamtes nicht ein Kind des Todes zu werben. 


Trüffeln. 

Diefer Artikel, welcher für Feinfhmeder von 
Wichtigkeit it, und der zu Pafteten verarbeiter, 
fhon mandem Verdauungsbeſchwerden verurfacht 
bat, bildet einen nicht unbedeutenden Autfubrartifel 
Franfreih’d. Im Jahre 1855 wurden nidt we— 
niger als 450,000 Pfund nad England, Deutſch⸗ 
land, Rußland, den Antillen und ſelbſt an den Se— 
negal und nad der Infel Bourbon ervortirt. Pie 
mont führt nur etwa 1100 Pfund aus, 


Das Bamberger Tagblatt fehreibt vom 25. d. M.: 
Geftern Vormittag wurde in der hiefigen Domkirche 
ber iſraelitiſche Schneidergefele Barud aus Bay- 
reutb, 23 Jahre alt, feierlich dur die heilige 
Taufe in den Schoeß ker kathol. Kirche aufgenoms 
men. Die beilige Taufe nabm der Hr. Domtapir 
tular und Dompfarrer Müller vor; Taufpatbe 
war Se. Ercellenz der bodhmwürdigfte Hr. Erzjbis 
(hof, defien Stelle der hochwürdige Hr. Domde» 
&hant Dr. Fraas vertrat. Der Getaufte erbielt 
den Namen Joſeph Fröblih; den Zunamen mäbhlte 
er ſelbſt, weil er ſich fo fröhlich fühlte, old man ihn 
in die fothol. Kirche aufzunehmen verfprad. 


Laͤndlich, fittlich. 

Zu Rochelle in Frankreich berricht noch eine 
Eitte, melde anterwärts nicht leicht zu finden 
feyn dürfte. Drei Tage nah einander empfängt 
ein neu verheirathetes Frauenzimmer in großem 
Etaate tie ganze Stadt. Wer ihm nur rinigers 
maßen am Stande nabe fommt, der ftelt ſich ibm 
vor. Vor jeder Perfen, Die bereintrirtt, madt 
die Neuverbeirathere cine tiefe Verbeugung. Die 
Frauen und die Mädchen umarmın fie, ſetzen fi 
nieder, bleiben eine oder zwei Minuten ta, fichen 
auf, verbeugen ſich und geben fort. — Die Manns— 
perfonen näbern fi gleihfald, ſuchen einen Ges 
meinplag, bleiben fteben und entfernen ſich. Indeß 
muß der arme Dann jeder Dame,, die bereintrirt, 
den Arm reihen, und wenn fie fortgcht bie an 
die DHauttbüre begleiten. Gemötbnlid findet jedoch 
diefer Empfang in cinem Zimmer im Erdgefchoße 
ftatt, damit man dem geplagten Manne tas uns 
aufbörlihe Hinauf- und Herabfteigen erfpart. Oft 
benügt man ten neuen Eintritt einer Dome, um 
fortzugeben, aber bitweilen fr&en die Damen die 
Neuverbeirarbete in eine unaufbörlihe Bewegung; 
denn man gueht und fommt beftäntig wieder. — 
Die junge Frau bat daber meiter nichts zu tbun, 
ald aufzuftchen und fi niederzufegen, vor den Der 
ren eine Berbeugung zu machen und den Damen 
die Loufe zu reihen. — 

Einige Perfonen haben diefe beſchwerliche Eitte 
abfürgen und bios auf einen oder zwei Tage bes 
fhränfen wollen, allein man hat diefes döchſt übel 


genommen und die alte Geremonie muß drei Tage 
dauern. Wer wird bier nicht unwillkuͤbrlich an das 
befannte Sprühmert erinnert: Gewohnheit madt 
den Fehler ſchöͤn? — 








Zu einem Weinhändfer fprad ein Gaft: Ihr 
Mein ift fauer. Die Antwort war: Ih gebe ihn 
abfihtih, um meine Freunde mehr zufammen- 
zuziehen. 





Man fragte den Dichter Prior, warum es im 
Paradieſe keine Ehe gebe. — „Weil es fein Par 
radies in der Ehe giebt,“ erwiederte er. — 


Eine Dame fragte Fontanelle, was es für 
einen Unterfchied zwiſchen ibr und einer br gebe. — 
„Die Uhr zeigt die Etunden an, ermwiederte er, 
bei Ionen aber vergift man fie.” — 


Eine Dame, melde man fragte, warum fie 
einen fo bäßliden Mann gebeiratbet babe, gab zur 
Antwort: „Alle Liebhaber find fhön, — aber bie 
Männer find das, zu mas fie ber liebe Gott er» 
ſchaffen hat. — 


Vor Kurzem wieß Jemand einen Bettler ab, 
der jung und ſtark war und ſagte zu ihm, er ſolle 
arbeiten und fleißig fenn. „Ach! müßten Sie nur, 
mein lieber Herr,“ verfeßte der Lepte, „wie faul 
id bin 





Unzeigen 
166.) Geſuch. 


Ein geſchickter Steindruder: kann ſogleich Ar— 
beit finden. Näheres in 8. Nro. 490. 


m — — 


cı649a.) GEaſt⸗/ u Biermwirtbfhaftt Verkauf. 
Eine febr befuhte Gaſtwirthſchaft II, Klaſſe 
und Biermwirtbfhaft, ift zu verkauſen durch das 
Commifftond» Gefhäft und Büreau des 
Ludwig Hecht 
Sofepbörlag L. 204. 


— — — 


c167.) Garküche nwirthſchafts Verkauf. 


Das mit Lit. 8 Nro 890 fignirte, am DObft: 
marft dahier liegende Haus, auf dem bie eines zahl 








reihen Beſuchs fi erfreuende Garkuüͤchenwirthſchaft 
baftet wird 

näbften Dienftag db. 5. Sept. 1.93. Nad 
mittags von 3 bis 6 Uhr im dafelbfiigen 

Wirtbſchaftélokale 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden verkauft und 
Kaufsliebbaber, denen die Einſicht des Verkaufsob— 
jektes täglich freiſtedt, biezu doöflichſt eingeladen durch 
das oͤffentliche Commiffions - Bürean 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


68) Cirque Olimpique. 


Herr Garnier, 
erfter Stallmeifter von Paris, wird bie Ehre haben, 
fih heute wieder mit neuen Borftelungen zu pres 
duciren, und ladet das werebrlide Publifum ganz 
ergebenft ein, ihm mit recht zahlreichem Zuſpruch 
zu beedren, 

Der Schauplag if auf dem Ludwigsfelde. Der 
Anfang it um 5 Uhr. — Die Kaffe wird um 3 
Uhr eröffnet; 


Diefige Schranuenpreife 
vom 6. und 10. Auguft. 
Preis des Scheffelt. 


böäfter: mittelft.: niedrigfter: 
Korn .. 1ıfl.ıs5fe 1of. 26. fa 
Baiien. 16° 42» 15» 22» 12° — ⸗ 
Grfe.. 9°: 5+ 04 27° Be 30% 
Haber.. 5# 245 4» 56° 4s 55° 


Das Korn ift geftiegen um 28 fr. Der Bais 
zen iſt geftiegen um sı vr. Die Gerfte if ger 
ftiegen um 45 fr. Der Haber ift gefallen um 2 fr. 





Geftorben: 
den 25. Aug. Brunco, Margaretfa Sufanna, 
Zeremonicnmeiftere- frau. 


Pe Hinfel, Kilian Acolph, Profos. 
26. Pfeiffer, Maria Magd., Große 
pfragnerd- Frau. 


Erdmann, Gob., Bildhauer. 


ng — 


Täglicher Kalender. 
Augufl. 29 Job. €. 
Termine. 


Auction im Haufe Nro. 12 hinter der Veſte. Vor 
mittag 912. Rachm. 2—6 Uhr. 








Der jahrlihe Preis iſt afl. 48 Pr., 
Poſtamtern werden Beitellungen angenommen. 


man kann auch MWierteljahrlih zu 1 fl. 12 Fr. adonniren. 


Bri allen koͤniglichen 


Redakteur W. Gtaßel, Drud, Verlag und Grpedition in der 


Tummelfben Officin am Rathhauſe, S. Niro, 544. in Nürnberg, wo uferate alier Urt die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 


Z 


DMffgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiffenfchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deutfchland. 


München, 27. Auguf. Geheimrath von 
Schinfel hat heute unſere Stabt verlaffen. Gr 
war mit feinem Aufenthalte in München fo zus 
frieden, daß er fidh feit vorgenommen hat, näd« 
ften Sommer wieder einige Wochen bier zuzubrin— 
an: und namentlich an den lieblichen Ufern des 

tarnbergerfee’d feinen Wobnfig zu nehmen, mas 
gewiß Alle, die den geiftreichen und liebenswuͤr— 
Digen Künftler fennen gelernt haben, hoch erfreuen 
wird. — Bon Hrn. Liepmann in Berlin ift in 
dieſer Woche ein Probebild feiner neuen Erfins 
bung, unter bem Titel „Farbendruck,“ im Kunſt⸗ 
verein aufgeftellt. Bei den widerfprechenden Meis 
nungen uͤber diefen Gegenfiand in öffentlichen 
Blättern, dürfte es vielleicht micht ohne Intereſſe 
5 zu erfahren, wie man bier darüber urtheilt. 

an ift fo ziemlich einig, baß diefe neue Erfins 
bung allerdings von Bedeutung fey, und daß nas 
mentlid; dad audgeftellte Bild vollfommen den 
Ton und die Kraft der Farbe eines Delaemäldes 
wiedergebe, allein inwiefern in diefer Weife ein 
Bild entftchen könne, dad auf Vollendung, ges 
diegene Zeichnung, Schmelz der Tinten in zartes 
ren Nuancen, und überhaupt auf wirklichen Kunit- 
mwertb Anfprüdıe habe, ift, meint man, eine ans 
dere Frage, da dieſes in vorliegendem Probes 
blatt durchaus nicht erfichtlich fey. A. A 3. 

Wiesbaden, 24. Auguft. Als fih am 21. 
des Morgend die Nachricht von dem plöglichen 
Tode Er. Durdl. des regierenden Herzogs Mile 
beim von Naſſau verbreitete, ergriff große Bes 
ftürzung alle Gemütber; niemand wollte ber 
Nachricht Glauben beimeflen, jedermann eilte fich 
zu erkundigen, und ald man fand, daß leider an 
der Wahrheit derfelben nicht zu zweifeln fey, 
machte die Beſtuͤrzung einer tiefen Trauer Platz. 
— Wenn Nafan'd Bewohner ihrem nun verjlors 
benen Herrſcher Bieled und Grofed zu verbanfen 
haben, meife Gefege und Einrichtungen nebſt eis 
ner firengen Handhabung bderfelben, eine gerrgelte 


NMro. 54. 


Freitag 30. Auguſt 1839. 





Verwaltung und in deren Gefolge zunehmender 
Woblſtand und wahre Zufriedenbeit., jeder aber 
den ruhigen Genuß der Früchte feines Fleißes, 
fo har Wiesbaden, als die Hauptitadt, über die 
ſich die Fülle Seiner Wohlthaten ergoß, insbefons 
dere Urfache, dankbar zu feyn. Dies erkennt jes 
dermann und daher diefe tiefe Trauer, als ein 
ungcheuchelter Ausdrud der allgemeinen Empfins 
bung. F. J. 

Merſeburg, 17. Auguſt. Am 15. d. M. 
fruͤh zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in dem zum 
Schweiniger Kreife gehörigen, zwifchen Herzber 
und Schlieben gelegenen Dorfe eine Feuersbrun 
aus. In Zeit von etwa '/, Stunde lagen 28 Ges 
höfte 111 einzelne Gebäude in Atähe, wo⸗ 
durch 166 Perſonen ihr Obdach verloren haben. 
Selbſt eine nicht unbedeutende Anzahl Vieh iſt in 
den Flammen umgefommen, und am meiften ift 
cd zu beklagen, daß auch ein Greis von 70 Jah— 
ren und ein ı2jähriger blödfinniger Knabe mits 
verbrannt find, 


Deiterreichifeher Kaiferitaat. 


Wien ,-20. Auguf. Hunderte von Menfchen 
fammelten fi geflern an dem St. Stenband: 
thurme, um. die fühnen Arbeiten an dem Geruͤſt⸗ 
baue zur. Abtragung der Spite des Rieſenthur— 
mes zu beichauen. Derfelbe wurde geftern vel— 
lendet, und über dem Kreuze ragte ald Schluß 
ein einfacher Querbaum, auf zwei Stuͤtzen ruhend, 
in die Luͤfte empor, worauf die Zimmerleute, 
Schwindel erregend, bin und her fletterten und, 
von unten fo winzig ausfaben, wie die Servögel 
in jener Befchreibung Shafefpeared im Year von 
den Ufertlipeen Dover Heute Bormittag 
um 9 Uhr wur n das Kreuz und der Adler 
audgehoben ud ſo der Anfang zur Abtraaung 
der Eriße dieſes mehr als fiebenhunderrjährigen 
Gebäudes gemacht. Alle nahe gelegenen Pläge 
waren von Zufhauern dicht befüet, weldye die 


lebhafteſte Theilnahme an bem nationalen Baus 
werfe ausfprachen. 

— 24. Auguft. Ge. Durbl. ber Fürft von 
Metternich befindet ſich feit zwei Tagen vollkom⸗ 
men fieberfrei, ein Beweis, daß die Neconvaled» 
cenz bereits eingetreten ift. Indeſſen dürften 
wohl noch mehrere Tage verftreichen, ebe Se. 
Durchl. ſich in gewohnter Weife den Staatsge⸗ 
ſchäften wird widmen koͤnnen, da die Aerzte jede 
geiſtige Anſtrengung vorerſt zu vermeiden brins 

end auempfohlen haben ſollen. Aus dieſem 
runde iſt die in den Berathungen über die oris 
entalifche Frage eingetretene Pauie noch nicht zu 
Ende. Es beißt, der faiferl. ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter dv. Taritfcheff habe nun auch Vollmacht, am 
jenen Beratbungen Theil zu nebmen. Aus Kons 
ftantinovel und aus London find in dem legten 
Tagen Couriere hier eingetroffen. 


Großbritannien. 

London, 22. Auguf. Der „Poſt“ wird 
and Brüffel gefchrieben, daß ihre Maj. die Könis 
gin ſich mit dem Prinzen Albert Franz, dem zwei⸗ 
ten Sohne des regierenden Herzogs Erhft von 
Sachſen⸗Coburg, vermählen werde. Der „Globe⸗⸗ 
und der „Gourier‘‘ fegen inzwiſchen noch ftarfe 
Zweifel in die Authenticität diefer Nachricht. 

An der Börfe war man heute der Anſicht, 
daß ber Bürgerkrieg in Spanien, in Folge der 
im Lager des Don Carlos ausgebrochenen Zwis 
figfeiten am Vorabend feiner Beendigung fey- 
Die fpanifche active Rente war fhön auf, 21 ges 
ftiegen, blieb jedoch wieder auf 20',,. 


Franfreich. 

‚ Paris, 24. Aug. Der „Courier français“ 
bringt die Nachricht, das Minifterium babe bes 
ſchloſſen, einen entfchiedeneren Antheil an den 
feanifhen Angelegenheiten zu nebmen. Bor zehn 
Monaten hatte der franzöfiiche Kommiſſaͤr das 
Hauptquartier @fpartero’s verlaffen, ohne bis jeßt 
dort erfegt zu werden. Das Kabinet vom 12. 
Mai will nun Hra. Zaragoza,. einen Oberoffizier 
vom Stab, in Begleitung der Rapitäne Guilhon 
und Jardot hinfenden, diefen Poſten wieder eins 
a ie 

ayonne, 21. Auguſt Mittags - 12 Uhr. 
(Telegrapbifce Base Die ann 
menfunft (entrevue) ded Don Garlod mit Maroro 
hat geftern zu Drmaiftegui fatıhaben follen; bie 
zwei Dffiziere, welche zu ihnen gefchidt worden, 
find noch nicht in Berazuräd, uud eine Art Wafs 
fenſtillſtand befteht fortwähren ifchen. Elio und 
ben Empörern, N 

Nupland, 


St. Petersburg, ı7. Aug. Durch einen 
Tagsbefehl vom 7. d. M. iſt F GentralLieute⸗ 


naut Timofejew I. zum Commandanten des erſten 
Infanterie⸗Corps ernannt worden an bie Stelle 
des Gen. Baron Geismar, dem bis zur gänzs 
lihen Wiederhertellung feiner Gefundpeit Urlaub 
ertheilt wordeu ift. 

Ddefia, 8. Auguſt. Ungeachtet der von 
unferem Kabinet den übrigen Mächren gegebenen 
Berfiherung beizuftimmen, daß die orientaliſche 
Frage auf diplomatifhem Weg gelößt werde, wers 
den die militärifchen Nüflungen in unferem Land 
nicht ausgefegt. Die beiden Divifionen der Flotte 
ded ſchwärzen Meerd unter ben Befehlen des 
Vice⸗Admirals Umaneg, eine jede beftehend aus 
6 Rinienfhiffen, 4 Fregatten, 5 Briggs und 2 
Dampfbooten, befinden ſich nicht weit vom Boss 
porus, im Angefiht des Fleinen Hafens vom - 
Ayade; ihre Vorhut haben fie Bujufdere gegens 
fiber. Die Flotte des Admirals Lazarieff und die 
bei ihr befindlihen Transportſchiffe liegen auf 
der Rhede von Odeſſa vor Anker. Unfere Negies 
rung hat in diefen Tagen eine große Anzahl rufe 
ſiſcher und fremder Handeldfahrzeuge gemiethet, 
um bdiefelben zum Truprentransporte zu gebraus 
den. Das rmeecorpe von 20,000 Mann ift 
no zu Odeſſa. 


Schweden, 

Stockhohm, 16. Auguſt. Die Norrlands- 
Tidning meldet aus Deilerfund: Zmwei junge 
preußifhe Offiziere, ein Graf Dohna und ein 
Graf Bismarf v. Bohlen, waren auf einer Reife 
nach Norwegen zum Gaft beim GenerakAdjurans 
ten Boy auf Kungsgärd. Sie vergnügten ſich, 
nebjt dem Sohn ded Grafen, Lieut. Boy, mir 
dem Abfchießen von Terzerolen. Der Lieutenant 
legte mit dem feinigen, das, ihm unbewußt, leicht 
geladen war, 
in die Bruſt. Bismart nahm den Getroffenen in 
die Arme und trug ihm aufs Bett; Boy ſtuͤrzte 
ſich in groͤßter Verzweiflung aus dem Zimmer, be⸗ 
fteigt ein Pferd und ereilt im geſtreckten Galopp 
den Negimentsarzt, der fi nicht weit entfernt 
vom Orte befand. Mit ihm zuruͤckkommend, fins 
der er Dohna lebend, bei voller Befinnung, freunds 
lich und lächelnd im Bette; die Kugel war, durd) 
eine feltene Fuͤgung, von einem Knochen oder 
Knorpel in der Bruft abgeprallt, und die Ber 
legung unbedeutend, Graf Dohna bat befchlof« 
fen, die Kugel in Gold faſſen und zum Andenfen 
des göttlihen Schutzes feines Lebens beftändig 
bei fich zu tragen. 


ä Türfei. 
Konftantinopel, 10. Auguſt. Ein unge 
heurer Brand, der mehrere taufend Häufer nies 
derlegte, drohte die ganze Stadt zu verderben 
und eine Reaction bervorzurufen, die feit bem 
Tode des Sultans gluͤcklicherweiſe vermieden wor, 


auf Dohna an und traf ihn mitten * 


den, jet aber leicht zum Ausbruch hätte fommen 
fönnen. Man wollte fchon darauf bedacht neh— 
men, fremde Hülfe anzufpreben, um die Ruhe der 
Hauptſtadt aufrecht zu erhalten. Es gelang jes 
doch den Fofalbehörden, die Gemüther zu berubi. 
en und befonders zeigte Chosrew Pafcha bei dies 
er Gelegenheit große Energie, fo daß man mit 
der Furt davon fam, und nur den materiellen 
Berluft durch das Feuer zu bedauern hat Man 
fieht mit Begierde Nachrichten aus Alerandria 
entgegen, um den Eindruck zu erfahren, welden 
die legten Mittheilungen an Mehemed Ali ges 
machthaben dürften. Man fpricht allerdings von 
einem Schreiben, das Ghosrem Pafcha bereits in 
Erwiederung jener Eröffnungen vom Bicefönig 
erhalten und worin er ihn der Zweideutigfeit und 
des Verraths angefchuldigt haben fol. 9.9.3. 


Aegypten. 

Die A. Allg. Ztg. ſchreibt aus Alerandria 
dom 6. Auguſt. Nöoch nie ſoll Mehemed Ali ſich 
ſo betroffen gefunden haben, als bei Empfang der 
Rachricht daß die fünf Mächte einftimmig die 
Pforte unter ihren Schuß genommen, daß er nun 
genöthigt feyu werde, mit Europa zu unterhans 
dein, welches ihm fchwerli fo gute Bedingungen 
machen wird, wie die, welche die Pforte ihm zu 
bewilligen ſich bereit gezeigt hatte. Was man ims 
mer von Mehemed All’ durhdringendem Vers 
Rand und feinem politifhen Blick Ruͤhmliches fas 
gen mag, fo ift body gewiß, daß er den in Eur 


ropa herrſchenden Geift und die Berhältniffe dies. 


ſes Welttheild nicht zu würdigen verfieht. Wie 
wäre denn font feine Beftürzung über diefe Nach 
ride erklaͤrlich? Doch fehlt ed hier nicht an dienft- 
willigen Europäern, die den Vicefönig aufflären 
und die gegenwärtige Einſtimmigkeit der Mächte 
auf die ihr eigentlich zukommende Bedeutfamfeit 
gurüdführen werden. 


Allerlei. 


Schlauheit und Hartnädigfeit eines 
Aegypters. 

Wenn man in Aegypten einen Dieb nicht auf 
der That ertappt, fo leugnet er bartnädiyg. Zwar 
hat der Kläger bad Recht, darauf zu dringen, daß 
ber Beklagte durch Stockſchläge zum Geſtändnihß ges 
bracht werde ; allein wenn der Letzte Standhaftigkeit 
genug befigt, bis zum legten Augenblid im Leugnen 
fortzufahren, was faft immer der Fall ift, fo ber 
kommt der Kläger ale die Streiche zurüd, melde 
er dem Bellagten bat geben lafien. Died Wieder 
vergeltungsrecht ift die Urſache, dag vicle Dich» 
Räple ungeftraft bleiben, 

Während der franzöfiihen Unternehmung in 
Hegppten unter dem General Bonaparte, klagte cin 





franzöfifher Soldat einen Kaufmann an, er vers 
leugne ein Goldſtück, das er ibm zur Bezahlung 
gegeben babe. Der Kaufmann war rei und ftand 
im guten Rufe, darum ſchrien alle Anwefende über 
die Ungerechtigkeit einer folhen Klage, weil man 
ibn eines ſolchen Verbrechens gar nicht fähig hielt. 
Nah Landerfirte drang der Franzoſe auf Anwen 
dung von Stodihlägen gegen den Kaufmann. Der 
Kommandant, welcher die Gerichtöbarfeit hatte, 
warnte ihn. Ih will zwar diefen Mann durds 
prügeln laffen, fagte er,» aber wenn er beim beug⸗ 
nen bebarrt, ja laſſe ih dich einkerkern.“ y 

„Nur gefhlagen, erwirderte,der Soldat, er 
wird {don geſtehen.“ 

Man enthloͤßte dem Aegyptier die Füße und 
gab ihm 50 Streihe auf die Fußſohlen, aber er 
leugnete ſtandhaft. 

„Noch fünfzig, rief der Soldat, ih wil dop⸗ 
pelte Strafe leiden, wenn ih Unrecht habe.’ 

Der Verfuh wurde mwiederbolt, aber auch obne 
Erfolg. „Noch bin ih nicht befriediat, verfeßte der 
Branzofe, man, gebe ihm nochmals fünfzig Streiche 
und ih will meinen Kopf verlieren, wenn er jegt 
nicht die Wahrheit eingeftebt.” 

Der Mahomedaner verlor nunmehr den Muth 
und verlangte ‚beim 15. Streiche loegebunden zu 
werben. Er zog jegt zum Beweiße, daf fein Ge— 
ſtandniß niht vom Schmerze erpreßt fen, das Gold» 
füd unter der Zunge hervor. 

G. 9. 


Eigene Zurehtweifung. 43 
Der Schweitzer-Obriſt Salumon Landolt erin— 

nerte feine Leute, ohne fie autzuihelten, auf eine 
unerwartete Weife an ihre Schuldigkeit. Einer feis 
ner Knechte batte 3. B. bie üble Gewohnbeit , das 
Pferd zu firiegeln, während es den Haber fraß. 
Einmal ertappte er ihn, nachdem er ibm öfter diefe 
Unart verwiefen batte, von neuem darüber, fagte 
aber nichts, bid der Knecht beim Eſſen ſaß und es 
fih woblſchmecken ließ; ging dann langfam von bin- 
ten auf ibn zu und fieng an, ibn redt derb zu fäms 
men, Der Knecht war über tiefes feltfame Beneh— 
men gang verwundett, ald fein Herr endlih zu ibm 
fagte: „Gelt, dir. Schwerenotböfert! das möchteſt 
du au nicht leiden, täglih beim Eſſen frifirt zu 
werden f Was für cine Dagelömode ift das, daß 
du immer mein Pferd ſtriegelſt, wenn es rubig frefe 
fen ſellte!“ — In unfern civilijirten Zeiten darf 
ein fo hartes Verfahren nicht mehr ftattfinden, da 
die Statuten des Vereins zur Verhütung der Tbiers 
quälerei ein folıhes verbieten, und mit dem Stem— 
yel der Barbarty bezeidggen. Darum glücklichek, 
ja goldene® Zeitalter! Dr Sclavenbandel ift abge— 
ſchafft, die Qual der Thiere muß aufhören und mits 
bin wird aud das Ende ter Menfchenquälerei, wir 
boffen et, nicht metr ferne ſeyn! 





Die Bortheile des Stillfhmweigens. 
Ein perſiſcher Kaufmann, ber einen Berluft 
von cinigen  taufend Thalern erlitten hatte, fagte 
zu feinem Sohne: „Du tarfft Nicmandem etwas 
davon jagen.” „Da Cie es befchlen,“ erwiederte 
ber Eobn, ſo will ich nicht daven ſprechen, aber 
fagen Cie” mir doch, lieber Vater! mas biefes 
Schweigen für Vortpeile gewährt?" — „daß wir 
nicht zwei Verlufte erleiden,’ entgegnrte ter Bater, 
„den Einen, den Verluft des Geldes, den Andern, 
die Vorwürfe unferer Nachbarn, "Theile Deinen 
Feinden Deinen Schmerz nit mit,.,denn fie wer« 
ben ausrufen; Gott bewohre Sie vor Unglüd! 
aber im Derzen werden fie fi darüber freuen und 
uns daſſelbe gönnen.“ A. 
J 


Münden) Zur Widerlegüng der Angabe 
des Profefford H. Berghaus in Berlin, daß in 
Münden im Durchſchnitt jährlich 290 Ehen gericht: 
lich getrennt mürden, wird von ber Sion eine 
„‚autbentifche* Ueberfiht der Dort in dem Zeitraum 
von 1852— 1838 Rattgefundenen Eheiheitungen vers 
Öffentliht. Daraus gebt bervor, daß in der gan— 
gen Erzdiöcefe Münden Frevfing binnen fieben Jab» 
ren nicht fo viel Edefheidungen vorgefommen find, 
als der Berliner Statifiiter auf die Hauptftadt als 
fein in einem Jahre rednet. Die größte Zahl der 
Eheſcheidungen in einem Jahre beträgt nämlich in 
München 50, und im Jahr 1838 waren es nur 7. 
In dem ganzen Zeitraum aber find in Münden 
136, und in dem Erzbitttum 235 Paare auf med 
rere oder menigere Jahre, oder auf Lebenszeit 
getrgnnt worden. ? 








Unzeigen. 
(169.) Haus-Verkauf. 

Da das, für das Haus L. 404 in ber Breiten 
Gaffe bei ter am 21. Auguft obgehaltenen öffent 
lichen Berfteigerung erhaltene Meiſtgebot die Ger 
nebmigung der Befikerin nicht erbielt, fo wird ein 
abermaliger Termin zu deſſen öffentlihen Verkauf 
an den Meiftbietenten auf 


Mittwoh den 4. September Vormittag 
10—ı2 Ubr 
anberaumt, und Sauflicbbaber biezu aufs böflicite 
eingeladen. Das Haus entbält: in Parterre und 
5 Etagen nebit geräumigen und abgeſchloſſenen Vor: 
‚pläßen, 15 beizbare Zimmer, mehrere Kammern, 
4 Küden, Speiſen, Dofraum, Gtalung auf 2 
Pferde, Futterfammer, Waſchküche, mehrere Böden, 


6a 
Der jährliche Preis it Afl. 48 Pr. man kann aud Vierteljährlib zu ı A. 12 Pr. abenniren. ‚Föni 
Redakteur W. Glabel, Drud, Verlag und Erpeditten in der 


Poſtamtern werden Berteflungen angensinmen. 


und Pumpbrunnen, genicht das Walbredt mit 4 
Mäs Scheitholz, 5 Mäs Etöde und 100 Buͤſche 
nnd kann daſſelbe täglich Vormittags eingefehe 
Das Eommiffions:Gefsäft und Büre 

Ludwig Het 

Jofepbsplag L. 204. 


werden. 


cı20) Cirque Olimpique. 
Herr Garnier, 


erfter Stallmeifter von Paris, wird die Ehre Haben, 
fi beute wieder mit neuen Vorfiellungen zu pros 
buciren, und ladet das verehrlide Publifum ga 
ergebenft ein, ihn mit redet zahlreihem Züfpru 
zu beehren. 

Der Schauplatz ift auf dem kudwigsfelde. Der 
Anfang it um 5 Uhr. — Die Kaffe wird um 3 
Uhr eröffnet. 


(171) Für UbrmadersGchülfen. 

Ein tüchtiger Uhrmadergebülfe, der in Repa⸗ 
raturen der Tiihubren, indbefondere aber der ges 
mwöhnliden Talchens, Repetir» und Cylinderuhren, 
fowie in Regulirung derfelben volfommen erfahren, 
und mit allen fonft in dieſem Face vorfommenben 
Arbeiten vertraut ift, kann unter fehr annehmbas 
ren Bedingungen ein dauerndes Engagement erhal 
ten durch tad Eommiffiond:Geihäft und Büreau des 

Ludwig Hecht 
Joſephsplaz L- 204. 








— — — — 





Hieſige Schramnenpreife 
vom 13. und 17. Auguſt. 
Preis des Scheffels, 


bödfter: mittelft.: niebrigfter: 
Korn .. fl. — Mr. 9gf.59Fr Bf. 15 
Baigın. 16° 40» 15+ 22» 11» 54» 
Gerfte.. 10= —- 9: 20» 7» 30* 
Halır.. 5 12» 4»: 59» 415 » 


Das Korn ift gefollen.um 27 fr. Die®erfte 
iR gefallen um Tr. Der Haber ift geftiegen 
um 5 fr. 1 

Täglicher Malender. 
Augufl. 50. Rebecca. 


Termine. 


Verpachtung bed Krams 656 an der Frauenfirde, 
11 Uhr Vorm. im Auguflinerklofter, 





Brı aflın Föniglihen 


Tummelfhen Dfficin am Katbhaufe, 8. ro. 544. in Nurnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 
! j angehommen werden. 





I ligemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 


Sechster Jahrgang. 


Nro. 55⸗ 


Samſtag 31. Auguſt 1839. 





Deutſchlaud. 


Münden, 28. Auguſt. Briefen aus Ber 
fin vom 22. Auguft zufolge befand fih 3. M. 
die Königin Karoline von Bayern dafelbft im er 
freuligften Wohlfeyn, und war gefonnen, in den 
eriten Tagen bed Septemberd die Ruͤckreiſe nad 
Münden anzutreten, Die hohe Frau dürfte jedoch 
nur wenige Tage in Bieberjtein verweilen, und 
fid) fofort nach Tegernfee begeben, wo in furzem 
3. faif. Hoh. die Erzherzogin Sophie von Defter, 
reich, und fpäter, wie es heißt, noch mehrere 
hoͤchſite und hohe Herrſchaften zum Beſuch eintrefr 
fen werden. — Da nunmehr die Lokomotiven ſich 
ald volfommen tauglich bewährt haben , die Eis 
ſenbahnſtrecke von bier bis Lochhaufen amtlich un⸗ 
terſucht und das Dienftperfonal gehörig eingeuͤbt iſt, 
werden am naͤchſten Sonntög den 1. Sept., wenn 
nicht etwa ein umvorbergefehened Hinderniß |eiıt 
tritt, die Probefahrten beginnen. Der Preiß der 
Pläße (wie ich höre 48, », 24 und 12 fr.) fcheint 
vielen in Berhältniß zur Kürze der Strede etwas 
hoch angefegt, und dürfte wohl, wenn der erfte 
Andrang vorüber ift, ermäßigt werben. 9.9. 3. 
Berlin, 24. Auguſt. Der König ift erft 
eftern in der fpäten Nachmittagsſtunde aus Schle⸗ 
fen bier angelangt, und hat uoch am felbigen 
Abend das Theater beſucht, wo die Oper „der 
Schwur“ zur Aufführung fam. Gleich nad der 
Vorfiellung begab ſich Se. Majeftät nad Char, 
fottenburg. Die Fürftin Liegnig wird morgen 
erwartet. Der Kronprinz und die Kroprinzelfin 
maren mit ber verwitrweten Königin von Bayern 
ben 22. Abends auf der Eiſenbahn von Sand 
fouci hierher gefommen, um das Theater zu bes 
ſuchen. Die traurige Nachricht von dem zu Kifs 
fingen erfolgten plöglichen Tode bed regierenden 
Herzogs von Nafau, melde mit der Anfunft der 
hohen Herrfchaften durch Kourier hier eingetrof 
fen war, hielt Höchftdiefelben jedoch ab, der Thes 
atervorftellung beizuwohnen. i , 
Frantfurt a. M., 26. Auguft. Der Prinz 


ed von Preußen hat erft geftern unfere Stabt 
verlaffen. e. fönigl. Hob. ſpeiste vorgeftern bei 
dem Baron Karl v. Rothſchild. — Der koͤnigl. 
preußiſche Bundestagsgefandte, Hr. v. Schöler, 
wird ‚in den nächiten Tagen fhon vom Nieder 
rhein bierher zurüdtehren. 9.9.3. 
Franffurt, 27. Auguft. Heute, im Laufe 
bed Tages, wurden auf unferer Taunus » Eifens 
bahn wieder mehrere Probefahrten veranftaltet, 
welche fehr genügend und ohne die geringfte Stös 
rung oder das Fleinfte Hinderniß ausfielen. Es 
war bie Strecke von Höchft bis nahe vor den 
Weilbacher Schwefelbrunnen (ein Weg von circa 
4 Stunden), welhe Hr. Denis zu den heutigen 
Probefahrten beftimmt. hatte, - Die- Lokomotive. 
„ber Blitz“ batte bei der erſten Fahre, melde 
gegen 8 Uhr Morgens vor fid) ging, 3 Perfonen- 
wagen in ihrem Gefolge, und bemegte ſich mit 
einer bewunderungswuͤrdigen Reichtigfeit und 
Schnelligkeit hin und zurüd, melde Fahrt gegen 
sı Uhr Bormittags wiederholt wurde. Ohne die 
volle Dampffraftanwendung wurden bei diefen 
Fahrten gewöhnlih in 10 Minuten 2 Stunden 
—5** Es find num jetzt ſchon von Frant- 
urt bis Weilbach 6 Stunden in einen Laufe 
fahrdar, und binnen drei Wochen wird auch die 
Strede von Weilbach bis Hochheim pr. Probe 
befaßren werben. 
Köln, 26. Auguf. Geftern um die Mit: 
Fe wurden wir durch den Laͤrm der Arands 
lofe in Schreden gefeßt, der ſich durd bie 
unbe fleigerte, daß das Ungluͤck tie unweit dee 
Baienthurms gelegene große Katuns Drucd: und 
Färberei_ der Herren Rolffs u. Comp. getroffen 
habe. Das Feuer war in der Trodenfammer 
ausgebrochen und griff mit großer Heftigkeit und 
Schnelle um fih, fo daß ed nur den thärigften 
Anftrengungen des Pompier-Gorps und der Fabrik: 
arbeiter gelang, demfelben Einhalt zu tbuu und 
einen‘ Tbril der Gebäude und Waaren, ſo wie 
die umliegenden Käufer zu retten. — "Ueber die 


Urfache des Ausbruchs und über die Größe bed 
Schadens ift noch nichts Näheres befannt. 

Hanau, 28. Auguft. Heute Morgen um 
3'/, Ühr ift die Leiche des in Kiffingen verftor- 
benen Herzogs von Naffau Durchl., durd) unfere 
Stadt gekommen. Der Zug beftand aus dem 
fehefpännigen Trauermagen, einem vier» und 
einem zweifpännigen Wagen, und geht über 
Bibel und Homburg nay Weilburg. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 

Preßburg, 20. Auguft. Unfere Stabt ins 
tereffirt eine baldige Eifenbahns, Berbindung mit 
der Reſidenz aus natürlichen Gründen fehr; def 
halb ging dor einigen —* eine Deputation des 
hieſigen Magiſtrats nach Wien, um Sr. Maj. 
die Bitte vorzutragen, den Bau des Flügels der 
Ferbinande-Nordbahn von Gänferndorf_aus gnäs 
digft bewilligen zu wollen. Man hofft nämlich 
die Verwirflichung einer Bahn von hier aus fr 
ber, ald durch das Sinafche Privilegium auf der 
rechten Donaufeite. Den Bittſtellern wurde bie 
Hoffnung zur Gewährung nicht verfagt Diefels 
ben machten zugleich bemerflich, daß die Fönigl. 
Freiftadt zwar durch die von drei zu brei Jahren 
abzuhaltenden Fandtage emerſeits gewinne, aber 
auch viele Familien diefelbe ans dem Orunde vers 
laffen hätten, weil die zwangsweife Abtretung 
eined Theiled vom Quartier während der Dauer 
deffelden ihnen laͤſtig ſey, und daß biefer Uebel⸗ 
ſtand am beſten durch den groͤßeren Zufluß von 
Fremden bei der Verbindung mittelſt einer Eiſen⸗ 
bahn audgeglihen würde. 


Spanien. 

Madrid, 18. Auguſt. Ich erfahre fo eben, 
dab bie Carliſtiſche Befagung von Tales ſich kriegs⸗ 
gefangen ergeben hat. Die Befeſtigung beftand 
aus einem tjolirten Thurm und einem Schloß mit 
zwei Thürmen, alte aber ftarte Gebäude. D’Dom 
nell hatte einen Weg babnen laſſen, um Artillerie 
dabin zu führen, und feit dem 11. eine Brejches 
batterie aufgepflanzt. Zwei Kanonen beriteten, 
aber die Forts, befonderd der Tburm, lagen in 
Trimmern, und nod ergab ſich die Beſatzung 
nicht, da fie von der Gegenwart Cabrera's bes 
lebt wurde, welcher die Anhöben auf der rechten 
oder weftlihen Flanke O'Donnells in einer vers 
fhanzten Stellung mit ſechs Bataillonen behaup- 
tete. Da aberiKabrera keine Gelegenheit fand, 
der eg rigen etwas anzuhaben, fo mußte 
ſich die Befagung am 14. ergeben. Diefer Bors 
theil ift ein uͤberwiegender Erfag für die Schlappe, 
melde die Brigade von der Ribera am 2 bei 
Ehulilla erlitten hatte, wobei fie nach dem legten 
Nachrichten nicht weniger ald 850 Gefangene 
verlor. 9.9. 3. 


Fraukreich. 

Paris, 25. Aug. Telegraphiſche Depeſche. 
Marſeille, 25. Aug. Das Packetboot aus ber 
Levante it 48 Stunden fpäter angefommen, ald 
ed erwärtet war. Man meldet aus Eyra vom 
11. Auguſt, die tärfifche und die aͤgyptiſche Flotte 
feyen am 7. Auguft bei Alerandrien vor Anfer 
Fe; am 5. Aug. war ein türfifched Dampfr 

oot zu Herandrien angekommen, an deffen Bord 

ſich ein Adjutant des Admirald Rouſſin befand, 
abgefendet, um bie türfifhe Flotte im Namen ber 
fünf Mächte zu reclamiren. — 

— Zu Madrid war am 18. Auguft das Ge⸗ 
ruͤcht im Umlauf, nach Briefen aus Vittoria habe 
ſich Don Carlos nady Frankreich geflüchtet. 


— Das „Memorial ded Pyrenees“ berichtet 
von einer neuen Repolte, die unter den Truppen 
Biscayend ausgebrochen wäre; ein ganzed Bas 
taillon, dem fid dann noch mehrere Compagnien 
angefchloffen hätten. habe fih gegen den General 
Gaftor , welcher ed nady der Provinz Santander 
ſchiden wollte, empört; Goiri wäre beinahe ew 
mordet worden. 

— Dem Bayonner „Phare“ vom 22. wird 
als beftimmt mirgetheilt, daß die Carliſten das 
Schloß von Guabara zu räumen im Begriffe ſtuͤn⸗ 
den, und daß Efpartero drei Linien zu bilden ber 
abſichtige die eine von Bilbao nad Vittoria über 
Murguia, die zweite von Bittoria nad Pampe- 
luna, und eine dritte endlih von Pampeluna bis 
an bie franzöfiiche Grenze; die Vorbereitungen 
zu dieſer legten Operation hätten bereitd begon⸗ 
nen. 

— Dem „Temps wirb von der Gränze ger 
fhrieben, Eipartero habe die Höhen von Arlaban 
genommen und fein Unterbefeblähaber Caftaneda 
ſich Sadupa's bemädtigt. — Nah dem „Courier 
de Bordeaur” ftand Efpartero am 16. zu Billas 
real (Alava) und hatte einige Detaſchements bid 
Ochanpiam gefendet. — Die „Quotidienne’ und 
die „Öuienne‘ melden von einem kleinen Treffen, 
welches bei Villareal (Alava) zwifchen den Trups 
pen Efpartero'& ftattachabt, und worin die Cats 
liften den Brigadier Dteiza verloren hätten. 


Grogbritannien. 


London, 23. Auguf. Was fo oft in Bries 
fen von Konftantinopel wiederholt und fait eben 
fo oft in Zweifel gezogen worden it, naͤmlich 
daß die Gefandte der fünf Großmädte in einer 

emeinfchaftliwen Note die Pforte aufgefordert 
ätten, die Audgleihung ihres Streitcd mit Mer 
hemed Ali ihnen zu überlaffen, und die Pforte 
diefes Anerbieten mit Danf angenommen, iſt ges 
tern Abend von Lord Palmeriton beftätigt wor 
den. Wir dürfen daher auch mit ibm der Er 
wartung Raum geben, daß, wenn nit unerwars 


tete Umftände dazwiſchen fommen, bamit ber Friede 
bed Drient und folglih aud der Friede Europa's 
gefihert fey. Diefe Vereinigung der fünf Mächte 
madt auf einmal den Anfprüden Rußlande, der 
bedrohten Pforte allein zu Huͤlfe zu kommen, 
und in folder Abfiht etwa Konftantinopel zu 
befegen, ein Ende, indem im Fall der Paſcha 
von Aegypten ter Billigkeit nicht Gehör geben 
und Ibrahim weiter gegen die Hauptfladt vordrins 

en wollte, die franzöfifchsenglifde Flotte durch 
ie Dardanellen gehen und am deren Bertheidis 
gung Theil nehmen würde Co auch find die Ca 
binette von Paris und St. James wieber vereis 
migt, wenn erftered die Abſicht gehabt haben foll, 
Mehemed Ali auf Koften der Pforte weiter zu er, 
heben, oder diefed, ihn zu demüthigen. 


Serbien. 


Belgrad, 19. Juli. In Folge eines eben 
gefaßten Beſchluſſes des ferbifhen Senats, der 
von der Regentſchaft genehmigt worden, ift der 
Bruder ded Fürften Miloſch, der in dem revo⸗ 
Iutionären Berfuch fehr compromittirt ift und ſich 
durch Ausfagen und Anfchuldigungen gegen feis 
nen Bruder zu retten fuchte, ——— und 
in den Kerker geworfen worden, wo gegen ihn 
ber Procch eingelcitet werden fol. In Serbien 
{ft es übrigend ganz ruhig. Man erwartet den 
jungen Pringen, der fidy mit feinem Vater nach 
ber Wallachei zurücgezogen hat, um ihn ale res 
gierenden Fürften auszurufen. 


Allerlei, 


Der mit einem Fiafer verfehrende 
Friedensrichter. 


Ein Friedensrichter in Weſtmünſter ließ ſich 
buch einen Fiaker in ein Kaffeehaus fahren, Dort 
angelangt, fordert der, um den Betrag bes Fahr 
geldes befragte Fiafer 18 Pence. Der Fubrmann 
verfierte, daß die geforderte Summe die angenom⸗ 
mene Tare fey. Kannſt du befhwören, antwortete 
ber Friedensrichter, daß du mich nicht übertheuerft? 
ga, das fann ic mit gutem Gemwiffen, war die Ant: 
wort. Sogleich zog der Friedensrichter eine Dands 
bibel aus ber Taſche hervor. Der Fiaker mußte 
nach gegebener Weifung feine rechte Dand auf tie 
felbe legen und die ihm vorgefagte kurze Eidesfor, 
mel nachſprechen. Nun griff der Friedensrichter in 
feine Taſche, zahlte dem Fiafer 6 Pence, mit tem 
Bemerken: 12 Pence befomme ich für Abnahme des 
Eides. Bevor nod ber Fiaker durch Kopffchütteln 
unb wer weiß wodurd noch mehr, feine Verwunde⸗ 
eung über diefe Zaplungeleiftung ausgedrüdt haben 
a Fi ließ fid der Friedenörichter ſchon feine 
Taſſe Kaffe wohl fhmeden. 











Die meiften. Abbildungen des großen Königs 
Ftiedrich 11.5 die in Schlefien gefunden werden, 
find Eopien eines Gemäldes, weiches auf folgende 
Weiſe entftand: Als Friedrich MI. im Winter des 
Jahres 1761 mit der Armee in und bei Streblen 
fantonnirte, wohnte neben dem fönigliden Quartier 
ein Maler, Namens Kunze. Der Maler fuchte 
die Gelegenheit, ten König bei der Parole zu fehen, 
aufd Beſte zu benugen, und ihn nad dem Leben zu 
zeichnen. So fand fi ter Maler täglich bei der 
Parole ein, fah den König flarr an, und trug eis 
nige Züge aufs Papier. Der König bemerfte es, 
und erfuhr auf feine Frage von dem General; von 
Krufenmarf, der den Maler fannte, die Abſicht des 
Künſtlers. Wie fi den folgenden Tag der Künfts 
ler wieder einftelte, trat der König ganz nahe vor 
ihn bin und blieb eine Weile vor ihm fteben. Der 
Maler, ohne aus der Faſſung zu fommen, zeichnete 
rubig fort. „Bravo! fagte der König und hielt 
dem Künftler ziemlich lange Stich. Das Originals 
bild faufte der König von Sardinien und in unzäblis 
gen Kopien wurde es im unferer Provinz verbreitet, 





— 


(Leipzig, 235. Aug) Wie bedeutend die Re— 
fultate der Fabeten auf der Feipziger Dresdener 
Eifenbabn ſich berausftellen,, gebt unter Anderm 
aus ber officiellen Mittheilung bervor, nad wels 
her in 19 Wochen vom 7. April bis 17 Auguft 
d. 9. 210,749 Perfonen die Bahn befabren haben, 
und hiedurch 160,155 Tplr, fo wie mit Hinzurech— 
nung von 35,000 Tblr., vom Fradttransport, zur 
fammen 193,000%Tplr. in 155 Tagen (ohne den 
Saljtrandport) eingenommen werden find. 


BE a —— 
Erflärung. 


In Num, 228 des Tagblattes zu Bamberg, 
erbebt unter Rubrif „„Erflärung,” ein alter Grils 
Ienfänger darüber laute Beſchwerde, daß die vers 
ehrlihe Redaction des fraglihen Blattes „Proben 
aus einem neuen Converfationd » kericon’’ aus der 
ollg. Ztg.v.u.f. Bayern in feine Spalten aufgenom⸗ 
men babe; wodurch er ſich deshalb gravirt fühlt, 
weil er wähnt, daß diefelben Aehnlichkeit mit jenen 
baden, welche im 2. Bändden feiner Sammlung 
enthalten feyen. Diefen Wabnglauben gründet er 
auf die Erfahrung feiner alten Bafe und fein eiges 
ned Bemußtfeyn zı da er, mie er fid audzudrüden 
beliebt, bei feinen Sächelchen das Salz nicht fpart, 
fonvern lauter gute, gewürzte liefert; Ausdrücke, 
die er, wie er jelbiigefälig bemerkt, von den dar 
figen Eervelat: Murfthändlerinnen abgeleent babe, — 
Was’nun endlich jeinen Wahn bis zur vollen Ue— 
berzeugung fteigert; fo ift dies die Wahrnahme, 
baß bei jenen Proben auch etwas if, das mit 
‚Affe anfängt wie bei feinen Worterbucht⸗Ex—⸗ 
cerpten, — 


So gerne wir mun zugeben, daß ein Affe dem 
andern febr ähnlich febe, jo febr fih auch immer 
bin dieſe fomiihen Thiere den Ragen nad von ein- 
ander unteriheiden; — fo glauben wir gleichwohl, 
um uns gegen ſchiefe Anfihten.und grundlofe Zus 
muthungen zu verwahren, hier die * Verſiche⸗ 
rung ausſprechen zu müſſen, daß wir das fragliche 
2te Bändchen gar nicht kennen, — alſo nichts dar 
aus abgeborgt, fondern die in Rede ſtehenden „Pros 
ben ıc.” von Andbah unter Chiffre H. G. über 
fandt erbalten haben, — Wenn wir daher bie Quel- 
len nicht immer angeben, aus denen wir ſchöpfen, 
fo mode diefes lediglich als Folge der Bergeffenbeit 
betrachtet, keinesweges aber als bloße Arroganz 
angefeben werden, als wollten wir und mit frems 
ben Federn ſchmücken, die nur zu gerne ausfallen, 
da wir nad eitler Ehre fein Berlangen tragen. — 
Unfer Wahlſpruch ift und bleibt: Jedem das Seine. 

Die Redaction, 


Unzeigen. 


(172) ‚Betfanntmadung. 
Zum Schluße der Feyer des XIV. großen Ras 
tionalfeftes wird N 
Sonnabenbs den 31. Yuguft 
und im Fale ungünftigen Wetters 
Sonntags ben 1. September j 
Abendd 7 Uhr vor dem Tribunenplage auf dem 
Ludwigsfelde ein großes Feuerwerk abgebrannt, bei 
welchem circa 6000 keuchtfugeln abgeſchoſſen werden. 
Die Eintrittöpreife find zu 12 fr. und Öfr. feſt⸗ 
gefegt und fönnen die Billets bei fämmtlihen Eos» 
mites Mitgliedern, Sonnabend oder Sonntags aber 
von 4 Ubr an im Comitö,Zelt und fpäter beim Eins 
- gang in Empfang genommen werten. 
Nürnberg, ben 29. Aug. 1839. 
Der Eomite bes XIV. großen Rationalr 
Feſtes. 


(1672.) Garküchenwirthſchafts Verkauf. 
Das mit Lit. S Rro 890 ſignirte, am Obſt⸗ 

marft dabier liegende Haus, auf dem die eines zabls 

reihen Beſuchs fih erfreuende Garkuͤchenwirthſchaft 

baftet wird J 

nähften Dienſtag d. 3. Gept. 1. I. Nab- 

mittags von.5 bis 6 Uhr im dafelbfiigen 

Wirthſchaftélokale 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden verfauft, und 


Kaufsliebhaber, denen bie Einſicht bed Verkauftob⸗ 
jettes täglich freifteht, biezu hoͤflichſt eingeladen durch 
bas öffentlihe Eommiffions » Bürcan 

bed F St. Schmidt, 8. Nro. 100 


—— — nn 


az» Cirque Olimpique. 


Herr Garnier, 

erfter Staflmeifter von Paris, wird die Ehre haben, 
fi beute wieder mit neuen Borftellungen zu pros 
duciren, und ladet das verehrliche Publikum gan 
ergebenft ein, ihn mit recht zahlreichem Zufpru 
zu bechren. 

Der Schauplag if auf dem Rubmwigefelde. Der 
Anfang it um 5 Uhr. — Die Kaffe wird um 3 
Uhr eröffnet, 3 - 





2 ptterie 


Bei der 332. Ziehung der Koͤnigl.⸗Bayeriſchen 
Zablen » Lotterie gu Nürnberg beraus gefoms 


mene Nummern: 
42 38 2 16 88 


Die 335fte Ziehung wirb den 26. Sept., und 
inzwifhen die 1373ſte Mündner Ziehumg ben 7. 
September, und die ggsfte Regensburger Ziehung 
ben 17. September vor fi geben. 


SDiefige Schrannenpreife 
vom 20. und 24. Auguſt. 
Preis des Scheffels 











böchſter: mittelf.: niedrigfler : 
Korn .. 10 fl. 48 fr. 10 fl. 1 fr. 8 3 “ 
Waizen. 17= 30» 16, —e Als 6 
@rrie.. 10, —⸗ gr 4* 9 50r 
Haber.. 6+ 15» 4» 57» 4 ä— ⸗ 


Das Korn iſt geſtiegen um 2 fr. Der Wuai⸗ 
zen ift gefliegen um 38 fr. Die Gerfie if ger 
ſtiegen um 21 fr. Der Haber ift geftiegen um ı fr, 


Geitorben: 
Steinbreber, Ebpriftine, Kauf⸗ 
mannd:Witime zu Goftenhof. 
Zebbauer, Margaretha Katbarina, 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten⸗Töchterl. 
Roth, Eliſabetha Katharina Her, 
tena Louiſe, Buchbinders⸗Töchterl. 
Popp, Jobann, Dienſtkutſcher. 








ben 26. Aug. 


I Zäglicher Kalender. 
Auguft, 51. Paulinuß. 





EEE ESS En 


Der 
oftamtern werden Beſiellungen angenommen. 
ummelfhen Officin am Kathhaufe, 8. Nro, 544. in 


jährliche Preis it afl. as Pr, man Bann auch Dierteljährlib zu 1 fl. A&fr. abomtiren,. 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Berlag und Erpedition in der 
Nürnberg, mo, nirrate aller Art Die, Zeile zu 2 Ar, 


Bei allen Röniglichen 


angenommen werden. 





Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von n.für Bayern. 


Somtag 


Nro, 56. (8.) 


1. September 1839, 





Motto: Allen gehört, was du denkst; dein eigen ist nur, was du fühlest. — 








Anfichten eines Kosmopoliten über die 
Feier der Volksfeſte. 


Nach erfolgter Anzeige ift ed bie eigentliche 
Tendenz dieſes Blattes, nur ſolche Gegenftände, 
welche dem täglichen Geben entnommen und mit 
dem Bürger » und Nationalmohle ganz genau und 
innig verwebt find, freymuͤthig und offen darin 
gur Sprache zu bringen und dieſelben auf eine 
unterhaltenbe und belehrende Weife zum Frommen 
bes großen Ganzen, von allen Seiten befcdeiden 
aber ruͤckſichtslos zu beleuchten. — Aus diefem 
ganz einfahen Grunde erlaube ich mir nun auch 
meine Anſichten über die Feier der immermebr in 
Aufnahme fommenden Boltöfefte im Allgemeinen, 
o wie Über die des diegjährigen XIV. Insbeſou⸗ 
ere kürzlich hier auszufprechen; wobey ich aber, 
um nicht unrecht verftanden ober ſchief beurtheilt 

werben, ſchon im Boraus teterfe, daß dies 
ed jedoch, ba ich — Schmeichelei und vager 
Partheilichkeit gleich ſehr gram ſey, — lediglich 
nur in den lichten Farben geſchehen koͤnne, wie 
ih ſolche nach meiner freyen, innern Ueberzeu— 
ung ald hierzu qualifizirr zufammen gefunden 
abe. 

Die Feier von Volföfeiten, welche in neuerer 
Zeit bei ber hochherzigen Nation im fonftitntionels 
len Bayern fo mächtigen Anklang finder, dag fie 
bereitd aus den Hauptſtaͤdten den Weg in die 
kambhaften Provinziaforte und ih Oberfranfer fa 

ar in die Pfartdörfer gefunden hat —, wo fie 
al freundlicy willfommen geheißen wird, iR 

fm ag nihtd neues, da man ſchon im 
grauen Alterthume Volksfeſte zu feiern gewohnt 
war, mit denen bie gegenwärtigen leiblich vers 
fchmwiftert find, da fie ſich gewöhnlich, den Gegens 
fand an welchen fie ſich tnüpfen, ausgenommen, 
nur der Form und dem Namen nad von einans 
ber unterjcheiden. Nur waren unfere Altwordern 
o aufritig und befcheiden, baß fie weder ein 
benfen trugen, nody ed unter ihrer Würde fans 
ben, biefe fo fonderbaren Kinder, die ihnen von 
Zeit zu Zeit and dem weiten Schooſe ihrer Nas 
tionalitat nad ben jebesmaligen Zeitbebürfniffen 











und Bildır —— zur Welt geboren wurden, 
beim rechten Namen zu nennen, weshalb fie urs 
fprünglich Volksſpiele hießen, was denn auch ger 
nau genommen, faft alle Volksfeſte eigentlich find. 
Dirfe Benennung finder man aber gegenwärtig, 
wo bie Civiliſation fo maͤchtig vorgefehristen und. 
die Wortbedeutungen fdärfer gefchieden find, nicht 
mehr pafend, darum mußten ſchon lange die Volkes 
fpiele den Volksfeſten weichen, und bie Spiele als 
kindiſche Sachen betradtet, werden zur Zeit bes 
Reuert — nur nach dem verjüngten Maaßſtabe 
gebuldet, die großen aber ald Hazardſpiele ganz» 
lich verboten, wobei man indeß bad größte — 
und laͤngſte Spiel —, das Leben jelbft ald unent- 
behrlihen Aypendir noch yaffiren läßt. Immer 
aber lag früßerhin diefen Spielfeften, fie mochten 
nun einen Namen haben weldhen fle wollten, felbft 
fogar im fraffen Heidenthume, wie die ältere Ger 
fSichte zur Geige lebrt, eine zeligiäfe Idee zum 
Grunde, wie ed der Kal mit den Olympiſchen 
Spielen in Öriehenland war, die ſchon 776 Jahre 
vor Chriſti Geburt dem felbfterdachten Gotte Ju⸗ 
piter zu Ehren alle vier Jabre mit großem Pomve 
efeiert wurden und zugleich auch als Maapftab 
iv bie damalige Zeitrechnung gegolten haben, 
Ein großer Zeitraum liegt — zwiſchen da⸗ 
mals und jetzt, und zahllos ſind die Menſchen, 
welche it demſelben auf dieſem Schauplatze ber 
Wandelbarkeit ſeitdem auf und abgetreten, und 
dennoch iſt immer Alles beim Alten geblieben, 
da bekanntlich die Sachen nur die — ändern, 
wie das tändelnde Kind — die Mode — und 
aber darum als neu erfcheinen, weil fie unauf 
hoͤrlich im großen Kreislaufe der Dinge wieder 
fehren, in dem fich Anfang und Ende fo wunder 
vol und genau ſtets — 

So iſt es auch der Fall mit den Vollsfeſten, 
die, wie ſchon bemerkt, urſpruͤnglich aus religids 
fen myſtiſchen Quellen gefloffen find, fi aber im 
Verlaufe der Jahrhunderte fo enorm vervielfältis 
get haben, daß ums ihre Zahl jetzt unausſprech⸗ 
ich und ihre mitunter tollen und gefchraubten 
fchnirfelhaften Benennungen widerlich werden, eben 
weil mit der fleigenden Kultur der Bölfer und 





ben erböhten Futereffen ber Staaten biefelben auch 
auf wichtige politifhe Ereigyife und zum bleiben» 
ben Andenken auf verdienftvolle Perſonen übers 
tragen wurden. Wie num bei.allen Sachen, an 
denen die große Maffe Theil nimmt, ſich nur zu 
bald Uebertreibung einfchleiht, die dann gemöhns 
lich ind Berderblihe ausartet, fo geſchah es auch 
bei diefen Feiten, die befonders im religiögsfirdhe 
licher Hinficht fo zahlreich wurden, daß fie den 
größten Theil der Arbeitstage verfchlangen, wes⸗ 
halb von Zeit zu Zeit Verordnungen erlaffen wer: 
den mußten, um biefelben in engere Graͤnzen 
einzufchließen und auf ihre urfprüngliche Beſtim⸗ 
mung zurädzufübren. — Bepfpiele von Ausars 
tung in politifher Beziehung hier anzuführen, 
finden wir mit dem Zartgefühle und ber frommen 
Eitte durchaus unverträglih, ba uns biefelben 
in ein großes Labyrinth von fchauderhafter Webers 
treibung und grauenvoller Barbarey führen würs 
den, was nothwendig unfer Gemüch mit Wehr 
muth und unfer Herz mit gerechten Abfchen ers 
füllen müßte; deswegen verweifen wir nur auf 
jene Fefte, melde zur Schredengzeit der frans 
zoͤſiſchen Revolution im Jahre 1795 für die eins 


zelnen Defatentage unter dem Würgengel Robes⸗ habe 


pierre beftimmt worden find. — 
(Fortfegung folgt.) 


} 


Maria’ Mitgift 


Im Jahre 1520 landete ein Fiſcher an bem 
Markuspalafte in Venedig und ging in ein Wirches 
haus in der Nähe. Er war groß und fräftig; 
aus feinem Gefiht ſprach hoher Berftand, aber 
feine Augen hatten ihren gewöhnlichen Glanz vers 
loren, und es ſchienen an feinem Herzen ſchwere 
Sorgen zu nagen. j 

In dem dulfelften Winfel der Wirthöftube 
bemerkte er einen Unbefannten, der in tiefes Nadıs 
denken verfunfen zu feyn ſchien, ebenfalls ein im⸗ 
pofantes maͤnnliches Gefiht hatte und eine eins 
fache Kleidung trug. | 

„Gianneitini,“ fagte der Fifcher zu einem 
breitihulterigen Manne, der in der Stube um- 
berging, „bleibſt Da nody immer bei Deiner Weis 
gerang ?’' 

„Immer, antwortete der Wirth. 

„Ich bin J arm zu Deinem Schwiegerſohne, 
nicht wahr? Du denkſt eher an das Vermoͤgen 
Deiner Tochter, als am ihr Gluͤck. Aber habe 
ih Dir nicht das Reben bei Lepanto gerettet? 
Haſt Du vergeffen, daß ich mit Marien aufges 
wachen bin, und wir und laͤngſt geſchworen 
haben, einander anzugehören? Bift Du ehrgeis 
sig wie ein Doge und undankbar wie ein Pas 
trigier 2" 


nicht einmal General werden ?“ 


„Nein, aber ich bin reich, Barbarigo.“ 

„Ih kann ed werden. Ich habe fräftige Arme» 
ein mutbiged Herz, bin jung und vertraue au 
Gott, - korenzo von Medici war ein Kaufmann 
und Franz Sforza ein Hirt. Warum könnte ich 


„Marie gefällt einem jungen Herrn, und er 
bat ſich erboten ...“ 

„Sie zu heirathen 2 ; ' 

„Dad nit, — aber er will fie in fein Haus 
nehmen und mir 1500 Dufaten geben. Ich vers 
lange 2000. 

Der Unbefannte, welcher neugierig bem Ges 
fpräche zugehört hatte, ſtand jest auf, klopfte 
Barbarigo auf die Achfel und fagte: 

„Bondolier, Maria wird Deine Frau.“ 

„Nie,“ fiel der Wirth ein. 

„Wenn nun Barbarigo 2000 Piftolen 
Hochzeitsgeſchenk bringt ?“ 

„Dann ſoll er mein Schwiegerſohn ſeyn und 
ich will ihm mit Freuden das Maͤdchen geben; 
aber der arme Teufel beſitzt nichts, als feine 
Gondel ...“ 


„Dennoch ſollt Ihr noch heute diefe Summe 
n.“ 


„Aber woher fol ich fie nehmen, Signor ?“ 
ſtotterte der Gondolier. 

Aus meiner Taſche gewiß nicht, denn ich 
bin nicht reicher mehr, als ein Lazzarone. Es 
— ſo viele Arme zu unterſtuͤtzen von Florenz 
is hierher nach Venedig, daß ich keinen Bajocco 
mehr habe. Aber beruhige Dich, meine Armuth 
ift die Schweſter des Reichthumes und mein Tas 
lent füllt meine Koffer mit Gold, wenn meine 
Wohlihätigfeit fie ausgeleert hat.’ 

"Bei diefen Worten öffnete der Frembe eine 
Mappe, nahm ein Pergamentftüd heraus und 
breitete ed auf den Tifh. In wenigen Minnten 
zeichnete er darauf etwas mit fo wunderbarer Ges 
ſchicklichkeit, daß ber Gondolier, obgleich der 
Kunf ganz fremd, fein Erftaunen nicht ganz bew 
gen konnte. 

„Da—.“ fagte der unbefannte Künftler, indem 
er dem Fiſcher die bingeworfene —— uͤber⸗ 
geb, „tage diefed Pergament zu Pietro Bembo, 

er fi eben in dem Markus Palajte befindet, und 
Tage ihm, ein Mahler, dem ed an Geld fehle, 
wuͤnſche dies für 2000 Piftolen hinzugeben.‘ 

„‚Zweitaufend Piftolen !’ rief der Wirth ins 
hoͤchſten Erfiaunen. „Der Mann ift verrüdt. 
Ich —— feine Zechine dafür.“ | 

ah einer Stunde fam der Gondolier mit 
ber — Summe zuruͤck, welcher der Sekre⸗ 
tair keos X. einen Brief beigefügt hatte, in dem 
er den Künftler dringend um die Ehre feined Ber 
fuches bat. , 
Den Tag 


darauf wurden Maria und Bars 
barigo getrauet. . 


- Der Fremde ließ fich erbitten, der Trauung 
und Hochzeit beijumohnen, und als ber freudes 
treunfene, dankbare Fifcher ihm bat, doch feinen 
Namen zu nennen, antwortete er, er heiße Mis 
hel Angelo. 


Zwanzig Jahre mac dieſem Fleinen Aben—⸗ 
tbeuer war Antonio Barbarigo durch einen jener 
räthfelhaften Zufälle, deren Geheimniß nur Gott 
kennt, General der venetianifhen Republik ges 
worden. Wie befeligend aber auch für den eher 
maligen Fiſcher diefes unverhoffte Gluͤck war, fo 
vergaß er doch feinen berühmten Wohlthäter nicht, 
und ald Buonarotti in Rom ftarb nach ber gläns 
dften Laufbahn, die je ein Künftler durchlau⸗ 
* hat, ſchrieb die Hand des ehemaligen Gon—⸗ 
dolierd unter die lateinifche Inſchrift, welche der 
Nachfolger Pauls III. für feinen Liebling vers 
—— ließ, die beiden dankbaren Zeilen, welche 
ie Zeit gefchont hat, und die man noch auf dem 
Maufoleum des großen Mannes flieht. 
Das improvifirte Meiſterſtuͤck befindet ſich ges 
—— in Paris, und wurde von einem der 
orporale Bonaparte's aus Italien mitgenommen. 


Der edle Jüngling. 


Ein Herr von S. der bisher auf ſeine Ge— 
burt ſehr ſtolz geweſen war, hatte fo viele Schuls 
dem gemadyt, daß er die Hauptitadt verlaffen und 
fich anf ein abgelegened ng m zuruͤckziehen mußte, 
In ber Gegend lebte der Syndieus einer Fleinen 
Stabt, der ſich durch feine Rectſchaffenheit allge 
meine Liebe und Achtung erworben hatte, und ba 
- er:ein großes Vermögen befaß, fo bat ihm eines 
Tages Herr von ©. um die Hand feiner Tochter 
für feinen Sohn. 

Der Syndicus, Herr N, fo war fein Name, 
wunderte fich fehr darüber, und glaubte, man 
wolle blos fein Geld und nicht feine Tochter heis 
rathen ; diefe fah fehr ſchoͤn aus, war höcft lies 
benswürbig und da fie noch dazu von ihrer eins 
ſichtsvollen, beforgten Mutter eine treffliche" Er 

iehung erhalten hatte, fo war fie auch eben fo 
* als geiſtreich, eben fo emſig als tugend⸗ 
t. — 


Herr v. S. ſprach mit ſeinem Sohne uͤber 
dieſe Heirath, der hoͤchlich verwundert ſchien, daß 
er, der Sohn eines Mannes von altem Adel, nun 
eine bürgerliche beirathen ſolle. „Du glaubſt wohl, 
lieber Sohn, fuhr der Vater fort, daß du ein 
großes Bermögen befigeft; bu irreft dich, hier haft 

u eine Weberficht meines Vermögens; leſe fie 
durd; und denfe darüber reiflih nad. Ich will 
dich mit einer rechtichaffenen Familie verbinden, 
die bei einem achtungswuͤrdigen Charakter audı 
ein großes Bermögen befigt, damit du beinen 


Stand in ber Welt auf-eine wuͤrdige Art behaup⸗ 
ten kannſt.“ 

Der Sohn verließ feinen Vater, ging auf 
fein Zimmer, und fah aus dem Auffage, den ihm 
fein Bater übergeben, daß er nichts ald Schulden 
habe. Am andern Morgen febr frübzeitig ſetzte 
er fi zu Pferde und begab fih zu dem Syndis 
eus Herrn A. „Mein Herr, redete er ihn an, 
mein Bater bat für mich um ihre liebenswuͤrdige 
Tochter angehalten; allein ich denke zu rechtichafs 
fen, ald daß ich Sie und Ihre Tochter hinterger 

en folte. Darum bitte ich Sie, daß Sie dieſen 
Auffag durchleſen, den mir mein Vater über den 
Zuftand feined Vermögens ringehändigs hat. Gie 
werden daraus erfehen, in welchen ſchlechten Um⸗ 
ſtaͤnden er fich befindet, und ob ich auf die Hand 
Ihrer Tochter Anfprud machen kann.“ 

Herr A. verfege, ich hielt Sie . bis jegt blos 
für einen Mann von vornehmer Geburt; aber 
Ihre Aufrichtigkeit adelt Sie in meinen Augen. 
Mein Vermögen fteht ihnen zu Dienften, wenn 
Sie meine Tochter heirathen. . 

Gluͤcklicherweiſe gefielen die beiden jungen 
Leute einander; bie Heirath fand ftatt und ba 
fie Tugend und Liebe geſchloſſen hatte, fo war 
das ächte Gh davon die fhhöne Belohnung. — 
Denn der Adel, welchen das edle Herz und bie 
aufrichtige Gefinnung verleiht, gleicht dem Golde, 
bas im Feuer bewährt; aber der, welchen Zufall 
und Geburt fpendet, ift Blei, was in Kugeln ger 
formt, nach dem Wilde geſchoſſen wird. 


— 


Ein Blick in den Harem des Sultans. 


Die Sultanin Valide lud die Gattinnen der 
Herren Duz, der Muͤnzmeiſter des Sultans, zum 
beſonderen Zeichen ihres Wohlwollens ein, im 
großherrlichen Palaſte der Einführung ihres Soh—⸗ 
ned Abdul⸗Meſchid, als Sultan, in den Harem 
feiner Ahnherren beizuwohnen. Leber diefen Bes 
fuch berichten frauzoͤſiſche Blätter nah der Er 
zaͤhlung dieſer begünftigten Abendländerinnen: Die 
Gingeladenen wurden auf einer Gondel der Euls 
tanin, Mutter in den großherrlihen Palaft ges 
führt und dort mit einer bei den Türken feltenen 
Freundlichkeit aufgenommen. Bon der Schwelle 
ded Harems bis zu dem Hauptfaale war der Fuß 
boden mit prachtvollen Teppichen und Kaſchemir⸗ 
ſhawls bebedt. Jetzt erſchien der junge Sultan 
und ſetzte ſich m einen von Perlen, Rubinen und 
Smaragben firogenden Seſſel; die Sultanin-Murs 
ter trat vor, richtete ein Gebet an Allab, und 
gab dem geliebten Sohne ihren mütterlihen Ser 

en. Darauf nahte die Eultanin Adma und bradıte 
bdul⸗Meſchid eine reizende junge Sklavin. Der 
Sultan ſchien fehr erfreut über dieſes ſchoͤne Ge; 
ſchenk feiner Tante und hieß das holde Geſchoͤpf 


in einem neben ihn ftehenden, nicht minder prachts 
vollen Seſſel Plag nehmen. Taufend Sflavinnen 
warfen ſich jeßt nieder und füßten der Sultanin 
die Füße. Während diefer Feierlichfeit fireuten 
junge ZTicherfefflerinnen eine fo große Menge Ze— 
chinen über fie aus, daß man fait im Zimmer 
nicht mehr gehen fonnte, ausglitt und die Füße 
oft bis an die Knöchel davon bededt waren. Ald 
auf diefe Weiſe alle reigenden Gefangenen des 
Harems dem Sultan ihren Tribut huldigend dar 
gebracht hatten, traten aud die Fremden hinzu 
und bezeugten ihm nad orientalifher Bitte ihre 
Hochachtung. Als fie aber auch der jungen Ger 
noffin des Sultans die Füffe füffen wollten, Rand 
dieſe auf, um fich diefer Ehre zu entziehen. Auf 
Zureden der Sultanin Balide ließ fie ſich jedoch 
die Förmlichkeit gefallen, benahm ſich aber fo 
fhüctern und verlegen babei, daß der Großherr 
fid) ded Lachens nicht enthalten fonnte Als die 
ge Abfchied von der Balide nahmen, wurde 
eder ein filberner Präfentierteller mit ſechs ziers 
lich gearbeiteten, mit Diamanten befeßten goldes 
nen Fruchttellern und ein Räucherpfänncden von 
bemfelben Metalle gefchenkt. Die Sultanin-Muts 
ter fügte noch Sackuͤcher, in welche taufend Gold» 
piafter eingewidelt waren, binzu und empfabl den 
Fremden, diefelben ja forgfältig aufzubebn, da fie 
dem Andenken der Thronbefteigung ded Sultans 
Abdul⸗Meſchid geweiht feyen, und alfo hiftorifchen 
Werth hätten. 


Yuzeigen. 

c174.) Gefud. 
Ein gefhidter Steindruder fann fogleih Un- 
terfunft finden. Näheres in $. Rr. 490, 


C169a.) Haus-Berfauf. 

Da dad, für das Haus L. 404 in ber breiten 
Gaſſe bei der am 21. Auguft abgehaltenen öffent» 
lihen Berfteigerung erhaltene Meiftgebot die Ger 
nehmigung der Befigerin nicht erbielt, fo wird ein 
abermaliger Termin zu deſſen öffentlihen Verkauf 
an den Meiftbietenten auf 


Mittwoh den 4. September Vormittag 
10—12 Uhr 
anberaumt, und Kaufliebbaber biezu aufs höflichſte 
eingeladen. Das Haus enthält: in Parterre und 
5 Etagen nebft geräumigen und abgef&loflenen Vor: 
pläßen, 15 beigbare Zimmer, mehrere Kammern, 
4 Küden, Speilen, Dofraum, Gtalung auf 2 
Dferde, FZutterfammer, Waſchküche, mehrere Böden, 








— — — 


und Pumpbrunnen, genießt das Waldrecht mit 4 
Mäs Scheitholz, 3 Mäs Stöcke und 100 Büſchel, 
nnd kann daſſelbe täglich Vormittags eingefehen 


werden, Das EommiffionsGefgäft und Büreau 
Ludwig Het 

Joſephsplatz L. 204. 

(140b.) Gafdauss Verfauf. z 


Da im Termine am 12. d. M. das mit Rro, 
1508 bezeichnete, in Goftenpof an der Fuͤrther⸗ 
Chauſee liegende Gaftbaus 1. Elaffe fammt allen 
Zus und Eingebörungen gegen das gelegte Meift- 
gebot nicht zugefhlagen wurde, fo wird biedurd 
unter Beziehung auf die in der früheren Belannts 
machung enthaltenen Modalitäten weiterer Licitas 
tionstermin auf 
Montag den 2ten September cur. Bor 
mittag von 9—12 Ubr im dortigen Wirth—⸗ 

fhaftdlofale 


anberaumt,, wozu beſitz⸗ und zablungsfähige Kaufe 
liebhaber böflichft eingeladen werden durch 
das öffentliche Eommifflond » Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 





a5) Cirque Olimpique. 
Herr Garnier, 

erfter Stallmeifter von Paris, wird die Ehre haben, 
ſich beute wieder mit neuen PVorftellungen zu pro⸗ 
duciren, und ladet das verehrlihe Publifum 
ergebenft ein, ihn mit recht zaplreihem Zufp 
ju beehren. 

Der Schauplag ift auf dem Lubwigäfelde. Der 
Anfang ift um 5 Uhr. — Die Kaffe wird um 5 
Uhr eröffnet. 





Gejtorben : 
den 28. Aug. Forſter, Jobann Kafpar, Stud, 
theolo 
. . } Wolſt, Kunig. Philippina, Schul⸗ 
lehrers· Gattin. 
⸗29. + Eolumba, Wolfgang Auton, pen 
fionirter Hallamtöbiener. 
ee Edert, Barbara, Müpibefigerk 


Töchterl. 
Täglicher Kalender. 
September. 1. Egidius. 


Vergnügungen. 
Tanzmuſik zu St. Peter. 
Tanzmufit in der goldnen Schwane zu Woͤhrd. 





Der jahrliche Preis it af. 48 Pr, man kann auch Vierteljährlib zu 1 fl. 12 Pr. abenniren. 

Redakteur W. Glaßel, 

athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 
(Auf den Feierabend allein kann man jahrlih mit ı fl. 12 Pr. abonniren.) 


Poftamtern werden Beitellungen angenommen. 
Zummelihen Officin am 
angenommen werden. 


Bri allen königlichen 
Drud, Berlag und GErpedition in der 








Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und. 


Wiffenfchaft. 








Dentichland. 


München, 50. Augut Das heutige Re: 
gierungeblatt bringt die Aufhebung der dermalis 
gen Kammer der Abgeordneten. Die diegfallfige 
fönigl. Erklärung , datirt aud Berchtesgaden den 
24. Aug. lauter im Eingang alfo: „Nachdem ip 
Folge der neuen Eintheilung des Königreichs die 
durch die Berfaffungdurfunde vnrgeſchriebere Bers 
theilung der in jede einzelne Standesklaſſe trefs 
fende Zahl von Abgeordneten auf die einzelnen 
Regierungebezirfe weſentliche Abänderungen ers 
litten hat, und fonad die dermalige Bildung der 
im Jahre 1856 gewählten Kammer der Abgeord» 
neten mit den flantegrundgefeglichen Beftimmuns 


gen nicht mehr im Einfldng ftebt, fo-erflären Wir“ 
auf den Grund des Tirl. VI. SS. 10, 13 und 14 


ber ehe gr erde dann des Titt. 1. $. 2 
und ı1 der X. Verfaffungsbrilage das Beftchen 
ber damaligen Kammrr der Abgeordneten für aufs 
gehoben, und verorbnen demnach, daß binnen Brei 
Monaten vom heittigen Tag an ‚eine neue Wahl 
der Kammer der Abgeordneten vorgenommen wer: 
den fol." 4.9.3. SA In, 

Nürnberg, ı. Septbf. ' Das vem verehrs 


lichen Gomite des XIV drohen Nafibnab Feſtes 


in den Öffentlichen Blättern argefindigte Fener— 
werk, ift geftern Abende ald Schlüß Tiefer acht 
tägigen Feyer auf dem Ludwigsfelde ganz lei 
fallemürdig abgebrannt worden. Am Morgen des 
gedachten Tages war der Himmel in dichte Wols 
fen gehüllt, was einen unangenehmen, regneri— 
ſchen Abend befürcten ließ: allein am Nadımits 
tage flärte fih der Simmel ganz freundlich auf. 
fein Lüftchen wehte und die Mitterung wurde 
aͤußerſt angenchm, weswegen fid auch aus ber 
fo lebens⸗- und vergnägungsluftigen Stadt und 
deren Umgegend das Püblifum am bämmernten 
Abend fehr zahlreich einfand, mm dieſes ſeltene 
Phänomen gleichſam ale Qufgeiengenet Teffert 
uch hit einzunebmen, Das Feuerwerk, obgleich 
nur nad verjängtem Mageſtabe gegeben, war 


Nro. 57.. 


Montag 2. Septbr. 1839. 


einfach und mer und wurde mit allem Beifalle 
aufgenommen. Unter mehreren Städen, die bes 
fonder& die gefpannte Aufmerffamfeit auf fich zo⸗ 
gen, bemerten wir nur ald die gelungeniten die 
NamenssEhiffre J. Maj. des Königs und der 
Königin, die längere Zeit im verfchiedenartigiten 
und foͤſtlichſten Farbenfhmude brannten, während 
zwei Mufißghöre von zwei entgegengefegten Seiten 
das ſchoͤne Lied: „Hell! unferm König Heil!“ 
dazu fpielten, was alle Anmelenden mit Begei- 
fterung und dem ungebeucheliten Patriotidmus ers 
füllte und als fchöuer, ungewungener Ausdrud 
inniger Liebe und treuer Anhänglichkeir für König 
und Vaterland gelten fann. Dabei herrfchte die 
größte Rube und -Orbnung, und fein Unfall 
fruüͤbte auch nur entfernt die allgemeine Freude, 
die reichlich mit fomifchen Auftritten und launigen 
Anekdoten durchwuͤrzt war, von denen wir einige, 
ald bervorfpringende Zeichen des Volks⸗Charakters 
nachtraͤglich zur Kenntniß des Publifums bringen 
werden. — Möge daber der heutige Tag, wo fich 
die ſeſtliche Feyer Ter Neige zuwender, gehörig 
ind Auge gefaßt und Mäßigfeit, die allein den 
a erhöbt, beobadjtet werden, damit feine 
f&metzlihen Nachmweben den ganzen Borgenuß auf 
laͤngere Zeit verbittern. ‘ 


Mainz, 25. Auguſt. Geftern um die Mit- 
— ereignete ſich hier folgender faſt uner— 
klaͤrbarer Unfall: Das Trockengebäude der an der 
neuen Anlage ftehenden Zügelhütte des Hrn. Baus 
Unternehmere Lothary, das vor zwei Jahren 
ganz ncu erbaut worden war, ftürgte rlöglib& und 
ohne daß man das mindefle davon hätte ahnen 
tönnen, fo gänzlich zufammen, daß auch nicht ein 
Balfen mehr davon aufrecht ficht. Gluͤcklicher— 
weife, daß um dieſe Zeit die Arbeiter entfernt 
warch, alfo nit cin Menich fein Leben dabei 
einbuͤßte; unterdeffen foll der Eigenthuͤmer ſchwer 
vermindert feyn. Die Fubre ded Hrn. Forhary, 
die in dem Momente des Eturjed aus dem Hofe 
fuhr, murde von den herabfallenden Balken noch 


erreiht und dad Pferd niedergefchlageti ; der Knecht, 
ber auf der Fuhre faß, wurde wunderbar dadurd 
unverfehrt erhalten, daß die berabjtürgenden Bals 
fen über ihm eine Art Dach bildeten. F.J. 

Pofen, ı6. Aug Bon jedem im Königreich 
Polen cantonırten Infanteries, Kavallerie» uud 
Yrtilleries Regiment ift eine ElitesAbrheilung zu 
feiner Repräfentation nab dem Yager von Boros 
bino abgegangen. Der Generallieutenant Kaiſa— 
roff, Kommandant ein Chef der ruffifchen Trups 
pen auf dem linten WeichfelsUfer, wird fid, in 
feiner Eigenfhaft als ehemaliger Adjutant des 
verftorbenen Feldmarſchalls Kutuſoff, ebenfalls in 
biefes Lager begeben. Man verfichert, Kaiſer Ris 
folaus felbft werde dad Kommando über die bei 
Borodino verfammelten zahlreichen Truppen über 
nehmen und unter feinen unmittelbaren Befehlen 
die Feldmarſchaͤlle Paskewitſch und Witgenftein 
baben. Ed werben diefe Truppen wäbrend, drei 
Tagen große Manöver ausführen; fle werden 
aber nicht, wie ed geheißen, einen Schein⸗Krieg 
führen. 

Aus dem Großherzogthum Pofen, 
25 Auguft. Die legte Allocution des Papſtes in 
ber Angelegenheit des Erzbifchofs von Gneſen hat 
endlih den lange erwarteten Aufichluß gegeben, 
warum von Geiten der Regierung fo gar michte 
mebr geichehen it. Man kann jetzt naͤchſtens die 
baldige Ruͤdkehr des Erzbifchofs erwarten. Man 
hat Anfangs bei diefer ganzen Angelegenheit die 
Öffentliche Meinung zu — nehmen wollen; 
allein bald überzeugte man fidy, daß dadurch auch 
andere Ideen geweckt und in Umlauf gebracht 
werten würden. Man zog daher vor, fidy mit 
dem Papfle, ald mit einer beftehenden Regierungss 
gewalt, zu verftändigen, Dazu hat ein berühms 
ter Staatsmann mitgewirkt und den Papit das 
hin vermoct, daß er, wie in der neueſten Allos 
eution geſchieht, ausdrädlich zur Obedienz gegen 
den Staat ermahnt. Nun fann diefer ebenfalls 
zur Obedien; nam ben Papit zurüdfehren und 
bie Erzbiichöfe können ohne allen Anftand wieder 
in ihre Didcefen entlaffen werden. Man darf 
jegt nur noch befannt machen, daß allerdings dieſe 
Prälaten im frommen Eifer zu weit gegangen 
wären, daß man aber bei dervon dem Oberhaupte 
der Kirche abgegebenen Erklärung ſich überzeuge, 
daß damit nichts ald kirchliche Intereffen hätten 
wahrgenommen werben follen. Man könne fie 
daher jegt ganz beruhigt entlaffen und hoffen, fie 
würden ſich durch die gegen fie erariffenen Maps 
regeln für die Folge zu größerer Vorſicht beſtim⸗ 
men laffen. j 

Bingen, 28. Auguſt Das koͤlniſche Dampf: 
boot, „‚Rudwig 11., Großherzog von Helen“, ent» 
ging auf feiner Bergfahrt heute Nachmittag mit 
den darauf befindlichen Paflagieren und fonftigen 
Effecten einem großen Unglüde, Als es zu Berg 


bad Binger Loch paſſiren wollte, fuhr vor ihm 
ein anderes Frachtichiff, und um durch den lang⸗ 
famen Gange bejfelven nicht aufgehalten zu ſeyn, 
richtete ed feine Fahrt über das |. g. äußere Loch, 
und gerieth, wahrſcheinlich in Folge unrichtiger 
Steuerung, mit feinem Vorberthetle auf den — 
Lochſtein. Augenblicklich wurde man auf dem 
Boote gewahr, daß es einen ſtarken Leck erhalten, 
und der das Boot führende Kapitaͤn ließ ſogleich 
die Nothflagge aufziehen. Dieſes von hieraus fer 
hend, eilte man von allen Seiten dem in großer 
Gefahr fich befindlichen Boote zu Huͤlfe und durch 
vereinte Kräfte gelang es auch, den „Ludwig“ 
von dem ihm den Untergang drohenden Steine 
(Concordia⸗Stein genannt, weil auf diefen Stein. 
ehedem dad Dampfboot „Concordia“ derfelben 
Gefelfhaft gefahren worden) wieder wegzubrins 
en. Der in der vorderen Gajiäte — 
eck wurde ſo gut als moͤglich eiligſt ausgebeſſert 
und das bereits eingeſtroͤmte Waſſer vermittelft 
Pumpen ıc. herausgebracht. Das Schiff fuhr ſo⸗ 
nad feinen Weg weiter. F. J. 


Frankreich. 
aris, 27. Auguſt. Wir wiſſen aus zus 
verläffiger Quelle, daß während dieſem Augens 
blife die orientalifhen Angelegenheiten beinahe 
ausſchließlich die Diplomatie der fünf großen 
Mächte vefhäftigen, die drei Hauptparteien der 
foanifchen Zerwärfniße febhaft bemüht find, auch 


„in Paris. ihre Vereitiungsvorfcdläge vorzulegen. 


Schon unter dem Minifterium Mole hatte Maroto 
einen Bevollmächtigten mit der Weifung bieher 
gefandt, auf eine Verbindung zwiſchen einem Sobne 
ded Don Garlod und der Königin Iſabella hins 
juarbeiten. Ein vertraulicher Notenwechfel fand 
deßhalb zwifchen Lord Granville und Lord Pal 
merfton ſtati. Bon franzöfifher Seite zeigte ſich 
zwar feıne große Theifnahme, jedoch Bereitwilligs 
feit zum Mitwirken vorausgefegt, baß Maroto 
mächtig genug wäre, um die Möglichkeit zu bier 
ten, den Willen ded Don Garlod zu beftimmen. 
Marſchall Soult hatte weniger Hinneigung zu 
diefer Auskunft, und in den Xuilerien ift forts 
während eine Anficht, weldhe eine Verbindung 
zwiſchen einem Sohne des Königs der Franzoſen 
und der Königin Iſabelle für plaufibler hält, 
weshalb aud der Plan, die junge Königin einem 
alten Herrfcherftamme des Gontinents näher zu 
bringen, ſtark beftritten worden it. 4.9. 3. 
Bayonne, 25. Auguf. Telegraphiſche Des 
peihen. 1. Maroto und Don Garlos haben bie 
Etraße nach Bilbao & eingefchlagen. Leon hat 
am 16. Auguft die Ernte auf dem Felde in der 
Umgegend von Allo und Gaftillo niedergebrannt; 
viele Häufer find in den Flammen aufgegangen ; 
dieß erklärt Elio s Ruͤckmarſch. Die revoltirten 
Bataillone waren am 22. Auguft zu San Eſte⸗ 


ban; fie durchziehen bas Baflan. 2. Bayoıne, 
25. Auguft. Don Carlos it zu Alfafua angekom⸗ 
men. Die revoltirten Bataillone zieben auf Ul— 
zama; fie hoffen, daß noch andere navarreſiſche 
Bataillone zu ihnen ftoßen werden. j 
Bayonne, 24. Aug. Die Fage der Dinge 
ift noch die nämliche in Vera. Die Zahl der Ins 
—— nimmt nicht zu. Es ſcheint nicht, daß 
er Pfarrer Echevarrig, das Hauptwerkzeug ber 
ultrascarliften Junta von Bayonne, den Erfolg, 
auf den er gerechnet, in Navarra haben werde, 
Die carliftifche Deputation diefer Provinz, obfchon 
e ihre Sympathie für die Imfurgenten an den 
ag legte, beſchraͤnkte fi dod nur darauf, zu 
verhindern, baß fie von den dem Obergeneral 
Maroto treu gebliebenen Truppen angegriffen 
wurden. Was den Don Carlos betrifft, deſſen 
Neigungen und beften Wünfge ganz und gar für 
die AnıtMarotiften find, fo hat es ihm bei dies 
fer Gelegenheit wieder, wie immer, an Ent 
ſchloſſenheit gefehlt. Es iſt noch fehr problemas 
tiſch, daß Moroto wirklich, mie dad Geruͤcht ihn 
beſchuldigt hat, ein Verraͤther an der Sache des 
Don Carlos ſey und mit dem Vorhaben umgehe, 
ſich mit dem chriſtiniſchen Obergeneral Eſpartero 
zu arrangiren. F. J. 





Allerlei. 


Amerikaniſche Militärſtrafen. 

Körperliche Züchtigung findet in der Armee der 
vereinigten Staaten weiter nit ſtatt, als für De, 
fertation; aber die üblihen Strafen find, wenn au 
nicht jo menfhenentwürdigend, doch nit minder 
ſchwer und ſchmerzhaft ald das Peitſchen. Wer fih 
gemiffer Vergehen fhuldig macht, muß ſechs und 
dreißig Pfund Bleifugeln im Tornifter tragen, und 
in vier Stunden drei Stunden aufs und abgeben; 
wenn er brei Stunden marfdirte, darf er eine 
Stunde fipen und muß nad Ablauf berfelben wies 
der von vorn anfangen. Diefe Strafe iſt furdt: 
bar peinlich : zulegt fchmellen dem, melcher fie erlei: 
det, bie Füße dermaßen an, daß er mehrere Tage 
nicht geben kann. Ich fragte, wad man mit einem 
Soldaten maden würde, der den Tornifler weg⸗ 
würfe? Ein Kommandant eines Forts gab mir zur 
Antwort: man würde ibn bei den Daumen aufban- 
gen, bis er ohnmaͤchtig würde! Der gemeine Mann 
erhält monatlich vierzehn Dollars Beſoldang; act 
davon werben für Rationen u. f w. abgezugen, fo 
daß ihm ſechs Dolars übrig bleiben. Ein Defer, 
teur muß eine ſchwere Kugel an einer Kette nach» 
ſchleppen; fie wird Tag und Naht nicht abgenems 
men. Rad Ablauf einer beftiimmten Zeit wird er 
abgepeitſcht, man fcheert itm das Haar und jagt 
ihn fort. (Aus Kapitän Marryat's amerikaniſchem 
Zagebude.) 


Am 13. Mai, dem bödften Jubel⸗Feſttage der 
deutihen Bewohner Moskau's, an weichem Peter 
der Große die erften aus Deutchland in Mostau 
angelangten Eoloniften im Sakolniker Walde fpeifete 
und bemilfommte, war die Anzahl der Beſucher des 
Waldes, der ſchönen Witterung wegen, ungewöhns 
lid groß, man zählte an vierfpännigen Equipagen 
2500 und 1400 elegante Zweifpänner, Drei Shöre 
Regimentsmufit erfhollen aus verfhiedenen Gegen. 
ben, unterbroden von den Clarinetten» Tönen der 
Därentreiber, den Bolfsgefängen der Ruflen und 
den wilden kreiſchenden Volfsliedern der vielen Zu 
geuner ; auch te: Anzapl der Zelte, melde die 
Deutihen (don Tags zuvor auffhlagen laffen, fat 
überhäuft. A 





i 
Griftesgegenwart.. 

Die meiften Menſchen willen ſich nit auß une 
erwarteten DBerlegenbeiten zu retten, weil es ib» 
nen an Öegenwart des Geiftes gebricht, an welde 
fie ih von Jugend an durch Selbſtthaͤtigkeit ges 
woͤhnen ſollten. 

Der Graf von Mandefler,, ber Oberfeldherr 
der Arme des engliſchen Parlaments gegen Karl I., 
ergriff in einer Schlacht ohne Nord die Flucht. 
Erommell ließ fi davon nichts merfen, ob er {don 
bie Wendung des Grafen für das bielt, was fie 
war, für eine Flucht; fondern ritt ihm entgegen 
und fagte zu ihm: „Sie irren fih, Mplord! vie 
Beinde baben fid hier weggezogen — dort ſind fie!-- 
— „Bir-find Gieger!_ Der Graf mußte ums 
kehren und die Schlacht wurde gewonnen. 


Einer ber frechſten Diebſtäble iſt in dieſen Tas 
gen im Stadtgerichtelofale zu Chemnig verübt wor⸗ 
den. Durd vier überall verſchloſſene Thüren wußte 
fih der Dieb den Weg mittelft Rachſchlüffel zu babe 
nen und die eiferne, mit flarfem Vorlegeſchloſſe ver 
fehene Thür des Wandſchrankes ebenfals mit Rad. 
fhlüfeln zu öffnen, worin Eoncursdepofitengelder 
in Summa von 1880 Thlr. 18Gr. lagen, die er 
denn auch richtig mitgenommen und alle Thüren 
wieder hinter fi forgfam verſchloſſen hat. Auf die 
Entvedung des Thäterd oder der zu feiner Ent— 
tedung führenden Thatſachen find 100 Thaler Ber 


lohnung gefegt. ie 


2 

Zu Katwykaob Zee in Holland kehrte vor einis 
ger Zeit ein Jäger von der Jagd beim und bradte 
eine angeſchoſſene Möwe mit, die er in feinem Zim, 
mer frei berumflattern ließ. Er ftellte fein gelades 
ned Gewehr nieder und fepte fi in einen Armſtudl, 
ald die Möwe mit dem geläbmten Fittig an das 
Gewebrſchloß fhlägt, das Gewehr losgeht umd feine 
Kugel fo fiher in tie Bruft des Jägers fentet, daß 
diefer fofert todt aus tem Stuhie ftürgt. Er war 


1er 


feiner Tpierquälerei wegen verrufen in ganz Katwyl, 
und fand nun feinen Tod durch eines der vielen 
Weſen, die er gemartert hatte, 


Der dur feine Treue an Rapoleon befannte 
franzöfiihe General Bertrand ift vor zwei Monaten 
in einer Dandelsmiffion zu Barbatos in Wefindien, 
angelommen. Ein englijhes Blatt macht auf den 
bemerfenswertben Zufall aufmertfam, daß, nachdem 
Bertrand, im Gefolge des damaligen Kaiferd im 
gabre 1815, auf der franzöflihen Kriegsbrigg 
„„®’Inconftant‘‘ die Ueberfahrt yon der Inſel Elba 
wach Frantreich bewerffieligt, er gegenwärtig, nad» 
dem er 24 Jahre lang fein franzöfifhes Krieger 
ſchiff beftiegen, gerate auf dem nämlihen Fahrzeuge 
die Fahrt über den Dcean, an dem Grabe feines 
—— Freundes vorbeiſegelnd, unternommen 
habe. 


(Eingefandt) 


Eine Scerzfrage und bie erfolgte 
naive Antwort, 


Mit erglühter Theilnahme regte ſich unter allen 

Klaffen fomobl des biefigen als andmwärtigen Publi« 
tums die fatthabende Vollsfeſts-Feler auf dem Luds 
mwigäfelde, und fo mande Späſſe und Scherze 
wechfeln im Gewande ber Naivität recht frohſinnig 
daſelbſt ab. 
So führte vor Kurzem ein Mann einen juns 
gen ſchlankgewachſeyen, vom Birrgeifte glübenvden 
Herrn gerade auf ein holdes, von Liebe ſchmach⸗ 
tendes, prunftuos aufgeputztes Fräulein zu, und 
begann mit der Anrede: „Entſchuldigen Sie, lies 
bes Fräulein, diefer Herr bier wünfht einige Worte 
mit Ihnen zu fpreden.”” — „Das it mir fehr lieb,” 
war die Erwiederung, „nun mad wünſchen ie 
denn von mir, mein Lieber!” 

„Gar nichts, edles Fräulein !« 

Eine convulfive Bewegung ded Unwillens trat 
nun auf dem Geſichte des Fräuleins bervor und 
dem Etuger ward tie Antwort: „Lieber Herr! 
mir ſcheint es, daß fie von Anftand und feiner 
Eitte fo wenig wiffen, .ald der Ejel vom neumo— 
biihen Ecoſſaice.““ — Indeſſen (dwebre im Nu cin 
fanftes Lächeln um ibre Lippen und, eine. zarte Wal, 
lung befeelte ihren Körper zur Foftbewegung, wäb⸗ 
rend beide Herrn, glei den bölzernen Wegweiſern, 
die Fremden den Weg zeigen, abex ſelbſt nicht weis 
ter fommen, 
ftunden!! 


Ein, Augenzeuge. 


temporär gaffend, und unbewegt 


Anzeigen. 
(174a.) Gefud. 
Ein geſchickter Steindruder kann fogleih Un⸗ 
terfunft finden. Näheres in 8. Nr. 490. 


(16263 Oartüdenmwirtäfgafts-Berfauf.. 
Das mit Lit. $ Nro 890 fignirte, am fi 





marft tabier liegende Haus, auf dem die eines jal 
reihen Beſuchs ih erfreuente Gartügenpirtäihaf 
baftet wird OLE 
nähften Dienftag d. 3. Sept. L 9. Rai 
mittags von 3 bis 6 Uhr im daſelbſtigen 
Dirtpfhaftsilofale a, 
aus freier Hand an den Meifbietenden verkauft und 
Kaufdliebhaber, denen tie Einfiht des Berkaufso 
jektes taͤglich freifteht, die zu doͤflichſt eingeladen du 
pas Öffentlihe Commiſſions + Bäre 
des 3. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 


Ban Gelſtorben : 
Hoffmann, Heinrich, Gaſtwirth. 





den 28. Aug. 


·29.* Krieger, Chriſtian, Pofttonbdufs 
teurd: Eöbnlein. 

Pe Kern, Chriſtoph Michael, ehema⸗ 
liger Findel Oekonom. 

Per er Reuter, Johann Konrad, ebemas 
liger Gold» und Gilberarbeiter. 

„» s  Ecdhög, Kunigunda Helena. 

.u Bogelgfang, Jehann Jatob, 
Fabrifarbeiter. ß 

. 50. ® Linz⸗ Maria Magdalena, Poſthaus⸗ 

— meiſters⸗ Söbnl. 

Horn, Gg. Bild. Karl, Wirt hs⸗ 
Sohn. 

Rufelet, Johann Friedrich Ju 
lius, Werkmeiſters ⸗Soöhnl. 

Täglicher Kalender. 
September. 2Abſalon. 
Zermine. 
Mobiliar-Verfleigerung im Haufe 1586 am Laufers 
lag. Vorm. g Ubr. 


Baurcparaturs Berfteigerung bei St. Jobſt im Ge⸗ 
richts-Lokale. Vorm. 10 Ubr. 

Verkauf des Gaſtdauſes Nre. 1502 in Goſtenhof. 
Vorm. 9—-ı2 Ubr. 

Verkauf des Haufes Nro. 1058 in ber Zudengaile. 
Eommiffiondzimmer Nro, 5. Vorm. ıı Uhr. 

Bergrügungen. 

Berfammlung der Gefellfhaft zur Beförderung vas 

ter. Induſtrie im Geſellſchaftolokale. ab. 6 Uhr. 


——————————— aD — —— 


Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., man kann auch Vierteljährlih zu 
. F Redakteur W. 
Tummelfden Dffirin am Naihhauſe, S. Nro. 544. in Nu rnberg, 


Voſtamtern werden Bertellunaeh angenommen. 


ıfl. 12 Pr. abonniren. Bei allen königlichen 
Glasel, Drud,' Berlag und Ersedinon in ber 
wo Injerate aller Art die Zeile zu 2 Ar 


angenommen werden. 


Mirgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunft und 
Wiſſeuſchaft. 





Sechster Jahrgang. 





Deutſchlaud 


Münden Se. Maj. der König haben al, 
lergnädigft geruht, unterm 17. Aug. I. 3. den 
Rentbeamten Frietrid Feiler zu Weiten auf 
allerunterthänigfted Anfuchen _ das erledigte 
Rentamt Bamberg I. in Hallftadt zu verfegen; 
bie erledigte erfte Affefforitelle des Landgerichts 
Altoͤtting in Oberbayern, dem Aftuar diejed Ans 
tes, Heinrih Preil, nad feiner Bitte zu vers 
leihen; zum iweiten Aſſeſſor des Lqudgerichts 
Nürnberg, den Acceſſiſten des Appellations gerichts 
von Oberfranken, Heinrich Wilhelm Sſchle m⸗ 
mer zu ernennen; auf die erſte Aſſeſſorſtelle des 
Landgerichts Raabburg in der Oberpfalz, den der⸗ 
maligen zweiten Aſſeſſor bei dieſem Amte, Joſeph 
Kilp vorruͤcken zu laſſen; unterm 19. Aug. den 
J———— Guſtav Freiherrn v. Egloff 

ein, zum Revierfoͤrſter in Weingartsgereuth, 
Forſtamts Ebrach, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
zu ernennen. 


Berlin, 27. Auguſt. Die verwittwete Koö⸗- 


nigin von Bayern wird nur noch bis zum 2. Sept. 
in unferer Mitte verweilen und dann nad Ceip- 
zig geben, wo Hoͤchſtdieſelbe mit ihrer hohen Tod» 
ter, der Königin von Sadıfen, zufammentrifft und 
bis zum 4. beffelben Monars in diefer Stadt zur 
zubringen beabfihtigt. ‚Die Ankunft diefer erbas 
benen Frau ift auf den 10. fünftigen Monats bes 
fimmt. — Der Geh. Staates und Schagminifter 
Graf von Wylich und Lottum batte beute bei 
Sr. Majeftät, nach hoͤchſtdeſſen Ruͤgkunft, wieder 
zum erftenmale den Bortrag. — Die bohe und 
wichtige Stelle eined Präfidenten der Dberrechs 
nungsfammer ift noch immer nicht befeßt... Dan 
glaubt, daß entweder dem geb. Oberfinanzrathe 
v.Berger oder dem geb. Oberfinangrathe Kühne 
in unferem Finanzminifterium diefer unabhängige 
und. bedeutende Poſten zu ertheilt werben möchte. 


8.9. 
‚ Berlin, 28. Auguſt. Se. fönigl. Hoh, der 
Prinz Albrecht it nad Borodino abgereiſt. 


Nro. 58. 


.nez und die Uebertragung dee 


Dienftag 3. Septbr. 1839. 


— Die Staatözeitung enthält ein Publicans 
dum, die Kündigung von 886,200 Thlrn. Staates 
ſchuldſcheine zur baaren Auszahlung am 2. Jan. 
1840 betreffend. 


Mannheim, 28. Auguſt. Der Bau unfe 
res Freihafens ſchreitet raſch voran und feine 
Vollendung it wohl nody in diefem Jahre zu ers 
warten. Se —— die neueſten Handels⸗ 
combinationen auf unſerem Platze eingewirkt ha⸗ 
ben, deſto nothwendiger erſchien die Einrichtung 
jenes großartigen Gebäudes, das zu ben erſten 
Zierben unferer Stabt gehören wird. Geitbem 
täglich, mehrere Dampffchiffe hier anfommen und 
abgehen, bemerkt man einen flarten Durchzug 
von Fremden. — Unfere Eifenbahn von hier nad) 
Heidelberg wirb ſchwerlich in diefem Jahre noch 
befahren werden, obwohl thätig am bderfelben ges 
arbeitet wird. F. J. 


Spanien. 
Madrid, 20. Aug. - Die Madrider Bacete 
von heute veröffentlicht ein koͤnigliches Decret, 
weldyes die Demiffion des Finanzminifterd Zimes 
ortefeuilles der 
Finanzen auf Hrn. Ferraz, Director ded Schages, 
verfündigt. Der Fall des Herren Rimenez fommt 
nicht unerwartet; er, deſſen Sympathien für bie 
eraltirte Partei allbefannt find, ftand völlig ifos 
lirt von feinen Collegen im Gabinet; die Regen— 
tin mußte entweder ihm entfernen, ober fich zur 
Bildung eined anderen Cabinets entſchließen. F.J. 


Franfreich. 

Paris, 28. Auguſt. Der Moniteur gibt 
Nachrichten aus Alerandrien vom 7. Auguft; der 
Gapitän Anfelme war angekommen; die Gonfuln 
ber fünf Mächte hatten dem Vicefönig von Aegyp⸗ 
ten die Bermittelungsbefchlüffe ihrer Höfe mitges 
theilt; Mebemed Ali bleibt bei feiner früher ges 
gebenen Erklärung: „ich werde behaupten (meis 
nen Befls) und abwarten Wie fih die Dinge 


ftellen) ;” von einer Ruͤckgabe der Flotte ift noch 
Alles’ ftille; die Conſuln hatten ſchon einigemal 
darıım gebeten; ber aber ſtellte fich taub. 
Iorabim, der noch Am 19. Jun zu Meraſch war, 
bat bei der Nachricht von Mahmud's Tod und 


Abdul Medſchid's Negierungsantritt hundert. Ka⸗ 


nonen und bunderttaufend Gewehre abſchießen 
laffen; — ed wird nicht gefagt, ob aus Freude 
oder vor Schmer. \ 
Marfeille, 10. Auguft. Unfere Nachrich⸗ 
ten aus NAlerandrien reichen nicht Aber ben 27. 
Suli hinaus. .. —— die mir zu 
ſicht gelommen, äußert die dortigen Ver⸗ 
haͤltniſſ⸗ Yin Weſentlichen folgendermaßen: „Mo⸗ 


amed Ali iſt im vollſtaͤndigen Beflke der türfis 


hen Flotte, ihrer Bemannung und Trappen; ein 


etwa neuer Berrath des Kapudan-Paſcha wäre 
unmöglich: die türfifchen Schiffe find im Hafen 
fo geftellt, daß die Agyptifche Klotte und die Forts 
fle beherſchen. Wollten die Engländer ihre Brand» 
taftif gegen und verfuchen, fo werden fie und ges 
rüftet und alles anders finden, als fie ſich vielleicht 
vorftellen. Bon den Franzgofen fürchten wir nicht, 
daß fie ſich mit jenen za dem abentheuerlichen 
Verſuche vereinen werden. Die türfifhen Trups 
pen ber gar gewinnen nicht nur Außerft durch 
die neue Uniform ein aͤgyptiſches Anfehen, auch 
ihre Gefinnungen find dem Mobamed Ali zuges 
endet, bei den Offizieren aus Furcht vor Sırafe, 
wenn fie wieder unter die Gewalt der Ronftans 
tinopolitaner gerathen follten, bei den Soldaten 
aus religidfem Eifer, denn fie yerehren den Vice— 
fönig als einen gebornen Stellvertreter ded Pros 
pbeten, während fie die Beziere in Stambul für 
Verraͤther und erfaufte Sklaven der fremden 
halten, und den Sultan als ein geopfertes Kind 
anfehen. Mohamed Ali ift, Dank dem muth» 
willig erregten Kriege, zu einer Macht gefliegen, 
an welche noch vor einigen Wochen Niemand hier 
zu glauben gewagt haben würde. 


Allerlei. 


(Münden, 28. Yug.) Das große erft im vers 
floffenen Herbſt vollendete enfauftiide Gemälde am 
obern Fronton des biefigen Schaufpielhaufes, Pegas 
fus und die Doren, blättert fich gänzlich ab. Es 
bat ſich alſo das neuerfundene Bindemittel, das mit 
gleich uugünftigem A Fe den beiden neuen Mos 
numenten im englifdhen Garten angewendet worden, 
yon bie Einflüſſe von Luft, Licht und Regen nicht 

währt. Dem Dernebmen nah fol jenes Bild 
hun al fresco vom neuem gemalt werden, und es 
{ft vorauszufegen, daß man fedann dabei Einiges 
Berüdfihtigen, was ſich als ziemlid allgemeines Urs 
Heil unter den biefigen Künftfern berausgertellt hat, 
daß namentlih den Figuren-ein größeres, den Raum 
mehr ausfüllendes Verpältniß, dem: Grunde aber 


fehien bei Hofe 


eine von der Luft — einer trüben oder Maren — 
verfhiedene Farbe, wodurch die Architeftur vor dem 
Säein der Verflüchtung bewahrt würde, ſehr wohl 
tun ’müfte nr 





Der Arzt ohne Degen. 

Ein mennonitifher Arzt, der in dem Rufe 
größer Geſchicklichteit ſand, wurde an das Kranfen 
bett des jungen Prinzen von ©. gerufen, Er er 
, und zwar als Mennonit ofne Des 
gen, was durchaus gegen die dort übliche ftrenge 
de war, rg aeg ihn a 
abmweifen; der Doftor aber erflärte: er fey gerufen 
morden. Man erwieobhe Mh Ve er vint Degen 
nicht, vorgelaffen ‚werden könne. Der. alte Mann 
entgegnete aber ganz troden: „Ich fomme nid, 
um todzufdhlagen, fondern vom Tode zu retten, 


— — — 


Schoͤnſtes Lob. 

Einer der berühmteſten franzöſiſchen Juriſten 
bes ſiebenzehnten Jahrhünderts war Lemaitre. Ploͤtz⸗ 
lich fiel es idm ein, feine Laufbahn zu verlaffen, and 
er vertauſchte feine Stelle mit der eines Oekonoms 
des Port⸗Royals. Einſt erkaufte er auf dem Markte 
von Poiſſy mehrere Hammel und gerieth mit dem 
Verkäufer über den Kaufpreis um bedwillen in Streit, 
weil der legtere mehr verlangte, als Lemaitre bie 
Dammel erfauft hatte. Der Streit fam vor Ge⸗ 
richt und Remaitre, als Handelsmann Drauſſe, ent» 
widelte fo viel Rechtskenntniß, zitirte wicht allein 
Stellen auß älteren, fondern aud neueren Yuriften, 
fo daß der Richter lediglich für ihn entſchied. Als 
der Prozeß zu Ende war, erthrilte der Richter Les 
maitre folgende Ermahnung: „Sie feinen mehr 
zu feyn, ald Sie feyn wollen, aber Sie mißbrauchen 
Ihr Talent, welches fo viel Anerkennung verdient. 
Widmen Sie fi ganz der Jurisprudenz und Gie 
föunen verfichert feyn, eben fo geſucht zu werden, 
als der berühmte Lemaitre.“ 


Bräute sub hasta, 


Im Königreide Ilhrien befommen die Mäd- 
hen wenn fie heirathen, feinen Brautfhaß, fondern 
ber Brautwerber muß die Braut faufen. Je ge 
fhidter nun das Mädchen in Berfertigung allerley 
häuslicher Arbeiten it, deſto höher ſteht fle banm 
im Preije. Diefer Handel dauert oft viele Monate 
fang, und es geſchieht nit felten, daß einer ber 
Bietenden die Braut befommt, weil er einen Eimer 
Raky mehr geboten hat, al6 der Andere. Die Ges 
bräude ber Hochzeit und Trauung find ganz ben 
jüpifchen ähnlich. Ein Glück, daß bei uns biefer 
Brauch fi eine Frau zu nehmen, nit gewöhnlid 
it, weil fonft nur zu viele Mädchen ihr ganzes. er 
ben hindurch Jungfern bleiben mrüßten, da ſie ge⸗ 


woͤhnlich über der: Toilette geregelten Fleiß und 
weiblihe Runftfertigfeit vergeflen. 


— Frau von Stael und der. Fürft 
Talleyranb, 


Die Tochter der Frau von Stael, die Herzo⸗ 
gin von Broglie, fieht ſehr ſchoͤn aus und ihre Reige 
machten einen folden Eindruck auf den Fürften 
Zallegrand, daß, wenn er fie betrachtete, er oft 
micht auf bie geiftreihen Unterbaltungen ihrer Mut» 
ter "hörte, Eines Tages machte man cine Hahrt 
auf den Waſſer und die Frau von Stael nahm fi 
ver, ihn in Verlegenpeit zu fegen. Sie fragte ihm 
bayer : „Wenn unfer Fahrzeug bei einem Sturme 
Schiffbruch leiden folte, wen würden Sie wohl 


Bon uns zuerft retten, mid oder meine Tochter %+- 


„‚Gnäbdige Frau, erwieberte fogleih der Fürft 
ZTolleygrand, ed mürde eine Beleidigung für Sie 


feyn, wenn ich bei den vielen Gefcidlichkeiten und-- 


großen Kenntnifen, welde Sie befigen, nicht aud 
annehmen würde, daß Sie ſchwimmen fönnten:. ich 
würbe es daher für meine Pflicht halten, erft Ihre 
Frau Tochter zu retten,“ G. H. 


(Eingefandt) 
Die traurigen Folgen eines Naht 
„> waldfrewehe. 


von Nürnberg) richteten lange ihr Augenmert auf 
einen in dem Ziegelfteiner Walde ftehenden bärren 


Baum, und faßten ben Befhluß, folden zur Nacht 
eit gemeinfhaftlih zu fälen und unter ihre wier 
fähle mittelft Schubfarren zu bringen. Derfelbe 

Baum entging aud dem Yugen. einiger Ziegelteintr 

nicht, melde der Nähe wegen gewahr wurden, dag 

bie Fälung eines Baumes Gtatt hatte und rilten 


‚dem Gekrtache des fallenden Baumes zu. Die hier 


bei beichäftigten 5 Frevler fpielten den Reißaus in 
ber Meinung, es ſei der Förfter mit Mannfchaft, 
wurden jedoch bald gemwahr, daß es Perfonen ſeyen 
die gleihen Zwed batten fi des oder eines ander 


Baumes zu bemädtigen und begaben. fih deshalb 
‚ wieder an. Ort und 


telle,. fanden- aber, daß ihre 
Schubfarren von den fpäter Ungelommenen abhan- 
den gefommen find, weshalb diefen nachſetzten 
und ihre Schubkarren zurüd verlangten. Einer 
weigerte fi und behauptete ftandhaft, den Schuß. 
forren nicht wieder zurüd:zu geben, was zum Hands 
gemeng führte und die Bitterfeit und den Groll 
Reigerte, fo daß einer, Namens Fohbauer aus Zie⸗ 
gelftein, den Taglöpner Siebenſchritt aus -Tben 
mit der_Schärfe der Art den Kopf fpalrete und fos 
mit ed um bad Leben eines armen Mannes ger 
[heben war. Der Mörder wurde flühtig, jedod 
bald eingeholt und dem treffenden Gerichte Öberlies 
fert. Der Gemorbete blieb mehre Tage in einem 
von Bretern zufammengenagelten Kaften und murte 
entiih in ter Stille dem fühlen Schoos der Erbe 
imvertraut. MWehflagend und vom tiefftch’ Scähimerz- 


gefühle ergriffen, rief die trauernde Gattin ih Ein» 
Drei Ehubfärner von Thon (eine Viertelſtunde 


falt aus: „Ach! Härte ih doch meinen gufen 
Mann wieder, gern wollte id 10 &chubfarren 
Holz dafür geben !! 





* Anzeigen. 
RS De α —— REN 
S. Feiſtmann aus Sulzbach 
bezieht abermals bevorſtehende Meſſe mit feinem ſehr bedeutenden 
Tuch- und Modewaarenlager, 
fowohl für Herren ald Damen ganz neu afjortirt, 





Durd dad Vertrauen, welches ihm zur vorigen Meffe in fo hohem Grade zu Theil wurde, 
geihmeichelt, erlaubt er fi abermals, einem boben Adel und gefhägten Publifum fein Wanren- 
lager, meldes er aufs reichfte und geſchmacvollſte zu affortiren bemüht war, zu empfehlen; und 
ficht um fo mehr einem ſehr zablreihen Zuſpruch entgegen ,,. indem er ſich erftend durch reele 
Waaren, prompte Bedienung eines gefchenften Vertrauens ftetd mürbiger zu machen fuchen wird, 
und man zweitens bei ihm dießmal, durch fehr ftarfen Abfag, melden er fi feither überall zu 
erfreuen hatte, ein ganz neues Lager fehen wird, 


Das Lager befindet ſich, wie zur vorigen Meffe, in der fehr großen Dop- 
pelbude außer den 3 Hanptreihen in der Fronte nächft der Gießhütte, mit 
obiger Firma verfchen. 


Beſtehend in einer reihen und gefhmadvolten Auswahl ber neueften Lyoner und Wiener 
X Shawls, ald Cabyle, Therneaux, Cachemir, 'Greadine, Damasquine, Mousseline Iaine, Fou- 





lards, Atlas, Tartar in allen Farben und Größen, Schlingtücher und DamemEravatten in allen 
Stoffen. 

Eine Auswahl in Seidenzeugen, ald: Gros d’Orleans, Gros de Berlin, Gros de Naples, 
in allen Farben, eine ausgezeichnete Farben-Auswahl 'Therneaux, englifde Thibets und Merinos, 
Lustre Donna Marias, Mousseline laine und gedrudte Thibets, Eine fehr große Auswahl der 
neueften franzöfifhen Cattun, 1'/, Elle breit, im dunfelm Grund, mit Meinen Bougets. Alle 
Gattungen weißer Waare, als: Batist, Jaconnets, Percals, Schirtings, Pique, Piqu&Deden 
und Röde, bas Reuefte in Weftenzeugen, alle Sorten Tafhentüder und Leinwand. 


Bejonderd wird empfohlen, 


| Für Gerren: 

Eine fehr große Auswahl Adter Niederländer Tuche in den neueften Farben, ald: Couleur 
Sarpin d’artin invisible, bleu poutre, vert de russie, raye, tete de neger etc,; bie neuellen 
Stoffe für Winter: Beinkleider in ächt engliihen Bokskins , die meueften Stoffe für Wellenzeuge, 
fowobl in Seide ald in Wolle, eine Auswahl von mehr ald 500 Stüde Schlafs, Haus⸗, Eomptoirr 
und Burcaur,Röde zu 3, 4, 6, 8 und 10 fl., eine Auswahl ächt oflindifher Taſchentücher, ſowohl 
in Seide als in Leinen, Handſchuh in Baumwolle zu 15 fr., in Seide zu 56 fr. bad Paar; Fr 
Eravatten, das Stüd 24 fr. 

Für Damen: 


Eine Partie in dunfelm Gattin zu 10, 12, 15.und 20 fr. bie Elle, wo für ächte Farbe 
garantirt wird ; die neueften Stoffe auf Mäntel, die neueſten Wollen , Mouffeline zu Kleidern, 
fomohl glatt als brodirt; Tiſchzeuge und Servietten; Gedede, damascirt, ſowohl für 6 ald 12 
Perfonen, Handtücher, bie Elle zu 12 fr.; Tifh » und Fußteppiche; Damaft zu Meubles, fomohl 
in Wolle als in Leinen, nad den neueften Deffins; Berliner Bettdecken, fehr gut mattirt und 
nad den neueften Deffins abgenäht; Piqus-Röde mit Borduren ; Eravatten, faconirt das Stüd 
48 tr.; Edyarpes und Collieurs, ſowohl In Gaze ald in Wollen, glatt und blondirt ; ferner babe 
ih fo eben 100 Stüde Parifer Morgenröde, in Cattun, Geide und in Wollen: Mouffelin, 
nad ben neueften Deffins ; einige 100 Stüde Krägen in den feinften franzöfifhen Stidereien, von 
äbten Linon; und eine Partie weiße Waare in — Molls, Jaconnets zu , 
167, und 2%, breit, eine ſehr große Auswahl in Vorhangzeugen, fagonirt, brochirt und tambourirt, 
erhalten, melde befonders billig abgegeben werden, fo wie auch extra feines Doppeltub, von 
ſchwerſter Qualit, 1'4 Elle breit zu 18 fr. Alle möglide Sorten Handſchuhe, fowohl glatt als 
durhbroden das Paar zu Qfr., und no fehr viele in diefes Bad einfhlagende Gegenftänte. 


Kia 0 DNS Sir ES SIE EIS SE SE SRG SHE SR EURO SHRS SR SS Se Sika ars OR Se ER ES U 
(160b.) Haus-Verkauf. Mäs Scheitholz, 3 Mäs Stöcke und 100 Büſchel, 


Da bad, für das Haus L. 404 in ber breiten nnd kann daſſelbe täglih Vormittags eingefehen 
Gaffe bei der am 21. Auguft abgehaltenen öffents werden. Das Eommiffionds:Gefhäft und Büreau 


. 





lihen Verfteigerung erhaltene . Meiftgebot bie Ger 


nebmigung der Befigerin nicht erbielt, fo wird ein — 
abermaliger Termin zu -deffen öffentlihen Verkauf 


an den Meiftbietenden auf 


Mittwoch dem 4. September Bormittag — 


10—ı2 Ubr - 


anberaumt, und Kaufliebhaber diezu aufs höflichſte 
eingelaben. 


re 13 beisbare Zimmer, 
4 Küchen, Speiſen, Hofraum, Stalung auf 2 
Pferde, Futterfammer, Wafchfühe, mehrere Böden, 
und Pumpbrunnen, genicht das Waldrecht mit 4 


Dad Haus enthält: in Parterre und 
5 Etagen nebft geräumigen und abgefhloffenen Bor 
mebrere Kammern, "’ 
‚wird gebeten ftatt „„Zügelbütte” „Ziegelhütte,“ und 


Ludwig Hecht 
Sofepbsplag L. 204; 
Zäglicher Kalender. 
September. 5. Manfuetuß. 
Termine. 


Verkauf des Haufes Lit. S. Nro. 890 am Dbfl» 


Nachm. 5—6 Uhr. 
Berihtigung. 
In Nro. 57, Seite 1, Spalt2, Zeile 12 v.u. 


marft, 


— 


Seite 2, Sp. 1, 3. 10 v. o. ftatt „Kommandant 
ein Chef,” „Kommandant en Chef’ zu lefen. 





Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., 
nn werden Beitellungen angenommen. 


man Pann auch Bierteljahrlih zu ı fl. 12 fr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, 


Bei allen Föniglihen 
Drud, Verlag und Erpedition in der 


ummeljhen Officin am Rathhauſe, S. Nro. 544, in Mürnderg, wo njerate aller Urt die Zeile. zu 2 Ar, 
angenommen werden. . 


Mitgemeine 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Pro. 59. 


Mittwoch 4. Septbr. 1839, 





Deutichland. 


Münden, 1. September. Priefe vom 22. 
Auguft aus St. Peteröburg, die geitern bier ans 
famen, erwähnen gleichfalls einer Unpäßligfeit 
Shrer faif. Hoh. der Großfürftin Marie, aus wel 
cher. Biele auf eine bereits erfüllte fhöne Hoff 
nung fchließen. Beide Eaiferl. Hoheiten follen ges 
fonnen ſeyn, im nädften Sommer eine Reife 
nad Deutfchland zu unternehmen, und ihre durdy» 
lauchtigfte Mutter und Schwiegermutter in Müns 
chen zu befuchen. Als eine in Et. Petersbur 
vielverbreitete Sage melden biefelben Briefe, da 
Ee. Maj. der Kaiſer Nikolaus im Begriffe ftche, 

bem foftbaren Bilderfhag, den er ſchon bes 

st, die reiche Gemäldefammlung des verjtorbes 
nen Garbinald Feſch anzufaufen. — Peter Heß 
{ft mit dem General Kiel und einem andern Mis 
litär von Peterdburg nadı Moskau abgereist, wo 
er bie Ankunft des Kaiſers zu erwarten hat; man 
glaubt, er werde in deſſen Gefolge der großen 
Heerichau bei Borodino beimehnen. A. A. 3. 
Berlin, 28. Auguſt. Bon den Vorgängen 
und neuen Begebniffen im Königreib Polen, die 
nicht offtciel mitgetheilt werden, erfährt man wer 
nig, und dad wenige fpär und ungewiß. Dieß if 
fchon erflärlich blos in Betracht der großen Schwie⸗ 
rigfeiten, welde in Bezug auf Paßvorfchriften ter 
gegenfeitigen Verbindung entgegenftchen. Umges 
achtet einer fleinen Erleichterung, die bei den Ro» 
ften des Paßviſirens durch das ruſſiſche Gonfulat 
in Königsberg eingetreten iſt, bleibt ten Ddieffeitis 
gen Einwohnern, befonders wenn ihr Familien— 
name ſich mit der Sylbe fi endigt, der Ueberaang 
über die Graͤnze von ruffiiher Seite in jeder Hins 
ſicht Außerft erihwert; und es ift micht mit Ue— 
bertreibung gefagt worden, daß die Kaufleute von 
tiverpool und Mancheſter mit ihren Gefchäfte- 
freunden jenfeitd des atlantifchen Meeres leichter 
verfehren ald die Kaufleute von Memel mit des 
nen von Polangen. 
— Nachdem bie Frequenz auf ber Berlin 


Potsdamer Eifenbahn diefen Sommer in ber zweis 
ten Woche ded Julius mit 21,849 Perfonen auf 
der ganzen Strede, und mit 5902 auf dem viers 
ten Theil derfelben, zwifchen Berlin und Stegliß, 
ibre größte Höhe erreicht hatte, iſt diefelbe feits 
dem von Woche zu Woche gefunfen, und fteht 
jegt ungefähr wieder auf demfelben Punkte, wie 
in ber zweiten Woche ded Mai, nämlich zwifchen 
ı2 und 13,000 für die ganze und circa 4000 auf 
ber Bierteltour. Dazu fommen noch ein paar 
Hundert auf den Zwifchenftationen, an denen der 
Zug ſeit Mitte Julius ded Morgens, Mittags 
und Abends anhält. Die befonderen Fahrten nad 
Steglig find feit dem 13. Juni eröffnet. Eine 
bedeutende Zunabme der Frequenz auf der gans 
zen Strede machte ſich erſt im zweiten Quartal 
ded Jahres, alfo mit Beginn des Früblinge, bes 


merklich; im erften ſchwankte fie zwiſchen 4 bis 
6000 Hin und ber. Im Monat April flieg fie 
auf ; dann in einer Woche plöglih auf 


135,000, in der folgenden auf 16,000 u. ſ. mw. jes 
doch mit einigem Auf» und Abſchwanken, bid zu 
jenen 21,849. Diefe Höhezapl fällt gerade in die, 
Zeit des fchönften Rofenflord, wo der Befuc der 

fauehinfel, zu ber man jeßt von Potsdam aus 
ehr ſchnell und billig mit einem Dampfboote ges 
langt, am lebhafteften if. A. A. Z. 


Leipzia, 26. Auguft. Die vor mehreren 
Jahren bier ind Leben getretene Guſtav⸗-Adolph⸗ 
Stiftung deren Zwed beſonders dahin geht, evans 
gelifchslutherifche Gemeinden in katholiſchen Fans 
dern des deutfchen Baterlanded zu unterftügen, 
und ibnen die Möglichkeit zur Ausuͤbung ihres 
Gottesdienſtes zu fichern, erfreute ſich auch dieſes 
Jahr nicht unbedeutender Unterſtuͤtzung. Durch 
die beim dritten Jubelfeſte der Reformätions⸗Ein—⸗ 
führung in Leipzig veranftalteten Sammlung find 
1500 Rthir. eingenommen worden, weldye die Bors 
fteber hebit den aus Schweden eingegangenen 500 
Rthlr. fogleih auf Intereffen angelegt baben. 

Weimar, 24. Auguſt. Geſtern Mittag ift 


der Erbgroßherzog aus England glüdlich wieber 
bier eingetroffen. Heute beehrt der Hof, nebſt 
der Prinzeffin Garl von Preußen, das hiefige 
Bogelfchießen mit feiner Gegenwart. Der Bau 
des neuen Rathbaufes ift weit vorgefhritten und 
wird bid Ende September unter Dad) fommen; 
ebenfo find nunmehr diejenigen Häufer weggeriis 
fen, weldie den neuen Bau verdeckten. Dadurd) 
hat Weimar nunmehr einen Marftplag von an- 
fehnlicher Größe defommen, welcher mit der feit 
zwanzig Jahren ſtets zugenommenen Bergrößerung 
der Stadt im beſſeren Berhältniß fteht. 

Stuttgart, 25. Auguf. Von den Stu 
benten, welde in Tübingen wegen Theilnahme 
an verbotenen Verbindungen in Unterfuhung was 
ren, find etwa 70 in Dieciplinarftrafen verfällt 
worden; darunter erhielten ı6 das Consilium 
abeundi, 

Kaffel, 27. Auguft. Die Begnabigungen, 
die Se. Hoheit der Kurprinz Mitregent an Ihrem 
Geburtötage eintreten ließen, trafen nnter andern 
auch jenen Dffizier, der den Maurermeifter Kraufe 
vor ungefähr anderthalb Jahren toͤdtlich verwun⸗ 
dete und in Folge deffen zu vierjähriger Feſtungs⸗ 
firafe von einem Kriegsgerichte verurtheilt wors 
den war. Derfelbe hat feine Strafjeit in Span» 
genberg zur Anfnüpfung eines Ehebuͤndnißes mit 
der Tochter des dortigen Kommandanten bemußt, 
und wird nun, zweimal glüdli, in eine auswaͤr⸗ 
tige Garnifon eintreten. 


Defterreichifcher Aaiferitaat. 

Wien, 28. Auguft. Se. Durchl. der Fürft 
Metternich, welcher von feiner Krankheit völlig 
genefen ift, hat geftern zum erftenmal bad Bett 
verlaffen. Es verlautet, daß der Fürft zur völlis 

en Herftellung feiner Gefundheit eine Reife na 

rieft und von dort nach Tyrol beabfihtigt. Doch 
dürfte er hoͤchſtens in vier Wochen hierher zurüds 
fehren. — Mit’ der legten Poft aus Konftantinos 
pel erfährt man, baß aͤgyptiſche Emiffäre nach 
ng rs abgefchit worden find, um von bort 
aus Aufruhrunternehmungen einzuleiten. Der engs 
liſche Botſchafter zu Konftantinopel folk augen» 
blicklich Anftalten getroffen haben, um das Landen 
diefer Reute zu verhindern. Wein auf andern 
Wegen ift hier in Erfabrung gebracht, daß es ihr 
nen gelungen fey, wirflih and Land zu treten, 
und fh nach mehreren Richtungen hin zu verbreis 
ten. Man glaubt und hofft, daß die Pforte bei 
diefer Kunde das Nöthige veranlaffen wird, um 
dem Unfug zu fleuern, der durch das Erſcheinen 
—— Emiſſaͤre, namentlich in Albanien, eintreten 
ann. 

Trieft, 25. Aug. Erzherzog Friedrich, wel⸗ 
dier biöher die Corvette „Carolina“ befehligte, 
erhielt nah feiner vorgeftern erfolgten Ruͤckkehr 
von einem Befuche bei feinen hoben Verwandten 


in Wien, geftern früh aus den Händen des Bis 
ceatmirald Paulucci dad Commando ber Fregatte 
Guerriera und fegelte Nachmittags nad, bem 
levantifhen Gewäffern ab, um fid mit dem öfters 
reichiſchen Geſchwader zu vereinen, und ſich dann 
mit demfelben der englifchen und franzöfifchen 
Flotte zu gemeinfchaftlihem Wirken anzufchließen. 
Das Commando der Garolina und fomit jenes 
der bei Liffa ftationirenden Divifion übernahm 
der zum Commodore avancirte Baron Sardeau. 
Unter anderen ausgezeichneten Fremden, welde 
diefe Woche in ok Di Stadt weilen, befindet 
fih Kiamil Paſcha, außerordentliher Botſchafter 
und bevollmaäͤchtigter Minifter der ottomaniſchen 
Pforte am Berliner Hofe. 


Spanien. 


Madrid, 21. Aug. Herr Ferraz hat das 
Finanzportefenille nicht angenommen, und nad 
dem auch noch mehrere andere daffelbe abgelehnt, 
entfchloß ſich der Marine-Minifter, ſich von ber 
Königins Regentin zum interimiftifhen Finanzmis 
nifter ernennen zu laffen. — Auch hier find Ges 
rüchte von einem feinem Abfchluffe mahen Ber 

leih zwiſchen den Chriftinos und Maroto ver 
reitet. 


Madrid, 22. Auguſt. Seit der Ankunft 
eines Gourierd, welcher Depeſchen ded Herzogs 
de la Vittoria überbradhte, haben die Minifter 
häufige Zufammenfünfte. Der General Aleir bes 
eilte fih, der Königin Regentin bie Depeſchen bes 
DObergenerald in eigener Perfon zu überbringen. 
Gleich darauf hatte ein Kabinetsrath fatt. Man 
glaubt allgemein, es handle ſich in jenen Mittheis 
lungen von dem nahen Abfchluffe eined Arranges 


ch ments zwiſchen dem Herzog de la Vittorria und 


Man vernimmt, daß in dieſem Au * 
ile 


Maroto. 
blick ein außerordentlicher Courier in aller 
nach Paris abgefertigt wird. 


Großbritannien. 


London, 27. Aug. Die Sefflon bed Par 
laments wurde heute von ber Königin in Perfon . 
efchloffen. In Bezug auf den Orient wird Ki 

agt, die fünf Mächte feyen entfchloffen, die 
abhängigfeit und Integrität des odmanifchen Reichs 
aufrecht· zu erhalten; ber für ganz Europa fo 
wichtige Gegenftand werde zu einer befriedigen, 
den Beilegung fommen. 


Franfreich. 


2 —- 29. Auguſt. Efpartero hat endlich 
die Mißhelligfeiten unter den Garliften bemußt, 
um einen Schlag ausjuführen; Durango iſt in 
feinen Händen. 


— Ueber Havre haben wir Rachricht aus 


New Hork bis zum 8. d. erhalten. An ber cana⸗ 
bifhen Gränze berrfchte wieder völlige Ruhe. 
Mehrere Begnadigungen, die in DOber-Ganada 
Rattgefunden, haben das Gerücht von einer dems 
naͤchſtigen vollitändigen Amneftie für alle im Laufe 
ber Infurreftion gefangen genommenen Individuen 
veranlaßt. F. J. 

Telegraphiſche Depeſchen. 1.Bayonne, 
27. Aug. Man ſchreibt aus Paſſage: Durango 
und die Haͤlfte der Provinz Biscaya iſt im Beſitz 
der Chriſtinos; Eſpartero ſteht zu Durango. Don 
Carlos und Maroto haben mit 25 Bataillons 
und 10 Escabrons eine Stellung bei Gampozar 
al⸗Gueta genommen; diefe Pofition durchſchneidet 
die Linie von Bergara nad Elorrio. 2. Bayons 
ne, 28. Auguft. Don Carlos hat am 26. Auguft 
einen großen Rath verfammelt, um die Lage der 
Dinge zu erwägen. Efpartero hat fih am 22, 
YAuguft der Linie von Pittoria nach Durango bes 
maͤchtigt; er ſelbſt hat fid zu Durango feftgefekt; 
General Gaftaneda nahm die Linie von Galupe 
nad; Azaraldo und fam fo mit Efpartero in Vers 
bindung. Die Artillerie und die feften 
Unlagen, welde die Carliften auf dies 
fer Linie hatten, find in den Händen 
ber Ehriftinos. 


Belgien. 


Antwerpen, 28. Auguft. Geftern Abende 
that ein Familienvater, der in einem Handfarren 
feine drei Kinder fuhr, auf der Brüde des alten 
Kanald des Lions einen Fehltritt; der Karren 
ſchlug um und zwei feiner Kinder flürzten in den 
Kanal. Er war fo gluͤcklich, das dritte zuruͤckzu— 
halten, Beräubt durch dieſes Unglüf, hatte er 
nicht Geiſtesgegenwart genug, in bad. Waſſer zu 
foringen, um bie beiden armen Kleinen, die dem 
Ertrinfen nahe waren, zu retten, ald zum Gluͤck 
ein Arbeiter fi, ganz gekleidet, in den Kanal 
ſtuͤrzte und die Kinder, die ſich feſt umarmt hiel⸗ 
ten, gefund und wohlbehalten herausbradhte, 





Allerlei. 


Kürzlich ſollte in Griechenland eine Erefution 
ſtattfinden; der Scharfrichter, ter fie vornebmen 
ſollte, wurde, trotz der Beſchirmung der Gensd'armerie 
von einer Kugel getroffen, daß er todt umfiel. Es 
fand fi dennoch ein zweiter, ber aber in dieſem 
Gefhäfte fo wenig Prarid hatte, daß er bie Erefus 
tion nit vornehmen konnte. — Es murde ein 
Kurier nad der Stadt gefhidt, um diefen traurigen 
Vorfall zu melden, von dort erfolgte bald ftatt eis 
mes neuen Scharfrichters — Parbon für die beiden 
Verbrecher, die ftundenlang gräßlihe Todesqual ges 
litten. Das Bolt war über dieſen Alt der königli⸗ 


hen Gnade höchſt erfreut, und aus Aller Mund 
ertönte ed: Es lebe der König. 


Der berühmte engliſche Arzt Sir Aftley bringt 
im „„Medicinal » Spectator‘ einen intereffanten Ars 
tifel über die Einwirkung des Eifenbabnfabrens auf 
die Natur ded Menſchen im krankhaften und gefuns 
den Zuftande. Er ftellt darin den Gag auf, daß 
ſich in zwanzig Jahren ganz neue Arten von Kranks 
beiten durch dad Fahren auf den Eifenbabnen bil- 
den werden, indem er bebauptet, daß das fohnelle 
Sichvorwaͤrtsbewegen nicht mit dem menſchlichen Or⸗ 
ganismus ſympathiſitre, da die Natur, hätte fie das 
gewollt, dem Menfhen gewiß Flügel, oder mwenigs 
ſtens Straußenbeine verliehen hätte, Er führt aud 
an, daß im Jahre 1858 alein auf den englifdhen 
Eifenbabnen 50,000 (9 Menfhen am Sclagflufle 
gefterben find, und daß Matrofen, welde ihre ganze 
Lebentzeit beinahe in ſchwankenden Bewegungen auf 
dem Schiffe zugebracht, nit einige Minuten auf 
ter Eifenbahn fahren fonnten, ohne von dem heftig» 
ften Schwindel befallen zu werden. Nervenſchwachen 
Damen fol bingegen, wie Aftley aus Beobachtung 
fprit, das Eifenbapnfahren fehr gut befommen. 


Der Befiger einer lithographifhen Anftalt in 
Borteaur, Hr. Lege bat eine Methode erfunden, 
auf Töpfergefhirr zu lithograpbiren, wodurch er auf 
ganz leihte Weife Eopien von Kupferftihen und Ge» 
mälden, a, Kae in Farben, auf die verſchiede⸗ 
nen Arten von Geſchirren überträgt. 


Der portugiefifhe Dihter Miranda hatte ſich 
in einen SHeiratbövertrag mit dem Bruder einer 
Dame eingelafien, welche er nod nie gefeben batte. 
Als er nun bei ihr eingeführt ward, fand er fie 
weder fhön no jung und fagte obne die geringfte 
Veränderung feiner Miene: „Strafen Gie mid, 
Fräulein! mit dieſem Stride, daß ih fo fpät 
komme.“ Er hielt jedoch fein Verſprechen und fand 
die vortrefflihfte Frau und Mutter an ihr, fo daß, 
ald fie Narb, ihr Tod ihm beinade um feinen Ber 
ftand brachte. — Solche Beiipiele muß man mer, 
fen, weil fie fo felten find, — 


Kaifer Nifolaus bietet alle feine Kräfte auf, 
um feine Kriegefaffen hinreichend mit Gold und Eil- 
ber zu füllen. Vitle Münzftätten in Holland und 
Deutihland find vollauf befchäftigt, ruffifhe Rubel 
ju prägen. Am 18. Juni find von London allein 
180,000 Pf. Sterl. in Baarem nah Petersburg 
abgegangen, Der felige Montecuculi_ pflegte zu 
fogen, zum Kriegführen gehöre weiter nichts als 


drei Dinge: Geld, Geld und wiederum Gelb. Der 
Kaijer fheint ganz derielben Meinung zu feyn. 


Der größte Spiegel, welder bis jetzt gebla: 
fen wurde, wurde in der berühmten Fabrif der 
Gebr. Fifher in Erlıngen gefertigt und fann ges 
enmwärtig dort eingefeben werden. Derfelbe ift 105 
ol hoch, 42 Zoll breit und ganz fehlerfrei. B. T. 


In Dresden bat fi unter der Leitung bed 
Advokaten v. Ehrenftein ein Verein gegen Thier⸗ 
quälerei gebildet. 


(Preußen) Herr Hoffauer, dem der Staat 
ſchon fo mande nüglihe Erfindung verdanft, bat 
eine eigene Conftruftion einer Campe mit einem 
Hoblipiegel unlängk unferer Behörde eingereicht, 
welche dazu dient, auch ded Nachts mit Telegra- 
pben arbeiten zu fünnen. Die neulich damit anges 
ſtellten Verſuche follen ein hoͤchſt günftiges Refultat 
gegeben baben. 


Anzeigen. 
(176.) Bäderen: Verkauf. 
Greitag ben 15. September Nachmittags 
von 2—6 Uhr: : 
werben im unterfertigten Commiffionds-Bürean bie 
mit Nro. 1019 und 1020 bezeichneten, in der En» 
tengaffe dahier liegenden Häufer , {auf welchen bie 
biöber mit befiem Erfolge betriebene reale Bäderey- 
gerechtigfeit haftet, wiederbelt dem Verkaufe an 
den Meiftbietenden nnterftellt. Raufsliebhaber, melde 
die Berfauftbedingungen täglih einfchen fönnen, 
werden hiezu Höflihft eingeladen durch 
das Öffentlide Commiſſions-Büreau 
de? J. St. Echmidt, 8. Nro. 100. 
(177. Empfeblung. 

Der Unterzeichnete bat die biefige Meſſe aber 
mald mit feinen fhon befannten Wollen-Waaren, 
ald Herren» und Frauenkittel, Unterbeinfleidern, 
Frauenröde, Kinderfleidden, Stugerle ıc. bezogen. 
Gute Waare und die billigften Preife fann er um 
fo mehr zufibern, da alles eigenes Fabrifat if. 
Eid zu geneigtem Zuſpruch beftens empfehlend bes 
merft er, daß feine Bude die Erfte in der dritten 
Reihe Ar. 80 ift. 

Auguſt Metzger 
aus Dinkelsbühl. 


(i78.) GaſtwirthſchaftsVerkauf. 
Eine im guten Betrieb ſtehende Gatwirthiäafl 

I1. Claffe dadier ift billig zu verkaufen, diefelbe lieg! 
an einem frequenten Plage und fann ein bedeutend 
der Theil des Kaufſchillings darauf ftehen bleiben, 
Näheres im öffentliden Commiſſions · Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100 


(179.) Bierwirtäfhaftd-Berfauf. . 
Eine Bierwirthſchaft mit guten Gebäulichkeiten⸗ 
frequenter Nahrung und günftiger Lage ift zu ver 











faufen. Auskunft ertbeilt 
das öffentlihe Commiſſions⸗Büreau 
des I. St. Schmidt, $. Nro. 100. 
(180.) Haus» Berfauf. 


Ein auf der Lorenzer Seite liegendes Haus 
wuͤnſcht der Befiger baldigft zu verlaufen. Auss 
funft ertheilt 

das öffentlihe Commiſſions⸗-Buͤreau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 


(181) OHaus-Verkauf. 

In der Tucherſtraſſe iſt ein Haus mit 2 Re 
bengebäuden, daher zu großartigen Unternehmungen 
geeignet, zu verfaufen, Näheres 

- im öffentlihen Eommiffiond ; Büreau 
des 3. St. Schmidt, $. Nro. 100. 


Geftorben: 

den 50. Aug. Manner, Auguft Theodor, Sohn 
des Geldzählerd Manner, 

Schinbler, Joſeph, Commandants 
fhafts:Actuar. 

Wolf, Paulus, Schweinmetzger⸗ 
meifter, 

Hahn, Epriftian Martin, Spital 
pfründner. 


— — — — 


Täglicher Kalender. 
September. 4. Moſes. 


Termine. 


Verkauf des Hauſes L. 404 in der breiten Gaſſe. 
Vorm. 10-12 Ubr. 
Stridtermin von Del für die Städtiihe Beleuch— 
tung. Vorm. 10-12 Ubr im Lofale der Bes 

leuhtungsanftalt. (Auguſtinerkloſter) 
Verlauf von Büchern xc. im Haufe L. Nro. 999 a 
am Gräßlein. 
Vergnügungen. 
Erſte große Produftion des Singvereins im dritten 
Sabre. , 








‚ 51. » 
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Der jahrliche Preis it af. 48 kr., 
Portamtern werden Beitellungen angenommen. 


man ann auch PVierteljahrlib zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. i koni 
Redakteur W. Glaßel, Druck, Verlag und Erpedition in der 


Bei allen Föniglichen 


Tummelfdhen Officin am Kathhaufe, S. Nro. 548. in Nürnberg, wo Injerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 
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Sechöter Jahrgang. 





Mro. 60. Donnerſtag 5. Septbr. 1839. 





Deutfchland. 


München, 2. Sert. Bei den geftrigen Eifen- 
bahnfahrten harte fich nicht nur die Tuͤcktigkeit 
der Locomotive, der Perfonenwagen ıc, fondern 
die ganze Anordnung ald gelungen und zweds 
mäßig bewährt; der Tag endete, ohne daß rın 
Unfall von Erheblichkeit befannt wurde, was bei 
einem Zufammenftrömen von fo vielen Taufenden 
alle Beachtung verdient. — Heute wurde, mie 
aljährlic am ıften Montag im September, ber 
befannte Markt in Keferlobe gehalten (cine Matte 
im Gehölz mit einigen Käufern, drei Stunden 
Öftlich von München gelegen). Diefer Markt, wo 
bedeutende Summen verkehrt werben, bildet einen 


‚Beitabfnitt in der Tagsgeſchichte unfrer Etadt, 


gleich aber auch eine fehr beliebte Volkoluſt nach 
rt des Streahlauer Fiſchzugs. Wenn die Wits 
terung günftig ift, wandern die Städter zu Was 
en und Pferde nach dieſem Rüti, um das tolle 
reiben mit anzufehen. A. A. 3. 
Berlin, 29. Aug. Geftern Morgens ftarb 
bierfelbt an der Lungenſchwindſucht der kaiſerl. 


türfifche Gefchäftsträger am biefigen koͤnigl. Hofe, 


Rahmi Effendi. Er wurde in ter Abenditunbe 
von 8 bid 9 Uhr auf eine den Sitten feines Bar 
terlanded gemäße Art vor dem Halleſchen Tore 
auf dem dazu befonders eingerichteten, verſchloſſe— 
nen Begräbnißplage beerdigt, woſelbſt bereits zwei 
früher bier verftorbene diplomatifche Agenten ber 
ottomanischen Pforte, nämlih der im Jahre 1798 
bier verftorbene Botſchafter der hoben Pforte, 
Aziz Ali Effendi, und der im Jahre 1804 vers 
ſchiedene tuͤrkiſche Gefchäfreträger Mehmed Efad 
Dep Effendi, beigeſetzt find. 

„Weilburg, 50. Auguſt. Geſtern fand bie 
Beifegung der hohen Leiche Sr. Durchl. des Her 
joge Wilhelm von Nafjau dahier ftatt. Die Leiche 
am nidyt, wie bejtimmt war, um 8, fontern erft 
um 11 Uhr vor ber Stadt an. Hier wurde 
fie von den Bürgern Weilburgs, an deren Spitze 
von dem Beamten Juſtizrath Gieße, fämmtlichen 





— 


hoben Militaͤrperſonen, von allen hoben und nies 
dern Forftbeamten, fämmtlihen Hofbargen und 
Civildie erſchaft, ſowie von 52 Fatholifden und 
evangeliſchen Geiſtliden, dem evangelifhen Fans 
deöbuihef Dr. Heidenreich, und vier Dom: 
herren des kath. Domkapitels zu Fimpurg unter 
dem Gdäute aller Gloden empfangen. Diefem 
Zug fchloffen ſich noch die Magiftratsperfonen und 
viele angefehene Bürger von Wiesbaden an. Der 
Zug fee fih fo, langfam, in feierliher Stille 
und in der größten Ordnung dur bie Stadt 
bis ind Schloß fort. Dafelbit um 113/, Uhr am 
gefommen, wurde der Sarg von dem Trauerwas 
en herabjenommen und von zwölf Weilburger 

—— in das ſ. g. churfuͤrſtliche Gemach ger 
tragen, und zu Jedermanns letzter Verehrung aus⸗ 
geiegt.- Um 4 Uhr verfammelte ſich der Leichen⸗ 
conduft wieder, um die hohe Leiche in der Kirche 
in die bergogliche Familiengruft beizuſetzen. Das. 
Mitiräy bildete Spalier vom Schloffe bis zur Kirche, 
zwiſchen welchem fih der Zug in der Ordnung, 
wie oben angegeben, zur Kirche bewegte. Dafelbit 
angekommen, wurde die hohe Leiche auf ein ei 
— dazu errichtetes castrum doloris geſtellt. 
iſchof Dr. Heidenreich hielt hierauf eine Rede, 
nadı deren Beendigung der Sarg unter dem 
Donnet der Kanonen und tem Geläute aller Glok⸗ 
fen in der Familiengruft, nad der von dem bos 
ben Berblichenen ſchon im Jahre 1829 gegebenen 
Vorſchrift beigefegt wurde. F. J. 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 


Wien, 50. Auguſt. Die erwarteten Vers 
änderufigen in der f. f. Armee find bereits off⸗ 
ciell, und zwar ift der Feldzeugmeifter und cem⸗ 
mandirende General in InnersDefterreich xc ‚ Rand» 
graf Philipp von HeffenHomburg, zum Gouvers 
neur, und der Feldmarfchalllieutenant und Mis 
litärcommandant in Tyrol, Graf Leiningen von 
—* zum Vicegouverneur der Bundesfe— 

ung 


ainz ernannt, und dagegen der bisher 


As latus ded commandirenden Generals in Inner⸗ 
Deſterreich 1c. zugetheilte Feldzeugmeifter Graf 
Nugent, roͤmiſcher Fürft, zum commandirenden 
General in Inner⸗Oeſterreich :c. befördert worden. 

Aus Ungarn, 10. Aug. Zu Velkenye, im 
Gömörer Komitat, zuͤndete am 29. v. M. ein 
geifljerrürteter Landmann, der allein zu. Haufe 
geblieben, das Strohdach feines eigenen Haufes 
an. Wer die Einwohner, auf ihren Feldern mit 
ber Ernte beſchaͤftigt, nicht fogleih zur Hand 
jeyn konnten, um zu löfhen, fo verbreitere fid) 
das verheerende Clement ungehindert mit der 
größten Schnelligkeit. In einer halben Stunde 
wurden über 70 Häufer, 90 Stallungen und 40 
Scheunen fammt Kirche und Schulpaud gleich 
einem Feuermeer bededt, und jet zeigt außer 
zufammenftürgenden Mauern nur noch ein His 
terljaus den Ort, wo Beltenye geftanden. Außer 
dem Geiſtesirren, welder das Unbeil verurſacht 
hat, verbraunten noch zwei fuͤnfjaͤhrige Kinder. 


Mehr als 500 Menſchen ſind 
bensmittel und Se ohme Obdach, Le⸗ 


Spanien. 

„Madrid, 235. Auguſt. Der Courierwechſel 
zwiſchen Madrid und den beiden Heeren war = 
mals häufiger, Ueber die eintreffenden Depefchen 
beobagten die Minifter zwar tiefites Schweigen. 
Man glaubt jedody zu wiffen, daß der Herzog de 
la Bittorta und General OD’ Donnell der Regierung 
ihre Abficht gemelder haben, ihren neuerdings ent» 
worfenen Feldzugsplan auf das thaͤtigſte zu vers 
folgen und weder dem Maroto, noch dem Gabrera 
irgend Ruhe zu laffen. Jene häufigen Communi— 
cationen zwifhen dem Minifterium und den Haupts 
quartieren der beiden Heere follen zum Theil auch 
auf das Projekt des Cabineis Bezug baben, die 
neuen Gortes, fobald fie ſich allzu feindfelig zei⸗ 
gen follten, fofort aufzulöfen. 


Frankreich. 

Parts, 29. Auguſt. Die Schwierigkeiten 
häufen fib, und nur mähfam wird die — 
liſche Frage zu Ende geführt werden, ohne daß 
dadurch unſere Verhaͤltniſſe mit England eine wer 
fentlihe Beeinträchtigung erleiden. Man it auf 
den Punft gefommen, wo jeder freimüthig geſte— 
ben muß, was er will, und hiezu fann man ſich 
bier fo wenig ald in London verftehen. Das 
Sachverhaͤliniß liege wohl Far vor Augen; allein 
da zuzuſehen, wo gefehen werden fol, if gegen 
die Marimen der heutigen Politik. Alfo begnugt 
man fih mit Bemäntelung des Wabren und Rer 
ellen und ſucht durch Hinhalten zu gewinnen, was 
men von dem Augenbli zu fordern nicht vermag. 
Unfere Intereſſen find mit denen Mebemed Ali's 
identiſch. Statt fie offen und ohne Umſchweife 
zu aboptiren und die Anforderungen Englands 


auf das bejtimmtefte zuruͤckzuweiſen, geht man im 
Kreife herum und lauert nur barauf, fib aus der 
Schlinge zu ziehen, die man und von London aus 
fo gern legen möchte. 4.4.3 
Paris, 50. Auguſt. Man ift zu Paris fo 
überrafcht ald erfreut, daß die Königin Bictoria 
in der Prorogationdrede bed Bundes mit Franfs 
reich freundlih gedacht hat. Man war Diefer 
Gourtoifle feit mehreren Jahren entwöhnt. (Die 
Gemeinen haben während der dießjährigen Seffion 
135, und die Lords 111 Sitzungen gehabt; ‚ed 
ift unendlich viel gefprochen worden.) 
a — Aus England find über Calais in der leßs 
ten Woche nicht weniger als zwanzig Kiften mit 
Gold an Herrn v. Rothſchild in Paris angekom⸗ 
men. Man fchägt deren Betrag auf drei Millios 
nen Pf. Sterling, mithin die Hälfte mehr, als 
ſich vor Kurzem die Bank von England bei ber 
in Paris entlehnte. — Bei allen diefem ift laut 
Privarichreiben vom 23. Aug. Abends die finan> 
jielle Rage des Platzes durchaus Feine befriedis 
gende, denn man trägt ſich mit dem Gerüchte, 
der Schagfanzler werde fich zu einer abermaligen 
Konverfion folder Bons in 5% Conſols ent 
fchließen muͤſſen, und diefelbe diefed Mal nicht 
weniger als zehn Millionen Pf. St. betragen. — 
n Paris macht es große Senfation, daß bei 
ber juͤngſten Thronrede bei Schliefung ded Pars 
laments von der Königin Victoria der ſpaniſchen 
Angelegenheiten mit feinem Worte erwähnt wurde. 
Indeß finder dieſes eine verfchiedenartige Deus 
tung, ohne dabei jur Gemwißheit aus fihern Res 
fultard gelangen zu fönnen. So viel fheint jes 
doch gewiß, daß man in Spanien der Sache ihr 
ren Lauf laffen wolle, um zu fehen, welche Rich⸗ 
tung der für die Königin Chriftine neu aufgegan⸗ 
gene Gluͤcksſtern nehmen werde. Möge recht bald 
nach langer trüber Nacht bed Bürgerfrieged der 
freundliche Tag des Friedens anbredyen und bie 
Sonne nidyt mehr blutig unterfinfen, die fo viele 
Jahre zur Schande für die Menfchheit, Partheis 
haß und perſoͤnliches Intereffe mit Bürgerblut ges 
färbt baben. Ga, wollen die Diener der Religion 
nimmer länger aus Privatrüdfihten die Fadel 
eined Krieges nähren, der die Nationen entartet, 
fie gleichgültig gegen Menſchenrechte madıt und 
den legten unten heiligen Gefühle in ihrem Ges 
— ausloͤſcht, was nie edle Fruͤchte tragen 
ann. — 


Stalien. 

Rom, 26. Auguſt. Das Namens und Ger 
burtsiet Sr. Maj. des Königs von Bayern warb 
bier in der Rilla Malta, am Borabend ded Tags, 
fröhlich gefeiert. Wie in andern Jahren machte 
ber Generalfecretär der Afademie der fhönen 
Künfte in Münden, Ritter und Profeffor Wa 
ner, auch diefesmal den Wirth, indem er alle 


beutfhen Kuͤnſtler in feine Wohnung einlub. Uns 
ter Gefang und Gläferklang wurde dem funftbes 
fördernden Monardıen im fernen deuiſchen Bas 
terland einftimmig das Lebehoch gebracht, während 
Böller ihren Donner von der Höhe ber Billa über 
das in Nacht gehüllte Rom hinrollien. A.N. 3. 


Polen. 

Krakau, 24. Auguſt. Schon vor vierzehn 
Tagen war bier in Folge ftarfer Regenguͤſſe im 
Gebirge die Weichfel ftellenweife Über ibre Ufer 
getreten ; feit Mittwoch hat fich Died erneuert, 
und zwar in weit bebeutenderem Maße; wenn 
ber Regen nod; länger fortpauert, fo fürchtet man 
eine eben fo ftarfe Ueberſchwemmung, wie zwi— 
chen dem 23. und 26. Auguft 1815. Dad MWafs 
er fteigt fortwährend, die Gärten an der Weichfel 
find ſchon größtentheild uͤberſchwemmt, und die 
Bewohner der Ufergegenden fangen ſchon an, ihr 
Vieh fortzutreiben, um es vor der drohenden Ges 
fahr zu fihern. 


Türfei. 


Bon dertürfifhen Graͤnze, 19. Aug. 
Admiral Rouffin ift im Folge der ausmweichenden 
Antwort der Pforte von feinem Gefuh um einen 
Ferman zur Einfahrt in die Dardanellen, wie er 
erklärt, blod aus dem Grunde abgeftanden, weil er 
ber Pforte neue Berlegenheiten zu bereiten beforgte. 
Lord Ponfonby folgt feinem Beifpiel, und will 
mit Rouffin einen günftigeren Moment abwarten. 
— Go eben paffirt ein nadı Wien beftimmter Zus 
rier diefe Graͤnze. Es heißt, er überbringe die 
Anzeige aus Konftantinopel, daß Mehemed Ali 
die ihm gemachten Borfchläge angenommen habe, 
und fid; mit dem erblichen Throne von Aegypten 
und Arabien begnügen wolle. Daneben verlange 
er nur, daß die Verwaltung von Syrien und Adana 
feinem Sohne Ibrahim Paſcha für Lebensdauer 
belaffen werde. Es ift ſchwer zu beftimmen, wie 
weit diefe Angaben richtig find, und nur fo viel 
—* daß man in Konſtantinepel Nachrichten ers 

alten hatte, wornach der Abſchluß eines befriedis 
enden und dauernden Friedens mit Mehemed 
I guverfichtlich zu erwarten ftand. Letzterer 
fol namentlih von feinen feindfeligen Ideen 
egen Chosrew und Halil Paſcha abgefommen 
En, und neuerdings wieder feine Geneigtheit 
ausfprechen, ſich nach Konftantinopel zu begeben, 
um dem neuen Sultan feine Huldigung darzubrins 
gen zugleih aber aub um fich mit den Großmwürs 
denträgern zu verfiändigen und auszuſoͤhnen. 


Allerlei. 


(Paris, 28. Auguſt.) Ein gewaltſamer Tod 
dat fo eben ber mufitaliihen Welt den Bioliniften 


Lafont entriffen. Diefer berühmte Virtuoſe machte 
mit dem gefeierten Elavierfpielee Herz eine Kunfts 
reife im füdlichen Franfreih. Bon Bagneres nad 
Bayonne ſich begebend, wurden fie, auf dem Wege 
ber erften Stadt nah Tarbed und beim Umbiegen 
an einer Seitenftraße, mit dem Wagen umgemorfen. 
Lafont blieb auf der Stelle todt; Herz, glüdlicher 
ald fein Reifegefäprte, fam mit einigen Queifhuns 
gen davon, 





Vor Kurzem wurde in einer Sägemüble zu 
Greenod (Schottland) ein Blod der St. Jobn’s 
gelben Tanne gefhnitten, in weldem man einen 
völlig erhaltenen Bienenbau fand. Der Blod ber 
fand aus einem Stamm von 35 Fuß Fänge und 
26 Z00 im Umfange, und mochte nad den Ringfa— 
fern des Holzes zu urtheilen, 130 Jahre alt feyn ; 
ald die Bienen ihren Bau im Holze anlegten, war 
der Baum böchſtens 40 Jahre alt, denn alles Holz 
außerhalb der innern 30 bis 40 Ringe, war durds 
aus gefund, und nicht durchlöchert. Man fand die 
Infelten in Zellen verfchiedener Größe vom Fuße 
des Baumes bis zum oberen Ende; jede Zelle ftand 
mit der nächſten in Verbindung. Die in temfelben 
befindlihen Bienen jeder Größe, waren ohne Flü— 
gel, fo wie unfere jegigen Honigbienen, nachdem fie 
durh Rauch getoͤdtet find, 

Binnen fünfzehn Monaten wirb der Londoner 
Tunnel für den Fußgänger zu paffiren feyn. Er 
it bereits 895 Fuß weit unter der Themſe vorge: 
rüdt und nur nod 25 Zuß vom andern Ufer entfernt. 


Ein zweiter Wilhelm Tell. 

Zu Ridgburg in Nord»Penfplvanien wurde vor 
furzem von einem Manne, Namens Lathrop Balds 
win, ein Kunftftüf ausgeführt, welches Tells bes 
rühmten Schuß faft in den Edatten ftelt. Der 
verwegene Schüge nahm eine Büchſe und ſchoß auf 
achtzehn Ellen Entfernung einen Apfel vom Stopfe 
eines andern Mannes, Namens Thomas For. Der 
Letztere hatte feine Kopfbededung, das Haar war 
ihm glatt beruntergefämmt, und der Apfel war febr 
Mein, Ob died tolfühne Wagniß auf einer Wette 
beruht habe, wird nicht erzählt, die amerifanifhen 
Zeitungen fagen nur, die Leute feyen beide etwas 
angetrunfen geivefen ; font hätte fi aud wobl der 
Eine nit als Zielfheibe Hergegeben ; aber anderer; 
ſeits würbe das Gelingen des Schuſſes dann um fo 
merfwürdiger ſeyn. Das übrigens die Amerifaner 
kecke Wagepälfe und Abenteurer find, if befannt. 


—— 





Bei dem gooken Gedränge auf ber Eifenbahn 
von Paris nah Et. Germain am legten Conntag 
(wo Kirchweibe in Er. Germain war, und in Ver 
failes die großen Wafertünfte fprangen) rannte eine 


Lokomotive gegen eine Mauer an; bei ber dadurch 
dem Tender mitgerbeilten Erfhütterung wurde dem 
Kondutteur das Bein zerſaoͤmettert; ein Bahninſpek⸗ 
tor verbrannte ſich ſtark; die Paſſagiere blieben un— 
beſchädigt. 


Ausweichendes Urtheil. 


Nach dem ſpaniſchen Geſetzbuch darf fein ſpa—⸗ 
niſcher Edelmann zu lebenslaͤnglicher Gefängniß— 
ſtrafe verurtheilt werden. Die Richter erfannten 
einem Edelmanne, ber ſich des Tedſchlags ſchuldig 

emacht hatte, eine Baleerenftrafeupen hundert 
er und einem Tage zu. 


Bor Kurzem ftarb zu Gompertöhaufes bei Held» 
burg den freiherrl. v. Uttenboven’sde Gutsverwalter 
Ehrift, der einzige katholiſche Einwehner dafelbft. 
Bei dem Begräbnif war ber evangeliihe Pfarrer, 
Graf von Rieth, und der fatbolifhe Geiftlide von 
Trappftadbt zugegen. Dr. Pfarrer Graf v. Rierh 
bielt die Grabrede und gedachte der Schweſterkirche 
in den freundlichften Ausdrücken. Nach der Beerbis 
gung gingen beide Geiſtliche vereint wie Brüder 
aus dem Friedhof. Die Theilnahme war allgemein 
und berzlih, fait dad halbe Dorf folgte dem fatho- 
lifhen Bruder zu Grabe. 


(Kiel, 24. Auguſt.) Um 14. b. brad in ber 
Armen» Arbeitö-Anfalt Ladegaard bei Kopenhagen 
Zeuer aus, welches wahrſcheinlich von Mitgliedern 
der Anftalt angelegt war, um fi dafür zu rächen, 
daß die beiden Geſchlechter durch eine neue Einrich— 
tung flrenger geſchieden waren, fompbl bei ber Ars 
“beit, ald im Gartenraum. Ein großer Theil des 
Dades, fowie eine große Partie Wäaren und Ges 
sätbfhaften, mworunter über 100 Bettftellen,, find 
verbrannt oder verdorben. Etwa 50 Pfleglinge der 
Anftalt haben auf den Boden von Bartou unterger 
bradt werden müßen, Die Anftalt ‚hat im Ganzen 
400 Zöglinge. 


Kant behauptete, tie Frauen follten feyn, wie 
das Echo, und nur auf das antworten, um was 
fie gefragt würten; dabei aber nicht, wie das 
Echo, immer das legte Wort haben wollen, 


Unzeigen 
(182.) Unterridt. 


Dem Unterridte in der Anftanbslehre ıc. kön⸗ 
men noch Knaben und Mädchen vom 8—ı12 Jahren 


beitreten. Verehrten Aeltern und Bormünbern melde 
mir ihr Zutrauen fhenfen wollen, empfiehlt ſich hoch⸗ 
achtungsvoll 
Anton Kleining, Tanzlehrer. 
8. Nr. 1178 der neuen Gaſſe. 


(177a.) Empfeblung. 

Der Unterzeihnete bat die hiefige Meffe abers 
mal! mit feinen fhon befannten Wolen-Waaren, 
ald Herren » und Frauenfitteln, Unterbeinfleidern, 
Frauenröde, Kinderkleidchen, Stuzerle ıc, bezogen. 
Gute Waare und die billigften Preiße fann er ur 
fo mehr zufihern, da alles eigenes Fabrifat if 
Sich zu geneigtem Zuſpruch beftend empfehlend bes 
merft er, daß feine Bude die Erfte in ber britten 
Reihe Nr. 80 ift. 





Auguſt Mepger 
9 —344 


(183.) Haus⸗Verkauf. 
In der Albrecht Dürerftraße iſt ein geräumiges 
und gut erhaltenes Haus tägli zu verfaufen von 
dem öffentlihen Eommiffiond:Büreau 
ded J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 








(184) Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 

Ein Haus mit Bierwirtäfchaftögerechtigfeit, eis 
ner fhönen Lage und bedeutenden Lofalitäten ift zu 
verfaufen von 

dem Öffentlihen Commiffiond » Bürcau 
des I. St, Schmidt, 8. Nro. 100, 





(185.) Empfeblung. 
Getrodnete Schweizer⸗Kirſchen find zu haben bei 


3.8. Müpling, 
nächſt der Frauenfirde, 





(186.) Haub»Berfauf. 
In der Spitalgaffe wird ein nit zu großes 
Haus verkauft. Lufttragende wollen fi wenden an 
das öffentlihe Commilfiond » Bürcau 

des J. St. Schmidt, $. Nro. 100. 





Täglicher Kalender. 
September. 5. Herkules. 
Termine, 
Derpadtung der Himmelsftalung auf ber Burg, 
Vorm. 11 Uhr im Gefhäftszimmer ber Stadt 
fämmerei, 





Der jahrlihe Preis it af. 48 Pr, man Pann auch Pierteljährlih zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 

Redakteur W. Glaße 

athhaufe, 8. Mro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 


—J— werden Beſtellungen angenommen. 
ummeljdhen Dfficin am 


Bei allen Pöniglihen 
Drud, Berlag und Erpedition in der 
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Nllgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Runft und 
Wiffenfchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Pro, 61, 
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Deutichland. 


Münden, 3. Sept. Unfer edler Monarch 
ber nidye müde wird, Segen und Wohlthun zu 
verbreiten, bat den Tag feines Geburtd- und Nas 
wiendfefted mit einem Act königliher Gnade bes 
zeichnet. Es wurden nämlidh auf allerhödyite Ent 
fchließung vom 25. Auguſt drei Studirende (Pep, 
Stirner und Reinhart), die wegen Verbrechens dee 
Hochverraths proceffirt und zur Feſtungsſtrafe drits 
ten Grades auf unbeftimmte Zeit verurtheilt was 
ren, gänzlich begnadigt, und fogleih (in Wilz— 
burg und Rofenberg) in Freiheit gefegt. A.U.Z. 

Berlin, 28. Auguſt. Seit einigen Tagen 
it man bier erfchredt über die Erfcheinung eins 
zeiner Kranfheitsfälle, welche Aehnlichkeit mis- der 
afiarifchen Cholera haben. Schon ſeit längerer 
Zeit ift allerdings die gewöhnliche ruhrartige Soms 
vierepidemie oder Brechrubr , die Folge des häus 
figen Genuffes jungen Obſtes und halbreifer Kar— 
toffeln, nicht ausgeblieben; allein die jüngften Fälle 
nehmen mit allen Zeichen der wahren Cholera auch 
den fehnelltödtlichen Gharafter diefer Seuche an. 
Auh in Potstam follen Faͤlle dieſer Art vorge 
fommen und mehrere Soldaten des Lehrbataillong 
in wenigen Stunden verfchieden feyn. 

— 30. Aug. Unfere Staargzeitung meldet ges 
fern fchon den am 29. d, M. erfolgten Tod des 
türfifchen Geichäftsträgers Rahmi⸗Effendi am hie 
figen Hofe. Wir fügen noch hinzu, daß der 27jähs 
rige Mann, an unfer raubes Klima nicht gewöhnt, 
hier erft die Schwindſucht befam, an deren Fol: 
gen er fern von feinen Verwvändten, mit großem 
Heimweh aus diefer Welt fheiden mußte. Ceine 
Beerdigung fand noch audemſelben Tage wo er 
ftarb, vor Sonnenuntergamgsftatt. Die bier ſich 
aufhaltenden Mufehmänner beforgten die Beſtat— 
tung, und liegen feinen Anderegläubigen daran 
thätigen Antheil nehmen. Selbſt das Grab mach⸗ 
ten fie allein, und legten die Leiche- mit allen 
orientaliichen Geremonien ohne Earg in die fühle 
Erde, Statt einer ſchwarzen Dede bedienten fie 





— KG 


ſich einer grünen, welche Farbe bei den Muhames 
danern die Zrauer anzeigt. Der Fremdling liegt 
auf dem Plage begraben, wo fihon zwei feiner 
—— enoſſen von den Mühen des Lebens aus— 
ruben. efanntlib ift auf allerhöchſten Befehl 
diefer Ort erft wieder fo in den Stand 'gefegt 
mworben, daß er jegt dad wirdige Anfehen eines 
mufelmännifchen freundlichen Gottedaders — 
Die Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin 
vom 29. Aug.: Man erfaͤhrt aus Dresden, daß 
dort am 20. d. M. der auch in Ihren Blaͤttern 
bei den Kaͤmpfen der letzten Zeit oft erwaͤhnte 
J. Jacoby in den Schooß der katholiſchen Kirche 
aufgenommen worben. Unter ben bes 
merfte man einen Sohn des berühmten Stollberg. 
Der Neophit, der im Begriffe ſteht in fein Barers 
land zurüczufehren, hat, feitdem er Berlin vers 
laffen, Alles vermieden, was feiner Coverfion aus 
dem Judenthum, irgendwie eine politifche Ten— 
denz geben fönnte; und er fchreibt darüber hicher: 
„Die Richtung, welche ich als Schriftfteller feit 
bem Jahre 1854 eingefchlagen, mußte mid, den 
Juden, nothwendigerweife zur Katholicität führen, 
und die Klarfehenden denken zu richtig, um bei 
diefem meinem Schritte, ben lediglich die innere 
Nothwendigkeit hervorgerufen, von den Moftifts 
cationen Notiz zu nehmen, welche öffentlihe Bläts 
ter in fo reihem Maaße über mich vorgebracdht‘" 
Karlsruhe, 26. Aug. Die landftändifche 
Gommiffion zur Berathung des neuen Griminals 
geſetzbuches wird in der Mitte des nächjten Mes 
nat zur Fortſetzung ührer fchwierigen und wich— 
tigen Arbeit wieder zufammentreten. Man glaubt, 
daß, obgleich die Kammer ihre fahfundigiten 
Mitglieder in diefe Commiffion gewählt hat, es 
uigitens drei Monate voräbergehen dürften, bie 
die. Arbeit zur Vorlage an die geiammte Kammer 
reifsfepn möctes jo daß diefe erjt nah Neujahr 
ei unterbrochenen Arbeiten wieder aufnehmen 
unte. 


Spauien. 

Madrid, 24. Aug. Alle Briefe, die dus 
St. Sebaftian, Bilbao, Vitoria und überhaupt 
aus den Norbprovingen hierher gelangen, brüden 
mit der größten Zuverfiht die Erwartung aus, 
daß binnen furzer Zeit dem Kriege vermittelt 
einer Transaction werde ein Ende gemadıt wers 
den. Man geht fogar in jenen Berichten fo weit, 
bie Punfte anzugeben, auf deren Grundlage 
diefe Uebereinkuntt abgefchloffen werden foll. Dies 
fen zufolge würden den Provinzen ihre bieheris 
gen Freiheiten auf 25 Jahre, und den Genera 
len und Officieren der Garliften ihre Grade und 
Defoldungen zugefichert, wogegen diefe fidy dem 
Scepter der Königin von Spanien zu unterwers 
fen hätten. Diefe Bedingungen wären, fo vers 
fihert man, durch Maroto vorgefchlagen, und 
durch Ford John Hay an die englifche Regierung 
befördert worden, um diefe aufzufordern, ben 
Earliften für die Erfüllung derfelben ihre Gewaͤhr⸗ 
leiftung zu geben. 

Aus Bayonne ift vom 30. Auguft folgende 
telegraphifche Depefche eingelaufen: Am 26. ee 
bat eine Gonferenz zwifchen allen carliftifchen Chefs 
ftattgefunden. Die Folge davon war ein völliger 
Bruch zwifhen Don Carlos und Maroto. Am 
27. wandte fib Don Garlod nah Eitella und 
Maroto begab fih nur mit 4 Bataillonen nad 
Eſpeitia. Er hatte ſich in offene eng mit 
Eipartero gefegt, während ein englifcher Dbrift 
fi) zu drei wiederholtenmalen in das carliftifche 
Lager von Andogin begab. In den Provinzen 
herrſcht große GAhrung. L 


Frankreich. 

Paris, 531. Auguſt. Eine telegraphiſche 
Depeſche meldet, daß der Herzog und die Herzo— 
gin von Orleans am 50. Auguft von Bayonnne 
nad Pau abgereift find, begleiter von den nämlis 
chen Bemweifen von Ergebenheit, weldye fie bei ihr 
rer Anfunft und während ihrer Anmwefenheit das 
felbit erhalten hatten. — Bei Agen war der Was 
gen des Herzogs von Drleand umgefallen, ohne 
daß jedodh Se koͤnigl. Hoh. die geringite Beldhäs 
digung erlitten hätte. Durd einen glüdlichen Zus 
foll befand fich Die Herzogin von Orleans gerade 
in dem Augenblick, wo diefer Unfall fih zutrug, 
nicht im Wagen ihres Gemahls. 

— Es wird behauptet, der fürzlich zum Ger 
neralconful Perfiend in Frantscih ernannte Hr. 
Dolfus babe die Ordre erhalten) 30,000 Flimen 
für. — des Schahs von Perſien zu kaufen 

— Die Journale von Bordeaur vom 29. thei⸗ 
len mit, daß der General Diegateon am 25. das 
Farı von Santa Barbara ,bei Eitella, angriff; 
am folgenden Tag wurde ber Kampf fortgefebt ; 


über die Refultate deffelden Hat man mod michts 
erfahren 


— Dad Gournal die Preffe ift geflern mit 
allen Raften, Verpflichtungen und Abonnenten um 
1100 Fr. losgeſchlagen worden, d. h. die alte Ges 
ſellſchaft har liquidirt, und eine neue beginnt, 
übrigens noch immer mit Emil Girardin an der 
Spige. Der Verkauf war alfo blos eine Formas 
lität. Hr. Dujarrier hat das Journal erftanden. 
d. bh. er giebt feinen Namen ber. Hr. Emil Gir- 
rardin bleibt der Direftor ded Unternehmens und 
Granier de Caſſagnac fährt fort neben demſelben 
zu redigiren. inige Zeit fragte ſich's, ob bie 
biöherigen Protectoren dad Journal fort alimens 
tiren follten; feit länger als einem Monat war 
man jedod; über diefen Punft einig, und das Be- 
ftehen des Blattes ift durd ein Gapital, wozu 
mehrere fehr intereffirte Perfonen beigefteuert has 
ben, noch auf vier Jahre garantirt. A. A. 3. 


— Die Banf von Franfreich foll nach Abzug 
ber 50 Mill., die fie der Banf von Englang vors 
efchoffen hat, noch 270 Million Fr. Referves 
onds haben. 


Bayonne, 28. Aug. Die Lage bed Don 
Carlos in Biscayen ift nicht mehr haltbar; ent» 
weber muß er fib nad Franfreich flüchten oder 
nach Aragonien. Im Augenblide, wo wir ſchrei⸗ 
ben, fegt Don Carlos noch feine geheimen Intris 
guen gegen den Obergeneral fort, weil er nicht 
wagt, ſich offen gegen denfelben zu erklären. Mas 
roto intriguirt feiner Seits, um einen Vergleich 
berbeizuführen, bei welchem Don Carlos ganz 
bei Seite gefhoben und aufgeopfert würde. Ebenfo 
laffen auch Eyrilo und Gil, melde ihre Interefs 
fen von denen der Marotiften getrennt haben, es 
an geheimen Manövern nicht fehlen, um eine 
Bermäblung zu bemerfitelligen, die von einer 
langen Regentichaft begleitet wäre, welche fie mas 
türli dann zu ihrem Nugen würden ausbeuten 
wollen. Endlich ift, was von noch größerer Bes 
deutung erfcheint, das Heer felbft in zwei Pars 
teilager getheilt, die zwar nicht in offenem Kampf, 
aber in unabläffigen Ränfen einander befehden 
und nah entfchiedenem Uebergewicht ftreben. Dies 
das Chaos, in welches gegenwärtig bie carliftifche 
Sache geftürzt ift, die im einem langfamen und 
ſchmerzlichen Todeskampfe liegt. Bien die Ges 
nerale der Königin diefe Zwiftigkeiten zu benügen, 
fo wird bald die legte Stunde der carliftifchen 
Infurrection gefhlagen haben. F. J. 


Belgien. 

Brüffel, 30. Map. Ein beigifches Blatt 
meldet, mehrere der en Häufer von Berlin, 
keipzig und Kondon hatten bejchloffen, eine Ges 
ſellſchaft mis dem colöffalen Capital von drei Bill. 
Gulden fuͤr eine Schriftgießerel, eine Stereoty⸗ 
pie, eine Druckerei, eine Steindruckerei und eine 
Papierfabrit zu bilden, und eine ber Borftäbte 


von Brüffel werde yam Sig diefed großen indu— 
firiellen Etabliffemen?® gewählt werben. 








Allerlei, 


Amerifanifhe Betriebfamfeit. 

In einem Dorfe des öftlihen Theils der ver— 
einigten Staaten lebt ein Zeitungs» Redafteur , der 
nicht nur fein eigener Seßer, Druder und Lauf, 
burſche ift, fondern auch eine Schenke hat, als Dorfs 
f&ulmeifter fungirt, ald Hauptmann in der Miliz 
bient, dabei ſich felbft die Stiefeln und Schuhe flidt, 
an zwei Tagen der Woche patentirte Pillen, Eſſen⸗ 
zen und Zinnwaaren verfertigt, auch, wenn der 
Pfarrer abweſend iſt, des Sonntags die Predigt 
ablieſt. Er iſt verheirathet und hat ſechzehn Kinder. 
Auch beſitzt er einen kleinen Schooner, auf dem er im 
Herbſte nad Boſton fährt, und dort den Ertrag ſei⸗ 
ned Feldbaues, Kartoffeln und Zwiebeln verfauft, 
Vor feiner Abreife pflegt er dann feinen Abonnen, 
ten anzuzeigen, daß das Erfcheinen des nädften Zei 
tungsblattes vom Wind und Wetter abhängen werde! 


Der allbefannte Studenten» 


Terminus ‚,Bhilis 
fter’’ fchreibt 


fid vom Mufenfig Jena ber. Hier 
fam es nämlich einft in einem Wirthsbauſe der Pos 
bedaer Vorftadt zu fol einer grandiofen Rauferei 
swifhen Mufenföhnen und anderen Sterbliden, daß 
der Kampfplag mit Leichen von beiden Parteien bes 
fäet war und die Geiſtlichen Sonntags darauf auch 
von der Kanzel herab gegen biefen Scandal loßdon» 
netten, wobei fie die Geſchichte von Simfon, wie 
er mit dem Efelsfinnbaden bie Pbilifter fhlägt, zum 
Tert erwärlten. Seitdem wennt der aͤchte Mufens 
fopn jeden, deſſen Stammbaum niht bis zu den 
Mufen hinaufreicht: »‚Philifter, aud wenn er ges 
rade fein Simſon iſt. 


Bei dem Theater in W. befindet ſich ein Sdau⸗ 
ſpieler Namens Kläger, und ein Eänger, Rich— 
ser; der Souffleur führt aber den Namen Häns, 
bei, Unlängft erfranfte Händel, und Richter 
erfuhte Kläger, flatt des Erfranften den Tert 
einer Oper zu fouffliren, cr welle dafür ald Souf⸗ 
fleur im Cdaufpiele ausbelfen. Seit diefer Zeit 
eireulirt in W. der Wiß: ber Richter bat den 
Kläger wegen Dändel in's Loch (Souffleurloch) 
fteden laſſen, aber nur auf ein paar Etunten, das 
für läßt Kläger, ebenfalls 
Richter ins Loch frieden, 
auszugleichen, 


wegen Häntel, den 
um tie Sache wieder 





(Eingefandt) 
Die Jahre und Frauen ändern die Welt 
und Lebensanſichten der Männer. 
In dem gewerbreihen Marktfleden Y4— bg. an 


der DVoigtländifhen Gränge, lebt ein nunmehr 70 
Jahre alter geifliher Herr, mit Ramen S—rz, 
der in feinen jüngern Jahren bis zur Sargbeit ge⸗ 
nau und bis zur Filzigfeit geigig war, weshalb er 
fein ſehr großes, tbeilmeife in andgütern beſtehen⸗ 
des Vermögen, ſelbſt verwaltete; das ebeliche Leben 
als fehr foftfpielig, für Narrheit erflärte und fo 
mit zwei Schweftern und einer forpulenten Ködin 
— fein Hauswefen beforgte, — So lebte er, mit 
aller Leidenſchaftlichteit immer neue Schätze und 
Koftbarteiten anhäufend, bis zum 55 Jahre, wo er 
endlich mit zitternder Hand den Anfer der Liebe bei 
einer jungen adelihen Wittwe auswarf, ver auch 
zum Staunen Aller leicht Grund fand und bald die 
priefterliche Weihe des ebelihen Bundes zur Folge 
batte. Bon nun ‚an begann eine merflihe Aendes 
rung feiner bisher, fo ſchroffen Welt» und Lebends 
anfihten bei ihm einzutreten, zumal! da ihn feine 
lebensluftige , feurige Gattin in furzer Zeit mit 
Früchten feiner Zärtlifeit —, mit zwei gefunden 
ſtarten Mädchen bejpenfte, Gelbft allmählig einger 
tretener häuslicher Jwiſt —, der Folge feiner Ei⸗ 
ferfuht und vorber zu ſehen war, beförderfe dies 
felbe. Bald entfagte er feiner Gattin zu Liebe feis 
ner fteifen großväterlihen Tracht, trug Pantalons, 
fleidete ſich moderner und hielt Gefellihaften; fo 
fütrte fie ihn von Stufe zu Stufe einer höhern 
Bildung zu, und madte ibn nah und nad für 
alles Neue und Elegante leicht empfänglih, nur 
alte, tiefgemurzelte Uebelftände, die mit ihm gleiche 
fam ſchon verfnödert waren, wozu befonders edel» 
haftes Geifern und immer ſchmutzige Augenminfel 
gebören, konnte fie ihm nicht abgemößnen, fo ſehr 
fie es auch wuͤnſchte, da dieſes feine empfehlende 
Zierden für eine junge und liebens würdige Dame 
ſeyn können — 


Da ihr nun auf einmal ber Finger völig ges 
reiht war, fo blieb fie nicht auf halbem Wege fies 
ben, fondern griff ſchnell nah der ganzen Hand, 
und madte ſchon nad einigen Jahren ihrem immer 
nadgiebigern Gatten beareiflih, daß ihre nunmebrige 
Lebeneweiſe mit ihrem Stande nicht mehr verträglich 
und das obgleih große Pfarrhaus für fie als ades 
lihe Dame dennoch viel zu Mein fey. Um aud dies 
fen Umjtänden zu begegnen, fo nabm der gutmwillige 
Mann für feine Perfon zur Adminiſtrirung feiner 
Güter und Werke einen tüchtigen Verwalter an, 
und bie hohe gnädige Frau bezog mit der jungen 
damilie das geräumige Cdjloß auf ihrem nahen 
freunblihen Edelſitze. Doch aud in diefen gerön 
migen Mauern ſchiich fi nur ja bald Langeweile 
ein, der Lauf der Zeit ſchien ihr träge und bie ein« 
formigen Stunden »in balte Emwigfliten umzumans 
deln. So meit nun bisher diefe vielfache Aenderung 
gedieben iſt, fo fcheint fie tod ihr Ende, das allein 
das Werk frönt, ned nicht erreicht zu haben, und 
der gute Mann wird fie nod mit einer fplendiden 
Equipage als ter Krone fhmüden mülfen. So ärı 


dern Menfchen fib und Zeiten, bie ſchnell im Strom 
vorübergleiten: Doc weil’ und klug ift der allein, 
ber trennt dad Wefen von dem Schein. 


Vierſylbige Eharade. 


1 2 befchränft, was eben ausgefproden, 

Und ift im Leben oft ein bitt’re® Kraut; 

Doch auch durch Felfen wird die Bahn gebroden; 
Drum fett auf Did und Deine Kraft vertraut! 


3 4 ward und, ein heilig Gut, gegeben, 
Das uns dem Weltenvater näher führt; 
Es if die Leuchte in dem Erbenleben, 
Wenn fih in Dunkel oft der Pfad verliert. 


1 2 3 4 ift Jedem von und ferne, 

Des Pöbels unbeneidet Eigentdum; 

Mir läheln nur, und laffen ed ihm gerne, 

Sein altes, mwohlbewäprted Heiligthum. 9.6 


Auflöfung der Eharade in Nro. 52: „Anmuth.“ 
Ti — — 





Anzeigen. 


(187.) Einlabung. 

Zur Feier der Aegyderkirchweih erlaube ich mir, 
meine verehrten Gönner und Freunde hoͤflichſt einzus 
laden, und gebe bie Verfiherung, daß ih an guten 
falten Speifen und ausgezeichnetem Biere nichts er» 
mangeln laffen werde. 

Rürnberg, 5. Sept. 1839: 
Ch. S. Nettler. 
(188.) Wundarzt-⸗Anſtellung. 
Ein approbirter Wundarzt kann in einem über 


900 Seelen zäblenden Orte in Oberfranken eine 


derſelbe würde vielleicht auch die 
Gerehtigfeit zur Ausübung einer Badſtube ſehr bils 
lig acquiriren fönnen. Räbere Auskunft ertbeilt 
das öffentliche Commiſſions⸗ Bürcau 
des I. St. Schmidt,,S. Nro. 100. 
MT nn 
(189.) Tanzg-Unterridt. - 
Unterzeichneter zeigt vereftten Theilnebmern 
ergebenft an, daß mit Monat Dftober ein neuer 
Lehrfoursd für geſellſchaftliche Tänze ıc. beginnt. 
Anton Kleining. 
S, Ar. 1178 der neuen Gaſſe. 


Anftelung finden; 


» 


(190.) 
Ein Haus, 
platzes dabier liegt, 


— gaus Bertu 
welches in der Nähe des Markt. 
und ı Keller, 9 heizbare Zims 


Der jahrliche Preis it an. 48 Pr., 
Yotamtern werden Beitellungen anaenommen. 
Tummelfhen Officin am Kathhaufe, 


raum, 2 


man Pann auch Vierteljährlih zu ı fl. 12 fr. abonniren. 

Redakteur W. Glaͤßel, 

S. Wro. 544. in Nürnberg, 
angenommen werden. 


Kammern, 3 Rüden, 1 Holzlage, Hof 
Abtritte und 4 Boden enthält, aud das 
große Waldrecht von 5 Maͤs Scheitbholz, 41, Mäs 
Stöcden und 200 Wellen befigt, it um- billigen 
Preis täglih zu verfaufen. Nähere Auskunft ers 
theilt das öffentlihe Commiffiond-Büreau 
des 3. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


mer, 9 





—— 


(1738.) Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine im guten Betrieb ſtehende Gaſtwirthſchaft 
11. Claffe dabier iſt billig zu verkaufen, diefelbe liege 
an einem frequenten Plage und fann ein bedeuten« 
der Theil des Kaufſchillings darauf fiehen bleiben. 














Näheres im öffentlihen Commiffiond: Bürcam 
des I. St. Schmidt, 5. Rro. 100. 
c191.) GartensBerfauf. 


, Ein 10 Tagwerf großer, nahe am ber Stadt 
liegender Garten mit mehreren Gebaulichkeiten if 
zu verfaufen. Näheres 
im öffentlichen Commiffiond » Bürcau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


— — — — —— 





(1794.) Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 


Eine Bierwirthſchaft mit guten Gebäulichkeiten, 
frequenter Nahrung und günftiger Lage ift zu vers 


taufen. Auskunft erteilt 
das öffentlihe Commiſſions · Buͤrequ 
des J. St. Schmitt, 8. Nr. 100, 
SDiefige Schrannenpreife 
vom 27. und 31. Auguft. 

Preis des Sceffels. 
hödfter: mittelft.: niedrigfter ; 
Korn .. 10fl. 50Mr. ıofl. ızfa. gfl. so fr, 
Maien. 17* 15: 16 5: 12,51° 
Gehe... 112 —⸗ 10: 17, 09, u 
Haber.. 5, 24° 4: 57» ds — a 


Das Korn ift geftiegen um 11 fr. Der Wa ie 
zen iſt geſtiegen um 5 fr. Die Gerſte if ges 
ftiegen um 29 fr. 





Geitorben : 
den 1. Septbr. Heimbrecht, Margaretba, Se⸗ 
baftian: Spitälerin. 








53.* Glüf, Maria Margaretha, Tag: 
loͤhners⸗Töchterl. 
Täglicher Kalender. 
September. 6. Magnus. 


Bei allen foniglihen 
Drud, Verlag und Grpedition ım der 
wo njerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
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Sechster Jahrgang. 


Nro. 62. 


Samftag 7. Septbr. 1839, 





Deutfchland. 


Münden, 4. Sept. Briefe aus Berchted- 
gaden bringen fortgefegt die erfreulichften Nadı- 
richten über das Befinden der allerhögften und 
höchften Herrfchaften. Diefen Briefen zufolge 

xde Se. Maj. der König in den erften Tagen 
des Dftobers hier eintreffen; es dürfte demnach 
die dießjährige Feier des Dftoberfeftes (6. Ofbr.), 
wenn andere ber Monard) gerubt, ihr durch feine 
Anmefenheit Leben und Glanz zu verleihen, eine 
ber befuchteiten feit Jahren feyn, um fo mehr, 
da in die Dctave des Feſtes auch die feierliche 
Enthällung (12. Oft.) der Reiterftatue des großen 
Ehurfürften fallt; unftreitig eines ber großartige 
ſten und gelungendften Stanbbilder, das bie 
neuere Kurt hervorgebracht hat. Seilbes ift, nun 
bald aub von den Gifeleurd vollender, in Stigls 
mayerd Atelier der Gegenftand allgemeiner Ber 
mwunderung. — Se. Maj. der König hat am 25. 
Auguſt dem in Berchtesgaden anweſenden fönigl. 
Kammerherrn und cbieherigen) Abgeorbrreten zur 
Ständeverfammlung, Frhrn. von der Tann, das 
Großtreuz des Verdienſtordens vom heil. Michael 
verliehen. A. A. Z 
Ansbach, 5. Sept. Dieſer Tage wurden 
bie bisher bei dem koͤnigl. Kreis» und Stadtge⸗ 
richt dahier deponirt gewefenen Manufcripte, Cols 
lertanta und Bücher aus dem Nachlaffe des vers 
ftorbenen Geheimenratbs Ritters v. Lang an defs 
fen Entel, den Buchhändler Heinrich Cang, ders 
malen zu Nürnberg, ausgebändiget. Unter dies 
fen fehr werthvollen Papieren befinden fich die 
bis jetzt noch nicht im Drucke erfchienenen Monu- 
menta boica in einer Nuß; die Geſchichte des 
Daufes Hardenberg; fo wie auch nebf der 
von dem Herrn Ritter v. Lang eigenhändig nies 
bergefchriebenen Biographie deſſelben noch viele 
andere intereffante wiffenfchaftliche Auffäge. 
Auch der hiftorifdhe Berein von Mittelframs 
fen, deſſen Mitgründer der Verftorbene war, er- 
hielt nad) dem legten Willen deſſelben mehrere 





hundert Bände, mworunter fi Piegen von einem 
unfhägbaren Werthe befinden, ausgehändiget. 
Leipzig, 31. Aug. Am 5. September wirb 
Se. Moj. der König fammt Familie und einigen 
boben Gaͤſten, mworunter namentlich die verwitt⸗ 
wete Königin von Bayern fich befindet, Leipzig 
mit einem Beſuche beehren. Seine Majeftät wer 
den auf der Eifenbahn eintreffen und im großen 
Biumenberge abfteigen. In diefem ſchoͤnen Hotel 
werden bereitd einige Zimmer neu becorirt und 
um Gmpfang der hoben Herrfchaften in Bereits 
Ipaft gelegt. — Zu der großen feier bed vier 
hundertjährigen Jubiläums der Erfindung ber 
Buchbruderfunft, die hier am Johannistage 1840 
ftatt finden wird, werden bereits alle Borfehruns 
en getroffen und bag einleitende Programm 


ſchon erjchienen. F. J. 
Spanien. 


Madrid, 24. Auguſt. Der Regierung find 
Depeihen zugefommen, welche das fiegreihe Bors 
dringen Ejpartero’d in Biscapen melden. Das 
Mirifterium bat gleih ueues Bertrauen gefaßt, 
daß cd den Kampf befteben werde, melden es 

egen die Progreffitten führen will; ſchon hat ed 
eine Fahne offen entfaltet durch die Ernennung 
des Hrn. Modcofo de Altamira zum Präfidenten 
und ber Hrn. Taradcon und @ipeletta zu Bices 
präfldenten ded Senats; diefe Männer gehören 
zu der gemäßigten Partei. — Die Königin Res 
—— wird die Seſſion der Cortes in Perfon ers 
ffnen. Der Kriegsminifter und der General 
Frantisco Narvaez haben bereitd einen Plan ents 
worfen zur Unterdruͤckung jeder Manifeftation, 
welche die Maßregeln herbeiführen könnten, die 
dad Minifterium gegen die Tendenzen der fünftis 
gen Majorität der Deputirtenfammer treffen zu 
mäffen glaubt. F. 3 


Großbritannien. 
London, 50. Auguſt. In Plim outh ift da 


Gerücht verbreitet, der ‚Devon Lighter’ habe 
von der fpanifchen Nordküſte Depeſchen mit der 
Nachricht uͤberbracht, daß Don Carlos gefangen 
genommen worden fey. 

Man lieft im „Courier“: „Wir koͤnnen beute 
eine wichtige Aenderung in ber Zufammenfegung 
des Minifteriumd anzeigen. Lord John Ruſſel 
hat das Departement der Golonien angenommen. 
Im Departement des Innern wird er von dem 
Marquis von Normanby, dem feitherigen Minis 
fter der Colonien erfegt. Lord Howick hat ges 
ftern feine Demiffion ald Kriegminifter gegeben ; 
diefelbe ift angenommen worden. Hr. Robert Gors 
bon wird Unter- Schapfekretär. Diefe Stelle follte 
Hr. Charlos Wood erhalten, welher von dem 
Sefretariat der Admiralität zuruͤckgetreten iſt.“ 


Fraukreich. 

Paris, 50. Aug. Der entſetzliche Proceß 
gegen Peytel von Belley bat vor den Affifen zu 
curg begonnen. Man fann verwideltere Grimis 
nalgefchichten erzählen, es gibt feine gräßlichere 
und die dad Herz mehr zufammenfhnürt, als bie 
gegen Peptel gerichtete Anklage. Sebaſtian Peytel 
ift Notar zu Belley ; er war feit fohe Monaten vers 
heirathet mit einer jungen Greolin, für die er nies 
mals Neigung empfand, und die er nur ihrerMits 
gift halber geebligt hatte. Gleich nach der Heis 
rathb verwendete Peytel gegen bie Abſicht feiner 
Schwiegerältern, denn bie Grau felbft, faum 20 
Sahre alt, hatte in folhen Dingen feinen Willen, 
eine Summe von 50,000 Fr., und vermochte leßs 
tere zu feinen Gunſten teftamentarifg zu verfüs 
en; in feinen Papieren fand man fogar zwei 
riefe, in denen fich die junge Frau anflagte und 
fidy allerlei unnatürlicher Berbreben ſchuldig er 
fannte.. Am 31. Dft. legthin reist Peytel mit 
feiner Frau und feinem Bedienten Louis, von 
Macon, wohin er auf Beſuch gegangen war, nad 
Belley zuruͤck; in feinem Wagen befinden fich, 
außer feiner Frau, 7500 fir. in Geld; der Be» 
diente fuhr in einem Meinen offenen Karren vor 
dem Wagen feines Herrn ber. Plöglib, nah 8 
Uhr des Abende, alfo inmitten der Duntelheit, 
fol fih der Bediente dem Wagen feiner Herr 
fhaft genähert, und einen Piftolenfhuß auf diefe 
geführt haben; die Frau ruft ihrem Manne zu: 
geſchwind, nimm deine Piftole. Der Mann hruͤckt 
ſogleich eine Piftole auf die vor dem Magen vors 
übereilende Perfon ab, Hürzt fih aus dem Wa—⸗ 
en ihr nach, fchießt nod einmal und erreicht 
einen Bedienten, den er mit einem eifernen Hams 
mer niederfchlägt, unb mit verbeppelten Hieben, 
die ibm das Gehirn zum Kopfe heraustreiben, ent» 
lid toͤdtet. Seine Frau finder er erft eine Strede 
davon in einer uͤberſchwemmten Wiefe liegend und 
entfeelt. So erzählt Peytel die Gefchichte unmit⸗ 
telbar nach feiner Rüdtehe nad Belley, wohin 


zwei Landleute, die er une ‚ ben Leichnam 
mit ihm bradıten. 4.2. 3. 

Paris, 1. Sept. Dbfhon nah dem Inhalte 
ber telegraphifhen Deyefhen aus Bayonne Mar 
roto noch nicht förmlich übergegangen ift zu 
Eipartero (wie der Kapudan Paſcha Ahmed Fewzi 
zu Mebemed Ali!), fo ſcheint ed doch wahrſchein— 
lich, daß er auf Abfall finnt und wenigftend aufs 
hört, dem Prätendenten — dem er genug gefchas 
det hat! — auch nur dem Namen nach zu dienen. 
Er hat nun die Alternative, fi den Garliften fo 
tbeuer ald noch möglidy zu verkaufen oder den 
Munagorri nachzuaͤffen und für die Fueros der 
Provinzen Partei zu nehmen. Bei der Gonferenz 
zu Billareal wollte er feinem Herrn Vorfchriften 
geben und Bedingungen ftellen; Don Garlos war 
dießmal ſtark genug, ihn damit abzumeifen. Es 
frage fi nun, wie Efpartero die Gunft ded Aus 

enblidd benugen wird; ob zur Kräftigung ber 
egierung zu Madrid oder zur eigenen Militärs 
bictatur? 

— Der Commerce will die wichtige Nach— 
ridyt erhalten haben, bie Ruſſen feyen, 60,000 
Mann ftarf, bei Siliftria auf einer Schiffbruͤcke 
über die Donau gegangen. 

— Die „Revue des deur mondes“ erklärt 
in folgender Weife die Hartnädigfeit, mit wels 


er Mehemed Ali die Erblichfeit auch in Syrien 
fordert: „Der Paſcha ift von einem Gedanfen 


beherrfcht, der ihm nicht geftattet, in diefer Ans 
gelegenheit mit feiner gewöhnlichen Kaltbluͤtigkeit 
und Gewandheit zu handeln. Die Zufunft feines 
Lieblingsfohnes Said Paſcha befchäftigt ihn uns 
aufhörlid. Der Vicefönig von Aegypten weiß, 
daß Ibrahim Pafcha mit eiferfüchtigem Auge auf 
diefen Bruder fehen werde, der ihm ftetd vorge, 
ogen worden iſt; und deßhalb möchte er jedem 
— Söhne eine geſicherte und unabhängige 
Stellung geben, welde fie nicht in Rivalität ges 
geneinander bräcdhte. Aus diefen Motiven hat eh 
der Paſcha geweigert, auf irgend andere Bors 
fhläge, als die Erblicpfeit der beiden Pafchalifs, 
zu hören; denn er will nicht bet feinem Tode 
feinen Sohn Said in einer niedrigeren —— 
als Ibrahim, oder Ibrahim in einer irgend a 
hängigen Lage, welche biefer doch bald wieder 
geändert haben würde, zurüdlaffen. Es find alfo 
das hohe Alter Mehemed Ali's und feine Liebe 
zu Said, die ihn in feinen Unterhandlungen mit 
der Pforte unbeugfam gemacht haben’ 


@erbien. 


Die Agramer Zeitung vom 24. Auguft 
gibt als neuefte Correſponden; von Semlin (ohne 
Datum) folgende Notiz. „Bor drei Tagen hat 
die Regentſchaft in Serbien vom Sultan den Ber 
fehl erhalten, die Infignien : Mantel, ee 
den Säbel und das mit Brillanten beſetzte Bild» 


niß bed Sultans Mahmub vom Fuͤrſten Milofch 
urädzuverlangen, indem dieſe Infignien nicht der 
erfon des Fürften Milofh, fondern dem regies 
renden Fürften von Serbien vom Sultan verlies 
ben wurden. Schon wieder ein neuer Schla 
für den Fürften Miloſch Obrenovich, der anf fet- 
nen Gütern in der Wallachei mit guten Hoffnuns 
en fih nährt, noch einmal auf feine alten Stu— 
en gelangen zu fünnen. eine gegenwärtige Um⸗ 
ebung befteht aus mehreren freculativen Gries 
en, die ihm, fo lange fie wiffen, daß nod ein 
blutiger Ducaten, die er aus Serbien mitgefchleppt 
bat, bei ihm iſt nicht nur das Fürftenthum, fons 
dern auch andere goldene Berge verfprechen.‘ 





Allerlei. 


Napoleon's Mantel 


liegt in Ulm begraben. Als Napoleon aus Augs-— 
burg in das Lager won Ulm reiste, begann in llei— 
ner Entfernung ein hitziges Gefecht zwiſchen den 
Franzoſen und den Defterreihern. Es dauerte ſchon 
zwei Stunden, als ſich plöglih das Gefhrei: „Es 
lebe der Kaiſer!“ bören lich. Diefe Worte, bie 
immer Schreden in den feinbliben Glietern ver: 
breiteten, dagegen bie franzöfifhen Soldaten ers 
muthigten, erfülten fie mit foldem Feuer, daß fie 
Ales niedermachten, was ihnen entgegentrat. Eos 
gleih zeigte ſich der Kaifer auf der erften Pinie, 
ruft laut „Vorwärts! und giebt dem Bataillon 
das Zeichen zum Vorrüden. Mehrmals verihwand 
fein Pferd ganz in tem Pulverbampf der Kanonen, 
Während dieſes müthenden Angriffes befindet ſich 
Napoleon nahe bei einem tödtlid verwundeten Füs 
fllier, der, obgleich er niedergeftredt auf dem Bor 
ben lag, immer noch wie der Kaifer „Vorwärts! 
rief. Der Saifer wendete fih um, bemerkte ibn, 
wirft ihm feinen Mantel zu und fagte: „Hier 
nimm ihn, und ſuche mir ihn wieder zu bringen, 
ich werde dir dann das Kreuz dafür geben, du haft 
es in dieſem Kampfe verdient.” — ‚Bin nidt fo 
dumm,’ ermwieberte der Soldat, „‚diefe Bededung 
tft mir lieber als das Kreuz. Er flarb einige 
Minuten nachher. Rah tem Treffen gab ter Hair 


fer den Befehl, den Körper dieſes Tapfern zu bos 9 


len, ließ ibn in den Mantel einwideln, der itm 
als Feihentud diente, und mit demfelben begraben, 
Diefer Füfilier bieß Pihard und gehörte zum zwei⸗ 
ten Bataillon des 17. leichten Infanterieregiments, 
und iſt ber erſte Gemeine, der in einem kaiſerlichen 
Mantel geftorben if, und im demſelben begraben 


Ein Tafdendieb, der auf einem Jahrmarkt eine 
Uhr entwendet hatte, wurde ergriffen und vor den 
Epef der Polizei gefüprt, „Wie habt ihr euch fo 


vergeſſen Fönnen?’- ſprach ber Letztere. „Verzeihen 
Sie,“ verſetzte der Dieb mit vieler Frechheit „‚ich 
habe nur den Rath meines Arztes befolgt. Ich leid’ 
an einem ſchwachen Magen, da verortnete er mir: 
ich ſolte vor jeder Mahlzeit immer eine Kleinigkelt 
zu mir nehmen,’ 


Der Baumeifter der neuen Liebfhüger Kirche 
bei Oſchatz bat einen großen Einfall gehabt! 
Der ziemlich vollendete Kirchturm ift in einen eins 
zigen Steinhaufen zufammengeflürzt, Go etwas 
fällt nicht allen Leuten ein! 


Im Raftatter Wochenblatt lieft man folgende 
Warnung an die Bäder: „Die Bäder in Kaftatt 
werden von einem Freunde gewarnt, ihre Milde 
und Waſſerwecke nicht vor die Fenfter zu legen, ins 
dem folde leicht von den Spagen fortgetragen mer» 
den fönnen, mie dies ſchon an einigen Orten der 
Ball geweſen feyn fol,’ 


Ein von feiner Ebebälfte krank geärgerter Ehe— 
mann ward von einem Freunde beſucht und gefragt, 
wie es ihm gebe. „Etwas beffer, antwortete er, 
mein Uebel verläßt mid.” „Richtig, erwiederte 
der Freund, fo eben bin ih ihm auf der Treppe 
begegnet.” 


(Eingefandt) 


Der in Heffenfaffel erfaufte Spazier— 
tod, als ——— eines Raufhan— 
els. 


Das Geld und die Muſikanten ſind immer weit 
auseinander geſtreut, und daher muß dieſes glänzende 
Metall nur mühſam erft in die Taſche gefammelt 
werben, obfhen erwieſen, daß dasſelbe zur Befrie— 
digung des Magens und des Luxus durch den ſchwa— 
chen Hebel, der Hand, um ſo geſchwinder aus dem 
Seckel wieder genommen und ſomit eine Entleerung 
ſucceſſive ſtatt hat. 


Dieſe prinzipielle, auf Wabrheit beruhende Ans 
ſicht, effektuirte ſich bei dem Herrn Ludimagiſter R. 
ar oft, weil er gerne was gutes ißt und nicht mes 
nig trinkt, ſolglich feiner Lebensweiſe gemäß er nicht 
immer mit dem Daumen vorſchieben fann, und doch 
zum Entbebren fein Meiner Gott, der Magen, flins 
gende Münze erbeifht, wetbalb er an einen Juden 
Namens Ob...tf aus F. cin Darleibungsgeſuch rids 
tete, mad ihm aber runtweg abgefhlagen murde, 
Zufällig trafen fih nun beide fürzlih im W..4..ft 
zu R.; ter Herr Ludimagifter plogirte fih am Tiſche 
bes Hebräers und bemerkte bei diefem einen ſchönen 
Etod deribm, wie er fagte, abbanten gefommen fey. 
Schnell griff der Schullehrer nach tem Stocke des 
Juden und erflärte, dag Licfer ihm gehöre. Je! 


ums Himmelswillen, bab diefen Stod in Heſſenkaſ⸗ 
fel gefauft und Cie woll'n mir den Stock nehma? 
Sie wunderliher Mann! Cie feiner, langer, ſchö— 
ner, großer Herr!! Der Stod it mein Eigentgum, 
belangen Sie mid. Erlogen iſt's, der Stod if 
mein, entgegnere der Herr Ludimagifter, und vers 
fegte dem Juden eine derbe Dbrfeige, die ein Blus 
ten zur Folge hatte. Im Nu maaf der Jude eben 
fo undelifat aus, was jener eingemeflen hatte, und 
ein Mundbluten folgte augenblidlih bei dem Ohr⸗ 
feigenfpenber. i 

Dennod rief der Jude begeiſtert aus: Gotts⸗ 
wunder! Sie find ein grober Mann, über Sie laß 
ih ein Kupferſtichlich machen, das müß a Rarität 
werben! ! # 
Ein Augenzeuge. 





Unzeigen. 
Empfeblung. 


J. €. Gugler, 

Beutler und Hanbfhuhfabrifant, 
empfiehlt fi während der Meſſe einem hoben Abel 
und fehr verehrten Publifum ganz, ergebenft mit eis 
ner großen Auswahl von alen Gattungen Hands 
fhuben, Herrnfravatten, Hofenträgern, Gelbbörfen, 
Reiſeſaͤcken, Strumpfbändern, Bandagen, Sufpenfos 
rien u. a. m., und fiebt um fo mehr eines recht 
‚ablreigen geehrten Zuſpruchs entgegen, da fämmts 
iche Fabrifate zu fehr billigem P abgegeben wers 
den. — Seine Bude befindet fi in der mittlern 
Reihe rechts, die Erfte zunaͤchſt der Heuwaage. 


— 


(192.) 





c193.) Einlabung. 

Bei Gelegenheit des St. Egydien⸗Kirchweihfeſtes 
erlaube id mir meine bochverebrten Freunde und 
Gönner , fo wie ein hochverehrliches Befammtpublis 
fum auf 
Sonntag ben 8. und Montag den 9. d.M. 
ergebendft einzuladen, und indem ih hiermit bie 
Verabreihung guter Gpeifen und Getränfe vers 
fihere, empfehle ih mein Gaftyaus zu recht zahl 
reihem Beſuch. i 


KRürnberg, 6. Septbr. 
Io. Mi. Goppelt, 


(194.) Gefud. — 
Ein folides in allen häuslichen Arbeiten erfah⸗ 
vened Frauenzimmer wünfgt als KRammerjungfer 


— — — — 


Das Nähere im 


oder Stubenmäbdhen Unterkunft. 
ber Erped. 


(195.) Empfehlung. 
Die erfte Sendung Neuigfeiten ber jegigen 
Frankfurter Herbſtmeſſe, beſonders in angefangenen 
und fertigen Stickereien iſt angelommen und liegt 
zur geneigten Einſicht vor, bey 
Nürnberg, 6. Sept. 1839. 
€. JRietſch Ber. 
Hauptmarft 5. Nro. 810. Dem 
Plobenhof gegenüber. 











c1888.) Bunbdarzt»Anftellung. 

Ein approbirter Wundarzt fann in einem über 
Seelen zäblenden Drte in Oberfranten eine 
Anftelung finden; derſelbe würde vielleiht aud die 
Gerechtigkeit zur Ausübung einer Badftube fehr bils 

lig acquiriren fönnen. Nähere Ausfunft ertheilt 
das öffentlihe Commiffions » Bürcan 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


—— ind 
(1818.) Haud:Berfauf. . 
In der Tucherftraffe ift ein Haus mit 2 Neben« 
gebäuben, baber zu großartigen Unternehmungen 
geeignet, zu verkaufen. Näperes 
im öffentlihen Commiſſions Büreau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100 











(1898.) Bierwirthſcha fts⸗Verkauf. 

Ein Haus mit Bierwirthſchaftsgerechtigkeit, ei⸗ 

ner ſchoͤnen Lage und bedeutenden Lokalttaͤten iſt zu 
verfaufen von 

dem öffentlihen Commifftond » Bürean 

des 3. St. Schmidt, 5. Nro. 100. 


(196.) Haud:Bertauf. 

In der Leondbardsgaſſe in Goftenbof ift ein 
Haus mittlerer Größe aus freyer Hand zu verfaw 
fen. Auskunft bierüber ertbeilt 

das äffentlihe Commiſſions ⸗ Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 


Geſtorben: 
Ranner, Gottfried Cbriſtoph, 
quiescirter Prediger und Stadt⸗ 
bibliotbefar. 
Schmidt, Bartholomäus, Tin 
chergeſellen⸗Töchterl. 














den 3. Septbr. 


Zaãglicher Kalender. 
September. 7. Regina. 


ER 


Der jährliche Preis it af. 48 Pr.,, man Pann auch BVierteljabrlih zu 1 fl. 12 fr.. abonniren. 
Redakteur W. © 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, 


Poſtamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummelſchen Officin am % r j 


Bri allen Föniglihen 
laßel, Drud, Berlag und GErpedition in ber 
wo Injerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 





Unterbaltungsblett zur allgemeinen Zeitung von u.für Banern. 


Sonntag 


Nro. 63. (9.) 


8. September 1839, 





Motto: Allen gehört, was du denkst; Dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





— 


Anſichten eines Kosmopoliten über die 
Feier der Volksfeſte. 
(Sqᷣluß.) 

Aus allem dem, was wir bereits im vorigen 
Blatte über die Feier der Volksfeſte in Kürze ans 
edeutet haben, geht zur Genuͤge bervor, daß dies 
eiben, fo fehr fle fi aud der Form und dem 
Namen nach, von der früheren unterjheiden mag, 
doch im Allgemeinen fonft wie noch jegt ein und 
biefelbe Haupttendenz zu Grunde lag. Das nahe 
und ferne Publiftum an gewiffen Tagen und bes 
flimmten Orten in großen Maffen zu centralifiren, 
und durch wohlgetroffene Fürforge mit Speife 
und Getränfe aller Art zu amüfiren, fo wie 
durch vielerlei Spiele, bie mitunter vager Nas 
ur find „auf alle Weife zu belufigen; um. for 
nad) das fchöne Andenken an merkwürdige 
Tage, wichtige Zeitereigniffe und die Großthaten 
verdienter —**— zu erneuern und auf eine chs 
rende Weife feierlich der Vergeſſenheit zu entzies 
ben. Sn wie weit der beabfichhtigte Zweck dadurch 
erreicht wurde, wollen wir um fo weniger in Ers 
wägung ziehen, ale fich diefes ein jeder, der einem 
ſolchen Feite auch nur einmal beigewohnt —, leicht 
felb erklären fann. Bemerken aber dabei, daß 
unferer individuellen Anficht gemäß, die wir jes 
doc keineswegs als die allgemein richtige aufitels 
len wollen, wir dafür halten ; einem jeden Feite 
müße, falld ed Werth und Dauer verbärgen foll, 
eine religiös s firchlibe Idee zu Grunde liegen, 
welche dad Gemuͤth ded Menfchen durchdringt und 
in den Tiefen feines fühlenden Herzend wurzelt. 
Denn alle Hefte, welche urfprünglich auf einem ans 
dern Grund bafirt find, gleichen, wie die Erfahs 
rung vielfach lehrt, einem jungen vollfaftigen 
Baume, der mit dem Erwachen, bed. Frühlings 
in voller Kraft frifche Blätter und Bluͤthen treibt, 
bald Früchte anfegt, aber ohne dieſe zur vollen 
Reife gebracht zu haben, fon im Spärfommer 
falbe Blätter zeigt, die bei des Herbſtes erſtem 
auche abfallen und und das traurige Bild der 
— vor Augen fuͤhren. — Daß dem 
voſſtommen fo ſey, wird ſelbſt ein fluͤchtiger Ver⸗ 








gleich des diesjaͤhrigen XIV. Volksfeſtes mit feis 
nen fruͤhern jüngiten Gefchwifterten auf eine fo 
auffallende Weiſe bezeugen, daß wir mit Staunen 
wahrnehmen werden, wie zwifchen denielben aufs 
fer dem Namen nur no eine ſchwache Berwandts 
ſchaft bemerfbar jey. 


Der Freudentaumel, welcher bei den eriten 
Sehen bis zum Enthuſiasmus ftieg, weil fie glanz⸗ 
vol und natıonell waren, weshalb fie von Freun— 
den aus fait allen Kreifen und fogar von Auss 
lindern befucht wurden, ift bereits bis zur Gleiche 
gültigkeit herabgefunten und das Feit felbit beis 
nahe farbio® und zum gewöhnlichen Bürger» und 
Stadtfeſte geworden. Der Reiz der Neuheit wel» 
her alljährlid neue und antere Gegenftände fors 
dert, it nicht nur nicht gewährt, fondern fogar 
das, was ihn noch einige Zeit anhalten und auf. 
frifche konnte, weggenommen worden, was Cins 
förmigfeit und Yaubeit zur Folge batte und die 
Kommunen in den Provinzialtädten zu dem Ents 
ſchluſſe brachte, ähnliche Fefte nach den ihnen zur 
Gebote ſtehenden Mitteln ſelbſt zu feiern, und ihr 
Geld nit ferner auf weitem foftipieligen Wege 
in andere Städte zu tragen, wo man für hobe 
Preife nur wenig erhält. So ift gegenwärtig die 
Freude nad ſolchen Feten in eine förmliche Sucht 
übergegangen, die in Oberfranfen fogar den Weg 
auf das platte Land gefunden hat, wo fah in als 
len Pfarrdörfern alljährlich f. g. Schulfefte ges 
feiert werden, die, ob fie gleich die Geijtlichfeit 
größtentheild ordnet und leitet, demnach ſchon 
mandmal ein tragifhed Ende genommen haben, 
wie gemeine Tänze in den Dorfichenten mit Ohr— 
feigen und Scylägereien, was ſogar friminelle Uns 
terjuchungen zur Folge hatte, wovon mander Ins 
fpeftor eine rorhblaue Nafe erhalten bat, bie er 
in diefem Leben nicht mehr wegihaffen kann. — 
Daß auch diefe Fefte ald flüdprige epbemere Ers 
fcheinungen, die bei vielen Reue und leere Beutel 

ur ge haben, nach und nad wie der Schnee 
m April wieder einfchrumpfen werde, ift mit Ges 
enau ermogen 





wißheit voraus zu fehen, da fie 


mit dem gegenwärtigen Standpunfte der Civili 


fation im großen Kontrafte fiehn. 


Selbſt das hiefige Volksfeſt, das fchon in dies 
fen Jahre, wie bemerft,. Vieles weniger. ald 
feine Vorgänger hatte, wird fait die Haurtſache, 
die mit Preifen fogar gefrönt wird, abjdaffen 
müffen, wenn ed nicht mit einem neuerftandenen 
Bereine in ungeeigneten Konflict gerathen will. 
Wir meinen dad fo beliebte Rennen, wo befannts 
lib die Pferde über ihre natürlichen Kräfte ans 
getvengt, alfe gequält werden, was mit den 

tatuten des fraglichen Vereins durchaus unver 
traͤglich iſt. — 

Uebrigens glauben wir, daß wenn auch ſo 
Viele gerechte Klage daruͤber zu fuͤhren haben, 
daß mit dem Schwinden des Flores des Vollks— 
feſtes ihnen namhafte Verluſte zugehen, doch ges 
wiß das Pfandhaus, ohne allen Aushängefcild, 
ſtets die beiten Gefchäfte machen und den meiſten 
Zugang haben werde. — Dem Berbienfte feine 
Kronen. — Gl. 


Das beſte Auskunftsmittel. 


Vor einigen Jahren fanden ſich zwei Liebende 
auf dem Rathhauſe zu Amſterdam ein, um nach 
dortiger Sitte ihre Namen in's Ehebuch eintras 
gen zu laſſen. In wenigen Tagen ſollten ſie auf 
immer mit einander verbunden werden. Als man 
fie nun um ihre Namen gefragt hatte, erkun—⸗ 
digte man ſich auch nad jenen ihrer Yeltern, und 
nach deren fchriftliden Einwilligung in ihre Ehe. 
Zum nicht geringen Erftaunen der Obrigfeit gas 
ben Braut und Bräutigam die Namen von zwei 
Paar Aeltern an, und die fihriftlihen Beweiſe, 
welche fie vorlegten, waren auf diefelbe Art uns 
terfchrieben,. Da man diefed Raͤthſel nicht löfen 
fonnte, fo beſchied man die Heltern vor und vers 
langte eine Erklärung. Einer der Bäter trat auf 
und gab folgenden Aufſchluß: 

„Sie wundern fih, meine Herrn! über bie 
Angabe diefer jungen Beute und doch fönnen wir 
Ihnen feine andere verfchaffen. Ich und mein 
würdiger Freund find nebft unfern Frauen in 
der groͤßten Berlegenheit; denn, wir wiffen nicht 
wen die Braut und wem der Bräutigam ange: 
hört, Die Urfahen dieſer Ungewißpeir find 
dieſe: Bor 10 Jabren fuhren wir aus biefem 
Lande in einem und demfelben Schiffe ab; unfre 
beiden Frauen waren ihrer Niederfunft nahe. Auf 
einmal erbob ſich ein wuͤthender Sturm, der alles 
an Bord mit dem größten Schreden erfüllte. — 
In der Verwirrung, dem Lärmen und dem Ges 
fchrei der Meifenden und Matrofen, welche fich 
alle für verlohren bielten, wirfte auch die Furcht 
auf die beiden Mütter fo gewaltig, daß fie, che 
wir ed nur ahneten, die beiden Kinder zur Welt 
brachten, welche @ie hier ald Bräutigam und 
Braut vor ſich ſehen. — 


„Während ih und mein Freund unfern leia 
denden Gattinnen abwechſelnd allen möglichen 
Beiſtand leiſteten, hatte die außerordentliche Ans 
firengung und fo aller Befinnung beraubt, daß, 
indem wir die Kinder zufammen auf ein Bette 
gebracht hatten, wir nachher nicht mehr wußten, 
wen der Knabe und wem das Mädchen anges 
höre. — Da wir bei diefer Gelegenheit feine an« 
dern Zeugen gehabt hatren, fo trug in der Folge 
die große Aehnlichkeit ihrer Geſichtszuͤge (mein 
Freund und ich nebſt unfern Frauen waren mit 
einander in feinem fernen ®rade verwandt) noch 
mehr dazu bei, diefe Ungewißheit zu vermehren.‘ 

„Sobald fi; daher der Sturm gelegt hatte 
und unfere Gemuͤther wieder ruhig geworden was 
ren, famen wir Alten mit einander überein, bie 
Kinder ald unfere beiderfeitigen Kinder zu erziehen, 
und wenn ihre Neigung unfern Abſichten nicht 
entgegen fey, fie mit einander zu verbeirathen.‘- 

„Wir kehrten nadı Amfterdam zurüd, wo wir 
beifammen lebten; unfer Plan gelang und, und 
um die Arüdhte der Erziehung zu erndten, welde 
wir diefen jungen Leuten gegeben haben, ftellen 
wir fie Ihnen an dem heutigen Tage vor, welcher 
ber Jahrestag des angeführten außerorbentlihen 
Ereigniffes iſt.“ 

Die obrigfeitlihen Perfonen hörten biefer 
Erzählung mit Verwunderung zu und gaben mit 
Rührung ihre Einwilligung zu der Verbindung 
beider Liebenden. 


Inſtruction 
eines Fräuleins an ihre Jungfer. 


(Bei einer gerichtlichen Verſteigerung in einer Tois 
lette als Daarwidel gefunden.) 
Liſette! 

So eben gehe ich in die Hofkirche, um beim 
Herausgehen die Engagements zu beſorgen. Ins 
deß wirſt du am Fenſter Acht geben, ob jemand 
heranfficht, befonders wenn bie Parade vorbeigeht, 
Herr 9. wird auch fommen, und mir einen Bl 
menftrauß zum Balle bringen. Wenn eine Rofe 
darin ift, b habe ich ihm dafuͤr einen Kuß ver 
fprohen; daß du dich nur nit etwa unterſtehſt, 
ibm ſtatt meiner einen zu geben, denn das läßt 
für feine Jungfer. Damit er nicht verwelft aude 
fieht, fo gib’ ibm frifches Waffer, d. h. dem Bins 
menftrauß, und dann erfuntige dich, was meine 
alte Tante macht. Ich wäre bed Todes, wenn 
fie vor Ende des Karneval ftürbe; dann kann 
fie abfommen, je eher je lieber; denn ich habe 
ihre guten Lehren fatt, und fann die Trauer, bie 
mic allerliebft Fleidet, faum erwarten. Xebt fie 
beute noch, fo beftelle ohne Berzug den Glaswa—⸗ 

en, aber nicht des Biermicheld feinen, denn bad 
it ein geldhungriger Grobian, Am beten wäre 


es, wenn die X. Mabelaine, mit ber ich neulich 
auf den Ball fuhr, wieder beftellte; dann zahle 
ich ihr meinen Theil für zweimal. Frage fie doch 
in meinem Namen, ob fie ed thun will, und ſuche 
gu erfahren, wer das legtemal ihre Haarflechte ges 
macht hat; die meinige war, wie bu weißt, auf 
gegangen und überhaupt nicht anzufehen. Heut 
darf mir fo was nicht paffiren; denn ich denfe 
ein fchöned Stuͤck Liebe zu fabriciren. Sebe nur 
mein Handwerfözeua, Ghemifette, Shawl, feidene 
Schuhe ꝛc. dazu ordentlich in den Stand; bie 
Garnitur auf's neue Kleid muß fanber aufgenäbt 
feyn, wenn ich aus der Kirche fomme, damit ich’d 
anprobiren fann. Giebts weiße Waͤſche, jo iſt's 
auch gut; bu haft ja immer Vorrath davon, bift 
fo groß als id), und weiße auch, daß ich barin 
liberal benfe. Zum rouge fee dieſesmal wenig 
Weiß; denn bie Lichter machen ohnehin blaß, und 
geftern im Theater fragte mich jemand, ob id 
frant wäre. Daß nur für heut Abends nichts 
hit, fonft find wir gefchiedene Leute! Dein Leichtſinn 
ft oft fehr groß: nur fo hatteft du mir mein als 
tes Gebetbuch ftatt des fhönen, neuen in Maros 
in gebundenen hingelegt; zum Gluͤck fand ich's, 
onft hätte ich nicht im die Kirche gehen fönnen. 
NS. Wenn 9. den Blumenftrauß bringt, 
fo fage ihm, es fey noch nicht gewiß, ob ich auf 
den Ball fomme, denn bie Kadricht von der 
Krankheit meiner Tante hätte mich fehr angegrile 
fen; dabei 2 genau adıt, waß er für ein Geſicht 
madıt. . C. W. 


Die Weingefäße. 
(Eine morgenländiſche Legende v. H.) 


Eines Kaiſers Tochter ſprach zu einem Weis 
fen: „wie eine große Gefchidlichkeit ift in Dir: 
und Du biſt fo näßlich! Wie eine fo große Weis, 
beit in einem fo ſchlechten Gefäße!" Gage mir, 
ſprach der Weife, in welden Fäßern habt ihr 
Euren Wein liegen? — „In irdenen, fagte fie.’ 
Und feid fo reih! Bitte deinen Vater, daß er 
den Wein in filberne Faͤſſer lege. Sie that's, 
und der Wein ward bald Effig. — „Warum haft 
Du meine Tochter zu folder Thorheit vermocht?“ 
fragte ber Kaifer. Der Weife fagte ihm bie 
een. und bebauptete, daß in einem und 
bemfelben Menſchen Weisheit und Schönheit fels 
ten beifammen wohnen. — 

„Ei, fagte der Kaifer, „es giebt doch auch 
ſchoͤne Menfchen, die gefcheidte und gelebrr find!’ 
— Wenn fie nicht fhön wären, wären fie wahrs 
ſcheinlich gelehrter und aud) gefcheidter, Denn 
ein ſchoͤner Menſch ift felten demuͤtbig; er benft 
—— an ſich, und vergißt daruͤber gewoͤhnlich das 

ernen.“ — 





Buntes. 


Ein großer Theil des Unmuths und Ungluͤcks 
in der Welt ruͤhrt unſtreitig blos daher, weil wir 
die Dinge fo ſelten in ihrem wahren Lichte betrach⸗ 
ten, nnd bald größern, bald geringern Werth 
darauf legen, ald fie wirklich haben. — Der wahre 
Weiſe fiebt ein Ding von allen feinen Seiten an, 
und benft oft, vielleicht habe er noch die befte 
derfelben nicht gefunden. 


Wer die Kunſt verfteht, Anderer Schwäche 
zu finden, hat ded Menfchen Herz in Händen und 
fommt leicht zu feinem Zwed. Es ift fein Sterbs 
lidyer hienieden, der nicht feine Hauptleidenſchaf— 
ten bat, und diefe find nach Berfchiedenheit des 
Temperaments verfchieden. Alle Menſchen baben 
einen Goͤtzen. Diefer onfert der Ehre, der Andere 
dem Eigennuß, die Meiften dem Bergnügen. Dies 
fen Gögen muß man recht kennen lernen, wenn 
man die Schwäche deſſen, der ihn anbetet, finden 
will. Wer e6 fan, bat den Ecylüffel zu dem 
menschlichen Willen gefunden. Das Temperament 
eines Menfchen ift das erite, um dad man fi zu 
befümmern bat, denn dies modiftzirt feine Yeidens 
fchaften. Bei diefen greift man ihn an und das 
Spiel ift gewonnen. 


Wenn du deiner Einbildung die Meifterfchaft 
einräumt, fo bift du mebr Sflave ald der, den 
das Schidfal auf die Galeere, oder in die Zuders 
plantagen verbämmt hat. 


Wer feine Fehler in Vollkommenheiten zu vers 
wandeln wüßte, fo wie Edfar feine fahle Glaße 
unter dem Schatten der Lorbeerzweige verbarg, 
der hätte den Stein ber Meifen entdedt. 


Man muß nicht immer auf einerlei Art ban— 
bein. Wer alle feine Angelegenheiten auf dies 
felbe Weiſe treibt, iſt leicht audgefundicaftet. 
Seine Feinde werben ibm öfter zuvorzufommen 
fuchen und dag Ziel verrüden. Einen Vogel, der 
im Fliegen immer geraden Strich hält, fann man 
weit leichter fchießen, ald den, der feinen geras 
den Klug bat. 


Scarfer Verftand bei böfem Millen ift ein 
jweifchneidig Schwert in der Hand eines Moͤrders. 


Empfindelei iſt der Tod alles Lebensgenuſſes 
und aller frohen Gefühle. 


Jene unordentlihe, von Einem zum Andern 
überfpringende, bei nichts anhaltende Thätigfeit 
it nur VBerfplitterung der Kraft. 

Schande ift eine geiftige Höle obne Erlöfung, 
worin der Berbammte nichts werden fann, ale 
hoͤchſtens ein Teufel. 


Das böfe Gewiffen ift ein Habn, der immer + 
fräht, eine Glode, die immer läutet, ein Hund, 
der immer bellt. 


Ein Traum wirft oft ben ganzen Tag auf 
Die Seele. — Dofa. 


(Eingefandt) 
Der Zeitgeift 
und feine Ausgeburten auf religidfe 
Beziehungen des Lebens. 


In dem Städten P. fand am heuris 
gen Trinitatisfeſte in der Kirche am Altare 
eine auffallende, facrifh wahre Begebenheit 
ftatt, nämlich: Drei Konfirmanden, bie durch 
die fchaffende Hand der Natur in phyſiſcher 
and geiftiger Hinficht fiefmütrerlich behandelt und 
fomit ihre religiöfe Ausbildung nicht in dem Grade 
wie ihre talentvollen jungen Mitchriften erlang» 
ten, ift von dem dortigen 2ten Pfarrer das heil. 
Abendmahl zu reihen mit dem Beilage am Als 
tare verweigert worden: „Mein Gewiffen er 
laubt mir nicht, euch das heilige Abendmahl zu 
ertheilen, weil ihr nicht in der Erfenntniß Got« 
ted und dem Ghriftenchume gewachien feid, und 
nun der Gnade Gottes nicht theilhaftig werden 
koͤnnet.“ — j 

Diefer grelle, hoͤchſt inhumane Aft im Heis 
ligthume, erregte große Senfation bei den vers, 
fammelten Andächtigen, und ber ıfte Herr Geiſt⸗ 
liche, ein wuͤrdiger, hodgeadhteter Mann, nahm 
mun die Vasa sacra, ging um feinen Hrn. Amtes 
bruder berum und reichte dem fchulploserfchrades 
nen Armen das heilige Abendmahl!! , 

Möge doch diefer geiftliche Herr und feine 

feichgefinnten Namensvettern die heiligen Auds 
** beherzigen: PART j 

„Richtet nicht, fo werdet ihr auch nicht ger 
richtet. Verdammet nicht, jo werdet ihr auch 
nicht verdammet.“ 

Ein Laie, ald Augenzeuge. 








Auzeigen. 


(197.) Einladung. - 

Da beute Sonntag den 8. , September, am 
St. Aegydier-Jahresfeſt, —— mit gutem 
Felſenkellerbier und guten Speiſen verſehen iſt, und 
auch, wenn günſtige Witterung eintritt, die Freude 
durch Illumination ſeines Gartenlokals erhöht mer» 
den wird, ſo bittet er alle Gönner und Freunde 
um gütigen zablreihen Zuſpruch. 

Johann Hoffmann, zum grünen 
Jäger in der Hirſchelgaſſe. 


(198.) Hausd:Berfauf. 

Da im wiederholten Termine am 2. d. M. für 
bad mit Nro. 1500 bezeichnete, zu Goftenbof amı 
der Fürther Chauſee liegende Gafhaus I. Elafie;. 
zur „‚goldnen Rrone’’ genannt, abermals fein ans 
nebmbared Meiftgebot erzielt wurde, fo wird hie» 
mit auf Antrag der Befiger dritter und legter 
Steigerungs- Termin auf 

Montag den 16. d. M. Rahm. 5-6 im 
bafelbfigen Wiethſchafts⸗Lokale 
anberaumt, wozu befiß » und zablungsfähige Kauf 

liebpaber höflichit eingeladen werden durd 
das öffentlihe Eommiffiond: Büreau 
des J. Et. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(191a.) Garten-Berfauf. 

Ein 10 Tagwerf großer, nade an ber Stadt 
liegender Garten mit mehreren Gebäulichkeiten ift 
zu verkaufen. Näberes 

im öffentlihen Commiſſions⸗Buͤreau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 


Eine Bierwirthſchaft mit Pfenferey ift billig gu 
verfaufen. Näheres 

im öffentlihen Commiffions: Büreau 

des I. St. Schmidt, 5. Nro. 100. 


(1908.) Haus» Berfauf. 
Ein Haus, welches in der Nähe bed Marfts 


plages dahier liegt, und 1 Keller, 9 beisbare Zins 
mer, 9 Kammern, 5 Rüden, 1 Holzlage, Dofs 
raum, 2 Abtritte und 4 Boden enthält, auch das 
aroße Waldrcht von 5 Mäs Scheitholz, 41% Mäs 
Stöcken und 200 Wellen befigt, it um billigen 
Preis täglih zu verfaufen. Nähere Auskunft ers 





theilt das öffentlihe Commiffiond:Bürean 
des I. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 
Geſtorben: 
den 4. Septbr. Daßdorf, Anna Margaretha, 
Epitalpfründnerin. 
5. +  Traut, Anna Margaretha, Zahn, 


bürftenmaders: Töchterl, 


Zäglicher Kalender. 
September. 8 Mar. Geb. 
Bergyügungen. 
Fiſch⸗Jahrfeſt und Klechlatt im goldnen Span in 
Lichtenbof. 
Tanzmuſik im König von Bayern, 
Tanzmufif in den drei goldnen Kronen in ber Bed- 
fhlagergaffe. 
Tanzmufif im goldnen Pfau. 


— — — 














Der jährliche Preis it afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 

Kedafteur W. Glaͤßel, 

athhaufe, S. Nro 544. in Nürnberg. wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
(Auf den Feierabend alein kann man jahrlidh mit ıfl. 12 fr. abonnıren,) 


Poftamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tüummelfhen Officin am 
angenommen werden. 


Brı allen koͤniglichen 
Drud, Verlag und Grpedinon in der 





Ellgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Nro. 64, 


Montag 9. Septbr. 1830. 





Deutfchland. 


München, 4. Sept. Heute if in Berch⸗ 
teögaden große Hirfhjagd, wozu dad Jagtpers 
fonal bereits auf Eilwaͤgen babin abgefahren ift. 
— In Tegernfee werden Vorbereitungen zum 
Empfang hoher Befuhe gemadıt; I. Maj. bie 
verwittwete Königin wird Sich nadı kurzem Aufr 
enthalt zu Biederjtein am 18 oder 20. Sept. nach 
diefem Luftfchloß verfügen und umgeben von hohen 
anverwandten Gäften die Herbittage dafelbft vers 
weilen. 2. 
— 6, Sept. Ein hoͤchſtes Reſcript des koͤ⸗ 
niglihen Staatöminifteriumd der- Finanzen vom 
27. v. M. hat eine frühere Entfchliefung vom 15. 
Nov. ın356, welche bezüglih der Banfnoten zu 
10 fl. bei den Srantstafen erlaffen wurde, auch 
auf die Gattung der Banfnoten zu 100fl. auss 
gebehnt, welche von der Adminiftration der bayes 
rifchen Hppothefen» und Wechſelbank demnaͤchſt 
emittirt werden follen. — 9.9.3. 

— Das fönigl. Regierungsblatt Nr. 37. vom 
4. Sept. enthält eine 8. allerböchfte Verordnung, 
den Uebertritt der Schhler aus den techniſchen Uns 
terrichtd-Anftalten an die Univerfität Wuͤrzburgs 
betreffend, wornah den Schülern ber technifchen 
Unterrichtd-Anftalten, welchen der Beſuch der ihr 
rem künftigen Berufe entiprebenden Vorlefungen 
an der Hochſchule Minden zugeitanden iſt, ges 
ftatter ſeyn folle, diefe Borlefungen mit denfelben 
Wirkungen, wet an der Hochſchule Minden, fünfs 
tig auch ansjemer i rzburg zu hören, — Fer 
ner enthält Baffelbe Bekanntmachung, die Res 
buftion des Pettenren Getraidmaaßes in das 
fönigl. bayerı Normalmaap betreffend. 

Bersfn,®. Scoks &e. Excel. der eheime 
Staatöminifter und Generalpoftmeifter, v. Nagler, 
it von Kiffingen angefommen, 

Coburg, 4. Sept. Das große Unglüd, 
bad unfer armes Neuſtadt am 24. Juni betroffen 
hat, wird jegt, wo bie rauhe Jahreszeit näher 


— 


heranruͤckt und kaum abzuſehen iſt, wie alle Ob⸗ 
dachloſen nur leidlich untergebracht werden ſollen, 
beſonders druͤckend. Indeſſen iſt uns durch die 
theilnehmende Liebe edler Menſchenfreunde ſchon 
viel Erleichterung zu Theil geworden, und mit 
ber Erinnerung an unfer Ungluͤck wird ſich im 
mer die Ueberzeugung verbinden, daß es noch 
viele gute Menſchen gebe. 


— Danf der umfihtigen Polizeiverwaltung 
zu Erfurt! Sie hat den berüchtigten Straßenräus 
ber Kaspar Wagner aus Roßdorf, der unfern 
Thüringer Wald bisher fo unfiher machte und 
er uhm öffentlicher Sicherheit fchmälerte, ers 

riffen und der Gerechtigkeit überliefert. Derfelbe 
and fi unter dem Namen Friedrich Müller aus 
Tannrode zu Erfurt ein, und ift bereitd dort zum 
Geftändniß von 25 verfchiedenen Verbrechen. dar⸗ 
unter 15 unter Gebrauch von Waffen ausgeführte 
Straßen-Raubanfälle, gebracht worden. 


Hameln, 1. Sept. Heute hatten wir nach 
langem Harren bie Freude, daß die über die Wes 
fer hier erbaute Kettenbrüde geweiht und zum 
allgemeinen Gebrauche geöffnet wurde, Der Ers 
bauer, Ingenieur » Kapitän und Wegbaumeifter 
Wendelftadt, bradte nach einer kurzen Rebe über 
den glüdlihen Ausgang diefed Werkes die Ger 
fundbeit aus auf Se. Maj. den König, auf das 
Wohl des Landes und die Wohlfahrt der Stadt. 
Den ganzen Tag eilen die Bewohner bin zu Dies 
fem — Kunſtwerke, uͤber welches wir ſpaͤter 
ausfuͤhrlicher berichten werben. 


Mainz, 4. Sept. Heute Nachmittag zwi— 
fhen 5 und 6 Uhr hatten wir ein von jlarkem 
Regeuguffe begleitet“, fo beftiges Gewitter, wie 
wir ed im Laufe diefes Jahres noch nicht erlebs 
ten, Blitz folgte auf Blig und Schlag auf Schlag, 
Das Unwetter dauerte nur etwa eine halbe Stunde; 
leider aber zündete der Blig in dem benachbarten 
Dorfe Bregenheim, und mehrere Gebäude wurben 
ein Raub der Flammen. 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 
Wien, 30. Auguft. Man erwartet bier in 


einigen Tagen Hrn. von ficquelmont, öfterreichis 
fhen Borihafter am ruſſiſchen Hofe. Der Graf 


dürfte noch vor ter Abreife des Fürften Staats— 
fanzlerd eintreffen, um die Leitung der Geſchaͤfte 
im auswärtigen Departement während der Abwe— 
fenheit des Letztern zu übernehmen. Der Gene, 
raladiutant des Kaiſers und Sectionschef im 
Staaterath, Graf Elam Martinicz, it aus Ge: 
ſundheitsruͤckſichten genöthigt, Wieu zu verlaffen, 
um die Bäder in Iſchl zu gebranden; man glaubt 
eber, daß er binnen furzem wieder hieher zurüds 
fehren wird. 
*Kaiſer Franzensbad beil@ger, ben 
6 Septbr. Die diegjährige Bade-Saifon, welde 
fihh nunmehr ihrem Ende zumwendet, war eben fo 
zablreich beſucht ald glanzvoll ausgeſtattet, und 
hat beinabe jede Erwartung üÜbertroffen. Noch 
immer fommen aus den größern warnen Bädern 
Döhmens Gäfte bier an, um wie gewöhnlich die 
Nachkur da zu vollenden. Ihre Zahl würde noch 
weit groͤßer ſeyn, wenn die legte Hälfte des Aus 
uft ſtatt der trüben, naßfalten Taae, warme 
freundliche gebracht hätte. Ohngeachtet die Zahl 
der Badegälte mit jedem Jahre zunimmt, fo iſt 
doch fein Mangel an bequemen, freundlichen Wohs 
nungen, da ſich unausgeſetzt großartige Gebäude 
nad einem fehr freundlichen, modernen Style 
erheben, die nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen. 
Da die Kommune zu Eger für alle und )ete Ber 
dürfniffe eifrige Sorge trägt, fo ift der Aufent— 
halt in diefem Außerjt freundlichen, ſchönen Kurs 
orte-höht angenehm, zumal! da man auch bil» 
fig und aut dafelbit leben fann. — An abwech⸗ 
felnden Geſellſchaften und Vergnuͤgungen fehlt es 
nicht, da jeder Tag einen beſtimmten, freundlich 
angenehmen Ort bat, wo Ausflüge hingemacht 
werden und alle Bequemlichkeiten anzutreffen find, 
weldhe den frohen Yebensgenuß erhöhen und ibn 
immer neue Reize gewähren. — Selbſt das fo 
rühmlich befannte bayerifche Bier darf nicht ent 
behrt werden, da daſſelbe in den naben bayeris 
{ben Gränzorten Waldfaflen und Stirnding fehr 
gut und billig zu baben it, werhalb wöchentlich 
Feine Frcurfionen dabin unternommen werden. — 
Andy nicht felten werden Beſuche in dem mur 6 
Stunden entfernten Nleranderebade bei Wun— 
fietel, wo eine fiarfbefuchte Kaltwaſſerheilanſtalt 
in's Leben getreten iſt, gemacht, amd dabei die 
nabe, am großartigen Naturſcenen fo reiche und 
durch Kunfi verfchönerte Loniſenburg bejtiegen, 
die feinen Freund der ſchoͤnen Natur unbefriedigt 
laͤßt. Gründe genug, melde die Wuͤnſche meh— 
rerer Badegäfte bei ihrem Ybgange rechtfertigen, 
daß naͤmlich Franzensbad, daͤs auch wegen feis 
ner herrligen Mineralovellen gar feine Erwäh: 


mung mehr bedarf, recht häufig befucht und bie 
vielen Schönheiten der daſigen Gebirgegegend 
ihrer würdig fortwährend beachtet werben wollen. 

Trieft, 2. Auguſt. Die heute durch das 
Dampfboor „Mamudieh“ erhaltenen Briefe aus 
Alerandria vom 16. und aus Konftantinopel 
vom 20. v. M. ftimmen alle darin überein, daß 
Mehemed Ali auf die ıhm von Seite der fünf 
Mächte geftellten Friedensbedingungen nicht ein» 
gebe, und feſt auf feinen früheren Forderungen 
beharre. Ja man will aus guter Quelle wifjen, 
daß er, auf alle Fälle gefaßt, gemefiene Befehle 
an Ibrahim Pafcha gegeben habe, die von feinen 
friedlichen Gefinnungen nicht das beite Zeugniß 
ablegen. Wenn hierüber auch, gerade nichts ges 
wiſſes verlauten fann, da man Alled mit de 
größten Geheimthuerei betreibt und aufs fchlaueite 
zu befchönigen fucht, fo gehen doch wieder aus 
anderen Schritten deutlich feine Abfichten hervor. 
So hat er und Achmet Pafha einen Aufruf an 
fAmmtliche Paſchas des osmaniſchen Reichs erge⸗ 
hen laſſeu: ſich gegen dierbeftehende Res 
gierung aufzulehnen, freilich nur in der löbs 
lichen Abſicht den jungen Sultan den 
Klauen feiner jegigen ihm feinblid ge 
finnten Rathgeber zu entziehen und 
ihm den Thron zu fidhern. 


Grofbritanuien. 


London, 30. Auguſt. Es ift fo fehr zur 
Mode geworden, Lord Palmerfton zu verunglim- 
vfen, daß man fi eher wundern muß, wenn eis 
ner dann und wann etwas zum Lobe dieſes 
Staatömannes fhreibt. Aber da die Welt doch 
nun einmal gemobnt ift, Lob und Tadel nah 
dem Erfolge auszutheilen, fo muß man ſich wuns 
dern, warım man gerade mit dem eblen Lord 
eine Ausnahme von diefer Regel madıt, da ihm 
doch fo wenig fehlgefhlagen und fo vieles ges 
gluͤckt it. Daß er während einer der ſchwierig⸗ 
ften Zeiten der Diplomatie lange Jahre Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten gewefen, ift bes 
fannt. Mas während Ddiefer Zeit bei allen Ges 
legenbeiten feine eigenthiämlichften Abfihten gewe⸗ 
fen ſeyn mögen, wiffen feine Tadler eben fo wes 
nig wie id. Das aber wiffen wir alle, daß er 
den Welrfrieden zu erhalten geſucht, und daß es 
ihm bis zur Stunde gelungen, England dabei 
mets oufopfern zu laſſen Who deſſen alten Eins 
us unter den Völkern — und wer 
darf fagen, daß es im emem einzigen Punkt ans 
ders damit geworden, als gr es & olli? 9.9.3. 

wo 7 


Frankreich. 


Paris, 3. Sept. Telegraphiſche De 
peſchen. 1. Bayonne. 2. Sept. (Angeloms 
men zu Paris am 3. Sep. in ber Frühe.) Don 


Carlos hat Egnia zum .interminiftifhen Oberbes 
fehlöhaber (commandant-general) ernannt. 

2. Bayonne, 2. Sept Angefommen zu 
Parid am 5. Sept. um 10 Uhr Vormittags.) Mas 
roto und Espariero haben ſich nicht verftändigen 
können bei der Zufammenfunft (entrevur), die am 
26. Aug. zwiſchen Bergara und Villareal ftattger 
funden bat. Seit diefem Augenblid find Maroto 
und Don Carlos getrennt, ohne daß offene Spals 
tung unter ihnen beftände. Don Garlos ift zu 
ganz, wo er über alle navarrefiihen Bataillone 
verfügt; die Bataillone von Alava neigen ſich zu 
ihm ; Maroto dieponirt Über die andern. 

— Maroto’d Kinder find mit ihrem Hofmeis 
fter zu Bordeaur angefommen. Man wollte zu 
Bordeaur wiffen, ed fey ein Vertrag zu Stande 

efommen zwifhen Don Carlos, Lord John Hay, 

aroto und Espartero. (Die telegraphiihe Des 
peiche aus Bayonne vom 2. Sept. widerſpricht 
biefer Angabe. 


Rußland, 

St. Peteröburg, 27. Auguſt. Se. Maj. 
der Kaifer haben genehmigt, daß auf dem Etat 
der Univerfität Dorpat fieben Privat» Docenten 
mit einem jährlichen Gehalte von 1200 Rubel für 
Seden aufgeführt werden. Außerdem foll es aber 
auch noch andern Männern, welche gelehrte Grade 
befigen, verftattet feyn, ald Privat: Docenten ohne 
Gehalt bei der Univerfität ſich anftellen zu lafjen. 


Schweden. 

Stofholm, 27. Auguft. Mit dem Dampf- 
boote „Iſchora“ ift vorgeitern der ruſſiſche Ges 
fandte beim biefigen Hofe, Graf Matufzewiß, 
hier eingetroffen. Der Reichemarſchall Graf Brahe 
bat bei Gelegenheit feiner fürzlich ausgeführten 
Miſſion an den faiferl. ruffiiben Hof den ©t. 
Andreadorden in Brillanten erhalten. 





Allerlei, 


Geiftedgegenwart. 

Kürzlich aß eine Dame mit ibrem Gatten, deſ— 
fen ganzes Wefen auf den erfien Blif ten reichen 
Mann aus der Provinz nicht verfennen ließ, Eis 
auf dem Baulevard der Italiener in Paris. Cinen 
Elegant, der ein wenig zu tief ind Cdampagnerglas 

efeben hatte, wandelte die Lanne an, der fremden 
Dame auf eine gudringlide Weiſe unter den Hut 
gu guden und ihr dicke Rauchwollken von feiner Cis 
garre ind Geſicht zu blafen. Obne ein Wort zu fa 
gen und mit der größten Kaltblütigfeit ſchleuderte 
der Ehemann, welcher gerade ein Glas Eis in der 
Hand hatte, dem ganzen Inhalt deffelben dem Zus 
dringlihen ins Gefiht und rief: „Ach, verzeiden 
Sie, mein Herr, ih wollte nur Ihre Eigarre auds 


töfhen, weil das Halstuch meiner Frau Gefahr lief, 
davon in Brand geftedt zu werden! Während er 
dies fagte, war er aufgefanden, nahm den Arm feis 
ner Frau und ging fort, indeß ale Anweſenden laut 
auflahten und. ver Dandy, dejien Bart und Haar 
von den geihmolzenen Beftandtheilen des Eiſes 
triefte, wie vom Donner gerührt da fland, 


(Rbein:Preußen) Am 20. d. war man 
in Zülih Zeuge der heroiſchen That eines, dem An—⸗ 
feine nad, ı5jährigen Jünglings. Es fiel näm— 
lid an gedachtem Tage ein fleines Mädchen von 
einem Geländer in den Gitadelle,-Graben aus einer ' 
Höhe von 20-235 Fuß. Hunderte von Menſchen 
ftanden auf dem Glacid und faben, wie das arme 
Kind, mit dem Tode ringend, feine Händchen nad 
Rettung ausſtreckte und fie ihm nicht werden fonnte, 
als plöglih aus der Menge ein Knabe ſich bervor- 
drängte, einige Sproffen auf ber ins Waffer geftell: 
ten Leiter hinunterftieg, ſich dann binabftürzte, eine 
Strede dem unglüdlihen Kinde entgegen ſchwamm, 
baffelbe faßte und zur lauten Freude der Volksmenge 
rettete. 





Der k. fähfiihe Gefantte Herrv. Globig 
langte auf einer Reife nah Dresden fpät Nachts 
am Tbore des Städtchens B.. an, Der wadhtba: 
bende Unteroffizier trat an den Kutſchenſchlag und 
frug feiner Pfliht gemäß: „Wer find Sit" — 
„Ich bin der f. Gejandte Globig.““ — „Glob ich? 
Glob ih?’ — ermieterte der Fragſteller — „Das 
nüßt mir wenig, mein Herr! was Sie globen. Ich 
muß willen, wer Sie find.’ 


Theater : Bericht. 


Eonntag, den 1. Septbr. Ruy Blas. Drama 
in 5 Dantlungen v. Viktor Hugo, überjegt von 
Drärler » Manfred. 

Wer fih im Gangen mit der romantiihen 
Schule Frankreichs befreunden fann, bat in diefem 
Stüd feine Rechnung gefunden, wer aber Motive, 
Klarbeit und Wahrheit der Handlung fuht, muß 
fie nicht bier fuhen; und wir fonnen nur den 
Scheuſpieler bedauern, der feine Zeit und fein 
Studium unftreitig an Edleres bätte wenden fünnen, 
— Auf das Lobenswertheſte kat Herr Notbhbam- 
mer die hervorſtechende Parthie des Don Sal: 
luft ind Leben gerufen und fih als ein tüchtiger, 
denkender Schaufpieler bewährt, der und gewiß in 
klaſſiſchen, wertbvolleren Stücken noch manden Ge— 
nuß bereiten wird. Seine Gattin, — Donna 
Maria — hatte gleihen Fleiß auf ihre Parthie 
verwandt; aub das Schraderiſche Ehepaar, — 
Herzogin v. Albuquera und Don Öuritan 
verdient Anerfennung. Herr Pfeiffer als Ruy 
Blas dat nihts von ſeinen früher anerfannien 


Verzügen betbätigt, jedoch wieder die erwähnten 
Febler zur Schau getragen, namentlich wirft fein 
Verſchlucken der Endſylben unangenehm , wenn wir 
uns auch an das Gtörende feined Organs gemöb» 
nen wollen. Ueberhaupt ſcheint Dr. Pfeiffer 
beute mehr mit andern Dingen ald mit feiner Rolle 
beichäftigt gemefen zu feyn, benn eine früber an 
ihm gefundne Klarheit der Erpofition, ein denfen» 
des Eingehen in die Situation haben wir diesmal 
änzlih vermißt. Es freut und, daß wir von 
rn. Shmig — Bazan — unfer frübered Ur» 
theil nit zurüdnehmen,, fondern beftätigen müffen, 
und wohl hätten wir gewünfdt, daß er bie Pars 
thie des Ruy gefpielt hätte, da er mindeftens mit 
ungetheilter Aufmerkſamkeit bei der Eharafteriftif 
feiner Role war, überhaupt glauben wir, daß Hr. 
Schmitz ſich für die Parthien des Hrn. Pfeiffer 
. bäufig beffer eignen möchte, als diefer. Hr. Pfeif— 
fer wird ja bafür au wieder fein Fach haben, in 
mwelhem es Herrn Shmig nicht einfallen wird, 
mit ihm zu rivalifiren. Gollte dad Stück wieder⸗ 
bolt werden, fo würde es allgemeinen Anklang 
finten, und Hr. Pfeiffer ſich natürlicher bes 
wegen, wenn Königin und Tiger in andern Händen 
mären. ‘Ein Derr Samed verdient noch Ermähs 
nung al& Lakay. — Die Alba’s würden an ipren 
Repräfentanten ſchlechte Freude erlebt haben. W. 


Anzeigen. 
c176a.) Bäckerey⸗Verkauf. 
Freitag den 15. September Rahmittags 
von 2—6.Ubr , 


werben im unterfertigten Commiffiond-Büreau bie 
mit Nro. 1019 und 1020 bezeichneten, in der En» 
tengaffe dahier liegenden HDäufer, auf melden die 
bisher mit beſtem Erfolge betriebene reale Bäderey» 
gerechtigkeit haftet, wiederbelt dem Verkaufe an 
den Meiftbietenden unterfiellt. Kaufsliebhaber, welde 
die Derfaufsbedingungen täglih einfchen fönnen, 
werben biezu höflihft eingeladen durch 

das öffentlihe Commilflond » Bürcau 

des 9. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


(199.) Haus⸗Verkauf. 

Obnweit ber neuen Gaffe iſt ein großes Haus 
gutbaulihen Zuftandes mit 5 feuerfeften Sewoͤlben, 
2 Kelern, 10 beijbaren Zimmern ‚mehreren Ram» 
mern, Küden ıc. und Waller im Baus; Waldredt 
auf 4 Maäß Scheitholz, 3 Mäß Stöde und 100 
Büchel, zu verfaufen, burd dad Commiſſions⸗Ge— 
fhäft und Bürcau des Ludwig Hecht 

Joſephsplatz L. 204. 


(200.) Lehrlingsd-Unterfunft. 

In einem biefigen Manufafturmaaren » Gefchäft 
fann ein junger Mann gebildeter Eltern ald ehr 
linge eintreten, nur werden beſonders folde berüde 
fitigt, welche in der frangöfiiden und italieniſchen 
Eprade gute Vorkenntniſſe erlangt haben, 

Hierauf Refleftirende belieben fih in franfirten 
Briefen zu wenden an das Eommiffions » Gefchäft 


und Bürcau des 
Ludwig Het 
: Sofepböplag L. 204. 


— 





201.) giteratur, 
Auf nachſteheude neue, äußerft wohlfeile Aus⸗ 

gaben 

“) der Pfennig⸗Pracht⸗Bibel 

in 28 mit eben fo viel vortreffliden Stablſtichen 

gefchmüdten Lieferungen à Qfr., u. einer Gratid 

gabe: das fhöne Kunftblatt Chriftus beim Abend- 

mahle, 

b) der SMliniatur- Bibliothek der deutfchen 

Llaffiker. 

Eine Auswahl des Schönften und Gediegenſten 
aus — ſaͤmmtlichen Werken. In 150 Bohn, 
ag. 
empfiehlt fi zu ferneren gütigen und zahlreichen 


Aufträgen 
Yuguft Rednagel in Nürnberg, 
Auguſtſtraſſe 8. Nro. 166. 





Geſtorben: 
ben 5. Septbr. Wechsler, Magdalena Friedrika, 
Färbermeiſters⸗-Frau. 

— Meiſter, Louiſe Babetta, Kaufs 
manndTödterl. 

Ce Feldbeimer, Elifabetha Barbara, 
Büttnermeifterd-Tödterl. 

2 Schmidt, Babetta, Hufſchmidtge— 
ſellen⸗Toͤchterl. 

R“”)ogenbofer, Louiſa Regina, 
Hauptmanns⸗Wittwe. 

. #» +. Dagen, Klara Maria, Kaufmanns» 
Wittwe. 

6. ⸗Böhrer, Georg, Drechtlerwaa— 
renfabrilant und Landwehr⸗Ober⸗ 
lieutenant. 

— Weickert, Maria Eliſabetha, Nacht⸗ 


lihterfabrifanten: Frau. 


Zäglicher Kalender. 
September, 9. Gorgoniuß, 





Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., man kann auch Bierteljahrlih zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 


Pottamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummelſchen Officin am 


Bei allen königlichen 


Redakteur W. Glaßel, Druck, Verlag und Expedition in der 
athhauſe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die 
angenommen werden. 


Zeile zu 2 Ar. 


Mitgemeine Zeitung 


von und für Bayeru. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechsſster Jahrgang. 


Nro. 65. 


Dienſtag 10. Septbr. 1830. 








Deutſchland. 


Münden, 7. Sept. Seit einigen Tagen, 
namentlich geſtern, bei allerdings fehr unguͤnſti— 
ger Ruftftrömung, hörte man häufig von Fahr⸗ 
gäften auf der Eifenbahn Klagen über Beſchaͤdi⸗ 
gung von Kleidungeftücden durch das unvermeid« 
lihe Ausſpruͤhen der Funken aus dem Kamine 
ber Locomotive. Das Directorium, dieſe Klagen 
berüdfichtigend,, verfpricht in einer heute erfchies 
nenen Befanntmahung, die Bahnfahrten der nädı 
ften Woche betreffend, Alles anzuwenden, daß 
durch mechaniſche Vorrichtungen, auch mittel 
forsfali er Auffiht auf die Wahl und Behand» 


ung dd Brennmateriats, derlei Befhädigungen St 
Viele glauben, daß dem Urs. 


verhitet würden. 
beiftande alfogleidy abgehelfen fey, wenn ftatt 
Holz Steinfohlen gebrannt werden, bie zwar 
auh Funken audfirömen, welche jedoch fchnell 
verlöfchen und feinen Schaden thun. A. A. 3 

Franffurt a. M., 5. Sept. Dem Bernehs 
men nad wird Se. Durchl ber Fürft Metternich 
om 15. d. bier eintreffen, und einige Zeit auf 
feiner Domäne Johannisberg zubringen. Ein Theil 
des Dienfiperfonald des Kürften it bereite bier 
eingetroffen. — Heute wurde, bei fehr günfiiger 
Mitterung, eine Probefahrt auf der Taunus 
bahn von bier nach Hoͤchſt unternommen, und zu 
allgemeiner Zufriedenbeit audgeführt. Es wereu 
zebn Waggons, die von der kecomotive „Blitz“ 
in 9 Minuten nad; dem 2 Stunden entfernten 
Hoͤchſt trainirt wurden. 9.9.2. 


Spanien. 

Madrid, 28. Aug. Niemals zeigte fi das 
Publikum berritwilliger, als jest, alle für eine 
Pacififation unfered ungluͤcklichen Landes günftis 
gen Nachrichten gläubig hinzunebmen; alle Hers 
zen geben ſich zuverfichtlicher Hoffnung bin. Das 
Geruͤcht verbreitet fih, ber Earliftengeneral Si— 
mon Torre, weldyer 5000 Mann unter feinen Bes 
fehlen hat, habe dem Herzog de la Vittoria ges 


— —— ————— nn L L L L L L L  — — — —  — — 


chrieben, um ihm feine Unterwerfung und bie 
einer Dffiziere unter der Bedingung anzubieten, 
daß die Difiziere ibre Grade und die Regimenter 
ihren Sold behalten würden. Die allgemeine Sons 
vention oder Transaction fol zu Toioſa unters 
jeichnet werden. 

Bon der biscayiſchen Grenze, 50. 
Aug. Während Maroto, nadı der Konferenz ber 
Fey) pa Generale zu Villareal, fi mit feinen 
Batailonen nadı Afpeitia wandte, erſchien Mars 
tinez, Maroto's Sekretär, an der Finie von Ans 
boain, wo er eine zweiftündige Konferenz mit dem 
brittiſgen Kommodöre Lord Zohn Hay hatte. Von 

3 aflian wird von geftern berichte, ein 
zweiwoͤchentlicher Waffenftillftand folle geichloffen 
werden. Heute vernehmen wir von dorther Ras 
nonenfhüfe, in den von den Garliften befetzten 
Dörfern wird mit den Gloden geläutet, an den 
—— kLinien entlang weben weiße Fahnen; 
unter den Einwohnern heißt es, der Friede fey 
unterzeichnet worden. 

— Die Begebenheiten in den Nordprovinzen ges 
hen mit rafchen Schritten ihrer Entwidelung entges 
gen. Ein geftern Mittag aus Fepartero’s Haupts 
quartier eingetroffener Courier uͤberbrachte die Nach⸗ 
richt, daß fich jener noch am 23. in Durango befand, 
und daf die Garliften ihre Streitkräfte gegen Telofa 
zufammenzogen. Ein fofort erfhienene® Supplement 
der Gaceta theilte den aus Lerin den vom 19. datirs 
ten amtlichen Berichte ded Grafen v. Belatconin 
über feinen Etreifzug gegen Allo und Dicaflillo, 
fo wie den bed Generals Arechavala mit, der in 
Verbindung mit General Gaftanada am 19. das 
Fort von Sedupe einnahm, und fih nad dreitär 
gigen Gefechten am 22. zum Herrn der befeflig- 
sen Linien von Areta machte, wo er fünf Kanor 
nen, zwei Mörfer und eine Menge Schießbedarf 
erbeutete. Das merfwärdigfte Acteuſtuͤck aber in 
jenem Euppiement ift eine von Espartero an feine 
Armee gerichtete Proclamation, ohne Datum noch 
Angabe ded Oris, die daher beftimme zu fon 


fheint, erft bei einer noch abzumartenden Gelegen⸗ 
beit in der Rorbarmee verbreitet zu weiden. 4.4.3. 


Frankreich. 

Paris, 4. Sept. Telegraphiſche De— 
peſchen. 1. Bayonne (ohne Datum; einge— 
laufın zu Parie am 4. Sept) Am 30. Auguft 
begab ſich Den Carles nach Yecumberry, mas be: 
weft, daß er mit Elio einig iſt. Am 29 Auguft 
bielt Efpartero das linfe Ufer der Deva beſetzt; 
Maroto und Eimon Torre ftanden auf dem redys 
ten Ufer des Fluſſes. Am 29. Auguſt Magte Lord 
Sohn Hay Hber Eipartero, ald der die Unterhands 
lungen durd) Uebercilung verderbe. — 

2. Bapyonne, 3. Sept. Man fchreibt aus 
Paſſage: Am 29. Auguft ift unter Vorbehalt 
ber —— der Cortes ein Vertrag zur Paci⸗ 
fication von Biscaya und Guipuzcoa zwiſchen 
Maroto und Eſpartero abgeſchloſſen worden. Hier 
folgen die vornehmſten Beſtimmungen: Freiwillige 
Unterwerfung der Einwohner gegen Zugeſtehung 
der Fueros (Freiheiten und Privilegien); Erhal⸗ 
tung der Dienftgrade für die carlitifhen Offi⸗ 
ziere; Bewilligung von Penfionen für die ver 
mwundeten Offiziere; die 25 Bataillone und zehn 
Eöcadrone unter Maroto legen unter diefen Bes 
dingungen die Waffen nieder. IE: 

— Man bat über Smyrna (mit Briefen vom 
19. Auguf) Nachrichten aus Eonftantinopel vom 
17. Auguft. . Die. Pforte war officiel unterrichtet, 
daß 6 Agenten Mehemed Ali's, die am BiYuguft 
zu Salonidi gelandet waren, um die Bevoͤlke⸗ 


zung gegen ben Sultan aufjureizen, verhaftet 


worden find. 

Paris, 4. Sep. Bon Toulon ift am 2. d. 
M., wie auf telegraphifcheım Wege gemeldet wird, 
das Linienfhiff ‚„‚Santi Petri” nad der Levante 
unter Segel gegangen. Dad RegierungdsDampfs 
boot „Caſtor⸗ ift am 1. aus der Levante in Tow 
Ion eingetroffen. 

Bayonne, 1. Sept. Don Garlos- erließ, 
fobald er den Boden Ravarra’s betreten, ein Des 
fret, worin er Maroto zum Hodhverräs 
ther eriten Grades erflärt. Erſterer wird 
ſchon in diefem Augenblide oder am einem ber 
naͤchſten Tage bei dem Pfarrer Echeverria feyn. 
Ihn begleitet die Junta von Alava. Sein Heer 
befteht gegenwärtig aus 18 navarrefifchen: und alas 
veſiſchen Bataillonen, die ihm treu geblieben. Den 
General Eguia hat er zu feinem interimiftifchen 
Dterfeldberrn ernannt. F. J. 

Straßburg, 5. Sept. Auf Begehren der 
Kommiffion des Denfmald, dad zu Ehren Gus 
tenberg’& hier errichtet werben fol, hat fo eben 
der Minifter des Innern eine Summe von 1000 
Fr. bewilligt, um zur Errichtun 
ments, das in einer erjenen 
wird, beizutragen. 


biefed Monu⸗ 
tatue befichen 


Toulon, 27. Auguf. Ob man gleich fort 
und fort die Berfiherung hören fann, daß an 
Erhaltung ded Friedens nicht zu zweifeln fey, fo 
rüftet man fih doch hier thätigit zum erg Es 
vergeht keine Woche, ohne daß ein ſchweres Kriegs⸗ 
ſchiff nach der Levante geſchickt wird. Seit einem 
Monat haben der Montebello, das Diademe und 
die Fregatte La Poule diefe Beftimmung erhal 
ten, und fo eben it aug der Santi Petri dahin 
abgefegelt. 


Niederlande. 

Amfterbam, 3. Sept. Im der geftern zu 
Rotterdam ftattgehabten Gaffeauction der nieder 
ländifchen Handeldmatfchappy ift der ſaͤmmtliche 
zum Berfauf ausgeftellte Caffee zu den Preifen 
von 27 bie 41 Cents verfauft worden, 


Schweiz. 

Zürich, 3. Sept. Bei und berrfcht je 
große Aufregung. Die vorgeftern bier eingerk 
ten, von ber Regierung einberufenen Truppen 
wurden hier gut bemwirthet. Sie follten zuerſt 
bei den Bürgern einquartirt werben; allein der 
Stadtrath erflärte fih dagegen, und fie wurden 
fofort einfafernirt. Zwei Soldaten, welche fi 
hierbei etwad unartig benahmen, wurden einge 
feft, worauf ſaͤmmtliche Truppen zu lärmen aus 
fingen, und fo lange droheten, bis man beibe 
wieder feel ab. 
dige Revolution erlebt; das Landvolk ift in Maſſe 
in die Stadt gerädt, um die Regierung zu fürs 
sen, welde dann auch refignirt hat und reſigni⸗ 
ren mußte. Leider find, wie man fagt, 7 Mann 
todt auf dem Play geblieben. Herr Staatdrath 
Jagetſchweiler hat einen Schuß in den Kopf erw 
halten, man zweifelt an feinem Aufkommen. Als 
les ift unter den Waffen; man hat eine provi 
orifhe Regierung gewählt, an deren Spitze Hr. 

Itbürgermeifter v, Muralt und Hr. Bürgermeis 
fer Heß ſtehen. Die gute Sache hat si t, 
hoffen wir das Befte von der Zukunft, 9.9.3. 


Bolen. 

Marfhau, 30. Auguf. Die Bewohner 
der Weichfelufer find aud hier wieder, wie in 
Krafau, von ſchwerem Ungluͤck heimgeſucht wor 
ben. Borgeftern Abend Boten die MWeichfelufer 
einen ſchrecklichen Anblick dar; der ganze fächfifche 
Werder, ein bedeutender Theil von Praga und 
die angrängenden Felder waren in einen See ven 
wandelt; aus den in ber Mähe ber Weichſel ges 
legenen Straßen von Warſchau hatten bie Eins 
wohner fi entfernen müffen, denn das Waſſer 
war nicht nur in die Erdgefcdoffe der Wohnuns 
gen gedrungen, fondern näherte fih auch ſchon 
ben oberen Stodwerten, Der angerichtete Schas 


ept, Wir haben heute eine vollſtaͤn⸗· 


den iſt unermehlich; eine zahllofe Menge armer 
UfersBewohner irren obdachlos umher und haben 
all das Ihrige verloren. 


Türfei. 


Konftantinopel, 17. Aug. Die Antwort 
Mehemed Ali's auf die Notififatien, welche ibm 
im Namen der Botfchafter der fünf Großmädhte 
von dem Kapitän Anfelme, dem Adjutanten des 
Admirald Rouffin, überbradht worden, ift jetzt bes 
Fannt und fo, wie man es vorauggefehen hatte, 
ausgefallen; fie ift keineswegs der Art, uns der 
Löfung ber orientalifhen Frage auch mur einen 
Schritt näher zu bringen. Der Pafcha beharrt 
nicht blos auf feinen erften Prätenfionen, fondern 
läßt auch die Abficht wahrnehmen, neue Forderuns 

en zu fiellen, welche die Lage fehr verwickeln 
Fsnnten, 3-8. hat er förmlich erflärt, er willige 
nur dann ein, in Unterhandlungen zu treten, wenn 
ber Großveffir Chosrew Pafha aus dem Rathe 
Sr. Hoh. des Sultans entferne fenn werde, Was 
bie Botſchafter der fünf Großmächte betrifft, fo 
ſcheinen fie durchaus nicht gefonnen, ſich von dem 

aſcha über biefen oder irgend einen andern Punft 

ejege vorfchreiben zu laffen; fie haben der Pforte 
neuerdings die Verſicherung ertheilt, daß fie den 
von ihren Höfen gefaßten Entfchluß aufrecht ers 
halten würden, die Integrität des ottomanifchen 
Reiches zu bewahren und den Rechten des Sul 
tand Achtung zu verfchaffen. JE 

— Aug... Bon Mehemeb Ali's ſeché 
Emiffären haben drei das Agyntiihe Schiff noch 
glädlich erreicht und find nad Alerandria zurüds 

efegelt. Die Zufgrift an den Paſcha von Gas 
foniehi unterfcheidet fich wefentlich von dem bekann⸗ 
ten Eircular, das unlängft aus dem aͤgyptiſchen 
Cabinet an alle Paſchas des osmaniſchen Reiches 
erging, durch eine entfchiedenere Eprache, naͤmlich 
burch die ungefchminfte Aufforderung zur Empoͤ— 
rung. Aber nicht nur der Pafha von Salonichi 
geigte bie loyalften Gefinnungen, fondern fämmts 
liche Paſchas der Provinzen beeilten fi dem 
Großheren Beweife ihrer Treue zu geben, indem 
fle das Eircular in Hunderten von Eremplaren 
uneröffnet an die Pforte einfandten. 4.9.3. 





Allerlei. 


(Neapel, 27. Aug) Unter den vielen'Per. 
brechen, bie dier zu Lande Jahr aus Jahr ein ges 
wöhnlid ganz im Stillen, ohne dah Las Publifum 
etwas davon erfährt, begangen werten, erregten 
brei, die in den legten 8 Tagen flatt fanten, allge, 
meines Auffeen und wurden zum Gtadtgefpräde, 
Der eine wohl einzige Fall feiner Art ift, daß ein 
Soldat, der Sohn eines Hauptmanns, aus Race 
feinen Oberften aus dem @liede heraus vor ber 


ronte erſchoß; durch kriegsrechtlichen Spruch wurde 
6m wenige Tage darauf dagfelbe Loos. Der ans 
tere Fall ift der“von zwei Geiftlihen, Obeim und 
Neffe. Letzterer hatte erflern im Verdacht einer 
mweltlihen Neigung, und tödtete ihn bei Tiſche mit 
fieben Meſſerſtichen. Der dritte und gräßlichfte Fall 
ift der Tod einer jungen, ſchönen, 22jährigen , fünf 
Monate ſchwangern Buchbaͤndlersfrau, die von ibs 
rem Gatten, der ald Nationalgardift auf der Mache 
war, im Ebebrud überrafht wurde. Der Begüns 
Rigte Fam mit einer leichten Säbelverlegung davon, 
dagegen blieb die Frau der ganzen Wuth des ger 
reisten Mannes spreisgegeben, und als fie von ihm 
verfolgt und mißhandelt fih auf den Balkon rettete, 
nahm er fie und fchleuderte fie vom aten Stode in 
bie Straße bindb,- Diefe Handlung wird nad dem 
Gefegen nicht beftraft, denn fie geben dem Mann, 
ber feine Frau fe ertappt, das Redt, die Verbecher 
auf der Stelle mit dem Tode zu beſtrafen. 4.0.3. 
T — — — 


Eine Boa in ben Alpen. 

Man fhreibt aus St. Egreve (Departement 
Iſere) nachſtehendes: Unfere Gemeinde befigt ‚in 
biefem Augenblide ein Ungeheuer, das im ganyen 
Lande Echreden, verbreitet, nämlid eine Eclange 
von mehr al& 20 Fuß Länge und verhältnißmäßiger 
Dide. Diefe Schlange, welhe man mit volem 
Reste den Konftricter der Alpen nennen fann, bat 
bis int alen Mitteln, fie zu vernichten, getrogt, 
Man befauptet,, eine Flintentugel fönne bie Edups 
penhaut, mit-der fie begleitet fey, nicht durchdringen. 
Vergebens hat der Municipairath von Gt, Egreve 
50 Fr. Prämie geboten, wer den Kopf des Untdiers 
bringe, feiner unferer fon fo unerihrodenen Berge 
jäger hat es gewagt, einen Kampf zu beginnen, der 
unfeblbar einem der Kämpfer den Tod bringen muß. 


(Röln, 1, Sept.) Obgleich es eine auf Er 
fahrung berubende und ziemlich befannte Thatfadhe 
ift, daß convere, die Form ber Brenngläfer nach⸗ 
ahınende Waſſerflaſchen ic. Fewertbrünfte veranlaffen 
fönnen, wenn?’fie die Sonnenftraßlen auf entzünds 
lihe, in ihrer! Brennweite befindliche Eubftanzen 
concentriren, ſo verdient doch ein heute Rachmits 
tags bier vorgelömmener Fall Liefer Art veröffent⸗ 
lit zu werben,’ Die Connenftrablen fielen nämlich 
auf eine mit Waſſet gefühte Flafhe und entzunde- 
ten die Dede des Tiſches, auf welchem dieſe ſtand. 
Glüdliher Weiſe wurde jedoch die Gefahr fräbzeitig 
entdedt und das Feuer im Entflehen gelöfcht. Bei 
etwaiger Abmwefenbeit der betreffenden Dausbemob- 
ner bätte das Unglüd groß werden fünnen. Es 
möge diefer Borfal dazu Lienen, die allgemeine 
Aufmerkfamfeit! auf diefen Gegenftand der Gefahr 
zu rihten, um mögliden Unglüden und daten 
vorzubeugen, 





Melverobe, ein Dorf im Braunſchweigiſchen, ift 
wegen feiner einfachen Thurmſpitze merkwürdig. Sie 
beftebt aus nichts mebr und nichts weniger, ald aus 
einer Degentlinge. So oft ter Herzog Karl da 
vorbei ritt, ging ihn bie Gemeinde an und bat um 
eine Thurmfpige; der Derzog flug jedesmal die 
Bitte ab, endlich, in einer bumoriftiihen Laune, zer: 
brad er feinen Degen, gab die Spige der Gemeinde 
mit ten Worten: „„Da babt Ihr eine Spitze!“ und 
fie wurde auch wirklich auf das Kirchdach gefegt. 


Seewaffer als Heilmittel, 

Der Dort Herald erzählt den Fall eines 
jungen Mädchens, das in Folge einer heftigen Er» 
fältung bie Sprade faſt ganz verloren hatte. Mebs 
rere der audgezeichnetiten Aerzte der Stadt verſuch⸗ 
ten ibre Kunft umfonft, endlich aber brachte die Frau 
bei der fie in Dienft fland, von einem Ausflug nad 
einem Seeſtädtchen eine Partie Seewaſſer zurüd, 
und gebot ihr dies zu trinfen. In der unglaublich 
furzen Zeit von zwei bis drei Tagen wurde ihre 
Errade wieder volltönend,, und ihre Derftelung 
wieder wollftändig. 


Anekdote 

Ein junges Mädchen, wie viele in Berlin, von 
unerfärtliber Leſeſucht befallen, hatte die üble Ge— 
mobnbeit, Abends im Bette noch zu lefen, wobei 
fie gewöhnlich einſchlief. Die Mutter, fih In den 
Willen der gebildeten Tochter fügend, batte der 
neuen Ködin den Befehl gegeben, jede Naht bei 
der Mamfell nach zuſeben, und das Licht zu löfchen. 
Einft Nachts, ald Madam im tiefſten Schlafe liegt, 
wird fie von der fchreienden Köchin gemedt; „Mas 
dam, wat fol id nu mahen?” „Mein Gott, was 
it denn?” „De Mamjell —” „Um Gottesmilen ! 
fie ift do nicht zu Echaden gefommnn ?- „I ne, 
aber fe hat der Licht heute alleene ausjemacht !-- 


Anzeigen. 
(202.) Trauerfalt 
Es bat dem Almädtigen gefallen, unfern gus 
ten, innig geliebten Gatten, Bater, Bruder und 
Schwager, Herrn : 

Johann Michael franı, 
Gaftwirt zum goldnen Adler babier, geftern Nach— 
mittags um 2 Uhr, nad längerem Magenleiden, in 
einem Alter von 65 Jahren und 5 Monaten von 
biefer Erde abzurufen. cine legte Stunde, ber er 


gefaßt entgegenfah, warb ihm leicht und fanft fein 
Ente. Sein Kriftliher Wandel, fein Biederfing 
und fein Fleiß werden ibm bei Allen, die ihn kann⸗ 
ten, ein bleibendes Andenten fidern, uns aber, bie 
wir Troft in den Berheißungen der Religion fuchen, 
file Theilnahme, um die wir bei biefem herben 
Verluſt bitten, nit verfagen, 

Wöhrd, den 8. Gert. 1839. 

Die fämmtliden Dinterbliebenen. 


— — — 





(1940.) Geſuch— 

Ein ſolides in allen bäusliden Arbeiten erfah⸗ 
rened Frauenzimmer wuͤnſcht als SKammerjungfer 
oder Stubenmädchen Unterkunft. Dad Nähere in 
ber Exped. 


(203.) Haus-Verkauf. 

Ein freundlich gelegenes Haus in der Nähe 
bes Dielinghofed, maffiv erbaut und gut baulider 
Einrihtnng, 3 Etagen bob, und dad Waldrecht 
mit 5 Mäs Scheitholz, 21, Mäs Etöde und 100 
Buͤſchel genießend, ift zu verfaufen durd das Com⸗ 
mijfiond:Gefhäft und Bürcau des 


Ludwig Hecht 
Soferdöplag L. 204. 
(204.) Haus-Verkauf. 


In der Nadlerégaſſe iſt ein Haus mittlerer 
—— mit einem Feuerrecht, billig zu verfaufen 
dur 

das Öffentlihe Commiſſions Büreau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 
(205.) Garkuͤchenwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine Garküchenwirthſchaft, ganz in ber Nähe 

des Obſtmarktes ift billig zu verkaufen durch 
das öffentlihde Eommilfions » Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 





2otterie, 

Bei der 1373. Ziehung der Kenigl.⸗Bayeriſchen 
Zablen + Lotterie zu Münden beraus gefoms 
mene Nummern: 

31 


:23 8 77 64 


Die 1574fte Ziehung wird ven 8. Oftober, und 
inzwifhen die gg4fte Regensburger Ziebung den 17. 
Sept., und die 333ſte Rürnberger Ziehung den 26. 
September vor fi geben. 


Zäglicher Kalender. 
September. 10. Jodocus. 














Der jahrliche Preis it sn. 48 Pr, man Pann auch Bierteljährlih zu 1 fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glafel, Drud, Berlag und Grpedition in der 


Voſtamtern werden Beitellungen angenommen. 


Bei allen Poniglichen 


n 
Zummeljhen Officin am Kathhaufe, S. Nro, 544. in Mürnberg, wo nferate aller Art die Zelle zu 2 Ar. 
angenommen werben. 


Mitgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Wiſſenſchaft. 


Literatur, Kunſt und 





Sechöter Jahrgang. 


ro. 66. Mittwoch 11, Septbr. 1839. 





Deutichland. 


Münden, 7. Sept. Schon der 25. Auquſt, 
ber Tag der Geburtsfeier unfers Könige, brachte 
die aus Allerhoͤchſtdeſſelben eigenem Entſchluſſe 
hervorgegangene Vegnadigung der — politifcher 
Verbrechen halber — verurtheilten ehemaligen 
Stubirenden Eduard Stirner, Wilhelm Rein—⸗ 
bard und Joh. Friedrih Petz. So eben erfahren 
Wir num aber au, daß Se, Majeftät noch fer» 
ner dem wegen Ähnlichen Verbrechens verurtbeils 
ten Karl Morig aus der Pfalz den Reft der über 
ihn verhängten Fetungeftenfe erlaffen hat. So 
Abt der König, gewiſſenhaft die Geſetze und die 
Anforderungen der Gerechtigkeit im Auge haltend, 
dort, wo immer er den Regungen feines Herzend 
folgen darf, auch mit koͤniglicher Milde das Recht 
der Gnade, 9.9.3. ü 

Berlin, 1.Sept. Heute ift hier ein großes 
firdliches Feſt, das hundertjährige Jubiläum der 
Einweihung der Dreifaltigfeitäfirche, weldye der 
Bater Friedrichd des Großen, König Friedrich 
Wilhelm I. in den legten Jahren feiner Regierung 
nach ded Architecten Naumannd Zeichnung erbauen 
ließ und anfänglih auch die Friedrich-Wilhelms⸗ 
kirche genannt werden follte, allein der Monard) 
ſelbſt zog es vor, ihr den Namen Dreifaltigfeite, 
firche beizufegen. In ihr bielt der berübimte 
Schleiermacher mehrere Jahre hindurch feine geift- 
reichen, vielbefuchten KRanzelvorträge. Viele huns 
derte von Menſchen ſtroͤmen in diefen Tagen noch 
auf den Platz, wo am 28, we M. Abends gegen 
—* der ſeit der Abreiſe Kiamil Paſcha's als 

eſchaͤftstraͤger fungirende, Rahmi Effendi beer⸗ 
digt wurde. Der kleine in neuerer Zeit mit einem 
eiſernen Gitter umgebene Platz umſchließt nun die 
irdiſchen Ueberreſte von drei diplomatiſchen Agen⸗ 
ten der Pforte, und bildet ſo den kleinen ſtillen 
Kirchhof der Osmanen im Abendlande. 

Berlin, 4. Sept. Man ſchmeichelt ſich bei 
und, den Herzog von Leuchtenberg mit feiner ho: 
ben Neuvermählten noch in diefem Herbſte hier 


ER eben. Die Kaiferin von Rußland, welche eben⸗ 
alls beabfichrigte, unfern König mit ihrem Befuche 
zu Überrafchen, foll gegenwärtig fehr bruftleidend 
ſeyn, fo daß Hoͤchſtdieſelbe für jegt die weite Reife 
aufgegeben hat. Mit der Gefundheit des Prinzen 
Wildelm (Sohn Sr. Maj.) geht es, laut Berichten, 
fehr erwuͤnſcht. Die Kräfte des Prinzen haben 
en und von den früheren bedenflichen 
eiden foll fait keine Spur meh: vorhanden ſeyn. 
Die vermwittwete Königin von Bayern hat ben 
Aufenthalt an unferm Hofe um einige Tage vers 
längert. 


Berlin, 4. Sept. In die Herkunft bes 
Profeſſors Schönlein follen einige Mißlichkei- 
ten eingetreten feyn, die hoffentlich durch unſern 
©efandten in der Schweiz, Herrn von Rochomw, 
noch bei Zeiten beigelegt werden dürften. Schöns 
lein ſoll ſich mämlich früher gegen den großen 
Rath von Zurich fchriftlich verpflichtet haben, den 
Ausbau eines dortigen neuen Hospitals, der nur 
auf feine Beranlaffung unternommen wurde, jelbft 
za leiten, und die bequemiten Cinrichtungen das 
rin nad) feinen Anfichten zu treffen. Nun it aber 
der Bau noch nicht vollendet, und der Züricher 
Magiftrat ergreift diefe Gelegenheit, den berühms 
ten Arzt noch länger in feiner Mitte zu feffeln. 
Seit Kurzem it hier das Gerücht verbreitet, 
daß die Berliner-PotedamersEifenbahn von der 
Regierung übernommen werden fol. Die Direk— 
tion derfelben fängt allmählig an, in ihrer Bers 
waltung zu ermüden, welches wohl der Haupt: 
grund zu dieſem Schritte feyn mag. Dagegen 
gewinnt die Berliner-LeipziaersEifengahn immer 
mehr Vertrauen beim Publifum, und;man hofft, 
diefelbe binnen zwei Jahren befahren zu fünnen. 
— Die Zahl der Diebftäble, welche gewöhnlich 
erft um die Weihnachtszeit ihren Hoͤhepunkt zu 
erreichen pflegt, bat fich jest fchon auf eine bes 
denkliche Weile vermehrt. Täglich geicheben bier 
die frechften Diebereien, worin häufig Perfonen 
verwidelt find, denen mag biöher einen moralis 


€ 


fhen Lebenswandel zugetraut hat. Die Gefäng- 
niſſe find alle mit foldyen verbrecherifchen Indivi— 
duen überfüllt, und in unferer Hauptitadt follen 
fib über 6000 Perfonen befinden, die ihre Strafs 
zeit überftanden haben und nun unter polizeiliche 
Aufficht geftellt find. F. J. 


Deifterreichifcher Raiferftaat. 

Wien, 5. Sept. Se. f. f. apoſt. Majeftät 
haben mit allerhöchitem Gabinetsfchreiben dd. Schöns 
brunn den 26. Auguft d. 3. dem Generalmajor 
und feitherigen Gommandanten der Bundesfeftung 
Mainz, Ludwig Freiherrn von Piret, das Com» 
mandeurfreuz des öfterreichifchen Faiferlichen Leo⸗ 
poldordend tarfrei zu verleihen allergnätigft gerubt. 


Großbritannien. 

London, 2. Sept. Dad Penny Briefporto 
foll, wie e8 heißt, mıt dem 1. Januar 1840 ind 
Leben treten, und man ift gegenwärtig im Pofts 
bureau auf's Thätigfte mit den Anordnungen bes 
fhäftigt, die diefer wichtigen Maßregel vorans 
geben müffen. Man beabfichtigt, daß auf allen 
Poftämtern des Landes geitempelte Briefcouverts 
verfauft werden follen, die dann jeder nach Bes 
lieben in Vorrath anſchaffen fanf Briefe ohne 
geftempelte Couverts werden ebenfalld befördert, 
aber gegen erhöhten Portofaß. 


Frankreich. 

Parié, 5. Sept. Obgleich Mehemed Ali 
ben fremden Gonfuln erflärt bat, daß er die 0%» 
manijche Flotte nicht herausgeben wird, bis man 
ihm feine Forderungen zugeftanden, und daß er 
ed lieber aufs Aeußerſte anfommen laffe, fo ſcheint 
ed doch, daß er ed damit nicht fo ernſt meint, 
wenn er ſieht, daß man feit hält und die ein» 
mal übernommene Vermittlung geltend machen 
mil, Er foll wenigftens feit den legten von Kons 
ftantinopel ihm zugefommenen Eroͤffnungen fehr 
nachdenfend ſeyn und minter feft auftreten. Ges 
wiß ift, daß wenn alle Mächte fein Verfahren 
offen mißbilligen, er zu feiner feitherigen Politik 
des Zumartens wieder die Zuflucht nehmen, und 
mir der ihm eigenen Geſchmeidigkeit fih fügen 
wird. Es bedarf dann feiner Entwidlung großer 
Streitkräfte, woran man in London bält, und 
wozu man fib bier nie entichliefen wird. 4.2.3. 

Paris, T. Sept. (Telegranbiiche Depeſche 
aus Kayonne) in Tagsbeich! Eeparıero’d vom 
29. Auguft fnerendirt die Feindieligfeiten in Bie— 
caya und Guipuzeoa während ber Rorfehrungen 
zur Pacification diefer Provinzen, zwiſchen ihm 
und Maroro. Die Garliften baben fih von Ans 
boain nad Toloſa zurüdgezeogen ; an legterm Ort 
concentriren fid die dem Den Carlos — der zu 
Secumbery it — treu gebliebenen Bataillons. 


— Zu Marfeile hat man aus Gonftantinos 
rel erfahren, Admiral Lalande habe dem Admiral 
Stopford vorgefchlagen, die combinirten Flotten 
follten die Dardanellen paffiren und im Bosporus 
Anker werfen, Stopford aber habe erflärt, zu eis 
ter ſolchen Maßregel fey er nicht inftruirt. 


Bapyonne, 2. Sept. Der SKriegdminifter 
bes Don Carlos, Juan Montenegro, hat am 26. 
nad) dem Abfalle Maroto’d eine Proflamation an 
die dem Don Carlos treu gebliebenen Truppen 
gerichtet ; er erklärt dad Benehmen Maroto’s für 
ben ſchmachvollſten Verrath umd fordert die Trups 
pen auf zur Vertheidigung der Sache bed Don 
Carlos, und auch der Sache Gottes, wie Montes 
negro ſich mit den Worten ausdrädt: „Eber fters 
ben, als fidy unterwerfen ! Die Sadıe Gottes 
it in Gefahr, wie auch die Sache des Königs, 
weiche ihr angelobt habt, mit Beharrlichkeit und 
Ehre zu vertheidigen. 


‚„(Iournalbesd Debatsd.) Am merkwuͤr⸗ 
digften in dem abgefchloffenen Friedenstractat ift, 
daß bed Don Carlos feine Erwähnung darin ges 
fchehen. Sein Scyidfal it den Zufälligfeiten der 
Ereigniffe, einem gegwungenen Rüdzug auf das 
franzöfiihe Gebiet, oder einer perfönlichen Capi⸗ 
tulation preisgegeben, die nur hart und ſchmachvoll 
ausfallen fann. Daran ift diefer Prinz ſelbſt mit 
feinem eitlen Eigenfinn und feinen erbärmlichen 
Intriguen ſchuld. Er hatte eine volltommene 
Kenntnip von den Entwürfen ber Transaction. 
Man ſpricht feit einem halben Jahre öffentlich das 
von. und er jelbft war ſeit einem halben Monat 
barein eingeweiht. Als er einfah, baß er ben 
Thron für feinen Sohn nit erhalten würde, und 
baß ein Theil der Generale zum Heil der Pros 
vinzen ſich darein ergab, über diefen Punft bins 
mwegzugeben, dann wollte er alles abbreden. Bei 
feiner legten Zufammenfunft mit Espartero follte 
ber Tractatdentwurf erörtert werden; die Minis 
fter und mehrere Generale hatten fich zu dem Ende 
verfammelt. Don Carlos verfchob aber diefe Dies 
euffion, und verlangte zuerft, eine Revue über die 
Truppen zu balten. Dabei zählte er darauf, die 
Bataillone felbit gegen Maroto in Aufftand zu 
verfegen. Da aber feine Anreden erfolglos blie- 
ben, ergriff er fogleidy bie Flucht, und ſchrie ums 
terwegs über Berrath, wie wenn man ihn an bie 
Conſtitutionellen hätte ausliefern wollen. 


Belgien. 

Brüffel, 4. Sept. Im Miderfprud mit der 
in der v. N. d. Ztg. aus Brüfjel vom 5. Sept. 
mitgetheilten Nachricht, daß der Prinz Albert 
von tete | wenig oder gar feine Aus⸗ 
fiht auf eine Vermählung mit der Königin Bics 
toria habe, meldet ein Screiben aus Brüffel 
(im Amfterd. Handelsblad) Folgendes: „Es bes 


ftätigt fid) immer mehr und mehr, baß befagter 
ce Serge der glüdliche Ererbliche ift, auf den 
die Wahl der jungen Königin, in Uebereinftim- 
mung mit der Politik, gie ift, und ich glaube, 
Shnen verfihern zu können, daß der Abſchluß 
diefer Heirath eine der Urfachen von der Reife 
des Königs Leopold nad England iſt.“ 


Schweiz. 

Bafel, 4. Eept. Wir erfahren aus Zurich, 
daß der Gang ber Angelegenheiten immer ernfts 
licher, die Begeifterung für die Anſichten des Gens 
tralcomite’8 immer allgemeiner wird. Gollte das 
Gerücht — ſeyn, daß ein radicales Mits 

lied des Dbergerichtd nach Bern abgegangen 
ey, um, im Bertrauen auf bie Offerte des Hrn. 
Neuhaus, Truppen zu holen, fo wäre damit 
wahrſcheinlich das Signal zum völligen Bruch 
gwifchen Regierung und Bolf gegeben. 


Allerlei. 


(Amberg) Das landmwirtbfhaftlihe Feſt 
wurde am 1. d. M. mit großer Tpeilnahme von 
nah und ferne gefeiert. Die Bewohner Kafteld bat» 
ten einen Reiterzug veranftaltet, ten Helden Schwep⸗ 
permann an der Spige, dem 2 Ritter und 12 Rnaps 
pen folgten. Einen impofanten Anblid gewährten 
400 Bergleute und Hammerfhmiede, ven den fol, 
Bergbeamten angeführt ; es folgten fämmtlide Hands 
wertszünfte, angeführt durch Standartträger in mit» 
telalterliher Kleitung, Es waren ferner 16 Feſt⸗ 
wagen, ald: ber Sonnenwagen, aus Sulzbach, 
gelenkt von der Bavaria; der Feftwagen aus New 
Habt von der Palatia get, mit 5 durh Schön, 
beit ausgezeichneten Mädchen: der Feftwagen aus 
Reumarft, ten Canalbau vorftelend, mit ben 
Schutzgöttern der Donau. des Main’d und Rbein’t; 
der von Eſchenbach ſtellte die Tuchfabrifation und 
ber von Auerbad die Flahs-Produftion vor. Je— 
ner aus Hirſchau mit dem Geierfhlag, und Ber 
aus Ensborf mit einer Bauerndochzeit. ıc. Zu 
bedauern ift, daß ungünftiged Wetter eingetreten 
war, indem gegen 2 Uhr der Regen in Gtrömen 
flog. Das Rennen fand wie der Feſtzug ſelbſt, uns 
ter anhaltendem Regen ftatt. 


Sonft und jet. 

Ammer lauter ertönen Klagen tarüber, daß 
bie erften Lebenebedürfniſſe immer farger zugewogen 
werden und dennoch ſtets im Preife ſteigen, wäd— 
rend dagegen das Arbeitävertienft durch die ancr» 
fannte Ueberfegung in allen Fächern faft täglich 
berabfinfen, wodurd ein beklagenswerthes Mißver— 
hältniß herbeigeführt werde, daß für die ferne Zus 
funft unerträgli fey. So gerecht und wahr bieje 


Klagen und fo bedauerlich biefe geäußerten Befürch— 
tungen für die Zufunft find; fo verkehrt ericheint 
gleichwohl der Wunſch, mwelder darum die hinabges 
funfene alte Zeit zurüderufen mödte, weil fie gol 
den geweſen feyn fol. Sonſt bat man durch gegen. 
feitigen Austaufh ven Viftualien und mit Helern 
nah Pfunden bezablt, jegt aber zahlt man alles 
mit Silber und Gold, deswegen muß die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit die Silber» und Goldene und die frühere 
alte die Brodene fen, wenn anders biefer Außs 
druck gebraucht werden darf; wie nachfolgende Brod» 
raitung ber lieben Vaterſtadt Nürnberg vom 31. 
December 1669 zur vollen Genüge beweiſt. Bei 
Durdlefung derfeldben mag Manchem vom neuen 
nad) jener alten Zeit, nechmebr nah jenen Broden 
der Mund ziemlid wäſſern, da man fi mit einem 
Pfennige beſſer gütlih thun konnte, als jegt um ei» 
nen Sechſer, zumal, wenn die Bratwürfte, was zu 
vermuthen,, auch länger waren, als jeßt, wo fie 
ganz einfhrumpfen wollen, 
Hat golten dad Simra : 
Das Korn 3'/,f. Der Kern 5t4fl. 
Und fol ein Dreybagen-Laib, gutes ausgebadhenes 
Brods, diefe Raitung überwägen: 
Auf grobe Raitung. 
16 Pfund. 27 Loth. 1 Quint. — Pf. 
Und ein Sechskreutzer⸗Laib. 
8 Pfund, 13 Loth, 2 Quint, 2 Pf. 
Auf Mare Raitung aber: 
Ein Drevbagen-Faib. 
15 Pfund. 6 Loth 1 Quint, 
Ein Scchekreutzer-⸗Laib. 
7 Pfund, 19 Loth. — Quint. 
Item: 
Ein Pfennig-Semmel. 
6 Loth. 1 Quint. — Pf. 
Und ein Rödtein, um 1 Pfennig. 
9 Lotd. ı Quint. 514, Pf. 
Decretum in Senatu, 
Anno 1669. 


3" Pf. 
ss 4 Pf. 


%, 31. December 


Mon liest im Morgenklatt aus. Berlin: Ein 
Dienſtmädchen benußt die Abweſenheit ihrer Herr: 
fhaft, um ihren Liebhaber in die Wohnung einzus 
laffen. Diefer aber fintet die Gelegenbeit günftis 
ger zum Gteblen, ald zur Liebe, und erbricht, wahr: 
(beinlid unter Zuflimmung des Mädchens, ven 
Schreibſekretär. Da ſchreit ein fechejähriges Kind, 
das man nicht beachtet, aus einem Winfel berver: 
Das ift meiner Mutter Geld, das darfft du nicht 
nehmen. Um nicht verrarben zu werden, wirft 
fih der Böfewiht mit tem Meffer auf tas un 
fhuldige Weſen. Aber in felbem Augenblid fchren 
die Eltern zurüd. Die Thäter flürgen ihnen auf 


ber Treppe entgegen; ber Eine von Beiden wird 
äwar mit der Beute erwiſcht, oben aber finden bie 
Eliten ihr Rind mit abgeſchnittenem Halſe. 


Theater » Bericht. 


Donnerfkag, 5. September. Romeo und 
Julie. Oper in 4 Aufzügen von Bellini. 

Wir hörten und faben biefe Drer früber theils 
meife viel befier als heute, und man mög uns des— 
halb alle weitern Erörterungen erlaffen. Einige Ges 
fangitüde erwarben fih dünne Beifallézeichen, auch 
ward Madam Frepgmüller-Limbad — Romeo — 
am Schluſſe von mehreren Perfonen gerufen. Die 
Unbänger des Montechi möhten wir ald Diener 
nicht fo ärmlich ſehen, geſchweige denn als bie viel 
gepriefenen fattliden Bafallen eines reihen Mannes; 
die ded Romeo, der mit zwei Mann bei der Gefand» 
ſchaft erfchien, fahen mindeſtens Soͤldnern gleih. Den 
Tert ter Dper batten wir nod nie zur Hand, daß 
aber Romeo von den Anhängern der Montechis 
in die Gruft geleiter wird, ſcheint uns ein Schniger 
zu ſeyn. Die Beleudtung des Haufes, oder viel 
mehr die Nichtbeleuchtung desfelben wird jept übris 
gens bid ins LUnanjtändige getrieben, denn außer 
dem dürftig erheften Kronleuchter zeigt ſich auch 
feine Lampe. Es ift viel vom biefigen Publitum 
daß es fi Died gefallen läßt, mod mehr von ber 
Direftion, daß fie fib richt ſchämt, fo fnauferig ſich 
zu zeigen, und eine Verlegung alles Anftandes min« 
deftend gegen einen erlaubten @aft, der das Haus 
mit feiner Gegenwart beebrte. W. 





Unzeigen. 


206.) Anzeige und Empfehlung. 

Da mir vom bedlöblihen Magiflrat dad Meis 
ſterrecht ald Buchbinder eribeilt wurde, fo empfehle 
ich mich einem gecbrten Publifum in Verfertigung 
aller Bücher⸗Einbände, wie auch in allen Feder: und 
Galanterie-Arbeiten, und bemerke zugleich, daß ich 
auch mit einer Auswahl von Gebet», Geſang-, 
Stamm» und Schreibbücher verſehen bin. Vielen 

ütigen Aufträgen entgegen fehend, und bie neue 
ahbarfhaft um gütige Aufnahme bittend, cms 


pfieplt fih ergebenft 
Sob. Bernb. Dauder, 


Buchbinder uud Galanrericarbeiter 
am weißen Thurm L. 421. 


-_—— 


(207.) Haus:-Berfauf. 
Ohnweit der neuen Gaſſe ift ein großes Haus 





gutbaulichtn Zuſtandes mit 5 feuerfeften Gemwölben, 
2 Kellern, 10 beizbaren Zimmern, mehreren fams 
mern, Rüden xc. und Wafler im Haus; Waldredt 
auf 3 Mäß Scheitdolz, 5 Mäß Stöde und 100 
Buͤſchel, zu verkaufen, durd dad Eommilfiond» @es 
fhäft und Buͤreau tes Ludwig Hedi 
Sofepböplag L. 204. 





(208.) Verloren. 

Ein blaues Halstuch iſt vom Lauferthor bis 
auf den Schmauſenbuck verloren worden. Der ehr⸗ 
lihe Finder belicbe es gegen eine angemeflene Be, 
—— in 8. Nro. 544 am Plattenmarkt abzu⸗ 
geben. 


(209.) Bier⸗ und Meinwirtbihafts. Berfauf, 

Ein auf ber Gebalter Seite liegentes Haus 
mit Bier» und Weinwirthſchaftsgerechtigkeit it aus 
freyer Dand zu verkaufen durch 

das Öffentlibe Commiffiond: Büreau 
des J. St. Schmidt, $. Rr. 100. 
(210.) Haus-Verkauf. 

Ein ſehr freundlich gut gebautes und neu her⸗ 
gerichtetes Haus in ber Gegend des Waizenbraus 
baufes,, enthaltend: Keller, Hausplatz, 5 heizbare 
Zimmer, 3 Kammern, 2 Rüden, Speife, 2 Bös 
ben und Meinen Hofraum, ift zu verkaufen durch 
das Eommiffiond:Gefhäft und Buͤreau des 

Ludwig Det 
Sofepböplag L. 204. 





Siefige Schrannenpreife 
vom 3. und 7. Geptemb. 
Dreis des Scheffels. 


tödfter: mittelft.: niedrigfer: 
Korn .. ı11fl. 20. of. 24. gfl. 30 kr. 
Daijen. 17-45» 16» 8, 13» 6* 
Gerfte.. 10 30» 10» 28 Gr 48* 
Habır.. 5 30» 5 Ta 4s 52 


Das Korn ift geftiegen um 12 fr. Der Bais 
zen ift geſtiegen um 5fr. Die Gerfte ift ges 
* um 11 ir. Der Haber iſt geſtiegen um 
10 fr. ’ — 


Täglicher Kalender. 
September. 11. Protus. 
Berichtigung. J 

In Rro. 64 d. B. bittet man unter dem Thea» 
terberiht ftatt eines WB. ein M. zu ſetzen. 


— — — — 











— 
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Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., 
otamtern werden Beltelungen angenommen. 
ummelfdhen Officin am * 


man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abonniren. 
Redakteur 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, mo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


Bri allen königlichen 
W. Glaͤßel, Drud, Verlag und Erprditien in der 


angensinmen werben. 


DM ligemeine 


von und fü 


Tagblatt für Politik, 


Seilung 
r Bayern. 


Literatur, Kunſt und 





Wiſſenſchaft. 


Nro. 


Sechöter Jahrgang. 






Deutfchland. 


Münden, 9. Sept. Ein dieſer Tage in 
ber hiefigen Sefgartencnferne fattgehabter Vorfall 
fcheint mir, fo wenig wichtig er an fi iſt, doch 
darım der Erwähnung werth, weil er ald Bes, 
weis des Muths und Ehrgefuͤhls, überbanpt dee 

uten Geifted gelten faun, ber unfer Militär bes 
eelt. Sch erzähle den Fall, wie er mir mitges 
theilt ward. Ein Soldat des Leibregiments, der 
Schuͤtze Kirner (er verdient genannt zu werden) 
unterwies einen ihm zugerbeilten jungen Recruten 
außerdienftlih in den Pflichten feines Standes; 
er yrägte ihm” vorzugsweiſe ein, baß die erſte 
icht des Kriegerd jey, in Allem feinen Borges 
han zw geboren. Die Nothwendigfeit, im 
Allem geboren zu müffen, wollte dem Recru⸗ 
ten nicht einleuckten, und es entipann fi ein 
Wortwechſel, in welhem der Soldat feſt auf 
feinem Sape beitand. „Geſetzt,“ fprad; der Res 
erut, „ic; wäre dein Borgefegter und ih ſagte 
dir: fpring zum Fenfter hinab, id) — du 
wuͤrdeſt ed buͤbſch bleiben laſſen.“ „Meinſt du,’ 
erwiederte der Soldat, „ſieh her,“ und bevor der 
Recrut ed verhindern fonnte, ſprang er von ber 
Brüftung des offenen Fenſters zwei Stodwerf 
hoch hinunter in den vorbeifließenden Bad. Ale 
er, gluͤcklicherweiſe unverlegt, dort auftauchte, 
rief er zum beräubten — hinauf: „haſt du 
jetzt geſehen, Burſche, wie der dayeriſche Soldat 
zu gehorchen verſteht ?“ A. A.Z. 

Frankfurt, 9. Sept.” So eben erhalten 
wir neuere Nachrichten aus Zürich hoͤchſt trauris 
gen Inhalts. Der dortige Religionszwiſt iſt in 
offenen Bürgerkrieg übergegangen. Die 
feitherige aufgeflärte, jedoch ſchwache Regierung 
bes Kantons ift geftürzt. Das ſ. g. Ölaubend» 
comite hat ſechs neue Staatöräthe erwählt. ‚Wir 
laffen bier den Inhalt eines Privarfchreibend fol- 

; wie ed und fo eben zufam: 
Zürich, 6. Sext., ',9 Uhr Morgens. 

Sn der Sreuzticchens Gemeinde, 1 Stunde 
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von hier, Iäutet ed eben Sturm. Die Bauern 
aus der Gegend von Uftern haben fich im neuen 
Spitalgebäude eingelagert, bewaffnet mit Bengeln, 
jungen Boumftämmen, deren Aeſte fo zugefchnits 
ten find, daß fie eine Art Morgenitern bilden, 
mit Senſen und Epiefen. Man hört eben 
zwei Pelotonfeuer. 


„NO Uhr. Unfer Zeughaus ift heute mit eis 
ner Wache Zuricher Gontingent-Dragoner befegt. 
Man fieht eben eine große Golonne mit Stuten 
bewaffneten Volks, in dunfler Kleidung, gegen 
dad Zeughaus anräden. Cinige aus denjelben 
ſchlagen ihre Schußwaffe auf die Dragoner an; 
jwei ber legteren fallen. 

Am See follen fich bei 10,000 aut bewaffnete 
Männer zufammengezogen haben. Man foll aud) 
mir auswärtigen Milizen von Seiten der Regies 
rung gedroht haben. Dies reiste am meilten. 
Nun will man die Regierung ftürgen, che fremdes 
Militär Zeit hat, einzuräden. 

11 Uhr Bormittage. Go eben verbreitet 
ſich die Nachricht, daß man fich auf dem Wein: 
platz ſchlaͤgt. Mehrere Dragoner fielen, darunter 
ein junger Kaufmann, Ramend_Gudenb übt. 
Man hört wieder feuern. Am Zeughaus fcheint 
ed befonders ftarf herzugeben. 

12 ur. Man erfährt noch nichtd Näheres 
über den Ausgang bed Kampfes, Die Stadt 
iſt geſperrt, ww; 

‚ı Uhr. Die Dragoner (meiſt Züricher Bürs 
gen) retirirem, einzeln aus ber ‚Stadt, um fich zu 
retten, Cie hatten dazu Drödrg/erhalten, nachdern 
man fah, daß die Ordnung nicht mebr herzuftel 
len war. Bie flüchteten zum größten Theil über 
die fogegaunte Waid, nabe bei Zürich, um nad 
der großen Stabtfeite heimzufebren. Den Anfang 
ded Kampfes bewirkte ein Schuß von einem Eis 
fenbändler, einem radikal Gefinnten, der dicht an 
dem BZeugbaufe wohnt, und aus dem Feniter uns 
ter die Menge fchoß. Dies fleigerte die Erbittes 
zung; ber Kampf brach lod. Auf das Militaͤr, 


welches die Ordnung erhalten follte, wurbe ges 
feuert. Das Feuer wurde vom Volke erwiedert. 
Selbſt auf Regierungsrath Heckenſchwyler 
(von der Regierung) und Dr. Rahn (von dem 
Blaubend:Gomits), welbe die Vermittler machen 
wollten, wurde gefbofen. Dod blieb nur 
dererfiere Man trug ihn wenigſtens für todt 
vom Plate, Die Anzahl der Todten und Ber 
wundeten, die nicht gering zu feyn fcheint, ift mir 
noch nicht befannt. 

Die Regierung hat ihr Regiment aufgegeben. 
Dad Glaubenscomité wählt fo eben eine neue pros 
viforifhe Regierung, 

Nahfhrift. Das Glaubens» Gomite bat 
folgende ſechs neue Staatsräthe erwählt: Buͤr— 
germeilter v. Muralt, Heß, zwei Herren Sub 
zer, Härlimann-Landie, Rahm» Eder. 
— Die Bauern ziehen wieder nah Haus. Die 
Ruhe ift wieder hergeftellt. Näcften Montag 
wird fich der große Rath verfammeln. Es vers 
lautet, daß fünf Tode auf dem Plage geblieben 
find; ſchwer DVerwundete zählt man 19. Die 
Bauern, bewaffnet, haben alle Wachen beein 


Y: 

Reipzig, 6. Sept. Geftern Abend gegen 
6'/, Uhr trafen Se. Majeftät unfer allverehrtes 
ſter König und Ge. königliche Hoheit der Prinz 
Jobaunn nebit Gemahlinnen auf der Eifenbahn 
unter dem Geläute der Gloden bier ein, um 
mit ber verwittweten Königin von Bayern und 
dem Kronprinzen von Preußen und dejien Ges 
mahlin, die gegen 8', Uhr von Berlin aud am 
langten, zufammenzutreffen. 


Franfreich. 

Paris, 6. Sept. Mehrere Mitglieder des 
hiefigen Garliftifchen Comite's haben geftern Aus 
dienzen beim Marſchall Soult gehabt, und man 
bemerkte, daß die Linterhaltung in fpanifder 
Spradye im blauen Antrittd-Salon fehr lebhaft 
war. Nachher iſt ein angefehener Gaslift mit 
neuen Borflägen an Don Carlos abgegangen, 
Spanien zu-verlaffen. Der Marfhall bat ebens 
falld einen Gowrier abgefertigt, um ihn zu ver 
mögen. Diejer Scritt gefchah im Einverjtänds 
niß mit der eng iſchen Sefandefchaft und man? hat 
zugleich dem Prinzen die noͤthigen Geldmittel zur 
Einſchiffung oder Landreiſe durch Suͤdfraukreich 
nach Italien angeboten. In Madrid ſcheint 


man nicht mehr geneiat, ihm eine bedeutende Rente 
* 


zuzugeſtehen. A. A. 3. 

Bayonne, 5. Sept. (Madrid, 1. Sept.) Die 
Königin Regentin bat heute die Seſſion der Cor 
ted eröffnet. Die Thronrede entbält feine Anfpies 
lung auf die mit Maroto angefnüpften Unter 
bandlungen. Zu Madrid iſt nichts Neues vor 
gefallen. 


Bayonne, 4. Sept. Der erſte und vor 


nehmſte Artikel des am 31. Auguſt zu Bergard 
unterzeichneten Vertrags (zwifchen Espartero und 
Maroto) lautet fo: „General Eöpartero wird 
ber Regierung, ſich initändig verwendend, die Ers 
füllung des in ihrem Namen gemachten Berfpre 
chend, den Gortes die Zugefehung oder die 
Mopdification der Fucros vorzufglagen, ems 
pfehlen.“ — Espartero hält ganz Guipuzcon bes 
fegt; die Bataillone der Provinz zerftreuen ſich; 
Don Carlos war am 2. Sept. zu Lecumberry. 
Elio dedte dieſe ftarfe Stellung mit 6 Bataillon. 

— 5. Eept. Der Bertrag von Bergara, uns 
terzeichnet nur von Espartero und Maroto, ift 
den carliſtiſchen Militärs fehr günftig, thut aber 
feine Erwähnung von Don Carlos. Acht Taus 
fend Mann ohngefähr find vom Prätendenten ab» 
gefallen; eben fo viel Mannfchaft etwa hat er 
noch übrig. — Die fpanifhen Behörden haben 
die offizielle Nachricht erhalten von dem Vertrag 
zwifhen Maroto und Espartero zur Pacificatior 
von Biscaya, Guipuzcoa und Caſtilien. Die Chris 
ftinod haben Andoain befegt. Ueberall hört man 
Glodengeläute; das Volk it im Jubel; der Ans 
blif des Landes hat fih ganz geändert, 

— Aus Bordeaur vom 4. Sept. wird ges 
fchrieben: Die carliftifche Armee ift aufgelöftz 
die Soldaten kehren an ihren Herb zurüd ; Arfes 
nale, Magazine, kurz alle Kriegsvorräthe des 
Prätendenten find in den Händen der Chriſtinos. 
Die Garliften unter Maroto find in größter Ord⸗ 
nung und unter dem Rufe: Es lebe Sfabella, 
ber Friede, und die Fueros! auseinander gegans 
gen. Zu Bilbao find bereitd 35 Feldſtuͤcke der 
Earliften eingebracht worden. In den franzöfts 
fhen Örenzdepartements macht man ſich auf viele 
carliſtiſche Flüchtlinge gefaßt. — 


Aegypten. 

Alexandrien, 16. Aug. Abends. Geſtern 
Abends hat ſich Hr. Cochelet zum Paſcha begeben, 
um ihm den Inhalt der Depeſchen, die er von 
Paris und Konſtantinopel erhalten, mitzutheilen; 
er hat den Pafcha lebhaft fühlen laffen, daß bie 
franzöfiige Regierung und der Admiral Rouffin 
fehm-unzufrieden dafber feyer, daß er den Kapus 
dan Paſcha und die khuͤrkiſche Flotte aufgenommen 
habe, und daß ſie ſeine Forderung, den Chosrew 
Paiha von den Angelegenheiten zu entfernen, fehr 
mißbilligen. Hr. Godjefet hat Far die wahr 
ſcheinliche Ankunft einer franzöfifchen Flotte anges 
zeigt. Der Pafcha, weit entfernt, durch eine folche 
Nachricht eingeſchuͤchtert zu werden, hat ihm mit 
Lebhaftigfeit geantwortet: „Wenn ihre Flotte als 
Freund fommt, fo wird fie willfommen; mo nicht, 
fo vereinige ich die türfifche Flotte mit der meh 
nigen; ich werde eine Kette vor bie Hafens Eins 
In legen laffen, und meinem Sohne den Bes 
ehl geben, auf Konftantinopel' zu marfhiren; ich 


habe mich Ihrer Politit angefchloffen, und ic 
bringe alle mögliche Opfer für die Aufrebthaltung 
bed Friedens; ich habe meine gerechten Forderuns 
gen vielleicht mehr befchränft, als ich follte; aber 
wenn Sie, nach allem diefem feine Furcht vor eis 
nem großen Brande haben fo erfläre id Ihnen, 
daß ich entfchloffen bin, follte ich auch im Kampfe 
erliegen, bis zum Ende das zu handhaben, was 
ich mit Recht fordere.’ 





Allerlei. 


(Rom, 29. Aug.) Geftern Vormittag wurben 
bie Ummohner der Engeldburg dur eine Pulvers 
erploflon in nicht geringen Schreden verfegt, In 
der Nähe diefes Caſtells war die Fabrif der Feuers 
werker, welche, gerade mit Zubereitung von Rafeten, 
Feuerräbern und fonftigen Kunftfeuern zur Verherr⸗ 
lihung mehrerer Kirchenfeſte beſchäftigt, durch eine 
nicht zu ermittelnde Unvorfitigfeit in die Luft flog. 
Man bat mehrere Leihen dieſer unglüdliden Arbeis 
ter, gräßlic verftümmelt, aus dem Schutt bervorge: 
ogen, andere fhwer verlegt in die Hofpitäler ger 
rat, und von einigen war bis jegt feine Spur 
zu finden, Die Mannfhaft der Pomptere, alle Bür- 
ger und zum Theil Familienväter, haben fid bier, 
bei ausgezeichnet, indem fie mit Lebensgefahr fi 
der Brandflele näberten, wo im Erdgefhoffe noch 
mehrere Tonnen mit Pulver lagen, melde, wenn 
fie vom Feuer ergriffen worden wären, allen anftes 
benden Wohnungen und den Rettern den gewiſſen 
Untergang gebradt hätten, 


Eingefandt) 
Gerührte Danffagung. 

Geliebte, edle Eeele, die Du mir vom 7.d.M, 
ben höchſt betrübten, für mich äußerſt traurigen, ja 
Markt, Bein und Nerven erfhütternden Fall fo mits 
leidig zur Kenntniß gebradt haft, habe Dant! Deine 
Tpeilnabme iſt Balfam für mein verwunbeted Herz 
und gibt mir Stärfe. Obbhbbb!!! Es ift fchred» 
li, von einem Mädchen , mit mweldem man tod 
wenigſtens ſechs bis fiebenmal geſprochen hat, bören 
zu müffen, daß fie — eines Antern iſt; begreifeft 
Du daß? eined Andern! „Wer tenft bie Hölle des 
Gedankens aus! Danf für das überfandte Flor⸗ 
mäfchlein! Ja ich werde es (ba, ich gerate Trauer 
babe) an diefem Herzen tragen, bis es zu Grunde 

ebt! cd, d. dad Mäfchlein.) Die mit anliegende 
— Schnur gehört doch wohl dazu, mich zu hän- 
gen? Ya, ich gefteb’ es! ich habe es verfuht im ers 
fien Anfall des Schmerzes, aber ab, graufame 
Seele! die Schnur if zu kurz! Diefer Umftand und 
ber Gedanfe an Jemand, dem tas vielleicht nicht 
recht gewefen wäre, und befien Namen Du vielleicht 
auch einmal bei dem meinigen lefen können wirft, 


bielt mid ab, meln Dafein auf der Stelle zu en- 
den. Nenn’, o nenn Dich mir, unbefanntel?) Seele, 
daß ih zu Dir eilen, und meinen Schmerz in Deis 
nen Armen ausweinen fann; bie zarten Züge Deie 
ner Hand verraten Dein zarte Geſchlecht. Leb' 
wohl bis dahin und traure mir Deinem tiefbetrüb- 
ten, des angerathenen niederfhlagenden Pulvers 
nicht bedürfenden, fondern ohnehin ſchon genug nie- 
dergefhlagenen, unglüdligen 


Dabier, 8. Sept. 1839. 
©. Undfomeiter, 
et feuiegraen: SE Terre ————— 


Theater : Bericht. 


Sonnfag, 9. Septbr. Sheiben: Tony, 
oder das Maskenfeſt in Münden Schau— 
fpiel in 5 Aufzügen nah Spindler von Funk. 

Dur Herrn Rothhammers audgezeichnete 
Darftelung der Titelrolle, deren Anerfennung durch 
ftürmifhen Hervorruf am Schluffe des zweiten Aftes, 
in welden aud feine Gemaplin — Afra — mit 
binreißender Natürlichfeit fpielte — fo wie nad dem 
Fallen des Vorhangs am Schluffe fid fund that, 
wird fi dies Stüd, was auch gar nicht ohne In» 
tereffe ift, gewiß auf dem Repertoir erbalten und 
mande Wiederholung erleben. — Herr Deny — 
Herzog Wildbelm — bat bei allem Fleiß noch 
mit angenommener Unnatur zu fämpfen; er hatte 
den Gharafter zwar gut aufgefaßt, aber das biedre, 
frommſchlichte Wefen des alten Herzogs war eben 
gemadt. Hr. Pfeiffer ald Mamugra war 
nit bei Laune, es iſt freilih die Role darnach, 
aber man fann nicht lauter große fpieclen. Heute 
waren wir verfucht, ibn bei jedem Worte, was wir 
börten, eine gute Nacht zuzurufen. Hr. Shmig 
ſchien gleihfalls von feinem unbedeutenden Puch ens 
baimb nicht fehr erbaut zu feyn, denn im vierten 
Aft haperte es mit der Memorie gewaltig. Dem, 
Richetti, melde, wegen Erfranfung der Mad. 
Schmitz, ſchnell die bedeutende Role der Reſel 
übernahm, verdient ſowohl biefür z ald für bie 
wadre Ausführung, Dank. Hr. Roöthhammer 
fprad ibn für das undanfbare Publilum‘ aus, und 
führte, als er am Scluffe gerufen ward, Dem. 
Richett i und feine Gattin mit heraus. Die Dame, 
melde für ‚Dem. Richett i als Mechtildis cin 
trat, war und eine neue Erfhrinung, fo wie Hr, 
Stein als Silbergatzi eine ganz unerwartete, 
da und der Zettel Hrn. Binder anzeigte. Die 
Direftion überläßt es freundlich unferm Scharffinn, 
woher dieſe neuen Derren fommen, welches Fach 
fie eigentlich befleiden follen und mas bergleidhen 
mehr if. Sonft wurde man von jedem neuen En» 
gagement, Ab, oder Durchgang, Debut x. durd 
den Zettel unterrichtet, es fcheint aber, als wäre 
ber Meinung der Direltion zufolge dies nicht nör 
tbig, und mir müßten tan!bar aus ihrer Dand 
nehmen, was eben kommt. Wohrlih, wegen übers 


triebner Artigfeit von Seite ber Direftion gegen 
das Publifum baben wir noch feine Klage gebört; 
fie aleiht der Beleuchtung ; wir fuppliziren biemit, 
in Zufunft mit einem Laternden erfheinen zu dür— 
fen, denn fonft ift es fo leicht möglich, beim Platz⸗ 
nehmen wider Willen einer unfihtbaren Nachbarin 
fih auf den Schooß zu fegen, als unmöglid, auch 
nur den Zettel zu lefen. — Hr. Schrader — 
Blajius Müller — mar in feinen Nöthen 
äußerft ergöglih, aub Hr. Feuerbader — Am 


gerer — recht darafteriftiih. Nicht. leicht moͤchte 


eine Buͤhne dies Stüd fo beſetzen können, wie bier, 
wo bie Darfteller neben wirklichem Fleiß bes Spiels, 
des Idioms fo volllommen mädhtig, find, Herr 
Schwarz — Truchſeß — follte man in Stüden, 
wo ibm fein Geſchäft ald Infpizient h nftrengend 
in Anſpruch nimmt, freilafen. Es jiſt idm nidt 
zu verargen, wenn er feine Rede, ſo wie das Ab» 
nehmen des Hutes vor feinem Fürften. vergißt. Die 
andern Meinen Rollen verdarben mindeftens nichts, 
den Stariften dürfte etwas mehr Aufmerkfamteit 
empfohlen werden, auch würde es nicht ſchaden, 
wenn ſie ihre Lanzen nicht ſo ganz verſchieden tragen 
würden; ihr Ausſehn fo wie der Zug wird am Bes 
ften mit dem Mantel der driflliden Liebe men 


—— 





Uuzeigen. | 
«2113 Philharmonischer Verein. 


Die V. Monats - Versammlung des philhar- 
monischen Vereins ist Freitag den 13 Sept. 
im Bamberger Hofe und beginnen die Vor- 
träge hiezu Abends $ Uhr. Eintrittskarten für 
Fremde sind bei dem Vorstands-Mitgliede Kauf- 
mann Neumeyer im Plobenhof zu erhulten. 


Der Vorstund 
des philharm. Vereins. 


(212.) Berloren. 

Bor einigen Boden ging durd den Boten von 
Velden ein Muſikalienbuch in Folio und ohngefähr 
80 Blätter far, von der breiten Galle biß auf 
den Obſtmarkt dabier verlobren. Daſſelbe ift mit 
ben Namen Kath. Marg. Hofmann bezrinet. Der 
redliche Finder wird erſucht, daffeldg, gegen eine 
angemeflene Belohnung in der Karolinenftraße Nro. 
340 über 2 Gtiegen abzugeben. Tu 


215.) Gefhäfts-Berkauf. 
Ein fehr beliebtes Spezerey Gefhäft, in Ber 


bindung mit einem andern, fi beſonders gut ren 
tirenden en gros Geſchäfte, wird mit Hauss und 
Gefbäfts-Einrihtung verkauft durch das Commiſſi⸗ 
on&sGefhäft und Bürcau des 
Ludwig Het, 
Iofepbäplag 204. 
(176b.) Bäckerey-⸗Verkauf. 
Freitag ben 15. September Nadymittags 
von 2—6 Uhr 
werden im unterfertigten Commiſſions⸗Büreau bie 
mit Nro. 1019 und 1020 bezeichneten, in der Ems 
tengaffe dahier liegenden Häufer, auf welchen bie 
bisher mit beftem Erfolge betriebene reale Bäckerey⸗ 
gerechtigfeit haftet, wiederhelt dem Mertaufe an 
den Meiftbietenden unterflellt, Kaufsliebbaber, melde 
die Verkaufsbedingungen täglih einfehen fünnen, 
werden biezu döflichſt eingeladen dur 
das. öffentlide Commiffions- Büreau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 


(214.) Geſchäfts⸗Verkauf. 
Eine Tuch- und Wollenwaaren⸗Gerechtigkeit ik 
gu verfaufen durch dad Commiſſions⸗Geſchäft und 


Büreau des 
Ludwig Hedt, 
Joſephsplatz L. 204, 
(215.) Hadus⸗Verkauf. 


uber Raͤhe der Tetzelgaſſe iſt ein 3ſtöckiges, 
theils mafflo und theils in Fachwerk erbautes Haus, 
auf welchem ein Feuerrecht und das große Wald⸗ 
reht haftet, und welches 2 Keller, ı Gewölbe, 
Ladeneinrichtung, fowie mebrere Zimmer und Kam⸗ 
mernzc. und 1 Brannen enthält, zu verfaufen durch 
dad EommilflondsGefhäfr und Büreau des 
' Ludwig Hecht, 
Sofepböplag L. 204, 








Geitorben: 
den 8. Septbr. Wieland, Marr Epriftoph, Kaufs 
7 mann. 
Wagner, Michael, Bädergefel. 
. 0.  Birfhmann, Margaretta, Tags 


löpnerd-Wittwe auf der Bucerf. 


Täglicher Kalender. 2 
September. 12. Syrus. 
Termine. 


Auction im Haufe 8. Nro. 1484 der Beckſchlager⸗ 
gaffe. Rahm. 2 Uhr, 





———————— — —— G — — — — — 
Der jahrliche Preis it af. as Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. Bei allen königlichen 


oftamtern werden Beltellungen angenommen. 
ummelihen Dfficin am 


Redakteur W. Glahel, Drud, Verlag und Expedition in ber 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 fr. 


angenommen werden. 


on llgemeine 





von und für Bayern. 


Zagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiffenfchaft. ı 


Sechöter Jahrgang. 


Pro. 68, 


— ——— 





Freitag 13, Septbr. 1839. 








Deutſchland. 


Mäunchen, 10. Sept. Se. Hoh. der Her 
098 Mar in Bayern befindet fi dermalen in 
ittelsbach, das ſich in den Händen dieſes feis 
ned nunmehrigen Beſitzers allmählid zu einem 
ftattlichen Fürftenfig umgeftaltet. Bon einer Reife 
des Herzogs nach Amerifa, die früher projecrirt 
war, verlautet nichts mehr, und man glaubt, 
Daß fie vor der Hand unterbleibe. — Bei der 
großen Anzahl von Fremden, die jetzt fortwähs 
rend durch unfere Stadt ziehen, und fürzer oder 
länger bier verweilen, ſtoͤßt man in den Liſten 
—— faſt jeden Tag auf bekannte und bes 
rühmte Namen; fo finden wir heute den des Pro» 
fefford v. Raumer, ber geftern aus Stalien hier 
anfam. 9.9.3. 


Baden, 6. Sept. Die Ruffen, die hier zu 
überwintern gedachten, haben die Weifung aus 
Rußland erhalten, fi) in ihre Heimath zu beges 
ben und fchiden fi zurAbreife an. Man bringt 
Diefe Mafregel mit den Angelegenheiten des 
Drients in Verbindung. Der k. ruff. General 
Braf v. Witt, der den ganzen Monat bier zu: 
bringen wollte, und zu dieſem Behufe ſchon alle 
* häuslichen Einrihtungen getroffen hatte, reifte 

eftern früh, nach Empfang eines Kuriers, ploͤtz⸗ 
fi wieder ab, 


Homburg vor ber Höhe, 9. Sept. Der 
erfreulichen Nachricht, welche bie Verlobung ber 
Prinzeffin Caroline, Alteften, am 19. März 1819 
gebornen, fürfiliden Tochter des durchlauchtigften 
Prinzen Guftav zu Heffens Homburg ıc. und Hoͤchſt⸗ 
deffen Frau Gemahlin Louiſe Friederide, geborne 
— von Anhalt-Deffau, mit des regierenden 

ürften zu Reuß⸗Graͤtz XX. hochfürftlihen Durch⸗ 
laucht, verfündete, darf man nun vollen Glauben 
fhenfen, da, dem Bernehmen nad, die herfümms 
lichen deffallfigen Einleitungen beendigt und der 
fuͤrſtliche Bräutigam, nad früheren mehrmaligen 
Beſuchen am landgräflihen Hofe, wieder allda 


eingetroffen und nun die Vermaͤhlungsfeierlichkei⸗ 
ten in Kurzem ftatt haben werden. F.J. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 


Wien, 7. Sept. Die franzöfiihe Königs: 
familie Altern Zweiges, nämlich Se. f. Hoh. ber 
Herzog von Angouleme mit Gemablin und dem 
Herzog von Bordeaur und deffen Schwefter, Mas 
demoijele de Rosny, werden Briefen aus Kirch— 
berg zufolge diefen ihren Sommeraufentbalt am 
9. verlaffen, um fid über die Dauer des Winters 
wieder nach Görz zu begeben. 


— Herr Für v. Metternich iſt von der 
EEE welche ihn im ber Mitte des verfloſſe⸗ 
nen Monats befallen hatte, volltommen genefen. 
Bel dem britten —— ſprach ſich die Krank⸗ 
heit als ein einfaches Wechſelfieber aus, welches 
mit dem fünften Anfall fein Ende erreichte. Die 
Aerzte verlangen Luftveränderung. und Se. Durchl. 
baben ſonach befchlofen, ſich nady dem in jeder 
Beziehung dem Zwecke vollfommen entiprechenden 
Sohannieberge am Rhein zu begeben, wmofeltft 
Sie bis zur Hälfte Oftoberd zu verweilen ges 
denfen. 4.9.3. 


Frankreich. 

Paris, 7. Eept. (Zelegraphifhe Depeſche. 
Bayonne, 6. Sept. Maroto hat fi nad 
Bilbao retirirt. Espartero ift zu Toloſa anges 
fommen. Man entläßt (verabſchiedet) die Vros 
vincialbataillong; die carlififchen begeben ſich nach 
ae. Don Garlos war am 4. Sept, zu Lanz. 
Elio dbedt ihn noch immer mit den Na— 
varrefen. 


— Don Carlos hat am 31. Auguſt eine Pro— 
clamation an die Bewohner Navarra’d und der 
basfifchen Provinzen erlaffen, wodurch er Mas 
roto ald Hochverrärher brandmarft. Maroto dar 
gegen hat ebenmwohl eine Proclamation an die 
Provinzen gerichtet, Die von dem Vorgeben aus: 


seht, er babe das Gluͤck feines Vaterlandes ers 
frebt und dieß nur im Frieden finden können, 

— Die Ehriftinod balten Duate beſetzt; act 
Baraillone von Fiecapa find aufgelöftz 4 Batail 
lons Gaftilianer find zu den Ebriſtines uͤbergegan— 
sen; 20 Dffiziere von ben Trurpen der Provinz 
Buipuzcoa find zu Vayonne angefemmen. Don 
Carlos hatte zulegt noch an treuen Anbängern: 
12 Bataillond Navarrefen, 6 von Alava, das 
Ste caftilifhe, 7 Escadrons Gavallerie und ein 
Gardecorps. 

— lieber Toulon bat man Nachrichten aus 
Gonftantinopel vom 25. Auguft. Die franzöfifche 
Flotte bei Tenedos zählte damals acht Linien 
faıffe; der Santi Pedri if inzwifchen von 
Toulon abgefegelt, um zu ihr zu ftoßen. 

— Man verfichert diefen Morgen, bie Res 
gierung babe eine telegraphiſche Depeſche erhals 
ten, welche melde, daß über 200 Dfftjiere von 
der Armee des Don Garlos über die Porendens 
gränze berübergefommen feyen und verfihern, daß 
Don Carlos auf dem Punkt ſtehe, eben denfelben 
Schritt zu hun. Von den 8000 Mann, die ihm 
nad, dem Abfall der Biscayer und Guipuzcoaner 
geblieben, hätten fchon an 2000 ſich ebenfalls zus 
rüdgezogen, und er wäre nicht mehr im Stande, 
fih in Alava und Navarra zu balten, Auch Cas 
brera foll angefangen haben, von der Nothwens 
digkeit zu ſprechen, dem Beifpiel Biscayens und 
Guipuzeoa's zu folgen, unter ber Bedingung, daß 
ben von ibm befegten Provinzen, wie auch den 
Provinzen Navarra und Alava die Beibehaltung 
ber Fueros zugefichert würde. 

Die Regierung bat befdhloffen, eine Anzahl 
franzöfifcher Offiziere zu den Befehlshabern der 
fpanıfchen Heere zu ſchicken. Gapirin Jardot 
wird fih zur Gentralarmee, Hr. de la Gondie zu 
der Armee in Gatalonien und der Escadronchef 
Earagoza zu der von Espartero befehligten Nord» 
Armee begeben, 


Schweiz. 

Zuͤrich, 6. Sept. 6 Uhr Abends. Der ent 
fcheidende Schlag iſt gefchehen, der Kampf ift ges 
kaͤmpft. Man vernahm geſtern Nachts die Radis 
calen hätten e8 auf die Zeughäufer angelegt. Um 
Mitternacht wurde alled allarmirt, auf dem Lande 
Sturm geläutet. Die Regierungstruppen rüdten 
aus, bejegten die Brüdfe und die Meine Stadt, 
und Artillerie war im Zeugbaufe aufgefahren; 
bed handelte ber Chef, Oberſt Hirzel, mit den 
Stadtbebörden im Einklang. Die Bürger bezos 
gen bie große Stadt. Um q Uhr Morgens zo— 
gen unermeglide Schaaren Landvolf mit Brügeln 
und Flinten, 600 Pfäfficoner, fogar mit dem juns 

en feurigen Pfarrer Hirzel an der Spiße, ein. 
ie Regierungstruppen bewegten fih auf beu 


Miünfterbof. Fluchs waren die verlaffene untere 
Bruͤcke, Weinplag, Etordyengaffe mit einigen huns 
dert Mann eingenommen. Die Randleute zogen 
fingend über den Münfterhof. Ploͤtzlich chargirte 
die Neiterei unter dem preußischen Major Uebel; 
Infanterie und Scharffchügen gaben Feuer; -Bers 
wundete und Tode in Menge, Die Maffe retis 
rirt nach der obern Bruͤcke und zum jweitenmale 
attafirt fie und prellt ob bem euer wieder zu—⸗ 
ruͤck. Gebt gehts darauf los; das Militär weicht 
von den Zeughäufern und zieht nach der barrifas 
dirten Kaſerne. ine fuͤrchterliche Wuth des 
Volkes veranlaßt den Oberſt Sulzberger, mit feis 
nen Leuten hinten durch die Schanzen längs der 
Kaferne zu entfliehen. Alles zerftiebt mit Zuruͤck⸗ 
lafjung der Waffen. Das Arfenal geht über; die 
Regierung gibt ab. Keller, Ulrich Fuͤßli nehmen 
Reißaus, und eine proviforifche Regierung übers 
nimmt die Landesleitung, bis ein neuer großer 
Fer eingefegt it. Die Berner Gefandten find 
ort. 

— Die proviforifhe Regierung hat vom Rath» 
haufe Befig genommen, die Fahne ausgeſteckt und 
befannt gemacht, daß fie auf Montag den großen 
Rath einberufen werde, der aber nichts anderes 
zu thun habe, ald ihren Bericht anzuhören, dann 
ſich aufzulöfen und einem neuen Plag zu machen, 
der binnen 5mal 24 Stunden gewählt ſeyn muͤſſe. 
Das Zutrauen ift zurücgefehrt, das Leben in der 
Stadt geht wieder feinen Gang, dedy bleibt ein 
Theil der bewaffneten Mafien in ber Stadt, weil 
ed nicht unmöglich it, daß die geſtuͤrzte Partei, 
fo vereinzelt fie auch im Bolfe fiche, einen Ges 
genverſuch mache, wenigitens ift davon die Nede 
gewefen, daß die Gefandten einzelner Cantone, 
deren Syitem dem heute geftürzten ähnlich ift, fo 
Bern, Luzern, &t. Gallen, Truppen berufen mols 
fen. Es ift fchwer, aus dem Gewirre von Ges 
rüchten die Wahrheit heraus zu finden; die naͤch⸗ 
fen Tage werden über Vieles Licht verbreiten. 
Thatjache it, daß bie — rd ganz ratblos 
war und längit vor ihrer Abdanfung in Wahrs 
beit nicht mehr beftand. Die Pinientruppen vers 
ließen unmittelbar nach der Mepelei auf Befehl 
ber rathlofen Regierung ihre Poften und bie as 
ferne, und zerftreuten ſich, was bei ihrer geringen 
Zahl allerdings das befte war. Die Stabtmiliz 
übernahm das Zeughaus, 


Dänemarf, 


Kiel, 4. Sep. Am 2. d. Abends Een ed 
dem in Unterfubungsbaft befindlichen Studenten 
Doͤleke in Kiel, abermals aus feinem Gefaͤng⸗ 
niffe zu entfommen. Er fperrte bießmal durch ein 
geſchicktes Manöver den militärischen Poften, wels 
der vor feinem Gefängniffe fand, in daffelbe 
ein, und ließ fih in der Dunfelheit aus dem 
zweiten Stod auf den Schloßplag nieder. Jetzt 


wirb diefer Criminalprozeß, aller Wahrfceinlich- 
feit nach, zu Ende gebracht feyn. 
Türfei. 
Bonbdertärfifhen Gränze, 29. Aug. 
Die Ankunft des Admirald Stopford hat in Kon— 
ftantinopel großed Aufiehen erregt. Er nahm 
feinen Aufenthalt auf der dort zur Verfügung 
Lord Ponſonby's vor Anker liegenden englifchen 
Fregatte, wo er die Abmiralöflagge aufhißte, und 
war von diefem Augenblid an der Gegenftand 
ausgezeichneter Aufmerfiamfeit von Seite der Res 
ierung fowohl ald auch der Diplomatie, zu deren 
erathungen er zugezogen wurde. Bei dem Bes 
fuche, welche er dem Großweſſier machte, foll er 
ſich geäußert haben: er warte nur auf weitere 
Befehle, um die türfifche Flotte von Alerandrien 
uruͤckzuholen und mit Mehemed Ali alles zur Zus 
Friedenheit der Pforte zu arrangiren. In den 
nädjften Tagen follte er eine Audienz beim Sul—⸗ 
tan haben. Mehemed Ali's Antwort war beim 
Divan eingelaufen, 


Mllerlei, 


Koh find niht alle Wege, die aus dem Leben 
führen, gefunden und betreten. Dies bemeift ein 
Selbftmord, welcher fürzlih in Berlin vorfiel, 
Ein junger Menfh im Dienſte eines Bierfhenters 
verlor feine Braut durh den Tod. Mir flummem 
Schmerz ſah er den Sarg der Geliebten fließen; 
zwei Stunden ſpäter fülte er das Innere eines 
Trichters mit Schießpulver und nadhdem er ein 
Stüd brennenden Ehmamm in ten Trihter geftedt, 
fegte er die Epige in den Mund und Die baldige 
Erplofion zerfprengte ihm den Kopf. 


Die Rebactrice der „Frauenzeitung“ Louiſe 
Marezoli empfabl den Violin » Virtuofen Derrn 
Prume in folgender Weiſe: Dören Sie, verehrte 
Damen, daß Hr. Profeffor Prume nicht allein ſedr 
jung cerft 21 Jahre alt) fondern auch fehr dübſch 
iſt, nicht allein burd fein feelenvolled Epiel, fon» 
dern auch durch feine feelenvollen klauen Augen an» 
zieht, daß er braune Loden, feine Naſe, einen an» 
mutbigen Mund, eine etwas gedrängte, aber doc 
gierlide Geftalt bat, u. f. w. aud machte fie noch 
darauf aufmerfjam, daß der Derr Profeffor 
feinen Bogen mit vieler Brazie führt. 


Sn Tannroda ereignete fih am 31. Yuguft der 
Unglüdsfall, dag ein neunjäbriger Knabe in Folge 
des Genuffes von Tolfirfhen ftarb, nadhdem er 
zwanzig Stunden lang die fürdterlidften Qualen 
ausgeftanden hatte. In ter Meinung, efbare Kir 
fen gefunden zu haben, hatte er cine beträchtliche 





Menge ber giftigen Früdte zu fih genommen. Bei 
der Geftion des Leichnams fand ſich eine große 
Zabl derfelben noch unverdaut in den Därmen, 
Möge diefer traurige Vorfall Schullehrern Gelegen- 
beit geben, die Jugend wiederholt auf die Gefähr— 
lichfeit des Benuffes der, den Herzkirſchen im Aeußern 
fo ähnlichen, Tollkirſchen aufmerkſam zu maden. 


Schickſal. 

In Würzburg lebt jetzt ein Kellner, der — 
vielleicht iſt er der einzige Menſch auf Erden, der 
dieſen Namen führt — Schickſal heißt. Die 
Gäfte rufen ibn des Spaſſes halber ſtets bei feinem 
Namen, Nichts Komifheres, ald wenn man an 
ber Table d'höte rufen bört: Schidjal, einen Zahn» 
ftoher! Schidfal, ein Stück Rindfleiſch! Schickſal, 
noch ein bischen Sauce! ıc. Als diefer Kellner neus 
lid einer jungen Dame eine Meblfpeis-Sauce aufs 
Kleid groß, fagte ein neben ihr figender Schriftfteller: 
das iſt nicht des Kelners Schuld, das it Schick— 
fals- Tüde, 





Im Theater an der Wien wird gegen 
märtig eine Zauberpoffe unter dem Titel: „Der 
Zauberer Sulphureleftrimagneticophosphoratus und 
die Fee Walburgiblodebergifeptemtrionalis, oder: 
Des ungeratbenen Herrn Sohnes Leben, Thaten 
und Meinungen, wie au deffen Beitrafung in der 
Stlaverei, und was fih all dort (2) fernerd mit 
ibm begab,‘ Zauberpoffe mit Gejang in drei Aufs 
zügen, ald Parodie des Raupach'ſchen Dramas: 
„Robert der Teufel, von Iobann Neftron; Mu: 
fif von Kapellmeifter Hrn. Adolph Müller; ges 
geben. 


(Eingefandt 


Der FSleifhbefhauer und Plusmadıer 
der Fleiſchtaxe. 

Bekanntlich ift in Oberfranfen in mehrern Fleir 
nern und größern Fleden, ja fogar Dörfern die 
mobltbätige Einrihtung von Amtswegen getroffen, 
daß tie gewerbtreibende Klaffe, namentlih Megger, 
ſich nicht leicht Uebergriffe der vorgeſchriebenen Tare 
erlauben dürfen; indem man fogenannte Fleiſchbe- 
fhauer aufftelte, die obne Gonverfationd; Brillen 
zum Wohle ded confumirenten Publifums die Tüb- 
tigkeit des Fleiſches durch ihre natürlihen Augen 
fogleich erfennen und beflimmen müſſen, ob ein ges 
fhlabteter Ochs, Stier, Kub oder Kalbe, Schaf, 
Lamm oder aud ein alter Brachhämmel, das, des 
Tares entſprechende Fleifh baben, oder nicht, weil, 
wie befannt, von den meiften Orten das Maftvich 
in die Städte gebracht und minder fettes, oft von 
der Waide faum dürftig genäbrtes der Schlachtbank 
auf dem Lande zugeführt wırd und demnach dieſes, 
gleih fettem Fleiſche, nach der momentanen feftyes 


feßten Tare verfauft, ja oft noch theurer am Mann 
zu bringen die Sucht gebegt wird, Go hatte im 
v. 3. ein Mepger und Wirt zu Sc. eine fette 
Gebirgskuh, die er freilid beim Einfauf mag freuz- 
weis gefeben, aber niht nah dem Mepgeröbegriff 
geihägt haben, geſchlachtet. 

Gewohnter Weiſe fam nun der an jedem Mor» 
gen die Bierhäufer durchwandernde Fleiihbeihauer, 
nahm mit dem in Rede ſtehenden Mepger Rück— 
ſprache über bad Kuhfleiſch, welches jedesmal das 
Pfund 7 fr. tarmäßig foflete, und im Nu bat bie 
Kreide des Fleiſchbeſchauers, nun Fleiſchſetzers, den 
Zarfag um 2 fr. willkührlich erhöht — folglih der 
Metzger das Pf. für gfr. verlaufte. 

Hiernach ift es Mar, daß diefer Gemwerbäftand 
auf Koſten anderer der Mode und dem Lurus hul- 
digen und dem Beutel, wenn feine Verſchwendung 
in großem Maafftabe eintritt, fuccejfive fpiden 
kann. — 

Indeſſen ſollte nah unfern Dafürbalten wenig» 
ftend der regellofen Willkühr bes Fleiſchſetzers, wahr, 
fheinlid durch eine Rindszunge vwerblendet, das 
Dandwerf gelegt und das Publifum vor dem Ans 
faufe theurern Bleifhes verwahrt werden!! 

Ein Bahrbeitöfreund 
ald Augenzeuge, 


Unzeigen. 


(216.) Einlabung. 

Kommenden Sonntag findet zur Feier der 
Schoppershöfer Kirhmeih Harmonies und 
Tangmufit im goldnen Hirſchen an der Lauferfiraße 
ftatt, wozu ergebenft einladet 

Sturm. 








— 


(217) Bierwirthſchafts⸗,Verkauf. 


Ein ganz neu erbautes und in einer ſehr an— 
genehmen Lage vor dem neuen Tore gelegenes 
Haus, worauf bie Bierwirtbfhaftsgerechtigfeit reas 
ler Eigenfhaft haftet, und wozu circa ®,, Mor: 
gen Gemüßgarten ſehr guten Landes gehört, wird 
fammt WirthſchaftsEinrichtung verfauft durch das 
Eommiffions-Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Hedi, 
x» Sofepböplag L. 204 





(218.) Berloren. 
Ein blaues Halstuch ift vom Lauferthor bis 
auf ven Schmaufenbud verloren worden. Der ehr: 


liche Finder beliebe e8 gegen eine angemeffene Bes 
—— in 5. Nro. 544 am Plattenmarkt abzu⸗ 
geben. 


(19064) Gaſthaus⸗Verkauf. 


Da im wiederholten Termine am 2. d. M. für 
das mit Neo. 1502 bezeichnete, zu Goftenhof an 
der Fürther Chauſee liegende Gafthaus I. Elaffe, 
zur „‚goldnen Krone genannt, abermals fein ans 
nehmbares Meiftgebot erzielt wurde, fo wird hie 
mit auf Antrag der Befißer dritter und legter 
Steigerungd-Termin auf 

Montag den 16. d. M. Nachm. 5-6 im 
dbafelbftigen Wirtpfhafts:-Lofale 
anberaumt, wozu befig- und zablungsfähige Kaufs— 

liebhaber höflihft eingeladen werben durd 


das öffentlihe Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. St. Echmidt, $, Nr. 100, 


— — 


(219.) Haus-Verkauf. 


Ein Haus in der Nähe des Spitalplatzes, guts 
bauliden Zuftandes, beftebend in Vorder⸗ und Dim 
tergebäude, welches 3 Etagen bod if und nebſt 
Comptoir und Laden mehrere heizbare Zimmer, Kür 
hen, Kammern:c. enthält, und das Waldrecht mit 
2 Mäs Scheitholz, 1, Mäs Stöd und 100 Wel⸗ 
len genießt, wird verkauft dur das Commiſſions⸗ 
Geſchäft und Büreau des 

Ludwig Hecht, 


Joſephsplatz L. 204. 


(220.) Haus⸗Verkauf. 


In der breiten Gaſſe wird ein geräumiges 
Haus von guter Bauart aus freier Hand billig ver⸗ 
kauft. Kaufsluſtige erhalten weitere Aufſchlüſſe 

im offentlichen Commiffions: Buͤreau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


Geſtorben: 
-den 9. Septbr. Koliſchon, Kunigunda, Spiel 
waarenmachers⸗ Frau. 


— oo 





Täglicher Kalender. 
September. 15, Amatus. 


Termine. 
Verkauf der Häuſer 1019 und 1020 in ber Enten» 
gaſſe im Kommiffions »Bürcan des J. St. Schmidt, 
5. Niro. 100, 


— — —— — —t ———— —— — A En 


Der jahrliche Preis iſt afl. 48 kr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. adonniren. 
Nedafteur W. Glaͤßel, 
athhauſe, S. Nro. 544. in Nurnderg, wo Juſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


zum werden Beitellungen angenommen. 
ummelfhen Officin am 


Ber allen königlichen 
Drud, Verlag und Expedition ın der 


angenommen werben. 
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Sechster Jahrgang. 





Deutſchland. 


München, 9. Sept, Wie wir aus Hohen⸗ 
fhwangau hören, zieht jener fürflihe Nitterfig 
auch diefen Herbſt eine große Zahl Reiſender aus 
allen Ländern von Europa in jene Gegend, welche 
mit großer Zheilnahme und Befriedigung die Burg 
fennen lernen, die ihr gegenwärtiger hober Eigen» 
thümer mit burchgehender, und alle Detaild ums 
faffender Beachtung ihres mittelalterlidyen Charak⸗ 
ters hat heritellen, zugleich aber auch in dem 
Geiſte einer die frähern Stoffe durchdringenden, 
rein auffaffenden und edel geftaltenden Runft ums 
erer eu: vorzüglih mit MWandgemälden in 
ollen Sälen und Zimmern bed ıflen und 2ten 
Stockwerks auf das finnreichfte und fchönite hat 
ausſchmuͤcken laſſen. Ge. k. Hoh. haben dort feit 
Ihrer Rüdkehr in die Heimath aus Italien in 
großer Zurüdgezogenheit fich fait ausfchliegend mit 
wiffenfhaftlichen Arbeiten befchäftigt. Einige Stun—⸗ 
den ber denfelben beftimmten Zeit find täglich den 
Studien der alten Fitteratur und Kunſt gewid— 
met, für welche Se. f. Hoh mit erhöhter Liebe 
aus Stalien zurücdgefehrt find. 4.9.3. 

Berlin, 3. Sept. Die ruhrartigen Krank 
heiten, welche feit einiger Zeit hier herrichen, ges 
winnen immer größere Ausdehnung; wirkliche cho— 
leraartige Fälle find jedoch keineswegs erfolgt, 
obwohl einzelne Anzeigen, Wabdenfrämpfe u, f. w. 
häufig dabei beobachtet werben. 

Darmftadt, 9. Sep. Geſtern ftarb hier 
Herr Ludwig Minigerode, großherzoglic 
heſſiſcher quiedcirter Hofgericht® Präfident und Ges 
heimesRath, Kommandeur erjter Klafje des großs 
berzogl. heiflihen Ludwigs ⸗Ordens. 


Brafilien. 
Montevideo,1.Yuli. Go eben trifft hier 
mit einem franzöfifchen Boote von Buenos. Ayres 
die Nachricht ein, daß in einer Sigung der Res 
präfentanten der Praͤſident Maza von den Mit 
gliedern der Maforca Ceined unter Rofas Einfluß 


Nro. 9. 


Samftag 14. Scptbr. 1839. 





ſtehenden Sacobiner Clubs) unter dem Ausrufe: 
„Stirb Berrärher!” erdolcht worden if. Sein 
Sohn, der Oberſt Maza, wurde zu gleicher Zeit 
mit Mefers und Bajonettftihen im Gefängniß, 
wohin er deffelten Morgen gebracht war, nieders 
emegelt. Es fanden zahlreiche Verbaftungen zu 

uenos⸗Ayres ftatt, und man ſprach von einer 
entdeckten Berfpwörung gegen Roſas. 


Frankreich. 


Paris, a. Sept. (Telegraphiſche Depeſche. 
Bayonne, 7. Sept. Don Carlos hat feinen 
ganzen Hof und fein Minifterium entlaffen (ren- 
voye — abgedanft) und ift nad kecumdberry zu⸗ 
rüfgefommen. Piscina, Erro und andere (Chefs) 
haben ſich nach jfranfreich begeben. Die navars 
reſiſchen Baraillone verüben alle Arten von Ers 
ceffen. General Moreno ift geitern zu Urdar 
erjchoffen worden. (Diefe Depeiche laͤßt Vieles 
bunfel; ed war noch nicht gefagt worden, wohin 
Den Garlos vn Recumberry aufgebroden, und 
jegt erfährt man, daß er wieder zuriücgefommen: 
über .die Perfon des erjchoffenen General Moreno 
it man ebenwohl unficher.) 

— Der König und die Königin der Belgier 
find am 6, September zu Woolwich and Land ges 
ftiegen und von da ſogleich nach Windfor abs 
gereift. — 

— nt einem Privarfchreiben aus Konftantinos 
pel iſt die übrigens gar wenig glaubwärdige Nach— 
rigt enthalten, Rußland und Preußen hätten 
angezeigt, daß fie fi) von der Quintupel-Alianz, 
in Betreff der orientalifcdyen Angelegenheiten, zus 
rüdzögen. 

— Aus Toulon wird gefcrieben, daß bie 
oͤſterreichiſche Schiffsdivifion unter dem Kommo— 
bore Bandiera (1 Fregatte, 1 Korvette, 2 Briggs 
und 1 Dampfboot) beim Abgang der legten Ber 
rihte zu Smyrna war und dort den Prinzen 
Friedrich, der mit einer Fregatte und einer Brigg 
kommen follte, erwartete. Die ägpptifche Flotte 


bat den Hafen von Alerandrien zu einer Kreuz 
fahrt verlaffen. 

(Sourrier de Borbeaur) Man vers 
fihert und; Don Carlos habe einen eigenbändis 
* Brief an den Koͤnig der Franzoſen nach, den 

orfaͤllen vom 26. Auguft gerichtet. Der Praͤten⸗ 
dent foll in einer Dentſchrift, ald deren Verfaſſer 
man den Bifchof von Cuba nennt, die Frage der 
feir der Feftitellung der Politif Ludwigs XIV. 
verbundenen Intereſſen Frankreichs und Spaniens 
abgehandelt haben. Die Denkſchrift fey feinem 
Schreiben beigelegt worden. Man glaubt, Don 
Garlos trage darauf an, daß die politifhen Ins 
tereffen feiner Familie durdy einen europäifchen 
Gongreß angeordnet werden follen, deſſen Ent 
fheidung zum voraus von dem PräÄtendenten ans 
genommen würde, 


Schweiz. 

Zürid, 6. Sept. Man bezeichnet Pfr. Hirs 
zel von Pfäffiton ald zukünftigen Seminardirek⸗ 
tor. Die Aufregung gegen den abwefenden Hru. 
Seminardireftor Scherr und gegen deſſen Ötres 
ben für Bolfsaufflärung ift fo groß, daß man 
ihn gar nicht mehr nennen darf, obne ſich Miß— 
bandlungen auszuſetzen. Die Reaktion, welche 
zugleich auch politifher Natur ift, ſcheint alfo 
einen vollftändigen Sieg davon zu tragen. 

Zurich, 7. Sept. Abende. Die Ruhe kehrt 
erſt allmählich wieder. Die proviforifhe Regies 
rung iſt zwar nam dem Sinne derer, welche die 
Revolution bewirkt haben; und hat, da fie unter 
den Aujpizien der glüdlicher Weife anwefenden 
Tagfagung eingefeßt iſt, eine höhere Garantie 
und Autorität, aber der gewaltjam zerriffene Zus 
ftand der gefeglichen Ordnung läßt ſich doch fo 
raſch nicht wieder berjtellen. Die 20 Dragoner 
mußten im Augenblid, wo fie den Plag gefäubert 
hatten, auf Befehl der Negierung fig zurüdziehen 
und find der Volkswuth faum entgangen, nad) 
Einigen durd Verkleidung, nah Andern haben 
fie ſich durchgehauen und find, weil fie die Sihls 
brüde, die ihnen allein einen Ausweg bot, vers 
rammelt fanden, durd die Sihl geruten. Ihr 
Anführer uud Inftraftor, Major Uebel, ein gebors 
ner Preuße, wird von ben bitterften Berwünjchuns 
gen verfolgt und darf ſich Gluͤck mwünfden, daß 
er entfommen ift, denn obgleich er den Durchgang 
zum Zeughaus zu fperren befehligt war und er 
durch gemaltfamen Widerftand nur eime Pflicht 
erfüllte, fo bat doch das unerhörte Ereignip und 
der Anblick der todten Freunde eine ſtille gefährs, 
lihe Wuth erzeugt. 

— 8. Sept. Bid zu diefem Augenblick Chalb 
9 Uhr Morgens) ift die Ruhe der Stadt nicht 
unterbrodyen worden; doch berridt auf dem Lande 
no immer Bewegung, und ed gehen ftarfe Pas 
rouillen von 25 bis 125 Mann. 


Nußlaud. 

Odeſſa, 18. Aug. Vorgeſtern hat ber Ad⸗ 
miral Lazaͤrief, welcher ſich mit dem Groß ber 
Flotte des ſchwarzen Meeres noch in unſerem 
Hafen befindet, dem Contre-Admiral Füuͤrſten 
Gortſchakoff, dem Gommandanten der auf ber 
Rhede von Sebaftopol ftationirenden Escadre, den 
Befehl zugefhidt, in die See zu ſtechen und bie 
Richtung von Konftantinopel zu nehmen. Der 
Admiral Razarief felbit erwartet nur einen Befehl 
aus St. Petersburg, um ebenfalld abzufahren. 
Die Flotte des Vice-Admirald Umanetz Freuzt fort 
während an dem türfifchen Kuͤſten. Man verſi—⸗ 
chert, daß in den erften Tagen bed Septbrs. bie 
ganze Flotte auf der Höhe von Konftantinopel 
feyn werde. — Wir vernehmen, daß der Eavalles 
riesGeneral Baron von Geismar fih nad Ismail 
begeben foll, um dort den General Luͤders zu ers 
fegen, der bereitd nah Moskau abgereift ift. Diefe 
Erfegung it fehr bedeutfam: Hr. von Geidmar 
bedeckte fi in den Feldzigen von 1828 und 2 
mit einem wahrhaften Yu; ihm gelang ed, alle 
feine Operationen gluͤcklich auszuführen. Ei 
52,000 Mann ſtarkes Uebungslager ift eine Vier⸗ 
telftunde von Jsmail gebildet worden. Die Schiffs 
brüde, welche man auf der Inſel Sulima erbaute, 
ift jegt beendigt und völlig bereit, über bie Dos 
nau gefchlagen zu werben, eine Operation, beren 
Ausführung nur höchitend 24 Stunden erfordert, 
Zwei Briiden find über den Pruth, bei Stulanv, 
gefhlagen worden; und die für die Süd» Armee 
beftimmten Berfiärkungen, eifen biefer in Eilmärs 
fhen zu. Mit einem Wort, Rußland bereitet ſich 
ernitlich zum Krieg vor. 


Türfei. 

Konftantinopel, 25. Auguſt. Es ift ftarf 
die Rede von der nahen Ankunft der engliſchen 
und der franzöfifhen Flotte in unferem Hafen. 
Chosrew Pafcha iſt der einzige im Divan, welder 
fid gegen ihre Herkunft erklärt. — Die ruſſiſche 
Armee hat feine Bewegung gemacht; fie it fort« 
während an den Ufern des ſchwarzen Meeres 
campirt, bereit, fich auf das erfte Zeichen einzus 
ſchiffen. 

— Su der legten Woche bat bie Pforte an 
Lord Ponfondy und Admiral Rouffin die Frage 
gerichtet. ob ed nicht gerathen wäre, um jebe mögs 
liche Spannung unter den hohen Mächten zu vers 
meiden, die europäifchen Flotten von ben Darbas 
nellen zu entfernen? Die zwei Botfhafter follen 
beide in aͤhnlichem Sinne geantwortet haben. Es 
fen nämlich dieß bei der Einigfeit, Die gegems 
wärtig in den Anfidhten ber fünf Mächte herriche, 
überflüffig, und eine Spannung nicht leicht denk⸗ 
bar; mebftdem fey die Anmwefenheit ber vereinige 
ten Gefchwader zur Erhaltung ded Gleichgewichts 
felbft in Ruͤchſicht auf die bevorftehenden Conferenzen 


möthig. Uebrigens daͤchten jegt bie zwei Nepräs 
fentanten nicht daran, ihre Flotten nach Konftan« 
tinopel zu berufen, auch wären ihre Wuͤnſche nie 
weiter gegangen, als daß die Straßen, die nad; Kon, 
ftantinopel führen , entweder Allen geöffnet wers 
ben, oder für alle gefperrt bleiben. 4.4. >. 


Aegypten. 


‚Alerandria, 16. Auguſt. Mehemed Ali 
fheint neuerdings aufgehört zu haben, den Groß 
weſſier mit feinen Haß zu verfolgen, dagegen will 
er in Betreff der andern von ihm geftellten und 
vom Sultan, nach feiner Behauptung, angenom⸗ 
menen Bedingungen fein Haar breit nadygeben 
und hat fid) wiederholt geäußert, daß, im Kal 
man ihm nicht gewährt, was er verlangt, fein 
Sohn den Krieg wieder aufnehmen fol, um mit 
Baffengewalt durchzuſetzen, wag man ihm gegen 
Recht und Billigfeit vorenthalten wolle. Er ver 
läßt ſich dabei auf den Befig der Flotte, auf die 
Tapferkeit feines Sohnes, dem e8 ein Leichtes 
wäre, mit feinem gewaltigen Arm Lampſak zu ers 
reihen und nah Gallipoli hinüber zu an 
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Allerlei, 


(Bavern) Ein fhanderhaftes Verbrechen 
hat fih am 31. Aug. zu Mittelburg, Landge— 
richts Hersbrud in Mittelfranfen, entdedt. Der 
wahnfinnige 35jährige Bauersfohn Johann Müller 
wurde feit 6 ZJabren an beiten Armen mit Ketten 
verfehen in einer gewölbten Zelle im elterlichen Haufe, 
wobin fein Tagesliht fam, von der menichlichen 
Geſellſchaft gänzlih verbannt und an der Wand ans 
geihloffen gefangen gehalten, daß derfelbe des engen 
Raumes halber weder aufrecht fieben, noch weniger 
ſich ausgeſtreckt niederlegen fonnte, daher fortwäße 
rend auf dem untern Theil des Körpers ruhen mußte, 
Diefer Ungfüdlihe war ganz entfleidet und lag auf 
bloßer Erde zufammengefauert, daher er mat mebr 
im Stande ift, wie früher aufredt geben zu können, 
Seine Nahrung beftand aus robem Sauerkraut und 
alten nicht mehr geniehbaren Brobbroden, bie auf 
ber Erde vor ihm liegend gefunden wurden. Die 
Unterfuchung gegen tie unmenſchlichen Eltern wurte 
bei dem f. Landgerichte Herebrud eingeleitet, und 
der Unglädlihe unter befondere Auffiht und Pflege 
gebracht. A. A. 


— — — 


(St. Petersburg, 51. Aug.) Die hieſige 
Polizeizeitung theilt einen tragifhen Vorfall mit, 
der am vergangenen Freitage Abends ver dem Gta- 
tiondgebäude der Zarskoje⸗Seloſchen Eifenbabn ftatt 
batte. Der Oberconducteur Witt nemlid, nachdem 
er dad Zeichen zur Abfahrt gegeben und der Train 
fih fhon in Bewegung gefegt, wollte feine Linie 


befteigen, gleitete aber mit dem Fuße aus, fiel uns 
ter die Rader der Wagen und wurde von ihnen 
zermalmt. Ale Verſuche, ihn im nädften Hofpital, 
wohin man ihn transportirte, ins Leben zu bringen, 
blieben erfolglos. 





— 


Ein theures Theater. 


Im Jabre 1786 baute der Rath der damals 
freien Reichsſtadt Ulm ein Theater, das 16,000 
Thaler foftete, Die Bürger hatten lebhaft dagegen 
proteftirt und wollten lieber ein Jucht⸗ und Ar 
beitöhaus erbaut wiſſen und da der Math ſich 
nicht an fie gefehrt hatte — das geſchah im vorigen 
Jahrhundert befanntlih viel mehr, als in diefem — 
fo fingen fie beim Reihsfammergerichte einen Pros 
zeß gegen ihn an, der nicht weniger als 50,000 
Thaler koſtete. Nun hatten die Bürger fein Zudts 
und Arbeitspaus und das Theater foftete der Stade 
66,000 Thaler ! 


Es gibt in Franfreih 1663 Brüden mit 7925 
Bögen oder Jochen Man zählt 6,649,550 Mobs 
nungen, 82,945 Binds und Waffermüblen, 4425 
Schmelzhütten und Hochöfen, 38,000 Fabrifen, 
98,188 Öffentlihe Gebäude, 


Zu Maindardt wurden durch ſchultheißenamtli— 
des Erfenntnif vom 12. Auguft zwei Schweintrei⸗ 
ber aus Kümzelsau und Dehringen, und ein Taglöhs 
ner aud Badnang, weil fie am 10 Auguft zu Dreien 
auf einem Meinen magern Pferde im Drte berumge« 
ritten, wegen Thierquälerei je mit einem Reichttha— 
ler Strafe belegt und das Urtheil Öffentlich befannt 
gemacht. 


Der Uhrenhandel in der Schweiz. 


Der Hauptfig ber ſchweizeriſchen Ubrenfabrifa« 
tion find Locle und La Ehaur de Bond, Dörfer von 
6 bi8 7000 €, in Valengin. Uhrenhändler gibt es 
nur wenige; zwei oder drei Häufer machen die größten 
Geſchäfte und verbreiten japrlih nicht weniger als 
fünfundvierzigtaufend Uhren, Man madt 
in dem genannten Bezirfe Ubren von der mohlfeil- 
fien Art bis zu dem feinften Ehronometer für 1200 
Frs.; am gefuchteften aber find die flachen Ubren, 
Ale werden in Privathäufern verfertigt, wo bie 
Brauen und Kinder ebenfalls mitarbeiten, Specus 
lanten haben verjucht, Fabriken anzulegen, zum 
Glüd für die Gefuntheit und Moral der Leute ges 
lang dies aber bisher nicht. Das Edleifen und 
Poliren ber Chryſolithen und Kubine, welde ber 
allen feinen Upren gebraudt werden, fo mie das 
Poliren mancher Theile der Upr, ift Die Arbeit der 
Frauen, dad Aueſchneiden und Formen im Reben 
der einzelnen Theile gefhicht dur Kinder, während 


das Jufammenfegen und Vollenden bed Ganzen von 
ben Männern geſchieht. 

(Eingefandt) 
Freundſchaftliches Anerbiethen. 
Bei den neuerlih wieder ſtarkbeſuchten Aſſem⸗ 

bieen, befonderd während des Conntags auf dem 
platten Lande, findet der belichte Kotillion-Tanz 
immer beifäligere Aufnahme, fo daß felbft in Jah⸗ 
ren ſchon vorgerüdte Damen der Lockung, an dies 
fem Theil zu nehmen, nidt widerſtehen können. 
Da nun diefer Tanz, um fih nicht linfiih dabei 
zu benehmen, eine ziemliche Einübung erfordert, 
wie erft ein newer Fall zur Genüge bemeißt, wo 
fih ein Paar bei der Tour ftatt auf den Stuhl 
nieberzufaffen — nebenab in die Stube niederfam, 
was von Seiten der lebendfroben Gefellikaft eine 
Unannehmlichkeit zur Folge hatte, die man nidt 
gerne als Deffert einnimmt, noch unlieber aber im 
Ridikül mit nah Daufe trägt; fo offerirt ein gas 
lanter, junger Herr , der dieſe Tanzart genau ver« 
fteßt und die Neigungen der fhönen Welt vollkem⸗ 
men fennt, hiemit ergebenft feine Dienfte, biefe 
Einübungen immer am Sonnabend vorher gratis 
vorzunehmen. 


Anzeigen. 

(221.) Dienftgefud. 
Eine orbentlie, reinlihe Magd, welche Hauss 
manndfoft fohen fann, und ſich allen Hausarbeiten 
unterziebt, wünfdt bei einer ftilen Familie täglich 
unterzutommen. Das Nähere in 8. Niro. 617. 


(222.) ®aft- und Bierwirthfhafte-Berfauf. 
Eine ſebr beſuchte Gaſtwirthſchaft II, Klaſſe 
und Bierwirthſchaft iſt zu verfaufen durch das Eoms» 
miffiond » Gefhäft und Büreau des 
Ludwig Dedt, 
Sofeppöplag L. 204. 


— 


(223.) Hausd-Berfauf. 

Ein Haus auf dem Marplag, im guten Baus 
lihen Zuftande, wird aus freyer Hand dem Ders 
faufe unterfiellt von 

dem oͤffentlichen Commiſſions Bürcau 
des J. St, Schmidt, 5. Nro. 100. 





(224.) Haud:Verfauf. 
Ein in ber breiten Gaſſe fehr angenehm geles 
ened, maffiv erbaut und im guten Zuftande bes 
Andliches Haus, welches in drei Etagen 18 Zim— 


mer, 2 Alfoo, 4 Rüden, 3 Speifen, ferner großen 
Boden, Keller und Hofraum mit 3 Holzlagen, Stal⸗ 
lung für 2 Pferde, Butterfammer, Waſchhaus und 
Pumpbrunnen enthält, und worauf das große Walds 
recht haftet, wird aus freyer Hand verkauft durch 
das Commiſſions⸗Geſchaͤft und Buͤreau des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204, 





(225.) titeratur. 

Bei Schneider w Weigel, $. Nro. 71 
in der Winklerftraße in Nürnberg, ift zu haben: 
Kindermann, 9. G. die neueften Bleihver 

fabren nad englifher Art mit Gas, oder leicht⸗ 
faplide und gründlide Anmeifung baummol 
lene und leinene Zeuge auf die leichteſte 
und vortheilbaftefte Art zu bleichen ıc. 8. br. 40 kr. 
Hühnefeld, Johanna, die erfahrene Land— 
wirtbin in Aufbewahrung, Behandlung, Vers 
packung und Verfendung ter Butter, be$ 
Schmalzes und der Mil, oder geprüfte 
und erprobte Anmeifung zur Erhaltung der But⸗ 
ter und des Schmalzes, nebft den werthvollſten 
Mitteln, verdorbene Butter, Schmalz 
und andere Fettarten wieder braudbar 
ju maden, gr. 8. 27 kr. 
Fiſcher, A. F. Dr., über Erkenntniß und Heilun 
der Bruſtwaſſerſucht, ein Belehrungsbu 
für Kranke. 8. brod. 54 kr. 
Cunow, M., Goldbüchlein ober praktiſcher 
Ratpgeber für das tägliche Leben nah allen feis 
nen Richtungen, zunächſt in Bezug auf die Nas 
tur. In 1300 rtiteln. 8. brod. ıfl zıfr, 
UniverfabWirtbfhaftsbud für Hausfrauen, 
Wirthſchafterinnen u, Ködinnen. 8. br. ıfl.30fr, 





Gejtorben: 
den 10. Septbr. Entres, Johann Georg, Müller 
gefelle, 
— Seibert, Johann Egidius, Schrift 
ſchneiders⸗Söhnl. 


Täglicher Kaleuder. 
September. 14. Kreuz-Erböh. XII 
Termine, 
Bauerngut-Berfauf Nro. 8, zu Glockenhof. 
mittag 2 Uhr. 
Bergnügungen. 
Mepelfuppe im Ruppredtögarten. 








Nach ⸗ 


— — — — —— — — —— —— —— — —— —— ——— —— — — 


Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu 1fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, Erved 
athhaufe, S. Nro. 544, in Nürnberg, wo nierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


oftamtern werden Beitellungen angenommen. 
ummelihen Officin am % — 


Bei allen koͤniglichen 
Druck, Verlag und Expedition in der 


angenommen werden. 





Sonntag 


Mlotto: Allen gehört, was du denkst; 





a m — 


Mozart und Schikaneder. 


Ein rühmenswerther Zug in Mozarts Chas 
rafter war feine Uneigennüßigfeit, und deshalb 
war er nicht felten fehr bruillirt mit feiner Kaſſe. 
Er nahm bei weitem nicht fo viel für feine Coms 
pofitionen ein, ald man denfen follte, wie denn 
überhaupt zu jener Zeit, Geiſtesprodukte in Deutfdys 
land noch weit weniger pecuniären Gewinn bradı 
te, ald heutzutage. Hauptfäclid that Mozart 
jene Abart der gemeinen Diebe großen Schaden, 
bie ihre räuberijhe Hand nad) geiftigen Erzeugs 
niffen ausſtreckt. So erfchienen einzelne von den 
Berfen des großen Componiften, an verjchiedenen 
Orten zu gleicher Zeit, und dieſer war oft ſehr 
erftaunt, gebrucdt vor ſich zu fehen, was feines 
Wiffens nur ein Feiner Kreis von Freunden fannte. 
Rannte man ihm dann einen oder beu andern 
dieſer Freunde, von dem man einer Schurferei ges 
gen A he in obengenannter Hinfiht gewiß 
war, fo hörte man wohl nichts weiter aus feinem 
Munde ald: „der Lump‘ und fah ein verägtlis 
ches Lächeln um feine Lippen fpielen. Außerdem 
aber ließ er die Sache beruhen und man findet 
nirgends eine Spur nur der geringften Klage in 
einer folhen Sache. 

Schikaneder, ald fomifher Schaufpieler 
und Berfaffer einer Menge fogenannter Wiener 
Lofalpofien und Zauberopern in der legten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts allgemein gefeiert, und 
noch jegt nicht unruͤhmlich im Andenken, war ges 
gen Ende ded Jahres 1790, ald er die Direktion 
eined Vorſtadttheaters in Wien führte, durd theils 
zu fühne, tbeild zu unberechnete Eintrittepreife in 
große Noth gerathen, und die Wiener madten 
damals Schikaneders mißliche Lage zu ihrem Haupts 
fRadtgefpräche, ed war fo gäng und gäbe, daß 
man ſich fragte: „Was macht Schifaneder ?’ wie 
man einen Belannten mit den Worten begrüßt: 
Was machen Sie? oder: Wie gehts dir? 

Im Frühjahre 1791 war Schitaneder endlich 
fo ziemlich auf dem Grunde, und halb in Ber 
zweiflung fam er zu Mozart, machte diefen mit 
feiner peinligen Lage befannt, und endigte feine 





Pro. 70. 


(10.) 15. September 1839. 


dein eigen ist nur, was du fühlest. — 


Jeremiade mit einem hodtrabenden Panegyrifus 
auf Mozart, und der Neuerung, von ihm als 
lein nody Nettung erwarten zu fönnen. 

Warum nicht gar Alter, erwiederte Mozart 
treuherzig, von mir® Sch babe felbft mehr Schul 
ben als Celd in dem Augenblid, und werde nie 
fo viel haben, um einem ruinirten Schaufpieldis 
reftor damit beifen zu koͤnnen. Es muß nicht fo 
gar arg mit Ihrer Noth feyn, weil fie fo ſpaß⸗ 
baft feyn fönnen. 

Ich war in meinem eben nie weniger zum 
Spaß aufgelegt, als in diefem Augenblide, erwies 
derte Shifaneder, und wiederhole Ihnen, daß 
id einzig und allein meine Hoffnung auf Sie 


ebe. 

Na, das ift fpaßig, ſprach Mozart, ſoll id 
Ihnen erwa eine große Oper fchreiben, fo. wie 
den Don Iuan allenfalls, da Fönnen Sie noch 
vollends mir Glanz zu Grunde gehen. 

Ah mein Beßter, Sie habens zum Theil ge» 
troffen, hicht das Zugrundegehen, Gott bewahre, 
aber das vom Opernſchreiben, aber nicht eine große 
in italienifber Minier, fondern eine Zauberoper 
in meiner Manier, zu der ich dem Tert liefern, 
die prächtigften Dekorationen und Mafbinerien 
fbaffen, alles wie's unfer heutige Wiener Pubs 
likum haben will. , 

Mozart machte einige Einwendungen, des 
nen aber Schifameder immer fehr gut zu ent» 
gegnen wußte. Hören Sie einmal, ſprach er, und 
zog ein Papier aus der Tafche, da habe ich einen 
Entwurf und Plan der Oper und ein paar Arien 
die hinein fommen follen bei mir, leſen Cie das 
Ding durch, und morgen komme ic; nach der Ants 
wort. 

Schikaneder ging, und Mozart nahm 
das Papier vom Tifche und fegte fib in die Jas— 
minlaube in dem Meinen Gärtchen hinter feinem 
Haufe, ar den Kradelfüßen ftudirend, die Schi 
faneder ftatt der Buchftaben machte. 

Es war dad Brouillon zur Zauberflöte, mwels 
ches Motart vor fi hatte, und die Arie: „Zu 
diefen heil’gen —— nebſt der Scene, in der 
Papageno kin iedchen, die völlig ausgearbeitet 


war, Die yoetifhe Grundidee, die fih in ber 
Anlage zeigte, nahm Mozart auf der Stelle für 
die Sache ein. Er ftand auf, ging mit dem Hefte 
in der Hand trällernd auf und ab, las dazwiſchen 
wieder, und ſprach nad feiner Gewohnheit den 
Yiedertert in fingendem Tone für ſich bin. 


Am andern Morgen, ald man jedoch nur nod 
wenige Stunden bis Mittag zählte, fam Scis 
faneder und fand den Componiſten im Bette, 
ein Pat Notenparier auf der Dede liegend und 
das Pıano vorgeruͤckt. Er ſchrieb eben jehr eifrig, 
ald der Scaufpieldireftor mit dem trübfeligen 
Geſichte, das feit einiger Zeit Stereotyp bei ihm 
war, eintrat. 

Sie haben wahrfheinlich wichtigere Geſchaͤfte, 
ſprach Schikane der, ic will nicht ftören, und 
nad) Tiſch wiederfommen. 


Gonftanze, Mozarts Gattin, nöthigte ben 
Abgebenden zu bleiten. Mozart felbit ſah nicht 
von feinem Blatte auf, und erit als feine Gattin 
Stühle fette, bemerfte er Schifaneders Ge 
genmwart. 

Ah, find Sie da, mein Freund! na hören 

ie einmal an was idy da ſchon gemact habe, 
rief er lebhaft und begann auf dem Piano zu 
vräludiren, dann fang er dem entzüdten Direftor, 
der nichts weniger als einen fo vafchen Anfang 
diefer Arbeit vermuthet hatte, die Arie des Tas 
mino: „Dieß Bildniß ift bezaubernd ſchoͤn,“ und 
phantafirte eine Weile fort, daß Schikaneder nit 
Worte genug batte, feine Freude auszudruͤcken. 
Er framte eine Menge Papiere aus der tiefen 
Tafche feines Nodes und legte Mozart unter ans 
dern die Arie’ des Monoftatos vor. Sehen Sie, 
Herr Kapelldireftor, da wäre jo was für's Volk, 
nicht wahr? „Bei Männern welde Liebe fübs 
len’ u. ſ. w. — Hören Sie einmal an, ich hab’ 
mir dad Ding fchon auf dem Wege daher auds 
gedacht. Und num trällerte er ihm eine Melodie 
vor und Mozart war flund bei der Hand und 
fchrieb fie nieder. Brav Schifaneder, brav, 
fo gehts recht gut — das Muſikſtuͤck foll der Oper 
feine Schande machen. Und fo blieben die Beiden 
eın paar Stunden zufammen, Mozart fpielte, 
fang und ſchrieb, Schikaneder träßerte da 
zwifchen, framte in dem Wuſt von Papieren, bie 
er auf dem Tifch verbreitet hatte und notirte dieß 
und jenes. Gonftanze warf hie und da ein 
Wort dazwiſchen, und der, feine frohe Laune 
wieder befigende Schifaneder knuͤpfte an ein 
jedes einen luſtigen Schwanf, bis Mittag heran 
fam, da feßten fich die drei fröhlich zu Tifche. 
Der Theaterdireftor ließ Champagner holen, die 
Unterhaltung wurde immer fenriger, Mozart 
verſchmaͤhte befanntlih den edlen Wein nicht. 
Nach ein paar Gläfern ſetzte er ſich jedoch dieß— 
mal wieder and Piano, von dem ihn feine bes 


forgte Gattin oftmals faſt mit Gewalt wegbrin 
gen mußte. — 

Nah ein paar Monaten wurde in Wien die 
Zauberflöte, Tert von Schifanedber, Mu— 
fit von Mozart angefündigt und mit dem größs 
ten Erfolge, wie ihn Dichter und Componiſt 
nicht zu hoffen gewagt hatten, gegeben. — 

Scifaneder wurde durch diefe Oper zum 
reihen Manne, er baute das Theater an der 
Wien und fein Aufwand war in jeder Hinficht 
fehr bedeutend. Prächtige Wohnung, herrlich bes 
fegte Tafel, Equipagen und alle Annehmlichkeiten 
bes Lebens wurden ihm im jener Zeit zu „Theil. 
Nichtöveftoweniger fpeidte er Mozart mit einem 
fürglihen Honorar ab, und verfaufte obendrein 
* mm an auswärtige Theater auf eigne 

and. — 

As Mozart die Betrügerei erfuhr, fagte 
er nach feiner Weife: „Der Lump,“ und damit 
war feiner Rache genügt. 


Der ungarische Räuberhauptmann Scyobri 
und der Theater-Direftor. 


Der gefürdtete Schobri fam eined Tages, 
mie fehr häufig, unerkannt nad Peſth, und dort 
unter andern auch in eines der eriten Kaffeehaus 
fer. An einem Tiſch allein faß, mit einer zus 
fammengebundenen Rolle Papier vor fi, ein 
Mann, deffen Züge und ganzes Wefen mehr ald 
Niedergefblagenheit ausdruͤckten. Schobri bes 
merkte dieß und näherte fich ihm, um ein Ges 
fpräh anzufnüpfen. „Es fcheint Ihnen etwas 
zu fehlen; it Shnen vielleicht unmwohl?’- fragte 
er. — „Mir fehlt Alles,’ war bie Antwort. 
„Was ich auch anfange, Alled mißlingt mir; 
ich weiß mir nicht mehr zu helfen und zu ratben, 
ih bin in Verzweiflung! da habe ich eben hier 
ein Scaufpiel gefchrieden, das fein Gluͤck auf 
dem Theater macen würde; ich dachte etwas 
damit zu verdienen und meine Noth zu lindern; 
aber als ich zu dem Theaterdireftor fomme und 
es ihm anbiethe, fo weist er mich mit fchnöden 
Worten ab. Nicht einmal anfeben wollte er es; 
der Titel war ihm fhon genug.” — „Und was 
it der Gegenftand des Stuͤcks?“ fragte Scos 
bri. — „Schobri und feine Geſellen,“ 
erwiederte der Autor. Der Räuberhbauptmann 
lächelte. „Und das will der Theaterpdireftor nicht 
nehmen‘ — Fremder: „Nicht einmal durchs 
fehen wollte er ed, fage ih Ihnen!” — Scho—⸗ 
bri: „Wie viel verlangen Sie dafuͤr?“ — 
Fremder: „Rumpige hundert Gulden. — 
Schobri: „Wiſſen Sie was? geben Sie mir 
das Manuffrivt auf eine halbe Stunde mit; id 
kenne den Direktor und will fehen, was ich thun 
kann.’ — Fremder: „Hier it das Ganze. 


Schobri fhob die Rolle in die Tafche und 
-ging geradenmwegs zum Theaterdireftor, wo man 
ihn in ein elegantes Zimmer führte. Nach einis 
gen Augenbliden trat derfelbe ein und fragte fehr 
artig, was zu Dienften ſtehe? „Ich habe hier 
ein Stuͤck,“ fagte Schobri, „das ich Ihnen 
anbieten möchte; es wird Furore macen und 
Sie werden eine reiche Erndte davon haben. 
Mollen Sie die Güte haben, ed durdhzulefen 2’ 
— So mie ber Direftor das Manufeript fah, 
änderte ſich fein Ton ploͤtzlich. „Ich habe das 
einfältige Zeug ſchon einmal gefehen, madıen Eie, 
daß Ste damit fortfommen,” fagte er grob und 
ging nad) dem Schellenzuge, um dem Bedienten 
zu Mingeln. Schobri vertrat ibm den Weg. 
„Nicht von der Stelle, Herr!’ ſprach er in ges 
bieterifhem Ton, wiſſen Sie, wer ich bin? ich 
bin — Schobri.” Der Theaterdireftor fuhr 
gufammen und fand wie angenagelt. „Sie wers 
ben dad Stud nehmen,” fuhr der Raubritter fort, 
„und mir augenblidlich 500 Gulden dafür zahr 
len. In 14 Tagen führen Sie es auf und fors 
gen dafür, daß es mit allem Pomp gegeben und 
ausgezeichnet gut geipielt werde. Ich werde felbit 
im Theater feyn, um mid von Ihren Leiftungen 

u überzeugen, und — Wehe Ihnen, wenn nicht 

lles fplendid auggeführt wird,” Schobriſs bes 
fehlende Haltung ſchloß jede Einrede aus, und 
mit faurem Geficht mußte ſich der Direktor, wohl 
oder übel, entichliefen, die 500 Gulden aufzus 
un und obendrein fich noch freuen, den ges 
ürdhteten Gaft damit los zu werden. Diefer eilte 
wieder in dad Kaffeehaus und rief dem Autor 
g; „Ihr Manufeript iſt verkauft; bier haben 

ie 500 fl.; jegt Icben @ie wohl.” Mit diefen 
Morten ließ er den Glüdlichen ftehen und ver 
fhwand. In 14 Tagen wurde das Stuͤck auf— 
geführt und nicht zum Echaden bes Direftors. 

hobri war unerfannt dort und amüfirte fich 
über feinen Alterego und deſſen Gefellen. — Uns 
fer Berichterftatter fügt noch hinzu, daß er ſpaͤ—⸗ 
ter in Peſth zufällig mit diefem Autor felbft zus 
fammengetroffen fey und aus defjen Munde die 
a ber Erzählung Schobri's gehört 
habe. D. Emir. 


Freimüthige Aeußerung 
eines fchon lange im Stillen genährten, gutgemein- 
ten und aufrichtigen Wunfches, zur gefalligen Bre- 
achtung für Närnberg's biedere und rdelfinnige 
Bewohner. Vom Neuen angeregt durch die höchfte 
k. Sllinifterial-Entfchliefsung vom 6. Auguft 1839, 
die gleichmäfsige Anordnung und Handhabung der 
Keichenfchau betreffend. 
Motto: 
Eine beit’re Abſchiedſtunde, 
Sußen Schlaf im Leichentuch, — 


Brüder, einen ſanften Spruch, 
Aus des Todenrichters Munde. — 
Schiller— 

Ein himmliſcher Sinn und ein erhabener Geiſt 
hat Deutſchlands weiſe und hochherzige Regenten, 
zum unnennbaren Segen ihrer Bölfer, feit einem 
Vierteljahrbundert zum fchönen, frommen, ja heis 
ligen Bunde vereint, der durch gemeinfames Wirs 
fen und mit ben Waffen in geübter, traftvoller 
Hand, des verderblichen Krieges hochauflodernde 
Ga ausgeloͤſcht und das begluͤckende, liebliche 
üllhorn des goldenen Friedens für längere Zeis 
ten an deſſen Stelle gefeget bat. — Dabin ges 
fhwunden, wie ein unbeimliher Traum, find die 
trüben und traurigen Tage ftiller und gerechter 
Wehmuth, herben Kummers und ängftlich nagens 
ber Sorge vor der nahen Zufunft, die wie peis 
nigende Unbolde mit dem müden, abgehärmten 
Menfhen am Abend auf fein Lager fanfen, und 
am dämmernden Morgen mit ihm wieder neu ers 
wachen. — Neu und zum Beifern hat ſich feits 
dem Alles geftaltet! Der jtarfe aber fable Baum 
der Kuͤnſte und Wiffenfchaften trich neues, frifches 
Grin, und feßte an herrliche Blütben, die nuns 
mebr zu koͤſtlichen Frücten reifen, was den wies 
ber froh gewordenen, civilifirten Bewohrern nad 
langer fchwerer Drangſals-Hitze fühlenden Echats 
ten, und nach ſchweren heißen Kämpfen füße las 

bung und langentbehrte Ruhe gewährt. — 
Freudig wird wieder jeder Zweig ded menſch— 
lihen Wiſſens genflegt, das fociale Leben auf 
ale Weife genährt, die freiheit des intelligenten 
Dentens erweitert, und. der vorber unbefannte, 
nußlofe Stoff — mit aller Sorgfalt aufgefucht 
und nach Möglichkeit ausgebeutet, um bei allen 
Klaffen häustihes Glück, innern Frieden und 
walre Lebenswohlfahrt fo viel nur immer mögs 
lid zu wecken und nad Kräften zu fürdern. — 
Weiſe, wohlthätige Geſetze und Berordnungen, 
die, wenn ſie auch bei dem ſo ſchnellen Auf— 
ſchwunge der intellectuellen Bildung und den im— 
mer neu aufraucenden Zeitbedürfniffen, neh Mans 
ches zu wünfden übrig loffen, baben ſchon lange 
den Rechtszuſtand feſtgeſtellt; ſo wie wohlerwor 
eene und dem gegenmwärtigen Etandpunfte der 
Civilifarion genau angepaßte den Nationen vers 
liebene Konſtitutionen diefelben als mendig und 
damit zugleich ald faͤbig erflärt, — durch ıbren 
Beiratb, — am innern Veben des Staatshausbal—⸗ 
tes Theil zu nehmen und denfelben beiftimmend, 
beforgen zuibelfen Volle Gleichheit vor dem Ges 
fege it dadurch audgefprechen, und gleiche Rechte 
für Alle find in's Leben gerufen, mithin die ans 
maffende Gewalt in enge Grärzen eingefchleffen, 
bie verderbliche Willführ verdrängt und dagegen 
beglücdende Ordnung, wehltbätige Ruhe, ſicherer 
Schutz dem Schwachen und Sıdierbeit der Vers 
fon und ded Eigenthums Allen gewährt. Bon 


Neuem nimmt Alle, befonderd in Bayern, einen 
rajchen, freudigen Auffhwung. ſeitdem die gefteis 
gerte Intelligenz wie ein hellleuchtender Stern 
an deſſen Throne glänzt, und ein weifer, im Wifs 
fen und Bildung vollendeter Regent, mit fraft- 
voller Hand und Muger Vorſicht das Schiff des 
Staates Ienft. Seiner Mugen, in der Zeir ges 
reiften, richtigen Weltſicht entgeht nichts vom 
Kleinſten bis hinauf zum Größten ; fie beadhter 
Alles, was das allgemeine Wohl des Staates 
dauernd fördern, überall neues, thatkraͤftiges, res 
ges Leben weden, und mit einem Worte, bie oft 
erjehnten goldenen Zeiten aus der binabgefunte- 
nen Vergangenheit in die fo vielbewegte Gegen, 
wart zurüd führen fann. Gelbft das Sceiden 
aus dieſem immer ſich verfchönerten Leben, fol 
erleichtert, das fo fhwere Ende aller Dinge ge 
mildert, und felbit das fchauerliche Grab, das ein 
frommer wohltbätiger Glaube als des Lebens zweite 
Wiege zum frohen Erwachen in jener lichtvollen 
Ewigfeit ummwandelt, minder ſchreckhaft und der 
fhaudernde Gedanke, lebendig fih (fheintod) 
in die dunfle Gruft hinabgefenft zu wiſſen, (wäh» 
nen) gänzlich benommen, und fomit das Scheiden 
aus biefer Welt, dem Entfhlafenen wie dem Les 
benden mehr erleichtert werden. 


(Hortfegung folgt.) _ 


Zweifylbige Charade. 
Die Erfte ift des Lichtes Freund, 
Drum ift ihr au die Zweite feind. 
Die Erfte fpendet Gegen aus, 
Dod vor der Zweiten wahr’ dad Haus, 
Die Erle fangen Dichter ſchon, 
Die Zweite bat den Tod zum Lohn. 
Das Ganze ift von böfem Schlage, 
VNicht werth, daß es die Erde trage, 
Doch willſt du es in Menge feben, 


&o darfft du nur an Höfe gehen. 9.6. 





Auflöfung der Eharade in Nro. 61: „Aberglaube. 
Anzeigen. 
(1986) Gaſthaus⸗Verkauf. 


Da im wiederholten Termine am 2. d. M. für 
dad mit Neo. 1500 bezeichnete, zu Goſtenhof an 
der Fürther Ehaufee liegende Gaſihaus I. Claſſe, 
zur „‚goldnen Krone’ genannt, abermals fein ans 
nehmbares Meiftgebot erzielt wurde , fo wird hie— 
mit auf Antrag der Befiger dritter und legter 
Steigerungs Termin auf 


Montag ben 16. d. M. Nachm. 53-6 im 
dbafelbfigen Wirtpfhafts-Lofale 
anberaumt, wozu befig » und zahlungsfähige Kaufs— 

liebpaber böflichft eingeladen werden durch 
das öffentliche Commiſſions-Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


226.) Haus-⸗Verkauf. 

Ein auf der Sebalder Seite an einem freien 
Plage gelegenes Haus gutbaulichen Zuſtandes, wel⸗ 
ches in Vorder⸗, Neben» und Hintergebäude: 2 
große Haustennen, 1 Vorplag, 4 Zimmer, 5 Küs 
hen, 6 Kammern, 53 Böden, 2 Bodenfammern, 1 
Gewölbe, 2 Keller, Hofraum mit Brunnen und 
Waſchbadlein enthält, und worauf das Waldrecht 
mit ı Mäs Scheitholz, 1', Mäs Stöf und 100 
Wellen baftet, wird mit darauf rubendem Feuers 
recht fammt Werkſtatt mit 2 Feueröfen verfauft, 
durch das Eommiffions:Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Hedi, 
Sofepbsplag L. 204. 


(220a.) Haus-Verkauf. 

In der breiten Gaſſe wird ein geräumiges 
Haus von guter Bauart aus freier Hand billig ver— 
fauft, SKaufluftige erhalten weitere Aufſchlüſſe 

im öffentlihen Commiffiond » Büreau 
bed 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


(227.) Haus⸗Verkauf. 

Ein gut ausgebautes Haus in der Jakobſtraſſe, 
welches ı Keller, 4 Zimmer, 4 Küchen, 4 Kammern, 
1 Boden und 4 Bodenfammern enthält, und worauf 
bad Maldredt mit 3 Mäs Scheitholz, 2'/, Mäs 
Stöck und 100 Wellen baftet, ift zu verfaufen durch 
das Eommiffions:Gefhäft und Bürean des 

Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


Geftorben: 
ben 12. Septbr. Käfier, Johann Georg, Kuttler⸗ 
meifter, 
Durst, Barbara, Sebaftian » Spis 
tälerin. 


Zäglicher Kalender. 
September. 15. Nicodemuß, 


Vergnügungen. 
Darmonies und Tanzmufit im Rupprechtsgarten. 
Harmonies und Tanzmufif im goltnen Hirſchen an 
der Lauferftraße. 


Mit einer Beilage von Riegel u. Wieß ner— 


⸗ I [3 
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Der jahrliche Preis ift 
Voſtamtern werden Beitelungen angenommen. 
Tummelfhen Officin am 

angenommen werden. 


afl. 48 Pr, man kann auch Wierteljahrlih zu ı fl. 12 Pr. adenniren, 

Redakteur W. Glaßel, 

athhaufe, S. Mro. 544. in Nürnberg, wo nierate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 
Auf dep Feierabend allein kann man jahrlich mit ı fl. 12 Pr. abenniren,) 


Bei allen königlichen 
Drud, Berlag und Erpedition in der 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiffenfchaft. 


Sechster Sabhrgang. 





Denutichland. 


Münden, 15. Sept. Ihre k. k. 9. die Ery 
herzogin Sophie von Oeſterreich ift geftern Abend 
mit ihrer Prinzeffin-Tochter Anna in Biederftein 
eingetroffen, wird fi) dem Vernehmen nad mors 
gen zu ihrer durdlauchtigen Schweiter, der Hers 
zogin Rouife f. H., nad Poflenhofen, und erft 
fpäter nach Tegernfee verfügen, wenn Ihre Maj. 
bie — Koͤnigin dort eingetroffen ſeyn 
wird. 

Dem Wunſche Gr. Maj. des Koͤnigs ent- 
ſprechend, iſt durch ein paͤbſtliches Breve ber Bis 
ſchof von Eichſtaͤdt, Graf Reiſach, früher mebrere 
Sabre hindurch Praͤfect der Propaganda in Rom, 
zum Generalvifitator aller Gapuciner> und Frans 
eiscaners» Klöfter maͤnnlichen und weibliden Ges 
ſchlechtes in Bayern ernannt worden. Derfelbe 
hat feine Bifitationsreifen auch ſchon — 


Koͤnigsberg, 4. Sept. Vor Kurzem wınde 
ein bhiefiger Kaufmann jüdifchen Glaubend durch 
Majorität in dem Gerutinium der berechtigten 
Wähler zum Stadtverordneten ernannt. Als die, 
fer nun vorige Woche auf dem Rathhaufe der 
Stabtverorbnetenverfammlung,, welche die Wahl 
ber ſtaͤdtiſchen Deputirten zum bevorfiehenden 
Landtage zum Zwecke hatte, in feiner Eigenfchaft 
ald Mitglied dieſer Behörde beimobnte, wurde 
ihm von dem Vorſitzenden eröffnet, daß Keinem, 
ber nicht hriftlichen Glaubens fey, nach dem Ges 
feß, Anweſenheit bei einer Berfammlung zur Wahl 
ber Landtagederutirten geftattet werden dürfte. 
Der befagte Kaufmann reicdıte unmittelbar nad) 
diefem Vorfalle feine Demiffion bei dem hiefigen 
Magiftrate in dem folgenden Schreiben ein: „Zum 
Stadtverorbneten erwählte mid; das Vertrauen 
meiner Mitbürger. Deren Intereffe in allen Fäls 
Ien wahrzunehmen, ift meine Pflicht und mein 
Wille. Allen Berhandlungen der Berfammlung 
beizumohnen, ift mein Recht. Letzteres ift mir 
verfümmert, da ich meines Glaubens wegen von 


Pro. 71. 





Montag 16. Septbr. 1339. 


— 





ber Wahl der Landtagdeputirten excludirt wurde. It 
dieſes Verfahren eine Folge höherer Beſtimmung, 
fo wäre es Pflicht der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, dur Proteftation gegen ein ſolches Geſetz 
die Rechte ihrer Mitglieder zu wahren. Bis fols 
ches aber geſchieht, gebe ich ein Ehrenamt auf, 
das unter diefen Umfländen aufhört ein ehrenvols 
led zu ſeyn.“ 
us dem Herzogthbum Naffau, 8. Sept. 
ge fünftigen Sonntag, den 15. Sept. ift eine 
edaͤchtnißpredigt wegen des toͤdlichen Hintritts 
bes höchfifeligen Herzogs Wilhelm für alle Kirchen 
(beider Konfeifionen) des Landes (nah Tert 
U. Zim. 4, 6-3). angeordnet worden. 3.3. 


Spanien. 


Madrid, 7. Sert. Die Generale Mas 
roto, Urbittondo mit fünf caftilianifchen, Si 
mon de la Torre mit act biecayifchen und 
Jturriaga mit acht guipuscoanifhen Bataillos 
nen baben die Regierung Ihrer Maj. der Koöͤni— 
gin Sfabella N. anerfannt, Diefe Nadrigt iſt 
geftern Abend frät von der Nordarmee eingegahs 
gen, obgleig die Gaceta von heute diefer jo ums 
endlich wichtigen Begebenheit mit ketner Sylbe 
erwaͤhnt, und aud die engliihe Geſandtſchaft 
feine Depeſchen von ihrem in Eepartero’d Haupt- 
quartier befindlichen Sommiffär erhalten hat. Noch 
geftern Mittag behaupteten die am beiten unters 
richteten Perfonen, die Unterhandlungen zwiſchen 
Maroto und Etpartero feyen völlig abgebrochen, 
und in Folge diefes Geruͤchts gingen die Fonds 
an der Börfe bedeutend zurüd. Im der That 
fonnte man fih in der Zufammenfunft, welche 
Maroto, begleitet von Urbiftande, dem natürlis 
chen Sohne des Herzogs del Infantado, und dem 
—— Marquis de Lalande, mit Espartero 
in Elorrio hatte, nicht vereinigen, weil jene car 
liftifchen Chefs verlangten, daß ihnen die Aufrechtr 
haltung der Fueros durch eine fremde Macht ges 
waͤhrleiſtet wärbe, Die Truppen Espartero'd mar 


fhirten daher aud Durango in der Meinung, alle 
Unterbandlungen feyen abgebrochen, erreichten jes 
doch Vergara ohne den geringiten Widerfiand zu 
finden. Simon de la Torre batte ſich unterdeffen 
in Marquina mit adır biscayiihen Bataillonen 
der Regierung der Königin unterworfen; mit ihm 
hatte Gspartero eine neue Zufammenfunft, in des 
ren Folge erfterer zu Maroto abging, um ibn zu 
bewegen, der getroffenen Uebereinfunft, die auf 
Zuſicherung der Fueros und der militärischen Grade 
berubte, beizutreten. Dieß gelang. Am 29. v. M. 
Abende erließ der Chef des Generalitabs der Nord» 
armee, eine Befanntmachung, worın er anfündigte, 
Edrartero mit dem die feindlichen Streitfräfte 
von Eaftilien, Biscaya und Guipuscoa befehligens 
den General en Chef über die Mirtel, diefen Pros 
vinzen den Frieden zu geben und fle die recht— 
mäpige Negierung der Königin anerfennen zu 
laffen, Üübereıngefommen, und befahl, alle Feind» 
feligfeiten gegen die genannten Srreitfräfte eins 
zuftellen, damit die, weldye nit im Kriegsdienft 
bleiben follten, entwaffnet werden könnten. Am 
50. um 11 Uhr Morgend traf Maroto in Ber 
gara ein. An demfelben Tage ſchickte man von 
Vitoria vier Millionen Realen in das Haupts 
quartier Espartero's, um den ſich unterwerfenden 
Truppen fogleih eine Zahlung zu leiften. In 
Vitoria trafen mehr als 100 Artillerieftäde, die 
man in Onate vorgefunden hatte, und aud ein 
prabrvoller Wagen ein, in weldhem, fo bieß es, 
Don Garlsd feinen Triumpheinzug: in Madrid 
hatte halten wollen. 4.9.3. 

— 10 Uhr Abends. Kaum hatte ich meinen 
Brief von diefom Morgen zur Poſt gegeben, als 
ein Gourier von der Rordarmee die amtliche Nach— 
richt von dem am 31.9. M zwiihen Bergara 
und der Brüde von Sau —— erfolgten 
Uebertritte Maroto's, Simon Torre's, Eſpinoſa's, 
Urbiſtondo's, Iturbe's mit 18*3 Bataillonen, 5 
Schwadronen und 4 Kanonen uͤberbrachte. Ich 
befchränfe mich darauf, Ihnen anzudeuten, daß 
der Hauptplan Maroto's, den ich jedoch faum 
näher zu bezeichnen wage, nicht gelungen if, ins 
dem der Prätendent mit feiner Kamilie ſich unter 
den ihm treuen Navarrern befindet; daß die Un— 
terhandlungen zwifben Gfpartero und Maroto 
ohne irgend eine Einmiſchung von engliſcher oder 
franzoͤſiſcher Seite abgefchloffen wurden; daß Espar⸗ 
tero die Aufrechtbaltung der Fueros von der Eins 
willigung der Gorted abhängig gemacht hat. Ich 
ihreibe Ihnen dieß mitten unter dem betäubens 
den Gelaͤute aller Glocken. Eine jubelnde Menge 
erfüllt die Straßen, und Freude ob des bevor- 
fiehenden Friedens ftrahlt von allen Geſichtern. 
Die Königin-Regentin hat einen Strom von Freus 
denthränen vergoffen, als ihr die bieien Nachmit⸗ 
tag eingegangenen Nachrichten überbradt wurs 
ven. Gegen Abend traf ein Courier aus Paris 


ein; durch ihn bat ber franzöfifche Gefhäftsträger 
die Borfchrift erhalten, ſich den Schritten, welche 
der englifche, den Befehlen feiner Regierung ges 
mäß, zur Pacification der Halbinfel thun werde, 
anzufdjließen. A. A. Z. 


Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Telegraphiſche Depeſche. 
Bayonne, 9. Sept. Don Carlos hat die vers 
fchiedenen navarrefifhen Bataillone nach Lecum— 
berry beſchieden; die Operation fonnte indeffen 
nicht zu Stande fommen wegen der Indisciplin 
diefer Truppen. Gepartero follte diefen Morgen 
mit zwölf Bataillens von Tolofa aufbrechen, um 
auf Lecumberry zu marfchiren. Die Auswandes 
rung bauert fort; achtzig Offiziere find geitern 
über Sare auf das franzöfiihe Gebiet gekommen. 

— Zu Madrid wußte man am 5. Sept., daß 
Maroto, Urbistondo, Tturriaga und Simon Tors 
res ſich unterworfen hatten; die Freude über den 
Abfall der Garliftenhäupter war ungemein groß; 
viele Deputirten feierten das Ereigniß durch Feſt⸗ 
mable. Gabrera, Forcadell und Elio wollen vors 
erit nichts hören von Unterwerfung. (Rad) Bries 
fen aus Bayonne vom 7. Sept. wären im Gans 
zen nur 7000 Mann ber Sache bed Prätendenten 
untreu geworden; die noch im Felde fiehenden 
Generale follen entichloffen feyn, den Krieg mit 
Eifer fortzufegen; es ift aber ſchwer zu glauben, 
daß fie die Mittel dazu finden werden; Maroto 
lebt verachtet zu Bilbao ) 

Bavonne, 7. Sept. Maroto und bie mei« 
ften der Offiziere, welche die Sade des Don Gars 
108 verrachen baben, haben ſich nady Bilbao zus 
rüfgesogen. Maroto, der fein Kommando bat, 
bält ſich dort in einem Wirthshauſe auf; er läßt 
ſich faum bliden. Alle chriftinifhen Offiziere bes 
bandeln alle jene Deferteure mit der Verachtung, 
welche die ganze Armee gegen fie fühlt. Die 
übergetretenen Truppen feinen fehr unzufrieden 
zu feyn, und man fann gewiß feyn, daß die pros 
vinzialen Bataillone, fobald fie einmal ihren alten 
Kameraden gegenüberftehen, in die Reihen berfels 
ben zurücfehren werden. Die Defertion, in das 
carliſtiſche fager zurüd, macht große Fortfchritte ; 
ſchon haben fih aus folden Mannfbaften ftarfe 
Buerillad in den Umgegenden von Afpeitin und 
Eigoibar gebildet. F. J 


Schwei;. 

Zürich, 9. Sept. Die Ruhe ift feit dem 6, 
nicht mehr ernſtlich geftört worden. Regelmäßig 
organifirte Truppen thun jegt den Dienjt: neben 
ihnen haben die Bürger noch einige wichtige Punfte 
inne. ute ammelte ſich der große Rath 
und beichloß mit 140 gegen 1 St., ben proviforis 
ſchen Staatsrath für gefeglih zu erflärem, 
fi ſelbſt aufzulööſen und ben Staatsrath 


mit Anordnung neuer Großratbds Wahlen zu bes 
auftragen. ehrere Nachbar⸗Kantone haben ihre 
Truppen auf Pitet geftellt. 


Nupland. 

St. Petersburg, 3. Sept. Auf der Reife 
nah Borodino verweilte der Kaifer in dem viers 
ten Bezirke der Milirärcolonien, um das dafelbft 
beftehende Nowgorodſche Cadettencorps des Gras 
fen Araktfchejeff zu muſtern. Von ber Stadt 
Klinn aus fchlug der Kaifer den directen Weg 
nad Mofaidt und Borodino ein, Bor dem Klos 
ſter Sawin, wo fih die Pofftatien befindet, 
bieft der Kaıfer an, um den Reliquien des Heis 
ligen feine Ehrfurcht zu bezeigen. In der Nacht 
vom 28. zum 29. Auguſt um Mitternacht langte 
Se. Majeſtaͤt in volllommenem Mohlbefinden im 
kager bei Borodino an. 

— Der englifhe Betibafter beim hieſigen 
Hofe, Marquis von Glanricarde, und der ſchwe— 
difche Gefantte, Frhr. Palmujerna, find nach Mos 
ſaisk abgereift. 


Mllerlei. 


Wie oft aus einem an fih unfhuldigen Ederze 
das größte Unglüd entſtehen kann, mag folgender 
Vorfall darttun, welder eine angefehene Familie in 
Dresden mit Jammer und Entfegen erfüllt bat, 
Zwei Berlobte, melde in den nächſten Togen ibre 





Hechzeit feiern wollten, waren zuſammen in ihre — 


künftige Wobnung gegangen, um dort ned einige 
bäuslihe Einrichtungen zu trefien. Da ber eine 
Fenfterworbang niht nach Wunſch der Braut aufge 
ftedt ift, fo rüdt der Bräutigam einen Tiſch Hinzu, 
um darauf zu fleigen und tie Gartinenftange zur 
seht zu fhieben. Der Tiſch ift neh nicht bed ge- 
nug, und er muß nech einen Etubl darauf feßen. 
Auf dies Geröft ſtellt er fih und bittet die Braut, 
den Stuhl bei den Beinen feft zu balten. Diefe 
hut es, geräth aber auf den unglüdlihen Einfall, 
plöglih mit dem Finger leife über die Wade ihres 
Derlobten zu fahren, welcher ungewöhnlich kitzlich iſt. 
Diefer fährt erfchredt zurüd, verliert dad Gleichge— 


wit, flürzt hinab und — liegt mit zerbrochenem 


Genid zu den Füßen feiner Braut, 





Der Zwed ded Dafeyne. 

Der Hautvoigt G., der übrigens feine Stelle 
volfommen autfülte, tatte die vielen Menſchen übs 
lihe Manier, bei feinen Fragen und Antworten feine 
Worte befonders zu wählen und zu ſetzen. Einſt⸗ 
mals war der Schneider Lampert mit feiner, Ehe 
frau vorbefhieten werten, obne zu wiſſen, zu wel⸗ 
em Behufe. Um dic zu erfahren, wanbten fid 
beide an G. und wollten fi bei ihm Raths erholen. 
Da auch er es mit wußte, fo verſprach er ben 


‚nee, dumpfes Gewölbe, 


Bürgermeiſter darum zu befragen und wandte ſich 
dethalb mit der Anrede an den letzteren: „Der 
Schneider Lampert ſind da und wiſſen nicht, warum 
ſie vorbeſchieden worden ſind; ſie wünſchen daher 
den Zweck ihres Daſeyns zu erfahren!“⸗ 





ſEingeſandth 


Immer was Neues und ſelten was 
Geſcheidtes. 


Der in Nro. 69 d. B. unter der Rubrik „Al— 
ferlei”* aufgenemmene Artifel aus ter Augeb. Abend» 
zeitung berührt zwar das Wefentlibe des ſchauder⸗ 
baften Verbrechens an dem nnglüdliden Bauerns 
fobn gu Mittelburg bei Heröbrud; ollein wir wollen 
das Ganze aphoriſtiſch nad fpecielem Hergange des 
Sachverbältniſſes wie folgt mittbeilen. 

Jobann Müller, jüngfter Sohn des vers 
lebten Bauers Georg Müller zu Mittelburg, 
fönigl, Landgerichts HDerebrud in Mittelfram 
fen, verfich desbalb in Wahnſinn, weil feine Yels 
tern und Brüder ibn ſchlecht bebandelten und feine 
Keigung zu einem Mäckhen turdaus nit dulden 
wollten, 

In biefem Zuftande folte er in eine Srrenans 

ftelt gebradt werden, was bei den Meltern und 
Brüdern ein Schaamgefühl erwedte. Man refols 
virte ſich furz und faßte ten Beihluß, im Haufe 
ein Loch ausmauern zu laffen, und ibm daſelbſt ger 
beim zu verwahren, 
Inzwicen- ſtarb der Vater, und Die zwei äls 
tern Brüder, von denen einer zur Zeit Gemeinde 
vorftand ift, beiergten bie Gutébewirthſchaftung 
mit Erfolg und teilten ſich mit der Mutter in vie 
Ausbeute der Errungenfdaft und verwirklichten den 
bölliſch geſchmiedeten Pan. 

Acht Jahre vermißte man in der dortigen Ge— 
meinte den armen Unglücklichen, während einer 
der ältern Brüder in den Befig des Gutes trat, 
und ber andere fih in demfelken Orte einheirathete, 

Ein Zerwürfnig mit einem Nachbar war die 
Veranlaffung zur Entdedung des ſchaudervollen Ges 
beimniffes; indem der Vorftand als mitbetheiligter 
graufomer Bruder, von ter Madt des Gemwifiens 
angetrieben, dem einihlägigen Gerichte Notiz über 
den Aufentkalt des lange Vermißten gab und fomit 

e altbaldige Untergubung Etatt fand, Man ers 
rach das unterirtiih ſchwarze Bebältniß, ein fleis 
mit vermoderten Wänden 
und mit jauler, ftinfender Luft angefült, der Bo— 
den war: mit Unratb und totten Inſekten bededt. 
Kun ſah man ten lange vermißten Unglädlichen in 
ber wehmutbsrclften Sammergeflalt , bleih und abs 
gezehrt wie ein Skelet, obne alle Kleidung und mit 
Ketten kreuzweis an Händen und Füßen an bie 
Mauer gefeifelt, nur bie Hänte konnte er trog 
feines Schublang gewachſenen Bartes zum Mund 
bewegen und tie ibm gereichten Brodbrocken, Woſſer 


und Eauerfraut genießen, wovon bie Spur nod 
ſichtbar auf dem Boden war 

CS chnel wurde nun die Entfeffelung am 31. 
Auguft d. I. voljogeu, und die verflümmelte und 
verwachſene Menichengeftalt erregte allgemeines, 
bergzerreißendes Mitleidegefüpt! 

Nachdem man verſchiedene Fragen an ihn rich⸗ 
tete, tie er vernünftig beantwortet hatıe, gab er 
zu erfennen, fi feines vorigen Zuſtandes und feis 
ner Schickſalälage klar bewußt zu ſeyn, und ald 
der k. Beamte die Dofe zog und eine Priefe nahm, 
fangte er auch nad deſſen Dofe und fagte: „„Derr 
Sandrichter, laffe Er mid auch fhnupfen. ich babe 
fhon lange feinen Taback geſchnupft.“ Die fönigl. 
Kommiffien nahm den Unglüdlihen mit rad Herd» 
bruck, woſelbſt er ſich liegend auf Stroß befindet. 

Hatte doch dieſer Unglüdlihe, der als jüngfter 
Sohn zum gefeglihen Vorfige des älterlichen Gutes 
berechtigt war, fat äpnlihes Echidjal mit dem 


aͤgyptiſchen Joſeph!! 
Ein Menſchenfreund. 





Anzeigen. 
(228.) Wohnungsveränderung u, Empfehlung. 

Da ih von dem Magiftrat der fönigl, bayrifchen 
Stadt Nürnberg die Bewilligung erhielt, mein Ges: 
ſchäft vom Rennweg in die Stadt verlegen zu dür⸗ 
fen, fo zeige ich biemit meiner verehrten Kundſchaft 
an, daß ih bereitd meine neue Wohnung in der 
Hans Sachſengaſſe, 8. Nro. 995 bezogen babe, und 
empfehle mich derfelben zu ferneren gütigen Auf 
trägen, ſowie meiner neuen Nachbarſchaft zur 
freündlichen Aufnahme. 

Sodann Burger, 
Herrentleidermader. 





(229.) Einlabung. 

Der unterzeichnete Naturfänger aus Deiter 
reich wird fi heute mit obrigfeitlider Bewilligung 
im Saale bed Berliner:Hofs mit einer ſchönen Außs 
wahl Aipens und fomifher Wienerlieder zu produs 
jiren die Ehre haben, wozu er die ergebenfte Ein— 
fadung macht. Seine Leitungen werden ihn em» 





pfehlen. Der Anfang ift um 8 Ubr. 
Georg Bigal. 
(230.) Haus: Berfauf. 


In einer ſehr guten Lage der Stadt ift ein 
Daus, welches in Vorder», Reben» und Hinterge⸗ 
bäutde ı Keller, 2 Läden, 2 Gewölbe, 15 Zimmer, 
1 Rabinet, 6 Kammern, 2 Rüden, 5 «.v. Abtritt, 
mehrere Böden, Dofraum mit Pumpbrunnen und 


laufendes Wafler, dann Waſchhaus, Remife uud 
Holzlage enthält, und worauf das Meine Waldrecht 
bafter. zu verfaufen dur das Commiſſions-⸗Geſchäft 
und Büreau des Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204 


(223a.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus auf dem Marplag, im guten baus 
lichen Zuftande, wird aus freyer Hand dem Der 
faufe unterftellt von 

dem öffentlihen Commifftend: Büreau 
des I. St. Schmidt, $. Nro. 100. 


031) inladung zur Subſcription. 

In Commiſſion der Unterzeichneten iſt a 6 fi. 
zu haben: 

Messiade. Das Lied vom Erlöfer, oder dad 
Wort, Leben, Leiden und Sterben Jeſu 
Ehrifti im geiftlichen Geſängen dargeſtellt 
von Heinrih Hir ſchmann, Lehrer an der 
Madchenſchule zu Fürth. 1. Hft. 8. geb, 

Ale Freunde des Schönen und Peiligen find 
eingeladen, dies Unternehmen zu unterflügen. In 
dem ıften Heft finten fie den Plan bes Ganzen 
näher entwidelt. 


Nürnberg, 15. Sept. 1859. 
Riegelw Wießner. 





Geftorben: 
den 12. Septbr, Elaufner, Mid, Rindmetzger. 
: 15, Schmidt, Chriſtoph Abrah., Stede 
nadelmachermeiſter. 
Heckmann, Anna Margaretha, 
Webermeifterd: Frau. 
®otter, Georg Daniel, Bäder 
meiſters⸗Söhnl. 
Goldshorn, Cordula, Chriſtina, 
Schreinermeiſters⸗Frau. 
Küpfer, Johann, Flaſchnermeiſter. 
J6rael, Maria Philippina, Fürs 
ber& Wittwe. 
Durft, Anna Maria, Gebaftian« 
Spitälerin. 
Täglicher Kalender. 
September. 16. Euphemia, 


Termine. 
Verkauf bes Gaſthauſes zur goldnen Krone in Go— 
ſtenhof. Nachm. 5—6 Ubr. 
Verkauf von Heublumen und Strobabfäle im Fous 
rage Magazin der Karthäufergaffe. V. 10 Uhr. 
Verfteigerung von Mobilien im goldnen Adler. 


# 


— — 
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Der jährliche Preis iſt afl. as kr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 

Redakteur W. Glaͤße 

athhauſe, 8. Nro. baa. in Nürnberg, wo Jnſerate 
angenommen werden. 


oftamtern werden Beitellungen angenommen. 
ummelfhen Officin am % 


—— — 


fl. 12 fr. abonniren. Bei allen Pöniglicen 
I, Drud, Berlag und Erpedition in ber 
aller Art die Zeile zu 2 Ar. 





gemeine Sb eitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für 


Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 72. 


Dienſtag 17. Septbr. 1839. | 





Deutſchland. 


München, 14. Sept. Die Briefe aus Berch⸗ 
teögaden geben fortgejeßt die erfreulichſten Bes 
richte über das Beinben ber allerhögften und 
hoͤchſten Herrſchaften. Se. Maj. der König ift 
viel mit Arbeiten im Gabinette befhäftigt. — Das 
neuefle Regierungsblatt bringt eine Bekanntma—⸗ 
chung, die Tiebereintunft mit. Defterreid; über die 
Beltrafung der Forfts, Jagd, Fiſch- und Felds 
frevel betreffend, eben fo eine Bekanntmachung 
über die am 25. d. M. vorzunehmende zehnte Ders 
loofung der mit 4 vom Hundert verzindlichen mo» 
bilifirten Staatsobligationen mit einem Betrage 
von 6 Millionen Gulden. — Das Poftament zum 
Dentmale Mar des Erften ift nunmehr vollendet, 
und in wenigen Tagen wird das foloffale Stands 
bild mittelft einfacher Vorrichtung aus den Hallen 
der Erjgießerei nah dem Witteldbawer Platze, 
zu deſſen ee Zierde es beftimmt iſt, ab» 

. A. 


gefuͤhrt. 

Berlin, 10. Sept. Die hieſige Garniſon 
hatte geftern Gorpss Auffiellung und Manöuver 
vor Sr. Majeftät, dem auch unfere Prinzen und 
Pringeffinnen, fo wie die auweſenden fremden 
hohen Herrfchaften mebrere Stunden beimohnuten. 
Morgen finder ein ähnlidied Erercitium flatt, 
worauf den 135. die Truppen ind Lager bei Pots— 
dam marſchiren, wo fie wahrfdeinlih bi8 zum 
24. d. M. bleiben werden. Außer der hergoglich 
medlenburgifchen Familie bat fih an unferm Hofe 
zur bevorftebenden Herbfiübung noch fein anderer 
erlauchter Gaft eingefunden. F. J. 

Dresden, 1ĩ. Sept. Der Kriegsminiſter 

v. Zezſchwiz kaum aus dem Bade zuruͤckgekehrt, 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, welche auch vom 
Koͤnig in Betracht der zerruͤtteten Geſundheit des 

Miniſters angenommen worben iſt. Der Generals 
major v. Noftiy Walmig hat das Portefeuille des 
Kriegs erhalten. Sein Vorgänger, im Kriege 

-wie ald Redner bei den lebten &tändever: 


mlungen vielfach bewährt und hocpgeadhtet, 


wurde zum Gommandanten ber Feftung Königitein 
ernannt, und ibm aud die oberite Leitung der 
Soldatenfngbens@rziehungsanftalt zu Kleinftruppen 
übertragen. A. A. 
Franffurta. M, 12. Sept. Dem Ber 


nebmen nach wird morgen zu Ehren der Diplos 
matie eine Probefahrt auf der. Taunuseifenbahn 
Ratt finden. Der Hr. Graf v. Münd;Belling» 


haufen foll indeffen, wegen Mangel an Zeit, 
fih für die Finladung bedantt haben. Das fchöne 
Geſchlecht nahm bis jegt an unfern Eifenbahns 
fahrten noch feinen Theil. Man fagt, daß in 
den naͤchſten Tagen die Bahn dem Publitum er 
oͤffnet werden fole. 4.9. 3. 


Grofibritannien. 
tondon, 9 Sept. Die Königin reitet fait 


täglich mit dem Herzog Ferdinand von Sadıfens 
Koburg und deffen Söhnen, den Prinzen Auguft 


und Leopold, aus. 


Epanien. 
Madrid, 4. Sept. Die Madrider Gaceta 
veöffentlicht heute eine fönigliche Ordonnanz, 
welche den Hrn. Milan, Direftor der Douanen, 


definitiv zum Finanzminifter ernennt. Hr. Milan 


gehört zu feiner politifchen Partei. Er wird als 
ein geſchickter Finanzmann gerühmt. F. J. 


Frankreich. 


Paris, 11. Sept. Telegraphiſche Deveſche. 
Bayonne, 10. Sept. Espartero ſchreibt mir 
(dem Generalcommandant der 20ften Milit, rdis 
vifion) unterm 8. Sept. aud Tolofa, er werde 
am 9 Sept. feine Bewegung nad dem Baſtan— 
tbal wieder anfangen, um Don Garlod zu 
zwingen, fih nad Frankreich zu fluͤch— 
ten. Er wird mich von feinen Operationen uns 
terrichter halten. — (Die Regierung fol Nach— 
richt haben, daß Don Carlos beinahe zu Elifondo 
in die Hände der Chriftinos gefallen wäre; fie 


u 
‘ 


hätten ihn nur um eine Biertelftunde verfehlt; 
es fcheint übrigens gewiß, daß der Prätendent 
auf der Flucht iſt.) 

— Rach Briefen aus Borbeaur wire ber 
Pater Cyrillus mit ber Herzogin von Beira zu 
Bayonne angefommen. (Don Carlos war nod 
am 4. Sept. mit der Prinzeffin.von, Beira und 
dem Prinzen von Afturien zu Lecumberry;. der 
Infant Don Sebaftian commandirte_ bie noch 
treuen Truppen; Elio ftand ihm zur Seite.) 

— Die Bevölferung von Paris hat feit 1855 
um 140,000 Seelen zugenommen. 

Paris, 11. Sept. Der „Courier be Bor 
deaur’ berichtet, der Pater Eyuillus, Eguia (?), 
Erro, de la Piscina feyen über die fpanifche 
Graͤnze herübergefommen; der Pater Eyrillus ſey 
von einer Dame begleitet, weldıe man für bie 
Prinzeffin von Beira balte; den Don Garlos felbit 
erwarte man zu St. Sean-Piedde-Port; die alaves 
fiihen und navarrefiihen Regimenter hätten ſich 
mit Truppen Espartero's verbunden. Dieſe Rad 
richten fcheinen zum wenigſten übertrieben zu feyn. 
Moreno, der von den Soldaten des 11. Bataillond 
getödtet worden, {ft der nämliche, der bei den fpas 
nifchen Liberalen wegen ber Hinrichtung des Tors 
rijos in fo verhaßtem Andenken ift. 

Bapyonne, 8. Sept. Auf carliftifchem Weg 
erfährt man, daß die 4guipuzcoanifchen Bataillone, 
die mit Iturbe abgefallen, bei weitem nicht vol, 
ftändig find. Unaufhoͤrlich ftoßen ei er Abthei⸗ 
lungen zu 4 Bataillonen unter den Befehlen der 
carliſtiſchen Generale Guibelalde, Hera und Iturs 
riza. Der Marquis de Valdespina und andere 
Chefs find außerdem, gemäß einem Befehl bed 
Don Carlos, bemüht, bie Biscayer wieder zu 
fammeln. Das Gerücht ift im Umlauf, Espartero 
habe nur 6 bid 7 Bataillone in Folge ded Ders 
rathes Maroto's für die chriftinifhen Reihen ge 
wonnen. F. J. 


Niederlande. 


Amſterdam, 11. Sept. Dem Avondbode 
wird aus dem Haag gemeldet, Ge. Maj. der Koͤ⸗ 
nig habe Se. Erc. den k. k. Bundespräfidialges 
fandten, Hrn. Brafen von MündwBellinghanfen, 
zum Großfreuz des niederländifchen Löwenordens 
ernannt. 


Italien. 

Rom, 7. Sept. In Genezzano, einem Staͤdt⸗ 
hen im Aequergebirge, hat ein Volksaufſtand 
Rattgefunden. Der Gouverneur hatte in Folge 
anftedender Fieber den Befehl ertheilt, alle Tod» 
tengewölbe in den Kirchen zu fchließen und die 
Leihen auf dem Tobtenader vor der Stadt zu 
beerdigen, Unzufrieden über dieſe Maaßregein 
hat das Volk während einiger Tage Erceffe bes 
gangen; das Leben des Gouverneurs felbft fol 


im Gefahr geweſen feyn. ine von bier abge 
fendete Abtheilung Dragoner wirb hoffentlich die 
Ruhe wieder bergeitellt haben. — Geſtern Rors 
mittags fand in dem von den Jeſuiten dirigirten 
Collegium Romanum die Creirung zu Baccalaus 
reen und Doctoren der Theologie und Philofophie 
ftatt. Unter den erftern erfannten wir mehrere 
polnifhe Flüchtlinge, deren narbenvolled Antlig 
und zeigte, daß fie ſchon einen ſchwerern ald dem 
ſcholaſtiſchen Kampf beftanden. 4.9. 3. 


Schweiz. 


Zurich, 10. Sept. Heute früh um 6 Uhr 
ift Staatdrath Dr. Zune: an feiner 
unde geftorben. enn das Opfer edler Mens» 
fchenleben den Kampf, der fie verzehrte, zu einer 
heiligen Sache erhebt, fo ift ed nun der Kampf 
für den Frieden, der diefe Weihe erhalten hat. 
Der verewigte Staatsmann ſank, von der Kugel 
getroffen, als er fich mit der Loſung zum Fries 
den unter die Streitenden ftürjte. 


Nupland. 


St. Petersburg, Anfangs September. Die 
En fie Poli bat in neuefter Zeit immer nur 
firenge Gerechtigkeit Je Grundlage gehabt. Er 
haltung aller rechtmäffigen Verfaſſungen, Unter 
drüdung jeder Auflehnung gegen fie, ift die Richt⸗ 
ſchnur, der fie unverrücdt folgt. Aus diefem Ges 
fihtspunft werden auch die gegenwärtigen Wirren 
im Orient bier angefehen, und nur zu ihrer gänzs 
lihen Beilegung, zur ftrengen Erhaltung des sta- 
tus quo, hat fih Rußland jebt den vier übrigen 
Großmaͤchten Eurora’d angeſchloſſen. Rußland 
bat bei diefem Vermittlungsgefhäft gewiß feine 
befonderen Zwede, zu deren Erreichung fand 
ihm ja der günftige Moment im Jahre 1835 of 
fen, wird fie aber au von feiner andern Macht 
dulden. Zur Erhaltung ded europäifchen Gleid)s 
ewichtd muß die gegenwärtige Territorialherr⸗ 
haft der Pforte im ihrer Unverleglichkeit erhals 
ten werden, darf Mebemed Ali auf feinen Fall 
fi zum Bormund feines jugendlichen Souveräns 
aufwerfen wollen. In biefen beiden Punften iſt 
Rußland mit den andern Großmaͤchten einverftans 
den, und in biefer Bi eg ift — wenigftend 
von feiner Seite — feine Meinungsverſchieden⸗ 
heit. &o darf alfo die gämzliche Erledigung der 
orientalifhen Frage eheftend erwartet, und von 
bier aus eine Friedensftörung nicht befürchtet 
werden. 9.9.3. 


St. peterehurg, 3. Sept. Der Großfuͤrſt 
Thronfolger hat den Kaifer auf der Reife nad 
Mofaist und Borodino begleitet. Der Herzog 
—* —— —— Re 4 —* 

zherzog von Deſterreich ſin e 
Tage Iokter von hier abgereift. 


rn nn 


Türkei. 

Bon der moldauerGränze, 30. Augufl. 
Nachrichten aus Kifcheneff vom 25. d. M. zufolge 
find feit 14 Tagen gusen 30,000 Ruffen in Beſſa⸗ 
Tabien eingerkdt. an rechnet jegr die Donaus 
armee auf 70,000 Mann. In der Moldau und 
Wallachei ift Alles rubig. ürft Miloſch ift mit 
5 Sohne, dem jetzigen Fuͤrſten Michael, noch 

der kleinen Wallachei. 


Allerlei. 


(Aus der Enzgegend.) Bor einigen Bor 
chen wurde in der Enzgegend ein Geiſtlicher Sonn» 
tags vor dem Nachmittags » Gottesbienfte ſchnell zu 
einem feiner Beichtfinder gerufen, um ihm, vor feis 
nem Abſcheiden von diefer Welt, nod das heilige 
Abendmal zu reihen. Der Geiſtliche begab ſich fo 
gleih in das Haus des Kranken und fand dajelbft 
die Wohnung gedrängt voll von Verwandten und 
Belannten, welde dem Scheidenden die Hand zum 
legtenmale reihen wollten, In einem Bette, tief 
unter der Dede ftedend, traf er ben ungefähr 50 
Jahre alten Kranken an, ber — obgleih von Tas 
besangft gefoltert — dem in Kranfbeiten nit un 
kundigen Geiftlihen bei weitem noch nidt fo nabe 
am Grabe zu feyn ſchien, als die troftlofe Menge 
es glaubte. Auf die Aeußerung bes Geiſtlichen, 
daß nad feiner Meinung bier die Gefahr noch nicht 
fo groß fey, und warum. fie ten armen Menſchen 
duch ihren unzeitigen Jammer fo in die Enge trits 
ben, hörte er von einem Anmohnenden folgende er» 
bauliche Gefhihte: der Kranfe leite feit längerer 
Zeit an Brufbefhwerten, und man babe fih deß⸗ 
wegen an einen befannten Quadjalber und Urinbes 
feher in Mundelsheim, Oberamts Befigheim, gewens 
det. Diefer babe bei der Befihtigung bes Urins 
bedenflih den Kopf gefhüttelt und mit ernftem Ans 
gefihte geäußert: daß er dem Kranken nichts mehr 
verordne, weil fein Stündlein auf morgen Nachmit⸗ 
tag nm 3 Uhr gefhlagen habe. Pflihtgemäß rich 
tete der Bote den Srakelſpruch des Urinbeſebers 
aus, und der Sranfe legte fi, unter dem Zufprud 
feiner gläubigen Angebörigen, ins Bett, um — mie 
feine Väter aud — im Bett zu fterben, wünſchte 
aber vorber noch das Abendmahl zu geniefen. Die 
Troftworte und Belehrungen des Geiflihen richter 
ten ben barnieder gedrüdten Rranfen wieder auf, 
und mit dem Sterben hatte ed nun ein Ente, 


-— 


Das Arminddenfmal. 


(Detmold, 18. Aug.) Ih nahm die Gele 
gen eines kurzen Aufenthaltes in Lemgo wahr, 
ie Arbeit an der Statue der Hermianndbildfäule in 
Hugenfdein zn nehmen. Die Ausführung des folof- 
falen Runftwerts iſt dem bafigen Kupferſchmied 











Trebbe, einem noch jungen Mann, übertragen, und 
id habe mich überzeugt, daß die Arbeit einem der» 
felben gewachſenen Mann übergeben ift. Schon find 
einzelne Stüde des wirflih ungeheuern Wertes ans 
grau, und geben eine bee von der einftigen, 
innen zwei Jahren zu erwartenden Vollendung des 
Ganzen, dab dann gewiß zu den ausgezeichnetiten 
und mürbdigften Dentmälern zu zählen feyn wird. 
Das Ganze wird aus freier Hand aus Kupfer ge» 
trieben, und wenn man erfährt, daß nur die beiden 
Flügel auf dem Helme des deutſchen Helden eine 
Länge von 8 Fuß, bei einer Breite von über 5 Zuß 
baben, kann man fi eine ungefähre Idee von dem 
Verhaͤltniſſen des Ganzen machen. Der Daumen 
der rechten Hand vermag faſt einen Eimer Waſſer 
zu balten. So flarf dad Kupfer ift, aus dem das 
Werk getrieben wird, fo würde es doch nicht ver 
mögend feyn, die eigene Laſt zu tragen, daber ed in 
nerhalb durch ein ftarfes eiſernes Gerippe Feftigfeit ers 
balten muß. Eine hierbei erforderliche eiferne Stange, 
welche den rechten Arm, der dad Schwert hebt, zu 
ftügen befimmt ift, wird bei5 Zoll im Quadrat 
Durchmeſſer 105 Fuß lang feyn und gegen 4 Eent» 
ner wiegen. 


Die Störung. 


Der Pater Karbaffon zog fih einen Drang» 
Utang auf, der fih fo an ihn gemößnte, daß er ihn 
überal bin begleitete, und ihn deshalb jedesmal, 
wenn er in der Kirche zu thun hatte, in ein Zimmer 
verfchließen: wußte. Dennoch aber war eines Tages 
der Affe entwifht, und dem Pater in die Kirche 
nadgefolgt, wo er beimlih auf den Schalldedel der 
Kanzel ftieg, und dort fo lange ruhig liegen blieb, 
bis die Predigt begonnen hatte, Run froh er an 
den Rand des Dedeld, beobachtete die Handlungen 
des Prediger genau, und madte alle feine Bewe⸗ 

ungen fo poffirlid nad, daß die ganze Gemeinde 
aut zu laden anfing. Der Pater, unbefannt mit 
den Urfahen diefer Störung, unterfagte feinen Zus 
hörern dieſes Betragen anfänglich mit Glimpf. Da 
er aber fab, daß ſich das Gelächter eher vermehrte 
ald verminderte, gerieth er in einen heiligen Eifer 
und ſchmaͤhte bitter und ernft über ein fo gottlofes 
Betragen. dein die ungemöhnlid heftigen Bewes 
gungen, die er hierbei machte, vervielfältigten nun 
au die Geftifulationen des Affen. Endlich winkte 
dem Pater ein Freund, daß er über fih bliden 
möchte, um zu feben, was daſelbſt vorginge, Raum 
batte aber ter Pater die Stellungen feines Affen 
bemerft, Jo mußte er felbft mitlahen, und e6 foftete 
in der That viele Müͤhe, das poffirlihe Trier aus 
der Kirche in die Pfarrwohnung jurüdjubringen. 





Auf dem Friebhofe 
Horch! wie heil die Glödlein ſchallen, 
In die Morgenluft empor! 

Sieh die bunte Menge malen 
Dur des Friedhofs Meines Thor ! 


Nah den Gräbern ihrer Theuern 
iehen fie mit Blumen bin, 
br Gedähtniß fill zu feiern, 
Tiefe Wehmuth in dem Sinn. 


Mit der Wehmuth fanfter Feier 
Dent' auch ih, was ih verlor, 
An fo Mande, mir fo theuer, 
Die der Tod ſich auderfor. 


Seid gegrüßt, ihr lieben Tobten! 
Seid gegrüßt in fliller Gruft, 
Schlummert füß im heil'gen Boden, ! 
Bis der große Morgen ruft. 


Mohl eu, die ihr hingeſchieden 
Aus dem Leben vol von Schmerz; 
Ah! die Welt bat feinen Frieden 
Für dad arme Menſchenherz! 


Schweigend dulden, duldend ſchweigen, 
Iſt ja auch mein Erdenloos, 

Doc der Erde Schmerzen reihen | 
Nicht bis in der Erde Schoos. 


Darum mutbig und zufrieden, 

Denn wer weiß, wie bald ein Freund 
Auch auf meined Grabes Blüten 
Eine file Thraͤne weint! 


(Eingefandt) 

Es gereicht dem Einfender biefes zum Vergnüs 
gen, das Lunftliebende Publifum auf eine äußerft 
merfwürdige und intereffante Erfheinung im Gebiete 
der Kunſt und Poefie aufmerffam zu machen Die 
befannte Dichterin Caroline Leönhardt-kLyſer 
wird an einigen der nädften Abende im Theater 
vor und nad den dramatifhen Darftelungen ein 
eben fo ſchönes als feltened Talent vor dem Publis 
fum entwideln, das der Improvifation, in welcher 
fie ald Deutſche bis jetzt einzig daſteht, auch außer 
der befannten Stalienerin Rofa Taddei no feine 
Mebenbuplerin in Europa fand. Das Publitum 
wird gewiß die Gelegenheit zu fol einem feltnen 
Genuß um fo freudiger ergreifen, als auffer den 
Verſuchen des damals noch menig ausgebildeten 
Langenſchwarz etwas biefer Art und nicht mebr ger 
boten wurde, Daß Männer wie Tief, Tiedge, 
Kind, Saphir, Rüdert, das Talent der Verfafferin 


aufmunterten und auf dad Schmeichelhafteſte wärs 
digten, läßt gewiß diefe Andeutung zu zahlreichen 
Beſuch genügen und macht jede weitere Empfehlung 
überflüßig. W. 


Anzeigen. 
(232.) Zu vermiethen. 

In einer freundlichen Lage Lorenzer Seite iſt 
bis Aderdeiligen eine Wohnung erfter Etage, bi 
ſtehend in 4 beizbaren Zimmern, ı Kabinett, 2 Ram 
mern, Rüde, Speifefammer und Borplag, nebit 
Waſchgelegenhtit, Keller und Bodenantbeil; fo wie 
ferner, an eine einzelne Dame ein Zimmer, nebfl 
Kammer in ber dritten Etage zu vermiethen durch 
das Commiſſtons⸗Geſchaͤft und Buͤreau des 

Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


(221a.) Dienftaefud. 

Eine ordentliche, reinlihe Magd, melde Haus⸗ 
mannstoft fohen fann, und fi allen Hausarbeiten 
unterzieht, wuͤnſcht bei einer ftillen Familie täglich 
unterzufommen. Das Käbere in 8. Nro. 617. 





233.) Bierwirtäfhafts: u. Kleinpfragnerei-Berfauf. 
Eine auf der Zerenzer Seite liegende Bierwirth⸗ 
ſchaft nebit Kleinpfragnereigerechtigfeit ift zu verfaus 
fen. Auskunft ertheilt 
das öffentliche Eommifflons » Buͤreau 
bes I. St. Schmidt, $. Rro. 100. 
(220«.) Haud-BVertauf. 

Ein auf der Schalder Seite an einem freien 
Plage gelegenes Haus gutbaulihen Zuftandes, mel 
des in Vorder», Neben, umd „Hintergebäude: 2 
große Haustennen, 1 Borplag, 4 Zimmer, 5 Rüs 
hen, 6 Kammern, 3 Böten, 2 Botenfammern, 1 
Gewölbe, 2 Keller, Hofraum mit Brunnen und 
Mafhbadlein enthält, und worauf das Waldrecht 
mit i Mäs Scheitdolz, 1", Mäs Stöf und 100 
Mellen haftet, wird mit darauf rubendem Feuers 
recht fammt Werkſtatt mit 2 Feueröfen verkauft, 
durch das Eommiffiond:Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Dedt, 
Sofepböplap L. 209. - 


Täglicher Kalender. 
September. ı7. Lampertus. 
Termine. 
Viehverfteigerung im Scleffe zu Wilhermsdorf. 
Vorm. 10 Ubr. " 
Verpachtung der Fiſcherei zu Cugelbammer im Echloß 
zu Kugelhammer. Borm. 11 Uhr. 








— — — — — — — — — — — — — 


Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Berlag und Erpröitien in ber 
athhaufe, S. Mro. 544. in Nürnderg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Poftamtern werden Beitelungen angenommen. 
Tummelſchen Dffiein am 


Bei aflen Foniglichen 


angenommen werden. 





Mafgemeine | Seiung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Secchöter Jahrgang. 





Deutſchland. 

Regensburg, 14. Sept. Geſtern Nach—⸗ 
mittag um 3 Uhr find Se. Durchl. der f. f. öfterr. 
Haud,, Hof: und Staatsfanzler, Fuͤrſt Metternich, 
mit Gemahlin und Familie und den übrigen Pers 
fonen der Begleitung bier angefommen und im 
Gafthofe zum geldnen Engel abgeftiegen. Der 
eg bat die Reife bisher im erfreulichiten Wohls 
eyn zurücdgelegt. Ohne Zweifel wird der auf 
bem Johannisberg gewählte eben fo gefunde ald 
anmuthige Aufenthalt, befonderd wenn eine ſchoͤne 
eng ipn begänftigen follte, vollends das 
ebrige thun, um die Gefundheit diefed hochver⸗ 
ehrten Staatdmannes nod dauerhafter zu befeflis 


gen. 4.4.3. 

Schlitz, 15. Sept. Der Stanbedherr von 
und zu Schlig, Graf von Goͤrtz, berühmt 
durch feine Gompofltionen und ald mweifer Regent 
von feinen Unterthanen geliebt, bat ſich nadı 
Mainz begeben, wofelbit er am 15. d. in deu 
Schoos der fatholifchen Kirhe durch den Herrn 
— Petrus Kaiſer Exc. aufgenommen werden 
wird. 


Portugal. 

Riffabon, 2. Sept. Die Preffe fährt fort, 
aufs Heftigfte gegen England zu deflamiren. Gin 
Blatt fordert beinahe geradezu auf, „die Engläns 
der wie Wölfe zu erfchießen, und ibr Blut mit den 
Eroftallenen Wellen des Tajo zu vermischen.’ Doc 
erfährt man noch nicht, daß brittiiche Unterthanen 
verlegt worden feyen. — Man ficht täglich einer 
Aenderung des Minifteriums entgegen. Unter 
den Prätendenten nennt man dem Herzog von 
Palmella und den Grafen Villareal. Bon leßtes 
rem heißt ed, daß er zur Abfchließung eined Hans 
belövertrags nach Brafilien gehen werde. 


Spanien. 
Madrid, 5. Sept. Die Bendlferung der 
Hauptftadt, wie die der Provinzen, iſt in einem 


Nro. 73. 


Mittivoch :8. Septbr. 1839. 





fortwährenden und wirlich aufrichtigen Jubel, 
fobald ihr eine baldige Wederherſtellung des Fries 
dens im Ausficht geftelle it Diefen Morgen wurde 
ein feierliched Teteum in der St. Zfidordfirche ges 
fungen; das weite Gebaͤude faßte nicht die Menge, 
bie herbeiftrömte, dem Himmel fuͤr dieſes glüdlibe 
Ereigniß zu danten. — Die finanziellen Huͤlfsmit⸗ 
tel Landes find durch die ſtets zunehmenden 
Bedüpfnifie der Nord⸗Armee, deifen Oberfeloberr 
zugleich Gold und fein Schwert in die Wagichale 
geworfen hat, erihöpft In der legten Zeit find 
dem Derzog de la Bittoria bedeutende Sendungen 
emafbt worden. Dieſes Geld fängt wohl feine 
ruͤchte za tragen an; allein man bat allen Grund 
ng uben, daß ungeachtet diefer Pacification der 
Provinzen ed _ganı unerläflich ſeyn wird, 
bie dmterworfenen Provinzen noch einige Zeitlang 
militärii zu occupiren. 20 bid 25,000 Mann 
follen zu dieſem Dienfte verwendet werden, bis 
daß die ehemaligen Soldaten des Don Carlos 
ſich wieder an ihre bäuerlichen Bejchäftigungen ger 
wöhnt haben. F. J. 


Grofbritannien. 


kondon, 10. Sept. Die Direftoren der 
Tunellkompagnie gaben vor einigen Tagen ein 
— Diner in Lunrell unter der Themſe, 
i dem 180 Perſonen mitſpeiſten, und über 500 
Zufgauer, größtentheild Damen, zugegen waren. 


Frankreich. 


Paris, 11. Sept. Telegraphiſche Depefhen. 
1. Bayonne, 9. Sept. Der Generalcomman— 
dant der 20. Militärdivifion an den Miniiter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 22 Generale und 
Oberoffiziere unter welchen der Kriegsminiſter des 
Don Garlod, Montenegro, find Über die Alduden 
nah Frankreich berübergefommen. Diefer legtere 
verfichert,, daß ungefähr 12,000 Mann dem Don 
Garlos bleiben, welcher alle entläßt, die nicht Nas 
varrefen find, — 2. Bayonne, 11. Sept. Der 


Unterpräfeft an den Miniſte des Innern. Am 
9. bat Eöpartero feine Beweung auf Lecumberry 
gemacht; in Folge davon hben Don Garlod und 
die Bataillone Elio’s ſich in das Baſtan⸗Thal zus 
rüdfgrzogen. Die Anfunft frcheverria’d und ans 
derer bei Don Garlos bat den Mortenegro und 
den Ueberreft des Hofes zu fliehen veranlaßt. 
Sie find über die Alduden nad Frankreich gekom⸗ 
men. Der Pfarrer von Dello bat ſich mit, dem 
FreisBataillon, welches e in der Poblacisn am 
Ebro commandirte, untervorfen. 

Eine telegraphifche Depefche meldet, daß ber 
Herzog und die Herzogit von Orleand am 10. zu 
Tonleufe inmitten eines unermeßlichen Zuftrömens 
der Bevölferung angefonmen find. 

An der Börfe war das Gerücht von der Abs 
berufung des Admirald Rouffin verbreitet. — Die 
iiber Wien (durdy die deutſchen Blätter) cingetrofs 
fenen Nachrichten, welde es beflätigen, daß Me⸗ 
bemed»Ali von feinen Forderungen nichts ablaffen 
will, machte ebenfalls eınen ungänftigen Eindrud 
auf die Boͤrſe. F. J. 

Paris, 12. Sept. Wir glauben verſichern 
zu fönnen, daß Don Carlos fich nicht blos an 
dag franzöfifche Gabinet und den König mit ber 
Bitte um günftige Regulirung feiner Berhältniffe, 
und mehr noch derjenigen feiner Familie, fondern 
auch an drei andere große Mächte dringend ges 
mwender hat. Angefügt dieſem Anliegen ift eine 
Darftelung der jegigen Rage und eine Redhtfertis 
gung der Öprincipien ‚ für welche der Prinz Jahre 
hindurch gefämpfe hat. Don Carlos hat fogar 
noch an zwei andere Fürften als Ludwig Philipp 
eigenhändig gefchrieben; die Herzogin von Beira 
iſt ebenfalls nicht unthätig gewefen, um ihre Zus 
funft zu fihern. Auf ein ferneres Beharren in 
Sranien wird in diefen Depefchen feine Hoffnung 
arfegt. Diefe Bemühungen feinen bier nicht als 
lcin bei dem öfterreihifgen Botſchafter, fondern 
auch in den Tuilerien ein willfähriges Ohr ges 
funden zu haben, fo daß bereits der franzoͤſiſchen 
Geſandtſchaft in Madrid Befehle zugegangen find, 
die fpanifche Regierung fo fchnell ald möglich zu 
beitimmen, daß fie Don Earlos dur milde Bes 
dingungen zum freiwilligen Austritt aus Spanien 
vermöge, und alfo den Frieden durd einen neuen 
Act der Berfühnung befiegle. Der biefige franifche 
Gefandte bat in demfelben Sinne nad Madrid 
berichtet. 4. 9.3. 

— 3 wird für befiimmt verfihert, daß Ads 
miral Rouffi.ı von Gonjtantinopel abgerufen und 
durd Herrn Pontoid, der früher bevollmaͤch⸗ 
tigter Minifter bei dem vereinten Staaten war, 
erfrgt werden fol. 

Bayonne, 9. Sept. Die Pofitionen, welche 
ber Infant Don Sebaftan, ter neue carliftifche 
Generaliffimus, genommen, waren am Datum der 
letzten Berichte folgende: Er hatte die Linie von 


Lecumberry bis Toloſa inne, ſich bis Lizarſa in 
Guipuzcoa ausdehnend. Eguia deckte lad dos 
Hennanas und dehnte fih bis ind Ulyamas Thal 
aus. Elio fand auf der Finie von Zubiri und 
Balcarlos nad Lanz und Engin zu. Bariateguy 
vertheibigte die Linie von Eitella. F. J. 


Belgien. 

Brüffel, 11. Sept. Heute aus London 
eingegangene Privatbriefe beftätigen vollfommen 
die Nadyribt, daß feit länger als einem Jahre 
die Vermählung der Königin Victoria mit dem 
Prinzen Albert von Sadfen:Eoburg befchloffen 
worden ft, und daß diefe Bermählung fich vers 
wirklichen wird. Die Reife Sr. Maj. des Ks 
nigs ber Belgier fteht mit der Vollziehung dieſes 
Planes in Verbindung. 


Allerlei. 


(Bayeriſche Pfalz) Durch ein koͤnigl. Res 
gierungsausſchreiben wird aufmerkſam gemacht, daß 
auf, nad der Muͤnzconvetion geprägten halben Guls 
denſtücken der horizontale Querftrid und der Bruch⸗ 
nenner 2 in der Art ausgefeilt worden ift, daß al& 
Werthbezeichnung „1 Gulden‘ erfcheint. Das Pubs 
lifum wird auf diefe, durch die verfhiedene Größe 
der 1, und der halben Buldenftüde leicht erfennbare 
Betruͤgerei aufmerkſam gemadt. 


(Aus dem Erzgebirge, 8. Sept. Wer 
ſollte es bei dem erftem Anblide glauben, die Leip⸗ 
zig » Dresdener Eifenbahn reiht mit ihrem Einfluß 
auch bis zu uns, und das täglide Zufammenftrö- 
men von Äremden in Dresden bat dad Confumo 
gemwiffer Lebens bedürfniſſe daſelbſt ungemein erhöht. 
Dagegen ſcheint fih die Zufunft hinſichtlich des bes 
fürdteten Mangels an Brennmaterial aufheitern zu 
wollen. Zwedwäßige und auf Erfparniß berechnete 
Feuerungsapparate verbreiten fi immer mehr, bie 
Kohlenwerfe gewinnen intenfio und ertenfiv und der 
Torfftid wird immer ausgebreiteter und ergiebiger ; 
felbR die Hüttenwerfe machen mit Bortheil Gebraud 
von diefem Feuerungs, Material. — Als eine Merk 
mürdigfeit möchte wohl erwähnt werben, daß ein 
junger Türfe aus Konftantinopel neulid bie Frei 
berger mineralogifhen Sammlungen und andere 
bergmännifhe Schenswürbigfeiten in Augenſchein 
nabm. Die deutfhe Sprade redete er zwar nicht 
fertig, doch aber fo weit, um fie als Verftändigungs« 
mittel gebrauchen zu fönnen. Die Gewalt der Kul⸗ 
tur iſt der Dampffraft vergleichbar; fie hebt wie 
diefe alle Entfernungen auf. 








Die bo Thiere ihr Lebensalter Bringen füns 
nen, zeigt folgendes Beifpiel: Ein gewiſſer Herr 


Selwand in London erbielt in bem legten Deze— 
nlum vorigen Jahrhunderts einen Falten aus dem 
Borgebirge der guten Hoffnung, den man mit einem 
oldenen Haldbante gefangen batte, worauf in eng* 
Ufer Sprade fand: Gr. Majeftät 8. Jacob 
von England. An. 1610. Es waren feit feiner Ges 
fangenfhaft über 180 Jahre verfloſſen. Wie alt 
war er wohl, als er entflog® Er war von ber 
größten Art diefer Vögel» Gattung und befaß nod 
eine nicht geringe Munterfeit und Stärke; doch bes 
merkte man, daß feine Augen etwas bunfel und 
feine Halöfedern weiß waren. 


Wichtige Erfindung. 


Ein Amerikaner mit Namen Dowling , hat bie 
Erlaubnig zur Einführung einer Maſchine in Bel 
gien erhalten, auf welder er, ohne die Wolle zu 
fpinnen und zu weben, Tuch bereiten kann. Die 
Maſchine liefert in 12 Stunden aus der roben Wolle 
600 Ellen Tud von 1',, Een Breite, Berätigt 
fih diefe Sade, fo erleidet die Tuchfabrikation eine 
gänzlihe Umgeftaltung, und die Folgen überfteigen 
alle Berechnung, 


—. 


Die geprügelte patrizifhe Katze. 
Im Jahre 1781 fälte die „„Züriderifche Pos 
lizei · Rammer über einen Bauerdmann, der eine par 
triziſche Katze geſchlagen hatte, folgendes Urtbeil: 
Beklagter folle allervorder® Klägern, feines groben 
Betragens halber, de» und mwehmäthig um Verzeihung 
bitten, dann folle er für 10 Pfund Geltes zum 
Beften des Züricher Zuchthaufes obrigfeitlich gebüßt 
fein, die er perfönlih in Klägers Hände zu liefern 
babe, wo denn Hochdemſelben (Rlägern) überlaffen 
werde, Bellagten das aus feinem ungeziemenden 
Betragen geichöpfte hochobrigkeitliche Mißfallen auf 
das Nachdrücklichſte zu bezeugen.” — 


Ein durch Einbrud veräbter Diebſtahl. 


In dem freundlichen Dorfe Allmoshof, nur 
eine Stunde von Nürnberg auf der norköftlihen 
Seite gelegen, ift in der Nacht vom 13. bis 14. 
Sept. bei dem Defenom und Gaftaeber Def dar 
ſelbſt durch gewaltſamen Einbruch folgender Dieb⸗ 
ſtabl verübt worden. Der gedachte He mit Vor 
bereitungen zum Balle beſchäftigt, der am nächſten 
Tage gegeben wurde, ging erſt gegen 12 Uhr ſla⸗ 
fen, nachdem er nod vorher zum Einfaufe der nös 
thigen Victualien ı8 fl. in groben Münzforten, 
5fl. in Kreuzern und 2 fl. in Pfennigen, in Summa 
25 fl. zufammengezählt und in einem Kaͤſtchen auf- 
bemahrt hatte. Um 4 Uhr morgens fland er mit 
feiner Familie fon wieder auf, fand aber zu feis 


nem großen Staunen feine und feiner Gattin Klei⸗ 
der nicht mehr vor — maß die Vermuthung er 
regte, daß dieſe entwentet worden feyn müffen, 
Bei genauer Unterfuhung ergab fih nun, daß Diebe 
an ber Gartenjeite des Haujes ein Wandriegetfach 
ausgebroden, durch dieſes ins Haus gedrungen 
waren, in demfelben ein ſtarkes Gemölbgitter von 
Eifen gefprengt, und fi fo die nöthigen Gemäder 
geöffner hatten. Es fand fi leider! daß dieſe jes 
denfald befannten Diebe zu den fragliden Klei— 
dungsftüden auch 12 Stüd zinnerne Kannen, die 
25 fl. Geld und aus dem Keller, deſſen Schlüffel 
zufälligermeife abzuziehen -vergeffen worden war, 
einige Zlafhen Wein, 6 Krüge Bier, einen ganzen 
Laib Käfe und das möthige Brod mit fich fortges 
nommen hatten. — Wie befannt und vertraut diefe 
Schelme mit den ocalitäten, und wie fiber fie bei 
ihrem Vorhaben waren, mag daraus entnommen 
werden, daß fie noch vor ihrem Abgange auf dem 
Tiſchchen im ganz nahen Garten eine Mahlzeit biels 
ten, den Käß verzthrten, das Bier und den Wein 
austranfen, die leeren Flafchen fteben ließen und 
fih aus dem Gtaube madten. — Möge biefer 
Schade dur zaflreihen Zuſpruch von den biedern, 
lebensfrohen Bewohnern Nürnbergs bald wieder 
ausgeglihen und im Kurzen nicht mehr fühlbar 
werden, wie die® der Fall noch am letzten Sonn⸗ 
tage war, wo der Krug Bier um Or. an das Wun⸗ 
ber zu Cana und dad Brod an die Hungerjapre 
1816 und 17. erinnerten, — 





=. 
syn 


Eingefandnm 
Ein Chriſt als Gläubiger eines 
Sfraeliten. 


In dem fhönen Fleden Sch.nt, Gerichtsbezirk 
B., hatte ein Chriſt einige 50 fl. Amrögebühren zu 
entrichten und leider fein Geld, weshalb tie an; 
gedrohte Erefution und Auspfändung dur den Ges 
richtsdiener vollzogen werden ſollte. Vom Angſtge⸗ 
fühle und der ibm harrenden Schande ergriffen, 
lief er alle Freunde und Befannte ab und bat fie 
dringend, ihm obige Summe auf furze Zeit zn 
borgen. Zu feinem Leidweſen mußte er überall die 
falte Abweijung vernehmen, daß man ihm nicht aus» 
beifen fünne. Tiefgebeuat und mit trauriger Miene 
wagte er ed endlih, fein Anliegen einem Juden 
verzutragen, der ihm nicht nur feine Bitte gewährte, 
fondern ftatt vier; acht Wochen Frift zur Zurüds 
Bezahlung des Meinen Kapitals ohne Prozente gab. 
Der Beorängte freute ſich höchlich über die wil« 
fährige Darleivung und entgegnete mit dem waͤrm⸗ 
fen Döndedrud, daß er gewiß zu feiner Zeit feine 
Erfenntlihfeit an den Tag zu legen Sorge tragen 
werde, 


Sind Sie doch fill, lieber Mann! Ich würde 
mi ſchaͤnen ein Jude zu feyn, wenn ich mid 


burd Geburt, Stand oder Religion hindern ließe, 
einen leidenden Mitbruder zu belfen. Der Gläubis 
ger ipannte nun ale Kräfte an und bemühte ſich 
mit unermüdetem Fleiße feinen Darleiher innerhalb 
gegebener Friſt mit gerührtem Danfe wieder zu 
bezablen, 

If es demnach nicht ungeredt, wenn man 
die und da das auserwählte Voͤlllein Gottes im 
Allgemeinen bef&uldigen hört, daß es blos vom 
Wucergeifte, Liſt und Trug befegit ſei? — 

Gewiß ift der Handeldjude gufrieden, wenn er 
nur ‚.epped Moos’ verdient, während die Unbe⸗ 
fhnittenen nad vielen Progenten haſchen und ihren 
Bläubigern mit Strenge begegnen!! — 

Ber hat bier die Rächftenliche ausgeübt? — 

Ein Wahrdhbeitsfreund. 


(@ingefandt.)' 

Der Flaſchnermeiſter Rüpfer babier wurbe 
in voriger Woche von dem derzeitigen Befiger des 
wormald Monat’ihen nun Prädnertihen Haufes zur 
Ausbefferung der Dachrinne requirirt. Der Tag 
zur Reparatur wurde auf vergangenen Freitag dem 
15. d. M. feftgefegt, und der zur Arbeit Berufene, 
dem ed um bie Kundſchaft zu erhalten zu thun war, 
folgte feiner Berufäpfliht, obfhon er vorher mehr⸗ 
mals im ftilen Kreiſe der Seinigen die ahnungtvolle 
Yeußerung machte, daß er ſich nicht gerne biefer 
Arbtit unterziehe und nur mit Schwermuth dahin 
gebe. Dieß hörte feine Gattin ſtillſchweigend mit 
an, bis er endlid ging und fie ipm zurief: „daß 
du fein fein Unglüd haft.’ 

Dennoch begab er fi getroft an Drt und 
Stele nnd unternahm vie fraglihe Reparatur, 
konnte fie aber nicht vollenden, indem die leichtfertig 
gemachte Vorrichtung fprang und er leider! über 
4 Stodwerfe aufs Pflafter herabftürzte, den linken 
Arm, das linfe Bein brady, und durd eine ftarfe 
Beihädigung der Bruft plöglich fein Leben endete. 

Der Unglüdlide, erft 41 Jahre alt und noch 
nicht volle 3 Jahre verheiratbet, wird allgemein bes 
bauert, denn er war ein braver Bürger, ein treuer 
Gatte und Bater, ein guter Chriſt, der aus ber 
Lebensquelle der befeligenden Ehriftusreligion fein 
Gemüth erquidte und flärfte, und feinen Neben» 
menſchen liebte wie ſich felbit. Die. 


Ynzeigen. 
(234.) Zu vermietben, 


Eine Wohnung auf der Schütt, fehr Heil und 
troden, über eine Stiege, mit eigenem Aus» und 





Cingang, enthaltend: 1 Zimmer, 1 große und Meine 
Kammer, Kühe und Tennen ift bis Ziel Allerheili— 
gen zu vermiethen. Preis 36 fl Auskunft wird 











ertheilt 
im dffentlihen CommiſſionsBureau 
bes I. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 
(255.) Haus⸗;Verkauf. 


Ein freundlich gelegenes, maſſives und In gut» 
baulihen Zuftand ftebendes Haus in der Nähe der 
Vor, weldhes in Soutterrain, parterre und 3 Etas 
gen 2 Keller, 1 Pumpbrunnen, 9 Zimmer, 2 Als 
fov, 4 Rüden, 2 Speifen, 4 Kammern, 53 « v. 
Abtritt, und unter Dad 3 Böden und ı Kammer 
entbält, frey, lauter und eigen if, und worauf das 
Waldrecht mit 2 Mäs Scheitholz, 1', Mäs Stöde 
und 100 Wellen baftet, ift zu verkaufen durch das 
Eommijfiond.Gefhäft und Buͤreau det 

Ludwig Hedt, 
Sofepdsyrlag L. 204. 


Sieſige Schrannenpreife 
vom 10. und 14. Septemb. 
Preis des Scheffels, 





bödfter: mittelft.: niedrigſter: 
Korn .. 12f. 45 Mr 11 fl. ıofe ı10fl. is fr. 
Baigen. 19» 30» 17», 16» 15: — + 
Gerſte. . 11» 15» 10⸗ 52+ 10», 18° 
Bader... 5: 21400 5 10 de—a 


Das Korn if geftiegen um 46 fr. Der Bais 
zen if gefliegen um ıfl. gft. Die Gerfte if 
gekiegen um 24. Der Haber ift gefallen 
um 6 fr. 





Geitorben: 
ben 14. Sept. Riedel, Johann Georg Wilhelm, 
Schreinergeſell. 
Sichatz, Anna Jobanna Lucia Maria 


15.* 
Magdalena, Kaufmanns-Töchterl. 





Täglicher Kalender. 
September, 10. Quatember. 


Termine. 


Auction im Haufe 8. 1656 der Grübelöftraße. Bor 
mittag 9—12 Uhr. Nachm. 2-6 Uhr. 


Bergnügungen. 
Boll in der Rofenau. 


Ball, im goldnen Adler. 
Tanzmufit bei Egersdörfer in Schoppershof. 


—— ER. 


Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Bierteljährlih zu 1 A. 12 fr. abenniren. n 
Redakteur W. Glabel, Drud, Verlag und GErpedirten in der 
athhaufe, S. Mro. 544. in Nürnberg, mo Jnierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Portamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummelfhen Officin am % 


Bei alien königlichen 


angenommen werben. 








Mffgemeine Zeitung 


von und für Bayeru. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt uud 
Wiſſenſchaft. 






Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 

Münden, 15. Sept. Das drei Stunden 
son München gelegene königliche Schloß Schleiß⸗ 
heim, vom Kurfürften Mar Emanuel am Anfange 
des ısten Jahrhunderts erbaut, bietet gegenmärs 
tig den Freunden der Kunft durch die nunmehr 
fait durchgaͤngig geordnete fehr —— Gemaͤl⸗ 
defammlung einen intereſſanten Genuß, und es 
bürfte mwobl feinen Fremden, der unfere Stabt 
ibrer Sunftfchäge wegen befucht, gereuen, einen 
Ausflug dahin, der nur bie Frift eines halben 
Tags erheiiht, gemacht zu haben. In mehr ald 
40 größern und fleinern Saͤlen ficht man eine 
Anzahl von etwa 1200 Bildern aus allen Schu⸗ 
Ien, unter weldhen, obgleich die Elite von Bay⸗ 
erns Kunſtſchaͤtzen in der Pinafothef und Glypto⸗ 
thef aufgetellt ift, fih doch noch Gemälde be 
finden, die aller Beachtung werth find; ich nenne 
nur die Namen: Nubend, van Dyd, Breughel, 
Mic. Pouffin, Bahuyſen, de Voß, Jan Fitt, Der 
nir, Peter de Hook, van der Meer, Braner, Te 
nier, Berghem, nebſt vielen fehr intereffanten 
Bildern der ober» und niederbeutfchen Schule. 
Aber auch Gemätde der neueten Zeit finden ſich 
in mebreren Sälen, fie find größtentheild Privats 
‚eigenthum des Köniad. A. A. 3, 

Berlin, 12. Sept. Noch nie haben bei un 
militärifche Hebungen fo viele Tbeilnahme erregt, 
als das‘ bevorfichende Lager und Manoeuvre, 
welche mit dem morgenden Tage bei Potsdam ih— 
ren Anfang nehmen. eberall hört man davon fpre- 
den, und ein jeder beabfihtigt, wenigſtens einmal 
während der 1 2rägigen Dauer das Lager mit feiner 
Familie auf der Eifenbahn zu beſuchen. Der Ans 
drang zu Billets nach Potsdam iſt ſchon jept ſo 
far, daß die Direktion unter dem neuen Bors 


ftande, Herrn von Puttfamer, bie weiſe und vors 
ſichtige aßregel ergreifen mußte, die Fahrten 
dorthin zu vermehren. Man glaubt, daß die Ei 


fenbahn-&ctien durch die daraus entitehende reichs 
liche Einnahme einen neuen Aufihwung erhalten 


Pro. 74. Dpnnerftag 19. Septbr. 1839. 







werben. Ein Theil de Militärs, welches zum 
Garnifon: Dienfte der 15 zuruͤcbleibt, fol 
fogar am Tage der großen Parade auf königliche 
Koften vermittelt der Eifenbabn nad Potsdam 
und wieder zuruͤck befördert werben. Wenn das 
Wetter, wie es hier feit Anfang September iſt, 
das Luſtlager beguͤnſtigt, fe muß den Unterneh 
mern der Berlin-Potsdamer Babn gegenwärtig ein 
außerordentlich bedeutender Gewiunerwadfen %.3. 
Magdeburg, 8. Sept. Am 27. Auguſt 
wurde hier ein Verbrecher hingerichtet, der an eis 
nem Tage zwei Frauenzimmern Gewalt angethan 
und die leßtere von ihnen ermordet hatte. E 
war zum Rade verurtheilt, aber dad Erfenntniß 
vom Könige nur auf Enthauptung beftätigt. Da 
gar feine. befondere Begnadigungsmomente vorla⸗ 
en und der Verbrecher bis zum letzten Augen⸗ 
Dice obme alle Reue geblieben war, jo wirb dieſe 
Begnadigung als ein ſicheres Zeichen dafuͤr ange⸗ 
fehen, daß man anerkannt hat, mie die marters 
vollen qualificirten Todesſtrafen ſich für unfere 
Zeit gar nicht mehr eignen und zu einer zwecklo⸗ 
fen Gtaufamfeit geworden find. 5 
Llipzig, 12. Sept. Ich beeile mich, Ihns 
nen die intereffante Nachricht mitzutheilen, daß 
General von Nofiz, ein Verwandter unferd Mir 
nifters des Innern, vor einigen Tagen dad Pors 
... des Kriegs, ald Nabfolger des feit laͤn⸗ 
erer Zeit fräufelnden Minifterd von Zefhmiß, 
berfam. Der neue Kriegeminifter gilt für einen 
Mann von gründlichen Kenntniffen und großer Ges 
wandheit Aucd wird er aldguter Redner aeräte. 


Spanien. 

adrid, 5. Sept. Der Senat bat in feis 
ner geftrigen Sigung dem Herzog de la Vittoria 
und dem Heer deffelben einen Dank verirt. — 
Geſtern verfügten fih die Mitglieder dee Senats 
und der Deputirtenfammer zur Königin Regentin, 
fie wegen ber in Biscaven ftattgehabten gluͤckli⸗ 
chen Ereigniffe zu beglücdwänfgen. F . J. 


— 6. Sept. Die in Mabrib befindlichen Pros 
vinzianer (fo uennt man bie Eingebornen aus 
ben brei badfıfhen Provinzen) baben geflern 
Abends der Regentin eine Nachtmuſik nad ihrer 
Provincialart gebracht, aber auch eine Commiſſion 
ernannt, um ihre Provinzialintereffen zu vertheis 
digen. Die Cortes befaäftigen ſich mit den Wahls 
acten, und find noch nicht conftituirt. Die Jours 
nale beginnen bereits den Kampf über bie Frage, 
ob der Frieden zu Gunften des Moderantiftens 
oder Progreffiiten » Syftemd benuͤtzt PT 


Frankreich. 
Paris, 13. Sept Man lieſt in den Des 
batd: „Admiral Rouffin, Botſchafter zu Kom 
Rantinopel, ift nadı Paris gerufen worden; Hr. 
Pontois, bevollmädtigter Minifter in den Ber 
einten Staaten, geht mit bem Titel als bevolls 
mächtigter Minſter nach Konftantinopel.” Beige, 
fügt wird, die Times vom 10. Sept. hätten die 
Ernennung des Hrn. Pontoiß bereitd angezeigt 
und belobt; der Einfluß ded General Sebaftiani 
habe ſolche beftimmt; ‚nah dem Sun wäre 
Pontois fehr für die Allianz mit England. 
Bayonne, 10. Sept. Dad Hauptquartier 
bed Prätendenten war nod am 5. Sept. zu les 
eumberry. Don Garlod war da mit feiner gans 
zen Familie. Der Ort ift befeftigt und von den 
Navarrefen vertheidigt. Espartero wollte mit 
12000 Mann in Navarra einräden. General 
Diego Leon ift vom Commando abgernfen und 
durch Rivero erfeßt worden. 


Schweiz. 

Zürid, 12. Sept. Diefen Abend ift die Reiche 
bed Hrn. Dr. Hegetfchweiler beigeſetzt wors 
den, Die Berwandten des VBerewigten, unmittels 
bar nach ihnen die hiefigen te deren 
Mitglied er geweſen, feine Arztlichen Kollegen, 
der proviforifche Staatsrath, der Stadtrath von 
Zürich, die Profefforen der Hocfchule und der 
Kantonsſchule, die phyſikaliſche Geſellſchaft, einige 
Tagſatzungsgeſandte, die Studirenden, die Bezirks⸗ 
komites, die Buͤrgergarde von Zuͤrich, alle in 
ſchwarzer Kleidung, und Tauſende von Stadt 
und Land begleiteten den Sarg von dem Poſtge—⸗ 
baͤude, wo Hegetſchweiler gefallen und geſtorben 
war, zum Kirchbofe, und begaben ſich von dort 
in die St. Pererdfirde, wo Hr. Helfer Faͤſte den 
Gefühlen der trauernden Bürger Worte verlich. 
Das in der Stadt befindliche Militär erwies den 
vorbeigetragenen Ueberreſten des Verblichenen mis 
litäriige Ehren. 


Nuplaud, 


Gt. Petersburg, 7, Sev. Ge. Majeftät 
der Kaiſer wohnten am 29. Auguft in Borodino 


ber Lager» Wachtparade des Garbe« nnd Grena- 
bie Detafchements bei; nach Beendigung der Pas 
rade begaben fich Se. Majeftät, begleitet von bem 
Thronfolger Caͤſarewitſch und der Suite, nadı 
ben Lagern ber Infanterie und Artillerie, die ſich 
beim Kirchdorfe Borodino befinden. Die Beficy 
tigung begann mit dem Lager der Garde, und 
Grenadier » Neferve + Brigade, worauf bie bes 
Lagers der zufammengezogenen Divifion des 2tem 
Infanteriecorpd und endlich bie bed ar Sr des 
2ten und Öten Infanteriecorps folgte. aͤhrend 
Se. Maj. um die Lager herum ritten, empfingen 
die Truppen ben Monarchen allenthalben mit eis 
nem bonnernden Hurrah! rende ftraplte auf 
dem Antlige Aller; man ſah, daß jeden ein Ges 


danke, ein Wunfch belebte — fi bei ber Br 


fihtigung  auszuzeichnen und dadurch ber Aufs 
merfjamfeit und der unermüdligen Fürforge Gr. 
Majeftät des Kaifers würdig zu werden. 


Türfei. 

Konftantinopel, 28. Angufl. Die Pforte 
ſcheint den Entfchluß gefaßt zu haben, den Bewe⸗ 
gr der Diplomaten den Impuls zu geben. 
ie will dur ihr Benehmen zeigen, erſtens daß 
fie troß alles Mißgefchidd der legten Zeit ihre 
GSelbftftändigfeit nit verloren hat, dann aber 
aud, daß der Vorwurf, als ſey ihr der Beiftand 
ber fünf Mächte aufgedrungen worden, was man 
häufig jelbit aus dem Munde einiger fremden Res 
präfentanten rügen hört, — geweſen, 
daß vielmehr Alles, was die Großmächte für die 
Pforte gerban haben, oder thun follen, auf ihr 
eigned Verlangen geſchehe. Died und zugleich die 
Beforgniß, daß Mehemed Ali's bochverrätherifche 
Umtriebe, wenn ibnen nicht gefteuert wird, doch 
endlich verderbliche Folgen haben könnten, ſcheint 
bie Pforte ſowohl zu der legten Note, in welcher 
fie dad Anſuchen an die fünf Mächte ftellt, ſich 
zur Beruhigung des Drients zu vereinigen, als 
aud zur Ausarbeitung einer neuen Declaration 
bewogen zu haben, die, ebenfalld an die Neprä- 
fentanten der fünf Großmaͤchte gerichtet, naͤchſtens 
erfcheinen fol. In diefer Note will die Pforte 
die nach ihrer Einficht zweckdienlichſten Mittel ans 
zeigen, um die gewünfchte Ruhe zu erlangen, fer 
ner die Bedingungen, unter benen ber Friede mit 
dem Paſcha von Aegypten zu fchließen wäre. 4.9.3. 











Allerlei, 


Bor (Ebarles Didens), der fo berühmte Ders 
faffer des „Oliver Twiſt,“ des „Nickelby⸗ (— deutſch 
bei &. BWeftermann in Braunſchweig) erhält von fei« 
nem Verleger für jeden einzelnen Bogen Cauf dei 
aber fo viel ald auf zwei deutſchen ftebt) zweibum 
dert und fünfzig Thaler, aljo für den legten 


Roman, Nidelby, der 40 Bogen enthält, nicht wer 
niger old zehntauſend Thaler. Beine Edrifs 
ten werben aber auch zu hunderttaufenden von Erems 
plaren verkauft, 


(Eingefandt.) 
Freundſchaftliche Erfundigung. 
Seit fieben Jahren lebte in dem Pfarrtorfe 9, 

Lehrer und Kantor D. mit feiner fleinen Familie in 
fliler Zurückgezogenheit, und- war jo manchem Be: 
drängten ein freundliher Rathgeber, mandem Der, 
folgten ein fiherer Beiftand und manchem im Pro, 
cf verwidelten und des Schreibens Unkundigen 
ein ng Ecriftanfertiger, ob er gleich felbft 
bedrängt genug war —, weshalb man ihn allgemein 
nur ben Kanzenatvofaten der dafigen Gegend nannte, 
Diefe mit der Beſtimmung eines Lebrerd freilich 
gang unverträglihe Beſchäftigung, fällt jedoch nur 
ſo lange auf, als nicht geſagt wird, daß er kein 
anderes Subſiſtenzmittel datte, da er vom Schul⸗ 
fache auf eine Weife entlaffen wurte, die mit tie 
fem Schmerze erfüllt und worüber zur Zeit gar 
nichts veröffentlicht werden fann, da die Sache auf dem 
Rechtswege anhängig, bis jegt nit zur Entſcheidung 
gebichen if. — Indeß wird bier, wie ganz natürs 
lid, vorläufig tie Frage laut werden: „weiches find 
denn bie eigentlichen Motive die für D. und feine 
Familie ein fo bedauerliches Loos, das nur als berbe 
Edidfaltfrudt eines ermwielenen Vergehens gezogen 
werden kann, zur unabmwentbaren Folge hatten! — 
Kein Menſch ift befanntlih chne Mängel! Auch Led» 
rer D. bat Fehler begangen, jeted nur ſolche, welche 
das Licht micht ſcheutn türfen; darum nehmen wir 
auch gar feinen Anſtand, tiefsiben bier in Stürze 
namhaft zu maden, ohne dekwegen auch nur ent» 
fernt jemand taturd nmabe treten oter mehl gar 
anzüglich und aus übergroßer Theilnahme der reinen 
MWahrbeit untreu werden zu mellen. — Diefer Vor— 
bemerfung gemäß, gefleben wir noch gerne gu, tenn 
wir find partbeiloe und lieben die gerechte Mitte, 
daß D. ein Dann von einem feurigen, leidenſchoft⸗ 
lihen und reizbarem Temptramenfe fen, ber fid 
gerne in Gaben miſcht, die aufer feiner Cpbäre 
und feinem Berufe liegen und Vergnügen an Etreits 
bänteln fintet ; hiezu femmt neh, daß die Ueber 
geugung bei itm aleihjom zur firen Idee geworten 
if, ales wat unrecht und mit dem beftebenten Ge⸗ 
fegen unrersäglih fcy, wüße firenge geahndet —, 
alſo angezeigt werden, wetbolb er fhonungtlos Uns 
reblichfeiten aufde ckte, Lnterfetleife aller Art an das 
Lidt zog und übertaupt Sachen zur Publicität 
drachte, welche um fo mehr hätten ein Gehrimniß 
„bleiben ſolen, als für Mande daturch fehr große 
und nachtheilige Verlegenbeiten bereitet und gleich 
Wohl damit wenig Erſprießliches bezwedt wnrde. — 
Kein Wander, wenn bei tiefer feiner vermeintlichen 
guten Abiqt, die Zatl feiner Zeinte täglich ‚mehr 


anſchwoll und der Wunſch der Unterbehörben, biefen 
aud ihnen durch feine fdharfen Anzeigen gefährlichen 
Dann aus ihrem Bezirfe zu entfernen, bald jum 
feſten Entſchluſſe, dieſes zu bewirfen, geſteigert 
wurde, — Was aber Alies dieſes noch mit der 
ebernen Krone fhmüdte und ihm eigentlich den 
Gnadenſtoß zufügte, fo ift dieſes ihm gleihfam 
angeborner Widerwille, vermöge deffen er fein Vers 
trauen zu einem Manne haben, ja ihn fogar durchs 
aus nicht leiden fann, der etme rorbblaue Nafe in 
feinem Gefihte trägt —, da biefe Damascenerie 
wie er glaubt, einen Konterband marlirt, weil ein 
folder ſcharfe Getränfe dur den Mund hinein und 
Zämentfupfer durch die Nafe berausfhmuggelt. Dies 
fer Mann von.fo eigenem Naturell, Hätte ſich nicht 
an einen fo zarten Körpertbeil wagen, fondern ale 
Lehrer aus der heil. Schrift wiſſen follen, ‚‚Wer 
bie Nafe hart ſchnaͤutzt, zwingt Blut heraus” Epr, 
50, 53. Ueberbaupt bedeuten alle Nafen, die man 
zugefhidt erhält, wenn fie auch als tüchtige gelten, 
— immer was Schlimmes, zumal die rotbblauen —, 
die wie bie Fadeidiftel mit Knörzen befegt find, 


Einer folden verdankt auch D fein ganzes Um 
glüd; dem jedoch das Publitum tröftend zur Eeite 
fteht, indem es ihm das offene Zeugniß eines dient, 
eifrigen, fittlid guten, gefäligen und feinem Fade 
ganz gewachſenen Mannes ausſtellt und ihn gegen 
feine böswilligen Berläumder bei ter beginnenden 
Unterfuhung als folden zu vertreten, bereits ſich 
einſtimmig ausgeſprochen hat. — Bon dieſem Vor. 
haben ibn in Kenntniß zu ſetzen, iſt Wunſch feiner 
vielen Freunde, was fie aber nicht fönnen, da fih - 
derſelbe ſchon feit drei Monaten mit feiner Familie 
entfernt hat, ohne daß fie bis jegt feinen Aufenthalt 
ausfindig machen fonnten. Gie erſuchen daher alle 
Diejenigen, welde von und über ihn Erkun— 
digungen zu geben vermögen, diefe gefäligft unter 
der Adreſſe „An Vulp und Bärmwolf in Rubnerfindt 
in der Frifhergaffe Nro. 7. in der Erpedition dies 
ſes Blattes obzugeben, um dann mit ihm in Horres 
fpondenz treten zn können, 


(Eingefandt) 
" (Berfpätet.) 

Der bier anweſente Naturfänger aus Deſter⸗ 
reih, Namens Bigal, verdient gewiß feines außs 
gezeichneten Gefanges wegen in Öftentlihen Blättern 
erwähnt zu werden, Derfelbe probucirte fi ſchon 
einmal im Berliner Hof, mo er fih des unge: 
beucheltſten Beifale zu erfreuen batte. Mehrere 
Kunfifreunde hätten Gelegenbeit, feine Protucrlos 
nen zu bewundern; vorzüglid find feine Hipenlicder 
zu empfeblen, Schöneres bat man wohl noch nicht 
gebört, mit welcher Kraft und Reinbeit ſolche Derr 
Bigal porzutragen weiß. Einſender dieſes find 
überzeugt, daß eine Abenduntertaltung, wie fie dr, 


Bigal zu verſchaffen weiß, von jeber gebilbeten 
Geſellſchaft gewünfht wird. 
Mehrere KRunftfrennde, 


Eingefandt) 
Auf das Grab des zu Ansbach in fehönfter 
Blüthe verklärten Fräuleins 
Anna Maria Anderer. 

Ab, zu frög bit Du ven uns geſchieden, 

Unferd Lebens döchſtes Ecdenglück! — 

Nimmer ſieht Di unfer Aug bienieden! 
NRimmer rupt auf uns Dein holder Blick! 


Din nad Hellas dringt die Traufrfunde, 
Bo ein Bruder, Theure, Did beweint. — 
Seinem Derzen blutet fort die Bunde, 
Bis der Tod Did wieder ihm vereint, 


Din, bdabin find jene fhönen Tage, 

Wo Dein Herz fih an das unire ſchloß. — 
Sehnſucht feufzt und nimmer ſchweigt die Klage — 
Der Berluft für uns ad! ift zu groß, 


Deine Liebe wolle Bott Dir lohnen! 
Deines Weſens Schöne bleibt und nah, 
Erlig weilt Dein Geift in beffern Zonen, 
Dein Gedädhtniß ließe Du uns da. 


Ruhe fanft! ruft Dir der Eltern Liebe, 
Die die liebte Tochter ſcheiden fab'n; 

Rude fanft! tönts aus Geſchwiſter Munde, 
Die bie tpeure Schmwefter nicht mehr ſah'n. 


Rur am Throne Gottes fol'n wir finden, 
Das das Erdenleben hat beglüdt; 

Dort fol'n wir auf ewig uns verbinden, 
Don dem frobften Miederfeh'n entzüdt. 


Du ald Schußgeift leite auf ber Reife 
Deine Pilger zu dem nahen Ziel; 
Und Dein Vorbild mad uns fromm unb weiſe, 
Eindernd und der Trennung Schmerzgefühl. 
P 





Anzeigen 
(256.) Einlabung. 

Der unterzeihnete Raturfänger aus Deſter⸗ 
reich wird ſich heute, Donnerftag den 19. Geptbr., 
mit obrigfeitlider Bewilligung im Gefellf&afts.Lo- 
kale der Rofenau mit einer fhönen Auswahl Al: 
pen» und tomifcher Wienerlieder zu produziren bie 
Ebre haben, wozu er alle Kunfifreunde ergebenft 
einladet. Bei günftiger Witterung finden die Pros 


günftiger im Saale 


ductionen im Freien, bei nicht 
ſtatt. Georg Bigal. 


at 





(237.) Haus⸗ uw. Spezerey⸗Jus⸗Verkauf. 
Ein in ſehr günftiger Lage, und gutbaulichen 
Zuftand ſtehendes Haus mit darauf haftendem Spe⸗ 
erei⸗Jus ift zu verkaufen. Dasfelbe enthält: nebſt 
adeneinrichtung und fewerfeftes Gewölbe, 5 Zims 
mer, 2 Rüden, ı Speife, 5 Kammern, 2 Borpläge, 
2 3. v. Abtritt, mebrere Böden, Stallung für 2 
Pferde, Remife, Waſchbadlein, Keller und mehrere 
kleine Gemäder, dann Dofraum mworin ein Pumps 
brunnen mir biegernen Röhren und laufendes Waſ—⸗ 
fer iſt; es if frep, lauter und eigen, und gemießt 
das Waldrecht mit 5 Mäs Scheitbolz, 5 Mäs 
Stöde und 100 Wellen. Nähere Auskunft erteilt 
dad mit dem Verkauf beauftragte Commiſſions⸗Ge⸗ 

fhäft und Büreau des Ludwig Hedi, 
Joſephsplatz L. 204. 


(253a.) Bierwirthſchafts⸗ u. Mleinpfragnerei-Berlauf, 
Eine auf der Lorenzer Geite liegende Bierwirth⸗ 
ſchaft nebft Kleinpfragnereigerechtigkeit it zu verfaur 





fen. Auskunft ertheilt . 
das öffentlide Commiſſions⸗Büuͤr 
bed 3. St. Schmidt, 5. Nro. 100 
8 otterie. 
Bei der 994. Ziehung ber Königl.⸗ Bayeriſchen 


Zahlen » Lotterie zu Regensburg heraus gefome 


mene Nummern: 
6 88 78 41 72 
Die go5fte Ziehung wird den ı7. Dftober, und 
inzwifchen die 333ſte HKürnberger Ziehung den 26; 
Sept., und die 137uſte Münchner Ziehung den 6. 


Dftober vor fi geben. 


Geftorben: 
den 14. Sept. Schmidt, Heinrid, ehemaliger Lohn⸗ 
tößler. 
Sidermann, Peter, ehemaliger 
Großpfragner. 
Schichgraf, Karl, Schuhmacher⸗ 
geſell. 





‚15 >» 





September, ı9. Mikleta. 


Termine. 
Auction im Haufe $, Niro. 1328 ter äußern Lans 


fergafe. Rahm. 2 Ubr, : 
Verkauf des Hauſes 5. Nro. 13203 in ber äußern 
Laufergafe. Vorm. 11 Uhr. Zimmer Vro. 5. 





Der jährliche Preis it afl. 8 Pr, 
Voſtamtern werden Beitellungen angenommen. 
TZummeliden Officin am 


man kann aub Vierteljährlih zu ı fl. 12 fr. abonniren. ) 
Redakteur W. Slaßel, Drud, Verlag und Erpediten in ber 
thhaufe, 5. Nro. 544. in Nürnberg, we Inſerate aller rt die Zeit zu 2 Ar 


Bei allen toniglicheht 


angenommen werden. 


# 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Bolitik, 


Literatur, Kunft und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 75. 


Freitag 20. Septbr. 1839. 


———— 


Deutſchland. 


+r Windsheim in Mittelfranfen, 17. Sptr. 
Nah einer fo eben eingelangten Nachricht ıft vor 
einigen Tagen in dem großen fogenannten Oberns 
dörfersWalde, durch den ſich die Straffe von fan» 
aenzenn über Windeheim nadı Franken hinzieht, 
Baitgeter Kuhlmann aus Linden, der um 
Gerfte für feine Brauerey einzufaufen, auf der 
Reife dahin begriffen war, von zwei jungen ftars 
fen Kerlö an zwei verfchiedenen Orten überfallen, 
ober durch die Flüchtigfeit feines jungen, ftarfen 
Pferdes ihren raͤuberiſchen Händen entiogen wor 
ten. Wahrfcheinlich wollten ihm biefelben die bei 
ihm vermutbete Summe von 200 fl. abnehmen, 
was ihnen um fo leichter hätte gluͤcken koͤnnen, 
da fie Kuhlmann, weil er fie genau fannte, ganz 
in feine Näbe ließ und erft dann ihre diebiſche 
Abſicht merkte, als fie die Zügel ſeines Pferdes 
ergriffen hatten. — Der befannte Gauner, vulgo 
Grofhenmicel, der fchon früher diefen Wald uns 
fiher machte, hat fidy leider nach überftandener 
Zuchthausſtrafe wieder tafelbit eingefunden und in 
Linden, wo er leicht Händwerfeverwandte findet, 
fein Domicil fo heimlidy aufgeichlagen, daß ibn 
die Genedatmerie bis jegt nicht habhaft werden 
fann, weshalb er feine gewohnte Lebeneweiſe, 
Rauben und Ecmelaen, vom Neuen treibt, mas 
ihm befannte Mirbelfer — auf alle Weiſe erleichs 
tern. Die genaue Angabe diefer erfannten Etrafs 
fenräuber würde ſogleich zur Inhaftirung derfels 
ben führen und das Uebel beben: allein die frei— 
Id) nicht ungegründete Furcht, dadurch ihre Häus 
fer in Flammen gefeßt zu feben —, läßt diefe fort 
während ein Gebeimniß bleiben und fo nach dens 
felben ein freyes Spiel. Möge der Arm der Ge; 
——— dieſe bald erreichen. 
erlin, ı2. Sept. Mit ber Ueberfchrift 
„Gute Ausſicht⸗““ x. bringt das Berliner „‚Polys 
technifhe Archiv’ vom 10. Aug. folgendes: „Be⸗ 
Fanntlic find feit dem März d. J. Verhandlungen 
wegen Beftenerung der Ruͤbenzucker⸗Fabrikation 


in ben preußifhen Staaten gepflogen worden, und 
ed haben die Betheiligten mit banger Erwartung 
dem Refultate diefer Verhandlungen entgegenges 
fehen. Indeſſen glauben wir, mit gutem Grunde 
vermuthen zu können, und die nächte Zukunft 
wir unfere Vermuthung beftätigen, daß unfere 
Fabrifanten diefer —— ern Beſteuerung 
nicht unterliegen werden. Se. Maj. unſer König 
hat nämlich dem vorgefclagenen Beſteuerungsge— 
feß die Zuftimmung nicht ertheilt, und es bleibt 
demnach die Befleuerung ber Zuderfabrifation aus 
Runtelräben auf unbefiimmte Zeit bin ausgefeßt. 
Die mwohlthärigen Folgen diefes königlichen Bes 
ſchluſſes find unberechenbar! 
— Leipzig, 12. Sept. Unſere Landſtaͤnde 
werden auf den 5. November l. J. nach Dresden 
Sue ordentlichen Verſammlung zuſammenberufen 
en? doch wird die Eröffnung des Landtags 
erſt am 70. des gedachten Monats erfolgen. Man 
fpricht id unterrichteten Kreifen davon, daß auf 
dem nädften Landtage u. a. aud auf Öffentliches 
Gerichtsverfahren angetragen werden foll, woran 
am fo mehr zu glauben, je geeigneter fich fchen 
früher unfere Regierung für die Deffentlichfeit im 
Serichtsorrfahren auegefprechen hat. F. J. 
Frankfurt, 16. Sept. Ge. Durchlaucht 
der Fürft von Metternich, f. k. öfterreichis 
fher Haus», Hof: und Eraatsfanzler, und Ihre 
Durchlaucht die Frau Fürftin von Metten 
nich find heute nebfi Hodydere Familie und hebem 
Gefolge bier angefommen und im Gafthof zum 
Roͤmiſchen Kaifer abgeftiegen. 3. O.-P.:3. 


Deiterreichifcher Aniferftaat. 

Wien, 14. Sept In den legten Tagen 
find bier über die orientalifhe Frage wieder cis 
nige Gonferenzen gehalten worden, an welden 
nun dodb auch der faiferl. ruffifhe Bots 
fhafter v. Taditſcheff Theil nabm. Es 
beißt uͤbrigens feine Bollmachten feven nicht ſehr 
ausgedehnt, doch ift aud) fo der Beitriti Rußlands 


in den biefigen Berathungen ein gutes Zeichen. — 
en zum commandirenden General in Galizien ers 
nannten Feldmarfchallstientenant Retſey v. Retfe 
ift von Sr. Maj dem Kaiier die f. k. Geheim⸗ 
rarhewürde verliehen worden. — Wie man aus 
Prefburg erfährt, neigen ſich die Angelegenheiten 
des ungarifhen Landtags mehr und mehr zum 
Guten. 4.9.3. 


Großbritannien, 

London, 12. Sep. Geftern Bormittag reifte 
der Herzog von Sachſen⸗Coburg mit feinen Soͤh⸗ 
nen von Windfor nadı Woolwich ab, um ſich von 
dort nach dem Feſtlande einzufchiffen. Die Könis 
gin fuhr mit ihrer Mutter und dem belgifdyen 
Königspaar ebenfalls nah Woolwich, um Zeuge 
der Einfchiffung ihrer Verwandiſchaft zu feyn. Sie 
wird heute aber wieder in Windfor eintreffen. 


Franfreich. 

Paris, 14. Sept. —— Depeſchen. 
1. Bayonne, 15. Sept. Espartero war geſtern 
noch im Ulzamathal, wo das Corps von Navarra, 
befehligt vom General Ribero, der den General 
Diego Leon erfegt, J ihm geſtoßen war. Don 
Carlos war zu Eliſondo. Die Auswande— 
rungen dauern fort. 

2. Bayonne, 14. Sept. Don Carlos 
it geftern zu Urdar, nabe an unferer 
Grenze, angelommen. 

— Aus Bayonne wird geſchrieben, bie zwei 
infurgirten navarrefiichen Bataillons zu Vera häts 
ten ſich gefügt und befolgten Etio’d Weifungs 
Lord John Hay foll mit einem befondern Auftrag 
für Don Garlos ind Hauptquartier zu Lecumberry 
abgegangen feyn. 

— Die Königin machte am 12. Sept. gegen 
drei Uhr der Herzogin von Leuchtenberg in dem 
von ihr auf dem DBendomeplage bewohnten Hotel 
einen Befuh. Die Herzogin war am Abend mit 
ihrer —— Tochter in der Oper in der Loge 
der Königin. 

— Straßburg, 16. Sept. Nachſtehende 
telegraphifche Depefche ift fo eben hier eingerrofs 
fen: „Der Minifter des Innern an den Präs 
fecten des Niederrheind: Don Garlos hat ſich 
geſtern mit feiner Familie nah Frank 
rei geflüchtet.“ 9.9.3. 


Belgien, 


Brüffel, 15. Sept. Ge. Durchl. ber Her 
zog Ferdinand von Sachen» Coburg ift, in Be— 
gleitung der beiden Prinzen Auguft und Leopold 
und der Prinzeffin Victoria geftern von London 
5 Oſtende augekommen. Die Herzoge und die 

rinzeſſin find mit dem letzten Eonvei nach Bruͤſ⸗ 
ſel abgereift. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 28. Auguſt. Ueber ben 
Stand der Berhandlungen der Minifter der euros 
päifhen Mächte mit dem Vicefönig von Aegypten 
zirfuliren feit 3 Tagen verföhnende Gerüchte. Na 
denfelben hat Mehemed Ali unterm 20. d. M. ganz 
unerwartet eine Kommunifation an die Konfuln 
gelangen laffen, worin er fid im friedlichen Sinn 
dahin Außerte, daß er die neuen befinitiven Ans 
träge ber europäifchen Mächte erwarte und bereit 
fey, die ihm billig duͤnkenden Bedingungen zu ers 
füllen. Man fest hinzu, ber franzöfifhe Konſul 
in Alerandrien habe viel zu diefem neuen verführ 
nenden Schritt beigetragen. Diefe Gerüchte zirs 
kuliren bier und erregen neue Hoffnungen; allein 
in Pera traut man bdiefer Erklärung nicht redit, 
und ed giebt nicht wenige Franken, die ſowohl 
an der Eintracht fammtlicher Botfchafter der euros 

äifchen Mächte, ald auch an einem baldigen 
Eriedensabfchluß zweifeln. 

Smyrna, 25. Aug. Ibrahim Pafcha hat 
nach Berichten aus Beirut vom 18. d. M. 
fein Hauptquartier von Maraſch nad) Aleppo zus 
rüdverlegt. Die unglüdlihen Syrier empfinden 
bereitd bie Fruͤchte des Sieges bei Nifib. Am 14. 
begannen in Damascus die Hinrichtungen der ers 

riffenen fprifchen Rotabeln, welche ſich beim er 

in Vorrüden der tärfifhen Armee für den Sul 
tan erflärt hatten. Der reiche Aly Acha und ber 
Emir von Balbef, nebit mehreren Häuptern ber 
Empörung gegen die Megyptier wurden ba ent 
hauptet; aud in Alerpo fol ein permanentes 
Kriegsgericht niedergefegt werden. In Adana 
wird-indefjen die aͤgyptiſche Hauptmacht concens 
trirt bleiben — Soliman Paſcha ließ in Aintab 
ebenfalld gegen a0 Eingeborne enıhaupten. — 
Hafiz Paſcha hat den Lockungen Ibrahim Paſcha's 
widerftanden und befindet fih in Sivas. — Ganz 
Syrien wird blos durch Schreden beherricht. 


Allerlei. 


(Berlin, 10. Eept.) Es werden bereits 
große Vorbereitungen auf das Jubelfeft getroffen, 
welches an drei Tagen des Monats November jur 
Erinnerung an die im Jahre 15359 gefchebene Eins 
führung der Reformation in Berlin, vom Magiftrate 
im Verein mit den Gtadtverordneten und den Bürs 
gern der Hauptfladt begangen werden fol. Die 
Stadtverordneten haben diefesmal eine Ausnahme 
von den Regeln firenger Sparſamkeit gemadt, bie 
fie fonft bei der Controllirung des ftäbtiihen Hand» 
baltes , beobadten pflegen, und wie man vernimmt, 
den rat ermädtigt, bis zur Gumme von 
50,000 Thalern, behufs einer würdigen Feier, zu 
verfügen, Es ſcheint, daß man hinter den von Leip⸗ 
und Dresden Beiſpielen nit zuruͤd⸗ 

iben will. A. 





Die Politif ift doc zu etwas nutz. Ein junger 
Parifer Etuger, der alle Moden mitmacht, aber 
babei große Schulten befigt, wurde vor einiger Zeit 
auf dem Boulevart von feinem Schneider angebals 
ten, der ibn nicht loslaffen wollte, bis er Geid er⸗ 
halten. Der Stutzer war in großer Verlegenbeit, 
denn fon fammelten fi Neugierige. Mit einem 
male fiel ihm ein glüdlider Gedanke bei; er wies 
bie Rechnung, die der Schneider ihm vorhielt, mit 
einer gewiffen Würde zurüd und fagte: „Was fol 
- ih mit Ihren Papieren? ich bin es müde, folde 
‘Dinge zu leſen. Ich habe gegen die Regierung 
nichts einzumenden und bin ein erflärter Feind de 
rer, welche fle ftürgen wollen. Ich babe die Ehre 
Nationalgardift zu feyn und werte bie Ruhe gegen 
Euch Aufwiegler fräftig mit zu wehren wiffen.” Mit 
biefen legten Worten, die er in drohendem Tone 
ſprach, bahnte fih der Stuger einen Weg durd) 
die Menge, entfernte fich und ließ feinen Gläubiger 
verfteinert unter den Leuten ftehen, die fi verſam⸗ 
melt batten, ibn für einen Verſchwoͤrer bielten und 
durchaus zu dem Polizeitommiffär führen wollten. 
Endlid zeigte er ten Leuten die Schrift, melde 
ber Stuger mit fo vielem Unwillen zurüdgemwiefen 


hatte, — bie Schneiderrehnung; man late und g 


ließ den Armen geben, 





Ein junger Europäer bat. die fhönfte Sflavin 
aus dem Harem der Sultanin Etme entführt. Die 
Entflodene fol Juwelen im Werthe von anderthalb 
Millionen Piaftern mitgenemmen haben. Das Paar 
ift verſchwunden und bis jegt find alle Nachforſchun⸗ 
gen erfolglos geblieben. Den Gefegen gemäß würde 
man Beide, falld 
Bosphorus werfen. 


Mittel gegen Zahnſchmerzen. 

Krieg den Plagegeiftern der Sterblihen, den 
Zahnſchmerzen. — Etede in den hohlen ſchmerzhaf⸗ 
ten Zahn Eatehu. Um einen Sechſer befümmt 
man in der Apotheke ein tüchtiges Stüddhen. Wie 
berbole, wenn der Schmerz nit ſogleich nachläßt, 
2—6 aub wohl 12mal tie Dperation. Der Eas 
techu löfet fib am Ende gang auf, aber er hilft 
auch ganz beftimmt. Verſuche damit werden dad 
Beitere lehren. — 





(Eingefandt) 
Bunfd.: j 
Die Iheaterbireftion ſſeht ſich — veranlaßt, 
nun den mehrſeitig ausgefprodenen Wuͤnſchen des 
Publifums beizutommen, ein Parterre Abonnement 
su eröffnen. Die Bedingungen und Liften find aber 
aur zu gewiffen, und obendrein den gewöhnlichen 
Burcau, und Geſchaͤfteſtunden, im TIbeatergehäude 
einzufehen. Dies rechtfertigt gewiß den Wunſch um 


fie gefangen würden, in den 


Veröffentlifung der Bedingungen, wenn auch nur 





in gewohnter Kürze. — 
X beater : Bericht. 
Dienftag, 17. Sept. Improvifatien 


von Frau Dr. Karoline LeonbardtsEpfer, 
Hierauf: Guten Morgen Vieliiebchen, Luft 
fpiel in 1 At von Adalbert vom Thale. Zum 
Schluſſe: Duett aus der Oper: Die Pur t a⸗ 
ner v. Bellini, vorgetragen von den Herren Bins 
ber und Zoller. 


In unferem, dur Klima und Lebendgewohns 
beit der Kunſt des Improvifirens fo ungünftigem 
Baterlande, ift ein Improvifator nod immer eine 
feltene Erſcheinung. Wir fennen in unferer Zeit 
außer D. €. B. Wolff und Langenſchwarz 
feinen von namhafter Bedeutung. Die ältere Zeit 
mag aud der deutſchen Improvifatoren mehr ges 
zähle haben, befonders mögen im Grunde die Bar» 
den nichts Anderes geweſen feyn, fo wie fit aus 
mehreren Stellen der Alten ſchliehen fäft, daß bie 
älteften griechiſchen Dichter Improvifatoren waren, 
n neuerer Zeit hat das Talent des Improvifirens 
in Italien fein eigentlihes Vaterland. Kein Fand 
mag aud wohl fo geeignet feyn , diefes Talent au 
erzeugen und zu nähren. Berühmt find als italie« 
nifche Impropifatoren der frühern Zeit, ber Flo⸗ 
rentiner Erifioforo, Silvia Antonio, Per 
fetti. — Metaftafio mußte nm feiner Gefunds 
beit willen ber ihn Zu fehr anftrengenden Ausübung 
des improviſatoriſchen Talents, das. er.im feltnen 


Grabe. befaßssentfagen. Die Gegenwart nennt uns 


noch Spricci, Cicconi und Bindocci aus 
Siena. Mit Letzterem beftand Langenſchwarz im 
Jahr 1835 einen rüpmliden Wettkampf zu Wien. 


Eine deutſche Improvifatrice von einiger Bes 
deutung trat bis dato nicht vor das Forum der Def⸗ 
fentligfeit. Frau Dr. Karoline Leonhardt⸗Ly⸗ 
fer, als Novellendichterin nicht unrübmlich bekannt, 
iſt unfers Wiſſens die erſte Dame, bie als Impro⸗ 
viſatrice Öffentlih auftrat. Wir fünnen nicht ums 
bin, Madame Lyſer zu bedauern, daß die ihr 

egebenen Endreime und Thematas zum großen 
Seit fo gar entſetzlich barod, heterogen, oder deutih 
efagt unfinnig und abgefhmadt waren. Cinige 
Eyun daran mag neben der wahrhaft fhredlihen 
Leere bed Hauſes, die für unfern fo pft gerüßmten 
Runftfinn eben feine rübmliden Betrachtungen zu⸗ 
läßt, ber Theaterzettel gehabt haben, der quaft 
zu schht baroden Aufgaben aufforderte. Die Im 
provifatrice hat Übrigens die Aufgabe fo gut ger 
löst, als es nur immer diefes Conglemerat von 
böhft unpoetifhen Werten zulich, Das bieranf fol 
gente Lußfpiel: Guten Morgen Biellich 
hen, wurde recht gut gegeben, befonters find Dr, 
und Mde. Schmig, Anton und Guſtchen, und Hr. 


Hahn, Dberft, rühmlich zu erwähnen. Hieran 
reihte fih die Improvilation über ein gegchenes 
Thema. Die von dem Auditorium dur fhriftliche 
Abgabe in eine Urne zum Vorſchlag gebrachten The— 
mata haben abermals einen fehr ſchwachen Bemeis 
für den guten Gefhmad, ed wäre denn, daß mir 
den gaſtronomiſchen im Auge bätten, abgegeben. 
Unbegreiflider Weiſe verlangten vier Freunde deut» 
fher Dichtkunſt, daß die Fippen unferer Didterin 
vom Lobe des bayriſchen Biers überflichen folten, 
indeß wieder Andere wünfdhten, daß ein fritifcher 
Vergleid zwiſchen Raphael und Michel Angelo, oder 
zwiſchen Goͤthe und Shakeſpeare in poetiſcher Form 
ihnen aufgetiſcht werde, während wieder Andere 
ſich in die alte ſentimentale Stammbuchblattpoeſie, 
in der Glaube, Liebe und Hoffnung eine fo bedeu— 
gende Rolle fpielen, verfegen laffen wollten. — 
Das paffendfte Ibema war ein Lobgediht auf Dans 
Sachs, und Frau Dr. Leonhardt-Lyſer löste 
die Aufgabe vortrefflih. Sie war von dem Rubme 
des alten Meifterd der Sangkunſt fichtlich begeiſtert, 
und durchwob den Panegyrikus mit wahrhaft ſchö— 
nen Bildern, Das Eonett nad erg Endreis 
men, melde viel Bemandtbeit im Verobau verlang» 
ten, gelang der Improvifatrice ebenfalls vortrefflid. 
Dem allgemeinen Applaus folgten von Geite der 
Dichterin einige Worte des Danfes, welchen fie die 
Bemerkung beifügte, daß fie bisher nur in engeren, 
efelihaftlihen Kreifen fi verſucht habe, daß fie 
Fr aber in Rürnberg, der Altftabt des Liedes und 
der Kunft, ermutbigt fühlte, vor einem größeren 
Yublitum zu erſcheinen. Referent bedauert nur, daß 
die Diterin in der Meinen Verſammlung gefunden 
bat, mie intereffelod die beutigen Bewohner unfes 
rer Stadt für folhe Erjcheinungen find, — 
Das Duett aus den Puritanern befchloß die 
— —— Hr. Binder, ein neuengagirtes Mits 
glied der Dper, bewährte feinen kräftigen, durch— 
greifenden Baß, und murde von Drn. Zoller, 
der feine Tüchtigfeit ſchon in mebreren Partbieen 
zeigte, gut unterſtützt. Wir wünfhen Hrn. Binder 
balvigft in einer ibm angemefjenen großen Partbie 
gu bören, die ein ausführliheres Urtpeil zuläßt, — 
FAN 


—“ 





Anzeigen. 


(238.) DausVerkauf. 

In einer angenehmen Lage der Sebalder Seite 
iR ein Haus, im Vorters, Mittels und Dinterbaug 
entbaltend: 2 Keller, 10 Zimmer, 10 Kammern, 
5 Küchen, verfdliegbare Vorpläge, 2 Gewölbe, 1 


Waſchkuͤche, dev. Abtritte, 2 Höfe, 1 Gaͤrtchen 
mit ſpringendem Waſſer, Schöpfbrunnen, und wor⸗ 
auf das große Waldrecht haftet, zu verkaufen durch 
das Commiſſlons⸗Geſchaft und Bürcau des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplaß L. 204. 
(239) Gaftwirtbfhafts-Berpahtung. 
Eine Gaftwirtsfhaft IT. Claffe, melde eine 
äußerft günftige Lage bat, und fi einer foliden 
Kundihaft und fehr frequenten Nahrung erfreut, 
ift veränderter Familien: Verpältniffe wegen täglich 
zu verpachten. Nätercs 
im öffentlihen Commiifions » Büreau 
des 3. St. Schmidt, $. Nro. 100. 





(240.) Haus⸗Verkauf. 

Das mit L. Nro. 799. bezeichnete, in der Jos 
bannisgaije liegente Daus, worauf cin Feuerrecht 
und das reale Waldrecht hafter, it um 1000 fl. täge 
lih zu verfaufen durd 

das Öffentlihe Commiffiond:Büreau 
des 3. St. Schmidt, 8. Nr. 100, 


_— 





(241.) Geſuch. 

Eine ſtille Familie wünſcht ein ordentliches 
Frauenzimmer auf die Stube zu nehmen. Räheres 
in der Erpedition d. Bl. 


(242.7 Riegel u. Wießner'ſche Leibbibliotbef. 


Durch das eben erſchienene XXXV. Verzeich- 
niß weiſet dieſelbe eine Vermehrung von 485 Bäns 
ben nad, welche ſich theilen in biſtoriſche und vers 
milhte Schriften, Romane, Theaterſtücke, Gedichte, 
Almanache und Zeitfchriften. Jedes dieſer Fächer 
iſt gut bedacht und die Geſammtzahl bietet jetzt 
16154 Bände, gewiß zahlreich genug, ſolche dem 
vereprlichen Lefefreunden aller Stände zu empfeblen. 








Täglicher Kalender. 
Geptember, 20. Faufa, 
Termine. 


Verficigerung von 2000 Stück Badr und 2000 


Stück Ziegelfteinen auf dir Herrenhütte. Vorm. 

10 Uhr, * 

Vergnüũgungen. 

Metzelſuppe und Kleeblatt bei Peipus, Wirth zum 
Rupprechtsgarten am Lorenzerplatz 





Der jahrliche Preis it af. as Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı dl. 12 Pr. adonniren. Bei allen Föniglihen 


Poitamtern werden Beitellungen angenommen. 
Zummelihen Officin am 


Redakteur W. Glaßel, 
athhauſe, S. Niro, 544. in Nürnberg, wo JInſerate aller Art Die Zeile zu 2 Ar. 


Druck, Verlag und Erpedition in der 


angenommen werden. 





Mgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Bnlitif, Literatur, Runft und 
Wiſſenſchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


ro. 76, 


Samſtag 21. Septbr. 1839. 








Deutſchlaud. 


Muͤnchen, 15. Sept. Das Piedeſtal aus 
Granitmarmor, auf weiches die eherne Reiters 
ſtatue ded Kurfürften Marimilians 1. zu ſtehen 
kommt, ift bid auf wenige Steine im Geflms 
fammengefügt, und noch im Laufe dieſes Monats 
wird der Koloß feine Stelle einnehmen. Reliefs, 
wie fie fonft wohl üblich find, werden daſſelbe 
nicht verzieren, obſchon Thorwaldfen bereits Mor 
belle dafür entworfen hat. Jedermann wird es 
gut heißen, wenn das einer folden Perfönlichkeit 
. errichtete Denkmal ohne weitere Erläuterung vor 
einer Zeit auftritt, die fich leicht verſucht fühlen 
dürfte, darüber hinaus zu gehen. Im föniglichen 
Sießhaus iſt die dritte der für den neuen n⸗ 
ſaal beſtimmten vergoldeten Erzſtatuen, Ludwig 
der Reiche, vollendet aufgeſtellt. Der Ort ihrer 
gegenwärtigen Aufſtellung, obſchon eng und Hein, 
tft doch der Betrachtung fo günflig, daß es fait 

bezweifeln fteht, ob der tiefe, fait erſchuͤtternde 

enft, der auf biefen @eftalten ruht, und ber 
vornehmlich durch die von oben einfallende 

leuchtung und durch ben Gegenſatz eines dunfel 
carmoifinrorhen Grundes, aus bem jene wie feus 
rige Erſcheinungen hervortreten, merflibd macht, 
fpäter in der — Umgebung weißer Mar⸗ 
morſaͤulen und Wände das Auge wieder fo tref—⸗ 
fen wird. 4.9.3. 

— In Folge Minifterialentfchliefung vom 29. 
Auguft find die von bem f. proteftantifchen Obers 
tonfiftorium über den Religiondunterridt und die 
religiöfe Erziehung der Kinder proteftantifcher 
Konfeffion an den höhern Fehranflalten entwor⸗ 
fenen, und von Ee. k. Majeſtaͤt allerhöhft ge 
nehmigten Beftimmungen den Reftoraten und Euts 
reftoraten der Studien» und techniſchen Lehran⸗ 
falten, zur genaueften Befolgung mit Eintritt 
bed fommenden Schuljohre, durch die f. Regie 
rung von Mittelfranken im Inteligengblatt Nr. 74 
eröffnet worben. 


Berlin, 11. Sept. Der lebhafte Gouriers 


au beiten d 


wechfel, welcher in ben leßten vierzehn Tagen zwi⸗ 
ſchen St, Peteröburg und Paris ftattfand, findet. 
jest feing Erklärung in den Mittheilungen, Ans 
fragen umb Uintworten, welche die ruffische und 
frangöfifgie Regierung einander in den Angelegens 
Drientd gegenfeitig maden und reſpec⸗ 
tive geben. Diefe Erörterungen aber, die zum 
Theil fehr ernfthafter Natur feyn follen, wider 
ſprechen lebhaft den Nachrichten von einem, der 
Zufammpnjegung ſchon nahen Kongreß. Es hate 
beit fidj dabei um nichts Geringeres, als daß 
Ruplanı die Zumuthung gemacht ift, das gemeins 
ſchaftlich Handeln mit den übrigen großen Maͤch⸗ 
ten in Konftantinopel dur die Aufgebung der 
in &olge feiner Siege und des Ueberſchreitens des 

&; mit der abgefchloffenen Berträge 
zu realiffren, weil fle mach dem Ausfpruche der 
englifcheh und franzöflfhen Diplomatie nicht ans 
wendbar.auf dad gegenwärtige, gemeinfcaftliche 
Verfahren und auf den gegenwärtigen Zuftand 
des odmanifchen Reiches überhaupt wären. Dies 
fer Gegenſtand ift es, der zwifchen dem jeßigen 
kaiſerlich ruffifhen Gefhäftsiräger in Paris und 
dem Gonfeild» Präfidenten zu lebhaften Erfläruns 
gen geführt hat. 

Berlin, 14. Sept. Nah dem Einrüden 
der Gdrden ind Lager wurbe geftern die Parole 
vor den fönigl. Palais im Garten von sans-sougi 
audgegtben, wobei auch Se. Majeftät zugegen 
war, im ſich (ängere Zeit mit mehreren Dffizies 
ren aufs leutfeligfte unterhielt. — Unter den vies 
len Fremden, welde fib bier und in Potsdam 
des Manoeuverd wegen aufhalten, bemerft man 
auch eine Anzahl fardinifher Offiziere, die direft 
von Turin aus die weite Reife hierher unternome 
men Baben, um fih mit unferm wohlarorbneten 
Militärweien befannt zu machen. — Während den 
een KHerbftübungen findet neun Tage 
bindurch Theater in Potsdam ſtatt Den 18. d. 
M. iſt Ruhetag, an mwelhem auf Befehl das 
Ballet: „der gefiefelte Kater,’ zur Aufführung 


kommt, wozu das Militär, fo weit ed der Raum 
geftattet, freien Zutritt erhält. F. J. 


Drittel: Amerika. 


Der Eongreß von Neus®renada hat einen 
für den Handel beider Welttheile wichrigen Bes 
fhluß gefaßt, indem er durch Decret vom 31. 
Mai die Häfen Panama, Puerrobello und Buenas 
— als Freihaͤfen für Schiffe aller Nationen 
erklärte. 


Spanien. 
Madrid, 8. Sept. Geſtern Abend:6t/, Uhr 
empfing Ihre Maj. die Königin Negentig, umges 
ben von ihrem ganzen Hofitaate, das diplomatische 
Corps, welches, an der Spiße der Xeltefte desjels 
ben, Hr. Eaton, der außerordentliche Gefandte 
und bevollmädtigte Minifter der Bereinftaaten 
Amerikas, Ihre Majeftät aus Anlad der in den 
Nordprovinzen ftattgehabten glüdlihen Ereigniffe 
begtüdwänfchte. — Das Gerät ift im Umlauf, 
bei dem großen Bantet, weldes die Königin Res 
gentin heute Abend im Palaft geben wird, würs 
den die Minifter eine wichtige Communication des 

Herzogs de la Bittoria mitıheilen. F. 9 


Großbritannien. 


London, 13. Sept. Man redet in ganz 
London von einem tragifchen Ereigniß, dad am 
11 Sept. vorfil. Ein junges ſchoͤnes Mädchen 
Miß Margaret Moyes, Tochter eined Baͤckers, 
flürzte fi von der Höhe des 202 Fuß hohen 
„Monuments“ herab. (Diefes Monument, eine 
eanellirte Säule dorifher Ordnung, mit einem 
Aufgang im Innern von 345 Marmorftufen, wurde 
von Sir Chriſtopher Wren zum Andenten der 
roßen Feuersbrunft erbaut, die im 3 1666 alle 

Aufer vom Fif»Street-Hil an, wo die Säule 
fteht, bis Smithfield verzehrte.) Die Leiche der 
Unglädlihen ward in der eiiernen Einfaffung, 
bie das Monument umgibt, ganz zerfhmettert 
aufgehoben. Das Zufrömen der Neugierigen war 
fo groß, daß der Fiſh⸗Streen⸗Hill Abends einem 
Jabrmarft ähnlich fah. Seit der Errihtung des 
Monumente haben ſich nun vier Perfonen auf 
biefe Weife den Tod gegeben. 


Frankreich. 1 


Zoulon, 10. Sept. Fortwaͤhrend bemerft 
men bie nämliche Thaͤtigkeit im Arſenal für die 
in ber legten Zeit angeordnete Ausräflung von 
5 Rinienfchiffen. — Morgen trifft die neapolita- 
nifhe Flotte, die vor Kurzem im Hafen von 
Genua angelangt war, auf unferer Rhede ein. 

it von dem Admiral Garaffa befehligt und 
befteht aus einem Linienſchiff und 4 oder 5 fleis 
neren Schiffen. Es find Befehle ertheilt worden, 


ben Offizieren der neapolitaniſchen Marine einen 
Ay Empfang zu Theil werden zu laſſen. Es 
ft diefe Eskadre nad der Straße von Gibraltar 
befiimmt, um den Unterhandlungen mit dem Kais 
fer von Marocco wegen einiger Differenzen eint 
gen Nachdruck zu geben. F. J 


Bayonne, 12. Sept. Dad Armeecorps 
bed Herzogs de la Vittoria hat ſich in drei Eolon» 
nen nadı Navarra in Marſch gefegt. Die Eos 
lonne auf dem rechten Flügel ift nach der Borunda 
über Villafranfa und Segura vorgegangen; die 
auf dem linfen Flügel über Leira nad) der Grenz 
linie; die Eolonne im Gentrum, unter den unmits 
telbaren Befehlen des Herzogs felbft, hat bie 
Straße von Recumberry eingefchlagen. Der Hers 
zog de la Bittoria will ſich vielleicht nah Pams 
peluna begeben, um bort feine weiteren Operatis 
onen zu concentriren. Das carliftifhe Hauptquars 
tier war am 7. nod zu Lecumberry. Don Carlos 
ift durch die Bewegung des Herzogs be la Vittoria 
genöthigt worden, ſich nach Elifondo zu wenden. 


Italien. 

Rom, 10. Sept. Die geftern eingetoffene 
Nachricht von Maroto's Verrath und Don Carlos’ 
Flucht bat bier große Senfation erregt. Man 
hält bereits die Sache des Infanten für verloren, 
und erihöpft fib in Muthmaffungen über beffen 
Zufunft. Die Mehrzahl unferer Earliften behaup⸗ 
tet beitimmt, Don Garlod werde feinem Rechte 
nie entfagen, und wahrfcheinlich in Kurzem felbit 
in Rom feyn. Dod) zweifeln andere, daß er feis 
nen Aufenthalt hier nehmen werde, weil die Ver⸗ 
hältniffe mit der fpanifgen Regierung daburd) 
geitört werden fönnten. — Vorgeftern zog ber 
beilige Bater mit aroßem Gefolge nach der Kirche 
Santa Maria del Popolo, um dafelbft die Geburt 
der heiligen Jungfrau zu feiern. — In dem Städts 
hen Gennazano foll die Ruhe vollfommen herges 
ftellt feyn. Mehrere Berhaftungen haben daſelbſt 
fattgefunden. 4.4.3. 


Türkei. 
Konftantinopel, 20. Auguſt. Am. 18. -. 

d. M. fand eine Berfammlung der Gefandten ber 
fünf großen Mächte am Bord der enlifhen Cor⸗ 
vette, auf welcher die Flagge des Admirals Sto⸗ 
pford aufgezogen ift, ftatt. Jeder der Diplomaten 
wurde mit 21 Kanonenfchäffen begrüßt. Die Kons 
fereng dauerte zwei Stunden und foll fi rein auf 
die türfifch-ägpptifdre Frage und auf die Mittel, 
die Auslieferung der türfifchen Flotte zu erwirfen, 
bezogen haben. Am Abend fand eine neue Ber 
fammlung im ruffifchen Palafte zu Bujuldere flatt. 


% 


Allerlei. 


(Münrden.) Profeſſor Schlotthauer hat durch 
feinen Sinn für höhere Mechanik und ven anatomis 
ſchen SKenntniffen, noch mehr aber dur das dem 
Künftler eigene Gefütl für lebendigen Organismus 
eleitet, eine Vorrichtung erfunden, durch welde 

em Uebel des Verwachſenſeyns leiht und grünblid 
abgebolfen wird. Ein Fremder nun hat die jüngfte fei- 
ner Töchter der Kur unterworfen und die überrafcherit- 
ften Refultate erlebt. Schon nachdem das junge Mäd— 
chen nur 2 Stunden in der Maſchine gelegen, batte 
ſich die ſchiefe Seite um mehr ald einen Zoll gehoben. 
Die Befferung gefchieht zuſehends, und in wenigen 
Tagen wird die Familie nah Berlin zurüdfehren, 
wo fie obne alle Schwierigkeit die Kur vollenden 
kann, Mit derjelben Vorrihtung hat Sclotthauer 
fhon einem jungen Mädchen, der die Bruft fi 

änzlich zu verengen drohte, dieſe in den normalen 
FuRand gebracht. Im Intereffe ber leitenden 
Menſchheit ift größtmögliche Verbreitung diefer vors 
treffliden Erfindung zu mwünfchen, und es follten ſich 
wenigftens auömärtige Aerzte unmittelbare Anſchau⸗ 
ung und Belehrung verfhaffen. M. T. 


(Buden, [Baden] 6. Sept) Am 2. db. M. 
Abends hat fi in tem benachbarten Orte Hettingen 
eine fhaudervolle That zugetragen. Gin Purfche, 
21 Jahre alt, wollte ein Mätchen von da beirathen, 
Daffelbe achtere jedoch nit auf feinen Antrag, da 
der Lebenswandel des Menfhen nit von gutem 
Ruf war, und ſuchte fih mit einem Andern ehelich 
zu verbinden. In Folge deſſen faßte erfterer den 
Entfhluß, dad Mädchen um das Leben zu bringen, 
und führte ihn aub aus. Er rief das Mätchen 
aus dem Haufe, fi ftellend, als habe er ihr etwas 
Wichtiges mitzuteilen, verftopfte ihr den Mund, 
um fo jeden Notbfchrei unmöglid zu maden, und 
f&nitt ihr den Hals faft ganz durd. Der Mörder 
wurde feftgenommen und hat bie That bereits ein: 
geftanden, \ 


Wie Diebe dem Tode burd den Strid 
entgehen. 

Eine Londoner Zeitung enthält folgenden merk⸗ 
würdigen Artifel: es ift befannt (2), daß in En 
land und antern Ländern Verbrecher, die zum Tore 
durd den Strick verurtbeilt waren, ter Gexechtig⸗ 
keit noch zulegt einen Streich fpielten, indem fie ſich 
die Luftroͤhre unter der Stelle öffneten, we der 
Gtrid um den Hals gefihlungen wird. Die Folge 
davon war, daß fie, wenn fie rima eine Etunde 
gebangen hatten, ihren Freunden übergeben wurten, 
benen ed nicht felten gelang, fie wieder in's Leben 
ee Die Zeitung erwähnt dabei, taf 

erzte ja auch biömeilen Perfonen, welche ein Abs 
mungdhinderniß in ber Luftröhre gehabt, dieſelbe 


unter der franfen Stelle geöffnet hätten, um fie in 
den Stand zu fegen, frei zu athmen, 


Eine Budenbefigende in Berlin lag auf dem 
Sterbebette und ſchied fehr ungern von diefer Welt, 
wo fie fo viele Früchte an den Mann gebracht batte. 
— Ir Ehegeipons fand etwas in Mebel gebült 
vor ihr, und fröftete fie mit den Worten: „Iraͤme 
Dir nich darüber, det de fterben mußt; det finde 
fi Allens, un et wird ſchon jeben! Seh’ mal, een 
Mal miffen wir alle in ımfern Leben ſterben!“ — 
„Schafskoppl!“ lifpelte die Kraftlofe und richtete 
fi mit Mühe Ein wenig empor, „det id et ja eben! 
I, wenn man zehn oder zmölf Mal fterben müßte, 
dann würd’ id! mir aus tet cene Mal nifht machen,“ 


—,— — 


Furdht vor dem Tobe. 


Es ift ein Glück, daß bienieden ale Söhne 
bes Staubed bob in einer Hinfiht mit einander 
auf dem Fuße der Gleichheit leben —, alle müffen 
fterben; wäre dieß nit, fo würde der Uebermuth 
ar feine Grenzen mehr fennen. Der König von 
Franfreid, Lutwig der XII., fürdtere fih, ſo wie 
noch viele Andere, anferordentlidh vor dem Tode. 
„Eie werben alt,‘ fagte er eined Tages zu dem 
Kommandeur Souvre, „wo wollen Sie begraben 
ſtyn?“ — „Zu den Füßen Em. Majeftät,‘ erwies 
derte Souvreé. Der König war tarüber fo bes 
treten, Daß er dem ganzen Abend fein Wort weis 
ter fprrad. — Allein fo fehr er fih aud vor dem 
Tode fürdtete, fo fand er doch ein befonderes Ver, 
gnügen -an Gräbern, Leihnamen und Leichenbe— 
gängniffen. — 


Ein Reifender erzäblt: ,„,Dofer’d Andenfen 
lebt noch überall in Tyrol, er wird wie ein Heilis 
ger verehrt, in allen Stuben prangt fein Bildniß, 
überall findet man im verfleinerten Maßftabe feine 
Statue in Marmor, Gips, Bronze, Wachs. In 
dem Zimmer meines Gafihofes befindet fih unter 
Glas und Rabmen eine Anrede von ibm, die er, 
laut Ueberfchrift, am 15. YAuguft 1809, aus bems 
felben Fenſter in Insbruck an eine große Menge 
Lantesvertheitiger und viele @tattbemohner gebals 
ten bat, fie ift zu darafteriftifb und naiv, befon» 
ders ter Schluß fo fpartifh, um fie nidt, wenn 
fie auch Mehrtren nicht unbefannt feyn dürfte, bier 
mitzutbeilen, fie lautet: „Grüeß ent @ott, meine 
lich'n E’bruden! Weil ös mi zum Oberfommetans 
ten g'woͤllt bobt, fo bin i holt do, es ſeyn ober a 
viel andere do, da foane E’bruder feyn. Alle dö 
unter meine WBaffenbrüder ſeyn wölln, dö müeßen 
für Gott, Koaſer und Vaterland als topfre, rödle 
und brofe T'roler ſtreiten, dö meine Waffenbrüder 
wern wöll'n; dö ober dös nit thüen möl’n, dö fol’n 
baim gien. J rotp’ ent, und bö mit mir jien, 


dõ ſoll'n mi nit verlafn. J wer enf a nit vers 
laſſ'n, fo wohr i Undere Hofer hoaß; g’fogt hob i 
ents, g'ſöchen hobts mi, b’fied ent Bott!“ 


Ein Arzt, Herr Bournidet, bat an bie Aka—⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris gefchrieben, daß 
er ein bewäprtes Mittel gegen die Hyundsmwuth ent» 
bedt habe; zu gleider Zeit machte er den Bor 
flag, fih, um fein Ueberzeugtfeyn ji beweiien, in 
isrer Gegenwart von würhenden Hunden beiſſen zu 
laſſen. an 

.—— r 
Der Sonberling. 

Ein gewiffer Pecham fagt in feinem Teftas 
mente: „Ich vermache mein Sildergeſchirt an Werth 
von 50 Pf. St. (300 Thlr.) ald Preid beim Pferdes 
zennen zu Rem: Marfet; 10 Guineen (über 600 
Thlr.) vermache id dem Frauenzimmer, das fih in 
dem Uugenblide verheirathet, wann ber’ Preis zu⸗ 
erfannt wird, und meiner Haushälterin vermade 
ih einen Jahrgehalt von 50 Pf St., wenn fie einen 
Mann heiratpet, der noch nicht 40 Jahre alt iſt.“ 





Ein Kanonier, beffen geo raphiſche Renntniffe 
man prüfen wollte, murbe schokt: Welch einen 
Weg würden Sie nehmen, wenn Sie von Com 
ftantinopel nad Berlin reifen ſollten? — Nach eint- 
er Ueberlegung erwiederte er: Ich Würde von Eon« 
ii über Mdrianopel Philippopel gehn, und 
mich dann fo durchnopel und popeln Bis Wien, Bon 
bert aus wollte ih dann den Weg fon finden, 


— 





Anzeigen 
(243.) Einladung. 

Kommenden Sonntag findet.zur eier bes 
Erlenfteger Jabresfeftes Harmonie» und 
Tanzmuſik im goldnen Hirſchen an der Rauferftrafe 
Ratt, wozu ergebenft einladet " 

Sturm, 


(244.) Zu ve rfau fem. 

Zwei Auspängräftchen find bidig zu verfaufen, 
Näheres in der Erpebition d. Bl. | 
0245.)  DHaubs Bertauf. 

Ein Haus in ‚ver Nähe des Albredt-Dürer, 
Platzes, welches ib im guten Bauzuftande befins 
det, das gemwöhnlide Waldreht in realer Eigen 
[haft befigt, und 4 Stuben, 5 Kammern, 4 Ri 








hen, 3 Tennen, 1 Abtritt, 1 Brunnen und 1 
Keller entpält, if täglich um billigen Preis zu ver⸗ 


faufen 
vom öffentlihen Eommiffiond:Bürcau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100 





(246.) Zu vermietben. 
Im Daufe $S. Nro. 902 am Obſtmarkt find 2 
Wohnungen zu vermietfen und zwar im der 
I. Etage: 6 heigbare Lofalitäten, 2 Rammerk) 
1 Küche, Holzlage und Vorplap; 
II. Etage: 5 heizbare @ofalitäten, 1 Rüde, 
Holzlage und Vorplatz; 
Die erſte Etage kann am Ziele Allerheiligen, 
die zweite täglich bezogen werden. 
(247) Un ooonooonssusennunner 
J. 8. und L. B. ift nit gleid. - 
Ibr Wertben, doch errath ih Euch. 
Und weil der Zufall no und trennt, 
Sey mir gedrudt der Danf vergönnt. 
Ich bab ein Pländen, wird was draus, 
Sprech id ihn bald perfönlid aus. 


“..... + 


(2584.) Daus-Verkauf. 

In einer angenehmen Lage der Sebalder Seite 
iR ein Haus, im Vorder, Mittel» und Dinterhaus 
enthaltend: 2 Keller, 10 Zimmer, 10 Kammern, 
5 Küden, verfchließbare Dorpläge, 2 Gewölbe, 2 
Waſchtuͤche, 4 sv. Mbtritte, 2 Höfe, 1 Gaͤrtchen 
mit fpringendem Wafler, Schöpfbrunnen, und wore 
auf das große Waldrecht haftet, zu verfaufen durch 
bas EommiffionsBefhäft und Buͤreau ded 

Ludwig Hecht, 
Joſephsplaß L. 204. 


(248.)° Kapitalien zu verleihen. 
Kapitalien verfhiedener Größe find gegen vol 

fommene Sicherheit zu verleihen durch 

das Öffentlihe Commiſſions ⸗Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 











— 








Geſtorben: — 
den 17. Sept. Auernhamer, Andreas Martin, 
Porzlainmaler. 
..0 00“ Stid, Peter Paul, Zimmergefel, 
Zäglicher Kalender. 
September, 21. Matthäus, 





Der jahrlihe Preis ir af. 48 Pr., man kann aud PVierteljährlib zu ı fl. 12 Pr. abonniren. Bei allen Foniglichen 


rauen werden gen a 
ummelihen Officin am Kathhaufe, 


Redakteur W. 
. Mro. 544, in Mürnberg, wo nferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar. 


Glafel, Drud, Berlag und Erpedition in der 


angenommen werden. 


Dar Feierabend, 


Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von n.für Bayern. 


Sonntag 


Pro, 77. (11) 


22. September 1839, 





Motto: Allen gehört, was du denkst; 





Freimüthige Aenferung 


eines fchon lange im Stillen genährten, gutgemein- 

ten und aufrichtigen Wunfches u.f.w. Die gleich- 

mäfsige Anordnung und Handhabung Der £richen- 
frhau betreffend, 


(Fortfegung) 


Denn wer follte nicht fchon oftmals in traus 
lich ſtillen Familienfreifen, wo fih die Herzen ges 
genfeitig fo leicht und wohlwollend aufſchließen 
und dabei fo gerne über des fo vielbemegten Les 
bens ſchwere Mühen und mandfade Drangfale, 
bittere Klagen laut werden laffen, wobei aud ges 
möhnlich noch ein ernft ſchuͤchterner Blick nach dem 
traurigen Ende aller Dinge, dem flets offenen 
Sxrabe gelenfet wirb; die aͤngſtlich beforgliche Aeuße⸗ 
zung vernommen haben, daß jo Mancher, ohnges 
achtet des herben Schmerzes der Trennung, dens 
noch leichter vollenden, d. h fterben würde, wenn 
ihm nicht der furchtbare Gedanke fheintod (lebens 
dig) begraben zu werben, — der für die hinabger 
fenften Lieben wie für die trauernden Hinterblies 
benen gleich fehr ſchmerz⸗ und fehauderbaft ſey —, 
dieſes unſaͤglich erſchwerte. Ein in der That 
trauriger und furchtbarer Gedanke! der jeden Zarts 
fühlenden um fo mehr mit banger Furcht und fals 
tem Schauer überlaufen muß, da felbft die neuere 
Zeit, wo man ver wahren Glüde für die Meuſc⸗ 
heit, diefe fo wichtige Sache von ber erniten Seite 
auffaßte, leider immer nicht ganz arm au folchen 
Beifpielen iſt, daß Menſchen bei aller Borficht, 
dennoch fcheintod, alfo lebendig in das fchauerliche 
Grab hinabgefenfet worden feyen,. Durch die feit 
vielen Jahren anbefohlene und auch eingeführte 
Zodtenbefhau follte dieſem bedauerlichen Uebel— 
ſtande grundbbaltend begegnet und fonac jedem 
Unglüdsfalle für immer vorgebeuget werden; allein 
die Erfahrung har leider zur traurigen Genuͤge dars 
getban, daß die deßhalb erlaſſene eben fo weife als 
wohlthätige Verordnung ihrem Sinne und Geifte 
nad nur leichtfertig und oberflächlich aufgefaßt 
und befonderd auf dem platten Lande ihre eigents 
ide Tendenz ganz ſchief in Anwendung gebracht 


dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





wurde, was die Sadıe noch Schlimmer machte, als 
fie ſchon vorher geweſen war. 

Denn der gemeine Mann, der befanntlicdy als 
lem und jedem abgeneigt it, was ihm aus dem 
fanften Schlummer feiner alten Gewohnheit aufs 


rüuͤttelt, wenn ed auch noch fo zart geſchieht, Tab 


in diefer hochwichtigen Sache eine nuglofe Neues 
rung und in der Abgabe für diefelbe, fo- mäßig 
fie aub immer beflimmt, mur eine neue ihm 
fehr läftige Steuer. Die Topdtenbeihau felbft 
aber oftmals nur fehr gewöhnlichen Badern übers 
tragen; Die‘ weder den erforderlichen guten Willen, 
noch die möthige Kenntniß und das gehörige Bes 
ſchick dazu hatten, vollzogen diefe auf die unvers 
antwortlichſte Weife, indem fie die Todten nur 
in der Ferne und bisweilen gar nicht befahen, 
— aber die Todtenſcheine ausſtellten, um 

ie Tare dafuͤr einheben zu koͤnnen. Daber kam 
es nun, daß nicht ſelten manche Todte, beſonders 
ſolche, die ſchon im Leben übrig waren, bisweilen 
weit fräher beerdigt wurden, um fie aus dem Haufe 
zu bringen —, als wie font, da der Todtenſchein, 
der das Borbaben fanctionirte, leicht zu erhalten 
und gegen benfelben feine rechtegültige Einwendung 
leiprlig zu machen war. Auf diefe ganz nas 
türlihe Weiſe ſank bie Todienbeſchau ſchon 
nach wenig Jahren zur lächerliben ja fait vers 
aͤchtlichen Sache herab, da fie größtentheild nutzen⸗ 
los war, was beim größern Yublifum befonderd 
auf dem platten Lande laute und gerechte Klagen 
jur Folge hatte, dba doch felbes f. Stunden weit 
nad dem Todtenbeſchauer ſchicken, und wenn dies 
fer endlich erihien, wahrnehmen mußte, wie er 
burch die faum halb geöffnete Thür des Todtens 
zimmerd nad dem Todten gleichguͤltig hinſchielte 
und ausrief: „er ift ſchon tod,’ den Schein auds 
ftellte, die Gebühr dafür in Empfang nahm, und 
fo das ganze Werf abgethan hatte. — 

Dicker fo bedauerlide Stand in einer für die 
heiligften Intereſſen der Menſchheit fo wichtigen 
Sadıe , mag allmählich zur Kenntniß der höhern 
f, Stellen gefommen und fonady die glüdliche Ber, 
anlaffung geworden feyn, daß unter dem 6. Aug. 
I. 3. eine hoͤchſte koͤnigl. Miniſterial⸗Entſchließung 


erlaffen wurbe, in welcher zur gleihmäßigen Ant 
ordnung und Handhabung der Leichenſchau in als 
len Theilen des Koͤnigreichs nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen feftgefegt worden find, die wir ihrem 
ganzen Inhalte nad) hier folgen lafjen, ale: 

1) In allen Theilen des Koͤnigreichs, wo 
ſolches noch nit gefchehen ift, fol angemefjene 
Leichenſchau getroffen werben. Zu diefem Behufe 
bat in jeder Gemeinde die Aufftellung eines oder 
je nadı Maßgabe der Bevölkerung auch mehrere 
Leichenfchauer ftart zu finden, die gemeinfame Auf 
nahme eines Keichenfhauerd für mehrere Meine 
nahe liegenden Gemeinden aber nur ald Ausnahme 
infoferne einzutreten, als ſolches chne Beeintraͤch⸗ 
tigung des Zwedes ausführbar erſcheint. 

2) Zur Reihenfhau find an Öffentlichen Krans 
fen, Wodlthaͤtigkeits⸗, Strafs und Ähnlichen Ans 
ftalten die Hausärzte, außer denfelben im allge: 
meinen zunädft die Gerichisaͤrzte, dann die prafs 
tifchen Aerzte, in deren Ermanglung oder Verbin 
derung aber, die Kandärzte, Chirurgen, auch Das 
der neuerer Bildung zu berufen. Wenn auc 
Icgtere fehlen, fo fann diefelbe verläßigen, durch 
den Gerichtsargt an Leichen zu unterrichtenden, 
zeitweife wiederholt zu prüfenden Barbierern oder 
andern unbefcholtenen und fdjreibfundigen Ger 
meindegliedern übertragen werden. 

5) Die Aufftelung der Leichenfchauer und ihr 
rer gleichzeitig zu beftimmenden Stellvertreter, ers 
folgt durch die Diſtricts⸗Polizei-Behoͤrden im Bes 
nebnten mit den Gerichtsärzien. Diefelben find 
nad vorgenommener Berbandgelübdung, oder nad) 
Erinnerung an ihre allenfall® breits gefchebene 
Berpflihtung in den Gemeinden öffentlich befannt 
zu machen. 

4) Jede Leiche ift einer zweimaligen Bes 
fehung, der eriten gleich nach erfolgtem Tode, der 
zweiten kurz vor der Beerdigung unterworfen. 
Nur für den Fall, wo örtliche Verhältniffe der 
zweimaligen Beſchau nicht zu befeitigende Hinders 
niffe entgegenflehen, find die Sreißregierungen, 
K. d. 3., befugt, für die Daner diefer Verhaͤlt⸗ 
niffe eine einmalige Beſchau anzuordnen. 

5) Jeder Todesfall ift von den Verwandten 
eder Hausgenoffen des Verftorbenen ſogleich, oder, 
wenn der Tod zur Nachtezeit und weder plöglicdh 
noch gewaltfam erfolgte, fpäteftend am Morgen 
des naͤchſten Tages dem Leichenſchauer gegen Bes 
feinigung anzuzeigen, und es ift die Leiche bie 
zu defien Ankunft ın unveränderter Kage, mit unvers 
hülltem Gefihte und frei von beengenden Kleis 
dern zu belaffen. Der von dem keichenſchauer zur 
Wiederbelebung eines muthmaßlich Echeintodten 
allenfalls getroffenen Anordnungen ift puͤnktliche 
Folge zu leiften. 

6) Die Leichenbeſchauer haben ſich bei Aus— 
uͤbung ihrer Function genau nach der fuͤr diefels 


ben gegebenen Inſtruction zu achten. Zuwider⸗ 
handelnde unterliegen ſtrenger nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen und Verordnungen zu bemeſſender 
Einſchreitung. 

7) Die für die Leichenbeſchau zu verabreis 
chenden Gebühren find von den Sreiöregierungen 
für jede Gemeinde nach Maadgabe der Dertlichs 
feit feitzuitellen und werden für Arme aus den 
Armenfondes und Wohlthätigfeits, Stiftungsmits 
teln beftritten. 

.. 8) Die Seelforger bleiben dafür verantwort- 
ih, daß feine Beerdigung vor erfolgter Ausſtel⸗ 
lung des Todtenſcheines vollzogen mwerbe. 

9) Die Seelforger baben die Todtenſcheine 
zu fammeln und vierteljährig dem Gerichtearzte 
zu übergeben, welcher fie im Benehmen mit der 
Diftrictd-Polizei-Behörde controlirt und jährlich 
die ſummariſchen Ueberfichten der Sterbfälle nach 
dem für die Jabreds Berichte vorgefchriebenen For⸗ 
mulare an die Kreisregierung einbefördert. 

(Fortfegung folgt.) 


Der in der Noth bewährte Freund. 

Achte Freundfchaft ift auf der Erbe felten 
und wahre Freunde, die liebevoll rathen und hels 
fen, wenu die Noth eingetreten ift, find ein großes 
Gluͤck im menfhlichen Leben. Als der Kardinal 
Wolſey bei Heinrich xIIT., König von England 
in Ungnade gefallen war, wurde er von dem 
.. verlaffen, und wie gewöhnlid; vom Bolfe 
gehaßt. 

Fritz Williams, den der Kardinal ſehr beguͤn⸗ 
ſtigte, ſo lange er Gewalt beſaß, war der Ein⸗ 
zige, der die Sache des in Ungnade gefallenen 
Miniſters zu vertheidigen und ſeine Talente und 
großen Eigenſchaften zu ruͤhmen verſuchte. Sa, 
er that noch mehr, er bot ihm fein eigenes Lands 
haus und bat ihn, wenigftend einen Eos dafelbft 
zuzubringen. Der Kardinal, den die Theilnahme 
Fritz Williamd tief rüprte, kam auf fein Landhaus, 
wo er von biefem mit der größten Ehrfurdt, ins 
nigften Dankbarkeit und dem freundfhaftlichften 
Zuvorfommen aufgenommen wurde. 

Als der König von diefer freundlichen Auf 
nahme Kenntniß erhielt, war er wie ganz natuͤr— 
lid, ſehr aufgebracht, daß Frig Williams gewagt 
babe einen folhen Mann bei fih aufzunehmen, 
wie den Karbinal, und gab Befehl, ihn fogleich 
vor fi zu bringen. In einem rauhen, aufgebrach⸗ 
teh und Argerlichen Tone fragte er ihn, warum 
er denn bie Frechheit gehabt habe, den Kardinal 
in feinem Haufe zu beherbergen, der bereiß bes 
Hochverraths angeklagt und deffelben fchuldig er 
flärt worden fey.  Unerfchroden ermiederte Fritz 
Williams, Sire! ich hege gegen Em. Majeftät 
den ehrfurctsvollten Gehorſam; ich bin weber 
ein ſchlechter Bürger, noch ein ungetreuer Unter 





than, Nicht den in Ungnade gefallenen Minifter, 
noch den Staatsverbrecher habe ich im meinem 
Haufe aufgenommen; fondern meinen alten und 
verehrten Herrn, meinen Befchäger, demjenigen, 
der mir Brod gab und durch den ih das Bermös 
en und die Ruhe habe, die ich jeßt genieße, — 
Pie ich diefen großmütbigen Herrn, diefen freis 
gebigen Mobhlthäter in feinem Unglüde verlafien? 

ein Sire! das wollen Sie nicht, denn ich würde 
der undanfbarfte und verwerflihfte Menfcd unter 
der Sonne ſeyn. 


Der König, der über diefe freimüthige Ant» 
wort erftaunte und fie bemunderte, faßte von dies 
fen Augenblit an die größte Hochtung gegen ben 
edlen Frig Williams. Er ſchlug ihn auf ber 
Stelle zum Ritter und ernannte ihn bald darauf 

feinem geheimen Rathe! Dem Berdienfte feine 
ronen! 


Aus Neufhatel ſchreibt man: „Gegen bie 
Dampf» Eifenbahnichnelligkeit wird auch wahrer 
Schneckengang fcheinen, was und neulich der nors 
wegifche Käufer Menfen Ernft zeigte. Er durch⸗ 
lief in neunzig Minuten bundertmal eine Strede 
von vierhundert Fuß, alfo etwas mehr denn fieben 
Lieus. Seine Promenaden in Europa und Aflen 
find aller Ehren werth. Er lief von Münden in 
vier und zwanzig Tagen nach Nauplia, von Kons 
ftantinopel nad Kalfutta in neun und fünfzig. 
Dabei ging er auf dem Heimmwege durch Kleins 
aſien und Perfien, zurück aber über Gabul und 
durch die weftliche Tartarei. Als er in der Nähe 
des Himalaia war, fand er einen Augenblid ſtill, 
denn ed wandelte ihn die Luft an, durd die oͤſt— 
liche Tartarei nach China zu gehen. Er wandte 

& aber doch wieder links und ging längs dem 

agpifchen Meer nah Haus. Nächftens will er 
aber eine Promenade nah China unternehmen. 
Der Körperbau und die Gefichtezige diefed außer 
ordentlichen Mannes zeigen auf den erfien Blick 
ben Sfandinavier, den unternehmenben, herums 
fchweifenden Norman. Im zwölften Jahre trat 
er in englifhen Seedienſt. Er war adıtzehn Jahr 
alt, ald er einen Neger fah, der durch fein fchnels 
led Laufen die Bewunderung der Engländer erw 
regte. Menfen Ernft lief nad eintger Uebung 
mit ihm in die Wette und übertrafibn. Seitdem 
gab er fidy mit Leidenfchaft dem Laufen hin. In 
der Folge diente er alölinterpilot auf einem eng» 
liſchen Kriegsfchiff in der Schlacht von Navarin, 
nahm aber dann feinen Abſchied, und feitbem 
durchrennt er die Erde nach allen Richtungen. Er 
ift einfach in feinem ganzen Wefen, in Kleidung 
und Nahrung. Auf feinen langen Reifen, auf un: 
gebahnten Wiegen hat er unter anderm Nothbürfs 
tigen in feinem fleinen Ranzen: eine Lanblarte, 
einen Eompad, ein Thermometer und ein Hodo—⸗ 


meter, um bamit ben burdlaufenen Raum zu 
meffen. Bis jegt hat er feines Gleichen nicht 
gefunden.’ 


Theater : Bericht. 


Donnerftag, 19. Sept. „Der ſchwarze 
Domino.” Komifhe Oper in 3 Aufjügen, nad 
Scribe bearbeitet vom Freiherrn v. Lichtenftein, 
Mufif von Auber. 


Diefe Oper giebt einen neuen Beweis, daß es 
für jede Productivirät einen Eulminationspunft giebt, 
was darüber binausgedt ijt immer ein betrübendes 
Zeiden der entfhmwindenden Kraft, und wird nur 
durd ein momentane Auffladern der verlöichenden 

lamme noch in etwas unterftüßt. Was nad ber 

tummen von Portici fommt, zeigt ſich uns ftufen« 
weife ſchwächer nnd es tritt, befonders im „ſchwar— 
zen Domino,’ fehr deutlich heraus, daß Tertdidhr 
ter und Componiſt ſchwerlich mehr beabfichtigten, 
ald ein vorübergehendes Wohlgefollen der Menge. 
Man kann diefe Mufit durchaus nichts mehr nennen, 
als eine hübſche Balletmufit. Contretänge, Walzer 
und Gallopaten laffen fi in Menge daraus fabri— 
ciren. In Paris vergnügt man fih cin paar Mal 
dur dergleichen Erjdeinungen, dann werden jie 
durch andere verträngt, bie eben fo leicht entſtan— 
den find und cben fo leicht verfhmwinden. Bei uns 
macht eine Direction ungebeuern Anſpruch auf den 
Danf .des Puhlifums, wenn es ibm eine neue Oper 
verführt, und beflagt fi bitter, wenn fie dieſelbe 
nicht cin paar, Dußentmal bei gedrängteollem Haufe 
geben fann. Wan follte aber doc cine beffere Wabl 
trefien,. Die Geburtsfhmerzen der Aufführung find 
wabrbaftig des ſchwächlichen Kindleins nicht wertd, 
daß faum ein paar Wochen leben wird, und es ift 
dem Publitum nicht zu verdenfen, wenn es nidt 
Hebammenbienfte dabei tbun mag. 

Herr Freimüller hatte an dem Haratio v. 
Maffarena eine fibr unbeteutende und undanfbare 
Parthie, Lie er auch binfihtlih des Epicls recht 
matt und gleichgültig durdführte, Herr Zeller 
fang ten Grofen Juliane ganz gut, und man be: 
merlte das Beſtreben, bie cbenfalld vom Gompes 
niſten vernadhläßigte Partbie berauszubeben. — Mad, 
Freimüller-Limbad mar ald Angela im Ges 
fange und Epiel vortreffliib, die Arie im erſten 
Akte vwertient befonderd einer rübmliden Ermät- 
nung. — Herr Gärtner — Gils Perez — bat 
dad Beftreben eine recht wirfiame vis comica zu 
zeigen, und e& gelingt itm aud durch eine ſchöne 
Stimme unterftügt, das Fach eines Buffo, wenn 
auch nicht audjnfüllen, was mir befonders feiner 
E chaufpielerfunft Überlaffen wollen, doc einigers 
maßen genügend zu befegen. — Herrn Stein be 
dauern wir, daß ihm laut der Theatergefege ein 
Etrafabzug von der Monatögage trifft, da er im 
erften Alte förend auf fih warten ließ, Wenn 


es ihm nur mit geht wie fo vielen Erfindern von 
Strafs oder Torturwerfzeugen. Zum Glüd batte 
Herr Stein heute nichts zu fingen. — Dem, 
Baum, Brigitta, würde gut thun, der Sängerinnen» 
zufunft zu entfagen. Das Singen gebt: ja doch ein« 
mal nit. — Mad. Freimüller, Elaridia, bat 
ewiß nicht felbft den Gebanfen gebabt, in einer 
Plehen Parthie nod vor dad Publiftum zu treten. 
Das mollen wir zu ihrer Ehre glauben. Map. 
Schmitz, Urfula, fpielte, wir können fagen wie 
immer, ganz vortrefflib. — Der Ebor war fo ziem⸗ 
lich gut einftudirt. Die Nationalität der Spanier, 
die ſich do in Etwas, felbft in den böhern Stän⸗ 
dem zeigt, wurde dur bad Eigarrenrauden einzig 
und alein repräfentirt. Hier war dad Rauchen vor» 
geſchrieben und am Plage. Was aber fol man fas 
gen, wenn man in der Vorftelung des Scheiben⸗Toni, 
die bob im 15. Jahrhundert, zwei Säcula vor 
ber Einführung des Tabaks fpielt, die guten Ty— 
roler gemüthlih mit ihrem Stummel im Munde 
ſieht? — ; A 
Se u Fr ie ir are 
Anzeigen 
(249.) Einlabung. 


Daß morgen, Montag ben 25: Gept., das 
Hopfenfekt in meinen Garten gefeiert wird, made 
ich biemit befannt. Muficalifche Abenbunterbaltung, 
Beleuchtung des Gartens und Spredung eined Pros 
logs in Rürndberger Mundart follen dem Feite feine 
Deutung geben. Unter Zuſicherung guter Bedienung 
empfiehlt ſich adtungsvoll 

Feltrx Megler, 





(250.) Haus-Verkauf. 

Ein an einem freien Platze Sebalder Seite ge⸗ 
legenes Haus, weldes 3 Etagen boch iſt, 7 beizbare 
Zimmer, mehrere Kammern, Küchen ıc., fo wie 2 
zum Theil in Felfen gebauene Keller, auch Stallung 
für 4 Pferde, und Waſchhaus enthält, Hofraum mit 
Ziebbrunnen hat, und dab Waldredt mit 2 Mäs 
Scheitholz, 2 Mäs Stöde und 100 Wellen genießt, 
wird mit darauf baftentem Feuerredht fammt Werk 
ftatt verkauft dur‘ tad Commiſſions-Geſchäft und 
Büreau bes 

Ludwig Hedt, 
Joſephsplatz L. 204. 


(2468.) Zu vermietben. 


Im Haufe S. Nro. 982 am Obftmarft find 2 
Wohnungen zu vermiethen und zwar in der 


I, Etage: 6 heigbare Lofalitäten, 2 Rammern, 
1 Kühe, Holzlage und Vorplatz; 

II. Etage: 5 beizbare Eofalitäten, 1 Rüde, 
Holzlage und Vorplatz; 


(251.) Zu verfaufen. 
Eine große ſchwarze — —— iſt billig zu 
verkaufen. Das Nädere in der Expeditien d. BL. 





(252.) Berloren, 

Vergangenen Freitag wurde von ber St. Lo⸗ 
renzfirhe bis zum Frauenthor ein filberner Cßloͤffel, 
alter Fagon, verloren. Der redlihe Rinder wird 

ebeten denfelben gegen eine angemefjene Belohnung 
in der Erpedition d. B. abzugeben, 


(253.) titeratur 

Bei Schneider u. Weigel 8. Nro. 71 in 

der Winflerfiraße in Nürnberg ift zu haben: 
Erfahrungen, die neueften in der Anwendung 
und Heiltraft des Falten Waſſers. 8. —* 
54 ir, 
Ueber der Blindgebornen Erziehung und ges 
ſellſchaftliche Lage ıc. 8. geb. 27 kr. 
Berger, der neue Wetterprophet. 8. br. 45 fr. 
Seidler, der junge Mann bei der Wahl einer 


Gattin. 8. brod. 36 fr, 
Shellborn, Geburtstags-⸗, Hochzeite⸗ 
u. Abſchiedsgedichte. 8. broch. 54 fr, 


Krüger, Reitünterricht, pratktiſcher. — * 
Hoffmann, W. Dr, ber Hausarzt bei den 
Unterleibsleiden, der Bruft» und Halddrüfenans 
fhmellung, Fallſucht CEpilepfie, böfem Weſen.) 8. 
brod, fl 1. zı. 


— 
— 





Täglicher Kalender. 
September. 22. Mauritius, 
Vergnügungen. 

Tanzmuſit im MWöhrdtertbors Zwinger. . j 
FiſchJadresfeſt und Kleeblatt im gelben Löwen in 
Schmeinau, , , i 
Zinnfhießen und Tanzmufif im Schießhaus zu Woͤhrd. 

Ball im Saale der Gerechtigkeit. 

Tanzmufit im goldnen Hirſchen. 

Tanz: und Harmonicmufif im Rupprechtsgarten. 

Mufttalifhe Unterhaltung und Abends Jlumination 
im Gartenlofale bei Jean Schrögler im weißen 
Schman, 


— — — — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis iſt af. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abonniren. 1 
Redafteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 


oftamtern werden Beltellungen angenommen. 


Bei allen föniglihen 


ummelihen Officin am Kathhauie, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Ünierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. (Auf den Zeierabend allein Fann man jahrlich mit 1 fl. 12 fr. abennıren,) 
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Sechster Jahrgang. Pro. 78. —— 23. Septbr. 1839. 


Denutfchland. 


Münden, 20. Sept. Ihre Maj. die ver 
wittwete Königin ift von ihrem Unmwohlfeyn faſt 
gr lih bergefiellt. Dem Bernehmen nad) wird 

.Maj. ſchon in naͤchſter Woche mit ihrer durch⸗ 
lauchtigen Tochter, der Erzherzogin Sophie von 
Defterreih dad Schloß Zegernjee beziehen. — 
Der Zudrang zu den Eifenbahnfahrten fängt all, 
maͤhlich an geringer zu werden, daran mag theild 
bie Beibehaltung der hochgeftellten Preife, zumeift 
aber bie Unwirthlichkeit des Ortes Schuld tras 
gen, welchem die Gaͤſte zugeführt werden. An 

ie verlängerte Bahnfahre bis Maifach if, wie 
bie Sachen fieben, in den naͤchſten Monaten noch 
nicht # denken. — In den legten Tagen fielen 
"bier einige Selbftmorde vor, einer derſelben hat 
vielen Antheil erregt; ed wurde nämlich ein Mas 
ler aus Zuͤrich, ber ſich längere Zeir hier aufges 
halten hatte, mit feiner Tochter, einem hübfchen 
Mädchen von 18 Jahren, ertrunten gefunden; 
beide waren feit umſchlungen. Man gibt Mans 
el an Subfiftenzmitteln ald Motiv des unfeligen 
tfchluffes an. 9.9.3. 
„Mainz, 17. Sept. Se. koͤnigl. Hoheit der 
rin; Wilhelm von Preußen, der allverehrte 
ouverneur der hiefigen Bundesfeſtung, find vor 
ungefähr 10 Tagen von ihrer Reife nad dem 
füdlichen Deutſchland und Italien wieder hieher 
zuruͤkgekehrt und werden, mie_verlautet, muns 
mehr Bier verbleiben, bis bie 
fung an das f. k öfterreichifche Gonvernement 
am Anfange des kuͤnftigen Monats erfolgt ift. 
Se mehr man die Leutſeligkeit und die häuslichen 
Zugenden dieſes unferm Regentenhauſe fo nahe 
verwandten Prinzen und feiner erlauchten Fas 
milie bewuudert, deſto mehr bedauert man feinen 
— vom hiefigen Feſtungs⸗Gouvernement. 
Möchte der hier einflimmig ausgefprodhene Wunſch, 
Se. tönigl. Hoheit bei einem andermeitigen Wed 
fel wieder hieher zurüdtehren zu fehen, feine Bers 
wirtlihung finden. Die Abreife ded Hrn. Bices 


ebergabe derer 9 


gouvernenrd, des koͤnigl. preußifchen Generallieu⸗ 
tenantd Freſberrn von Muͤffling, erregt nicht 
minder die ſebbafteſte Theilnahme. J. 

Mainz, 19. Sept. Aus guter Quelle er⸗ 
fahren wir daß Hr. Generalmajor Freiherr von 
Pyret, Kommandant der biefigen Bundesfeflung 
von Sr. Maj. dem Kaifer von Defterreih zum 
Feldmarſchafl⸗Lieutenant ernannt ſey, daß er den 
KeopoldesOrben erhalten und daß er fich bei dem 
bevorſtehenden Wechfel des biefigen Militärs Bous 
vernements nad) Mailand begeben werde, um dort 
ein Kommando zu übernehmen. F. J. 


Spanien. 

Madrid, 10. Sept. Nicht ohme Erſtaunen 
nahm man auf, daß In einem Augenblick, wo 
jeder fich beeiferte, dem Serien, be la Bitreria, 
welcher zur m der Nordprovinzen fo 
fehr beigetragen, Lob zu fpenden, einer der fonft 
gemäßigteften Redner, Hr. Martinez de la Rofa, 
ald er in der Kammer ‚dem Lande feine Gluͤck⸗ 
wünfche zu dieſem Ereigniffe darbracıte, des Her 
098 mir felnem Wort gedachte. Einige Parteien 
deinen wehn nicht eiferfüchtig, doch im einer ges 
wiffen Unrähe über dieje neue Größe. — Der 
Depntirtenfummter wurde heute eine Botfchaft Ib⸗ 
rer Maj. mitgetheilt, in welcher diefe den Wunſch 
ausfpricht, daß eine der erftien Handlung der Kams 
mer nadı —* Organiſation die ſeyn ſolle, dem 
erzog de la Vittoria und allen denen, welche 
zu den glüdlichen Ereigniſſen in Norden beigetras 
en, ben Danf der Nation zu bethätigen. — 
ach dem „Eco del Gomercio’ hätte die Könis 
gin Negentin bereitd eine Kommiſſion ernannt, 
welche einen Gefegentwurf für eine allgemeine 
Amneſtie entwerfen folle; es beflünde dieſe Koms 
miffion aus den Hrn. Arguelles, ald Präfidenten, 
Martinez de la Rofa, Calatrava, Zarco dei Balle 
und Garelly. Diefe Nachricht fcheint jedoch zum 
wenigften noch voreilig zu feyn. Ohne Zweifel 
wird aber eine folche Maßregel erfolgen mäfen. F. J. 


— eftern wurde dem Congreffe von Seite 
ded Minifterpräfidenten folgende Mittheilung ges 
macht: „Ich ftelle Ihnen die Webereinfunft zu, 
‚ weldye der Generalcapitän der Nordarmee, Herzog 
de la Bittoria, fraft der ihm von der Regierung 
ertheilten Vollmachten mit dem Generallieutenant 
D. Rafael Maroto, hoͤchſtem Chef derung bisher 
feindlich gewefenen Streitkräfte, abgeſchloſſen hat ; 
und da einer der Artifel auf dad Zugeſtaͤndniß 
oder die Mobification der Fueros Bezug hat, fo 
befchäftige ſich die Regierung unabläffig mit den 
nothwendigen Arbeiten, um den Gortes einen Ge: 
fegentwurf darüber vorzulegen.” Da ber Eongreß 
noch nicht förmlich conftituirt if, fo wurde dieſe 
Mittheilung zu den Acten gelegt. Indeſſen wird 
fi bereitd heute der Congreß conftituiren können, 
da eine hinreichende Anzahl von ee nr 
laffen worden ift. Es ijt übrigens hoͤchſt wichtig, 
daß die Frage der Fueros erledigt werde, ehe die 
jegt herrſchende Stimmeneinheit dem Parteigeift 
und der Spaltung der Meinungen — 


Frankreich. 

Paris, 17. Sept. Telegraphiſche Depeſchen. 

1. Bayonne, 15. Sept. (Am 16. in Paris 
eingetroffen.) Der Generalcommandant der 20. 
Militärdivifion an den Gonfeilöpräfidenten. Ges 
ftern haben ſich 6 alavefifche, 2 navarrefiihe Ba⸗ 
taillone und ber ganze carliftifche Generalftab mit 
den Generalen Elio und Megri (Negri?) aufun 
er Gebiet geflüchtet, wo fie entwaffget wurben. 
partero iſt unmittelbar (nad der! Flucht bes 
on Carlos?) in Urdar eingetroffen und hat ſich 
in Communication mit unferen Truppen gefeßt. 
Die Waffen der Earliften wurden ibm übergeben 
und wir ließen an feine Truppen Brod austheilen. 
2. Bayonne, 15. Sept. Der Unterpräfect 

an den Minifter des Innern. Als ich am 15. 
Abends erfuhr, daß der Prätendent zu Urdar an» 
gekommen, begab ich mi nach Ainboa und ließ 
ihm wiffen, wie ed, da er von ben Ghriftinos 
und an der Grenze drei Stunden weit von uns 
fern Truppen umringt wäre, angemeſſen fey, daß 
er ſich nach Franfreich verfüge; dann werde es 
mir leicht feyn, mich zu verwenden für eine Gas 
pitulation, das Loos der Seinen zu fihern. Um 
Mittag meldete mir der Generalintendant, der 
Prätendent werde fommen. Um 2 Uhr erflärte 
mir Hr. Lalande, Don Carlos fey nicht mehr ents 
fhieden, zu kommen. Ich ließ darauf die Grenze 
ganz fließen. Um 3 Uhr fündigte man mir 
an, Don Carlos fey auf dem Weg, berüber zu 
fommen. Man hörte Gewehrfener; es famen an 
taufend Flüchtlinge, Nicht-Gombattanten; um balb 
vier Uhr zeigte ſich Don Carlos mit feiner Fas 
milie. Ich habe fie fofort an einen Ort, wo fie 
in Sicherheit find, geleiten laffen, und bin dann 


an ‚die Grenze zuruͤckgelehrt, um bad KHerübey, 
fommen der — die, 2000 an der Zah 
von Eſpartero gedraͤngt wurden, zu dirigiren. Ich 
habe den General Eſpartero geſehen; er hat mir 

nd dem Oberft des 37ſten Regiments feine ganze 
Aufeiedenheit zu erfennen gegeben. 

— Eine telegraphifcdye Depefche meldet, daß 
Ihre Fl. HH. ber Heuss und die Herzogin von 
Drleand am 15. Abends 5 Uhr in Perpignau 
angefommen find. 2 

Im „Journal des Debatd-’ liedt man: „Man 
verficherte diefen Abend (16.), daß Don Garlos 
fid) nach Bourges begeben würbe.” 

. Paris, 17. Sept. Vorgeſtern ift ein Abs 
jutant des Gonfeildpräffdenten Marſchalls Soult, 
Hr. de Tinant, nah Bayonne abgereift, um dem 
Don Garlod und befjen Familie nach Bourges, 
zu geleiten. Ein zweiter Adjutant des Marſchalls 
hat geftern Abend Paris verlaffen, um fich in das 
Lager Espartero's zu verfügen. — Die Journale 
von ber Porenäengrenze, und von ihnen am, ew 
ften die „Sentinelle ded Pyrenees“, bringen heute 
die Nachricht von der Flucht ded Don Carlos auf 
das franzöfifche Gebiet, fügen aber noch feine De- 
taild.bei. — Die Unterhandlungen, um ein bes 
trächtliches Anlehen für die Madrider Regierung 
zu Stande zu bringen, werben mit mehreren en 

liſchen und franzöfiihen Banquiers aufs thätig 

betrieben. Es beißt, die fpanifche Regierung ver» 
fpreche zwei von den räditändigen Semeftern ber 
activen Schuld Spaniens fofort zu bezahlen ; uns 
ter diefer Bedingung wollen vier große Banthäus 
fer, worunter ein Parifer, dad Anlehen abfchließen. 
Man ift aber noch nicht in Uebereinſtimmung über 
ben Pt zu welchem der Abfchluß geſchehen 


fol. 

— Der „Meſſager“ berichtet: Privatbriefe, 
denen man volles Vertrauen fchenten fann, haben 
heute (16) die Nachricht von ber Unterwerfung 
ded Grafen d'Eſpagne, des Chefs ber Infurrection 
in Gatalonien, nad Paris gebradt. Diefelben 
Briefe melden, daß man thätig und mit einiger 
Hoffnung auf einen baldigen Erfolg über die Um 
terwerfung Cabrera's unterhanbelt. 

— Man muß befennen, daß das legte Ges 
ſtirn das fih auf dem Horizont der Legitimiften 
erhalten hatte, feiner gänzlihen Erlöfhung mit 
fuͤrchterlider Eile entgegengebt. Nach Don Cars 
los ſelbſt hat au der Graf de Espana, der Ans 
führer des Aufitandes in Gatalonien, die Waffen 
niedergelegt, und man erwartet, daß in kurzem 
Gabrera dasfelbe thue! Was wird die nächte 
Folge diefer Kriegsbeendiaung feyn? Wird Mas 
roto, der Berräther, mit Ehre und Würden belas 
ben, der Gabe der Königin in Madrid feine 
zweideutigen Dienfte widmen, oder wirb man den 
Verrath belohnen und den Berräther unfhäblid 
machen? Die Heine Komödie, die Espartero mit 


einen fruͤhern Gegnern bei beffen Uebergang ges 
pielt hat, laͤßt fchließen, daß man Marsto einen 
thätigen Befehl über die conftitutionelle Armee ans 
vertrauen will, Unterbeffen ſieht man ſich nach 
einem „‚Borbebaltöfige für den Helden Don Gars 
108 auf franzoͤſiſchem Gebiete um. Es gab eine 
Zeit, in welcher ein franzoͤſiſcher König, Karl VII, 
ſich mit einer Refidenz in Bourges begnügen mußte, 
und daher roi de Bourges genannt wurde ; zu Dies 
fer Refidenz kann aud Don Carlos es bringen, 
was freilih ein wenig geringer ift, ald dad Ks 
nigreic von Spanien und dien, in weldem 
die Sonne nie untergeht. 9.4.32. 
Türkei. 
Konftantinopel, 4. Sep. Chosrew Paſcha 
fol die durch das Einfhreiten der fremden Res 
präfentanten mittelft der befannten Gollectionote 
abgebrochenen Separatunterhandlungen mit Yegyps 
ten wieder aufgenommen haben, fey aber durd) 
die Wachfamfeit der legtern auf feinen heimlichen 
Gängen ertappt und darüber fireng zurecht ger 
wiefen worden, worauf er fein Berfprechen ers 
neut habe, nichts mehr ohne Wiffen der Mächte 
u unternehmen. In diefer Woche ift eine Maffe 
ochgeftellter Perfonen und Staatsbeamten, an 
deren Spige ber Finanzminifter Nafis Paſcha fteht, 
auf Chosrews Vorſchlag vom Sultan entlaffen 
worden, weil fie gegen den Großweſſier intriguirt 
haben follen. — Admiral Stopforb und mir ihm 
eine Menge englifcher Marineoffiziere, die bier 
auf Urlaub waren, um die Hanptftabt und ihre 
Umgebungen zu beſuchen, baben Konftantinopel 
wieder verlafeen, um zur flotte a 


Mllerlei. 


Liebe und Aberglaube. 


Man meldet aus Gotha: In unferer Nachbar⸗ 
ſchaft hat ein alter Aberglaube, deu man in unferer 
Zeit faum mehr für möglid halten fellte, ein Mens 
ſchenleben gefoftet. Der Jäger eines Dorfes hatte 
einem jungen, bübfhen Bauernmädden bie Ede vers 
fproden, brad aber fpäter fein Wort, weil Alles 
ihn vor der Mutter bed Mädchens marnte, tie ald 
ein böfes Weib verſchrieen war. Die Verlaſſene, 
melde in der Entfernung von tem Gelichten einen 
Troft zu finden glaubte, zog zu einer beradbarten 
Butsberrfhaft in Dienſt. Mittlerweile batte der 
Zäger die Belanntihaft eines andern, reichen Baus 
ernmädchens gemaht und beiratbete dieſe. Nicht 
lange nah der Hodzeit fommt die Magd eines 
Abends auf Befuh zu ihrer Mutter, und fdadens 
froh erzählt ihr dieſe, daß ihr ungetreuer Liebhaber 
keine gute Ehe mit feiner Frau führe, und faft täg« 
lich Hader und Streit zwiſchen ifnen fey, Im Ber 


lauf des Geſpraͤcht vertraut die Alte ihrer Tochter, 
baß fie ed den jungen Eheleuten, fo mas man fagt, 
angethan babe, aus Rade, daß der, Bräutigam nicht 
fie genommen, Sie habe nämlid während der Ein- 
fegnung des Paares ein Erbſchloß zugeflappt und 
biefe® dann in den Ziebbrunnen des Dorfes verfentt, 
woraus ber häusliche Unfrieden zwiſchen Beiden ents 
fanden und fort und fort dauern werde. Die Tod» 
ter, leider nit unterrichtet genug, um die Grundlos 
figfeit dieſes häßlichen Aberglaubens einzufeben, 
machte ihrer Mutter Vorwürfe, daß fie ein fo fündis 
ges Beginsen unternommen, und ftürgt endlich bin» 
aus in die Naht, um das verbängnißvolle Schloß 
wieder aud dem Brunnen zu zieden. Die Alte gebt 
ihr beforgt: nah, fam jedoh bei Weitem nit fo 
raſch vom Flecke und hat ihre Tochter bald aus den 
Augen verloren. Sie trifit diefelbe nicht bei dem 
Brunnen und eine furdtbare Ahnung überfällt fie, 
als fie felbe in der Tiefe plätfhern hört. Sie madt 
Lärm — und ihre Tochter wird todt aus tem Bruns 
nen gezogen, in welden fie, bei dem Berfuhe, das 
unglüdjelige Schloß heraus zu fiichen, gekürzt. In 
einem dem Wahnfinne nahen Zuftande bat die rad» 
fühtige Mutter fi als die indirefte Mörberin der 
Ertrunfenen. angegeben. 


(Speier, 17. Sept.) Geftern Abend, gegen 
8 Uhr, batten wir bier ein mit furdtbarem Sturm 
und Schloßenſchlag begleitetes ungewöhnlich deftiges 
Gemitter. - Ein junger fräftiger Mann aus Böpl 
ward gang in ver Nähe hieſiger Stadt, in die er 
fih zuräd flüdten woüte, (in der Pappel-Allee ger 
gen Worms) vom Blige erſchlogen. Als man ihn 
fand, war er ſchon völlig leblos, 


— 





Die bewunderungkwürdigſte neueſte Erfindung 
kuͤndigen amerikaniſche Blätter an. Es iſt der 
„Elettro-Mechanismus als mechaniſche 
Kraft,’ womit man Maſchinen jeder Art in Bes 
megung fegen und erhalten fann, Dadyrd würden 
die Dampfmaſchinen entbehrlich, jede Feuergefabr 
aufbören, und Holz» und Eteinfoblen-®rand ers 
frart. Die Eicherbeit, Leichtigkeit, BWoblfeilbeit und 
Kraft einer ſolchen Mafbine foll ale andere mecha⸗ 
nijhen Apparate übertreffen. 


— — — 


Der felige Schik aneder pflegte, wenn eine 
Vorfiellung miflungen war, oder ‚feine Eänger 
nichts taugten, nicht auf fine Schaufpieler und 
Sänger, fondern lediglich auf ſich feltft zu ſchmäͤ⸗ 
ben, indem er einmal über das Andere aus vollem 
Halfe fhries Das ift eine Echmeinedireftion, eine 
wahre Lumpendirektion! — 

E. 


Die neuen Lichtbilder oder Daguerrotypen wer⸗ 
den ſchon fleißig nachgemacht, wollen aber neh nicht 
recht gefallen. Man fagt, die Bilder feyen treu, 
aber nicht ſchön. Das meinte neulich ein Rachbar 
von dem Bilde feiner lieben Frau — In Berlin 
rühmt man mehr nod die Erfinduug des Delbrudes 
dur den Maler kiebmann, wodurd die Kupfer 
ſtiche bunt wie Delgemälde gefertigt werben. 


In dem Zuchthaus zu Limoges ereignete ſich 
neulih der feltene Fall, daß ein gemilfer Bouir, 
ald er mit andern Gefangenen in Freiheit gefegt 
werden follte, fib in einen Winkel des Gebäudes 
verftedte und erflärte: er wolle bleiben, wo er jeßt 


ſei; er fei mit mehr jung, ohne Subſiſtenzmittel, 


und wife nit, was er anfangen ſolle. Da man 
ihm eröffnete, daß er im Gefängniffe nit bleiben 
dürfe, fragte er, ob er nicht, wie bei'dem Milis 
tair, ald Erfagmann für einen Mitgefangenen, ber 
noch auf mehrere Jahre verurtheilt fei, einftehen 
fönne; allein aud dieß ging niht an, und Bouir 
mußte budftäblid zum Gefängniß hinausgeworfen 
werden. Er verfprad jedoch, bald wieder zu kom⸗ 
men, und ®orge zu tragen, daß feine nächte 
Verurteilung eine lcbenslängliche werde, 


Ein Heuchler fagte gewöhnlich Abends das ganze 
ABE ber und betete dazu: Buter Gott, :da haft bu 
alle Buchladen; reihe fie felbit wie es bir gefällt! 


Das Spiel 
. Bas ift des Spielers Wonneziel? 
Das Kartenfpiel. N 
Mas liebt er mehr als Speid und Trauf? 
Die Pharobant, 
Was zieht er Weib und Kindern vor 
ie Louisd’or! — . 
Und was ift feines Lebens Schluß? 
Ein Piſtolenſchuß. 


Sylibenräthfel 


1. 2 
An Pfeilen und Infecten fiebft du mic; 
Bor Zeiten galt id oft als Kreideftrid. 


1.1. 
Weh! wirft bu mid betreten müflen, 
Und bift nicht ſchuldlos im Gewiſſen. 
2.2. 
Dann thue, was dieß Woͤrtchen fpricht, 
Denn beiner harrt ein Gtrafgeridt. 9. ©, 
Auflöfung der Charade in Nro. 70: : „Tagdieb.” 


Theater : Bericht. 


Freitag, 20.Sept. „Der befte Ton. 
Ruftipiel in 4 Alten von Töpfer. Borber: „Die 
ze sen“ Luftfpiel in Verſen und ı Alt von 

arfene. 

Zwei alte, oftgefehene und vielbefprochene Luſt⸗ 
fpiele, die unmöglid mehr im Stande find ein Haus 
zu füllen Dießmal bat uns die gräuliche Leere 
nit im Geringften überrafht, es war vorausyus 
fepen, daß die beiden Stüdchen ald vierte Vor⸗ 
ftelung in einer Woche fein Publifum anzuloden 
vermögen. Leid. that es und nur in fo fern, ald 
bad gediegene Spiel der Matame „Stein“ baburd 
eine fo quantitative Würdigung fand, Herr Schmitz, 
Baron von Strahlen, verdient die wollte Aner⸗ 
fennung als denkender und gewandter Gchaufpies 
ler. Ebenfo müffen wir Hrn. Hab, Oberjäger⸗ 
meifter, ald hervorragend in der heutigen Darftels 
ung erwähnen. \ 











UAUnzeigen. 


(245..) Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus in ber Nahe des Albrecht⸗Duͤrer⸗ 
Platzes, welches Ab in gutem Bauzuſtande befin⸗ 
bet, das gewöhnliche Waldrecht in realer Eigene 
f&aft befigt, und 4 Stuben, 5 Kammern, 4 für 
ben, 5 Tennen, 1 Abtritt, 1 Brunnen und 1 
Keller enthält, iſt täglih um biligen Preis zu ver⸗ 


j 

— vom oͤffentlichen Eommiffiond-Bürcay 
des I. St. Echmidt, $. Rro. 100. 

(2514.) Zu verfaufen. 


Eine große ſchwarze Aushängrafel ift bi 
verkaufen, Gas Näden in der Erpebition a 





Geſtorben: 
ben 18. Sept. Klögel, Maria, Räberin, 
.1% + Schmidt, KRunigunda,  Nabler 
meifterd: Wittwe, 


Täglicher Kalender. 
September. 25. Thella.. 
j Termine. J 
Verkanf des Hauſes 8. 499 im Kraämersgäßchen. 
Vorm. 10—12 Ur. —— 

Auction im Haufe 8. 815 am Egpdienplatz. 
Verſteigerung von Heublumen und Strohabfaͤllen 
im Fouragemagazin der Kartbäufergaffe. 








Der jährliche Preis it af. 48 Pr., man kann 8 = rg zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 
edafteur 

ro. 544. in Nürnberg, wo Inferate aller Art die Zeile u 2 Ar, 
angenommen werden. 


en werden Beitellungen angenommen. 
ummelfhen Officin am Rathhauſe, 8. 


Bri allen königlichen 
Glahel, Drud, Berlag und Ervedition in der 
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Sechster Jahrgang. 


Nro. 79. 


Dienſtag 24. Septbr. 1830. 





Deutſchland. 


Berlin, 14. Sept. Man erwartet bereits 
feit einigen Tagen den rufiihen General ber 
Kavallerie, Grafen v. Witt, bier, der, ſich auf 
Urlaub im füdlihen Deurfchland aufhalten, durch 
einen Befehl feined Monarchen fchleunigit zuruͤck⸗ 
berufen und zu einem wichrigen Kommando bes 
ſtimmt feyn fol, das ihm in dem vorfommenden 
En bereits feit langer Zeit zugedacht geweien 
ft. Die neueften Briefe aus Rußland beitätigen 
vollfommen die Nachricht, daß das Lager bei Bor 
robino von einer weit geringeren Anzahl von Trups 
ren, als früher zu diefem Zweck beftimmt waren, 
bezogen worben ift. 

— 17. Sept. Geit dem Ausruͤcken der Gars 
nifon ind Lager herrfcht in der Hauptftadt eine 
tiefe Stille, Der ganze Hof verweilt bis zum 
25. auf den föniglichen Schlöffern in der Umgegend 
von Potddam, und unfre lebendluftigen — 
ner fahren taͤglich zu Tauſenden dorthin auf der 
Eifenbahn, um ein militärifhes Schaufpiel, das 
wir hier fait jährlich im verjingten Maaßftabe 
fehen, im Großen zu genießen. Leider find ſchon 
mehrere Unglüdsfälle unter den im Lager befind» 
lihen Soldaten vorgefommen. Einige fanden 
beim Baben und beim Reiten der Pferde in die 
Schmwemme ihren Tod, und andere fielen beim 
Ererciren, von der drüdenden Hitze erfchöpft, ohn⸗ 
mächtig bin; doc ftellt fi im Allgemeinen der 
Gefundheitdzuftand der fantonirenden Truppen befs 
fer, ald man erwarter hatte. Aus Beforgniß vor 
etwa auebrechenden Krankheiten muͤſſen die Sol 
baten fhon um 7 Ubr Abends in ihren Zelten 
feyn, was dem Lager⸗Leben großen Abbruch thut. 


.-. 
Porsdbam, 16. Sept. Geftern fand in beis 
den Lagern Gottesdienft flatt. Ge. Maj. der 
König und alle bier anmefenden Mitglieder der 
fönigl. Familie, fo wie der Großherzog v. Med: 
Ienburg Echwerin und ber Prinz Friedrich der 
Niederlande, wohnten ber Feier im Infanterie: 


lager bei. SHeute Vormittag halb 10 Uhr war 
roße Parade am Ruinenberge. Ge. Maj. der 
oͤnig, von einer gahlreichen Suite gefolgt, rit⸗ 
ten die Treffen hinunter und ließen hierauf tie 
Truppen bei ſich vorbeidefiliren. Se. Majeftär 
haben gerudt, den Truppen Allerhoͤchſtihre Zus 
friedenheit zu erfennen geben zu laffen. — Mors 
gen wird auf dem Terrain zwiſchen Neblig und 
dem Ruimenberge ein großed Corpsmanover auds 
geführt werden. " 
Dresden, 17. Sept. Nach der neueften Bes 
fanntmadhung der ſachſiſchen Regierung ift ber 
Anfang der in Gemäßheit der Berfaffungsurfunde 
einzuberufenden Ständeverfammlung auf ben 5. 
Nov. d. J. fetaefegt worden. Die einzelnen Mi 
fionen an die Bolfövertreter find bereits ertaffen: — 
Am 11. Sept. flarb bier der Kammerrath von 
Schlieben, der am 24. Juli 1781 geboren, Bor _ 
ftand bed im Jahre 1850 errichteten ftatiftifchen 
Vereing, Director der Sameralvermeffung, und als 
eifriger Öelehrter im Fache der Feldmeßkunſt, Vers 
faffer vieler Karten und Kartenwerfe, auch im 
Auslande ruͤhmlich befannt war. 9.9.3. 


Großbritannien. 


London, 16. Sept. An der Börfe hieß es 
heute, bie fpanifche Regierung habe von den Gors 
tes einen Kredit von 4 Millionen Realen für die 
dringendften Ausgaben verlangt. 

— „Ber wird, ſchreibt ein Sonntageblatt, 
ber Gemabl der Königin feyn? Diefe Frage wird 
jede® Tag, ja jede Stunde des Tags in verſchie— 
denen Formen aufgeworfen. Beantworten wir 
bie Frage. Der erwählte Gemahl (the youngster 
selected as a life-pensioner on Jobn Bull) ift 
Prinz Albert (Albert Franz Auguſt Karl Emanuel) 
von Sacfen:Goburg-Gotha, welder dermalen in 
Italien reift, in Geſellſchaft feines Erziehers, des 
Barond v. Stofmar und ded Hrn. Franf Sey— 
mour vom 19. englifdyen Infanterieregiment, defr 
fen Abmefenheit in dem Liſten feined Regiments 


Dorgemerkt ift mit den Worten: „auf befonderem 
Dienft abweſend.““ Geymour begleitet den Prins 
en in der Eigenſchaft eines Sefretärs und beforgt 
feine englifhe Correſpondenz.“ 


Frankreich. 

Paris, 18. Sept. Telegraphiſche Depefcen. 
1. Banonne, 16. Sept. Bier navarre ſiſche 
Bataillond baben ſich nach Sarre, auf unfer Ges 
bier, geflüchtet. Es find noch acht Bataillon 
in Navarra zuruͤck. Espartero foll heute von 
Urbar aufbreden, fie zu ee 

2. Bayonne, 17. Sept. Don Carlos ift 
geftern Abend um 8 Uhr nach feiner Beftimmung 
abgereift. Alles it in der größten Ordnung vors 
übergegangen. 

— Aus Madrid vom 11. Eept. erfährt 
man, baß an diefem Tag der Deputirtenfammer 
der Gortes ein Befebvortälag übergeben worden 
ift, deffen erfter Artikel lautet: Die Fueros der 
baskiſchen Provinzen und Navarra’s find beftäs 
tigt. Im zweiten Artikel wird zugefagt, die Res 
gierung werde baldmöglicyit die Movdificatios 
nen nambaft machen, die unerläßlich feyen, das 
Intereſſe der gedachten Provinzen mit dem ber 
ganzen Nation in Uebereinftimmung zu bringen. 

— ©. Maj. der König hat dem General 
Espartero, Herzog von Victoria, Gr 
neraliffimus der ſpaniſchen Armeen, das große 
Band des Ehrenlegionsorden verlieben. = Capitain 
Sol, Adjurant:des Conſeilpraͤſidenten, Marſchall 

oult, iſt geſtern abgereiſt, um dem General die 
Inſignien des Ordens zu uͤberbringen. 

— Don Carlos wird laͤngſtens zwei Monat 
zu Bourges bleiben; er ſoll dem ſpaniſchen Thron 
entſagen und ſich dann nach Italien begeben. — 
Die Regierung zu Madrid wird ihm, wie es 
heißt, 20 Mill. Reale (5 Mill. Fr.) Penſion auss 
fegen. Bon dem Infanten Don Sebajtian heißt 
es, er habe die Truppen zufammenhalten wollen, 
fey aber von feinen eigenen Soldaten erfchofen 
worden. 

Paris, ıs. Sept. Die legitimiſtiſche „Gui⸗ 
enne“ erzählt: „Als die von Lord Palmeriton 
abgeſchickten Gommifjäre, die mir dem Gabrera 
unterhandeln follten, in deſſen Hauptquartier ans 
famen, gab ihnen ber General glei von vorn: 
berein zu verftchen, daß er wohl wiffe, mas fie 
zu ihm führe. Während des Diners drebte ſich 
die Unterbaltung um verfbiedene Gegenftände. 
Als aber die Gommifjäre von der Räthlichfeir zu 
fprechen anfingen, dem Krieg durch Berträge ein 
Ende zu mahen, fagte Gabrera: Ich rede nicht 
gerne von Politif. Ich weiß wobl, daß der Zweck 
aller Euerer Verträge, aller. Euerer Maßregeln 
der Bortheil Eures Handels it. Wenn Ihr mir 
Flinten verkaufen wollt, fo will ich fie Euch in 
baarem Geld bezahlen. Dies if meine Politik 


und mein Auspluͤnderungsſy ſtem. Nach dem Diner 
entfernten fidy wieder die Britten, erflaunt über 
die Feſtigkeit des „Schülers von Tortoſa.“ — 
Espartero ſchickte einen außerordentlihen Courier 
an Gabrera ab mit einer Gopie ded vom Maroto 
unterzeichneten Bertragd und forderte ihn auf, 
fid der gleigen Bortheile, die auch ihm und feis 
nen Gefährten zugefichert ſeyn follten, theilhaftig 
zu machen. Gabrera aber zerriß den Bertrag in 
Gegenwart bed Boten und fagte zu diefem, wenn 
er nicht in weniger ald 24 Stunden außerhalb 
ber Veflgungen des Königs fey, fo werde er füs 
fillirt. Dies, fügte er hinzu, ift die Antwort, 
welche Ihr dem Espartero bringen möget. F. 9. 

— Die Nachrichten aus Spanien häufen und 
freuzen fid, immer bunter. Täglich fommen neue 
Zruppenabtheilungen und Flüchtlinge der Garlis 
ſtiſchen Partei auf der franzoͤſiſchen Grenze an. 
Wird ed unter diefen Umftänden Gabrera nod) 
wagen fönnen, den Truppen der Königin ernſt⸗ 
lichen Widerftand zu leiften? Die Gefahr, ges 
ſchlagen zu werden, droht ihm nicht mehr allein, 
zu ihr geſellt fich jegt die weitere einer zum 
jeligfeit auf eigene Rechnung, und der Nerluft 
des gewöhnlichen Kriegsrechts im Falle der Ger 
fangenichaft. Bon Don Sebaſtian verbreitet fich 
das Gerücht, daß er von feinen eigenen Soldas 
ten, die er zufammenbalten wollte, erfchoffen n ors 
ben ſey — eine Nachricht, die aber der Beftätis 
gung noch bedarf. A. A. Z. 


Türfei. 

Konftantinopel, 28. Auguft. Die Pforte 
hat die fehr beunrubigende Nachricht erhalten, 
daß fih der Anfangs niedergedrüdte Aufitand 
von Kurdiften immer weiter verbreitet. Ein großer 
Theil der türfiihen Truppen aus dem Lager von 
Malatia und der Net der irregulären Miligen 
aus Trebifonde, wo die Veit furchtbar wuͤthet, 
hat ſich mit den Rebellen vereinigt. Es find Agen» 
ten des Vicekoͤnigs, welche diefes Feuer anfachten 
und unterhalten. Somit dauert der Kriegszuſtand 
fort und Itrabim Paſcha hat nur fcheinbar Halt 
gemacht, bis der Aufitand hinlaͤnglich Konſiſtenz 
hat Alle diefe macdhiavelliftiihen Umtriebe bereis 
teten der Diplomatie große Verlegenheit; fie dürfe 
ten aber die Zmangsmaßregeln der Mächte bes 
fhleunigen, obgleich aud — gemeldet 
wird, daß ein gewiſſer Konſul an dieſen Umtrie⸗ 
ben Theil nehme. Admiral Stopfort, deffen Dienſt⸗ 
zeit im Mittelmeer abgelaufen ift, hat dem Bezier 
Chosrew Paſcha die Aeußerung gemacht, baß er 
hoffe, die tuͤrtiſche Flotte nach dem Eintreffen ſei⸗ 
nes Nachfolgers der Pforte zuruͤck zu bringen. 


Rupland. 


petrresetg: 12. Sept Der Raifer 
ager bei Borodino unter dem 26. Aug. 


St. 
erließ im 


(7. Sept.) nadıfolgenden Tagsbefehl an die Trups 
pen: „Meine Kinder! Bor euch fteht das Dent- 
mal, das von einer ruͤhmlichen Waffınthat eurer 
Gefährten Zeugniß ablegt! Hier an diefer Stelle 
bildete fih ein aufgeblatener Feind ein, das für 
ben Glauben, für den Czaar und für Vaterland 
fämpfende ruffifhe Heer zu befiegen. Gott firafte 
den Unfinnigen : von Mosfau bis zum Niemen 
liegen die Gebeine der kecken Fremdlinge zerftreut, 
nnd wir zogen in Paris ein. Jetzt iſt die Zeit 
gefommen, der * That ein Ruhmesdenkmal 
u errichten. Moͤge es dem fuͤr uns unvergeßlichen 

aiſer Alexander ein ewiges Denkzeichen ſeyn. 
Durch feinen feſten Willen ward Rußland geret⸗ 
tet; ewiger Ruhm unfern Gefährten, die den Hel⸗ 
dentod farben! möge ihre That der fpäteften Nach⸗ 
welt ald Beifpiel dienen. Ihr werder ftetd die 
Hoffnung und die Stuͤtze eured Kaiferd und uns 
ferer gemeinfamen Mutter, Rußlands feyn. Eis 
———— von Er. kaiſerl. Majeſtaͤt unterzeichnet. 

ifolaue.” 9.9.3. 


Allerlei. 


(Ausbem Erzgebirge, 12. Sept.) Wenn 
es fhon einige Wochen ber find, daß dicht bei Lich- 
tenftein ein Luftballon niederfiel, fo verdient es 
bod, die nähern Umftände feiner Ankunft zu kennen, 
Diefen Ballon hatte man in Erfurt auffteigen laflen 
und es war ibm ein Brief beigegeben, welder den 
Tag und die Stunde des Auffteigens bemerfte. Nach 
nod nicht ganz 3',, Stunde Zeit hatte er den Weg 
von Erfurt nad Lichtenftein, in gerader Richtung 
etwa eine Entfernung von 51 Stunden, zurüdges 
legt, Da jedoch das fleine Luftſchiff aus nordweſt— 
liher Richtung anfam, fo mußte e6 in jener Zeit 
einen viel größern Weg zurüdgelegt haben, 


Electromagnetifhe Mafdine. 


Eine der neueften Nummern bed „NRew Dorf 
Darald enthält Nachftebendes: „Wir faben in eis 
nem Etabliffement eine Maſchine, welche mittelft des 
electromagnetifhen Fluidums in Bewegung gefegt 
wird, Die Mafdine war gerate im Gange und 
beftand aus einem großen Kade von 16— 17 Fuß 
im Umfange, welches vertifal aufgeftelt, von vier 
großen Magneten umgeben war, die mit anderen 
kleint ren in der Näbe des Centrumt auf den äußeren 
Umfang wirten. In geringer Entfernung fiebt die 
galvanifhe Batterie in Form eines rechtedigen Ger 
bäufes, morin fih mehrere in ſchwache Auflöfung 
von Schwefelfäure getauhte Zinf» und Kupferplats 
ten befinden. Die Bewegung der Mafdine bietet 
eines ber fhönften und merfwürtigften Erperimente 
bes Electromagnetiömus tar, weldes wir jemals ges 
feben. Das Rad hatte bie Kraft von zwei ftarfen 
Urbeitern. Man zeigte uns eine andere größere 
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Mafhine, welche bie Kraft von 4—5 Arbeitern hat, 
und bereitö find mehrere andere von noch größerer 
Kraft im Werke, In einer hiefigen Druderey ſoll 
die Dampfmaſchine abgefhafft und durch eine diefer 
electrifhen Maſchinen erjegt werden, mittelft welcher 
man die Preſſe mit doppeltem Cylinder treiben zu 
fönnen glaubt, Eine ſolche Mafchine wird etwa 
500 Dollars foften ; die Ausgaben, um fie den Tag 
über in Bewegung zu erhalten, dürften auf unge 
fähr 25 Cents zu ſteden fommen. Die Geſellſchaft, 
welche diefe wichtige, Erfindung zur Vollkommenheit 
brachte, hat im verfloffenen Jahre ungefähr 12,000 
Dollars für Erperimente ausgegeben, und nun ein 
Patent darauf erhalten. Das Problem der An— 
wendung der electrijhen Kraft auf die Mechanik 
wäre aljo gelöft. 


— 





Der Kaiſer von Rußland hat dem Apotheker 
in Griwe bei Dürnaburg (fein Name fehlt leider in 
den ruffifhen Zeitungen) dafür, daß er im Fruͤhling 
1837 bei der Ueberſchwemmung, mit Gefahr feines 
eigenen Lebens, 54 Menfhen dem unvermeidlihen 
Tode entriffen, einen Brillantring verlieben, und 
melden laffen, daß er zum St. Wladimirorden vor 
gefhlagen fey. 


Gefhidhte der Fiafer. 

Zur Regierungszeit Ludwig XIII. fland ein 
Auguftinermönd Namens Fiafer im flarfen Geruche 
der Heiligkeit. Als Frater Fiaker geftorben, ward 
der Ruf feiner Heiligkeit größer, und alle Welt 
glaubte an die Wunderfraft feiner Reliquien. Die 
Pariſer Lohnkutſcher befhloffen, den neuen Heiligen 
zu ihrem Patron zu nebmen, und hingen in ibrem 
Wagen Bilder vom ©t. Fiafer auf, um ſich wäh» 
rend ihrer Aubren vor allen Gefabren zu fihern. 
Drum biegen jene Wagen anfänglid Voitaree de 
Saint Fiacre, was man fpäter in „Fiaker⸗ ablürzte, 


Sonderbare Sitte. 


Bei den. Griechen wird ein Bifhof mittelſt 
manderlei Geremonien beerdigt. Die Leibe wird 
4. B. meörere Nächte in der Kirche in Feierkleidern 
ausgetclt. Ein Papas (Geiſtlicher) in Pera, einer 
Vorſtadt von Konftantinopel, der eine ſehr ſchone 
junge Frau ‚hatte, wurde vom Schlage gerübrt, 
und nad menig Stunden fortgetragen. Vorder 
fragte man jedod feine Wittwe, ob fie denn Wittwe 
bleiben wolle, damit ihr Gatte die Ebre habe, im 
Sarge zu ſitzen. Sie bezeugt aber feine Luft dazu. 
Zufällig fommt unterwegs der Verftorbene plöglic 
wieder zu fih, fteigt aus dem Sarge, gebt zurüd 
nah Haufe und überzeugt feine erflaunte Gattin 
durd eine Tracht Echläge von feiner Wiederaufer⸗ 
ſtehung. — 


In ber That eine eigene Sitte, deren ECinfühs 
rung Deutſchlands ſchöne Frauen gewiß nie wünfdhen 
werden, da, wie bie Erfahrung lehrt, Die zweite 
Ede oft glüdliher ald die erfte it, ob man gleich 
dem Sprichworte, „es fommt felren etwas Beſſeres 
nah vielen Glauben ſchenkt. 


Der Phyfiognom. 

Folgender Vorfall fol, mie verfidert wird, 
buchftäblih wahr feyn. Zwei freunde ſprachen fürzs 
lih während des Zwiſchenaktes im Parterre des Todes 
ater frangais über Phyfiognomit, Der eine war für 
diefelbe hochbegeiftert und behauptete, es jedem Mens 
fhen (don im Gefichte leſen zu können, was für 
ein Gewerbe er treibe. „Sehen Sie zum Beiſpiel 
jenen Mann dort,‘ fprad er. — „Kun, was wäre 
denn der?’ — „Ein Thürſteher.“ — „Sie geben 
ein Frübftüd, wenn er das nicht iſt?“ — „Es 
gilt!" — Beide geben auf den bezeichneten Mann, 
welcher gerade in einen fanften Schlummer gefuns 
fen war, zu und ber Poyſiognom ruft ziemlid laut: 
„Le cordon »'il vous plait““. Der Schläfer fpringt, 
auf, firedt den Arm aus, als ſuche er ein Geil, 
und padt den Zopf eines Mannes, welcher auf der 
Banf vor ihm faß, und — recht herzdaft daran: 
bie Umſtebenden, welche Alles mit angeſehen und ans 
gehört hatten, lachten laut auf, und der Phyſiognom 
datte die Wette gewonnen. 


Veränderte Weltanſicht. 

Am Jabre 1456 erſchien von dem Pabſt Ealirs 
tus 11. eine Bulle, welche befahl, daß man in 
allen Städten der Ehriftendeit um die Mittagszeit 
eine Glocke läuten follte, um die Einwohner zum 
Gebete gegen die Türfen zu ermahnen. Wie aufs 
fallend und faft wunderbar bat fih die Weltanfidt 
nunmehr geändert! Jetzt wünſchen Viele, daß zum 

Wohle und Frieden der kultivirten Welt, tie Türs 
“fen in Europa bleiben mögen —, nad deren Hands 
fhellen — man bereits tanzt und nad deren großer 
Trommel ſtürmiſch in Galloppaden fpringt. 


In Sadfen ift man einer bedeutenden Diebe⸗ 
bande auf die Spur gekommen, die ſich längs der 
Elbe hinzog, um ihre Geſchäfte zu treiben. Dieb» 


Räble werden jegt noch entdedt, die feit längerer, 


Zeit begangen worden find, und Menfden find 
eingezogen worben, von benen man fo etwas nicht 
geabner hätte, A 


Achte Frömmigkeit, 

In dab Geſangbuch deſſen ſich der Koͤnig von 
Preußen, Friedrich Wilbelm III, bei dem Bus 
ſuch des Gonntags.Gottesbdienftes in der Grindel 
gemeinde in der Schweiz bedient hatte, find fol 
gende Verfe zu bleibenden Andenken eingefchrieben 
worden, als: 

Der im verborgnen Thal mit Hirten Gott gelobt, 

Des frommen Königs Herz ift edel und erprobt :— 

Wohl ihm, der nit zu ſtolz, nicht eitel und vers 
mejlen, 

Mit Menfhen Menſch zu ſeyn, auf dohem Thron 

vergeſſen! 

Ihn ehret alles Volt mit doppeltem Bertraun, — 

Es glaubt in feinem Wink den Wink des Herrn zu 
ihau'n' — 


Unzeigen. 
(254.) Gcefud. 
Die „allgemeine Zeitung von und für Bayern“⸗ 


wünfht man mitzulefen. Näheres in ber Expedi⸗ 
tion d, Bl. 











(246b.) Zu vermietben. 
Im Haufe $. Nro. 952 am Obfimarft find 2 
Wohnungen zu vermieten und zwar in der 
I. Etage: 6 beizbare Lokalitäten, 2 Kammern, 
1 Rüde, Holzlage und Borplag; 
II. Etage: 5 heizbare ofalitäten, 1 Rüde, 
Holzlage und Vorplaß; 

Die erfte Etage fann am Ziele Allerheiligen, 
die zweite täglich bezogen werden, 
(2508.) Haus⸗Verkauf. 

Ein an einem freien Plage Sebalder Seite ges 
legenes Haus, weldes 5 Etagen bo if, 7 beizbare 
Zimmer, mehrere Kammern, Küchen xc., fo wie 2 
zum Theil in Felfen gebauene Keller, auch Stallung 
für 4 Pferde, und Waſchhaus enthält, Hofraum mit 
Ziehbrunnen bat, und das Waldreht mit 2 Mäs 
Scheitholz, 2 Mäs Stöde und 100 Wellen genicht, 
wird mit darauf baftentem Feuerrecht ſammt Werk 
ftatt verfauft durd das Commiſſtons⸗-Geſchäft und 


Büreau bes 
Ludwig Hecht, 
Sofepböplag L. 204. 





Zäglicher Kalender. 
September, 24. Gerbard. 


— —— — — —b — ——r —— — — — — — — — — 
Der jahrliche Preis iſt af. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. adonmren. Bei allen königlichen 


Poitamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummelfhen Dfficin am x f 


Redakteur W. Glaßel, Drud, :Berlag und Erpedition in der 
athhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, mo nierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 





Ellgemeine Seilung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 


Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Münden, 22. Sept. Man hat gegrüns 
dete Hoffnung, daß Se. Maj. der König das 
dießjährige Dftoberfeft durch feine Anmwejenbeit 
verherrlichen werben. Die Ruͤckkehr Ihrer Mas 
jeftäten dürfte in den erften Tagen bes Oktobers 
erfolgen. — Briefe aus Hobenfhwangau melden, 
daß fih Se. f. Hol. der Kronprinz im erfreu— 
lichſten Wohlfeyn befindet, und einen großen 
Theil feiner Muße fehr eifrig dem Studium der 
alten claffifihen Literatur zumwendet. Bon einer 
Reife des Prinzen nady Griechenland, die, wie 
hier Viele meinen, in kurzem ſtatt finden würde, 

die ſe nichts. U.A. 3. 

+ Aud Mitteifranken. So erhebend bie 
Toleranz ift mit welcher fih in unferer Zeit Ka, 
tholifen und Proteftanten begegnen, fo bedauerns⸗ 
werth find in Städten, wo Erftere die Minder- 
zahl ausmachen, die Störungen, welche die Feier, 
tage berfelben durch das geraͤuſchvolle ge ftige 
Zreiben der Letztern erleiden muͤſſen. Es if kein 
Wunder, wenn fogar weniger befangene Katbolis 
fen in dieſer oft außergewöhnlichen Thaͤtigkeit ihs 
rer Mitchriften noch immer Religionshaß durchs 
fhimmern fehen wollen. Rirgends zeigt ſich aber 
dieß mißliche Verhältniß in einem grelleren Lichte, 
als bei den Gerichten; es ift gerade ald ob da 
die heilige Nemefis für den nicht ftreitigen Theil 
der nicht fatholifhen Bendlferung Gericht halte; 
der chriſtliche Mitbruder wie der Jude ftürmen in 
den Gerichtslofalen umher, und fiatt daß der Kas 
tholif gläubig feinem Gott diene, muß er mit zus 
dringliben Querulanten und fbmubis 
gen Schadern ſich berum fireiten. Um 
alle diefe Störungen befeitiget, und zwifchen den 
chriſtlichen Confeſſionen mehr Einheit hergeftellt zu 
ſehen, fo wäre es höchft winfchenswerth, wenn 
bie wenigen —— welche dermalen die katho⸗ 
liſche Kirche noch zaͤblt, und von denen in mehs 
reren protejtantifchen Gebietötheilen, theilweife noch 
einige ald wie 5. B. Maria⸗Lichtmeß und der Er. 


Nro. 80, Mittwoch 25. Septbr. 1839. 


Jobannestag gefeiert werden, von fämtlichen chrift- 
lichen Confeifionen fowie in frühern Zeiten, wies 
ber ald Feſttage begangen würden. Hierdurch 
wäre nikt nur ein Schritt zur Befeitigung aller 
bis jegt dadurch, leider zuerft entitandenen Mißs 
helligfeiten gehoben, fondern es würde ſich auch 
der een von welchen ein großer Theil jene 
Tage no immer im Stillen begeht, und an des 
ren Feier ſich fterd große Sagen feiner Ahnen 
binden, gewiß auf immer befriediget ſehen. 

Wird auch nicht fo bald das Morgenroth ers 
fcheinen, wo die Scheidewand fällt welche Epriften 
trennt, fo muß doch jedes katholiſche Ebriftenherz 
der Wunſch mächtig drängen, daß ihre Glaubends 
brüder jeng Tage weniger ſtoͤren möchten, melde 
zu feiern Religion ihnen gebietet. 

Mainz, 21. Sept. Geftern wäre ber bes 
eaduiatr ‚ZManner von Göbel, der vor die 
naͤchſten Afſtſen geftellt werden fell, beinahe aus 
feinem Öefängniß entiprungen. Die Art, wie dies 
fer Menfch e8 anfing, um feinen Waͤchter zu täus 
fhen, die Geduld, mit der er an feinem Befreis 
ung: Berfuche verfahren mußte, grenzt an das Nos 
manhafte und man fieht ed wohl, feine Vorſichts— 
maßregel, die angewendet wird, üt zu ſtark, um 
Entweichung fo gefährlicher Individuen zu bindern. 
Bon Göbel faß in dem oberiien Stode des Holz 
oh ei 200 Fuß über der Erde. Bor 
einigen Monaten war ihm die Kette, die ihn an 
der Annäherung zu den auf die Straße gehenden 
Fenfteröffnungen hinderte, abgenommen worden 
und man hatte ſich begmügt, die Deffnungen mit 
Läden zu verwabren. Allein diefe binderten den 
verſchmitzten Menſchen nicht, fih Nägel, ein Meſ— 
fer und wabhrſcheinlich auch eine Ubrfeder zu ver: 
fhaffen (dieſe legtere hat man neh nicht gefuns 
den) und mit diefen dem Anfcheine nach unbedeus 
teuden Werkzeugen an feiner Befreiung zu ars 
beiten. ; 

Deiterreichifcher Haiferftaat. 
Trieft, 12. Sept. Die öfterreigifche Gors 


verte Carolina Kat auf höhere Ordre unſern Has 
fen verlaffen, um im adriatiihen Meere bis ger 
gen die jonifhen Infeln und die Küfte von Al— 
baniem zu freuzen, wohin ebenfalls wie nah Mas 
cedonien Emiffire Mebemed Ali's ausgeſchickt 
ſeyn follen. Auch mag der drohende Zujtand Als 
baniens überhaupt, und ald Folge bievon die 
Unficherbeit der Küfte diefe Anordnung mit mo— 
tivirt haben, Die f. f. Brigg „Dreftes hat Bes 
fehl erbalten die Divifion ded Gontreadmirald Ba» 
ron Bandiera in der Levante zu verflärfen und 
die Fregatte, die allein noch zum Schuß des 
Hafend von Trieſt hier vor Anfer liegt, foll dies 
feibe Beftimmung erhalten. 4.9.3. 


Spanien. ! 

Madrid, 12 Sept. Das Diner, welches 
die Königin Regentin dem biplomatifchen Corps 
gegeben, war hoͤchſt glänzend. — Es iſt noch nicht 
die erforderliche Anzahl von Deputirten beifammen, 
um den Gefegentwurf über die Fueros discutiren 
zu können; erft 90 Deputirte find in Madrid ans 
weiend, und 120 Votanten wüflen verfammelt 
feyn, um. über ein Gefeg abſtimmen zu können. 
Die Regierung bat mehrere Gefegentwürfe in Ber 
reitfhaft, weldhe den Kammern vorgelegt werden 
follen; die widtigften darunter find die Entwürfe 
über die Preffe, ber die Provincialdepitationen, 
die Gemeinderäthe und die Nationalgarde. F.J. 


Großbritannien. 

gondon, 16. Sept. Die Gabinette: von St 
James und St. Petersburg fichen gegenwärtig 
in lebhafter Unterbandlung. Man mil wiffen, 
daß es fib um die Annahme folgenden Pland 
handle: Mehemed Ali follte gejwungen werben, 
fih vom Taurus zuruͤckzuziehen und Syrien zu 
räumen. Zugleich foll der Bicefönig gehalten wers 
den, die osmanifche Flotte der Pforte in dem 
Zuftande zu reftitmiren, in welchem ſich diefelbe 
bei ihrem Einlaufen in den Hafen von Alerandria 
befand, mit Ausnahme der großherrlichen Krieges 
caffe Cinfofern fie durch die aus derfelben beftrit- 
tene Verpflegung und Bezahlung der Mannfchaft 
erfchöpft wäre) und der böbern Dfficiere, die in 
Tegypten zuruͤckzubleiben wünfden follten. Dafür 
fou der Bicefönig mit Aegypten erblicy. beichnt 
werben, wobei jedoch das der Pforte darauf vor⸗ 
bebaltene Heimfallsrecht auf das genauefte zu bes 
fimmen wäre. Zur Durchführung dieſes Plans, 
im Fall fi der Bicefönig demfriben widerſetzte, 
fol Alexandria und die ſyriſche Küfte in Bloka— 
beftand verfegt, insbefondere die an den Küften 
liegenden Forts und Feftungen genau bewacht, 
bie aͤgyptiſche Flotte aber, wenn ed Mehemed 
Ali dur feine Hartnädigfeit fo weit kommen 
ließe, verbrannt werben. 9.4.3. 


Frankreich. 

Paris, 19. Sept. In Mans und Mamers, 
Devartement de la Sarthe, haben am 15. und 
16. Unruhen flattgehabt; ein Haufen Aufrührer 
wollte verhindern, daß eine Anzahl Getraidemas 
gen nach Paris geführt würden, und dann bie 
von den Truppen gefangen genommenen Aufs 
wiegler wieder befreien. In Mans wurden Bars 
rıcaden errichtet; Die Behörde gab wirklich die 
Gefangenen frei, um den Aufruhr zu befhwichtis 
gen, die Aufwiegler zeritörten dann felbft wieder 
die Barrifaden. Die Xruppen hatten einen har 
ten. Staud, zeigten aber die größte Mäßigung. 
Der „Moniteur parifien‘‘ meldet, daß von allen 
Geiten her Truppen nadı Mans und den übrigen ' 
Punften des Departements de la Sarthe, wo ſich 
Symptome von Unruhe gezeigt, beordert find. 

Die Nationalgarde von Mans foll, weit fie 
während der dortigen Unruhen fehr geringen Eifer 
gezeigt, — werden, ebenſo der Gemeinde⸗ 
rath dieſer Stadt, weil er die Gefangenen freis 
gegeben. — Der Siegelbewahrer hat eine firenge 
Unterfugung über die Vorgänge und Unruhen im 
Departement de la Sarthe angeordnet. F. J. 

— Nach einem Bordeaurer Blatt hätte zu 
Madrid eine rerublifaniihe Bewegung ſtattgefun⸗ 
ben. Die Fueros fchwirren in den Köpfen. 

Bayonne, 16. Sept. Man fann den Bürs 
gerfrieg in Navarra und Guipuzcoa ald beendigt 
betrachten. Der Herzog de la Bittoria ift mit 
feinem Hauptquartier gu Urdax. Die Truppem' ' 
der Königin find in diefem Augenblide im Befig 
der ganzen Grenzlinie; die Navarrefen in Bera 
baben capitulirt. Efpartero verfehlte den Don 
Carlos nur um eine einzige Stunde. Don Carlos 
und feine Familie fuhren in einem gefchloffenen 
Magen und unter einer ftarfen Colonne durch bie 
Straßen Bayonne’d. Das Geriht, Don Gebas: 
ftian wäre in Spanien geblieben, war falfch; mit 
dem Don Carlos famen nad Frankreich berüber 
die Prinzeffin von Beira, der Prinz der Afturien 
und der Infant Don Gebaftian. — Ueber die et» 
mwaigen Friedendabfihten des Grafen d'Eſpagne 
in Gatalonien hat man hier noch nichts erfahren. 
Was Gabrera anbelangt, fo follen hier Briefe 
von demfelben eingetroffen feyn, worin er erfläre, 
daß er, wenn Don Carlos irgendwelche Capitu⸗ 
lation mit den Ehriftinos eingebe, mit den eins 
flußreichften Carliſſen Ravarra’d die Republik aus⸗ 
rufen würde. Wirklich foll fich bereits in Navarra 
eine 500 Mann ftarfe Schaar aus vormaligen Gars 
litten gebildet haben, welche jetzt für die Ers 
richtung einer Republik in Spanien fechten wollen, 


„oe 


Schweiz. 
1 Sept. Die Großräthe find, 185 
alle 


3 N} ri ch 
gewählt; unter ihnen befinden 


an der Zahl, 


ch 65, bie auch Mitglieder ded vorigen großen 

atbd waren. Heute verfammelt ſich ber neue 
große Rath, und fofort wird den 20. d. M. ein 
neuer Regierungsrarh und eine nene Tagfakungss 
geſandtſchaft Brzeichnet werden. 


Ruplaub. 


Gallarz, 6. Sept. Aus Odeſſa wird ges 
meldet, daß dafelbit und im Hafen von Sebaſto— 
pol die größte Thaͤtigkeit herrſche. Schon baben 
fid} mehr denn 18 Kriegefdiffe von hohem Bord 
nebft einer entfprechenden Zahl Fleinerer Fahrzeuge 
dafelbit verfammelt, und ed follen unter den Trups 
pen in ben füdlichen Gouvernements große Bewe- 
gungen herrſchen. Man ift hier in der geſpann⸗ 
teften Erwartung, wohin alle diefe kriegeriſchen 
Mafregeln zielen. Biele behaupten, Ibrahim 
Paſcha habe von feinem Vater Befehl erhalten, 
vorzuruͤcken, im Fall die Erhaltung feiner Armee 
dies erheiſche, und dieſem Befehl ſey der Cohn 
bes Viceloͤnigs fogleih nachgefommen, indem er 
ſich bereits im geringer Entfernung von Koniah 
befinde. Andere meinen, ed haben ſich vielmehr 
große Differenzen unter ben europaͤiſchen Mächten 
ergeben, bie einen allgemeinen Friedensbruch bes 
forgen lafien. 9.9.3. 


Türkei. 


Berichte aus Conſtantinopel vom 4. Sep⸗ 
tember melden: „Am 3. d. M. hat der kak. In⸗ 


Bolivar entgeht ber Ermorbung. 


Man erzählt von Bolivar taufend Beiſpiele, 
mie er mit genauer Noth dem Tode entging. Lange 
vorher, che fein Rubm die döchſte Stufe erricht 
hatte und mährend feines Aufentbaltes auf Jamaica, 
fpeiiete er eines Tages in dem Daufe dee Dr. Chams 
berlaine. Rab Tiſche fing es ſebr ſtark zu regnen 
on, und Bolivar ſchlief auf den Kath feines Wir, 
thes, wo er gegeflen batte. Unterdeß wartete fein 
Secretär, ber Ihm einige wichtige Papiere zur Uns 
terzgeihnung vorzulegen wünfdte, ungeduldig auf 
feinen Gebierer und legte fih endlich, nachdem er 
eine Zeit lang in unrubiger Haft auf der Verandah 
berumgegangen war, in die fpanifhe Hängematte, 
melde man für die Sieſta Bolivard bereit hielt, 
Der Dampf der Eigarre (denn der Spanier raucht 
zu jeder Zeit) lodte bald den Schlaf berbei und in 
wenigen Minuten lag er bemußtles in füßem Schlum— 
mer ta. Kaum aber batte er Lie Augen geichloffen, 
als ein ſchwarzer Eclave fih auf die Verandah 
fhlih und, als er den mutbmaßliden Bolivar im 
Schlafe da liegen ſah, dicht an die Hängematte trat, 
und dem ſchlafenden Secretär den Dold in das Herz 
ſtieß. Dbne wegen der Folgen beforgt zu fepn, 
eitte der Mörder auf tie Straße binunter und rühmte 
fi feines guten Glüdes, Bolivar ermordet zu bas 
ben. Das Verbreden war von einigen alten Spas 
niern angefliftet worden, bie iadeß entlamen, wäh 
rend der Mörder gebangen wurde, 


ternuntius Freiherr v. Stärmer in einer feiers 


lihen Audienz fein neues Grebitiv an den Groß 


wefir Chos rew Mebemed Paſcha überreicht, 


und fodann den Pfortenmintjtern die üblichen Bes 
ſuche abgeftattet. 


Allerlei, 


Pferbegalanterie, 


Auriol's berühmtes Pferd, weiches eine fo herr⸗ 

liche Dreſſur erhalten hat, daß es Lie Klingel führt 
trotz tem beften Kammerpräfidenten,, ein bis zum 
Ueberfliegen volles Glas Wein bis auf die Nagel. 
probe in einem Zuge leert, mit einer um den Dals 
gefnoteten Serviette fpeift gleih einem moplerzoge- 
nen Rinde, und dabei einen Tilbury mit feltener 
Grazie zu ziehen weiß, iſt zugleich ein fo galantes 
Ihier, daß es einem franzöfiihen Marquis aus der 
guten alten Zeit nichts nachgibt. Cine junge Ame⸗ 
rikanerin ließ ihr Taſchentuch falen ; das Pferd eilte 
mit einem fühnen Sprunge berbei und reichte es 
ber ſchuͤchternen Fremden mit bewunderungswürbiger 
Anmut: „Danke Herr! fagte das holde Kind 
errötbend und ohne aufjubliden; — man bdente, 
wie das in dem artigen Paris wirkt! 





— — —— 


Unverſoͤhnlicher Haß. 

Die Spanier hatten ſich durch ihr grauſames 
und abſcheuliches Betragen in Amerika außerordent⸗ 
lich verhaßt gemacht; idr Name wurde verwünſcht 
und Alles, was Spanier dieß, verflucht. Der 
Cazike Hatweg auf der Infel Kuba datte die größ 
ten Anftrengungen zur Vertheidigung feiner Freiheit 
gemaht: allein er wurde überwunden, gefangen 
genommen und verurtheilt, lebendig verbrannt zu 
werten. Als dieſer unglüdlihe Fuͤrſt an den Pfahl 
gebunden wurde, mo er fein Leben verlieren feüte, 
ermabnte ihn ein Miffionarius, fih zum Chriſten⸗ 
tbume zu befehten; dabey verfiherte er ihn, feine 
Religionsverämterung werde ibm Dad Paradies ver⸗ 
ſchaffen. — 

Giebt e8 denn im dieſem Paradieſe, fragte der 
Cazike, von dem ihr mir eine fo ſchoͤne Schilderung 
macht, aud neh Spanier? — 

Ya! ohnftfeitig, erwicderte ber Mönd, aber 
nur gute. — 

Der befte Spanier ift nichts wertb, verfepte 
Hatweg, baber fann ih mid nicht entfliehen, 
mid an einen Ort zu begeben, wo ich fortwährend 
beforgen muß, aud nur einen Einjigen anzutrefien. 
Sprechet alfo nicht mehr von Eurer Religion, und 
lafet mich rupig ſterben. — 


Welcher von beiden verdient wohl unfere volle 
Hochachtung? Der hriflihe Mönd mit dem Pas 
radieje im Munde, oder der heitnifhe Fürft Eazife 
Hatweg? — Gerne flellen wir hier diefe Frage, 
überlaffen aber noch lieber dem geneigten Leſer bie 
Beantwortung berfelben. — 


——. 


Das Mündiner Tagblatt meldet: 
kotal⸗Roß⸗Anekdote. 
Buchſtäblich wahr. 

Einem Bräuer im Tb. M. wurde ein Pferd 
unpäßlid. Der Pferbedoftor wird zu dem Patiens 
ten gerufen, und im Stalle Eonfilium gehalten, 
welchem aud die Frau Bräuin beimohnte. Bei dies 
fer Gelegenheit äußerte fih Leptere: „J woas 
fo, wos dem Gaul fehlt.” Der Doftor fragte 
erfaunt: „So, Sie wilfen’d, wie können's denn 
Sie wien?” „No,“ entgegnete das geſcheidte 
Weibchen, „worum fols denn i net wiſſ'in, i bin 
ja mit'm Vieh aufgwadin.” 





Ein öfterreidifher Unteroffizier war Zuhörer 
bei einem Gefpräde, in welchem ein paar gebildete 
Bürger fih über Planeten unterbielten. — Als nun 
ber Eine äußerte: Ein Planet ſey ein Körper, der 
fein Licht von einem Andern empfange, fiel ſogleich 
ber Unteroffizier freudig ein: „Schaun's, da bin ich 
balt auch ein Planet, denn i empfang’ mein Licht 


vom Kaſernenzimmer.“ 
"a 


Ald man dem befannten Reifegefährten bes Ka, 
pitäns Eoof, Dmaid, eine Schnupftabadsdofe präs 
fentirte, ermwiederte er: meine Nafe ift jegt nicht 
hungrig. 





Unzeigen. 
(255.) Zu verlaufen 5, 
Folgende Metallbuhftaben, für eine große Tas 
fel tauglich, find billig zu vertaufen: 
ı1C, 5E, 16, ıH, ıl, ıN, 10, à2R, 1 T,ıW 
Nähere Auskunft in der Erpeditipn d. Bl. 


— 





(256.) Gefud. n 

Von einem Beamten ledigen Standes auf dem 
Lande wird ein Betienter, welcher auch mit Pferden 
gut umzugehen weiß, biß 1. Rov. d.’S. in Dienfte 
zu nehmen gefudt.. Näheres in der Erped. d. BI. 


(257.) Weintrauben-Verkauf. 


Reife Johannisberger Trauben ſind zu haben 
bei Jalob Springer auf der Groß⸗Weidenmuüͤhle. 





(258.) Daud- u. Spezerey⸗Jus⸗Verkauf. 
Ein in febr günftiger Lage, und gutbauliden 
Zuftand ftebendes Haus mit darauf haftendem Spes 
zen ift zu. verfaufen. Daffelbe enthält: nebſt 
adeneinrihtung und feuerfefted Gewölbe, 5 Zim⸗ 
mer, 2 Rüden, ı Speije, 5 Kammern, 2 Borpläße, 
2 sv, Abtritt, mehrere Böden, Stallung für 2 
Pferde, Remife, Wafhbadlein, Keller und mehrere 
Meine Gemäder, dann Hofraum, worin ein Pumpe 
brunnen mit bleyernen Röhren und laufendes Waſ⸗ 
fer ift; es ift frey, lauter und eigen, und genießt 
bad Waldrecht mit 5 Mäs Scheitholz, 3 Mäs 
Stöde und 100 Wellen. Räbere Auskunft ertheilt 
das mit dem Verkauf beauftragte Commiſſions . Ge⸗ 

fhäft und Bürcau des Ludwig Hedt. 
Soferböplag L. 209. 





SDiefige Schraunenpreife 
vom 17. und 21. Septemb. 
Preis des Scheffels. 


bödfter: mittelft.: niedrigfter: 
Korn .. 12f. 15 11 fl. 25 10fl. Mr 
Daijen. 19 15» 17» 20» 14,45» 
Gerfie.. 11°» 50 +. 11: — 104 —i 
Daber. . 5 * 15 = 4= 58. 4. 16* 


Dad Korn iſt geſtiegen um 15 fr, Der Wai⸗ 


zen iſt geftiegen um 4. Die Gerfte if 
gie um str. Der Haber ift gefallen 
um 5 fr. 


— — — —— — — 


Geſtorben: 


ben 19. Sept. Popp, Helena Margaretha, Rente 
amıdienerd. Wittwe. 

Befeld, Johann Kafpar, 
machergefell. 

Carl, Chriſtoph Wolfgang, pen⸗ 
fionirter Feldwaibel und Einfpäns 
ninger. 

Kölblinger, Maria Katharina 
Barbara, Lohnkutſchers-Töchterl. 
Billing, Jobann Friedrich, Altuar. 
Heilmeier, Friedrich Andreas, 
Polizei: EoldatensSöhnl. 


Täglicher Kalender. 
September. 25. Cleophas. 


‚21. » Kam⸗ 


* ⸗ . 
. ⸗ — 


— — — — 


—— — I eó ,ï — —— — ——s — — 


Der jahrliche Preis iſt, afl. as Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu A fl. 12 fr. abonniren. 


Poftamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tümmelfhen Offiein am Kathhaufe, 


Bri allen Füniglichen 


r Redakteur W. Glaäßel, Drud, Verlag und Grpeditien in der 
S. Rro. 544. in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


angenommen werden. 
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Nllgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 81, 


Donnerftag 26. Septbr. 1839. 





Gefälligft zu beachtende Motiz. * 


Nur noch wenige Tage, und ein neues Quartal beginyt;. deshalb erſuchen wir die verehrl. 


Lefer diefer Zeitung, uns in demfelben gefälligft wieder recht zahlreich mit ihrem Abonnement zu 
beehren. Dabei erlauben wir und zu bemerken, daß und Yarum die Fortfegung diefer Zeitung 
moͤglich geworden, weil unfer, befonders in das fehr geehrte birfige Publikum gefegte Vertrauen in 
dem nun zu Ende gehenden Quartale wenn auch uicht übertroffen, doc mit gutem Erfolge gefrönt 
mworben fey. — Auch machen wir dad verehrl. Publifum darauf aufmerffam, daß wir einem feiner 
erften MWünfche zu entfprechen glauben, wenn wir um die febr geringe Preiserhöhung von 9 Kr. 
vierteljaͤhrlich ſchon mit dem ıften Dftober in zwei Lieferungen wöchentlich 

Das Magazin der Gefundheitspflege, zur Unterhaltung nnd zum Nutzen aller Sefer ohne Unterfchied, 

herausgegeben von Prof. Mirchmayr, Dr. Oertel und v. Schlemmer in Alünchen 

unferer Zeitung und zwar für die Stabt und den Burgfrieden beilegen, — Miebei werjicht fich jedoch 
von fetbft, Daß jeder, dem das Magazin nicht zufagt, die Zeitung auch um den Preis von 1fl. ı2Fr. 
quartaliter wie bisher fortbeziehen fönne. Jedenfalls aber erfolgt die Beilage jedem Blatte vortiuftg 


zur gefälligen Anſicht, in fo weit die Verſendung ohne die k. Poft geſchieht. 





Dentichland. 


München, 23. Sept. Die neueften Briefe 
aus Berditedgaden erwähnen einer leichten Uns 
——— Ibrer Maj. der Koͤnigin; auch Se. 

aj. der Koͤnig waren kurze Zeit an Migraine 
leidend, befinden ſich jedoch wieder in erwuͤnſch⸗ 
tem Woblſeyn. — Der bisherige Oberrechnungs⸗ 
rath Philipp Mayer iſt zum Direktor der Regie—⸗ 
rung von Oberbayern, Kammer der Finanzen, 
ernannt. — Naͤchſten Sonntag wird die neuers 
baute Kirche der barmberzigen Echweftern, zus 
naͤchſt dem allgemeinen SKranfenhaufe, durch den 
ra Erjbifchef von Münchensfreifing feierlich ein» 
geweiht. Die Oberinnen fämmtlicher Filialinftis 
tute werden dieſem erfreulichen Feſte des Mutters 
baufes ihres Ordens beimohnen, eined Ordens, 
befien Wiedereinführung in Bayern, wie felbjt 
Nichtkatholiken gefteben, Fi den fchönften Segnun⸗ 
gen der Regierung König Ludwigs gehört. AA. 3. 
Berlin, 19. Sept. Es follen hier Nadıs 


Die Redaftion. 





richten aus Rußland angefommen ſeyn, welche 
die ganz unerwartete Ankunft des Kaiferd Nicos 
laus in Berlin noch auf den 28. d. M. vermuthen 
laffen. Mit denfelben Berichten foll gemeldet wers 
den, daß das Lager bei Borodino früher, ald es 
anfänglich beftimmt war, abgebrochen fey, und 
daß die dorf befindlichen Truppen aud; den Marſch 
nad) dem fÄdlichen Theile ded Reiches eingeichlas 
gen hätten. Als Urfache diefer militärifchen Bes 
wegungen wird die getheilte Meinung der Groß» 
mädte in ber orientalifchen Frage angegeben, von 
denen ſich Rußland gänzlich losgeſagt haben foll. 
Man ift bier auf die Betätigung diefer wichtigen 
Mittbeilung fehr gefpannt. 8.9. ; 

Coblenz, 18. Sept. Nach einem Schreiben 
aus Kleve vom 14. dieſes ift der Bäder Brohl, 
überführt, im Merz durch Austheilen von Brannt- 
mein an bie Tumultuanten die Unruben befördert 
zu haben, zu 12', Jahr Gefängnißftrafe verurs 
theilt worben. 


Frankfurt a. M., 21. Sept. Die Nachrich⸗ 
ten vom Johannisberg lauten über dad Befinden 
bed Hrn. Fürften v. SRetternich nur,günftig. Ges 
ftern bat fih der Hr. Graf v. MündjsBellingbaus 
fen nach dem Sobannisberg begeben. Am vers 
floffenen Mittwoch begrüßte der berzogl. naffauifche 
Staatöminifter, Hr. v. Walderndorf, Se. Durchl. 
im Namen des Herzogs von Naſſau. Fuͤrſt v. 
Metternig wird, wie wir hören, auf der Rüds 
reife nah Wien in unfrer Stadt einige Tage vers 
weilen. 4.9. 3. ı 


Spanien, 

Madrid, 15. Sept. Die Regierung. hat 
die Nachricht erhalten, daß Eſpartero mit 40 Bas 
taillonen, 15 Schwabronen und 7 Batterien nad) 
Lecumberry aufgebrochen it. Eſpartero wird, for 
bald Navarra völlig pacificirt ift, Ah mit dem 
Gros feiner Armee nah Arragonien wenden. 
Schon baben fi unzweideutige Symptome von 
Unzufriedenheit in den Reihen Gäbrera’s ges 
zeigt. 

Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Telegraphiſche Deveſche. 
Bayonne, 18. Sept. Drei navarreſiſche Bas 
taillond und zwei Escadrons, angeführe von Za⸗ 
riateguy, haben fich bei — — 
auf das Grenzgebiet geflüchtet: fie find entwaffnet 
und nad) Pau zu Ddirigirt worden. 

— Die Prinzeffin von Beira, der Infant 
Don Sebaftian, und des Dou Garlos Alte 
fer Sohn (bisher Prinz von Afturlen genannt) 
find zugleich mit dem Praͤtendenten nach Frank⸗ 
reich gefommen. ! 

— Nad) dem „Courier de Borbeaur‘ vom 
18. würde das neue fpanifche Anlehen fich auf 
200 Millionen Fr. (Nominalwerth) belaufen ; zur 
Sicherſtellung für die Intereſſen diefer neuen 
Schuld würden verpfänder die Einfünfte Manilln’s 
und Havanna’d und die Douane⸗Einkuͤnfte in Spas 
nien jelbft, unter diefer Bedingung würden Frank⸗ 
reid und England die Garantie für das Anlehen 
übernehmen. — Am 17. ift der Bifchof von Leon 
in Bordeaur angekommen. 

Toulon, ı7. Sept. Ein brittifches Pafetboot 
bringt Nachrichten aus Malta bis zum- 11. Sept. 
Das Dampftoor Rhadamanthus war dort aus 
Konftantinopel angefommen , weldyes es am 31. 
Aug. verlaffen harte; ed berührte auf feiner Fahrt 
Tenedos, wohin ed den Admiral Stopford führte. 
Die orientalifhe Frage war bei Abgang dieſes 
Schiffes ihrer Köfung micht näher. Hr. v. Bute⸗ 
nieff war genoͤthigt, das Bett zu hüten, in Folge 
eined Sturzed vom Pferd. Kortwährend fcheint 
Rupland ſich bugftäblib am feinen Vertrag mit 
ber Pforte halten und diefen zum Palladium ges 
gen alle Verſuge Englands und Frankreichs mas 


chen zu wollen, in die Darbanellen einzulaufen. 
Ein Reifender, der auf dem „Rhadamanthus“ 
angefommen, erzählt, die europaͤiſche Diplomatie 
fey fo wenig einig unter fi, daß die heute ger 
faßten Befchlüfe morgen immer wieder geändert 
werden. 9.9.3. 


Niederlande, 


Amſterdam, 20. Sept. Geftern Abend 
brach in der Wagenfabrik des Herrn F. Viffer Ir. 
ein heftiger Brand aus; fünf Häufer wurden 
von den Klammen verzehrt; zwei Menfchen büßs 
ten ihr Leben ein. 

Heute hatte die feierliche Einweihung ber 
AmfterdamsHarlemer Eifenbahn ftatt. 


Stalien. 


Ein Schreiben aus Meffina vom 51. Aug. 
fagt: „Die ganze Stadt ift in Schreden. Am 
27. Aug. um 11 Uhr Morgens fühlten wir einen 
heftigen und lang andauernden Erdftoß, dem fos 
gleich drei andere Fleinere folgten. Nachts dar 
auf vier andere Erpftöße ſehr heftig und dicht 
aufeinander; zwifhen 4 und 5 Uhr ein fo furcht⸗ 
barer, daß ich nicht begreife, wie nicht gang 
Meffina zufammengeftärzt if. Die Angſt ſtieg 
aufs Aeußerſte, ald am Morgen ded 28. Augufs 
bie Erſchuͤtterungen von neuem begannen. Die 
Naht darauf ging Niemand zu Bett. Geitbem 
leben wir in fortbauernden Schredniffen, denn bad 
zemen hat fi bis beutigen Tag an jedem 

age bald zu dieſer bald zu jener Stunde ers 
neuert. Noch biefen Morgen ‚hatten wir eine 
ftarfe Erſchuͤtterung. 


Türfei. 


Konftantinopel, 27. Aug. Man fpricdt 
in den beftunterrichteten Kreifen heute davon, daß 
in einer außerordentlidyen Verſamlung der Bots 
ſchafter der fünf Großmädhte befchloffen worden 
fey, die franzöfliche und englifche Flotte mach Ales 
randrien fegeln zu laffen, um die Herausgabe der 
türfifhen Flotte vom Paſcha zu verlangen und im 
Falle einer verneinenden Antwort von feiner Seite 
fie mit Gewalt zu erzwingen; ferner daß Rußland 
erflärt habe und darauf beitanden fey, ed werde, 
fobald Ibrahim Paſcha im Geringften Miene mache, 
gegen Konftantinopel vorzudringen, — wan⸗ 
zigtauſend Mann abfenden, um feinen Marſch aufs 
zuhalten; daß endlidy Defterreich erklärt, ed wer 
in diefem Falle fogleih eine — Truppenzah 
marſchiren laſſen, um den geringſten Eingriff von 
Seiten der ruffiihen Macht auf türfifches Gebiet 
zu verhindern. Sollte Mohamed» Ali ſich hart 
nädig weigern fid den Wünfchen der fünf Mächte 
zu fügen, fo fol, wie man allgemein verfiert, in 
dem gehaltenen Rathe gleichfalls befchloffen wor⸗ 
den feyn, ihm dur Frankreich und England ben 


Krieg erflären zu laſſen, und die Franzofen wir 
den in Folge diefer Erflärung beauftragt werden, 
Truppen zu Wlerandrien oder zu Raſchid audzus 
chiffen. Doch find alles died nur Gerüchte, die 
dy Ihnen bier mittheile, ohne deren Richtigkeit 
verbürgen zu können. 


Aegypten. 

— -Mlerandria, 6. Sept. Gin ägyptifches 
Dampfboot ift diefer Tage nad Syrien abgegans 
en, um, wie man fagt, Hafis Pafcha und den 
afha von Koniah hieher zu bringen, die fich 
nah Maraſch zu Ibrahim Pafcha begeben baben 
follen, um mit demfelben gemeinfchaftlihe Sache 
gegen Chodremw Paſcha zu madıen; man fennt 
noch nicht die näheren‘ Umjtände diefed neuen Ab» 
falls, wenn er wirklich flatt gefunden hat. Mer 
hemed Ali ift guter Laune, er fiebt, daß fein Bas 
kalum (wir werden feben) ihm überall durchhilft. 
Es fcheint, daß Franfreih nicht auf der augen» 
blicklichen Rüdgabe der Flotte beſteht. 9.Q. 3. 


Allerlei. 


Der ruffifhe Siaatdfoloß, teilen Mun— 
deshauch in Eis erfiarrt, während Melonen wild 
u feiten Füßen wahfen — bat den einen Fuß an 
eutfhlands Gränze, den andern in China und Ame⸗ 
rika — vom weißen Meere bis zum fhwarzen reis 
Send. Nie gebt die Eonne da unter, und Kufland 


macht den neunten Theil ber bewohnten, Erde. und. 


den acht und zwanzigſten Tbeil der ganzen Ober: 
fläche unferer Kugel ous. In Taurien und Rautafien 
blübt der fhönfte Früßling, wenn noch Schnee die 
Kaiferftadt dedt, und in Kola das Renntbier fein 
Färglihes Moos unter Eidfruften bervorbolt — ber 
Rirgife [haut in blauen, ſtets heitern Himmel — 
ber Tfchutfche in düftere neunmonatlihe Nadt. Ruß: 
land ift fein Etaat, fontern eine Welt, und wer «8 
in gerader Linie durchreiſen wolte, und täglich ſechs— 
zehn Meilen im Schlitten madte, brauchte dennoch 
ein Bierteljabr. Der griehifche Aleranter hätte nicht 
nad dem Monde zu feufzen gebraudt, wenn er des 
zuffiihen Aleranders Welt hätte fehen fönnen, größer 
old bad Reich ber Römer, der Araber und der Spa» 
nier in ihren blühenden Zeiten. Ungefähr fünfzig 
Millionen Menfhen, zur Discirlin des Norden und 
gum Geborfam des Drient® erzogen, fichen tem 
modernen Alcrander zu Gebote — tie auf 350.000 
Quatratmeilen gerfireut find, folglid fommen erft 
142 Menfhen auf eine Meile, 


Ein Pfarrer predigte beftig gegen die Völlerey 
und fagte unter Anderm am Schluſſe: Nah einer 
Berechnung, mie viel Wein auf der Erde mädht, 
würbe jeder Menſch täglib eine Flaſche trinten fün, 
nen, aber leider müffen ihn Millionen entbehren, 


weil fo viele Schlemmer und Trunfenbolde fi darin 
übernehmen und berauſchen. — Wüßte ih doch nur 
den Schuft, der auch mir täglich meine Flaſche vorm 
Munde wegtrinkt! 


Ein Engländer fam vor Kurzem aus Ofindien 
mit einem Vermögen von mehr als 5 Millionen 
Thalern nad London zurück und erfundigte ſich nad 
feiner Schwefter, die er ald Dienftmagd verlaffen 
batte. Sie fam und mar bocherfreut, ihn wieder 
zu feben. Zum Beweife feiner brüderlihen Liebe 
fhenfte er ibr 6 Thaler, und ermabnte fie, fid in 
ihrem Dienfte no ferner gut aufzuführen. — 





, 

Paris) Bor einigen Tagen ift die Abtei 
la Trappe bei Briquebec (Manſch) ein Raub der 
Blammen ‚geworden. Das ganze Gebäude, Eapelle, 
Refectoriym, Spradgimmer,, das Capitelhaus, vie 
Zellen und die Kühe wurde zerftört, und nur der 
Hausrath gerettet. Die Entftefung ded Brandes 
ift noch unbelannt. 

— Hr. Laubepine legte der Afademie der Wiſ— 
fenfhaften in Paris eine lithograpbifhe Zeichnung 
eines in 2ouifiana gefundenen, foſſien Rieien-Thicrs 
fopfes vor, teffen Gewicht 1700 Pfund und deffen 
Länge 18 Fuß beträgt. Dr. 8. wird ben in Fon 
don von ibm angefauften Kopf feld in Kurzem der 
Afademie vorlegen, 


Nachtraäg zu Beim Theaterbericht im 
Nro. 11 des Feierabends. 


Der Taback wurde den Europäern bercits 1496 
befannt , dnd fen 1560 wurde fein Gebraud in 
Frantreich Hblih. Wenn alfo der Eilber:Rapi 1590 
— in biefem Jahre fpielt Scheiben Toni — raudt, 
fo it das doch nicht flörend unmahrfcheinlid ,. und 
jedenfalld richtiger, ald wenn Referent A die Eins 
führung des Tabacks zwei Cäcula nad der ange: 
nommenem Zeit de Scheiben-Toni's d. h. 1790 
placirt. Bu 


”“ 
’ 
— — — 


Theater-Bericht. 


Montag, 23 Septemb: Improviſation 
durch Frau Dr. Leonhardt-Lyſer. Hierauf: 
„Das Tagebuch,“ Luſtſpiel in zwei Aufzügen 
von Bauernfeld. In den Zwiſchenakten und 
am Schluſſe, Productionen auf der Vio— 
line von Herrn Pref. Happ. 

Auch heute formte die Improviſatrice zuerſt ein 
Gediht nah gegebenen Entreimen. Der Indalt 
frrad die Betrahtungen eines dem Grabe entſtie⸗ 
genen Herrſchers aus, Der feine Zeit im Vergleich 
zu der jegigen ftelt, und fi fremd fühlt in ber 
Gegenwart, Der Anfang des Getichtes war ziem⸗ 


fi fließend und von fhönen Gebanfen burdmebt, 
an denen man bie Feſſeln nicht bemerkte, in die fie 
geihlagen waren, gegen das Ende aber murben 
die der Dichterin in den Weg gemorfenen heterogens 
feyn follenden Endreime zu Klippen, an benen 
das wirklich recht gut begonnene Gedicht fheitern 
mußte. Bei mehreren ſchweren Entreimen hatten 
wir Gelegenbeit, die fchnelle Gebantenverbindun 

der Simprovifatrice zu bewundern. — Die Gloſſe 
über einen gegebenen Refrain gelang am beiten, 
und ber SImprovifatrice wurde verdienter Beifall. 
Vielmeniger konnte hingegen das ebenfals nad ge» 
ebenen Endreimen improvifirte Sonnett gefallen, 
* auch das Gedicht über Chriſtine von Schwe⸗ 
den ein verunglüdtes genannt werden fahn. Frau 
Dr. Lyſer verlangte, als ihr beffer zufägend, ein 
Igriihes Thema, und fiede — da war der große Aus 
genblif gefommen. Recht durchdringend, wie es in 
dem abermals leeren Haufe leicht feyn konnte, wurde 
ein Bierpanegprifus verlangt, und die Stimmen 
unbeadbtend, die fi dagegen erhoben, begann 
die Dichterin ein Lobgedicht des erhabenen begei⸗ 
ſternden Gegenſtandes. Wir waren auf dieſe Bier— 
lyrit begierig, es hätte ſich die ſchönſte Gelegenheit 
geboten, Revange für die Ungereimtheiten zu nebs 
men, die die Improvifatrice reimen ſolte. Indeß, 
wir hörten ein in allen Theilen volfommenes Lob⸗ 
gediht auf unfer liebes Bier mit etlichen ſchmeichel⸗ 
baften Seitenbieben auf des Königs Gamprini felige 
Hoheit, womit wir den auswärtigen Skriblern das 


unter bem neuen regime zu bezeichnen. Hr. Roth 
hammer nuancirte den Pauptmann Wiefe ſehr 
gelungen, Hauptfählih aber müflen wir Madame 
Schmig nennen, die in der Rolle der Lucie ges 
wiß den ftrengften kritiſchen Anforderungen genügt, 
Die löblihe Direktion wird doch wohl ſchon erfannt 
baben, welde Mitglieder die Gunft des Publir 
fums bereitö befigen und verdienen ? — 

Die Productionen des Hrn. Profefford Happ 
auf der Violine, erfreuten fid eines allgemeinen vers 
dienten Beifalld. — 








Anzeigen. 
(259.) Einladung. 

Heute Abend ift bei mir mufifalifhe Abenduns 
terhaltung, wozu ich hiemit meine ergebenfte Eins 
ladung made. Bei diefer Gelegenbeit empfehle id 
außer meinem vortrefflihen braunen, mein abgezo⸗ 
Such Farnbacher Bier, weldes von ausgezeichneter 

ualität if. Mit falten Speijen wird gleichfalls 

beftens bedienen 
Nürnberg, 26. Sept. 
Berblinger 
zum weisen Hirſchen, fonft Jacobs⸗ 
bruder, $. 960 am Obftmarft, 
(260.) 
Ein Haus auf ber Lorenzer Seite mit Hof⸗ 


Maul ftopfen könnten, bie und an dem Mfern der raum, Brunnen, 2 Kellern, Stallung, mehreren 


Spree und Elbe um den esprit de biere beneiden, 
der bei und einbeimifh ſeyn ſoll. Vielleicht laffen 
fie und dann Gerechtigkeit widerfahren. Es gibt 
ein Verslein: ! 
Nürnberger Wiß, 
Straßburger G'ſchuͤtz, 
Ulmer Geld 
Geht durd bie ganze Welt. 


Nun werben fie aber bald von und fingen: 
Nürnberger Mig 
Iſt nichts mehr nüg. — 
Nürnbergs Bier, 
Seine größte Zier! 
Es fann ja nicht anders fommen, befonders 
wenn und no mebr Improvifatricen befuchen, des 
ren Männer die literariihe Geifel fo kräftig zu 
bandbaben verftchen. — 


Bauernfelds herrliches Luftfpiel: „Das Tages 
buch,’ wurde fo gut gegeben, daß wir feinen Ans 
ftand nehmen, Lieje Meine Borftelung als die befte 


i 


! 


i 


Wohnungen und großem Waldrecht if täglich zu 
verfaufen 

vom öffentlihen Commifjions:Büreau 

des 3. St. Schmidt, 5. Nro. 100. 


261.) Zu vermietben. 

In einer freundlichen Lage Lorenzer Seite iſt 
bis Allerheiligen an eine einzelne Dame, ein Zim» 
mer nebft Kammer in ber dritten Etage zu vers 
miethen dur das Commiſſions⸗Geſchäft und Buͤreau 


des Ludwig Het, 
Sofepbsplag L. 209. 
(262.) Zu verfaufen. 


Heußer's Encyllopädiihes Runftlerifon mit befons 
terer Rüdfiht auf Schauſpiel-, Tons, Dicht⸗ 
und Malerfunft if bidıg zu verfaufen. Näheres 
in der Erpebition d, BI, 


—. ——— 





Täglicher Kalender. 
September, 26. Epprian. 
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Der jahrliche Preis it afl. 48 kr., 
Poftamtern werden Beltellungen angenommen. 
Zummeljdhen Officin am Rathhauſe, S. Nro. 544. in 


man Pann auch PBierteljahrlib zu ı fl. 12 fr. abonnıren. 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 


Bei allen foniglichen 


Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 


Sllgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


Nro. 82. 








Sechster Jahrgang. Freitag 27. Septbr. 1830. 
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Gefälligft zu beachtende Notiz. 
Nur noch wenige Tage, und ein neue — beginnt; deshalb erſuchen wir die verehrl. 
Leſer dieſer Zeitung, uns in demfelben gefälligſt wieder recht zahlreich mit ihrem Abonnement zu 
beehren. Dabei erlauben wir uns zu bemerken, daß uns darum die Fortſetzung dieſer Zeitung 
moͤglich geworden, weil unſer, beſonders in das ſehr geehrte hieſige Publikum geſetzte Vertrauen in 
dem nun zu Ende gehenden Quartale wenn auch wicht Äbertroffen, doch mit gutem Erfolge gekroͤnt 
worden fey. — Auch machen wir das verehrl. Publifum darauf aufmerffam, daß wir einem feiner 
erften Wuͤnſche zu entfprechen glauben, wenn wir um, bie febr geringe Preiserhöhung von 9 Kr. 
vierteljährlih fon mit dem ıften Dftober in zwei Lieferungen woͤchentlich 
Das AMlagazin der Gefundheitspflege, zur Unterhaltung nnd jum Nutzen aller £efer ohne Unterfchied, 
herausgegeben von Prof. Airchmayr, Dr. Oertel und v. Schlemmer in München 
unferer Zeitung und zwar für bie Stabt umd den Burgffieden beilegen. — Hiebei verfteht fich jedoch 
von ſelbſt, daß jeder, dem das Magazin nicht zufagt, die Zeitung auch um den Preis von 1 fl. 12 Fr. 
quartaliter wie bisher fortbeziehen fünne. Jedenfalls aber erfolgt die Beilage jedem Blatte vorläufig 
zur gefälligen Anfit, in fo weit die Verfendung ohne bie f. Poft geſchieht. 
Die Redaktion. 


num — — — —— — — — — — — — nn —— — — 


Deutſchland. und werden nur aus Gefaͤlligkeit gegen die * 
Berlin, 16. Sept. Vor einigen Tagen ſind noch aufgehalten, um bei der Unterſuchung ber 
neuerdings Briefe von den prenfifchen DOffyieren die verlorne Schlaht und die folgende gänzlide 





in Konfiantinopel, audy von dem Hauptmann von 
Mühlbach, eingegangen, der, von der wilden Flucht 
der Türfen a eine Zeitlang felbit bei 
feinen Gefährten für verloren galt. Alle dieſe 
Briefe fommen darin überein, daß ohne die Feig— 
beit der Türken und bei einigermaßen tüctigeren 
Karafteren und FelbherrnsZalenten, als fie Hafiz 
—— und ſeine naͤchſte Umgebung beſaßen, die 

egyptier geſchlagen worden wären; zugleich aber 
geben fie die.Verfiberung, daß Ibrahim mit als 
lem feinem Kriegesmuthe und feinem fiegestruns 
fenen Heere niemals im Stande feyn wird, irgend 
einer europäifchen Armee die Epige zu bieten, 
und das Zufammentreffen mit den Nuffen, auf 
welche er fich fo prahlerifch freut, bei dem erfien 
Stoß mit einer entſchiedenen Niederlage enden 
muͤſſe. Die Offiziere bereiten fich zur Abreife, vor 


Kopf» und Rathloſigkeit Zeugniß zu geben. 


Kreuznach, 22. Sept Im der Nacht vom 
21. Sept., in der Frübe gegen 5 Uhr, ftarb das 
bier Gottfried Weber, im Haufe feines 
Schmwagerd, ded Hrn Pandratb Hout. Gotts 
fried Meber war GeneralBtaatd-Procurater in 
Darmftadt und ein fenntnifreicher Rechtsgelehrter. 
Seine Gelebrität aber verdanft er nicht den juris 
difhen Schriften, deren er mehrere gefchrieben, 
fondern den mufifalifhen Schriften, womit er 
unfere Literatur bereichert hat. Adhtzig Hefte der 
befannten Zeitferift „Caͤcilia““ find unter feiner 
Redaction erihienen und entbalten viele treffliche 
Auffäge und Abhandlungen aus feiner Feder. F. J. 

Mainz, 21. Sept. Die Angelegenheit des 
Saͤcularfeſtes der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
beſchaͤftigt jegt unfere ſtaͤdliſche Behörde und Vers 


eine fehr Tebhaft. Nachdem durch der Stadtrath 
eine bedeutende Summe für die bevorjichenden 
Feltivitäten vorirt war, fehritt man tiefer Tage 
zur Ernennung einer Feſt-Cemmiſſion, die zum 
Theil aus Mitalicderh des Gemeinderathsö beficht, 
und durch erwählte Miüirglieder der drei Kunſt— 
und wiſſenſcheftlichen Bereine completitt if. Die 
Zufammenfetung dieſer Gomilfien läßt das Beſte 
erwarten. Diefe Gomiffion tritt alsbald zufamımen, 
um die einzelnen Beranftaltungen zu beratben, 
und darnab das Fefiprogramm zu entwerfen. Ob: 
leich dieſes bedeutſame Felt an vielen Drten 
Deutfhlande gefeiert wird, fo ſchmeichelt man fich 
hier dech mit der Hoffnung, daß die bedeutendfien 
deutſchen Städte fih durch Deputatienen bei dem 
biefigen Fefte betheiligen werden, ſchon aus Pietät 
für die Vaterſtadt Gutenberg 9.9.3. 
Hamburg, 19. Sept. Den neueften Nach— 
richten aus St. Pereröburg vom 11. d. M. zus 
folge gedachten Se. Maj. der Kaifer in etwa adıt 
Tagen dafelbft wieder einzutreffen. 


Spanien. 

Madrid, 19. Sept. Die Commilfton des 
Eongrefies, welche über den vom Minifterium den 
Gortes am 11. vorgelegten Geſetzesentwurf ruͤck⸗ 
fihrlih der Fueros ihr Gutachten An fol, 
befieht aus den HH. Arguelles (Präfldenten), 
Diaz, Gil, Murga, Arteta, Quinto, Zumalacars 
regui und Ferro Montaos. Den voraudgegan- 
— Umſtaͤnden gemäß, und in Betracht ber 

efinnungen, welde der Congreß in der an bie 
Königin gerichteten Botſchaft ausgeſprochen hat, 
durfte man wohl vermuthen, daß die Commiſſion 
auf unbedingte Annabme bee vorgelegten Gefeßes, 
entwurfs antragen werde, perfönliche und birecte 
Erfundigungen aber, die ich eingezogen, laffen in 
mir feinen Zweifel übrig, daß wenigftend der 
Präfident der Cemmiſſion, Hr. Arguelles, Alles 
anfbieret, um zum mindeſten den erften Artikel 
des Entwurfs, durd ben doch die ganze Frage 
entfchieden wird, als verwerflic darzuſtellen Es 

ibt Perfonen, die wie ein Fluch auf dem Ges 
nic ihrer Nation laften, indem fie zu Wächtern 
und Rettern derfelben berufen zu ſeyn wähnen. 
Zu ihnen gehört Arguelles. 9.9.3. 


Franfreich. 


Paris, 21. Sept. Don Garlos hat, wie 
ter „Conſtirutionell“ behauptet, berichtet, bei fcıner 
Anfunft auf dem franzoͤſiſchen Boden ein Schreis 
ten an Ludwig Philirp gerichter, worin er fols 
gende Anforderungen ftelt, deren Erfüllung er 
durch Frankreichs Vermittlung zu erlangen bofft: 
1) Wiedereinfegung in alle feine Rechte ald In— 
fant Spaniens, deren ihn ein Gefeg der Cortes 
verluftig erflärt hat; diefe Rechte geben die Even⸗ 
twalität der Thronfolge in Spanien für ihm und 


feine Linie, falld die Töchter Ferdinand des VII. 
ohne directe Erben verfcheiden ; 2) Wiebereinfegimg 
in die (ſehr beträchtlichen) Güter, melche er in 
Spanien befeffen, und die ein Geſetz der Gortes 
unter Sequefter geflellt bat; 5) eine jeinem Range 
gemäße Denfion, die von der fpanifchen Regierung 
ibm gezablt werden müffe, und die Geftattung für 
ihn und feine Familie, nah Salzburg in Defter- 
reich zu gehen, wo die Prinzeffin von Beira, feine 
Gemablin große Güter befigt. Zudem verlangt 
Don Carlos von der Muniftcenz der franzoͤſiſchen 
Regierung für den Augenblit Geldunterftügung. 
Unter diefen Bedingungen will der Prinz auf feine 
Anſpruͤche auf den Thron Spaniens verzichten, 
und das Teftament Ferdinands und die Beſchluͤſſe 
der Gortes, welche das falifche Gefeg abfhaffen, 
anerkennen. — Bon der Kite Kataloniens ift 
die Nachricht vom 16. d. nah Marfeille gelangt, 
ed wäre eine Infurrection der carliftifden Truppen 
zu Berga ausgebroden und der Graf d’Efpagne 
von feinen eigenen Soldaten ermorbet worden. $.3. 

— Der Herzog von Orleans hat fih, von 
Port:Bendre aus, am 19. Sept. auf dem Phare 
nah Oran eingefchifftl. — Die Herzogin von 
Drleans ift nach Perpignan zurüdgefommen. 

— Derfil, der unter dem Minifterium vom 
15. April abgefegt wurde, weil er ed zu offen mit 
ber Goalition bielt, ift num aufs neue zum Prä- 
fident der Müngcommifion ernannt worden. Bas 
son Mechin, der an feine Stelle gefommen war, 
wird nun penfionirt. 

— Man lieft im Moniteur: ‚Bevor die Res 
—— einen Beſchluß faſſen kann uͤber das letzte 

erfabren des Maires und des Municipalconſeils 
der Stadt Mans, muß ſie erſt den Bericht des 
neuen Praͤfecten, Hrn. Mancel's, abwarten. 

— Es ſcheint außer Zweifel, daß neuerdings 
Unruben im Sarthedepartement ausgebrochen find. 
Die Infurgenten wehren mit bewaffneter Hand die 
Ausfuhr des Getreided. 

— Don Garlos it mit feiner Familie am 18. 
Sept. zu Bordeaur ringetroffen. 

Moniteur) Geſtern (19) fuhren der ds 
ig und tie Königin in Begleitung des k. bayes 
riſchen Gefandten um halb ein Uhr von St, Cloud 
nach Verſailles. Um ein Uhr trafen II. fl. HH. 
bie Serzogin von Leuchtenberg und ihre Tochter 
im Palafte von Berfailles ein, wo fie von 5%. 
MM. empfangen warden, mit welchen fie alle 
Galerien und großen Appartements befuchten. Dies 
fer Befud) dauerte. bis feche Uhr. IJ. MM. was 
ren vor 7.Uhr in St. Cloud zurüd. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 3. Sept. Eine biplos 
matifch»politifhe Kriſis nähert fich dem erſtaun⸗ 
ten Pera, und es gehört jegt wenig Scharffinn 
dazu, um mad Allem die Anſicht zu gewinnen, 


daß der ruffifche Einfluß plöslicd das Ueberge— 
wicht über alle feine Rivalen im Drient davon 

etragen hat. Cine Reihe von bereitd erfolgten 

bfegungen türfifcher Staalsbeamten, lauter Kreas 
turen ded Choerew Paſcha, läßt biefer Sturz 
vorberfehen. Es if bereits fiber, daß Cbosrew's 
Gegner und Schwager des Sultang, Halil Paſcha, 
fo viel Einfluß gewonnen bat, daß feine Stimme 
bereitd überwiegend if. Welcher Parthei er ans 
gehört, beweift eine von ıhm am die Botſchafter 
von England und Franfreich erlaffene Note, wos 
rin er diefelben auffordert, die vereinigte englifch- 
franzöfifche Flotte fonah von der Hauptſtadt zn 
entfernen. Diefe Erklärung wirkte wie ein Dons 
nerichlag in Pera, und man fragt fih, mie fie 
fi mit der von der Pforte angenommenen Ders 
mittlung der vereinigten Mädte verträgt. Es ift 
Har, wobin dies führt, Admiral Stopford ift zu 
der Flotte zurückgekehrt. 


Griechenland. 


Athen, 12. Sept. Mit dem heutigen Dampfs 
fchiffe verläßt Hr. Bergrath Rußegger Griechen⸗ 
land. Se. Maj. der König belobnte Die uneigens 
nügigen Verdienſte, welche fih Hr. Rußegger durch 
feine bergmännifchen Unterfuhungen im griedi- 
{hen Staate erwarb, mir den goldenen Erlöfers 
Drden. Deutfchland darf fich der Rüdfehr eines 
Mannes freuen, welcher fi in einem Zeitraume 
von drei Jahren einen europäifchen Ruf errungen. 
— Der bisherige griechifche Gonful in Trieft, Hr. 
v. Henifftein, von Gr. Majeftät zum Ritter des 
Erlöfer » Ordens ernannt, verläßt feinen Poſten, 
an deffen Start gebt beute Hr Papioladie, bis⸗ 
beriger Secretär im Minifterium des Aeußern, 
um befagte Stelle anzutreten, 


Allerlei, 


In den „humoriſtiſchen Blättern’, berausgeges 
ben von Robbe, wird folgendes erzählt: In Altona 
lebte vor mebreren Jabren ein Gelegenheitsdichter 
Namens Schäfer, ter in einem feinen Haufe fein 
Dandwerf trieb. An dem einen Hauspfoften ftand 
fein Name ‚‚Schäfer”, und an dem andern fein 
Gewerbe ‚‚Dichter, Derfelbe durchzog zumeilen 
das benadbarte Holftein, unt tbeilte den Ppöbus— 
Apollo-Orden aus, der aus einem blauen mit 
weißen Sternen befegten Bande. und einem gereims 
ten Diplom in einer Kapfel beſtand. Grauſam 
taͤuſchte Liefer Ordensverleiher einft einen Yubilar 
bes Beamtenftanded, der an dem feftlihen Tage 
feines Jubiläums den Elepbantenorden erwars 
tete und anfänglid ten Dichter mit dem Phöbus- 
erben und den fpinbeltürren begierigen Händen für 
einen dänifchen Mbgefandten hielt, bis ihm eine Vers 
flut über dem Irrthum enttäufchte, 





Diefelben Blätter enthalten auch folgenden 
Aufruf: 
An die humoriſtiſchen Poeten Deutſch— 
lands. 

Ein Mäcen der Künfte bat der Redaktion der 
humoriſtiſchen Blätter angezeigt, daß er für das 
befte bumorififhe Geviht weldes bis 
Miharlis d. Jabres der obengenannten Res 
baftion eingeſandt wird, eine Prämie, beftchend aus 
„Einer Kifte feiner Havanna Cigarren‘“ 
biemit ausfeße. Mann fortert demnächſt ſämmtliche 
deutſche Poeten zu der Bewerbung um diefe Tabacks— 
palme auf, 

Erflehet jegt der Mufen Gunft 
Und kämpfet um den blauen Dunft. 


Sadfen) Der Wirt im Babehaufe in 
Tharandt, welcher unlängft feine ſchöne Frau und 
dann fi ſelbſt ermordete, bat zu feiner Rechtfers 
tigung vor der Welt ein feit medreren Jahren in 
Form eines Tagebuhs von ibm geführtes Sünden» 
vegifter feiner Frau binterlaffen. 


(Preußen, 29. Auguſt.) Während des hoben 
Mafferftandes fam bei Wilanowo (in Polen) eine 
Wiege auf der Weichſel angeſchwommen, in wels 
her ein zweijähriger Knabe ſaß und weinte. Es 
gelang dem dafigen Müller, welcher fogleih auf 
feinem Kahn ber Wiege nadeilte, den Knaben zu 
retten, 


(Bremen, 14. Sept.) In unfern mödents 
lichen Nachrichten war eine Aufforderung der Thea— 
ter-Direction an junge Mädchen von 12— 16 Jabs 
ren erfhienen, um biefelben für die Oper und das 
Ballet gegen umentgeldlihen Unterridt und ent: 
fprehendes Honorar anzuwerben. Am 11. erſchien 
darauf in demfelben Blatte eine Warnung von 18 
Predigern an die Eltern und Vormünter, ihre Kin: 
der nicht einem fo weltlihen Berufe hinzugeben. 





Ein Geiftliher hatte die Gemohnbeit, daß cr 
fi bei feinen Gittenpredigten ſehr Iebbafter Bei— 
fpiele und Fragen betiente. Als er einmal von juns 
gen Frauenzimmern reden mwolte, die ſich gerne ver: 
liebte Schmeicheleyen vorfagen laffen, rief er aus; 
Gutes Mädchen, was haft du nun für Vortbeil von 
ben Liebkoſungen, von den Heirathe⸗Verſprechungen, 
die dir dein Geliebter gemacht? — Ein artıyes 
Mädchen, daß ibm gegenüber faß, und fi in ıdıem 
ſolchen Falle befand, fand auf, verneigte ſich, und 
fagte mit mweinenden Augen: Nachdem er mid bes 
trogen hatte, ließ er mih fon. — 


Im lateinifden Stadtviertel von Par 
sid befindet fih ein Tabaftladen, der dur 


feine huͤbſchen Ladenmadchen jegt eine graufe Bes 
rübmtbeit erlangt bar. Vor etwa ſechs Wochen ver: 
lebte fi ein Student in eine Schöne bes Ladens 
und endere dur Selbſtmord; er 5 der Klis 
nit an den Folgen eines Doldftiheßrwten er fih 
vor den Augen feiner angebeteten Sproͤden verfegt 
batte. Am 10. September wiederholte fih Diele 
Tragifomöbie in demfelben Ladens aus den nämlichen 
Beweggrünten. Ein junger Aupferfteher war leis 
denſchaftlich in die Nadfolgerin der erften Graufas 
men, welde nad jener tragiihen Kataftropbe ents 
laſſen worden war, vernarrt; in einem Beitenzims 
mer des Ladens fam es zu einer leidenihaftlihen 
Erflärung, und die Folge davon war, daß der Vers 
ſchmaͤhte auf der Stelle den Verfuh machte, ſich 
todt zu fhießen. Der Schuß fehlte den Schädel 
und binterließ nur eine Wunde, welde den unglüd; 
lichen Liebpaber zeit feines Lebens entſtellt. 





D’Alembert fagt: bie Recenfenten find gerade 
wie die Thorſchreiber, den armen Teufel vifitiren 
fie mit der größten Strenge, große Herren dagegen 
laffen fie mit tiefen Verbeugungen paffiren ; ihren 
Freunden ſehen fie die Contrebande dur die Fin— 
ger, erlauben es fih wodl ſelbſt und ergreifen dann 
zur Entjhädigung das als verbotene Waare, was 
feine it. 


Der Herzog von Nivernoig, frangöfifcher Geſandter 
am englüchen Hofe vor der Revolution, war einft 
in der Dper zu London. Als nun ber Vorbang auf 
gezogen werben folte, wollte er nicht in bie Höpe, 
und man fab auf dem balb eröffneten Theater nichts 
als die Füße der DOperiften. Ein Engländer rief 
bei dieſem Anblide: „Da febt ihrs, wie es in Franfı 
rei bergebt, eine Menge Füße, aber nicht ein eins 
ziger Kopf.” 








Berihtigung bed Nadtrags zu dem 
Theaterberiht in Nro. 11 des Feier 
abends, 


Der Taback wurde allerdings den Europäern 
bereitd 1496 befannt, aber nur dem Namen nad. 
Im Jahre 1560 befam Katbarina von Medick die 
erſten Tabackspflanzen zu Geſichte und dig Anbau— 
ung erfolgte ein Viertelſäculum fpäter. — In Deutſch— 
land wußte man zur Zeit des Herzogs Wilbelm von 
Bayern durchaus noch nicht vom Tabad und 
exſt im Jahre 1659 wurde er durd die ſpaniſche 
Soldateska befannt, Der Pabft Urban VIIL, 
f&leuderte den Bannftrabl gegen die Tabadrauder, 
und fo verzögerte ſich die allgemeine Einführung des 


Tabackrauchens bis gegen bad Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts. Jedenfalls iſt es ein grober Anachronis⸗ 
men, wenn Tyroler im Jahre 1580 Taback rauen, 
wenn au die Angabe des Referenten in Niro, 11 
des Feierabend, daß dieß zu jener Zeit 2 Gäcula 
zu frübe war, einer Modification dur das MWörts 
en fast bevarf. — 











Anzeigen. 
(263.) Gartenanmwefen:Berfauf. 

Ein nähft der Gränze des Burgfriedens bies 
figer Stadt liegendes Gartenanmefen , welches aus 
eirca 10 Morgen vorzüglich gutem Gartenland, eis 
nem Dauptgebäude, einem Gartendaus, einem Res 
mifegebäude, einer Scheune und einer Stallung bes 
ſteht, iſt mit allen fonftigen Zus und Eingeböruns 
gen zu verkaufen und wird biebei bemerkt, daß 2 
Drittdeile des Kaufſchillings gegen Ifte Hppothet zu 
4°%% verzindlid darauf ftehen bleiben fönnen. Näheres 

im öffentlichen Gommilfions : Bürcau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 








(256a.) Gefud. 
Von einem Beamten Iedigen Standes auf dem 
Lande wird ein Berienter, welder au mit Pferden 
gut umzugehen weiß, bis 1. Nov. d. J. in Dienfte 
zu nehmen gefucht. Näheres in der Erped. d. BL. 





2572.) Weintrauben ‚Verkauf. u 
Reife Johannisberger Trauben find zu haben 
bei Jafob Sprin ger auf der Groß⸗Weidenmühle. 


(264.) Haud-PVertauf. 

In der Tuderftraße if ein Daus mit 2 Ne 
bengebäuten, welches ſich gut rentirt, täglich aus 
freyer Dand zu verkaufen, Auskunft ertbeilt 

das öffentlibe Commiffions:Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


Geſtorben 2 
ben 25. Eept. Sommer, Jobanna Karolina Ber 
rone, Pflafterermeifters. Töchterl. 
Friedel, Gottfried Kaſpar zu Gos 

ſtenhof. 

Täglicher Kalender. 
September. 27. Coſ. Dam, 
Termine 
Auction im Haufe L. 217 der dintern Ledergaffe, 

Vorm. 9 Ubr. 








— 
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Der jabrliche Preis iſt af. 48 Pr., 
Poſtamtern werden Beiteflungen angenemmen. 
TZummelihen Officin am 


man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur } 
athhaufe, 5. Niro. 544. ın Mü rnberg, wo Änjerate 


Bei allen Foniglichen 
Berlag und Erpedition in der 
aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


W. Slapel, Drud, 


angenommen werden. 


Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


Samſtag 28. Septbr. 1839. 








Sechöter Jahrgang. Nro. 83, 





Gefälligft” zu |jbeachtende Motiz. 
Nur noch wenige Tage, und ein nened Quartal beginnt; deshalb erfuchen wir bie verehrl. 
Lefer diefer Zeitung, und in bemfelben gefälligft wieder recht zahlreich mit ihrem Abonnement zu 
beebren. Dabei erlauben wir und zu bemerfen, daß und darum die Fortfegung diefer Zeitung 
möglich geworden, weil unfer, beſonders in das fehr geehrte hiefige Publifum gefegte Vertrauen in 
dem nun zu Ende gehenden Duartale wenn auch wicht abertroffen, doch mit gutem Erfolge gefrönt 
worben fey. — Auch mahen wir das verehrl. Publiftum darauf aufmerffam, daß wir einem feiner 
erften Wuͤnſche zu entfprechen glauben, wenn wir um die ſehr geringe Preiserhöhung von 9 Er. 
vierteljährlid fon mit dem ıften Dftober in zwei Lieferungen wöchentlich 
Das Alagazin der Gefundheitspflege, zur Unterhaltung und zum Nutzen aller fefer ohne Unterfchied, 
herausgegeben von Prof. Airchmayr, Dr. Ocrtel und v. Schlemmer in Alünchen 
umferer Zeitung und zwar für die Stabt und den Burgfrieden beilegen. — Hiebei verfteht fich jedoch 
von felbft, daß jeder, dem das Magazin nicht zufagt, die Zeitung auch um den Preis von 1fl. 12Fr. 
quartaliter wie biöher fortbeziehen könne, Jedenfalls aber erfolgt die Beilage jedem Blatte vorläufig 
zur gefäligen Anſicht, in_fo weit bie Verfendung ohne die k. Poft geſchieht. 
Die Redaktion. 





Deutſchland. 
Münden, 24. Sept. Es hat ſich dad Ge 


ihnen die reglementsmäßigen Mittel, mie ſchon 
friber den Dffizieren der leichten Artillerie bes 


rücht verbreitet, als ftünden dem bayerifchen Heere 
bedeutende Uniformsveränderungen bevor. Es 
fann der gänzliche Ungrund dieſes Geruͤchts aus 
fiherfier Oyelle verbürgt werben. 

— 25. Sept. Ge. f. Hoh. ber Kronprinz 
kam geftern Nachmittag 4 Uhr unvermuthet bier 
an, ftattete Ihrer Maj. der verwittweten Königin 
und Shrer f. f. H. der Erzherzogin Sophie von 
Deiterreih in Biederftein einen Befuh ab, und 
verließ Abends 10 Uhr wieder unfre Stadt. Auch 
Shre 8. H. die Herzogin Louiſe war geftern zum 
Beſuche hier, verfügte fihd aber Abende wieder 
nad Pofjenhofen. — Eine aus Berchtesgaden das 
tirte, geſtern befannt gewordene allerhoͤchſte Ent 
ſchließung verordnet, daß im Folge der Cinfühs 
rung bed (Zoller'ſchen) neuen Feldartilleriefoftems 
fümmtliche Offizierd der Artillerie-Regimenter ſich 
Pferde anzufhaffen haben, zu deren Unterhalt 


willigt worben find; fo treten auch an die Stelle 
der bisherigen Uniformefrads Coletis, und die 
ganze Ajuftirung der Offiziere der bieherigen leichs 
ten Artillerie, fo daß die Kleidung, Bewaffnung 
und Rüfung ſaͤmmtlicher Offiziere des Artillerie 
corpd von nun an ebenmäßig find. — Bom 15. 
bis 21. Sept. wurden auf der Eifenbahn von 
bier nad Lochhauſen 44 Fahrten zurücgelegt, 
woran 2286 Perfonen Theil nahmen. 4.9.3. 

Münden. Bei der am 23. Sept. flatt ges 
habten X. Berloofung der gprocentigen bayerts 
chen Staatsſchuld wurden folgende Serien, ents 
weder zur baaren Rüdnahme oder zur Viegenbes 
loffung zu 3',, Prozent, gehoben: 


2601 — 2800. 5401— 5600.  6601— 6800 
8401 — 5600. 10601— 10800. 12801— 13000 
14001-—-14200. 14201— 14400. 21401— 21600 
235001— 25200. 23401— 23600. 26001 - 26200 


37101 — 37600 
41601—41800 
44401 - 44600 
47401—47600 


31401— 31600. 
30801 — 40000. 
4420714400. 
46801 — 47000. 
54001—54200. 55201—55400. 5720157400 
58001 —58200. 5820158400. 58360158500 

“” Maldfaffen in der Oberpfalz, 23. 
Sept. Das ſchoͤne Bergtädthen Baernan am 
Uriprunge der Nab, im k. Landgrrichte Tirſchen⸗ 
reuth und nahe an der böhmifhen Grenze gele— 
gen, ift durch —— furchtbar heimgeſucht 
worden. Am 21. d. M. frühe um 9 Uhr kam bei 
einem Weber in der ſchwarzenbacher Straße ploͤtz⸗ 
lich Feuer aus, welches fo fehnell um ſich griff, 
daf es obngeachtet aller Rettungsverfuche in ber 
furzen Zeit von 8 Stunden den ganzen Ort in 
einen Stein: und Schutthaufen verwandelt hatte. 
Nur dad Zollhaus und einige entfernt flehende 
Häuschen find verfhont geblieben , aber die übris 
nen 220 Häufer, worunter die fchöne Kirche, das 
Rath» und Schulhaus fich befinden, find gänzlich 
vernichtet. — Das Unglüd ift um fo beflagends 
werther, als die Ernte bereitd großentheild einges 
bradıt, den ganzen Reichthum der dafigen fargen 
und armen Gegend ausmacht, und der Winter, 
der da befonderg frühe eintritt, ſchon fo nahe ift. 
Das Elend ift unbefchreiblich groß und nur fchnelle 
Unterftüßungen tbeilnehmender Brüder können Lin⸗ 
derung gewähren. Die eigentlihe Urfache des 
Entftebend dieſes Ungluͤcks iſt zur Zeit noch nicht 
ermittelt. 

Mainz, 23. Sept. Heute früh führte bie 
faiferl. oͤſterreichiſche Artillerie ihr alljährliches 
Bataillenfeuer auf dem großen Sande aus, wo— 
bei außer mehreren preußifchen und naſſauiſchen 
Artillerieoffljieren nod) eine große Anzahl anderer 
Offiziere aller Waffen gegenwärtig waren. Es 
wurden auf die Entfernungen von 1400, 1100 
und 000 Schritt mit Kugeln und Öranaten und 
zulegt auf 600 und 400 Schritt mit Kartätfchen 
gegen eiu 6 Fuß hohes und 50 Schritt langes 
Ziel gefchoffen. Nach der Angabe des, die Shüffe 
auszeihnenden Öfterreichifchen Artillerieoffizierd tra⸗ 
fen 97 Kugeln und Granaten bie Scheibe und 76 
fehlten diejelbe in aufferordentli guͤnſtiges Re 
fultat, das diefer Waffe, hiernady zu urtheilen, 
den eriten Plaß unter den europäifchen Artillerieen 
anweift. Auffallend war ed hierbei, daß außer auf 
der Entfernung von 900 Schritt auf der weiteften 
von 1400 Schritt die größte-Wirkung fich zeigte. 
Wir fahen auf diefer Diftance z B. bei einer 
Lage von 12 Schuß 7 derfelben ziemlich die Mitte 
der Scheibe treffen. F. J. 


Spanien. 


Madrid, 15. Sept. Der Commiſſſonsent⸗ 
wurf zur Antwortsabrefie auf die königliche Er⸗ 


3810138600. 
44001— 14200. 
44801 --35000. 


öffnungsrede ift nur eine Umſchreibung derſelben. 
Er bietet durchaus nichts Hervorfpringendes bar, 
fo daß ed wohl unterbleiben fann, hier auch nur 
auf eine Analyſe deffelben einzugehen. — Die Res 
gierung , die Gorted und das Publifum, vereint 
durch wirklich verföhnliche Gefinnung, die täglich 
allgemeiner wird, ftimmen darin überein, die Raͤth⸗ 
lichkeit der Anerfennung der Fueros einzugeftehen. 
Es it Died auch das fherfte Mittel, ein durch 
alle Schrecken des Buͤrgerkrieges erfchöpftes Fand 
zu pacificiren. Bor dem Namen der Fueros wers 
den, nicht mehr die carliftifchen Bataillone , fons 
dern die undisciplinirten Horden, welche fich bier 
und da gebildet, verfhwinden. — Die Gerüchte 
von einer baldigen Auflöfung der Cortes erhalten 
Conſiſtenz. F. 3. 


Großbritannien. 


London, 19 Sept. Im Hafen von Portds 
mouth werben verſchiedene Kriegsſchiffe ausgeruͤ⸗ 
ſtet, die vermuthlich zur Verſtaͤrkung der Eskader 
im Mittelmeere beſtimmt ſind. Nach Gibraltar 
iſt der Befehl abgegangen, den Talavera von 72 
Kanonen bei ſeiner Ruͤckkehr aus dem Mittelmeere 
wieder nad) der Mündung der Dardanellen zu ſen⸗ 
ben. Admiral Stopfort hat bei der Admiralität um 
einen Oberoffizier der koͤnigl. Marinetruppen nach⸗ 
gef um bet einer Landung das Bataillon dies 
er Waffengattung, das fi an Bord feiner Schiffe 
befindet, zu fommandiren. 


Franfreich. 

Paris, 18. Sept. (Algier im Jahre 
1859.) Die Reife des Herzogs von Orleans 
burch das füdlihe Franfreih nach den —* ⸗ 
ſchen Beſitzungen im noͤrdlichen Afrika wird allge⸗ 
mein als ein Ereigniß betrachtet , welches in ber 
Geſchichte diefer Befigungen Epoche machen werde. 
Auf der einen Seite, meint man, würde bie Ger 
genwart des Herzogs dazu benuͤßt werben, einige 
längft beabſichtigte milit rifhe Operationen num 
wirflich zur Ausführung zu bringen, auf der ans 
dern gibt man ald Hauptzwed feines Aufenthalts 
dafelbit, welcher auf wenigftend einen Monat ans 
gefegt wird, eine befimmtere und befinitive Or⸗ 
ganifation der inneren Verwaltung an, welche 
den proviforiichen Zuftänden ein längft erfehntes 
Ziel fege. Ueber beide Punkte fchwebt man ins 
defien ſowohl bier, als in Afrifa ſelbſt noch im 
einer peinlichen Ungewißheit, welche ben Vermu⸗ 
thungen jeder Art einen weiten Spielraum läßt. 
Die oft befprochene Erpedition nad dem fort 
Hamza, deren Hauptzweck geweien ſeyn würde, 
die Gefinnungen und die Streitfräfte Abd⸗El⸗Ka⸗ 
ders auf die Probe zu ftellen, fcheint wenigſtens 
für diefed Jahr wieder aufgegeben worden zu 
ſeyn. 9.0.3. 

— 21. Sept. Die orientalifche Angelegen⸗ 


beit befchäftigt jegt die Gemüther vorzugemeife. 
Die Interefien warten mit großer Aengſtlichteit 
auf eine definitive Löfung. Die Meinungen in 
Frankreich zeigen ſich in zweierlei Richtungen: bie 
einen find für tie englifhe Alltanz, und ſonach 
für alle Forkerungen, welche ung das Yondoner 
Gabiner aufbringen möchte; die andern find mehr 
für die Gontinentalpolitit. Beide Anſichten finden 
ihre Bertreter im Minifterium, wo übrigınd bie 
Anbänger der englischen Alianz vorherrſchen. Ruß— 
land fiößt kei den Renelutionären auf große Abs 
neigung; man declomirt unaufhörlich gegen dieſes 
Land, und diefe Etimmung hindert oft bie beften 
Entfchläffe. Die Regierung wagt nicht, fih guͤn⸗ 
fig für Rußland augjufpreen, und dieſe Unmacht 
fommt den englifden Interefjen zu gut. A. A. 3. 

Paris, 22. Erpt. Es beißt, der Herzeg 
Decazes (Minifter unter- Ludwig AXVıll.) fey 
u einer Miffion nadı Epanien befiimmt, werde 

ei dem Siegesherzog voripregen, und dann nad 
Mabrid eilen, eine Berlobungsangelegenheit, bie 
fhon Mole im Sinn geführt, zu betreiben, 

— Zu Lille nurde am 20. Eept. die Ruhe 
momentan durch Arbeiter aus den Spinnereien 
gehört. Am 21. Sept. war bie Drbnung her 
geftellt. 


Italien. 

Neapel, 17. Sept. Ihre Majeftät die Koͤ⸗ 
nigtn wurde heute Bormittag 10 Uhr glüdlich von 
einem Prinzen entbunden. Somohl Mutter als 
Kind find in dem beften Woblſeyn. — Wegen ber 
BVorfeier des San Genarofeftes find die Theater 
gefchloffen, dagegen waren die nöthigen Vorkeh— 
rungen getroffen, um fämmtliche öffentlide Ges 
bäude zu illuminiren, fo wie aud das Schloß 
und ben Garten von Capo di Monte, den Aufs 
enthaltdort der hohen Wöchnerin. — Am 26. wird 
die Frau Herzogin von Berry von Palermo hiers 
her zurüdtehren. 4.9.3. 


Nußland. 

St. Petersburg, 14. Sept. Ein Tagds 
beſehl vom 7. Sept. ernennt den Thronfolger de 
farewitich, Großfürften Alerander, zum Chef des 
Borodinoſchen Jägerregiments, den Großfürften 
Michael zum Chef des Kaſanſchen Jägerregiments, 
ben Erzherzog Albrecht von Oeſterreich zum Chef 
bes littbauſchen Uhlanenregiments, und den Prins 
zen Alerander der Niederlande zum Chef des neu⸗ 
zufflichen Dragonerregimentd. Bezeichnete Regie 
menter haben von nun an bie Kamen ihrer rer 
fpectiven Chefs zu führen. Das Kiewiche Hufas 
renregiment beißt von nun an Sufarenregiment 
Gr. fatferl. Hoheit bed Herzogs Marimilion von 
Leuchtenbera. Belanntlih ward ber Herzog an 
feinem Berlobungstage im vergangenen Dftober 


sum Chef deſſelben ernannt. 


Argnpten. 

Nlerandria, 5. Sept. Mehemed Ali’ Cir⸗ 
cular an die Pafchas hat gewirkt... Es verbreitet 
fih bier die wichtige Nachricht, daß Hafiz Paſcha 
mit den Weberreften feiner Armee und Ali Mehes 
med Paſcha, der mit 20,000 Mann zu Koniah 
fand, id mit Ibrahim verrinigt haben. Die 
Conſuln verfügten fid geftern zu dem Bicefönig, 
um Erplicationen von ihm zu fordern; er ants 
mwortete aber, er wiſſe von nichts. Man fucht 
eine weitere DBerbreitung diefer Nachricht zu vers 
bindern; es it inzwifchen befannt geworden, daß 
vor vier Tagen eine aͤgyptiſche Friegscoruette, 
freilih unter einem andern Borwande, nad) 
Alerandrette abgegangen ift, um den Hafiz Paicha 
und den Ali Mebemed Paſcha an Bord zu nebs 
men und fie nach Alerandrien zu führen. — Mes 
hemed Alı bat vor Kurzem einen Brief eines 
en auf den ottomanifchen Thron ers 
alten. 


Allerlei. 


(Baden) Bon ber durch Bohrverſuche auf 
Steinkohlen entdeckten 16 Fuß über dem Erdboden 
fprudelnden Quelle auf dem Schloßgute zu Rothens 
fel® wird bereitd Kur — getrunfen. Die nun ger 
machten Erfahrungen, über die Wirfungen des Wafs 
fer, flimmen ganz zu der nach Mafgabe bed Ger 
ſchmacks und der chemiſchen Prüfungen bebaupteten 
Aehnlichkeit dieſer Duelle mit dem Kijfinger Brunnen, 





(Aus Ungarn.) Das Gefüt zu Babolna, 
zwei Pofen von Raab entfernt, bat die große Aufs 
gabe gelött, aus arabifhem Blut auf europäiſchem 
Boden orientalifhe Pferdezuht einzuführen. Bas 
bolna dat fon feit dem wiederbergeftelten Weltfrics 
den burd Lie Bebarrlichfeit ded Grafen Hardegg 
Bedeutendes für dieſen Zweck geleiftet, indem der 
ganze vorbantene Stutenftamm von adt dur ibn 
angeſchaften Arabern entiprungen ift, allein erft durd 
die von feinem jegigen Borftande, dem verbienfteels 
len Major Baron Herbert, in Eprien angefauften 
Dengfte, und bie in der Wüfte von dem Stamm 
Unaze Gjalad mit unfägliden Müben erbantelten 
edlen Stuten it es feit einigen Jahren gelungen, dies 
ſes Infitut auf feine jegige Höbe zu bringen. 9.0.3. 

Am 29. Aug zog ein fürdterlihes Gewitter 
über die Gegend von Arad in Ungarn hin. Der 
Blitz fhlug allein in Arad ſechsmal ein, und zündete 
dreimal, ohne daß jedod das Feuer um fi greifen 


fonnte. Bei Marof& wurden zwei Pferde vor eis” 
nem Wagen vom Blige erjhlagen. In Rocfa (im 
Barfer Comitat) brad am 6. Aug. Feuer aus und 


legte 200 Häuſer mebft der Kirche in Aſche. Mebs 
rere Kinder und alte Perfonen fanden ihren Tod 


in den Flammen. Die Radhe einer Bettlerin, welche 
in einem Haufe feine Gabe befommen hatte, brachte 
tiefes Unglüd über den Drt, 








Hunger in homöopathiſchen Dofen it nicht blos 
die Dauptquelle der Ordnung und des Friedens, 
ohne die es feine gute Regierung gibt, fondern ibm 
baben wir die unendlihe Menge von patentirteu Er» 
findungen zu verdanfen, die dad moderne Leben fo 
angenehm maden. Dbne ein wenig Hunger gäbe 


es feine Eifenbabnen, feine Patentsforkzieber, feine - 


Teleftope und feine Magazine; feine Theologie und 
feine Poefle ; fein Daguerrotyp, feine hängende Brüfs 
fen; feine erfte Tenore und feine Eongreveihe Ras 
feten, feine Nelſonſche Denfmäler und feine Grimal⸗ 
difde Memoiren. Kurz es ift febr wahrſcheinlich, 
daß wir, menn ber Appetit aufhörte, die meiften 
Bequemlicfeiten des Lebens verlieren würden. Das 
rum fein Wort mehr gegen das Prinzip, die Urs 
quelle fo vieler nüglihen Dinge. 


—— 


Die Gefeggebung von Kentucky bat bei Gele 
genbeit einer Ehefheidungsfadhe den Befhluß ange 
nommen , daß bie Leidenihaft der Trunfenheit bins 
reihender Grund zur Scheidung fepn, und der Kanz⸗ 
ler das Eigenthum von Säufern eben fo verwalten 
laffen fol, wie dad von Verrüdten. 





Die große Boa Eonftrietor in bem Zoological 
Bardens zu London hat ih am 14. September 
zum Erftenmal gebäutet. Die Haut war 22 Fuß 
lang, 27 300 im Umfang, und wurde beinahe in 
Einem Stüdf vorgefunten. Gleich nah der Häu- 
tung verzebrte die Riefenfhlange ein Meines Gabel» 
frübſtück von vier Kaninhen und einem Ferkel, Sie 
batte feit 5 Monaten feine Rahrung zu fih genoms 
men, und mird vermutblid von einem Mäßigteits— 
Verein ald Ehrenmitglied aufgenemmen werben. 





Montags» Berein. 


Zu St. Louis war vor Kurzem eine allgemeine 
Derfammlung der Deutſchen ausgefärieben, deren 
Zwed ift: den Sonntag im Kalender zu fireiden 
und den Montag zum Feiertag zu erheben, um ber 
Gefahr zu entgeden, einer unjduldigen, am Sonn 
tage genoffenen Freude wegen Montags ind Arbeitss 
haus wandern zu müſſen. 





Der jährlihe Ertrag der Steinfohlengruben in 
England beträgt 450,000,000 Ft. Die Gold» und 
Eilberminen der ganzen Erde werfen nur 220,000,000 


aus: ein Unterfhieb zu Bunften ber englifhen Stein 
toblen. 





Unzeigen. 
(265.) - Haus-⸗Verkauf. 

Ein ſehr geräumiges Privathaus auf der Las 
renzer Seite , welches viele Lokalitäten befigt unb 
fi deshalb zu einem großartigen Unternehmen eigs 
nen würde, ift täglich zu verkaufen 

: »orn öffentlihen Eommiffiond: Büream 

des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100 
— 4 — —— — — — 
(266.) Stelle-Gefud. 

Ein lebiges Frauenzimmer von guter Erziehung, 
äußerft folidem Charakter und im allen weiblichen 
Srbeiten, ſowie bäuslidhen Beſchaͤftigungen —5 
lich erfahren, wünſcht baldmöglichſt als Hausbäl⸗ 
terin eine Stelle. Näheres in der Expedition d. B. 


(261a.) Zu vermietben. 

In einer freundlichen Lage Lorenzer Seite if 
bis Aderbeiligen an eine einzelne Dame, ein Zim⸗ 
mer nebft Kammer in ber dritten Etage zu vers 
miethen durd dad CommiſſionsGeſchäft und Büreau 





— 


des Ludwig Hecht, 
Sofepböplag L. 204. 
267.) Haus⸗Verkauf. 


Ein in ber Albrecht⸗-⸗Dürer⸗Straße liegendes, 

5 Stod hohes, theild maſſiv, theild von Fachwerk 

ebauted Privathaus, welches 1 Keller, 1 großen 

Een, 2 Gewölbe, großen Hofraum, 2 Stallun« 

gen, Dungftätte, Waſchgelegenheit, 4 beizbare Zim⸗ 

mer, 5 Kammern, 2 Böden und fonftige Bequems 

lichfeiten enthält, wird täglih aus freyer Hand 
verfauft durch 

das öffentlihe Commiſſions⸗Büreau 

des 9. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 


Lotterie. 
Bei der 355. Ziehung der Königl.» Bayeriſchen 
Zahlen » Rotterie zu Nürnberg heraus gefoms 
mene Nummern: 


24 62 75 51 39 
Die 334fte Ziehung wird den 29. Dftober, und 
inzwifhen die 1574ſte Mündner Ziebung den 8. 
Dftober, und die gg5fte Regensburger Ziehung den 
17. Dftober vor ſich geben. 


— — * 








Täglicher Kalender. 
September. 28. Wenceslaus. 








Der jahrlihe Preis it afl. 48 Pr., 
zen werden Beitellungen angenommen. 
ummelidhen Officin am 


man Pann auch PBierteljahrlib zu A fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. Glabel, Drud, Verlag und Grpeditton in der 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Ber aflen Föniglichen 


angenommen werden. 





Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von n.für Bayern. 


Sonntag 





Motto: Allen gehört, was du denkst; 


Nro. 84. (12) 


29. September 1839, 





dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Freimüthige Aeußerung 


eines fchon lange im Stillen genährten, gutgemein- 

ten und aufrichtigen Wunfches u.f.w. Dice gleich- 

mäfsige Anordnung und Handhabung der £eichen- 
fchau betreffend. 


(Fortfegung.) 


So Mar und überzeugend auch immer aus 
ber in unferm Blatte Rro. 77 (11) ihrem ganzen 
Inhalte nach angeführten hoͤchſten königl Verord⸗ 
nung im Betreff der Leichenſchau, der hohe Ernſt 
und die weiſe Umſicht entnommen werden kann, 
womit diefelbe nunmehr in der ganzen Monarchie 
gleihmäßig ins ſtaatsbuͤrgerliche Leben eingeführt 
werben foll; fo ift bei allem diefem body gleichs 


wohl nicht zu verfennen, daß diefelbe, da fie mit 


mehr Umftänden und folglih auch mit größeren 
Koften verfmüpft iſt; — zwei Punfte, welde in 
ber fo verdienfllofen und geldarmen Zeit — das 
rößere Publifum fo viel nur möglich, zu umges 
* ſtrebt; ſo lange nur den halben Zweck erreis 
chen und ſchon nach wenig Jabren wieder zu ei— 
ner jetzt kaum glaublichen kauheit herabſinken werde 
wenn ſie anders nicht von dem intelligentern Theile, 
wozu wir mit gutem Grunde die Staͤdtebewohner 
zählen —, mit dem guten Willen und der innig» 
ften Ueberzeugung entgegengenommen wird, daß fie 
lediglich das Geſammtwohl bezwecke und zur gänzs 
lichen Entfernung eines zu lange uͤberſehenen be» 
bauerlichen Uebelſtandes — unumgaͤnglich noths 
wendig fey.— Da num wie befannt, der gemeine 
Mann gewöhnlich auf feine einfeitige und flache 
Erfahrung baut und ſich felbft berubigend gerne 
mit feiner fonderbaren Logik „die Sache bat viele 
Jahre gut gethan, darum mag fie mod; länger gut 
ſeyn“ tröftet, fo dürfte der erforderliche gute Wille 
und die Ueberzeugung lange einem verlegenen Saas» 
men gleichen, der wohl noch Keime aber feine 
Wurzel mehr treibt. Denn der Gebrauch, bie 
Todten nad) einigen Tagen ins Grab hinabzufens 
Een, ift fehr alt, mit der Volksmeinung gleich 
fam verwadfen und Beifpiele von wiedererwach⸗ 
ten Todten find zu felten, ald daß man die fos 


fortige Entfernung einer zur zweiten Natur grs 
mordenen Gewohnheit zuverfich lich erwarten und 
die gedeihliche Einführung der neuern und beſſern 
Anordnung mit Gewißbeit annehmen darf, zumal 
da Diefelbe wie ſchon bemerkt, auf dem platten 
Lande wo man Stunden weit nad dem Urzte 
ſchicken muß, die Mühen und Ausgaben zugleih 
vermehrt, ihr feicht die unbeliebte Form einer neuen 
und läftigen Steuer aufprüden fann. So unbes 
beutend dieſes auch im eriten Augenblick erfcheinen 
mag, fo ernſt iſt ed doch zu beachten, da auf dem 
Lande die Leihen. Vereine noch unbefannt — aber 
die Fälle nicht felten find, wo fich beim Abſterben 
eines Familiengliedes ohne Arztliche Hilfe, fein 
Biffen Brod, noch weniger aber ein Kreutzer Geld 
im Haufe vorfindet, der keibenbefchauer aber den⸗ 
nod geh bezahle ſeyn will und werden muß. 

‚ „Damit nön bei fo bewandten Berbältniffen, 
die dad Geſammtwohl des Staates umfaflende Ans 
ordnung der f. Regierung in jeder Beziebung und 
zum wahren Frommen des Einzelnen allmäbliche 
Aufnahme finde; fo ergeht wieder wie gauz nas 
tuͤtlich an die Bewohner der Städte, ale den ins 
tellectuell höher geitellten Theil der Nation die 
erjte Anforderung, hierin den Hauptimpuld zu ge— 
ben und dem Uebrigen auf eine nahabmungswürs 
dige Weife befvorzuleuchten. Nürnberg nun, das 
mit vollem Rechte mit zu dem erften Perlen in 
Bayernd fo glanzvoller Krone gezählt wird, in 
frohen wie in traurigen —— maͤnniglich 
zu handeln und feinen Edels und Biederſinn auf 
eine eminente Weife feit Jabrbunderten zu bewahs 
ren wußte, kann und wird auch ın diefer anges 
regten Sache nicht zurädbleiben wollen. Indeß 
ift es aber nicht genug gethan, der fraglichen Ans 
ordnung den Weg gebahnt und ihr den Fingang 
erleichtert zu haben —, dieſes bieße auf balbem 
Wege fteben bleiben, fondern ed muß vielmehr 
die in der allegirten höciten k. Entichließung nur 
dunfel und vorbereitend angedeutete Abjicht, die 
fie flarer auszuſorechen noch nicht für zeitgemäß 
erachrete, aufgefaßt, mweife nach den Localbeduͤrf— 
niffen abgewogen und fo ind bewegte Leben einge, 
führt werden, und dieſe beſteht im der endlichen 


Erbauung eines zeit⸗ und zweckgemaͤßen Leichen⸗ 
Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 


hauſes. — Die Haupt» u 
hen, weldhe Bayerns kunftinniger und alled Große 
und Schöne mit regem Eifer fördernder König, in 
jeder Bezichung um 100 Jahre vorgefchoben, bes 
figt bereird ein ſolches, das ſowodl hinſichtlich feis 
ner Zwedmäßigfeit als feiner -Eleganz nichts zu 
wünschen übrig läßt, und deshalb' auch in den 


Städten Pafjan und. Augeburg im verjüngten: 


Maapitabe würdige Nachahmung gefunden hat. 
An Nürnberg ſteht nunmehr die Reihe, einen be 
reitd begonnenen großartigen Bauunternehmen aud 
diefes ald ſchoͤne Krome dinzuzufügen: Die Mög- 
lichleit der leichten Ausführung deffelben in der 
Fortfegung. 


Das Zeituhgsprivilegium, 
Novellete 


Und gegenüber von dem Schloß 
Herr Haude wohnte juft — 
Der hatt’ ein Stublein eingericht, 
Da faß der Prinz beim Rampenlicht 
Und lad nad) Herzendluft. 
Holtei in dem Schaufriel „Beonore.” 


„Was gibts fo ſpaͤt“ fuhr König Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen um die neunte Stunde 
eines ſtuͤrmiſchen Aprilabende den eintretenden 
Heiduden an, der in jteifer militärifher Stellung 
an der Thüre ftehen geblieben war, weil er fab 
bag ſich's der König bereitd bequem zu machen 
anfing und Rod, Weſte und Degen ablegte. 

„Ich rapportire unterthänigft, daß Se. Koͤnigl. 
Hohen der junge Herr fo eben ihr Zimmer ver 
laffen haben, uud dur das Portal Rro. 2 aus 
dem Schloß gegangen find.‘ . 

„Wo iſt der Junge fchon wieder hin?” 

„Ich rapportire unterthänigft, daß Hochdie⸗ 
ſelben über den Platz in das Haus Nro. 9 ge 
gangen find.‘ 

„So fo, na, da muß ich ihm wohl einmal 
das Licht halten. Geh’ Er hinaus, und rufe Er 
mir den Grafen von Finfenftein. It Jemand 
mit dem Jungen gegangen 2" 

„Zu Befehl Ew. Majeſtaͤt, der Seconde⸗kieu⸗ 
tenant von Katt, vom Regiment Holfteinbed.’ 

„Ra, dem werd ich auch einmal aufs Collet 
Reigen müffen, fonit rubt er mit.’ 

Der Heidud verließ mit fräfrigem, militäris 
ſchen „Kehrt‘‘ das Zimmer, und me.dete dem Gras 
fen von Finfenftein, den Erzieher des Kronpringen, 
den Befehl des Könige. 

„Ew. Majeſtaͤt haben befohlen?“ ſprach ber 
Graf, als er in des Königs Gabinet trat, 

„Er it mir ein fchöner Gouverneur meines 

Warum läßt Er ihn aus dem Augen, 


und siebt ihm nicht Dr 


auf die Finger. Der 
Teufeldjunge hat- fo "eben das Sıloß verlaffen, 
und ſchleicht?auf der Schloßfreibeit herum, wie 
mir rapporıirt wurde. Komm’ Er einmal mit und 
fehe Er, wie man den Jungen erziehen muß.” 

Ohnue eine Gegenrede au. wagen . verbeugte 
fidy-der beitürzte Graf, und! folgte eben fo lauts 
os dem König, der, ald er den Degen wieder 
umgejdmallt und das Stodband ‚mit dem praͤch⸗ 
tigen ſpaniſchen Rohr um das Handgelenk ges 
mwidelt harte, allein und nur von einem Kammer⸗ 
hufaren begleitet durch. die beiden Schloßhöfe eilte, 

- Als der König durd das letzte Schloßportal 
trat, wo bereits vor dem Haufe Nro. 9, in bad 
der Kronpring gegangen war, der Heidude ſtand 
und die Kommenden erwartete, fchlenderte eben 
ein Mann vom Schloßgarten her am Haufe vors 
über, und fah den goldbetreßten Heiduden vers 
wundert an, noch verwunderter aber mochte er 
wohl feyn, ald der König, den er nicht fogleid) 
erfannte, auf ihn suging und ihn heftig fragte: 
„Wer it Er? Was treibt Er fid bier herum? 
Wo wohnt Er?" 

Beftürze antwortete der Gefragte den Hut 
fchnell herabreißend, als ihm die teams 
Stellung ded Grafen von Finkenſtein verrieth, 
daß er mit einer hoben Perfon fpreche: „Ich bin 
der Ölafermeiiter Lehnhardt aus ‚der Bruͤderſtraße.“ 

„Ein infamer Schlingel it Er! Bas geht 
Er hier müßig herum. Kann Er nicht arbeiten 9 

„Ich babe feine. Arbeit und wollte nur eben 
nach ein paar fummervollen Tagen ein wenig 
frifche Luft ſchoͤpfen, denn beiTage fann ich nicht 
ausgeben, weil ich feinen Rod unter dem Mans 
tel babe.’ 

„So, fo, na, das ift noch hübfcher! Komme 
er einmal ber, hole Er fein Arbeitözeug und ars 
beite Er, ich fann das Muͤßiggehen nicht leiden.’ 

Mit diefen Worten flug der König mit feis 
nem großen Rohrſtock die Parterre,Fenfter bed 
Haufes ein, in das der Heidud den Kronprinzen 
hatte geben fehen. } 

„Da hat er nun Arbeit, Lehnhardt, num laß 
Er ſich aber nicht wieder müßig betreffen, fonft 
geht’ ihm übel, vwerftcht Er mich 2” 

Der Heidud Mlingelte auf des Könige Wink 
Pr machte ehrerbietig Play ald die Thuͤre ſich 

nete. 

„Wer ift der Herr dieſes Hauſes?“ fragte 
ber König den Hausfnecht der geöffnet hatte, und 
ber gewaltig eritaunt war, ald er die galonirten 
Hüte eintreten fab. 

„Der Buchhändler Haude, Herr General,“ 
erwieberte er mit offnem Munde. 

, „det ſich was General, ich bin der König, 
jeig mir den Weg zum Kromprinzen koͤnigi. 
Hoheit, er ift bier im Haufe. Raſch und made 
Er mir keine Flauſen.“ 


Der lleberdafchte Fünfter ſtumm Am? zitternd 
die Eingetretenen die Treppe binauf vor die Thüre 
eines Zimmers, aus dem’ man lebhaftes Geſpraͤch 
vernahm. a te . 

„En effet, ein vortreffliched Blatt, der Mer- 
eure de france — welche perfuadirentden Erpref- 
fionen, welche wißige Impromptus.“ 

„Allerdinge, Ew, fönigl Hoheit muͤſſen aber 
auch die große Anzahl der Mitarbeiter berechnen, 
die das Slatı faft in ganz Europa hat.” 

„Wenn ich dody bei und aud eine ähnliche 
Zeitung etabliren könnte; ich gäbe etwas darım. 
Könnte Er das nicht, Spener 2’ 

„Wenn ich ein Privilegium hätte, Em Fönigl. 
Hoheit, würde ich mich wohl dazu entfchließen 
fönnen; aber ein ſolches zu erlangen dürfte fait 
unmöglich, feyn in unfrer Zeit.” 

„Freilich, der König mein Vater ift fehr 
firen — 

„Ja, das iſt er, Herr Sohn, koͤnigl. Hoheit,’ 
unterbrach der eintretende König das Geſpraͤch. 
„Fritze, was treibſt du denn hier?“ 

Die Antwort blieb der Prinz ſchuldig; aber 
ein pruͤfender Blick des Koͤnigs auf das Zimmer, 
in dem er ſich befand, belehrte ihn uͤber das, was 
* Sohn hier ſuchte und fand. Eine Auswah 

anzoͤſiſcher Werke ſtand in den Schraͤnken rings⸗ 
umher, auf dem Tiſch lagen die neueſten Num— 
mern des Mercure de france und Morery's Dic- 
tionnaire historique ftand aufgeſchlagen auf einem 
Lefepulte am helllodernden Kamine. In einem 
Polfterfeffel, zunaͤchſt dem Pulte, hatte der Krons 
erinz in der Uniform des Ruppiner Infanteries 
Regiments gefeffen, die Flöte in der Hand und 
dem Borlefen des Fieutenants von Katt aus ber 
genannten franzöfiihen Zeitung zuhören, 

Beftürzt fab Alles auf den König. 

„Was madıt er hier? frage ich noch einmal 
und hoffentlich zum Letztenmal,“ 

„Sc babe das militärifche Werf: Maison 
militaire du Roi ftudirt Ew. Majeftär” antwor 
tete Friedrich. 

„So feb’ Er einmal, bad hätte Er mir ja 
auch fagen können, ich habe es ja felber, aber 
Er Lüge Frige, Er bat wieder Flöte geblafen, 
fann &r denn dad Gequide nicht laffen — It 
Er ber Buchhändler Haude?“ wandte ſich der 
König an den demürhig hinter ihm fiehenden 
Haus herrn. 

„Ja, Ew. Majeſtaͤt.“ 

Es iſt fein Gluͤck, daß ich meinen Jungen 
nicht beim Soff, oder gar bei etwas Schlimmern 
in ſeinem Hauſe getroffen habe, ich haͤtte garſtig 
ausgefegt bei Ihm. Das franzoͤſiſche Lappalien⸗ 
zeug braucht Er ihm aber auch nicht — 
er Bat wichtigere Sachen zu fludiren, Cammeralia 
und das Ererzierreglement. Finkenſtein, ſeh' Er 
nftig beffer darauf." Nun wandte er fid ges 


genden Meutenant Kutt. 73Iſter der Lieutenant 
vom Kart?“ re Se Pan aa 

„Zu Befehl, Em: Majefär!e un: 

„Er fcheert ſich ſogleich auf 48 Stunden in 
die Schloßwade. Was hat Er hier zu fuhen? 

„Se. .königl. Hoheit haben mir zu befehlen 
geruht, Höchfidiefelben zu begleiten.‘ 

„So? — Na fcheer Er fih auch auf bie 
Wade, Herr Sohn, Er hat meinem Lieutenant 
noch Nichts zu befehlen, Berfteht Er. 

„Zu Befehl, Em. Majeſtät,“ antwortete ber 
Kronprinz in militärifher Haltung. 

„Und was fo eine Zeitung wie den Mercure 
de frauee da betrifft, fo merfe Er ſich's, Haube, 
fo lange ich Lebe friegt er das Privilegium nicht 
darauf. — Guten Abend!" — 

Der König ging. Ehe der Kronprinz ibm 
folgte, drüdte er danfbar dem verlegenen Buch— 
händler die Hand und flüfterte ihm zu: „Wenn 
ich einmal zur Regierung fomme, fo kriegt er 
das Privilegium!“ 

Und ald er felber König ward 
Sprad er: „Dir dan?’ ih Biel, 
Erbitte eine Gnade Dir!" — 
„Ein Zeitungsblätthen wäre mir 
Der Wünfhe höchſtes Ziel. 


Der König ſprach: „Das ſollſt du han!“ 
Und jegliher Gourier ale 

Der in ded Schloſſes Hallen ritt, 
ı Bradht’ für Herrn Haude auch wad mit, 
Der drudt’d, und das fteht hier. — 


Der Pater Andreas, 


Der Pater Andreas, ben man ben Kleinen 
nannte, brachte bisweilen auf der Kanzel fehr 
mwunderliche Dinge vor. Als er einft vor einem 
Erzbiſchofe predigte und ihn fchlafen fah, rief er 
den Kirchenvoigten zu: „macht die Thüre zu, das 
mit die Schafe nicht hinaudlaufen, indem der 
Hirte fchläft, denn, wem follte ich alsdann pres 
digen?" — Diefer Einfall erregte ein lauted Ges 
lächter ‚unter feinen Zuhörern, wodurch ein ſolches 
Geraͤuſch entitand, daß der Erzbiſchof aufwachte 
und ihn fein Schlaf mehr anwanbelte. 


Einſt follte er von der Kanzel zu einer Col 
fecte für ein junges Frauenzimmer ermahnen, 
welche eine Nonne werden wollte. Bei diefer 
Gelegenheit fagte er: „Meine lieben Zuhörer! 
man will eurer befannten Wohfthätigkeit ein juns 
ged Frauenzimmer empfohlen haben, das nicht 
—* genug iſt, das Geluͤbde der Armuth abzu⸗ 
egen.“ 


Ein andersmal predigte er in einer Stadt 
die ganzen Faſten hindurch, ohne daß ihn Je⸗ 
mand zu Tiſche gebeten haͤtte. In ſeiner Ab⸗ 


Stift fteht- die Fuhr, man bringt uns 
Ins Sandfougi der Todten. 

Der Vogel vom Baum befingt und 
In Eregien und Den, 


fchieböprebigt fagte er daher: „Ich babe kraft⸗ 
voll gegen alle Laſter geſprochen, ausgenommen 
gegen das Schmaufen, weil ich nicht weiß, wie 
ed bier zu Rande dabei hergeht! — 





An Sie aus der Ferne. 
Gloſſe von %. Priem. 
Eilende Wolken, Segler der füfte, - 
Wer mit Euch wanderte, mit euch fchiffte! 
Grüfset mir freundlich mein Jugendland! 


Eilende Wolken, Segler der Küfte, 

Sagt nicht fo ſchnell voröber an mir! 
Ueber die Berge, die Thäler, die Haiden, 
Die mid von ihr, der Gelichten, ſcheiden, 
Bringt meine Grüße hinüber zu ir ! 


Wer mit euch wanderte, mit euch fchiffte, 
Mit euch dahin, wo die Einzige weilt! — 
Mie der Gedanke dur endlofe Räume, 
Zaubernd die leichten, vielfarbigen Träume, 
Schnell über trennende Fernen eilt. — 


Grüfset mir freundlich mein Jugendland! 
Grüßt mir das fhöne, das deutfhe Land, 
Grüßt meiner Freuden heimifhe Orte, 
Leiht meiner Sehnſucht glübende Worte, 
Grüßet mir Sie im Vaterland! — 


Die Lebendfubre. 
Cyriihe Stijze.) 
Ein Omnibus — dab Leben, 
Bir werden eingefeht, 
Wenn wir geboren eben 
Fort geht die Fubre jetzt. 


Mir fahren drin durch's Länddhen 
Der lieben luſt'gen Kindheit. 

Die Engel bringen uns Ständden, 
Unfrer unfhuldigen Blindheit, 


Wir fahren durch die Auen 
Der reifenden Jugentzeit, 
Und eb’ wir'é recht befchauen, 
Meg find wir Jahre weit. 


Wir fahren durch Dafen, 

Wir fammeln Achren mit Ehren, 
Und melde, die nicht lafen, 
Die müflen von Fingern zehren. 


Die binden die Aehren von Jahren 
In Büchel, und die in Garben; 
Dod Alle zufammenfahren, 

Die viel, und die wenig erwarben. 











Anzeigen. 


(268.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Privathaus in der Gegend des weißen 
Thurms, mittlerer Größe und billigem Preife ift zu 
verfaufen durch 

das oͤffentliche Commiffiend-Büream 
de8 3. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(269.) Haus-Verkauf. 
Ein Haus in der Engelhardsgaſſe, mit Feuer⸗ 
recht und vielen Lokalitäten, welches ſich auch gut 
entirt, iſt täglich zu verkaufen 
vom öffentlichen Commiſſions Buͤreau 
des I. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 








(270.) Haus⸗Verkauf. 

In einer angenehmen Lage der Sebalder Seite 
iſt ein Haus, im Vorder⸗, Mittel: und Hinterhaus 
enthaltend: 2 Keller, 10 Zimmer, 10 Kammern, 
5 Küchen, verfhließbare Vorpläge, 2 Gewölbe, 1 
Waſchküche, 4 s. v. Abtritte, 2 Höfe, 1 Gärtden 
mit fpringendem Waffer, Schöpfbrunnen, und mwors 
auf das große Waldrecht haftet zu verkaufen durch 
dad Eommiffions-Gefgäft und Buͤreau des 
Ludwig Het, 

Joſephsplatz L. 204. 











(271.) Haus»: Bertauf. 


Ein Haus in der breiten Gaffe, welches in gu⸗ 
tem, baufichen Zuſtande ſich befindet, und fehr ges 
räumig ift, wird bidig verfauft. Näheres 

im öffentlihen Eommiffions » Bürcau 
des 3. St. Schmidt, $. Aigp. 100. 
— — — — — 


Geſtorben: 


den 25. Sept. Neidbard, Johann Martin, Spi⸗ 
talpfründner. 


Täglicher Kalender. 
September. 29 Michael. 
Bergrügungen. 

Tangmufit in der goltnen Krone in Goftenbof. 

Tanzmufit bei Menzel zum ſchwarzen Adler bei St. 
Sobannis. 

Mepelfuppe bei Mulzer in Wöhrd. 





m —. — 





LL——— — — — — — —— 


Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu 1 A. 12 Pr. abenniren. Bei allen königlichen 
Dee, werden Befellungen angenommen. Redafteur W. Glafel, Drud, Verlag und Grerditon in ber 


ummelihen Officin am Kathbauie, 8. Nro. 544, 


in Nürnberg, mo nierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. (Auf den Zeieradend allein Pann man jahrlid mit Anl. 12 fr. abenniren,) 





Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 27. Sept. Im Berchtesgaden 
berrfcht noch immer die Grippe; auch Se. f. Hob. 
der Prinz Luitpold ift von ihrer —— nicht 
frei geblieben. Mehrere Perſonen vom Gefolge 
des Könige und viele Thalbemohner find leidend, 
doch befinden ſich beide Majeftäten in erwünfchtem 
MWohlfegn. — Ihre Maj. die verwittwete Königin 
und Shre k. k. Hoh. die Erzherzogin Sophie von 
Deſterreich begeben ſich naͤchſten Montag- den 50. 
Sept., nach Tegernſee, wo im Laufe des Okto— 
bers mehrere hohe Gaͤſte erwartet werden. — Der 
Oberbaurath v. Gärtner iſt nad) ——— 

iſt, wie man ſagt, auf bie Einladung 

h. des Aronprinzen. — In den Werkitätten 
unferer Künftler herrſcht fortwährend reges Leben, 
und es vergeht Feine Woche, daß nicht irgend 
eine Schöpfung vollendet in die Deffentlichkeit 
tritt. Gornelius’ reiches und umfaflendes Bild, 
das juͤngſte Gericht, erhielt die legten Pins 
felftrihe. Bier Jahre hatte er daran gearbeitet. 
Nun fieht ed vor den freudigsftaunenden Bliden, 
das impofantefte Werf der neueren Fresfomalerei, 
fo großartig in ber Gonception, als trefflid in der 
Ausführung. Wenige Schritte davon, auf ber 
Balluftrade der von der Straße zu dem Portale 
führenden Treppe ded neuen Bibliothefgebäudes 
erblifen wir feit vorgeftern die vier folofjalen, 
nah Schwanthalerd Stizzen von Sanguinetti und 
Mayer ausgeführten Standbilder Homers, Ariftos 
teled, Thucydides und Hippofratid. Die Eins 
planfung dieſes Gebäudes wird in den naͤchſten 
Tagen weggenommen, was den großartigen Eins 
drud, den diefe Straße, unftreitig eine der fchöns 
ften in Deutſchland, ſchon jetzt hervorbringt, bes 
deutend erhöhen wird. — Geftern Nachmittag 
bewegte ſich, von zehn Pferden gezogen, das 223 
Gentner ſchwere Standbild Marimilians I, mit 
einem weißen Tuch umhällt, und mit Flaggen 
und Kränzen gefhmüdt, aus der Halle der Erz 
gießerei feinem Beftimmungsorte zu, dem Wits 


Nro. 85, 


— 


Montag 30. Septbr. 1839. 


ſeiner Auf⸗ 








telsbacher⸗Platze, wo bie Anftalten zu 
ſtellung bereits getroffen find. 2.3 
fbaffenburg, 21. Sept. Unfere ganze 
Stadt ift von theilnehmender Trauer erfüllt. Eis 
ner unferer dienfteifrigiien und beliebteften Offis 
ziere, Namens Doͤrmuͤhl, deffen Soldatenbruft 
mit drei Ehrenzeichen geſchmuͤckt war, ift feit dem 
19. d. M. nad) einem Wortwechfel auf dem Erers 
jierplage, verfhwunden, und da man gejtern an 
dem Maine feinen Säbel und feine Uniform lies 
gen fand, fo glaubt man allgemein, daß bdiefer, 
mit Ehre und obne Tadel lange dienende Offizier 
ia in den Fluthen den Tod gegeben habe. Er 
interläßt eine nerzweifelnde Familie. j 
Hildburgbaufen, 25. Sept. Ein 19jähe 
riger Purſche aus Saalfeld zog feit längerer Zeit 
als Landſtreicher umber; die Ortöbehörde hatte 
ibn zwar fdon mehrmal bei Meiftern untergebracht, 
aber er lief jederzeit wieder davon. Zu dieſem 
efellten fidy zwei Kinder aus Saalfeld, ein 12 
aͤhriger Knabe nebft feiner 15jaͤhrigen Schweiter, 
für welche ebenfalld die Behörde Durch die neuer 
richtete Volffchule geforgt batte, die aber nur mit 
aller Strenge zum Schulbeindy angehalten werden 
fonnten. Dieſe drei Menſchen trieben ſich feit ei⸗ 
niger Zeit bettelnd auf dem nahen thuͤringer Wald 
berum. n dem 2 Stunden von Saalfeld ente 
fernten Dörfchen Volkmannsdorf drangen fie am 
27. Auguft ins Hand eines Tiſchlers, nahmen den 
allein zu Haufe anweſenden gjährigen Knaben, 
der fie mit den Worten: „ihr ſeyd Bettelfinder, 
ich geb euch nichts!“ Argerte, banten ihm Hände 
und Füße, hielten ibm Mund und Nafe zu und 
erftidten fo den Knaben; dann legten fie ihm eine 
Schlinge um den Hald, zogen auf beiden Seiten 
zu und erdroffelten ihn vollends; bingen ibn end» 
li$ in der Stube hinter dem Ofen an eine Stange 
und gingen fort. Da ber Kuabe oft mit einem 
Strid fpielte, und fi daran fchaufelte, fo glaubte 
man, er babe ſich fpielend und unvorfichtig erhängt, 
obwohl man fpäter im Stillen von einem unnas 


türfihen Tod ſprach. Doch die Vorjchung laͤßt 
diefe Mifferhat nicht ungeftraft. Nat 14 Tagen 
kam ‘der Oberbürgermeifter von Saalfeld von eis 
ner Berufsreife zuruͤck, und als itm am folgenden 
Tage der Knabe wegen Schulverfäumniffen vors 
eführe wurde, brachte ihn derſelbe, obgleich noch 
ein Verdacht auf ihm ruhte, nach kurzem Verhoͤr 
zum Geftändniß. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 

Wien, 24. Sept. Ihre Maj. die Frau Her⸗ 
zogin Marie Lonife von Parma ıc. ift in den leßs 
ten Tagen der vorigen Woche von Jſchl bier eins 
getroffen. Der faif. fönigl. Oberarjt, Dr; Neu⸗ 
ner, welcher als Leibarzt des verftorbenen Sul— 
tand Mabmud angeitellt war, ift von Konftantinos 
pel zurüd bier angefommen. Der Fürft Puͤckler 
Muskau wird täglich bier erwarter. Der berzogl. 
naſſauiſche Oberkammerherr, Frhr. von Winzins 
gerode, hat, nachdem er in einer befondern Aus 
dien; Sr. Majeftät dem Kaifer die Notificatione- 
fchreiben von dem Tode Herzog Wilhelms und 
ber Thronbefteigung Herzog Adolphs zu überges 
ben die Ehre gehabt, Wien wieder verlofen. A.A.3. 


Spanien. 


Madrid, 17. Sept: Der von dem Con— 
greſſe dem Minitterium angefündigte Krieg ift nuns 
mehr zum Ausbruche gefommen. Der Plan, durch 
welchen der Congreß (ich meine die eraltirre Mehrs 
heit deöfelben) feinen Zweck zu erreichen hofft, bes 
fteht darin, die Sigungen fo viel wie möglich abs 
zufürzen und die von dem Minifterinm vorgeleg« 
ten Gefegentwürfe, vorzuͤglich aber den, von v4 
fen Annahme oder Berwerfung die völlige Bes 
rubigung der Nordprovinzen abhängig iſt, gar 
nicht zur Tagesordnung zu ftellen, mittlerweile 
aber durch die roheften Angriffe und Drohungen 
die Minifter zu zwingen, von der keitung der Ges 
ſchaͤfte zuruͤckzutreten, noch ehe fie ſich das Bers 
dient zufchreiben fünnen, durch ihren Gefeßents 
wurf dem Lande den Frieden zuaefichert zu haben. 
Zugleih wird dabei die Kriegslift beobadıtet, Als 
led zu vermeiden, was ben Herzog de la Vittoria 
oder feinen hiefigen Vertreter, den Kriegsminifter 
Alair, perfönlid beleidigen koͤnnte; legterm wers 
den vielmehr beftändig Schmeicheleyen gefagt, 
weil man hofft, ihn dadurch mit feinen Golegen 
zu überwerfen. Unter dieſen Berbältniffen bleibt 
dem Minifterium nichts anders übrig, ald entwe⸗ 
der mit Feigheit die Waffen zu ſtreden, oder mit 
Entſchloſſendeit von dem Congreß eine ſchleunige 
Erledigung des Geſetzentwurfes über die Fueros zu 
verlangen, und, wenn biefe nicht erfolgt, durch 
Auflöfung der Kammer an die Stimmung der oͤf⸗ 
fentlihen Meinung zu appelliren. 9.9.3. 


% 


Fraukreich. 

Paris, 24. Sept. Die Debalts melden: 
„Das Haus Gebrüder Rothſchild bar übers 
nommen, die Tratten im Belauf von Zehn Mil 
lion Franken, zu acceptiren, welde von ber 
Bank der Vereinten Staaten (u Philadelphia) 
auf das Haus Hottinger zu Paris ausgeftellt 
find und von den Bezogenen nicht hononirt wers 
den. Diefe Nachricht ift durch den en 
nach Lyon, Bordeaur und Marfeille über 
mittelt worden.’ 

— Telegrahifhe Depefhe. Bayonne, 25. 
Sept. Eitella hat fid unterworfen; (Estella s’est 
soumis;) ein navarrefiihes Escadron fuchte Zus 
flucht auf unferm Gebiet in der Nähe bei Saint 


Jean: Piedsde,Port; drei Bataillons find im Walde 


Grat. 
— Zu Eſtella commandirten Ortigoga unb 
farbe; daß ſich Eitella — bat, ift ſehr wid» 
tig; man fchließt daraus, Cabrera, der allein noch 
mit 7000 Mann für Don Garlos im Felde ſteht, 
werde fih nun zu Unterhaudlungen bequemen. 
Nachrichten aus Madrid vom 17. Sept. lauten 
ünftig. Die Regierung erntet die Fruͤchte der 
aciftcation ; die gemäßigte Partei behält die Obers 
hand; die Fueros werden bei den Gorted durchs 
gehen; es it auch ſtark von einer allgemeinen 
Amneſtie die Rede. 

— Dem Herzog und ber Herzogin von Or⸗ 
feand zu Ehren wurde zu Perpignam am 15. Sept. 
ein Felt eigenthämlicdyer Art gegeben. —— 
großen Wieſenplatz ſpielten 70 militaͤriſche Muſiker 
das große Sglachtſtuͤck aus dem vierten Akt der 
Hugenotten, accompagnirt von dem Donner ber 
Kanonen und Musfeten. Die Schaubühne hatte 
eine Stunde im Umfang. Fünfundzwanzig Feuer 
fchlände und 2000 Soldaten feuerten unaufhörs 
lih mit Sternpatronen. Die Inftrumente, dad 
Geläute der Gloden, Flinten und Kanone vers 
maͤhlten fih zufammen in dem wunderlichſten 
Chaos melodifher Klänge und Donnerlärmeng ; 
dazu der Anblit der Truppen, bie fo wie bie 
Gegend, vom rorhen Refler des griechiſchen Feu⸗ 
ers beftrahlt waren — „nicht leicht, ſchreibt der 
Gourier de Borbeaur, iſt je ein granbioferes 
Schauſpiel gefehen worden; der Urheber war Ges 
nerallieutenant Gaftellane.” 


Türkei. 

Konftantinopel, 11. Sept. Im einer Bew 
fammlung der Repräfentanten der Großmächte war 
der Antrag gemacht werben, einen Heinen Theil 
der engliſch⸗franzoͤſſſchen Flotte, etwa ſechs Schiffe, 
welchen ſich eine Öfterreichifche Fregatte anfchließen - 
follte, nach Alerandria abzufenden, um Mehemed 
Ali durch eine ſolche Demonftration zu zeigen, 
daß ed Europa mit feiner Bermittelung Ernft In 
Allein man fah die wahrfcheinliche Zweckloſigkeit 


von 


‚einer folhen halben Maaßregel bald ein, und ba 
man aus Beforanig, daß Ibrahim Pafcha vor, 
rüfen und die Rufen in den Bospor einlaufen 
möchten, dad Gros der Flotte von den Dardanel⸗ 
len zu entfernen fi doch nicht getraute, fo fand 
ein anderer Vorſchlag allgemeine Billigung. Dies 
fer befteht darin: eine zweite Gollectivnote an Mes 
hemed Ali zu erlaffen, worin dieſem befonderd die 
Meinung, daß die Mächte unter ſich felbit nicht 
einig feyen, benommen, in fehr —————— 
Ausdruͤcken der Weg, den er vernuͤnftiger Weiſe 
einzuſchlagen habe, vorgezeichnet we. 


Allerlei. 


Im Regierungsbezirke von Oberfranken treiben 
ſich jüdiſche Agenten aus Bremen und Hamburg bers 
um, und fuden unter alerlei trügerifhen Borfpies 
gelungen die Landleute zur Auswanderung nad) Amer 
rita zu verleiten. Die Polizeibehörden find anges 
wiefen worden, dieſen Umtrieben die größte Auf 
merffamfeit zuzumenden, und ibnen auf das Kräf— 
tigjte zu begegnen, die ausländifden Agenten aber, 
diefe wahren Seelenverfäufer, im Falle des Betrer 
tens fogleih über die Gränze zu mweifen, oder nad 
Lage der Sachen einzufdreiten. 


In dem franzöftfihen Bezirk Saargemünden 
wurde an der Äufferften Gränze zwiſchen Franfreid 
und Bayern ih einem Walde cine Falſchmünzerbande 
entbedt. Der NRädeleführer befindet fih in den 
Händen der baneriihen YJuftiz ; feire Mitangeflagr 
ten, Mofer, Shlid und Hodep, wurden das 

egen in Franfreih prozeffirt und vor die Aſſiſen 
n Meg geftellt. Erfterer iſt daſelbſt für fchuldig 
befunden, jedoch wegen mildernder Umftände nur zu 
5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden; bie beiden 
andern läugneten beharrlich und wurden freigefproden. 


Eines Tages ald es glatteifete fam ein Schü— 
ler ſehr fpät in die Edule, und antwortete, als 
er um bie Urfahe davon gefragt wurde: „Weil 
ih ſtets zwei Schritte rückwärts rutſchte, wenn id 
einen Schritt vorwärts that.” — Auf diefe BWeife 
Hätte du aber nie bieder fommen fünnen! fagte 
. ber Lehrer. „„Dod! war die Antwort, „ich kehrte 
mid um und rutſchte bieherwärts, während id 
nad Haufe zu ging!” — 





(Börtlih wahr.) . 

Eine gute Seele, die ihren Vetter von einer 
Banderfdaft bis and Geftade der Dſtſee zuruͤck ers 
wartete, allmo er einige Jahre in feinem Geſchaft 
gearbeitet hatte, wurde in ihrer Hoffnung getäufet, 


- einzigen Gegenftand gelicht und ich febe ein, 


da ihm eine andere Route vorgefchrieben wurde, auf 
welcher er, wenn aud nicht feine Baafe, doch am, 
dere Verwandte beiuhen fonnte. Diefe meldeten 
bie freudige Ueberrafhung, die ihnen zu Theil wurde, 
als fie den MWeitgereiften, der in nordiſcher Sprads 
weife fih ausjudrüden gewöhnt worden war, plößs 
lich perſönlich vor fih faben, ihrer Blutäfreundin 
mit folgenden Worten: Wir wollen dir, liebe Baafe, 
Rheinmwein einfhenten, daß du di nit fpigeft, 
ben Better Georg ** zu jeben; fein Wanderbud 
wurde ihm mit nah Nürnberg frifirt, wie er 
und felb® erzählte, und zwar, daß wir ihn faum 
verftanden, denn er fpricht gar nit mehr Nürnber- 
gerifh *) fondern eben, wie man am Baffer 
fpridt. Denke dir unfern ſpaniſchen Schreden, 
als er plöglid mändlid vor uns ftand. ıc. 


*) Shave ! 


Dffenes Gefändnif. 


Herr 8. fagte einige Monate nah der Hoch— 
zeit zu feiner Frau; man batte mich verfihert, Dein 
Gefhmad fey ſehr unbeftändig, aber ich fange nun— 
mebt an zu glauben, daß man fi geirrt dat. — 
Sch, unbeftändig! Ich babe bis jegt blos einen 
daß 
ih ihn auch ſtets lieben werde. — Und biefer Ger 
genftand® Wer it e8? Ah? verfegte der ermar« 
tungsoolle Mann? — Nein! es ift und bleibt mein 
Anzug, ermwiederte gleichgültig die Frau. 





Hoher Preis des Champagners. 

Die Trauben von Eillery und Vergenay folen 
in ber erſten Wode tiefes Monats zu einem Preife 
verkauft worden feyn, der den Dectolitre auf 250 
Franken bringt. Die Trauben waren noch grün, 
und man mußte nidt, ob die Qualität gut ſeyn 
würde. Dem obigen Preife zufolge wird den Kauf⸗ 
— im Jahre 1842 bie Flaſche 5 Franc 75 C. 
often. 


Die fromme Tochter. 
Dein Herz fei ſtets nur dreien Dingen offen, 
So fprad ein Pfarrer einft zu feinem Töcterlein, 
Sanft Paulus nennt fie Glaube, Liebe, hoffen, 
Bemahre fie, ſo wirft du glüdtich fein. 

Papa, ſprach fie, mir fol fie Niemand rauben, 
Ih glaube — Ludwig liebe mid allein, 
Und Luͤebe fuͤhl' ich, ah! nod mehr als Glauben, 
Auch Hoff ih fer — bald feine a zu fein. 


Unagramm, 


Im 1.2. 5. 4. 5. 6. iſt's gemaltig alt. 
Der 4. 2. 1. 6. 5. 5. mädtig wiedertallt. 


Die 3. 2. 1. 4. 5. 6. machen Vifite bei Nadt. 
Die 4. 2. 3. 1. 5. 6. verlegen, d’rum nimm did 
in Acht. 
Auflöfung des Sylbenräthſels in Nro. 78: 
„Kerbe.“ 
(Eingefandit) 

Bie man vernimmt, wird bemnädft das 

Shmigifhe Ehepaar unfre Bühne verlaſſen, da 
die Direftion, — mir wollen Wer nicht erörtern, 
ob nit mit Unrecht, — feinen pefuniären Anfprüs 
den nicht Genüge leitet. In Mad. Shmig geht 
eines der beften, wahrſcheinlich nicht fo ſchnell zu 
erfegenden, Mitglieder unfrer Bühne verloren; dur 
den Abgang des Herrn Schmip ift dad Fach der 
jugendbliden Helden und Liebhaber ganz vers 
wait. Da nun Herr Woller, : früber bier engas 
irt und ſowodl megen feiner Routine und guten 
— als feines regen Strebens und uners 
müdeten Fleißes äußert beliebt , hier anwefend ift, 
und fdon nah Herrn Pfeiffers Abtreten vom 
Schauplatz in Unterbandlungen mit der Direktion, 
ein Gaftipiel und Engagement betreffend, ftand, fo 
wird boffentlic die Direktion , jegt wohl überzeugt, 
daß die Zurüdjegung früherer verdienter Mitglieder 
fein gutes Blut beim Publitum madt, diefen Wink 
berüdfihtigen und durh Hrn. Wollers Engage⸗ 
ment fo ſchnell ald möglich eine Lücke ausfüllen, die 
im Schaufpiel äußerft ftörend erfcheinen würde. — 
Die Erfadrung bat die Direktion veranlaßt, ſchon 
von mander früher angenommeneh Norm abzugehen, 
vielleicht thut fie ed auch diedmdi zu ihrem eignen 
Beten und der Ehre der Anftalt, und nimmt Notiz 
von den Wünfhen mahrer Theaterfreunde, bie, 
jahrelang mit der Meinung und der Art des Publis 
fumd vertraut, feinen Gegen für das Ganze pros 
pbezeien können, wenn die allgemeine Stimme ftets 
eigenfinnig und zwedwidrig ignorirt wird, „*, 


Unzeigemn. 


(267a.) Haud»-Bertauf. 
Ein in der Albredt-Dürer-Straße liegendes, 
5 Stod hobes, theild malfiv, theils von Fachwerk 
— Privatbaus, welches 1 Keller, 1 großen 
ennen, 2 Gewölbe, großen Hoſraum, 2 Stallun⸗ 
gen, Dungftätte, Wafhgelegenpeit, 4 beizbare Zim» 
mer, 5 Kammern, 2 Boden und:fonftige Bequems 
lichfeiten entbält, wird täglich aus freyer Dand 
verkauft durd £ 
das öffentlihe Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 


(272.) Verloren. 

Dergangenen Samftag abends wurde vom Lau⸗ 
ferfhlagthurm bid zum Obſtmarkt ein goldner Fin» 
gerring mit den Buditaben B. K. verlofren, um 
deffen Zurüdgabe der redlihe Finder gegen eine dem 
Werth angemeſſene Belohnung dringend gebeten 
wird. Näheres in der Erpedition d. B. 


(273.) Haus, Berfauf. 

Auf dem Marplage ift ein Haus im guten bau—⸗ 
lichen Zuftande, heil und freuntlih aus freier Hand 
zu verkaufen 

vom öÖffentlihen Eommiffions Bürcau 
des I. St. Schmidt, $. Nro. 100. 





(2553.) Zu verfaufen. 


Folgende Metallbuchſtaben, für eine große Tas 
fel tauglich, find billig zu verkaufen: 
16, 5E, 16, ıH, ıl, ıN, 10, 2R,ı T,ıW 
Nähere Auskunft in der Erpebition d. Bl. 





2654.) Gartenanwefen:Bertauf. 


Ein nähft der Grenze des Burgfriedens bie» 
figer Stadt liegendes Gartenanweſen, welches aus 
circa 10 Morgen vorzüglich gutem Gartenland, eis 
nem Dauptgebäude, einem Gartenhaus, einem Res 
mifegebäude, einer Scheune und einer Stallung bes 
ſteht, ift mit allen fonftigen Zus und Eingehöruns 
gen zu verfaufen und wird hiebei bemerft, daß 2 
Drittpeite des Kauffchilings gegen He Oypothel gi 
4% verginslich darauf fteden bleiben fünnen. Näheres 

im öffentliden Commiſſions » Bürcau 
ded 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 





Geftorben: 

den 26. Sept. Schreiner, Helena, Bleiftiftmas 
chers· Wittwe. 

» 27. ⸗Niedel, Jobann Wolfgang, Blei 
ftiftfabrifant. 

Pe Hofmann, Anna Maria Rofina, 
Goltpapiermaherd: Ehefrau. 

— Pauli, Helena Jobanna Juliana, 


Feingoldſchlagersfrau. 





— — — — 





Täglicher Kalender. 
September, - 30. Hieronimus. 
Termine. 


Auction im Gafthaufe zur Geredtigfeit. V. 9 Ubr. 
Verpachtung des Schloßzwingers im Lokal der Stadts 
fämmerei. Borm. 11 Uhr. 


EEE — — — — — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. n 
Redakteur W. Slaͤßel, Drud, Berlag und Erpedition in der 
S. Nro. 544, in Rürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


— — werden Beſtellungen angenommen. 
ummelſchen Officin am — 


Bei allen Pöniglichen 


angenommen werden. 





Mftgemeine Zeitung 


von und für Bayerı, 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſeuſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Münden, 28. Sept. Ihre k. Hob. die 
derzogin von Leuchtenberg wird naͤchſten Montag 
‚ier gurücderwartet, und dürfte fih dann in Kurs 
em nad Tegerniee verfügen. — Diefen Bormit; 
E wurde die Aufftellung der Reiterftatue Maris 
milian I auf dem Witteldbacherplag ind Werf 
efegt. Bei dem technifchen Geſchick und der ges 
enten Kraft der hiefigen Zimmerleute war die 
——— Arbeit in wenigen Stunden und ohne 
rgend einen Unfall vollendet, worauf Sr. Maj. 
dem König ein Lebehoch gebradıt ward, in das 
die verfammelte Menge der Zufhauer jubelnd eins 
flimmte. Das Standbild, über das man nur 
Eine Aeuferung hörte, “die der Bewunderung, 
wird num wieder verdedt, bis am 12. Dct. die 
er Enthuͤllung mit militärifchem Pomp ſtatt⸗ 


bet. 

— Nach einer höchften Entfchließung des f. 
Minifteriumd ded Innern vom 5. Sept. haben 
Se. fönigl, Majeftät das Geſuch der Stutt⸗ 
garter Rentenanftalt um die Erlaubniß zur 
Aufftelung von Agenten in Bayern nicht zu bes 
willigen — 

— Durch hoöͤchſte Entſchließung des koͤnigl. 
Staatsminiſteriums der Finanzen vom 7. Sept. 
iſt ausgeſprochen worden, daß den königl Rent— 
beamten von dem unter der Brutto-Einnahme 
enthaltenen Betrage der Entſchäädigung der Etans 
beöherren für verlogue Sieuerfreiheit eine Tans 
tieme nicht gebühre. 

— Im biefigen allgemeinen Ständehaus res 
gen fich bereitd gefhäftige Hände. Der Plafond 
des großen Saales der Deputirtenfammer wird 
neu hergerichtet, ift bereitd mit neuen Balfen eins 
gelegt und fchon arbeitet man an der Konftruis 
zung der damit verbundenen Außern Dede, fo 
daß für die neue Kammer durchaus feine bau 
fällige Gefahr mehr vorhanden feyn wird. 

Berlin, 21. Sept. Bor einigen Tagen find 
hier die Konferenzen der deutſchen Zollvereinds 





Nro. 86. Dienftag 1. October. 1839. 


ftaaten gefchloffen, und bie neuen Zarife für bie 
fommenden Jahre beftimmt worden. Das Näbere 
darüber wird fehr geheim gehalten; doch erfahs 
ren 9— daß Berlin zum — des Zoll⸗ 
vereins feſtgeſetzt iſt, und daß die naäͤchſten Zus 
fammenfünfte der verbuͤndeten deutſchen Staaten 
ebenfalls in unferer Hauptfindt abgehalten wers 
den follen. 

Berlin, 25. Sept. Gin ungemein interefs 
ſantes Schaufpiel gewährte es heute, eine ganze 
Armee auf der Eifenbahn von Potsdam in Bers 
lin anfommen zu fehen. Der König hat nämlich 
die Garde-Infanterie, um ibr nad dem befchwers 
lichen Lager» und Manduvre dienſt den Ruͤckmarſch 
nach Berlin zu erleichtern, auf feine Koften durch 
Locomotive bicher bringen laffen. Etwa 8000 
Mann kamen auf diefe Weife in zehn verſchiede— 
nen Trains an. An der Spike jedes Regiments 
fuhr das Muſikcorps deſſelben, dad auch mit 
flingendem Spiel in den Bahnhof von Berlin 
einzog. Bon der Made und dem Umfange des 
neuen Gommunicationdmitteld befommt man in 
der That erft den rechten Begriff, wenn man auf 
diefe Weife, wie durch Zauber, ein völlig bes 
waffnetes Armeecorpd von einem Orte nach dem 
andern verfegt fieht. Die Eilenbahndirection hat 
für diefe Beförderung der Truppen eine allges 
meine Entſchaͤdigung von taufend Thalern erw 
halten. 3. 

Dresden, 24. Sept. Unter den bedeuten: 
ben Fremden, die diefer Tage hier verweilten, 
war der preußifche Gefandte aus London, Hr. v. 
Bülow, der mit feiner Familie aus dem Bade 
Kiffingen über Dresden nach Berlin zuruͤckkehrt. 
Der mwohlthätige Einfluß, weldyen die Brunnencur 
auf feine Geſundheit gehabt, gibt Hoffnung, daß 
in den politiſchen Wirren der Gegenwart Preußen 
ewandtefter Diplomat bald wieder mit voller 

raft werde thätig fein können. Borgeftern traf 
aud Friedrih v. Ranmer auf der Heimreife 
aus Italien bei und ein. 


Franffurt, 27. Sept. 
Erzherzog Marim 


— "ber 
(4 


o rnnt ch. 
iian von Deiterreih, Ho 0xi 3) —* verſichert, die eng⸗ 
und Seitfameiter, fi Sr 5 eit ber. Grbe bir ui be der” franzöfiichen officiel 
{Be der Grcl Jarag he 1; Nie ber, Fanönisen, of 


309g Franz von Ockerreich, prinz gen Mos 


dena, find mit bohein Gefolge bier Augefommen 
und im G:ftbof zum Roͤmiſchen Kaiſedlakge auij⸗ 


fliegen. 5:D:P.3. 


———— er Borkugal.. ee, 
Berichten aus Liſſabon vom 16; Sept. zufols 
— wenige Tage zuvor eine-Auflöfung des 
inifteriume fehr nahe, da Gavalbo feine Ents 
laffımg nachgefucht und von der Königin erhaften - 
harte; der, Minifter- Präfident jedoch, welcherudie. 
Unmöglichkeit erkannte, einen andern. Finauzmis 
nifter zu finden, wußte Gavalho dabin zu übers 
reden, daß er fein Portefeuille behielt — Die 
redyzeitige Entbefung einer Migueliſtenverſchwoͤ⸗ 
rung, die ausgedebnte Verzweigungen im ganzen 
Lande befaß, wurde durdy ein Schreiben, das man 
bei einem getödteren Guerilla fand und durd ein 
zu Liſſabon auf der Straße von einer Municipal 
Patrouille aufgehobenes Paler Briefe herbeigeführt. 
Sogleich wurde der Raͤdelsfuͤhrer für Liffaben, Als 
beguergue, ein reicher Gutsbefiger bei Braga, 
ins Gefängniß geworfen, und gegen zwei wohl— 
befannte Verfonen, feine Genofen, die fih an 
ein Landhaus bei Braga gefluͤchtet haben follen, 
Haftsbefehle erlaſſen. Insbefondere follen viele 
Einwohner der nördlihen Provinzen in das Com— 
plott verwidelt gewejen feyn. —— 


Spanien. 


Madrid, 18. Sept. Bon den navarreſiſchen 
Bataillons ſoll ſich ein Reſt in das Innerſte der 
Amezcoas zuruͤckgezogen, und einen Theil der Ars 
tillerie von Eſtella mir fih genommen haben. 
aber der Krieg im Großen ift zu Ende. — Ge 
neral O'Donnell war über Requena und Gar 
Martin de Boniched gegen Gabrera und Glaveria 
über Darrocca gegen Langoftera marfchirt, ohne 
ben Feind zu erreichen, noch die Ortfchaften von 
beit vielfältigen Plünderungen,, Brandlegungen 
und andern Gräueln zu befreien. Gabrera hat 
im Gegentbeil feine Kräfte in mehrere Golonnen 
vertheilt, welche überall Schreden verbreiten, und 
die Urſache find, daß man biefen gefürchteten 
Häuptling überall zugleich fieht. So fchreibt man 
aus Chelva am 12. daß er fidy zu einer neuen Er 
pedition vorbereite, während man bier erfährt, er 
habe an eben diefem Tage Tarancon ausgerlüns 
dert. Gewiß ift, daß er feine Beute gluͤcklich über 
Sinarcas in feine Räuberhölen zuruͤckgeſendet, daß 
eine feiner Golonnen das Fort von Minglanilla 
mit 70 Mann Befagung genommen hat, und daß 
die Garbecavallerie von hier ausmarfchirt ift, um 
ven Provinzen ober vielmehr der Umgegend von 
Pabrid zu Hülfe zu kommen. 9.4. EN 


angezeigt, ——— ſich im naͤch— 

WED mit dem Prinzen Albrecht von Sadıs 

vermählen werde. 

R — ran am 21. Sept. in der 
Avalferigcaferue eiue Fruersbrunſt andgebrpdfen 

wobti enſchen aimgekömmen * fuͤnf und 

zwanzig verlegt worden find. 

— Zu Bellesme (im Ornedepartement) find 
Unruben ausgebrodyen; der Anlaß war berfelbe, 
wie im arthedepartement. 

— Das Dampffhiff Liverpool ift mit vol 
ler Ladung nach Neuyork abgegangen; es hat 
90 Paffagiere (Kinder und Bedienung ungerech⸗ 
— eine Menge Guͤter und 12000 Briefe an 

ord. 


Niederlande. 


Amſterdam, 25. Sept. 33. ff. HH. ber 
Erbprinz und die Erbprinzeffin von Oranien biels 
ten heute in der dritten Nachmittageitunde ihren 
feierlichen Einzug in unferer Hauptftabt. Das 
junge fürftliche Paar wurde mit großem Jubels 


f ruf empfangen, fo mie nicht —— JJ. kk. HH. 


der Prinz und die Prinzeffin von Dranien, welche 
eine Stunde früber anfamen, mit Enthuflasmus 
begräßt--wurben. Unſere ganze Stadt ift in ber 
freudigftien Bewegung. Heute Abend ift allges 
meine Illumination. Dem naͤchſten Donnerftag 
ftatrfindenden großen Ball bahier werben aud) 
Shre f. Hoh die Frau Prinzeffin Albredt von 
Preußen und viele ausgezeichnete Perfonen aus 
der Refidenz beiwohnen. A, A. 3. 


Schweiz. 

Wallis. Wie in Uri die Neuß, in Teffir 
und Graubändten die Anfchwellung ber Berger 
waffer, fo bat in Wallis die Rhone unterm 15. 
d. M. gräulihe Verwuͤſtungen und ungeheuern 
Schaden angerichtet. Brieg, das mit feiner Um⸗ 
ebung am meiften betroffen mwurbe, bietet das 
— Bild von Zerſtoͤrungen dar. Von 
einem Berge zum andern befindet ſich eine lange 
Strecke unter dem Waſſer und ſelbſt die erhöhte 
Landſtraße ward unfichtbar. Auch mehrere Bruͤk⸗ 
fen haben die Fluthen verfchlungen. 


Ronftantinopel, 7. Set. Im Anfang 
biefer Woche übermadhten die Botfchafter Fran 
reiche, Englands und Deſtreichs, im Namen ih— 
rer refpeftiven Höfe, der Pforte eine Note, worin 
auf die foͤrmlichſte Weiſe die bereits fo oft geges 
bene Berfiherung bes feſten Entfchluffes wiebers 
holt wird, welchen diefe Mächte haben, bie Inte 


rität bes eonnaniſchen Webleba ine, bie Unab⸗ 
Pängigteit der gegmmärtigen Dynaftie auffecht 
rhalten. ' Diefer Schritt fcheint, die 


zu e ) ol er 
zu Wien am letzten 27. Juli unferreiäin cn 


ventiom zu ſeyn, durch melde diefe Mächte die - 


Wetpflichtung übernehmen, in dieſem Enne “die 
Angelegenheiten des Orients zu erledigen, indem 
ſit Dabei noch erklärten; deß fe" gegen jedweden 
Vergrößerungselan protefiftten,’ welchen die pe 
genwärtigen Umijtände etwa hätten hervorrufen 
fönnen. Man hoffte, daß die Käbinette Rußlands 
und Preußend, nicht fAumen würden, diefer Gons 
vention in allen ihren Stüden ebenfalls beizus 
treten. 


Allerlei,., 


(Brüffel, 25. Sept) In Mond ift am 2. d. 
ein ‘altes Gebäude, das zu einem Spital für Unbeil 
bare beftimmt war, in dem Augenblid eingeftürgt, 
wo die mit Ausbeflferungen bei demfelben beſchäftig— 
ten Arbeiter nah dem Mittageffen ihr Wert wieder 
beginnen wollten. Sechs derjelben find ſchwer vers 
wundet worden. . 


(Aus Ungarn, 12. Sept) Por einigen Tas 
gen wurden in der Näbe von Fünffirhen die Effec— 
ten eined Kirhenräubers öffentlih zum Verkauf ges 
bradt. Schon am legten Faſchingstage war in Fuͤnf⸗ 
firhen aus der Domtirde tie 106 Pfund fchwere, 
vor dem Hodaltar bängenbe, filberne Lampe geſtoh— 
len worden. Der Thäter blieb einige Monate uns 
entdedt, obgleih vom Domcapitel eine Belohnung 
von 1000 fl. außsgefegt war. Ein Tröbeljude hat 
jeßt diefen Preis erworben. Ihm ward von dem 
Dauptodiche, einem Fleifhbauer, Namens Abendhaus 
fer, gefehmolzenes Silber zum Kauf angeboten, Er 
machte Anzeige, dad Haus wurde von ber Polizei 
umftellt und der Verbrecher mit den einigen feit- 
genommen. Ale leugneten bartnädig, bis endlich 
der Dienfttneht auf den Nachbar befannte, der 
darum wife, Derfelbe wurde feftgenommen und 
verhört, geftand aber erft nad langer Mühe, daß 
ber Schag unter dem Hühnerſtalle vergraben liege) 
Dort fand man ihn in ber That, einige Fuß tief 
unter ber Erde, Ungefähr 30 Pfund waren bereits 
vom obern Theile der Lampe eingefhmolgen und vers 
kauft. Diebe und Hebler find bereits gefänglid ein⸗ 
gezogen. Unter Legteren befindet fih ein Gaftwirth 
eon Eſſeck, mwelder bedeutendes Vermögen befigt. 
Auch Abendhaufer ift wohlhabend, was er hauptfäc« 
lich durch Viehdiebftähle, die er in früheren Zeiten 
verübte, geworden ift, 





Die Gazette des Tribunaux erzählt ein hüb⸗ 
ſchet Ereigniß der legten Tage, Eine Dame von 


narAnP le Hr lem Anne, mare Tonis Lim 
großem. Verm sn atte-ror einigen zwanzig Jab⸗ 
‚ven eigen Febltriſt begangen und einen Bohn ge 
garen » welder von,„ibser Familie in das Findel- 
aus gefhafft wurde, Als fie jedoch mündig wurde, 
nahm fie das Kind zu fi, ‚erzog es und aab ihm 
ein Vermögen von 200.000 Fr. Sept wünſchte fie 
ihren Eobn zu verbeiratben, und um einigermaßen 
gut zu machen „, was ſo manche Eltern an ibren 
Kindern duf unveranzwortliche Weir verjbulden, 
ging fie in das Findelbaus , ſuchte ſich das Ichönfte 
Waiſenmädchen aus, das natürlih auch ihrem Sohn 
gefiel, und bog; der Ehönen tie Hand ihres Soh— 
ned on. Es fand ſich nirgend ein MWiderfprud, 
und die Ausermwählte,wegtaufhte auf der Stelle das 
Kleid des Waijenmäddend mit dem Hodzeitöftanf 
und dem Brautfranz. 


— > 
Weibliche Gefellfhaft. 

Bir fuhen die Gefelihaft der Frauen auf, 
mehr um des Dermögen ald um der Belchrung, wil- 
len und lieben mehr diejenigen Lie fprechen, als die 
melde ſchweigen. Sprechen fie gut, fo freuen wir 
uns um fo mehr, aus einer fo angenehmen Quelle 
Belehrung zu fhörfen, und wenn fie bieweilen eis 
nen Feblihuß macheu, fo fhmeigelt es unfrer Eis 
telbeit, fie zurecht zu mweifen. Daber würde ich den 
Grauen den Rath geben, bei der Untertaltung wes 
riger zurüdbaltend zu ſeyn, weil fie turd das Spres 
hen allemal weit mehr Annehmlichkeiten verbreiten, 
ald durch Schweigen. — Diefes dürfte jedoch nicht 
—— „wit voller Gicherheit angenommen werden 
Önnen! 


Zu Tarnomw in Galizien ift eine uhrmwerfs 
artige Müble erfunden worden, welche durch ihren 
Mechanismus, obne Anwendung einer Elcmentars 
kraft, das Mebl zu jeder Jahreszeit mablt. Cie 
fol aud für Fabriken und Hantwerfer, 5. B. Sei— 
ler, Weber, Pofamentirer, Schleifer, Zwirnwin— 
der u. dgl. anwendbar feyn. Eine große Wohlthat 
ift fie aber befonders für waſſerarme Gegenden. 


Na einer Angabe des englifchen Arztes Glen 
dinning in der neueften „Medical»Gazette’- ift das 
Herz ded Mannes im Durchſchnitt 9, das des Weis 
bes nur 6 Unzen ſchwer. Eine andere, noch wer 
niger befannte Thatſache ift, daß das männliche 
Herz mit zunehmendem Alter ſchwerer, das weib⸗ 
lihe aber leihter wird, Ihr Damen, fürdtet 
baber bad Aelterwerden nicht fo fehr! es ift ja 
eine — Herjenserleidterung! — 





Die Regeln behalten immer ihren 
großen Werth. 


Dor einem gewiſſen Dorfe ftand eine hohe Saͤule 


mit einer eifernen Band, melde feit vielen Jahren 
den rechten Weg in die Stadt grwiefen hatte, Ne 
ben derfelben begegnete einſt ein reifender Geiltäns 
er dem Dorfridter und fragte ihn: mas ihn tod 
n aller Welt bewogen hätte, allen Leuten einerlei 
Weg nad der Stadt zu zeigen? ob nicht jeder ſei— 
nen eigenen hätte? und ob man überhaupt fagen 
fönnte, daß es richtige Wege gäbe? Er z. 8. 
wollte auf dem Geile über Gräben und Heden nicht 
allein gefhwinder und fürger, fondern aud zu aller 
Menſchen Bewunderung dadin fommen! — O! ant« 
wortete der Richter, unfer Megmeifer zeigt eins 
mal den gemeinften, fierften, ebenften Weg, und 
wenn derſelbe nicht gewiefen würde, fo wüßte man 
ja nit einmal, mie viel kürzer und geſchwinder 
ein anderer wäre. 

Inden kam ein Yüngling auf einem raſchen 
Pferde und fegte, während der Zeit, daß der Eeil- 
tänzer feine Stride fpannte, über Zäune nnd Gräs 
ben weg. Da fagte der Richter zum Beiltänger: 
febt, guter Freund, ber kommt noch gefhminder 
und fürger über ven Weg, als Ihr, und id bes 
mwundere ibn eben fo ſehr. Was dünkt Euch, wenn 
wir den Wegmeifer fo ftellten, daß alle, die in bie 
Stadt wollten, dem Weg des Juͤnglings folgen 
müßten. 

Ihr feit ein einfältiger Mann, verfeßte Sener, 
wie Biele würden nicht den Dale breden, oder in 
den tiefen Gräben fleden bleiben, menn Ihr biefes 
thätel? — Ja, das meine ih wehl aud, fagte der 
Richter, und fo wird ed am beften feyn, daß mir 
Jedem einen ebenen, rihtigen und fihern Weg 
zeigen, und uns um diejenigen, bie auf dem Seile 
tanzen, oder mit ibren Pferden über Heden und 
Gräben fegen können, nicht befümmern. Ein Phis 
lofopb, der ibre Unterredung mit angehört hatte, 
madte biebei tie Bemerkung, daß die gemeinen 
Wege und Regeln immer nöthig blieben, wenn die 
Genies fih auch noch fo weit davon entfernten, 


Verſchiedenes. 


Die Morgenländer baben ſehr ausdrucksvolle 
Sprüchwörter; z. B. „Mit der Zeit und Geduld 
wird das Maulbeerblatt zum Atlas.* 


Die Frauen im Königreih Merico in Amerifa 
fagen zu ihren Kindern, wenn fie weinen: „Du 
bijt zum Leiden geboren, darum leide und fhmeig ! 

Es gibt gute Eben, fagt La Rochefoucault, 
aber es gibt doc feine koͤſtlichen. — Leider, traurig 

enug! — Niemand ift glüdlid, wenn er fih nit 
—* achten kann. 


Napoleon. 1815. 
Ein Schiff zieht aus von Elba — die Welle fragt 


am Ziel, 
Es fragt die Luft am Maſte: wo F de Schiffes 
iel? 
Ein Mann fleigt an bie Küfte, vor ihm flieht Raſt 
und Ruh’; 


Es rollt fein Zauberauge ihm Freund und Feinde zu, 

Auf jauchzt er vor dem Kampfe, fein Schlachtruf 
tönt empor: 

Paris fit flinte Schlüfel, Grenoble ſchickt fein 


bor, 
Dem Manne aus dem Schiffe fliegt Frankreich 
2 an die Bruft. 
Einher tritt der Verbannte in des Triumphes Luft, 
Das ift der Größe Gipfel, von dem man abwärts 
fteigt 
Wohl bem, ber nicht im Leben die Ichte Eprof’ 
erreicht ! 
Franz Schmitt, 


Anzeigen. 
(274.) Haus-Verkauf. 
In ber Albrecht-Dürer⸗Straſſe iſt ein ſehr bes 


quem eingerichtete® Haus mittlerer Größe zu vers 
faufen durch 





bad Öffentlibe Commiffiond: Büreau 
bes g%. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(268a.) Haus⸗Werkauf. 

Ein Privathaus in der Gegend des weißen 

Thurms, mittlerer Größe und billigem Preiſe iſt zu 
verkaufen durch 

das öffentliche ECommiffiond: Büreau 

des 9, St, Schmidt, $. Nro. 100, 


(275.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus mittlerer Größe, mit einem hübſchen 
Gärtchen und Feuerrecht, in ter Katharinengaſſe 
iſt taͤglich zu verkaufen. Näberes 

im öffentlichen CommiſſionsBüreau 
des J. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 





276) Kapitalien zu verleiben. 
Kapitalien verihiedener Größe find gegen voll 
fommene Sicherbeit zu verleiten durch 
das öffentlihe Commijfiond:Bürcau 


Zäglicher Kalender. 

Dctober, 1. Remigius. 
Termine. 

Auction im Haufe L, 190 der Adlerſtraße. 


— — — — — — — — —— — — — — — — 


Der jahrliche Preis it 4fl. 48 ri. man kann auch Bierteljahrlib zu ıfl. 12 fr. abonniren. 
Zn werden ping angenommen. . Kedafteur W. 
Karhhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo nferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar, 


ummelfhen Offen am 


Bei aflen königlichen 
Slabel, Druck, Verlag und Expedition in ber 


angenemmen werden. 
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Sechöter Jahrgang. 


Nro. 87. Mittwoch 2. October. 1839. 





Deutichland. 

@dttingen, 26 Sept. Se. Majeſtaͤt der 
König haben bei ihrer Anmefenheit in Rotenfir 
‚hen gerubt, fämmtliche Beamte unferd Fürftens 
hund zu fich berufen zu laffen, und denfelben 
recht dringend and Herz zu legen, bie Untertha» 
nen biefer zur Oppofltion geneigten Provinz nach 
Kräften von den landesväterlihen Abfichten zu 
unterrichten, die Mbgeirrten auf den Weg der 
Loyalität und Treue zurüdzuführen, und ihnen 
die größte Wachſamkeit anzuempfeblen gegen alle 
Umtriebe zu Gunften des Staatsgrundgeſetzes. 


Mainz, 26. Sept. Heute hielt unfer Gous 
verneur, Prinz Wilhelm von Preußen königl. Ho, 
beit, eine glänzende Revue über faͤmmtliche Res 

imenter ber hiefigen Garnifon, bei welcher ber 
Sing mit Zeichen lebhafſter Anhänglichfeit em⸗ 
pfangen wurde, Diefen Abend gibt der Prinz 
einen großen Abſchiedsball, zu welchem 600 Pers, 
fonen, meift Ratabilitäten vom Eivil und Milis 
tärftande, geladen find. Morgen verläßt Se. 
koͤnigl. Hoheit die Bundesſeſtung. Die Ueber 
gabe derjelben an das neue (öflerreiifche) Gous 
vernement it dem gegenwärtigen Dicegouverneur, 
Generallieutenant v. Müffling, übertragen. Der 
Gouvernementswechſel felbft der Ende Dctober 
ſtatt. 9.4.3. 


Geifenheim, im Rheingau, 26. Sept. Ges 
ern Nachmittag geruhten Se. Durdl. der k. k. 
fterr. Haus, Sof und Staatskanzler, Fürft v. 
Metternib, bei Er. Erz. dem Hrn. Grafen 
von Ingelheim dahier einen Beſuch abzuftats 
ten. Seit der Anfunft des Fürften auf dem Jos 
hannisberge ift die Rhein Paffage zu Waſſer und 
zu Land fehr lebhaft. Die rheinifhen Dampffciffe 
vergefien nie, fobald fie am fürflihen Schloſſe 
vorübereilen, mit Kanonenfalven dem hoben Be: 
ſuch ihre Aufmerkſamkeit zu bezeugen, worauf denn 
immer vom Schloffe herab der Dank durd Ges 
ſchuͤtzdonner erfolgt. F. J. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 24. Sept. Der Defterr. Beob— 
achter meldet: Se. Durchl. der Haus⸗, Hof—⸗ 
und Staatskanzler Sr. f. k Majeftät, Fürft von 
Metternich, it am ı7. d. M. im erwuͤnſchte⸗ 
Ren Wohlfeyn auf dem Johannisberg ein 
getroffen, 


Grofbritannien. 


London, 20. Eept. Die Unterhandlungen 
wifchen dem Gt. Peterdburger und uuferm Gas 
inet ſcheinen dem erfreulichſſen Fortgang nehmen 
zu wollen. Zur genauen Beftimmung ihres Ges 
genftandes muͤſſen vor allem zwei Fragen genau. 
u iebem werben, von denen die eine auf 
Europa und auf die Verhältniſſe der europäiichen - 
Mächte zum Drient, die andere mehr auf Afien 
und die Berhältniffe des Vicekoͤnigs zur Pforte 
fih bezieht. Die erfte möchte ich die englifts 
ruffifche oder vielmehr die europäifchsruffifche, Die 
andere aber die türfifchsägyptifche nennen. Jene 
muß früher gelöst werden, als diefe, denn ſo 
lange die Mächte nicht vertragemäßig ihre Ber 
siehungen zum Drient feitaeftellt haben, ift es 
eitle Muͤhe, zwiſchen den friegfübrenden Parteien 
einen Frieden berftellen zu wollen, der unter den 
Triedensftiftern felbft jeden Augenblid Gefahr 
läuft, gebrochen zu werden. 9.4.3. 


Franfreich. 

Paris, 26. Sept. Aus Bourges erbält man 
endlich nähere Mitiheilungen vom 24. über die 
Ankunft ded Don Garlos in diefer Stadt. Ein 
Secretär der fpanifchhen Borfchaft mar mebrere 
Tage vorber in Bourges angefommen und hatte 
alle Anordnungen ge'eitet, Die in dem Hotel Das 
nette getroffen wurden, um es feiner neuen Ber 
ſtimmung anzupaffen. Der monatlidye Miethpreis 
ift 2,500 fr. für das Hotel mit den Meubles; 
in dad Mobiliar find nicht einbegriffen Silber: 
zeug, Reinenzeuge, Kücengeräthfchaften u. f. w. 


Außerdem wurde das Webereinfommen getroffen, 
daß, falld Don Carlos vor dem Ablauf des ac» 
ten Monats das Haus verlaffen follte, dem Eis 
genthämer eine Entſchaͤdigungsſumme von 5000 Fr. 
gezahlt werden folle. m 21. trafen 11 Perjos 
nen vom Gefolge ded Don Garlos in Bouraed 
ein; unter ihnen befanden fih Don Raton, de 
te Aumonier, ein Arzt und ein Anothefer. 
m Sonntag den 22, Nahmittags 5 Uhr war 
der Prinz erwartet; die Straßen, durch welche 
die erlauchten Erilirten fommen follten, waren 
mit Reugierigen angefüllt. Erſt um 7 Uhr Abende 
. der Prinz an; der Gortege beitand aus 
drei Wagen von ziemlich ſchlechtem Ausfehen ; an 
beiden Seiten bed erften Wagens, worin fih Don 
Carlos, die Herzogin von Beira, der Prinz von 
Akurien und Don Sebaftian befonden, ritten 2 
Gendarmen; vor dem Wagen fan ein Piquet 
Artilleriften zu Pferd. F. J. 
Ben 26. Sept. Durdy Ordonnanz vom 
24. Sept. wird der Municipalrach der Stadt 
Mans aufgelöft. Die Ruhe iſt hergeftellt in den 
Departements der Sarthe und der Orne. Nadı 
officiellen Rotizen find im Monat Auguft db. J. 
nur 3517 Gentner Getraide ausgeführt und in 
derfelben Zeit 83,102 Gentner eingeführe worben, 
woraus ſich ergibt, daß fein Grund zur Unruhe 
vorhanden war. 


Niederlande. 

Amfterdam, 24. Sept. Geftern Abend 
fand zu Ehren der anumefenden boben Perſonen 
allgemeine Illumination ſtatt, welde Außerft glaͤn— 
gend war. Auch II. fl. HH. die Erbgroßber- 
zogin von Heffen und bei Rhein, die Großhers 
ogin Stephanie von Baden und die Prinzeffin 

arie von Baden, waren geftern aus dem Haag 
bier angefommen. Heute war Nepräfentation bei 
dem Erbpringen und der Erbprinzeffin von Oras 
nien. — Heute Morgen um 8 Ubr nahmen die 
Öffentlihen Fahrten auf der Amfterdam-Haarles 
mer Eifenbahn ihren Anfang. A. A. 3. 


Schweiz. 

Zürich, 27. Sept. Als neue Bermittler 
in dem Kanton Wallis find nunmehr die HB. 
Bürgermeiiter Frey von Bafel, Oberſt Maillars 
doz von Freiburg, und Bürgermeifter von Meyen— 
burg.Stodar von Echaffhaufen gefendet und die 
bisherigen Repräfentanten abberufen worden. Das 
durch hat allerdings die bisherige Politif gegen 
Wallis eine Veränderung erhalten, und ed ban- 
beit fich nicht mebr um Unterdruͤckung des Ober 
walis, fondern um Ausgleihung von Ober und 
Unterwallie, 94.4.3. 


Nußlaud. 
St. Petersburg, 19. Sept. Nachrichten 


aus Borodino zufolge haben Se. Maj. der Kaiſer 
am 9. d. M. nach Beſichtigung der zur Gomples 
tirung der Garde ausgewählten Militärs, fo wie 
der Junker und Unterfaͤhnriche des 2ten und bed 
6ten Infanteriecorps, die zu DOffizierdftellen vor 
geichlagen find, einen nun nach ber Spaßfis 
fchen Einfiedelei und in dad Dorf Semenomifoje 
vorgenommen. Abende wohnte der Kaifer dem 
großen Zapfenftreiche bei dem Denkmale von Bos 
rodino bei. Am 10. Sept. fand ein großes Mas 
növer auf dem Schlachtfelde von Borodino und 
zwar ganz in denfelben Stellungen flatt, welde 
die beiden Heere im Jahre 1812 eingenommen 
hatten. Das Manöver, welches bis 4 Uhr Nach—⸗ 
mittags dauerte, wurde mit ausgezeichneter Präs 
eifion ausgeführt. Am 11. Sept. wohnten ſaͤmmt⸗ 
liche hohe Herrfchaften dem Gottesdienfte in der 

eldfirche des 2ten Infanteriecorps bei. Un dies 
em Tage, dem Namenstage ded Großfürften Throns 
folgerd, war zugleidy großes Diner bei Sr. Mas 
jeRät, zu welchem auch diejenigen verabfdiedeten 
Generale und Stabsoffiziere eingeladen waren, 
bie der Schlacht von Borodino beigewohnt hatten, 


Türfei. 


Konftantinopel, 3. Sept. Man verfs 
chert, daß fidy der vermehrte Einfluß des ruſſiſchen 
Hofed auf den Divan feit der Anwefenheit des 
Adjutanten des Kaiferd Nicolaus, des Grafen 
Rzewusky, datire. Er batte nebft Hrn. v. Butes 
nieff mehrere gebeime Unterredungen mit Halil 
Paſcha, wobei ſich noch andere türfifche Große bes 
funden haben. Die Sultanin Mutter foll ganz 
für Rußland gewonnen feyn. Der von Mebemed 
Ali nach Salonichi gefcyite Agent Mebemed Bei 
hatte diefe Miſſion blog angenommen, um Gele 
genheit zu haben, fi nach feinem Vaterlande zu 
begeben. Er ift mit wichtigen Papieren ded Ka— 
pudan Paſcha, bei dem er früher angeftellt war, 
fo wie mit den Inftructionen des Vicefönigs bier 
eingetroffen. Die wichtigen Minifterialveränder 
ungen find bier das Stadtgefpräh und es gibt 
nicht wenige Franken, welche den Sturz Chosrew 
Paſcha's als nahe bevorftehend betrachten. Iſt 
dieſes Dinderriß des Friedens durch Rußland bes 
feitigt, fo könnte es fi ereignen, daß Rußland 
fein alleiniges Schutzrecht nad dem Tractate von 
Chunkiar⸗Jskeleſſi behauptet und ohne Zuziehung 
der andern Mächte den Frieden mit Aegypten 
herſtellt. Dieß wäre dad Meiſterſtuͤck ber ruffls 
fhen Diplomatie, welde die orientalifchen Zus 
ftände und die Perfonen am beſten durchſchaut. 

Bon der türfifhen Graͤnze, 19. Sept. 
Lord Ponfonby bat aus Anlaß der Annäherung 
der ſchlimmen Jahreszeit von der Pforte die Ans 
weifung eines Hafens im Marmora » Meere für 
die engliihsfranzöfifche Florte nachgeſucht, jedoch 
eine abfchlägige Antwort erhalten. Hr. von Bus 


tenieff wiederholte bei dieſem Anlaß, baß er bei 
feiner frühern Erflärung bebarren, d. d. fobald 
ein fremdes Kriegsſchiff in die Dardanellen eins 
liefe, Konftantinepei verlaffen müßte, wodurd je, 
doc; die commerciellen Berbindungen zwiſchen bets 
den Ländern noch nicht unterbrochen würden. Ein 
in eilf Tagen aus Gt. Pereröburg in Konftantis 
nopel —— Courier ſoll übrigens neue 
ſehr friedliche Weifungen Hrn. v. Butenieff übers 
bracht haben, und auf ben Grund Liefer wieder 
mehr Hoffnung zu einer Verfändigung mit den 
übrigen intervenirenden Mächten — 


Aegypten. 

Alexandrien, 6. Sept. Im engliſchen 
Conſulat war die Rebe davon, es follten 10,000 
Mann brittifdyindifcher Truppen bei Suez landen, 
wenn in Toulon eine Truppeneinſchiffung nach 
bem Drient ftattfände. 


Allerlei. 


Zur Beruhigung für Ale, welche durch die Ers 
zäblungen von Unglädsfälen auf Eifenbahnen ſich 
baben einfhüctern lafien, wird in Londoner Zeituns 
gen aus officiellen Angaben nadgemiefen, daß von 
mehr ald vier und —— Millionen Perſo— 
nen, welche ſeit der Einführung von Eiſenbahnen 
auf benfelben fuhren, bios zehn umgefommen 
find. 


(@ingefandt) 


Unrecht Gut thut nicht gut. 

Der vor mehreren Wochen durch gemaltfamen 
Einbruch zur Nachtzeit verübte Diebftabl bei dem 
Kleiderfabritanten Gebhardt dabier, ift geraume Zeit 
dem Siegel der Verfhmwiegenbeit und ernften Stille 
unterftelt geblieben, bis die Meine Noth bei der 
Thüre der Vernunft anflopfte und um Rath con» 
fulirte, wie man Geld in die Tafhe befomme. Die 
rationede Waage gab bierzu den Ausfhlag, nämlich 
einen Theil der entwender wordenen Gegenftände 
zu einer biefigen Käuflin zu bringen und das biefür 
gu hoffende Sherflein von derfelben arglos zu er- 
heben, was freilih falfh fpeculirt war; tenn nidt 
nur dieſe, fondern alle itre Geſchäftsverwandtinnen 
find von Polizei wegen rüdfihtlih der abdanden 
gefommenen DObjelte in Kenntniß gefegt und vor 
bem Unfaufe gewarnt worden — mitbin vom Prlibt- 
gefühle durddrungen, die in Frage fehende Käuflin 
Ungeige bei der einfchlägigen Behörde madte, und 
nun eine aldbaldige Unteriuhung in dem Haufe der 
Büttners ⸗Wittwe Weiß in der Rotſchmiedsgaſſe, 
während ihrer Abweſenheit am 30. September ſtatt 
batte, bei welder man den größten Theil der ent⸗ 
mwendeten Effelten vorfand, 


‚ Run bewährt fi doch abermals als ein Kern 
ſprichwort: 
„Es ſei der Faden ſo klar geſponnen, 
Er fommt doch endlich an die Sonnen | 


‚ In Rro. 75 biefer Blätter unter Artifel Windes 
beim, haben wir einen Kaubanfall, der fich im Walde 
oberhalb dem Pfarrdorfe Linden ereignete, zur Kennt» 
niß des Publikums gebracht, und ſchon liegt wieder 
eine Anzeige vor, Daß ein ähnlicher vor Kurzem 
auch unterbalb demſelben ſtattgefunden babe. Ein 
gewiffer Birfert aus Kinden, der am fpäten 
Abend den Lantgerihtsarzte Herrn Dr. Scharotd 
aus Markt Erlbach das Beleite gab, wurde, als 
er wieder deimkedrte, anf offener Straße nafe an 
einer dichten Hede mit Knitteln geworfen, und ein 
jweiter Kerl fprang auf ihn zu, von dem er fi 
nur mit vieler Mühe Ioswinden und im vollem 
Laufe das Ort erreichen fonnte, 


\ mo er ganz er⸗ 
maltet und leihenblaß anfam. 


(England) Admiral Sir Thomas Hardy, 
der Gouverneur des großen Seehoſpitals von Örcen: 
wid, worin befanntlid eine bedeutende Zahl invalis 
ber Geemänner erhalten wird, ift geftorben. Er 
war der Kommandant des „Victory“ in der Schlacht 
bei Trafalgar. Damals bat er den Lord Nelion vers 
geblich, nit auf dem Verdeck in voller Uniform zu 
erfcheinen, denn die Mafttörbe der franzöftichen Kir 
nienſchiffe waren mit Eharfihügen bededt, Nelſon 
befolgte dieſen Rath nicht und fiel tödtlich getroffen 
in Eir Th. Hardy's Arme, Als Nelfon die Siegee⸗ 
nachricht hörte, fragte er, wie viele feindliche Schiffe 
in den Grund gebedrt werden. „„Ein und dreisig‘-, 
mar die Antwort; da rief der flerbente Secheld: 
„Küſſe mih Hardy““, und verſchied. Sir Thomas 
Darty war im Tıflen Lebensjahre, 


— — — 


Theater-Vericht. 


Sonntag, 29. Sept. „Fra Diavolo,“ 
Komiſche Oper in 3 Aufjügen von Auber. 

Die mandfaden Referate über biefe, feit 7 
Jahren auf teutfhem Boten beimijch gewordene 
Oper, baben fi in jeder Dinfiht ſattſam über fie 
erihöpft, und wir wollen nicht das fo oft Geſagte 
wiederbelen. — Die Hauptpartbie jang Herr Frei 
müller zur allgemeinen Zufriedenteit, Die Ro— 
manze im 2ten Alte und die große Arie im dritten 
wurden lebhaft applautirt. Wenn das Herrorru— 
fen in neuejter Zeit nicht fo gar fehr bei unferm 
Publikum aus der Mode gefommen wäre, fo würde 
Hrn. Freimüller beute gewiß dieſe Aneriennung 
zu Theil geworden ſeyn. WVerdient hat er fie wenige 
ftend, und eben fo wohl auch Mad. Freimüllers 





» 


Limbach, tie als Zerline ebenfalls vollkommen 
befriedigte, — Herr Tbiel, Lorenzo, ift im Beflg 
einer recht fhönen Stimme, und führte, einige Ber 
fangenheit abgerechnet, feine Partbie ganz wader 
durd. — Dem. Baum, Lady Pamela, fang bes 
ſtändig zu bob, und fpielte ihre Rolle turdaus 
nicht mit der lädherlihen Vornehmbeit und farrifir 
ten Coquetterie, womit dieſe Partbie nuangirt 
werden muß. Bir wollen indeß tem Eifer und 
dem guten Willen der Dem. Baum nicht zu nabe 
treten, und erfennen gerne ihr Bemüben, etwas 
Gutes zu leiten, an, boffen aber auch von ber 
Beicheidengeit diefer Sängerin, fie werde einſehen, 
daß eine redlihe Aritit ihr bis dato das Lob 
noch nicht mit Scheffeln zumeſſen kennte. Hert 
Stein, Lord Kockborn, war in jeder Hinſicht 
febr ergöglih. Gefang, Sprache, Gang und Kos 
Rüme, Alles vereinigte fi feine Reiftung zu eis 
ner ungewöhnlichen zu erheben. Beſonders bes 
wunderten wir den anmuthigen, fchleifenden Gang 
des edlen kords, den er ſich mwahrjcheinlid in 
den fpiegelglatten parquetrirten Salons von kons 
bon angemöhnt hat. Sodann entging und nicht 
das Außerft durchdachte feine Spiel mit dem Hute 
des Brigadierd, — mas lag nicht Alles darin, 
wie berechnet — war nicht jeder Schritt, jede 
Miene, jedes Wort! Wahrlich, wir müffen Hrn. 
Stein aud für biefe Keiftung unfern ungeheus 
heiten Danf machen, jede neue Rolle zeigt neue 
Vorzüge dieſes denkenden Kuͤnſtlers. enn er 
noch lange den Dienſt verſehen hilft an unſeren 
Muſenaliaͤren, werden bie Andäctigen vielleicht 
bald diefelben für ein Allerheiligſtes betrachten, 
daß fein ungeweihter Fuß betreten darf. — — 
Herr Ehlers, Beppo, eutwickelte ein gewal⸗ 
tiges Talent im ertemporirten Epiel. Recht guter 
Wille zeigt fih da, aber auch etwas Mangel an 
Nachdenken, fo dummdreiſt wie Deren Eblers 
Spiel es zumeilen anzeigte, iſt fein italicnifher 
Banbit. err Binder ſchien und aus Unmut 
über die Unbedeutendbeit feiner Fleinen Partbie — 
Giacomo — übertrieben komiſch in Gefang und @piel 
gewefen zu fern — Warum giebt und die Dis 
reftion nicht Gelegenbeit, Deren Binter bald 
in einer großen Partbie zu bören? 
j Im Finale des dritten Afts traten ein paar 
Mal febr auffalende Paufen ein. Warum nabm 
bie Duverture einen fo improvifirten Anfang? Sollte 
fih denn bad Erfahrungefoftem fogar bis auf die 
Trommel erfireden? — Dem Orcheſter fönnen wir 
bad Lob heute nit mit gutem Gewiſſen ertbeilen, 
bad mir fonft gewohnt find ibm zu foenden. Es 
ſchienen uns flörende Verhältniffe zu walten. A 


Anzeigen. 
(277) Dienft »Befud- 

Für ein Mädchen von 20 Jahren, welches 
Hausmanndtoft kochen, aud mit Kindern gut ums 
geben kann, und welches gemilfenhafte Treue mit 
lobenswerthen Fleiß verbindet, wird bis zum näd» 
ften Ziel ein Untertommen in einem foliden Haufe 
gefuht. Naͤbere Auskunft wird ertbeilt in 9, Rro. 
se6b am Dbftmarft über 2 Stiegen. 


(269s.) Haus» Berfauf. 

Auf dem Marplage ift ein Haus im guten Bau 
lihen Zuftande, heil und freundlich aus freier Hand 
zu verkaufen 

vom Öffentlihen Commiſſions Bürcan 
des 93. St. Schmidt, S. Rro. 100. 





— 


(2724) Verloren. 

Vergangenen Samſtag abends wurde vom Lau— 
ferſchlagthurm bis zum Obſtmarkt ein goldner Fine 
gerring mit den Buchſtaben B. K. verlohren, um 
deſſen Zurückgabe der redliche Finder gegen eine dem 
Werth angemeſſene Belobnung dringend gebeten 
wird. Naͤheres in der Erpedition d. B. 








(278.) Haud»-Bertauf. 
Ein Meines Haus, in fehr gutem Bauzuftanbe, 
in ber Mitte der Stadt iſt täglich zu verfaufen durch 
das Öffentlide Commiſſions ⸗/ Bürcau 


(2698. 














den 26. Sept. Knie, Anna, Spitalpfründnerin, 
. 28. + Bär, Eliſabetha Katharina Jalob. 
Friederite, 
Täglicher Kalender. 
Detober. 2. Leodegarius. 
Bergnügungen. . 
Kleeblatt bei Wirth Refchinger im blauen Stern 
beim Thiergärtner: Thor. 


Mit einer literarifhen Beilage der Riegel und 
Wießner'ſchen Buchhandlung. 








—— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis it af. 48 fr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 

Redalieur W. Glaßel, Drud, Berlag und Grocdiien ın ber 
S. Nro. 544. in Nürnberg, mo nferate aller Art die Zeile zu 2, Ar, 
angenommen werden. . j 


zu werden Beiteflungen angenommen. 
ummelihen Officin am Rathhaufe, 


Bei allen königlichen 





von und für Bayern. 


Zagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
WBiffenfchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Deutſchland. 


München, 30. Sept. Geſtern Morgen fand 
bie Einweihung der nenerbauten Kirde der barm⸗ 
erzigen Eauches ftatt, welcher feierlichen Hand» 
ung eine zahlreihe Vollsmenge beiwobnte. — 
Unfer berühmter Schlachtenmaler Peter — der 
befanntlic im Gefolge des ruſſiſchen Kaiſers der 
Heerihau in Boroding beimohnte, bat einige Tage 
vor Beendigung der dortigen Feſtlichkeiten den 
militärifshen Schauplag verlaffen, um nah ©t. 
Peterdburg zurüdzueilen, und bort u 
die eofung feiner Aufgabe zu beginnen. Briefen 
aus Moskau vom 14. Sept. ey bie geftern 
bier anfamen, befand fih Heß auf der Durdw 
reife daſelbſt. Der Künftler wurde in Borodino 
mit vieler Auszeichnung und aller Aufmerffamfeit 
behandelt. Der Monarch verficdyerte ihn mit dem 
huldvollften Ausdruͤcken der vollften Zufriedenheit 
mit feinen bisherigen Leiftungen, ald Vorarbeiten 
u den audzuführenden Werfen, und ließ ihm ald 
Apemweis diefer Zufriedenheit und der Wertbfchägung 
feines Talents den St. Stanidlaud:Drden 2ter 
Elaffe durch den Fürften Wolkonsky zuftellen. Heß 
wird allem Anfchein nady diefen Winter in Ruß— 
land zubringen. 9.4.3 
Aus der Provinz DOberheffen, 28. 
Sept. In dem Forfte Schotten hat ſich fürzlich 
ein böchft bebauerlicher — ereignet. Der 
großberzogl. Revierförfter Asmus ſtieß im Walde 
auf eine herumziehende Hauflrerfamilie, welche ſich 
in Mitte eines Fichtenſchlags gelagert umd daſelbſt 
Hemer angemadıt hatte, um ihre Mirtagefuppe zu 
ochen. Er bedeutete fie, daß es unerlanbt fey, 
bier ein Feuer zu unterhalten, und befahl daffelbe 
fogleich auszuloͤſchen. Da feiner — keine 
Folge geleiſtet wurde, fo machte er ſelbſt Anitals 
ten zu ihrer Bolljiehung, wurde aber daran durch 
‘eine Weiböperfon gehindert, welche mit drohender 
Gebährde ihm entgegen fprang und Miene zum 
Angriff machte. Asmus gebot dem durd feine 
Umgebung noch encouragirten Weibe, ftehen zu 


Mro. 88. Dpnnerftag 3. October. 1839. 








bleiben, ober er werde ſchießen. @leichwohl drang 
fie auf ihn ein, und befam einen Schrootfchuß in 
die Beine. Diefe blutige Demonftration, anitatt 
fie einzuſchuͤchtern, fteigerte nur noch ibren Zorn 
und fie drang, durch ihre Leute unterſtuͤtzt, aber- 
mals auf den Revierförfter ein, und erbielt num 
einen zweiten Schuß in den Unterleib, ber fie 
tödtete. Asmus hatte nun dem ungleichen Kampf 
mit der ganzen Familie aufzunehmen, und wurde 
in feinem fait wehrlofen Zuftande fo Übel zuge: 
richtet, daß er auf dem Plabe liegen blieb, wo 
er fpäter gefunden wurde. Er foll mehrere ſchwere 
———— erhalten haben, welche fein Le⸗ 
ben in Gefahr fegen. Uebrigend wird derjelbe po⸗ 
lizeilich bewacht. % 

Botba, 20. Sept. Se. Durchl. der Herzog 
Ferdinand von Sachſen-Coburg⸗Gotha iſt, in Bes 
gleitung der beiden Prinzen Auguft und Leopold 
und der Prinzeffin Victoria, von Londen über 
Brüffel zuräd heute in Rheinhardsbrunn anges 
fommen. 


Spanien. 


Madrid, 19. Sept. Geftern Abend war 
allgemeine Ilumination in Madrid zur Feier der 
Flucht ded Don Carlos; die Einwohner batten 
nicht die Befehle ded Municipalrathes abgewartet, 
um biefen Beweis ihrer Freude und ihres Patri— 
otiemus zu geben. Alle Blicke find jegt nach dem 
Haurtquartier ded Herzogs de la Vittoria gerichs 
tet, an welchen, wie man verfichert, die Minifter 
und. die Oppofition Deputarionen abgeichidt has 
ben, die ihn Aber den Gang confultiren oder fons 
diren follen, der nun den Öffentlichen Angelegen: 
heiten zu geben wäre. — In der Deputirtenfams 
mer if die Merification der Vollmachten immer 
noch nicht zu Ende gebracht worden. — Diefen 
Abend ijt die Depeſche veröffentlicht worden, worin 
der Herzog be la Vittoria dem Kriegsminifter Ber 
richt über die gegen den Prätendenten felbft unter: 
nommenen Operationen erftattet; mehrere gläns 


gende Ghargen der Hufaren vom Regiment Priu— 
zehfin zwangen den Don Garlos zu eiliger Flucht 
nad Urdar und auf, das franzöfifche Gebiet; der 
Boden war mir Kligterg bedeckt, welche die Me. 
bellen, um beſſer fliehen zu fönnen, weggeworfen 
hatten; die Carliſten ließen auch einige Tode und 
Verwundete zurück. welche mitzunehmen fie feine 
Zeit harten: im Urdar wurden von den Ghrütinos 
zwei Kanonen erbenrerz doch auch die Chriſtinos 
hatten einige Vewundete, worunter der tapfere 
Frigadier Zabala, welcher fib an der Spitze der 
Hufaren fehr augzeihnete. F 9: 

— Sowohl im Senat ald im Gongreß vers 
la® geftern der Minifterpräfident eine Depeſche 


aus Bayonne, im welder "der dortige Tpanifche. 


Bonful die Anzeige machte, der Prätendent ſey 
om 14. um 4 Uhr Nachmittags in Ainhoa auf 
frangöfifchem Gebiet angefommen. Im Senat er—⸗ 
regte dieſe Nachricht, auf die man doch fchon 
gefaßt feyn konnte, einen fo ungemeffenen Aus: 
drud ber Freude, daß es fait das Anfeben hatte, 
ald ob die ehrwuͤrdige Verſanmlung ſich erſt jet 
einer ganz außerordentlichen Furcht entledige haͤtte. 
Mechjelfettige Umarmungen, Ausrufungen des Ju— 
bels, Anfpielungen auf die von dem Prärendenten 
bewiefene Feigbeit, nahmen fein Ende, big man 
endlich überein fam, Ihrer Maj. der Königin,Res 
gentin vermittelt einer Deputarion die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche des Senats abzuftatten. Als vor fünf 
Jahren Don Garlod von England fommend bie 
Zeus betrat, glaubte Herr Martinez be la 

ofa fehr wigig zu feyn, indem er ausrief; „was 
ift daran gelegen ein Rebell mehr (un faccioso 
mas)!" Jetzt hat man diefes Wigwort umgedreht 
und ausgerufen: „was weiter? ein Rebell we, 
niger!“ 9.9.3. 


Frankreich. 
Paris, 27. Sept. Wichtige Depeſchen ſind 
geſtern von London gefommen; man will wiſſen, 
e baͤtten dem Tuileriencabinet nicht behagt; 
bends gingen darauf Couriere nach allen Rich— 
tungen ab. 

— In ber bevorftehenden Seffion der Kam» 
mern follen zwei wichtige Vorſchlaͤge eingebracht 
werden: Die Gonverfion der Rente und die Ins 
ftitution einer Gouvernementalpreffe. Inzwiſchen 
find feh8 neue Oppofitionsjournale am 
gekündigt. 

— An ber Börfe hieß ed heute, die Chefs 
derjenigen Banfhäufer, melde bei dem Darlehen 
von 50 Millionen Fr. für die Bank von England 
betheiligt find, hätten um 2 Uhr eine Zuſammen⸗ 
kunft gehabt, um darüber zu entfcheiden, ob das 
Anlehen, welches für 90 Tage bewilligt worden 
mar, für drei Monate wieder erneuert werden 
ſolle. Am Schluße der Börfe wußte man noch 
uichts beftimmted von dem Refultat diefer Kon 


ferenz. Inzwiſchen hieß es, drei Häufer würden 
ıhre Garantie zuruͤcknehmen, doc bätten andere 


ſich auexboten, für diefelben: einzutreten. 


VBayoıne, 24° Sept. "Die carliftifhen Bas 
taillone, die ſich in Fitella unterworfen, find nad 
Pnente de la Repna geführt und dort auf das 
Freundſchaftlichſe empfangen worden. — In Bis— 
cayen baben ſich einige Guertllasbanden unter ben 
Befehlen und: der Leitung neuer Chefs gebildet, 
einer ihrer renommirteften Führer iſt ein gewifjer 
Zabalo, einer der früheren Commandanten in Gui— 
puzcon; fie ftreifen befonders in den Gebirgen 
von Dmate und Aranzazu umher. — In vergans 
gener Nacht machten die in dem Lazareth 22 
Stadt eingeſchloſſenen Karliſten einen Verſuch, zu 
entwiſchen; als aber militaͤriſche Streitkraͤfte ges 
gen fie aufgeſtellt wurden, fuͤgten fie ſich wieder. 
— Man verfihert, der Herzog de la Vittoria 
werde in einigen Tagen nab Bayonne fommen, 
un aus den Fee eines Oberoffizierd ded Or 
dend der Ehrenlegion die Infignien des ihm von 
der franzöfifchen Regierung verlichenen Großfreus 
zes entgegenzunehmen. F. 9. 

— Der König hat dem König Denis, einen 
Regerhäuptling am Meerbufen von Guinea, ber 
franzöfiichen Schiffen dort weſentliche Dienfte leis 
ftet, den Orden der Ehrenlegion ertheilt, Ders 
felbe hatte felbft darum nachgefucht und jede ans 
dere Belohnung abgelehnt.) 


Italien. 
Rom, 24. Sept. Es heißt, Monfignor Mafft, 
Bifhof von Gubbio, der mit Beibehaltung feines 
Bisthums zum Erzbifhof erhoben worden, fey für 
die Nunciatur am farbinifhen Hofe beflimmt. 
Seit 80 Jahren fandte der päpftlihe Stuhl an 
jenen Hof nur einen Gefcäftsträger, da die beis 
den Regierungen unter fich nicht einig werben 
fonnten, ob Turin ald Nunciatur erften oder zweis 
ten Ranges betragtet werden müfe. Gegenwärs 
tig it diefe Differenz endlih nad langen Unter 
bandlungen beigelegt worden. Der Nuncius in 
Zurin foll feiner ber beiden Glaffen angehören, 
von dort aber nady feiner Nunciatur erften Rans 
ges befördert werden fönnen. Nach vollendeter 
mteführung wird derfelbe nad Rom berufen, 
und erhält dann eine fogenannte Lorica Cardi- 
nalitia, d. h. eine Stelle, die, gleich einer Nuncias 
tur erften Ranges, unmittelbar zum Garbinaldhut 
führt. 9.9.3. 


Schweiz. 

Wallis. Zwei Compagnien Waadtlaͤnder 
ſind vom 20. auf den 21. Sept. in Sitten einge⸗ 
ruͤckt; die Repraͤſentanten ließen dieſelben kommen, 
um dad Zuſammenſtoßen der Parteien zu verhuͤ⸗ 
ten. Die Unterwallifer rüdten vor, um Bramoisd 
zu nehmen; als fle aber bei der Brüde, welde 


u diefer Gemeinde iführt, anfamen, ftellte fich 
ihnen eine Art Laudſturm entgegen, fo, daß fie fos 
forf Halt machten und fich micht weiter wäagten, 
die "Gemeinden alfo' unbefegt blieben 5"zu Thärliche 
feiten kam es nitt. Die Nepräfenranten wollen 
den Status quo fchügen, bie die Taafagung ents 
fehieden haben wird. Die Gemuͤther im Unter 
wallis follen fi zum Frieden neigen, und fchon 
fpricht man davon, wer mwobl die Koften der beis 
den Gompagnien zu tragen haben werde, was 
Manchem Stoff zur Ueberlegung gibt. 


—— — 


Allerlei. 


Ein Diebftahbl a la Eomteffe. 

Vor einigen Tagen erfhien ein Bedienter in 
Livree in einem YJumelierladen zu Paris und füns 
digte an, die Frau Gräfin R** fomme morgen von 
ihrem Schloſſe *** und wünfhe einige Koftbarfeis 
ten, welche zu Geſchenken beflimmt ſeyen, ausjus 
wählen. Der Bebiente nannte die Sachen, melde 
bie Gräfin morgen autwäblen wolle, bat den Jumes 
lier, fi darnad einzurichten, zog ihn dann gebeims 
nigvoll bei Seite und fagte leife: „Die Frau Gräs 
fin bat vor Knrzem drei Milionen in Gütern und 
eine Million baar geerbt; fie wird eine ihrer beften 
Kunden, tod Eie geben mir dafür, daß ich Ihnen 
bazu verhelfe, fünf Procent.“ Der Jumelier wil— 
ligte ein, „Doch nod eins,’ fagte ter Bediente, 
„meine Herrſchaft fauft morgen mindeftens für zebn« 
taufend Franken bei Ihnen, mir fämen davon alfo 
fünfpundert zu gut, ich boffe alfo, Sie zahlen mir 
auf mein ehrlich Geficht fogleih fünfzig aus.“ Das 
Geld wird gebradt und der Bediente empfiehlt fi 
ebrerbietig.. Am nädften Nahmittage um zwei Uhr 
fährt eine ſchöne Equipage mit Rutfher und Groom 
in eleganter Livree vor, und eine jüngere nebfl einer 
ältlihen Dame fteigen aus, die erftere fhön und 

eſchmackvoll, die andere ziemlich orbinär gefleidet. 

ie treten ein, und laffen fi bie geiern angefüns 
diglen Pupfahen zeigen. „Madam iſt obne Zweifel 
die Frau Gräfin R**?’ fragte der Jumelier. „Wer 
bat Ihnen meinen Namen gefagtt — „Ihr Kam 
merdiener, Madame! — ‚‚Za, ic gab ihm geflern 
den Auftrag Ihnen meinen Beſuch zu melden, 
Dann fih raſch an bie ältlide Dame wendend, fragt 
die fhöne Gräfin: „Glauben Sie, daß ih ed ma. 
gen darf, ohne Wiffen meines Mannes dieſe Riviere 
mit Brillanten und bie übrigen hübfchen Sachen zu 
kaufen? Ich möchte ihm doch erft fragen.” Obne 
bie Antwort abzuwarten, nimmt fie die drei Saden 
und läßt die Altlihe Dame am Ladentiſche, die eles 
gante Equipage vor ber Thür. Nah Verlauf einis 

Minuten, während welcher fi der Juwelier mit 

Alten unterhält, findet er, daß biefelbe mit der 
fogenanten jungen Gräfin gar nicht fo befannt ift, 
old es anfangs ſchien. Eine Stunde vergeht, und 


weder die Jumelen noch das Geld. dafür werden 
gebracht. Dim Jumelier wird Angft und mit Recht, 
denn die Beglciterin gibt fi als eine Commiſſionä— 
rin zu erfennen, welde die vorgeblihe Gräfin kurz 
vorber erft aus einer Leinwand » Handlung in der 
Straße Rihelicu mitgenommen bat und weder Nas 
men neh Wobnert der neuen Gebieterin zu fagen 
meiß; die Equipage iſt gelichen. Der geftrige Bes 
diente und bie elegante Gräfin find fpurlos ver» 
fhmunden. 


Ein junger Ehemann. 

Ein hübſches junges Frauenzimmer trat unlängft 
in einen Buchladen, und redete den;binter dem Couns 
ter ftebenden Elerf folgendermaßen an: „Mein Herr, 
id wünſchte gern einen jungen Ehemann’ (ein von 
Hrn. Dr. Alcott fürzlih im Drud herausgegebenes 
Werfhen). Der Clerk fab das Mädchen eiuen Aus 
genblid an, trat dann einige Schritte gegen fie vor 
und erwicderte mit einer artigen Berbeugung: „Miß, 
id ſtehe zu Ihren Dienften!- Das Mädchen fab ber 
ſchaͤmt zur Erde und fagte ftammelnd: „Ih — ih — 
wünfchte gern einen für meinen Bruder! 


Eigene Trauer. 
Eine vornebme Dame in London war über den 
Tod ihres Gatten auferordentlih betrübt, und 
zeigte ihre Traurigkeit auch auf folgende Art öffent, 
ih: fie Meidere fih nämlich in ſchwarzen Krepp, 
zu Kammerfrauen nahm fie zwei Schwarze an, fie 
aß nichts als ſchwarze Buddings, trank fhwarzen 
Koffee und auch ſchwarzen Wein. — In Deutſch- 
land ift tie Standpaftigfeit und Falfung der Damen 
zu groß, als daß man zu befürdten hätte, der 
Tod ihrer Gatten möchte fie fo betrüben, daß biefe 
tolle Art der Trauer Mode werden dürfte, — 





Auf feiner jüngften Reiſe fam der Derzog von 
Orleans in einen Drt, deſſen Maire folgende 
Rede an ihm hielt: „Ich bin fehr vergnügt, fie zu 
feben; id werde aber keine Anrede halten, weil id 
mic nicht darauf verftehe., Ab, wenn mein Atjunct 
da wäre, 3.2. ba follten ie mit einer fehr forgs 
fältigen besient werden; alein es ift in diefem Aus 
genblide die Ernte, und er fann fi nicht derangis 
ren. Bolglid müflen Sie fih ſchon in Geduld fals 
fen! — Der Prinz lachte herzlih und verfiderte, 
daß er vollfommen zufriedengeftelt ſey. 


Nicht leicht wird je eine Provinz in ber Welt 
in fo furger Zeit von fo bedeutenden verheerenden 
Bränden beimgefuht worden feyn, wie die Ober, 
pfal. In einem Zeitraume von 40 Jahren brann⸗ 
ten faft gänzlih ninder: Sulzbach, Tirſchenreuth, 
Floß, Ganbach, Schnaittenbach, Vohenſtrauß, Rot- 


— — — — — 


tenſtadt, Waldeck, Erbendorf, Mantel, Colberg, 
Neutorf, viele andere minder bedeutende Brände 
nicht mitgerechnet. 


Ein Papageialderfter Tenor. 


Es befindet fih in Rouen ein Papagei, der eis 
nem Baffıften des Theaters gehört und zum Ents 
züden die Arie ſingt: O Matbilde, Abgott 
meiner Liebe u. f. w. Ms Duprez nad Rouen 
fi) begab, ließ man ihn den Bogel hören, und er 
wurde darüber fo entzüdt, daß er ih erbot den 
Vogel nm den Preis einer feiner Berfteluugen d.h. 
nm einen Wechſel von.-1000 Fr. zu kaufen. Der 
Baffit weigerte fih, und alles, mas Duprez erlan 
gen fonnte, war, daß er Jocko mit fih nehmen und 
während zwei Monaten behalten durfte, Jocko reifte 
demnad nah Paris ab, wo fein sun ihn im 
Singen fo weit brachte, daß er ed Beute mit den 
geſchickteſten Sängern der normänniihen Stadt aufs 
nebmen fann, und daß, als fürzlich der erſte Tenor 
beifer wurde, Einer in vollem Ernte vorſchlug, den 
Papagei hinter der Eouliffe fingen zu laſſen, wähs 
rend der Afteur blod auf der Scene das Geberden- 
fpiel maden würde, Man weiß nicht, ob der Vor» 
f&lag angenommen wurde, 


Mineral»Reihtbum in Kentudy. 


Der Staatd:-Geologift von Kentucky berichtet, 
daß in der Koblen.Region von Oft» und Weft- Sen 
tudy Eifenerz in folder Mafle vorhanden fey, daß 
es nie erfhöpft werden fünnte, Nah Beobadtuns 
gen, fagt er, bie bereits gemadt find, vermutbet 
man, daß auf 12,000 Quatratmeilen in der Koh— 
lem Bildung ſich eine: durchſchnittliche Diefe von eis 
nem Dard Eifenerz befindet, ohne die Schiefer uud 
Ralfftein-Regionen zu zählen, in denen fih noch 
wenigſtens ebenfoviel Eifenerz befindet, Jeder Eus 
bikyard dieſes Erzes wird durchſchnittlich eine Tonne 
Stangeneiſen abwerfen, oder 5000 Tonnen vom 
Ader, oder 38.400,000,000-. Tonnen von den 12,000 
Quadratmeilen, eine Quantität, die hinreichend if, 
jedes Individuum in den Ver. St. (die Bevölfes 
rung zu 15 Millionen angenommen) jährlih wäh— 
* 2560 Jahren mit einer Tonne Eifen zu ver, 
orgen, 








Schönheit und Jugend werben von Vielen als 
bie hoͤchſten Güter des Lebens angefeben, und doch 
geben Viele fo damit um, als ob fie ungerftörbar 
und leigt zu erfegen wären, 


Theater » Bericht. 

Montag, 30, Sept. „Nomeo und Julie,” 
oder die Familien Montechi und Kapuleti, Große 
Oper in 4 Yufjügen von Belini. 

Mad. Freimüller war ald Romeo in Spiel 
und Gefang uiht weniger gut als bei der früheren 
Aufführung diefer Oper. Wir müffen vorzüglich 
bes großen Duetts rühmend gedenten, zu dem auch 
Dem. Baum, Julie, beute viel beffer beitrug. Hrn. 
Freimüller, Tybaldo, trifft fo wie Drn. Gärts 
ner, Kapulet, der gerechte Vorwurf eines ziemlich 
ungelenfen Spielt, So fehr wir aud gewohnt find, 
Sängern in diefem Punfte mehr nachzuſeben, fo 
läßt fih doch bei diefer Oper, die von allen Pars 
tbieen mebr ald gemöhnlihes Spiel verlangt, der 
Wunſch nit untervrüden, bie ergreifenten Situa⸗ 
tionen nicht durch hölzerne und abgedrofhene Thea⸗ 
tergeften verborben zu feben. Hinfihtlih des Ges 
fangs können wir Hrn. Freimüllers lobend ers 
wähnen. Bei Hrn. Gärtner vermißten wir bie 
vom Partheidaß entflammte Rachegluth des Italie— 
nerd auch im Gefange. Es dünft und nicht genug, 
feelenios mit einer dübſchen Stimme die vorgefdries 
benen Roten herabzufingen. — Hr. Zoller, rede 
wader, — 

‚ Der Chor war gut. Das Drcefter ſuchte 
mit Erfolge die fonntägige Scharte auszumegen, 
Ueberhaupt können wir diefe Aufführung der Oper 


eine viel gelungenere nennen, als die Erfe. A 


— 


Anzeigen. 


(279.) Zu vermiethen. 

Auf der Lorenzer Geite iſt eine freundliche 
Wohnung zweiter Etage, beftebend in Stube, Küde 
und mebreren Kammern, nebſt Kcher und Boden, 
antbeil bis zum Ziel Aderpeiligen an eine ftille Fa— 
milie zu vermietben, 

Näheres in 8. Rro. 1629 der Grübeläfiraße, 
(280.) Zu verfaufen. 
Eine eidene Kommode int bilig zu verlaufen, 
Näheres in der Erpedition d. B. 


75.8) Hausé⸗Verkauf. 

Ein Haus wittlerer Größe, mit einem hübſchen 
Gärtchen und Feuerrecht, in der Katharinengaffe 
ift täglich zu verkaufen. Räbderes 

im öffentlihen Commiffions - Bürcau 
des J. St. Schmidt, $. Nro. 100. : 


Zäglicher Kalender. 
Detober. 5. Jairus. { 











: . 


Der jahrlihe Preis it afl. 48 Pr., 
—— werden Beſtellungen angenommen. 
ummelſchen Officin am raß 


man. kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. ‚tom 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedition in Der 
S. Rro. 544, in Rü enberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 r, 


Bei allen roniglichen 


angenommen werden. 


Mitgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunft und 
Biffenichaft. 


Sechöter Jahrgang. 


Nro. 89, 


Freitag 4. October. 1839. 





Deutfchland. 

Münden, 1. Oct. Eine diefen Morgen aus 
Berchtesgaden hier angelangte Eftafette brachte 
die Nachricht, daß Se. Maj. der König erſt am 
2. Det. hier eintreffen werben. ©. f. H. der Prinz 

nitpold befand ſich no leidend. — J. Maj. bie 
Verwittwete Königin vermweilt mit ihrer durchlauch⸗ 
tigften Tochter, der Erzherzogin Sophie von Des 
fterreich, feit geftern in Zegernfee. — Der Staates 
minifter des Innern, Hr. dv. Abel, if geftern aus 
Meran zurüdgelehrt. — Der fönigl Leibarzt, Ge 
eimerath von Walter, ift diefen Morgen nad 

chtesgaden abgereidt. U. U. 3. 

Berlin, 25. Sept. Begünftigt vom ſchoͤn⸗ 


fen, prächtigen Werter haben die großen Dia, - 


noͤvers und Paraden ums Zeltlager bei Potsdam 
ihre Ende genommen und find die Garderegimen⸗ 
ter in Berlin und ihren andern Standorten wies 
der eingerüdt. Die Manoͤvers follen zur allers 
—* Zufriedenheit ausgefallen, das ganze 
daufpiel durch die großen Maffen, durch die 
Präcifion und Feftigkeit bei allen Bewegungen 
derſelben überaus glänzend geweſen feyn, die 
Truppen fih, wie gewöhnlid, mwohleingeäbt, uns 
ermüdlich, wader in allen Lagen gezeigt haben. 
Sie können fid nicht vorftellen, welche Ströme 
bon ** ſich dieſer Tage auf der Eiſenbahn 
ad; Potsdam hin ergoſſen. Kleinkrämer und 
irthe freuen fidy dabei am meiften: fie hatten 
eine goldene Nachernte auf dem zertretenen Stop» 
pelfelte. A. A. 3. 
... Hannover, 28. Sept. Ee. Mai. der Ks 
nig geruheten am heutigen Tage dem Generals 
lieutenant Grafen Goblet d’Alviella, Abge 
andten Er. Maj. ded Königs der Belgier, eine 
rivataudienz zu eriheilen, wobei berjelbe ein 
chreiben feines Monarchen zu überreichen bie 
Ehre hatte. 


Defterreichifcher Raiferftaat. 
Wien, 28, Sept. Se, Maj. der Kaiſer ev; 





freut ſich feit längerer Zeit einer volllommen uns 
eftörten Geſundheit: far ** bewegt ſich Se. 
aj. im Freien und in der Mitte ſeines Volkes. 
Bei einem dieſer Tage in dem Dorfe Pain, auds 
ebrochenen Brande, weicher einige Gebäude in 
fche legte, erſchien ber Kaiſer perfönlich in Bes 
leitung ©r. k. des Erzherzogs Stephan. — 
In der Diplomatie bemerkt man hier feit ber Ab» 
reife Sr. D. des Fürken von Metternich gerin- 
* Lebhaftigkeit; indeſſen zeigt der fortdauernd 
aͤufige Courierwechſel, wenigſtens in ben 
Berhandlungen über bie orientaliſche Frage zwi⸗ 
fen den Cabinerten ber europäifchen Großmaͤchte 
keineswegs Stillſtand eingetreten if. Heute ober, 
—— wird ein Courier nachh Gt. Peterodurg 
cordert. 


Trieſt, 24. Sept. Berichten aus Athen 
zufolge iſt eine Geſellſchaft Engtänder und Frans 
jofen (Hr. Hamann an ihrer Spitze) mit ber f. 

riebifhen Regierung wegen Errichtung einer 

anf in Unrerhandlung getreten. Bekanntlich iſt 
diefe Inſtitution der Gegenftand fehnlichfter Wins 
fche der Bewohner Griechenlands, die oft große 
kandesſtrecken uncaltivirt laffen müffen, weil es 
ihnen an einem nur Meinen Capital fehlt, um 
Vieh, NAdergeräthe u. dgl. anzuichaffen, welch 
fühlbarem Mangel dur‘ ‘die beabſichtigte neue 
Inftiturion theilweife begegnet würde. A. A. 3. 


Portugal. 


Liffabon, 16. Sept. Die bevoritehende 
Reife der beiden Majeftäten nach Billa-Bieoco in 
der Provinz Alemtejo bat den Parteien Berans 
laffung zu allerhand Aeußerungen gegeben, melde 
in ihren Glubs laut geworden. Es beißt, daß in 
den Septembtiften-Elubs davon die Rede geweien 
fey, die Abmwefenbeit der Majeftäten zu einer Res 
volution zu benußen, um die Königin bes Thros 
ned veriuftig zu erflären, den jungen Kronvrinzen 
ald Don Petro V. auszurufen und eine Regent 
ſchaft zu ernennen. Man muß wiſſen, daß bie 


Septembriften, die fo viel — — den 
groͤßten Theil ihrer then Phruffictiät vers 
loren baben, denn Amer ihrer —— wurde 


die Staatsverwaltung noch verwir die Fir 
nanzen immer ſchlechter und die Auflagen, imuer, 


Die Gewalt ift noch in ihrer Händen. 


rößer. 
Eolken fie (ih aber wirftib jo weit vergeffen, 
und _odige- Entwürfe in Ausführung bringen wob 
len, dann mödhte ed leicht um fic geſcheben ſeyn, 
denn man fagt, daß ihre Gegenpartei ebenfalls 
geheime Maapregeln trifft, um jenes Attentat als 
Vorwand zu benugen, den Septembriften mit_eis 
nemmal ein Ende zu mahen. 9.4.3. 
Madrid, 21. Sept. Der WMunicipalrath 
trifft große Vorbereitungen zu den Aeften,. melde 
zur Feier der legten glüdlichen Ereigniffe ftatts 
baden follten. Dob iſt es zweifelhaft, daß ver 
Patriotismus ded Municipalrathed auch die hin» 
reichenden Geldmittel finde, um biefem Feſte den 
gehörigen: Glanz zu geben. — Es heißt, die Res 


gierung werde nicht faͤumen, den. von dem Land 


erwarteten. Entwurf zu-einer allgenreinen Amneftie 
vor-"die- Kammern Ju bringen ; fie dürfte ſich 
wohl genoͤthigt fehen, Siejenigen carliſtiſchen Ans 
führer, weldye Durch entſetzliche Graufamfeit coms 
promittirt And, von der Amneftie auszuſchließen. 
Die erſte tele in diefer Kategorie wird Don 
Ramon: Cabrera einnehmen; Gabrera, gegenwärs 
fig König von Valencia, Catalonien und Aragos 
nien, als welden unter dem Titel Ramon I. 
ihn einer feiner basfifhen Lnterbefehlöbaber in 
eigenen, Machtvollfommenheit proflamirt hat; dies 
fer Bable wußte dem Don Carlos, als dieſer feine 
Sache allzu ſchnell verloren gab, in folch laͤcherli⸗ 
cher Weiſe ohne Umſtaͤnde einen Thronfolger zu 
geben. 8.93 77 


a Me en 
- Mabrid, 23 Sept. Ein basklſcher Unter 
befehlöbaber des Eabrera hat -diefen unter dem 
Titel Ramos I. ale König proclamirt. F. J. 


Frankreich. 

Paris, 28. Sept. Telegraphiſche Depefce. 
Perpignan, 235. Sept, Am 25. hatte Segara 
fih St. Juan's de lad Adadeſas bemädtigt. Das 
San von Camyredon hielt fih noch am 24. Der 

af d'Eſpagne war in Perfon bei Olot; der 
General Carbo war zu Vich. Valdez hatte ſich 
am 16. von Manrefa-nadı Gervera begeben. Der 
Eommandant von Gampredon ‚meldet, daß am 24. 
die Garliften fip_zurüdgezogen. und den. Angriff 
auf das. Fort aufgaben. Valdez ging am 22. von 
Bich ab, ſich mir feinen ‚Eplonnen auf Berga zu 
wendend. - 5: 3. SEAN ——— 

— Die Barifer Banquierd haben; wie man 
hört, beſchloſſen, ihre Garantie für bie. fünfzig 
ill. Kr, der Bant von England an die 







von Franfreicy, auf 
ſir hofften damit ipen C 
Dernfkan der Baarz 
ner Banf vorzubeugen; 
‚den, heutigen Berichten, daß dieſer Zweck uners 
reicht bleiben wird. 

Paris, 28. Sept. Nm 26. Abende 6 '% 
Uhr 'verliigen der Köttf. und‘.die” Königin tms 
Schloß von St. Cloud, um ſich nach ainebfeau 
zu begeben. Neun Wagen mit der Suite folgten 


mate zu —— 
rophe der Sus— 
ngen ber Londo— 
s ſcheint aber, nach 


dem Ihrer MMaj., welche am 27. Morgens 1',, 


Uhr in Fontainebleau anlangten. — Der Gonfeils 
praͤſident Marſchall Soult if von Paris nad 
Fontainebleau abgereift, . Es beißt, der Herzog 
Decazed werde morgen ſich nach Kontainebleau, 
begeben und erft Ende der näditen Woche feine 
Reife nadı Madridrantreten, fobald er die nöthis 
gen Inftructionen für die wichtige Miſſion, mit 
welcher er beauftragt feyn fol, erhalten haben 
wird. — In der geitern bei Hrn. Hottinguer ftatts 
gebabten Berfammlung von Banquierd wurde bes 
Ichloffen, ihre Garantie für das der Banf von Engs 
land .geutahte Anlehen von 50 Millionen wieder 
für drei Monate, alſo his zum Monat Januar, 
zu verlängern. Mehrere Banquierd, die fi zus 
—— wurden durch andere Bankhaͤuſer er⸗ 
ebt. F. J. 

— Aus Bourges wird vom 26. geſchrieben, 
dag Don Carlos ſich täglich in feinem Hotel die 
Meſſe lefen laͤßtz ed wurde zu dieſem Behufe in 
einem Apparte meut deffelben ine Ne, -impros 
viflrt, und der Erzbiſchof beeilte ſſch alle zur Ges 
febratipg, ned Cultus erforderlichen Gegenſtaͤnde 
hindringen zu laffen. — Fulat Effendl, der neue 
Gefchäftsträger der ottomäntfchen Pforte am Tui⸗ 
lerienhof, ift oh Spnftnätinopet, iR Marfeille ans 
gefommen. Er ift von dein’ der türkifchen eo 
tion attäfbirten Dr. Barachin begleitet. — Der 
„Eonfitutionell‘ theilt mit, baß die Urkunde für 
die Anerkennung der neuen Republif Teras von 
Seiten Frankreichs 'vorgeftern von dem Marfhall 
Soult unterzeichnet worden ifl., . 

— Det Herzog de Cazes wird Ende nädy 
fer Woche nach Spanien abreifen; er geht zuvor 
eig aa ae ſich mit Inftenctionen verſe⸗ 

en ju laffen... pr * 

Bavonne, 25. Sept. Cabrera, an ber 
Spike von 10,000 Mann Infanterie und T,200 
Mann GCavallerie, hat fein Hauptquartier zu 
Balara anfgefchlagen. Ueberall requirirt er Pferbe, 
fo viel er deren nur befommen kann. Eine Abs 
tbeilung chriftinifher Truppen fol bei Dcana von 
einem Carliftenhaufen gefchlagen worden feyn, F. J. 


Rußland. u 

St. Petersburg, 21. Sept. Das neu em 
Bauen Monument in Borobino enthält mehrere 
nfhriften, die gefgichtliches Intereſſe nigt nur 


STRERETEOLD- sahen 


epochẽ haben. So geben aus einigen an ihm aus 
gebrachten nayffchende bemerfendwerthe Data her⸗ 
vor: ruffiihe, Emeitfräfte vfeen fih auf dem 
Sclachtfelde aufgeftellt: Infanterie 85,000, Gas 
vallerie 18,000, Kofaten 7000, Landmiliz 1000 
Mann, — 640 Kanonen; dagegen beliefen fich 
die feindligen Streitkräfte auf 554/000 Mann; 
von ihnen befanden fih auf dem Schlachtfelde: 
Sinfänterie 145,000 Gavallfrie 40,000 Mann, — 
1000 Kanonen, Unfere Truppenmact bei Boros 
bino wurde von drei Heerführern befehligt: Ku— 
tuſow, Barclai de Toly und Bagration. Die 
Zahl der auf dem Schladjtfelde von unferer Seite 
Gebliebenen belief ſich auf ‚drei Generälg, nd 
15,000 Krieger anderer Grade; verwunder wur⸗ 
ben 12 Generäle und 30,000 andere Krieger. In 
Folge erhaltener Wunden ftarben unmittelbar nad) 
ber Schlacht die Heerführer Bagration, Tutſchkow 
ber erfte und der zweite, Graf-Kutaifow. Bon 
‚ber oben angegebenen großen gegnerifchen Streits 
macht retirirten fih nur 79,000 Mann aus Ruß 
lands Gränzen. 


Allerlei. 
Das Bamberger Tagblatt fhreibt vom 1. Dft.: 
Geftern Nachmittäg ereignete fih im einem Keller 
auf dem Stepbandberge ein ſchreckliches Unglüd, 
Beim Hinablaffen eines 2? eimerigen Falles, dad 
mit Waffer zum Reinigen der Fäſſer gefüllt war, 
riß das Seil, der Eohn des Brauer, welder das 
Faß richtete, fiel rüdlings zu Boden, wurde von 
demfelben gänzlich zerquetfcht, und gab nad wenigen 
Minuten feinen Geift auf. Er fcheint gleihfam eine 
Vorahnung feines Unglücks gehabt zu haben, da er 
feinen jüngern Bruder bat, flatt feiner diefe Arbeit 
gu übernetmen. , Sein. Tod ift um fo mehr zu be 
trauern, ald er ein febr braver und fleifiger junger 
Mann war, der von Jedermann wegen feiner guten 
Eigenfhaft geliebt und gefhägt wurde, —1 


(Augsburg) Am 27. Sept. Nadhmittags 
ereignete fich in einem Haufe am Predigerberge, ein 
Fall, bei welchem man unwillkürlich den @lauben, 
daß Kinder ein Schugengel.begleite , beftättigt fin 
ben möchte. Ein .1',, Sabre altes Kind fpielte auf 
dem Fenftergefimfe; in einem unbewadten Augen; 
blide bog es fih zu weit über, und ſtürzte vom 
weiten Stode aus auf ein im erften Stode vor 
nt Dad; durch dieſen Fall wurde ein Zie⸗ 
gel dieſes Daches los, der mit dem Kinde zugleich, 
einige Schritte von demfelben entfernt, zur Erde 
fiel. Das Kind lag, das Gefiht mit den Händchen 
verbedi, auf der Erde, und ald man es aufbob, 
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indeſſen bat jelbft diefer Schrecken feinen Nachtheil 
auf deſſen Geſundhejt gemacht, Fenn gegenwärtig 
befindet ſich daſtlbe vollfonimen wohl. 


—⸗ 





US "Toleranp , 

Der Herzog von DM. befuhte einft- eine fehr 
fhöne und galante Dame. Bald darauf; tommt ein 
Hofbedienger, um der Dame Cour anzuſagen, und 
bittet, fie ſelbſt fprehen zu dürfen. Der Herr Ges 
mahl, der fih im Vorzimmer hefaud,-verfprad, als 
les an feine Frau zu beftellen; . der.  Hofbediente 
aber: wiederholte dringend feine Bitte. die Dame 
felbft fprehen zu dürfen, +,Died gest unmöglich 
an, verfepte biefer: der Derzog von D.- äit fo eben 
bei meiner Frau, und ba darf ich. felbft nicht cin 
mal hinein.” — Er, 

— — 

Zu Franffnrt find 2. Leberhändfer , .welde die 
dortige Meſſe bezogen batten, mit einer Summe 


son nit weniger ald 100,000 Gulden, theils baar, 


tbeild in werthvollen Efieften, welde fie durd die 
f&amlofeften,, keckſten Kniffe zufammengefhmwindelt 
hatten, ploͤtzlich verſchwunden. Viele Perfonen, wor⸗ 
unter fi felbft Unbemittelte befinden, find dabeı in 
ftarte Verlufte gefommen. u 


reife Haare " 
Die arme junge Miß Sufanna Johnſobn ift 
tobt, ſie hat ſich vergiftet, iſt aber doch ehrlich bes 
graben, weit. die Ortsobrigkeit ihren Selbſtmord als 
die Folge temporären Wahnſinnes auslegte. Iſt 
das auch menfhlih von dem Magiftrate Wisbeach's 
gehandelt, fo wußte Sufamma dod gar wohl, was 
fie that. -- Sie war die Zierde eines Leinwandladens 
im Städten, und wer fie fab, fand fie veizend. 
Aber faum exſt hatte fie ihren achtzehnten Gebuͤrts— 
tag gefeiert, und: ſchon zeigten fi mehrere nafes 
meife greife Haare auf ihrem hübſchen Kopfe: welch 
ein Schreden! ie gebt aus, kauft ſich eine Art 
vielgerübmten.-Biquer&, welder das Haar wieder 
färben fol. Aber neuss Entiegen — kaum bat fie 
fi der Flüffigfeit einige Tage bedient, als ihr der 
Spiegel fagt, daß ihr Haar nun purpurroth gewors 


den. Und Miß Sufanna, das hübſche Ladenmäd- 
ben, gebt wieder aus, nod viel trauriger ald das 
erite Mal, kauft ih Arfenif und vergiftet ih! — 


Don einer Leidensſchweſter erzählt ein anderes eng» 
Aiſches Blatt: Als Miſtreß Jenny Bradly fab, dat 
ihr ſchoͤnes ſchwarzes Haar ausging, bediente fie. ſich 
jenes Liquers (der beſonders aus Rum beſteben fol); 
doch als ſie ihr Haar nun in der Sonate troduen 
ließ, wurde fie von entſttzlichem Kopfweh befallen, 


eine —— erfolgte, fie wurde wahn ⸗ 
ſinnig und ſtarb. 


(Eingefandt) 
Der Hirt und fein Dienfteinfommen. 


Bei einer jüngft gemachten Epeculationtreife 
berüdrte ein junger Mann mehre Meine Ortſchaften 
von 9. nah R. Als nun berfelbe auf der Straße 
nad 2. hin feine Richtung mabm, rief ibm eine be- 
fannte Perfon zum Einfpreden auf einen Labetrunf 
von ächtgutem Biere zu. Die driüdende Hige und 
bie Müdigkeit veranlaßte ihm, dem Rufe zu gebor⸗ 
ben und Rechtsum in die zunähft an das Wirths⸗ 
häuschen ftoßende Laube gu fhreiten. Hier traf er 
den Belannten und den vom feiner Heerde nicht 
weit entfernten Hirten K., zechend, während bie 
Knechte des legtern eine über zweihundert der vor⸗ 
züglihften Kühe, Kalben und Stiere von verſchie⸗ 
dener Größe und Farbe auf einer großen, der O. 
Gemeinde gehörenden Wiefe waideten. 


Nahdem man verfhiedene Fragen an ben Hut» 
mann flelte, begann er freimütbig folgende wahr⸗ 
beitögerreue Erzäblung, in die er feine Selbſtbil⸗ 
dungsgefbihte als gleichzeitiger Thierarzt mit ein» 
webte, fürzlid alfo: j 

„Ich diene bereits der Pfarrkirchborf ⸗ Gemeinde 
D. 43 Jahre ald Hirt, und als Thierarzt der weis 
ten und breiten Umgegend, babe vier Knete, die 
meinen Poſten verfehen, und eine Magd. Mein 
Dienfteinfommen ift obfervangmäßig und befteht jähr- 
lid in 21 Nürnberger Simmra Korn, 200 Gtüd 
Eiern, bie ih jedesmal am grünen Donnerdtag 
ſammle; auch befomme ih einige Klaftern Holy, 
und der fogenannte Krolas, in Viktualien aller Art 
beftebend, berechnet ih auch auf 7 bis 9 fl. Zu 
dem befomme ib auch an baarem Gelde vom Haus 
10 fr., fomit von 60 Däufern 10 fl. Im: Frühjahr, 
fur; vor dem Yustreiben mit meiner Heerde, ift es 
bier einmal gebräuchlich, daß der Gemeindevorfteber 
und Gemeindepfleger mit mir von Haus zu Haufe 
geben und ih den Hörnerfhnitt des MWaideviehes 
vornebme, wofür fh von circa 240 Hüben aud 
eben fo viele Eier befomme. Meine thierärztlichen 
Funktionen tragen mir f&lecht gerechnet des Jahrs 
auch 100 Thlr.; bin übrigens Befiger von 4 fchds 
nen Rüben und mäfte ade Jabre 4 Schweine, die 
id , inclufive eines fetten Stier, für mein Daubs 
balten ſchlachten laffe.’- 


Bird biernah nicht fo mancher Kinderhirt oder 
Zugendleprer auf dem platten Lande det frommen 


Wunſch laut werben laffen: eben fo ein Einfommen 
zu genießen, als wie der Rinderhirt zu O.!! 





Anzeigen. 
(274.) Haus⸗Verkauf. 


In der Albrecht⸗Dürer⸗Straſſe iſt ein fehr bes 
quem eingeridtetes Haus mittlerer Größe gu ver 


taufen durch 
das Öffentlihe Eommiffiond » Bürean 
des J. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 





(281.) Haus⸗Verkauf. 
In Goſtenhof iſt ein Haus mit 3 Wohnungen 
täglid um ganz bliligen Preis zu verfaufen 
vom Öffentlihen Eommifftond » Büreau 
des 3. St. Schmidt, $. Rro. 100. 


(280%.) Zu verlaufen. 
Eine eihene Kommode ift bilig zu verlaufen, 
Näheres in der Erpedition d. B. 
(2788.) Daus»-Bertauf. 
Ein Mleined Haus, in fehr gutem Bauzuftande, 
in der Mitte der Stadt ift täglich zu verfaufen durch 
das öffentlihe Commiſſions ⸗Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 








ce HSie ſige Schrannenpreife 
vom 24. und 28. Septemb. 
Preis des Scheffels. 


hoͤchſter: mittelſt.: niedrigſter: 
Korn .* 12 fl. 45 fr. 11 fl. 35. 11fl. — fr 
Baigen. 20» 12 18: 9+ 14: — ⸗ 
Gerfte.. 12: —s 11, 59 + 10+ 50% 
Daber. . 5 24» 4» 40% gs —s 


Das Korn if geftiegen um 18 fr. Der Bais 
zen ift gefliegen um 49 kr. Die Gerfte if 
geftiegen um 39 fr. Der Haber ift gefallen 
um 9 fr. 





Zäglicher Kalender. 
Detober. 4, Franciscus. 
Bergrügungen. 
Produktion des Singvereind im golbnen Adler. 


— 


Mit einer literarifhen Beilage von Schneider 
und Weigel, 





EEE 
Der jäbelihe Preis it af. 48 Pr, man Pann auch Wierteljahrlih zu 1 fl. 12 fr. abenniren. Bei allen königlichen 


een werden Beitelungen angenommen. 
ümmelfhen Officin am 


Redafıeur W. Glaͤßel, Drud, Verlag und Grpedision in der 
arhhauje, S. Nro, 544. in Nürnberg, mo Inierate aller Arı die Zeile zu 2 Kr. 


angenommen werden. 
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Wiſſenſchaft. 


Sechöter Jahrgang. 


Deutſchland. 

Berhtedgaden, 1. Oct. Da Ge. Maj. 
der König von der Grippe, von welcher Sie vor 
einiger Zeit befallen wurden, noch nidt gan 
frei find, fo können Allerhoͤchſtdieſelben Ihr Bors 
haben, beim Anfange des dießjährigen DOftobers 
feited in Münden zu feyn, mit ausführen. Ce. 
Maj. find erh jur allgemeinen Freude in 
vorichreitender Geneſung begriffen, und gebenfen, 
bereits am 9. d. in Münden einzutreffen und fos 
fort die Feier ter Enthällung ber Reiterfäule auf 
dem Wittelsbacher Plage durch Allerhöcitipre Ge» 
genwart zu erböhen. 9.9.3. 


Würzburg, 28. Sept. Dem Bernehmen 
die hi Reubans oder Uni⸗ 


verfitätöfirche, welche feit Jahren, von Altären, 
Kanzel und Drgel entblößt, zum fubfitiarifchen 
epot ber Altern Regierungd» Akten und zu Unis 
verfitätöbibliothef gehöriger ungeortneter Bücher 
‚haufen dient, nunmehr andgeräumt und für den 
GSottesdienſt des Gymnaſiums wieder eingerichtet 
werden, da der erſt vor wenigen Jahren im Erd⸗ 
geſchoß des Schullehrerſeminars erbaute Betſaal 
nicht räumlich genug für daefelbe iſt, und das faſt 
anz ausseftorbene Franziskanerkloſter, welches 
ammt feiner Kirche für das Gymnaſium in Aus 
ſicht geftellt war, eheſtens frifche Anfiedelung und 
Beipränafichen Fortbeftand erhalten foll. 


Berlin, 28. Eept. Etatt der biöberigen 
drei Artillerieinfpectionen follen kuͤnftig deren vier 
befichen, und find demgemäß von Scharnborft, 
Generalmajor, zur Dienftleiftung beim Krieges 
minifterium, zum Snfpecteur der iſten Artillerie 
infpection in Stettin, von Dieft, Generalmajor 
und Inſpecteur der bieherigen ıflen, zum Ans 
pecteur der 2ten Artilerieinfpection in Berlin, 
on Safft, Oberft und Infpecteur der biöherigen 
ten, zum Inſpecteur der 3ten Artillerieinfpection 
n Breslau, von Bardeleben, Generalmajor und 
Infpecteur der biöherigen Sten, zum Inſpecteur 


Pro. 90, 


Samftag 5. October. 1839. 





ber ten Wrtillerieinfpection in Coblenz ernannt 
worpen. 

Coblenz, ı. Dct. Geſtern Nachmittag ift 
der Prinz von Metternich, Sohn Sr. Durchl. des 

ürften Staatöfanzlerd, bier eingetroffen und im 

aftbofe zum Rieſen abgeftiegen. Der Prinz wird 
ſich heute Nachmittag nah Köln begeben. Die 
Kin Metternich ift dieſen Morgen auf ihrer 

ahr nach Köln mit dem Dampfichiff bier vorbeis 
gefahren. Der Prinz und die Pringeffin werden 
bis Donnerflag oder Freitag wieder zurücdfehren. 
Se Durdl. der Fürft gedenft alddann ebenfalld 
bier einzutreffen, um bier an feiner Geburtsjtätte 
einige: Tage mit feiner Familie zu verweilen. 

— Feipgig, 29. Sept. Heute früh iſt Se, 
Mas. der König auf der Eifenbahn bier einge— 
troffen, wird jedoch, wie verlautet, diesmal nad) 
einer kurzen Aufenthalte unfere Stadt verlalfen, 
um feine Reife fortzufegen. — Der gefeßlide An— 
fang der Michagelis-Meſſe it am beutigen 
Tagk, Die Stadt hat ein anderes Anfeben ges 
wongen; die Straßen beleben fid mehr und mehr, 
dad Gewuͤhl und Gedränge nimmt immer zu. Die 
Anzahl der in den legten Tagen angefommenen 
Freniben ift ungeheuer; der Marfırlag, die Haupts 
ſtraßen und alle freien Pläge find mit Buben bes 
fest; eine meue Budenftadt ift aufgebaut mit 
Etraffen und Gaffen und die Zahl der Schau— 
barteiten und Luſtbarkeiten aller Art, die das Ger 
folge der Meffe bilden, ift Legion. #9 

Fe a.M., 30. Sept. 33. fl. HH. 
der Erzherzog Marimilian und der Erbprinz Kranz 
von Modena haben geftern Abend unfre Stadt 
verlaffen, und die Reife nah dem Rhein fortger 
fest. — Dr, Bowring ift bier angefommen. — 
Die auch in hiefigen Blättern aeaebene Nadıricht, 
daß Se Durchl. der Fuͤrſt von Metternich vom 
Sobannisberg hier eingetroffen fey, it ungegrüns 
bet. — Der f. hannover'fhe Minifterrefident im 
Haag. Graf Hardenberg, ift vorgeftern hier ans 
gefommen. 4.9. 3. 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 20. Sert. Ale Nachrichten aus Coms 
ftantinopel machen es flar, daß die dortigen Vers 
hältniffe immer rathlofer werden. Zugleich kaun 
man aus denfelben aber auch abnehmen, bie zu 
welcher Gleichgültigkeit gegen feine eigenen, heis 
ligſten Interefjen ein Belt nach und nad) fommen 
fann. Oder will man immer an jenes türfifche 
Dhlegma erinnern, ven dem doch in diplomatis 
cher und friegerifcher Beziehung die Geſchichte 
der Osmanen nichts weiß?! Man kennt in Con 
ftantinopel, außer, wie in dem Divan, bie Nähe 
einer ungeheueren Grifis. Dennoch fcheint man, 
weder dort nod bier, eine ſolche zu fürchten; 
wenigſtens befchränfen ſich alle Gegenmaßregeln 
auf Briefe entgegengefegten Inhalts, die an die 
europätichen Vertreter und nah Wlerandrien ge 
ſchickt werden, auf zahlreide Hinrihtungen aus 
der unterften Glaffe, da man der höhern micht 
beizufommen weiß, und auf Buhlen um die Gunft 
des Haufens, den man mit Brod verforgt und 
Wohnungen der Hingerichteten plündern läßt. 


Spanien. 


Madrid, 22. Sept. Der „Correo nacional’’ 
vom 21. entbält folgendes Refume des Budgets 
für das Erercitium 1859-40. Muthmaßliche Auss 
gabe, 1,650,501,974 R.; muthmaßliche Einahme, 
715,090,858 R.; Deficit 935, 205,136 R. Der 
„Correo““ bemerkt, wenn die Paciftcation ber 
Kordprovinzen geitatte, die Total s Audgabd um 
die außerordentlichen Kriegskoſten zu verringern, 
fo werde das Deficit auf 443,784,985 R. vermins 
dert ſeyn; die Intereffen und die Amortifation der 
öffentlichen Schuld belaufen ſich auf 506,568,289 
R.; woraus hervorgeht, daß, wenn man fie nicht 
bezahlt, das Deficit noch 137,216,699 R. briragen 
würde, wofern nicht eine beträchtlide Vermehrung 
in den Einnahmen einträte. „Unſere Abficht, 
fagt diefes Journal, ift es nicht, den Staatsglaͤu⸗ 
bigern oder den Gapitaliften, welche geneigt feyn 
könnten, dem Schatze Beihuͤlfe zu leiten, Miß— 
trauen einzuflößen. Allein wir fünnen nicht von 
den Angaben abitrabiren, die von der Regierung 


jelbft vorgelegt werden. F. 3. 
Frankreich. 


Paris, 29. Sept. Aus Carcaſonne ſchreibt 
man, uach dem „Moniteur pariſien“ vom 24. d: 
In der Nacht vom 22. auf den 23. bemaͤchtigte 
fit) ein Corps von 4000 Garliften der drei Lieues 
von der franzoͤſiſchen Gränze gelegenen Stadt 
Gampredon ; fie fiedten biefelbe in Brand; die 
Etadt wurde den entjeglichiten Exceſſen preisges 

eben. (Die geftern mitgetheilte telegraphifche 
evefche brachte die Nachricht, daß das Fort von 
Campredon dem Angriffe der Garliften widerftans 


den und biefe fi um 24. wieber aus ber Stadt 
zurüdgezogen haben.) 

Paris, 29. Sept. Man vernimmt aus kon⸗ 
don, daß Hope und Comp, zu Amiterdam dem 
Beifpiel des Hauſes Hottinger zu Paris gefolgt 
find und Tratten der Banf von Philadelphia im 
Belauf von fieben Million Fr. haben proteftiren 
laffen. Jaudon, der Agent der Banf der Bers 
einten Staaten, bat fih in feiner Berlegenheit 
um einen temporären Borfchuß von 300,000 Pf. 
an die Banf von England gewendet; dieſe aber 
hat ipm mit genauer Noth nur 100,000 Pf. auf 
jehn Tage zugeftanden. 

— Boifat, Notar zu Bienne (Ifere), hat mit 
vier Mill. Fr. fallirt. 

— @öpartero wird, ehe er nad Arragonien 
zieht, Madrid befuchen; die Königin Regintin 
bält den Orden des goldnen Bließes für ihn bes 
reit: fie hat ihm bereits einen Kammerherrnſchluͤſ⸗ 
fel, in Diamanten gefaßt, zugefendet. 

— Nah einem Schreiben aus Sarcaffone vom 
24. Sept. hätten 4000 Garliften bie Stadt Cams 
predon genommen, geplündert und abgebrannt. 

Straßburg, 26. Sept. Das Oswald'ſche 
Unternehmen der Beichiffung des DOberrheind von 
hier nach Bafel mit Dampffraft zeigt fih immer 
mehr als lucrativ. Weit gefehlt, daß die Noths 
wendigfeit, zur Vermeidung ber Bergfabrt fich des 
Ganald zu bedienen, wegen ber Zeitverfäumniß 
die Einnahmen vermindern follte, fleigen * 
vielmehr im erwuͤnſchteſten Maaße. In wie weit 
der Flußdampffabrt durch die Fahrten auf der Eis 
fenbabn, wenn fie erit vollendet feyn wird, Abs 
bruch zu thun vermag, muß natürlich vor der Hand 
dabingeftellt bleiben. Richt wenige behaupten jes 
doch, beide Unternehmungen vermoͤchten fich nicht 
nur recht wohl nebeneinander zu halten, jondern 
das eine werde gewiß durch das andere noch wer 
ſentlich unterftügt werden. 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 27. Sept. Es gehen 
dumpfe Gerüchte, daß der Bürgerkrieg im Wallis 
losgebrochen fey; die Dberwallifer follen einen 
Verſuch gemacht haben, ihrer Regierung, bie feit 
einem halben Jahre in Siders figt, wieder den 
Befig der Hauptſtadt Sitten zu verjchaffen. Die 
Unterwallifer, obgleih von zwei Waadtlaͤndiſchen 
Bataillonen unterftügt, feyen gewichen. Aus dem 
Berner Dberlande wird berichtet, es ſey in ber 
legten Zeit viel Pulver über die Gemmi nad) 
Oberwallis gebracht worden, und keute, die kuͤrz⸗ 
lich hinuͤbergewollt, haben Kanonendonner ver⸗ 
nommen und feyen (aus Furcht?) verbindert wor⸗ 
den, ihren Weg zu verfolgen. Verhielte ſich dieß 
fo, fo wäre die erſte Fortfegung der reactionären 
Schritte gegeben, die am 6. September in Zürich 
ihren Anfang genommen haben. 


Türkei. 

Die Times fchreibt aud Konftantinopel 
vom 7. Sept.; „Es iſt bier fein Gebeimniß mehr, 
daß Rußland feinen Entſchluß angezeigt bat, an 
den fhwebenden Verhandlungen binfichtlicd der 
aͤgyptiſchen Frage feinen Theil nehmen zu wellen, 
und daß es den übrigen Mächten zu veritehen ges 
geben, es werbe handeln, wie die Umitände es ers 
heifchten, mit andern Worten, Rußland wolle bei 
bemfelben Benehmen bebarren , welches es bisber 

egen die Türfei beobachtet bat. Diefer Schritt 

ußlands wird, glaubt man, die übrigen Mächte 
veranlaffen, eine nähere beſtimmte Erklärung feis 
ner Abfihten zu verlangen; im Fall diefe Erfläs 
‚rung verweigert würde oder nicht befriedigend 
Tautete, bliebe den Alliirten nur die einzige Alters 
native, mir Energie ſolche Maafregeln zu ergreis 

n, welche fie für das gegenwärtige und tünktige 

efte der Türfei für norhwendig erachten. Ein 
folder Schritt wäre Englands Würde angemeffe: 
ner, als den intereifirten Rath oder Beiftand 
Rußlands anzuſprechen, deſſen Abfidyten auf die 
Tuͤrkei weltbefannt find, Die englifge Flotte hat 
die Darbanellen nicht verlafjen. 


Allerlei. 


(Münden) In der königl. Münzſtätte wer 
ben nun viele Gelder, befonders halbe Kronen: und 
Konventionsthaler, eingeihmolzen ; dagegen bald aud 
zur Prägung 3 fl. 30 fr. Stüde geſchrüten werden, 
Bemerkenswerth ift, taf man unter 1000 fl. balben 
Kronenthalern 16 fl. Goldtheile gefunden haben fol, 
was nur den Beweis liefert, auf welch einfachern 
und böhern chemiſchen Etufen bie jegige Scheidungs⸗ 
kunſt berußt, während früber, um ſolche Goldbeſtand⸗ 
theile derauszubringen, die Arbeitsfoften gewiß weit 
ben Ertrag überfohritten hätten. 





Hildbburgbaufen) Beit einigen Moden 
batten wir in unferer Näbe eine feltene Merkwür— 
digkeit, einen brennenden Berg. Auf dem fleineren 
ganz mit Bafaltfteinen bededten Gleihberge bei 
Römhild bemerkte man einen Erdbrand, der mehrere 
Moden dauerte und fich in ter Erde bin immer wei: 
ter verbreitete, fo daß mehrere Bäume, teren Zur; 
gel verbrannt waren, umfanfen. Da Gräben nicht 
- halfen, wurde der Brand nah einigen Woden mit 
Waſſer gelöfht, Torf? 


(Elberfeld, 24. Sept.) Einer unferer Mit: 


bürger, ber Schupmadermeifter Wiifemann, ift 
mit nachſtehendem böchften Handſchreiben begnadigt 
worden: „Mit Meinem Dank für die Mir von 
Ihnen unterm 4. Juni überreihten fauber grarbeis 


teten Pantoffel ertheile Ih auf Ihren Wunſch Js 
nen die Erlaubniß, das Prädikat meines Hofſchuh— 
maders zu führen. 
Sansdjouci, am 18. Sept. 1850. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Die amerifanifhen Zeitungen feinen große 
Noth mit ihren Abonnenten zu haben, melde oft 
nit bezablen. Sie finnen deshalb auf allerband 
Mittel, um ihnen diefe Bezahlung recht an's Herz 
zu legen. Ein Beiſpiel davon iſt folgende Geis 
ftererfheinung, die fie erzäblen., Bor einigen 
Tagen faß in Montreal eine gelehrte Dame beim 
Leſen fpät in der Nacht in ihrem Zimmer. Die 
Uhr flug eben bie zwölfte Stunde. Kaum war 
ber legte Ton verflungen, fo fprang bie Tdüre 
auf. Die Dame fab empor, um den ungerufenen 
Diener zu ſchelten und erblidte — bie Geftalt itres 
verftorbenen Mannes; fie fchrie laut auf und ſank 
beſinnungslos auf den Teppich. Der Schrei rief 
mebrere Perſonen ihrer Familie berbei, melde eben: 
foll® noch nicht * Ruhe gegangen waren; man 
gab fih alle Mühe mit der Dbnmädtigen und brachte 
fie endlich aud wieder in’d Leben zurück. Aber fie 
fränfelte von ter Zeit an und bielt es geratben, 
ein Dienftmäbchen mit in ihrem Zimmer ſchlafen zu 
laſſen. Nach vierzehn Tagen endlich, als ſie ſich 
vollkommen wieder erholt, entließ fie das Mädchen 
wieder. Sie ging allein in ihr Schlafzimmer und 
vor zehn Uhr zu Bett. Punft zwölf Uhr aber 
wurde fie aus dem Schlafe geweckt und erblicte 
deutlich die Erſcheinung wieder, die fie ſchon ein— 
mal gefeben hatte, Die von dem Tiſche berkam, auf 
welchem die Lampe ftand und die Bettvorkänge auf: 
einander zog. Die Frau fonnte nicht ſchreien, denn 
bie Angſt ſchnürte ihr die Bruft gewaltig zufammen. 
Es war ihr, als weiche alles Blut mit eifiger Kälte 
in jeder Ader nah dem Herzen zurüd. Ihr ges 
liebter verflorbener Mann fab nicht fo freundlich 
aus mie im Leben; die fonft von Piche ſtrahlenden 
Augen richteten ‚fih mit finfterm Blicke auf die zit 
ternde Mittwe, die entlid mit dem Mutbe der 
Verzweiflung die Erſcheinung aljo anredete: „Karl! 
lieber Karl! Warum bit Du zurüdgefommen ?+ — 
„Frau,“ antwortete die Echattengeftalt langſam 
mit bobler Grabesfliimme, während fie eine Meine 
Rolle befhrichenen Papiere in der Hand bemegte, 
Frau, bezable meine Zeitungdrechnungen, damit ich 
Ruhe im Grabe finte ! 





Gefrglihe Mahnung. 

Rah dem Inhalte des muhamcdaniſchen Ge 
fegeö fann ein Schuldner, der feine Zablungsuns 
fähigfeit dargethan bat, nicht weiter beläftiget mer 
ten. Der jegige Kaifer von Marocco bat aber de#- 
balb folgende meue Verordnung kürzlich gegeben, 


nämlih: „daß alle Beute in feinen Staaten, bie 
vom Kaufe und Verkaufe Icben, ihre rechtmäßigen 
Schulten bezahlen follen; falls fie dies aber nit 
fönnen, fo jellen ihre Brüder oder Verwandte für 
fie bezahlen, und, wenn aud biefe unfähig find, 
fo erbalt der Infolvent jeden Morgen bei Sonnen» 
Aufgang eine Trade Schläge, um ihn an feine 
Schuldigkeit zu erinnern.’ 

Seitdem nun diefes Geſetz in Ausübung ges 
bradt morden, welches zu Fetz im Jahre 1807 
geſchah, fol dafelbft fein eingiger Banferott mebr 
vorgefoflen fepn. — Ob nun glei daſſelbe in tem 
Lande der Barbarey zur Welt geboren worden ift, 
und den Stempel ber Härte an feiner Stirne trägt; 
fo ift ed doch in feinen Folgen zu loben, da es der 
Trägbeit und dem Betruge die, Audmege ſchließt; 
weshalb man ein ähnliches in Deutihland wünſchen 
folte, damit auch bier die Möglichkeit aufbörte, 
dag fih Einer auf Koften Bieler bereidern und fo 
eine forgenlofe Zufunft bereiten fünne, — 


Dffenhberzigfeit, 

Als es einft im englifhen Unterhaufe zur Sprache 
fam, daß fib in dem öffentliben Rechnungen des 
Baron Holland ſechs Milionen Thaler nicht belegt 
fänden, gab fein Sohn, ber berübmte For, folgende 
Auskunft darüber: „Für anderthalb Millionen fann 
id Auskunft geben, denn id babe fie durchgebracht; 
mein Bruder mag obngefähr eben fo viel auf fh 
nehmen, und dad Uebrige war für meinen Vater 
doch gewiß nicht zu viel.” 


(Eingefandt) 
Die frechen Diebe 

Die Sudt zu Steblen, um dem Magen ges 
bührend opfern und dem Lurud huldigen zu fönnen, 
greift nah und fern jegt immer mebr um ſich und 
wird fo gemein, mie bei den Echneitern das Mo— 
dejournal. So hatte vor einigen Tagen in ber 
Stadt Fürts, bei dem Wirt W., zur Nachtzeit 
eine freche Diebegefelfhaft ihr verbottmwidriges 
Handwerk ädhtbanditenmäßig angelegt und ausge 
führt, nachdem beregter Wirth ‘mit feiner Köchin 
und dem Hauséknecht nah 11 Ubr zur Rube ſich 
begeben hatten und der füße Schlummer bie legtern 
sold in tiefen Schlaf einwiegte, traten auf einmal 
ſechs baumftarfe Kerls mit bligenden Dolchen und 
langen Meffern verjchen und einem brennenden 
Lichte in der Hand vor den im Bette wachend lies 
genden Wirth, Im Yugenblide ſich reſolvirend, 


ſchloß er feine Augen, und ein vorfäßlich flarfes 
Schnarchen, daß tiefen Schlaf anbeuten folte, ers 
mutbigten die Diebe über den Kopf des Wirth 
nad deſſen Weſte zu langen und den in der Taſche 
befindlihen Sclüffel zum Geldbebältnig heraus zus 
nehmen. Die Diebe fuchten, wäbrend einige vor 
dem Bette ded Wirths als Wachtpoſten fanden, 
fperrten dann das Behältniß und nahmen das für 
den Brauer beftimmte Geld, in 355 fl. beftebend, 
und gingen, obne von dem in Todesangft geſchweb⸗ 
ten Wirth erfannt worden zu fein, mit ihrer Beute 
davon, — Weld ein Angftgefübl mag ben, bei bem 
Diebeafte wehrlos im Bette liegenden Wirth W. 
ergriffen haben? — 


Anzeigen. 


(282.) Ga ftbauds- Berfauf. 

Ein Gaſthaus II. Klaffe in der Näbe der Halle, 
welches wegen feiner günftigen Page und mehrfäls 
tigen Rechten eine ſehr frequente Nahrung befigt, ift 
täglich zu verkaufen durch 

das öffentlide Eommijfiond: Bürcan 
bes 3. St, Schmidt, 8. Nro. 100, 


(2798.) Zu vermietben. 

Auf ber Lerenzer Stite ift eine freundlide 
Wobnung zweiter Etage, beftebend in Stube, Küche 
und mebreren Kammern, nebft Keller und Bodens 
antheil bis zum Ziel Alerpeiligen an eine ftille as 
milie zu vermietden, 

Näheres in 8. Nro. 1629 der Grübeläftraße, 


(281a.) Haus⸗Verkauf. 
In Goſtenhof iſt ein Haus mit 5 Wohnungen 
täglih um ganz biligen Preis zu verkaufen 
vom öffentliben Commiſſions-Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 5, Nro. 100. 


Geftorben: 
ben 1. Detbr, Pfeffer, Jobanna Gerrgina. 


.. » Srauffer, Georg, Spielmarken— 
maderd:Sobn. 

.e ss Höfh, Maria Dorothea, Stein 
meßenmeifters- Frau. 

.. » Hertlein, Anna Barbara, Pfarr 
Wittwe. 


Täglicher Kalender. 
October. 5. Placidus. 





Der jährliche Preis it af. 48 Pr., 
Poftamtern werden Beitelungen angenommen. 
Zummeljhen Dffiein am 


man kann auch Bierteljabrlih zu 1 fl. 12 fr. abenniren. 
Redafteur ©. Gtaßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Bei allen königlichen 


angenommen werden. 





Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayeri. 


Sonntag 
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(132 6. Dctober 1839, 


Motto: Allen gehört, was du denkst; Dein eigen ist nur, was du fühlest, — 








Freimürbige Aeußerung 


eines fihon lange im Stillen genährten, gutgemein- 

ten und aufrichtigen Wunfches u.f.w. Die gleich- 

möäfsige Anordnung und Handhabung der £richen- 
fchau betreffend. 


(Kortfegung) 


Wir haben allbereits drei Nummern dieſes 
Blattes mit ein und bderfelben Materie gefüllt, 
und ſelbſt in der vierten fommen wir Damit noch 
nicht zum Schluffe, weßhalb wir und nothwendig 
ber Befürchtung hberlaffen müßten, das verehrs 
lihe Publifum dadurch zu ermüden, wenn dies 
felbe anders nit einen Gegenftand von fo allges 
meinem Intereſſe betreffen würde, ber bei jedem 
Stande und Alter eine der zarteften und empfind⸗ 
famften Saiten ded Herzens berührt, — Derjelbe 
handelt nämlich von der endlichen Erbauung der 
bier noch immer fehlenden Leichenhäufer, deren 
dringende Notbwendigfeit und allgemeine Zweck— 
mäßigfeit in ganz Deutfchland ſchon längit eine 
anerfannte Sache ift, weswegen wir auch in dies 
fer Beziehung fein Wort darüber verlieren, fons 
dern nur bie Mittel und Wege, wodurch dieſel— 
ben auch bier auf die leichtmöglichite Weiſe ins 
wirflihe Leben eingeführt werden fünnen, anges 
ben wollen. 

Die hiefige Stadt befigt drei Gottedäder zu 
©t. Johannis und St. Rochus, die fammtlic 
bedeutende von Gräbern no ganz freie Räume 
enthalten, aljo bei forgfältiger und vorurtbeilds 
freier Benuͤtzung derfelben, wenn auch nicht ganz, 
doch größtentheild die. erforderlichen Baupläge zu 
den fraglichen Häufern liefern können, was fchon 
als namhafter Gewinn für die gute Sache in Ans 
ſchlag zu bringen if. — Die erforderlichen bedeus 
tetden Baumaterialien, befonders ihre Ffoftfpielige 
Serbeifchaffung, fo wie die noch übrigen Baus 
andgaben find demnad allein das große und 
ſchwere Eremoel, vor deſſen Löfung fo Mancher, 
der fih die Sache gemwöbnlidy weit ſchwerer vor 
ftellt, als fie eigentlich ift, leicht zuruͤckſchrecken 
dürfte. Aber aud hier kann eine große Erleichte— 


rung fattfinden, wenn man anders einer alten 
Gewohnheit entfagen und leider tiefgewurzelte Vor⸗ 
urtheile aufgeben will, was genau erwogen ohne» 
bin ſchon lange hätte gefchehen follen. — Auf den 
zwei Hauptgottedädfern liegen nämlich fehr viele 
und übergroße Grabfleine, theils tief eingefunfen 
und fo plan» und ordnungslos, daß fie die Eins 
fentung der Toden, nachdem fie muͤhevoll zum 
Grabe gebracht worden find, oft außerordentlich 
erfchweren, tbeild find diefelben vom harten Zahne 
der Zeit fo benagt, daß fie nicht nur Wappen 
und Inſchrift, fondern fogar viel von ihrer eigent- 
lihen Form verloren haben, was in ber That 
einen widerlichen Eindrud zur Folge haben muß. 
Denn wenn auch im Tode alles Gefuͤhl und jede 
Empfindung aufhört, — fo fühlen doch die Hins 
terbliebenen ihre Bruft beengt und ihr Herz us 
angenehm bewegt, wenn fie ihre entfchlafenen 
Lieben, die ihnen im Leben fo theuer und ihrem 
Herzen fo nahe waren, unter einen fo unförms 
lichen und viele Gentner fhweren Stein gepreßt 
feben, was nur bier nicht mehr auffällt, weil 
eine alte durch Jahrhunderte fanctionirte Gewohns 
heit nunmehr als fchönes und unentbehrliched Bes 
duͤrfniß modificirt norden if. — Wird man nun 
diefen foflipieligen und dabei nuglofen Brauch, 
der ohnehin mit dem erleuchteten 19. Jabrhuns 
dert unverträglic ift und ftarf an die Zeit der 
Barbarey und jene Länder erinnert, wo man die 
Toben, um fie vor wilden Thieren, denen feine 
Einfriebigung zu hoch ift, fiber zu fellen, mit 
großen Steinen befchweren muß, aufgeben und 
dafıır die Gräber ald Blumenbeete behandeln, die 
durch regelmäßig gezogene Pfade von einander 
etrennt, an ibrem otern Ende mit einem eins 
Base, aufrechtftehenden Dentfitein, oder was noch 
billiger zu fteben fommen und dabei längere Dauer 
verbürgen dürfte, mit einem Kreutze von Guß— 
eifen mit einfacher Inſchrift und Enmtol vers 
fehen; fo wuͤrde der jetige fo fterile und holpe— 
richte Anblick verſchwinden und cin freundlider, 
finnveller, Garten, ein wahres Saatenfeld an bie 
Etelle treten, in deffen Tiefe die Gegenwart mit 
Thränen benegt den Saamen fenft und jene ferne 


Ewigkeit die goldene Frucht obne Aufbören erndtet. 

— Auf diefe Weife werden recht gut Dreiviertbeile 
der unförmlichen, ihrer Zierden fhon lange beraubs 
ten Grabſteine entbebrlih, die nun ald ganz vor 
trefflich geeignetes Material zu den fraglichen Leis 
chenbäufern, verwendet werden können, was dann 
die Hauptausgabe deckt und die Beiſchaffungsko— 
ten erfrart, — folglich find nur noch die Ausga— 
ben für die Handwerksleute und die zur vollitäns 
digen Einridytung nötbigen Utenfilien zu ermits 
teln, die ſich aber gleichfalls leicht auffinden lafs 
fen, ohne deswegen der unbemittelten Bürgers 
Haffe eine neue Lat aufzubürben, was der Schluß 
diefed Artikeld ergeben wird. — 


Schickſalstücke. 
Ein Schwank. 


„Ich bin der glüdlichke Menſch unter Gots 
ted Sonne, Freund!“ fo rief mir der Referendar 
©. entgegen, ald er um bie ſechſte Abendſtunde 
eined Wintertaged in mein Zimmer trat, 

„So? entgegnete ich verwundert, „wo fommt 
denn dies plöglihe Uebermaaß von Gluͤck her? 
Geftern warft du noch melancholiſch, daß du al» 
len deinen Freunden wie ein wahred Bild des 
Jammers vorkamſt.“ 

„Sie hat mir geſchrieben — ſie will mich 
ſprechen — fie liebt mich — ich bin der gluͤck⸗ 
lichfte Menfch unter der Sonne!” 

„Das haft du mir fchon einmal gefagt! Sey 
aber fo gut und erzähle mir dein Gluͤck huͤbſch 
nah der Reihe.“ 

„Du kalter Klotz!“ zürnte ber Freund. „Aber 
was ärgere ich mich” fuhr er fort, „du haft feis 
nen Funken von Poefle in deinen Adern, und 
fommit mir immer vor wie eine fiebenmal durch 
die Retorte getriebene Profa. Mit einem Worte 
du weißt, daß ich meine himmlifcdye Adelaide liebe, 
daß ic) fie anbete; vorgeftern babe ich ihr in eis 
nem Briefhen meine Liebe geftanden, und mit 
reellen Abfichten gewunfen, auch ein Wörtchen von 
baldiger Beförderung und gutem Auskommen fal 
len laſſen.“ 

„Ja, wenn ed Gotted und bed Minifterd 
Wile int! 

„‚Unterbrich mid; nicht. Heute hat fie geants 
wortet, das himmlifche Weſen!! Ich fol heute 
Abend mac zehn Uhr vor ihr Fenſter fommen, 
Dort will fie mid ſprechen, das heißt, wenn bie 
Eltern auf der andern Seite zu Bette gegangen 
find, Iſt das nicht recht romantiih ? — dad 
nicht zum Entzüden ? 

„D ja! — Wäre aber nicht übel wenn bie 
Sache bei Tage abgemacht werden könnte.‘ 

„Bott bewahre, bei Nacht ift es weit roman 


tifher. Du mußt mic, begleiten und Acht geben, 
damit wir nidyt verrathen werben.’ 

„Nun ja doch, ich fehe fchon, los fomme ich 
von dem kiebesdienſt nun einmal nicht, alfo fprich 
nur nicht mehr fo viel davon und laß mid) arbeis 
ten. Um zehn Uhr kannſt du mid abholen, und 
dann das noch Nöthige, aber möglichit kurz, mit, 
theilen.“ 

Nur mit Muͤhe unterdruͤckte mein verliebter 
Freund einige Exclamationen, verließ mich und 
fand ſich Abends um halb neun Uhr ſchon ein, 
indem er mich ohne Aufhoͤren quaͤlte, doch zu 
eilen. 

Um neun Uhr hatte er mich dann auch ride 
tig vor bad Haus geſchleppt, und ich maß fon 
in Gedanken die entfeglich langweilige Stunde, 
die ich noch zu warten hatte. Da geihah, oder 
vielmehr begab fih etwas, was mir Die gefürchtete 
Zeit kurzweilig genug machte. 

Es fuhr naͤmlich ein Wagen mit Donner-Ges 
polter an das Haus, auf dem drei Bauernfnechte 
in Saden und mit hohen Wafferftiefeln drei Pferde 
echt Märkifcher Abkunft lenken. Neben den brei 
refpeftablen Randjünglingen befanden ſich auch eis 
nige Karren, große Holzgefäße leicht zu errathen⸗ 
ber Art und fogenannte Dreisade, vulgo Mifts 
gabeln. 

Mit innerliher Genugthuung und dem Kiel 
ber Schabenfreude, fah ich diefe Apparate gerade 
unter dem Fenſter abladen, an bem meinem vers 
liebten Freunde die Sonne feines Liebesgluͤckes 
aufgehen ſollte. Nur mit den Augen an den 
gluͤcklichen Scheiben hangend, die ihm vor der 
Hand noch feiner Sehnſucht Gegenftand verbars 
gen, achtete er auf nichts, als auf den Lichtſchein 
bei den Eltern; wenn der verfchwand , erblühte 
ibm ja hohe Götterwonne. 

‚Freund, fagte er fchwärmend, „fühlt du 
denn gar nicht, wie und nun bald die hoͤchſte 
Poeſie des armfeligen Menfchenlebend aufgehen 
wird? Jedes Atom in mir jubelt auf in Freude 
und Eutzüden. Liebe, Liebe heißt die mächtige, 
bewegende, erregende Urfraft ber Welt. Iſt fie 
ftill und herrlich im Menſchenherzen herangereift, fo 
fingen ihm Sphären, raufcht ihm die geheimnißs 
volle Stimme der fhaffenden Natur, erjauczt —“ 

„Über zum Teufel, da riecht'd ja ganz nie 
dertraͤchtig ſchlecht,“ fo unterbrach ich den Schwärs 
menden, und von ber penetranten Wahrheit meis 
ner Bemerfung überzeugt, bewaffnete auch er ſich 
mit einem Schnupfinhe, das er fait frampfhaft 
in die weit offenen Nafenlöcher brüdte. 

Die flillfreundlihe Beſchaͤftigung der brei 
Knechte hatte begonnen. Sie räumten die auf dem 

ofe des Haufes befindlihe Kloacke, und beabſich⸗ 
tigten bei diefem holden Geſchaͤfte wahrſcheinlich 
die ganze Nacht zu verharren, ba der Wagen 


ſich offenbar für die Aufnahme bedeutender Quans 
titäten eignete. 

„Nein, das ift doch ein rafended Pech! Mifs 
fen denn die Flurbewohner gerade heute ſich fol 
Sen landwirthichaftlihen Mantpulationen ergeben ? 
beute, wo ich das füße Geſtaͤndniß ihrer Liebe aus 
ihrem götiliben Rofenmunde vernehmen fol. Aber 
halt — fiehft du nicht eine weiße Figur dort am 
Fenſter? — ja, fie it ed — mein Herz fagt es 
mir, fie ift uns nah.’ 

In der That öffnete ein junges Mädchen das 
Benfer, legte fih heraus, und fchien eben den 

und zur Frage öffnen zu wollen: 

„Sind Sie es?“ 

Da fubr fie wieder zurüd, fegte die Hanb in 
fhügender Stellung vor die Nafe, rief ziemlich 
laut: „Pfui, wie edelig!” und fchloß das Feniter. 

Damit war das Rendezvous zu Ende, — für 
mid; wenigſtens, denn der höllifhe Duft vertrieb 
mid; gleid nad; jener Interjection, Verzweifelt 
blieb mein armer Freund zurüd, und hat fich 
wahrjdeinlih an den Flurbewohnern gerochen. 


Die Macht der Schönheit. 


Eine fehr fchöne Gräfin machte einem ziemlich 
mürrifcdy ausfehenden und firengen Richter ihre 
Aufwartung, und fuchte ihn zu Gunften eines 
Dberften zu gewinnen, der einen Proceß gegen 
- einen Kaufmann hatte. Diefer befand ſich eben 
im Zimmer ded Richters, der feine Sache fo eins 
leuchtend und gerecht fand, daß er fih nicht ent 
halten konnte, ihm den Gewinn feines Proceffed 
zu verfprehen. Sobald fid die fchöne Gräfin im 
Vorzimmer bliden ließ, eilte ihr der Richter for 
gleih entgegen. Ihr Anftand, ihre Augen, ihr 
ganzes Neufere, ber Ton ihrer Stimme, kurz alle 
Diefe Reize machten auf ihn einen ſolchen Eins 
drud, daß er im erſten Augenblide mehr Menſch 
als Rich ter war, und der Gräfin verfprach, der 
Dberfte folle feine Sache gewinnen. 

Als der Richter wieder in fein Zimmer zuruͤck⸗ 
fam, fand er den Kaufmann ganz troftlos: „Ich 
habe fie gefehen, rief der arme Mann ganz außer 
ſich, ich habe fie geſehen, fie die gegen mich aufs 
tritt; ach, wie ſchoͤn ift fie! Ja, mein Har! — 
mein — iſt verlohren.“ — 

etzen Sie ſich an meine Stelle, gab der 
Richter noch immer entzuͤckt zur Antwort, konnte 
ich ihr ihre Bitte abfchlagen? — Bei dieſen Wors 
ten zog er hundert Piftolen aus feinem Buͤreau; 
auf diefe Eumme mochten ſich alle Forderungen 
bes Kaufmanns belaufen, und gab fie ihm. — 
Die Gräfin, die eben fo gewiffenhaft ars ſchoͤn 
war, erfuhr dies und fchidte fogleic dem Richter 
die hundert Piftofen wieder. — Der Oberfte, der 
eben jo galant war, ald die Gräfin edeldenkend, 


bezahlte ihr bie hundert Piltolen und fo that je 
ded, was feine Schuldigfeit war. ‚Der Richter 
beforgte, ungerecht zu ſeyn, die ſchoͤne edle Gräfin 
wollte ihm feine Berbindlichfeit fchuldig bleiben, 
der Oberſte bezahlte und der Kaufmann wurde 
bezahlt, und fomit war die Sache in Frieden ab» 
gethan; 


Die Stift: Candidatin. 


Kaifer Joſeph, groß an Fürftennamen, 
Ward gebeten von dem Hoflakayn: 

Deifen Tochter in dem Stift der Damen, 
Eine Stelle gnädigft zu verleihn. 

„But, es möge deine Todter fommen, 
Daß ih nehme fie in Augenſchein.“ — 

Als, der Diener dies Geheiß vernommen 
Stellte fih auch fhon das Mädchen ein. — 
Und ber Kaifer prüft mit fcharfen Blicfen 
Scheinbar nun der Jungfrau Wohlgeſtalt; 
Unternimmt es dann, die Maid zu drüden, 
An dem Leibchen, daß ihr Schrei erſchallt. — 
Darauf fprit der Kaifer: Dein Verlangen, 
Treuer Diener, id gewähren fann, — 
Deine Tochter fol die Stel’ empfangen, 
Meine Gnade bleibt ihr aud fortan! — 
Barum Joſeph fo eraminirte, 

Und ob dies Eramen zart und Hug? — 
Allerdings, der große Mann probirte, 

Ob dies Mädchen aud ein Schnürleib trug. 
Denn er bafte ſolche Körperpreſſen, 

Die er nannte unbeilvollen Tand. — 

Da bie Jungfrau diefes nit vergeifen, 

Sie des weiſen Herrſchers Gnade fand, 


Als ih dies nun reime fo zufammen, 

Fält mir noch die fimple Frage ein: 

Sollten heute ale unfre Damen 

Fähig wohl zum Jofephsfifte fein? — 
W. Shumader, 


Theater Bericht. 
Donnerflag, den 3. Oct. „Die weiße 
Dame.“ Große Dper in 3 Aufzügen v Boyeldieu. 


Wie fih der Wanderer leichter fühlt und freier, 
ald fcy ibm eine drüdende Laſt entnommen, wenn 
er aus dem Pärm ter Städte in die frifche beitere 
Landſchaft binaudtritt, und mit dem Jubel, der 
fein Odt innerhalb der Stabtmauern betäubte, auch 
das Elend in den taufendfahen Geftalten binter 
fih läßt, in denen es ibm ort erfdien, — fo ohn⸗ 
gefähr fühlt man fi wohltbärig erfrifht und neu 
gefärft, wenn man einmal flatt dem Gebraufe 
und Gefruße jener Tonfhöpfungen, die und bie 
fhmelgenten Arien beglüdter Liebe fo gut wie dab 
Geminfel der verzmeifelnden in Gallopps und Eontre- 
tänzen bören laflen, over die Kampfetlur eines 


‘ 


mutbburdglühten Helden in füßlihen Barcarolen 
und vor das Dr bringen — bie natürlihe ans 
mutbige Mufif eines Bopeldieu hört. — In das 
fogenreide Edottland mir feinen ergreifcnden and 
‚Herz ſprechenden Nationalmelotieen verfegt uns fo 
unwillfürlid die Muſik der weißen Dame, daß wir 
faft dem Terte zürnen. der und zudringlich erſcheint 
wie ein entbehrliher Cicerone. Um ſich an folder 
Mufit zu erfreuen, bedarf man feiner Aufregung, 
feiner Spannung des Gemüths, mie unfre neuern 
Lärmopern es erfordern, beren Terte faſt alle der 
Meltbiftorie angehören. 

Wie einfach und gemütblich iſt nicht diefer Georg 
Brown, den Hr. Freimüller rebt con amore 
und fo au recht anfprehend gab. Der mufitalifche 
Danegyrifus des Soldatenftandes im erften Att ift 
ein herrliches Mufittüd, und überhaupt ift bie Par« 
tbie ded George vom Componiſten recht väterlich 
bevadt. Hr. Freimüller erwarb fih durchge— 
bends entſchiedenen Beifall, als vorzüglid gut vors 
getragen müjjen wir die Erfennungs-Nomanze bes 
merten. 

Mad. Freimüllerstimbacd fang die weiße 
Dame, und wir fünnen ihr, wie immer biöher, 
dad Lob nicht verfagen, das ihr als fleifigen, aus 
tüchtiger Schule fommenden und mit flangvoller 
noch jugendlich frifher Stimme begabten Eängerin 
gebührt. — Herr Gärtner, Gavefton, bat jeine 
Paribie gang wader gefungen, aber nicht zu uns 
ferer Zufriedenheit gejpielt. Er ſchien von der Idee 
auszugeben, den Hausbofmeilter recht alt und ges 
bredhlih geben zu müſſen, mäbrend ein fräftiges 
imponirended Yuftreten Gaveſtons meit mehr mit 
feiner mufifalifden Cbarafteriftif im Einflang ſteht. 
Herr Zoller, Didion, verdient die vollſte Anz 
erfennung als brauchbarer und gebildeter Sänger, — 
Wir bedauern, daß wir Mid. Schmitz, Jenny, 
nicht binfichtlich ibre® Befangs mit eben dem Bei— 
fal erwähnen fünnen, als es binjichtlih ihres 
Srield auch heute wie immer bisher gefcheben kann. 
Wie man vernimmt, wird uns Mod. Schmiß mit 
itrem Galten verlaſſen. Wir boffen doeh wahr, 
fheintih niht auf Kündigung von Seite der Di: 
reftion — und bedauern jedenfalls ihren Abgang. 
Auh Herr Binder fol bereit wieder entlaifen 
ſeyn, mie verlautet, das Publifum hätte ihm gerne 
in einer bedeutenden Parthie gebört. Mad. Freis 
müller folte dech feine Singparthieen mehr cr: 
balten, 

Die Over ging aud im Enfemble recht gut zus 
fammen. Nur eins noch: Warum werden denn 
die Kommenden, ehe fie nur auf die geringfte Art 
ihr Kommen anzeigen fünnen, geſchweige fib [eben 


laffen, von |ben auf ber Bühne Stehenden anges 
meldet? Durch verfhloßne Thüren fann man bes 
fanntermaßen nicht jeben, und es it lächerlich zu 
fogen: „Gaveſton fommt‘ oder dergleihen, ebe 
man den Genannten auf natürliche Art erblidt. 
Gemwöhnlid liegt aber die Schuld an denen, bie zu 
nennen find und zu lange ausbleiben, A 





Anzeigen. 


(285) Anzeige und Einladung. 

Die Benennung des auf meinem neu erbauten 
Wirthsbauſe 8. Nro. 629 in der obern Göldner« 
gaſſe bisherigen Schilded zum Helm wird fünftigen 
Montag ben 7. d. M. durch Aufrichtung des ſchon 
ältern, genannt zur Stadt Straljund, erlöfchen. 

Zu diefer Feierlichfeit lade ich die große Ans 
zabl meiner Freunde und Gönner mit dem Bemerfen 
biedurch ergebenit ein, daß ich mir falten Speiſen, 
tarunter auch weſtphäliſche Schinten, aub Wein 
und beflem Lagerbier in Fäſſern in der Größe des 
Heidelbergers, beftens verfeben bin, 

Sobann Affinger, 
Wirth zur Stadt Erralfund $. Nr, 
629 in der obern Söldnersgaffe. 
(284.) Bierwirtsfhafts » nebſt Pfenferey: Verfauf. 

Eine Bierwirtbſchaft nebſt Pfenferen in der 
Mitte der Statt, mit Garten und Kegelbahn, gut 
erbaltenen Gebäulicfeiten und folider Kundſch aft 
wird aus freier Dand verfauft. 

Käufer ift nicht gehalten, mehr ald 1000 fl. am 
Kaufihilinge erlegen zu müffen, indem auf Verlans 
gen das Lebrige als 1. Dypotbef zu 4°, darauf fies 
ben bleiben fann, Auskunft ertbeilt 
das öffentliche Commiffiond: Bürcau 

des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





(2624.) Gaſthaus-⸗Verkauf. 

Ein Gaſthaus II. Klaſſe in der Nähe der Halle, 
welches wegen feiner günftigen Lage und mebrfäls 
tigen Rechten eine ſebr frequente Nadrung befigt, ift 
täglich zu verfaufen durd 
das öffentlibe Eommiffions » Bürcau 

des I. St. Schmidt, 8. Rro, 100, 


Täglicher Kalender. 
Detober. 6, Fides. Erntefeſt.) 
Bergrügungen. 


Klechlatt und Tanzmufit zur geldnen Krone in 
Goſtenhof. 


— — — — 
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Der jahrliche Preis it af. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu If. 12 fr. adannıren. 
Redakteur W. Glaͤßel, 


Zn werden Bertellungen angenommen. 


Bei allen koniglichen 
Druct, Berlag und Erpedition in der 


ummelſchen Officin am Rathhauſe, 8. Nro. 544. in Nürnberg. wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. (Auf den Feierabend allein kann man jahrlich mit ıfl. 12 fr. adenniren,) 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunit und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 





Deutſchland. 


München, 4. Oct. Die neueſten Nadırich- 
ten aus Berchtesgaden lauten uͤberaus beruhigend. 
Se. Maj. der König befindet ſich wohl, fühlt ſich 
jedoch noch etwas Weniges angegriffen, auch Se. 
£. Hoh. der Prinz Luitpold iſt faft gänzlich her, 

eftelt. — Der Inſpector unfrer Erjgießerei, 

tieglmayer, fam geftern von Salzburg zuruͤck, 
wo er mit Schwanthaler zufommentraf, und mit 
diefem und dem dortigen Gomite für dad Mozarts 
Denkmal über Anfertigung und Aufftelung tiefes 
Denfmals Ruͤckſprache nahm. Schwanthaler wird 
das Modell herſtellen und Stieglmayr den Guß 
beforgen‘, und fo duͤrfte binnen ein paar Jahren 
dem allgemeinen Wunſche entiproden feyn, daß 
Salzburg, die Geburtsſtadt Mozart, ein cher 
nes Standbild feiner Perfon erhalte, dad die Bes 
mwunderung und Verehrung, bie Deutfchland ſei— 
nem erften dramatifhen Tondichter zollt, der Nadh- 
welt überliefert. — Der k. bayeriſche Geſandte 
am f. großbritannifchen Hofe, Freiherr von Getto, 
befindet fich feit vorgeftern in Münden. 412.3. 

Bon der Warthe, 25. Sept. Von Fer 

lin aus erfährt man jet, daß unfer Erzbiſchof 
leſch nach der Röckehr des Königs aus dem Bad 
I einem an benfelben gerichteten Bittichreiben 
um Entlaffung in feine Diöcefe und um Auffchluß 
darüber gebeten babe, mie er frine gezwungene 
Anweſenheit in Berlin anzufeben habe. Hierauf 
ift dem Erzbifchofe vom Cabinet aus der Beicheid 
ertheilt worden, daß ihm geflatter fey, Berlin zu 
verlaſſen, und daß er jeden andern Ort im preußis 
6* Staate, der außerhalb der Erzdidcefe Poſen⸗ 

nefen liege, zu feinem Aufenthaltéorte fich wäh» 
Ien könne; baß ihm aucd die Ruͤckkehr in diefe 
Didcefe und zu feinen Functionen offen fiebe, for 
bald er das Berfprechen ablegen wolle, ſich fortan 
nach den Geſetzen ded Staats zu richten. Herr 
v. Dunin hat nun von neuem die Erflärung ab» 
gegeben, daß er auch ferner ſtandhaft bei feinen 
anegefpredyenen Grundfägen beharren muͤſſe, und 


* 


Pro. 92, 


Montag 7. October. 1839. 








bamit find die neuen Verhandlungen wieder abs 
gebrochen. 


Königsberg, 26. Sept. Das bieflge Amts» 
blatt enthält folgende Bekanntmachung des Ober⸗ 
praͤſidiums: „Bei der großen Anzahl von Gans 
didaten des evangelifchen Predigeramts ift die bies 
ber aus Ruͤckſicht auf den frübern Mangel an 
Geiftlihen fattgefundene Zuruͤckſtellung und Ents 
bindung berfelben von der Ableiftung des Mis 
litairdienfted, Iänger nicht zu rechtfertigen. Ich 
fann daher fortan auf desfallfige Anträge nicht 
mebr eingeben und mache dieß hiermit öffentlic, 
befannt, damit junge Theologen fich fernerbin 
nicht mehr der Erwartung bingeben, von der Abs 
Ve un Ber Militairpflicht entbunden zu werden, 
vielmebf frühzeitig, wenn es ohne Nächtheil für 
ihre Studien geſchehen kann, dieſer Berpflihtung 
genügen.‘’ 

Don den Ufern der Mofel, 28. Cent. 
Der Fuͤrſt Metternich, feit 26 Jahren einer 
der oberilen Leiter der Angelegenbeiten von Eur 
rora, befinden fi auf Johannisberg, auf jenem 
Sobannisherg, welcher der Preis geworden ift, für 
feine Berdienfte um die Befreiung Deutſchlands 
vom fremdem Joche. Er tft in Goblenz geboren, 
und batte den legten Kurfürften von Trier, den 
fächfiihen Prinzen Clemens Wenceslaus, zum 
Taufpathen.. Ein anderer Kurfürft von Trier, 
Lothar v. Metternich, 1599— 1625, ber geiftreiche 
ſtaatekluge Lothar, hat die erfte Größe des Haus 
ſes Metternich begründet, Das Metternidy’iche 
Stammbaud liegt an der Straße von Köln nach 
Eusfirchen, genau an der Etelle, wo fie die Schwiſt 
überfchreitet; Daneben liegt auch Hemmerich, einft 
der Eiß der Erbfämmerer der Koͤlniſchea Kirche. 
Als von diefen Herren v. Hemmerich ein jüngerer 
Cohn zu Ausgang des 14. Jahrhunderts in der 
Bruderthbeilung das nabe Metternich übernahm, 
legte er fih von demielben zugleih den Namen 
bei, und es hat ſich diefer Name Metternich auf 
feine ganze Nachkommenſchaft vererbt. 


Dejterreichijcher Kaiferftaat. 

Wien, 1. Det. Mit der geftern bier eins 
getroffenen Pot aus Konitantinopel erfuhr man, 
daß Hafis Paſcha, den man zu den Aegyptiern 
übergegangen glaubte, am 15. Sept. in Kon— 
ftantınopel eingetroffen war, und bafelbit eine 
ziemlich gute Äufnahme gefunden bat. Er foll 
bemüht feyn, wegen der bei Nesbi erlittenen Nies 
derlage fid zu rechtfertigen und einen Entfchuls 
Digungsgrund dafür in dem Abfall des Kapudan 
Paſcha's fuchen, indem diefer ihm friiche Truppen 
ufüdren follte, welche, wenn fie gehörig ausge— 
—* und dirigirt worden waͤren, noch zu rech— 
ter Zeit bei der Armee hätten eintreffen muͤſſen, 
was deren Zahl vergrößert und das eingetretene 
Ungluͤck wahrſcheinlich abgewendet haben würde. 
Hans Paſcha foll übrigens die Rage Ibrahims 
für gar nicht fo günftig anfehen, als man allge» 
mein glaubt. Es foll ihm erftlih an Geld mans 
geln, um regelmäßig den Sold der Truppen zah— 
len zu fönnen, dann foll überall gegen ihn bie 
größte Unzufriedenheit herricen, fo daß es ber 
— Anſtrengung beduͤrfe, um die von ihm 
eſetzten Provinzen im Zaum zu halten. A. A. 3. 


Großbritannien. 
gondon, 29. Sept. Die drei Rinienfchiffe 
und das Dampfboot Gorgon, die die englische 
Escadre in den Dardanellen verftärft haben, brins 
gen die Zabl der Spiffe auffünfzehn. Es fcheint, 
daß man diefe Seemacht zu mehr ald einem blos 
fen Kreuzen verwenden will. Die zu Konjtantis 
nopel und an andern Punkten abweienden Offi— 
ziere find zurücberufen worden. Auch fpridt man 
von einer Beritärfung der Flotte durch eine zahle 

reiche Abtheilung von Serfoldaten. 


Franfreich. 


Paris, 1. Det. Die Brodtare ift für die 
erite Dctoberhälfte auf 18 Sous der vierpfindige 
Laib gefegt worden. Der Moniteur beruhigt Kür 
bie Wintermonate, indem er anzeigt, falls die 
Brodtare fo hoch bleiben follte, würde die Mus 
nicipalität Sorge tragen, den minder vermögens 
den Glafen den Druck der Theuerung weniger 
fühlbar zu machen. 

— Die fpanifchen Truppen, welde nad Aras 
gonien marfchiren follen, fammeln fih zn Zudela; 
die erſte Brigade war am 24. Sept. dba anger 
kommen; Espartero hat Eftella beſucht und ift 
dann, feine Familie zu feben, nach Logrono ges 
gengen; er wird ſich an die Spige der gegen 

abrera beitimmten Armee ftellen, und, wenn er 
diefen befiegt hat, auch Gatalonien paciftciren. 

— Am Sonntag (30. Seat.) beſuchten der 
König und die Königin das Yager von Fontaines 
bleaun, Die Gefaudten von Oeſterreich, Preußen, 


Rufland, Sardinien, Rom ıc, drei Minifter, ber 
Herzog de Cazes, die Gräfin Appony ıc. begleites 
ten fie dabin. Der Herzog von Nemourd empfing 
feinen fönigliden Vater an der Spitze ded Genes 
ralitabd. Der Herzog von Aumale hatte gerade 
Dient ald Gavitän feines Regiments. 

— Zu Bordeaur find viele angefehene Cars 
litten eingetroffen, unter Audern Graf Negri mit 
Familie, General Zariateguy, und der Erfriegds 
minijter Montenegro; der Pfarrer Merino war 
erwartet. 

Dis ‚Memorial bordelais““ vom 29. Sept. 
berichtet, das Fort von Öuevara, in der Pros 
vinz Alava, habe ſich der Regierung der Königin 
unterworfen. Es wäre demnach in den vier jpas 
niſchen Nordprovinzen feine Pofition mehr von 
den Carliften occupirt. . 

Bayonnme, 28. Sept. Der „Phare“ hat 
die Nachricht von der Uebergabe des Forts von 
Buevarı an die Chriſtinos. — Die Comunication 
zwifchen Jrun, Birtoria, Bilbao und Madrid find 
wieder hergeitellt. — Bereitd am 24. traf bie erfte 
Brigade in Tudela ein, welches befanntlih zum 
Sıammelplag der Truppen beftimmt ift, die unter 
Eipartero’8 Befehlen nad) Arragonien marſchiren 
follen. Sobald Eipartero mit dem Rebellen Gas 
brera fertig iſt, wird er nörhigen Falles aud dem 
Grafen dD’Eipaane in Gatalonien einen Befuh ab» 
ftatten. Es ift dad Gerücht verbreitet, ein Ads 
jutane ded Grafen d'Eſpagne fen nach Franfreich 
herübergefommen, um mit dem fpanifchen Conful 
zu Perpignan über die Bedingungen zu unterhan« 
dein, unter welchen er feine Truppen aus Gatalos 
nien nach Frankreich herüberführen würde. Gas 
brera bat eine Dberjunta ernannt, welche während 
der Gefangenfhaft des Königs Carlos Aras 
onien, Valencia und Murcien regieren fol; dieſe 

unta beiteht aus dem Biſchof von Drihuela, dem 
Baron de Terratechy, dem Grafen de Semitier 
und noch eilf anderen Mitgliedern. Das Geruͤcht, 
Gabrera habe eine Proclamation ald König von 
Aragonien erlaffen, it ungegründet; er hat ſich 
blos die Präfiventichaft der Oberjunta vorbehalten. 

Bayonne,ı. Oft. (Telegraphifche Depeſche.) 
Madrid, 27. Sept. Hr. v. Rumigny iſt diefen 
Morgen mit feiner Familie nach einer glädlichen 
Reife durch die baskiſchen Provinzen hier ange⸗ 
fommen. — Bayonne, 1. Dft. Die Divifion 
Alcala it am 25. in Tudela eingetroffen. Dret 
andere Divifionen der Norbarmee werben bort 
erwartet. Eſpartero wollte am 1. und 2. Dt. 
in Saragoſſa feyn, und dann mit 35 Bataillonen 
und 18 Schwadronen gegen Cabrera rüden. Ras 
varra iſt vollfommen ruhig; dad ganze Land if 
unterworfen und wünfcht den Frieden. 9.9.3. 


Türfei. 
Konftantinopel, 18, Sept, Das türkifche 


Triumbirat, auf das man bauten zu dürfen glaubte, 
trägt die Elimente der Auflöfung in fih, wenn 
es ſich beftättigr, daß der Großweſſier rufſiſch, der 
neue Reis-Effendi, Reſchid Paſcha, engliſch ges 
ſinnt, der Seriasker und Schwager des Sultans, 
Halil Paſcha, aber von allen Grundfägen verlafs 
fen it. Zum größten Unglück erfährt man bier, 
daß die Scemächte ſich hinfichtlich unferer Ange: 
legenheiten durchaus nicht vereinigen fönnen, und 
daß die Serwirrung, in der wir befangen find, 
ſich auch auf die Anfichten der europäifchen Mächte 
erjiredt. Frankreich foll ſich durchaus zu feinen 
Zwangsſchritten gegen Aegypten verftehen wollen, 
dagegen foll Rußland zur Anwendung von Goörs 
eittomaaßregeln fidy bereit erflären. Es iſt die 
höchfte Zeit, etwas Entſcheidendes zu unternehmen, 
fonft muß die Pforte den Gefahren, die fie von 
allen Seiten droben, erliegen. Es wäre daher 
zu wünfcen, daß man die leidige Frage wegen 
der Sperrung der Darbanellen auf fit beruhen 
ließe, und daß England in Berein mit Rußland 
an bad Werf der Pacification zu gehen fih ans 
fhidte. Der Beiftand Oeſterreichs und Preußens 
könnte ihnen nicht entgehen, und Mehemed Ali 
wäre nicht im Stande, felbft im Fall einer offe- 
nen Unterftügung von Seite Franfreichd, den vers 
einigten Willen jener vier Mächte einen ernten 
Widerftand entgegenzufegen. 4.4.3 





Allerlei, 


Liebe und Verrath. 


Drei junge Leute in einem Dorfe des Difedes 
partementd hatten fih in drei Mädden verliebt, 
melde ſich feit längerer Zeit durchaus fpröde gegen 
die Bewerbungen derfelben gezeigt hatten. Die Ber. 
fhmähten ſchloſſen nun einen Bund zur Rache. Als 
bald darauf in einem benachbarten Dorfe ein Feit 
gefeiert wurde, und auch die drei Spröden dort zus 
egen waren, wurden fie von den Verſchwornen jum 
anze aufgefordert. Nach einem Eontretange wur 
den ihnen einige Erfriihungen angeboten ; fie tran« 
fen und wunderten fi zwar über den eigenthümlis 
hen Beiſchmack des Getränfes, doch da bie Hitze 
ſehr groß und der Ort nicht zu langen Berentlid, 
keiten gemacht war, fo tranfen fie ſich fatt. Alsbaid 
befamen fie deftiges Leibweh, und Spuren der Vers 
giftung zeigten fih. In Kurzem hatte das eine Mäd» 
dien audgerungen, am andern Morgen waren aud 
bie beiden andern todt. Sie waren dur Cantba— 
wilden vergiftet worden. Die Urheber diefer Schand⸗ 
that erwarten jeßt ihre Strafe. 


In dem Anzeiger zum Berliner Mo 
benfpiegel befinden fi Cunter den bezahlten Ans 


fündigungen) folgendes Curiofum. Ein ‚‚Artiste 
adonisateur, Ami de la Tete, Guſtav Lohſe, 
Choiffeur et Parfameur de Paris (mie ‚er ſich felbit 
titulirt !) empfieblt fein new decorirtes Gtabliffement, 
beftebend in drei Parifer und Londoner ‚„Daars 
fhneide » Salon,” mit folgenden Worten : 
„Durch zwei elegant eingerichtete neue Salons ers 
mweitert, iſt mein Lokal ganz dazu getignet, um felbft, 
bei bedeutender Frequenz, in meinem Gentra 
Burcau adonisatoir (e), wozu ein mußte, 
lifher und ein Salon (?) gehören, die promptefte 
und reellite Bedienung mit angenehmer Unter« 
baltung zu vereinen, Diejenigen Derren, welde 
Touren tragen, finden Jeder einen befonderen Sa: 
[on zur Aufnahme bereit; aud fünnen au premier 
in dem Salon beim Haarjhneiden Cigarren geraucht 
werden, Die Abonnements zum Haarfchneiden und 
Srifiren für die Salons find übrigens möglihft bils 
lig geftelt, und nur wenn ich felbft durchaus bebins 
dert bin, vertreten mid anerfannt tüchtige 
und gefdidte Haarfünftler meines Im 
ftitutd. (11) 





—— 


In Neuilly war am 5. 6. M. das Leichenbe— 
gängniß der älteften Perſon der Gemeinde, vieleicht 
des ganzen Landes, einer Farbigen, Namens Marie 
Margaretbe Charles geboren in Afrifa 1727. Sie 
wurde 1741 an den Generallieutenant Marquis € os 
cherel verfauft, welcher jie nad einer feiner Be: 
gungen in Amerifa fandte, und ihr die Aufficht 
über feine Kinder onvertraute. 1709, als die Uns 
ruhen in St, Domingo audgebroden waren, folgte 
fie ibrer Derrfhaft nah Franfreih, wo man ihr 
aus Erkenntlichkeit für die geleifteten Dienfte die 
Freiheit und eine gemügende Guftentation zufiderte, 
Seit mehr ald 50 Jahren lebte nun diefe Perjon 
unverebliht in Neuillv, war von feinerlei Kranfbeit 
behelligt und erlofh mie ein Licht im Alter von mehr 
ald 112 Jahren, geachtet und betrauert von der gan» 
en Gemeinde, welde ihr in großer Anzapl vie legte 

bre ermies, 


Theater «Bericht. 


Freitag, 4. Dftober. „Die Derrin von 
ber Elfe.” Schaujpiel in 5 Aufjügen v. Blum. 


Nah einer unendlid langweiligen Erpofitions; 
fcene ſchleypt fid eine matte Handlung, die in je 
dem Auftritt durch allerlei hergeriffenes Zeug unter: 
ftügt werden muß, fünf lange Afte mübfam dur. 
Das Schidjal mengt fi in diefem Stüd unter der 
Firma einer Feuerebrunf ein, und es if nur gut, 
daf der Baron Waldftein fein Schloß nit in ter 
Gothaifhen Feuerverfiherungsd » Anftalt einfchreiben 
ließ, da bätte gewiß das Fatum feinen Einfluß bei 
Herrn Blums dramatifhen Arbeiten verloren. Der 
Advokat und Kaufmann Walter fpielt durchs ganze 


Stüf den Geheimnigvollen, und man weiß fchled- 
terdings nicht, wie man mit ihm daran ift, bis er 
fid em Schluſſe ald Deux ex machina in ber Pers 
fon des Grafen Hartwell zeigt. Mit allen Perfos 
nen im Stüde, autgenommen bie beiden langmweis 
ligen, gutgezeichneten Faſdionables Strahlen und 
Korn — weiß man ein dito niht, mad man aus 
ihnen maden fol. Beſonders der Bebiente oder 


dad Factotum Walterd, Buffe, erfcheint wie ein, 
errüdter, und wenn er gefpielt oder vielmehr. 
gebrült wird mie von Herrn Schmitt, fo wird. 


er einem berzlich zumider. Die Heldin des Stöds, 
Helene, gab Mad, Rotbbammer, und wir füns 
nen nichts an der Durdführung dieſes Chamäleon 
&arafterd tadeln. Mödhte Mad. Rotbbammer 
den ftörenden Fehler ablegen, den ihr Spiel an ſich 
bat — ich meine das beftändige Wenden gegen das 
Yublitum. Ale Reden der Mie. Rotbbammer 
werden ind Parterre hinaus gefprochen und eö ents 
ftebt ein ewiges Dreßen der ganzen Geftalt dadurch, 
dad viel Gutes in Spiel und Srrache verdirbt. 
Mad. Shmig, Caroline, verſprach ſich beute ziem⸗ 
lich oft. Uebrigens mußte fie durch ihr naives Spiel 
fehr anfprehen, und wir wiederholen unfer Ber 
dauern, fie von uns ſcheiden zu fehen. Daffelbe 
ilt Hinfihtlid Hrn. Schmitzz's, der den Baron, 

aldftein vortrefilich fpielte. Die Direktion hätte 
dieſes Paar nicht ziehen laffen follen. Im Vers 
eine mit Hrn, und Mad. Rotbbammer bildete 
es eine tüchtige Etüge unferd Schauſpiels. Herr 
Hahn war ganz gut ald Walter und batte befons 
ders tüchtig memorirt. Die Herren Schrader 
und Rotbhammer, Straßlen und Korn, gaben 
wwei vet ergöglihe Figuren, und mußten die faft 
unmerfbare Gränzge der Karrifatur gefhidt zu 
meiden. — Hrn. Märfer, Domine, fam die Ums 
elentigfeit, womit diefer lateinifhe Haubenſteck ger 
pielt werden muß, gut zu flatten. Herr Stein, 
Baldrian, gut. 

Das fehr fpärli verfammelte Publikum ſchien 
unendlich erfreut zu feyn, ald ber Vortang zum 
Letztenmale fiel, und und that es leid, Fleiß und 
Mühe, die fih in der heutigen Voritelung recht 
fihtlich zeigten, auf diefes Machwerk verwandt zu 
feben. N 


— 





Auzeigen. 
4 (285.) Lebewobl! 


Da mich das Schickſal als Folge meiner böbern 
Jabre zwingt, mein mir während eines 25jädrigen 
Aufentbalted fo lieb und theuer gewordenes Nuͤrn⸗ 


a EEE 


berg, wo ich fo viele Gute und Edle fennen zu 
lernen das Glüd hatte, nunmehr auf immer zu vers 
laſſen, fo fage id biemit allen meinen guten Freun⸗ 
den und Befannten meinen innigen Danf und ein 
aufrichtiges und herzliches Lebewohl! 

Heinrib Franf, 
vormals Echaufpieler dabier. 





(286.) Anzeige, 
Braunfchmweiger Flachs ift angefommen bey 
3.8 Mühling 





nächſt der Frauen Kirche, 
(287.) Verfaufß, Anzeige, 
Mittwoch den 16. October Vorm. von 
8—12 Ubr 


werben auf dem Buͤreau des Unterzeichneten eine 
Quantität Knöpfe verfchiedener Deffeins von Seide, 
Halbfeide, Dorn und Metall; fowie eine Partie 
weiße und farbige Dofenträger mit Schnallen, und 
mehrere leoniſch⸗ und ächtſilberne Achſelſchnüre, Fang⸗ 
ſchnüre und Portepse füe Landwehr-Dffigiere, meiſt⸗ 
bietend gegen gleichbaare Bezahlung verfauft. 
Kaufliebhaber hiezu hoͤflichſt einladend, wird. noch 
bemerft, daß man mit dieſen Artikeln zu räumen 
wünfdt, und deshalb dieftiben unter den Fabrifpreis 
fen abgegeben werden. Das Commiſſions-⸗Geſſchaͤft 


und Bürean bed 
Ludwig Hedi, 
Joſephsplatz L. 204. 





Geftorben: 


ben 2. Octbr. Thenheimer, Louife Zrieberife, 
Baufondufteurd: Wittwe, 


. 0. » Mogel, Georg, Zimmergefellens 
Cöhnlein zu Galgenhof. 

. 5: s Ghwemmer, Bil. Jobſt, Be 
ſtandgaͤrtners · Soͤhnl. zu Goftenhof, 

Pr s Kraft, Job. Ecnſt, Kaufmann. 

— s Eifen, Margaretha, Privat.Frau. 

⸗4. Knie, Chriſtian Wild. Albert, Zir⸗ 


kelſchmidtmeiſters⸗Soͤhnlein. 
Krieger, Anna Maria, Schnei⸗ 
dermeiſters⸗Töchterl. 


Täglicher Kalender. 
October. 7. Amalia. 
Termine. 
Verpachtung des Stadtmauerthurms rotb H. im 
Geihäftäzimmer der Stadtfämmerei, Borm. 11 U. 
Yuction im Haufe L. 2. an der Fleifhbrüde. Vor⸗ 
mittag 9 Uhr. 








— — — — — — — — — — — — — 


Der jahrlihe Preis iſt af. 48 Pr., 
ftamtern werden Beſtellungen angenommen. 


6 
use Dfficin am Kathhaufe, S. Wro. 544. in Nürnberg, wo Inierate 


man kann auch Bierteljahrlih zu ı fl. 1% fr. adenniren. 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Greedition in der 


Bri allen königlichen 
aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


angenommen werden. 


x 





itgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 





Sechäter Jahrgang. 


Pro. 93. 


Dienftag S. October. 1839. 





Deutfchland. 


Münden, 5. Oct. Se. f. Hob. ber Kron⸗ 
prinz befindet fich feit geftern in Tegernfee, und 
wird, dem Bernehmen nad, am ıı1. Det. in 
Münden eintreffen. — Der f. f. Rath an der 
Hof» und Staatdfanzlei, Jarcke — von deſſen 
hoͤchſt beachtungswerthen „vermiſchten Schriften’' 
kuͤrzlich die erſten zwei Bände (in der literariſch— 
artiftifden Anftalt) erfchienen find, iſt geftern bier 
angefommen. — Schwanthaler, der gleichfalls ges 
fiern eintraf, fieht gut aus und befindet ſich nad) 
eigener Aeußerung ganz wohl. — Heute, am Vor— 
abend des a Wieſenfeſtes, ift dad landwirths 
fhaftlihe Element in unfrer Stadt das vorwal- 
tende. In allen Straßen ſieht man Fandleute, 
bie Pferde, Schafe und Hornvich nadı der Reit- 
fhule führen, wo Thierſchau und Preisgericht 
gehalten wird; überall begegnet man den runden 
Geftalten der Landwirthe und Eigenthuͤmer, des 
ren aͤußere Erfcheinung, wenn fie ald Maapflab 
gilt, den gefegnetften Zuftand der Provinzen vers 
bürgt. Die legitime Woblbeleibtheit dieſer Bie— 
dermaͤnner bildet einen feltfamen Gontraft zu der 
Wefpentaille englifher Faſbionables, deren eben 
jest fih viele hier berumtreiben. A. A. 3. 

* Nürnberg, 6. Det. Thür und Thor find 
der Kraft des Dampfes nur geringer Widerftand. 
Eeitern 9 Uhr Nachts, als die Fahrt mit Dampfs 
fraft von Fürth nach Nürnberg ſtatt hatte, war 
das hölzerne Thor zunäcft des Bahnbofes ges 
ſperrt. Einer der Diener vergaß dag geiperrte 
Thor zu Öffnen und eine Laterne aufzuftellen, als 
urplöglic der Dampfmagen braufend anfam, bie 
beiden Flügel des hölzernen Thores pfeilfchnell 
durchbrach, fo daß die eifernen ftarfen Bänder 
und die Eplitter des Holzes kreuzweis anf den 
Schienen der Bahn ſich befanden, über melde 
alle Wagen glüdlich hinüber rollten. Danf dem; 
nad der Borfehung und Dank dem Engländer, 
ber bie Mafchine dirigirte und durch defien Geir 
firögegenwart bie folgenden Wagen noch recht: 


zeitig ausgehaͤngt worden, daß die zahlreich Fah—⸗ 
renden vor allen Uebeln befdjirmt und verwahrt 
blieben ! 

+ Ausbach, 5. Oct. An der dahier noch im 
Bau er Ludwigskirche wird mit ber größs 
ten Thätigfeit gearbeitet, da ſolche bis zum 1. 
November — ald am Allerbeiligen-Tage — die 
heilige Weihe erbalten fol. — Das bisherige Bet: 
haus ber farholifchen Gemeinde wurde durch Pr is 
vatverfauf veräußert und wird fünftig zu eis 
nem Saljmagazin verwender werden. Aud der 
Altar, die Kanzel, fowie die Orgel find bereits 
im Wege des öÖffentlihen Striches verkauft, fo ' 
bag jetzt nur noch die Kirchenftände fomwie 
bie beiden Beihtftühle zur Veräußerung 
übrig bleibem Das bisherige Altargemälde, „Chris 
Aus am Oelberge,“ wird nun neu reftaurirt 
fünftig den Hochaltar in der neuen Kirde zieren, 
und ebenso hofft aud die Gemeinde, die 
im Bethaufe befindliden beiden Delgemälte: 
„Chriſti Geburt” fowie die „Gefangen 
nehmung Chriſti“ im Sciff der Yun 
wignsfirde zu erbliden. — Das erit ges 
nannte Gemälde diente ſchon den Gründern der 
farbolifchen Gemeinde dabier in einem Privats 
haufe als Altarblatt, und das leßtgenannte Ges 
mälde ift ein Gejchent des verftorbenen Malers 
Schwabada. 

Berlin, 2. Oct. Schr wichtig für das Sy— 
Rem der Eifenbahnen im noͤrdlichen Deutſchland 
ift die aus glaubmirdiger Quelle fommende Nabr 
richt, daß die preußifche Poftadminiftration für 
eigene Rechnung den Bau einer Eifenbahn 
von Halle nah Kajfel unternehmen und zu 
dieſem Behufe eine Anleihe von zehn Millionen 
Thalern contrabiren will. Da in Halle die Eis 
fenbahnsPinien von Berlin-Göthen Magdeburg: 
Feipgig und Dresden-Leipzig zufammentreffen, fo 
erſcheint jener Punft als der geeignetfie, um das 
Öftliche und das weſtliche Deutichland durch Eifens 
bahnen zu verbinden. If aber erit einmal eine 


Bahnlinie von Berlin und von Dresten bis Kaſ— 
ſel bergeftellt, fo it aud wohl nicht zu zweifeln, 
daß ſich dann eine Kortfeßung von Kaſſel bis an 
den Rhein und bie am die beigifch’s franzöniche 
Gränze bald von ſelbſt machen werde. A.A3. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 


Wien, 2. Oct. Se. Durchl. der Fuͤrſt Staates 
fanzler wird gegen Ende diefed Monats in ber 
Haupttadt wieder zuruͤck erwartet. Mit feiner 
Anfunft wird in mebreren der wictigften Anges 
legenheiten neues eben ſich verbreiten. Der 
Staatd » und Gonferenzminifter Graf Colowrat 
wird noch durch eine Augenentzändung von ber 
Ruͤcktehr abgehalten; Se. Erc. wird wahrſchein⸗ 
lich erft um die Mitte diefes Monats in Wien 
eintreffen. — Der Fürft Puͤckler⸗Muskau if in 
Peitb angefommen. Man erwartet ihn hier bin 
nen einigen Tagen. A. A. Z. 


Frankreich. 


Paris, 2. Oct. Die ſpaniſche Amneſtie 
wird nicht vor dem 10. Oct., dem Geburtstag 
der Königin Jfabelle, publicirt werden. Die Eors 
tescommilfien, welche über die Fueros zu berich⸗ 
ten har, foll einig geworden feyn über folgenden 
illuſoriſchen Gefegvorfchlag: 1. Die Fueros find 
betätigt, woblverſtanden, in fo weit fie fich mit 
der Gonftitution vırrragen. 2. Die Regierung iſt 
ermächtigt, die Fueros zu becretiren, jedoch darf 
fie dabeı den Geiſt der Eonjtitution nicht aus 
den Augen verlieren. Das heißt mit andern 
Worten: Die Fuerod werden confirmirt und zus 
gleich aufgehoben. 

— Die Fürfin Paskewitſch gibt heute den 
bier anwefenden Ruffen ein großes Diner, Mars 
ſchall Soult wird Dabei zugegen feyn. 

— Man fihreibt aud London, daß bereits 
mehrere, rafch aufeinander folgende Gonferenzen 
jwiichen Cord Palmeriton und dem Hrn. v. Brus 
now flattgefunden haben und ein engliſcher Diplo» 
mat, Hr. John Bloomfield, in großer Eile nad) 
Sr. Verersburg abgereift if. 

— Die Herzogin von Orleans iſt am 30. 
September fruͤh um 9 Uhr in Fontainebleau ans 
gefommen, und bar den König und die Königin, 
die fie erit am Abend erwarteten, fehr angenehm 
überrafct 

Paris, 2. Det. (Telegraphiſche Depeſche.) 
Bayonne, 1. Oct. Der Generslcommandant 


der 20. Militärdivifion an die Miniiter des Kriegs 


und der auswärtigen Angelegenheiten. Die Divis 
fion Alcala it am 25. zu Tudela eingetroffen. 
Noch drei Divifionen der Nordarmee find daſelbſt 
erwartet. Efpartero fol am 2. Dft. in Garas 
gofa feyn und wird mit 35 Bataillonen und 18 


Schwadronen gegen Cabrera marfchiren. Navarra 
erfreut fich der volllommenſten Ruhe; das ganze 
Fand ift unterworfen und wünfct den Frieden. 

Paris, 2. Dft. Die engliihe Admiralität 
bat, wie man vernimmt, feit Kurzem zwölf Lis 
nienfchiffe zur Verftärfung der Levante-Flotte abs 
geſchickt. Es find diefe Fahrzeuge dazu beftimmt, 
vor dem Hafen von Alerandrien zu kreuzen, wähs 
rend der übrige Theil der engliſchen Flotte an 
der Mündung des Dardanellen » Canal bleiben 
wird. Heute heißt ed, zwei Kriegsichiffe, ein eng» 
liſches und ein franzoͤſiſches, ſeyen nad Alerandrien 
abgefegelt, um dort in beobadhtender Stellung zu 
bleiben. — Lord Granville, der englifche Botſchaf⸗ 
ter am Zuillerienbof foll um feine Entlaffung nadys 

eſucht haben, da er ſich von den Öffentlichen Ges 
chaͤften zurüczuzieben und in ben Privatſtand zu 
treten gedenfe. 3. 

Bayonne, 29. Sept. Das Gerücht iſt im 
Umlauf, die Madrider Port fey zwiſchen Ormais 
ftegui und Berafain von einer Garliftendbande aufs 
ee worden. Der Garliftendef Zabala, an 
der Spige einer zahlreihen Schaar, hält bei Aſa— 
can das Feld Nur wenige Leute von den Bas 
tailfonen, die fi in Eftella unterwarfen, haben 
ſich bereit finden laffen, im Heer der Königin 
Dienſt zu nehmen. 


Türfei. 

Konftantinopel, 9. Sept. — Ueber Mars 
feille. Was man aud von der Einigkeit der fünf 
großen Mächte bei der Führung ihrer biefigen Dis 
plomatifchen Gefchäfte auswärts verfidern mag, 
fo it doch uichtd gewiffer, ald daß von dem Au« 

enblick an, da des Vicefönigs Befcheid durch Hrit. 
Infelme bier befannt worden, die drei Hauptmächte 
ſich über feinen der Punkte, auf die es wefentlich 
anfommt, mehr haben verftändigen koͤnnen, und 
alle Berfuche, Einmuͤthigkeit zu bewirfen, fruchts 
108 geblieben find, Nomiral Stopfort hat, das 
iit fein Zweifel, den Zulaß in die Darbanellen 
verlangt, und vieleicht für dem Fall daß bie 
Pforte einwilligte, aud ſchon Inftruftionen zur 
Einfahrt mit oder ohne Admiral Lalande bei ſich 
gehabt. Die Weigerung der Pforte erfolgte erit 
nad) einigen Tagen Vedenfzeit ; als fie dann aber 
peremtorisch gegeben ward, überaf&te fie den Ad» 
miral ebenfo fehr, als fie die Mitglieder des Dis 
vans felbit in Eritaunen feßte; denn es iſt nicht 
zu leugnen, daß der englifche Einfluß fih in ber 
legten Zeit der hiefigen Regierung ſehr fühlbar 
gemacht bat. 

Bon der türfifhen Graͤnze, 24. Sept. 
Der k. franzoͤſiſche Conſul in Belgrad, Ducloß, 
ift abberufen, und durch Hra. Kodriga, der bes 
reitd in Semlin angelommen, erfegt worben. 
Man erinnert fi, daß Hr. Duclos, ald vor einis 
gen Monaten der Herzog von Borbeaur biefe 


Gränze befuchte, in übergroßem Dienfteifer dieſem 
als einem königlich franzoͤſiſchen Prinzen feine foͤrm⸗ 
liche Aufwartung machte, und darüber fogar einen 
amtlidyen Bericht an den franzöfiigen Botſchafter in 
Wien erjtattete. Man bringt num diefen Umjtand 
mit feiner nunmehrigen Abberufung in Berbindung, 
—— moͤge derſelben wohl noch andere Motive 
zu Grunde liegen. A. A. 3. 


Schweden. 

Stockholm, 27. Sept. Das hieſige Blatt 
Minerva, das gewoͤhnlich wohl unterrichtet iſt, 
erzählte neulich, daß ein Tractat zwiſchen Ruß— 
land, Großbritannien und Schweden abgeſchloſſen 
fey, kraft deffen, im Fall eines Kriegs, Schweden 
verfichert wäre, neutral bleiben zu dürfen. Diefe 
Nachricht wurde hier von Vielen in Zweifel gezos 
gen. Run heißt ed aber, obgleidy in diefer Hin— 
fiht fein foͤrmlicher Vertrag gefchloffen worden, 
hätten die erwähnten beiden großen Mächte ſich 
anheifchig gemacht, im vorausgefegten Falle die 
Neutralität Schwedens und Norwegens anzjuers 
fennen. 4.9. 3. 


Allerlei. 


Hr. Bladtod, ein Bundarzt in Dumfries, 
ber fi feit mebreren Jatren mit electromagnetifchen 
Verſuchen beichäftigte, fol jest dabin gelangt feyn, 
alle Drudfdriften, felbft die älteften zu ver: 
vielfältigen. Die Proben, die ih gefeben habe, 
fagt ein Freund — find, mit Ausnabme einiger ges 
Hedjten Stellen, fo vollfommen, das man wohl ver: 
fibern fann, diefe Kunft babe in den Händen des 
Hrn. Bl. fat ihre Vollendung erreicht und verfprede 
die größten Folgen für die Zukunft. Hr. 3. fchreibt 
felbft: „Meine Proben müſſen für fi felbft reden; 
aber ich glaube, daß ich ſchon jeßt diefe neue und 
wichtige Kunft zur VBollfommenbeit gebradht habe, 
und es ift faum mögli ihren Einfluß auf die Lite— 
ratur und bie Künfte vorauszufchen. Fremde Werte 
und Gtihe werten nunmehr unmittelbar nachge— 
druckt werden fünnen, obne die Koften für Typen 
und Platten nöthig zu maden, und unfere inländi: 
fhen Werke, deren Verlagsrecht erloſchen ift, füns 
nen zu einem fo niedrigen Preife geliefert werten, 
daß jelbft für die mwoblfeilften gegenwärtigen neuen 
Auflagen die Konkurrenz unmöglih wird, Bibeln ıc. 
in ben indifchen Sprachen und anderen, deren Cvas 
raftere aller Kunft des Formſchneiders Hohn fpres 
Sen, können, fobald fie einmal dur das gemöhns 
lihe Verfahren der Lithograpbie gedrudt find, fo 
leiht reproducirt werden, daß der Mangel an Typen 
gar nicht in Betraht fommt. Die größte Wichtigteit 
wird die Erfindung für logarithmiſche Tafeln, mas 
thematifhe und andere wiſſenſchaftliche Werke haben, 
von deren Korrektheit, namentlich zum See: Gebraud), 


bas Leben vieler taufend Menfhen und die Sicher— 
beit des werthvollſten Eigenthums fo beftändig abs 
bängt.““ Mehrere Gelehrte haben bereits der neuen 
Erfindung die voAfte Aufmerkſamkeit geſchenkt, und 
von Seiten der Buhdruder find Hrn. B. zäblreiche 
Anerbietungen, rüdfihtlih der Befanntmahung feis 
ned Verfadrens gemadt worden. 


(Petersburg, 2ı Sept.) Man wird fih 
erinnern, daß unter den am 23. Juli auf der 
Sabrt nah Peterhof verunglüdten Perfonen auch 
die Gebrüder Wright waren. Drei andere Perfos 
nen, welde fib in demfelben Boote befanden, wur: 
den gerettet, indem fie fib an den Maften des 
zu Grunde gegangenen Bootes feftbielten, in dieſer 
Stellung von der Brandwadhe bemerft und von ei» 
nem Fähnrich, Jegorow, nebſt einigen Matroien, 
gerettet wurden. Jegorow vollbrahte das Ret— 
tungswerk mit Lebentgefabr, und fam in dem Aus 
genblid bei den Schiffbrüchigen an, wo fi diefels 
ben bereits bie Hand zum Abſchied gereicht batten. 
Seine aufopfernde Handlung ift um fo achtungs— 
mwertber, als er Familienvater ift und ſich aus den 
Umarmungen von Frau und Kindern losriß, um 
den Unglüdlichen beizuſtehen. 





Eine bıiutige Nafe. 


Am 15. September gegen 8 Ubr Abends gin« 
gen zwei Herren mit ihren Damen in dem franzö— 
fiihen Orte Peffac von einem Balle beim, wur: 
den jedoch unterwegs von einem Gewitter überraſcht. 
Da fih nur einer der Hercen mit einem Regenſchirme 
verfeben batte, fo flüchteten fih alle vier Tänzer 
unter denfelben. Der Regen goß in Strömen berab, 
der Donner grollte fürdterlid und plöglich traf der 
Blig den Regenſchirm, unter welchem fih das Dop— 
pelpaar barg. Wie durch ein Wunder und durch 
eine feltfame Laune des Schidjald wurde allein der 
NArzt,ded Dorfes, welcher fih mit unter dem Schirme 
befand, vom Blige befchädigt: die Naſe wurde ihm, 
wie mit einem ſcharfen Meifer, der Fänge nah ar» 
fpalten. Dennoch pried der gute Mann den Dim: 
mel, daß er jo glüdlih davon gefommen fer; di, 
andern drei Begleiter meinten, er fünne fib am 
feihteften und mwohlfeilften wieder furiren, da er ja 
felber Arzt fey. Der Regenihirm war verfhmums 
den, erit nad dem Unwetter famen wieder Trüms 
mer fern ab davon zum Vorſchein. 





Ein Ballvergnügen. 

Ein Rechtshandel vor den Aſſiſen der Girondo 
bringt folgenden feltfjamen Zug aus dem Leben eis 
ned Geizbaljes: Als der Geizhald einft zu einem 
Balle eingeladen worden, warf er fi zu ver feit- 


gefeßten Stunde, von Kopf bid zu dem Füßen in 
Balfleider, nabm dann feine Violine und fpielte 
vor feinen Geldſäcken, melde er auf dem Tifhe im 
Reibe und Blied geftellt hatte, den „SKaravanens 
marfh'‘; darauf ſchloß er feine Geldſäcke wieder 
forglid ein, rieb id die Hände und fagte: „Nun 
genug, mir haben und ganz köſtlich amüſirt; jetzt 
mwolen wir und fhlafen legen.’ 


Des Helden Tob. 


Die ſchöne Eonne will von binnen ſcheiden, 
Schon fentt fie ſich, ſchon glänzt das Abendroth, 
Und langfam tritt zu einem Weltbezwinger, 

Ihn zu bezwingen, ernft und bleih der Tod, — 
Er freitet chern durch bie off'ne Pforte 

Dem Raifer zu, der nie vor ihm geflob’n, 

Und leife dört der Held die Geiftermorte: 

„Die Zeit it aus, fo fomm, Napoleon!“ 





Gefaßt in's Ungefiht ſieht er tem Tode, 
Bebt nicht zurüd vor feinem eiſ'gen Blick; 
Zu fterben mit dem fhönen Abentrotbe 
War ja fein einz'ges, längfterfehntes Glück. 
Ach einen Blick auf jene beißen Stunden, 
Die ibm gebaut den ftolgen Kaifertbron, — 
Auf jene Siegetträume, jegt entihmwunten, 
Dann nimm fie bin, dann folgt Napoleon! — 


Auf Tod! erbebe deine dunklen Schwingen 

Und flürze eines Kaiferd Santuhr um, — 

Du wirft den Helden nit zum Zitterk” bringen, 
Er flirbt, wie er gelitten, ftolz und ſtümm: 

Und liegt das Kind auch nicht an feinem Derzen, 
Und endet fern er vom geliebten Sohn, — 

Und bricht fein Herz, zermalmt von folden Echmerzen, 
Er lebt und flirbr, ein Held, Rapoleon! — 


D! Tod, bu felbit verfühet ihm bie Leiden, 

Du bift ibm nur ein lang erfehnter Freund; 

Du bift ed ja, der nah erfämpften Scheiden, 

Für immer mit den Seinen ibn vereint. — 

Blaubft du vieleicht, du beugſt den großen Kaiſer? 

Glaubft du, den Sieger Wagrams ſchreckt bein 
Drob’n? — 

Noch unvermwelft bluͤh'n feine Lorbeerreifer 

Und nad dem Tote lebt Napoleon! — 


Ihn grüßen dorten freubig feine Braven, 

Idn grüßt der Vor- und Nachwelt Heltenfchaar, 
Und mwird er auch auf ferner Infel ſchlafen, 
Ihm fähelt Ruhe Franfreihs Kaiſeraar. — 


Die Sonne finft, mie fie, geht er zur Ruͤſte, 
Der Riefengeift ift feiner Hül’ entflob’n, 

Und rubt fein Leib an meerumfpülter Hüfte, 

Für Emwigkeiten lebt Rapoleen!— G. W. 





Logogriph. 
GFunfmal kopfab.) 
Die Blüthe, die oft Heilung giebt. — 
Kein froher Menſch, der ſie nicht liebt. — 
Damit ſind alle Männer genannt, — 
Ein Name iſt's, gar wohl befannt, — 
Dem Hauptwort geht es oft voran. — 
So fpridt man feinen Herren an. — 9, ©. 


Auflöfung des Anagramm in Rro. 85: „Norden.“ 
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Anzeigen. 


(268) Bierwirtbhſchafts Verkauf. 

Eine Bierwirthſchaft nebſt Kleinefragnerey⸗Ge— 
rechtigkeit bei St. Lorenzen iſt täglich aus freyer 
Hand zu verkaufen 

vom öffentlichen Commiſſions⸗-Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Niro. 100. 
(279b.) Zu vermietben. 

Auf der Lorenzer Seite iſt eine freundliche 
Wotnung zmeiter Etage, beftehend in Stube, Küde 
und mebreren Kammern, nebit Keller und Bodens 
antbeil bis zum Ziel Allerheiligen an eine ſtille Far 
milie zu vermietben, 

Näheres in $. Nro. 1629 der Grübelsſtraße. 








— 





(2843 .) Bierwirthſchafts- nebit Pfenferey⸗Verkauf. 

Eine Biermwirtbihaft nebft Pfenferen in ber 
Mitte der Stadt, mit Garten und Kegelbahn, gut 
erbaltenen Gebäulichfeiten und folder Kundſchaft 
wird aus freier Hand verfauft. 

Käufer ift nicht gehalten, mehr ald 1000 fl. am 
Kaufſchillinge erlegen zu müllen, indem auf Verlans 
gen das Uebrige als 1. Hypothet zu 4°, darauf fir» 
ben bleiben kann. Auskunft ertbeilt 

das öffentlihe Commilfions Bürean 





October. 8, Pelagius. 
Termine. 
Verpadtung von Feldern im Haufe $. 1387 am 
Lauferplatz. Vorm. 10-12 Uhr. 
. Bergrügungen. 
Probuftion des Vereins jur Beförderung d. Tonfunft, 
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Der jahrliche Preis it af. as Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu Efl. 12 Pr. abonniren. 


Eye werden Beitellungen angenommen. 


Bei aflen Foniglichen 


Redakteur W. Glafel, Drud, Verlag und Erpedition in der 


ümmelfhen Offirin am Kathhaufe, S. Nro, 544. in Nürnberg, mo Inierate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 
angenommen werden. 





MN lfigemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiffenfchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 9A. Mittwoch 9. October. 1839. 





Deutichland. 

Münden, 6. Oct. DiefenNahmittag wur 
de, zum softenmale feit feiner Entjtehung', das 
Dctoberfeft, oder vielmehr der landwirthfchaftliche 
Act deſſelben, auf der Therefienwiefe begangen. 
Da die Witterung ginftig blieb, und die Lands 
leute aus der Umgegend in Maffen berbeiftröm: 
ten, fo fann man ohne Uebertreibung annehmen, 
daß 40 bi 50,000 Menfhen zugegen waren. 
Aber der Glanzpunft fehlte. Der jchönfte Mo» 
ment des Feed bleibt immer, wenn der Mos 
narch erfcheint und vom ungebotenen Jubel al’ 
diefer Taufende begrüßt wird. Nun aber war 
Se. Maj. leider durch Unpaͤßlichkeit gehindert, das 
Felt bur egenwart ” verberrlihen. Es 
mochte diefen Abend wohl Mancher bei ſich ges 
dacht haben, was wäre unfere Stadt ohne Hof? 
Eine ernfte, vielleicht bie und da heilfame Erwaͤ— 
gung diefer Frage führt zur rechten Würdigung 

eſſen, was König Ludwig feit 14 Jahren für 
Münden gethan. Einer Schilderung des Feſtes 
bin ich überhoben; es ift oft genug beichrieben, 
und bot in biefem Jahre durchaus Bann 


Berlin, 28. Sept. Endlich it der Wunfch 
und die Idee Hufelande zu einem Leichenhaug, 
um vor dem Febendigbegraben geſchuͤtzt zu feyn, 
bier realifirt worden. Hauptfäcylich verdankt man 
Died einem biefigen Magiftrargmitgliede. 

Berlin, 1. Oft. Ich ſaͤume nieht, Ihnen 
aus guter Quelle eine Nachridyt mitzucheilen, 
welde am beſten die friegerifhen Gerüchte nies 
derzufchlagen vermag, die aus Beranlaffung der 
orientaliſchen Wirren über die Abfichten Rußlands 
gegen England, und umgefehrt verlauteten. Hr. 
v. Brunnomw nämlih, vom St. Peteröburger 
Kabniette bekanntlich mit einer außerordentlichen 
Miſſion nach London beauftragt, hat dort eine 
Aufnahme gefunden, wie fie nur von ben wohls 
wollendften Intentionen des brittifchen Hofes dic⸗ 
tirt feyn kann. Gleich nach feiner Ankunft in 





— 


London hatte Hr. v. Brunnom eine Audienz bei 
ber Königin, von welcher er mit ausgezeichneter 
Aufmerkfamkeit empfangen wurde. Bald darauf 
erhielt er eine Einladung zur Tafel, an welcher 
er feinen Plag zur Seite der Königin einnahm. 
Victoria ließ auf englifhe Sitte ihr Glas mit 
dem bed Baron v. Brunnow anflingen und tranf 
auf feine Gefundheit. Des Abends machte er eine 
Whiftpartie mit der Königin, der Herzogin von 
Kent und einer vierten Perſon von hoͤchſtem Range. 
Mir einem Worte: Hr. v. Brunnew fand am 
ar von St, James eine Aufnahme, wie man 
e nur dem Abgefandten einer durchaus befreundes 
ten Macht zu Theil werden läßt; und in den forts 
währenden Begegnungen bes —*— Hofes mit 
Hrn. v. Brunnow wird feine der Ruͤckſichten vers 
mißt, welche man demjenigen zu erkennen gibt, 
mit welchem man um jeglichem Preis auf frieds 
lihem und freundfdhaftlihem Fuße zu ſte— 
ben wuͤnſcht. 

Stuttgart,5.Dct. Der Echmäbifche Mer: 
fur berichtet heute: „Se. fönigl. Majeftät haben 
vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 26. Sept. 
Sich bewogen gefunden, den Geh. Rath v. 
Schwab, feinem Anfuchen gemäß, in Ruͤckſicht 
auf feine geſtoͤrte Geſundheit, von der demfelben 
proviforifch übertragenen Verwaltung des Juſtiz— 
Departements in Gnaden zu enrbinden, unter Bes 
lafung in feinem Amte als ordentlidyes Mitglied 
Hoͤchſtihren Geheimratheg, fodann mittelſt hödyiter 
Verfügung von demfelben Tage den feitherigen 
Ober⸗Trib. Rath v. Priefer, auferordentl. Mits 
glied ded Geh. Rathes, zum wirklichen Staats: 
rathe gnädigit zu ernennen und Demjelben provis 
forifh die Verwaltung des Juflizs Departements 
zu übertragen. 

Mannheim, 4. Oft. Geſtern Abend brach 
ten die Schüler der 6. Klaſſe des biefigen Lyceums 
den bier verfammelten deurfchen Phitologen und 
Schulmaͤnnern nach ibrer Rüdkunft von Worms, 
wohin fie auf dem Dampfboot, die Stadı Mainz, 


eine Spazierfahrt gemacht hatten, einen feierlichen 
Fackelzug mit Mufif an das Gaſthaus zum rhei— 
nifhen Hof und fangen dafelbit das zu dieſem 
Zwede von einem and ihrer Mitte geferrigtes 
Lied, von welchem fonach drei derfelben dem Praͤ—⸗ 
fiventen der Berfammlung, Hrn. Hofrach Thierſch, 
ihre Hochachtung und Bewunderung für das Stre— 
ben diefer würdigen Männer bumaniftifche und 
induftriöfe Bildung zu verbreiten ausjpredyend, 
eine Abfchrift überreichten. Der Herr Hofrath 
antwortete ihnen mit der herrlichen Rednergabe, 
die wir von ihm in den öffentlichen Sigungen 
fennen gelernt haben, und Außerte insbefondere, 
daß ed feine der geringiten Früchte dieſer Bers 
fammlung feyen, wenn foldye dahin gewirkt has 
—* ihren Fleiß und ihre guten Vorſaͤtze zu befe⸗ 
igen. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

‚Wien, 28. Sept. Briefe. aus Konftantino- 
pel bis zum 16. d. M. erwähnen ein dafelbit vers 
breitetes Gerücht, daß der Vicefönig von Aegyps 
ten fidy zu einigen Gonceffionen bequemt habe. 
Es heißt ferner, daß die Bemühungen der Hrn. 
Gailler und Cochelet zu diefem eriten Nachgeben 
vorzüglich beigetragen hätten. Man bofft, daß 
der neueſte türfiige Courier die Beſtätigung Dies 
fer Gerüchte bringen werde. 

Peith, 50. Sept. Der perfiihe Prinz Dade 
wird hier täglid aus Wien erwarte. Er foll 
am 4. Dt. mit dem Dampfboote „Zriupi’’ von 
hier nach der Türkei geben, um in feine Heimath 
uruͤckzukehren. — Der neugewäblte Deputirte des 
either Comitatd, Hr. v. Dubravigfy, konnte 
Kränflichkeit halber noch nicht zum Reichstag abs 
gehen. — Die Weinlefe geftalter ſich Augerft güns 
ftig, doch mehr der Dualität ald der Onantität 
nad. Die ſchoͤne Witterung trägt hiezu Vieles 
bei. Die Weinpreife find fortwährend im Sinfen. 
— Der niedrige Waſſerſtand der Donau iſt in 
biefem Augenblick der Dampfſchifffahrt fehr hinders 
lich. Direct nach Preßburg find jegt die Fahrten 
unmöglich. 

— 1. Det. Fuͤrſt Püdler Muskau ift geitern 
auf dem Dampfboot „Zrinyi“ hier angefommen, 
und in dem neuen Hotel ‚‚zur Königin von Enge 
land’ abgejtiegen. Der Fürit gebenft einige Tage 
bier zu verweilen, und dann über Wien feine Reiſe 
nad) Deutſchland fortzufegen. In feinem Gefolge 
befindet ſich eine junge Abyſſinierin, in deren Ges 
feufhaft er _geftern in einer Loge des deutfchen 
Theaters erfhien. Man kann fid; denken, mit 
welchem Intereffe der geitvolle, lebensfrohe und 
reiferüftige Fürf überall anfgenommen wird. A. A. 3 


Belgien. 


Bräffel, 2. Det. Das „Journal des Flan- 
dred" heilt folgende Details über die amı, Oct. 


zu Gent Statt gebabte Meuterei mit: Auf dem 
Freitagsmarfte riffen die Arbeiter den Freiheitd, 
baum aus; hierauf zogen fie mit Scheiten Holz, 
die fie von den Koofen eined Verkaufs, der am 
folgenden Tage Statt, haben follte, genommen 
hatten, bewaffnet, über den Pla und parodir 
ten den Marſch der Militäre. Ein Fnfanteries 
Piquet, dad an diefem Orte jtationirte und uns 
zureichend war, die Menge zu zerjtreuen, begnügte 
ſich, diefelbe zu beaufjüchtigen; aber bald fam der 
Obriſt Ban de Pole, Plagcommandant, mit einer 
halben Schwadron Cäraffiere an; er gab Befehl, 
die Rotte zu zerſtreuen, und bald war der Daß 
gereinigt; aber bie Gruppen bildeten ſich von 
neuem, fchleuderten Steine und fchrieen gegen 
den Plagcommandanten. Die Haltung der Trups 
pen hinderte jede weitere Unordnung. Uebrigens 
hatte die Autorirät zahlreihe Maßregeln zur Vers 
bütung der Unordnungen getroffen. Ein Drobs 
brief war an Fabricanten gerichtet worden. Man 
verſicherte, der beruͤchtigte Kats fey in der Stadt 
gewefen und babe an diefem Nacdymittage in zwei 
Volksverſammlungen gepredigt. 

Luͤttich, 1. Dit. Das Gerücht geht zu Los 
wen, das dortige afabemifche Konjeil habe bes 
fhlofen, daß vom ı. Januar 1840 an alle Stus 
direnden in Pädagogien wohnen müßten. Iſt 
biefe Nachricht gegründet, fo wird fie viele Eins 
wohner eined anftändigen und leichten Nahrungs⸗ 
zweiges berauben, und nod den Schatten von 
Freiheit verſchwinden machen, den ein firenges 
und oft tyrannijhes Neglement den Studirenden 
bis jegt gelaffen hat. 


Stalien. 


Nom, 235. Sept. Wie man hört, nehmen 
bie Unterhandlungen zwiſchen hier und Portugal 
einen fo erfreulichen Fortgang, daß man mädıs 


ſtens dahin zu gelangen hofft, eine förmliche Ues 


bereinkunft hinſichtlich der kirchlichen Verhaͤitniſſe 
abſchließen zu koͤnnen. Nur Don Miguel ſoll noch 
ein Stein des Anſtoßes ſeyn. Eine hochgeſtellte 
— intereſſirt fich lebhaft dafuͤr, daß dem Ins 
anten bei diefer Gelegenheit eine feinem Stande 
angemejjene Einnahme zugefihert werde. So— 
bald die Convention von beiden Seiten unterzeichs 
net it, foll von Liſſabon ein Gefandter hier ers 
feinen, um dad gute Bernehmen mit dem heil. 
Stuhle zu befräftigen. 4. A. 3 


Rupland. 

St. Petersburg, 26. Sept. Ge. Faifers 
lihe Majetät haben an den Chef bed bei Boros 
Dino aufgeitellt gewefenen 6ten Infanteriecorps, 
Generaladjutanten Neidhart, ein fehr huld volles 
und anerfennended Refcript untem 11. b. erlaffen. 
Ein glei huldvolles Refeript ward an bemfelben 
Tage an den Generalinfpecstor des Kriegsmebizis 


nalmefend, Geheimerath Baronet Willie, gerid: 
tet. Derfelbe dirigirte ſchon im Jahre 1812 Dies 
fen wichtigen Zweig bed Medizinalweſens. 


Türkei. 

Konſtantinopel, i8. Sept. Aus Aegyp⸗ 
ten wird berichtet, daß dem Vicekoͤnig neue Bors 
ftellungen von den dortigen europaͤiſchen Confuln 
emadt worden feyen, um ihn von jedem gewalts 
amen Schritt gegen die Pforte abzuhalten, wos 
bei man Mehemed Ali auf die Gefahr aufmerfam 
gemacht habe, daß feine Truppen auf ein ruffifches 
Huͤlfscorps in Natolien treffen fönnten. Der Bis 
cefönig erwiederte lächelnd: Er fey ein guter Moss 
Kim, ein Fatalift, und verlaffe fi daher auf das 
vom Himmel ihm befchiedene Loos; jedoch könne 
er noch immer nit begreifen, wie man ibn eis 
nem Chosrew opfern wolle. — Die ägyptifhe 
Brigg mit den drei geretteten Emiffären war als 
len Berfolgungen der europäifhen Kriegsſchiffe 
gluͤcklich entgangen, und unverfehrt in den Hafen 

von Alerandria eingelaufen. A. A. Z. 





Allerlei. 


GKopenhagen, 24. Sept) Ein Hr. Sy— 
verfen hat ein Privilegium auf zehn Jahre erbals 
ten für ein Papier, welches er erfunden, das, mit 
ber dazu gehörigen Dinte beſchrieben, bundertmal 
Abwafhung erleiden und immer wieder gebraucht 
werben kann, fehr müglic, nad feiner Angabe, für 
Armenfhulen. 


Aus Ehriftiania wird gemeldet, baß ber 
berüchtigte Verbreher Ole Höiland, vor einigen 
Jahren dur feine Beranbung der Bank allbefannt 
geworden, abermals Gelegenheit gefunden, aus 
feinem Gefängniffe in der Feftung Aggerbuus zu 
entfommen, wo er mit ganz befonderer Strenge 
bewaht wurde. Durch Aufbrehung bed Bodens 
batte er fih in einen Keller hinabgelaffen, und aus 
demfelben fih unter der fehr dien Feſtungsmauer 
burchgegraben. Die langen Berichte in den nor, 
wegifhen Zeitungen hierüber leſen ſich wie ein Ros 
man, Auf feine Ergreifung ift ein Preid von 300 
Sps. ausgefegt. Man glaubt, daß dem Berbreder 
Hülfsmittel von Außen zugefommen waren. Ein 
Frauenzimmer ift als verdaͤchtig beöpalb in Ber 
baft genommen, 


In Dftindien fängt man jest an, bie Elephans 
ten zum Pflügen zu verwenden. Sechs Jabrtaufende 
haben vergehen müßen, bevor es dem Menſchen eins 
zu. die ungebeure Gtärfe, bie Gelehrigfeit und 

utmuͤthigkeit dieſes Riefentbiered auf andere Weiſe 


ald zum Tragen zu verwenden. Ein Elephant ver» 


richtet die Arbeit von 20 Ochſen, unb roftet in Zey« 
fon nit mehr als 80 bis 100 preuß. Thaler (140 
bis 175 fl.). 


Die New Dorf Poſt meldet, daß Thomas 
Treuh eine neue Druderpreffe erfunden bat, bie 
alle ältern Schweftern an Braudbarfeit und Schnels 
figfeit übertrifft. Zu Stercotyp » Platten vorzugs⸗ 
weiſe beſtimmt, drudt fie jeden Tag 50 Rieß 
Papier von Mammutformat. Ein Bogen ift 26 
Fuß lang und auf beiden Seiten gedrudt. In eis 
ner Diertels Minute ift der Druck dieſes Bogens 
vollendet. Er enthält 2 Bücher, wovon jedes 160 
Seiten zählt. Eine ſolche Preffe koftet 1000 Dols 
lars (2500 fl.). 


Bier Millionen bab’ ih für meinen 
König. 


Dies ift das Sinnbild bei einer Illumination 
zu Paris. Sogleich des andern Tags fam ber Ger 
neralcontrofeur der Finanzen zum Bewohner, an 
deſſen Fenfter die fonderbare Devife brillirte. Beim 
Eintritt in die ärmlihe Stube fagte er: Ich bin 
der Generalcontroleur der Finanzen. Ih freue 
mid, Ihre Bekanntſchaft zu maden, und zweifle 
niht, daß Sie das cerfülen fünnen und werden, 
mas an Ihrem Fenfter zu lefen war. Das ift ſchon 
erfüllt, erwieberte jener, Dice! Wann? Das müßt’ 
ib ja wohl am Beßten wiſſen. Cie wohl nidt, 
aber der Kriegsminiſter weiß es vielleicht. Dören 
Sie: „Ich beide Million, babe vier Söhne, 
welche fih in Sr. Majefät Dienften be» 
finden.” Der große Finanzmann entfernte ſich 
fhnell wieder. Wo nichts ift — 





Als neulih ein Meiner Nationalgardift feine 
ungeheure Bärenmüße, durch welche er ſich vermutb- 
lid um einen Kopf größer machen wollte, bei eincm 
Gedränge verlor, rief ein Wigbold aus: „Meine 
Herren! eine Grenadiermige von der National 
garde hat ihren Mann verloren! 





Theater : Bericht. 


Sonntag, 6 Dit. „Maria Stuart,” 
Trauerfpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller. 


Mad. Stein gebübrt in dieſer Darftellung 
eines Schiller'ſchen Meifterwertes unbeftreitbar der 
erfte Preis, wenn wir überhaupt die ganze Bor; 
ftelung als preiswürdig annehmen wollten oder 
fönnten, Mit gutem Gewiſſen fönnen wir indeß 
nur fagen, daß fie fo ziemlich gerundet zufammens 
ging, daß im Allgemeinen richtig deflamirt wnrde 
und feine Störungen vorfielen, die die Würde bie 
ſes Trauerfpiels verlegen fünnten. Das Andenten 


an Frau von Trentinaglia fonnte Md. Stein 
zwar durch ihre Darftelung der vom Dieter und 
von der Geſchichte felbft im ihrer Heuchelet fo groß 
gezeichneten Elifabeth nicht verdrängen, aber die 
Anertennung muß diefer Schaufpielerin werden, daß 
fie ein febr durchdachtes und gemandtes Spiel in 
jeder der ſchönen Ecenen zeigte, welde die Königin 
bat. Als befonders gelungen bervorzubeben ift es, 
als Elifabeth dem Grafen Leiceſter dad Ordensband 
abnimmt, daß fie für den franzöftihen Gefandten 
beftimmt hatte. Der Blid, den fie dem über die 
Werbung mißmuthigen Grafen zumorf, war treffend 
am Plage. Ebenſo ift der Augenblid zu (oben, in 
dem fie Mortimer zu imponiren verfnchte und wies 
der als fie allen Zauber der Verführung in bie 
Worte legte: 


— Das Schweigen ift ber Gott 
Der Glüdlihen,, die engften Bande ſind's, 
Die zarteften, bie das Geheimniß ſtiftet. 


Bei der Zufammenfunft mit Maria lich fie 
um etwas zu früb das Weib die Königin verbräns 
gen, fo daß feine größere Steigerung bed Hohns 
mehr bei den Worten möglid war. 


Sept zeigt ihr euer wahres 
Gefiht, bis jegt war's nur die Larve. 


Mit volem Rechte fan man ber Direftion fo 
wie dem Publifum zu ber Acquifition, die in Mad. 
Stein gemadt wurde, Glück münden. — 


Mad. Rotbhammer, Maria, verdient eben, 
falld das Präpdifat fehr gut, troß der Pinderniffe, 
die ihr Durch ein ziemlich ſchwaches Drgan in dies 
fer Role hauptſächlich bereitet wurden. Die Abs 
fchiedsfcene im fünften Afte war die befle in ber 
ganzen Darftelung der Maria. 


Herr Hahn, Burleigh, fpielte diefe Role 
wie er fie feit Jahren fpielt, ſehr manierirt, mands 
mal die Jamben zerrißen oder gar verfehrt bervors 
bringend. — Herr Jacobi, Mortimer, bat fid 
feit 2 Jahren der Abweſenheit von unfrer Bühne 
nur fpärlich gebeſſert, und ift bauptfählih nichts 
weniger ald ein Mortimer. Mangel an Fleiß und 
Beftreben war durchaus nit zu verfennen, wohl 
aber der an [Mitteln zu folden Rollen. — Herr 
Rotbbammer, Leiceher, durdgängig gut bie 
u Schlußmonolog. So fehr alles Vorhergehende 

ei Herrn Rotbbammer zu loben iſt, fo fehr 
mußte man über die auffallende Monotonie erftaunt 
ſeyn, die fih in diefer Schiußfcene zeigte. — Herr 
Stein, Schrewsbury, fab äußerſt närrifh aus 
und fprac nit minder närrifh. — 


Alte übrigen führten ihre Rollen genügend durch⸗ 
und wie oben gefagt gebührt der Vorftelung das 
Lob, daß fie fih durchgängig recht gemeſſen und 
anftändig erhielt. N 





Auzeigen. 
(289.) Bier⸗ und Weinwirthſchafts⸗Verkauf. 

Ein Haus, welches eine günſtige Lage hat, und 
auf welchem ſowohl die Bierwirthſchaft als Wein, 
ſchenkgerechtigkeit in realer Eigenſchaft haften, ift 
täglich zu verfaufen. Näheres 

im öffentiihen Commiffiond » Büreau 
des J. St. Schmidt, $. Nro. 100. 


(290 ) Gefud. 

In der Nähe des Theaters wird bis Anfang 
November eine möblirte Wohnung zu miethen ge» 
fucht. Näheres in der Erpedition d. BI. 








— — 


(286.) Anzeige. 

Braunſchweiger Flachs iſt angekommen bey 
3.8 Müuͤhling 

nächſt der Frauen⸗Kirche. 


— — “——— + 


Hie ſige Schrannenpreife 
vom 1. und 5. October. 
Preis des Scheffels. 


hoͤchſter: mittelft.: niedrigſter: 
Korn .. 11f. 57 ir. 11 fl. sh. Y9fl. — kr. 
Waizen. 18-50- 16» 50» 12,48» 
Gerfte.. 12 —# 11. 32°, 10» 33⸗ 
Haber.. 5: 12 + 4s 54» Us ——⸗ 


Das Korn if gefallen um 55 fr. Der Bais 
zen ift gefalen um ı fl. 59 fr. Die Gerfte if 
gefalen um 7 kr. Der Haber ift gefalkn 





um 15 fr. 
Geftorben: 
den 6, Octbr. Fiſcher, Iobann Veit, Bäder 
meifter&Sößnlein, 


m — —— — — — 





Täglicher Kalender. 
October. 9. Dioniſius. 
Termine. 
Verkanf des Hauſes 796 ter Johannesgaſſe. Vor—⸗ 
mittag 10—12 Ur. 
Verkauf von Büttnerreifen in der Spital⸗Stiftungs⸗ 
mwaldung bei Nuſchelberg. 


LLLLLL———— — — — — — — —— — 


Der jährliche Preis it 4fl. 48 Pr., 
— werden — — angenommen. 
ümmeljhen Offiein am 


man kann auch Wierteljahrlih zu 1A. 12 fr. abenniren. 
\ Redakteur W. 
atbhauje, S. Nro. 544. in Nurnberg, wo nferate aller Art bie Zeile zu 2 Ar. 


Bet allen Püniglichen 


Slafel, Drud, Berlag und Erpedimon in der 


angenommen werden. 





Allgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 


Sechster Jahrgang. 


Deutfchland. 


Münden, 7. Dct. Die heute Morgens 
aus Berchtesgaden eingegangenen Nachrichten 
lauten erfreulich über das Befinden der Alierhoͤch⸗ 

en und Hoͤchſten Herrichaften, doch wird @e. 
aj. ber König erſt am 10. hier eintreffen, und 
am 9. in Zraunftein übernachten. — ine inte 
ante Feier war vorgeftern die Einweihung des 
durch den hiefigen Frauenverein für die Kinders 
bewahranftalten in München und Haithaufen, für 
bie letztere Gemeinde, neuerrichteten Gebäudes, 
welcher Feier die Herzogin Theodolinde von Leuch⸗ 
tenberg Durchl. als oberſte Vorftcherin des Vers 
eins beimohnte. — Ge. f. Hoh. der Prinz Wil, 
beim von — iſt geſtern unter dem Namen 
eines Grafen von Lingen hier angekommen, und 
im goldenen * abgeſtiegen. — Das geſtrige 
Ben auf der Therefienwiefe ging nicht ohne einige 
nfälle ab, auch ein intendirter Selbitmord bat 
Störung verurfaht. Es ftieß ſich mämlich ein 
Mann aus der Schweiz am Zedtifche mit dem 
Ausruf: „So flirbe ein freier Schweizer ! ein 
Meffer in den Unterleib. Der Ungtüdliche ward 
ind Krankenhaus gebracht. — Unfer Fandvolt fin, 
det an den Eifenbahnen großes Wohlgefallen, und 
die Direction macht gute Gefchäfte. 9.9.2. 

* Nürnberg, & Oct. (Berichtigung, den 
in Nro. 95 d. Bl. erwähnten Vorfall auf der kud« 
wigs⸗ Eiſenbahn betr.) Die beiden Flügel des hoͤl⸗ 
ernen Thores am Ausgange des hiefigen Bahns 
ofes waren nicht „gefperrt,” fondern nur ans 
gelehnt, und da fie nach den intern Hofraum 
gu aufgehen, fo Fonute der Dampfa agen paffie 
ren ohne fie zu ‚ durchbrechen; auch fonnten 
and bem einfahen Grunde feine „ſtarken eifer 
nen Bänder” auf den Schienen liegen, da an deit 
fraglichen Flügeln ſich feine befanden. Es redus 
eirte ih das Ganze, beirm Fichte betrachtet, auf 
5 durch die Tritte am Tender losgeriſſene Ringels 
Hölzer und der Schaden kann für eirca 24 fr. rer 
pärirt werden. Schlüßlic nod die Bemerkung, 


Nro. 95. Donnerftag 10, Oetober. 1839. 


baß bei jeder Dampffahrt der Wagenzug bei der 
Ankunft dahier von dem Tender losgehängt wird 
und legterer mit der Mafchine auf dem rechten, 
erfterer auf dem linfen Geleife in den Hof eins ' 
läuft, wie hi oftmals zu fehen it, und daß 
zur Nachtzeit nie „pfeilfchnell”‘ gefahren wird, 
auh mit 15 voll beladenen Wagen nicht pfeil 
ſchnell gefahren werben kann, 

Bamberg, 7. Det, Se. Durchl. ber * 
Ben von Sadfen, Altenburg werden bi 
eute Mittag dahier eintreffen, um der Taufe des 
neugebornen Prinzen Ihres Durchlauchtigſten Herrn 
Bruders, welche auf fünftigen — anbe⸗ 
raumt iſt, beizuwohnen. Ge. Exc. der k. Staats⸗ 
rath und Ap onsgerichts⸗Praͤſident, Freiherr 
von Waldenfels, welcher geſtern auf ſeinem 
Gute Kaltenhaube das fünfzigjährige Jubi— 
Iäum feierte, wird bei diefem, heiligen Acte die 
Stelle Sr. Maj. unſers allergnädigiten Könige, 
Allerhoͤchſt weldyer der Pathe des hohen Taͤuflings 
iſt, vertreten. — Herr Generals Major und: Bris 
gadier von Niels ift geftern hier angefommen 
und nimmt heute die Infpection des. 3. Jägerbas 
taillons vor. Der Herr Generallieutenant und 
Divifiouhr Fürft Taris Durchl. wird in dieſen 
Tagen ebenfalld eintreffen, um die Schlußhbuns 
gen genannten Bataillond vornehmen zu lafjen. 

Berlin, 5. Det. Im unferer Refidenz war 
man geftern in großer Beforgniß ob eines Unfalls 
den unfer theurer Landesvater bei der Ruͤckkunft 
auf der Eiſenbahn aus Potsdam leicht hätte er: 
leiden können. Als Se. Maj. nämlicdy auf dem 
hiefigen Bahnhöfe heitern Sinned aus dem Was 
gen ftiegen, fielen Höchftdiefelben über ein paar 
Stufen, wodurd eine bedeutende Gontufion ents 
fiehen konnte. Glüdlicher weife haben ſich dies 
felben gar nicht befhädigt, und zur allgemeinen 
Home des Publifums noch ‚geftern Abend das 

heater befucht, worauf fie ſich ſogleich nad) Ehars 

lottenburg begaben. i 5 

— 4. Oct. Ich habe Ihnen Nachricht von 


einem Ereigniß zu geben, das jedenfalls nicht 
obne wichtige und entidyeidende Folgen bleiben 
wird. Der Erzrifchof von Poſen, v. Dunin, war 
bekanntlich durch rechtskraͤftiges Crkenntniß der 
ordentlichen Juſtizbehoͤrde wegen Verletzung der 
Staatsgeſetze zu ſechsmonatlichem Gefaͤngniß und 
ur Amtsentſetzung verurtheilt worden. Die Ge— 
———— hatte die Gnade des Königs ihm gänz- 
lidy erlaffen. Wegen der Amtseutſetzung dagegen 
war die Vollziehung des Erfenntniffes noch aus 
gefegt und die Entichließung ded Königs vorber 
balten, weil gehofft wurde, daß noch über die 
freitigen Punkte eine Veritändigung zu bewirken, 
und. durch ſolche jedes Aergerniß zu vermeiden 
ſeyn werde, Der König, welcher in Folge des 
gerichtlichen Erfenntnifjes den Erzbiſchof laͤngſt 
auf eine. Feftung hätte im Sicherheit brins 
gen laffen können, batte ihm blos den Befehl er— 
theilt, bis zur Entfcheidung hier zu bleiben, und 
jedenfalls nicht obne Genehmigung in die Erzdids 
chje, von deren Verwaltung er rechtskraͤftig ents 
fernt war, zurüdzufehren. In diefen Verhältnifse 
fen lebte Hr. v. Dunin feit Monaten in hiefiger 
Refidenz. frei und unangefochten, und war nur 
unter fehr gelinder polizeilicher Beobachtung. Ges 
ftern früh feßte er ſich heimlich. in einen Wagen, 
um nad Pofen zurüdzufahren. Welde Folgen 
diefed Ereigmiß haben wird, it vollſtaͤndig natürs 
lich nicht voraus zuſehen. A. 3. 

Göttingen, 50. Sept. ESs wird hier nad» 
ſtens eine Zuſammenkunft mehrerer ausgezeichnes 
ter deutſcher Phyſiker ftartfinden, um in Berbins 
dung mit unferem Gauß und dem von den fleben 
vormaligen Profefjoren noch hier anmwefenden Pros 
feffior Weber eine neu entdedte Methode, auf eis 
nem andern Wege und durch andere Mittel die 
Erfindung ded Dagüerreotyps zu bemerfitelligen, 
einer gemeinſamen wiſſenſchaftlichen Prüfung zu 
unterwerfen. — Unfer berühmter Archaͤolog Ott 
fried Müller, der vor Kurzem eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Reife von bier angetreten hat, befindet fich 
gegenwärtig in Italien und begiebt ſich von da 
nach Griechenland. 


Deiterreichificher Kaiferftaat. 

Wien, 23. Sept. Die bier eingetroffenen 
Nachrichten aus dem Orient lauten im Ganzen 
nur erfreulih. Die Stellung der Flotte an den 
Dardanellen fol wo möglich bald aufhören, und 
fo foll denn auch die. ruffiiche Borfchaft durch den 
neueften Courier aus St. Petersburg die Anweis 


fung erbalten haben, allen Maßregeln zur ſchleu⸗ 


nigen Beendigung der jegigen Sachlage beijutres 
ten. bier ift man ſehr thätig; Gouriere kom⸗ 
men umd gehen, und heute noch geht einer nad 
St. Peterösurg ab. Die türfiihen Soldaten in 
Alerandrien follen ſehr unzufrieden feyn und fat 
ch mit. ben Aegyptiern in Streit gerathen. 


Spanien. 


' Bon ber fpanifhen Gränze, 26. Sept. 
In Folge der Ereigniffe, die in Navarra ftattges 
finden, hat nun auch der Graf d'Eipagne, der 
in Ungft fchwebt, von ſeinen eigenen Leuten ers 
mordet zu werben, fich nad) Franfreich zu wers 
fe vor. Wie es heißt, hat er zwar den Befehl 
gegeben, die Häufer ded Dorfes Souris bei Tas 
lascan zu befeitigen; allein es ift died nur eine 
Liſt von feiner Seite, um’ bei feinen Truppen die 
Meinung zu veranlaffen, er fey entfchloffen, ſich 
bis auf'd Außerfte zu vertheidigen. — Der dıris 
Rinifche General Carbo rüdte am 25. mit 2000 
Mann in Campredon ein. Die carliſtiſche Gos 
lonne, welche diefe Stadt belagert hatte, zog fich 
auf Ribas zurüd, — Der Graf, d'Eſpagne zählt 
noch 12—15,000 gut bewaffnete und equipirte 
Leute unter feinem Commando. Die Armee Ca— 
brera's fol 25,000 Mann ftarf feyn, von denen 
jedoch 5—6000 nicht bewaffnet wären. 


Franfreich. 


Paris, 4. Oct. Telegraphiſche Depefche. 
Der Herzog von Orleans iR in Algier am 27. 
Sept. um 7 Uhr Morgens an Borb des „Phare- 
angefommen. F. J. 

Bayonne, 1. Oct. Die carliſtiſche Guerilla 
in Guipuxcoa, unter den Befehlen des Pfarrers 
Zabalo, bat ſich aufgelöft. Ihr Kommandant 
und die Dffiziere haben fi in Bergara geftellt ; 
ein Theil der Soldaten hat ih nah Frankreich 
geflüchtet ; die übrigen find im ihre Heimath zus 
rüdgefehrt. — Na den neueften Berichten fucht 
Eabrera feine ganze Armee in den Umgegenden 
von Molina zu fammeln. 


Belgien. 


Brüffel, 5. Det: Bei den Angriffen, bie 
geitern zu Gent flatt batten, find acht oder neun 
Perfonen gefallen. 

Der Belagerungszuftand von Gent wirb von 
ben Brüffeler Blättern nur ald Gerücht erwähnt. 

— Ueber die revolutionären Vorfälle, welche 
fid) am 2. d. in Gent ereigneten, theilen wir aus 
einem betaillirteren Berichte noch folgendes mit: 
„Während das ſchon Gemeldete fi beim Stadt⸗ 
baufe ereignete, war der Freitagsmarft der Schaue 
platz — Scenen; man hatte begonnen, 
die Straſſe zu entpflafern, und die Autorität 
hatte Gavallerie-Patrouillen dorthin gefandt. Bei 
iprer Anfunft wurden die Truppen dur die Men 
ausgeziſcht, und. bald folgte ein Hagel von S 
nen; die Euirafflere; die größte Kalt * bei⸗ 
behaltend, beſchraͤnkten ſich darauf, die Menge zu 
hargiren, die ſich zerfireute, um ſich bad wieber 
zufammen zu rolten. Saum A e Brauuel 
ben Rüden gelehrt, als Pflaſterſteine den 


ober ben andern Gavalleriften verwundeten; ein 
Euiraffier erbielt einen fo barten Wurf, daß er 
zu Boden ſtuͤrzte. Bald fielen die Steine fo dicht, 
daß ein Beifpiel nötbig wurde: man feuerte auf 
die Menge, und 4 Menfchen erhielten mehr oder 
minder fchwere Wunden. Einer derfelben, Nas 
mend Eydmand, Mechaniker, in der Straße St. 
Lievin wohnhaft, wurde von einer Kugel in ben 
Bauch getroffen. Ein anderer erhielt eine gefährs 
lihe Bunde in den Rüden, und einem dritten 
mußte der Arm abgenommen werben. Dicfe ent 
wicelte Strenge, nachdem man Beweife von einer 
außerordentlihen Langmutl; gegebeu hatte, verurs 
Da einen panifchen Schreden, der in wenigen 
ugenbliden den Freitagsmarft reinigte.“ 

„Um balb 8 Uhr Abende. Bei der Abend» 
bämmerung drängte ſich eine fehr compacte Maffe 
in der Nähe des Waffenplages; Patrouillen ber 
gammen zu circuliren und feuerten ihre Flinten in 
die Luft ab. Diefe Maafregel bradte eine gute 
Wirkung hervor; das Bolf zerftreute fih, und 
man begegnete nur einer Menge Neugieriger, bie 
in den Straßen fpazierten. Alle Straßen-Laternen 
von dem Eintritt in die rue Baffe an bi zum 
—— ſind zertruͤmmert, und auf dieſem 

lage herrſcht die tiefſte Dunkelheit. Es wäre zu 
wuͤnſchen, daß die Autoritaͤt die Maßregel ergriffe, 
die Façagen der Häufer beleuchten zu laſſen, fo 
wie, Dies zu Brüffel im 9. 1850 geſchah.“ 

Gent, 3. Det. Diefen Morgen hatten wies 
ber Zufammenrottungen ftatt, allein um 10 Uhr 
bezeichnete man nod fein ernftliched Ereigniß, 
Alles hatte fih auf Geſchrei befchränft. Drei Ba- 
taillone des Jägerregiments zu Fuß find diefen 
Morgen auf der Eifenbahn von Antwerpen nach 
Gent abgegangen. Verſtaͤrkungen find zu Oftende, 
Bruges, Courtrai und Aloſt verlangt worden. 


Yllerlei, 


Hr. Louis Merian von Bafel, Befiger der 
Gieferei und Mafbienenfabrif in Hölftein bei Lörs 
rad, bat eine Steinhbobel, Mafhine erfunden 
und folhe Hrn. Architekt Berri in Bafel geliefert, 
welche vortrefflihe Dienfte leiftet und die Anwen⸗ 
dung von Haufteinarbeiten auch für Bauten von 
Minderbemittelten zugänglich madt. Ihr Medas 
nißmus ift eben fo finnrei als einfach, und bie Ger 
nauigteit und Reinheit, womit fie alle Glieder von 
Gefimfen, Stoßfugen, Lager und Eharierungen dus: 
führt, it von freier Dand durch den Steinhauer un« 
erreihbar. Ein Augenzeuge verfihert, daß in Zeit 
bon 20 Minuten eine ganz rauhe Sanbfteinplatte 
won 12 Quadratfuß Flähe durch zwei Dandlanger 
und einen Steinfauer, welche die Mafchine leiteten, 
auf das genauefte zum Legen gehobelt und in’ 10: 
mM fo ariert worden iR, wie man fie nit 





ber Reißfeber nicht genauer ausziehen koͤnnte. Ue— 
berhaupt leiftet die Maſchine, abgefeben von der 
Reinheit der Waare, mit der gleihen Anzahl Ars 
beiter in Vergleih mit der Handarbeit das Vier 
fache, nnd wird fie mit Waſſer-, Dampfs oder Pfer⸗ 
befraft in Bewegung geſetzt, fo wird dies DVerhälts 
uiß zn Gunften der Mafchine noch bedeutend vers 
mehrt werden fünnen. 


(Ungvar.) Die biefige 22jährige Gärbe rs⸗ 
frau Sufanna Huszar hat fürzlid 16 Kröten 
zur Welt gebradt. Ein Theil dieſer Kröten 
wird in Spiritus, und zwei,derfelben werden lebend 
in friidem Waller aufbewahrt. Ueber diefe außer 
ordentliche, widernatürliche Erſcheinung ſchreibt man 
aus Eperies unterm 16. Sept. l. J. Folgendes 
Die ſeit Wochen bei uns fi verbreitende Nachricht 
daß die Gaͤrbersfrau Suſanna Huszar in Ungvar 
lebendige Kröten gebar, wurde für uns zur Gemißs 
beit, Der dafige Apotheker, Hr, v. Bene, zeigte 
uns beute bei feiner Anweſenheit allhier zwei Krös 
ten vor, die aus ber Zahl der 16 Untbiere find, 
welche die arme Frau feit 7 Wochen in die Welt 
pre bat, Nebft 7 Merzten und einer Komitats- 

eputation war auch Dr. v. Bene anmwefend und 
fab es mit wachenden Sinnen, als die Leidende uns 
ter Krämpfen und Schmerzen nah dem Einnehmen 
eined SKantharidenpulverd 2 ſolche Kröten (Rana 
bufo), und zwar die eine lebendig, die andere aber 
todt, gebar. Dieſes Ereigniß ift fo wichtig und 
ſcheint von allem Betruge fo weit entfernt zu feyn, 
daß es allerdings die Aufmerffamfeit aller Natur; 
ferfher erregen muß. 





— 


Der Verſchwender. 


Ein wegen feiner vielen Schulden berüchtigter 
Baron, trug einft bei Dofe ein ganz vorzüglich fcös 
nes Kleid, Ale bemunderten ed, am meiften aber 
fein Freund, Graf 3,, der leider! nicht weniger 
Schulden hatte als er, und ihn ſogleich fragte, wie 
der Schneider bieße,, der ibm dieſes Kleid beforgt 
babe, damit er aud bei ihm arbeiten laſſen fünne, 
„Ich werde mid wohl hüten, dieſes zu fagen, wer 
fegte der Baron, id fann den Dann allein ruiniren,- 


—__ 


Schmarze Schminke fihert vor der Birfung 
ber Sonne. Der Englände? Horne hat kürzlich 
gezeigt, daß die ſchwarze Farbe, das fiherfte Mittel 
fey, große Hitze ohne Nacibeil zu ertragen, ja fo 
gar den gefährlihen Wirkungen des Sonnenſtichs 
zu — — Die Farbe ter Neger iſt daher die 
befte für ein heißed Klima. Vieleicht auch für ein 
warmes Herz und eine feurige Einbilküngstraft?! 





Theater» Bericht. 


Montag, 7. Dit. „Maria von Medici,” 
Luftipiel in 4 Aufzügen von Berger. 


Maria von Medici und ein Luftfpiel, können 
fih gewiß mande nit gut zufammenreimen, denen 
diefes binterliftige, berrihfüchtige und im bödften 
Grade eiferfühtige Weib aus der Geſchichte befannt 
iſt, das dem guten, von feinen Jugendverirrungen 
gurüdgefommenen Heinrih IV. das Leben nicht 
wenig verbitterte, Der Dichter giebt uns ein ſehr 
elungened Bild aus jenem chewalereöfen Hofleben, 
h dem der ſchon agjährige Köuig nod immer der 
Schönheit mit heilloderndem Jünglingsfeuer huldigt, 
von feiner zweiten Gemahlin, mit der er zu biefer 
3: erft ein Jahr verbeirarhet war, und die bie 

älchen der Eiferfucht, wiewohl nicht ohne Urs 
face, ſchon ziemlich deutlich zeigt, weidlich gebäns 
felt wird, Alte ſchon febr verbraudte Situationen 
erfcheinen im neuen Gewande, zierlih zugefugt und 
nehmen fi wieder wortrefflih aus. Recht nett und 
auch völlig neu ift der Gedanfe der Königin, den 
verliebten Gemahl nad einem Seidenfaden verfol⸗ 
gen {zu laffen, den fie ibm heimlich anzubängen 
wußte, und an dem er gefettet war, wie das ſich 
frei dünkende Voͤgeltin, dad mit gleicher Bande 


gefeffelt if. 


Mad. Stein war ganz vortrefflih ald Maria 
von Medici, Das gemandtefte Spiel, die gefälligfte 
Zournüre vereinigt fih mit einem berrliden, Mang» 
vollen Organ. Mad. Stein wurde gerufen. — 
Mad. Rothhammer, Emilie von Gevignd, ers 
ſchien uns etwas läffig, vielleicht in Folge der Ans 
firengung des geftrigen Abends. ine gleihe Ents 
ſchuldigung, wenn gleich feine genügende, wird wohl 
Herr Rotbhammer finden, wenn ihm der ges 
rechte Vorwurf gemadt wird, daß er febr mangels 
haft die Rolle des Königs memorirt hatte, und 
eben fo wie Herr Hahn, der im engften Sinne 
des Worts einen Nachbeter des Souffleurd madte, 
ziemlich befangen fpielte. — Dem. Richetti gab 
den Pagen Innocent recht lebendig und erfhien uns 
in diefer erften bedeutenderen Role ziemlich vors 
theilbaft, wenn mir glei Mad. Schmig nichts 
deſtoweniger in diefer Parthie vermißten. — Herr 
Schrader war ald Marquis von Roquelaure febr 
ergöglid und Mad. Schrader nicht weniger al6 
Frau von Guaderille,..— Derr Jacobi Hitte ald 
Dberft Ehpateaugrin eine ziemlich bedeutende Role, 
die er genügend ausfülte. 


Anzeigen. 


2913 Philharmonischer Verein, 


Die VI. Monats - Versdmmlung des philhar- 
monischen Vereins ist Freitag den 11. Oct. 
im Saale des Bamberger Hofes, — I. Ab- 
theilong. 1. Ouverture zu Horolds Zampa f.d.gr. 
Orchester. 2. Der Sturm, Composition für Quar- 
tett und Chor mit Orchesterbegleitung, v. J. Haydn. 
3. Concertino für Fagott, v. Jacobi, vorgetragen 
von Hrn. Lippert. 11. Abtheilung. 4. Ourerture 
zu Rossini's W. Tell, f.d. gr. Orch. 5. Männer 
Chor aus Reissigers Felsenmühle , mit Orchester- 
Begleitung. Herr Binder wird die Gefälligkeit 
haben, zwischen den grössern Musikstücken ei- 
nige Gesänge für die Bassstimme vorzutragen. 

Anfang der Vorträge nach 8 Uhr. 

Der Vorstand 
des philharm. Vereins. 


(292.) Gefud. 

Ein junger Mann, ber ſchnell, gut und fors 
reft fchreibt, wünſcht durch Eopiren Beichäftiguug 
zu erhalten. Näheres in der Erped. d. B. 


(292.) Gefud. 

Eine flile Familie (Wittwe nebft Toter) 
wünfcht ein folives Frauenzimmer auf die Stube, 
oder ein Kind, jedoch nicht unter zwei Jahren, im 
Koft und gewiſſenhafte Auffiht zu nehmen. Näheres 
in der Erped. d. BI. 

(2594) Bierwirthſchafts-Verkauf. 

Eine Bierwirtbfhaft nebſt Kleinpfragnerey-Ges 
rebtigfeit bei St. Lorenzen if täglih aus freyer 
Hand zu verfaufen 

vom öffentlihen Eommiffions » Bürcau 
des J. St. Schmidt, 5. Nro. 100. 


Geftorben: 
den 6. Dctbr. Boll, Sopbia, TaglöhnerdsTodter, 








«se s s Derting, Helena Katharina, hins 
terlaffene Wirths⸗Tochter. 
. 0 + Geiger, Gg. Frieder. Rachtwächter. 





Zäglicher Kalender. 
October. ı0. Bideon. 
Termine, 


Berbadtun des Krams Nro. 8 unter den Rietern, 
im‘ Geſchaͤfts zimmer der Ctabtfämmerei. Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 


Der jährliche Preis iſt fl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abenmirem. Bei ‚allen Fönigluhen 


Poftämtern werden Beitellungen angenommen. 


Redakteur W. Glaͤßel, Drud, Verlag und Grpedirion in der 


Tummelfdhen Officin am Kathhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, mo Inferate aller Arı die Zeile zu’2 Mr, 
angenommen werden. 54 





gemeine 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt un 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. · 


Nro. 96. 


Freitag 11. October. 1839. 





Deutfchland. 


Münden, 8. Oct. Mehr ald hundert Kuͤnſt⸗ 

ler, unter ihnen die HH. Cornelius, Schnorr, 
eß, Gärtner, Ziebland, Stiglmaier ıc., batten 
ich geftern zu, einem Feſtmahl auf der Menters 
dhwaig verfammelt, das fie dem von Gräfens 
berg zurüdtehrenden Profeffor Ludwig Shwans 
thaler ald Zeichen der Theilnahme veranftaltet. 
So oft au in dem biefigen reichen Kuͤnſtlerleben 
berartige Fefte wiederfehren, fo nehmen fie doch 
durch die bewegliche Phantafie der Theilnehmer 
fletö eine neue erfreuliche Gefalt an, wie denn 
das geftrige mit einem improvifirten Fadelzug und 
Fadeltanz fchloß. Eines aber fehrt im ihnen im» 
iner auf diefelbe Weife wieder: die herzliche Hoch⸗ 
achtung gegen ben föniglihen Schugherrn Deuts 
cher Kunft und die heitere Gemüthlichfeit in Ges 
präch, Gefang und Toaſten. Während man fo 
feine Freude fund gab, daß ein fo reiches und 
fchöned Talent, wie das Schwanthalere, nad 
faft aufgegebener Hoffnung dem fünitlerifchen 
Wirken wiedergewonnen war, gedachte man aber 
aud in danfbarer, obſchon fchmerzlicher Rüder- 
—— bes von Allen gleich geehrten und ges 
liebten Erbauerd der Auer Kirche, den der Tod 
dieſen Kreifen entriffen, in denen er eine ſchwer 
gu erfegende Stelle eingenommen hatte. 9.4.3. 


Berlin, 5. Det. In Beine ber vom Fürs 
fien Püdler gepflogenen Unterhandlungen mes 
gen bed Berfaufs der Herrfhaft Mustau it nuu 
der Staat eingefritten, da diefe Befigung cin 
Majorat if, und eigentlich feiner feparirten Ges 
mahlin, der Tochter ded verftorbenen Staatskanz⸗ 
lerd Fürften v. Hardenberg gehört, Bekannt⸗ 
Lich find in diefer Ehe feine Kinder erzeugt, und 
ed fällt laut befonderer Statuten diefe Herribaft 
nach dem beiderfeitigen Tode wieder dem Staate 
anbeim. Es ift fomit jegt Alles vereitelt, um 
diefe reitzende Befigung veräußern zu können. — 


Der Ausbau der katholiſchen Kirche iſt nun feis 





ner Vollendung nahe, und man hofft, ſchon ben 
2. Nov., als am Fefte der Allerheiligen, darin 
ben Öottesbienft eröffnen zu können. $ v. Du⸗ 
nin hat während feines biefigen Aufenthaltes je 
doch täglich dafelbft in der daranftoßenden Hed⸗ 
wigskapelle feine Meffe gelefen, und ift nie an 
biefem frommen Act durch den Bau gehindert 
worden. Alles, was wieder fo viele Zeitungen 
über dieſen Prälaten berichteten, gehört in das 
Neih der Fabel. F. J. 


. 4. Det. Eine einzige Neuigkeit ift jetzt 
in Aller Mund hier: der Erzbifhof von Pofen 
ift heimlich von bier abgereift. Obgleich die Flucht 
ſchon vorgeftern früh ftattgefunden, hat doch die 
Behörde erit geitern davon Nachricht erhalten. 
Hr. v. Dunin hatte fidy nämlich Billets zur Fahrt 
auf der Eiſenbahn nach Potsdam holen laffen, mit 
dem Borgeben, das dortige Mufiffeit beſuchen zu 
wollen; und da aͤhnliche Ausflüge des Hrn. Erz⸗ 
biſchofs bereits früber ftatt gefunden hatten, fo 
wurde auch dießmal die Ruͤckkehr desielben im 
Gafthofe nicht früber ald am Abend erwartet. 
Der Kammerdiener ded Prälaten harrte jedoch 
vergebens bis fpät in die Nacht, und ba auch 
am andern Morgen noch Niemand fam, fo wurde 
natärli die Behörde davon in Kenntniß gefegt. 
Es ergab fi nun, daß nicht der —* ſon⸗ 
dern fein Caplan auf der Eiſenbahn nach Pots— 
dam gefahren fey. Der Eritere hat ſich dagegen 
mir einem befreundeten Gutsbeſitzer aus dem Pos 
fen’fchen, der, wie es heißt, zur VBerfammlung der 
Lands und Forftwirthe gefommen war, zurück nach: 
feiner Didcefe begeben. Wenigftens hat er ſelbſt 
das leßtere in einem Schreiben an Se. Maj. den 
König angezeigt, welches er zuruͤckgelaſſen hat, 
und dad geitern abgegeben worden if. Manche 
behaupten indeffen, er ſey noch bier irgendwo ver 
borgen, und wolle für erft abwarıen, welche Wir 
tungen feine Flucht in Pofen haben werde. AU 
gemein wird Übrigens angenommen, daß, nachdem 
der Erzbiſchof die Gnade des Königs ausgeſchla 


gen, nunmehr bad von dem Oberlandsgericht in 
Pofen Über ihn ausgeſprochene Urtheil in volle 
Wirkfamfeit werde gefegt werden. 4.4. 3. 

Johannisberg, 4. Det. Profeffor Ettings 
baufen aus Wien, welder aus hohem Auftrage 
fidy einige Zeit in Paris aufbielt, um die Erfin- 
dung des Herrn Daguerre zu ftudiren, befindet 
fich fett zwei Tagen im Schloffe, um einige Pros 
ben diefer Kunit Ihren F. f. Hoheiten, den Erz⸗ 
herzogen von Modena und Sr. Duryl. dem Fürs 
fien Metternich zu wibmen. Eine unter den Aus 
gen des Fürften felbft durch dem Künftler aufges 
nommene Anficht des innern Scloßbofes — 
uͤber alle Erwartung. Der Effect dieſes Bildes 
war hoͤchſt taͤuſchend, und die Zeichnung übers 
rafchend treu bis in die Hleinften Detaild. Auf 
der feinen Platte in der Größe eines gewoͤhn⸗ 
lichen Dctavblarted fah man fogar bie Spuren 
der Räder im Kies und die Huftritte der Pferde. 
Ee. Durdlaudt widmen den Bemühungen bed 
Profeſſors die regfte Aufmerffamfeit und arbeiten 
felbſt bei Vorbereitung der Platten mit befondes 
rer Theilnahme und Fleiß. 

Aus dem Bremifgen, 1. Det. Zur Feier 
des Tages, an welchem vor ſechs Jahren das 
Grundgefeg des hannoverſchen Landes publicirt 
wurde, hatte fih am 26. v. M. in Stade eine 
Gefellihaft von etwa 100 Bürgern und Bauern 
aud der Umgegend zu einem Mitragsefjen vereis 
nigt. Wegen von Seiten der Gendarmerie an 
Ort und Stelle ftattgefundener Nachfragen, welche 
befonders den anweſenden Hauptmann Böfe bes 
trafen, war eine Störung der Berfammlung eins 
germaßen in Ausficht geftellt. Diefe bat indeffen 
in der Stadt nicht ftattgefunden. Nur ald man 
nach Tifch in einem öffentlidyen Garten außerhalb 
der Stadt Thee trinfen wollte, weigerte fidy der 
Wirth, die Gefellfchaft zu bewirthen, indem dieß 
ihm bei 30 Rihlr. Strafe von der Behörde vers 
boten worden fey. Diefer blieb auch bei feiner 
Weigerung, obglei einer der Bauern diefe Summe 
fofort zu erlegen fich erbot. 


Großbritannien. 

London, 3. Det. Den Times zufolge fcheint 
Alles fchon für die bevorftebende Bermählung der 
Königin geordnet; nur die Zeit ift mod) nicht 
beftimme. Am Schloß trifft man Anftalten zum 
Empfang des künftigen Gemahls, Prinzen Albert. 
Die Neigung der Königin für ihm ſoll ſchon über 
ein Jahr daueru. 


Franfreich. 

Paris, 5. Det. Hr. v. Rumigny, der frans 
zoͤſiſche Vorfhafter am Mapriver Hofe, foll bei 
feiner Durchreife durch die basfifhen Provinzen, 
den Einwohnern die Unterflägung der franzöflfchen 


Regierung, verſprochen und bie Wieberheritellung 
der Fuerod als gewiß im Ausſicht geſtellt haben. 


Belgien. 


Gent, 4. Det. Alles ift vollflommen ruhig. 
Während der Nacht hat man die neue Pflafterung 
des Freitagsmarfts beemdigt. Diefen Morgen hat 
es unaufhörlich geregnet, was vielleicht dazu beis 
getragen hat, die Zufammenrottungen minder 
zahlreich zu machen; hier und da begegnet man 
einigen Neugierigen ; allein Alles fcheint zur Ord⸗ 
nung zurüdgefehrt zu feyn; es bleibt zu wiſſen 
übrig, ob diefe Ruhe dauerhaft ſeyn werbe oder 
ob fie nur anfcheinend it. Die Märkte waren, 
wie man voraus fehen fonnte, fchlecht verprovis 
antirt; es it wenig Öetraide gefommen, während 
ohne die Unruhen vom Mittwoch der Markt einer 
der bedeutendften des Jahres geweien wäre. Es 
it noch weniger Leinen angeführt worden; ſo 
daß Alles unzufrieden war. Die Stadt ift mit 
Truppen angefült. Cuiraſſire find von Bruges 
und Audenaerde, 2 Bataillone Jäger von Ants 
mwerpen und andere Infanterie von Termonde, 
Mecheln undLöwen angefommen. Die öffentliche 
Meinung ſcheint ſich für die Berlängerung des 
Aufenthaltd diefer Truppen auszufprechen, fo lange 
die Störung der oͤffentlichen Ruhe zu befürchten 
feyn wird. 


Nußland. 


St. Petersburg, 28. Sept. Ge. Mai. 
ber Kaiſer und ber Großfuͤrſt Chronfolger find 
nach einer fait fünfwöächentichen Abmwefenfenheit 
geftern Abend im erwuͤnſchtem Wohlſeyn, zur ins 
nigen freude ihrer zurüdgebliebenen erlaucten 
ee und der ganzen Bevoͤlkerung unferer Kais 
erftadt, in Zardfoje» Selo eingetroffen. Die feit 
heute früh vom kaiſerl. Winterpalaid wieder her⸗ 
abmwehende Flagge fetzte die Bevoͤllerung von dies 
fer Nachricht in Kenntniß. 


Zürfei. 


Smyrna, 15. Sept. In Magıtefia fand 
eine große Pulvererplofion flatt, wobei 20 Mens 
ſchen verunglüdten. — Die neueften Radrichten 
aus en 10. lauten fehr kriegeriſch. 
Die Kampfluft Mehemed Alis fcheint mit den für 
ihn guͤnſtigen fonftantinopeler Berichten von der 
Uneinigfeit im Divan und in Pera zu fleigen. 
Ibrahim Paſcha triffe von Maraſch aus alle Bor 
bereitungen zu einem größern Keldzug gegen Kon 
ftantinspel. Alerandrien wiberhallt von Waffen- 

erös. Am a. erklärte Idrahim Pafcha in Marafch 
einen Truppen, daß er naͤchſtens feinen Giegeds 
zug fortfegen wolle, Heute heißt es hier, die 
europäifchen Mächte hätten ein Ultimatum an ben 
Bicekönig gelangen laffen; allein biefe Angabe 
fcheint zu voreilig zu ſeyn. Soviel ſcheint aber 


fiher, daß England am meiften zu Zwangsmaß—⸗ 
regeln gegen ibn geneigt ift. Es beißt, der eng- 
life Konful hätte bereits mit einer Landung in 
Suez und einer Demonftration vor Alerandrien 
gedrobt u. ſ. w. Allein Mehemed Ali rechnet feſt 
auf die Uneinigkeit ber Mächte, welche feinen 
Triumph bereiten muͤſſe. — Wir rüden indeffen 
ber Entwidlung näher, denn die nahende Zeit 
ber Nequinoftialftürme dürfte den Admiralen Ans 
laß zum Handeln geben. 





Allerlei. 


Ein merfwürdiges Ereigniß bat fo eben in 
Dublin ftattgefunden. Eine junge und intereffante 
Lady, Nichte von M. D. C, entwifchte diefer Tage 
mit einem Studenten der Medicin. Die Mittel, 
welche die Flucht begünftigten, waren noch nit ans 
gewandt worden und haben ein großes Efandal vers 
urfaht. Mitten in der Naht hielt ein Feichenwas 
gen vor dem Thore ded Vaters der jungen Lady, 
und dieſe ſprang aus ihrem Fenfter auf ein Blumen 
beet, ſchritt durd eine Anpflanzung von jungen Bäus 
men und traf fo mit ihrem Anbeter zufammen. Ale 
beide ſchloſſen ih in den Sarg ein und fuhren in 
aller Stille weiter. Vergebens fchlägt man den ans 
bern Tag Lärm und verfolgte fie auf allen Straßen; 
vergebens ritt einer der Brüder der jungen Perfon 
auf der großen Lantftraffe, wo den folgenden Tag 
gegen Mittag der Leichenzug fih befand; es fam 
ihm nit in den Sinn, daß der Wagen des Todes 
ein Wagen der Liebe war (engliſches Wortfpiel). 


Die Gazette muficale erzätlt eine artige Anek⸗ 
dote vom beleitigtem Ebrgefühl eines jungen mufil 
lernenden Mädchens. Bor Kurzem mollte Mad, 
Gauthier, eine in Parid angefebene Schaufpieles 
in, ihre 15jährige Tochter in das Eonfervatoir brin- 
gen; bie Adpirantin wurde aber als noch unfähig 
abgewiefen. Das Mädchen ift bierauf verfhmunden, 
— felbft die Mutter wußte nit, wohin —, bat 
aber einen Brief zurüdgelaffen, worin fie ihre Mut: 
ter bittet, nicht unrubig ihretwegen zu fern, da fie 
binnen Jahr und Tag zurüdfehren und tiefe Zeit 
benugt baben würde, der Ehre der Aufnahme in je 
ned Inftitut würdiger zu fen. 


Dr. Abernethy. 


So nannte fih ein berübmter, im Jahr 1850 
verftorbener Arzt, der ein grillenhafter, dabei aber 
geifte und talentuoler Gonderling, und als folder 
nicht alein in London, fondern aud im ganzen Ks 
nigreiche befannt war. ein unzugänglihes Weſen 
gab oft zu den laͤcherlichſten Aufritten Beranlafjung, 


war aber mehr Folge feines Widerwillens gegen 
meitläufiges Dins und Hergerede nnd überflüffige 
Nebendinge, als eines verfhlofenen, gefühllofen Her⸗ 
gend, Alle Kunftgriffe, deren fih nicht felten felbft 
die geſchickteſten Aerzte bedienen, um fih Ruf zu 
erwerben, waren ibm von ganzer Seele verhaßt, 
Eines Tages befuchte ihm eine Dame, der fein Haß 
gegen den Erbfebler des ſchönen Geſchlechts befannt 
war, und bie fich deshalb fo kurz ald möglich faßte. 
Es entſtand zwiſchen beiden folgendes lafonifches 
Geſpräch, nämlich beim erften Beſuche. Die Dame 
trat herein und bielt dem Arzte die Finger him, 
Abernetby: „Geſchnitten ?““ Dame: „„Gebiffen, 
Abernetbp: „Hund e?“ Dame: ‚Papagei, Abers 
nethy: „Gehen Sie nah Haufe und legen Sie eis 
nen Umſchlag darüber.” Beim zweiten Befuch bielt 
ihm die Dame den Finger wieder bin, uud er fragte: 
„Beſſer?“ Dame: „But. Abernethy: „Sie find 
doch das alleraffectirtefte Weib, das ich je gefunden 
babe. Gott befoplen! Leben Sie wohl !- 


In der Türfei wird ber Kaffee nirgends ges 
mahlen, fondern fein wie Mehl geſtohen Auf 
türfifhe Art zubereiteter Kaffee ift trübe, did und 
ſchwarz und wird ohne Zuder mit dem Satze ger 
trunfen. — Uniere Kaffeetaſſen find nirgends üblich ; 
ftatt derfelben bedient man fi filberner Becherchen, 
in denen eine Meine Obertafje von feinen Porcekain, 
bunt bemablt, ftebt, in welcher fi ter fhmwarze 
Tranf befindet oder eine zweite Meine Obertaſſe ın 
einander geftedt it, um ſich an der einfachen nicht 
zu brennen, indem der Kaffee überall fievend heiß 
aufgetragen wird. — In der That eine» Eitte, 
welche unfere Schönen nie nahmadhen werden, da 
deren Hände dad Zarte und ihr Mund das Süße 
fo gewohnt find, daß nur in der Ehe die erſtern 
biöweilen raup und der legte ziemlich bitter wird, 


Der Erzbifhof von Touloufe hat den Verſuch 
gemacht, die Herzogin von Orleans zu befehren, 
indem er fie förmlich und öffentlih in einer Anrete 
zum Uebertritt in die fatholiihe Kirche aufforderte, 
Die Fürftin ſchwieg nnd warf einen Seitendlick auf 
ihren Gemahl, der dem Prälaten furz erwiederte: 
er möchte fih feine Müde geben, die Herzogin hoffe, 
ohne ihn felig zu werden. 


Miſtreß Webb zu Nottingham fam in voriger 
Woche mit vier lebendigen Kındern nieder ; im vorie 
gen Jabre brachte fie Drillinge zur Welt, In adts 
zehn Monaten alio wurde fie Mutter von fieben 
Kindern, melde alle gefund und wohlauf find, 


— * 





Für Iufttragende Auswanderer. 
Es wandern Viele in die Welt, 

Weil Unzufriedenbeit fie quält. 

Sie fuhen fern ihr Glüd vergebens, 
Bereiten Unglüd fi zeitlebens, 


Der verlorene Sohn. 
Ein ftolger Wanbrer zog er aus 
Sm Gemwande von ſchwerer Geide, 
Bebangen mit reihem Geſchmeide, 
Im Herzen tragend des Frobfinnd Strauß. 
Und fam zurüd in das Vaterbauß, 
Als Bettler im zerriß'nen Kleide. 


So Mander aud bei des Werdens Schritt 

Als Reihbegabter ind Leben tritt. — 

Dod wandelt er irre und huldigt den Böen, 
Vergeudet die Fülle von himmliſchen Schäpen, 
Und muß unter Fremden dann winſelnd erblaffen, 
Als geiftiger Bettler die Erde verlaffen. — 

Doc Herrgott! wenn reuig der Sohn zu dir fehrt, 
Wird gern ihm von dir die Verzeihung gemwäbrt. 
Du fenneft nur Liebe, niht Vorwurf und Hohn, 
Das lehrt die Geſchichte vom verlornen Son! — 


(Eingefandt) 
An Madame 


Ss zart und Mar, wie Sang der Philgmele, 

Trifft Deine Stimme wunderbar bat Herz! 

Es trägt Dein Spiel, dein Treffliches, die Seele 

Ins Grab hinab, und hebt fie himmelwärts ; 

Nah Deinem BWilen zeugſt du Ernſt und Scherz. 
Sr. Werner. 





Auzeigen. 


(294.) Unzeige 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend:Unterhaltung 
im Saale des Bayerfchen Hofes. 
Samftagd den 12ten October Abendd von 
6, — 85 Uhr 
von 
Heinrich, Anna und Amalia Schönche, 
resp. 11, 8 und 4 Sahre alt, 
unter Leitung ihres Waters, bed K. B. Hofs und 
KammersMufitus Earl Shönde. Bilete für Ein» 
zelne zu 24, und für mehrere Familienglieder zu 
18 fr. find bei Herrn Mainberger zu haben, Das 

Näpere befagen die Anſchlagzettel. 


295.) Haud-Berfauf. 

Ohnweit der neuen Gaſſe iſt ein großes Haus 
gutbaulihen Zuftandes mit 5 feuerfeften Gewoͤlben, 
mehren Fame 


(2898.) Biers und Meinwirthfäaftd- Verkauf. 

Ein Haus, weldes eine günfige Lage hat, und 
auf weldem ſowohl die Bierwirtbihaft als Deins 
fhenfgeretigfeit in realer Eigenſchaft haften, if 
täglich zu verfaufen. Näheres 

im öffentlihen Commiffiond » Bürcan 
des I. St. Schmidt, $. Nro. 100. 


(2878.) BerfaufdsAnzeige, 
Mittwoch den 16. October Vorm. von 
8—ı2 Uhr 
werden auf dem Buͤreau des Unterzeichneten eine 
Quantität Knöpfe verfhiedener Deſſeins von Seide, 
Halbſeide, Dorn und Metall; ſowie eine Partie 
weiße und farbige Hofenträger mit Schnallen, und 
mehrere leonifch- und ächtſilberne Achſelſchnuͤre, Fangs 
fhnüre und Portepde füc LandwehrOffiziere, meiſt⸗ 

bietend gegen gleichbaare Bezahlung verkauft. 
Kaufliebhaber biezu höflichft einladend, wirb noch 
bemerft, daß man mit diefen Artifein zu räumen 
wünfdt, und deshalb diefelben unter ben Fabrifpreis 
fen abgegeben werden. Das Eommiffiond.@efhäft 


und Bürcan des 
Ludwig Het, 
Jofepböplag L. 204; 


Lotterie 
Bei der 1574. Ziehung der Königl.s Bayerifchen 
Zablen » Rotterie zu Münden beraud gefommene 
Kummern: i 


53 10 28 38 56 
Die 1375fte Ziehung wird den 7. Nov, und 
ingwifhen die gogsfte Regensburger Ziehung den 
17. Dftober, und die 354fte Nürnberg Ziehung 
den 29. Dftober vor fi gehen. 


Zar Geitorben: 


den 7. Octbr. Krauffer, Leonhard, Spielmarken⸗ 
machers⸗ Söhnlein. 

Mildenberg, Margaretha, Bräw 
meifterd- Töchterlein, 


Täglicher Kalender. 
October, ı1. Burkhard. 





: 4. ⸗ 
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Der jahrliche Preis it 4fl. 48 Pr., 
ine werden Beitellungen angenommen. 
ümmelihen Officin am 


man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abonniren. 


Bei allen Föniglichen 


Redafteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Grpeditton in ‚der 
athhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art 


die Zeile zu 2 Ar, 


angenommen werden. 
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Deutfchland,. 


Münden, 9. Oct. So eben if das Pros 
ramm zu der am Sonnabend ftattfindenden Feier 
er Enthällung des Dentmald für Mar 1. erjchies 

nen. Um 12 Uhr begibt fih Se. Maj. der Kö, 
nig zu Pferd, begleitet von den Prinzen bes 
Hanfes und gefolgt von den General» und Fluͤ— 
geladjutanten des Dienfted, dann der Öeneralität 
und dem Generalftabe nab der Lubwigeitraße, 
wo die gefammte Garnifon aufgeſtellt iſt. Der 
König muftert diefe, und darauf, auf dem Maris 
miliandplage, die Landwehr, und verfügt fich fo» 
bann nach dem Wittelöbader Plage, wo bereits 
bas große Eortege verfammelt it, Se. Maj. zu 
empfangen. Sobald der König dad Zeichen zum 
Beginn der feierlihen Handlung gegeben bat, 
hält der Staatdminifter ded Innern eine Furze 
Anrede, nad deren Beendigung die Enthillung 
bes Denfmald durdy den Inipector der Erzaießes 
ei, Stiegelmaier, unter Trompeten» und Paus 
kenſchall und Löfung von 101 Kanonenſchuͤſſen 
vorgenommen wird. Nacd der Entbüllung des 
Monuments wird ein ber Feier ded Tages anges 
meffener Gefang von einem zahlreichen Chor vors 
getragen. Sobald diefer beendet, werben die fis 
reg und die Randwehr vor Sr. Maj. des 
liren. 3. 
Berlin, 3. Det. Hr. v. Dunin befindet 
fi, feit einigen Tagen nicht in unferer Haupts 
ſtadt. Man vermuchet deßhalb, daß er mır Er 
laubniß der Regieruag incognito einen Ausflug, 
vielleicht nach Polen, gemacht babe, um dort Bies 
led zu ordnen. Sein Caplan fo wie feine Bedie— 
nung find bier, und thun mit der Abmwefenheit des 
Prälaten fehr gebeimnißvoll. — Auffallend ift es, 
daß Se. Majellät, fonft Feind aler Seftirer, eine 
Sekte von 200 Mitgliedern in ber Reſidenz dulden, 
welche, ftreng an dem alten Lutherthum baltend, 
den Gotteddienft nach ihrer eigenen Urt ohne 
einen Prediger in einem geräumigen Yofal 
verrichtet. Sie hat ſich fogar erlaubt, ſelbſt Kins 





ber zu taufen, welches ihr jedoch die Polizei uns 
terfagt haben = Die Gemeinde bilden Schneis 
der, Schuhmapher und andere Handwerker, beren 
Lebenswandel Übrigens madellos ift, und welden 
dieferhalb wahrfcheintich die obrigfeitlihe Nachficht 
zu Theil wird. Ein jeder fann ihrem Gottesdienit 
beiwohnen, bey lediglich nur in Abfingen von als 
ten Kirchenliedern und im Vorlefen von Predigten 
aus einem alten Bude beftebt. Trotz diefer Als 
terthämlichfeit wirb von ihnen die neue evangelis 
ſche Agende gehalten. F. J. 
Karlsruhe, 7. Oct. Heute gg an 
um 5 Uhr empfing die am 20. vorigen Monat 
geborene Pringeffn, dritte Tochter Seiner fönigl. 
Hoheit des Gyaßherzoge, die heilige Taufe und 
mit derfelben hie Namen: Gäcilie Augufte. Taufs 


patheh waren Ihre Möiiigl. Soheiren der Große 


herzog und bie Broßherzogin von Didenburg und 
die Prinzeffin Amalie von Schweden, Ihre Hos 
heiten der Markgraf und die Frau Marfaräfın 
Wilhelm von Baden und Ge. Hobeit der Marks 
graf Marimilian von Baden. Die heilige Hands 
lung fand in den Appartements ded Schloſſes 
ftatt, in Gegenwart Sr. fönigl. Hoheit des Großs 
herzogd und der großherzoglichen Familie, des 
biplomatifchen Corps, der Mitglieder des Staate- 
minifteriums und der verfammelten Hofes. Ihre 
fönigl. Hoheit die Prinzeffin Amalie von Schwer 
den hielt die Prinzeſſin über die Taufe, melde 
von dem Oberhofprediger Martini vollgogen ward. 

Frankfurt a. —— 7. Oct. Prinz Wilhelm 
von Preußen, ſeitheriger Gouverneur der Bundes⸗ 
feſtung Mainz, iſt heute nach Berlin weiter ges 
reift — Der f. preuß. Bundestagsgefandte, * 
v. Schoͤler, wird nur einige Wocken von hier 
entfernt bleiben, und der Hr. Graf von Münch 
Bellingbaufen wahrſcheinlich erſt nach der Nüds 
funft des Hrn, v. Echdler nach Wien nn 


Dejterreichifcher Kaiferitaat. 
Trieft, 5, Det. Das geitern bier eingelau⸗ 


fene Dampfboot „Mahmubis” bradte und Briefe 
aus Alerandria vom 17. und aus Konitantinopel 
vom 19. v. M. Die Correfpondenz aus Aleranı 
drien melder , daß Mehemed Ali angeblih an eis 
nem gaftrifchen Kieber leide, und jegt gelindere 
Saiten in Betreff der polirifhen Frage aufzuzies 
ben fcheine. Uebrigens gebe aus Allem bervor, 
daß es ihm damit nicht Emit fey; vielmehr weiß 
man aus guter Drelle, daß er Ibrahim Paſcha 
die Weifung gegeben hat, am 26% Sept. vorzus 
rüden, und die Feindfeligfeiten wieder zu begins 
nen, was um fo mebr befremden muß, als ihm 
die kritiſche Lage feines Sohnes in Syrien nicht 
unbekannt ſeyn kann. Die Bedruͤckungen, die ſich 
Ibrahim Paſcha uͤberall erlaubte, zogen ihm viele 
Widerſacher auf den Hals. Selbſt Soliman (Sels 
ves) hat ſich nach Malatia zuruͤckgezogen, uud 
ſcheint den Platz eber zu Gunſten der Pforte als 
für den Paſcha behaupten zu wollen. A. A. Z3. 


Spanien. 

Madrid, 28. Sept. Die Deputirten ber 
Majorität haben eine zahlreiche Verfammlung ges 
halten, nm ſich über einen gemeinfchaftlichen Gang 
in Betreff. der fFuerods Frage zu berarhicklagen. 
Es wurde beſchloſſen, daß die beiden Entwürfe, 
ſowohl der Majorität wie der Minorität der Fue— 
ros⸗Commiſſion, verworfen werden fol. Die Mas 
jorität der Kammer will fie durch ein Amendement 
erjegen, welches den baskiſchen Provinzen und Nas 
varra die Fueros zugefichen würde, mit Ausnahme 
der in dem Bertrag von Beraara, bezeichnete Mos 
diftcationen. — Ihre Maj. die Königin Chriftine, 
um der Gemahlin ded Herzogs de la Bittoria eis 
nen ganz befonderen Beweis ihrer Achtung und 
Freundichaft zu geben, hat mit eigener Hand den 
ganzen Inbalt eines Defrets geſchrieben, welches 
die Herzogin de la Bittoria zur Ehrendame der 
Königin Sfabella II. ernannt. Die Königin bat 
feit dem Anfang ihrer Vormundſchaftsſuͤhrung ihre 
Huld noch nie in fo eclatanter Weife dargelegt. 
Die neue Ehrendame ift in der Hauptftadt — 


Franfreich. 

Paris, 6. Det. Man will für beftimmt wifs 
fen, das Zuileriencabinet babe den Beſchluß ges 
faßt, fih offen für Mehemed Ati zu erflären; 
Hr. Pontois fol Inftructionen in diefem Sinne 
mitnehmen. 

— Der Hof wird am 10. Det. von Fam 
tainebleau zuruͤckkommen, dann nach St. Cloud, 
und fpäter nadı Trianon gehen. Am 25. Det, 
werden die Tuilerien wieder bezogen. Be. Maj. 
der König Ludwig Philipp, geb. am 6. Det. 1773, 
teitt heute ins 67ſte Jahr. 

— Das Parifer Pfanphaus macht diefes 
Jahr gute Geſchaͤfte; im Durchſchnitt rechnet man 


1,100,000 Darleihen im Belauf von etwa 20 Mill. 
Fr.; dieſes Zahr dürfte die Zahl der Darleihen 
1, Mil. und das vorgefhoffene Capital 25. 
Mil. betragen. 

Paris, 6. Oct. Hr. Pontoid hat feine 
Reife nach Konftantinopel angetreten; er bat ges 
naue und in einem ganz neuen Gert abgefaßte 
Inftructionen, wie bie „Preſſe“ verfichert, mitbes 
fommen. Das Gabinet, fo behauptet dies Jours 
nal, erflärt fih von nun an offen zu Gunſten Mes 
bemed Ali's; doch würde es in officiöfer Weiſe bei 
ihm dabin arbeiten, daß er von einigen feiner Ans» 
ſpruͤche abſtehe; Frankreich wird ihm die Erbliche 
feit in Aegypten und Syrien garantiren, ihn aber 
auffordern, auf den Befig der Diftrifte von Adana 
und Tarfus zu verzichten. F. 9. 

— In Madrid war am 29. Sept. dad Ges 
rüc)t verbreitet, das Minifterium werde die Cor⸗ 
tes in ganz furzer Zeit auflöfen. Doch fcheint 
diefe Nachricht voreilig zu feyn. Die Discuffion 
über die Fueros hat noch nicht beginnen fünnen, 
da die erforderlihe Zahl von Deputirten noch 
nicht verfammelt war. 


Belgien. 

Gent, 4. Det. Bis heute find 7 Bermuns 
bete im Bürgerfpital aufgenommen worden, wo 
von einer geftern geftorben if; einem andern mußte 
das Bein abgenommen werden. Cinige andere 
Verwundete find nicht in das Spital gebracht wors 
den. Von den Militären find mehrere leicht vers 
wunbet, worunter 2 DÖffiziere. 

Gent, 5. Det. 10 Uhr Morgens. Die Ruhe 
ift völlig wiederbergeftellt ; alles it zur Ordnung 
zurücgefehrt, und wenn nicht einige Truppen 
aus Vorſicht auf dem Waffenplag und bem reis 
tagsmarft ftationtrten, fo würde man nicht ges 
wahren, daß Unordnungen Statt hatten, Sch 
weiß nicht, ob alle Kabrifen ihre Arbeiten wieder 
begonnen haben; allein ich bin benachrichtiget, 
daß mehrere in Xhätigfeit find. Sch vermuthe 
wohl, daß die übrigen bald dieſem Beifpiele fol 
gen werben. 


Schweden. 


Stodholm, 28. Sept. Nachdem ber Aus. 
fall der Erzbifhofsrahl im ganzen Reich jeht 
officied befanne ift, können wir mittheilen, daß 
die Biſchoͤfe Wingard, Franzen und Tegner bie 
größte Anzahl von Stimmen erhalten, und dem⸗ 
zufolge in Vorſchlag bei Wiederbefegung bed Am⸗ 
tes kommen. Wingard hat 15, Franzen 10 und 
Tegner 7 Stimmen erhalten. — Der König gab 
vorigen Sonntag ein großes Diner für etwa 130 
Perſonen, wozu die jegt verfammelten Reviforen 
der Stände, bie Abgeordneten der Armee, und 
die Mitglieder des Uniondcomited eingelaben 
waren. 


Aegypten. 

Alexaudrien, 16. Sept. Mehemet Ali 
war vom 10. bie zum 14. ernftlich ummohl, und 
zwar in Folge einer heftigen Erzuͤrnung. — Mit 
dem legten Pafetboot hat Hr. Gochelet, der frans 
zöfliche Generalconful, von dem Gonfeilspräfidens 
ten Marfhall Soult die Inftruction erhalten, Me» 
hemed Ali zu benachrichtigen, daß Franfreich die 
übergroßen Anſpruͤche, welche er erhoben habe, 
nicht unterftägen könnte, ohne fih auf einen eu— 
ropäifchen Krieg einzulaffen; demnach fordere man 
ihn auf, feine Anfprücde auf diejenigen Gonceffios 
nen, welche ihm gemacht worden feyen, zu beſchraͤn—⸗ 
fen, und die ottomanifche Flotte heraugjngebenz 
wenn Franfreich verfprodyen habe, den Ricefönig 
gu —— als er gegen alle Gerechtigkeit 
und guten Glauben von der tuͤrkiſchen Armee ans 
gegriffen worden, fo fey died damals gejchehen, 
um den status quo zu wahren, an beffen Gtelle 
aber nun eine neue Lage gefommen fey. 


—— 


Hllerlei. 


Das Sprihmwort fagt: „Der Schein trügt.” 
Bei Gaftbäufern trügt dad Schild und nur hödft 
felten tritt dad umgekehrte Verbältnif ein. Wir 
haben barin viel erfahren, und wer unfere Erfabs 
rungen fennen lernen will, der lefe: Wir haben in 
Gaftpäufern zum ‚‚Fuch 8’ gewohnt und der Wirth 
war ein bdirected „„Schaaf” und dann baben mir 
oft im „Schaaf gefpeift und der Wirth war ein 
„Sub Im „Löwen“ baben wir den Wirth 
zwar oft tolz, aber nicht edel gefunden, und dann 
find wir „im goldenen Löwen’ gemwefen, mo 
man Gefhirr von Zinn batte. Wir find in „Bü 
z en’ abgeftiegen, wo der Wirth unaufhörlid brummte, 
aber aud „in Bären’, mo ber Hausherr fo freund» 
lih war wie ein „Wieſel“. In mandem „Kar 
pfen‘ hat man und bes und gefhurpt, und in ans 
dern find wir mit beiler Haut davongefommen, und 
dies waren in der Regel „blaue Karpfen,” bie 
nad Hamburger Urt gekocht, die Schuppen bebalten, 
Wir find in „Hirſchen“ gemefen, wo der Wirth 
allein Hörner trug und wiederum in „Hirſchen⸗“ 
wo man fie den Gäften aufjegte. Bir baben in 
„Hechten“, wenn auch nicht das Leiden Chriſti, 
doch Leiden aller Art gefunden und erfahren, und 
aud in „Hecht en“ geweſen, wo man angeln fonnte. 
Sm „weißen Adler” trafen wir ed oftmals 
ſchwarz, und im „ſchwarzen Adler‘ fehr weiß 
und. fauber. Wir waren in verfhiedenen „Roffen‘ 
wo Alles gut befhlagen war, aber oub „in Rofs 
fen‘ die den Koller hatten und ausfhlugen. Wir 
wohnten einmal in einem „„Dahn,’ wo der Wirth 
viel frähte, und lange fhlief, und dann in einem 
„Dahn,“ der gar nicht krähte aber deito beffer 
trat, Wir waren bei „RLämmers” und daſelbſt 


ging es der, wie unter „Wölfen, und wiederum 
find wir bei „Wölfen gemefen, wo mir nidt 
mit zu heulen braudten. In vielen „„Döfen’ fans 
den wir feinen Hof, und in andern fonnten wir 
den Hof maden, Im „Füllhorn“ herrſchte Mans 
gel und in der „Krone Elend; im „Kreuz 
lebten wir in Luft und Freude, und in der „Zwies 
bel“ gingen uns wirfli die Augen über. In der 
„Sonne baben wir oft im Schatten gegeifen, 
und im „grünen Baum’ fonnten wir ed vor 
Sonne niht aushalten. In einer „Roſſe“ wurden 
wir von ganz andern Gerüden beläftigt, und wies 
derum in einer andern lagen wir auf Dornen, — 
So baben wir während unſeres Umberirrens in den 
Gaftbäufern Wahrpeit und Füge im vollen Maße 
und den Spruch beflätigt gefunden , daß unter der 
Sonne Richts volfommen fey; defbalb würten wir 
aud, ſollte und einmal die Luft anwandeln, Gafts 
wirth zu werden, nur einen Gaftbof zur „‚Unvols 
fommenheit‘ etabliren, um den Reuten fo deutlich 
wie möglih zu beweifen, daß der Schein trügt. 
D. B. Elbte. 


‚ Augsburg, 8. Okbr.) Geftern Nachts wurde 

ein zwölfjäbriger Knabe auf dem Wege von Pibers 
bad nad Wertingen erfhlagen. Er war mit einem 
Fuhrwerke von erfterem Orte abgegangen, war auf 
dem Wege autgeftiegen während das Fubrwert vors 
audfuhr, wo er von mörderiihen Dänden, die vers 
mutblich viel Geld bei ihm zu finden glaubten, da 
er ſchon Öfterd bedeutende Summen in Auftrag 
weiter beförderte, erfchlagen wurde, Der Knecht 
wartete feiner im nädften Orte; da er aber zu 
lange nicht fam, fo ſuchte man ibn, und fand ihn 
tott’im Straßengraben, und feiner, wie man hört 
nicht fehr bedeutenden Baarfchaft beraubt. Die Ers 
mordung ſcheint dDurd einen Schlag auf den Schlaf 
geſchehen zu ſeyn. Der Unglückliche wird von allen, 
die ihn kannten, allgemein betrauert. A. T. 





Ein Ehemann zur Schredengzeit. 


Heron, der Privatfecretair des ſchrecklichen 
Fouquier Thinville, erzäblt folgende Anekdote, welche 
die damalige gräßlihe Zeit harafterifirt. Es war 
am 6. ober 7. Thermitor; einer feiner freunde bes 
ſuchte ihn im Gerichtsſaale, denn da Fouquier da 
aß und Hft ſchlief, fo mußte der Secretair aud da 
bleiben. Der Schulfreund trat alſo, die Hände reis 
bend, mit Freudeftrahlendem Gefihte und dem Lä— 
dein des Blüdes auf den kippen, zu Deron. ‚Bravo, 
Bürger Heron, bravo; es gebt gut; 54 zur Guils 
Iotine. Haft Du auf morgen eben fo viele! — 
„Rod nicht ganz, es fehlt aber auch nicht viel,” — 
„Iſt Deine Lifte ſchon gefhlofen nnd von dem Bür- 
ger⸗Anklaͤger ſchon unterzeichnet?“ — „Rein, noch 
nicht. —* Haft Du irgend einen guten Aris 


fiofraten oder einen Andern anzuzeigen?” — „Reis 
der nicht, aber ih möchte Did um eine Meine Ges 
fälligfeit erfuhen, lieber Freund, denn Du bift 
mein Äreund, niht wahr? — Setze meine Frau auf 
Deine Lifte.“ — Deine Frau? geh, Du mahft 
Spaß.’ ‚Mein, Freund, Du thuſt mir, id 
ſchwöre Dir es zu, einen fehr großen Gefallen. — 
„Es ift nit möglih; wir haben ja erft vorigen 
Montag mit einander gegeffen und Du fihienft von 
Deiner Bürgerin ganz entzüdt zu ſeyn.“ — Ih 
bin auf andere Gedanken gefommen.” — „Die 
Bürgerin it ja eine treue Anbängerin ber Revolus 
tion.” — Keineswegs, fie ift Ariftocratin, ih fann 


es beweiſen.“ — Du bift ein Narr, fie ift eine 
gute Frau, Du wirft Did eined andern befinnen.”— 
„Rein, nein, — eins, zwei — wilft Du meine 


Grau guillotiniren laſſen?“ — Nein, das will ih 
gewiß nicht.” — „So gebt ed; rechne Einer nur 
auf die Schulfreunde!’ rief der Beſucher und ging 
unzufrieden und verdrießlih fort, als habe Heron 
ihm eine Meine Anleihe ıc. verſagt. — Broß dem 
lebten die Eheleute noch dreißig Jahre glüdlih mit 
einander, und die arme Frau bat nie etwas von 
jenem Schritte erfahren, den ihr Mann ihretwe⸗ 
gen that. 


Der Wiener Inftrumentenmader Wenzel Rie 
bel bat nah Kinnigersd Angabe einen TonsTeles 
raphen verfertigt. Dad Inftrument ift 7 Wiener 
Ks 5 Zoll lang, und bat die Eonftruction einer 
Trompete. Es pflanzt den Schall, ſelbſt bei con» 
trairem Winde, durch 2000 Wiener Klafter im 
111". Secunde fort, und fann mit größtem Nutzen 
bei militärifden Manövers, bei Feuersbrünften und 
auf Eifenbabnwegen angewendet werden, nicht zu 
edenfen, daß es in großen Orcheſtern als ein neues 

ittel, verblüffende Knall: Effefte bervorzabringen, 
eine bedeutungsuolle Role fpielen wird, 


Die Juden find in bem jegigen Monate in ein 
neues Jahrbundert eingetreten; fie fingen 5600 an, 
und bie meiften find der Meinung, in diefem Jahr: 
—— werde ihr Schickſal als Bolt entſchieden 
werden. 





Anzeigen. 


(296.) Haus-Verkauf. 
Ein am Albrecht⸗-⸗Düͤrersplatze liegendes Haus, 
welches im Sonterrain: 2 Keller, zur ebenen Erde: 


1 großen Vorplag, 1 Hof mit Brunnen, 1 Laden 
und 2 heisbare Zimmer; im erften Stod: ı Bor 
plag, 2 Stuben, 2 Kammern, ı Rüde, 1 Speifes 
fammer, ı s. v. Abtritt; im 2tem und 3ten Stock 
bergleihen Rofalitäten; bann unter dem Dade 5 
aufeinanderftebende Böden mit mebreren verſchließ⸗ 
baren Bodenfammern enthält, wird täglih aus 
freyer Dand verkauft. Auf dem im beften Baus 
zuftande ſich befindendem Haufe, weldes frey, laus 
ter und eigen ift, baftet das große Waldredt in 
realer Eigenfhaft und naͤhere Aufſchluͤſſe ertheilt 


das Öffentlihe Commiffions:-Bürtau 
des J. St. Schmidt, 5. Rr. 100. 


Goldner Hirſch 
an der Lauferſtraße. 


Kommenden Sonntag Fiſchfeſt und Tanz— 
muſit. Wozu ergebenſt einladet 








(297.) 


Sturm. 


(294a.) Anzeige. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend-Unterhaltung 
im Saale des Bayerfchen Hofes. 
Samſtags den 12ten Detober Abends von 
64— 8% Uhr 
von 
Geinrich, Anna und Amalia Schönche, 
resp. 11, 8 und 4 Jahre alt, 
unter Reitung ihres Vaters, des K. B. Hofs und 
Kammer⸗Muſikus Cart Schönche: Biliete für Eins- 
zelne zu 24 fr, und für mebrere Familienglieder zw 
18 fr. find bei Herrn Mainberger zu daben. Das 

Käpere befagen die Anſchlagzettel. 


(298.) Haus⸗Verkauf. 


Ein Haus in der Nähe des Spitalplages, guts 
baulichen Zuftandes beftebend in Vorder. und Pins 
bergebäude , welches 3 Eragen hoch iſt und nebſt 
Eomptoir und Laden, mehrere beizbare Zimmer, 
Küden, Kammern ıc. enthält, und das Waldredt 
mit 2 Mäs Sceitbelz, 1'%, Mäs Stöfe und 100 
Wellen genießt, wird verfauft durch das Comiſſions⸗ 
Geſchäft und Bürcau des 

Ludwig Hedi, 


Joſephsplatz L. 204 








-Zäglicber Kalender. 
October. 12. Marimilian. 





Der jahrliche Preis iſt af. as Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur ) 


amtern werden Beitellungen angenommen. 


Bei allen Füniglichen 


. Glaßel, Drud, Verlag und Grepedition in der 


oft 
rer Dfficin am Kathhaufe, S. Nro. 544. ın Mürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werben. 





Seierabend. 


Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 


Pro. 98. (141 


13. Dctober 1839, 


Motto: Allen gehört, was du denkst; dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Der tapfere Liebhaber. 
Fresko⸗Skizze aus dem Leben. 


Eine junge ſehr elegant gefteidete Dame bog 
um die Ede einer Straße in Berlin. Wahrfcheins 
lid, hatte fie fich bei einem Abendbefuch verſpaͤtet, 
denn fie ging fehr raſch, und vermied aͤngſtlich 
jeden Entgegenfommenden. 

An der franzöfifchen Straße trat plöglich ein 
junger Mann mit drei Kerld von gemeinem Aeußes 
ren aus einer Hausthuͤr, wo fie dad Voruͤberge⸗ 
ben der jungen Dame augenſcheinlich abgewartet 
haben mochten, und ald fie fo weit entfernt war, 
daß fie nicht mehr hören konnte was geſprochen 
- wurde, fagte ber junge Mann in leifem, flüfterns 
dem Tone zu den Dreien: „Das war fie, jetzt 
nach, aber nicht eher, als bis an der andern Straf: 
fenede." Raum hatte ber junge Mann das ge 
Ka fo ging er fehr rafch die franzöfiihe Strafe 

inauf, während bie drei Männer der Dame nadı- 
gingen. Alſo an der Ede der Zimmerftraße — 
wiederholte ich bei mir, num meinetwegen, ich 
babe Zeit, neugierig bin ich fehr was da vorges 
ben wird. Die vor mir hergehenden drei Peute 
fprachen fo leife miteinander, daß ich troß ber 
näctlihen Stille in den Straffen nichts hören 
fonnte. Je mehr wir und alle der bezeichneten 
Ede näherten, je mehr fchritten fie aus und was 
ren dicht hinter der Dame, als diefe plöglich auf- 
ſchrie: „Welche empörende Behandlung! Hilfe, 

uͤlfe!“ Einer der Kerls hatte fie von hinten um— 
aßt, während der Andere fih ganz ſchamles ges 
gen die Dame betrug. Eben wollte ich zuipringen, 
obgleih ich mein Loos vor Augen fah, denn ich 
egen dieſe drei Herfuleffe — o mein armer Rüfs 
en! Das hatte ich aber gar nicht nöthig, denn 
der junge Mann, der vor Kurzen mit den Kerle 
eiprochen , eilte von der Friedrichsſtraſſe her, 
Hirte fih wie ein wahrhaft Unerfchrodener auf 
die Angreifenden, fchlug den Einen über den Kopf 
daß er zu Boden ftürzte, gab dem Zweiten eine 
ea ag Maulfchele, und padte den Dritten 
bei ber Bruft, der ſich auch gutwillig tüchtig 
ſchuͤtteln ließ, „Ihr elenden Schufte, was unters 


ftebt ihr euch auf offener Strafe eine Dame ans 
zufallen? Wartet id, will euch lehren fünftig wies 
der jo ein Späßchen zu madyen, den Augenblid 
padt euch fort, oder die Polizei foll euh auf den 
Hald kommen.“ Stillichweigend trollten fi die 
drei Kerls. — „Sie find gewiß recht erfchredt, 
räulein? — erlauben Sie daß ich Sie bis zu 
hrer Wohnung begleite ? Aber was feh’ ich, Fräus 
lein von Meinau — find Sie ed denn wirklich ?' 
„Ja, lieber Herr von Walter, umd uͤbergluͤcklich, 
daß der Zufall Sie gerade in ber Nähe feyn ließ, 
als diefe Elenden mich anfielen, ich bin Ihnen fehr 
vielen Dank fchuldig, und bemwundere die wahrs 
haft männliche Kühnbeit und Unerfchrodenbeit, 
mit welcher Sie, der Einzelne, ſich auf die drei 
baumftarfen Menfhen warfen, ich werde Ihnen 
das nie vergeſſen.“ „Sie beſchaͤmen mich, mein 
theured Fräulein, o fönute ich. mein Leben für 
Sie auf das Spiel fegen, dann würden Sie viel 
leicht glauben, was ich Ihnen ftets ald das hödhite 
Ziel meiner Wuͤnſche geſchildert.“ „Darf ich Sie 
um Shren Arm bitten, lieber Walter, ich bebe 
noch vor dem Gedanfen was aus mir hätte wers 
den follen, wären Sie mir nicht fo plöglich zu 
Hüffe gefommen.” Das Paar bog um die nächte 
Ede, ich verlor ed aus dem Geficht, denn ich wollte 
meine drei Geprügelten wieder auffuchen, um mo 
möglich den Zufammenhang bed fonderbaren Aufs 
tritts zu erfahren, an der @ede der Schüßenftrafje 
fah ich fie noch ftehen, und Ratb balten, in wels 
chen Keller fie fi verfriechen wollten, ehe fie fich 
aber dazu entfchieden hatten, hörte ich fo manches, 
was mic, dad Vorgefallene verftehen ließ. 
„‚Donnerwetter! fing der Erfte an, er bat 
mir aber Über den Kopf gehauen, baß mir nod) 
die Obren fummen, wäre ed aus Ernft gegangen, 
fo hätte ich ibn fchon bedienen wollen, daß er ges 
nug gebabt hätte.“ 

Aund ich bin doch auch recht matürlid auf 
bie Erde gefallen, fagte der Andere, fie bat ges 
wiß nichtd gemerkt. 

„Ra, der Wis war m nicht fchlecht, 
fegte der Dritte hinzu, zwei Thaler der Mann, 
das macht ſechs Thaler, aber das Schönfte von 


der Sache it, daß wir naͤchſte Woche hingehen, 
und und noch einmal fo viel fordern, font verras 
then wir alled. Das heißt nämlich, wenn fle ibn 
nun wirklich heirathet, denn font macht er fi 
nichts daraud. Pfiffig war das Ding aber auds 
edacht, erſt hat fie ihn nicht leiden können, nun 
— —— ſie ſeine Tapferkeit, und das koſtet ihn 
nur ſechs Thaler. Hätte er im Ernſt mit und ans 
gefangen, fo hätte ihm die Geſchichte doch fauer 
aufitoßen können.” — Nun wußte id; genug, fons 
berbar, dachte ich, andere Ehen hören gewöhnlich 
mit Prügeln auf, — hier fängt einmal eine das 
mit an, 


Das vierfüßige Geſpenſt. 


Einer der angefeheniten Einwohner von 9. 
batte das Ungluͤck, feinen Sohn durch den Tod 
zu verlieren. Die Aeltern waren darüber untröjts 
lich und ihr geliebtes Kind fam ihnen Tag und 
Naht nicht aus den Sinnen. Einige Zeit dars 
auf ereignete ed fih, daß, wenn ſich die Familie 
zu Tiſche feßgte‘, allemal eine Gerviette fehlte, 
welche man darauf gelegt hatte. Diefer Umftand 
erregte einiged Erftaunen. — Endlich that die 
Gebieterin des Haufes felbit die Serviette auf 
ben Tiih, und ging barauf einen Augenbli in 
die Kuͤche; als fie wieder zurück fam, war die 
Seroiette, wie gewöhnlich, weg, obſchon unters 
befjen Niemand im Zimmer gewefen war. — 

Sie gerieth darüber in großen Screden, 
wurbe leichenblaß und zitterte am ganzen leibe. 
Troß allen Gründen, die man vorbrahte, war 
fie doch feſt überzeugt, der Geift ihres Sohnes 
tomme täglich an den Tiſch und nehme die Ser 
viette weg. wie er dieſes fonit ne habe. Man 
nahm feine Zuflucht zu einem Geiſtlichen und ers 
fuchte ihn, für die Ruhe der Seele des Berftors 
benen Mefjen zu lefen. — Auch gieng man zu 
einem alten Weibe, das im Rufe ftand, es koͤnne 
mehr als effen und trinfen. — Das ketztere vers 
fügte fid), um mit der Unterwelt in genauere Ders 
dindung zu treten, nebit dem gefammten Gefinde, 
bad mir Lichtern verſehen war, in den Keller und 
rief in einem Mäglichen Tone: „Geiſt! was willft 
du von uns?“ Der Geift erwiederte, wie ganz 
natürlih, feine Sylbe, allein einer der Bediens 
ten bemerfte auf dem Boden eines alten Faßes 
einen Haufen Servierten. Bei diefem Anblide 
lief das alte Weib umd alle ihre Begleiter über 
Hald und Kopf davon. 

Der Hausherr entfchloß fih nunmehr felbft, 
was auch dad Kluͤgſte war, die Sache auf das 

enaueſte zu unterſuchen. Als man den Tag 
Darauf die Servietten auf den Tiſch gelegt hatte, 
verfiedte er fih im Zimmer. Es dauerte gar 
nicht lange, fo fah er einen großen Kater her⸗ 


einfommen, eine Serviette vom Tifche hinweg: 
nehmen und damit jchnell davon laufen, um fein 
Bert im Keller weicher zu machen. — Man ging 
ihm nad) und fand im Keller alle Servietten wie» 
der, welche man biöher vermißt hatte. — Der 
Kater wurde genau bewaht und gab feine Sers 
viertendieberey auf. — Go fanın durch eine ger 
naue und furchtloſe Unterfuchung die träbe Quelle 
bald aufgefunden und leicht vwerftopfet werden, 
aus welder gewöhnlich der blinde Aberglaube 
fließt, der ſchon fo manches Unheil veranlaßt 
und viele Menfhen der Lächerlichfeit preisgeges 
ben und vor der Welt blosgeftellt hat. — 


Berliner Wirthshaus-Geſpräch. 


8. Wir fol wundern, was aus Nehmeb 
Alin und dem Sultan wird. 

N. Sie follen nich in das freundfchaftlichite 
Verhaͤltniß ftehen, woran übrigens die hohe Pforte 
Schuld ift, die an Aejypten een Billet jeſchrieben 
hat un ihm frajen laffen: Wollen Se fo jut 
find un mir jefälligt Syrien, was Sie aus Ber 
feben nad fi jenommen haben, rausjeben? Wors 
auf ihr Aejypten jeantworter hat: „Wie fo, wie 
kommen Sie drauf, hohe Pforte?” — Man nennt 
des orientalfhe Fraje. 

8. Wenn Sie's nid; Übel nehmen, finde ich 
bed fehr fonderbar von Aejypten, biefes zeigt 
von jar feener Bildung nid. 

N. As der Sultan diefe Antwort unfrans 
firt befam, fell er ſebr blaß ausjefehen haben ; 
die Dirlomaten behaupten, weil er ſich Arjert. 
Uebrigens jeht's Nehmed Ali nich beffer; er fieht 
ebenfalld febr fchlimm aus, weil er fich übers 
nommen bat, was bie Selehrten englifche Krank⸗ 
heit nennen. 

K. Wo liegt denn Aejypten? 

N. Es liegt in Zone, links vom Yequator, 
mworunter man in der Jeojranbie Hite verſteht. 
Es jrenzt im Norden an die Quarantäne, ſuͤdlich 
an die türfifche Armee, in Welten an die biblifche 
Jeſchichte und ftoßt ſich oͤſtlich au den englifchen 
Sefandten. Es is fo heeß da, daß die Aejypter 
jar nid aus den Schweiß fommen, wat man 
Glima nennt. Der Boden is üppig, un erzeigt 
jebratne Kartoffeln, wie überhaupt die Bejetabis 
lien fehr vielfeitig find. Man find’ Mandelns 
un Rofinenbeeme, hollaͤndiſchen Kaͤſe, Jummibaͤlle, 
Sardellenſalat, Syropskaffee, Boomwolle, Pos 
meranzenſchaalen, Manna, Schweinepoͤckelfleeſch 
un andere Suͤdfruͤchte; des Hauptproduct is dicker 
Reis, den die Aejypter ſehr jern eſſen. 

K. Gibts in Aejypten auch Tbiere? 

N. Mehrere Jattungen, die ſich tbeils als 
Jefluͤgel, theils zum — dort aufhalten; 
4 B. die Hyaͤne, die ſich a eeichencumarius 


rumbreibt, indeß fenn Gehalt bezieht; ferner bes 
Krokodil, das eenen fo jroßen Rachen bat, daß 
es die kleenſten Fiſche verfchluden kann; der Ibis, 
der ſcheißlich flinft, die Jelehrten vermuthen, 
weil er viel blaͤhende Speiſen jenießt; 4) der 
Ichneumond, der bei der Jascompanie anjeſtellt 
iſt; 5) Haifiſche, Stoͤrche, Seidenraupen, Englaͤn⸗ 
ber un andere Raubthiere. Am haͤufigſten id des 
Kameel, welches die Aejypter als Karafane bes 
nußen, weil ed den Durfcht nich fennt um nas 
türlich Feen Drinfjeid nich fordert. Aejypten is 
noch deshalb merkwürdig, meil die Perjamiden 
da erfunden find, obgleich es nie nic belle da 
geworden id. Wenn ber Aejypter tod id, nennt 
man ihn Mumie und verfooft ihn ans Mufeum, 
übrigens is er fehr in die Gultur zuräd, weil er 
lange an Ochſen jlaubte un ihnen anbetete. Die 
anptitadt von Aejypten heeft Karo und bie 
enwohner Karotten. 

KR. 38 Nehmer Ali ouch ’'ne Karotte? 

NR. Diefes jerade nid), aber jebenfalld is er 
me ecklige Prife. 

K. Luis Pbilippen in Franfreidy is ſchlimm 
b’ranz ehe er ſich verfieht, lauern fie feiner auf 
und fchießen ihn. Die Revolutionen fin jegt ſpott⸗ 
wohlfeil. 

N. Es iſt eene wahre Schande, wie fie in 
Paris damit fchleubern! 

K. Na fo viel weeß id, id’ meinerfeits möchte 
biefed Frankreich nid; regieren, des muß ’ne wahre 
Holzhauerarbeit fin ! 

N. Ga, ded weeß Gott; die Spaltungen 
nehmen feen Ende nid. 

Mas benent’r dieſes eegentlich in bie Des 
putirtenfammer: Rechte Seite — Gentrum — 
Außerfte Linfe? 

N. IE wer Ahnen bad erflären: die in bed 
Gentrum ſitzen, haben eenen Orden; die auf der 
rechten Seite möchte eenen haben und die auf bie 
Außerfte Linke friejen nie feenen nich, weßhalb fie 
den König ärgern, wad man Eonftitution nennt. 

Diefes können fie, davor hat er fie bie 
Karte gegeben. 

N. Sehr rigtig; aber die Trümpfe hat er 
vor fi behalten. 


Die Maske. 


Die Furcht erblidt nur zu leicht Gefpenfter, 

und was fie nicht vermag. das thur ein böfed Ges 
wiffen. Bor Kurzem wurde in einer Stadt in ** 
ein Mastenball gehalten, den auch zwei Freunde 
befugten. Der Eine zog fi als Herr-Urian an, 
und erlaubte fi auf dem Ball manderlei Späße 
bie er bald wieder vergolten befam. Um Mitter⸗ 
naht begaben ſich die beiden Freunde nach Haufe, 
und da der Wagen, in weldem bie Teufelsmaske 


faß, zuerft an die Wohnung diefer fam, fo ftieg 
berfelbe auch zuerft aus, und eilte nach der Thür 
bin, um fih aufmachen zu laffen, weil es fehr 
falt war. Range aber mußte fie pochen, ehe eine 
alte Magd im Haufe erwachte; als fie aber die 
gräßliche Geſtalt erblicte, warf fie dieſelbe ſchnell 
wieder zu, und lief unter einem entfegliden Ges 
fchrei davon. 

Der Pochende dachte nicht an feinen Urians— 
anzug, und ba er nicht wußte, was der Magd 
fehle, fo blieb er noch eine ziemliche Zeit vor der 
Thüre flehen, und fuhr fort zu pochen, aber vers 
gebend. Man machte ihm nicht anf; endlich nör 
thigte ihn die Kälte weiter zu gehen und an eis 
nem andern Drte feine Unterkunft zu fuchen. Als 
er die Straſſe binaufging, erblidte er in einem 
Haufe Licht; glüclicher weife war die Thür nicht 
zugeichloffen ; er trat alfo in's Haus, und dad erſte 
was er erblidte, war ein Sarg mit brennenden 
Wachskerzen und einem Geiitlichen, der mit einem 
Buche in der Hand bei einem warmen Ofen eins 
gefchlafen war. Die Teufelsmaske machte ſich fo 
nahe an biefen ald möglich, und fhlief aud ganz 
rubig auf einem Stuhle ein, Der Geiftliche wachte 
endlich auf, und ald er die gräßliche Figur erblidte, 
fo jweifelte er feinen Augenblid, daß er ber leibs 
bafte, Gott fey bei und, fey, der den Toben bo- 
len wolle. Er fing daher fürchterlich zu fchreien 
an, fo daß Herr Urian plöglich auffuhr und eben 
fo erfchrad, weil er glaubte der Todte habe ihn 

efaßt. Als er aber etwas zur Vefinnung fant, 
ei ihm feine Kleidung ein, und er merkte nun— 
mehr wohl, daß lediglich diefe an dem ganzen 
Läarın Schuld fey. Er war nicht weit von dem 
Haufe entfernt, wo er frinen Anzug geborgt hatte, 
er ging alfo hin, gab diefen ab, und kehrte jet 
nadı Haufe zuräd, wo man ibn obne Umitände 
einließ. Jetzt erführ er, daß die Magd franf ſey 
und zwar davon, baß fie Herrn Urian gefeben 
habe. Er nahm fich daher fehr in Acht, ſich nichts 
merken zu lafjen, daß er der Teufel geweſen fen. 
Auch hörte er nachher, daß man in der ganzen 
Gaſſe von der Anmefenheit des Herrn Urian feräs 
che, der den Todten babe holen wollen, weldher 
ein gar arger Wucherer und ein Geizhals chne 
Gleichen gewefen war. 


Der gebratene Fremd. 


Dem Herzog von Drleand fiel es eimmal 
ein, bei drüdender Mittagegluth im Luremburg 
fpazieren zu geben. Bautru war wider Willen 
fein Begleiter. Ganz erfchöpit von der Hiße 
Außerte er, daß bie Fürften doch niemanden liebs 
ten. Darauf verfeßte der Herzog, ihn wenigſtens 
treffe diefer harte Vorwurf nicht, denn er liche 
feive Freunde mit aller Aufrichtigfeit. „Ja, er: 


wiederte Bautru, und folten Ew. Hoheit fie 
al getocht lieben, fo lieben Sie ſie doch ge- 
raten.‘ 


Zweifel. 
1. 


Sol id trauen Deinen Augen? 
Coll ih trauen Deinem Munde? 
Haft Du nicht das Wort gefproden, 
Nur damit ih ſchnell gefunde? 


Sprit aus diefem bangen Blide 

Nicht das Mitleid nur ftatt Liebe? 
Mitleid, — denn Du weißt daß nimmer 
Mir der Seelenfriede bliebe. 


Schone nit, fonft bit Du graufam, 
Sprich es aus dad Wort vom Trennen! 
Radical mußt Du mid, heilen 

Jetzt, — fonft wird Du's nimmer fönnen. 


u, 


Schnell entſchwunden find die Zweifel, 
Wenn id bei Dir bin im Stübchen, 
Don mir weicht die Liebesforge 

Und Du bift mein trautes Lieben, — 


Aber ſeh ih Did beim Fefte 
An dem Arm ded Andern wandeln, 
Sol ih da mit heißem Blute 
Nicht wie ein Berrüdter handeln? 


II. 


Nimmer foll ih Di ja fehen, 
Uud verfuch ich's Dich zu fprechen, 
Wird es mir von biefen Menfchen 
Angerechnet ale Verbrechen. 


Gute Freunde, bie das wiſſen, 

Wollen herzlih mid beflagen, 

Und gewiß bin ich des Reides, 

Dürft’ mein Glüd ich ihnen fagen. 
Tohannes Heine 





Anzeigen. 
(299.) Haus» Verlauf. 
In der Nähe der Tepelgaffe ift ein 3 tödiged, 
theild mafflo und theild in Fachwerk erbautes Haus, 
auf welchem ein Feuerreht und das große Wald» 


recht baftet, und welches 2 Keller, 1 Gewölbe, Las 
deneinrihtung, fowie mehrere Zimmer und Kammern 


u. f. w. und 1 Brunnen enthält, zu verfaufen durch 
das Eommiffion&»Gefhäft und Bürcau bes 
Ludwig Het, 
Sofepböplag L. 204. 
— — — — — 
(300.) Dienſtgeſuch. 

Ein ſolides Mädchen, das über Treue, Fleiß, 
Keintichfeit und Sittlichteit fi legitimiren fann, 
wünfht bis Ziel Allerheiligen als Wagd untergus 
tommen. Näheres in der Erped. d. BI. 


(501.) Haus-⸗Verkauf. 

Ein auf der Lorenzer Seite, in einer Haupt⸗ 
ſtraſſe liegendes Haus, welches im Sonterrain: 2 
Keller, parterre: 2 Zimmer, 1 Laden mit Kam⸗ 
mer, ein Küche, großen Tennen, Wafhhaus, Pumps 
brunnen, Hofraum und s, v. Abtritt; im Iften Stock: 
4 Zimmer, 1 Speifefammer, 1 große Rüde, 10. v. 
Abtritt; im 11. Stock: 3 Zimmer, 3 Kammern, 
1 Rüde, 18, v. Abtritt; dann unter dem Dade: 
5 aufeinander ftebende Böden mit mehreren Kams 
mern und 1 Zaubenfchlag enthält, wird täglich aus 
freyer Dand verkauft. Diefes Haus iſt im ganz 
guten Bauzuftande, liegt gegen Mittag, ift durchaus 
bel, troden, frey, lauter und eigen und haftet 
bierauf das große Waldrecht in realer Eigenſchaft. 
Näperes 








im öffentlichen Commilfiond » Bürcau 
bed J. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 


502.) Tuch⸗ u. Mollenwaaren-Beredtigt.sBerfauf. 


Eine Tud» und Wolenwanren,Berchtigfeit ift 
uw verfaufen durch das Eommifffond » Gefhäft und 


ürcau bed 
Ludwig Het, 
Sofepböplag L. 204, 
LE — — 
Geſtorben: 
den 9. Detbr. Dorn, Johann, BriefmahlerdSößnl, 
= s s Meinberger, Eliſabetha, Dam 
delsmanns⸗Wittwe. 


Zäglicher Kalender. 
October. ı5. Eolomann. 
Vergnügungen. 
Harmonie» und Abends Tanzmufif zur Roſenau. 
Tangmufit im Rupprehtögarten. 
Fifhfeft und Tanzmufit zum goldnen Hirſchen an 
ber Rauferftroße. 
Mit einer literarifhen Beilage von Schneider 
und Weigel. 














Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., 
oſtamtern werden Beitellungen angenommen. 
ummelfhen Officin am 

angenommen werben. 


atbhaufe, 8. Nro. 544. 


man kann auch Bierteljährfih zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 
Redafteur W. Gläßel, 
r in Nürnberg. mo. Inſerate 
(Auf den Feierabend allein Bann man jahrlich mit 2fl. 12 Pr. abenmiren,) 


Bei allen Föniglichen 
Druct, Berlag und Grpedition in ber 
aller Arı die Seile zu 2 Ar. 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchaft. 





Sechster Jahrgang. 











Deutichlaud. 


Münden. Das neuefte f. Regierungsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung, die Wahl der 
Abgeordneten zur Ständeverfammlung betreffend: 
„Ludwig, von Gotted Gnaden König von Bay 
ern, Dfalgraf bei Rhein, Herzog von. Bayern, 
ranfen und in Schwaben ꝛc. ꝛc. Wir haben in 

üdficht auf unfere Erflärung vom 24. Auguf 
des laufenden Jahres (Reg.»Bl. St. XXXVI) 
befchloffen und verordnen, daß die Wahlen ber 
Abgeordneten zur Ständeverfammlung unverzügs 
lid, eröffnet, die Ergebniffe aber unfchibar bie 
sum 30. Nov. des laufenden Jahres Uns vorges 
legt werben follen. Zu diefem Behufe lafjen Wir 
in Gemäßheit der SS. 6 um. 11. Titel I der X. 
Beilage zur Berfaffungdurfunde in der Anlage 1 
bie Zahl der zu waͤhlenden Abgeordneten und bes 
ren Bertheilung auf die einzelnen Glaffer und 
Regierungsbezirfe, dann in der Anlage 2 das 
Verzeihuiß der zur Wahl ber Abgeordneten für 
bie Elaffe der Städte und Märtte berufenen Ger 
meinden zur Öffentlichen Kenntniß bringen, und 
befehlen unferen Kreisregierungen, ſich bienach 
enau zu achten. Gleihwie Wir von Unferen Bes 
—* die gewiſſenhafte Erfuͤllung der wohlbe⸗ 
annten Pflichten mit Zuverſicht erwarten, welche 
bie —* denſelben bezuͤglich der Beſchir⸗ 
mung der Freiheit der Wablſtimmen und der Kerns 
haltung jeder unzuläffigen Einwirkung auflegt: 
fo übergeben Wir Und auch dem vollen Ber 
trauen, daß die Mäbler aller Etändeclaffen ben 
Ernſt und die Heiligkeit der mit ihrem wichtigen 
Berufe verbundenen Pflichten wehl erwägen wers 
ben, damit aud den vorzunehmenden Wahlen nur 
Männer hervorgehen, die Unferen auf gewiſſen— 
hafte Aufrecdythaltung der Berfaffungsurfunde und 
der Gefege, auf —— ded Rechtes und 
ber Gerechtigkeit und auf Förderung. des allges 
meinen Wohles unabläffig gerichteten Beftrebungen 
mit jener Gefinnung treuer Anhänglichkeit an Koͤ⸗ 
uig und Vaterland entgegenfommen, weldye zu 


Nro. 9. 


—— 


Montag 14. October. 1839. 
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allen Zeiten der Schmud des Bayervolfs, bie 
Bürgfchaft feines Gluͤks und der Stolz feiner 
Füriten gemefen ift. Berchtesgaden, den 7. Det: 
1859. Cudwig. v Abel. Auf königlich 
allerböchften Befehl der®eneralfecretär: an deſſen 
Statt der Minifterialrath v. Zenetti_ 9.9.3. 

— 11. Dct. Ihre Majefläten der König und 
bie Königin find geflern um 6 Uhr Abends von 
Berchtesgaden im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn hier 
eingetroffen. 

— Ge. f. Hoh. der Prinz Ruitpold , der ſich 
übrigens in fortichreitender Gonvalefcenz, ja fait 
gänzlich hergeftellt befindet, wird, dem Vernebmen 
nach, erft in zehn oder zwölf Tagen zurüdfebren. 
— Ser Hoh. der Erbgroßberzog von Heſſen if 
diefen Mittag um halb ı Uhr hier angelommen, 
und deſſen durchlauchtige Gemahlin wird ſtuͤndlich 
erwartet. 9.9.3. 

Berlin, 7. Oct. Der Erzbiſchof von Gne⸗ 
ſen und Poſen, Herr v. Dunin, iſt am 4. Oct. 
zu Poſen geweſen. Heute in der Frühe um ı 
Uhr war er mit einem Polizeicommiffarius (auf 
der Ruͤckreiſe) in Bogelsdorf (Poftitation vor Ber 
lin). Unter berfelben Begleitung ift ber Herr 
Erzbiſchof fofort von da nad Colberg weiter 

ereift. 
s Teplig, 5. Oct. Heute Vormittags fand 
bier die Beerbiaung ded am 30. Sept. im 5often 
Lebensjabre perftorbenen biefigen Buͤrgermeiſters 
Toferh Wolfram ftatt, auch ald Opern: Compos 
fiteur vortheilbaft befannt. Der Tod dieſes fehr 
eacbteten Mannes wird allgemein als ein großer 
erluß angeſehen. 

BomTaunns,5. Da. Der Johannidberg 
it natuͤrlich der Punkt, wohin jegt viele Blide 
gerichtet find. Nad allem, was man hört, ems 
pfängt der Fürft Metternich jetzt nicht allein viele 
ausgezeichnete Perfonen, fondern es herricht auch 
auf dem Johannisberg große diplomatifche Thäs 
tigfeit, die indeffen nicht allein der orientalifhen 
Angelegenpeit gelten fol, — Der Fuͤrſt Metter⸗ 


nich wird in ber dritten Wode d. M. ben Jo— 
hannisberg verlaffen; er nimmt jedenfalld wieder 
den Meg über Franffurt, wo er vielleicht der 
Feier des 18. Den beimohnen dürfte, 


Epanien. 

Madrid, 30. Sept. Es fcheint gewiß, daß 
der Minifterrath in feiner geftrigen Sitzung bes 
fchloffen hat, die Kammer zu prorogiren, falls fie 
den Gang der Regierung hemmen würde. — Im 
Senat wurde heute der von Seiten det Negierung 
eingebrachte Amneftie-Entwurf verlefen. — Infurs 
gentenhaufen ftören nod immer die Kommunica— 
tionen. Heute ift die Poft von Aragonien wies 
der ausgeblieben. Es ift zu wünfden, daß Eſpar⸗ 
tero ſchieunigſt und thätigit feine Operationen ges 
gen Gabrera beginne. F. J. 

Madrid, ı. Det. Die Kammmer ber Pros 
euratoren wird bald vollzählig feyn. Zwei neue 
Depntirte baben den Eid geleiftet, und es fehlt 
nur noch eine einzige Stimme um die Zahl von 
122 zu erreihen, welde-die Gonftitution als dad 
Minimum fehfegt. Die Debatten über die Fues 
ros werden noch in diefer Woche beginnen. — 
Die Divifion des Vortrabs der Armee ded Her 
3096 de la Victoria unter den Befehlen des Ges 
neral Alcala ift am 27. in Tudela angefommen. 
Am 28. ſetzte der Herzog feinen Marſch nad) Aras 
gonien fort. 9.9.3. 


Fraukreich. 


Paris, 7. Okt. Der „Moniteur parifien’’ 
theilt mit, daß der Baron Bernadotte, Neffe des 
Koͤnigs von Schweden und Commandant der Nas 
tionalgarde zu Pferd in Pau, zum Ritter der Eb⸗ 
renlegion ernannt ift. — Geftern waren die Ins 
baber baiti'fher Schuldeffecten im Börfenfaal vers 
fammelt. Es wurden ihnen folgende Propofitios 
nen Namens der haitifchen Regierung vorgelegt: 
Sn den erften 7 Jahren follen jährlid 600 Ans 
nuitäten, zu 1000 Fr. rüdzablbar, gezogen wer 
den; diefe Zahl wird fpÄäter um den Betrag der 
amertifirten Intereffen vermehrt. Für die bis zum 
legten 1. Juli fälligen Intereffen follen 50 Fr. pr, 
Jahr gezahlt werden, und am nädften ı. Jan. 
15 Fr. pr. Aunuität für das an dieſem Tag fäls 
lige Scmefter, und fo fort von 6 zu 6 Monaten. 
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Bayonne, 4. Det. Die —— koͤn⸗ 
nen nur durch die Bewilligung der Fueros pacis 
fieirt werden. Chriſtinos und Garliiten fordern 
dieſe Maafregel. Auf den Straßen Bilbao's bes 
—* man einer Menge Leute, die an ihren 
* ten Cocarden mit dem Wahlſpruch Fueros netos 
Cunverlegte Rueros!) tragen. Außer dem Garlis 
ſtenchef Zabalo hat fib auch Arour zu Bergara 
geftellt, um fih_der Autorität der Königin zu 
nterwerfen. F. J. 


Belgien. 

Luͤttich, 6. Oct. Ein Dutzend Anſtifter der 
Unordnungen von Gent haben ſich in unſere Stadt 
begeben, in der Hoffnung, die Arbeiter, mit In— 
begriff jener von Seraing und der Umgegend, zu 
emroͤren; ſie zaͤhlten darauf, daß durch die Fi— 
nanzkriſis die Zahlung des Arbeitslohns eingejtellt 
merden muͤſſe; allein fie haben fi in ihrer Ers 
mwartung gänzlich getäufcht. Lnfere, der Ordnung 
feit zugethane, Bevölferung, die weiß, daß dieſe 
allein ihr Gluͤck iſt, ift rubig geblieben; mehrere 
von diefen Planen benadjrichtigte Banquierhäufer 
baben fi beeilt, Fonds anzubieten, wenn diefe 
nörbig jeyn follten; die Arbeiter felbft haben ſich, 
indem fie fih auf das bloße Wort ihrer. Chefs 
verließen, erboten, ibre Arbeiten fortzufegen, 
wenn fle nicht im Stande wären, fie zu befolden. 


Italien. 


Rom, 22. Sept. Man fpridht davon, Don 
Miguel werde unfere Stadt und Italien verlafs 
fen, um in Militärbienfte eined großen nordifchen 
Monarchen zu treten. 


Türfei. 


Konftantinopel, 25. Sept. Die Intris 
pr Mehemed Ali's erhalten eine immer größere 
uedehnung. Der Bicefönig arbeitet im Stillen 
fort und bewirft, fait unbemerft, eine gewaltige 
Umftimmung. der Gemüther im ottomanifchen 
Reihe. Die Indolenz der Türfen ift allein Urs 
ſache, wenn ibre Unzufriedenheit mit der Negies 
rung zu Konflantinopel nicht in belle Flammen 
ansbricht; ihr Mangel an Thatfraft laͤht feine 
pofitive Unternebmung zu. Sollte jedoch Ibrahim 
Paſcha vorrüden, fo wirb man ihn überall mit 
offenen Armen empfangen; nirgends hat er einen 
fräftigen Widerftand zu beforgen. Derfelbe Mans 
gel an Energie laͤhmt die Mirglieber des Divans; 
nur die fremden Nepräfentanten, nur der Schuß 
der fünf Mächte geben dem ftarren Reichnam eis 
nen Anſtrich von Leben. U. 4. 3° 


Nupland. 


St. Petersburg, 28. Sept. Ge. Maj. 
der Kaifer hat nachftebender Unterlegung bed Fis 
nanzminifterd, geprüft in der Miniftercomite, am 
135. v. M. die hoͤchſte Sanction zu geben geruht: 
1. Es wird auf fieben Sabre die gollfreie Aus— 
fuhr von Meizenmehl und aller Arten daraud ges 
backenen Zwiebacks geſtattet; 2. ruſſiſchen wie 
auslaͤndiſchen Schiffern, dig im Verlaufe dieſer 
Zeit beſagtes Weizenmehl und den daraus ges» 
badenen Zwiebad aus den am baltifhen, abſow⸗ 
(hen und ſchwarzen Meere belegenen Seebäfen 
erportiren, erhalten zur Belohnung eine Prämie, 
und zwar 50 Kopeken Silber während der erſten 


vier Jahre, im fünften 20, im fichften 15, im 
fiebenten aber 10 Kopefen Silber für jede Tonne 
erportirten Mehls oder Zwiebadd von 5 bie 6 
Pud Gewicht; 5. diefe in baarem Gelde beftchende 
Prämie Soll den Schiffern ſogleich ohne den mins 
deiten Verzug aus den baaren Fonds derjenigen 
Zollaͤmter ausgezahle werden, aus denen die Aus» 
fuhr bewirkt wird; 4. diefe auf fieben Jahre ger 
ftattete Maßregel trite ſchon mit der gegenmwärtis 
gen Navigation in ihre volle Wirkſamkeit und 
dauert bie zu Ende der Navigation von 1845. 


Schweden. 

Stockhohm, 1. Det. Se. Maj. der König 
haben den bisherigen Bifchof von Gothenburg, 
Dr. von Wingard, welcer bei den Karitelmahs 
len die meiften Etimmen erbalten, zum Erzbifchof 
und Profanzler der Univerfitit Upfala ernannt. 





Allerlei, 


Eine Heirath im Fluß, 


Beaufire it ein Soldat von gefäligem Meußern ; 
was feinen Ebarafter betrifft, fo befigt er eine uns 
erfhütterlibe Kaltblütigkeit, und hinſichtlich feines 
Glaubensſyſtems zweifelt er gänzlih an ber Treue 
der Weiber. Diefer Unglaube mar es, der ihn bis 
jegt verhindert batte, feinen Namen einer jungen 
Eifäßerin zu geben, die ſeinetwegen nad Paris ges 
tommen war. Kürzlich, nab abermaligen Bitten, 
auf melde fräftige Weigerungen folgten, machte ſich 
Therefe (ſo beißt die Eliälerin) von dem Arme 
Beauſtre bei der Grenelle-Brücke los, und ftürzte 
fi in die eine. „Sie kann ſchwimmen,“ fagte 
ganz gleihgültig der Militär zu den von Staunen 
und Schreden ergrifienen Borübergebenden, „eine 
Frau bringt ſich niht wegen einem Manne um's 
Leben, das iſt eine Farbe, die nicht hält.“ Uuters 
deifen bearbeitete fid das arme Mätchen und fämpfte 
mit Mübe gegen den Etrem, der fie mit fortriß; 
ihre Kräfte ſchwanden und ſchon wollte fie verfinten. 
„Dies wäre alfo keine Verſtellung,“ ſchrie Beaufire 
erfhroden, „In dieſem Falle vorwärts!“ Bei 
diefen Worten wirft er ſich ſchwimmend in ten 
Strom, fiibt feine Gelichte auf und bringt fie ans 
Ufer, indem er in liebevollem Tone zu ibr fagt: 
„Thereſe, es iſt genug... du bift nun Matame 
Beaufire.’’ 


Befondere Theilnahme, 


Bon welchem Stande cin Mädchen auch feyn 
und was für Vermögen es immer befigen mag, fo 
gibt es doch ein Alter, wo cd an nichts weiter als 
and beirathen denkt. Die Mädchen, die keine Brüs 
ber haben, wuͤnſchen dergleihen; die Brüder haben 
Freunde, und unter ihnen fönnte fi doch wohl ein 


Mann für fie finden. So hat ihr Herz für alle 
Unglüflihe Mitleid, febald fie an die Ehe denfen, 
Als ich legtbin viele Märchen in einer Geſellſchaft 
beifammen fand, erzählte id ihnen den beflagenwers 
tde: und unerwarteten Tod eined meiner freunde, 
ber ſich cben fo febr durch einen vortrefflihen Ver—⸗ 
fand als durd ein gutes Derz auszeihnete, Woran 
ift er denn geftorben? fragte mich Demoifelle 8. 
— Un den Blattern. — Ber batte ihn denn mohl 
angeftedt? — Seine Frau. — Ah! er mar alfo 
verbeiratbet?! Er hätte ſich die Schußblattern ein« 
impfen laffen ſollen. — Diefe Familie ift ſehr uns 
glücklich, fegte ich noch hinzu; denn kurz vorher war 
ber Bruder meines Freundes, ber erft zwanzig Jahre 
zählte, und fo eben im Begriff fand, eine Frau zu 
nebmen, beim Baden ertrunfen. — Er mollte beis 
rathen! riefen — — alle Mädchen zuſammen, o! 
des unglücklichen dedauernswürdigen Jünglings! Er 
verdient innige Theilnahme und herzliches Mitleid, 
Wer folte nit wuͤnſchen unter felden Ausfichten 
immer ledig bleiben und fo fterben zu fönnen, um 
mit dem Bewußtieyn ins Grab binab zu finten, vom 
jungen fhönen Geſchlechte betrauert und bemirleitet 
zu werden. 





Amerifanifhe Wiße. 


„Neun Schneider machen einen Mann,‘ fagt 
eine Zeitfchrift, bat einen höchſt ehrenvollen Um 
ferung, der leider jegt ganz vergeffen ift. Im Jabre 
1742 nämlih fam ein armer Junge mit einem feier, 
faften in die Werkſtätte eines falbionablen Kleiders 
maders in London, um ein Almoſen für fi zu 
erbitten. Es faßen bier neun Gefellen, fie wurden 
durch dad Ausieben und tie Bitten des armen Kna— 
ben gerübrt, fhoffen zufammen und überyaben ihm 
neun Schilling, Mit dieſem Meinen Kapitale faufte 
fi der Junge Obſt, das er mit einigem Gewinn 
wieder verkaufte, Von dieſem Meinen Anfange 
ſchwang er fih zu einem reiben und angefebenen 
Kaufmanne emper, und als er fih Equipage ans 
fhofite ließ er auf den Wagen ſchreiben: „neun 
Schneider maden einen Mann.“ 


Dreifpibige Charade, 
ıfte Sylbe. 

Der Erinn’rung füße Träume 
Und des Wiederſehens Luft, 
Treuer Liebe Dimmeld:Keime, 
Mordfuht in des Sünders Bruft 
Weckt durd fie, ald Edlen Name 
Seiner Räuber, Schilers Geiſt. — 
Eie it Unpeild gift’ger Same, 
Db nun Krankheit du fie beißt, 
Der ob der Glode Mımmern 
Aufſchreckt did aus Friedens, Gläd, 


Cie verfündend, auf ben Trümmern 
Deines Glüds, ach, weilt der Blid, 
Nicht der Ernte vollen Segen 
Dofft der Menih auf ihrer Spur, 
Und auf alen ihren Wegen 
Finder du Verderben nur. 
2te u. Ste Sylbe. 

In der See bewogtem Bette 
ind als Fiſch fie dir befannt. 
Idre Größe, ihre Nette 
Mird beftimmt von Meifters Hand, 
Nah dem Urbild, welches leidend 
heil von deinem Körper if. 
Wohl dir, wenn nur Glüd verbreitend 
Du mit, ihm befende bif. 

ıfte, 2te und zte Sylbe. 
Ganzes ſteckt in legten Beiden, 
Kleivungsftüdes feiner Theil, 
Laſttragend dich zu begleiten, 
Zum Verderben, wie zum Heil. 

Shönbr... Dr, 
Auflöfung des Logogriph % Nr. 95: „Flieder“ 
u. f. w. 


(Eingefandt) 
Die Nichtbeachtung einer Polizei 
Borfhrift. 

In dem freundlihen Markte P. batte vor eir 
nigen Moden der bortige Maurermeifter M. eine 
fdöne, aber incurable franfe Kub, die in legten 
Zügen durch das Schlahtmeffer enden mußte. Das 
Fleifh wurde zum Verkauf für einen fehr geringen 
Preis audgeboten und dennoch fanden fid im Loko 
nur wenige appetithabende Abnehmer, bis nun end» 
lich die Kunde zu dem Mepger und Wirth nah R. 

elangte, der ohne Anftand nicht nur einen großen 
Fpeit des zur Sprade gebrahten banfünfähigen 
Fleifhes feinem Bufenfreunde M. abnahm, fondern 
aus für feine Eonfumenten die Gedaͤrme von frag» 
licher Kuh zu nad» und Krautwürften- vortheils 
haft verwendete. — Hoͤchlich erfreut über den ers 
bafhten wohlfeilen Biſſen, wurde es ibm fo leicht 
ums Herz, wie dem Dogel auf dem Zaune; daher 
im air Sg er feinen Gäften nachdrucksvoll zus 

rief: „Selig find die Appetithabenden! — Denn 
fie werden nicht an der Schwindſucht fterden, fon» 
dern an fetten Würften fih laben für und für!!! — 





Anzeigen. 

(303.1 Haus⸗Verkauf. 
Ein gut ausgebautes Haus in der Jacobſtraſſe, 
welches ı Keller, 4 Zimmer, 4 Kammern, 4 Rüs 


den, 1 Boben und 4 Bodenfammern enthält, und 

worauf das Waltreht mit 3 Mäs Scheitholz, 2%, 

Maͤs Stöde und 100 Wellen baftet, ift zu verfaws 

fen durd das Commijfions-Gefhäft und Büreau des 
Ludwig Dedt, 

Sofepböplag L. 204. 





(2908.) Gefud. 

In der Näbe bed Tbeaterd wird bis Anfang 
November eine möklirte Wehnung zu miethen ge» 
ſucht. Näheres in der Erpedition d, Bl. 

(504.) DaudsBertauf. 

Ein in ber breiten Gaffe freunblich » gelegenes 
und mafflo erbaute Haus, weldes in 3 Etagen 
18 Zimmer, 2 Alkov⸗ 4 Küchen, 3 Epeiien, ferner 
großen Boden, Keller und Hofraum mit 3 Holzlas 
gen, Stallung für 2 Pferde, Futterkammer, Waſch⸗ 
baus und Pumpbrunnen enthält, und worauf das 
große Waldrecht haftet, wird aus frever Dand vers 
fauft durch das Commiſſions⸗Geſchaft und Bürcau des 

Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204, 


(305 ) Geſuch. 

Ein guter Flügel oder Fortepiano wird monat⸗ 
weiſe zu miethen geſucht. Das Räbere in der Exp. 
(29052.) Haus-Verkauf. 

Ohnweit der neuen Gaſſe iſt ein großes Haus 
gutbaulichen Zuſtandes mit 5 feuerfeſten Grwölben, 
2 Kellern, 10 heigbaren Zimmern, mehren Sams 
mern, Rüden :c., und worauf dad Waldrecht haftet 
mit 4 Maͤß Scheitholz, 5 Maͤß Stöcke und 100 
Wellen, ift zu verfaufen durch das Commilfionds 
Gefhäft und Bürcau des Ludwig Hedt, 

Sofepbeplag L. 204, 














Geftorben: 
den 9. Octbr. Hofmann, Katharina, Bierbran 
erö, Frau, 
eo 0» Ropded, Erhard Chriſtian, Hands 
lungs·Commis. 
10. ⸗ Flor, Sedaſtian Auguſt, Kupfer 
ſchmidtmeiſters⸗Soͤbnltin. 
Brandner, Jobann Michael, Schrei⸗ 
nergeſell. 
11. ⸗Oe rold, Katharina, Spitalpfruͤndn. 
.. » GBöppner, Johann Georg, Tapezier. 





— 


Täglicher Kalender. 
Detober. ı4. Calirtut. 





Der jährliche Preis it af. 48 Pr, man kann auch Bierteljährlih zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 
Redafıeur W. Glaßel, Drud, Berlag und Grpedition in ber 
athhaufe, 8. Mro, 544. in Nürnberg, mo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


en werden ——— angenommen. 
ummelfhen Officin am 


Bei allen föniglichen 


angenommen werden. ' 
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Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wifſenſchaft. — 





Sechster Jahrgang . 


‚Rep. 100. Dienſtag 15. October. 1830. 





Deutſchlaud. 

Münden, 12. Oct. Ee. Maj. der König 
wurde geftern bei feinem Erſcheinen im Hofiheas 
ter von dem verfammelten Publicum mit anhals 
tendem Jubelruf empfangen. — Diefen Mittag 
hatte nady Inhalt des Ihnen bereits mitgetheilten 
Programms die Enthällung der Reiterflatue des 
Kurfuͤrſten Marimilians 1. 'Ratt, und zwar in 


Gegenwart Gr. Maj. ded Könige, der an diefem 


Ehrentage feined großen Ahnherrn friſchverjuͤngt 
n Pferde erfchien, begleitet von den Prinzen ded 
Önigl. Hauſes und gefolgt von zahlreidıen Ges 
neralen und Stabsoffizieren. Die Feierlichfeit 
batte, von der herrlichften Witterung begünftigt, 
einen großen Theil der Bevoͤllerung unferer Stadt 
in Bewegung geſetzt. Wie die große Parade ver 
Garnifon und der Landwehr ein impofanted mis 
litaͤriſches Scaufpiel bot, fo wirfte der Act der 
Enthäflung felbft uͤberraſchend und ergreifend auf 
bie Nuweeudtn. Der Entbüllung folgte ein Lied, 
von Freiherrn v. Poißl gedichtet, von dem Hof 
capellmeifter Stunz componirt und von etwa 200 
Sängern und Inftrumentaliften vorgerragen, wors 
auf &. Maj. dem König von all den Zaufenden 
auf dem Wittelöbacherplage ein lange nachtoͤnen⸗ 
des Lebehoch gebracht wurde. Die ——— Worte, 
die Herr —2 v. Abel bei dem Feft » Anlaffe 
feradı, bei: ich Ihnen morgen mitiheilen zu koͤn⸗ 
nen. [3 * . 


‚ Berlin, 7. Oct. Gefern Morgen erhielt 
ein hiefiger Diplomat ein Schreiben aus London. 
Wir theilen aus demfelben eine Stelle mit, die 
von allgemeinem Jutereſſe it. Sie lauter: „Der 
Zuftand des Grafen Pozzjo di Borgo wird 
von Tag zu Tag bedenflicer, unb würde ſchon 
wenig Hoffnung laflen, wenn er auch im kräftigen 
era —— er 1* — er 

re (Graf Pozzo di Borgo ift am 8. nz 
1760 in Gorfica ä 


( eboren.) Geine fchwere Krank⸗ 
beit fällt gerade in einen Zeit-Abfhnitt, wo der 





— 


Rath diefes berühmten nnd gewanbten Diplomas 
ten- fehr vermißt wird.“ 

"Aus Schlefien, Anfangs Oct. Endlich 
ft das Breslauer Domkapitel neu organifirt wors 
den. Der Gonfiftorialratd Neander ift erfter 
Domherr und Bisthums, Official, Canonicus Rits 
ser ift Scholafticus, Erzpriefter Baron v. Platho 
(früher fürftbifchöflicher. Commiſſar in Neiffe) ift 
in dad Domtapitel du gen eben fo wie Prof. 
Balzer. Es find bied lauter ebrenwerthe, vom 
den beften Gefinnungen befeelte Männer. err 
Canonicus Baltzer wird Profeſſor an der Univer⸗ 
firät bleiben, welche in Prof. Movers einen 
ausgezeichneten Lehrer der tatholifchen Eregefe ges 
wonuen hat. A 
* a 28 6. x Man fchreibt aus 

egen, wohl nterfuchungen 1 g 
ber im Laufe diefed Sommers ftattgehabten Stus 
denten Unruhen niedergefchlagen werben dürften, 
überhaupt die Afabemifer eine, dem gegenwärtis 
gen Standpunfte der Univerfitäten angemeffenere 
richterlide Behörde erhalten würden, 

Koburg, 5. Oct. Dur die erfolgte Ab» 
reife des jüngeren Sohnes unferes Herzogs, des 
Prinzen Albrecht, nad London gewinnt die Nach⸗ 
richt von der nahen Berbindung desfelben mit der 
Königin Victoria immer mehr Beftätigung. Daß 
dieſe Vermaͤhlung beichloffen ſey, daran zweifelt 
man bier ohnehin längft nicht mehr. — In unfes 
rem Herzogthum ift man mit den MWablen zur 
neuen Staͤndeverſammlung befchäftigt. Man glaubt 
annehmen zu dürfen, daß fie fo ziemlich auf die 
bisherigen Mitglieder fallen, und auch bie bidhes 
rigen Mitglieder fallen, und aud bei etwaigen 
NAenderungen in gleihem Sinne fi * moͤchten. 

Frankfurt, 11. Der. Es iſt hier die Nach⸗ 
richt von dem Hinſcheiden des Grafen von Zichi 

errari, des Vaters Ihrer Durchl der Fuͤrſtin v. 
detternich, eingetroffen. 


Frankreich. 
Paris, 9. Dit. Dem Infanten Don Se— 


baftian find auf fein Verlangen Paͤſſe nah Near 
pel gegeben worden; er ift am 6. Det. von 
Bourges abgereift. * 

— Der Herzog Decazes geht nicht nad 
Madrid. Die Königin NRegentin Ehriftine hat 
dem Marftall Soult den Orden vom goldenen 
Vließ und dem Minifter des Innern, Hrn. Duda» 
tel, das Großfreuz des Ordens von Carl'n III. 
zugeſchickt. — } 


Belgien, 


Gent, 7. Oct. Unfere Stabt hat ihre frieds 
lidyen Arbeits» und Ordnungsgewohnheiten wies 
der angenommen. Faft alle Fabriken find in Thaͤ⸗ 
tigfeit; ‚jede Furcht vor neuen Zufammenrottuns 
gen it verfhmwunden. Indeß wacht die Militärs 
autorität fortwährend; Truppen ftationiren auf. 
dem Freitagsmarkt und tem Waffenplag. Die 
Zahl der Bermundeten beträgt, 18 oder 195 5 
find amputirt worden; bis jet it nur ein einzis 

er geftorben. Geſtern ift die Abfaffung der Bitts 
ri ten, welche unfere Arbeiter dem König zu 
überreichen beabfichtigen, definitiv feftgeitellt wor⸗ 
den. Die Deputation zur Ueberbringung derſel⸗ 
ben nach Brüffel ift ernannt; fie befteht aus Com⸗ 
mis der Fabrifanten, Arbeiterauffebern und einem 
Arbeiter von jedem Zweige, im Ganzen aus 12 
Mitgliedern. Diefen Abend wird noch eine Ders 
fammlung Statt haben, um für die Erfegung 
derjenigen zu forgen, welche bdiefe Miſſion nicht 
annchmen würden. 


Stalien. 


Neapel, 28. Sept. Geftern wurbe auf ber 
Eifenbahn von bier nad Portici die erfle Probes 
fahrt gemabt und der Weg dahin in fieben Mis 
nuten zurücgelegt. Ge. Maj. wird heute Nach 
mittag die Bahn befichtigen und vermuthlich auch 
eine Fahrt bin» und zurückmachen. — Der neus 
geborne Prinz wurde Alberto Maria getauft und 
erhielt den Titel eines Grafen von Eaftrogiovanni. 
Murter und Kind befinden fi im beiten Wohl 
feyn. — Die Herzogin von Berry ift geitern von 
Palermo zurüd bier angefommen. Die Reifeluft 
der Sicilianer wird durch die leichtern Berbins 
dungsmittel ehr rege, und jedes Schiff kommt 
und geht mit mehr denn 100 Pafjagieren an 
Bord. 9.9.3. 


Schweiz. 


taufanne, 6. Det. Freitag Abends am 
4. d. M. zwiſchen 6 und 7 Uhr, ift die Pulver 
mübhle von Echaudens nahe bei kauſanne in die 
Luft geiprungen. Ein Arbeiter, gefährlich ver 
wunbdet, ift auf dem Transporte in® Hofpital ges 
ftorben. Noch liegt ein u Mann fchwer ver 
wundet. Man kennt die Lirfache 


bes Unglädes 


noch nicht. Gtädficher Weife ift das nahe ge, 
legene Pulvermagazin, das eben einen großen 
Borrath Pulver enthielt, verſchont geblieben. 


— Wir vernehmen aus dem Wallis, daß bie 
neuen Sommiffarien, die legten Mittwoch in St. 
Mautrice anlangten, fehr übel dafelbt empfangen 
worden find. Es bedurfte der Bemühungen des 
Hrn. Barmanı, um, bei der nmenge, die 
nah St. Mautrice geftrömt war, fchlimme Auf 
tritte zu verhuͤten. Donnerſtags famen die Com⸗ 
miffarien in Sitten an, aber fonnten nicht dort 
bleiben. Man rieth ihnen aus Borfiht ihren 
Wohnfig nicht in Sitten aufzuſchlagen. Sie bes 


‚gaben fih darauf nad Siders, mo fie jeßt noch 
Die Aufregung ſcheint fo ** geweſen 


weilen. 
zu feyn, daß man für die perfönlihe Sicherheit 
der Eommiffarien fürdtete, wenn fie in Sitten 
blieben. Hoffnung it alfo wenig vorhanden, daß 
fie eine Bermittelung zwifchen den Parteien zu 
Stande bringen werden, und alles zeigt an, daß 
fih nur mit der Trennung enden läßt, wenn man 
nicht die Bajonette gebrauchen will, um dem obes 
ren Wallis eine Berfaffung aufzulegen, von ber 
ed nichts willen will, Es heißt nun: Trennung 
oder Bürgerkrieg ! 


Zürfei. 


Kouftantinopel, 35. Sept. Nachrichten 
aus Alerandria vou 16, b. zufolge hatte Mehemed 
Ali einen ziemlich heftigen Anfall von gaftriichen 
u zu befimpfen. Er fol fich bereits auf dem 

ege der Beſſerung befinden. Es verbreitet ſich 
aber zugleich das (bis durchaus unbeglanbigte) 
Gerücht, daß der Vicefönig in feiner Reconvales⸗ 
cenz vergiftet worden ſey. Man will fchon die 
Unthat dem Chosrew Paſcha zurechnen. Andere 
behaupten, der Kapudan Paſcha, in feinen von 
Mehemed Ali gehegten Erwartungen getäufcht, 
babe fidy zu der fchweren That hinreißen laſſen. 
Der gewalthätige Charafter des Kapudan Paſcha 
wird dabei ald Beleg zu einer ſolchen Behauptung 
angeführt. «3. 

Bon ber ferbifhen Gränze, 26. Gepts 
Nach eben eingehenden Nachrichten aus Seres 
vom 22, d. M. ift die Stadt Guimurtina am 15: 
d. M. ein Raub der Flammen geworden. Der 
Schaden iſt ungeheuer. Es heißt abermals, daß 
Mehemed Ali's Agenten dieſes Feuer veranlaßten. 


| Aufland. 
Gt. Peteräburg, 1. DM. Se. Maj. ber 
Kaifer haben auf den —X des Synods bes 


len, daß der b i 
Ta 





€r 


Alterlei. 
Der ſchlechte Tert. 


Ein Reiher lieh zur Erfüllung feines in einer 
ſchweren Krankheit getbanen Gelübted eine Kirde 
erbauen, batte ſich jetob verrechuet und fonnte zus 
legt den Arbeitern ihren Lobn nicht auebezablen, 
Indeß wurde fie volendet, und als Liefer bei ihrer 
Befihtigung die Beſorgniß äußerte: man würde, 
weil die Kanzel nicht am richtigen Drte angebradt 
fey, den Prediger nicht überall verftchen, mußte eis 
ner von den anmefenden Arbeitern bie Kanzel. bes 
fleigen, um einen Verſuch desbalb zu machen. Dier 
fer gerietb hierüber in die äußerfte DVerlegenbeit, 
mußte jedoch das Gebot des Bauberrn erfüllen, und 
rief endlich na langem Befinnen mit ftarfer Stimme: 
„Mein Herr! ſchon find vier Monate verfloffen, ohne 
daß Sie uns den verdienten Lohn ausbezahl haben, 
darum find fie doch nun fo gütig, recht bald daran 
zu denten.+ „Schön, ſchoͤn, rief der Bauherr, man 
verficht Euch überall vortrefflih ; Eure Stimme 
klingt ftart und vernehmlich, — .aber Euer Tert 
taugt gar nichts.’ — 


Das Münfterberger MWocenblatt enthält 
folgende naive Anzeige: „Ich made die ergebene Uns 
zeige, daß ih. nur bis Eonntag den 22. d. M. zu 
dem befannten Honorar male; fpäter wird basfelbe 
wie gewöhnlih erhöht. Ich erſuche demnach alle 
reſpelt. Intereffenten, welche die Gelegenheit benugen 
wollen, diefes unfhägbare Antenten, werthvolle 
Portraits, befonders Familien zu binterlaffen, nit 
zu verfäumen. Kronid, Portraitmaler. 


Bei einem Beſuch der legten Induftrie-Audftel- 
lung in Paris erregten die lithograpbirten Arbeiten 
bed Hrn. Düpont, wodurch alte Bücher uud Kur 
pferftihe, ohne im Geringften befhädigt zu werden, 
in mebrfahen Eremplaren reproducirt werden fün- 
nen, die befondere Aufmerkfamfeit ded Könige und 
ber Königin. Der König entdedte einen von Alrecht 
Dürer geſtochenen Kopf vom Jabre 1527, welcher 
in feiner Sammlung im Palaid Royal noch fehlte, 
und vollkommen abgedrudt war, 


Heutiged Tages ift eine * Kehle, (NB. die 
nicht einnimmt, ſondern ausgibt) noch mehr werth, 
als ein ſchoͤnes Geſicht. Die Sängerin Grifi bat 
in den legten paar Wochen in London 54,000 Gul 


ben eHfungen. 


In Straßburg it Hr. Ehemann, ehemaliges 
Mitglied des Rationaltonvents (wo er für Ludwigs 
XVI. Tod fimmte) im saften Jahre geſtorben. 


" Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Der 
lobungs⸗Anzeige: Als Berlobte empfehlen fib den 
lieben fernen Freunden und Verwandten zu ch riſt⸗ 
liherThbeilnabme und was ihr entſpricht. 
Berlin, den 5, Sept. 1839. Maria Bühring. I. 3. 
Henning, Prediger. 


(@ingefandt) 


(Bon der Tiber) Hat eb je eine Zeit ges 
geben, in welcher wahre Berdienfte die gebüdrende 
Anerkennung fanden, ſey ed nun um Beförderung 
der Vieh: und Obſtbaumzucht, ber Runfelrübens 
zuderfabrifation, der Gasbeleuhtung, der Dampfs 
fhiffabrt, der Volfäaufflärung, der Hilfs: und Mäßi 
feitövereine und wie die Vereine fonft noch alle 
beißen mögen, — fo ift ed die unſrige. Wir füns 
nen ftolz darauf ſeyn, in einem Zeitalter zu leben, 
in welchem Kunft und Wiffenfhaft gepflegt und ges 
ehrt, die Tugend gefhügt wird und dem Talente 
ber Lorbeer blüht. - Die Nachwelt wirb ftaunen ob 
ber Maffen von Monumenten, welche wir von Ehrs 
furdt und Bemunterung durchglüht, zur Erinnes 
rung an die Thaten eined Landesbefreiers, eine 
Komponiften, eines Theaterdichters, eines Weltums 
feglerd und dergl. auf dem Borders und Hinter 
grund bes Ertichauplages geftelt haben. Und tod 
war unfer Berfahren: hierbei bis jeßt fehr unges 
recht, wenigften® febr egoiftifh. Nur Männer konn 
ten fih des Anſpruchs auf eine fohnende Anerfen; 
nung ihrer Tugenden erfreuen. Dem zarten Ger 
ſchlehte der Frauen ift nod immer der Zutritt in 
ber Walhalla heilige Räume unterfagt. 

Mir find es und und unferen Radfommen 
ſchuldig, diefen Mißgriff ſchleunig und noch vor Uns 
tergang der Welt, (bei welchem die vielen ſchönen 
Monumente leider auch ein biechen wadeln werden) 
gut zu machen. Dies kann nur gefheben, indem 
ber ebelften und tugendbafteften unter den Frauen 
der Vorzeit: ein: Dentmal gefegt wird. Und dies 
{ft feine andere, ald Bucretia, die Gemablin des 
Römerd Tarquinus; Eolatinus, welche von Sextus 
Tarquinius gewaltfam entehrt, im Jahre 509 v. 
Chr. als Maͤrtyrerin der Keuſchheit freiwillig fi 
opferte. 

Dieſes erbabene Beiſpiel beroiſchen Tugendſin⸗ 
ned verdient gewiß nad 23 Jahrhunderten, in te 
nen es feine Nahahmung weiter gefunden hat, und 
begreifliderweife in der gegenwärtigen Zeit ſchwer⸗ 
lid mehr finden wird, Gehen zu werben. 

Man begt feinen Zweifel, daß, nachdem eins 
mal ber Jınpuld zu diefem in jeder Beſiebung ber 
abtungsmerrben Unternehmen gegeben, Millionen 
fhön gelodte Damen, — von weichen jede von ber 
Uebergeugung tief durchdrungen ift, im ähnlichen 
Galle ber Lucretia aufs Haar e6 nachzuthun, — 
berbeiellen,. bie Tafhentüder ſchwenten, Beifall zu⸗ 
jauchzen und einen Silberling vom Nadelgeide zur 


Ausführung des in Rede ftebenden Projects ſpen⸗ 
den werden. Mon diefen Silberlingen fol dann 
ein Kapital gebildet und dieſes zur Herftellung des 
Dentmals verwendet werden. 

Ein allenfallfiger Ucberfhuß würde zur Grün» 
dung eines Hofpitiums für gefalene Mädden dienen, 

Dinfihtlid der Ausführung und Aufftelung des 
Monuments felbft werden die Planentwürfe, fo wie 
überhaupt das Näbere dann folgen, wenn ein das 
Ganze vorausfihtlih deckender Fond vorhanden ſeyn 
wird, damit nicht, wie bei fo manchem Projecte uns 
ferer Zeit, die Rechnung ohne den Wirth gemadt 
erfdeint. 

Beitragsunterzeidinungen übernimmt Anaftafius 
Daarwidel in Kibizenftadt, 


Der falfhe Geift ber Zeit. 


An unfern beut’gen Geift der Zeiten 
Bil jeder Stümper Künftler fein; 

Den Hang aus feiner Scheer zu Mleiden 
Saugt jeder mit der Milch ſchon ein. 


Ein Tünder, der nad der Patrone 
Die Zimmerwände nur beftreict, 
Soricht prahlend fhon in einem Tone, 
Als hätt’ er den Dan Dyd erreidt. 


Doktor nennt fi jegt mander Bader, 
Der täglid Bärte nur raflıt, 

Und läßt ſich wer bei ibm zur Ader, 
Spridt er: den hab’ ih operirt, 


Als Kleidermacher prangt der Schneider, 
Und feine Werkſtatt beißt Fabrif; 
rodufte nennt er feine Kleider. 
ed Rrämerd Laden heißt Boutif, 


Tonfünftler mennt mit freier Stirne 
Sid jeder Bierhaus Mufitant. 
Dem Schuſter rappelt's im Gebirne, 
Er nennt fih Stiefel:Fabrifant. 


Der Maurer und der Ziegeldeder, 
Rennt jeder fih ſchon Arditelt. 

Das Badhaus — Dffizin der Bäder; 
Der Baͤcker⸗G'ſell heißt jegt Subjelt. 


Die Schreiner, Barometer-Männer, 
Sind heut’ zu Tag Medaniter; 
Die Köche, Aräuter-Brantweinbrenner 
Betrachten ſich ald Chemiler. 


Kurz, wenn bie Welt in unfern Tagen 
Den Geift der Künfte fo verbunzt; 

So wird dad Holz» und Waſſeriragen 
Zulegt noch eine freie Kunſt. 





Anzeigen. 


(506.) Hoaud-Berfauf. 

Ein freundlich-gelegenes Haus in ber Nähe des 
Dielingbofed, maſſis erbaut, 3 Etagen bob, und das 
Baldredt mit 53 Mäs Scheitbolz, 21, Mäs Stöcke 
und 100 Wellen genießend, ift zu verkaufen durch 
das Eommiffions-Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Hecht, 
Sofepbsplag L. 209. 


(307) Zu vermietben. 

Im Garten Nr. 177 vor dem MWöhrberthore 
find 2 Wohnungen für Winter und Sommer zu vers 
miethen, und fönnen folde täglich bezogen werden. 





(287b.) Berfaufss Anzeige 
Mittwod den 16. Dctober Borm. von 
8—ı2 Ubr : 


werden auf dem Buͤreau des Unterzeichneten eine 
Quantität Rnöpfe verfchiedener Deffeins von Seide, 
Halbfeide, Dorn und Metall; fowie eine Partie 
weiße und farbige Dofenträger mit Schnallen, und 
mehrere leoniſch⸗ und ächtſilberne Achfelihnüre, Fang: 
chnüre und Portepde füe Landwehr-Dffiziere, u: 
ietend gegen gleihbaare Bezahlung verkauft. 
Kaufliebhaber hiezu höflihft einladend, wird ned, 
brmerft, daß man mit diefen Artifeln zu räumen 
wuͤnſcht, und besbalb biefelben unter den Fabrifpreis 
fen abgegeben werden. Das Commiffiond:@efhäft 


und Buͤrean des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204, 
(5008. ) Dienftgefud. 
Ein folides Märchen, das über Treue, Fleiß, 
Reinlichkeit und Sittlichkeit fi legitimiren fann, 
wuͤnſcht bis Ziel unge als Magd unterzus 
fommen. Näheres in der Erped. d. Bl. 


(5028.) Tud: u. Wollenwaaren⸗Gerechtigk⸗Verlauf. 

Eine Tuch- und Wolenwaaren: Gerehtigfeit iſt 

u verfaufen dur das Eommififons » Geidäft und 
üreau des Ludwig Hecht, 

Joſephsplatz L. 204. 


Täglicher Kalender. " 
Dctober. 15. Thereſia. 
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" Der jahrliche Preis it aA. 48 Pr., man Pann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abenniren. Bei allen —*8* 
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oſtamtern werden Beſtellungen angenommen. 


Redakteur W. Slaßel, Druck, Verlag und Expedit 


uam Dfficin am Kathhaufe, 5. Nro. 544. in Nürnberg, wo Juſerate aller Art die Zeile zu 2. Ar, 
angenontmen werden. i —— 





I gemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiffenfchaft. | 





Sechöter Jahrgang. 





Deutſchland. 
Muͤnchen, 13. Oct. J. kaiſ. H. die Erz⸗ 
herzogin Sophie von Deſterreich hat Tegernſee 
verlaſſen, um ſich nad Wien zuruͤckzubegeben — 
J k. H. die Erbgroßherzogin Mathilde von Hefs 
fen iſt vorgeftern in erwuͤnſchtem Woblſeyn bier 
angefommen. — Der Wittelsbacher Plag ift feit 
geftern Mittag faſt nicht von Menſchen leer ges 
worden; jung und alt firdmt dahin, und fann 
nidyt muͤde werben, fi an der impofanten Schöns 
beit des Kurfuͤrſtenbildes zu erfreuen. Wohl nur 
wrrig ı Kunftwerfer dürfte fo allgemeiner Beis 
fd jo ungetheilte rn Are feyn, 
als dieſer Reiterſtatue, die, bätte auch Thor 
waldſen außer ihr nichts geichaffen, allein hinreis 
dien würde, den Namen bes großen Kuͤuſtlers 
ber Nachwelt zu erhalten. — Diefen Nachmittag 
wurde auf ber Therefienmwiefe zum Schluffe dee 
Dftoberfefted bad gewöhnliche Zweite Pferderens 
nen gehalten. Auch heute waren Ebene und Ans 
böhen mit Menfchen bededt, und ihre Anzahl 
mochte micht bedeutend geringer feyn als vor acht 
Tagen beim Feſte felbit. an jchmeichelte fid) 


wit ber Hoffnung, Ge. Maj. der König würde: 


erſcheinen, ein Wunſch, der leider nicht im. Er⸗ 
fülung ging. 9.9.3. 

Nürnberg, 15. Dct. Das hohe Namens 
fer unferer allverehrten Königin und Randeemuts 
ter Therefe ift, nachdem rn ſchon am Tage 
vorher mit allen Glocken feſtlich eingetäuter wors 
den war, am heutigen Tage mit würdevoller 
Feier dahier begangen worden. Das f, Linien 
militair und die Natiomalgarbe flellte ſich in der 
Köni auf und zogen, als fie von ber 
boden Generalität infpicirt waren, unter Muſik⸗ 
begleitung in die treffenden Kirchen ein, in die 
ſich bexritd die Behörden des K. Kreis⸗ u. Stadt 
gerichts, des Stadtkommiſſariats fo wie des Stadt⸗ 
magiſtrats im feierlichen: Zuge begeben hatten, 
um. diefe hohe Feier daburd zu erkihen und bie 
innerfien Segenswänfche für die. Erhaltung ber 


Pro, 101, 





Mittwoch 16. Detober. 1839. 





hocpgefeierten Königin in frommer Andacht auds 
zufprechen. Die Theilnahme war allgemein unb 
der Tag ein wahrer Freudentag für alle treu 
efinnten Bayern, die nur in den Ausruf ‚für 
Sort, König und Baterland‘’ den lieblichen Wies 
derhall der innigften Gefühle und Wünfche ihres 
Herzens wahrnehmen. — 

Berlin, 8. Oct. Am 2. Oct. fchon batte 
der Erzbiſchof feine Abficht feinem Kaplan Wals 
kowski eröffnet, ihm ein Schreiben an den König, 
worin er anzeigte, daß feine Pfiicht ihn nach 
Pofen riefe und er dahin abreiſte, dictirt, und 
ihm den Auftrag ertheilt, bafjelbe am 4. Det. in 
dem Palaid abzugeben. Am 3. Dct. gegen 6 Uhr 
Morgens verließ er mit Jenem bad Hotel de Des 
terdbourg, indem er vorgab, auf ber Eifenbabn 
nach Poisdam fahren zu wollen. Seine beiben 
Bedienten, auch all feine Effecten blieben zuruͤck. 
Bis zur Jaͤgerſtraße gelangt, beſtieg er einen dort 
harrenden Wagen; Walkowski aber fuhr wirklich, 
nadı Porsdam und kehrte erit am Morgen des 
folgenden Tages zurüd. Der Erzbifhof nahm 
die Richtung nach Pofen und bebiente fih, wie 
es ſcheint, der Ertrapoft unter einem falfhen Nas 
men bis zur legten Station. Hier erwarteten 
ihn wiederum Privatpferde. Mit ihnen fam er 
am 4. Oct. früh Morgens in Pofen an. Er ftieg 
in dem Palais des Grafen Eduard Raciynski ab, 
wo eine Gefellichaft von Damen und Herren aus 
dem böbern Adel verfammelt war. Bald darauf 
langte die ergbifhöfliche Equinage an, und Hr. v. 
Dunin begab fich nach dem Dom, wo er die Mit 
glieder des Gapiteld im Drnate vorfand. Bor dem 
Hochaltar fiel er nieder und kuͤßte deſſen Stufe, 
ergriff die Monftranz, druͤckte fie an feine Bruſt 
und vergoß dabei Thränen der Rübrung. 

— 10. Det. Se. Erz. der: General ber Ju 
fanterie, anßerordentlihe Gefandte und bevn 
mächtigte Miniſter bei der deutſchen Bundesver⸗ 
fammlung, v. Schöler, it von Frauffurt a. M 
dahier: eingetroffen. — 


Poſen, 6. Dft. Die Anmwefenbeit unferes 
Erzbifchofs hierfelbft it von kurzer Dauer gewes 
fen. Geſtern Abend folleu die erwarteten Inftrufs 
tionen von Berlin Aus eingegangen ſeyn, und 
fon heute Morgen 4 Uhr iſt Hr. v. Dunin uns 
ter Bedefung einer Abtheilung Hufaren von bier 
fortgeführt worden. Die Straßen, welde dem 
Dom und dem biichöflihen Palaſt nahe liegen, 
wurden mitten in der Nacht abgefperrt, die bes 
orderten Staatdbeamten, darunter der Polizeidis 
reftor, H. v. Minutoli, begaben ſich in den Pas 
laft, fonnten aber erjt nach Sprengung einiger 
Thären in das Zimmer des Erzbiſchofs gelangen. 
Sie fanden bei demfelben feine Schweſter vor 
Hr. v. Dunin fügte fih, ohne ein Wort vernehs 
men zu laffen, dem Verhaftsbefehle, und fo wurde 
derfelbe unter Fadelfdein die Feſtung entlang, 
ohne die Stadt zu berühren, nad der Berliner 
Chauſſee abgeführt. In dem Wagen bed Erz 
biſchofs befand fih ein Gendarmenoffizier, in eis 
nem zweiten Wagen der Polizeidireftor. Die 
Fortführung geſchah ohne das geringfte Auffehen, 
und erit am Morgen erfuhren die Bewohner Pos 
eng, was fidy in der Nacht begeben hatte. 


Spanien. 

Perpignan, (öitlihe Porenden), 5. Det. 
Seit dem 24. Sept. hat feine Bewegung in Gas 
talonien in der Richtung nach unferer Grenze 
ftatıgehabt. Das Hauptquartier der Armee der 
Königin war in Bid; 4000 Mann unter den Bes 
fehlen bes Generals Borfo waren davon detachirt 
worden, um an den Ebro zu rüden und den Gas 
brera zu beobabten, der durch den Marfch des 
Herzogs de la Vittoria ſich zwifchen die Streit: 
kraͤfte dieſes Generald und die D’Donnell’s ges 
drängt fehen wird. — In Barcelona ift ein Zwangs⸗ 
anlehen gemacht worden, um die dringenden Aus⸗ 
gaben zu beftreiten. Einige Handeldleute'und Ca— 
pitaliften, welche die Börfe zu öffnen ſich weiger⸗ 
ten, wurden verhaftet und auf die Citadelle ges 
bracht ; doch unterließen fie es nicht, gegen folde 
Gemalttbat zu proteftiren. A 1 

renz ler 1. Oct. General Eipartero 
iſt geitern zu Tudela eingetroffen. Wir erwarten 
ibn Morgen oder Hbermorgen. General O'Ddon⸗ 
nell wird aus den Umgegenden von Balencia- 
ebenfalls nah Arragonien aufbrechen, um feine 
Operationen mit denen ded Herzogs de la Bitto- 
ria zu combiniren. F. J. m 


Frankreich. 

Paris, 10. Dft. Der „Eelaireur de la Mes 
diterrande”’ vom 6. enthält Folgendes: „Die vers 
ſchiedenen Briefe, welche uns von der Levante. 
Sotte zufommen, theilen übereinfimmend ein Ges 

cht mit, dem, wir jedach feinen. aroßen Glau⸗ 
ben ſchenken. Es foll ſich' in der That um den 


Marſch der aͤgyptiſchen Armee gegen Konſtan tin 
opel und um die Einfahrt der franzöfifchen und 
der englifhen Zlotte in die Dardanellenftraße, 
auf Anfordern des jungen Sultan, handeln, Der 
„Ramier,“ welcher diefen Abend auf der Razas 
rethrbede Anker geworfen, wird ohne Zweifel 
pofitivere Nadyrichten dringen. Wir werben erjt 
morgen 'die Briefe, weldye er an Bord hat, ers 
halten.” F. 93. 

Paris, 10. Det. Der Eonfeilpräfident Mars 
(Hall Soult ſchickte geftern Abend mehrere Cou⸗ 
riere an verfchiedene europäifche Höfe und Depes 
ſchen nadı Marfeille ab, von mo fie durch ein 
Aviſo⸗Schiſff dem Hrn. v. Pontois, welder bereitd 
auf dem Weg nad) Konftantinopel ift, uͤberbracht 
werben follen. 

— Der Eardinal Iſoard, Erzbifchof von Lyon, 
ift vorgeftern bier geforben; er war 75 Jahr 
alt. — Graf Sercey it nah Marfeille abgereift, 
um fih von da an feinen Poften cbeim Schah 
von Perfien zu Teheran) zu begeben. — Die Koͤ⸗ 
nigin NRegentin von Spanien bat am 2. Det. ben 
franzoͤſiſchen Botſchafter, Marquis von Rumigny, 
in feierliher Aubienz empfangen. 


Belgien. 


Brüffel, 9. Det. In Gent it Alles ruhig. 
Auf dem Kauter fiehen noch Truppen mit Kand⸗ 
nen. 85 Perſonen find verhaftet. 

Ein —— das vorgeſtern Abends auf 
dem Rempart des Moines ſtätt fand, hatte die 
Aufmerkſamkeit der Autoritaͤt auf ſich gezogen. 
Kats erhob ſich dort ſehr gegen die Verlaͤumdun⸗ 
gen, deren Gegenſtand er in Betreff der Borfälle 
von Gent geweſen iſt, und erflärte, daß er nie 
der Anftifter unrubiger Scenen feyn würde, Ges 
gen balb 10 Uhr tremnten ſich die Perfonen, bie 
dem Meeting beiwohnten, friedlich. 

Antwerpen, 9. Det. Das heute nad) Lon⸗ 
don abgegangene Dampfihiff Antwerpen hatte 
bie beiden jungen Prinzen von Sadjfen-Eoburg, 
Reffen des Königs Leopold, die feit einigen Tan 
gen in Brüffel waren, an Bord. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 7. Det. Der Miniftee 
des Auswärtiaen Baron Berjtolt von Goelen, 
von feiner Reife im Ausland wieder hicher zus 
rüdgefehrt, hat beute fein Portefenille wieder 
übernommen. — Der f. hannover'ſche Minifterres 
fident, Graf Hardenberg, it auch wieder hier ans 
wefend. — In vierzehn Tagen findet bie 
nung der Seſſion der Generalituaten von 1859/40 
ſtatt. Man ficht der Borlage fehr wichtiger Ges 
fegentwürfe entgegen. pannt iſt mam auch 
auf die nothwendig gewordenen Beränderungen 
ue ſeres Grundgeſetzes. Ueber letzte ren Begenftanb 
war die Debatte in den offentuchen Blaͤttenn in 


ber legten Zeit fehr lebhaft, und ift noch nit bes 
endet. — Faft alle Mitglieder unferer fönigl. Fa: 
milie haben bereits unfere a, — 


* 


Aeghpten. 

Alerandrien, 16. Sept. Seit Kurzem iſt 
ein Bruder des Paſcha von Darfur hier, und bes 
wohnt den Palaft, woſelbſt idm der ganze Hof 
des Bicefönigs große Zuvorfommenheit erweiſt. 
Man fagt, er habe im Namen feined Bruders 
bem Parka allen Beiftand, den er von ihm für 
den Fall eines Krieges mit den Chrüten verlans 

en möchte, angetragen. Er foll ihm 40,000 

ann völlig ausgerüfteter Truppen zur Berfügung 
angeboten haben. — Es find Depeichen aus Sys 
rien an die Regierung gefommen, bie man allen 
Grund hat, für bedeutend zu halten; denn die 
Regierung hält ihren Inhalt, fo weit fie kann, 
eheim, was immer ein Beweis ihrer Wichtigfeit 
fe. Man verfihert, daß fie die Nachricht von 
Ibrahim Paſcha's Aufbruh aus Maraſch gebracht 
haben. Er foll bereits 16 Stunden nordweſtlich 
von diefem Orte vorgerüdt feyn. Gewiß ift, daß 
er feit geraumer Zeit ſchon Anftalten zum Marſche 
getroffen hatte, 


Allerlei, 


Ein Borfhlag zur Güte. 

Ein junger Monn, der die Nechnung ohne den 
Birth zu machen pflegte, fam Schulden halber ins 
Gefängnig. Er trug feinem Gläubiger, welcher ihn 
batte fegen laſſen, ſchriftlich die Bitte vor, einen 
Hccord mit ihm einzugeben. „So lange Sie mid, 
hrieb er, im Gefangenbaufe verbleiben laſſen, koſte 
ß Ihnen täglid 1 Thlr. 4 Gr. Haben Sie bie 
Güte, mid frei zu laffen, und geben ©ie mir nur 
täglich einen halben Kronenthaler. Das vom den 
nun erfparten Gefängnißfoften Verbleibende bebals 
ten Sie iu Abſchlag auf ihre Schuldforderung.“ Ob 
der Gläubiger dieſen Vorſchlag zur Güte eingegans 
gen ſey, darüber fhweigt die Geſchichte. nun 





Brandweingefhidhten. 


In ber Nähe von Balencienned in Frankreich 
leß eine Baueräfrau, die zu Markte ging, ihre ſechs 


unerwachfenen Kinder allein zu Haufe zurüd. Dieſe 


fanden eine Bouteille Brantwein und geriethen auf 
den Einfall, fie audzutrinfen, Als die Mutter nach 
Daufe kau, waren bie drei jüngften Kinder nicht 
mehr am Leben. — Am 12. Sept. holte vie Frau 
eined Handwerferd in Hamburg, die tem Trunfe 


febr ergeben it, hinter dem Rüden ihres Mannes 


Rum, und gab davon ihrem clfjährigen Sohne und 
ihrer dreijäprigen Tochter zu trinfen, Die Mutter 


taumelte betrunfen zu Bette und bie beiben Kinder 
die eine ziemliche Quantität des beraufhenden Trans 
kes zu fih genommen, wurden von einem älteren 
Bruder Ichlo8 auf der Treppe gefunden und zu 
Bette gebracht. Bei dem Knaben ftellte ſich bald 
Erbreden ein, und er wurde wieder hergeftellt; der 
Zuftand des Mädchens aber verfhlimmerte fih fo 
febr, daß. ein Arzt berbeigerufen werden mußte, 
Diefer fand dad Kind befinnungslos , mit rödeln« 
dem Athem, beifem Kopfe und ſtarren Augen. Ins 
beifen blieben alle ärztlihe Bemühungen fruchtlos, 
und das Kind ftarb nad einigen Stunden. Die 
unnatürlide Mutter wurde verhaftet und fieht ihrer 
wohlverdienten Strafe entgegen. 


Gedanfen 


Ein Komifer fagt in Bezug auf pergamentne 
Urkunden: Man laße nichts gelten, ohne das Zeug» 
niß einer Kalbs⸗ oder Ejeldhaut. 


Fürft Primas Dallberg wurde einft von Napo» 
leon gefragt, was er von dem Kampfe gegen Großs 
britannien bielte. Dalberg antwortete kurz gefaßt: 
„Sire, es ift Died der Kampf des Löwen mit dem 
Wallfiſche.“⸗ 


Woher die Weitheit der Lebendigen wenn nicht 
von den Todten? 


Vor kurzem ſtarb ein Soldat, der, als fih ber 
legte Augenblid näberte, aus dem Bette fprang, fid 
anfleivete und den Degen umbing, indem er erflärte, 
es ſey eines tapfern Mannes unmürdig, im Bette 
wie andere Menſchen zn fterben. 


Mittel fhnell reich zu werden, 


Wilſt du recht fhnell ein Kröſus werden, 
Kauf’ ale Rarren die auf Erden 
Um- ibren wahren: Wertd, mein freund. — 
Verkauf’ fie tann nur um das Drittel — 
Don dem, was mit und ohne Titel 
Ein Zerer, wert zu ſeyn, vermeint, 


Theater : Bericht. 


Bonntag, 1, Dit. „Norma,“ lyriſche 
Oper in 2-Yufzügen. von Bellini. - 

Seit dem gefeierten Mäftro Roöffint 'ift die ita⸗ 
lienifde Dpernmufif zum Zankapfel bei vielen mus 
fitaliiben Fedden geworben. 

Dinſichtlich Bellinis erhoben ſich entfheibungt« 
faͤbige Stimmen für ven Werth feiner Compoſitio⸗ 
nen, und haben längft jene phrafenreichen kritiſchen 
Bönbafen!,. die ihn verfegern wollten, mit dem 

: Schwerte der gründlihen Kritik gerichtet, das dieſe 


nie zu führen verſtehn, wohl aber oft gegen fid 
gefebrt ſeden müſſen. 

In Norma zeigt ſich vorzüglich ber große 
Melovdienreihthum Belinis. Die Kriegsluft der Gals 
lier, die alte, nordifhe Mothenreligion, das Liebes: 
gr eined weichlichen Roͤmers, die entflammte 

achegluth im Bufen einer Deroine, — Alles findet 
in biefer Oper eine muſikaliſche Charakteriſtik, bie 
wir in manden Tonfhöpfungen ‚und befonders in 
vielen Roſſinis nur zu ſehr vermilfen. 

Rad langer Abweſenheit, die großentheild durch 
betrübende Kranfheitszuftände ausgefüllt worden ſeyn 
fol, — hatten wir den Genus. Dem. Agnes 
Schebeft wieder als Norma zu hören. Ihre Stimme 
ift unverändert fräftig geblieben, und nur in den 
höhern Tönen läßt fih der Berluft des Sonoren 
und Metallreihen beflagen, ber durch andauernde 
Kräntlichteit herbeigeführt werden mußte, Indeß 
macht bie Routine der Sängerin, die ihr Organ 
in feltner Urt zu beberrfhen vermag, diefen von 
ber Natur abgedrungenen Verluſt faft unmerklich. 
Der Beifall, der Dem. Scheb eſt zu Theil wurde, 
war fo enthuſiaſtiſch als früher, und es zeigt fi 
auch bei einer Parallele zwiſchen dem früheren Auf⸗ 
treten diefer Sängerin und ihrem gegenwärtigen, 
burdaus Fein fo ungünſtiges Refultat, um ben 
mancherlei Correfpondenzberihten die und zufamen 
nur im Entfernteften beiftimmen zu fönnen. Bir 
guldigen bingegen der Dem, Schebeft als einer 
mit den berrlihften Mitteln begabten und in der 
beften Schule des Geſangs gebildeten Sängerin, 
nad wie früher, und erfennen befonders ifr Spiel 
als ein edled und vollfommened an, das mit ber 
treffliben Gefangsleiftung unferes verehrten Gaftes 
im ſchönſten Einflang ftebt. 

Durch Roffinis Othello wird uns nächſtens Ge» 
legenbeit zu Mehrerem über das Baftfpiel der Dem, 
Schebeſt gegeben werten. 

Trefflich unterftägt wurde fle durch Md. Freis 
müller, bie als Adalgifa ſich den entihiedenften 
Beifall errang, und Hrn. Freimäller, Gever, 
der nit weniger feine Parthie volfommen befrier 
digend durdführte. 

Herr Gärtner fang ben Drovift ebenfalls 
on gut, Die Dper gieng durchaus fehr gut zur 
ammen. Chöre und DOrchefter verdienen die voüfte 
Anerfennung, und die Direktion den Dank des 
Yublitums Fir ihr ſichtliches Beftreben, unfrer Oper 
auf die Berne zu helfen. Iſt das Daus öfter fo 
befegt als heute, fo wird wohl bald noch manches 
Andere anders werden?! — ä 


Unzeigen. 
(308.3) Spezerey⸗ x. Gefhäfts:Verfauf. 

Ein jehr belebtes Spezereygeſchäft in Berbindnng 
mit einem andern, fi befonders gut rentirenden 
en gros Geſchäft, wird mit Haus und Gefchäfts- 
Einrihtung verfauft durd dad Commiſſtons⸗Geſchäft 
und Büreau bes Ludwig Hedt, 

_ Sofepbsplag L. 204. 
(304a.) Haus-Verkauf. 

Ein in ber breiten Gaſſe freundlich-gelegenes 
und maffiv erbaute Haus, meldes in 3 Etagen 
18 Zimmer, 2 Alfov, 4 Rüden, 3 Speifen, ferner 
großen Boden, Keller und Hofraum mit 5 Holzla⸗ 
gen, Stallung für 2 Pferde, Futterfammer, Waſch⸗ 
baus und Pumpbrunnen enthält, und worauf daß 
große Waldrecht haftet, wird aus freyer Dand ver« 
fauft durch dad EommiffiondsGefchäft und Büreau des 

Ludwig Het, 
Joſephéplatz L. 204 


Siefige Schrannenpreife 
som 8. und 12. Dctober. 
Preis des Scheffels, 


bödfter: mittelft.: niedrigfler: 

Korn .. 1ıf. a5 10ofl.55 fr. 10fl. ı2Fr. 
Baipen. 18» 50°. 16° 7» 11,30» 
Gerfte.. 11 530s 10⸗ 53⸗ 95 — ⸗ 
Haber.. 5⸗— Her Sie 5+ 530%» 
Das Korn if gefallen um 15 kr. Der Bais 


zen ift gefallen um 23 kr. Die Gere if 
gefalen um 39 fr. Der Haber ift gefallen 








um 15 fr. 
Geitorben: 
ben 11. Octbr. Birfmann, Heinrich Sopfie, Dos 
fenpolier. 
: 12. ⸗ Mohr, Marta Barbara, 
» ss  e*  Bauernbeinz, Kunigunda, Weiß 
doſenmachers · Wittwe. 
⸗13. ⸗ Drechſel, Anna Maria, Bärts 
nerd,Todter. 





Zäglicher Kalender. j j 
Detober. 16. Gallus. 
Termine, 
BVerfteigerung von Verſchiedenen im Burcau des 
Ludwig Hecht am Joſephelatz L. 204. 
Verguügungen. 
Große Produktion des Liederkranzes im goldnen 
Adler. Anfang 7 Uhr. 





Der jahrliche Preis in 4f1. 48 kr., 
Poſtamtern werden 


Zummelfhen Officin am | en angenommen. 


man kann auch Bierteljahrlib zu A fl. 12 Pr. abohniren. , Bri allen. ar 
Verlag und Grpedition in g 


Redakteur W. Slaßel, Drud, 
thhaufe, 5. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Urt die Zeile zu 2 


angenommen werden. 


DA tgemeine 


Seitung 


— 
— 
En 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenichaft. 





Sechster Jahrgang. 








Deutſchland. 


Muͤnchen, 14. Oct. Der amf.f. Hofe zu 
Mien -aceredirte fönigl. beigifche Gefandte, Baron 
O'Sullivan de Graß, welcher von feinem Könige 
beauftragt worden ift, mit den Höfen von Müns 
den, Stuttgart und Karlsruhe in Folge der von 
Seite des dentſchen Bundes erfolgten Anerken⸗ 
nung des Königreichd Belgien diplomatifche Bers 
bindungen anzufnüpfen, hatte geftern die Ehre, 
Sr. M. dem: Könige in feierlicher Audienz ein 
Schreiben ſeines Souveränd zu überreichen, — 
Diefen Morgen hatte die gewöhnliche Todtenfeier 
für die verftorbenen Marofephe-Ritter in der 
Hoftirche zu St. Michael ftatt, die mit fhwars 

m Tuche ausgefchlagen und mit den Wappens 
bilden jeuerZapfern behangen war. 93. ft. HH. 
ber Kronprinz und der Prinz Karl von Bayern 
wohnten diefer militärischen Feier bei. — Auch 
eftern wieder, am Todestage ded unvergeßlichen 

oͤnigs Marimilian fand man das Standbild des 
Höcitfeligen, wie alljährlid, mit frühen Blu— 
menfränzen geſchmuͤckt. 9.9.3. 

Berlin, 9. Det. Die Stadt Pofen wird 
immer mehr befegiar: zwar wurde fchon feit mans 
Ken Jahren daran gearbeitet, allein jegt gebt man’ 
rafcher zu Werke. Sie foll eine bedeuteube es 
flung werben, zu welcher, wenn fie vollendet 
würde, eine Garnifon von 40,000 Mann nöthig 
feyn wirb. 

Berlin, 11. Dft. Der Biſchof der evans 

elifhen Kirche und General-Guperintendent der 

ovinz Weſtphalen und der Rheinprovinz, Dr. 
Roß, ift aus Weſtpbalen dabier eingetroffen. 

Dresden, 8. Dct. Unfer auch im Auslande 
fehr gefchägter Ritter Morlachi hat neuers 
dings einen Ruf nah Venedig erhalten, daſelbſt 
für ‚dienächfte Stagione eine große Oper zu fchreis 
ben, ‚wofür ihm ein für Venedig großes Hono— 
rar (dem. Bernehmen nad 10,000 fire naͤchſt ans 
bern, Bortheilen) zugeſichert if. Allein er wird 
dieſen Herbſt und nicht verlaffen, und erft im 


Nro. 102. Donnerftag 17. October. 1839. 








Herbit ded Jahre 1840, wo auch die Ungher 
für Benedig engagirt iſt, für Benedig eine Oper 
fchreiben und dafelbit aufführen. Möchte der von 
ihm und andern Künjtlern und Kunftfreunden 
längft gebegre Wunſch in Erfüllung gehen, in uns 
ferm deutichen Florenz auch ein Gonfervatorium 
für Mufit ins Reben treten zu ſehen Welcher 
Ort Deutſchland's wuͤrde fib (mit aller Parteis 
loſigkeit ſey es geſagt) beſſer dazu eignen als 
Dreséden, mit Meiftern wie Morlacchi, Reiſſiger, 
Lipinsli, Raſtrelli, und einer Capelle, deren Ruf 
laͤngſt, und ſeit Haſſe und Naumann euroräͤiſch 
iſt, und welche faſt fuͤr jedes Inſtrument einen 
anerkannten Virtuoſen, oft mehrere aufweiſen kann! 
Leipzig, 11. Oct. Der Leipziger Handels—⸗ 
vorſtand hat bei den betreffenden koͤnigl. ſaͤchſiſchen 
hoben Behörden um eine angemefjene Herabfegung 
des Briefpoftgeldes gebeten. Auch andere 
fächfifche Gewerbes und Handeld » Korvorationen 
follen gleiche Gefuche einzureichen beabfichtinen. — 
Bereits vor etwa 14 Tagen it der neue Michaes 
lid: Meßfatalog ausgegeben. Am meiten neue 
Werke haben, wie immer, bie Leipziger Buch— 
händier geliefert, unter diefen befonders Brods- 
haus, Shred und D.Wigand. Bon Brods 
baud (in Verbindung mit Avenarius in Paris) 
find allein 57 neue Verlagöartikel angezeigt. 
Mainz, 13. Det. Geſtern gab unfer Bürs 
—— * Metz, den von uns ſcheidenden 
eneralen, dem Hrn. Ricegouverneur Freiherrn. v. 
Müffling, und dem Hrn Feltungsfommandans 
ten Ay v. Pyret, auf dem biefigen Stadts 
haufe ein feierliched Abfchiedemahl, und uͤberreichte 
ihnen im Namen der Stadt Mainz dem Hrn. v. 
Müffling das Diplom als Ehrenbürger und dem 
Hrn. 9 Ppyret einen filbernen Feitpofal. Co 
viel man Hernimmt, wird bis zum 29. Oct. die 
d4ebergabe an bad neue Fellungsgouvernement 
nattfinden. F. J 
Spanien. 


Madrid, 5. Det, Der Herzog de la Vic 


® 


toria hat an die Königin fhriftlic die Bitte ges 
richtet, allen Liberalen, die fich wegen politiſcher 
Gründe in Unterfuchung, in Verhaft oder auf 
der Flucht befunden, Amneſtie zu ertheilen, und 
dDiefe auch über die rebelliihen nab Frankreich 
geflüchteten Truppen zu erfirefen. Am 530. v.M. 
begab ſich der Herzog von Logrono nadı Tudela, 
Gabanero, der frühere Garlifttiche Chef, welcher 
Saragofa zu uͤberrumpeln verfuchte, beftudet fich 
in feinem Gefolge. Cabrera zieht feine Streits 
maffen im Gebirge von Gantavieja zufammen, und 
Polo bat feinen in der Alcarria gemachten Raub 
nah Camarillas in Sicherheit gebracht. D’Dons 
nell befindet fich feit dem 29. v. M. wieder in 
Valencia, die Divifion Aſpiroz in Ghefte und 
Chiva, Shelly mit 4 Bataillonen und 2 Schwadro⸗ 
nen in Requena A. A. 3. 

Sarragoffa, 5. Det. General Efpartero 
ift heute an der Spige von 26,000 Mann aller 
Waffengattungen bier angelangt. Die Benöls 
ferung zeigte außerordentlihen Enthuſſasmus ; Ka⸗ 
nonendonner, Ölodengeläute und Petarden bes 
grüßten die Ankunft ded Generals. in Corps 
von 3500 Narionalgardiften bildete die Hecke. 
Der General hielt zu wiederholten Malen an, um 
die Damen zu grüßen, die Blumen und Verſe 
auf feinen Weg warfen. Die Haltung der Trups 
pen war vortrefflib; am bewundernswertheiten 
war aber eine zahlreiche Gebirgsartillerie, die von 
Mauleſeln getranen wurde. Eſpartero hat ers 
erilärt, er werde ſich mir dem Gabrera auf feinen 
Vergleib einlaffen, und er boffe, wenn anders 
die Cortes ihn unterſtuͤtzen, mit diefem Häuptling 
in wenigen Monaten fertig zu ſeyn. Bereitd iſt 
ein Theil der Armee nach NiedersAragonien auf 
gebrochen. Sarragoffa bat das boͤchſte Zutrauen 
zu dem Feldherrn, weichen die Kiberalen aller Meis 
nungen als den Schugftern Spaniend betrachten. 
— Cipartero hat von der Königin von Portugal 
das Großkreuz ded Schwert: und Thurm-Drdend 
erhalten. — Die baskiſchen Provinzen wollen auf 
ibre Koften ein Moument auf dem Plage von 
Bergara errichten, zum Andenfen an ven Fries 
denevertrag, der bier zwifchen Efpartero und 
Maroto unterzeichnet worden. Auf dem Monu— 
ment foll eine Statue des Marfchalls Efpartero 
(u Pferd) ftehen, nadı dem Borbilde der Statue 
Xudwig des XIV. in Paris. 


Fraukreich. 

Paris, 11. Oct. Telegraphiſch Depeſche. 
Bavonne, 10 Det. Der Botſchafter Franfs 
reichs an den Miniſter der auswaͤrtigen Angeles 
—— Madrid, 7. Det. Die Furros ⸗Frage 
ft von den Cortes einſtimmig in folgenden Aus— 
drüden entfchieden worden: Art. 1. Sind beit, 
tigt die Fueros der badfifhen Provinzen und Nas 
varrg's. Art, 2, Die Regierung wird fobald wie 


möglicd; den Gorted, nachdem fie die baskiſchen 
Provinzen und Navarra vernommen haben wird, 
einen Gefegentwurf vorlegen in Betreff der Mos 
dififation der Fueros, dabei vereinbarend das 
Intereſſe diefer Provinzen mit dem ber Eonftitus 
tion der Monarchie. Die Regierung iſt ermäde 
tigt, die Schwierigfeiten, welche ſich erbeben moͤch⸗ 
ien, proviforiich zu löfen; doch muß fie den Gors 
ted Bericht darüber eritatten. 

— Don Carlos fol, auf die Borftellungen 
bed Tuileriencabinetg, fidy entfchloffen haben, Agens 
ten an den Gabrera abzuſchicken, welche biefem 
den Befehl überbringen follen, den Kampf ein« 
uftellen und dem Beifpiel derjenigen Garlifien zu 
Ele, die Spanien verlaffen haben. 


Belgien. 

Brüfiel, 10. Oct. Der General Skrzynecki 
it beute Abends mir feiner Familie zu Brüffel 
angefommen. Die Familie ded Generals beſteht 
aus feiner Gattin, feiner Mutter, feiner Schwie⸗ 
germutter und zwei Töchtern, deren eine 16 umd 
die andere 10 Jahre zählt. 


Italien. 


Rom, 5. Det. Se. Heiligkeit der Pabft 
foll gefonnen feyn, feine fonit in diefem Monate 
zu haltende Bılleggiatura in Gaftel Gondolfo, dies 
jed Jahr ganz audzufegen und baflr mehrere 
fleine Reifen in der Umgegend Noms vorzunchs 
men. Geſtern fand die erfte diefer Touren ftatt, 
indem der Pabſt fih früh mit feinem Hofltaat 
nadı dem alten Dftia — einſt am Ausfluß der 
Tiber mit einem großen Hafen, nunmehr einige 
Miglien vom Meere entfernt — begab, bie in 
legter Zeit dort unternommenen Ausgrabungen 
diefer früher fo großen und blühenden Stadt im 
Augenfchern nahm und gegen Abend hierher zu⸗ 
rüdfchrte. 


Griechenland. 


Athen, 27. Sert. Der berüchtigte Seeräus 
ber Mafris, welcher ſchon längere Zeit in Negros 
pont gefangen ſaß, beabſichtigte mit noch vielen 
andern Gefangenen, welche Einen Kerker theilten, 
einen Plan zu feiner und feiner Mttgenoffen Bes 
freiung augzuführen. In der halben Stunde, wo 
ed den Gefangenen in Negropont gegbnnt ift, aus 
ihrem Kerfer, der unter dem Stabtthore liegt, in 
die freie Luft zu treten, wird das Außerthor ges 
fperrt, während eine Abtheilung Militär auf der 
entgegengefegten Seite einen Halbfreis bildet, in 
weichem ſich die Berbrecher während der kurzen 
Freiheit bewegen; Als der Kerfermeifter das 
dyen zum Wiedereinrüden in ben traurigen Aufente 
halt gab, rief Mafrid „zu den Waffen !“« fuchte 
dem bienfichuenden Offiziere feinen: Suͤbel zu ent⸗ 
reißen, wurde aber in demfelben Augenblit won- 


einem Unteroffizier mit dem Bajonnette burchflos 
ben. Während deſſen rang Makris' Sciffslieus 
tenant auf einer andern Seite mit zwei Goldas 
ten um ihre Gewehre; da wurde von Öeiten der 
Truppen ein Pelotonfener gegeben und der Schiffs— 
fieutenant fiel zur Erde, lich jedod) feine beiden 
Dpfer nicht log, fondern rieß fie, die Todeswunde 
fhon im Herzen, mit in das Keuer ihrer eigenen 
Kameraden, fo daß fie mit ihm zugleich, von Ku— 
gein dur&bohrt, den Geiſt aufgaben, fünf ans 

re Verbrecher wälzten fich zur felben Minute in 
ihrem Blute, und fo foftete tiefer Befreiungsvers 
ſuch neun Menfchen das Leben. WU 3. 


Allerlei, 


Ein Auferflandener. 


Ein Vorfall der feltenften und feltfamften Art 
ereignete fi vorigen Monat in la Eroir- Rouffe, 
einer Borftadt Lvons. Ein dortiger Hufihmied und 
Befiger eines Omnibus, Gile, bat einen gewiffen 
Arvillot zum Conducteur, Diefer Letztere mar 
feit zwei Tagen verfhbwunden, und hatte dadurch 
feine Frau in die größte Beforgniß für fein Leben 
verfegt. Am 24. Eept. wird nun eine Leiche, melde 
an ben Ketten einer Rbonemüple bängen geblieben 
war, aus dem Maffer gezogen. Die Leiche wird 
ans Land gebradt und dort an den Kleidungsftüden, 
an der Figur, ja felbft am Schnitt bes Haares, bes 
ſtimmt ald tie Leiche Urdillet's vem Brodherrn, 
mebreren freunden, und ſelbſt von der Frau, melde 
fh, vor Schmerz aufer fih, darüber wirft und 
ben Todten in bie Arme f&hlicht, anerkannt. Man 
gebt zur Mairie, der Todtenſchein wird in aller 
Form ausgeſtellt, und die Beſtattung mit religiöfem 
und Gürgerlibem Ceremenich velzogen. in guter 
Freund von Ardillot, der ibm einige Tage zuvor 
eine gemeiniame Luftpartie rorgefchlagen hatte, wollte 
nun auch Die Urſache feines Todes wiſſen. Er ging 
gu einem Schenkwirth, Chameau. Es muß binzu 
gefegt werten, daß er im Auftrage feines Herrn 
eine Gelöfumme von 40 Fr. hatte eintreiben follen. 
Befagter Freund fragte nah Artilot, Diefer hörte 
im Nebenzimmer figend, feinen Namen ausſprechen 
und trat vor, ta er glaubte, fein Derr wolle ibn 
polizeilih belangen laſſen, um fih zu rechtfertigen: 
„Die 40 Fr., fagte er, hab’ ih noch unberütrt in 
ber Taſche; wenn ih mir ein Vergnügen made, fo 
Baftet mich’8 mein Geld.” Nun bdenfe man fi den 
Säred des Freundes, als itm plögli friſch und 
gefund der Menſch wieder entgegentritt, den er Mor, 
gend todt vor ſich gefehen, und beffen Beerdigung 
er beigewohnt hat! der Thatbeftand läßt fih aber 
nit in Abrede fielen, und er eilt, von dem erfien 

ntfegen genefen, mit Ardillot nun zu deffen Fran, 
welde Anfangs vor ber unerwarteten Erfdeinung 
fHaudert, tann aber ihren Gatten mit eben fo großer 








Freude ons Herz fließt, als früher in Schmerz 
feine Leiche. Alſo die Perfon, welche aus der Rhone 
gezogen worden, glich Ardillot an Geftalt, Wuchs, 
Kleidern und Haarſchnitt und doch ift Ardillot zur 
Freude feiner Frau, feines Herrn und feiner freunde 
woblauf,, und lebt dem Todtenſcheine ded Maired 
in la Eroir-Roufe zum Trog! Und dieſe Geſchichte 
fol fein Mährchen, keine Fopperei und fein aus 
dem Luſtſpiel: les Menechmes entlehnter Theaters 
coup ſeyn, im Gegentbeil, das Jourusl de Com- 
merce de Lyon, welches dieſes Abenteuer erzählt, 
verbirgt fih für feine Wahrdeit! Genaentes Blart 
fegt binzu, man babe den Namen des Berunglüds 
ten noch nicht berausbringen fonnen. Warum jagt 
ed uns denn aber mwenigftend nidt, was Ardillot 
während feiner Abmefenbeit trieb u. ſ. w.? Ob 
nicht die Folge doch eine Mpftififation oder gar ein 
Verbrechen Ichren wird? Jedenfalls gränzt die Ger 
ſchichte ans Wunderbare! 


— — — 


(Mainz, 10. Oct.) Geſtern und am ver 
floffenen Eonntage war in dem Magazin des Drn, 
Bembe ter rei mit Gold verzierte Seffel zu fer 
ben, den mebrere Mainzer Damen der Frau Gene 
ralin v. Müffling, der Gattin unfers verehrten 
Vicegouverneurs, ald Andenfen zum Geſchenke ınas 
hen Dieſes Practmöbel tft eine Arbeit des Hru. 
Goldſtickers Göttig. Un feiner Rücklehne ficht 
man das Wappen ber Etadt Mainz und an dem 
Eige jened der Familie von Müffling in Gold: 
ftiderci, Didaskalia. 


Liebe Leſerin! Heute nehm’ ih Dir einen Qua⸗ 
terftein vom Herzen! Die Nengflihfeit, mit wels 
cher Du Did bisber in einem jchönen Kleide nie— 
berfeget, der Vertruß, den es Dir madte, wenn 
dadurch das Kleid aus feiner Form fam — alles 
dieſes ift nun dur eine neue, berrlihe Erfindung 
befeitigt, turh Unterröde aus Pferdehaa— 
ren! Doch mo fie zu baben find, kann ih Dir 
noch nit anvertrauen. Diefer vor Kurzem eıfuns 
dene Stoff bat die unfhägbare Eigenihaft, auf bie 
es hier vor Alem ankemmt; er ift durd nidts zu 
jertnittern, noch fo eft und lange nicdergetrüdt, 
fpringt er immer wieber elaftüih auf, und meist 
das Darüber geworfene Kleid auf's Bebarrlichfie-rom 
Körper ab. — Ein Denfmal! ein Denfmal dem: 
Erfinder !! Asbgr. T. 


(Eingefan?n 


Zu Untbadh wurde im Monate Auguſt d. J. 
in dem daſigen Schloßgasten ‚und zwar an: der Stelle 
wo Kafpar Haufers Verwundung ftattfand, der’ 
Eodel zu deſſen Monument gelegt, welches ſelbſt 
aber er in einigen Monaten geboren werden wird, 


Den bohadtbaren, bodmeifen und bodgelebrten 
Herrn Gegnern des unglüdlichen Fintlings bleibt 
es bis dahin unbenemmen, eine allenfallfige Protes 
ftation dagegen, in welcher diefelben ibre Pedantens, 
geiftreihen und beleprenden Anſichten fund geben, 
veröffentlihen zu laffen Recht dankbar wird in die— 
fer Beziebung jeder auf Thatſachen geſtützte Vor— 


trag vernommen werten, in meldem fomit fire 


Ideen und Meinungen, mie es in vorflebendem 
Berreffe leiter bisber nur ſchon zu oft geſchah, 
durchaus nicht in Anwendung gebracht werden dürfen. 


(Eingefandit.) 
Daß Katechismus-Examen. 
Eine Erzählung. 


Meine jüngft gemachte Reife von H. nah N. 
führte mich durch dad Pfarrfirhdorf R.; die. Sonne 
warf ihre wärmende Gluth auf meinen Rüden, und 
dad Echild zum goldnen Löwen Lafeltft winfte mir 
zum Einfpreden. Ich trat in die Gaſtſtube, ber 
Wirth ſaß an einem Tifhe bei drei Gäſten und be— 
ſprach fih mit ihnen. Den einen erfannte ich for 
gleih für dem Hrn. udimagifter, er wiegte ſich 
gravitätifh mit gelehrter Amtsmiene auf dem höls 
gernea Lehnſtuhle, und eine ſchwarze Weſte und 
grauer Kaftan mit großen ſchwarzen Anöpfen gas 
ben ibm ein ehrwürdiges Anſebn, Ei: Reden was 
ren mit lateinifchen Floskeln ausftaffirt, und daß 
der geifllide Stand ſchwarz gefleidet feyn müſſe, 
fab man ihm fogar an der Wäfche an. Ich merfte, 
daf er gerne ein Gefpräd mit mir anfangen wollte, 
er rüdte mit feinem Glaſe Schnaps näber, räufperte 
fi, nahm eine Prife, z0g das Schnupftuch beraus; 
bei diefer legten Handlung aber fiel ein getrudtes 
Papier auf den Boden. Ih bob ed auf, fah es 
flüdtig an und überreichte es ihm; es mar ein Blatt 
aus dem Diöceſan-Katechismus, wo bie Frage: 
wie viel find Götter? mit der Antwort: nur Einer, 
aber drei Perfonen, Vater, Sobn und heiliger 
Geift, darauf ftand. PVerzeiben Sie, fagte er, taf 
Sie ſich incommobirt haben; die Teufeldjungen, 
meine Scholaren, find daran Schuld. Id eramis 
nirte fie diefen Morgen im Chriſtenthum, aber die 
ignorantis war fo groß, daß mid der Zorn augens 
blicklich überlief, und einem den Katechismus an 
den Kopf warf, Zufällgerweiſe bebielt ich dies 
Blatt in ter Dand, und babe es in Gedanken in 
bie Tafche geftedt, aber fobald ich nach Haufe fomme, 
muß meine Frau Kleifter foben, daß ich es wieder 
einleimen fann. Er fam bier fo in Dige, baß feine 


fträubenden Haare fi faſt fichtlih empor hoben, 
Gerne hätte ich ibm geantwortet, wenn nicht mein 
Mund mit dem verlangten falten Fleifh, das fo 
zäh wie eingeweichtes Sohlleder wor, volle Arbeit 
gehabt hätte. Er mochte auch bemerft haben, baf 
einige Falten auf meiner Stirne feine Zeichen bes 
Beifall wären, deshalb fhmieg er und ließ fi 
die Antwort von feinem Glaſe Schnaps geben. 
Aus feinen übrigen Erzäblungen entnahm man, daß 
ed der Herr &udimagifter ©. aus N..f. am B. war, 
der ſich nebſtbei mir Selbfigefälligfeir rühmte, eine 
vorzüglib kräftige Gingftimme zu haben und feine 
Amtsnahbaren ringsum für Quirler und Ziſcher im 
Gefang erflärte, 

Würden nun überall die Katehismud-Eramen 
auf Äbnlihe Art geführt, dann würde ein erhöhter 
Katechismuspreis gewiß bald eintreten !! 





— — — — —— 


Anzeig en. 


(309) Bierwirtbfhafts:Verfauf, 

Ein ganz neu erbaute und in einer fehr ans 
genebmen Lage der Erlanger Etraße gelegenes Haus 
worauf die Bierwirtbfhafttgerechtigfeit realer Eis 
genfhaft baftet, und wozu circa #, Morgen Ges 
müßgarten febr gutenzlandes gehört, wird fammt 
Mirtrfchaftdeinrihtung- verfauft turd das Commiſ-⸗ 
ſions⸗Geſchäft und Bürcau des 

. Ludwig Hecht, 


Iofeptsplag L. 209. 


(3058.) Haus⸗Verkauf. 


Ein gut aukgebautes Haus in der Jacebftraffe, 
welches 1, Keller, 4 Zimmer, 4 Kammern, 4 Rüs 
den, ı Boden und 4 Bodenfammern entbält, und 
worauf das MWaldreht mit 3 Mäs Scheitholz, 21% 
Mäs Stödfe und 100 Wellen baftet, ift zu verfaws 
fen durch das Commiſſions-Geſchaͤft und Buͤre au des 

Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


Geftorben: 
ben 15. Octbr Thoma, Iobann Andreas, Müpl: 
arzt. Söbnlein, j 
Sche ibe, Anna Ichanna Rarelina, 
Kaufmannsfrou. 
Adelbert, Theodor, Handſchuh— 
machergeſeſſen · Sößnlein. 


Täglicher Kalender. 
October. ı7. Florentina. 
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Der jahrliche Preis it af. 48 kr., 
oftamtern werden Beitellungen angenommen. 
ummeljhen Dfficin am 


man kann aud PBierteljährlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Grprdition ım der 
thhauſe, 8. Wro, 544, in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile 
angenommen werben. 
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von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 15. Oct. Die Namensfeier Ihr 
rer Maj. der regierenden Koͤnigin wurde diefen 
Morgen auf die feſtlichſte Weiſe begangen. In 
der Hofkirche zu St. Michael und in der Kathes 
drale, wo ber Herr Erzbiſchof pontificirte, wohn, 
ten in der eritern bie Prinzen bes fönigl. Haus 
fed und die Generalität, dann die gefammte 
Garniſon und die Landwehr, in ber letern die 
koͤnigl. Minifter, die Hof» und Staaröbeamten 
dem Gottesdienjte bei. Nach 12 Uhr fuhren beide 
Majeftäten nad Ebenhaufen, wo auf einer reis 
zend gelegenen Unhöhe im Freien FKamilientafel 
ftattfand. Geftern Abend wurde die erhabene 
Monarhin im Hoftheater bei ihrem Erſcheinen 
in der Foge vom vollen Haufe mit lautem und 
anhaltendem Jubel empfangen. 9.9.3. 

Nürnberg, 17. Oct. Heute in der Frühe 
en um ı Uhr, als ber Malergehülfe Meiner 

ahier von einem fleinen Tanzvergnägen in Möhrd 
durch die Karolinenitraffe nad Haufe zuruͤckkehrte, 
fo bemerfte er ganz unten an einem großen vor 
dem Gafthofe zur goldenen Eiche beladenen Guͤ— 
terwagen ein Licht brennen, dad er ald gefährs 
lich auszulöfhen verfuchte: allein daſſelbe ver 
wandelte ſich plößlich im eine foldhe Flamme, die 
fogleidy den ganzen Wagen einnahm; fo baß er 
he batte den Wächter, der unterm Wagen feſt 
eingefchlafen war, ſchnell zu mweden und durch 
Pochen an der Gafthofhaustbäre fchleunige Hülfe 
herbeizurufen. So ſchnell diefe auch anfam, fo 
fonnte doch nur durch fofortiges Umftürzen des 
Wagens erfolgreiche Hülfe bemirft und dad Ers 
greifen ber feuergefäbrlihen Guͤter, ald Thrans 
und VitriolsFAffer, verhüter werden. — Der Ras 
gen war'nad Salzburg beflimmt und das Feuer 
aller Wahrfcheinlichkeit nach, ald Folge einer neis 
difchen und mißguͤnſtigen Rache —, abfihtlih ans 
gelegt. — Ebenfo brannten am Abend vorher, 
. ale am 16. Det., in Mühlhof, in einem eine 
Stunde von hier entfernten Orte, ein Haus und 





Pro. 103, 








Freitag 18. October. 1839. 


zwei Scheımen ab. Die Urfache dieſes Brandes 
iſt zur Zeit. noch nicht. ermittelt. 

geipzig, 7. Det. In wohlunterrichteten 
Kreifen fpricht man bier von einer beabfichtigten 
—— der aͤlteſten Tochter des Prinzen Ios 
hann von Sachſen mit dem Erbpringen von Sach— 
ſen⸗Coburg⸗ Gotha. Der längere Aufenthalt des 
Erbprinzgen in Dresden, fo wie die kuͤrzliche Reife 
Sr. Maj. des Königs nach Coburg, wird damit 
in Verbindung gebracht. Der Erbprinz würde 
fodann nad feiner Bermählung — fährt man in 
den Gombinationen fort und fo foll ed in den 
Nbfichten hoͤchſter Perfonen liegen — feinen Wohns 
fit in Gotha nehmen und diefer Stabt, die troß 
des fchönen darin befindlichen Schloffed, jet fo 
ſebr die Borzüge des Reſidenzlebens entbehrt, 
allen Glanz einer Refidenzitabt verleihen. 

Reipzig, 10. Det. Bon Seite der hiefigen 
Univerfität A zur näcften Ständeverfammlung 
vom afademifhen Senate Domherr Proffeffor Dr. 
Edilling gewählt, und von diefem die Wahl ans 
genommen. Der hiefige Privardocent Dr. Ernit 
Heimbach, als Civiliſt und Mitherausgeber der 
Bafilifen bier befannt, hat fürzlich eine außerors 
dentliche Profefjur bei der juriftifchen Facultaͤt 
bier erhalten, yu3. 

Bom Rhein, 15. Oct. Nach einem Minis 
fterialbefebl vom 22. Sept. d. 9. wird mit ber 
Neuanfertigung der, mit Perkuſſionsſchloͤſſern vers 
fehenen preußiſchen Gemehre beim Gardecorpé, 
dem 7. und 8. Armeecorpd, zuerit und zwar mit 
Beginn des fünftigen Jahres angefangen. Die 
Abänderung des Steinfchloffes der alten Gewehre, 
nach einer vorgefchriebenen Conſtruktion, tritt jes 
doch ſchon jegt ind Leben. Wer die Mängel der 
alten preußifchen Gewebre fennt, ber wird einies 
ben, daß dies eine in ihren Folgen höchit wich— 
tige und wohltbätige Veränderung fiir diefe Waffe 
if. Die Nachtbeile bes alten Gewebres treten 
befonders beim Negenwetter bervor. Vertrauen 
des Soldaten zu feiner Waffe ijt weſentliche Bes 





bingung, wenn, der Felbherr feinerfeits Vertrauen 
zu der Armee haben fol, die er anführt. Dies 
aber wird ald der Hauptvortheil des neuen Ges 
wehrs erſt mit ihm gewedt und erreicht werben. F. J. 

Mainz, 13. De. Nach Nachrichten aus 
Miesbaden hat der König von Belgien das für 
ihn genommene Quartier wieder abbeitellen laffen, 
Seine Gefundheitsumftände follen fich fo gebeifert 
haben, um die fpäte dortige Babdefur nicht mehr 
zu bedürfen. — Der Fürft Staatöfanzler v. Mets 
ternich wird Sohannieberg am 21. d. verlaffen, 
um nad Wien zurüczufehren Die Gefundpeit 
deſſelben bar ſich während ded dortigen Aufents 
halts ganz wieder hergeftellt, ungeachtet aud) 
hierher ein Drang von Gefgäften folgte. Defter 
reih und Europa dürfen fih Gluͤck wünfchen, dies 
fen Fürften der Diplomatie auch ferner noch in 
feinem hohen Wirfungsfreife zu erbliden, befons 
ders in einem Moment, wo nur von ihm und 
feiner flugen und fräftigen Einwirfung eine fried« 
liche Loͤſung ber orientalifgen Wirren zu erwars 
ten feyn möchte. F. 3. 

Gotha, 12. Dft, Der geheime Gonflitos 
rialrath Dr, Bretfhneider in Gotha wurde 
zum Gonfitoriaß Director hierfelbft ernannt. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 

Wien, 10. Det. Einen unerfeglichen Ber 
luſt har die Wiffenfhaft dur den Tod des Hru. 
Friedrich Mohs, f. k. Bergrathe, Ritter des gl. 
fächfifchen Cwilverdienſtordens ꝛc, erlitten, wel 
her am 29. Sept. auf einer wiffenfhaftlichen 
Reife in der Bergftadt Agordo Cim Venetianifhen) 
geitorben ift. 


Spanien, 

Madrid, 5. Det. Gabrera concentrirt alle 
feine Streitkräfte in der Sierra von Gantapieja. 
Das Geruͤcht ift im Umlauf, er habe 500 Chrifti- 
nos, die er in dem Treffen bei Cuenca gefangen 
genommen, erſchießen laffen. 


Großbritannien. 


London, 8. Det. Ein Torpblatt behauptet, 
ber Prinz von Koburg, welcher ſich mit der Koͤ— 
nigin vermäblen wird, ſey zur fatbolifchen Res 
ligion übergegangen, und daß bereits eine Kapelle 
in Windfor für. ihn eingerichtet werde. 


Frankreich. 

Paris, 11. Det. Die „Gazette du Midi’, 
die freilich dem Mehemed Ali nie fehr günflig 
war, läßt ſich aus Konftantinopel fihreiben: Nußs 
land habe der Pforte das Anerbieten gemadıt, 
ihr mit 25,000 Mann beizuftehen, ‚welche es zu 
ihrer Verfügung für den Fall bereit halte, daß 
Ibrahim Pafcha nad Konitantinopel vorzuräden 
verfugen würde; die Pforte habe die übrigen 


—— von dieſem Anerbieten in Kenntniß 
geſetzt. 3. 
Paris, 12. Oct. Nach dem „Indicateur 
be Bordeaurx“ vom 9. find die Unterhandlungen 
mit dem Grafen d’Efpagne über deffen Unterwer⸗ 
fung, welche abgebrocden worden waren, wieder 
aufgenommen worden. — Die franzöfifde re 
rung ift, wie es in diefem Blatte heißt, entſchloſ⸗ 
fen, den Don Garlos in Bourges gefangen zu 
halten, bis Gabrera und ber Graf b’Eipagne bie 
Feindfeligkeiten eingeftellt haben. 

— Der König ift mit feiner Familie, von 
Fontainebleau zurdet, in den Tuilerien angefoms 
men. — Girod de l’Ain ift zum BVicepräfidenten 
bed Staatdrathd ernannt worden. 

Bayonne, 9. Dct. Der Herzog be la Vits 
toria hat, ald er die Nordprovinzen verließ, das 
DObercommando über die zurüdbleibenden Truppen 
dem Don Felipe Ribeiro, Bicefönig von Navarra, 
übertragen. Diefer hat unter feinen unmittelbas 
ren Befehlen in Navarra 15 Bataillone und 8 
Schwadronen; in den Provinzen von Guipuzcoa, 
Bidcayen, Alava, Fogrono, Santander, Burgos 
und Soria ftehen 35 Bataillone mit ber gehörigen 
Anzabl Kavallerie. Das Hauptquartier bleibt in 
kogrono. Die ganze Artillerie in ben feiten 
Plägen ift unter die Befehle des neuen Oberge⸗ 
nerald in den Rorbprovinzen geftellt. — Efpartero 
hat vor feimem Abmarfche nah Aragonien befohs 
len, die verdbädhtigen Gemeinderäthe durch 
neue zu erfegen, deren Ergebenheit für die Sache 
der Königin erprobt ſey. 8-9 


Belgien. 


Brüffel, 12. Oct. Bekanntlich hat ber ver 
ftorbene Herzog won Kent lange Zeit in Brüffel 
ewohnt und bier wie fonft beträchtliche Schulden 
Binterlaffen, die Königin von England aber hat 
ſich entfchloffen , diefe Schulden zu zahlen. Ein 
Hufſchmied unferer Stadt, ber 4 ſehr zu⸗ 
rüdgefommen iſt, hat eine Forderung von 15,000 
Fr. an ihn. Man dente fi fein Staunen, als 
er dieſer Tage unerwartet die Summe, auf bie 
er ſchon nicht mehr zählte, empfing. . 
Termonde,g. Oct. Eeit einiger Zeit ift 
man auf ausdrädlihen Befehl des Kriegsmini— 
ſters zur — Entwaffnung dieſes Platzes 
geſchritten. an wuͤaſcht ſehnlichſt, daß die Res 
gierung dad Pulver wegräumen laſſe, das in 
der Feſtung liegt und eine Bendlferung von beis 
nahe 8000 Menfchen bedroht. Rab ben von und 
eingezogenen Erfundigungen liegt jet in ben 
— * Magazinen die bedeutende Dnantie 
tät von 200,000 Kilegr. Pulver. 


Türfei. 
Konftantinopel, 25. Sept. Der Paſcha 
von Koniah ift nicht abgefallen, allein deunoch ſagt 


man, daß Ibrahim Paſcha fid in Marafch zum 
Aufbruch rüfte. Wenn er flug ift, fo gebt er vor. 
‚ Die türfifche Armee bei Dialatia ift obne Mater 

rial und für nichtd zu rechnen, und Mchemed 
wird bei jedem Schritte feines Sohnes gegen bie 
forglofe Hauptitadt gewinnen. — In Palaͤſtina fol 
bie Peft heftig ausgehrocden feyn. 9.9. 3. 





Zillerlei. 


Die Vorftelung der wilden Thiere des Herrn 
van Amburgb in Paris war am 8. d. auf dem 
Punkte, tragifh zu endigen. Nachdem ber verwe⸗ 
gene Ihlerbändiger den Löwen niederlegen ließ, ftieg 
er auf feinen Rüden und ftellte fih aufrecht, mäh- 
rend eine Hyäne, die dazu abgerihtet war, auf feine 
Schultern fprang. Diefe Loft ſchien wahrſcheinlich 
dem Löwen zu ſchwer zu ſeyn, denn er drebte gleich 
ben Kopf um, padte feinen Herru am Bein und 
drüdte feine Zähne tief in's Fleiſch ein. Augen 
blidlih war das Bein ganz mit Blut bedeckt. Ban 
Amburgb verbielt fib ganz rubig und ſchien nicht 
einmal erfhroden zu ſeyn; ein Schlag mit der Reit 

erte zwang den Löwen, das Bein loszulaffen und 
eine vorige Lage wieder anzunehmen. Wan Ams 
burgh feßte darauf feine Erperimente ruhig fort. 
Das Publifum war indeffen’bei diefem Vorgang 
nicht eben fo faltblütig , denn vom allen Geiten des 
Saales ertönte das Gefchrei der Damen, und das 
Parterre verlangte, daß der Vorbang nicdergelaffen 
werden folle, allein die Vorftelung ging -bis ans 
Ende ohne weitere Störung fort. 





(Bien) Die Abtragung der Stephans-Thurm⸗ 
—** son 31, Wiener Klaftern iſt nun bereits 
vollendet; über die Nothmendigfeit einer meiteren 
Abtragung von ungefähr eben fo vielen Klaftern 
berrfht unter den Bauverftändigen Verſchiedenheit 
der Meinungen, doch ſcheinen die Gründe derer, bie 
für eine weitere Abtragung ſtimmen, überwiegend. 
Die Rofe, weiche als feltenes Meifterftüd der Stein: 
meß-Arbeit gelten darf und dieferbalb in größeren 
Stüden aufs Sorafältigfte herabgenemmen wurde, 
wird zu näherer Beurtbeilung wegen Anfertigung 
ber, wabrſcheinlich aus getriebenem Kupfer meu ders 
sufteßenden Rofe, wieder zufammengefegt werden. 


— —— 


.„ Ein Zöaling der metizinifhen Fakultät zu Lüt— 
ih, Dr. Brener aus Perlin, bat ein rafcer, 
leichtes und menifeiles Mittel gefunden, genaue Abs 
bildungen von Kupferſtichen, Zeichnungen und Edrifs 
ten ohne Unmwentung der Camera obicura in einigen 
Bu böhftene 7 — Minuten zu erbalten. Die Abs 

[dung geſchiedt unter der Einwirfung der Eon 


neuſtraͤhlen auf heiiographifhem Papier, das, ganz 


zubereitet, faum einen Centime mehr ald gewöhnli— 
ches Papier toftet. Jede Art Papier kann zu dies 
fem Zwed felbit lange vor dem Gebraud zubereitet 
werden Das Driginal leidet durd das Verfahren 
gar nihtd. Hr. Brever erhält nad Belieben bie 
umgefebrre und bie ganz gleihe Abbildung des Ori— 
ginals, Das Daguerrotyp liefert befanntlih nur 
dies erftere, fo daß, was auf dem Driginal rechte, 
auf ber Abbildung links, und was dort links, hier 
rechts ift. Die auf Papier gemadten Kopieen fün« 
nen dur ein chenfalld von dem Hrn. Breyer er 
fundenes Mittel obne Nachtheil für die Gauberfeit 
der Bilder fo zubereitet werden, daß biefe meder 
durh Zeit noch durch Schimmel, Infelten oder 
Feuchtigkeit leiden. Der Nugeu diefer Breyero 
typen ift unvertennbar groß, wenn man aud nur 
an die Reichtigfeit denkt, genaue Kopieen von Alten, 
Autograpbien und Briefen zu erhalten. 


Dreizehnmal gehangen unb doch 
nicht todt. 


Ein junger Mann aus Waadt, der fi in ein 
junged Mädchen verliebt hatte, welde feine Liche 
nit ermwieberte, nahm fih zulegt vor, feinem Peben 
felbt ein Ende zu madhen. Demzufolge faufte er 
einen tüdtigen Strick und mittelft deſſelben henkte 
er fib an einem Baum in feinem Garten auf, Aber 
wie groß war feine Derwunderung, fein Leidweſen, 
als er eine Stunde nachher noch gar nichts vom 
Sterben fpürte. Er hatte bie ganze Zeit über in 
ber Luft. gebaumelt und feinen Schmerz gefühlt 
außer einem leichten Drude an der Kehle. Da er 
fib das Rätbſel nicht löfen konnte, fo glaubte er 
nichts befferes thun zu fünnen, als daß er fih von 
dem Gtride wieder losmachte und fih mo anders 
aufbing. Ad, der Arme ſollte bier nicht alüdlicher 
feyn als das erftemal. In der Verzweiflung und 
aufgebraht darüber, daß fein Unglüd ibm ſelbſt 
bier neh einen Streih fpiele, madte er in den 
nädften Tagen noch elf verſchiedene Verfuhe, Die 
ſämmtlich feblihlugen. Im vorigen Monate endlich 
befreiere ihn eine Bruftentzündung von der Faft des 
Leben, Die er- für unerträglich bielt. Aber er batte 
im Sterben nicht einmal die Genugtbuung, zu ers 
fatren, warum kei ibm das Dängen nidt wirlen 
wollte; die Seche ergab fi erſt, ols man die Eco 
tion machte, wobei man fand, bag feine Luftröbre 
ganz; und gar verknöchert war, 


Mertwürdiges Blart eined Baumes zu 

Soffanz auf der Inſel Timer. 

Die Watrofen bradten ein robed aber fehr 
angenehm erflingendes Mufifinfirument, das einer 
von ded Gouverneurs Leuten fie fpielen lehrte. Es 
war ein einziges Baumblatt, dad die ihm gegebene 


Form mit merkwuͤrdiger Feſtigkeit bebielt, und fi 
wie eine Guitarre mit Saiten beipannen und mit 
einem Bogen wie eine Bioline fpielen ließ. Das 
Blatt tiefed Baumes ift aud fo vom allergrößten 
Nugen für die Einwohner, die ihre Trinfgeichirre 
und ihre Waflereimer daraus verfertigen; die Enden 
werden bazu an einanter befefligt, und die Ränder 
umgebogen, um durd einen Saum fteifer zu wer 
den. Solche werden zwei am eine Stange gebun« 


den und auf der Gdulter getragen, mie in ber. 


Schweiz und Italien. Dieſe Blättereimer haben 
eine febr fhöne Farbe, mehr gelb als grün, und 
fogar eine huͤbſche Form, dic ebenfo idylliſch als 
malerifch erfcheint, und ihre befondere Eigenſchaft 
iſt, daß ſie das Waſſer friſch erhalten. 


In Marſeille derrſcht eine ſo warme Wit⸗ 
terung, daß die Bäume bei einer Temperatur von 
20° Reaumur in einen Kalenderirtfum gefallen find, 
Man fiebt Mandel» und Kirſchenbäume in voller 
Blüthe, und wenn das Wetter noch einen Monat 
fo fortdauert, fo effen wir Kirfhen im Rovember. 


Die kurzen Tage. 

uls noch die graufame Strafe, dad Gaſſenlau⸗ 
fen, bei den Soldaten eingeführt war, mußten einſt 
in R. die Raͤdeleführer eines Komplottes, zebn an 
der Zabl, bei ftrenger Kälte auf öffentlichem Marfte 
diefe Strafe leiden. Ein Bauer, der fi mit unter 
den Zuſchauern befand, fragte, wie lange fie laufen 
müßten, und als man ihm fagte, drei Tage! rief er 
zufrieden aus: „Ad Gott ſey Danf, daß es jetzt 
Winter iſt, und wir ganz kurze Tage haben.’ 


— — 








Anzeigen. 
310.) Gaſt⸗ u. Bierwirthſchafts-Verkauf. 
Eine fehr beſuchte Gaſtwirthſchaft II. Klaſſe und 


Bierwirtbfchaft ift zu verfaufen durch dad Commifs 
fions Befhäft und Büreau des 
Ludwig Hecht, 


Joſephsplatz L. 204, 


6511.) Dienftgefud., 

Ein folides, lediges Frauenzimmer, die [Kon 
mehrere Jahre ununterbroden theils ald Dauebäls 
terin, theils als Ladenjungfer conditionirte, und die 
fih durch bie vorzügliciten Zeugniffe über Treue, 
Fleiß und fittlihes Betragen audjumeifen vermag, 
wünſcht in der einen oder andern Eigenfhaft Uns 








= finden. Deßfallſige Offerte unter ber 
. ©, beforgt die Erped. d. Bl. 


— — — — —ñ — — 


(312.) Dffene Stelle. 

Ein verbeiratheter Mann, der mit der Behand» 
fung von Pferden vertraut ift, fann biegu Beidhäfs 
tigung erhalten durch das Eommiffiond.Gefhäft und 


Büreau bed 
Ludwig Hecht, 
Soferhöplag L. 204. 


terfunft 
Addreile 








(313.) Haus, Berkauf. 

Ein auf ber Sebalder Seite an einem freiem 
Platz gelegenes Haus gutbauliden Zuftandes, wel 
ches in Vorder», Neben» und Higtergebäude: 2 
große Haudtennen, 1 Vorplag, 4 Zimmer, 5 Kü⸗ 
hen, 6 Kammern, 3 Böten, 2 Bodenfammern, 1 
Gewölbe, 2 Keller, Hofraum mit Brunnen und 
Waihbadlein entpält, und morauf das Waldredt 
mit ı Mäs Scheitholz, 1! Mäs Stöde und 100 
Mellen baftet, wird mit baraufrubendem Beuerredt 
fammt Werfftatt mit 2 Beueröfen verkauft, durch 
das Commiſſions⸗Geſchaͤſt und Buͤreau des 

Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 
— — — — — 
(306a.) Hauds:Berfauf. 

Ein freundlidsgelegenes Haus in der Nähe des 
Dielinghofes, maſſiv erbaut, 5 Etagen bed, und das 
Waldrecht mit 53 Mäs Scheitholz, 2" Mis Stöde 
und 100 Wellen genießend, ift zu verfaufen durch 
das Commiffions,Gefgäft und Buͤreau des 

Ludwig Hedt, 
Joſephsplatz L. 204. 


——— — — — 
Geſtorben: 


den 14. Dctbr, Fels, Ehriftiane Eliſabetha, Pris 
vatierd; Gattin. 
Riedner, Adam Nifolauß, pen 





’ s * 

fionirter Muͤnzmeiſter. 
— Beuſchel, Margaretha Babetta. 

Appold, Helena Katharina, Tüns 
hergefellen- Töchterlein. 
Zäglicher Kalender. 
October, ı8. Lukas. X. 
Termine. 


Auction im Haufe 8. 809. am Obftmarft. Vor—⸗ 
mittag 8 Uhr. 


———— —— —— — — — — — — — —— 


Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., 
zu werden Beitellungen angenommen. 


man Pann auch Mierteljährlib zu ı fl. 12 Pr. abenniren. 
Redakteur W. Glaͤßel, 


Bei allen koniglichen 


Drud, Verlag und Erpeditten in ber 


ümmelfchen Officin am Kathhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate alier Art die Zeile zu 2 Ar. 
Angenommen merden. 


Dtgemeine 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runit und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 








Deutichland. 


Berlin, 13. Det. Der Herr Erzbifchof von 
Gnefen und Pofen ift, nadıdem er etwa hundert 
Meilen herumgefahren worden, in der Feltung 
Golberg angefommen, und hat ein wohlbemadhtes 
Haus zu feiner Wohnung angemwiefen erhalten. 
Da von ihm gefordert wurde, einen Eid zu leis 
fien, daß er ohne Genehmigung Sr. Majeftät 
bed Königs nicht in feine Erzdiöcefe zuruͤckkehren 
wolle, und er nicht nur eine ſolche Anmuthung 
entichieden ablehnte, fondern fi auch zur Ruͤck— 
febr verpflichtet erflärte, ſobald td 
dazu offen fiche, fo find Maaßregeln der firengs 
ften Bewadhung feiner Perfon getroffen worben. 
Der Umftand, daß der Herr Erzbiichof gleich ans 
fänglih in Berlin eben jene Abfiht, in feine 
Erzdiöcefe zurüdkehren zu wollen, gegen einen 
mit ibm im Namen bed Staats verhandelnden 
Regierungdrath unummunden ausfprah, wider 
legt allein fchon binlänglich die mit uͤbergroßer 
Emfigteit audgeftreute Behauptung, baß er durch 
bie Anreizung Anderer zu diefem Enticluffe ges 
bracht worden ſey. Der Hr. Erzbiſchof fühlte 
fidy in feinem Gewiffen zu dem Schritte gedruns 
gen, und wurde von außen dazu me Sch 
weiß zwar nicht, nah welchem Maafftabe ges 
meffen Hr. v. Dunin fo unbedeutend erfceint, 
wie man ihn ber Welt gern darftellen möchte; 
immerhin bleibt e& aber gewiß, daß man minde: 
ftiend etwas Bedeutendes aus ihm a 

2. . 


Aus Preußen, 9. Oct. Es ift nunmehr, 
wie es heißt, beftimmt, daß der Geh. Legations— 
rath Dr. Bunfen, früber Gefandter zu Rom, 
den Poften in der Schweiz erhält. Hr. v. Tbile, 
der bei der preußifchen Geſandtſchaft in Rom ftand, 
ift ihm ald Legationgfefretär zugetheilt worden; an 
des Letztern Stelle aber fommt Hr. v. Nagler, 
(Sohn des Beneralpoflmeifierd) der in dieſem Aus 
genblick ſchon dahin abgegangen feyn wird. 

Köln, 13. Oct. Die kirchlichen Verbältniffe 


Pro. 104. Samftag 19. October. 1839. 


g sber-die Freilaffung 





in unferer Erzdidcefe nehmen immer mehr eine 
ruhige Geſtalt an. Die jüngite Vergangenheit 
hat ed zu fehr gelehrt, wobin die Beltrebungen 
führen, welche kirchliche Zwecke vorfpirgelten, aber 
anz andere Tendenzen im Hinterhalte haben. Die 
farrer, welche in einzelnen Theilen der Didcefe, 
ftast den Frieden zu prebigen, die Gemürher bes 
unrubigten, haben ihren Ton herabgeitimmt, da 
es ibmen nicht entgangen, daß bad Volk ihren Des 
flamationen auf die Dauer feinen Geſchmack mehr 
abgewinnen konnte. Insbeſondere it die Freude 
i des hiesigen -Pfarrerd Bel 
ters, welde fih weit lauter in auswärtigen 
Blätern, als in leco ſelbſt ausgefproden, durch 
das Verhältniß zum Schweigen gebrabt worden, 
in welches berfelbe zu feinem Bertheidiger getre— 
ten, ein Berbältniß, welches an dadjenige erins 
nert, dad fib nach dem Bericht der A. 3. vor 
Kurzem zwifchen dem Herzog Edfarini und feis 
nen Bertheidigern herausgeftellt hat. Dieſes Ber: 
hältnid macht hier dad Stadtgefpräd. F. J. 
Aus dem Hannoverſchen, 8. Der. Wenn 
wir neulich die Hoffnung ausſprachen, der Koͤnig 
werde wohl etwas nachgeben, fo muͤſſen wir jetzt 
geftehen, daß wir und getäufcht hatten. Nach 
den neueflen Verfügungen fheint ed, ald werde 
der König auch nicht im Geringften nachgeben, 
fondern vielmehr feinen Plan mit aller ihm zw 
Gebote ftehenden Strenge durchfegen. Es liegt 
auch wohl in feinem Charafter, einen einmal aes 
faßten Plan nicht aufzugeben. Diefe eiferne Fe— 
ftigfeit hat ihn von jeher ausgezeichnet von den 
übrigen englifhen Prinzen. Unſere Wirren wers 
den fich alfo fobald nody nicht löfen, da auch die 
Oppofition fo leicht ſich nicht fügen wird. 


Defterreichifcher Kaiferftant. 


Trieft, 5. Oct. Mittelt des Dampifchiffes 
aus Syra vom 26. Sepr. find Nachrichten von 
Wlerandrien bie zum 31. und desgleichen aus Tes 
nedos bis zum 23. v. M. hier eingetroffen. Es 


harte fih im Zuftand der Dinge in Aegypten 
nichts Neues ereignet. Der Bizefönig hatte 
Alerandrien in furctbaren Bertheidigungeitand 
gefegt. Ein neuer Friedensantrag der europäischen 
Konfuln war abermals von ihm abgelehut worden. 


Großbritannien. 

London, 11. Oct. Die Prinzen Ernit und 
Albredyt von Sachfen-Goburg.Gotha landeten, von 
Antwerpen fommend, am 10, Oct. Nadımittags 
4 Ubr an der Tower Treppe, wo zwei Yandans 
der Königin in Bereitfchaft fanden, in denen fie 
bis zu den koͤniglichen Marftällen (Koyal Mews) 
in Pimlico fuhren. Bald darauf fuhren fie in 
zwei vierfpännigen Hofwagen mit ihrem fleinen 
Sefolge nach Windfor weiter. Die Hofmwagen 
hatten von früh Morgens an auf dıe Ankunft 
Ihrer Hoheiten gewarter. 


Frankreich. 

Paris, 15. Oct. Nach der „Revue du 
Cher“ vom 11. Dct. ſchmeichelt Don Carlos ſich 
noch immer mit der Hoffnung, ohne längeren 
Berzug feine Päffe nach Deutſchland zu erhalten. 

— Maroto bält fi zwar noch in Bilbao 
auf. Er wird fih aber unverzüglidy nach Bor: 
deaur begeben, fobald in diefer Stadt fidy feine 
fpanifchen Garliften mehr befinden. Einem feiner 
Freunde hat er den Auftrag gegeben, feine Kin- 
ber einftweilen nach Paris zu begleiten, wo fie 
auch bereits eingetroffen und unter die befondere 
Protection des ſpaniſchen Botſchafters geftellt wor⸗ 
den find. 

‚ Bayonme, 10. Det. Der Herzog de la 
Pittoria war am 6. neh in Sarragofja. Ein 
glänzendes Feft war ihm zu Ehren von der Stadt 
veranftalter worden. Als Efpartero am Abend 
im Theater erfchien, wurden mehrere Gedichte 
zu feiner Verherrlihung vorgetragen. Unbefchreibs 
lidy war der Enthufiasmus des Publifums . Am 
7. war glänzender Ball, den der Gemeinderath 
dem „Pacificator Spaniens“ zu Ehren gab. F. J. 


Belgien. 

Brüffel, 12. Det. Der Baron Pan Zuys 
Ien Van Nyevelt, Attache bei der belgiſchen Ge— 
fandtibaft im Haag, iſt am 10. d. M. mit Des 
veſchen für die Regierung zu Brüffel angefoms 
men. Man verfihert, daß unter biefen Depefchen 
fih ein eigenhändiges Schreiben des Königs der 
Niederlande an den König der Belgier befinde. 


Niederlande, 

Amfterdbam, 13. Det. Dem ‚„‚Hanbelsblad’’ 
wird aus Fondon vom 13. gefchrieben, daß‘ Hr. 
v. Brunnow wieder nadı Petersburg abgereift if, 
nachdem feine Miffion, einen Vertrag zwiſcen 
Orfterreihh, England und Rufland zu erzielen, 


um mit Ausſchluß Frankreichs die orientaliiche 
Frage zu ordnen und durch gemeinfchaftlide Maß— 
regeln Mehemed Ali zur Nadıgiebigfeit zu bringen, 
bei dem Cabinet Ihrer Maj. der Königin PVictos 
ria feinen Eingang gefunden und in folge der 
Bemühungen des franzöfifchen Gefandten ohne allen 
Erfolg gebieben. 


Türfei. 

Konftantinopel, 25. Sept. Die Pforte 
bat in Mitte ihrer zahllofen Bedrängniffe abers 
mals eine Hiobspoft erhalten, die die allgemeine 
Beltürzung, in welche die aͤchten Moslims vers 
fest find, noch bedeutend vermehrt. Der Schah 
von Perfien, deffen Abſichten Lord Palmeriton 
fhon laͤngſt durchſchaut zu haben fcheint, bat nach 
Eingang der Nayricht von der Schlacht bei Nifib 
plöglich einen Borfchafter an ben Ali Paſcha von 
Muſſul geſchickt, und durch denfelben eine Summe 
von 2 Mill. Talaris, welche fein Vorgänger bei 
den flattgefundenen Cinfällen der Türken jchuls 
dete, reflamirt. Ali Pafcha hatte eine Unterre— 
bung mit dem Abgefandten Perſiens, allein fie 
führte zu feinem Refultat, und @eßterer erflärte, 
daß im Weigerungsfall, diefe Summe zu zahlen, 
unverzüglich 20,000 Perfer gegeu Bagdad vors 
rüden würden. Diefe Erflärung jeigt far, daß 
der Schab mit Mehemed Ali von Aegypten im 
Einverftiändniß handelt, und es gibt jegt nicht 
Wenige, welche Alles diefes dem ruffiihen Eins 
fluß zuſchreiben. Nacd Eingang diefer Nachricht 
wurde der hiefige perfifche Abgefandte in den Pfors 
tenpalaft zu einer Konferenz mit Reſchid Paſcha 
gerufen, und es :heißt, ketzterer babe ruffiiche 
Vermittlung angefucht. Unterdefjen geben forts. 
während aud dem Lager Ibrahim Paſchas, wie 
aus Alerandrien felbit bis zum 16. d. M., fehr 
friegerifde Nachrichten ein. Der Vizefönig bat 
den Konfuln förmlich erflärt, daß er gar feine 
Intervention anerkenne, und feine Sache mit ber 
Pforte in SKonftantinopel felbft abmachen wolle. 


Algier, 


Algier, 5. Det, Der Herzog von Orleans 
brachte diefe Woche mit Truppenmufterungen zu 
und befuchte Goleah, Belida und die Lager ber 
Ebene Metidfcha. Im unferer Provinz fieht ed 
Außerft friedlid aus, und von militärifchen Erpes 
ditionen ift, für den Augenblid wenigftend, faum 
die Rede; wir wiſſen aud nicht, ob der Prinz 
nach feiner Reife aud der Provinz Conſtantine 
Hamza befuchen wird. Gleichwohl bemerken wir 
ein ſicheres Zeichen, daß in der Provinz Conſtan⸗ 
tine wenigſtens einige Augflige gemacht werben, 
dean man hat auf — —* en, die von 
der Regierung gemietbet worden, Lebensmittel, 
Kriegsmunition, Pferde und Maulchiere nach Stora 
und Philippeville eingeſchifft, und vier Dampfboote 


find mit dem zweiten leichten Infanterieregiment, 
weldes die Divifion der Provinz Gonftantine vers 
färfen fol, ebendahiun abgegangen. A. A. 3. 


nn 


Allerlei, 


Pflanzen und Fiſche in beißen Quellen. 


Herr Sonnerat bemerft: „Ich fand, oßngefäbr 
6 Meilen von Calamba, auf der Inſel Lacon, eine 
Quelle, deren Waſſer fo beiß war, daß man faum 
einige Minuten die Hand in felbem balten fonnte, 
Ich dachte bei mir, daß gewiß an dem Rande der 
Quelle jede Vegetation unmoͤglich fey, fand mid 
aber höchlich überrafcht, als ih mehrere Geſträuche 
dicht belaubt erblicte, deren Wurzeln von dem Waſ— 
fer befpült und das Laub gan; von dem auffteigen- 
den Dampf umbüllt. Diefer Dampf batte eine fo 
zerftörende Kraft, daß die Vögel, melde in der Höhe 
von 6 Auf oder tiefer flogen, todt zu Boden fielen, 
Denfe man fib mein Staunen, ald ib darauf bei 
einer näberen Anfiht der Quelle eine Menge tleiner 
Fiſche erblidte, tie fo luftig und munter in der heiſ— 
fen Quelle umberfhwammen, daß es unmöglich war, 
einen derfelben zu fangen. Sie waren mit Schup⸗ 
pen von brauner Farbe bedeckt und maßen ohnge⸗ 
fähr vier oder fünf Zoll in die Länge, 





Fir Obftbaumbefiger. 


Die Zeit naht beran, wo bie Froſtnachtſchmet ⸗ 
terlinge die Bäume beſteigen, um ihre Eier an die 
Knospen zu legen; daher mwicderbolt ein Mittel ger 
gen fie empfohlen wird. Man nehme ftarfes Pas 
pier, fehneide es ſechs bis acht Zoll breit und made 
um jeden Baum, wo er am glatteften ift, ein Band 
von biefem Papier, befeftige es mit einer Echnur, 
und made oben einen 5 bis 4 Zoll breiten Etreif 
mit Wagenſchmiere und wieterbole es bis Mitte 
oder Ende Novembers, fo oft ed nörhig wird, (näms 
Ih fo oft das alte alzu troden geworden ift), und 
man wird bald für Mübe und often hinlänglich bes 
lohnt feyn, denn wenn die Froſtnachtſchmetterlinge 
einmal ihren Zug, um Eier zu legen, beginnen, fo 
werben dieſe Pehaürtel bald voll von Infelten und 
Eiern hängen. Cinfender biefes bat bei feiner zwei— 
jährigen Probe diefes Mittel probat gefunden und 
behauptet, daß ed rabical gegen dieien Feind der 
Dbfibäume wirkte, wenn es algemein angewen, 
bet würde, 


Nach dem „‚Briftol Journal’ hat ber Bund» 
arzt Ceely zu Aylesbury unlängft Kühe mit Blat« 
terngift geimpft, wodurd eine der Sdutzpocke ganz 
äbnliche Puftel erzeugt wurde, Don dieſen Küten 
wurde Lymphe geneinmen, mit welder Ceily Kinder 
impfte, bei enen volltommene Schutzpeden entſtan— 
ben. Um vie Tparfahe volkemmen autzumitteln, 


wurden die Kinder mit Blatterngift geimpft, ohne 
daß Anſteckung erfogte. Es find jegt nah und nad 
25 Impfungen mit diefer neuen Schutzpockenlymphe 
vorgenommen worden, und ſtets voltommene Pu—⸗ 
fteln entftanden. Dieſe Beobachtung ift in fo fern 
wichtig, als oft in Gegenden, wo Kuhpockenlymphe 
nicht zu haben iſt, die Blattern ausbrechen, und 
man braucht daber nur eine Kuh zu impfen, um 
fhügende Lymphe zu erhalten, 


Der Sobn eines Tpeaterfrifeur welcher ſchon 
geraume Zeit Statiſtenrollen verſah, bat, man ſolle 
ihm doch aud eine fleine Rolle geben. Seine Bitte 
murde gewährt, und er erbielt in einem Ritterichaus 
fpiel die Partbie eines Knappen, welcher zu meiden 
hatte: Herr, da traußen ftürmen die+Keinde im bels 
len Haufen heran! — Diefe fo complicirte Rede 
batte er fleißig gelernt. Abends aber, als er fon 
am Plage ftand, um auf das fallende Stichwort 
binaus zu eilen, befam fein Bater Etreit ‘mit dem 
Ihearermeifter, der tamit endete, dag dieſer dem 
Erjten eine Orfeige gab. Der Sohn wollte feinem 
Vater beifpringen, aber in dem Augenblick fiel das 
Stihwort, und ein Anderer ſchob ibn aufs Theater, 
Verduzt Rand cr da und ftotterte: Herr, da draußen, 
da Draußen — Nun was gibts da draußen? — fragte 
der Echaufpieler, dem die Anrede galt. „Da draußen 
bat eben der Thratermeifter meinem Vater eine Dprs 
feige gegeben." — Auf denn, meine Freunde, vers 
fegte Jener der Rode getreu, fo laft uns, die be» 
drängte Unſchuld rächen, unſere Echwerter in 
bad Blut des Broken tauden ; — und er cilte mit 
feinen Cumpanen binaus. 





Ein fonderbarer Grund. 


Wie febr find Sie zu beflagen! fagte man 
eined Tages zu einem Manne, der feine Frau ins 
nigft liebte und nicht wie der geliebt murte; mie 
febr find Eie zu beflagen! Je mehr Sie ihre Frau 
lieben, deſto weniger erhalten Cie Gegenliebe. Cie 
haben cine Undanfbare an ibr, die Shre Zartlich⸗ 
feit nicht achtet und gegen Sie ſegar den greßten 
Haß äufert. — 

Ich bin nicht fo fehr zu beflagen, erwiederte 
der Maun, als Cie glauben, meine Frau ift weit 
unglüdlicher ale ich; denn ich habe Las Vergnügen, 
immer in der Nähe meiner frau zu ſeyn, Die ic 
innig verebre, ja die ich anbete, Sie Dagegen bat 
den Echmerz, mit einem Manne zu Icben, melden 
fie nit leiden fann. — In der Tbat eine eigene 
Art, ſich bezüglih bei ehelichen Zurüdfegungen 
ſchadlos zu halten! — 





Der Schauſpieler Reigenberg war nad Prag 
gekemmen, um Gaſtrollen zu geben, batıe ſich aber 


bei feiner erften Gaflrofe fo in Wein übernommen, 
daß er faum lallen fonnte, Der Direftor fab die 
Unmöglichfeit ein, den Kranken fpielen zu laffen, 
erfläarte ibm ſolches mit dürren Worten und fündigte 
dem Publifum an: Herr Reigenberg könne heute 
nidt in ber verſprochenen Rolle erſcheinen, weil er 
an einem Zungenübel leide. Diefer, ber in ber 
Kouliffe fand, fkolperte aber binaus und ftammelte: 
„Verehrungtwürdiges Publitum! — Das ift nit 
wahr; ich bin bloß bejoffen! — 


Der Bifhof und fein Beichtvater. 


Der Bifhof von S. hatte, zum großen Aerger 
feiner untergebenen Geiſtlichen, einige Eummen, 
die zu Meffen für die Seelen im Fegfeuer beftimmt 
waren, für andere müßlichere Zwecke verwandt. 
Als er nun einft fehr frank war, wollte ihm fein 
Beihteater das dadurch begangene Unrecht ſehr zu 
Gemütbe führen. Er unterbrad ibn aber und fagte: 
„Raffen Sie das doch nur gut ſeyn, ſobald ich felbſt 
binfomme, werde ich diefe Sache jhon in Ordnung 
bringen! — 





—— — — 


AUnzeigen. 


(314.) Anzeige. 

Diejenigen Herrn Abonnenten ber „‚Allgemeis 
nen Zeitung,” welde dad „Magazin der Gefund» 
beitäpflege‘” nicht behalten wollen, werden böflichft 
erſucht, die bereit® empfangenen Eremplare den 
Austrägern wieder zuguftelen. 

Die Eryebition 
bes Magazins d. Geſundheitspflege. 


(315.) Haus-Berfauf. = u 


Ein freundlichegelegenes, maffives, und in guts 
bauliden Zuftand flehendes Daus, in der Näbe der 
Poſt, welches in Souterrain, parterre und 3 Etagen 
2 Keller, 1 Pumpbrunneu, 9 Zimmer, 2 Altov, 4 
Küden, 2 Speifen, 4 Kammern, 5 s. v. Abtritt, 
und unter Dach 5 Böden und 1 Sammer enthält, 
frey, lauter und eigen ift, und worauf das Wald» 
recht mit 2 Mäs Eceithofj, 114 Mäd Stöde und 
100 Wellen haftet, ift zu verfaufen durd das Coms 
miffion®Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Dedt, 
Joſephsplatz L. 204. 


(311a.) Dienftgefud. 
Ein folides, lediges Frauenzimmer, die fon 
mebrere Jahre ununterbroden theils als Dausbäls 








terin, theils ald Labenjunyfer conbitionirte, und die 
fih durch die vorzüglidften Zeugniffe über Treue, 
Fleiß und fittlides Betragen ausjumeifen vermag, 
mwünfht in der einen oder andern Eigenfdhaft Uns 
terfunft zu finden. Deßfalfige Offerte unter ber 
Addreſſe H. C. beforgt die Erped. d. BI. 


316.) Das Kleeblatt 

fpielt fommenten Sonntag im goldnen Hirfhen an 

ver Lauferfiraße, wozu ergebenft einladet 
Sturm. 


— 








(517) Einladung. 

Das Morgen, Sonntag den 20. Dit, gutbe— 
ſetzte Tanzmufif fiattfindet, macht biemit befannt 
und ladet ergebenft ein Belir Mepler. 





(3088.) Spezerey⸗ x. Gefhbäftd:Verfauf. 

Ein febr belebtes Spezerengeihäft in Verbindnng 

mit einem andern, ſich beſonders gut rentirenden 

en gros Gefhäft, wird mit Haus und Geſchäfts— 

Einrihtung verfauft durch das Commiſſions⸗Geſchäft 
und Bürcau bes Ludwig Het, 

Joſephsplatz L. 204 











2 otterie. 

Bei ber gositen Ziehung ber Koͤnigl⸗Bayeriſchen 
Zablen » Lotterie zu Regensburg heraus gefoms 
mene Nummern: 

61 75 20 47 87 
Die go6fte Ziehung wird den 19. Nov., und 
inzwifhen die 334fte Nürnberger Ziehung den 29. 
Dftober, und die 1575fte Mündner Ziehung den 
7. Rov. vor fi geben. 











Geftorben: 
den 15. Detbr. Popp, Maria Margaretha, Thor: 
fchreibersfrau | 
.» »  .  Zigmann, Maria Rofina, Dreds- 
lermeifterd: Frau 
.. . Reichel, Kunigunda Maria, Spizs 
zenwirkers⸗Wittwe. 
— Sauerſtein, Johann Georg Kons 
rad, Dienſtkutſcher. 
16.⸗ Rüll, Jobann, Schuhmachermei— 
ſters⸗Söhnlein. 
. 0. 3 Raub, Johann Georg, Roth 
ſchmidtformer. 
Täglicher Kalender. 
October. 19. Ferdinand. 


— — — — — — — — — — —— — — — —— — — —— — 


Der jabrliche Preis it af. as Pr, man kann auch Viertelſabrlich zu 1 fl. 12 fr. adonmiten. 
Redafteur W. Glabel, 


Poſtamtern werden Beſtellungen angenemmen. 


Bet allen königlichen 
Druck, Verlag und Erredition in der 


Tümmel ſchen Officin am Kathhaufe, S. Nro 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 





eierabend. 


Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 


Pro. 105. (159 


20. Dctober 1839, 


Motto: Allen gehört, was Du denkst; dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Ein Wort zu feiner Zeit, 
(Eingefandt) 


Sft der für dad neu zu erbauende Spital 
dahier gewählte Plag wohl auch der diefem Zwed 
entiprechendfte? Leider muß diefe Frage entichier 
den nur mit Nein beantwortet werden. Wenn 
ſich aud die Verlegung diefes neuen Krankenhaus 
fed außerhalb der Stadt durch die fo ganz natürs 
lie Furcht vor. anftedenden Seuchen theilmeife 
rechrfertigen läßt, fo ift doch dafür fchwer ein Ent 
fchuldigungsgrund zu finden, wenn ed nicht an 
der Pegnitz erbaut wird. Reinlichkeit ift halbe 
Arzeney und die Amme der Genefung, daß fie 
aber nur danı zu Genüge in einem großen Spis 
tal erzielt und reine Luft dafelbft beftändig erhal 
ten werben kann, wenn dad Krankenhaus an eis 
nem fließenden Waſſer liegt, ift begreiflich. 

Das mußten die frühern Bewohner Nürnbergs 
wohl zu beberzigen, und bauten deshalb den bie 
figen vortrefflidien Spital über die Pegnig. Gollte 
die jegige Generation den Erfahrungen ihrer Alt 
wabern bei diefer Gelegenheit Gerechtigfeit wider: 
fahren zu laffen nit einmal auch durch die That 
‚ geneigt feyn ? 

er beite Plag für diefen meu zu erbauenden 
Spital wäre aber umflreitig die Gegend um das 
fogen. Reuterdbrünnlein in der Nähe des fi da- 
felbft befindlihen Wafferrades, ein überdies von 
den beiden Kirchhöfen gleich weit entfernter Punkt, 
ein Umstand, der ſich, wenn Epidemien berricen, 
erft vollfommen geltend machen wird. 

Der Einwirt aber, mie ja bier der neue Spis 
tal dem häufigen Audtreten der Pepnig unfehlsar 
ausgefegt wäre, wird im Voraus dadurch wider 
legt, daß man durch die Lage und die Bauart des 
Krantenbaufes ſolche Ueberſchwemmungen für das 
neue Gebäude leicht unſchaͤdlich machen fönnen. 
Endlich fage man nicht, ber hier vorgefchlagene 
Pag ſey zu entlegen für ein ftäbtifches Epital, 
denn von ber obern Göldnerdgaffe oder dem 
Tbiergärtnerthore, in welchen Gegenden begreiflis 
chermeife ebenfogut Leute erfranfen werben, bie 
des Epitald bedürfen, bid zum Induſtrivereins⸗ 


garten beträgt der Weg einige Hundert Schritte 
mehr, ald der von obigen Orten über die Hallers 
wiefe zum NReuterdbrünnlein ; fomit ift auch einem 
möglichen Einwurf in Bezug auf die Entfernung 
hiemit vorläufig begegnet. 


Ob nun gleich der vorftchende Aufſatz viel 
zu ſpaͤt eingegangen ift, als daß er noch Beruͤck— 
fihtigung finden fünnte, da die Sache hinfichtlich 
des zu erbauenden Hofpitald vollends geordnet 
und der Bau deffelben bereits theilmeife begons 
nen hat; fo haben wir doch darum deſſen Auf 
nahme nicht verweigern wollen, um ber in Dies 
fem Blatte aufgeftellten Tendenz treu zu bleiben 
und dem Grundfage: Audiatur et altera pars 
Richte nicht fofart, höre erft ded Andern Wort) 
gewiffenhaft nacızufommen. — Indeß erlauben 
wir und, ohne deshalb dem Einfender auch nur 
entfernt nabe treten, oder bei ibm eine nur fcheins 
bare Meinung einer Partheylichfeit hervorrufen 
zu wollen, und offen dahin auszuipreden, daß 
wir bezüglich des nenzuerbauenden Hoſpitals wes 
der feinen Anfihten noch Gründen buldigen füns 
nen, da wir beide ziemlich einfeitig und fchief 
und mit den im fanitätspoligeilicher Hinſicht in 
der neuern Zeit gemachten Erfahrungen durchaus 
unerträglich —— Ohne daher in eine ums 
ländliche Erörterung unferd Dafürhaltend eins 
geben zu wollen, was ja ohnehin zu fpät, alfo 
nußlos fegn würde, bemerken wir nur, nm einen 
lautfprechenden Beweis zu liefern, wie irrig bie 
Anſicht fey, daß Kranfenhäufer, wenn fie Ihren 
Endzweck erreichen follen —, gerade an Fluͤſſen 
erbaut feyn muͤſſen, daß während ber fo bedauers 
lihen Cholerazeit — gerade diejenigen Stadttheile, 
welche am Fluͤſſe lagen, am furchtbarſten beims 
gefucht worden feyn. — Dämpfe, die dem Wailer 
ftetö entfieigen, bleiben mit einem zwecmäßig 
angelegten Krankenhauſe immer unvereinbarlich, 
eben weil fie Kranfbeit erzeugen und nähren, was 
eine ſchon lang anerfannte Sade ift. Es iſt dem 
nach der gewählte Pla immer ber geeignetite, 
an dem wir nur died auszufegen haben, daß das 


auf ihm emporfleigende Gebäude, das als fchöne 
Zierde einen Stadttheil ſchmuͤcken könnte, diefen 
Gewinn nicht gewähren fanı. Da jedoch auf 
biefer fublunarifchen Welt das Vollfommene nicht 
zu treffen ift; fo kann es auch wenig auffallen, 
wenn bier etwas zu wuͤnſchen übrig bleibt, und 
ſich auch das Sprichwort gluͤcklicherweiſe bewährt: 
„eine Schwalbe bringt noch feinen Sommer, 
denn fonjt dürfte der Bau vor lauter individus 
ellen ziemlich weither gebolten Anfichten noch lange 
zum Nactbeile des Gefammtpublifums verzögert 
werden müjfen. Die Redaktion. 


Clegg's Lufteiſenbahn. 


Vor einigen Tagen iſt in Wien unter dem 
Titel: „k. tPatent-Lufteiſendahn von 
Clegg”, eine kleine aus dem Engliſchen übers 
ſetzte Brochuͤre erfchienen, deren Zwed ift, nuns 
mehr auch, das deutſche Publifum mit jener hoch— 
wichtigen Erfindung befannt zu machen, deren 
erite Probe von etwa fünf Monaten ganz Engs 
land in Erjtaunen und Bewunderung verfegte, 
und deren praftifde Ausführung (wie Died bereits 
in England im Werfe ift) dem ganzen bisherigen 
Eiſenbahnſyſtem eine neue Geftalt, einen neuen 
Ums und Aufſchwung zu geben verheißt. Die ber 
wegende Kraft wird durh Yuftpumpen, welde 
von Dampfmafchinen in Bewegung gefegt werden, 
erzeugt. Beide Mafchinen befinden fich in Meinen 
Häufern, welche in der Entfernung von einer zu 
drei (engliſche) Meilen auf der einen Seite ber 
Bahnftrede angelegt find. Auf der Bahn felbft 
befinder fich zwiichen den Schienen eine Haupts 
röhre, weldye mit den erwähnten Pumpen in Bers 
bindung fteht, und durch letztere luftleer gemacht 
wird. Der in der Roͤhre fi bewegenden Kolben 
wird, vermöge der auf ihn druͤckenden atmofphäs 
riſchen Luft durch den luftleeren Raum vorwärts 
etrieben, und zieht, mittelft eines ihn und den 

agenzug verbindenden Armes jeneu auf der 
Oberfläche der Bahn mit fid fort. Das Maaf 
biefer Kraft, fo wie das daraus entfpringende 
Verhaͤlrniß der Wirfung, hängt von der in der 
Beſchaffenheit des Terrains bedingten Größe der 
Maſchine ab. Die ungemein finnreiche Art, in wels 
her durch den erwähnten Arm die Verbindung bes 
Kolbens in der Röhre mit dem Wagenzug auf 
der Bahn bewertitelligt ift, bilder bas Eigenthüms 
liche der Clegg'ſchen Erfindung, laͤßt fich jedoch 
durch bloße Wortbeſchreibung nicht genügend vers, 
anfhauliden Der wefentliche Unterfdyied dieſes 
neuen Syſtems von dem bieherigen, fo wie tie 
aus dem erftern hervorfpringenden Vortheile, lafs 
fen ſich in folgende vier Hauptrubrifen zufammen» 
faffen: 1. Die Lokomotive fallen ganz weg, und 
mit ihnen die ſchweren Koften ihrer Aufhaffung, 


die Schwierigfeit ihrer Neparatur bei unvermeid⸗ 
liher Abnuͤtzung oder unvorgefehenen Zufällen, 
die Möglichkeit der noch immer nicht befeitigten 
ag er endlih alle die aus dem Rauche 
und dem Sprühen der Funken bervorgehenden Uns 
bequemlichfeiten. 2. Das größte aller den bishes 
rigen Eifenbahnen entgegenitehenden Hemmniffe: 
die Unmöglichkeit bergauf zu fahren, ift durch 
diefe Erfindung aus dem Wege geräumt, da bie 
nad; den Umitänden vermehrte Kraft der Mas 
fchine, ohne alle Gefahr, den Unterſchied zwifchen 
einer ebenen und fteigenden Fläche aufhebt. Die 
in England mir fo glängendem Erfolge gemachte 
Probe hat ſich auf einen Abhang von 1’ auf 50° 
befchränft, was natürlich nur als Beifpiel, keines, 
wegs ald Norm oder Gränze gelten kann. 5 
Die auf foldye Weife angewenbete Kraft der Mas 
ſchine bringt matiürlih auch eine vermehrte, von 
dem Terrain völig unabhängige, die bisherigen 
Erfahrungen weit überfteigende Schnelligkeit 
des Trandportes mit fih, welche um fo höher vers 
anſchlagt werden muß, da diefe Vermehrung nicht 
allein ohne alle Gefahr, fondern auch ohne Ers 
höhung der Koiten ober des Aufwandes an Brenn» 
material bewerfitelligt wird. 4. Die Koften einer 
folhen Lufteifenbahn, in Betreff ihrer Erbauung 
fowehl, ald auch ihres Gebraudes vermindern 
fih — da die Hauptauslagen des bisherigen Sys 
ftiemd: das Abtragen der Berge, bad Aufführen 
von Erdmwällen, dad Erbauen von Biaconducten, 
bad Ausgraben von Tunneld, ganz wegfallen — 
auf !/, des bisher darauf verwendeten, in feinen 
Erträgniffen nicht felten problematiſchen Capitels. 
Die zu erwartenden Refultate der neuen Erfindung 
liegen, nadı den bisherigen Eifenbahnerfahrungen, 
außerhalb aller Berechnung. Das Beifpiel Engs 
lands, nämlich die nach diefem Syſtem jet im 
Bau begriffene Bahn, unter dem Titel: „Birming- 
ham Bristol Thames Junction Line,* deren Bol 
Iendung und Eröffnung man bis zum naͤchſten 
Dezember entgegenfieht, wird ficherli die legten 
noch etwa vorhandenen Zweifel befeitigen und ein 
Werk ind Leben rufen, bei deſſen erftem Verſuch, 
am 19. April 1859, wie das einftimmige Benguiß 
ſaͤmmtlicher Londoner Blätter beweiſt, ganz Eng⸗ 
land in den Jubelruf der Bewunderung einſtimmte. 
Der Unternehmer jenes großen Werkes, zugleich 
Eigenthämer der neuen Erfindung, befindet ſich 
gegenwärtig in Wien, und es ift zu hoffen, daß 
die von ihm berits eingeleiteten Unterhandlungen 
einen rafchen, zum Ziele führenden Fortgang has 
ben werben, dba gerabe für Defterreih, der Bes 
fchaffenheit feines Bodens nad, das neue Syitem 
von unberehenbarer Wichtigkeit und faum zu bes 
meffenden Folgen feyn muß. 





Des Geigerd Sohn. 
Romanze. 


Habt ihr des Geigerd Sohn gefeh'n? 
Iſt gar ein armer Knabe, 

Dort wo die Fliederbüſche weh'n 

Sitzt er auf Röschens Grabe, 

Sonft war fein Untlitz friih und roth, 
Nun ift fein Auge ftarr und tobt, 

Die Wange von Thränen gebleidet. 


Die lange willſt du noch traurig feyn, 
Wie lange will du noch meinen ? 
Bis alle Waffer verlaufen feyn 

Und alle Menfchen ſich einen; 

Und alle Waſſer verlaufen nicht, 

Und alle Menſchen einen fih nit; 
&o findet mein Leiden fein Ende. 


Sie haben ja, ah! fo tief und alt, 
Mein trautes Liebchen gebettet, 
Entriffen mir mit freder Gewalt 
Woran ich fo feſt gefettet; 

Und doch nur allein in meinem Arm 
Da wird es wieber lebendig, warm ; 
Richt in der Erde Tiefen. 


Mich fah, des Geigers luftigen Sohn, 
Man ſtets bei allen Tänzen; 

Ih ſprach dem Leide fters freben Ho 
Und bafchte nach allen Kränzen. 

Dod nimmer weiß ih, wie mir geſchah', 
Als ich einſt Röschen bei'm Tanze fah 
War euch wie umgewandelt. 


Nimmer erklang meiner Geige Ton, 
Nimmer vor luftigen Gäſten; 
Rimmer um ſchnöden Goldeslohn 
Bei des Tanzes rauſchenden Feſten. 
Nur bei des Montes Eilberfcein, 
Bor der Geliebten Fenfterlein 

Ließ ich die Gaiten erklingen. 


Hundertmal gieng ich zur Linde fin, 
Dort allein fie zu ſehen, — 
Hundertmal hatte ich's feft im Sinn, 
Ihr meine Lich’ zu geftchen, 

Doch nimmer weiß ich wie mir gefchaß, 
Wenn ih ind blinfende Auge ibr fah 
Konnt’ ih die Worte nicht finden. 


Erft an dem letzten Kirmestag 

Vermochte ich’6, endlich zu wagen, 

Ob mid fhön Röschen zum Liehften mag, 
Mit bebendem Munde zu fragen; 

Dod nimmer weiß ih wie mır geſchah, 
Als fie ſchüchtern litpelte ja — 

Duldend die herzlichen Küſſe. 


Abends da fpielt ich zum erſtenmal 
Wieder zum fröhlichen Fefte, 


War ich ja los ber füßen Qual 

Hatte errungen das Beſte. 

Hi, da fprangen mit widrigem Schall, 
Der Geige Saiten mir allzumal; 

Aus war's mit Freude und Spielen! — 


Und eh’ das Jahr zu Ende war, 

Ep noch die Blätter fielen, 

Lag mein Lieb’ auf der Todteubahr, 

Aus war's mit Freude und Spielen, 
D’rum ift mein Auge flarr und todt, 
Kimmer das Antlig friſch und roth, 

Das die Thränen gebleichet. 


Und id follte nicht traurig ſeyn, 
Und ih follte nicht weinen?! — 
Bis ale Waffer verlaufen feyn 
Und ale Menſchen fih einen? 
Dod alle Waſſer verlaufen fi nicht, 
Und alle Menſchen einen fih nidt; 
So findet mein Leiden fein Ende, F 
ı 9. 


— 


Theater : Bericht. 


Donnerflag, 17.DM. Romeo u. Julie, 
Oper in 4 Aufjügen von Bellini, 


Fräulein Agnefe Schebeft fang bei übers 
fültem Haufe den Romeo ald zweite Gaftrolle, 
Diefe Parthie ift der Grundpfeiler des Sängerinnens 
rubmed, den ſich Zräulein Schebeſt in furzer 
Zeit in fo hobem Grade erworben bat, Ihr gelang 
es faft überall im deutſchen Vaterlande nad einer 
Schröder: Devrient den höchſten Enthuſiasmus als 
Romco zu entflammen. Wir müßten den Stand— 
punft unfred Urtbeild verrüden, wenn wir uner; 
wähnt laſſen molten, daß zwiſchen einem erſten 
Auftreten der Fräulein Schebeſt als Romeo auf 
unfrer Bühne und ihrem heutigen ein Unterfchied 
eingetreten ift, der feinen Grund in einer Minde: 
rung der Gefongäfräfte diefer gefhägten Sängerin 
findet, indeß bleibt eine ſolche Gefangsleiftung ver 
Fräulein Schebeft wie die heutige, nod immer 
eine febr bedeutende, und es ift noch lange nicht 
Zeit zu fagen: les jours des fötessont passces. — 
In den leidenfbaftlihen Situationen überläßt ſich 
Fräulein Schebeft einem wabrbaft italieniſchen 
Furore und entwidelt eine Kraft der Etimme die 
erftaunen und befürdten macht, denn es ift nicht 
unwadhrſcheinlich, daß diefe übermäßige Anſtrengung, 
binſichtlich des Organs der Sängerin dem Zerfto- 
rungemwerfe der Zeit vorgreifen möchte. Das Spiel 
der Fräulein Shebeft iſt in allen Theilen erbas 
ben und ächt tramatiih, und zeigt fid vorzüglich 
in der Darftelluug des Romeo. cjonderd heben 
wir daſſelbe im gten Alt deraus. Hier reicht Shakes⸗ 
freared Romeo dem Bellini 8 die Hand, und Aräulein 
Shebeft ift fo tief in den Geiſt des Dramas ges 


drungen, baf ihr eine Verſchmelzung der mufifalis 
ſchen Idee mit der der Tragödie vor allen gelingt. 


Fräulein Rundinger vom Theater zu Franfs 
furt a. M. fang die Julie. ine ſchöne, jugend« 
lich⸗-kräftige Stimme, in guter Eule gebildet, mehr 
Sicherheit ald man der Anfängerin zutrauen follte, 
und eine edle, angemeffene Figur machten und das 
erfte Auftreten diefer Sängerin erfreutih, und mir 
glauben tie Direftion würde feine üble Acquifition 
bei ihrem allenfalfigen Engagement maden, — 
Herr Freimüller fang den Tybaldo ganz vors 
trefflich, und es läßt fih nichts ald Gutes über 
feine Leiftung fagen. — Herr Binder, Gapulet, 
vermochte nicht fehr zu gefallen. ine fräftige 
Etimme, aber etwas rauh und ungefchmeidig. Vor 
Allem wünfhen wir, Herr Binder möge etwas 
edlere, den Situationen anpaffende Stellungen fid 
zueignen. Herr Zoller, Lorenzo, febr brav. Ehöre 
und Ordefter zu loben. Bei der Erwähnung bes 
Legtern fünnen wir jedod eine Feine Rüge hinſicht⸗ 
li der Trompeten nit unterlaffen, denen durch— 
gebends ſehr unreine Töne entlodt wurden, müffen 
aber anderfeits das Klarinettfolo des Hrn. Schnepf 
ald vorzüglih hervorheben. A 





— — — — 


Auzeigen. 
(318.) Theater: RKahridt. 


Um den Wünfden des geehrten Publikums zu 
begegnen, bat die unterzeihnete Theater, Direftion 
Fräulein Agnefe Schebeft no für zwei Gaft- 
vorflelungen und zwar ald Rofine im Barbier 
von Sevilla, Desdemona im Dtbello, in wel- 
dem erfteren gleichzeitig Hr. Marder vom Hofs 
theater zu Carlsruh ald Figaro gafliren wird, zu 
gewinnen gefuht, was mit der ergebenften Anzeige 
biemit veröffentlicht wird, daß für das abgegangene 
Schmitz'ſche Schaufpielerpaar, Hr. Wilbelm Pohle, 
biöheriges Mitglied des fünigftädtifhen Theaters zu 
Berlin, und Dem. Schnaitmann zur Zeit beim Hofs 
theater zu Stuttgart gaftirend, angagirt find, und 
Dem. Ründinger das Dpernperfonal vermehren wird. 


Indem die Direktion die Verfiherung gibt, als 
led was in ihren Kräften ftebt, aufzubietden, um 
die Sympathie der kunſtſinnigen Bewohner Nürns 
berg für fi zu erringen und durch confequente, uns 
ermübdete Sorgfalt zu erbalten, hofft fie, daß tas 
durch Lokalunkenntniß berbeigeführte Mißverſtaͤndniß 
ſchwinden, und dafür jenes Zutrauen erwachen und 
fih beſtärken möge, ohne das eine Anftalt, deren 


Unterhaltung mit fo großen Koſten verbunden ift, 
nimmermehr beftehen könnte. 
Nürnberg, 19. Oct. 18309. 
®. Brauer. 


(319.) Haus-Verkauf.“ 

Ein ſehr freundlich, gutgebautes und neuherge⸗ 
richtetes Daus in der Gegend des Meizenbraubaufes 
enthaltend: Keller, Hausplatz, 3 beizbare Zimmer, 
2 Rüden, 5 Kammern, ı Speifefammer, 2 Böden 
und fleinen Hofraum, ift zu verfaufen durch das 
Eommifjlond Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Hedt, 
Soferböplag L. 204. 


(314a.) Unzeige. 

Diejenigen Herrn Abonnenten der „Allgemei—⸗ 
nen Zeitung,‘ melde dad „Magazin der Gefund- 
beitöpflege’” nicht behalten wolen, werden böflichft 
erfuht, bie bereitd empfangenen Eremplare den 
Austrägern wieder zuzuſtellen. 

Die Erpedition 
bed Magazins d. Gefundheitöpflege. 


(5098.) Bierwirtbfhaftd-VBerfauf. 

Ein ganz neu erbauted und in einer fehr ans 
genehmen Lage der Erlanger Straße gelegenes Haus 
worauf die Bierwirtbichaftsgeredtigfeit realer Eis 
genſchaft haftet, und wozu circa %, Morgen Ges 
müßgarten febr guten Landes gehört, wird fammt 
Mirtrfchaftseinrihtung verfauft dur das Commiſ⸗ 
ſtons⸗Geſchäft und Büreau des 

Ludwig Hedt, 


Sofepböplag L. 204, 


(520.) Stelle-Gefud. 
Ein verbeiratheter Mann in beften Jahren ber 
über Solidität und Braucbarfeit die empfehlend» 
ſten Nachweiſe geben fann, wünfht eine Stelle als 
Verwalter oder Aufſeher einer Fabrik bahier oder 
in der Umgegend zu erhalten und ertheilt nähere 
Auskunft über ihn das Commiſſions⸗Geſchäft und 

Büreau des Ludwig Dedt, 
Joſephésplatz L. 204. 


Täglicher Kalender, 
Dctober. 20. Wendelin. 
Bergrügungen. 
Kleeblatt im gelönen Hirſchen an ter Lauferftraße, 
Tanzmufif bei Felir Megler. 
Tanzmufit zu St. Peter, 
Tanzmuſik in Allmannshof. 
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Der jahrliche Preis iſt af. 48 Pr., 
oftamtern werden Beftellungen angenommen. 


man kann auch Wierteljahrlib au ı fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glasdel, 


Bei aflen Föniglichen 
Drud, Berlag und GErpeditten ın der 


ummelihen Officin am Kathhaufe, S. Mro. 544. in Mürnberg, mo nierate aller Art die Acile zu 2 Ar. 


angenommen werden, 


(Auf den Feierabend alein Bann man jahrlih mir in. 12 fr. abenniren,) 





von und für Bayern. ; 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Ruuft un 


Wiſſenſchaft. 








Sechöter Jahrgang. 
Deutfchland. 

Freiburg, 14. Det. Die Univerfität hat 
fon wieder ein ſchmerzlicher Verluſt getroffen. 
Geftern Abend um 5 Uhr ftarb bier mach länges 
rem 2eiden der ordentliche öffentliche Profeflor 
der Anatomie Hofrath Anton Buchegger, nadıs 
dem derfelbe in feinem Lehramte über 20 Jahre 
ebenfo rafllod als nüglich gewirkt hat. 


Deiterreichifcher Raiferftaat. 

Mien, 15. Oct. Se. kaiſ. Hoh. der Ery 
berzog Franz Karl ift von feiner nad Galizien 
unternommenen Jufpectionsreife hoͤchſt befriedigt 
und in beftem Wohlfeyn geftern bieher zuruͤckge⸗ 
fommen, hat jebody nach kurzer Ruhe eine neue 
Reife nad Tegernfee angetreten, um dafelbit 
höchftfeine Gemahlin abzuholen. Se. kaiſ. Hoh. 
der Erzherzog Albrecht wird von feinem nadı Bos 
rodino in Rußland gemachten Ausflug täglich 
bier zuruͤckerwartet. benfo erwartet man bier 
flündlid den Fürften Piüdler-Musfau, — Der 
tuͤrkiſche Botschafter, Rifaat Bey, hat den Tag 
feiner Abreife von bier noch nicht fefigefegt; er 
fcheint die Ruͤckkehr Er. D. des Staatöfanzlerd 
Fürften von Metternid; abwarten zu wollen. Er 
bat die Fertigung eines foftbaren Eäbeld, deſſen 
Scheide vom feinften Golde und mir Brillantens 
ſchmuck befät, vermuthlich für den Eultan felbft 
beftimmt, hier in Gommiffion gegeben. 9.4.3. 


Franfreich. 

Paris, 15. Det. Telegraphiſche Depefce.) 
Bapyonne, 14, Oct. Der Generalcommandant 
der 20. Divifion au den Kriegeminifter. Eſpar— 
tero, ber am 8. von Garragofja abmarſchirte, 
machte am 9. zu Fuentes Halt; feine fünf Divis 
fionen find zu Muel concentirt; Gabrera erwartet 
ihn in Bantavieja. 

— Sn der franifhen Deputirtenfammer war 
am 7. allgemeine Verföhnung der Parteien. Nach 
einem fehr unparlamentoriiäen treite gwifchen 
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dem Miniſterium und der Oppoſition, bei Geles 
genheit der Debatte über die Fueros⸗Frage, fies 
len fich, von einem plößlichen, ſehr rührenden Pa- 
triotismus ergriffen, der Kriegsminiſter, welcher 
an die Baterlandeliebe der DOppofition einen bes 
geifterten Aufruf richtete, und Dlozaga (der Führ 
rer der Oppofition) verfdhnt in die Arme, und 
diefem Beifpiele folgten Sancho, Gaballero, Quinto, 
NAlonfo, Madoz, der Graf de lad Navas, welche 
auf die Minifter zueilten und fie unter allgemeis 
nem Jubelruf „es lebe der Frieden, die Eintracht, 
Arguelled, Olozaga, dad Minifterium, Eſpartero,“ 
in Die Arme ſchloſſen. Olozaga nahm feine Amen» 
dements zu dem bie Fueros betreffenden Entwurf 
zuruͤck und biefer wurde im der von dem Inſtiz⸗ 
minifter vorgefhlagenen Faffung (wie vor einigen 
Tagen durch telegrapbifche Depefche gemeldet wors 
den,) mit Stimmeneinbelligfeit angenommen. 

— Blanqui, einer der Hauptanftifter der 
MaisEmpdrung, ift in Paris verhaftet worden. 
Er hatte fit von London, wohin er fidy nach je— 
ner Empörung geflüchtet, berübergewagt, um, wie 
ed beißt, hier einige Privarangelegenheiten zu ords 
nen; er war unter dem falfchen Namen Sincher 
gereift; in Folge von Papieren die man bei ihm 
gefunden, find bereitd zehn Perfonen verhaftet und 
noch mehrere Berbaftsmandate erlaffen worden, 
Dlanqui hatte beabfintigt, fidh "mit dieſen zehn 
Perfonen, die ebenfalld mit falfhen Pälfen reis 
ften, nad der Schweiz zu begeben. 

— Das für halbofficiell geltende „Journal 
de Parid’’ fagt: „Man gibt für gewiß an, daß 
Don Carlos Päffe nadı Salzburg erhalten werte, 
wo er feinen Wohnfig nebmen wolle. Sn einer 
Berarbiclagung im Gonfeil von Bourges ward 
in Folge der Oormlichen Weigerung der großen 
Mächte, zu Gunſten feiner vorgeblihen Thron— 
rechte in Spanien zu interveniren, beſchloſſen, 
Paͤſſe zu verlangen. Seine Abreife foll zu Ende , 
ded Monard erfolgen. — Der ‚‚Conftitutionnel 
betätigt dieß fait mit denſelben Worten. 


Italien. 

Rom, 1. Oct. Bor einigen Tagen find für 
acht der angefcheniten rg erg berg Paldite 
in verfchiedenen Gegenden der Stadt auf mehre 
Sahre von fpanifchen Commiſſaren gemiethet wor 
den. Ebenſo find ſchon jeßt bei den erſten römis 
ſchen Banfierbäufern Greditadreffen für eine große 
Anzabl von Individuen der karliſtiſchen Partei 
eingegangen. Das römifge Publikum hofft zu 
verläjfie, Don Garlod werde ſchon zu Anfange 
dieſes Winters in dem leerftehenden Wohngebäude 
des fpanifchen Gefandten an der Piazza di Spas 
gna feinen bleibenden Wohnfig aufiblagen. — 
Dr. Alerg in Aachen ift aufs neue vom Pabit eins 
geladen, die Arztlide Behandlung des Krebds 
ubeld, an dem derjelbe leidet, zu übernehmen. 
Die früher vom Dr. Alerg angewenderen Heil 
mittel haben den glädlichiten Erfolg gebabt; als 
lein die Hartnädigfeit der Krankheit felbit, die 
eine chronifche ift, ſowie Diätfebler von Seiten 
des Patienten, veranlaffen den ausgezeichneten 
Arzt zu wiederholten Reifen nah Rom. Borges 
ftern früb brad über Rom ein ungemitter los, 
deſſen Verheerungen denen eines Erdbebens glei 
waren. Dreisehn Stunden lang ftürgte unter 
unaufbörlidıem Bliten, Donner und Sturmes— 
gebeul der Reaen in Strömen mit einer Gewalt 
nieder, die ihm nur im Süden eigen ift. In der 
Campagna wurden mehrere obdachloſe Hirten von 
der Waffergewalt gerödtet; in der Stadt wur 
den zwölf Menjchen theils von einftürzenden Häus 
fern din den niedrigen Gegenden und in dem 
Nione dei Monti) zerihmettert, theild vom Blig» 
ftrabl erjchlagen. Die Erde borft an mehreren 
Etellen; cin 120 Fuß langes Terrain der ſchoͤ— 
nen norböftlichen Terraffe auf dem Monte Pincio, 
unmeit der Begräbnißftätte des Nero, riß das 
wiithende Naturelement mit vielen tiefgewurzelten 
Afazien, Gppreffen und Pinien vom Berge los 
und warf ed gegen die Aurelianifhe Mauer. Erds 
erfchütterungen fnürte man nirgend. _ 

Piſa, 2. Der. Zur Feier des Vereins ber 
italienischen Naturforſcher wurde heute in Gegen, 
wart derjelben im Palaſt der Univerfität zu Eh—⸗ 
ren Baltlev’d feine Bildfäule feierlich aufgeftelt. 
Ein Verein von eifrigen Verehrern der Willen, 
ſchaften und Künfte hatte, unterftügt von der Freis 
gebigfeit des Großherzogs, die durch den Kivornes 
ſiſchen Bildhauer Emilio Demi aus dem feinften 
e rrarifden Marmor verfertigte BildfAule ange 
fauft. Cie ſtellt in foloffalem Maßſtabe Gatılei 
in figender Stellung dar, in Nadıdenfen über 
eine von Ibm in der linfen Hand gehaltenen Erds 
fugel vertieft. Morgen, am 5 Sct., wird bie 
erite Öffentliche Sitzung des Vereins gehalten, 
deſſen Mitglieder bis auf 216 geftiegen find, 


— 


Serbien. 


Bon ber ferbifhen Gränze, 2. Det. 
Ald weitere Antwort auf die Proteftation des res 
fignirten Fürften Miloſch fol die Pforte deſſen 
nunmehrigen der Sobn, den Prinzen Michael, 
bereitd mit der Fuͤrſtenwuͤrde über Serbien befleis 
det haben. Man follte hiernach wohl annehmen, 
dag Fürft Mitofch feine Hoffnungen auf Wieder. 
einfegung als vernichtet betrachten und fih in 
bad Unvermeidliche fügen werde, allein noch hat 
man feine Gewißbeir, feine Buͤrgſchaft für diefe 
Annahme. Fürft Michael verzögert feine zugefagte 
Rückkehr noch immer; fein Menſch weiß mit Sis 
cherheit, wenn diefe erfolgen wird, und Milofch 
felbft gibt nicht undeutlic zu erfennen, daß er 
von jeiner Reife nah Gt. Petersburg, die er ans 
jutreten im Begriff ift, uody immer eine jBerändes 
rung in den Anfichten des dortigen Kabinets hins 
ſichtlich Serbiend zu erzielen glaube. 


Türfei. 


Konftantinopel, 2. Det. Die Repräfens 
tanten der europäifchen Höfe warten noch immer 
auf weitere Inftructionen, weshalb aud die öffents 
lihen Angelegenheiten nody gang auf demfelben 
Punfre ftehen, wie vor adt Tagen. Zwar it am 
27. Sept. ein engliſches Dampfboot mit Depefchen 
für Lord Ponfenby angefommen, worauf viele Ges 
rüdhte in Umlauf famen, wie namentlich, daß Ads 
miral Stopford Befehl erbalten habe, die Darbas 
nellens Mündung zu verlaffen, allein was Beſtimm⸗ 
ted hat man nicht erfahren können, ungeachtet feit 
der Ankunft des Schiffes bis heute fünf volle Tage 
verftrichen. U. A. 3. 


Aegypten. 

Alerandrien, 26. Sept. Heute iſt das 
Dampffhiff des Paſcha's, der Nil, mit SamisBey 
und einem Sohne Jbrahimd nadı Syrien abge 
gangen. ie haben geheime Aufträge, deren Ins 
halt man nicht kennt. Hafis Paſcha iſt, wie wir 
durch die Smyrnaer Zeitung erfahren, in Konftans 
tinopel angefommen; es bat fich alfo nicht beftäs 
tigt, wad Mehemed Ali über feine Defection, die 
fo oft beftätigt und fo oft verneint ward, gefagt 
hatte. Wan weiß jegt, daß ibm der Kapudan 
Paſcha dies eingab, um den Hafid zu compromits 
tiren. Uebrigens it es fein Berluft für Mehemed 
Ali. Wozu hätte ibm Hafıd geholfen? Ohne Ar 
mee, Kriegsmaterial und Kafle wäre er ihm eine 
ganz unnüge Laſt geweſen, er hätte ihn als Paſcha 
bebandeln müffen, obne nur den entfernteften Bor 
tbeil von ihm zu haben. Ein gefchlagener Gene 
ral ift nirgends gerne gefehen, weder bei Freund 
noch Feind; geht er über und bringt nichte, als 
feine Perfon, fo fchader er mehr dem früheren 

eind als feiner eigenen Partei, bie fogar froh 
eyn kann, ihn 106 zu werden. 9.9.3. 


Mllerlei. 


Die franzöfifhen Blätter füllen —— einen 
ziemlichen Raum mit den verſchiedenſten Verbrechen 
an, aber ſeit längerer Zeit hatten fie feine ähnliche 
Graufamteit, wie folgende, zu melden. „Eine em: 
pörende Thatfahe bat fih vor einigen Tagen im 
Dorfe des Milles bei Air zugetragen. Ein Knabe 
batte die unglückliche Gewohndeit, in ben Gärten 
ber Nachbarn Dbft zu ſtehlen. Einer berfelben 
ertappte ihn endlich auf offener That, und mollte 
ihn dafür ernſtlich büßen laffen. Er faßte den un» 
erhörten Gedanten, feinen Gefangenen neben einem 
Bienenftod anzubinden, und den Stacheln bed von 
ihm zu biefem Zwede eigens aufgereisten Bienen 
ſchwarmes auszufegen. Das Kind wurde, wie man 
leicht denken fann, taufendfältig zerſtochen, an feis 
nem Körper war Wunde an Wunde, und in we 
nigen Minuten war der Leib ded den Bienen nit 
mebr zu entreißenden Opfers zu einem ungebeuren 
Volumen gräßtih angefhwollen, Als auf fein Ges 
beul endlih mehrere Nachbarn berbeigefommen, 
fonnte man ibn nod lange Zeit nicht von feinen 
Beinden retten, fo zwar, daß er, ald man ihn 
losgebunden hatte, bereits verfhieden war.’ 





Die nothwendig es fen, pünftlih ber Vor— 
ſchrift ded Arztes nachzukemmen, und diefelbe nicht 
eigenmädtig auszulegen, bemeist ein, Liefer Tage 
in Lacomte vorgefallenes, Ereigniß. Ein Madchen 
von einigen Dreyßigen folte eine leichte Infufion 
von Tabad in lauem Waller nehmen, um beftigen 
Bauhfhmerzen vorzubeugen, an denen fie litt. Da 
ihr die vorgefhriebene Dofis zu Mein daͤuchte, bes 
ſchloß fie diefelbe um ein Bedeutendes zu verftärs 
fen, und that ed aud. Saum aber hatte fie das 
verberblihe Naß getrunfen, als fi die erſchrecken⸗ 
fen Symptome zeigten: ihre Schmerzen wurden fo 
beftig, daß fie mit den Zähnen knirrſchte, ſich die 
Haare raufte, die Bretter ihres Bettes zerbrach, 
und die Unſtrengungen von vier Männern vereitelte, 
melde fie zu bebüten batten. Nach einem kurzen 
aber gräßlihen Todeskampfe unterlag fie. 





Beurtheilung. 

Bor der Schlocht bei Lützen fagte Guſtav 
Adolph: „Der Kaifer bar drei Generale, einen 
Mönd, einen Narren und cinen braven Eoltaten, 
nämlih die Generale Tilly, Wallenftein und 
den braven Pappenheim.“ 





Die Einkehr, 


Du warf am Quell der Luſt: 
Am Reipentanz, bei'm Wein? 


Im Jubelfreis , bei lauten Scherzen 

Dein ſelder faft nit mehr bemuft. — 

Du atbmeteit (vol Gier die Bruft) 

Die Freud’ im Gonnenglanz und bei bem Schein 
ber Kerzen, 

Betäubt am Geift, betäubt am Herzen. — 

Kur einen Augenblid verlag" der Schwelger Reib’n. 

Kehr’ einmal wieder bei dir felber ein! — 


(Eingefandt) 
Für Unverheirathetr. 


Aus Mittelfranfen) Und der Herr 
ſprach, es ift nicht gur, daß der Menſch allein fey, 
ich will idm eine Gebülfin maden, die um ihn fey. 
Und er jprad weiter, feyd fruchtbar und mehret 
euch und erfüllet die Erbe. Diefe Worte find in 
Erfülung gegangen ; der Menſch und feine Gebülfin 
waren frudtbar, haben fi gemehrt und tie Erbe 
fo ziemlih gefült, iert man fih aber auf unfes 
rem telluriiden Tummelplage genauer um, fo wird 
man gewahr, daß nod bedeutende Luͤcken vorbanden 
find, deren gänzlihe Füllung als eine der wichtige 
ſten Aufgaben unferer Zeit erfheint. Allein wie 
ſehr müſſen fih die Blicke des Menfhenfreundes 
trüben, wenn er gewahr wird, daß in dieſer Be— 
Ba beinahe jegt Rückſchritte gefcheben. Die 

ahl der Underehlichten im Algemeinen ift Legion, 
und wenigftens drei Viertheile davon gehören dem 
anderen Geihledte an. Der Zweck des menidlis 
hen Dafeyns iſt Fortpflanzung, und in civilifirten 
Staaten kann biefer Zweck nur in der Ehe gefetzlich 
erreicht werden. Weil nun aber an die Erreihung 
diefes Löblihen Zweckes gewiſſe Bedingungen, — 
und unter Diefen eine Hauptbedingung — nämlich 
ber Befig binreihender Mittel zur Erhaltung einer 
Familie ſich fnüpfen, fo ift ein fpeculativer Kopf 
auf den fublimen Einfall gefommen, denjenigen, 
welche vom Schickſal nit begünftigt, aus Mangel 
an zeitlihen Gütern unfreiwilig ein ehelofes Leben 
führen, den Weg in Dymens himmliſches Paradies; 
gärtlein ſucceſſive zu bahnen, 

Zu diefom Ende iR von ihm folgender 


Plan 


zur Errigtung einer Deiratbälotterie 
entworfen worden: 


Nämlih, jede unverbeirangete Mannsperfon 
und jedes unverbeiratdete Frauenzimmer erhalten, 
vorausgeſetzt, Daß fie die zur Eingehung einer gils 
tigen Ehe erforderlichen Eigenibaften befigen, ein 
Loos gegen Erlag von 5 Gulten rheiniſch. 

Iſt eine binreihende Anzahl von Looſen (mes 
nigften® eine Million) abgejegt. fo wird aus dem 
Eriöje ein Fond unter der Benennung „Dei: 
rathéſſtock“ gebildet, und unter die Verwaltung 
eines Ausihufles der Loosinpaber geftelt. 


Bei der Derloofung felbft wird folgendermaßen 
werfabren: In jedem Jahre werden 500 Looſe 
gezogen, worunter ſich 100 Treffer befinden. Je— 
des dieſer Looſe, welches als Treffer heraus— 
kemmt, erbält eine Prämie von 2000 fl. rbein. 
Die Gewinner übernetmen aber bie. Verpflids 
tung, fid) unter den nicht herausgelemmenen Loo% 
inbabern cinen old Gotten und resp. Gattin zu 
mwöblen. Die Nichterfüllung bieier Bedingung 
sicht den Berluft der Prämie nach fid. 

Roͤckſichtlich der Beitrittsfäbigkrit wird insbe⸗ 
ſendere nech bemerkt, dab Mannsperfonen nur 
vom 21. bis 50., und Frauensperſonen nur vom 
18. bis 56. Lebensjahre Anteil nehmen fünnen, 
Es ift deshalb bei der Aufnahme der Geburts» 
fhein vorzulegen. 

Perfonen, welche ſchwach- oder aar unfinnig, 
verdrüpnelt oder mit unbrilbaren Krankheiten bes 
bofter find, bleiben gänzlich ausgeſchloſſen. 

Man glaubt mit biefem Projecıe fih Anfprüde 
auf den Dank Taufender zu erwerben, welche bes 
reitd die Hoffnung aufgegeben haben, jemals von 
Hymens Fadel erleuchtet zu werden. Insbeſon⸗ 
dere aber merden diejenigen vom fhönen Geſchlechte, 
welde trog aller Schminfpfläfterden, Geſichtsver⸗ 
fhönerungs » Tinfturen, Mundverfleinerungs « und 
Zailleverlängerungs : Univerfalmittel, trog aller Eut 
de Paris ſchmachtenden Blide und graziöfen Stel 
lungen im Meere männlider Soliditäten berums» 
fiſchen, ohne bis jegt einen Fang getban zu haben, 
laut aufjubeln und dem Schöpfer bes Projeftes 
preißen. Diefer trägt auch bad befeligende Bes 
mußtfegn in feiner Bruft, zur Förderung bed all 
gemeinen Beften wieder einen großen Rud gethan 
zu haben. Aber einen Wunſch bat er nod in petto, 
und biefer il: den Zehnten von allen durd fein 
Projekt hervorgehenden Annehmlichkeiten und Ergoͤtz⸗ 
lichleiten nehmen zu dürfen. 


Gewiß nicht unbeſcheiden!! 


Anzeigen. 
(321.) Gartenwirthſchafts⸗Verkauf. 
Eine ſehr angenehm gelegene Gertenwirthſchaft 
ift zu verkaufen durch das Commiffiond:Gefhäft und 
Bürcau des 
Ludwig Hedt, 
Sofepbsplag L. 204. 


(322.) Haus⸗Verkauf. 
In einer ſehr guten Lage der Stadt iſt ein 


Haus, welches in Vorder⸗, Neben⸗ und Hinterge⸗ 
bäude: 1 Keller, 2 Läden, 2 Gewölbe, 15 Zimmer, 
1 Kabinet, 6 Kammern, 2 Küden, 3 s, v. Abritte, 
mehrere Böden, Dofraum mit Pumpbrunden und 
laufendes Waffer, dann Waſchhaus, Remife und 
Dolzlage enthält, und worauf das fleine Waldrecht 
baftet, zu verkaufen durch das Commiſſions⸗Geſchaͤft 


und Büreau des 
Ludwig Hedt, 
Sofepböplag L. 204 
(513b.) Unzeige 
Diejenigen Herrn Abonnenten der „Allgemei⸗ 
nen Zeitung,’ weldhe dad „Magazin ber Befunde 
beitöpflege” nicht behalten wollen, werden böflichſt 
erfuht, die bereit# empfangenen Eremplare ben 
Austrägern wieder zuzuſtellen. 
Die Erpebition 
des Magazins d. Gefuntheitspflege. 


(3108) Gaſt⸗ u. Bierwirtbihaftd-Berfauf. 


Eine fehr befuchte Gaftwirthfchaft IT, Rlaffe und 
Bierwirtbfchaft ift zu verfoufen durch das Eommifs 
fions.@efhäft und Büreau bes 

Ludwig Hecht, 


Joſephsplatz L. 204. 





Geftorben: 
ben 16. Detbr, Zahn, Georg Albrecht Benedift, 


Kaufmann. 

Muntert, Chriſtian, Drechsler⸗ 
lebrling. 

Hud, Mufifus zu Tafelbof. 

Frank, Charlotte Henriette, Stein, 
bauergejelen: Frau. 

Hofmann, Matthäus, zu Ta 
felbof ER 
Kolifdbon, Kunigunda Margas 
retba, Ericiwanrenmadert: Tai. 
Thümm, Iobann Georg Jakob, 
Teppichmachers ⸗Söohnlein. 


* 17. ” 


Zäglicher Kalender. 
Dctober. 21. Urfula, 
Termine. 
Auction im Haufe Nro. 11 in, Wöhrd, Vormittag 
9—12. Nachm. 2—6 Uhr. 
.  Bergrügungen. 
Mepelfuppe zu St. Leonhardt. 





Der jährliche Preis it afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 kr. abonniren. 
Redakteur ®. 
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zen werden Beitellungen angenommen. 
ummelfhen Dfficin am 


| Bei allen königlichen 
label, Drud, Verlag und Ervedition in der 


angenommen werden. 





Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt uud 
Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 





Deutſchland. 


pP” Münden, 19. Oct. Se. Hoh. ber Hr. 
Erbgroßherzog von Hefien und 3. k. H. die Fran 
Erbgroßherzogin Marhilde haben fih zu einem 
Befuche nad Tegernfee begeben. — Der f. bel. 
giſche Gefandte am Wiener Hofe, Baron D’Suls 
kivan de Graf, ber vorgeftern zur föniglichen 
Tafel gezogen ward, bat fich geftern nah Te 

ernfee verfügt, um 9. Maj. der verwittmeten 

dnigin feine Ehrfurdt zu begengen; dem Bers 
nebmen nad, wird derfelbe in den mächiten Tagen 
Münden verlaffen. — Se. Maj. der König har 
ben ben Fieutenant im Fe Euiraffierregiment 
Grafen v. Yrſch zu allerhöchftiprem Flügelapjus 
tanten arnannt. Wenn aud der Durchzug der 
Fremden jegt weniger lebhaft ift ald vor einigen 
Wochen, fo befinden fid) doch ungewöhnlich viele 
ausländifche Gäfte in unferer Stadt. Viele ders 
ſelben denken länger bier zu verweilen, und has 
ben Darum Privatwohnungen bezogen. Man 
fpricht von einigen zwanzig engliſchen Fumilien, 
die hier den Winter zugubringen gefonnen m 

qıa 


Berlin, ı2. Dft. Unfere Blätter haben 
diefer Tage die Notiz enthalten, daß Defterreich 
und Bayern der Poftreform geneigt feyen; fie 
hätten immer auch Preußen binzufiiaen koͤnnen; 
wenigſtens meiß man, daß fi der Generalpoſt— 
meifter mährend feines Aufenthalts in Kiffingen, 
zu welcher Zeit diefer Gegenftand zuerft in Ans 
regung fam, burdaus günftig für die Reform 
ausgeſprochen hat. 

Hannover, 15. Dct. Die Commiſſion ift 
fiherem Bernehmen nach mit ihrer Ausarbeitung 
eines neuen Verfaſſungs-Entwurfes fertig; da jes 
body ihr Praͤſident, der geheime Gabinetdratb v. 
Falde, den König nach Blanfenberg begleitet 
batta, (mo alfo die Verfaffungsfrage aud mohl 
befprochen feyn wird), — fo werden nadı der, 
heute Abend erfolgten Ruͤckkehr Sr. Maj. bes 
Königs noch einige Tage vergehen, ehe die Goms 
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mifften auseinander gehen kann, da vermuthlich 
ber geheime Gabinetirath Falde erft dem Könige 
Bericht über das Ganze der Arbeit abftatten und 
die allerhöchfte Genehmigung einholen wird. Man 
foll verfucht haben, das Buͤrger⸗Schuͤtzencorps zu 
Empfangsfeierlichkeiter für die Ruͤckkehr des Koͤ— 
nig® zu bewegen, und follte bei diefer Gelegenheit 
auch eine Loyalitaͤts⸗-Adreſſe übergeben werben. 
Allein da ed nicht möelich war, für diefe Adreife 
Unterfriften zu gewinnen, fo ſcheint man bie 
ganze Abſicht, auch die Veranftalrtung befonderer 
Empfangs » Feierlichkeiten durch einen Tüeil der 
Buͤrgerſchaft aufgegeben zu haben. 


Mainz, 18. Det. Nach der geftern bier 
eingegangenen Kabinetsordre Gr. Maj. des Kös 
nige von Preußen iſt Se Exc. der Gen.-Lieut. 
v. Müffling zum Gouverneur-von Goblenz er 
nannt worden. Ein fehr gnädiges Handichreiben 
des Könige begleitete diefen Befehl, in welchem 
Se. Maj. angedeutet haben foll, daß dieſe Stelle 
ded Gouverneurs von Goblenz, welche früber nicht 
beftand, nur für ihn, mit einer Zulage von 2000 
Rrhirk. vorläufig gefchaffen worden fey, um bei 
nächfter Gelegenheit Sr. Erc. einen höheren Wirs 
kungskreis anmeifen zu fönnen. Deegleichen ift 
ber Gen. :Maj. v Quadt zum Kommandanten 
diefer Feſtung mit den huldreichſten allerboͤchſten 
Gnadenausdrüden ernannt und wegen der mehrs 
jährigen fo mufterbafıen Führung der Snipeftion, 
diefelbe bie auf weiteres noch ferner unter feinen 
Befehl geftellt worden. Die Uebergabe findet den 
29. d. M. ftatt. F. 9. 


Franffurt a M., 16. Oct. Der faiferl. 
Öfterreichiiche Gefandte und bevollmächtigte Mis 
nifter in der Schweiz, Graf v. Bombelles, ift ges 
ftern wieder hier angefommen. — Einige der Buns 
destagsgeſandten, welde in der legten Zeit unfre 
Stadt verlaffen hatten, find bereitd wieder bies 
ber zurücgefebrt. — Der Marquis v. Lansdowne 
ift geftern hier eingetroffen. 9.93 


” 


Deiterreichifcher Kaiferftrat. 

Wien, 15. Det. In einer der btzten Sigunts 

g£n ded ungariſchen Reichstags wirde dad Die 

rönung Ihrer Maj. der Kaiferin zur Königin 

von Ungarn betreffende Nuneium fanmt der dars 

auf bezüglichen Nepräfentation unter wiederhols 

tem Lebehochtufen beftätigte. Am 25. Juni 1841 

find ed bundert Jabre, daß die Krönungdfeier 

der großen Ahnfrau des Haufes Habsburg-Forbas 

ringen, der Kaiferin Marta Therefia, flattges 
funden. 9.9.3 


Spanien. 

Madrid, 8. Det. Die Streitfrage über 
die Fueros ift glüclichermeife nicht nur befriebis 
gend gelöft worden, fondera.hat auch zu einer 
augenblidlichen Ausjöhnung der erbittertftien Geg⸗ 
ner geführt. Die aroßartige Nmarmungsfcene von 
Bergara bat im Gongreß eine Nachahmung im 
fentimentalen Sinne gefunder. Dad Amentement 
ber Sieben (Galtrava, Olezaga u. f. w.) war 
von der Majorität des Congreſſes aufgeſtellt wors 
den, um ald Waffe gegen das Miniiterium zu dies 
nen. In der Eigung von vorgeitern zeigte der 
Juſtizminiſter wie wenig cd dem Geiſte des Bers 
traged von Vergara entfpräcde, und fchloß mit 
der Erklärung, daß, wenn die Kammer zur Die: 
cuſſion der einzelnen Artikel fhreiten würde, bie 
Regierung Dies fo auslegen müffe, ald ob man 
ihr die Befugniß, die Fueros wieder berzuitellen, 
nicht jugefteben wolle, Nah dieſer Erfiärung 
blieb alfo dem Miniſterium, auf den erwähnten 
Fall, nichts Anderes uͤbrig, als die Gorted aufs 
zulöfen. Um jener Maßregel vorzubeugen, famen 
die Sieben geftern Morgen überein, ihr Amendes 
ment zuruͤckzunehmen, voraudgejeht, daß die Res 
giernng ſich dazu verftände, ın den eriten Artifel 
des von ihr vorgelegten Entwurfes eine Glaufel 
einzurüden, durch weiche die Gleichguͤltigkeit der 
Conſtitution für Die ganze Monarchie ficher geftellt 
würde. 9.3. 


Grofbritannien. 

London, 14. Dct. Man bat Nachricht aus 
Neuyork vom 26. Sept. In der Nacht auf den 
25. war dajelbft eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
die drei Kirchen und ein Theater in Aſche legte; 
dad Theater foftete 110,000 Dollars zu bauen und 
de: Grund, worauf es fiand, war um 65,000 
Dollars erfauft worben. 

— Man lieh einen langen Artikel im Cou⸗ 
rier über einen Steinwurf, durd melden am 10. 
Dct., in der Fruͤhe, mebrere Kenfterfcheiben in den 
Gemäcern ber Köniein jertrümmert worden find. 
Die Schildwachen am Wintforralaft find in Uns 
terfugung gezogen worden, wollen aber von 


nichts willen, 


Italien. 

Rom, 3. Oct. Man vernimmt folgende 
Detaild über die Unterhandlungen mit Portugal. 
Die erfte und Hauptbedingung, weldye der paͤpſt⸗ 
liche Stuhl macht, it: Zuridberufung aller eris 
lirten Biſchoͤſe. Sobald dieſe Bedingung anger 
nommen it, darf man die Unterhandlungen als 
beendet anfehen. Don Miguel nimmt an benfels 
ben durchaus feinen Antheil. Er hat fih in Ak 
bano ein Landhaͤuschen und einige Weinberge ges 
fauft, und lebt dafelbft ziemlich zurüdgezogen. — 
Das Genpdfchreiben, in welchem ber Garbdinal- 
Staatsfefrertär Lambruschini den Profefforen und 
Geiſtlichen ded römifhen Staates verbietet, die 
Verſammlung ber Narurforfber, in Pifa zu bes 
fuchen, ift vielfach getabelt worden. Bon bier ges 
lefenen fremden Blättern ift befonderd der Courier 
fehr unbarımherzig über dasfelbe hergefallen. Der 
Bun hat felbit verlangt den Auffag des Couriers 
zu lefen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 14. Det. Der Staats⸗ 
miniſter Hr. Falck iſt heute nach Bruͤſſel abges 
reist. Er bürfte in Bruͤſſel eine nicht minder 
günitige Aufnahme finden, als der k. belgiſche Ges 
fandte, Fürft v. Chimay, bier gefunden. — Se. 
Mai. der König hat den Erbpringen von Modena 
k. Hob. zum Großfrenz des niederländifchen Loͤ⸗ 
wenerdens ernannt. — Unfere Kunftausftellung 
wird fortdauernd fehr ſtark beſucht. A. A. 3. 


Nußland. 

Warſchau, 11. Oct. Prinz Alexander ber 
Niederlande, zweiter Sohn des Prinzen von Oras 
nien und Neffe des Kaiferd Nicolaus, ift auf feis 
ner Ruͤckkehr aus Rußland, in Begleitung des 
ruffifchen General® Grafen von Suchtelen und 
der niederländiihe Mititäroberft Baron von Gas 
gern und Major Rigaud, am 8. Det. hier ans 
gelommen und im Palaft Belvedere abgeftiegen, 
wo ®e. fönigl. Hoheit fegleich einen Beſuch vom 
Fürften Statthalter empfing, den der Prinz furz 
darauf erwiederte, Abends wohnten Beide dem 
Scaufpiel im großen Theater bei. 


Türfei. 

Konftantinopel, 3. Oct. (Durch befons 
bere Gelegenheit.) Die Sachen find bier weni 
verändert; doch ift ein ſonderbarer Zwifchenfa 
eingetreten. Mehemed bat nämlich Schritte ges 
tban, um ſich Chosrew Paſcha zu nähern. Mas 
ihn dazu bewogen, ift nicht recht Harz; daß er jes 
doch nicht, wie früher, auf deffen Entfernung bringt, 
hat Ghotrem Pafcha felbft den fremden Repräfen 
tanten angezeigt , Chosrew foll hoͤchlich dar⸗ 
über erfreut feyn. Einige meinen, es fey den 


Gonfuln zu Alerandria gelungen, Mehemed zu 
überreden, auf die Abfegung des Großweſſiers zu 
verzichten. Allein diefe hatten bie jegt vergebens 
varjucht, ihn beſſer für Chosrew zu flimmen. Cs 
muß alfo ein anderer Grund vorhanden ſeyn, ber 
Mehemed Ali mir einemmal beſtimmt einzulenten, 
und dem alten Groll gegen feinen Todfeind Schweis 
gen aufzulegen. Die Konjuln in Alerandrien fol- 
len abermals beauftragt worden feyn, dem Bicer 
fönig aufmerkfam zu machen, baß er feine vors 
theilhafte Stellung leicht verlieren fönnte, wenn 
er auf feinen übertriebenen Forderungen beharre, 
oder weiter etwas gegen die Pforte zu unternehs 
men wage, wodurdy fie gezwungen würde, - frems 
den Beiftand anzurufen. A. A. 3. 


— — — — 








Allerlei. 


Das rieſige Dampfſchiff „The Britiſch Queen,“ 
welches unlängſt nah Newyork ſteuerte, iſt das 
größte Handelsſchiff, welches je der Ocean auf ſei⸗ 
nen Rüden getragen. Es iſt eine Büchſenſchußweite 
lang, 84 Fuß breit, hält 1868 Tonnen und hat 500 
Pferditraft. Der Fradtertrag feiner erften Reife 
beträgt 120,000 Gulden, und der Geſammtwerth 
von Schiff und Fatung 18 Millionen Gulden. Der 
Anblick diefes großartigen Prachtgebäudes überbietet 
nit nur alles Bekannte diefer Art, fondern jede, 
auch die fühnfte Erwartung. Das Ded gibt das 
Bild einer reichbelebten, breiten glänzenden Straße 
der Refidenz. da die Eabinette zu beiden ‚Seiten fo 
hoch emporragen, daß fie — Kleinen Häufern mit 
fhmuden Kaufläden nit unähnlid — den Anblid 
nad dem Wafferfpiegel bemmen und die Täufhung 
volftändig machen, Die Schlafftelen — 6 ‚Fuß 
lang 5 Fuß breit — bieten alle, was das große 
Wort ‚‚Eomfort‘ umfaßt. Die Kommer, oder rich» 
tiger das Haus für das 30 Fuß bobe, 84 Buß lange, 
und 100,000 Pfo. ſchwere Mafhinenungebeuer iſt 
eine taͤuſchende Berfinnlihung der Werkſtätte He— 
pbäfto's, in deren Räumen die Eyclopen fih zu Prg- 
mäen verkleinern. Der umfaffende Verſammlungs⸗ 
faal ift bel, frei, luftig, funftool gemalt unt jo 
glänzend ausgefhmüdt, wie nur irgend ein Prunf: 
gemac in einem fürftlihen Palaſte. Die Sammt: 
fiffen, Atlasvorbänge, Schnitzwerke aus Elfenbein, 
die Gemälte, Mahagonimöbel, Gefäße und Geräthe 
aller Art einzeln gu ſchildern, bleibe Sadfennern 
überlaffen. Der Gefammteindrud aber, den dieſes 
pradtvolle, dampfbelebte Secungebeuer hervorbringt, 
it ein Triumph der Kunft und der Kivilifation. 


Eine Erfindung drödt bie antere. Hr. Kurz, 
Kaffehaus ⸗Inhaber in Wien, bat eine vortrefflihe 
Erfindung gemacht; nämlich er erzeugt eine Kaffe 
Ejfenz, melde jede Erwartung übertrifft, Dan 


braudt nur ein Löffelhen voll biefer Eſſenz in 
eine Schale beigen Rahms zu geben, um augenblid- 
lid den ftärfften und wohiſchmeckendſten Kaffe zu 
erbalten. Was diefer Effenz eine allgemeine Ders 
breitung verfpricht, ift der billige Preis derfelben. 


Ein Fafbionable aus rinem Landſtädtchen machte 
eine Tandpartie mit, Nachdem er einer ſchlichten 
Amtmannstochter lange Zeit Süßbolz vorgeraspelt 
batte, wollte er fi auch recht geiftreich zeigen und 
fagte: „O, ih wünſchte, Sie gäben mir diefen 
goldenen Ring von Idrem Finger; denn er gleicht 
der Dauer meiner Liebe, welde ich für Cie fühle, 
er — bat fein Ende” Das fhlichte Landmädchen 
antwortete: „Ich mill ben Ring doch lieber bebal 
ten: aud für mic bedeutet er etwas, er hat näm- 
lich gar feinen Anfang. 


Wehmuth. 


Süße, freundlide Wehmuth! mie wohlthätig 
bit du dem gepreßten Herzen! Wenn unnennbarer 
Schmerz es zu brechen, wenn in der bangen Bruft, 
von unendlihem Weh beflommen, ber Puld tes 
Lebens zu fioden drobt, dann nabft dn mit deinen 
moblihätigen Kindern, den Thränen, mit deren 
jeder eine Laft vom Herzen fhwindet, die die ber 
ängftigte Bruft wieder freier atbmen laffen und den 
berben Schmerz ganz in fi auflöfen! Wenn uns 
dann gleih noch fehr weh zu Muthe ift, fo bat 
doch der Muth das Web ſchon bezwungen, feine 
Heftigkeit gebrochen und findet in fi eine ſchmerz⸗ 
lich ſuͤße Berubigung, ein gewiſſes Selbfigefühl, bers 
vorgebradt tur dad Bemußtfenn, daß er dem An: 
griff deſſelben nicht unterlegen ift. 9.6. 


Das eingebilbete Unglüd. 


Ein Ebemann klagte laut gegen feinen Freund 
über die Untreue feiner Frau und fürdtete, tas 
Unglüf nit überleben zu fönnen. „Ach!“ ants 
wortete ibm Jener, „dieſes iſt nur ein eingebilde— 
tes Unglüd, — Niemand ftirbt —, aber Viele les 
ben davon!» — 





Des Helden Grab. 


Cichft du bort die Trauerweiden, die im bleichen 
Vollmondſchein 

Schmerzlich ſich herniederſenken ob der ſchlichten 
Grabesſtein? — 

AH! fie trauern um den Helden, der ſtets Sieger, 
jetzt beſiegt 

Bon dem Tod, in jenem Grabe ſtill am Tage ſchlum— 
mernd liegt, — 


Horh! da zittert durch bie Lüfte Mitternacht fo 
ernft und bang, 

Und das Grab fih leife öffnet bei der Glocke letzten 
Klane 

Und der drinnen hat geſchlummert, ſteigt aus kaltem 
Bett heraus, 

Schwingt, auf eine Stunde wachend, ſich emror aus 
engem Haus. — 


Sieh! da ſchwebet ihm entgegen eines Jünglings 
Lichtgeſtalt, 
Vater, tönts aus ihrem Munde! O mein Sohn! — 
aus ſeinem Halt, 
Und, dem einz'gen Sohn im Arme, ſchaut mit ſtie⸗ 
rem Geifterblid 
Auf die glanzumfloßne Laufbahn jeßt = große Held 
jurüd, — 


Und es zeigen feinem Auge feine ar Braven 
id, — 

Leife hört er die Trompete, hört die Trommel 
ſchauerlich, 

Und des Kaiſerreiches Helden ſchaaren ſtumm ſich um 
den Freund, 

Und die Garden ſind gekommen, Feldherr iſt und 
Heer vereint, — 


Und er ſieht an ihrer Spitze fih am * ſiegreich 
ebh'n, — 
Sicht in ihren ſtolzen Reihen hoch den ſtolzen Adler 


weh'n, — 
Und in Deutſchland, Welſchland, Spanien bricht der 
Sieger ſich die Bahn, 
Und es blitzt der tapfre Degen ſeinen Tapfern kuͤhn 
voran. 


Und er führt fie nach dem Norden, zieht nad Ruß— 
lands Steppen fort, 

Und der Tapfren fhlummern Viele in den Eisge⸗ 
filden dort. — 

Nur ber treuen alten Garbe wird fein Schickſals— 
wechſel fchwer, 

Unbefiegt weiß fie zu fterben, in = * die treue 

ehr. 


Und es ſchwinden die Geſtalten, die vor ſeinem 

Aug' ſich reih'n, 

Und der Erde größter Krieger ſitzt za ödem Fels 
aleın: 

Romes König ſchwebt von binnen, Abſchied winkt 

die Geifterband, 

Denn es liegt vom theuern Vater fern der Sohn 

im fremden Land, — 


Und ber Held blidt ſchmerzbeweget nach bem Hinges 

ſchwund'nen Sohn, 

Wandelt in fein Grab zurüde, träumt von Frans 

reichs Kaiſerkron'. — 

Horch! da zittert durch die Lüfte Eins! des Grabes 
Dede fällt, 

Und aufd Neue ruft der Kaiſer, und auf's Neue 

ruht der Held. — 


[3 * 














Unzeigen. 
6323.) Wirtbſchafts-Verkauf. 

Eine ſehr beſuchte Wirthſchaft mit Dekonomie, 
zwiſchen Nürnberg und Fürth gelegen, iſt zu vers 
kaufen duch das Eomwiffions:Gefhäft und Büreau 
des Ludwig Det, 
Joſephsplatz L. 204. 


(313a.) Haus, Verkauf. 
Ein auf der Sebalder Seite an einem freien 
Platz gelegenes Haus autbauliden Zuftandes, wel 
es in Vorder», Nebens und Hintergebäude: 2 
große Daustennen, 1 Borplag, 4 Zimmer, 5 Ri 
hen, 6 Kammern, 3 Böten, 2 Bodenfammern, 1 
Gewölbe, 2 Keller, Dofraum mit Brunnen unb 
Waſchbadlein enthält, und morauf das Waldredt 
mit ı Mäs Scheitholz, 11%, Mäs Stöde und 100 
Mellen baftet, wird mit daraufrubendem Feuerrecht 
fammt Werfftatt mit 2 Feueröfen verfauft, durch 
das Eommiffiond-Gefhäft und Bürcau des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204 
(324). Empfehlung. 

Zur Befegung von Stellen für Gouvernantins 
nen, Geſellſchafterinnen, Hausbälterinnen, Hausjungs 
fern, Kadenjungfern, Renten» und Gerichtsverwal⸗ 
ter, Adminiftroteren, Skribenten, DantlungdComs 
mis für jede Gefhäftebrande, fowie auch Lebrlinge, 
empfiehlt fib unter Zufiherung ber forgfältigfien 
Rüdfihtenahme werdender Aufträge, und mit dem 
Bemerfen, daß mehrere dergleichen Stellengeſuche 
bei mir eingetragen find, das Commiſſions-Geſchaͤft 
und Büreau des Ludwig Het, 
Sofepttplag L. 204. 


Zäglicher Kalender. = 


Detober, 22. Kordula. 


Zermine. 
Auction im Haufe L. 484 der Brunnengaffe. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 








— 
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Sechster Jahrgang. 





Deutfchbland. 

"München, 20. Det. In der fo eben 
abgelaufenen Woche fanden metrere Staatsrathes 
figungen flatt, bei denen jebedmal Se. Maj. der 
König den Vorfig führte. Gegenwärtig herrfcht 
bei allen Minifterien und höbern f. Stellen die 

rößte Thätigfeit, da fich die Vorarbeiten zu der 
annahenden Ständeverfammlung ganz' außer 
ordentlig angehäuft haben, deren Beendigung 
unaufidyiebbar ift. — Die ganz befondere Theils 
nabme des Publifums erregt fo eben der k. Staats⸗ 
rath im ordentliden Dienfte, Herr v. Stichas 
ner, der bereitö feit mehreren Tagen an einer 
gefährlichen Krankheit daniederliegt: jedoch circu⸗ 
liren heute beruhigernde und günftigere Nachrichs 
ten über das Befinden ded hohen allgemein vers 
ebrten Kranfen, der ald hochverdienter Staatd- 
mann und eifriger Patriot ei ſehr ausgezeich⸗ 
net, ſich bie aufrichtigſte Anerkennung und ins 
nigſte Theilnahme zugewendet hat. — 

Aſchaffenbürg, 14. Oct. Der Regens 
des neu errichteten Seminarium puerorum dabier 
ift endlich ernannt, aber noh nicht der Subres 
gend und die Präfeften. Die Stelle rined Rt, 
gend erhielt der Prieſter Dr. Holzner, Profeffor 
ber Philofophie am kyceum bahier, welcher aber 
feine Profeſſur beibehätt. — Einiges Aufſehen bat 
es gemacht, daß der Kapuzinerpater Zyprian Mens 
zel em zum. hub. proteft. Glauben übergetre- 
tem iſt. 

Berlin, ı& Diet, Der Grburtätag unferd 
Kronprinzen ift geftern bier in aller Stille vor 
übergegangen. Yußer daß ın beiden Theaters 
Feftreden bei erleuchterem und vellem Haufe ger 
halten wurden, bat man von einer befondern Feier 
dieſes fchönen: Tages nichtd vernommen: Dagrgen 
iſt derfelbe zu Porsdam, wo fich der Hof während 
der herzlichen. und. milden Herbfitage noch immer 
aufbält, ſehr feftlih begangen: worden. Im den 
geſtrigen Bormittagsftunden: nabmen der Strom 


prinz qufi feiner reijenden Villa Eharlottenhof die: 


ro. 108, Mittwoch 23. Detober. 1839, 





Glauͤckwuͤnſche der föniglihen Familie und noch 
anderer hoben Herrichaften entgegen, und begas 
ben fib darauf nach dem fünigl. Luſtorte Parez, 
um dort im tranlichen Familienfreife die übrigen 
Stunden des Tages ungenirt zuzubringen. F.J. 

Koͤln, 18, Oct. Se. Moj. der König ber 
Belgier trafen geftern Abends mit hohem Gefolge 
incogniro unter dem Namen eined Grafen von 
Ardenne bier ein, ſtiegen im Gaftbofe „zum 
großen Rheinberg’ ab, und feßren heute Morgens 
10 Uhr Hoͤchſtihre Reife nach Wiesbaden fort. 

Bonn, is. Di. Heute Morgen iſt das 
mit 5000 Etr. Rolonialmaaren befrachtete Schiff 
ZTrafalgar bed Schiffers H. Bruͤck aus Mann- 
heim, das auf ber Fahrt von Rotterdam nady 
Mannheim begriffen war, in derNäbe der foacs 
nannten Groven bei Godorf mitten im Fahrwaſſer 

efunfen. Das Wafler fließt über dem Ded her, 
o daß ein großer Theil der Waaren ganz ver 
dorben, ein anderer fehr beſchaͤdigt ſeyn wırd. 
= Oberlaft hat der Schiffer Baummwolle ges 
aden. 

Frankfurt, 20. Det. Im Handeldpublifum 
verbreitet fih die Sage, Mehemed Ali fey 
mit Tod abgegangen; man will das Steigen der 
Banfasıien zu Wien mit diefer Nachricht in Vers 
bindung bringen. 


Spanien. 

Madrid, 9. Oct. Es werden außerordent 
liche — vorbereitet fuͤr den Jahrestag 
der Geburt der Koͤnigin Iſabella, der morgen 
eintritt. Am Hofe wird bei dieſer Gelegenbeit 
allgemeiner Handkuß ſtatthaben. Ein Feuerwerk 
ſoll, wenn die Zeit es erlaubt, abgebrannt werden, 
Sede der Parteien ſucht au ihrem Nuten bad Ers 
eigniß der „parlamentariſchen Ausſoͤhnung“ aus 
zulegen: Ir einigen Cirkeln ſpricht man von: eis 
ner minifferiellen Mopvification; die Führer ber 
Oppoſition, und namentlich die HH. Dlozaga, 
Sande und Gantero wärben zur Uebernahme von 


Portefeuilled in einer nenen Combination berufen 
werden. Es iſt indeffen nicht wahrſcheinlich, daß 
eine Gabinetsänderung fo nahe, ald man behaups 
tet, bevorjiche. F. J. 


Grogbritannien. 


London, 13. Det. Ueber den Refultaten 
der Unterhandlungen des Hrn. v. Brunnom liegt 
noch ein Schleier, weldyer anfange um fo ſchwe⸗ 
rer zu durcbliden war, als kord Palmerfton ofs 
fenbar im Laufe der Unterhandlungen einigemal 
feine Anfichten über die Annehmlichkeit der Bor 
ſchlaͤge fo modiftcirte, daß die widerfprechendften 
Meldungen in die Welt ausgingen. Durch die 
fcheinbaren Gonceffionen der ruffiihen Anträge 
und durd feine augenblidlidhe Mißſtimmung ges 
gen Franfreich verleitet, ergriff er mit_der ihm 
eigenen momentanen Lebhaftigfeit den Gedanken 
einer brittifchsruffiichen Demonftration gegen Mer 
hemed Ali, was indirect auch eine Demonftration 

egen den Hof der Tuilerien gewefen wäre. Aber 

En Gollegen im Cabinet, befonderd Lord Mel— 
bourne, entfchieden ſich faft einftimmig gegen eine 
ſolche Nidytung der engliſchen Polittf. Die Wachs 
richt hievon brachte in Paris die günftigite Wirs 
fung hervor, befeftigte die alte Allianz aufs neue, 
und näherte die widerfprechenden Anfichten über 
Mebemed Ali's Anforäche fo weit, daß hinfichtlich 
Spriend nur folgende Differenz obzuwalten ſcheint: 
Franfreich wünfct, daß ganz Syrien — jedoch 
nicht Adana — dem Pafcha zugeforschen werde, 
während das Gıibinet von Et James dagfelbe 
nur bis Er Fran d’Acre dem Vicekoͤnig zugetheilt 
ſehen möcte. 443. 

tondon, 15. Oct. Die Polizei hat ben 
Mann, welcher im Windfor- Schloß die Fenfter 
eingeworfen, ergriffen. Es ift ein Halbverruͤck— 
ter, der eben erft feiner Haft entlafen wors 
den war. 

— Die British Queen iſt in 14 Tagen 
von Neuyork zu Portsmouth angefommen; fie 
hatte Neuyork am 1. Oftober verlajfen; die Ger 
ſchaͤftsberichte lauten noch immer ungünftig; der 


Geldmangel binderte ale Unternehmungen; mit. 


ber Britisb Queen find 53 Paffagiere und 800,000 
Dollars Gontanten eingetroffen. 


Frankreich. 

Paris, 16. Det, Die neueſten, über Mars 
feille eingetroffenen Privatbriefe aus Alerandrien 
ftellen den Gefundheitszuftand Mebemed Ali's nicht 
als beforglid dar. Am 26. Sept. war ber Bices 
fönig völlig wieder hergeftellt; er fühlte nur noch 
eine große Schwähe. In den Marfeiller Blaͤt— 


tern vom 14. d. finden fih Mittheilungen aus. 


ber Levante, weldıe die Angabe bejtätigen, daß 
bie franzöfffge Regierung entichloffen fey, nichts 
gegen Argypten zu unternehmen, 5. 9. 


Paris, 17. Oct. Auguſt Blauqui warb 
von dem Generalprocurator Franck Earre und von 
Herrn Merilhou verbört, welche zu Beiltänden 
die HH. Couchy, Dbergreffier ded Pairshof und 
Bangiacomi, Inftructionsrichter, hatten. Auguft 
Blanqui, dem man zuerit feinen Namen und Bors 
namen abforderte, gab ohne Anftand feine Idens 
tität zu; ald man ihn aber über feine Theil 
nahme an den Attentaten vom 12. und 135. May 
fragte, erflärte er, wie Barbed und Martin“ 
Bernard, feine Antwort geben zu wollen. Er 
hat in der That auch über alle an ihm gerichtes 
ten Fragen hartnädiges Stillſchweigen beobachtet. 
Bei dem Beſuche der Gerichtöperfonen lag Blans 
qui im Bette. Er hatte, nachdem er diefen Bes 
fudy erfahren, erflärt, er würde fi fo lange nicht 
anziehen, bid man ihm feine Hofenträger und 
feine Gravate zurüdgebe, die man geglaubt hatte 
ihm nebmen zu müffen, aus Beforgniß fie moͤch 
ten zu einem Selbftentleibungsplane dienen. Heute 
hat man dem Verlangen Blangni’s entfproden ; 
auch bat man ihm einen Theil des ihm abgenoms 
menen Gelded wieder ausgeliefert. 

Bayonne, 13. Dct. Bereits find die meis 
ften Klöiter in den baskiſchen Provinzen geſchloſ⸗ 
fen und eine Menge Nonnen dem bürgerlichen Les 
ben zurüdgegeben worden. — Die Ganifon von 
Dnate ift verftärft worden, Es wird mit aller 
Thätigfeit an der moͤglich größten Befeſtigung dies 
fer Pofition, wegen der Nähe der Gebirgefetten 
von Arranzaga und Arnoz, gearbeitet. — In Nas 
varra ſchreiten die Behörden zur allgemeinen Ent 
waffnung. Selbſt die Jagdflinten find nicht eris 
mirt und müffen ausgeliefert werden. 5.9. 


Schwei;. 

Bern Ein großes Brandungläd hat die 
an der Hauptftraße von St. Gallen nah Chur 
elegene Ortſchaft Buche, im Bezirk Werdenber 
etroffen. Der Brand bradı am 12. Oct. Abend 
9 uhr in einem Stall aus; bald ſtand ein großer 
heil des Dorfes in Flammen. Gerettet wurde 
wenig, und auch das Eingeerntete ift größtens 
theild von den Flammen verzehrt worden. Es 
find 56 Wobnhäufer und 30 Ställe, deren Wer 
thung im Brandfatafter an 20,000 fl. betragen 
fol, abgebrannt; mehr ald 40 Familien, darum 
ter ein Drittheil ganz arme, find ohne eigened 

Dbdad). ' 


Türfei. 

Der Marfeiller Sud ſchreibt aus Aleram 
brien vom 26. Sept.: „Mehemed Ali hat Briefe 
aus Konitantinopel erhalten, welche ihm melden, 
daß Chodrew Pafcha von den Ulmas, der Sultas 
nin Mutter, und felbft dem Sultan immer mehr 
gehaßt wird, und daß er zweifeldohne fallen würde, 
koͤnnte man für ihn einen Nachfolger finden, des 


Rußland angenehm wäre. — Bei Abgang bes 
legten Paketbootes haben bie Palaftbeamten Mes 
hemed Ali's ſelbſt das Gerücht ausgeftreut, ein 
Courier fey insgeheim an Ibrabim abgegangen, 
mit dem Befehl, gegen Konftantinopel vorzuräden. 
Diefe Nachricht war wohl darauf berediner, Senfas 
tion hervorzubringen. Zwar ging wirflicd am 16. 
Sept. Abends vom Palaft an Ibrahim Paſcha ein 
Courier ab, der aber ganz gewiß feinen folchen 
Befehl brachte. 


Allerlei. 


Kurz und buͤndig. 


Marwin, einem Manne aus Lyme, im norb- 
amerifaniichen Staate Connecticut, fiel e8 eines Tas 
ges ein, es fey doch wohl zweckmäßig, fih ein Weib 
gu nehmen. Er zog fein Pferd aus dem Gtalle, 
warf demfelben ftatt des Satteld ein Schaaffell über 
und ritt über Land bis vor dad Haus, in welchem 
Betty Lee wohnte. Er blieb God zu Roß fißen, 
und lich Betty erfuhen, gefälligft auf ein paar Yus 
genblide vor die Tpüre zu fommen. Cie erfchien 
und Marwin fprah: „Der Herr hat mid herger 
fandt, damit ih Euch heirathe.“ — Ohne lange zu 
zögern, entgegnete Betty: „Des Herrn Wille ge: 
ſchehe!“ Diefe wunderlih gefhloffene Ehe fiel ſehr 
glüflih aus. 


Eine Trödlerin in Paris faufte fürzlih ein al- 
te8 Bild, das einen Ritter in friegerifher Rüftung, 
den Helm auf dem Daupte und das Schwert in der 
Dand, darfiellte. Da dad Bild von Raub und 
Staub ganz geihmwärzt war, fo wuſch fie es mit 
Effig und fodendem Waſſer. Zu ihrem großen Er: 
ftaunen verfhmwand aber das Bild des Ritters, und 
ein zweites Bild, von dem früßer feine Spur vor- 
Banden gemwefen, ward fihtbar, das man bald als 
ein auf Holz gemaltes und bödft wertvolles Stüd 
erfannte. Die halb verwilhte Jahreszahl und das 
befannte Malerzeihen Pouſſin's lichen bald in 
dem Bilde jene verloren gegangene „‚Rofenjungfrau’ 
erfennen, von der der Künftler in einem Briefe 
fpriht , und die ihm auf Befehl ded Marquis ven 
Pardaillan geftoblen wurde. Biele Maler und Kunſt⸗ 
freunde befudhen täglid die Trödlerin, um diefes fo 
werthvolle Kunftwerk zu feben; ein reicher Fremder 
bat ſchon fünfzig taufend Franfen dafür geboten, 
die glüdlide Finderin denft aber noch böbere Ger 
bote zu erbalten, Es fehlt nicht an Bermutbungen, 
weshalb das Bild noch einmal übermalt fey; am 
wahrfcheinlichften fcheint, daß der Marquis von Pars 
daillan, um fid an Pouffin zu rächen, ihm fein Ger 
mälde babe ftehlen, und es binter ein zweites Bild 
in fo fohlauer Weife verfteden laffen, daß es dem 
Dealer unmöglid werben mußte, es je wieder zu 
erlennen. 


Theater⸗Bericht. 


Sonntag, 20. Ditbr. „Die Lichtenſt ei— 
ner,“ Schauſpiel in 5 Aufzügen nach van der 
Velde's Erzählung von Bahrdt. 


Ein mit ziemlich grellen Farben ausgemaltes 
Bild aus der Zeit eines unheilvollen Religionskrieges. 
Der Hauptmann Hurfa, Herr Hahn, repräfen«, 
tirt das böfe Prinzip und findet am Schlufe zum 
großen Jubel derer, die für ihr Geld bie promptefte 
dramatifhe Juftiz verlangen, ein verbientes Schrek⸗ 
endende. Herr Hahn that Alles, was zur Ers 
höhung des Effekts beitragen fonnte. Ulle Utenſi— 
lien eines Boöſewichts trug dieſer Hurka an ſich 
herum. — Mad, Stein war ebenfalls ſehr bes 
muͤht, den vom Zerarbeiter der van der Veldiſchen 
Erzählung in Maſſe angebäuften Zündeffectſtoff zu 

eböriger Zeit zur Erploſion zu bringen, — Herr 

— vom Königſtädtiſchen Theater zu Berlin 
debutirte als Oswald Dorn und zwar ſehr zu feis 
nem Vortbeil. Herr Poble bat die mötbigen Ei: 
genihaften für das Liebhaberfach. — Ein gutes 
Ertarieur, fräftiges, wohlllingendes Organ und be: 
rechnetes Spiel zeichnen ibn vortheilbaft aus. — 
Herr Rothbammer, Wallenftein, hatte die Cha— 
rafterrole vortrefflib aufgefaßt und ſah biftorifch 
gut aus. Es that dem Blicke wohl, an feiner Er» 
fheinung Erholung zu finden, wenn er fi über« 
fättigt von ten beillofen Perfonagen wandte, bie 
dem Pater Lamormain — Herrn Schrader zur 
Eeite faßen. Vogelſcheuchen wie bieie, waren 
wohl doch nit in Walenfteins Beratbungszimmern 
zu finten. — Mad. Rotbbammer, Fides, ift zu 
jugentlih für biefe Partbie. — Herr Zoller gab 
den Kaufmann Feel reht gut, und wir können 
wohl von ibm fagen, daß er fib als fer brauch⸗ 
bar im Ecaufpiel zeigt und im Liederfpiele unter 
dem übrigen Perſonal den erften Plag einnimmt, 
fo wie er aud in der Oper ſtets eine tüchtige Stelle 
bebauptet. — Herr Stein, Dberft Goes, ſah ger 
rade fo aus wie ein faiferliher Kriegsobriſt und 
fhielte in ter Schlußſcene recht überrafht über: 
raſchend. 


Die Trommel, die in’ den Kriegtzügen des 17, 
SJabrbunterts ſchon eine bedeutende Rolle fpielte, 
begleitete Den Ginzug der Lictenfteiner nicht und 
nabm ihm das Impenirende. D ibr tremmelufti- 
gen Ohren, die ihr gewohnt ſeyd an den Klang des 
Kalbefels in Auber's, Roſſini's, Bellini’d, Donis 
zetti'8 und antrer Opern, für eug if die Zeit der 
Entfagung gefommen, man bat ſich gegen euer 
Lieblingsinftrument verfhmworen und jagt von ihm 
mit jenem Birtuofen in Lindraintners „Macht bes 
Liedes”: Lärm macht's Herr — aber fchön iſt's 
nicht. — A 


(@ingefandt) 

Eonntag, 20. Dft.: „Die Lichtenſteiner.“ 

Die Lichtenfteiner find hier ſchon zu oft aufge« 
führt und beurtbeilt worden, ald daß wir eine Re 

enfion des Etüdes felbft, (in welchem, wie gemöhn- 
ih auf der Schaus deflo weniger aber auf ter Welt 
bühne, das gute Prinzip über das Böfe fiegt,) für 
nothmwendig halten fönnten, 

‚ Diöwald Dorn (Debut des H. Poble vom 
fönigsftäbtifchen Theater in Berlin) gemann den Beis 
fall des Hiefigen Publifums in hohem Grade, und 
dieß — fo viel von bdiefer erften Vorftelung zu 
fliegen it — mit vollem Rechte. Kräftiges Or 
gan, Bübnengemwandbeit, jugenblihfrifhe Figur und 
was bie Krone eines jeden Känſtlers iſt, tiefdurch⸗ 
dachtes, gefüdlvolles Spiel, waren die Triebfedern 
zu dem oftmaligen Applaus und dem Bervorrufen 
am Schluffe ; und zeugten die bei legterer Belegen» 
beit geiprodenen Danfmworte bed Hrn, Poble, daß 
er nicht nur ein guter, ſondern auch ein befcheides 
ner Schaufpieler iſt. Wir können der Tbeater-Di- 
reftion und und nur Glück zu biefer? Acquifition 
wuͤnſchen. 

Mad. Stein, Katharina, gab uns wiederholt 
Gelegenbeit ibr vorzüglihes Talent zu bewundern, 
Hier it Ales Natur! Die zärtlichfte, treuefte Gattin 
und Mutter, die trefflihfte Tochter und Schweiter, 
die liebenswärbigfte Freundin, das der größten 
ade, der ald wahr erfannten Religion fi opfernde 
Weib — Alles vereinte ihr feelenvolles Spiel zu 
einem Ganzen, das nicht leicht übertroffen werden 
fann. — 

Mad. Rotbbammer, Fidel, war, abgerech— 
net einiger Kälte im Spiel, die fih au den Zu: 
ſchauern mitteilte, recht wader, weldes letztere 
Prädifat wir aud Hrn. Habn, Hurka; Hrn. Rothe 
dammer, Balenftein, und Hrn. Stein, v. Goes, 
mit Bergnügen beilegen. Beſonders lobenéewerth 
füllte Herr Folter, Feffel, feine Role aus, und 
bemied, daß er nicht nur für dad Opern-, fondern 
auch für das Schauſpielfach fehr verwendbar ift. 
Im Ganzen ging das Stüd gerundet zufams 
men, *** 





Uuzeigen. 
(325.) Haus-Verkauf. 

In einer angenehmen Lage der Sebaldert Seite 
it ein Haus im Vorter:, Mittels und Hinterhaus 
enthaltend: 2 Keller, 10 Zimmer, 10 Kammern, 5 
Küden, 6 verfhließbare Vorpläge, 2 Gemölte, ı 
Waſchküche, 4 6. v. Abtritt, 2 Hofräume, ı Bärt« 
hen mit fpringendem Waffer, Schöpfbrunnen, und 


worauf bas große Waldrecht baftet, zus verkaufen 
durch das Commiſſions⸗Geſchaͤft und Büreau des 
Ludwig Hedt, 
Joſephsplatz L. 204 


(326) Rapitalien zu verleihen 
Kapitalien verſchiedener Größe find gegen voll 
fommene Sicherheit zu verleiden durch 
das oͤffentliche Commiſſions⸗-Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Rr. 100 





(5150.) Haus⸗Verkauf. 

Ein freundlich⸗gelegenes, maſſives, und in gut⸗ 
baulichem Zuſtand ftehendes Haus, in der Nähe der 
Pott, weldes in Souterrain, parterre und 5 Etagen 
2 Keller, 1 Pumpbrunnen, 9 Zimmer, 2 Allen, 4 
Küchen, 2 Speifen, 4 Kammern, 5 s. v. Abtritt, 
und unter Dad 5 Böden und 1 Kammer enthält, 
frey, lauter und eigen ift, uud worauf das Walde 
rest mit 2 Mäs Sceitbolz, 11, Mäs Stöcke und 
100 Wellen haftet, ift zu verfaufen tur das Com⸗ 
miſſions⸗ Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Hecht, 


Jo ſephsplatz L. 209. 


(3218.) “Gartenwirtäfhafts-Berfauf. 
Eine fehr angenehm gelegene Gartenwirthſchaft 
ift zu verfaufen dur das Commiſſions-Geſchäft und 


Bürcau des 
Ludwig Hecht, 
Sofepbäplag L. 204. 


"Stadt: Theater zu Nürnberg, 
Donnerfag, 24. Octbr.: „Don ae 
Oper in 2 Bulzögen. Muft von Mozart. y 
Gafr Her Marder vom Hofthraten zu Carls⸗ 











rube: „Don Man.“ 
Gejtorben: ar 
den 19. Detbr. Steger, Margaretha Barbarq, 
Büttnermeifterd: Frau. 


Danner, Margaretha, Dienfmgd. 


” ® [3 

— Bauer, Chriſtina Kunigunda. 

Lindner, Maria Margaretha, 

Spitalpfründnerin. 
. 20, » Pommer, Heinrich Julius, Schuei 
dermeifterd: Sübnlein. 

Te ———— — — U 7. 1) 

Zägliher Kalender. 
Detober. 25, Senerinuß, 


Termine. 
Auction im Haufe $. 95: am Dötfhmannsplap. 
PierdesVerfteigerung auf der Schütt. Borm. 11 U 





Eigner werden Beſtellungen angenommen. 
ummelihen Dffiein am 
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Dentichland, 


Münden, 20. Oct. Ge. E. Hoh, ber 
Kronprinz Marimilian, dann Ihre k. Hoh. die 
Erbgroßherzogin Mathilde von Heffen haben ſich 
auf einige Tage nah Hohenſchwangau begeben. — 
Durd; die Gnade ded Könige, welcher die drei 
Bilder, bie ihm Daguerre überfandte, in unferm 
Kunftverein aufftellen ließ, wurden wir in den 
Stand gefegt, die fo vielfältig ſchon beſprochene 
intereffante Erfindung bewundern und würdigen 
zu können. ‚Man ift im hoͤchſten Grade überrafcht 
von ber Reinheit derfinien und von der überaus 
arten Nuancirung bed Lichts und Schattens, bie 
n biefem Bilde herrſcht und felbft noch einen 
leichten Hauch vom Bläue in ben Lüften wahrs 
nehmen läßt. Wie fehr diefe geiftreiche Erfindung 
bier ——— erregt, beweist der große Zus 
brang von Künftlern und Kunftfreunden, die diefe 
Gegenftände mit lauter Acclamation immerfort 
umlagern. 9.9.3. 
3erlin, 16. Det. Der Kapitän Mühlbad) 
bat die Erlaubniß erhalten, den ihm verliehenen 
großherrlihen tärfifhen Orden Niſchan Sfrihar 
u tragen. — Die Beauffihtigung des Hrn. v. 
unin in Golberg ift der Polizeibehörde der Stadt 
übetragen und erfolgt in der Art, wie der Erzbis 
ſchof von Köln fie in Minden erhielt, ohne daß 
Wachen feine Thüre befegt halten; in Begleitung 
eined Beamten in ECiviltracht ift ed dem Erzbis 
ſchof geſtattet, innerbalb der Stadt ſich zu erges 
ben, doch wird derfelbe wahrfcheinlich eben jo mes 
nig wie Hr. v. Drofte ohne Roth Gebrauch davon 
machen. Die Beharrligfeit des Staates zeigt fich 
auch noch nach diefem jüngften Berfuche des Uns 
gehorfamg in der Art und Weife, wie man das 
durch die Gnade Sr. Majeftät veränderte Urtheil 
nicht wieder in Kraft ſetzt, ſondern dem Erzbis 
fhof nur auf fo lange einen Wohnort außerhalb 
ber Diöcefe anweift, „bis ſich die Mittel gefunden 
haben, die Anſichten ber Kirche mit denen ber 
weltlihen Macht zu vereinbaren.” 


Defterreichifcher Raiferftaat. 

Wien, 15. Oct. Geſtern fuhr der junge 
Erzherzog Garl, Oberſt bed Uhlanenregiments fels 
ned Vaters, Erzherzogs Earl, auf der Kaifer 
Ferdinands-Rorbbahn nah Brünn, und von da 
feinem aus Rußland —— Bruder, Erz⸗ 
herzog Albrecht, bis Teſchen entgegen. Morgen 
erwartet man beide Prinzen bier. Erzherzog 
Albrecht wurde am ruffifhen Hofe mit der größs 
ten Auszeichnung behandelt und erhielt vom Kais 
fer Nikolaus den St. Andreasorden reich in Brils 
lanten, welcher, als der vornehmite, feine Inhaber _ 
zur Tragung aller übrigen ruffifchen Orden bes 
rechtigt. Auch find zwei prachtvolle Porzellanvas 
fen von hohem Kunſtwerth angelangt, die ber rufs 
ſiſche Monarch feinem kaiſerlichen Gaſte zum Ges 
fchenfe machte. 


Spanien. 

Madrid, 11. Oct. Die Koͤnigin Regentin 
von Spanien hat dem Lord John Hay, dem Kom⸗ 
mandanten der brittiſchen Blokade-Flotte an ber 
cantabriſchen Kuͤſte, und dem General Harispe, 
dem Kommandanten des franzoͤſiſchen Obſervati⸗ 
onskorps an der Pyrenaͤengrenze, dad Großkreuz 
bes San Fernando⸗Ordens verliehen. — Es iſt 
die Rede von einem Handelsvertrag, der zwiſchen 
—“* und Spanien abgeſchloſſen werden ſoll. 
eber feine Grundlage hat man noch nichts er 
fahren. — Eine Gefellihaft ſpaniſcher Kapitalis 
fien will den Tajo von Aranjuez bis Liffaben für 
flache Schiffe und Heine Dampfboote fahrbar mas 
hen. — Die Engländer haben an die Mabdrider 
Regierung die Forderung geftellt, daß fie in den 
Befig von Santona gefegt würden, bis ihnen als 
led, was Spanien ihnen fchulde, bezahlt wäre. F. J. 
Madrid, 12. Oct. Der Herzog de la Bit 
toria, den man hier erwartete, bat ed vorgezogen, 
an der Spike feiner Truppen das eben Sage 
von Aragonien unmittelbar zu beginnen. Am 6. 
brachte er in Sarragoffa ber heiligen Jungfrau 


vom Pilar während einer feierlihen Meſſe feine 
Andacht dar. Das zabllse herbeigeftrömte Volt 
war von diefer der Schußheiligen Aragoniens dar⸗ 
gebrachten Huldigung fo ergriffen, daß ein fchlichs 
ter Fandmann in den lauten Ausruf ausbrach: 
„beiligite Jungfrau del Pilar, erbalte dem Gene 
ral Efpartero das eben! Als der Herzog die 
Kirche verließ, rief dad Bolt: „Es lebe Eſpartero!“ 
er aber erwiederte: „Ed lebe die Jungfrau bel 
Pilar! ihr verdanken wir Sieg und Frieden.’ Bes 
vor Efpartero von Sarragoffa aufbradı, erließ er 
an die Bewohner von Aragonien, Valencia und 
Murcia eine Proclamation, in ber er fie auf die 
in den Nordprovinzen vorgefallenen Ereigniffe hins 
weit, und fie zur Annahme der ibnen von der 
Königin zugeftandenen Amneftie auffordert. „Euer 
ehemaliger Anführer, Don Juan Cabanero, heißt 
es am Schluſſe, ſteht mir zur Seite; er wurde 
von Gabrera verfolgt, weil er menſchlich war; er 
ift Zeuge von dem, was ich euch fage ; eure Ders 
wandten werden ihn fehen, und diefe fönaen euch 
nicht verdächtig feyn; fie werden euch den Weg 
zur Rettung bahnen.” A. A. Z. 


Großbritannien. 

London, 16. Det. Dem „Atlad‘ zufolge 
fol Hr. Brunner eine Entdeckung gemacht haben, 
vermöge der man auf den Eifenbahnen 200 engl. 
Meilen in einer Stunde zurüdlegen fann! 


Frankreich. 

Paris, 18. Det. Man ſchreibt aus Bayonne 
vom 15. DOct.: Gspartero hat Saragoffa am 8. 
Oct. verlaffen, um fid nah Logrono zu begeben. 
Gabrera's Truppen haben einen Wagenzug, ber 
Munition für die Armee des Gentrums berbeis 
führte, weggenonimen und dabei mehrere Gefans 
gene gemacht. 

— Der Herzog von Orleans wird auf ber 
Rüdreife von Algier nach Paris zwiſchen dem 5. 
und 10. November zu Lyon eintreffen. 

Paris, ıg. Oct. Geftern Nachmittag 5 Uhr 
verfügte ſich der Huiffeer der Pairdfammer in bie 
Gonciergerie, um dem Auguft Blanqui die Ans 
FagesActe zu fignificiren. — Alle Privarbriefe aus 
London ftimmen jetzt darin Überein, daß die Miſ— 
fion des Hrn. dv. Brunom bei dem Gabinet von 
St. James völlig gefceitert fen. — Hr. v. Tor 
lonia, der berübmte neapolitanifche Banquier iſt 
aus London, wo er einige Zeit verweilte, dieſen 
Abend in Parie erwartet. — Londoner Briefe 
von vorgeftern berichten, daß Verſuche gemacht 
worden waren, ein Anlehen von 4 Millionen Pfd. 
©t. für die ſpaniſche Neaierung zu unterhandeln, 
daß aber die Bemühungen der mit diefen Unterhands 
lungen beauftragten Perjonen völlig mißgluͤckten. 


— — — 


* 


Belgien. 

Brüffel, 16. Oct. Der König reidt mors 
gen frühe nadı Wiesbaden ab. Seine Abweſen⸗ 
heit wird, heißt ed, 14 Tage dauern; bie Königin 
beafeitet ihr nicht. — Der hollaͤndiſche Gejandte, 
Herr Falk, iſt diefen Morgen hier eingetroffen. 
Er wird noch beute im Schloß Laeken eine Aus 
bienz beim Könige baben, und ihm feine Bes 
a ee überreichen. Herr Fald hat 
elbft um den Geſandtſchaftspoſten in Belgien, 
gleich nachdem zwifchen beiden Ländern bie Ver—⸗ 
indungen wieder eingeleitet worden, nachgefucht. 
Seine Frau, melde Belgierin und Schweiter des 
Generalmajord v. Roiſin ift, wünfchte in ihr Va⸗ 
terland zurüczufehren. Dieß erklärt mit die Wahl 
und widerlegt die Gonjecturen, die man baran 
knuͤpfen wollte. Es fteht übrigens zu hoffen, daß 
die Gegenwart ded Herrn Fald, deifen Gerabheit 
und verföhnlicher Charakter bier wohlbefannt find, 
dazu beitragen wird, die Mißverftändnifle zu bes 
feitigen, melde in der Liquidationscommilfion 
von Utrecht fid ergeben haben, A. A. 3 


Polen. 


Warſchau, 15. Oct. Als ber Prinz Alerans 
der der Niederlande vorgeftern von der Feſtung 
Neu⸗Georgiewst (Modlin) hierher zurüdgefehrt 
war, gab Se. fönigl. Hoheit im Palait Belvedere 
ein Diner, zu welchem zwanzig Perionen einges 
laden waren, unter denen fid) der Fuͤrſt Statts 
halter des Königreichs, die hier anweſenden Ges 
nerafadjutanten Sr. Maj. des Kaiferd und ans 
dere Generale befanden. Abends beſuchte ber 
Prinz noch einmal das Theater, nahm dann Ab» 
fchied vom Fürften von Warſchau und reifte in 
der Nacht nah Holland zurüd, 


Aegypten. 

Alerandrien, 25. Sept. Auf die leßte Aufs 
forderung des Maͤrſchalls Soult, entgegnete Mes 
hemed Ali, daß er feinen Sojährigen Ruhm nicht 
mit einer unzeitigen Nachgiebigkeit beflefen wolle ; 
der Angriff des Sultans auf ihn müffe Conſe⸗ 

uengen baben, ohne diefe wäre alles nur ein 

inderfpiel gewefen. Dem Gommandanten einer 
engliichen Corvette, ber diefelbe Reclamation zu 
madıen hatte und dem Pafcha zugleich mit ber 
Intervention der europäifhen Mächte drohte, und 
ihn auf die vereinigte frangöfifchsenglifche Flotte, 
die aus 30 Finienfchiffen beftehen joll, aufmert⸗ 
fam madıte, antwortete er in einer Aubienz am 
19. September, daß wenn nur drei Linienſchiffe 
ſich in den Gewaͤſſern Alexandriens ſehen ließen, 
er unfehlbar feinem Sohn den Befehl zum Bors 
rien geben würde, unb mas dann geſchehe, 
möge man- felbft ermeffen; übrigens gebe er feis 
nen Nagel herand, es müßte ihm denn bad bes 
willige werben, was er mit Recht verlangen 


fönne; er habe Vertrauen auf Gott, der bie ges 
rechte Sache immer befhüge. Geftern Abend fam 
ed zu einer andern heftigen Discuffion über dens 
felben Gegenftand, und es ging fogar fo weit, 
daß, wie man verfichert, der Rdrine im beftigiten 
Zorn ein mit dem Dampfihiff angefommened Nos 
tificationgfchreiben, das ihm von einem der Con⸗ 
fuln übergeben warb, zerriß. 

Einem Schreiben aus Alerandbria vom 
25. Sept. in Marfeiller Blättern zufolge bat 
Elot-Bey, Mehemed Ali's Leibarzt von dem Kais 
fer von Rußland das Commandeurfreuz ded St. 
Stanislausordend erhalten. Der Bicefönig druͤckte 
dem Grafen v. Medem feine Freude aus, daß 
Clot⸗Bey's Verdienfte auch von den europäifchen 
Regierungen Anerkennung fänden. 


Er Mllerlei, 


(Wertheim, 17. Oct.) Bei Belegenbeit uns 
ferer Weinlefe ereignete fih geftern im Angeſicht 
mehrerer Sahverfländigen, folgender beachtenswer⸗ 
ther naturbifterifher Vorfall: Dan fand nämlid in 
einem Weinberge einen fogenannten Salamander 
oder Regenmeld von feltener Größe, Mein Hund, 
ein flinfer gefunter Epiß, befonders eifrig auf das 
Fangen der Ratten und Mäufe verfeilen, griff auch 
diefes Thier baflig an, fubr aber eben fo fchnell, 
ungemößnlid; den Kopf fhüttelnd, wieder zurüd. 
Sogleich indeffen padt diefer den Molch zum zwei⸗ 
tenmal, und reift das Thier mitten entzwei. Aber 
auch fat in demfelben Moment zeigten fi bei dem 
Hunde die unträglihften Zeihen der ftärffien Vers 
giftung, denn derfelbe ftarb augenblidlih unter den 
größten Convulfionen, bei auffallend ftarfem Echäu- 
men, und der Körper ſchwoll bod auf, Da tiefe 
Amphibien in unferer Gegend nit felten gefunden 
werden, fo dürfte diefe Erfaßrung um fo mehr, da 
die Naturgefhichte der Giftgefährlichkeit diefes Thie⸗ 
res widerfpriht, zur Vorſicht und Belehrung die 
nen. Dota. 








Das Sournal von Aveyron vom’ 18. Eept. 
tbeilt folgenden origineden Borfal mit: „Eine 
Dame zu Kobez, welde fhon feit ziemlich langer 
Zeit das mannbare Alter erreicht hatte, fehnte fi 
darnach in den Etand ber heiligen Ehe zu treten, 
und nad vielem vergeblihen Hoffen und Harren 
meldeten ſich nit nur ein, fondern fogar zwei 
HeirathbsEantitaten. Um ihrer Sache recht gewiß 
zu feyn, verfprah bie Donna aud Beiden Herz 
und Hand, ja fie geht fogar nod weiter, fie vers 
lobt ſich zugleih mit Beiden. — Um verwidenen 
Breitag meldete fih nun, ohne das Geringfte ven 
einem NRebenbudler zu ahnen, einer der keiten Gen» 
eurrenten auf der Mairie, Lie gerichtlihen Angele— 
genpeiten in Bezug auf den Ehecontract in Ort. 


nung zu bringen. Man verweift ihn, da es fchon 
fpät ift, auf den folgenden Tag, aber faum hat er 
fidy entfernt, als fhon der andere Beglüdte ein- 
tritt, und mit derfelben Bitte fih an den Sefretär 
wendet. Es ift fhwer den Eindrud zu beſchreiben, 
melden die Worte des Letzteren auf ibn machten, 
als er ihm fagte: „Es in gut, dab Sie no heut 
Abend fommen, morgen bätte Ihre Frau einem Yns 
dern gehört.” Es fam nun zu lächerlichen Scenen, 
zu Aufflärungen, die damit endeten, daß der Erft- 
gefommene bie Braut beimführte, Aber die Dame 
batte ihre Vorfiht zu weit getrichen, denn da fie 
beiden Liebhabern erlaubt hatte, eine Wohnung für 
fie zu mielhen und fogar ein Hochzeitbett zu kau— 
fen, fo bat der Verfhmähte jegt auf Schadenerfag 
angetragen, 


Zwei wichtige Erfindungen im Bereich ber Bud» 
drucerfunft find in Paris gemadht und bei der letz— 
ten Gewerbe⸗Ausſtellung durch Proben zur öffents 
lihen Kenntniß gebraht worden. Die erjte beiteht 
darin, mit einem Abdrud und einem Sag vicifars 
bige Drude zu liefern, was durch Hülfe einer 
Maſchine «deren Preis 550 Fr. if), bewerkſtelligt 
wird, und auch in der That mit großer Vollfüms 
menpeit geſchicht. — Die zweite ift noch wichtiger, 
denn fie beftebt in einer neuen Methode der Ste— 
reotnpie, bie faft chne alle Koſten, nämlid für cin 
Wert von 100 Bogen mit einem Friedrichsd'or her— 
zuſtellen if. 


Def, 17. September) Die vorige Mode 
wollte fih cin Hantwerfeburfhe von Prefburg nah 
Peſth begeben und feste fih auf ein dabin abgebens 
des Schiff. Auf dem Schiffe wurde er von ben 
Schiffern befragt, ob er ſchwimmen fünne? was er 
verneinte. Dadurch angeregt, wurde der Burſche 
von den Schiffern beraubt, autgezogen und in bie 
Donau geftürzt: Der Gefele war, cbwehl er 
früber leugnete, ein guter Ehwimmer, und entfam 
glüdlidermeife zu einem am Ufer auf dem Poiten 
ftetenten Soldaten, welchem er tie Sade erzählte, 
worauf die Schiffer angehalten wurden und jegt im 
Grfängniffe ihren Lohn erwarten. 





Der itatienifhe Graf Papafaka bat eine fehr 
finnreihe fleine Maſchine erfunden, welde Pumpe 
und Sprige in fi vereinigt, und womit, nad 
vorgenommenen PVerfuhen an Menfhen und Thies 
ren, ſowohl elaftiihe und tropfbare Flüffigfeiten in 
den Magen, und Etröme vertünnter Luft in bie 
Lunge Erſtickter und Ertrunfener eingebradt, als 
ähnliche Stoffe aus den Höblen bed Körpers ent- 
fornt, und fo bie innern Theile gereinigt werden 
fönnen. Der Urparat, im Großen aufgeführt, 
ſcheint auch für Bergwerke und Jabrifen aller Art 


großen Nugen zu verfprehen, um Gatarten raid 
aus einem Maume zu entfernen und eben fo raſch 
atmoephäriſcht Luft einfirömen zu laffen. 


Sonnenblumens:Del, 


In franzöfifhen Blätrern wird neben ber Ents 
tedung, „guten Bein aus Runfelrüben zu maden’ 
aub bie Fabrikation des Dels aus friihen Sonnen» 
blumenfernen ald etwas ganz Neues gerübmt. In 
Deutichland warb ſchon feit mehr ald 50 Jahren 
ein ſehr ſchmackhaftes Del aus diefem Samen ges 
wornen; ob ſich aber bie Fabrifation im Großen 
als wortbeilhaft, erweiſet ift eine andere Frage. Eis 
ned Verſuches wäre es immer wertb, denn die Pflanze 
gedeiht auf jedem Boden, trägt außerordentlich viel 
Soamen und dieſer ift ungemein Ölreih. Dem Ders 
nehmen nad wird bei Paris, wo man fehr viele 
Sonnenblumen zur Ernährung der Papagayen baut, 
ein folder Verſuch gemacht werden. 





Theater Bericht. 


Montag, 21. Detbr.: „Der Barbier 
vom Sevilla’ Komiſche Oper in 2 Aufjügen 
von Roifini. i 


Wieder einmal ergögten bie lieblihen Melodieen 
ded Barbierd unfer Ohr. Unter allen Opern Rofs 
finis bat wohl diefe am meiften und am verdiente: 
ſten Fortune gemacht und ſteht noch immer ſiegeb⸗ 
gewiß an der Spitze der Phalanx von Tonſchöpfun⸗ 
gen, bie ber fruchtbare Maͤſtro feinen Rivalen 
fampffäbig entgegenzuftellen vermag, 

Bräulein Schebeſt fang die Roſine und bes 
mährte in diefer Parthie worzüg 
ſchen Muſtern erſtarkte Geſangoͤkunſt. Im ſchönſten 
Einklang mit der Gefangsleiftung der Fr. Schebe ſt 
fand wieder ihr Außerft vollendeted Spiel, durch 
das die nedifche — Roſine ſo trefflich dar⸗ 
geſtellt wurde. — Herr Marder, vom Hoftbeater 
zu Karltruhe — ein lieber Belannter aus früheren 
Jahren, an deſſen fhönen Kunftmitteln die Zeit 
noch nicht gerftörend vorüberraufchte, trug als Fi- 
ger durch Gefang und Spiel gleich gut zur ſchoͤnen 

ollendung des ? Bath bei. — Herr Freimüls 
ler, Almaviva, war im engften Binn bed Wortes, 
wenigftens binfihtlih feines Geſangs, heute untas 
delhaft und bat fi durch diefe Paribie gewiß eine 
noch bedeutendere Stelle in der Gunft des Publis 
kums errungen. — Herr Gärtner verdient fo 
wie Herr Stein, Bafilio, Anerfennung ber guten 
Durchführung feiner Parıhie. Etwas weniger Kars 


lich ihre am italieni⸗ 


rifatur wäre gu wuͤnſchen gewefen, Die Chöre find 
nicht fehr zu loben. Das Orcheſter — ſehr brav. A 








Anzeigen. 
(327.) Haus⸗Verkauf. 


Ein an einem freien Platze Sebalder Seite ge⸗ 
legenes Haus, welches 3 Etagen body iſt, 7 beiz—⸗ 
bare Zimmer, mehrere Kammern, Küchen ıc. ſowie 
2 zum Tpeil in Felſen gehauene Keller, aud Stals 
lung für 4 Pferde, und Wafchhaus enthält, Hof 
raum mit Ziehbrunnen bat, und dad Waldrecht mit 
2 Mäs Sceitholz, 2 Mäs Stöde und 100 Bellen 
genießt, wird mit darauf hafteudem Feuerrecht ſammt 
Werkſtatt verfauft durch das Commiſſiond⸗Geſchäft 
und Büreau des 

Ludwig Hedi, 


Sofeppsplag L. 204. 


— — —— nem 


(328 ) Unzgeige 

Johann Hübner von Mittelrüßelbach if 
mit friſchen Latwergen angefommen, fie befieben aus 
Hiften, Artih, Holler und Wachhdolder. Sein Aufs 
enthalt dauert 3 Tage und logirt am grünen Markt 
bei Herrn Haas, 








(319a.) Haus-⸗Verkauf. 

Ein ſehr freundlich, gutgebautes und neuherge⸗ 
richtetes Haus in der Gegend bes Weizenbraubauſes 
enthaltend: Keller, Hausplatz, 3 beizbare Zimmer, 
2 Küden, 5 Kammern, ı Speifefammer, 2 Böden 
und fleinen Dofraum, ift zu verkaufen durch das 
Eommiffions Gefhäft und Büreau bed 

Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


- Stadt» Theater zu Nürnberg. 
Donnerftag, 24. Octbr.: „Don Juan.‘ 
Oper in 2 Aufzügen. Mufit von Mozart, Als 
Gaf: Herr Marder vom Hoftheater zu Carls⸗ 
ruhe: „Don Juan.‘ 


Gejtorben: 
den 19. Detbr. Roft, Leonhard, Taglöhnerd-Böhnl. 





:» 20 .« Frank, Jehann Konrad, 
— Heidolpd, YJufina Margaretha, 
Rindmepgermeifterd: Töchterlein. 
ee 8. Geemann, Jobann Georg. Rothe 
ſchmidtsdrechslermeiſter. 
Täglicher Kalender. 
October. 24. Salome, 


— — — — — — — — — — —— 
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Dentfchland. 


Münden, 22. Dec. II.M.HH. der Kron⸗ 
prinz und die Erbgroßherzogin Marhilde haben 
ſich geftern nicht nad Hobenfhwangau fondern 
nach Tegernfee begeben, von wo fie nächiten 
Freitag zurüd ermartet werden. — Der bisher 
als Cabinetsrath in Dienften Sr. Maj. des Ks 
nigs Otto von Griechenland geftandene Dr. Brans 
dis, der fich im diefem Augenblick hier befindet, 
begibt ſich nah Bonn, um bort feine Profeffur 
wieder anzutreten. Dagegen iſt Profejfor Klee 
aus Bonn bier eingetroffen, um feine Function 
an hiefiger Univerfität zu beginnen. — Die Bull 
gibt morgen im Hoftheater fein zweites Goncert. 

Berlin, 10, Oct. Geftern feierte die preußis 
ſche Haupt-Bibelgefellfchaft in der Dreifaltigfeite, 
fire ihr fünf und zwanzigjähriges Stiftunagfeit, 
mit welchem die übliche Jahresfeier diefer Gefell 
fchaft fi verband. Es zählt die hiefige Haupts 

eſellſchaft 76 Tochtergefellfgaften. Bon den 
A nmrigen Vereinen find vom 2. Auguit 1814 
bis 1 Januar 1859 gegen Million Bibeln vertheilt. 
— 16. Det. och iſt es nicht befannt ges 
worden, wo die Statue Friedrichs des Großen, 
mit deren Entwurfe der Profeſſor Rauch gegen» 
wärtig befäftig ift, bereinft aufgeftellt werden 
fol. Der ausgezeichnetfte Pla würde wohl der 
große breite Raum vor dem Beginne der Finden: 
allee, zwiſchen dem Univerfitätdgebäude und dem 
Dperplage fenn. Die bedeutendite Statue wird 
ſich aber auf diefem Plage zwifchen fehr hoben 
und majeftätiihen Gebäuden immer fleinlih aus— 
nehmen. Daffelbe würde auch der Fall ſeyn, wenn 
die Statue auf dem Luftgarten zwijchen dem Schloß 
und dem Mufeum errichtet würde. Geeigneter 
fheiat die Stellung in der Mitte des Wildelmds 
plaßed, an beffen Eeiten ſchon die Statuen feiner 
ausgezeichnetiten Generale errichtet find, ale von 
Keith, Kleift, Schwerin, Seidlig, Ziethen; in des 
ren Mitte würde die Statue Friedriks des Großen 
wohl am paffenditen anzubringen feyn. 


Pro. 110, 


Freitag 25. October. 1839. 


— 18. Oct. Der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Majeftät) fam nadı einer mehrmonatlicden Abwe⸗ 
fenheit geftern zum erftenmale wieder in bie Res 
fivenz. nnd befuchte gleich darauf die Parade, wo 
das fämmtlide Offizier» Corps der hier ftehenden 
Barden Höcftdenfelben als ihren Chef in Paras 
desliniform empfing. Mit der herablafjenditen Leut⸗ 
feligfeit bearüßte der ritterlide Prinz feine Offis 
ierd, und danfte für die erwiefene Aufmerffamteit. 

led war um fo mehr erfreut, den theuern Kos 
nigsfohn genefen und SUR wieder fehen zu koͤn⸗ 
nen, da die Sranfheit des hohen Patienten bei 
höchftdeffen Abreife einen ſebr bedenklichen Charak⸗ 
ter angenommen hatte. F.J. 

— Geſtern it Fräulein von Dunin hier ans 
gelommen. Man glaubt, fie wolle um die Er— 
laubniß nachſuchen, fich zu ihrem Bruder nad 
Goldberg zu begeben. j 

Hamburg, 18. Okt. Nah Briefen aus 
Berlin ſol der Großfürft Thronfolger von Rußr 
land auf feiner Reife von Borodino nah Polen 
in Witepsf erfranft feyn, und deßwegen bie Reije 
nadı Warfbau aufgegeben haben; er würde dann 
von Witepsf direct nach Petersburg zuruͤckkehren. 

Hannover, 19. Oct. Ge. Maj. der Ks 
nig haben geruht, dem Generalstieutenant Grafen 
von Kielsmansegge, Commandeur der I. Cavalle⸗ 
rie-Divifion, die Keitung der Geſchaͤfte bed Krieges 
minifterii während der Abwefenbeit des Kriegsmi— 
nifterd, Generals Grafen von Qlten, auf einer 
Urlaubsreife, zu übertragen. 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 19. Oct. Se. faif. Hoh. der Er 
herzog Kranz Karl, welcher feiner von Tegernfee 
zuruͤckkehrenden durchl. Frau Gemahlin entgegens 

ereist war, iſt vorgeſtern Abend in Begleitung 
f faif. H. und Ihrer durchl. Tochter der Erz 
berzogin Maria Anna im Luſtſchloß von Schöns 
brunn angefommen. Die hohen Reifenden waren 
ſich in Kemmelbach begegnet. — Un demſelben 


Tage it auch Se. kaiſ. H. der Erzherzog Albrecht 
von Borodino zurüd, be leitet ‚von feinem durch. 
Bruder dem Erzherzog Karl Ferdinand, der ibm 
bis Ollmuͤtz entgegen gereist war, wieder hier 
eingetroffen. — Dem Vernehmen nach iſt derlies 
berzug des. allerhöchiten Hofes von Schönbrunn 
na& der hiefigen Hofburg auf den 20. d, feſt— 
geſetzt. A. A. 2. 


Johannisberg, mit dem Fuͤr⸗ 
ſten Metternich zuſammen zu treffen. 
allen Grund 


ſterreich hinſichtlich der Ereigniſſe im Orient einen B 


und denſelben politiſchen Gang einhalten werden, 


Frankreich. 

Paris, 19. Oct. Geſtern Abend um halb 
ſechs Uhr, als der Koͤnig und die Koͤnigin aus 
den Tuilerien wegfuhren, um ſich nad St. Cloud 
zu begeben, naͤherte ſich eine Frau dem Wagen 
des Koͤnigs und warf einen Stein hinein. Der 
Stein zerbrad, eine Scheibe, deren Splitter die 
Königin leicht am Kopf verwundeten; der Kb, 
nig wurde nicht getroffen; Shre Majer 
ftäten ſetzten die Fahrt nah St. Gloud fort. Die 

rau, welcde den Stein geworfen bat, wurde 
gleich feftgenommen und zum Polizeicommiffair 
geführt; der Polizeipräfekt hat fie verhört; fie 
heißt Stephanie Girondelle; ſie wurde ſo⸗ 
gleich von zwei Aerzten unterſucht; es hat ſich 
ergeben, daß fie verruckt it — atteinte d’aliena- 
tion mentale, —_ 

— Der Stönig hatte geftern Nachmittag in 
ben Tuilerien dem Minifterrath präfidirt und fuhr 
gegen halb 6 Uhr zum Diner nah St. Gloud, 
als cin Dientmädcden obne Beihäftigung und 
Außer elend gekleidet, einen Stein gegen die 
Glasſcheiben dee koͤnigliden Wagens warf, und 
die Scheiben zericymetterte. Einige Scherben find 
gegen den Kopf der Königin geflogen, ohne we⸗ 
der blutige Spuren nod eine blutige Gontuffion 
zu berurjaden Bei dem Berbör ſprach das Dienfts 
mädchen viel dur einander von Brodtheuerung, 
Volkselend, Verzweiflung, untermifdte aber ihre 

neworten mit ſolchen verbrebten Redensarten, 
felbft mit Details über eine unglüdliche Piebe, und 
dann wieder Betheuerungen über ihre Verehrung 
ber Königin, daß fle obne Zweifel für geiftedabs 
wefend zu halten ift Zwei Keibärzte des Könige 
haben diefen Zuftand beftätigt und gleich nach St. 
Cloud Rapport abgeſtattet / wohin indep nad ei. 


Man hat- 


ner furzen Station auf dem Quai der königliche 
Wagen abgefahren. Im Schloß zu St. Cloud 
fand die Übliche Familientafel wie gewoͤhlich Sr 


4.3. 
— Ein Journal theilt diefen Morgen mit, 
daß Auguft Blanqui ernſtlich erfranft il. Er hat 
einen Arzt rufen laffen und will in ein Gefund: 
beitöhaus gebracht fein, was ihm aber nicht ges 
flattet wird; man bot ibm an, ihn in die Krans 
fenanftalt der Gonciergerie bringen zu laffen; dies 
jedody hat er ausgeſchlagen. Blanqui beharrt 
übrigend auf feiner Weigerung, auf die in den 
Verlören an ihn gerichteten Fragen zu antwors 
ten. „Ich fenne,” fagt er, „mein Schidfal, und 
ic; möchte nicht, daß einige unvorfichtige Worte 
meinen freunden Berderben bringen.” — Die 
France“ erzählt, des Auguft Blanqui Älterer 
ruder, Director der Handelsfchule in Paris, 
babe fih nach St. Cloud begeben, fey aber wer 
ber von Louis Philipp, noch von bem Herzog von 
Nemourd vorgelaffen worden. Die „France“⸗ 
muß dieſe Nachricht aus ſonderbarer Quelle bas 
ben; denn Herr Blanqui ift bereite feit länger 
als ſechs Wochen nach Algier abgereift und wird 
nicht vor Anfang November nad, Paris juruͤck⸗ 

fommen. 

Per 
Belgien. = 
Namur, 16. Dct. Eine der geiftlichen Nos 
tabilitäten des Hofes des Don Carlos ift bei den 
Jeſuiten diefer Stadt angefommen ; in der Nähe 
der belgiſchen Gränze wäre diefer Priefter beinahe 
von der franzöfifhen Polizei ergriffen worden. 
Es fcheint, daß derfelbe in dag Lehrercorps ber 

ehrwürdigen Väter de la Pair eintreten werde. 


Nußland. 


Aus Beſſarabien, 10. Oct. Die Ruͤſtun⸗ 
gen im Süden Rußlands dauern fort. Die nuns 
mehr vollendete Bildung eined Armeecorus von 
50,000 Mann in und um Sebajtovolift fein Geheim⸗ 
niß mehr. Die Flotte, fo wie eine ziemliche Zahl 
Transportfchiffe ift in Bereitfchaft, basfelbe augen, 
blicklich aufzunehmen und nach jedem beliebtgen Kıt- 
Renpunfte des ſchwarzen Meeres zu führen. Daß 
man hiebei den Bosporus im Auge bat, fchließt 
man vorzugsweiſe aus der Größe der Opfer, welche 
dieſe Vorbereitungen von der ruffifchen Regierung 
erbeifhen ,„ da die Umgegend von Sebaftopol 
befonders im Winter von allen Bedärfniffen fir 
eine fo bedeutende Truppenzabl fait gänzlıc ent, 
blößt if. Wenn man von obigen 50,000 Mann 
aud) 10,000 in Abzug bringt, um welche Zahl 
die Abgaben vielleicht übertrieben find, fo bleiben 
immer noch 40,000 zur augenblidlichen Verfügung, 
bie vollfommen hinreichen mögen, fib des Bospore 
und felbft der Dardanellen zu verfihern. Die 


Krankheit unter ben Truppen in dem Krim has 
ben nachgelaſſen. U.N. 3. 


Hegypten. 


Trieft, 18 Oct. Dad beute erwartete 
Dampfboot aus Syra läßt fih nod immer nicht 
blicken; dennoch fpricht man bier allgemein von 
einer Nachricht aus Alerandria, daß Mehemed Ati 
ber Schlag getroffen babe, und er wenig Hoff 
nung zum Aufleben gebe. Dieſe Nachricht wurde 
auc in einem Briefe an eines der erften hiefigen 
Hanbdeldhäufer beftätigt. Unſere birecten Briefe 
aus Konftantinopel vom 2. Det. bringen nichtd 
Neues; fie entwerfen nur ein fehr trauriges Bild 
von dem dortigen Handel und dem dafelbft herr 
ſchenden Mißeredit. Der geringe Borrath an Ges 
treide nimmt täglich mehr ab, und in dem Maaße 
fteigt die Furcht vor einer Hungerenoth. A.A. 3. 


Allerlei. 


‚Zwei verwandte Familien in Paris hatten ſich 
biefer Tage bitter verfeindet und mollten einen Pros 
zeß gegen einander beginnen. Zufällig trafen fie, von 
der einen Geite drei, von der andern Geite zwei 
Perfonen, bei dem nämliben Advokaten zufammen, 
cuelcher fie in feinem Saale vereinigte, und ihnen 
folgende Rede bielt: „Sie find Verwandte und wols 
fen prozeſſiren? Geld und Zeit verlieren. Hören 
Sie mih an: Jede Partei muß einen Advofaten 
haben und itm mwenigflens 50 Francs zahlen; madt 
100 Fr. Sie werden von jeder Seite ein Dutzend 
Zeugen (ju 2 fr.) zu zablen baben; madt 50 Fr. 
Sie werden, mie die Sache ſteht, jedes zu einer 
Geldftrafe von 25 Fr. verwurtheilt werden, wie es 
in dieſen Fällen üblid ift; madt 50 fr. Eitationds 
foften, Urtbeiläfoften w. dal.; madt 50 fr, Dar 
über werden Sie einen Monat oder ſechs Wochen 
verlieren, Verdruß mit den Zeugen, zu Haufe, vor 
Gericht, Laufereien u, dgl. haben und ſich muthwillig 
zu Tobe ärgern. — Treten Sie an dieß Fenſter. 
Das Wetter if berrlich, die Melonen find reif, 
Weintrauben, Ob, Wildpret, Alles ift zu baben! 
Dort fteht eine Reihe Fiafers, der erfte ift prächtig 
montirt, ſteigen Sie alle fünf ein, fahren Sie nah 
St. Cloud oder anderswobin; anfänglich werden 
Eie ein Bischen fteif, genirt ſeyn, das gibt fi; 
fpeifen ie zuſammen, trinfen Sie Chamragner, 
Kaffe zuſammen; Sie werten ſich autgleihen und 
wenn Sie tabei nicht wenigſtens die Hälfte gewin— 
nen, fo heißen Cie mid cinen Stümper.“ Zwei 
Minuten darauf faßen tie Fünf im Fiakre und tank 
ten mit der Hand dem Rechtégelebrten, welchen c8 
faft gereute, den Champagner vorgefchlögen zu haben, 











@in ‚mäßiger und megen feiner vielfach errrobs 
ton Redlichkeit algemein geachteter jüdijher Reß— 


händler aus Deffau, befuchte feit vielen Jahren die 
leipziger Meſſen. In der vorjährigen Michaelismeſſe 
verfaufte er ein ganz vortreffliches, fehlerfreies Pferd 
an einen reichen leipziger Banfier, der einen ſehr 
wandelbaren Gefhmadf bat. Das Pferd war wirft: 
lid gut, e8 wurde allgemein bewundert, aber der 
Befiger war deifelben bald überdrüßig, ein kaſtanien— 
brauner Medlenburger batte ihm gefallen, und er 
wollte daber diefen faufen, fobald er feinen Schims 
mel losgefchlagen haben würde. Das follte während 
der nächſten Oſtermeſſe geſchehen. Der Roßhändler 
erſchien mie gewöhnlich, ſah den Bankier und fragte, 
wie der Schimmel ſich gemacht habe. „Das Pferd 
wid mir nicht gefallen, es bat Febhler!“ — „„Das 
Pferd Fehler! entgegnete der Andere, was vor Fch 
ler? Das Pferd dat feinen Febler, Ib bitt! Se 
um Gotteswilen, fagen Se mir doch, bat bas Pferd 
zwei Augen 7 — „Ja!“⸗ * „„Seht's ?⸗ = 
„Ja.“ — „„Hat's vier Stück Beine dr — „Ga. 
— „Rauft!s tr — ‚Zar „„Hat's Zähne im 
Maul und freßt's 2, — „Ja.“ — „m Eaufr’d Bere 
— „Ja.“ — „Nu, mein Herr, vor's Com 
tor hab’ ich's Ihnen doch nicht verfauft. 


(Genua) Ein Fiſcher, der an den Küſten 
bei Nizza auf den Fifhfang ausfuhr, fab in dem 
tlaren Waſſer einen bemweglihen Klumpen, ohne 
unterjcheiden zu können, wad er ſey. Er warf 
fein Neg bebutfam aus, und es gelang ibm, des 
Gegenftandes babtaft zu werten. Wie groß war 
fein Erftaunen, ald er bei näberer Betrachtung 
erfannte, es ſey nichts als cin großer Hummer, 
an welchem wie bie Stadeln cine® Igels cine 
Menge Meiner Sardellen mit den Schwänzen bins 
gen. Sie geberdeten fih alle ichr angſtlich und 
ftrebten weg, ohne fih losmachen zu fünnen. Der 
Fiſcher verfuchte es mit einigen, und es gelang mit 
Müdhe, faum brachte man aber das Fiſchlich In die 
Nähe des Hummers, fo bing es wieder feit an ibm. 
Das Ganze glih einem Stüde Magnetftcined, an 
dem Eifenfeilfpäbne bingen. Der Fiſcher trug ſei— 
nen böchft merfwürdigen Rund nah Nizza, wo mehr 
rere dort fich zufälig aufbaltende Aerzte und Naturs 
feriher das Phänomen prüften, ein Protofell ars 
über aufnabmen, und es bei ter biefigen Ulademie 
der Wiſſenſchaften nicderlegten. Obwohl der Hum— 
mer fammt feinem Andang in ftets friihem Meer— 
waſſer gebaiten wurde, fo ſchien die Kraft des muns 
derbaren Magnets tod immer ſchwächer zu werden. 
Die Fiſche leßten fi los, farben aber alle über 
Nacht. Auch der Hummer "otte am andern Mor— 
gen cine magnetiihe Kraft verloren, Dr. Antı 
lopri aus Genua mill über dieſe biöber unerbörte 
Erjbeinung eine kritiſde Abbandlang berausgeben, 
wodurch er fie tur höchſt finnreihe Hypotheſen zu 
erklaͤren ſucht. 


— — — 


(Wiesloch, 15. Deck) In dem früher bahier 
beſſandenen Auguflinerflofter, welches 17498 errid« 
tet und 1803 aufgelöst wurde, fand man bei einer 
in demfelben vorgenommenen Baureparation einen 
heimlichen Vebälter unter einem Zimmer von unge 
fähr 10 Fuß Länge und 21, Fuß Höbe, der auds 
gemölbt wor und cine Meine Todtenlade mit einem 
darin liegenden Kinde entbielt; daneben lag eine 
bölgerne Schaufel. Wie diefer Leichnam, welcher jo 
wie das Holz von dem ZJabne ter Zeit vernagt 
war, in diefen Behälter gelommen, ıft bis jegt nod 
unermittelt. 


(Paris, g. Olt.) Dad Motel der coloffas 
fen Statue Napoleon im Kaiferftaat, von dem Afas 
bemifer Boflo, iſt in die Gieferei des Herrn St. 
Denis gegeben worten, um nun in Metal audges 
goffen zu werden, 


Augsburg) Be. Majeftät der Rönig bar 
ben genebmigt, daß die Uftien der mechaniſchen 
Baummollenipinnerei und Weberei babier ald ge— 
rihtlide Kaution von Seite f. Staatediener (4.8. 
ald Heirathefaution der Herren Offiziere der Armee), 
angenommen werden bürfen; was bei andern Als 
tien der Fall nicht if. — Diefe allerböchſte Bemillis 
gung trägt gewiß nicht wenig bei, Las AZutrauen, 


welches ſich diefes Unternebmen bisher mit Recht d 


zu erfreuen hatte, noch mehr zu erhöhen, 


Auzeigen. 


(329.) Gaftpaus-Eröffnung. 


Sonnabend, den 26. Detober, eröffnen wir 
unfer neu erfauftes Gaſthaus 11. Klaffe zur 


Stadt Franffurt 


mit einer Megelfuppe, und laden daher ein hoch— 
verehrted Publikum, fo wie unfere wertben Freunde, 
Bekannte und Nadbarſchaft ergebenſt ein, welcher 
wir und zugleich auf das Freundſchaftlichſte und 
mit ber DVerfiherung empfeblen, taß -wir unfere 
werthen Gäfte ſtets mit guten Getränfen, falten 
und warmen Speiſen, fo wie auch zu täglichem 
Mittags und Abendeſſen auf das prompteite und 
reelfte betienen werben. 


j Zugleich tanfen wir auch unfern verehrlichen 
Gaͤſten für den bisherigen Beſuch in unſerer Wirtds 
fhaft zum Vogelsgarten, welche Wirthichaft 


wir gleichfalls wie bisher fortführen, wo auch uns 
fere verehrten Gönner ſtets zu ihrer Zufriedenpeit 
bedient werden follen. 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Nürnberg, 25 Oct. 1839. 
Sobann Mertelu deſſen Frau 
Befiger des Baftbaufes zur Stadt 
Sranffurt, bintere Ledergaſſe L, 
Nro. 241. u. d. Bogelögarten. 
(522a.) Haus⸗Werkauf. 

In einer ſehr guten Lage der Stadt iſt ein 
Haus, weldes in Vorder-, Neben» und Dinterges 
bäude: 1 Keller, 2 Läden, 2 Gemölbe, 15 Zimmer, 
1 KRabinet, 6 Kammern, 2 Küchen, 3 s. v, Abritte, 
mehrere Böden, Dofraum mit Pumpbrunnen und 
laufendes Waſſer, tann Waſchhaus, Nemife und 
Holzlage enthält, und worauf das fleine Waldredt 
baftet, zu verfaufen durch bad Eommiffiond:Gefchäft 


und Büreau bes 
Ludwig Hedt, 
Joſephsplatz L. 204. 





(323a.) Birtäfhafts-Verfauf. 

Eine fehr befuchte Wirthſchaft mit Defonomie, 
zwifhen Nürnberg und Fürth gelegen, ift zu vers 
faufen durch das Commiſſions⸗Geſchäft und Büreau 
ed Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 

Freitag, 25. Dct.: „Bürgerlid und 
romantifd.” Lufipiel in 4 Alten von Bauern» 
feld. Here Wildelm Pohle vom Königftädts 
fhen Theater zu Berlin ald 2tes Debut: „Baron 
Ringelftern, 


Geftorben: 
ben 19. Detbr. Appold, Anna Barbara, Tuͤncher⸗ 
gefeen: Frau, 


Täglicher Kalender. 

Detober. 35. Wilhelm. 
Termine, 
Mobiliar-Verfleigerung im Haufe 8. 1156 ber Tur 

cherſtraße. Vorm. 9 Uhr. 
Bergrügungen. 
Theatraliſche- und hierauf Tanzunterhaltung in ber 
Harmonie, Anfang halb 8 Uhr. 


——— —ñ— — —— ——— ———————— — — ———— — 


Der jahrliche Preis iſt 
Peſtamtern werden Beitellungen anaenommen, 
Tummelfhen Dfficın am 


afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljährlib zu ı fl. 12 Pr. adonniren. 
Redakteur W. Glaßel, 
athhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inierate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


Brei allen Fontglichen 
Drud, Verlag und Erredinon ın ber 


Angenommen werden. 


Ritgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 





Deutjchland. 


München, 18. Oct. Bei der jüngften Durch» 
reife hat Se. Maj. der König auferbalb Kelbeim 


einen Privatbefig angefauft, einen Berg nemlich, 


wit der einladendften Augficht, an deffen Fuße die 
Altmühle in die Donau fließt und ein Hafen des 
Donaufanald liegt. Auch auf den forrefpondis 
renden Anhöhen wurben ſchon Abmefjungen vor: 
genommen, und ed dürfte hierbei jedenfalls irgend 
ein bebentended Bauprojeft zum Grunde liegen, 
worüber die Kelheimer fehr erfreut find. 

— 25. Det. Se. f. H. ber Prinz Puitpold, ber 
von feinem Unwohlfegn gänzlich hergeſtellt iſt, 
wird mit naͤchſtem bier eintreffen. — In diefen 
Tagen wählt die hiefige Univerfität ihren Abges 
ordneten zur Ständeverfammlung, Man ift im 

ublifum gefpannt, wen die Wahl treffen wird. 

an nennt ald Gandidaten die Namen mehrerer 
würdiger Männer. — Wenn aud der Zudrang 
ur Eifenbahn fi bedeutend vermindert bar, fo 
nden ſich noch immer Liebhaber zu den Epaziers 
fahrten nach Lochhauſen. Geſtern fuhren die Of; 
fiziercorp® der beiden Regimenter König und Krons 
prinz mit ihrer Mufif dahin, woher die Babns 
firede von 3'%, Stunden in 15 Minuten zurüds 
gelegt ward. A. A. 3. 


Erlangen, 22. Oct. Die Univerfität Er 
langen hat gefiern den ordentlichen Profeſſor der 
Theologie, Dr. Adolph Harlef, zum Depu— 
tirten für den bevorftehenden Landtag gewählt. 


Berlin, 20. Oct. Seit einigen Tagen hat 
ſich bier das Gerücht verbreitet, die Kaiferin von 
Rußland fey fo aefährlich erfranfr, daß fie felbit 
ihren Bruder, den aus dem Lager von Borotino 
nah Et. Petersburg gefommenen Prinzen Albrecht 
von Preußen, nicht habe fprechen fönnen; beute 
wird jedoch verfichert, die Kaiferin fen bereits 
wieder fo weit bergejtellt, daß fie eine Reife nach 
einem fübdlichern Klima, und zwar nach der rim, 
antreten werde, Dagegen don die Großfuͤrſtin 


Pro, 111. 


Samftag 26. October. 1839. 


u 


Olga, zweite Tochter des Kaiſers, fo erkrankt 
ſeyn, daß man bier nicht obne — 


Wiesbaden, 21. Oct. Durch bie Anwe—⸗ 
fenheit Er, Maj. des Koͤnigs der Belgier biers 
felbft und durch die vielen, zur Begrüßung Aller 
hoͤchſt deſſen täglich herfommenden hoͤchſten und bos 
hen Perfonen gelangt der Schluß unferer Saifon 
zu einer befondern Glanzepoche, zufolge welcher 
noch ein recht reges Kurleben bier bemerkbar ift. 
Wir wollen nur wünfden, daß die gegenwärtigen 
fhönen Herbfttage, die und beftändig noch Kurs 
gäfte (von denen viele den Winter über bier zu 
bleiben befloffen und ſich hierzu ſchon haͤuslich 
eingerichtet haben) zuführen, noch tange fortbeftes 
ben» und jeden bei und in rauherer Jahreszeit weis 
lenden Fremden überzeugen möchten, daß es eine 
Wahrheit ift, wenn die DDr. Peez und Richter 
in ihren jüngft herausgegebenen Schriften Wies- 
baden als einen heilfamen WintersAufentbaltdort 
für ſchwache und franfe Nordländer und ale ei» 
nen Kurort für jede Jahreszeit zu empfehlen, 
und fomir unfere freundliche, mir unendlichen Vor— 
zügen beglüdte Stadt in die Reihe jener Aufents 
baltsorte zu ſtellen fuchen, welche fi wegen ihrer 
Ealubrität einen befondern Ruf erworben haben. 


F. * 

Feipzig, 20. Oct. Geſtern war ber gefeß» 
lihe Schluß der Michaelis Meffe. Nicht leicht iſt 
fürzlich eine Meffe fo günftig und zur allgemeinen 
Zufriedenheit ausgefallen, wie die dDiedmalige. Keis 
nen Kaufmann hört man flagen und befonbere 
in Pelzwert, Leder» und Tuchwaaren follen fehr 
gute Gefchäfte gemadıt ſeyn. — Im Laufe der 
naͤchſten Woche nehmen die akademiſchen Vorle— 
fnngen wieder ihren Anfang; fobald der Meffe 
Getiimmel vorbei ift, werben die Muſen auch wie: 
der zu ibrem alten Rechte fommen. #.9 

Franffurt, 22. Oct. Heute Nabmirtag um 
4 Ubr ift Se. Durdlaucht der faifert. koͤnigl. öfters 
reigifche Hands, Hof und Staatskanzler, Fir 


von Metternich, hier eingetroffen... Dem Ber: 
nehmen nad werden Se. Durchlaucht heute und 
morgen in biefiger Stadt verweilen.., 


Deiterreichifcher Raiferftant. 

Wien, 18. Dct. Die Dfuer und Peſt— 
ber Zeitung meldet aus Gran vom 9. Ditos 
ber: „Heute früh wurden wir-mit der Nachricht 
von einer gräßlihen Mordthat, die an dem Pris 
matialardhitecten, Hrn. Johann Baptiſt Padh, 
Prädialiften ded Erzabtes der Benebictinerabtei 
auf dem Martindberg, in feinem eigenen Haufe 
begangen worden war, erfchredt. Man fand ihn 
des Morgens früh in feinem Scylafzimmer, wel 
ches hinten am Garten liegt, und worin er allein 
fhläft, bereits angezogen (denn er follte verreis 
fen), entfeelt auf dem Boden im Blute liegen. 
Er hatte Köcher im Kopf, die ihm mir einer Art 
oder einem Beil beigebradt worden waren, aus 
welden das Gehirn hervorbrang, ein Finger war 
abgebrochen, die Kleidungsjtüde waren bin und 
wieder zerriffen, und man fand bei ihm einen 
Acrmel, melden er dem Raubmörber, gegen wels 
hen er fih lange gewehrt zu haben ſcheint, abs 

eriffen batte. Aus feinem Schreibtifhe waren 
Seid, Uhren, Ringe und eine Dofe entwendet; 
dagegen fand man in der Seitentafche des Rockes, 
weldyen er bereits am hatte, eine bedeutende 
Summe Geldes, welches er auf die Reife mit» 
nehmen follte. Seine Schriften waren zum Theil 
auf dem Boden zerftreut. Der Raubmörder fam 
nicht aus dem Garten durchs Feniter hinein, denn 
diefed war unverleßt, die Thore waren aber auch 
vorn und hinten verſchloſſen. In einem Nachbars 
baufe hatte man nah Mitternacht einen heftigen 
Wortwechſel gebört, der aus feinem Zimmer fam, 
im andern Nachbarhauſe heulte nah Mitternacht 
ein Hund. Seine Hausleute verfihern, nichts 
gehört zu haben. Er hinterläßt feine Gattin und 
drei Kinder. 


Portugal. 

Fiffabon, 7. Dct. Nachrichten aud Rio— 
Janeiro zufolge ift das Decrer der Erböhung der 
Auflagen auf portugieſiſche Weine in die ftrengfte 
Ausübung gelegt. 


Handel ungemeine Berlufte zuzieben, ‚wenn das 


Gouvernement nicht bald dazu thut, fich mit dem, 


braſiliſchen auf eine qütliche Weite zu verftändis 
gen und dem erhöhten Zoll auf brafiliichen Brannts 
wein wieder herabzufegen. Der Gharafter der 
Brafllianer it fehr zur Race geneigt, befonders 
gegen Portugal, das fie gerne.bei jeder Gelegens 
heit möchten fühlen lafien, daß fie fi emancis 
pirt haben, und. daß fie fih fir eine jede Beleis 
digung oder Nichtachtung Doppelt rächen —8 

9.3. 


Es wird dem portugiefiichen. 


Spanien, 

Madrid, 135. Oct. Der Minifterrath hält 
heute eine Situng ; doch wird er wohl feine po 
fitive Entfcheidung im Betreff der Erfegung bes 
Kriegsminiſters Generals Alair, fallen, welder in 
einer Berbal» Sommunication feine Demiffion ans 
zer hat; ohne Zweifel wird man zuvor die 

einung Elpartero’s barüber vernehmen wollen. 


St. Sebafian, 4. Det. Korb John Hay 
bat in Begleitung bed Generals Yauregui (EI 
aftor) eine Beobadhtungsreife durch die Provinz 
uipuzcoa gemadht, wobei er von brittifchen 
Marinetruppen escortirt war. Er befuchte bie 
Städte Tolofa, Aspeitia, Ascoytia, Bergara, 
Dnate, Billafranca, und fand überall freundliche 
Aufnahme. Ein Offizier aus feiner Umgebung 
ſchildert die neu pacificirte Gegend, wie folgt: 
„Ueberall ift das Land im Frieden; auf den Fels 
dern ſieht man carliftifiche Soldaten, deren viele 
in ihren Uniformen arbeiten, frob, die Flinte mit 
dem Karft vertaufcht zu haben. In den Städten 
trafen wir viele Nationalgardiften, die ſich waͤh⸗ 
rend des Kriegs nah San Sebaftian geflüchtet 
hatten, jet aber zu früheren Befchäftigungen zus 
rüdgefehrt find, und auf dem beiten Fuße mit 
ihren früheren Gegnern leben; nicht die geringite 
Meinungsverfciedenheit fcheint mehr unter ihnen 
zu herrichen. 


Frankreich. F 

Toulon, 17. Oct. Wir haben Nachrichten 
aus Philippeville vom 13. Oct. erhalten. An dies 
fem Tage war ber Herzog von Drleand auf bem 
Dampfboot Phare angefommen und, von Behör- 
den und Truppen am Hafen erwartet, unter Ras 
nonenfalven in der neugegrändeten Stadt einger 
zogen. Der Prinz fchien über den Anblid Phis 
lippeville’8, der Stadt, die feined Vaters Namen 
trägt, hocherfreut ebenfo über die Befeſtigungs⸗ 
werfe, welche die Ingenieure in fo kurzer Zeit ges 
fhaffen, über die neuen Gafernen, die Magazine, 
die Randftraße von Stora nach Gonftantine, ſaͤmmt⸗ 
lid Werke unferer Soldaten, endlich über die for 
loffaten Gifternen, die ein faft unverfebrted Ber 
mädtnig der Römer find — dieß Alled erregte 
bie ‚lebhafte Bewunderung des Herzogs. Philips 
peville, das auf einer Stelle ſich erhebt, melde 
vor einen Jahre no eine Wildniß war, hat- jeßt 
200 Häufer, von denen fünfzig von Stein, und 
eine Benölferung von 1000 Europäern. Es feh⸗ 
len zu ſeinem Gedeihen nur zwei Dinge: eine 
zahlreichere Bevoͤllerung und ein freundlicherer 
Verkeher mit den Kabylen. 9.9.3. 


iederlande · 2* 
Amſter dam, 20. Dit. Nach dem Avonbode 
it der General der Infanterie, Baron Chaſſé, 


En u | 
J 


von Er. Mojeftät zum Mitgliede der erften Kam⸗ 
mer der Öeneralftaaten ernannt worden. 


Nupland. 


Gt. Petersburg, 11. Oct. Die Nach—⸗ 
richten über die Setreide»Ernten in dem werfchies 
Denen Gouvernements von Rußland lauten nicht 
befonders günftig. In den Gouvernementd Roms 
orod, Dröl, Twer, Jaroslaw, Bieloftod, Minsk, 
drodno und Mohilew, fo wie in Fiefland, find 
die Ernten nur mittelmäßig, in den Gouvernes 
mentd Tambeff, Rjaͤnſan fogar fchlecht, gut das 
gegen in Kurland und Ejthland ausgefallen. 


Aegypten. 

Trieſt, 19 Det. Mehemed Ali zählt hier 
wirklich viele warme Anhänger ; denn die heute 
erhaltenen Briefe aus Alerandria vom 6. I. M, 
erregten eben fo viel Vergnügen, ald das hier 
verbreitete, num als falfch erwiefene Gerücht, daß 
ben Paſcha der Schlag gerührt habe, unverfenns 
bare Theilnahme hervorgerufen hatte, Außer ber 
Gewißpeit, daß fi) Mehemed Ali wieder wohl 
befinde, bringen die genannten Briefe nichts Neues 
von Belang. Einen angenehmen Eindrud machte 
es in Alerandria, wo man überhaupt wenig von 
Quarantaͤnen hält, daß von mun an fänmtliche 
Schiffe, welche aus der Levante fommen, und mit 
einem Gefundheitöpatent verſehen find, frei im 
dortigen Hafen einlaufen dürfen, wobei die Paffa- 
giere fid) feiner Contumaz zu ——— haben. 


— — — — 








Allerlei. 


Jüngſt beſuchte ein dem Ausſehen nad ange⸗ 
ſehener Fremder das Theater von Brüffel und * 
merkte bei der Ruͤdkehr in feinen Gaſthof den Vers 
luft einer Brillantnadel von bohem Werte. Rad 
dem alles vergeblih durchſucht worden, bat er den 
Theater » Defonomen, einen Preis von 200 Fr. auf 
die Miederauffindung diefer Nadel aufzufegen. Der 
Defonom glaubte der Artigkeit balber Died thun zu 
müfjen, und bald erfhien eine Perfon, melde, nab- 
bem fie fib erſt fehr genau das verlerne Kleinod 
befchreiben laſſen, daſſelbe gegen bie verfprocenen 
200 Br. ablieferte, welde ter Drfonom gutmütbig 
auslegte. Erſt ald fih derjenige, welder fie verlos 
ren, nicht mebr ſehen ließ, fam man auf den Ein» 
fall, den Werth des angeblihen Kleinods einer Uns 
terfuchung zu unterwerfen, und da fand ſich denn, 
daß daffelbe faum 5 Fr. wertb war, Der Berlies 
rer und Finder, bie nit mehr audgemittelt werden 
fonnten, ſchoben inzwifden die erbeuteten 200 Fr. 
in ihren Sad, — 


— 





Zu Tours ereignete ſich am 24. v. M. ein 
ziemlich lächerlicher Vorfall, Ein gewiffer Herr 


Nourichel, Getreidehändfer zu Tours, ſprach mit. 
einem Freunde auf dem Quai, als er plöglid von 
einer Menge Weiber überfalen wurde, die ibn mit 
mwütbenden Geberden einen betrügerifhen Getreide» 
Nuifäufer, tinen Spigbuben u. f. w. nannten. Da 
Kiemand den armen Mann gegen bie Infulte bie 
fer Megären in Schutz nahm, hielt er es fürs Ge— 
ratbenfte, fein Heil in der Flucht zu ſuchen. ber 
died war nur um fo fchlimmer für ihn. Er mward 
verfolgt, eingebolt, und num regnete e8 von allen 
Seiten Puͤffe und Ehläge. Die Damen der Gaſſe 
zerriffen feinen Rod, ftießen ihn mit Füßen, und 
wer weiß, ob fie ibm nicht in ihrer Wuth die Aus 
gen aufgefragt hätten, wenn nicht glüdlidermeife 
der PolizeisCommtffartuß erichienen wäre, und ihn 
den Dänden der Tobenden entriffen hätte. — Die 
beiten Anfährerinnen diefer „luſtigen Weiber von 
Tours’ find in Folge deffen arretitt worden. 


Der Selbſtſchuß. 


Mie merkwürdig oft ſchlau berechnete Pläne 
ins Gegentheil umſchlagen, zeigt ein Vorfall, wel 
her fi im Laufe diefes Sommers in Norbamerifa 
ereignete. Der Gberif einer Grafidaft in dem 
nördlihen Theile des Staates Miffifippi batte 
15— 20,000 Dolard ah Gtaattgeldern im Daufe: 
eine fhöne Summe! Gold lacht, Gold blendet, 
Der Sherif erklärt feiner Frau, er müffe Gefdäfte 
balber auf xinige Tage verreifen, empfiehlt ihr Bor- 
fiht, Wadjamfeit, da das Geld in dem Geldkoſſer 
liege. — Die Frau fiebt ihren Herrn und Gemabl 
abreifen; es wird Mbendd, da pocht ein wohlauss 
fehender Mann an’d Haus bes Sderif's und bittet 
um gaftlihe Aufnabme. Ein Wirttshaus iſt nicht 
da, die Naht ift ſtürmiſch; die Frau bat ſich eigent- 
lich vorgenommen, während ikres Mannes Abwe— 
fenbeit feinen Fremden aufzunehmen, indeß der Eher» 
rif ift eine öffentliche Figur, hat vor Allen Baftlic- 
feit zu üben; der Fremde bittet febr, die Fran wird 
umgeftimmt: fie läßt ibm eine Schlafkammer ans 
weisen. In der Naht geihieht, der Dimmel weiß 
wie, ein Cinbruch; drei Niger, oter Weiße, wilde 
fib in Neger vırwandelt baren, trıten bin vor Tas 
Bert der rau und fordern tie Auslieferung der 
20,000 Doll. Die Arme ruft Hülfe — vergebent; 
fie muß fib in den Willen der Diebe fügen. In 
der Kammer, wo der Fremte fehlich, lag dat. Geld 
wohlverſchloſſen. Sie madt die Thüre auf, ver 
ſpricht das Geld ſogleich gu bringen; in der Kam⸗ 
mer ſieht fle, wie der Gaſt, durch dat Geräuſch im 
Daufe aufgeihredt, fo eben damit befhäftigt if, 
feine Pifolen zu laden. Cchnell flüftert er der 
Frau zu, fie folle nur Muth zeigen, ſich ein Herz 
faffen, fo fönne noch Alles gut und das Geld ges 
rettet werden. „Sie nebmen in bie linfe Hand den 
Geldbeutel,‘ fagte der Fremde, „und ſchießen mit 
dem Piftol in der rechten Hand dem Neger, wenn 


er nad dem Gelbe greift, bie Kugel vor ben Kopf; 
mit den andern beiden Schwarzen wid ih ſchon 
fertig werden.“ Mit fühnem Muthe führt die Frau 
diefen Rath aus: einer von den Negern fält; in 
demfelben Moment hat der Äremde den zmeiten 
Neger niedergefhoffen und ſtößt dem dritten, ehe 
er die Flucht nehmen oder fih zur Wehr fegen fann, 
fein Jagbmeifer in den Leib, Durch vie Piſtolen⸗ 
fhüffe aufgemedt, fommen bie Nachbarn gelaufen 
und fragen, was vorgefalen. Die Schwarzen wer 
den beleuchtet, unterfudt, und es ergiebt fih, daß 
ber von der Frau getödtete Shwarge — ihr Batte, 
die beiden andern gute Freunde ihres Mannes feven! 
Der Grund diefed nädtlihen Diebftatld war leicht 
zu finden; daß der fhlaue Eherif ſich verrechnet 
datte, war rein Schuld des Zufalls oder ber Vor 
fehung. Rein Wort über den Schmerz der beiros 
genen Gattin! Wo bie Adhtung, da ſchwindet auch 
bie Liebe; wo man nicht mehr licht, kann man 
immerbin tief bedauern, doch der Schmerz weicht 
der Beratung. 


— — 


Anzeigen. 


(550.) Heyratbegefud. 

Ein junger, gebildeter Mann, der ben fhö- 
nen Grundbefig feiner Eltern, welder nit unbe⸗ 
beutend ift, übernehmen möchte, und ter aud ein 
kleines Amt befleidet, wünfht ein Frauenzimmer, 
welches gefund und wohlgebildet ift, ein gutes Ges 
müth und ein Vermögen von 16,000 bi# 20,000 fl. 
befigt, zu heirathen. Deßfallſige Offerte wollen 
verfiegelt mit der Ehiffre T. St. bezeichnet abges 
geben werben 

im öffentliden Commiſſions, Büreau 
des J. St. Schmidt, $. Rro. 100, 
welches vorſtehendes, woͤrtlich eingefendetes Geſuch 
auf beſonderes Verlangen hiedurch zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, 


(3298.) Baftbaud- Eröffnung. | 


Sonnabend, den 26. October, kröffnen wir 
unfer meu erfauftes Gaſthaus II. Klaffe zur 


Stadt Franffurt 


mit einer Metzelſuppe, und laden baber ein bod» 
verehrted Publitum, fo mie unfere werthen Freunde, 
Bekannte und Nahbarfhaft ergebenft ein, melder 
wir und N red auf dad Freundfhaftlidfte und 
mit der Berfiherung empfehlen, daß wir unfere 
werthen Gäfte ſtets mit guten Getränten, falten 


und warmen Speifen, fo wie au zu täglihem 
Mittags und Abendeffen auf das promptefte und 
reelfte bedienen werben. 

Zugleih danfen wir auch unfern verebrliden 
@äften für den biäherigen Beſuch in unferer Wirth⸗ 
{haft zum Bogeldgarten, melde Wirthſchaft 
wir gleihfals wie bisher fortführen, wo auch ums 
fere verehrten Gönner ſtets zu ihrer Zufriedenheit 
bebient werden follen, 

Hochachtungsvoll emrfichlt fi 

Rürnberg, 25 Dit. 1839. 
Johann Merfelu deſſen Frau, 
Befiger des Gaftbaufes zur Stadt 
Frankfurt, bintere Ledergaſſe L. 
Nro. 241. u. d. Dogeldgartem, 





(325..) Haus,Verkauf. 


In einer angenehmen Lage der Sebalder Seite 
iſt ein Haus im Vorder⸗, Mittel: und Hinterhaus 
enthaltend: 2 Keller, 10 Zimmer, 10 Kammern, 5 
Küden, 6 verſchließbare Vorpläge, 2 Gemölbe, 1 
Waſchküche, 4 s. v. Abtritt, 2 Dofräume, ı Gärt⸗ 
hen mit fpringendem Waffer, Schöpfbrunnen, und 
worauf das große Waldrecht haftet, zu verfaufen 
durch das Eommiffiond-Gefhäft und Buͤreau des 


Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 





Stadt» Theater zu Nürnberg. 


Sonntag, 27. Det. Auf Verlangen: „Don 
Yuan.“ Große Oper in 2 Alten. Mufit von 
Mozart. Als Gäfe: Herr Marder vom Hof- 
theater zu Carlörube: „Don Yuan.“ Hr Krieg 


vom Hoftheater zu Caffel: „Leporello.“ 
Gejtorben: : 

den 22. Dctbr. Rubdolpb, Georg, Dr. Rubolphs 
Eöhnlein. 

.. ⸗ Goͤtz, Peter Gottlieb, Rammar 
chermeiſter. 

Heydo lph, Jakob Georg, Metz⸗ 
germeiſters⸗Sohnlein. 


— — — 


Täglicher Kalender. 
October. 26. Amandus. 





— — 





Mit einer literariſchen Beilage von Riegel und 
Wießner. 


— — — —ñ— ——— — — — —— — — —— — — — — 


Der jahrliche Preis iſt afl. as Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu fl. 12 Pr. abenniren. 
Redakteur W. Glaͤßel, 
athhauſe, 8. Niro. 544, in Nürnberg, wo Inſerate aller Urt die Zeile zu 2 Ar. 


Poltamtern werden en angenommen. 
Zummelihen Officin am 


Bei allen königlichen 
Druck, Verlag und Erredition in der 


angenommen werden. 






— * 
Der Feierabend, 


Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern- 


Sonntag 





r 


Pro. 112. (16. 


27. Dctober 1839. 





Motto: Allen gehört, was du denkst; dein eigen ist nur, was Du fühlest. — 








Daranf war ich gefaßt. 


Ya, mein Herr, fagte Fran Hohenheim, bie 
85 Jahre alt war, zu Herrn von Lindfort, der 
in feinem 63. Jahre fand, darauf war ich gefaßt 
iſt ein Ausfpruch, dem ich mir feit langer Zeit 

m Denffprudye gewählt und welchen ich viele 
Bortheile auf der ziemitch langen Reife meines 
Lebens zu verbanfen habe. 

Im zwanzigften Jahre fah ich artig aus und 
befam Anbeter. Heinrich von 8. gefiel mir; ich 
gab ihm Gchör : nad) ſechs Monaten jedod war 
er mir untreu. Darauf war id; gefaßt, und id) 
war nicht troſtlos. Meine Tante hatte mich bie 
Mannsperſonen kennen gelehrt. Ich wußte wohl 
daß fie, befonders in der Jugend, flatterhaft, vers 
Anderlich und beträgerifh find, fle lieben alddann 
blos das Neue, und alles, was gewöhnlich iſt, 
wird ihnen bald zum Edel. — Ein neuer Liebs 
baber ließ ſich durch die Annehmlichkeiten meines 
Geiftes verführen; einige wigige Einfälle, einige 

eiftreiche Antworten fefjelten ihn an mid. Diefe 
ande dauerten aber nur furge Zeit. In noch 
nicht drey Monaten fannten wir einander auds 
wendig ; feine Anfprüge empörten mich, meine 
Eigenliebe war über die feinige aufgebradt; er 
entfernte ſich; doch ich war darauf gefaßt, und 
bald getröitet. — 

Meine Tante wuͤnſchte mich nun zu verbeis 
rathen. Ich fagte nicht nein. Immer börte ich, 
das Gluͤg der Menfchen hänge von zwei Weſen 
verfchiedenen Geſchlechtes ab. — Ich nabm den 
Mann, den fie mir gab. Er batte Vermögen 
und war von Stande, aber ibn plagte die Spiels 
wuth; er brachte fein Vermögen dur und nahm 
nunmehr feine Zufludt zu dem Meinigen. Da 
” dies erwartete, fo erfolgte auf der Stelle eine 
abfchlägise Antwort. Er beftand barauf; ich ver» 
weigerte hartnädig feine Forderung. Hierauf ers 
folgten Zänfereien, Vorwürfe, Beleidigungen und 
eine völlige Trennung. Darauf war ib jedoch 
gefaßt und fie machte feinen großen Eindrud auf 
mic. Eben ſowenig fegte mich fein Tod in Des 
träbniß, den er bald darauf in einem Zweikampfe 


fand, zu dem ſeine Spielwuth ihm Veranlaſſung 


gab. — 

Mich dauerte bloß der Sobn, den ich mit 
ihm geyeugt hatte, und den er mir wegnabm und 
in eine entfernte unbefannte Schule unter feis 
nem bloßen Taufnahmen that. Nah dem Tode 
meines Mannes winfchte ich ihm wieder zu haben; 
er nar aber mit zwei von feinen Kameraden ent» 
floben, zur Sie, gegangen und hatte auf einem 
Freibeuter Dienfte genommen. 

Ich erwartete einen folhen Etreih, doch 
fonnte ich mich der Thränen nicht enthalten, denn 
das Herz einer Mutter vertrodnet nie. Ob id 
mir fhon alle möglihe Mühe gab, ihn ausfindig 
zu machen und Nachrichten von ihm zu erhalten, 
fo war dies doch unmöglich ; ich mußte ihn vergeifen. 

Diefer Umftand beftärfte mich in dem Gedans 
fen Wittwe zu bleiben. Meine Tante, die alt 
und fhwadı war, hatte nicht ſowohl zu leben als 
zu fterben aufgehört; doch darauf war ich gefaßt, 
und die Verwaltung meines Vermögens, das fehr 
bedeutend war, wurde meine einzige Beſchaͤftigung. 

Durch einen Banferott verlor idy den vierten 
Theil meines Vermögend. Darauf war ich ges 
faßt, und verminderte meine Ausgaben um den 
vierten Theil. Hierdurch litt bloß die Modebänds 
lerin. Ich hatte einige Freunde, die treulos an 
mir bandelten. Darauf war ich gefaßt und ges 
rieth deßhalb nicht in Verzweiflung. 

„Aber liebe Nadıbarin, ibr Herz fcheint doch 
etwas troden zu feyn; ihr Benehmen verrätl ziems 
lich viel Selbſtſucht.“ 

Nein, wahrbaftig nicht! Meine Grundſaͤtze 
find bloß für mich; mein Gefühl iſt bloß für Ans 
dere: ip habe mir ihrem Ungluͤck Mitleiden, uns 
terftüge die Norbleidenden,, und tröfte die Traus 
rigen. Aber Sie, Herr Seemann! Sie baben, 
wie Eie fagen, Erd und Meer burcreift, nnd 
miffen alfo noch weniger ald ich über Etwas 
erftaunen. — 

Cie haben einigermaßen recht, aber um mie 
der auf ihren Sohn zu fommen, vielleicht babe 
ich ihn auf meinen Reifen getroffen. In welchem 
Jahre ift er geboren? Im Jahre 1759. Wo 


hielten Sie fi bamals auf? Zu B. Hatte ihn 
Ihr Herr Gemahl dafelbit auf die Schule gethan? 
Nein! fondern zu R. Wie hieß fein Taufname? 
Martial. 

Er hat einem berühmten Freibeuter gedient, 
der ibm, als er tödlich verwundet war, fein Vers 
mögen, feine Toter, feinen Namen und fein 
Schiff ſchenkte. Er ſetzte dieſe Lebensart fort, 
und als er es endlich uͤberdruͤſſig war, entſchloß 
er ſich, ſeine Tage friedlich zu B. zu beſchließen, 
da er Wittwer und ohne Kinder iſt. — Sie ken— 
nen ihn alſo? — Sehr genau. — Wo iſt er? — 
* * es? — Bahrhaftig! darauf war id) nicht 
gefapt. 


Der Thron der Herrlichkeit. 


Zu ſehr vertiefte fi ein frommer Betrachter 
in die Anfchauungen des Unerfchaffenen, und ver 
gaß daruͤber die Geftäfte feines Berufes, die 
nothwendige Bürde eined Sterbliden der Erde. 

Einft ald er in tiefem Nachfinnen vor feiner 
mitternächtlichen Lampe faß, entſchlief er, und es 
eröffneten fih ihm im Traume die Pforten des 
Himmels; er ſah, was er fchon lange zu fehen 
gewunfcen hatte, den ewigen Thron. Um und 
um mit Feuer umgeben, fchwebte derſelbe auf 
fiebenfach dunklen Wolfen, aus denen Blige fuhren, 
in denen Donner fradhten; und vor und hinter 
ihm war tiefe, fchauerlihe Nadıt. ' 

Erſchrocken wachte er anf; aber mod nicht 
belehrt. Er fehnte fi, die bimmlifchen Geftalten 
des Throned zu ſehen, und er verjanf abermals 
in feinen anfhauenden Schlummer. Die vier les 
bendigen trugen den himmlifchen Thron: mit ih— 
ren Angefichtern blicten fie, und mit ihren Fluͤ— 
geln ſchwebten fie nad allen vier Seiten der 
Schöpfung bin, vollbringend des Unerfchaffenen 
heilige Befehle. Feuriger Schweiß rann in Strös 
men von ihnen berunter, und von der raftlofen 
Bewegung waren fie fo betäubt, daß fie nit 
wußten, wie nabe fie dem Throne ſtaͤnden, und 
welche die Herrlichkeit ſey, die fie trugen. Eben 
wollte die menschliche Geſtalt des beiliaen Was 
gens zu ihm treten, als plöglic fein Traumges 
ſicht verihwand, fo daß er nocd weit unrupiger 
war, ald er furz vorher geweſen. 

Er wünfchte die anichauenden Engel zu ſehen, 
und zum dristenmale umfing ibn der prophetifche 
Schläſf. Die Seraphine fanden da, zunähft dem 
flammenden Throne; aber ihre Angefichter waren 
verbedt, verdeckt ihre Küße, und ihr Gefang war 
ihm ganz unvernebmlich: bis einer derfelben zu 
ihm trat und ihn mitleidig alio anredeter „Und 
du Sterblicher, wageit ed, anſchauen zu wollen, 
was wir nit anzufhauen vermögen? Genüge 
bi an bem Gefihie, das dir bie Träger des 


Throned gaben, benn auch bu bift mitten unter 
ihnen.’ Er ſprachs, und der Träumende erwachte. 

Eben flog eine Muͤcke vor feiner Yampe das 
ber; fie wagte fih in die Flamme nnd ſank mit 
verfengten Gliedern nieder. — „War id nicht 
thoͤricht, fpradh er zu ſich felbft, daß mich ein En» 
gel-belehren mußte, wovon mich dieſe verbrannte 
Müce fo ſchoͤn belehret? — Er entfagte fortan 
den Betrachtungen ber Seraphim, und ward das, 
wozu der Menich biernieden erfhaffen ift, ein ars 
beitende® Lebendiged unter dem Throne des Uns 
erichaffenen. 


Der Ungetrene, 


Eine junge Parifer Dame quäfte ihren Gats 
ten mit einer unleidlichen Eiferfucht; ihr Argwohn 
ftieg aber bis auf's Aeußerſte, als derfelbe nun 
gar eine Reife von Parid nah Dieppe machen 
wollte, Sogleich faßte fie den Befchluß, ihm nach—⸗ 
zureifen, bis dahin, wo das vermuthete Stell 
dichein mit feiner Beguͤnſtigten ftattfinden follte. 
Das Mißlichſte bei der Sade war freilih, daß 
fie die Geliebte ihres Gatten gar nicht fannte; 
indeß der Himmel iſt betrogener Liebe ja ſtets 
günftig. Sie ſetzt fih auf die Poft und fährt 
ohne audzufteigen in einem Zuge bis Dieppe ; 
bier, im Poftbofe, trifft fie ihren Gemabl; er 
fteigt aus dem Kabriolette defjelben Wagens, in 
welchem fie fuhr. Died war nicht der Ort, ſich 
fund zu geben; fie huͤllt ſich in ihren Mantel 
und verliert den Beargwohnten nicht aus dem 
Auge. Er fchlägt den Weg nad dem Leuchte 
tburme ein und fie folgt ihm auf den ferien. 
Jetzt feht er am Ufer. — Was ift das? — Die 
Angſt beflügelt fie; in dem Augenblide, wo er 
fih in die Fluch ſtuͤrzen will, ergreift fie ihn am 
Arme und hält ihm zuräd, Der geplagte Ehes 
mann hatte feinem Xeiden ein gemwaltfames Ziel 
fegen wollen. — Mit der nächiten Poft fuhren 
die verföhnten Gatten nun heim und leben feit 
dem fehr gluͤcklich. 


(Eingefandt) 


Aus Mittelfranfen) In A. if man 
gegenwärtig mit bedeutenden Vorbereitungen zur 
Feier des Geburtöfeites bed Ratheverwandten 
N. befchäftig. Unter‘ andern metteifern bie 
Zünfte der Stadt dem Gefeierten Beweife ibs 
rer Verehrung zu geben. Die ehrfame fFleis 
ſcherzunft beabfihtigt aber es; bei diefer Geles 
genheit allen andern zuvor zu thun. Die Mit 
glieder der Zunft gehen naͤmlich damit um, eine 
166 Klafter lange Bratwurft zu fertigen ‚I weldie 
am Morgen: des Feſttages unter Kanonendonner, 


Trompeten» und Paukenſchall im feierliden Auf— 
auge dem hoben Gönner mit einem pafjenden Ges 
dichte überreicht werden foll. — 

Kür Freunde gefcichtlicher Erinnerungen aus 
ber Borzeit dürfte ed nicht unintereffant ſeyn zu 
wiffen, daß (der Chronik zu Folge) die Fleiſcher⸗ 
zunft zu Königsberg auch zweimal und dad legte» 
mal zu Anfang des 17. Jabrhunderts eine Metts 
wurft, welche 1005 Ellen lang gewefen und ein 
Gewicht von 885 Pfund hatte, gefertigt und in 
ber Stadt umber getragen hat. Es wurden dazu 
18'/, Pfund Pfeffer und 11%, Schäffel Salz vers 
wendet. Sonach ift abermals wahr: „Es ger 
ſchieht nichts Neues unter der Sonne!" — 


v 
zu r 


Herr 3. in 9. hat einen Blasbalg erfunden, 
welcher allgemeine Bewunderung erregt. Die 
Conſtruktion ift Außernt einfach, die Wirfung aber 
wahrbaft grandios. Bei einer angeftellten Probe 
bat der Blasbalg des Herrn 3. 200 Blechinſtru⸗ 
menten die rührendften Töne entlodt. Der Nutzen 
dieſer neuen Erfindung aber wird erſt bei einer 
allenfallfigen Feuersgefahr oder in Kriegszeiten 
secht anfhaulich werden. Herr 3. macht fih ans 
heiſchig, mit feinem Blasbalge das größte Feuer 
aus, und Kugeln von jedem Kaliber wieder in 
ben Kauf zurücdzublafen. Auch beabſichtigt er mit 
feiner neuen Erfindung bis legten Dezember eine 
Vorftellung vor den Augen von ganz Guropa 
und zwar aratis zu geben, indem er die Tuͤrken 
über dad Marmorameer mit einem einzigen Klap⸗ 
pendrud der Machine nach Aflen hinüber, und 
die verbünbeten Flotten von den Darbanellen, 
wo fie ſich bereits aufgelegen haben, hinwegblaͤst. 

Dieſe Loͤſung der orientaliſchen Frage wird 
Herrn 3. alle Ehre machen. 


Drei Rofen. 


Die fhönfte rotbe Rofe, die drüdte ih an's Herz, 

Da ftahen mich die Dornen, da hatt’ ic bittern 
Schmerz. 

D Rofe, rotte Rofe! mie licht’ ih dich fo ſehr! 

Dofür machſt du mir Wunden, die heilen nimmermehr. 


Da war's tie andre Rofe, von weichem Moos 
umbüllt, 

Die hatte feine Dornen, die war fo {hen und mild, 

D dernenlofe Rofe! wie dufteſt du fo ſchön! 

Wie biſt im zarten Kleide du lieblih anzujeh'n! 


DNoſe, rothe Roſe! was haſt du uun davon? 

Wie liebt’ ich dich fo innig! ba ſtachſt du mid 
zum Lohn. 

D bornenlofe Roſe! wie lieb’ ich bi fo fehr! 


Dod meine Wunden heilen, das fannft du nim⸗ 


mermehr. 


Und immer muß es bluten, das Derz, von Dornen 
wund, 

Doch weiß ich eine Rofe, die macht es bald aefund! 

Die heilet, wenn fie blüber, fie Wunden, die id bab,’ 

Das if die weiße Rofe auf meinem fühlen Grab! 


9. ©. 
— ———————— 
Theater» Bericht. 


Donnerftag, 24. Dt. „Don Juan.“ Oper 
in 2 Aufzügen von Mozart, 


„Biebt es ein überfinnlihes Fand, wo man in 
Tönen ſpricht⸗/ — fagt Börne in feinen tromas 
turgifhen Blättern — „die Meifter der Kunft fuͤh⸗ 
ren Euch hinauf, indem fie euch erheben: nur 
Mozart allein zeigt und den Himmel, ju dem Ans 
dere emportragen müffen, in unferer irdifhen Bruſt. 
Das iſt's, was ihn nicht allein zum Größten macht 
aller Tondichter, fondern zum @inzigen unter 
ihnen. Mozarts Mufit ift fo erbaben und doch fo 
berablaffend, fo ftolz uud doch jedem zugänglich, fo 
tieffinnig und verftändlich zugleich, ehrwürdig und 
findlih , ſtartk und milde, in ihrer Bewegung fo 
ruhig und in ibrer Rute fo Ichensvol.- — In 
Don Juan fpriht fih ver Liebe ächt beimatbliche 
Srrade fo bimmlifhsentzüdend aus wie fonft in 
feinem Tonwerke, und fo unnachahmlich graufenbaft 
und majeſtätiſch furchtbar wie das Auftreten des 
ſteinernen Gaſtes repräſentirt wohl feine Mufit der 
Belt dad Hereinbrechen des Ihredliden Gerichtes 
ber Vergeltung. Herr Marder war in ber 
vollſten Bedeutung bes Wortes aufgezeichnet als 
Don Juan. Er gab ein fo vwollendetes Bild des 

rebartigen Wüfllings, der mit unerfchätterticher, 
—— Conſequenz dem Verderben entgegen⸗ 
geht, wie es wodl nur ſelten dargeſtellt werten 
wird. Wir haben wenigſtens noch feine in Gefang 
und Spiel fo gleich vollfommene Darftellung diefer 
Partbie gefehen. Im erften Finale war Hr. Mar 
der meilterdaft, er fang mit ber glühenten Ber 
geifterung, die Mozarıs Mufit in der Bruft des 
Sängers mohl im böchſten Grade entflammen muß, 
Mir müffen unfer Bedauern autipredben, daß Herr 
Marder mit einer Zertine fingen mußte, von 
ber wir — ſelbſt mit der größten Schonung, nichts 
beiferes fagen können, als daß fie nur ganz menig 
beifer war als dozu gehört, um ſelbſt von einem jo 
nachſichtigen Publifum wie das unfrige übel beban- 
delt zu merden. — Mad. Freimüller-Lim 
bad, Donna Anna, fang mit einem Kraftaufwande, 
der uns in Erftaunen fegte, da wir diefen Reichs 
thum von Stimme bisher noch nicht fo brillant zu 
erkennen Gelegenheit batten, Es fam uns wahrlich 
mandmal vor, als ob des Guten zu viel gethan 
würde, Mad, Sreimüller » Limbadh ſpricht 
durch ihren reinen marfigen Geſang, der ſich für 
Bravour s Parıhieen voltommen eignet, immer in 


gleihem Grabe an, Sie fingt mit Gefühl und ents 
bäit ſich aller Verzierungen, die befonders bei Mo— 
zact'ſcher Mufit fo übel angebradt find und fo oft 
erſetztn folen was Natur verweigert. Mad. Han 
fen fang die Elvira mit vielem Heiße, mit großer 
Liebe und nicht zu verfennenden Reihtbum an Kunſt⸗ 
mitteln, aber leider wurde ihr Bemüben, uns einige 
Sabre zurücdzuführen, nit mit Erfolg gefrönt. — 
Herr Freimüller ift alles Lobes würtig als Don 
Gusmann. — Herr Zoller modte eder wollte 
nicht den Mafetto fingen, dad war unverfennbar. 
Aus welchem Grunde? — Herr Gärtner ließ 
zwar als Leporello Manches zu wuͤnſchen übrig, bes 
fonders wieder das Meglaffen der Uebertreibungen 
im Spiel, indeß genügte er fo ziemlich. Die Zeit 
muß und wird bei Hrn. Gärtner no Vieles tbun. 
Derr Binder, Gouverneur, fang und fpielte uns 
gleih beffer als bei feinem erften Auftreten, in aber 
bei Weitem noch nicht, was man ven ibm erwars 
tete. — Here Schrader war recht ergöglih als 
Richter. — Der männlide Ehor war gelind gefagt 
febr malpropre im Eoftüme. Der DHollenrachen mit 
ben gewaltigen Zäbnen gehört einer vergangenen 
Zeit an, in unfern Tagen verfinfen die Teufel 
fehr anftändig mit ihren Opfern, das ift_viel nobler, 


— — — 


Anzeigen. 
(331.) Haus-Verkauf. 


Die Conditors-Wittwe Frau Maria Barbara 
Meyer findet ſich veranlaßt, ihr am Albreht-Dürerds 
Plage liegendes, mit 8. Nro. 497 bezeichnetes Haus, 
welches 2 Keller, ı Tennen, Hofraum mit Pump, 
Brunnen, Bafchgelegenpeit, ı Laden, 13 tbeild heiz— 
bare theils undeizbare Zimmer, 5 Verpläge, 3 Kür 
ben, 3 Speifefammern, 3 s. v. Übtritte und 5 
Böden mit 6 verſchließbaren Kammern enthält, im 
Wege öffentlicher Verfteigerung an den Meiftbietens 
den zu verfaufen. Zu biefem Zwede wird hiemit 
Termin auf nächſten 
Mittwodh dem 30. d. M. Vormittags von 

9—ı2 Uhr 
an Drt und Stelle anberaumt, zu weldem zahlungss 
fähige Kaufsliebbaber eingeladen werden 


som öffentlihen Commifftend » Bürcau 
des 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


— — — Lan — — — 


(3500.) Heyrailbéegeſurch. 
Ein junger, gebildeter Mann, der den ſchö— 


nen Grundbefig feiner Eltern, welder nicht unbe 
deutend ift, übernehmen möchte, und der auch ein 
fleines Amt befleidet, wünfht ein Frauengimmer, 
welches gefund und mwohlgebildet it, ein gutes Ges 
müth und ein Vermögen von 16.000 bis 20,000 fl. 
befigt, zu beiratben. Deßfalfige Offerte wollen 
verjiegelt mit der Ebiffre T. St. bezeichnet abges 
geben werden 
im öffentlihen Eommiffions ‚ Büreau 
des I. &t. Schmidt, 8. Nro. 100, 
weldes vorftehendes, mörtlid eingefendetes Geſuch 
auf befonderes Verlangen biedurd zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, 


(3274.) Haus⸗Verkauf. 


Ein an einem freien Plage Sebalder Seite ges 
legenes Haus, weldes 3 Etagen hoch iſt, 7 beiz— 
bare Zimmer, mebrere Kammern, Rüden ıc. ſowie 
2 zum Theil in Felſen gebauene Keller, auch Stal⸗ 
lung für 4 Pferde, und Waſchhaus enthält, Hof— 
raum mit Ziebbrunnen bat, und dad Waldrecht mit 
2 Mäs Scheitholz, 2 Mäs Etöde und 100 Wellen 
genießt, wird mit Darauf baftendem Feuerredt fammt 
Merkitatt verkauft durch das Commiſſions-Geſchäft 
und Bürcau des 
j Ludwig Dedt, 
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Stadt: Theater zu Nürnberg. 


Sonntag, 27. Det. Auf Berlangen: „Don 
Yuan.” Große Oper in 2 Alten. Mufif von 
Mozart. Als Bäfte: Herr Marder vom Hof— 
theater zu Earlörube: „Don Yuan.” Hr Krieg 
vom Hoftheater zu Caſſel: „Leporello.“ 


— 





Zäglicher Kalender. 
Dcetober, 27. Sabina. 
Bergnügungen. 

Pr im Bamberger Hof. 

ifhfert und Tanzmufit bei E. Eprlein im König 

von Bayern. 
Mufitolifhe Unterhaltung im obern Saal bes Rups 

prechtsgartens. 
Tanzmuſik zur goldnen Krone an der Fuͤrther Chauſſe. 
Tanzmuſik im goldnen Greif zu Wöbrd. 
Kleeblatt im Schmaußengarten. Rahm. 4 Uhr. 
Fiſchkränzlein bei G. Weber in aid. 











Mit einer literarifhen Beilage von Schneider 
und Weigel, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Der jahrlihe Preis it Afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abenniren. l 
Redakleur W. Glaßel, Druf, Verlag und Erreduion in ber 


Poftamtern werden Beſtellungen angenommen. 


Bet allen foniglicben 2 


Tummelfhrn Dffirin am Rathbaufe, S. Mro, 544. in Nürnberg, mo Änferate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


angenommen werden, 


(Auf den Feieradend alein kann man jährlich mir ıfl. 12 fr. adennren). 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiffenfchaft. 


Sechster Jahrgang. 


Nro. 113, 


Montag 28. October. 1839. 





Deutfchlaud. 


Münden, 25. Det. Se. f. Hoh. der rom 
prinz wird diefen Abend nit, wie man fi vers 
fab, aus Tegernfce zurüdfehren; der Tag feis 
nes Eintreffend fcheint noch nicht beſtimmt. — 
Einer geftern flatıgebabten fehr gelungenen Aufs 
führung ded Don Juan glaube ich darum erwäh- 
nen F duͤrfen, weil ſie durch die Anweſenheit 
der Wittwe Mozarts, die Se. Maj. der Koͤnig 
Dazu einladen zu laſſen die zarte Aufmerffamfeit 
batte, und durch den Umftand ein höheres Ins 
tereffe gewann, daß zum erftenmal die von Mos 
zart urjprünglid componirte und bisher wegge⸗ 
bliebene Schlußfcene des zweiten Actd gegeben 
wurde. Es ift feltfam, daß feit 40 Jahren dem 
—— dieß herrliche Finale entzogen und die 
Oper dafür mit einem fremden Tonſtuͤck und eis 
nem Knalleffect, eines Borftadt-Theaters würdig, 

efchloffen ward. Seht erft faben wir den Don 
Ki als ein Ganzes, ein Scenifchsorganifches, 
und ben wilden Sturm der Sinnlichkeit durch 
diefelbe Tonmacht, die ihm erregte, beruhigt und 
verföhnt. 4.3. 

Pofen, 15. Dct. Unfere Gloden find noch 
immer flumm, und die Orgel in unfern fatholifchen 
Kirchen ift noch immer ibrer erhebenden Stimme 
beraubt. Bid jegt wurde wenigftend im Dome 
der Gotteddienft auf die früher gewöhnliche Weife 
abgehalten ; feit dem legten Sonntage aber ift 
auch da Kirchentrauer eingeführt worden. Doc 
nicht bloß in den Kirchen, aud in einzelnen Fa— 
milien, und namentlich in den erthodorsdenfenden, 
wird firenge Trauer beobachtet. Es follte, wie 
dies in vielen Städten der p.ußifhen Monarchie 
zu gefchehen pflegt, das An 'enfen der Schlacht 
bei Leipzig durch einen Ball gefeiert werden. 
Eine Polin wurde gefragt, ob fie daran Theil 
nehmen würde? „a Gott! erwieberte fie, daran 
a ja jegt nicht zu denken! In diefer traurigen 

jeit hat man etwas Ernftered zu thun, ald welt, 
lichen kuſtbarkeiten nachzugehen. Achnlipe mehr 


an —a 


ober minder wichtige Beifpiele dürften ſich anfühs 

ren laffen, aus denen fi die Einfläffe klar erken— 

nen ließen, unter denen die Gefinnungen des fas 

—— Theils der Einwohner unſerer Provinz 
ehen. 

Von der Warthe, 15. Oct. Am letzten 
Sonntage, nach dem Hochamt, iſt in unſern und 
wie man bebauptet, zu aleicher Zeit in allen ka— 
tholiſchen Kirchen der Erzdioͤceſe Gneſen- Poſen 
von den Kanzeln herab verkuͤndigt worden, daß 
die Kirche wegen der gewaltfiamen Entfernung 
des Erzhirten von Stund' an Trauer anlege, daß 
alfo vom un an feine Ölode mehr in der 
ganzen Erzdiöcefe ertönen werde, daß die Mufif 
während des Gottesdienſtes nicht weiter ftattfinde 
und alles -fonftige kirchliche Gepraͤuge ausgeſetzt 
bleibe. Zugleih iR allen Gläubigen, die das 
WMWohlgefallen der Kirche fich bewahren wollen, 
and Herz gelegt worden, in ihrer ganzen Lebens— 
weife in die Zrauer der Kirche mit einzuftimmen. 
Seitdem höre man num bei und fein @lodenges 
läute mehr, was ung jeßt eben fo ungewohnt tit, 
wie einem mit fatholifden Gebraͤuchen unbefann» 
ten Proteftanten das Geldäute und Gellingel, das 
aud) hier den ganzen Tag über zu ertönen pflegt. 


Defterreichifcher Kaiferftaat. 

Arch 15. Det. Uebermorgen geht 
der Erzberzog Palatinus wieder nah Wien, wo 
wahrfcheinlic Konferenzen über die biefigen Anges 
legenbeiten gepflogen werden. Wichtiges fteht vor 
der Thüre, wie dad Religiond-Gravamen , worüs 
ber die Beratbung beginnt, und das den bier 
zahlreichen und einflußreichen Proteftanten, durch 
die neueften Ereigniffe in Preußen gewarnt und 
angeregt, ein fharfes Schwert auf die Zunge les 
gen wird. Die Oppofition gegen die Uebergriffe 
der Geiſtlichkeit kann um fo bedeutenver ſeyn, als 
alle ruhigen und aufgeflärten Katholiken fic ans 
fhließen dürften. 





Spanien. - 

Madrid, 14. Det. 
rücht um, Gabrera babe an einem Generaloffis 
zier unferer Armee, der fich in fein Hauptgnars 
tier begeben, um eine Beſprechung mit ihm zu 
halten, eine entiegliche Gräuelthat verüben of 
Es ift unmöglih, an eine Handlung von fold 
unerbörter DBarbarei zu glauben, bie eine offis 
zielle Beftätigung gegeben if. F. J. 

Madrid, 15. De. Die Abfaffung bed 
Adreſſe⸗Entwurfes hat eine radicale Mopififation 
erhalten, fobald man erfuhr, daß das Minifterium 
fid) wieder feftfeße und nicht im entfernteiten daran 
denfe, ein neues Element in fih aufzunehmen. Es 
fol diejed Dofument nun in einem dem Kabinet 
feindfeligen Geifte abgefaßt feyn. — Während bie 
inneren Zwiftigfeiten der Parteien bis zu einem 

ewiſſen Punkte die Ruhe Madrid zu bedrohen 
Then, it der Zuftand einiger Provinzen wohl 

eeignet, Beforgniffe einzuflögen. In der Mancha 
Bar Dalillod mehrere Dorffchaften überfallen und 
niedergebrannt, unter andern El Gronotule, den 
Geburtsort Eſpartero's. Palillos verfuhr dabei 
mit blinder Wuth gegen die Wohnungen der Bris 
der und Verwandten Efpartero'e. F. J. 

— Der Beſchluß der Miniſter, am Ruder zu 
bleiben, hat die Eraltados nicht wenig erbittert; 
diefe, nun ohne Hoffnug, die Fruͤchte zu erndten, 
weldye fie von der dramatifhen Fraternifirung 
vom 7. Dft. erwarteten, tituliren die Miniſter 
„Jovellaniſten.“ Daber fcheinen fie nicht ftehen 
bleiben zu wollen. Das Miniftertum bat dem 
Senat ein aufgefangenes Programm einer Geſell— 
fchaft vorgelegt, Die den Namen „die Köderirten” 
führt und eine Verzweigung der Propaganda 
ift. In einem Gircular an ihre Agenten erflätt 
diefe Geſellſchaft offen: „ſie wolle conitituirende 
Gorted nnd Abſchaffung des Senats, der dem 
Korticreiten entgegen 2 Auch foll man in Er- 
fahrung gebrast haben, daß die Eraltadoe wie 
ber zu ibrer grwöhnliden Waffe, zur Euteute, 
ihre Zuflucht nehmen wollen; fcon habe ber 
Mapdrider Gemeinderatb, den Ultrastiberalen ges 
wogen, Fonds zu deren Berfägung geftelle. %.93. 

Bon der Pohrendengrenze, 21. Det. 
Die Engländer, welse Paffages und St. Sebas 
fiian occupiren werden, wie man vernimint, ges 
gen Ende Ditcber diefe Punkte verlaffen. Die 
englijgen und die fronzöflicher Sciffe, melde 
ſeither an ter cantabrıiden Kuͤſte ibre Station 
hatten, werden fih nab den Kuͤſten Catalouitns 
begeben. 8 3. 


Franfreit. 

Partie, 22. Det Ans Motrid vom 15. Der, 
wird gemeldet, es fen das Programm eines Clubs, 
genannt die Foͤderaliſten, entdeckt worden; 
diefe neue Berzwei,ung der revolutionären Pros 


Geftern lief das Ges- 


yaganda ift fir conftituirende Cortes und Abſchaf— 
fung der Genatöfammer. Die Graltirten — fo 
heißt es — bereiten eine Emente und die Munis 
cipalität hat eine Summe dazu ausgeſetzt. — Der 
Bandenchef Palillod bat in der Mancha das Ger 
burtsdorf Efpartero’d in Brand geftedt. — Die 
Dienftmagd Sterhanie Birondelle ift als geifted- 
krank nach der Salpetriere gebracht worden. 


Schweiz. 

Bafel, 22. Dee. Man liest in ber biefi- 
en Zeitung: „Rad Ausfagen von Reifenden 
ofl die Züricher Regierung, neue Unruhen befärd> 
tend, geftern (am 21. Oct.) Waffen auegerheilt 
haben, auch ſoll das Pofihaus damit verfehen 
worden ſeyn. Wir fönnen nicht umhin zu bes 
merken, daß wir bei der, mach fonftigen fichern 
Nachrichten im Santon Zürich herrfchenden gründs 
lichen Ruhe diefe Auffagen für fehr unwahrfchein⸗ 


lich halten. 

Thurgau. Uns Genf fchreibt die Gaz- 
zette de Lausanne: Cine neue franzöfiihe Fe 
fung fol in der Nähe unferer Grenzen errichtet 
werden. Man gebt, wie ed heißt, damit um, 
den Paß des Rousses an der Straße von Dijon 
nach Genf, beim Eingang einer Seitenftraße 
nad Nyon, mit Bertheidigungswerfen zu verfeben. 
Died würde erflären, warum fih Franfreich feit 
1815 geweigert bat, dem K. Waadt das im 
Rayon der projeftirten gr liegende Dappen⸗ 
thal abzutreten. Die Kriegsereigniffe von 1814 
und 1815 baben ben Franzofen die Wichtigkeit 
dieſer Pofition, um die obere FrandhesComite zu 
deden, gezeigt. 


Polen. 

MWarfhau, 18. Oct. Es ift hier die Nach— 
riht eingegangen, daß der Großfürft-Thronfolger 
auf feiner Reife bieher unterwegs, zu Mobilem, 
unpäßlic geworden, und die Fortfegung deriel- 
ben daber, zumal bei der jeßigen rauhen Herbits 
witterung, aufgegeben hat. Ge, faif. Hob. wird 
demnach von Mohilew wieder nah St. Peterds 
burg zurüdfehren. 


Türkei. 


Von der Donau, 16. Oct. Wenn es ſich 
in der orientaliſchen Frage blos darum handeite, 
dem Sultan gegen einen uͤbermuͤthigen Vaſallen 
beizubringen, ſo wuͤrde die Aufgabe eine leichte 
ſeyn. Es liegt aber im Hintergrunde die wichtis 
gere, dem tuͤrkiſchen Reiche Leben und Selbfiftäns 
digkeit einzuhauchen, und darin über die Mittel 
fid nice zu taͤuſchen, ift ohne Zweifel für bie 
Staaten, in deren Sntereffe die Erhaltung und 
Staͤrkung der Türkei liegt, von entfcheidender Wich⸗ 
tigfeit. ine * Reihe von Ungluͤcksfaͤllen und 
bie offeubare Unfähigkeit derer, in deren Händen 


das Reich feit Jahren lag, haben bad Volk völlig 
entmuthigt und die Bande der Unterthänigfeit 
überall gelodert. Geht die Gelegenheit auch dieß⸗ 
mal vorüber, das Reid) in ſich zu vereinen, fo ift 
der Aufitand in den meiften Provinzen mit Gis 
cherheit vorauszufagen, und ber — des 
Reichs wird davon die Folge ſeyn. A. A. Z. 


Aegypten. 


Alerandria, 6. Oct. Die Spannung, die 
ſchon feit einiger Zeit zwifhen Ibrahim und Gor 
liman Paſcha (Selves), befonders feit der Schlacht 
von Nesbi, ftattfand, bat endlich zur Folge ge 
habt, daß der Legrere in gaͤnzliche Ungnade ee. 
Die Truppen, die ſich unter ibm in Yintab befans 
den, haben ihn auf directen Befehl Ibrahim Pas 
fcha’8 verlaffen, und andere Gantennirungen bes 
zogen, fo daß er fih ganz iſolirt befand. Er foll 
fih auf feine Güter bei Saida zurüdgezogen has 
ben. Die Haupturfache diefes Eclais ift Neid 
von Seite Ibrahim Paſcha's, der Soliman Paſcha 
nicht vergeben fann, daß die Berichte über bie 
Schlacht von Nesbi den Talenten ded Nenegaten 
den gluͤcklichen Ausgang der Schlacht zuſchreiben. 


— — —— — 


Allerlei. 


(Paris, 10. Oct.) Ein hieſiger Thor-Eins 
nehmer hatte bemerft, daß eine alte Dame täglich, 
in Begleitung eines Hundes, vor das Thor fpazies 
sen ging, und bei der Rückkehr das Thier trug. 
Mertwürdiger Weife hatte dabei das Hündchen im» 
mer biefelbe Stellung, fo daß er geftern, etwas args 
woͤhniſch, das geduldige Thier anftieß, wobei fid 
dann ergab, daß der Hund eine mit einem ausge⸗ 
ftopften Hundefopf verſehene Branntweinflafhe war, 
in welder die Dame feit langer Zeit ihr Lieblinges 
getränf einfhmuggelte, während der wirkliche Hund 
jededmal auf einem andern Wege in die Stadt zus 
rücdbefördert wurde, 








(Hranffurt, 15. Dct.) _ Eine Diebesbande 
von ocht Mann, mir Aexten und Piftolen bewaffnet, 
bat bei dem Paftor Wendel in Neufladt (nit weit 
von Attenlirhen, im Herzogtbum Naffau) einen Ein» 
bruch gewagt, und ihm ales Werthvolle an Effecs 
ten, außerdem aber noch 120 Thlr. baar, geftoblen, 
Der Paſtor war befonnen genug, nicht durch Hülfe⸗ 
rufen oder vergebliben Widerfand die Räuber zu 
erbittern; er gab ihnen Alles. was fie begetrten, 
und öffnete ihnen feine Schränfe und Faden obne 
Weigern; die Räuber entfernten fi daher, obne 
andere Mifbandlungen zu verüben. Man konnte 
mit Recht vorauejegen, daß tie Thäter mit den Örts 
lien Vertältniffen genau befannt waren. Hierauf 
fußend, ergriff das Juſtizamt Ansbach fogleid die 


geeigneten Maafregeln, und es glüdte ſchon gleich 
am Tage nad) der That, drei Räuber zur Haft zu 
bringen, 


Der Miffionär Dr. Shmibt, der 20 Jahre 
lang in Dftinvien für bie Belehrung der Heiden 
thätig war und hriflide Schulen dafelbft gründete,. 
macht jegt eine Runbdreife durch Deutihland, um 
in den größten Städten Vorlefungen über dad Mifr 
fionewefen zu balten und die Herzen der Menſchen 
für die große Sade zu gewinnen. Er bat in Karls 
ruhe den Anfang gemacht und befonders viele weib⸗ 
liche Zubörer gefunden. Er gedenkt nad Hindoftan 
zurüdzufchren., 


Das glüdlihe Ehepaar. 


Ich liebte einft Gretchen, 

Ein niedlihes Mädchen; — . 
Ein And’rer mödt’ fommen — 
Macht's Herz mir beflommen, 


Doc glüdlih die Stunde, 
Wo mir fam die Kunde: 
Das Maͤdchen fei frei, 
Und liebe mid treu. 


O! ſeel'ges Verlangen, 
Du ſcheuchteſt das Bangen; 
Um mich zu berathen, 
Ging ich ſie zu laden. 


War's ſuͤheſtes Hoffen, 
Stand Himmel jetzt offen; — 
Entzüdt von dem Gruß, 
Reicht fie himmlischen Kuß. 


Das Glödlein begann 
Der Gemeinde Oefang, 
Der Priefter ſprach laut: 
„Bott bat euch getraut.’’ 


Im jubelnden Kreife 
Bei Eang und Mufit, 
Durch blumigte Matten, 
Kehrten wir nun zurüd. 


Nah feſtlichem Schmaufe 
Und jubelndem Tanz 
Opferte mir mein Weibchen 
Den Jungfern-Kranz. 


O! glüdlihe Tage 

Idr ſchwandet fo bald —! 
Doch, verftumme o Klage, 
Auch Hymen wird alt. 


Nur hatt ich jeßt wiegend 
Mein Kindhen im Arm; 
Und tenfe der Liebe 
So jelig, fo warm. 


Und ſchlug uns aud mandmal 
Das Herzchen beengt; 

Der Himmel o Liebe 

Hat Freude gefchentt, 


So leben wir glüdlid 
Die Tage dabin; 

Bid wir und vereinigt 
Rah göttlidem Sinn. P. 





Theater » Bericht, 


Freitag, 25. Oct.: „Bürgerlid unb 
romantifch.‘- Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Baus 
ernfeld. 


Bir faben biefes nette, in Anlage und Durds 
führung gleih gut ausgebachte Luftipiel ſchon einige 
male mit vielem Vergnügen. Mit ber Aufführung 
deffelben fonnten wir jebocdh jedesmal zufriedener 
ſeyn als heute, Es fann angenommen werben, daß 
die entjegliche Leere des Hauſes mißmuthig auf die 
Darftellenden wirkte, — es waren 7 Damen, fage 
fieben auf dem Parterre, unb eine nicht viel 
größere Anzahl Derren, — indeß fann dieß bo 
feineömwegd ald Entfhuldigungsgrund für die Nach— 
läßigfeir gelten, mit der die Herren Pohle, Bas 
ron Ringelitern, Jacobi, Gittig, und Zoller, 
Unrub, ſicht lich ſpielten. — Herr Pohle lieh zwar 
in mebreren Scenen ein burdbadtes, feines Spiel 
durdbliden , im Ganzen aber zeigte er eine auffals 
lende Gleichgültigteit, eine Seelenlofigfeit, die uns 
um fo mehr befrembdete, ald Herr Pohle in feis 
nem erften Debut bewies, daß ihm ein feuriges, 
lebendiges Spiel zw eigen fey. Prn. Jacobi fiel 
ed manchmal ein, daß er den taftlofen Naturs 
menfhen Sittig fpielen folte, — das fiel aber nicht 
fehr gut aus. — Mad. Rotbbammer fpielte faft 
einzig und allein mit Wärme und bemerkbarer Luft 
und wir baben nichts an ihrer Darftelung der Ka— 
tharina von Rofen zu rügen, als das ſchon fo oft 
bemerkte bäufige Wenden gegen das Publifum bei 
gang unpaffenden ®tellen, verbunden mit einer bes 
Nländigen Körperbemeglichfeit, bie febr oft mit ben 
Situationen contrafirt Dem. Richetti, Cäcilie, 
genügend. Derr Hahn, recht gut ale Präfident, 
jo wie Herr Schrader, Math Zabern. N 





Unzeigen. 
(332.) Anzeige. 


Heute, Montag den 28. Oktober, ſpielt das 
Kleeblatt zur Stadt Frankfurt in ber hintern 


Ledergaffe, mo wir bie verehrten Gaͤſte angenehm 
zu unterhalten fuchen werben. 
Johann Merkel, 





(335.) Haus— u Spezerey⸗-Jus-Verkauf' 
Ein in ſehr günfliger Lage und gutbauliden 
Zuftand ftebendes Haus mit darauf baftendem Spe⸗ 
gereysJus iſt zu verfaufen, Daſſelbe enthält: nebſt 
Ladeneinrichtung und feuerfeftem Gewölbe, 5 Zims 
mer, 2 Rüden, ı Speiſe, 5 Kammern, 2 Vor—⸗ 
pläße, 2 s v. Ubtritt, mehre Böden, Stallung für 
2 Pferde, Remife, Wafhbadlein, Keller und mehre 
feine Gemächer, dann Dofraum worin ein Pumps 
brunnen mit bleyernen Röhren und laufendes Waſſer 
ift; daffelbe ift frey, lauter und eigen, und ges 
nieft dad Waldredt mit 5 Mäs Echeitholz, 5 Mäd 
Stöde und 100 Wellen. Nähere Auskunft ertheilt 
das mit dem Verkauf beauftragte Commiſſions-Ge— 
ſchäft und Büreau des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 
334.) Dienfigefud, 

Eine Köchin, melde in der Küche mohlerfah 
ren ift und fi aud millig jeder Hausarbeit unters 
zieht, wünfcht naͤchſtes Ziel oder fogleih in Dienfte 
zu treten. Näheres in L. Nro. 75. 





(335) Rapitalien zu verleihen. 
KRapitalien verſchiedener Größe find gegen voll 
fommene Sicherheit zu verleihen durch 
das öffentlihe Commiffiond:Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





Geſtorben: 


den 25. Octbr. Sturm, Johann, Schneidermei—⸗ 
fter zu Goftenbof. 





» 2%. +  Ubend, Johanna Suſanna, Mau⸗ 
rergefelen: Frau zu Galgenhof. 
» 2. ⸗ Macher, Johann, Glaspader. 
Täglicher Kalender. 
Dctober. 28. im. Jub. 


Bergrägungen. 
Allgemeine Berfammlung der Mitglieder ded In» 
duftries und Kultur⸗Vereins, Abends 7 Uhr im 
Dereinslofale, 





Mit einer literarifchen Beilage von Riegel und 
Wießner. 





Der jahrliche Preis iſt afl. 48 Pr., 
oftamtern werben el Fr angenommen. 
ummelidhen Offiein am Kath 


man kann auch Bierteljahrlih zu ı fl. 12 fr. abonniren. 
Redakteur 
haufe, 8. Nro. 544, in Nürnderg, wo Inierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Bei allen koniglichen 
. Glaßel, Drud, Verlag und Erredition ın ber 


angenommen werden. 
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Deutſchland. 


Münden, 25. Oct. Se. Hoh. der Erbs 
geoßher og von Heffen ift diefen Bormittag aus 
egerniee zurüdgefehrt. — Der k. ſaͤchſiſche bies 
berige Gefhäftsträger in Münden, Kammerherr 
v. Könnerig, nunmehr zum MiniftersRefidenten 
am hiefigen Hofe ernannt, hat vor einigen Tas 
gen dem Könige in feierlicher Audienz ſein res 
ditiv überreicht. — Der könial. beigifche Geſandte 
am Wiener Hofe, Baron D’Sullivan de Graf, 
der unlängft in einer außerordentlihen Miffion 
am hiefigen Hofe erfhien, bat vor feiner bereits 
erfolgten Abreife von Sr. Maj. dem Könige eine 
foftbare mit Solitairen befeßte PBorträtbofe ers 
halten. — Der f. ?. oͤſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger 
am hiefigen Hofe, Baron v. Kaſt, ift nah In⸗ 
golftadt zum Empfang Sr. Durchl. des Fürften 
7 Metternich abgereist, der heute in jener Stadt 
bernadtet. — Se. Maj. der König bat dem 
feibarzte J M. der verwittweten Königin, Dr. 
Graf, das Ritterkreuz des Givilverdienftordend 
ber bayeriſchen Krone verlieben. — Zu den nam» 
aften Fremden, die in dieſem Augenblick hier 
verweilen, gehört der Oberfiburggraf des Königs 
reichs Böhmen, Graf v. Choted, und der ale 
geiftreiher Schriftſteller bekannte Fürft Lid 
nowefy. 4.9.3. 
Königsberg, 18. Det. Grit dem letzten 
geopen Epeicherbrande ſcheint die Aufmerffamteit 
r Behörben mehr ale fonft auf die Feuersbruͤnſte 
gerichtet zu ſeyn, von denen die biefiae Stadt 
zum öftern betroffen wird, und auf die Äſſekuran⸗ 
gen, die dabei ind Epiel fommen. Der Polizeis 
geöfbent, befien Genehmigung zur Zahlung der 
nefchäbigungen noͤthig iR, verfährt in Ken 
Unterfuhungen äußert fireng, und hat dabei den 
gebildeten und rechtlichen Theil der Einwohner auf 
feiner Seite. Jener Speicherbrand hat zu einem 
—— Prozeß Anlaß gegeben. Der Agent 
er Royal Exchange Compagny, Beer, iſt von 
ber Polizeibehörde gedrängt, über die Reſte eines 


Pro. 114, 


Dienftag 29. October. 1839. 











verficherten farfen Hanflagers zu disponiren, das 
mit der Pla geräumt werde. Dem Anſcheine 
nach hatten fie wenig Werth mehr, und er glaubt 
am beiten zu thun, fie feilzubieten. Der Meifts 
bietende ift ein Händler Namens Seeck, welder 
den Kauf mit 150 Rthr. abfchließt, jedoch münds 
lih, und zwar die Zahlung fogleidy anbierend, 
aber damit zum nachfolgenden Tage auf das 
Comtoir ded Agenten verwieſen. Als er fich das 
mit einfinder, ne. der Agent die Annabme 
und will den Kauf rädgängig machen. Darüber 
entiteht Prozeß, deſſen Ausgange man mit gefpanns» 
ter Aufmertfamfeit entgegenfab, da Gerd, dem 
ber Hanf. bei dem Kaufe gleich übergeben worden, 
einen Werth von nicht weniger ald 10,000 Rıhlr. 
herausgezogen hatte. Man wird dad faum glaub» 
lih finden, aber ed verhält fi wirklich fo. Die 
Spannung auf den Ausgang iſt Übrigens getäufcht 
worden, denn die Partheien haben fich kuͤrzlich 
verglichen, indem der Agent, dem Bernehmen 
nad, ein Reukaufsgeld von 2000 Rthlr. ber 
zahlt batte. $ 3. 

Leipzig, 22. Oct. Das neue für bas 
biefige, feit 50 Jahren fegensreich wirkende Taub⸗ 
ftummeninfitut beffimmte Gebäude vor dem foges 
nannten Windmühlenthor, fleigt rafch empor. — 
Die zweite nunmehr geſchloſſene Kunftausftellung 
bier hat vielfahe Beurtheilungen in öffentlichen 
Blättern, auch eine befondere, bei Leopold Voß 
bier erfchienene Schrift ded Dr. Fechner nnter 
bem Titel: „Ueber einige Qilder der zweiten 
Leipziger Kunftausftellung von Dr. Miſes“ vers 
anlaft, in der man jedoch keine eigentliche Kunfts 
fritit erwarten darf. Es find mehr fatyrifch-hus 
moriftifche Betrahtungen, die, im Moment der 
Kunftanfkauung entftanden, der furgen Angabe 
einzelner Gemälde beigefügt werden. 4.4.3. 

Mainz, 25. Det. Seine Majeftät der Ks 
nig von Preußen baben folgende Ordensverleihuns 
en durch dad Gouvernement diefer Feſtung für 
Diefige Perfonen befannt machen laffen: Der Fels 


marfhall:Lieutenant v. Piret und Negierungds 
präfident von Lichtenberg den Stern zum ros 
then Adlerorden 2. Klaffe; der ArtilleriesDirek- 
tor, Oberſt de le Comte, ber öjterr. Haupts 
mann vom Geniekorps, Wurm, der Adjutant 
Baron v. Salid, der Bürgermeifter Meg und 
Doftor Henfen den rothen Adlerorden 5. Klaffe; 
der Pagmajor von Palmenftein dem rothen 
Adlerorden 3. Klaffe mit Schleife; und endlich 
der Major Senft von Pilſach (Gouvernes 
ments-Adjutant), der Öfterr. Kriegs⸗Kanzliſt Neu 
perg und der, feit ber Eingabe verftorbene 
Öfterr. Plaghauptmann Zipers v. Fandrecy, 
ben yothen Adlerorden 4. Klaſſe. F. J. 


Spanien. 

Perpignan, 17. Oct. Die neueften Nady 
richten aus Barcelona find ſehr btrübend. Die 
Erultabos herrfdyen in der Stadt. Am 135. d. 
verfügte fid) der. Gouverneur des Platzes, an der 
Spitze eines bewaffneten Detafchements, bei Eins 
brud der Nadıt auf Befehl des Generald Sevane 
zu dem politifchen Chef der Provinz. Es wurde 
diefe Magiftrateverfon, ungeachtet ihrer Betbeues 
zungen und ihres Widerſtandes, fortgeichleppt 
und an Bort der Fregatte „Cortes“ gebradt. 
Diefe gewaltchätire Handlung verbreitete Schrek— 
fen unter der Bevölferung. Die Wahlen zur Er 
neuerung der Hülfe des Gemeinderathes fielen zu 
Gunften der anarhifhen Partei aud. Man bes 
forgt Bolfsunruhen, gleich denen, die fhon mehrs 
mals die Hauptitadt Cataloniens mit Enjegen ers 
fült baben. 1* 

Graf Eipana hat ſieben Franzoſen, welche 
innerhalb der Schanzen von Campredon in feine 
Hände gefallen waren, nah Frankreich zuruͤck— 
geſchickt. In dem Gnadenact, worin der Cars 
hftifhe General in langer Reihe all feine Titel 
und Würden aufzäblt, fagt er, die gefangenen 
Franzofen hätten zwar nad dem Srieadrecht 
das Leben verwirft, in Betracht aber), daß fein 
König mit dem König der Franzofen nahe vers 
wandt fey, und aud mit den franzöfifhen Uns 
terthanen freundnachbarlichen Verkehr zu unters 
halten wünfche, ſchenke er den Gefangenen Les 
ben und Freibeit. 


Frankreich. 

Varié, 20. Det. Die letzten Depeſchen des 
Admirals Rouſſin find vom 30. Sept. Damals 
batte er, was fait unglaublich. ſceint, feine Abbes 
rufungsidreiben noch nicht erbalıen. ıne unter 
ben gegenwärtigen Umftänden fo wichtige Ents 
fheidung hätte doch mwobl verdient, daß man da» 
mir ein Dampfboor von Toulen nad Konftantis 
nopel abgſchickt bärte. Start BEN ward der 
Gourier mit diefer Nachrioot über Land abgefers 
gt, was der laͤugere uud weniger fihere Weg 


it. Man fcheint dur diefe abfichtliche Zögerung 
Hrn. Pontois Zeit haben laffen wollen, beinahe 
zugleih mit dem Gourier in Konftantinopel einzus 
treffen. Der amtliche Briefmechiel des Marſchalls 
Soult und des Admirald Rouffin feit drei Monas 
ten war fehr lebhaft bitter, und da die Hartnäfs 


kigkeit und der Zorn von beiden Seiten gleich 


groß waren, fo mußte man wohl einen Außerften 
Entfchluß faffen, wenn unfere Politif nit den 
ntereffen Rußlands und Englands geopfert wer 
den follte. Es ift außer Zweifel, daß diefe beis 
ben Mächte darüber einig find, Mehemed Ali 
moͤglichſt unmaͤchtig zu machen. A. A. Z. 

Paris, 22. Oct. Herr Decazes, welcher ſich 
in dieſem Augenblick im Gironde-Departement ber 
finder, ift für Anfang November in Paris zuruͤck⸗ 
erwartet, um dem Proceffe der zweiten Kategorie 
ber Maiangeflagten beisumohnen. Das Miniftes 
rium fcheint zu beforgen, ed möchte zu dieſer Zeit 
nicht die zur Eonftituirung des Pairshofes erfor 
derliche Zahl Mitglieder zufammenfommen. In 
diefem Fall müßte die zweite Kategorie, mit wel 
cher auch Blanqui vor dem Pairshof ericheinen 
fol, bis zur Eröffnung der legislativen Seffion 
warten, welche die Pairs nöthigen wirde, ſich in 
die Hauptftadt zu verfügen. J. 

Paris, 23. Oct. Es iſt jetzt gewiß, daß 
die Kammern nicht vor dem 15. Dec. zuſammen⸗ 
berufen werden follen. Das Minifterium erwars 
tet ohne Zweifel dad Ende feiner Unterhandlun⸗ 
gen im Orient, und will die Seſſion feierlich mit 
der Ankündigung irgend eines großen Nefultars 
eröffnen. Wir wünfchen ihm dieſe Chance, die 
dem ganzen zum Vortheil gereichen würde, die 
Gemürher find aber gegen — * auf der 
Hut. — Seit einigen Tagen verſammelt ſich wies 
der eine Bande „Biuſenmaͤnner“ zur Mitternachts⸗ 
zeit bei der Fontaine auf dem Boulevard du 
Temple, wo fie die Garmaqnole tanzt und bie 
Marfeillaife fingt. Am 20 Oct. wurden mehrere 
diefer Sindividuen verhaftet. — Nah den umlaus 
fenden Gerüchten foll Blanqui erft kurze Zeit vor 
feiner Verhaftung nach Paris zurädgefommen 
feyn. Der Grund feined Kommens war, wie ed 
heißt, weil er von feinen eraltirteften Freunden 
benachrichtigt worden, man Mage ihn an, feine 
frühere Energie verloren zu haben. 


Belgien. 

Antwerpen, 21. Okt. Ein hoͤchſt ſonder⸗ 
barer Vorfall hat am 19. d. bei der Durchſuchung 
von Waaren und Effecten der mit dem „holläns 
diſchen Dampfboot“ angefommenen Reifenden ftatt 
gehabt. Drei große Ballen die fih an Borb bes 
fanden und nicht in dad Manifeft eingetragen 
waren, wurden 'durd die Mauthbeamten faifirt 
und in dad Depot gebradt. Diefe Ballen ent 
bielien vollitändige Uniformen der holländifchen 


Soldaten. Durch wen und zu welchem Zwecke 
find fie bierber gebracht worden? Dieß wiffen 
wir bie jeßt noch nicht. 


Echweiz. 

Zürich, 25. Dit. BeiRafz gerieth vergan- 

ene Woche ein mit Kaufmannegätern beladener 
agen auf ber Fahrt nad Zuͤrich von felbit in 
Flammen, die mit folder Schnelligkeit überband 
nahmen, daß wenig oder nichts von den Waaren, 
beren Werth zu 10,000 fl. angegeben nird, ges 
rettet werden fonnte. Nach der Behauptung der 
Einen war die Selbſtentzuͤndung eine Kiſte ſ. g. 
Zuͤndhoͤlzchen, nadı den Andern das Zerfpringen 
einer Flaſche Vitriol,die Veranlaffung des Ungluͤcks. 





Mllerlei. 


(Bien, im De.) Während wegen des im 
Yuftrage Sr: Maj. vom Staote dem verblichenen 
Kaifer Franz zu feßenden Monumentd die Wahl 
unter den eingegangenen Modellen, fo wie auch die 
Beftimmung bed Platzes, mo es aufzuftellen, noch 
nicht getroffen ift, regt und verwirklicht fi unter 
den Privaten jene banfbare Volfsgefinnung für den 
unvergeßlibden Monardhen, melde für ihre Liebe 
aud; ein äußeres ebrendes Zeichen wil. So kat 
ber biefige Bildhauer, Demeter Petrovits, eine 
großartige Idee der: Art gefaßt, und eine Subfcrips 
tion eröffnet, die allgemeinen Anklang findet., In 
dem ter Refidenz unfernen, 6517 Fuß boben Schnee⸗ 
berge befinder fih eine bei 600 Fuß hehe Marmor: 
wand, und darin fol das Bruftbild des Monarchen 
in Art eined Medaillons von 42 Fuß im Durch— 
meſſer gehauen werden. Saifer Franz bat biefen 
Berg erftiegen, mas eine Granitfäule auf dem Gipfel 
verfündet, am Fuße befindet fih der Kaiferbrunnen, 
und das Gebirgsthal wird wegen feiner pitoresfen 
Schönheiten jählih von Taufenden Einheimifher und 
Fremder beſucht. Bereits haben die Vorarbeiten 
gu diefem großartigen Denfmale begonnen; und ber 
weiß und roͤthlich gefprenfelte Marmor erſcheint für 
die Basrelief-Urbeit volfommen tractabel, 


Ein hippologiſches Verbrechen. 


Bis zu welchem Grade die niedrige Geldſucht 
der Diebe in Frankreich getrieben wird, beweiſt ein 
ſehr ernſter Gerichtsfall, der jüngft vor den Aſſiſen 
verbandelt wurde. Ein wegen mehreren Diebſtäh— 
len bereits Verurtheilter wurde neuerdings vor Ges 
riht gezogen, um den Werth eines geftehlenen Pfers 
des zu erſetzen. Was denkt man ſich, hat ter ab» 
fheulihe Barbar mit dem werthvollen, englifchen 
Renner, ber 3000 Fr. gefefet, vorgenommen ? Er 
Rab ihn nieder und bat die Haut um 20 fir. ver 
fauft! Der Dieb wurde feiner Unverbefferlichteit und 


biefes Schadens megen gu Iebenslänzliher Zwangs— 
arbeit verurtheilt, obgleich er meinte, er babe ja 
doch nur das endlihe Schickſal des Pferdes um eis 
nige Monate anticipirt und ed dadurch vor dem 
Leiden der Lungenſucht zu bewahren gefucht, der jes 
des fchöne Pferd auszufegen ja noch barbarifder 
ſey, und dod habe Niemand dafür das Bagno zu 
fürdten. 


Wenn der Anahoret Pachomius über 
baß Feld ging und der Wind wellenförmig die Korns 
äbren vor ihm beugte, fo glaubte er, ed wäre eine 
Verſuchung des leidigen Satant, durch deſſen Eins 
wirkung die Kornhalme ſich vor ihm beugten, um 
ihm als einen frommen Manne ein Kompliment zu 
machen und zur Sünde des Stolzes zu reizen. — 
Ein ſolcher Stolz wäre freilich ein großer Verftoß 
gegen das Gefeg ber riftliden Demuth geweſen. 
Er flug alfo mit feinem Stode vie ihn fo höflich 
pröfenden ehren auf die Köpfe und fagte ihnen: 
„Nicht mir, nidt mir, fondern dem Deren in der 
Höhe gebührt Ehre und Verbeugung. 


Solon. 


Solon, rin vornebmer, febr aufgeflärter und 
weiſer Mann, zugleich liebendwürbig und ein guter 
Bürger. Er war Gefeggeber von Athen, und forgte 
dur feine Gefege auch für das Wohl ter Kinder, 
indem er unter andern die Verordnung gab, dag 
ein Sohn nit verbunden fern ſollte, feinen alten 
Bater zu ernähren, wenn biefer ibn nicht früher 
angeführt hätte, fein Brod zu verbicnen, 


‚Einige Gefete bei den Negypterm. 
Der Mord wurde mit dem Tode befiraft. Des 
nen, welche Schriften verfälfchten, wurten tie Hände 
abgebauen. — Wer tem Antern das Leben retten 
fonnte und es nit that, wurte gleichfalls zum Tode 
verurtbeilt. — Eines idrer beften Gefege war, daß 
ein jeder angehalten wurde, dem Gtattbalter jährlich 
feine Handtbierung und die Mittel, wedurd er ſich 
Unterbalt verfhaffte, anzuzeigen. Derjenige wurd: 
am Leben beftroft, ter nit bemeifen konnte, daB 
er fib auf eine anftändige Art ernähre und dem 
Vaterland durch Thätigfeit und Arbeit nüge. 





(Leipzig, im Det.) ‚Der in tiefen Tagen 
erſchienene Buͤcherkatalog der Michaeliemeſſe ift fat 
eben fe flart als terjenige von Oftern, und febr 
reih an fathotiihen Religiondiariften, an Straußi⸗ 
fer Polcmit, Eifenbabn » und Mäßigfeitsfchriften, 
mager im Fache ter Politif und hat wenig von ber 
bannoverifden Frage. 


Der Abbe de Moliere, 


Diefer Abbe: war ein fonderbarer Mann: er 
befümmerte fib um nichts ald um feine Arbeiten 
über Descartes Spftem, war arm, und wenn er 
fein Holz batte, fo arbeitete er im Bette. Eines 
Morgens hörte er Jemanden an feiner Thür pos 
hen. , Wer iſt da? rief er. Macht auf, Er giebt 
an einem Drähte und bie Thür gebt auf, Der Abbe 
ſieht fih nit um , fondern fragt blos: wer ſeyd 
or? Gebt mir Geld! Geld? Ja! Geld. Ah 
ich verftehe Euch fhon, Ihr feid ein Dieb. Dieb 
oder nit, ich braude Gelb, 

Ya, wahrhaftig! Ihr müßt alfo Geld haben. 
Da nehmt es berauß, indem er ibm feine Beinfteis 
der bingab. Der Dieb ſucht nad. Es ift nichts 
darinnen. Da iſt mein Schlüſſel. Gebt Hin an 
jenes Schreiberult und macht ed auf. Der Dieb 
ftedt den Schlüſſel an ein anderes Pult. Fahr dies! 
Das find meine Papiere, bringt fie nicht in Un— 
ordnung. Im dem andern Pulte werdet Ihr Geld 
finden. — Sal ba ift Geld. — Gurt! fo nehmt 
davon, macht aber hübih wieder zu. — 

Der Dieb läuft jegt fort. „Herr Dieb! 
rief ver Abbe, macht doch die Thür,zu. Wahr 
baftig! Er läßt fogar bie Thür auf. Dies if ein 
nichtswürdiger Dieb! Ich muß alfo bei der Kälte 
ſelbſt aufſtehen. Der Abe fprang jet aus dem 
Berte, machte die Thür zu, legte ſich wieder nie« 
der und fegte feine Arbeit wieder mie zuvor, ohne 
feine rubige Haltung verloren zu haben, eifrig fort. 


Ein Mathematifer hat berechnet, daß bie ganze 
Berölferung der Erbe, auf einen Punft zufammen» 
ebrängt, nicht mehr Raum einnehmen würde, als 
Dart. Die Zabl der Bewohner zu einer Milliarde 
angenommen und jedem 1',, Duadratfuß Plag ger 
geben — erfordert für die ganze Menfhenfamilie 
einen Raum von 4'/, Stunden. 


Die Verehrung gegen den großen Philofophen 
Kant in Königsberg war fd tief gegründet, daß feine 
Zubörer mit einer Art von Wetteifer nah feinen 
Worten baſchten. Einft ward in feinem Colegio 


bad Geräufh der nachſchreibenden Federn fo ſtark, 


daß es ibm läftig fiel, Er bielt mit feinem Bor; 
trag etwas inne und fagte: „Meine Herren, kritzeln 
Sie doch nicht fo viel; ih bin ja fein Orakel.“ 


welches 3 & 
ar TE 


..Whzeigen. 
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(356.)°° * Daus»DVertauf. 

Auf Ableben der Webers: Wittwe Anna Mars 
garetha Lotter wird das Daus $. Nr. 1090 im Zus 
denböfhen dem Antrage der Erböintereffenten gemäß, 
ben, 3, Kammern, 2 Süden, 1,.s.v. 
oden en ie Im - Wehe öffentlicher 
Derfeigerupgyan den Meiftbietenden berkauft und 
wog h uf PER 
Montag den 4. Novbr. Borm. 10-12 Uhr, 
im bezeichneten Haufe Termin bezielt it, und gabs 
lungsfäpige Kaufeliebhaber eingeladen werden durd 


das öflentligg.. immiffipnd: Büreau 
des 3. &t, Echmibt, $. Kr. 100. 
(33 1a.) Haud-Berfauf. 


Die Eonditerd: Wittme Frau Maria Barbara 
Meyer findet ſich veranlaßt, ihr am Albrecht⸗Dürers⸗ 
Plape liegendes, mit 5. Rro. 487 bezeichnetes Haus, 
weldes 2 Keller, ı Tennen, Dofraum mit Pump, 
brunnen, Bafchgelegenpeit, 1 Kaden, 13 theils hei 
bare theils unbeizbare Zimmer, 5 Vorpläge, 3 8 
ben, 3 Speifefammern, 3 es. v. Nbtritte und 5 
Boͤden mit 6 verfhließbaren Kammern enthält, im 
Wege öffentlicher Berfteigerung an den Meiftbietens 
den zu verkaufen. Zu diefem Zwede wird biemit 
Termin auf nädften 
Mittwodh den 30. d. M. Vormittags von 

9—ı2 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu weldem zahlungs⸗ 
fähige Kaufsliebbaber eingeladen werden 


vom Öffentlihen Eommiffiond » Büreau 
des 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 


Siefige Schrannenpreife 


\ vom 15. und 10. Dctober, 
Dreis bed Scheffels. 
boͤchſter: mittelft.: niedrigſter: 
Korn .. nf. as 11 fi. 5 kr. ofl. ı5Mr. 
Waizen 18- 50, 16⸗29⸗ 13: — ⸗ 
Gerſte.. its: 48» 10: 40* 9: 6» 
Hader... 5»: 5r 4» 56* 3» 50» 


Das Korn ift geftiegen um 12 fr. Der Wais 
zen iſt geftiegen um 22 fr. Die Gerfte if 
age um — fr, Der Haber ift geftiegen 
um 5 fr. 





Täglicher Kalender. 
Detober. 29. Narciffus, 





Der jährliche Preis it afl. 48 Pr, man kann aub Bierteljährlih zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. Bei allen Rüniglichen 


Poſtamtern werden Beitellungen angenommen. 
Zummelfhen Dffirin aın 


Redakteur W. Slaͤßel, Drud, Verlag und Erpeditien in der 
athhauje, 8. Nro. 544, in Nürnberg, wo nierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 





von und für Bayern. . 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 





—— * Staͤndeverſammlung erhielt von 46 Waͤh⸗ 
rn 


gen 10 fielen ſechs auf Profeffor Herrmann, zwei 
Auf DObermebicinalrath v. Ringseis, zwei zerfireus 
ten ſich auf einzelne Mitglieder. Geflern ihwans 
ben die Gerüfte, melde den zweiten Giebel un. 
ferd Hofrheaterd den Sommer über verborgen 
ielten, und der darin angebrachte Bilderfhmud 
elgt und Apollo und die Mufen. Dieſes Gemälde, 
I Fredco ausgeführt, hat Klarheit und eine frifche 
harmonifche Farbe, bie Geſtaiten treten auf ih— 
De — ep — und ſtel⸗ 

en em Auge, ſe in Entfernung, 
"Beutfih und audbruddvell al bei Males 
reien, die ald ein integrirender Theil der Archis 
teltur gelten muͤſſen, eine unerläßliche Bedingung 
zu ſeyn fcheint. Im diefer Hinficht ift die Free: 
comalerei der Enfauftif bei weitem vorzuziehen, 
und man hat Gelegenheit an den beiden Giebeln 
biefes Theaters, deren einer befanntlid, im vori- 
gen Jahre in enfauftifder Manier gemalt wurde, 
en Unterfchied recht deutlich wahrzunehmen. A. A. Z. 

Würzburg, 25. Det. Hrute Morgen um 
10 Uhr ift ©e. &. der k. f. oͤſterr. Bundespräs 
fidialgefandte Graf von Mind» Bellinghau 
fen bier angefommen, und hat chne Berzug feine 
Reife nach Wien fortgefegt. 

Mainz, 26. Oct. Am verfloffenen Sonutag 
wurbe in dem im hiefigen Gartenfelde gelegenen 
Kellerifchen Garten, wo fi eine Weinwirthſchaft 
ra X ein junger Menſch von 18 Jahren auf 
eine fchanderhafte Werfe ermordet. Zwiſchen 9 
a 10 Uhr famen drei öfterreichifche Offizierebe: 

iente in den Garten und begehrten eine Flaſche 
Wein; fie erhielten und tranfen fie und einer der 
eiben ftecfte vor dem Weggeben die Flache in 
en Sad. Der Lehrling des Wirths, der auch 

rmacher ift, bemerkte ed und fagte es feinem 


Lehrherrn. Diefer ftellte die drei, die wahrfcheins 
ih den Wein ſpuͤrten, zur Rede und verlangte 
feine Flafhe. Sie widerfegten fih, ed gab ein 
Handgemenge, indem einer der drei dem Lehrling 
mit einem fcharfen Infirumente einen Stich in den 
Hald gab, und ihm die Pulsader durchſchnitt. 
Wenige Minuten fpäter lag der junge Menſch 
entjeelt am Boden. Die Thäter wurden feilges 
nommen und der Öfterreichifchen Militaͤr⸗Gerichts— 
Behörde übergeben, die die Unterfuhung fogleich 
eingeleiter hat. F. J. 

Dettingen, Dberamtd Urach im Würs 
tembergifden. Am 15. October ereignete fidy hier 
ein Unglüdsfall bei einem ſchon ziemlich alten 
Haufe, das wegen eined Neubaues niederaeriffen 
werden follte.. Die drei finder des Eigenthuͤmers 
von +2, 6 und 2 Jahren befanden fich gerade im 
untern Stodwerfe, wahrſcheinlich ihre alten Spiels 
plaͤtze aufſuchend und von den mit dem Einreißen 
bef&äftigten Arbeitern nicht bemerft, ale das 
morfhe Holjwerf, das man nadı und nach ab» 
nehmen wollte, ylöglih zufammenbrab und die 
bejammerndwertben Eltern in einem Augenblide 
ihrer drei einzigen Kinder beraubie. 


Spattien. 


Madrid, 16. Oct. Das franzöfiihe Gas 
biner hat der ſraniſchen Regierung die Anzeige 
gemacht, ber Öfterreichifche Borfchafter in Paris 
babe an jened dad Verlangen gerichter, dem Ins 
fanten Don Garlos die von ihm gewuͤnſchten Paͤſſe 
zur Abreife nach den faiferlich öfterreichifdyen Staa— 
ten zu ertheilen. Zugleich zeigte das franzoͤſiſche 
Gabiner dem biefigen an, daß es ruͤckſichtlich jes 
nes Berlangens noch feinen Beſchluß gefaßt habe. 
Der Marquis v. Miraflered har dagegen gemels 
det, die franzoͤſiſche Regierung fen entichleffen die 
verlangten Päffe zu ertheilen. In ber That märe 
auch ſchwet einzufehen, welhen Rechtegrund Franfs 
reich geltend machen fünne, um den geflücteten 
Prinzen wider feinen Willen gleich einem Gefans 


genen zuruͤckzuhalten. Es fcheint vielmehr, daß 
es felbit den Intereſſen der Madridir Regierung 
angemeffener wäre, wenn es dem Don Carlos 
verjtattet wiirde, feinen Aufenthalt nach den öfters 
reihifchen Staaten zu verlegen. A. A. 3. 


Grof:britannien. 

London, 22. Oct. Bor einigen Übenden 
fuhr der Herzog Karl von Braunſchweig, von tis 
nem Freunde begleitet, in feinem Gabriofet durch 
die Orfortftraße, ald das fehr feurige Pferd plöß» 


lid; wild wurde, und mit großer Gewalt gegen 
einen Straßenfarren rannte, der beinahe in Stüfs 


fen ging. Der SKarrenführer wurde ftarf ge» 
queticht, der Herzog und fein Freund aber von 
ihren Sigen an den Boden gefdyleudert, obne jes 
doch ernftlich verlegt zu werben. Das Cabriolet 
erlitt ftarfe Beſchaͤdigungen. 
— Die Nadrigten aus den meiſten Manu— 
faftur»Diftriften lauten fehr duͤſter und fie fchils 
dern den Baummollen- und Wollenbaudel als fehr 
“ darniederliegend. Wenn fidh dies nicht bald Ans 
dert, fo werden naͤchſte Woche 8 bis 0000 Arbeis 
ter zu theilweifer, wenn nicht gänzlicher Arbeits 
lofigfeit verdammt feyn. ' 
In dem geftrigen geheimen Gonfeil, das 
unter dem Borfig der Königin in Windſorſchloß 
fattfand, warb eine Ordre zur weiteren (formels 
len) Prorogierung ded Parlaments big zum 12. 
Dec. erlaffen. Nach dem Gonfeil ritt Ihre Maj. 
vom Prinzen Albrecht und einem zahlreichen Ges 
folge, darunter Die Minifter Lords Normanby und 
Cottenham, begfeitet, im Park ipazieren ; die Hers 
zogin von Kent und Prinz Ernit von Sachſen⸗ 
Coburg folgten in einem Pony⸗Phaeton. Bormits 
tage waren, zum Vergnügen der beiden Prinzen 
im Park drei Hirfben losgelaffen und nad einer 
mehrfiündigen Parforcejagd, in welcher ſich Jaͤ⸗ 
ger Pferde und Hunde auszeicneten, wieder eins 
gefangen worden. 


Frankreich. 

Paris, 23. Oct. Nach Bordeaurer Blaͤttern 
baͤtte Espartero den Angriff auf Cabrera ausge—⸗ 
ſetzt, ja ſogar erklaͤrt, er koͤnne ihn ſobald noch 
nicht vornehmen. 

— Der Herjog von Bedford, dad Haupt 
ber Familie Ruſſell, if, 74 Jabr alt, am 20. 
Det. auf feinem Landſitz in Scertland mit Tod 
abgegangen. 

— In Madrid war am 17. das Gericht vers 
breitet, Espartero wäre in einem Gefechte mit 
den Garlijien leiht verwundet worden. Auch 
ſprach man vom einer wichtigen Miſſion, melde 
von bem Don Garlod ben Sana Elio und 
Billareal in Uebereinftimmung mit der franzöfl- 
ſchen Regierung anvertraut worden wäre, und 
Die dahin ginge, den Gabrera und den Grafen 


d'Eſpagne aufzufordern, die Waffen niederzus 
legen. 

s Paris, 24. Det. Geſtern Abend gegen 9'% 
Uhr erfchien ein Huüfler des Pairshofes in der 
Gonciergerie und fündigte 55 Individuen, die in 
Kolge der Mai-Unruhen verhaftet waren, ihre 
Fretlaffung an. Die übrigen Gefangenen, bie in 
Antlageitand verfegt find, werden am nächiten 
Montag in das Gefingniß des Lurembourg ges 
bracht und in dem eriten Tagen des Novembers 
vor den Pairdhof geitellt werden. Die 55 Ge 
fangenen bradyen, als fie von ibrer Freilafung 
Kunde erbielten, in die lebhafteſte Freude aus; 
doch verlangten mehrere, bid heute früh in der 
Gonciergerie bleiben zu dürfen, da fie im Augens 
blick nicht müßten, wo fie ein Nachtlager herbes 
fommen follten. — In der Stadt Eu it ein Pole 
angefchuldigt, mit Auguft Blanqui in Verbindung 
gewefen zu feyn, verhaftet und nad Rouen ges 
bracht worden. F.J 


 Srafan, 


Krafau, 18. Det. Als Beweis für die bes 
deutenden Nüftungen, die Rußland in diefem Aus 
genblid macht, fann eine Bekanntmachung ber 
ruffiichen Regierung im Journal des og Ale 
Polen gelten, wonad alle Aerzte, welche in rufs 
fiihe Dienfte treten wollen, ſich moͤglichſt bald 
nadı Odeſſa zu melden baben, da man deren eine 
Zahl von 600 dafelbjt bedarf. 


Türfei. 

Emprna, 30. Sept. Nach Privarbriefen 
aus der Befifa-Bay vom 28. treffen die Abmirale 
ber. beiden Flotten Anftalten, welche einen nahen 
Abgang von biefer Kiüfte verfünden. Es heißt, 
daß die englifche Flotte in Mylilene und die 
frangöflihe in Vurla überwintern werben. Die 
öfterr. Flottille unter dem Kontreadmiral Bans 
deira ijt bereits in Burla. 


— — — — — — 


Allerlei. 


Arabiſcher Charakterzug. 


Im arabiſchen Stamme der Neſchdi, berühmt 
wegen feiner ausgezeichneten Pferderage, gab es 
eine Stute, die unter die berühmteſten Pferde in 
Arabien gezählt wurde. Bekanntlich find die Be⸗ 
duinen jo große Verehrer [höner und braver Pferde, 
daß, wenn ihnen ein ſolches Thier gefällt, fie alles 
anwenden, um es zu befommen. Einer aus einem 
andern Stamme mit Namen Daber, vernarrte 
fi der Art in bie oben erwähnte Stute, daß er 
alle feine Rameele, Schaafe und Pferde dem Ber 
figer derfelben, Nabef, antrug, aber vergebens — 
das Pferd war dem Eigenthümer nicht feil. Jetzt 
fiel Daher auf den Gedanten, durch eine Liſt zu 


feinem Liebling zu gelangen, Er färbte und ent 
ftelite fein ganzes Geſicht mit dem Safte einer Pflanze 
kleidete fih in Lumpen, verband fih feinen Hals 
und feine Füße, mie Bettler und Krüppel tbun, 
und fteßte fih fo an den Weg, auf dem er mußte, 
daß Nabet mit feiner Stute fommen mußte, Als 
er ibn fih nähern fab, rief er mit verftellter ſchwa— 
her Stimme ihm zu: „Ich bin ein armer Mann 
— drei Tage habe ich nichts zu mir genommen — 
ab! Helft mir, font muß ich elend umfommen! 
Gott wird Euch dafür lohnen!“ Der Beduine er 
bietet fih ihn auf fein Pferd zu netmen und ihn 
in feine Wohnung zu bringen; alein ber fchlaue 
Dah⸗er erwictert: „Ich fann nicht aufftehen, mir 
mamgelt dazu die Kraft,” Nabef durchdrungen von 
Mitleid, fteigt ab, und bringt Daber mit vieler 
Mühe auf die Stute. Wie aber dieſer fib im Eattel 
füpft, gibt er der Stute tie Sporn und ruft: „Ich 
bin Daher, der beine ſchöne Stute erbeutet bat, 
und fie dir nun entführt.“ Nabek fchreit ihm nad, 
er möchte ibn nur anbören. Ucberzeugt, daß er 
niht eingebolt werden fünne, da Nabet zu Fuße 
blieb, hält Daber an und ficht ih um. Da fagt 
ihm Nabef: „Du baft meine Stute, Weil es Gott 
gefallen bat, fie dir zu geben, fo wünfde id bir 
Glück mit ihr, aber um eines beſchwör ich did: ers 
zähle Niemanden,, wie du fie dir zugeeignet haft. 
„Barum? anımortete Dader. „Weil ein ander 
mal ein mwahrbaft armer Mann franf, verlaffen an 
ber Straße liegen bleiben würde. Du märeft Urs 
fache, daß Niemand mehr Barmberzigkeit üben würde, 
aus Furcht angefütrt zu werden, wie ih.’ Be 
troffen über diefe Bemerfung, fann Daher eine Weile 
nad, flieg fodann vom Perde ab, und übergab bie 
ſchöne Stute, dad Ziel aller feiner Wünſche, nad 
dem er fie geliebkoſ't batte, ihrem CEigenthümer. 
Beide gingen freundfhaftlih nad der Wohnung Nas 
bef'ö, wo Daber drei Tage fih aufpielt und gafl 
freundtihft bewirthet wurde, 


Ein alter katboliſcher Schullebrer, zu Dönabrüd, 
batte in feiner Schule einen böfen Buben, an tem 
alle Befferungsmittel: Bitten, Ermobnungen, Dres 
bungen, Nachſitzen, Dungern, Schläge und bergl., 
fo viele auch an ibm verſchwendet waren, durdaus 
erfolglos blieben. Unlängſt batte derſelbe wieder 
febr gelüntigt, und die game Edule barrte der 
neuen Etrafe, melde ter Lehrer über ibn vers 
fügen werde. Da ſprach ter alte Mann: „Sins 
ber! maß für. Mittel id ſchon angewendet. babe, 
um bdiefen Eünder auf einen befferen Weg zu brins 
gen, dad wißt Ihr, und Ihr ſehet es täglich, daß 
alle meine Sorge und Mübe um ibn vergeblich iſt. 
Jetzt bleibt mir nur noch ein einziges Mittel übrig, 
fhlägt auch das nidt an, fo ift der Unglücliche für 
Zeit und Emigfeit verloren. „Wohlan, Kinder, 
fnieet mit mir nieder vor Bott; es bleibt ums 


nichts mehr übrig, als für Euren arnen Mit, 
fhüler zu beten.” Das thaten alle Kinder, der 
böfe Knabe ftugte, ward gerührt von dem lauten 
Gebete, das der Lehrer fprab, und beiferte fi 
von der Stunde an, — Solche Mittel darf man 
jedoch nicht zu oft anwenden, fonft gehen Eindrud, 
Wirkung und Erfolg verloren. 


Zu Albi wurde am 12. Dt. ein Menfh von 
20 Jabren feftgenommen, der, um ald Sohn einer 
Wittwe vom Militärdienfte befreit zu werden, feir 
nen Vater — mordete! 


— — — — 4 


Theater-Vericht. 


Montag. 28.Dhb.: „Angelo, Tyrann 
von Padua.” Drama in 4 Aufzügen ven Vic 
tor Hugo, Ueberſetzt von Harrys. 


Victor Hugo bat an der Epiße der Romantis 
fer im Kampfe gegen die Anhänger der Claſſicität 
feinen Ruhm fi erfohten, — er, ber Dichter 
Hernanis, deifen Aufführung die Minifter Carl X, 
verboten, und dem erit die neue Regierung die ge: 
mweihten Hallen eröffnete — ſah fih bemunbert, 
verehrt, vergöttert, und er vertunfelte Racine und 
Eorneille mit dem Glanze feines jungen Dichters 
rubme, -— Die Herrlichkeit dauerte nicht lange. 
Nah und nah verraudte der Enibafatmud, und 
num nad faum einem Decennium ſteht Victer Hugo 
auf der Wendeſeite jeines Dichterglüdes, dem Tas 
del der Kritik bloß gegeben, ber nicht mehr wie 
ehemald vom donnernden Beifall der Menge übers 
täubt wird, 

In Angelo, Tyrann von Padua, if der Reid 
tbum des fhönen Dieter-Talents in volem Made 
aufgefpeihert, ter dem jungen franzöſiſchen Dra— 
mendidter zu eigen ift. Ein Kapital aus der Ge— 
ſchichte der Rerublik Venedig iſt in der Erpefitiont; 
fcene enttalten, und das Gebeimnifvole, Graßiite 
der im Finftern wirfenden Staattklugheit, der Kampf 
empörter Feidenfhaften auf Staliend Beten geboren 
und erftarft, — und gegenüber die Ebaraftergröfe 
eined Weibes fiegreih aus biefom Kampſe bervor— 
gebend, tief Alles ift mit wahren, treuen, wenn 

leich auch zumeilen grellen Farben gegeben — cin 
Frettobilt von der Hand eines Rubens. — 

Herr Rothhammer batte die Titelroffe gut 
aufgefaßt, die Angft des Damokles, über dem das 
Schwert am Pferdebaar hängt. die berechnete Kälte 
bes Iyrannen aus Furcht, wurde ganz untadeldaft 
von Hrn. Rottbammer nuangirt, — Mad. Rothr 
bammer verdient cbenfalld Yob ihres durchdachten 
Spiels und beſenders binfihtlich des fihtlihen Bes 
ſtrebens, gerügte Fehler zu vermeiden. — Mad. 


Stein, Tbidbe, war im engflen Sinn bed Bor: 
tes ausgezeichnet. Die Leidenſchaft, die in der Bruft 
des italienifhen Weibes tobre, und von der Eifer 
fuht entflammt ſchrecklich ſic Babn brach und zu 
vernihten drobte — kann wohl nicht leiht wahrer 
und ergreifender nadgebildet werden. Wir bewuns 
berten die Mimik, die Mad, Stein in der Ver: 
aiftungsfcene entfaltete, jede Bewegung des Ants 
liges verfündete den Schmerz, der im Herzen des 
getäufhten Weibed aus der frübern Wuth ber Leis 
denſchaft erwachſen war und nun zur Reife des 
großen Entfcluffes beitrug, den aber au das 
Drama unerbittlih von der Armen fordert. — Herr 
Poble, Rudolfo, befonders in der Schlußſcene mit 
Thisbe, ganz vortrefflich — Das Drama ging aud 
im Enfemble fehr gut zufammen. Die Direttion 
wird in der Leere des Daufed wohl ben Bemeis 
finden, daß es ſehr gefehlt ift den Montag für Dra— 
men und den Sonntag für die Oper zu beftimmen, 
Umgekehrt wird's beifer ſeyn. 


(Eingefanpdt) 
Ruͤge. 
Am vorletzten Sonntage, den 20. db. verlor ein 


Neifender im Wirthſchaftegarten zu St. Leondard 


beim Herausnebmen einer Cigarrenbüchſe ein Meines 
Päckchen, worin ein Chemifett, ein Kragen und ein 
feiner Waſchſchwamm befindlich, dad Ganze aber in 
blaues Papier eingefhlagen war. Einige junge 
Herren, die fih an dem binterfien Tiſche im Gars 
ten mit einem einzigen Frauenzimmer befanden, bat» 
ten die Güte, mit ihren Stöden das unter dem 
nähften Tiſche gelegene Päckchen mit Anftrengung 
berbeizuarbeiten, es nad manderley Verſuchen zu 
Öffnen, unter faden Wigen die obenbemerften Effec⸗ 
ten auf ihren Stöden zur Schau aufzuſtellen und 
fpäter mit nah Haufe zu nebmen, ftatt diefelben 
dem Wirthe einzubändigen. Jene Herren werden 
baber biemit aufgefordert, die gefundenen Gegen» 
Nände bei dem Wirthe zu St. Leonhard abzugeben, 
widrigenfals man die redlihen Finder öffent 
lid nennen wird, damit fie au dem übrigen Pubs 
likum fenntli werden, 





. Unzeigen. 


- (3358.) Dausb u. Spezerey⸗Jus-Verkauf. 

Ein in fehr günfliger Lage und gutbaulichen 
Zuftand ftehendes Haus mit darauf baftendem Spe— 
zerey-Jus iſt zu verkaufen. Daffelbe enthält: nebft 


Ladeneinrichtung und feuerfeftem Gewölbe, 5 Zim 
mer, 2 Rüden, ı Speife, 5 Kammern, 2 Bors 
pläße, 2 a. v. Abtritt, mehre Böden, &tallung für 
2 Pferde, Nemife, Wafbbadlein, Keller und mehre 
fleine Gemäder, dann Hofraum worin ein Pump 
brunnen mit bleyernen Röhren und laufendes Waffer 
ift; daſſelbe ift frey, lauter und eigen, und ge 
nießt das Waldrecht mit 5 Mäs Scheitholz, 3 Mäg 
Stöde und 100 Wellen. Nähere Auskunft ertbeilt 
das mit dem Verkauf beauftragte EommiffionsGes 


fhäft und Bürcau des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


(337.) Das Kleeblatt 


fpielt heute Mittwoh im goldnen Mondſchein in 
der Vorſtadt Wöhrd, 


Hieſige Schrannenpreife 
vom 22. unb 26. October, 


Preis des Scheffels, 


böchſter: mittelit.: niedrigfter: 
Korn .. 12fl.ı5 Fr. 11 fl. 35 fr. 1ofl. a5, 
Baizen. 18= 50» 160», 5l» 15-30» 
Gerfie.. 12° — er 10; 59* 9: 30+ 
Haberr.. 5: — ⸗- 4er 34% Us —⸗ 


Das Korm ift geftiegen um 28 fr. Der Wai— 
zen if geftiegen um 22 r. Die Gerfte if 
geftiegen um 19 fu Der Haber ift gefallen 





um 2 fr. 
Geſtorben: 
den 26. Octbr. Schlegel, Sibilla, Sebaftianfpis 
tälerin. 
.» s s Horn, Anna Margaretha Bars 
bara, Roſolifabrikanten-Töchterl. 
P .. Ni, Johann Friedrid, Rothſchmidt⸗ 
meıfter. 
s oo. Edert, Iobann Matthäus, 
. — Ungerer, Johann Matthias, Lohn⸗ 
rößler. 
Täglicher Kalender. 
October. 30. Hartmann. 


Bergnügungen. 
Bal bes Liederkranzes im goldnen Adler. 


Anfan 
8 Uhr. . 


— — — — — —— — — —————— — 


Der jährliche Preis it 4f1. 48 Pr., 
er werden Beitellungen angenommen. 
ummelfhen Dfficin am Kathhaufe, 


man Fann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. 


Ber allen föniglichen 


Redafteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedinen ın der 
S. Rro. 544. in Nürnberg, wo Inierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 





von und für Bayern. 


Zagblatt für Politik, 


Literatur, Runft un 


Wiffenfchaft. "8 


Sechöter Jahrgang. 


— 


Deutſchlaud. 

Berlin, 21. Det. Dem Erzbiſchof v. Du⸗ 
nin ift von Geiten ded Präfidenten der Provinz 
Pommern der Regierungsrath Hegewold ale Com⸗ 
miffarius zur Beauffihrigung zugetheilt oder vor» 
—* ie man hört, hat der Erzbiſchof dem 
gedachten Staatöbeamten offen erklärt, daß er 
dem Drange feiner innern Ueberzeugung nach jede 
Gelegenheit ergreifen würbe, den Anordnungen 
des Oberhauptes feiner Kirche nachzukommen, die 
dahin laute, daß er jede Gelegenheit benugen 
folle, in die Diöcefe, von der man ihn mit Ge, 
walt abhalte, zuruͤckzukehren. Geit einigen Tas 
gen hält fi die Schweſter bes Erzbiſd ofs in 

erlin auf; fie ſoll auch bei Sr. Majeſtaͤt um 
eine Yubienz gebeten, diefelbe aber, wie zu vers 
muthen war, nicht erhalten haben. . 

Darmftadt, 24. De. Um 17. d. wurbe 
in der biefigen katholiſchen Kirche ein feierliche® 
Geelenomt für den am 21. v. M. in Kreuznach 
verftorbenen großh. Beneral:Staatöprofurator We— 
ber gehalten, und dabei die von ihm fomponirte 
Todlenmeſſe dur einen Verein von Dilettanten 
und Mufitern ausgeführt. — Unfere landftändifde 
Kommilflon zur Berathung des Strafoefegentmurs 
fes ift bie jet hier noch nicht zufammengetreten. 
— Das vierzehnte Heft ded Brockhausſchen Con⸗ 
verfationdleriton der Gegenwart, welches den Ars 
titel: Großherzogtbum Heffen und die Biographien 
mehrerer biefigen politifchen Notabilitäten enthält, 
bat hier viel Auffeben erregt. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

MWien, 25 Oct. Die „„Dfner und Pefiber 
Zeitung“ meldet aus Gran vom 14 Detober: 
„Der Mörder des Prädialiften und Primatials 
architecten, Johann Bapt. Padh, iſt entdedt und 
eingefangen, und hat bereitd fein Verbrechen eins 
er Er ift ein gemeiner Soldat, der in 

er Nachbatſchaft des Hauſes ded Arditecten 
wohnte, Er wurde dadurch entdedt, daß gleich 


ro. 116. Donnerftag 31. October. 1839. 


am Tage bed Morbed ein Mäbdhen niederen 
Standes, mit weldem der Soldat vertrauten 
Umgang hatte, zu einem Kaufmann eine Banks 
note von einhundert Gulden E M, wecſeln tam, 
Dem Kaufmann war dieß auffallend und verdaͤch⸗ 
tig; er. gab dad Maͤdchen bei Gericht an; 
wurde eingezogen und geitand, die Banfnote von 
dem Soldaten, welchen ed mit feinem Namen ber 
eichnete, erbalten zu haben. Auch hatte des 

orgens ein Maͤdchen gefchen, daß der Soldat 
feine Hände in der Donau wuſch und in diefelbe 
ein kleines Bündel, warf. Dieſes wurde von Fi 
ſchern und andern in der Donau an dem bezeich- 
neten Plage gefucht und aufgefunden, da ed mit 
einem Stein befchwert war. Man fand darin 
das percalene Hemd, weldes der Mörder bei 
bem begangenen Morde anhatte und wovon der 
Architect, als er fid wehrte, einen Aermel ab» 
Pe batte. Da der Soldat nody an dieſem 

age von Gran nach Peiib abgegangen mar, 
feste mat ihm nach, holte ihm daſelbſt ein, und 
führte ihn nah Ofen dahin, wo er ins Stods 
haus gefegt wurde. Er hatte einen Ring des crs 
mordeten Padb am Finger. Anfangs läugnete 
er zwar ben Mord und behauptete, deu Rin 
gefunden zu haben; da man dieß aber nicht ge 
ten ließ, indem ber Arditect diefen Ring am Fins 
ger geiragen batte, und da man ihm d e in Gran 
gemachte Eutdeckung vorbielt, geſtand er den bes 
gangenen Mord mit allen Umjtänden ein. 

Wien, 24 Det. Se. Durdl. der Fürft 
Metternidy wird bid Ende ded Monats bier zus 
rüderwattet. Der Graf Ficquelmont ift leidend 
und muß das Bert hüten. — Aus Parma erfährt 
man, daß J. M. die Frau Herzogin Marie 
Louife dafelbſt ſchwer erkrankt fey. — Der fail. 
Hof wird am 29. d. Schönbrunn verlaffen und 
in die Reſidenz zuruͤckkehren. 
Trieft, 22. Det. Die legen Nachrichten 

aus Aletandrien (bie zum 6. d.) defagen, daB 
Mehemeh Uli geneigt zur Nachgiebigkeit fey, daß 


er auf Beranlaffung des franzöfffchen Miniſteriums 
eingemwilligt habe, ſich mit Chosrew Pafcha zu vers 
föhuen, und daß er bereits ein fehr freundfchaft- 
liches Schreiben an den Großmweffier gerichtet habe. 
In wie fern aber Mehemed Ali wirklich Willend 
fey, ſich über die wefentlihen Punkte mit der 
Pforte zu vereinigen, muß bahingeftellt bleiben, 
denn andere Briefe aus Alerandrien fo wie aus 
Smyrna verfihern, daß er unaufhoͤrlich rüften 
und Acre auf das allerforgfältigfte befeftigen laſſe, 
daß uͤterhaupt alle Punfte, wo er etwas von der 
See zu befürditen haben fönnte, in Vertheidigungs⸗ 
zuftand verfeßt werden, was auf eine große und 
ernftlihe Gegenwehr hindeute, die er ohne Zmei- 
fel eıntreten ließe, wenn er von einerider fünf 
Mächte angegriffen wuͤrde. A. A. 3. 


Brafilien. 

Die M. Po ſt fchreibt aus Liffabon vom 
14. Det.: Aus Maranbam find ungünftige Nadys 
richten eingetroffen. Die Inſurrection gewinnt 
Boden. Die Truppen der Regierung, 1000 an 
der Zahl, hatten in einem Gefecht mit 1000 In⸗ 
furgenten 18 Todte und 70 Verwundete und 30« 
nen fih bis fünf Kieueds von Maranham zuruͤck. 
Die Empörer fcheinen die Einfegung einer Res 
publif zu beabfihtigen und wuͤnſchten, daß alle 
portugiefifhen Unterthpanen aus Brafllien vers 
bannt würden.” 


Spanien. 

Madrid, 17. Oct. Der Gourierwechfel 
zwifchen Paris und Mabrid iſt febr ftarf. 
Die Depefchen, welche zwiſchen den beiden Regie 
rungen gemwechfelt werden, haben, wie man vers 
nimmt, auf die Lage Bezug, die dem Don Carlos 
zu fihern gezieme. — Der Marquis von Miras 
flores, unfer Botichafter in Paris, und Mitunters 
jeichner des Quadrupelalliangvertrages, hat von 
ber Regierung bereits eclatante Beweife ihrer Zus 
friedenheit erhalten. In gewöhnlich gut unterrich⸗ 
teten Cirkeln heißt ed, er folle nun den Orden bee 
goldenen Vließes und ben Herzogstitel' erbalten. 
— General Alair foll erit bann feinen Entſchluß, 
aus dem Kabinet zu treten, wieder zuruͤckgenom⸗ 
men haben, nadıdem ihm eine vertrauliche Depes 
ſche feines Patrond, ded Herzogs de la Wittoria, 
gerichtet: an den Eonfeilpräfidenten, mitgetheilt 
worden war, worin der Herzog fich mit: Unmillen 
dagegen ausſprach, als könne er gemeinfchaftliche 
Sadje mit ben Eraltados madyen. Dies war ges 
nug, um den General Alair gu beftimmen, ſich 
von biefer Partei ebenfalls ganz lodzujagen. Er 
wirb unter diefen Umständen eine fhwierige Stel 
lung bei den parlamentarifchen Debatten haben, 
bie morgen erö werden follen. ; 

— 18, Det. Geit der neuen inneren Reor 
ganifation des Cabinets, und feitdem General 


Alair ſich von der eraltirten Partei wieber abge: 
wandt, herrſchen die Gemäßigten in dem Conſeil. 
Jedermann weiß, daß die HH. Dofallia, Iſturiz 
und Martinez de la Rofa großen Einfluß üben, 
obwohl ihre Namen bei der Keitung der Angeles 
genbeiten nicht genannt werden. Die einzige Mos 
dification des Cabinets, welche gefcheben zu follen 
fcheint, wäre die Erfegung ded Hrn. Carromolino 
durch den Herzog von Rivar. — Wir fönnen vers 
fihern, daß Sardinien feine Häfen den fpanifchen 
Schiffen geöffnet hat und die Handeldbeziehungen 
en — und Spanien wiederhergeſtellt 
ind, .3. 


Frankreich. 

Paris, 25. Det. Das Buͤlletin uüͤber ben 
Krankheitszuftand des Erzbifchofs von Paris, des 
Hrn. v. Quelen, lautete diefen Morgen fehr bes 
unruhigend. Der Prälat brachte die ganze Naht 
im Delurium zu. Die Aerzte feinen zu beforgen, 
daß er den heutigen Tag nicht überleben werde. — 
er v. Medem, der erite Sekretär der ruſſiſchen 

otichaft, verfügte ſich geftern mit den öfterreichi« 
fchen Botfchafter, dem Grafen Appony, zu bem 
Marquis von Miraflored, dem fpanifhen Bots 
fchafter. Es hielten diefe drei Diplomaten eine 
—— Konferenz. — Auf zuverlaͤſſige 
Weiſe vernimmt man, daß Cabrera eine Million 
Fr. erhalten hat, die ihm von der franzoͤſiſchen 
legitimiſtiſchen Partei zugeſchickt worden iſt. F-J. 


Aegypten. 
Aleranbria, 6. Oct. 

in der dumpfeften Ungemwißbeit. Der Paſcha hat, 
nachdem er einige värerlihe Maaßregeln, als 
Steuereintreibungen, erzwungene Vorſchuͤſſe u. dgl. 
im Delta vorgenommen, feine Reife nah Kairo 
fortgefegt. och bei feiner Abreife von Alerans 
dria verficherte er den Gonfuln, gewiß zum naͤch⸗ 
ften Dampfigiff wieder zurüd zu ho das Dampf» 
fchiff erihien, aber wer ausblieb, war der Paſcha. 
Nur der ruffifche Conſul war ihm nach einer Com 
fereng mit dem englifhen in Folge aus Malta 
mit einem Dampffhiff angefommener Depefchen 


nachgereiſt. Er ns ihn und fehrte hierauf wies 


der zurüd. 9. 





Allerlei. 


(Berlin) Der 1. Rov., als derjenige Tag, 
an welchem der Ehurfürft Joachim II. vor breifuns 
dert Jahren, ald im Jahre 1559, das Abendmal 
—— Erſtenmal nad evangeliſchem Ritus in ber 

irde zu Spandau empfangen, ift der Tag ber 
Beier für die Marten. Er wirb in allen Firden 
berfelben gleih wie eines ber hoben Feſte, durch 
Bor» und Rahmittagsgosteödienkt begangen, und 


Mir befinden und 


wi 


Tags zuvor mit allen Glocken eingeläutet werben, 
Schon am nädft vorbergebenden Sonntage werben 
die Gemeinden zur andädhtigen: und zadlreichen Tbeils 
nahme an der Feier dur Verleſen der deßfallſigen 
Belanntmahung von den Kanzeln aufgefordert wer: 
den. In Berlin wird diefe Feier am 2. Nov., als 
dem für biefe Stadt bedeutfameren Tag, ſtattfinden. 
Mit allen Glocken wird geläutet, in allen Edulen 
werben Feierlicfeiten verdnftaltet, Mufit fol von 
fämmtlihen Kirchtbürmen ertönen. Die Invaliden, 
Paifenfinder, Hofpitaliten, Gefangene , werden auf 
Öffentlihe Koſten gefpeist werden. Das Nitolaußs 
Bürgerhofpital wird an biefem Tage eingeweiht, 
Envlih fol die Stiftung eines Stipendiums für 
junge Theologen Cevangelifhes Säfularftipendium 
enannt) und die Verteilung von Medaillen die 
ichrigfeit ded Tages bezeichnen. 


— * 





(Mainz, 25. Oct) Am Mittwoch Abend 
wurbe die Tochter der Frau Mafor B., ein 16jäbs 
riges Mäpdchen, die Lebensretterin ihrer ältern Schwe⸗ 
ſter. Den Sonnenuntergeng vom Main aus zu bes 
trachten, hatten fih nämlich die beiden Schweftern, 
bie zum Beſuch bei ihren, in der Weinlefe bei Koſt⸗ 
Heim befhäftigten Großeltern waren, über mebrere 
Floße auf ein vom Ufer entfernt liegendes Schiff 
begeben, um dieſes Naturfdaufpiel von bier aus 
mit Muße zu betrachten. Auf der Rüdtehr begrifs 
fen, benußten fie, diefe abzufürzen, einen Kahn, aus 
dem die ältere Schweſter, beim Heraudfteigen das 
Gleichgewicht verlierend, mit dem Kopf zuerft ruͤck⸗ 
mwärts herausſtuͤrzt und fogleih unterfinft.. Na 
wenig Augenbliden erſcheint fie wieder auf der Ober⸗ 
flaͤche. Eine in der Nähe befindlihe Frau eilt her⸗ 
bei, ergreift fe, muß fie aber wieder geben laflen, 
als fie ihre Kräfte hierzu ſchwinden fiebt. Im bies 
fem Augenblid fpringt die vom erſten Schrecken uns 
terbeffen fi erholt gehabte Johanna in den Fluß, 
der hier über Mannsboc tief war, und treibt die 
geliebte Schweſter glüdlih bis and nädfte Floß, 
auf welches ſich beide, ihre legten Kräfte zufammen 
raffend, ſchwangen und bier erihöpft zufammenfan- 
fen. er die gefährlide Strömung in der Nähe 
folder Floͤße fennt, wo ſchon oft bie beften Schwim⸗ 
mer von ihrer Kunſt verlaffen wurden, der wirb ber 
Retterin, obgleich fie ſchwimmen gelernt haben fell, 
die Krone des Berdienftes willig reihen. Uebrigens 
dat die Kälte des Waſſers den zarten Bliedern Bei- 
ber nichts geſchadet, da fie fi gegenwärtig ganz 
wohl befinden. 





(Brantreid.) Ein Gäreiben aus Ne— 
mours vom 12. DM. fagt: Wir haben bier ge 
fern Abend ein fo furdtbares Gewitter gehabt, wie 
bie älteften Leute ſich deſſen nicht erinnern. Der 
Dagel, welcher in Stüden wie Hübhnereier groß, 
gernieder flürzte, hat fuͤrchterliche Verwuͤſtungea 


angerichtet... Mehrere Tonfend Schaafe find getöds 
tet worden, und bie Bauern fanden in den Fels 
dern getödtete Hafen und Kebbühner in Menge, 
Die Weinberge find faſt gänzlid gzerftört worden 
und ein einziger Winzer fhägt feinen Berluft an 
abgejchlagenen Trauben auf 2000 Fres. 


(Bien, 23. Dct) In der Naht vom 17% 
auf den 18. October, 5 Minuten vor halb 11 Uhr, 
weckte die Bewohner von Gratz ein gewaltiger 
Erdfioß, der neun Secunden anbielt und ih von 
Südmwen gegen Nordoft bewegte, aus dem Schlum⸗ 
mer. Mit lautem Getöfe rüttelte er, befonders 
in den böberen Gtodwerfen, an den Balten und 
Thüren. Feniterfheiben wurden zerbrochen, mit ers 
ſchreckendem Geroͤlle zerſchellten hin und wieden Ge⸗ 
ſchirre, und auch andere Geräthſchaften fielen von 
den Tiſchen und Seſſeln auf den Boden. 





In der Garniſonkirche zu Berlin wurde 
Schneiders Oratorium: „das Weltgericht,“ aufs 
—— Dabei war es an mehreren Stellen der 

irche fo düſter, daß ſich die Zuhoͤrer beſchwerten, 

fie fönnten den Text nicht leſen. „Gedulden Sie 
ſich meine Herren und Damen,“ fagte Jemand; 
„das ift heute nur die Probe; fommt das wirt 
lihe Weltgeriht, fo wird Ihnen [don der 
Tert gelefen werden.” 


In dem Mufeum in Stockholm ift ein merk 
würdiged Gefhüg aufbewahrt, mit welchem bie ers 
centrifhe Eprifine, Königin von Schweden — nad 
was wohl? — zu ſchießen pflegte. Rah Geifern? 
Nein. Die Lefer dürften es auch ſchwerlich erras 
— ich will es alſo lieber gleich nennen, — nach 

löhen. ⸗ 





Bemerkungen. 

Weltleute lieben diejenigen, welche mebrere Ar⸗ 
ten von Verſtand beſitzen —, weil ſie eine große 
Aehnlichteit mit ihnen zu haben glauben. — 

Ein Mann von Geift wird oft von denjenigen, 
welder ihn ‚anhört, für einen Narren gebalten; 
denn berjenige, der zubört, bat mur die Ausflucht, 
entweder ſich oder den Mann von Geiſt für einen 
Narren zu halten; der fürzefte Weg iſt ber letzte. 

Der Geift verfheucht oft dad Glück, weldes 
die Tugend erlangt. — 

WViele Menfchen fehen die Schande. für weiter 
nichts als einen Rauch an, ber bald verfliegt, das 
rum werden fie aud nicht zu Schanten. — 

Es giebt. Leute, melde fih für tiefbenfende 
Köpfe halten; meil fie im ibrer Unterhaltung ſchwer⸗ 
fälig find, ‚wie Budelige fih für Männer won 
Grit anfepen, weil fie mißgealtet find, — 


Mühe uno Belohnung. 
Willſt Du den Honig foften, und Bienenftihe nicht 


ausfteb'n ? 

Wünſcheſt Kränze des Sieg's, obne Gefahren der 
Schlacht 

Wird der Taucher die Perle vom Meeresgrunde 
gewinnen, 

Wenn er, den Krokodill feuend , am Ufer vers 


zieht? — 

Alſo wage! was Bott Dir beſchied, wird Niemand 
Dir rauben; 

Doch er beſchied es Dir, 


Dir dem beherzeten 
Mann. * 


Der gluͤctiche Freywerber. 
Ich babe Dir was anzutragen, 
Bas meinft Du, Bäshen! wilft Du freyn ? 
Ich * —* Herren Antwort ſagen. 
„Rein 


Sein Rittergut ift ohne Schulden, — 

Und bringt ein Großes jäbrlid ein, 

Bedenk ed, zwanzigtaufend Gulden, — 
„Rein! Rein} 


Sein Garten wird Di oft vergnügen, 

Du fannft Di in dem Buſch erfreu’n, 

Sol died Dein zärtlih/Herz befiegen? — 
„Rein! Nein 


Hier fährft Du mit ſechs raſchen Pferden. 

Wird bad nicht eine Freude feyn, — 

Denn Dir vier Mägde dienen werben? 
„Rein! Rein! 


Sein holder Scherz wird Did ergögen, — 

Gieb doch der fügen Liebe Raum! 

Weißt Du fein zaͤrtlich Herz zu fhäßen ? 
„Rein! Rein! 


Sich’ nur die Bruft, die volle Wade! 
Wie fhön, mie reigend fümmt er dba! — 
Ah! nimm ihn bo, es wäre Schade! 
„Ja! Sal Zalı 
mm ma — — — en, 
(Eingefandt) 
Einfender biefes hält fih für verpflichtet, feine 


Mitbürger bei den andauernden flarfen Holzpreifen ' 


darauf aufmerffam zu machen, daß Torf von ter 
vorzüglicften Qualität in $. Nro. 10453 am Pau 
ferjlagtpurm su baben if, j 


is 


Mehrfache erfahrungen lehrten, daß biefe Torfs 
forte alle bisher gebrauchten übertroffen, und ſich 
unbedingt ber beften diefer Art gleichitellen fann, 
auch wird fi jeder überzeugen, melde große Ers 
fparung an Holz dabei ftatt findet. 








Anzeigen. 


(338.) Realrecht-Verkauf. 

Im Bezirfe des königl. Landgerichts Nürnberg 
ift ein Gaftwirtbfchafts,, Saͤckerei und Brandweins 
brennerei » Realrebt zu verfaufen dur das Kom— 
miffionssGefhäft und Buͤreau des 

Ludwig Hecht, 
Sofephöplag L. 204. 








(339.) Garten-Verkauf. 

Ein nähft dem Lauferthor liegendes, ſchon ars 
rondirtes Gartenanweſen iſt zu verfaufen. Auf ges 
fälige Anfragen ertheilt wähere Auffchlüffe 

bas Öffentlihe Commiffiond : Büreau 
bes 9. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 





Lotterie, 
Bei ber 334ften Ziehung der Rönigl.» Bayerifchen 
Zablen » Rotterie zu Nürnberg heraus gekom— 
mene Nummern: 


23 70 83 26 65 
Die 335ſte Ziehung wird den 28 Nov, und 
inzwifchen die 1375fe Mündner Ziehung den 7. 
Nov, und die Hgbfte Regensburger Ziehung den 19. 
Nov. vor fih gehen. 





Theater «Bericht. 
Donnerftag, 31. October: „Der Frei— 
ſchütz.“ Romantiſche Oper in 5 Aften v. Kind, 
Mufit von Maria v. Weber. Als Gaſt: Herr Lehr 
vom Stadttheater zu Bremen: „Caſpar.“ 








Geftorben: 
den 27. Detbr. Deininger, Balthafar, Schloſ 
fermeifter, 
. 006 Hofmann, Veit Georg, YAub- 
laufert / Söhnlein. 
W.⸗ Reig, Anna Margaretha, Schnei—⸗ 


dermeiſtere⸗Toͤchter lein. 











Täglicher Kalender. 
October. 351. Wolfgang. 


—— —ñ —en ——— — — — 


Der jahrliche Preis it afl. 48 kr., 
su. werden Beſtellungen angenommen. 
ummel ſchen Officin am 


man kann auch Viertelſahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. 
Redakteur W. Glaßel, 
athhaufe, 8. Nro, 544. in Nürnberg, 


Bei allen königlichen 
Drud, Berlag und Ervedition in der 
wo Jnferate alier Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 





gemeine Siitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt un? 


Wiſſenſchaft. 


Sechster Jahrgang. 





Deutſchlaud. 


Berlin, 24. Oct. Die Berichte aus Poſen 
über die von einem ‘Theile des fatholifchen Clerus 
angeordnete Einftelung des Glodengeläutes und 
ber erhebenden Drgelbegleitung zum Kirchenge⸗ 
fang weden hier um fo größered Bedauern, ale 
daraus um fo deutliher hervorgeht, wie planvoll 
uud berechnet die ganze Flucht ded Hrn.v. Dunin 
war, und mie fehr dieſelbe mit foldhen Außers 
lihen Momenten zufammen hängt, welche eine 
Ausgleicyung. der unſeligen Differenzen in der 
naͤchſten Zukunft faum erwarten laffen. Richter 
deftoweniger rechmet man bier nicht bioß auf die 
fernere Erhaltung der Ruhe im Gro 
—— auch darauf, daß der groͤßere Theil der 

eiſtlichkeit im Intereſſe des Friedens und ihrer 
eigenen Kirche bald wieder zu der alten Ordnun 
jzurüdfehren werde. Sedenfalls iſt der Berfu 
eines Interbictd im —— Jahrhundert ein 
intereſſantes hiſtoriſches Moment, auf deſſen Auss 
ang man unter den gegebenen Umſtaͤnden nicht 
ie in Deutfchland, fondern im ganzen gebildes 
ten Europa fehr gefpannt bleiben dürfte. 4.4.3. 

Goͤttingen, 24. Oct. Wir fönnen eine 
Äntereffante Nachricht in Beziehung auf die Das 
guerrefhen Lichtbil der mitiheilen. So wid» 
tig auc die Erfindung ift und fo große Forts 
fchritte man auc in der Anfertigung derielben 
gemacht hat, immer blieb etwas hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werthes noch unerreiht: nemlich die Haltbars 
keit. Die Bilder find wie ein Hauch und die 

eringfte Berührung auch nur eines feinen Pins 
—* verwiſcht fie wieder. - Nun aber hat Dr. 
Er welcher feit zwei Jahren mit vielem Beis 
alle in Göttingen Phyfit und Ebemie, ſowohl 
tbeoretifch als ꝓractiſch docirt, die hd 
Entdedung gemacht, Lichtbilder a 

ten von Tolcher Feſtigkeit darz 

nicht nur durch Waſſer nicht a 
koͤnnen, ſondern aüch unter 
mit der Oberflaͤche ber 










wichtige 
Metalplats 


tte verbunden find, 


Nro. 117. 


Freitag 1. Movbr. 1839, 





Am, verflofenen Doms 

nerftag hielt das biefige Gomite zur Anorduung 

der vierten Säcufarfeier der Erfindung der Buch 

drudertunft feine zweite —— es wurden ihm 
r 


zu wuͤrdige des 
vorgelegt und dieſelben an ne Commrtin 


zur Begutachtung überwiefen. Wir haben Hoff 
nung, baß bei dieſer Säcularfeier auch zugleich 
bie jährliche große Kunſt⸗ und Gemälde» Husitels 
— Rattfindet. Ueber die Einrichtung der Frucht⸗ 
halle zu einem Gonzert» und Ballfaale uud ihre 
Vollendung bis zu dem Säcularfefte ſcheint neues 
rer Angabe zufolge beinahe fein Zweifel mehr obs 
juwalten, da die Fonds dazu durch Aftiens Aus 
nahme gemacht find, F. J. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 22. Oct. Es heißt, daß bald nach 
der Ankunft des Staatskanzlers Kürten v Mets 
ternich, weldye zu Anfang der künftigen Woche 
erfolgen wird, der Graf v. Fiquelmont auf feir 
nen Botſchaſterpoſten am St. Behringer Hof 
abgehen werde. Der f. f. Hofrath v. Hufzar ift 
von Gonflantinowel zurüd bereitd wieder bier. 
Er bat vom Sultan eine gefbmadvolle reih mit 
Brillanten verzierte Dofe zum Geſchenk erhalten. 
Reueren Briefen aus Peſth zufolge, beabfichtige 
Fürft PüderMustau feinen dortigen Aufenthalt 
bis zum Schluß dieſes Jahrs zu verlängern. 


Spanien. 
Madrid, 18. Oct. Das. Minifterium er 


wartet nad dem Verſoͤhnungsſchauſpiele vom 7. 
Det. gewiß nicht die heftigen Auſchuldigungen, 
weile die Oppofltion in der Deputirtenfammer 
jegt wieder gegen dasfelbe aufpäuft, man fraters 
nifirt nicht mehr; es fcheint fogar, daß die Mas 
jorität der Deputirtenfammer die Abſicht habe, 
dem Adreffe-Entwurf einen Paragrarben beizufüs 
en, welcher die minifterielle Politik verdamme. 
Ss ift deßhalb nicht zu wundern, daß man fort 
während von Prorogation oder gar von Auflös 
fung der Gortes fpriht Ein geb der Gene 
rale Ejpartero und Alair, der Deputirte General 
Lachera, ift zum Senator ernannt worden, weil 
er bei einer Auflöfung, die dadurch uur wahr 
fcheinliger gemacht wird, ſchwerlich wiedererwählt 
worden wäre. .5 
Wir haben feine Nachrichten von Eipar» 
tero; am 15. aber rüdten 2000 Carliſten in Trillo 
ein, und 500 Mann find bid 2 Stunden von Als 
calı de Henared vorgedrungen. So eritreden ſich 
die Gräuel des Kriegs bis auf fünf Meilen von 
der Hauptitadt. — Es heißt, Ihre Maj. die Kös 
nıgins Regentin werde mit ihren Töchtern das 
Luitfchloß el Pardo beziehen. Die Herzogin de la 
Birtoria ift geftern Abend hier angfommen. A A,3. 
MemorialBorpdelaisd.) Man verfichert, 
der General Efpartero Habe an das ſpaniſche Gas 
binet eine fehr wichtige Depefche gerichtet, welche 
am 15. die Zufammenberufung eines außerordent- 
lichen Miniſterraths motivirte. Der Herzog be 
la Bittoria verlangte vom Kriegäminifter bedeus 
tende Summen und Borräthe aller Art, deren er 
auf der Stelle nöthig hat, um die Operationen 
egen Gabrera beginnen zu können. Eſpartero 
Fr in feiner Depeſche, daß die bis jegt gemachten 
Recognoscirungen fo große Schwierigkeiten fos 
wohl wegen der natürlichen Beichaffenbeit des 
Bodens als wegen der Maßregeln Gabrera’s, der 
alle Heerden in die Berge gefhlepst, vorausſehen 
liegen, daß man wahrfdeinlihd genöthigt feyn 
werde, den Angriff bis fünftiges Frühjahr zu ver 
fchieden. Unter den Soldaten Efpartero’d fol 
Mißvergnügen in Folge der vielen Strapazen 
herrſchen; ein Dritibeil der Armee hat feine Dienſt⸗ 
zeit beendigt und verlangt jegt feinen Abſchied, 
namentlidy feit dem Friedenſchluß. 


Franfreich. 

Paris, 26. Der. In einem Privarfchreiben 
and Konftantinopel heißt es, Admiral Rouffin ſey 
durch die Nabricht von feiner Abberufung und 
befonderd durch die Art und Weiſe, wie fie ibm 

gefommen, ſehr ergriffen worden. Er foll den 
ntfchlug gefaßt haben, Ronftantinopel zu verlaffen 
und nad Frankreich zurädzufehren, ohne die Ans 
kunft des Hrn. v Pontois, feines Nachfolgers auf 
dem Borfhafterpofen bei der ottomaniſchen Pforte, 
abzuwarten; er wid aup feine Rechtfertigung ges 


gen die Vorwürfe, welche man ihm macht, vers 
Öffentlichen. Das Minifterium fol bereits einige 
ſichere Mittheilungen darüber erhalten haben und 
nicht wenig beunruhigt über bad Auftreten bes 
Er Borihahters in Paris feyu. 8.3. 

— Stephanie Girondelle ift vorgeftern, nicht 
in dad Hofpital der Salpetriere, wie es voreilig 
geheißen, fondern in das Detentionshaus von St. 
Kazare gebracht worden. Sie fol noch längerer 
ärztlicher en unterworfen bleiben, um 
zu voller Gewißheit über den Grad der Berrüdts 
heit ihrer geiftlichen Kräfte zu fommen. 

— Die Familie Maroto’s ift nit nach Pas 
ris gefommen, fondern haͤlt fi auf einem Land- 

ute zu Merignac, bei Bordeaur auf. Maroto 
Fein ift noch in Bilboa. 
Es wir behauptet, Graf Toreno werde 
gleih nach feiner Anfunft in Madrid zum Pres 
mierminifter ernannt werden. 


Italien. 

Rom, 22. Oct. Der Borfall mit dem Erz 
bifchof von Pofen, Monflgnore v. Dunin, hat 
hier großes Auffeben erregt, und wird, wie fi 
denfen fädt, vielfältig beiprodhen. Wie der Pabſt 
dariiber urtheilen wird, dürfte wohl erft im naͤch⸗ 
ften Monat befannt werden, wo ein außerorbent» 
lihes Conſiſtorium fämmtlicher hier anweſenden 
Sardinäle zufammentreten fol. In bemfelben wers 
den, wie man vermutber, außer biefem Ereigniß 
noch andere wichtige Vorgänge, welche bie Kirche 
betreffen, zur Sprade fommen. 9.9.3. ; 


Schweiz. 

Zuͤrich, 25. Det. Die Ueberzeugung, daß 
die am 6. Sept. plöglich errichtete Buͤrgerwache 
in der Stadt Zürich eine beffere Drganijation ers 
fordere und der Wunſch, gegenüber der zum Theil 
albernen Aufreizungen, und großentheild falſchen 
Gerüchte von frafbaren und tollen Unternehmuns 
gen gegen einzelne Perfonen oder Gebäude, wie 
dad Zeughaus, das Gefühl der Sicherheit mehr 
zu befeftigen, und die Gemüther zu beruhigen, 
haben den Stadtrath von Zürid; bewogen, bie 
Bürgergarde unter dem Ramen Sicherheiitb« 
Sa neu und beffer zu organifiren. Bon bie 
fem Borhaben gab er dem Regierungsrathe Kennts 
niß, und erfuchte fr Ueberlaffung von 300 Ge⸗ 
wehren gegen Baarzablung des vollen Werthes. 
Der Regierungsrath ermächtigte den Kriegsrath 
um Berfauf diefer Zahl von Gewehren, und bes 
— es ſey die neue Organiſation der Sicher⸗ 
— ihm zur Prüfung und⸗Sanction vor⸗ 
zulegen. 


Aegypten. 
Ein Schreiben ded Meffager aus Alerans 
drien vom 7. Det. erzählt, Mehemed Ali fey auf 


feiner Reife nad Kairo dem Ertrinfen nahe ges 
weſen. Ein Windftoß habe feine Barke umgewor⸗ 
fen, und der Vicefönig fey mit feinen 40 Begleis 
tern einen Augenblid unter dem Waſſer verfhwuns 
den, aber dur ſchnelle Huͤlfe ſammt feinen Ges 
fährbten gerettet worden. „Die tärfifchsägyptifche 
Frage — bemerkt der Gorrefpondene — mar fos 
mit mahe daran, ohne die Einmifhung der Mächte 
entjchieden zu werben.” 








BMıllerlei. 


Anecdote von Charled Lamb. 

Lamb wurden einmal von den ersten Gechäs 
ber verordnet; ta er aber nicht Willensfraft genug 
befaß, um ſich felbft ins Meer zu ftürgen, fo über 
gab er feine Meine Perfon zwei fräftigen Männern 
bie ibm untertauden ſollten. Am erften Morgen, 
ald alled dazu vorbereitet war, nahm er nicht obne 
u. und Jagen feinen Platz zwiſchen den beiden 

iefen und mwoüte denſelben noch Snftruftionen ges 
ben, wie fie fein befonterer Fall zu erfordern ſchien; 
ba er aber fehr ängftlih war in Folge der Beforg- 
niß, das Bad fünne ibm fchaden, fo flotterte er 
no vielmehr ald gewoͤhnlich, fo dab er feine Bes 
feble nicht fo ſchnell als nöthig war geben konnte. 
Er fand fo zwiſchen feinen beiden Behilfen im Wafs 
fer und fing an: „id — ih — will — ein — ein — 
getaucht — ſeyn .. .” Die beiden Männer antwors 
+ teten fogleiih : „ſebr wohl Herr!’ umd fuhren mit 
ihm unter das Waſſer. Sobald er wieder an bie 
Dberflähe fam und einen Theil feines verlorenen 
Athems wieder erlangt hatte, fotterte er wie vor⸗ 
ber: „ib — id — will — ein — ein — getaudt — 
feyn...”” Es folgte ein fräftiges ‚‚fehr wohl Herr!’ 
und zum zweitenmale ging's binunter mit ibm, Er 
fam von neuem empor und firengte jegt feine 
Kraft an — woran die Leute aber fhon fo gewöhnt 
waren, daß fie nicht darauf adteten — um ſich frei 
gu maden, da es ihm aber nicht gelang, fo fiotterte 
er diesmal fehr unwillig: „ich — ih — will — ein — 
ein — ge — taucht — feyn.... „ehr wohl Herr,“ 
antworteten die Männer und brüdten ibn nochmals 
unter das Waſſer. Jetzt fam er zum brittenmale 
empor und num fchrie er in Verzweiflung: „„..nut 
— nur einmal!” 


Der Fürft Staatsfanzler v.Metternid. 


»Er iſt's, der das rüſt'ge Prachtſchiff . am Struer 

en 2 
«Er, der im Kongreß der Fürflen für Be handelt, für fie 
entt. 

Bor fünf Jahren, als ber hobe Neſtor der 
europaͤiſchen Diplomatie fein fünfundzwangigjähriges 
Zubiläum feierte, fand derſelbe auf feinem Arbeitd- 
tifche ein Meines Blätthen, auf tem nachſtehende 


Worte ftanden, bie in furger würbiger Weife bie 
großen Verdienfte des Lenkers von Deſterrelchs Ge⸗ 
ſchicken ausfpreden: 

Ministre heureux d’un prince auguste, 

Esprit solide et grenereux, 

Tout un penple Uappelle juste, 

Tont un monde t'offre ser voenx, 

Entoure de tant de suffrages, 

Resiste longtemps aux orages, 

Noble appwi de la royaute ! 

znitant ta vertu serere 

Chacun inserit sur sa banniere 

Houneur, gloire et Ndelite! 

In wörtlider Ueberfegung lauten dieſe Verſe 
alfo: Glüdliher Minifter eines erbabenen Fürften, 
kräftiger und edler Geift, ein ganzes Bolt nennt 
Did den Gerechten, und überall fleigen für Dich 
fromme Wünfde empor. Bon folden Huldigungen 
umgeben, mögeft Du noch lange von ben Stürmen 
ber Zeit verfchont bleiben, Du edle Stüge Deines 
Kaifers! Deiner Arengen Tugend naceifernd, ſchreibt 
Jeder auf feine Fahne ein: Ehre, Ruhm und Treue! 





Einer der merfwürbigften Gegenftände in dem 
Grabgewölbe von St. Denis, mwelder den tiefiten 
Eindrud auf den Beihauer macht, ift die Türe 
zu dem Gewölbe, das Napolen für fih felbit vor 
bereiten ließ. Man liefet darauf: 

lei reposent 
les depouilles mortelles 
de 


Die Inſchrift ift geblieben wi die maifiven Erzthü— 
ren mit dreifahem Schloß, welde das Grab vers 
fließen folten. Dieſe reihen Portale hängen nicht 
in Angeln, fondern ruben an einer Mauerwand, über 
mwelder man die obenerwähnte Inſchrift fiebt. Es 
befinden ſich jegt darin bie fterblihen Ueberreſte 
Ludwigs, XVIII. und bed Herzogs von Berri, 


Man fragte einft Thales, wie weit die Wahr 
heit von der Lüge entfernt fen! — So weit, er 
wieberte er, als die Augen von den Obren; alfo 
find fi beide jo ziemlich nahe. — 


— — 





Vor einigen Tagen beirathete in London ein 
abjahriger Mann eine Frau von #5 Jahren, bie 
zur Kirche von ihrer Urenfelin begleitet wurde, 


Proben aus einem fatyrifhen Wörter 
buche. 
Applaudiren der Schauſpieler, — Anweiſungen 
auf die Beutel der Directoren. 
Betſchweſtern, — wuͤrdige Praͤſidentinnen in der 
Geſellſchaft, wo Uebels zeſprochen wird, 


Erfahrung — iſt ein Arzt, ber fi nur einftellt, 
wenn die Krankheit überftanden if. 

Frauen — find Büder, bie, gut oder ſchlecht, 
zuerſt durch den Titel anzieben. 

Freunde — find die Schatten am Sonnenweiſer; 
fie zeigen ib, fo lange die Senne ſcheint, und 
verihmwinten brim Anzuge der Meinften Wolfe. 

Gunf, — in dem Tempel der Gunſt ift alles 
groß, nur bie Thüren nit. Diefe find fo wins 
zig Mein, daß man nur kriechend hindurch gelangt. 

Glauben — fol man ven allem, war gefagt wird, 
nur die Hälfte, von allem, was geihrieben wird, 
nur das Viertel, und von Zeitungen nur die 
Anzeigen. 

Geigige — find bie wahren Patrioten, weil fie 
für Andere bungern. 

Geld — ift der Verftand der Kaufleute und das 
zäbe Blut der Juden. 

Doffnung, — Dpium eines franfen Herzens. 

Das Herz — einer galanten Dame ift eine Rofe. 
Jeder Liebhaber empfängt ein Blatt, dem lieben 
Gatten aber bleiben die Dornen. 

Jüdiſch — muß jeder Wein feyn, denn getauft 
mag ibn Riemand. 

Die Köpfe — der Meniden find wie die Uhren. 
Keine geht der Andern gleich; dennoch richtet fi 
Sedermann nad feiner eigenen. 

Ranzleiftyl — if fehr nöthig, ob man fi gleich 
in neuern Zeiten beffelben nicht mehr bedient; 
denn ſchreibe jedermann beutlih, fo bätten ja 
die Herrn Räthe in den Kanzleien nichts zu rathen, 

Leute, alte — find ſchwatzbafte Ehronifen der Zeit, 

Mädchen, — lebendige Puppen für die Männer, 

Die Menfhen — find Querſäcke. Man fann fie 
nehmen, wie man will, es bleibt immer ein Ding. 

Milde Strafen, — ein Salat, der mehr Del als 


Eſſig bat, 
(Schluß folgt.) 


Unzeigen. 
40) Bierwirtbfhafts-Berfauf. 

Eine Bierwirthſchaft mit guter Nahruug wozu 
ein Pleiner Garten mit Kegelbahn gebört, in täglich 
aus freier Dand zu verfaufen und es dürfen am 
Kaufſchillinge nicht mehr als 1000 fl. bezadlr wers 
ben. Der Reft fann gegen bypothefariihe Sicher: 
beit und 4 procentige Berzinfung darauf fleben 
bleiben. Auf gefälige Anfragen ertheilt nähere 
Aufſchlüſſe 
das oͤffentliche Commiſſions⸗Büreau 

des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(341.) Einladung. 

Künftigen Sonntag den 3. Rov. ift mufifas 
liſch deflamatorifbe Unterhaltung. Anfang 4 Uhr, 
wozu ergebenft einladet 

Sturm 


jum goltnen Hirfhen an 
der Fauferftraße, 





(3308 ) Haus»Bertauf. 

Auf Ableben der Webers: Witwe Anna Mars 
garetba Lotter wird das Haus $. Ar. 1090 im Js 
denböfden dem Untrage der Erbeintereffenten gemäß, 
weldes 3 Stuben, 3 Kammern, 2 Küden, 1. sv. 
Abrritt und Boden enthält, im Wege öffentlicher 
BVerfteigerung an den Meiftbietenden verkauft und 
mozu auf 
Montag den 4. Novbr. Borm. 10—12 Uhr. 
im bezeichneten Haufe Termin bezielt iſt, und zabs 
lungsfähige Raufslicbhaber eingeladen werten burg 

das öffentlihe Commiffions: Bürcan 
des 3. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 


(542.) Wirtbſchafts⸗Verkauf. 

Ein im guten Bauzuſtande ſich befindendes, mit 
geräumigen Lokalitäten verſehenes Haus, worauf bie 
reale Bierwirtbfchaft in unbefhränfter Eigenfhaft 
baftet, wird mir alen Wirthſchaftéutenſilien zum 
Verkauf offerirt durch 

das öffentlihen Commifftons » Bürcan 
des I. St. Schmidt, $. Neo. 100. 


Garten⸗-Verkauf. 

Ein nächſt dem Lauferthor lie gendes, ſchon ars 
rondirtes Gartenanweſen it zu verkauſen. Auf ger 
fällige Anfragen ertheilt nähere Aufſchlüſſe 

das öffentliche Commiſſlons⸗-Büreau 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Freitag, 1. Rovbr.: „Der Mann im 
Feuer.’ Luſtſpiel im 5 Alten von Ziegler. Als 
erfte Gaftrolle: Madame Lehr vom Bradtiheater 
u Bremen: „Agnes. 
orber: „Der Ruß.’ Quftip. in ı Act v. Earlo. 








Geitorben: 
ben 28. Octbr, Göß, Sopbie Carolina ,. Flafd» 
nermeiſters⸗ Frau. 

Söldl, Margaretba Barbara, Pas 
ternoftermadermeifters:Töcdhterlein. 


Täglicher Kalender. u 
November. 1. Aller Heilig. 
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Der jahrliche Preis it afl. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu A fl. 12 Pr. adonniren. 


——— werden Beſtellungen angenommen. 
Taummeelſchen Officin am 


Bei allen koͤniglichen 


Redakteur W. Glaͤßel, Druck, Verlag und Ervedition in ber 
athhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo njerate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


angenommen werden. 





von uud für Bayern. 


Tagblatt für Politit Literatur, Runft und 


Wiſſeuſchaft. 





Sechster Jahrgang. 





Deutichland, 

Münden, 26. Det. De bie befichenden 
Verordnungen wegen Ablieferung der Leichname 
on Selbfimdrdern an das anatomifche Theater 
Erlangen häufig, befonderd wenn die Selbft- 
rder aus höhern Ständen find, umgangen 
rden, jene Beftimmungen aber den höchit wich⸗ 
Sigen Zwed des Unterrichtd der Aerzte und. Chis 
rurgen an-diefer Anftalt und die wiſſenſchaftliche 
And Fünftierifche Ausbildung derfelben befördern 
Uen, fo hat die Regierung von Mittelfranfen 
urh Ausſchreiben vom 23. Dectober bie treffen 
ben Polizeibehörden zu möglichher Unterfigung 
jened Zwedes aufgefordert, und befhalb die 

bähzlide Borlage von Ueberſi 

georbnet. 


Augsburg, 31.Dct. Bei der heutigen Mahl 
eines Abgeordneten ber Stadt für die zweite Kam⸗ 
fer der Ständeverfammluug wurde der frühere 
Bertreter, Banfier Freiherr Ferdinand v Sch äßs 
ler wieder gewählt, und als Erfagmanı Mar 
giftratörath v. Weiß. 9.9.3. 


Berlin, 26. Det. Nach näher eingezoge, 
ner Erfundigung fcheint fi das in dem Hasken 
Berichte Mitgetheilte in Bezug auf Hrn. v. Du 
nin zu beftätigen. Se. Maj. foll in einem wobl—⸗ 
wollenden Kalinetsſchreiben dem Prälaten wirt 
lich erlaubt haben, nah Stralſund zu geben 
weil fidy dort eine Fatholifche Gemeinde verfinder. 
Der aus Pofen bier anmwefende PolizeisDireftor 
und Landrath Hr. v. Minutoli ift- beauftragt, 
das fönigl. Schreiben dem Erzbifchofe in Colderg 
u überbringen, und mit bemfelben pugleidh zu 
predhen, daß die Leitung der Erzdioͤceſe einft- 
‚weilen dem Weihbiſchofe von Pofen und Gnefen 
übertragen werde. . Man jweifelt ſehr, ob ſich 
Dr. v. Dunin zu demfegteren emtichließen werde, 
a bekanntlich der Weibbifhof, Herr Dr. v. Kos 
alsfi, in der Unterfuhungsfache gegen den 
ribiſchof Zeuge gefagt hatte; doch dürfte wohl 






u Ps . e 


ein ‚anderer hober Geiftlicher von demfelben zur 
einftweiligen Berwaltung des Erzbischums ernannt 
werden, bamit feine völlige Anarchie in feiner 
Gemeinde eintrete. Weber die Stimmung in dem 
Herzogthume Pofen lauten die Nachrichten im All 
meinen befriedigend; doch foll aus Vorſicht die 
Garnifon daſelbſt um 2 Bataillonsd verftärkt wor 
den jeyn. 5 I. 


Elberfeld, 27. Oct. Durch zufällige Mits 
theilung erhalten wir (meldet die hieflge Aeitung) 
Kunde von folgendem Borfall: „Am Mittwoch 
ben 23. Det. landete der bed Morgens um 6 libr 
von Main; abgegangene Komet gegen 11 Uhr im 
a und jebte nad —— Aufenthalt ſeine 
fe fort. Das Tdiniſche iff Leopold, 
Großherzog von Baden, folgte dem Komet uns. 
mittelbar, um ihm zu überfegeln. Dies ſchien 
ibm jedoch anfangs nicht zu gelingen, und es wurs 
deu felbR auf dem Komet Wetten gemacht, daß 
der Peopold nicht vorfommen würde. Doc furz 
vor Neuwied arbeitete derfelbe mit folder Kraft, 
daß die belle Flamme oben aus dem Schornilein 
zu fommen fdien, und fo wurde denn der Komet 
ereilt. Run ließ fich der Kölnifche Kapitän zu eir 
ner unverantwortlichen Handlung verleiten, indem 
er fein Schiff, um den Vorſprung zu gewinnen, 
weil in Neuwied mur ein Fandungsplag ift, mit 
foiher Kraft gegen die rechte Seite des Komets 
anlaufen lieh, daß deffen Außenbalfen, Gefimie 
und eiferne Reifen in einem Moment zerfplittert 
wurden. Ylgemeiner Schreden ergriff die Paſſa— 
gier. Hierauf ließ der Kapirän ded Komets, um 
rößeres Unglüd zu verhuͤten, gleich ftopfen; als 
ein ungeachtet deffen Mafchine nicht mehr arbeis 
tete, wurde er von dem Leopold, der ſich zu feſt 
eingeflammert hatte, noqh eine Strecke Wegs mit 
fortgeriffen, : 
Freiburg, 28. Det. Am 25. d. im der 
Frühe if der vormalige großherzoglich badiſche 
Staatöminifter und Hofrichter, Freiderr v. Ans 


law:Birfef Ercelleng, im 75. Lebendjahre mit 
Ted abgegangen. Die ungewöhnlich zahlreiche 
Begleitung bei der Beerdigung, welche geftern 
Nachmittag um 4 Ubr ftattgefunden, die innigfte 
Theilnabme, die in allen Klaffen und Ständen 
fih ausſprach, uud die tiefe Trauer vieler Armen 
und Hülfebedürftigen, welche bei dem’ Berftorbes 
nen.einft Rath und Unterftügung fanden, find die 
beredteften Zeugen der Verehrung und Fiebe, welche 
er in feinem Leben fih zu erwerben wußte. 


Defterreichifcher Kaiferftaät. 

Mien, 25. Oct. Die Gefchenfe, welche der 
Kaifer Nifolaus an bie Begleitung des Erzher⸗ 
3093 Albredt, wie man vermuthet, des Fünftigen 
®emahls der Großfürftin Olga, vertheilt hat, wie⸗ 
gen alled Vorangegangene in dieſer Beziehung 
auf. Der Generals Major Fürft Riechtenftein er» 
hielt einen Ehrenfäbel (da er bereits die ruſſiſchen 
SHauptorden befigt), mit Brillanten ungemein reich 
befegt. Für den Erzberzog wurden auf ruffifchem 
Gebiet überall die Stationen auf das Prachtvollſte 
beftellt bereit gehalten, und ein ruffifcher Hofhalt 
ihm zur Berfügung geftellt. Die Poſtpferde für 
feinen Wagenzug wurden, wie für einheimifche 
Prinzen, auf Koften bed dortigen Aerars geitellt. 
— Die Kaifer Ferdinande-Norbbahn beginnt nun, 
vorläufig auf der Strede bie Rundenburg, auch 
den Waaren-ZTrangrort, und beftimmt den Preis 
für einen Zentner pr. Meile auf 1',; fr, fo wie 
auch ein ganzer Wagen zu diefem Behufe um 
ıf. 50 fr. &, M.\. zur Verfügung ſteht. : 
Schnelligkeit dieſer —— wird jedoch nur zwei 
Meilen pr. Stunde betragen. 


Spanien. 


Madrid, 18. Det. Wenn ich ‚Ihnen die 
Anfiht ausdrädte, die in der Sitzung ded Gons 
greffed vom 7. erfolgte Umarmunogfcene fey nichts 
weiter ald ein Tbeatercoup geweſen, fo babe ich 
mich in dem fpanifchen Charakter nit verrechnet. 
Die Drrofitionspartei hat bereits die Maske wie 
der fallen laffen, und tritt in ibrem wahren, ber 
Regierung, der Öffentlichen Rube, und der Beförs 
berung des nationalen @®emeingeifted feindlichen 
Charakter wieder auf. Schon geftern rief Herr 
Aguelles aus: „Man gibt vor, man dürfe bie 
Gemücher nicht aufregen. Ich behaupte das Ges 
gentheil;, ich wuͤnſchie, ich bätte Kraft genug, 
nicht nur um die Gemütber aufjuregen, fondern 
um fie in Feuer und Flammen zu ſetzen. Zmeis 
mal hat man in Spanien das conftitutionelle Sy— 
ftem unterdrüdt : wehe ber Nation, nenn ed zum 
drittenmale geſchieht!“ Es gilt nämlich hier jegt 
bei den Eraltirten für eine ausgemachte Sache, 
baß durch den Einfluß der framzöflihen Diplos 
marie die Regierung für den Plan gewonnen 
wirde, an einer Modificarion der befiehenden Con⸗ 


Die. 


Ritution zu arbeiten, und daß vielleicht felbft: ber 
Herzog de la Bittoria nicht abgeneigt ſey, der⸗ 
gleihen Plane durch das Gewicht feines Schwer 
tes zu unterſtuͤtzen. A. A. Z. 

— 19. Auch heute wurde die Discuffion 
über die Fueros im Senate nicht beendigt, ob⸗ 
wohl fein Zweifel ift, daß auch dieſer den Ber 
fegentwurf, wie ibn die Deputirten angenommen 
haben, votiren wird. Der Juſtizminiſter erklärte, 
die Regierung verftände unter conftitutioneller 
Einheit die der Grundbedingungen, die eined Koͤ⸗ 
nigs, einer Nationalvertretung. Jedermann ers 
wartet die Auflöfung der Cortes, ald die einzige 
Maapregel, die der Regierung noch bei ber von 
bem Gongreß angenommenen Haltung übrig bleibt. 
— Eipartero harte am 15. fein Hauptquartier 
in Muniefa; Gabrera fam am 14. mit 7 Batail 
Ionen in Ganete (Provinz Euenca) an. A. A. Z. 


Frankreich. a 

Paris, 27. Dct. Der Marfeiller „Sub“ 
berichtet nach einer Correfponden; aus Konſtan⸗ 
tinopel, vom 7., Admiral Ralande beabfichtige, : 
wenn die Uuthätigfeit noch laͤnger währe, zu 
Mitilene zu überwintern, und die englifche 
Flotte würde fih dann mach Lemnos oder: eis 
nem. anderen Punkte in ber Nähe begeben ; ber 
—— Reſchid Paſchas beſeſtigt ſich mehr und 
mehr. 


Italien. 

Rom, 24 Det. Ich ſchrieb Ihnen unterm 
17. d., man wiſſe uͤber die Reiſe des ame v. 
Borbeaur hieher nichts Zuverlaͤſſiges. Um fo er⸗ 
faunter mußte Jedermann feyn, als ſich vorges 
Kern die Nachricht verbreitete, der Prinz fey, bes 
gleitet von dem Herzog de Revid, bei feiner Mut 
ter, der Herzogin von Berry, hier eingetroffen. 
Seine Ankunft hat alle biefigen Legitimiften nicht 
wenig überrafcht, da felbft das Gefolge der Hew 
zogin von feiner Reife hieher nicht unterrichtet 
gewefen feyn fol, Ob durch feine Erſcheinung 
der Aufenthalt der Herzogin hier verlängert wer⸗ 
den wird, ift noch unbefannt. — Der bei der 
biefigen preußifhen Geſandtſchaft angeftellte Les 
—— Baron v. Thile, iſt von feiner 
egierung in gleicher Eigenſchaft nach der Schweij 

verſetzt worden. 9.9.3. F 
Mailand, 21. Oct. Die Gnade bed Hals 
ferd gegen politifhe Berirrungen hat rg rende 
des lombardifchen Königreichs fich aufs neue‘ ers 
wiefen. In den jüngiten Tagen it aus Wien 
die Gewährung für mehrere an den Thron ges 
brachte Geſuche eingegangen, welche die Heim⸗ 
laffung von Individuen betrafen, deren Aufent⸗ 
halt im Ausland fchon in eine fehr eng Vergan⸗ 
genheit faͤllt. Es ſcheint, daß die Regierung 
nicht nur durch bie Handhabung folder — * 


ſondern vorzůglich aud durch die Wahrung aller 
Imereſſen unſers Landes die Herzen und die oͤf⸗ 
fentliche Meinung in Italien gewinnen will, 


Zürfei. 


Bonder tärfifhen Grenze, 18. Det. 
Die verläßlihften Quellen find in ihren neueren 
Berichten aus Konftantinopel darüber einig, daß 
ed allen Anſchein habe, die Diplomatie werde auf 
das zurädfommen müffen, was fie in übereiltem 
Eifer vor einigen Wochen hinderte, das heißt, 
man werde es der Pforte überlaffen, und ihr fos 
ar hiezu rarhen, ſich mit Mehemed Ali zu vers 
Rändigen, da an ein Einvernehmen der Groß 
mädhte über den Befig Syriens nicht mehr zu 
benfen ift. Frankreich beharrt dabei, daß Mehes 
med Ali Syrien verbleibe. England will, daß 
es ihm genommen werde. Die übrigen Großmaͤchte 
nähern fich in ihren Wünfchen mehr oder minder 
ber englifchen Politit, doch dürfte die Verfolgung 
und Ausführung dieſer —— kaum einer 
zweiten Macht fo ernſt ſeyn, daß fie fich zu Zwangs⸗ 
maaßregeln herbeiließe, und wie fann man hoffen, 
daß folde, einfeitig unternommen — fo lange Mes 
bemed Ali fih des Schutzes Be erfreut, 
— etwas fruchten werben. . A. 3. 











Allerlei. 


a Regeln für Damen. 


Helratbet 1) feinen gottlofen Mann, denn bie 
Verkehrtheit feines Herzens wird eure Rinder mit 
verderben und euer Dafeyn verbittern , 2) feinen 
Spieler, Trinter oder ‚„„DHabitus von Wirthöhäufern‘- 
meil der, welcher fich felbft vergißt, aud nimmer 
bas Glüd feiner Frau in Gedanken trägt, 5) kei— 
nen Mann, welder Verſprechungen madt, die er 
nit erfült; weil einem folden nie zu trauen ift, 
4) feinen Mann, deffen Handlungen mit den Ger 
finnungen, die er ausſpricht, nicht übereinftimmen, 
weil die Leidenfchaften bei ihm bereits die Vernunft 
um bie Herrſchaft gebracht und er fähig ift, jetes 
Verbrechen zu begeben, zu welchem eine ungezügelte 
böfe Natur verleiten fann. Der Zuftond eines 
Mannes, ber feine eigenen Begriffe von Recht und 
Unrecht nicht refpeftirt, ift beflagenewerth und ihr, 
werthe Echönen, feyd um fo beffer dran, je weniger 
ihr euch mit einem folden einlaft. 5) Heirathet feis 
nen Mann, der allen Echönen der Umgegend ten 
Dof macht und madläuft; weil der Zuftand eines 
folden Affeltionsmenfhen ein Actes Schwanken if. 
6) Heirathet feinen, der fein Geſchaͤft vernachlaͤßigt; 
wenn er dies thut, da er allein ift (und durch nichts 
abgehalten) fo wird er ed noch mehr in der Ehe, 


Ein.alter Schäfer, der als Wetterprophet im 
Rufe der Unfeblbarkeit ſteht, propbezeit für den 
berannabenden Winter und das naͤchſte Jahr folgen» 
des: Vor Weihnachten bleibt die Witterung größe 
tentheild troden, obme bedeutende Kälte, Schnee 
gibt es bis dabin feinen nnd ſollte es fchneien, fo 
wird der Schnee auf feinem Falle liegen bleiben, 
Im Januar, wird die Kälte nur mäßig feyn und 
ed wird fehr ne Eis geben; jene weiche fo rei 
an Geld und Bedürfniffen find, daß das Eis ein 
unentbebrlider Artitel für fie ift, mögen daher bei 
Zeiten Anftelt zum Einſammeln deſſelben treffen. 
Uebrigen® fol der Winter mit dem Monat Januar 
geihloffen fein und der Februar fo gelinde werden, 
daß in der erften Hälfte defielben blübende Veilchen 
gefunden werden fünnen. Der März wird die 
Stele eined warmen Aprilmonats einnehmen. Der 
April wird den Mai vertreten, fo daß die Deus 
ernte in ber erften Hälfte des Maies vollbracht 
fein wird, Ale Arten Getraides werden fo gut ges 
ratben, wie es feit den 7 ägyptiiben Glüdsjahren 
nicht geſchah, beögleihen wird es Obſt, Wein, 
Dopfen ıc. in fo großer Menge geben, daß das Jahr 
1840 das gefegnerfte des 19. Jabrhunderts fein 
wird. Uebrigens wird jede Ernte ein Monat früher 
ald gewöhnlich fein. B. T. 


Der Uhrmader Pasquale Anderwall in 
Trieft verfertigt gegenwärtig eine Pendeluhr nad 
einer ganz neuen, von ihm erfonnenen Erfindung, 
welde bauptfählid darin beftcht, daß er den Mes 
hanismus "der Ubr“mit" einer Maſchine in Verbin⸗ 
dung feßt, welche den gewöhnlihen Platinazünds 
maſchinen ähnlich iR. Das in derfelben erzeugte 
Gas wirft nun als bewegende Kraft auf das Pens 
del und hebt es in die Höhe, wenn es bis zu eis 
nem gewiſſen Punfte gefunten it. Auf diefe Weife 
fol eine folde Uhr immer im Gange erhalten wers 
ben, ohne abzulaufen. Nach den von ihm gemach⸗ 
ten Verfuhen wird dieſe neuerfundene Utr 300 
Monate, ja fogar 70 Jahre geben fünnen, ohne 
daß man möthig habe, fie aufzuziehen. 


Zwifden Vire und Falaiſe läßt ein Urzt ein 
Haus bauen, zu welchem jeder von ibm Gebeilte 
einen Frobndienft leiften muß, Der Bau dauert 
{don zwanzig Jahre; die Bauern behaupten, er 
würde weit früber volendet worden feyn, wenn 
man dad Haus mit den Knochen Jener errichtet 
bätte, die der Herr Doftor ins Grab geliefert bat, 





— ı 
Erfindungen. 

Der „Moniteur Belge” enthält ein Patent, 
dad dem Druder Houdin in Brüffel auf 10 Jahre 
für den Gebrauch fomprimirter Luft ftatt des Damz 
pfes bei Lofomotiven auf Eifenbapnen , Dampfſchif⸗ 


fen und in Werfftätten gegeben worden iſt. — Gin 
Mechaniter, Namend Eob#, in London fol durd 
drei über einander angebradte Räder die Reibung 
fo vermindert baben, daß tie Wagen nur den achten 
Theil der font angewandten Kraft zur Fortbewegung 
bedürfen. Die Schnelligkeit it 6 Fuß 1'/, Zoll in 
ber Sekunde. 


Im Berliner Thiergarten fand man juͤngſt eis 
nen Erbenften. Aus feiner Taſche ragte eine Ta— 
batöpfeife,, deren Kopf die Inſchrift trug: „Ger 
nießt den Neiz des Lebens! 


Proben and einem faryrifhen Wörter 
buche. 


Geſchluß.) 

Malen — läßt man ſich im keben, Lithographiren 
im Tode, durch Grabſchriften. 

Müßiggang — hat zwar keine Lobredner, aber 

deſto mehr Freunde. 

Nachſicht, — die Mutter neuer Verbrechen. 

Pbiloſophen — ärgern fi über die Thorpeiten 
Anderer und lachen über ihre eigenen. 

Seelen, Neine, — gleihen Flaſchen mit engem 
Halfe; je weniger darin ift, befto mehr Geraͤuſch 
maden fie beim Ausgießen. 

Sterben, — eine Kunſt, bie man für ſchwer 
hält und bie doc jeder fann, 

Zafbenbüder — find wie Kinderleichen. Man 
pußt dieſe, mie jene, am meiften heraus, obne 
Zweifel, weil fie beide in ihrer‘ Unfchuld fterben 
und man ihr furges Leben, doch mwenigftens für 
Augenblide, dem Auge bedeutend maden will. 

Tod, — ein Trinfbeher, den Jeder! nah Belie⸗ 
ben leeren fann. 

Träume, — Rarrifaturen bes Wachens. 

Unglüd — ift dem Feigen ein Riefe, dem Mus 
thigen aber nur ein Zwerg. \ 

Derbungern, dab, der Advocaten, — ift das 
fihere Kennzeichen einer weifen Regierung. 

Weiberhergen — find Feſtungen, 
furger Zeit oft genommen und wieder genommen 
werden, 

Bunder — fann man finden unter dem Artikel: 
Weibertreue. 

Zeremonien — find lediglich erfunden, um ges 
ringfügigen Handlungen und leeren, Bewilllomm- 
nungen einen f&einbaren Glanz zu geben. 

Zorn, — wer etwas im Zorne thut, der geht im 
Sturm unter Segel. 

Zweifel — ft der Pflug, der ben: verfhloflenen 


welche in: 


Boben bed Herzens aufwühlt, damit nachher bie 
Körner der Wahrheit defto tiefer und leiter 
Burzel treiben fönnen. 





Unzeigen. 


(343.) Großpfragnerey-Verkauf, 

In der frequenteſten Hauptthorſtraße hieſtger 
Stadt iſt ein Haus mit darauf haftender realer 
Grofipfragnerey: Gerechtigkeit ſammt allen Pfragne⸗ 
reyutenſilien zu verkaufen. Auf gefälige Anfragen 
ertheilt naͤhere Aufſchluͤſſe { 

bad öffentliche Tommifflend:Büream 
des I. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 


(544.) Haus» Berfauf. 

Ein Haus auf der Lorenzer Seite, deſſen Lo⸗ 
falitäten und jegt ſchon beftehenden Einrichtungen, 
namentlid aber wegen der großartigen verfchließbas 
ren Feuereffe, zu mandfaltigen großen Geſchäften 
geeignet feyn dürften, ift um billigen Preis zu vers 
faufen durch 

das Öffentlihen Commifflons » Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Rro, 100. 


(5408.) Bierwirtbſchafts⸗Verkauf. 

Eine Bierwirtbfhaft mit guter Nahrung wozu 
ein Meiner Garten mit Kegelbahn gehört, if taglich 
aus freier Hand zu verfaufen und es dürfen am 
Kauffhillinge mit mehr ald 1000 fl. bezahle wer 
den. Der Reit kann gegen bupothefariihe Sicher, 
beit und 4 procentige Verzinſung darauf sftehen 
bleiben. Auf gefällige. Anfragen ertheilt mähere 

‚tr 


Aufſchlüſſe V 
das oͤffentliche ECommifftond: Büreau 
des J. Ct, Echmidt, $. Nr. 100. 


Geftorben: z 
ben 29. Octbr. Shubmann, Chriſtiana Maria 
Friederifa, Feingoldſchlagers⸗Töcht. 


oe 0 0. Gämeiger, Jakteb, Büterlader 
und Garfod. X 

⸗ — Bürfter, Barbara Eliſabetha, 
Rothgerbermeiſters⸗Wittwe. 

Pe Brettinger, Maria Rofina, Spi ⸗ 


talpfründnerin. i 


. Zäglicher Kalender. £ 
Rovember 2, Aller Seelen. 





Mit einer literariſchen Beilage von Riegel und 
Wießner. * 
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Der jährliche Preis it afl. 48 fr, man kann aub Vierteljahrlich zu A fl. 12 Er. abonniren. Bei allen fönidliben 


—— werden Beſtellungen angenommen. 
u m m el ſchen Officin am 


Redakteur W. 
athhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


Glafel, Drud, Berlag und Erpedition in ber 


angenommen werden. 
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(179 3. November 1839, 


Motto: Allen gehört, was du denkst; Dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Biographifhe Notizen. 
(Gefammelt von 3. P.) 
1. 


Weniger befannt ald der große Komponiſt 
ded Don Juan, iſt wobl der Berfaffer des 
Tertbuches diefer Oper. Er bieß Daronte 
war ein Zeitgenoffe und freund Gafanovas, mit 
dem er in Beziehung auf Eharacter und Erfahs 
gungen eine merkwürdige Uebereinftimmung zeigte. 
Zuerft trat er ale Drofeffor ber ſchoͤnen Fiteratur 
und nebenbei ald ein befonderer Berehrer bed 
fdyönen Geſchlechts zu Benedig auf. Als er mit 
der Polizei verfchiedenemale in unangenehme Bes 
rührung fam, gab er feinen Lehrſtuhl auf, und 
ward Evieler. Wegen politifcher Umtriebe aus 
ben venetianifhen Staaten verbannt, begab er 

fpäter nach Dresden, wo er ſich einige Zeit 

mtrieb, bis er auf Empfehlung des Compoſi⸗ 
teurd Salieri zum Theaterdichter in Wien ers 
sannt wurde. In diefer Eigenfchafr ſchrieb er 
den Tert zu den Danaiden, dem Diana 
baum, Figaro,und Don Juan, Den Ruhm, 
der fib durd Mozarts fublime Gompofition über 
diefe Oper verbreitete, theilte Daponte, und es 
ging ihm gut genug, ald er ſich in feinem Ueber, 
muthe zu allerlei Ränfen und Gntriguen verleiten 
ließ, in deren Folge das italienifche Theater zu 
Wien aufgehoben, und Daponte natürlich dadurch 
feine Anftellung verlor. Um diefelbe Zeit wandte 
er fi, Behukäusergent halber, an einen Zahn⸗ 
arzt, deſſen Gattin er den Hof mit vielem Gluͤck 
machte, und ber ihm aus Rache acht gefunde 
ähne ftatt des einzigen franfen ausriß. — In 
—X heirathete Daponte, kam aber dadurch, da 
er ohne ſichern Erwerb war, oft in große Noth. 
Als er fi in dringender Geldverlegenheit an Eas 
fanova wandte, von dem er eine alte Schuld eins 
zufaffiren hatte, gab ihm biefer ftatt dem verlang» 
ten Belde den guten Rath, nad London zu gehen, 
das italienifhe Kaffehausd dort nicht zu befuchen, 
und vor allem, ſich nie für jemand zu verbürgen, 
noch den Gedanken zu hegen, daß man von Freun⸗ 
ben gelichened Geld zurüderhalte. 


Wie wenig aber Daponte des verfchmigten 
Freundes Nach beherzigte, zeigte ſich badurd, 
daß er ſich in fondon fir den Chef des italienis 
ſchen Theaters, an deffen Direktion er Antheil ge 
nommen hatte, verbürgte, in Folge deifen er, da 
jener die Gagen der Echaufpieler wicht zablte, in 
den Schuldthurm gejegt wurde. Dies verleitere 
ihm die Poeſie, und er trat in Compagnie mir eis 
nem Mufitalienbäudler, fallirte aber bald, und 
entflob nah Amerifa, wo er einen Handel mit 
Branntwein begann. Ald auch diefe Speculation 
mißlang, wurde er italienifher Spradhlehrer, und 
it als folder vor einigen Jahren arm und ver 
laffen zu New» Mork in einem Alter von 85 Jah⸗ 
ren geitorben. 





-- Die Berfchwenderin. 


Es giebt Eigenfhaften, worin ſich bas eine 
Geſchlecht mehr auszeichnet, ald das Andere ; was 
aber die Berjhwendung anbelangt, fo hat darin 
eigentlich fein Geflecht den Vorzug. Man fins 
det eben fb viele Beifpiele von weiblichen als von 
männlichen Berfchwendern, und beide Geſchlechter 
richten oft ganze Familien zu Grunde. Maria 
von Lorme, die berühmte Freundin der noch 
berühmterh Ninon von Lenclog, gab in einem 
Jahre 50,000 Kronenthaler fuͤr Handſchuhe, Fächer, 
Pomaden und andere wohlriebenden Sachen aus, 
und biefe ſchenkten ihr nicht etwa 50 Bewundes 
rer, fondern blos Einer von den Bielen, melde 

e hatte, und der unter dem Namen Emeri 
efannt il. Wenn ihre übrigen Ausgaben im 
gleichen Verhaͤlmiſſe damit geftanden bättten, fo 
würden faum die damaligen Einfünfte eined Rs 
nigreichd dazu bingereicht haben. — 

Da jedoh Marion dem größten Helden und 
den größıen Staatsmann ihrer Zeit zu ihren Fuͤßen 
ſah, fo darf man ſich freilich nicht daruͤber wuns 
dern, baß fie fih vor andern Frauenzimmern 
durch ungebeuere Verſchwendung audzuzeichnen 
fuchte. Sie war indgeheim mit dem Lieblinge 
Ludwigs XII., Cingmars verbeiratber; allein, 
der Kardinal Richelieu verliebte fich in fie uns 


trug dazu bei, daß ihr Gemahl vom Hofe vers 
wiefen wurde. — 

So fehr fie indeß ein Karbinal liebte, eben 
fo wuͤthig haßte fie ein Anderer, nämlih Mas 
zarin. Die Urſache hiervon war, daß in ihrem 
Haufe eine politifche Geſellſchaft zufammenfam, 
die gegen den Hof war. — Ihre Freunde vers 
breiteten daher das Gerücht von ihrem Tode, um 
fie zu retten. — Man begieng ihr Feichenbegärigs 
niß fehr feierlich, und fie ſah demfelben durch 
ihren Kenftervorhang zu. — Sie hatte allo dad 
Rergnügen, mit eigenen Augen die tiefe Betrübs 
niß Mehrerer von ihren Bemwunderern zu bemers 
Hi die ihrem Sarge mit unverftellter Trauer 
olgten. 

Als fie nun auf diefe Art glüclich zur Erbe 
beftattet war, flüchtete ſie ſich nadı London, wo 
fie bald nachher die Hand eines reichen Edelmannd 
erhielt, welcher jedoch nit lange das füße Gluͤck 
enoß, eine fhöne Frau zu befigen. — Als feine 

ittwe und Erbin fehrte fie wieder nah Frank 
reich zurüd, aber zwifchen Diünfirchen und Paris 
wurde fie von einer Räuberbande angefallen, des 
ren Anführer fich nicht blos mit ihren Schäßen 
begnügte, fondern fie felbft mitnahm. Drei volle 
Sabre mußte fie bei ihm aushalten, als fie end» 
lich der Tod von dieſem ftrengen Gebieter befreite. 
Sept war fie fünfzig Jahre alt und fam mit eis 
nem — von Hunderttauſend Livres nach 
Paris zuruͤck, wo fie einen ehrlichen Sachwalter 
u ihrem vierten Gatten wählte. In ihrem 81. 
Sahre wurde fie zum viertenmale Wittwe und 
lebte jegt in der Borftadt St. Germain von einem 
Einfommen, das vormald faum für ihre Hands 
ſchuhe und Fächer eine Woche lang zugereicht has 
ben würde. Späterbin batte fie nicht einmal das 
Nothwendigfte. Ihre Bedienung ftahl ihr alleg, 
und unterbrüdte fogar einen Brief, in welchem 
fie fi an Niron von Lenclos um Unterſtuͤtzung 
wandte Ohne den Beiftand eined wohltbhätigen 
Nachbars, der fie dreiffig Jahre unterftäßte, hätte 
fie vor Hunger umfommen müfjen. 

Endlich ſtarb fie zu Paris den 5. Jan. 1741 
im ı55ften Jahre ihres Alterd und fehr bewegten 
fonderbaren kebens, wie die Befcheinigung des 
Predigers von Moncheray fagt. Cie war den 5. 
März 1606 zu Botherain bei Diez in der franche 
Comte geboren. Ihre eltern waren arm und 
vom geringen Stande, br Bater bieß Jacob 
Grapin. Den Namen Marion von Forme erbielt 
fie von ihrem erften Liebhaber, dem berühmten 
Desbarreaux, der troß ibrer andern Ricbesaben, 
tbeuer immer einen vorzäglichen Plab in ihrem 
weiten Herzen behielt. — Als ihre Schoͤnbeit den 
Kardinal Richelieu bezauberte, hatte fie bereits 
die Jahre erreicht, wo andere Frauenzimmer vur 
zu oft zu gefallen aufhören, — denn fie zählıe 
damals nicht weniger als 44 Sommer, 


Kaifer Alexander nach der Befekung Mos—⸗ 
kau's durdy die Franzofen. 

Der Generalstientenant Michailowsky⸗Dani— 

Icwöty hat feine Darftelungen der Ruffifchen Feld» 


jüge von 1812 bie 1814 durch ein neued Werk 
vermehrt, welches die Kataftropbe von Moskau 


zum Gegenftande hat, umd über diefelbe viele neue 


und intereffante Auffcblüffe giebt. Wir theilen 
darand (nad ruſſiſchen Journalem nachſtehende 
kuͤrzere Epiſode mit. 


Ju St. Peterdburg hatte man fo eben erfahs 
ren, daß Kutufoff mit der Armee Moskau geräumt 
und cd den Franzoſen überlaffen habe. Der Kais 
fer Alerander felbft befaß noch feinen. offiziellen 
Bericht über dieled unerwartete Ereigniß, bis er 
— Schreiben des Grafen Roſtoptſchin 
erhielt: 

„Der Adjutant des Fuͤrſten Kutuſoff brachte 
mir einen Brief, in welchem er von mir Polizei⸗ 
Offiziere fordert, welche die Armee auf bie Heer 
ſtraße von Ridfan geleiten ſollen. Er fagt, daß 
er mit Bedauern Moskau verlaffe. Sire! das 
Berfahren Kutuſoff's enticheidet das Schickſal der 
Hauptftadt, und Ihres Reid. Rußland wird fich 
entfegen, wenn ed die Preidgebung der Stabt 
erfährt, in der fi die Größe Rußland's Fonzens 
trirt, in der ſich die Afche Ihrer Vorfahren bes 
pre. . Ich folge ‚der Armee. Ich habe Alles 
ortfchaffen laffen; mir bleibt nur übrig, das Schick⸗ 
fal meines Baterlandes zu beweinen!’ 


Da der Brief bed Grafen Roftopticyin zwei 
Hauptumfiände nicht erflärte: 1) and welden 
Gründen der. Fürft Kurufoff nicht vor Moskau 
noch eine Schlacht lieferte und retirirte, und 2) 
warum er fih nach Riaͤſan wandte, welches Lebe 
tere den Kaifer befonders beunruhigte, weil bie 
Straße von Riäfan nicht die rechte war, die man 
in militärifcher Beziehung einfhlagen mußte, fo 
ſchickte der Kaifer desbalb fogleih den General 
Adjutanten Fuͤrſten Woltonffij (jetzigen Minifter 
des faiferliches Hofes) zu Kutufoff ab. Darauf 
fährt der Berfafler fort: 

„Den anderen Tag nad der Abreife bed Fürs 
ften Wolfonffij am 9. (21) September um 9 Uhr 
Abends fam der Oberſt Graf Mihaud, vom Fürs 
ften Kutuſoff mit dem längft erwarteten Bericht 
abgefchicht, in St. Peteröburg an. Er war über 
Wladimir und Jaroslami gerei’ft, inmitten vieler 
taufend Einwohner, die fid) aud Moskau und defr 
fen Umgegend gerettet hatten. „Auf diefem We⸗ 
ge," ſagte Michaud, von Geburt ein Ausländer, 
feiner Gefinnung nad aber ein Ruffe, „waren 
Alle von einem Gedanken befeelt, daß dad Bas 
terland nicht ungerädt bleiben werde, Alle waren 
von unbegränzter Ergebenheit für den Thron er 
fuͤllt. Wechſelsweiſe überließ ich mich bald. beim 


Kummer, beim Anblid bed fih meinen Augen 
Daritellenden Gemäldes, bald der Freude, als ich 
‘Den allgemeinen Enthufiasmus und alles das ber 
merfte, was ich auf jedem Schritt wahrnahm.— 
Michaud wurde ungefäumt dem Kaifer auf Kar 
mennoi-Oftroff vorgeflellt. Aus dem betrübten 
Seſichte des Geſandten ſchloß der Kaifer, daß der 
Bericht fein erfreulicher fey. — Gewiß find Sie 
mit — Nagrichten bergeſchickt ? waren 
die erſten Worte des Monarchen. — „Leider mit 
ſehr traurigen. Moskau iſt von uns verlaſſen 
worden...” „Wie?“ unterbrach ihn der Kaiſer, 
baben wir etwa eine Schlacht verloren, oder hat 
man meine alte Hauptftadt ohne Schlacht preids 
gegeben?“ „Leider,“ antwortete Michaud, „bor 
gen die Umgebungen Moskau's fein vortbeilhaftes 
Terrain zur Schlacht mir einem an Zahl überles 
enen Feinde dar, deshalb ıjt der Oberbefehld- 
aber überzeugt, daß er eine rertende Maßregel 
ergriffen, indem er Em, Majeftät die Armee er 
balten hat. Der Untergang der Trupren fonnte 
Moskau nicht retten und würde die verderblidyften 
Folgen gehabt haben. Jetzt, da die Armee alle 
ihre durch Em. Majeftät beftimmte Verſtaͤrkungen 
erhält, die ih überall auf meinem Wege ange, 
troffen habe, wirb fie im Stande feyn, aggreffive 
Operationen zu beginnen, und den Feind zur 
Neue nöthigen, daß er ed gewagt hat, ind Herz 
Shred Reiches einzudringen!” — „If ber Feind 
in Mosdfau eingerüdt?* — „Ja, Sire; und in 
diefem Augenblid ift die Stadt bereits in Afche 
u] ich habe fie in vollen Flammen vers 
laſſen.“ — 
Thränen flürgten aus den Augen bed Monars 
chen und verdüfterten diefelben! „Mein Bott!’ rief 
er aus, „meld ein Ungluͤckf!“ — „Betruͤben Cie 
ſich nicht, Sire ! Ihre Armee verftärkt fich täglich... 
— Die Worte Michaud's unterbrechend, fagte der 
Kaifer: „Aus allem, was mit und vorgeht, ſchließe 
ich, baß die Vorfehung große Opfer von und for 
dert, vorzüglich von mir. Ich bin bereit, mid 
ihrem Willen zu unterwerfen, aber fagen Sie: 
was fagten die Trupyen, ald man meine alte Kais 
ferftadt ohne einen Schuß verlieh? Wirkte dire 
nicht auf den Geiſt der Soldaten? Vemerften 
Sie feine Herabfiimmung des Mutbes ?’— „Ers 
Tauben Sie mir, Eire, zu Ihnen aufrichtig mie 
zu einem Soldaten zu ſprechen?“ — ‚Sch fordere 
dieſes immer, jegt aber bitte ich Eie: verhehlen 
Sie mir nichts, erzählen Cie mir aufrictig Allee, 
was Sie wiſſen.“ — „Eire, ih muß Ihnen bes 
kennen, daß, als ich die Armee verlieh, Alle, vom 
Oberbefehlshaber bis zum legten Soldaten in uns 
befchreibliher Furcht fhmebten...” — „Was füs 
gen Sie? Woher fommt diefe Furcht? Iſts möge 
id) daß meine Ruffen durch das Ungluͤck nieder⸗ 


ebrüdt find!’ — ‚Nein, Sire, fie fürdten bleß, 


ß Sie, in der Güte Ihred Herzens, Frieden 


ſchließen möchten; fie brennen wor Begierde zu 


fampfen und Ihnen durch ihre Tapferfeir und 


Aufopferung ihred Lebens zu beweifen, wie fehr 
fie Ihnen ergeben find?” — Der Kaiſer flopfte 
Mihaud Pi die Schulter und fagte: „Sie has 
ben mein Herz erleichtert; Sie haben mit bes 
rubigt. Kehren Sie zur Armee zurüd, fagen Sie 
meinen getreuen Unterthanen, überall, wo Sie 
—— werden, daß, wenn mir kein einziger 
Soldat mehr uͤbrig bleiben ſollte, Ich meinen 
treuen Adel und meine wackeren Bauern aufrufen, 
fie ſelbſt anfuͤhren und alle Huͤlfsmittel meines 
Reiches in Bewegung feßen werde. Rußland bie 
tet mir mehr Hülfsmittel dar, als der Feind wähnt. 
Wenn aber vom Schidfal und von Gottes Vor: 
fehung meinem Geflecht befhieden ift, nicht mehr 
auf dım Throne meiner Vorfahren zu berrfchen, 
fo werde ich, nachdem ich alle Anftrengungen ers 
ſchoͤpft, mir einen Bart bie hierher wachſen laffen, 
(mit der Hand auf feine Bruft zeigend,)' und lies 
ber einmwilligen, mich im Innern Sibiriend vom 
trodenen Brode zu nähren, als die Schande meis 
ned Baterlanded und meiner waderen Untertbanen 
zu unterſchreiben, deren Opfer ich zu fchäßen vers 
ftehe. Die Vorfehung prüft und, wir wollen hof; 
fen, daß fie und nicht verlaffen werde.’ — Bei 
diefen Worten fing der Kaifer an, im Zimmer 
umher zu geben; fein Geſicht flammte. Mit ras 
fen Schritten zuruͤckkehrend, drüdte er fräfrig 
die Hand des Oberſten und fuhr fort: „Bergefien 
Sie nicht, was ih Ihnen jetzt fage; vielleicht 
fommt die Zeit, wo wir und deffen mir Bergmits 
gen wieder erinnern werden: Napolcon oder 
ich, ich oder er. Beide zugleich koͤnnen wir 
nicht regieren. Sch habe ihn fennen gelernt; er 
ſoll midy nicht mehr täufchen.” — „Sire“, ants 
wortete Mihaud, „Ew. Majeftät unterzeichnen 
in diefem Augenblide den Ruhm Ihres Volkes 
und die Rettung Europa's.“ — „Möge Ihre Bors 
herfagung eintreffen‘ fagte Alerander; „begeben 
Sie ſich zur Ruhe, und feien Sie bereit, zur Ar 
mee zurüdzufehren. 


Diefe überaus intereffante Unterredung hat, 
mie der Berfaffer verfihert, Wort für Wort fo 
ſtattgefunden, da Graf Michaud unmirteibar nach 
berfelben den Inhalt niedergefchrieben und ein cis 
genbändiger Brief des Grafen zu diefer Daritels 
lung benngt worden. 


Tbeater»: Bericht. 


Donnerftag, 51. October: „Der Frei 
ſchütz.“ Romantifde Oper in 3 Alten v. Kind. 
Mufit von Carl Maria v. Weber, 

Mozarts Don Juan ausgenommen, bat man 
uns feit geraumer Zeit deutſche Mufit völlig vers 
enthalten, — heute konnten wir und wieder eins 


mal an Webers reindeutſcher, fräftiger und origi⸗ 
neller Tonfhöpfung erquiden. Noch fo oft gebört, 
ziedt uns Webers Muſit ſtets wieder mit magifher 
Kraft an, und bietet und ihre Schönheiten in ewig 
friſcher Blütbe, 
Sehr erfreut wurden wir durd die Außerft bes 
friedigende Gefangsleiftung der Fräul, Kündims 
ger, Agathe. Ihre Stimme ift zwor nicht fehr 
ftarf aber rein und fonor, und befonders weiß die 
junge Sängerin {den ſehr wohl durch meife An 
wendung der ihr zu Gebot ſtehenden Mittel felbit 
ſchwierige Hinderniffe zu befeitigen und ihre Parthie 
zur Zufriedenheit der Hörer durchzuführen. Ihr 
emejlenes, anitändiges Spiel wirt durd ein ent⸗ 
prechendes Exterieur fehr unterlügt und trägt viel 
dazu bei, uns Fräulein Kündinger zu einer 
ftetö wilfommenen Erfheinung zu maden. Map. 
Freimüller , kimbad zeigte ald Annchen ihr 
fhöned Talent für naive Partdieen. Wir müffen 
auch vorzäglih ihrer als gen vortrrfflid in der 
ihr fo fihtlid zufagenden Rolle gedenken. — Herr 
Freimüller, War, fdien und nicht ſehr bei 
Stimme zu ſeyn, und wir fünnen und nicht fehr 
darüber wundern, wenn. wir die wirklich große 
Unftrengung in Betracht zieben, zu der er in der 
legten opernreihen Zeit veranlaßt wurde, Indeß 
fang er feine große Arie im erften Akt febr lobenes 
werth — Derr Lehr, vom Stadttheater zu Bre— 
men, fang den Kaſpar ald Gall. Dem Vernehmen 
nah fol Herr Febr engagirt werden, und wir 
fönnten und, nachdem wir biefe Parıbie von ihm 
gebört baben, nur darüber freuen. — Herr Bärts 
ner, Kuno, Herr Diehl, Ottokar, recht brav. 
Ebenfo Herr Schulz, Eremit. — Der Teufels 
fpud im 2. At hätte wohl etwas fräftiger, fo zu 
fagen ergiebiger feyn dürfen, A 





Anzeigen. 
(545.) Wirthſchaftbäbernahme und Ems 
pfehlung. 

Heute habe ih die pachtweiſe übernommene 
Gaftwirtbihaft zur „‚Ludmwigseifenbahn” in Goften» 
hof eröffnet, — ich dieß meinen verehrten 
Freunden und Gönnern zur Anzeige bringe, bitte 
ich ſowodl dieſe, als ein verehtliches Publifum, mich 
mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren, wogegen 
ih die prompteſte Bedienung und Verabreichung 
beftmöglihfter Epeijen und Getränfe zuſichere. 

Boftenpof, den 1. Nov. 1859. 


Louis Baermwolf. 


(556b.) Haus»-Bertauf.) 
Auf Ableben der Webers: Witwe Anna Mars 
garetha Lotter wird das Haus $. Nr. 1090 im Ju, 
denböfchen dem Untrage ber Erböintereffenten gemäß, 
weldes 5 Stuben, 3 Kammern, 2 Rüden, 1. sv. 
Abtritt und Boden enthält, im Wege öffentlider 
Berfteigerung an den Meiftbietenden verkauft und 
wozu auf 
Montag ben 4.Ronbr, Borm. 10—12 Uhr. 
im bezeichneten Haufe Termin bezielt it, und zaße 
lungsfähige Kaufsliethaber eingeladen werden duch 
das öÖffentlihen Commilfions » Büreau 
des I. St. Schmidt, 8. Neo. 100. 


(541a.) Einladung. 

Heute, Sonntag den 3. Nov, iſt mufifa- 
lif&-deflamatorifhe Unterhaltung. Anfang 4 Uhr, 
wozu ergebenft einlavet 

&turm 


jum goldnen Dirfchen an 
der Lauferſtraße. 


6) Haud:Berfauf. 
Ein kleines Daus mit einer Werffiätte und 
Feuerrecht verſehen, wird täglich für 900 fl. ver 


fauft dur 
bas öffentliche CommiffiondsBüreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 





— 


Stadt» Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, 5. Nov. Wegen der Feyer bes 
Reformationsfeftes, fein Schauſpiel. 

Montag, 4. Nov.: Große dramatifd.mufls 
kaliſche Abendunterhaltung. Conzert für dad Wald⸗ 
dorn, vorgetragen vom Hrn. Rammermufiftus Eid 
ner. Conzert für die Violine, vorgetragen vom 
Hrn. Mufitdirechtor Eihler. Scenen aus der Oper: 
„Tankred.““ —- „Die Veſtalin.“ — „Norma.“ 
Fräulein Agneſe Schebeſt wird bie Parthieen ded 
‚‚Tanfreb‘’ und der „Norma“ fingen. 
Das Näbdere befagt der Zettel. 


Täglicher Kalender. 
November. 35. Gottlieb. 
Bergnügungen. 

Deklamatoriſche Abendunterbaltung zur golönen Krone 

an der Fuͤrther Ebauffee. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterbaltung zum gold 
_nen Hirfhen an der Lauferſtraße. zer 
Mit einer literarifhen Beilage von Schneider 
u. Weigel, , 








me — — — 


Der jahrliche Preis it 4fl. 48 Pr., 

— —— werben Beſtellungen angenommen. 
ummelihen Officin am 

angenommen werden, 


man ann auch Bierteljahrlih zu ı fl. 12 Pr. abenniren. | 
Redakteur W. Stapel, Drud, Berlag und Grredinon ım Der 
athhaufe, 5. Nro. 544. in N 

(Auf den Feierabend allein kann man jahrlich mit Il. 32 Pr. abennwren), 


Bei allen königlichen 


ürnderg, wo Inſerate aller Art die Zcıle zu 2 Ar, 
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eitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für 


Politik, 
Wiſſenſchaft. 


Literatur, Kunſt und, 





Scchiter Jahrgang. 








Deutichlaud. 


Münden, 1. Nov. Ge. Maj. der König 
bat den Prinzen:Euitpold f. H., bisherigen Haupt» 
mann im iſten Artillerieregiment, zum Oberitins 
haber diefed Regiments ernannt, und den Prins 
ir heute, an deſſen Namendtage, mit diefer Bes 
Örberung überraftt. Zugleich wurde der Genes 
rallieutenant Freiherr von Zoller zum Oberftinbas 
ber des 2tem Artillerieregiments ernannt. — Hr. 
v. Röntgen hat vorgeftern. in feierliher Audienz 
Sr. Maj. dem Könia fein Greditiv ald bevoll 
mädhtigter Minifter Sr. Durdl. des Herzogs von 
Naſſau uͤberreicht. — Die günftige Witterung 
brachte biejen Nachmittag die halbe Bevölkerung 
unferer Stadt in Bewegung, und Alt und Jung 
wandert zum Sendlingerthor hinaus, dem allges 
meinen Gottedader zu. Die Feier Aller Seelen, 
die diefen Mittag begann, eine der finnigiten und 
gemüthvollften der fatholifchen Kirche, wird viel 
leicht nirgend feftliher begangen als in München. 

A. A. 3. 

Berlin, 24. Oct. Auch bier hat man, fo 
wie in Wien, mandherlei Anzeihen, welche bie 
Nachrichten beftätigten, daß Frankreich einen eis 
genen und befondern Weg einfchlägt, in den oris 
entalifhen Angelegenheiten zu handeln, und daß 
ſich felbit in der letzten Zeit einige, andere Bers 
bältnifje betreffende Diplomatifche Noten beziehungs⸗ 
weife auf jene Weltangelegenbeit in jener Art 
ausſprachen, und auf eine Meife abgefaßt find, 
die feinen Zweifel mehr an diefer Abfonderung 
zulaffen. 

Berlin, 28. Oct. Es treffen bier täglich 
Eftafetten aus Petersburg ein, welche unfern bes 
forgten Hof über den bedenfliden Geſundheitszu⸗ 
ftand der Kaiferin in Kenntniß feßen. Leider bas 
ben dieſelben bis jetzt fein_günftigeres Buͤlletin 
von der Gefahr drohenden Krankheit mitgebracht, 
in welcher die heißgeliebte Koͤnigstochter noch im— 
mer fchweben fol. F. 9. 

Breslau, 3. Oct. Heute früh ift ber 


Pro. 126. 


I —— ee m — nen 





Mortag 4. Novbr. 1839. 





Drientalift Dr. Tobias Habicht, Profeffor ber 
morgenlaͤndiſchen Sprachen an hiefiger Univerfität, 
an den Folaen eines ibm einige Tage zuvor zus 
geftoßenen Schlagfluſſes geiterben. Seine Aus: 

abe und theilmeife Ueberſetzung derTaufend und 

ine Nacht it befannt. Die Profefjoren Berns 
ftein und Stenzler leſen jegt noch an hiefiger 
Univerfitär über morgenländische Sprache und fis 
teratur. 

Mainz, 29. Det. Heute Vormittags fand 
hier der Gouvernementswecjel ſtatt. Die ganze 
Garnifon war ausgeruͤckt, und die abgehenden 
Generals Offiziere’ übergaben dad Gouvernement 
und bie Commandantur ihren Nachfolgern mit 
dem gebräuchlichen militärifhen Pomp. Der bis 
herige Bicegouverneur, Generallieutenant v. Muͤff⸗ 
ling, ift unmittelbar nach ber Uebergabe zu feiner 
neuen Beftimmung abgegangen. Auch der Genes 
ral v. Pirer wird, dem Bernehmen nah, Mainz 
noch heute verlaffen, und fih nach Verona braes 
ben. — Bekanntlich batte Se. f. H. der Grofhers 
zog von Heffen fein Palais, das ehemalige deutiche 
Haus, aus Rüdfichten biöber dem Gouverneur 
der Buhbdesfeftung eingeräumt. Hieraus ermuche 
für diefen Fürften die Unannebmlichfeit, daß er 
in der größten Stadt feines Landes feine eigene 
Wohnung befaß. Der Großherzog batte vor ges 
raumer Zeit erflärt, daß bei Ablauf der legten 
Gouvernementöperiode das deutiche Haus wieder 
in unmittelbaren Befiß des großherzorlihen Hau— 
ſes zuruͤckkehren muͤſſe, da er nicht ferner genciat 
fen, dasfelbe dem Gouverneur der Feftung zu 
überlaffen. 4.9.3. 


Spanien. 


Madrid, 21. Det. Dad Minifierium ift 
feit einigen Tagen in großer Aufregung. Am 19. 
Morgens wurde wieder über die Frage von der 
Auflöfung der gegenwärtigen Gorted Debartirt;z 
einige Mitglieder waren nämlich der Meinung, 
man müͤſſe diefe Maßregel parat halten um den 


Deputirten den Mund zu fchließew, Falle fie bei 
der Adreffe » Debatte mit allzu großer Heftigkeit 
gegen das Minifterium auftreten würden, Der 
Kriegeminifter General Alair (von dem man ſchon 
fett längerer Zeit vermutber, er fuche oder vers 
meide doch nicht ein Buͤndniß mir den Eraltadbos) 
befämpfte den Vorſchlag, die Cortes im gegenwärs 
tigen Augenblicke aufzulöjen, mit aller Kraft. 
Am Abend des 19. wurde ein Minifterrath in Ges 
genwart Ihrer Maj. der Königin Regentin gebals 
sen, und über den nämlichen Gegenſtand Beras 
ıbung gepflogen; Die Conferenz währte bis 3 Uhr 
Morgens. #9. 


Madrid, 21. Det. Der Austritt ded Hrn. 
Primo de Rivero und Garramolino aus dem Kar 
binet, weit davon entfernt, alle Hinderniffe zu her 
ben, die den Gang der Regierung bemmten, ift 
vielmehr der Art, die Lage noch mehr zu verwik⸗ 
fein. Die Folge diefer minifteriellen Dielocation 
wird die Bildung eines aus Eraltados zufammenges 
Negten Minifteriums ſeyn. In diefem Falle aber 
wird der Senat, der aus Gemaͤßigten befteht, 
eine feindliche Stellung einnehmen und die von 
den Kührern der Progreffitenpartei vorgefchlager 
nen Öefegentwürfe zuruͤckweiſen. Saͤbe dagegen 
dad Cabinet aus einem oder dem andern runde 
fib genoͤthigt, zu dem Moderantiemng zuruͤckzu— 
kehren, fo würde die Majoritär der Deputirtens 
fammer ed an fol heftigen Angriffen nicht feh— 
len laffen, daß das Kabinet gezwungen wäre, bie 
VCortes aufzulöfen. Die Diehufton über die Ants 
mwortdadrefje wird das Signal geben zu dem letz— 
ten Paroxiemus der minifteriellen Kriſis. — Die 
Königin wird fi, wie man vernimmt, nad) dem 
Pardo begeben. 3-3. 

Bon der Phrendengrenze, 25. Det. 
Die Eolonnen Eſpartero's baben am 21. auf der 
Seite von Segura und Montalban und jenfeitd 
bes Rio San Marrin, welcher. fih bei Hijar in 
den Ebro ergießt, eine Bewegung vorwärts ges 
macht. Die Langfamfeit der Operationen und 
den achttägigen Stillftand der Armee ſchreibt man 
geheimen Untechandlungen gu, die mit gewiffen 
Unterbefehlshabern Cabrera's angefuinft. worden, 
und deren Refultar man ‘abwartereı  -&8- fdeeint 
aber nidt daß dieſe Verſuche irgemd- Erfolg hat 
ten. Gabrera zeigt fid) zum hartnaͤckigſten Wider⸗ 
ftandventictoffen ; alle, feine Mapregein find dar⸗ 
auf berechnet, und er hatz einen nicht otmd-Tins 
lent combinirten Berthrigungeplan entworfen. F. J. 

— Nah den aus Garragojja bier eingetrof 
fenen Privarberichten beforgt der Herzog de la 
Birtoria, ſich bei jo weit vorgerädter Jahreszeit 
bem Gabrera gegenüber zu compromitiren, wenn 
er jegt ſchon in die von demjelben occupirten Dis 
frifte einzubringen verjuhen wollte. Er verwens 
bet eine koſtbare Zeit darauf, Jntriguen mit aras 


gonifchen Chefs auzuknuͤpfen. Das bei dem Mas 
roto mit Erfolg angewandte Verfuͤhrungsſyſtem 
fcheint ibm eine vortheilhaftere und wirffamere 
Waffe zu feyn, ald Flinte und Säbel. Doc fcheint 
ed, als folle fein Zögern ibm diesmal nur bittere 
Fılichte tragen. Schon find von Gabrera’s Leu— 
ten alle Wege, welche in die Gebirge führen, wo 
Gabrera berricht, unbraudbar für den Transport 
der fhweren Artillerie gemadıt worden, FJ. 


Frankreich. 


Paris, 29. Det. Berichte aus Algier vom 
18. geben Kunde von einer neuen Erpebition. 
Ein Armeccorps unter dem Oberbefehl des Mars 
ſchalls Ballee ift am 16 Det. nah dem weitlihen 
Theil der Provinz Gonftantine aufgebroden, um 
die Occupation vollitändig zu machen und bie 
Verbindung zwiſchen Getif und Bougie zu eröffe 
nen. Der Herzog von Orleans macht die Erpes 
dition mit; er commandirt die erite- Divifion; 
die zweite wird vom General Galbois befehligt. 

— Das Minifterium ‘bat, wie heute behaup⸗ 
tet wird, der am Hofe berrfchenden Meinung 
eine Gonceffion gemacht, indem ed dazu einwillis 
en will, daß Don Carlos wieder auf freien 
Kup gefegt werde, fo bald man auf offizielle 
Weile erfahren werde, daß Gabrera von Eſpar⸗ 
tero’8 Truppen gefchlagen worden fey. j 


Nußlaud. 


St. Petersburg, 22. Oct. Am 8. Oct. 
haben Se. Maj. der Kaifer, begleitet von dem 
Herzog von Reuchtenterg , einen Beſuch auf der 
neuen großen Sternwarte zu Pulfowa abgeftattet. 
Der Kaıfer fand au den Ginrichtungen, die der 
Director von Struve zu erflären die Chre hatte, 
großes Gefallen. Im Bibliorbefjimmer hatte Pros 
felfor Jacobi (ein geborner Preuße) feine Appas 
rate zur, Producirung von Relief s Hupferplatten 
auf galvanifhem Wege aufgeflellt, eine Erfin- 
dung, welche die befondere Theilnahme des Mo— 
narchen auf ſich gezogen und den Wunfch im ibm 
zege gemacht hatte, den Bildungsprogeß dieſer 
—— durch eigene Anſchauung kenuen zu lernen. 

ie von Herrn Jacobi gegebene Erklärung über 
bie ftufenmäßige Entwidelung und den — — 
tigen Standpunkt feiner finnreidyen, Erfindung, jo 
wie die durd ihre Schönbeit und Vollendung 
wahrhaft bewundernswürdigen Kupfer» Reliefs, 
nad Mebaillons des Grafen Tolſtoi, fchienen den 
Monardıen eben fo fehr zu uͤberraſchen als zu 
befriedigen, und zu wiederholten Malen gaben 
Se. Maj. in den huldvolltien Ausdruͤcken Ihre 
Freude darüber zu erfennen, daß diefe Erfindung, 
die für die plaftifche Kunft und die Gewerbe A 
folgenreich zu werden verfpricht, in Rußland ge 
macht wurde. 


“ * Dürfei. t 
Bonder tüärfifben Grenze, 20 Dt. 
Briefe aus Buchareft melden die plößlıche Abreife 
des Fuͤrſten Miloſch aus der Wallachei. Man 
will wiffen, das Milofch feine Richtung nab Befs 
farabien genommen, um daſelbſt einen längeren 
Aufenthalt zu machen. Der junge Fürft Milan 
bleibt indefjen bei feiner Mutter, welche denjelben 
—* auch nad) Serbien begleiten und ſich wahre 
cheinlich nicht mehr von ihm trennen wird. Man 
bört unter den Einwohnern Serbiens häufige Kla— 
gen über die neue Ordnung der Dinge. A.A.3. 

21. Det. Der ferbifhe Senat hat eine Des 
putation an den Fürften Milan nah der Wallas 
chei entfendet, um dieſen zur Beſitzaahme des Fürs 
ftenthums einzuladen. Die Belchnungefeierlichkeit 
fol mit allem möglichen Powv im Belgrad felbft 
vor fi geben. Man fehmeichelt fidy in Serbien 
mit der Hoffnung, daß die Regierung dieſes Fürs 
ften eine fegendreiche für das Land feyn werde, 
da feine fromme Mutter, welcher der Jüngling 
fehr zugerban feyn fell, ausfelieglib den Rath» 
fhlägen des aufgezeichneten, für fein Vaterland 
hodyverdienten Metropoliten von Belgrad zu fols 
gen gewohnt if. 9.4.3. 


7 su ur 


Allerlei. 


Einen. augenfheinlihen Beweis, daß die Män- 

ner eine größere Befändigkeit und Bebarrlidfeit 
als die Frauen daben, liefert der emige status quo 
unferer Moten. Die Frauen haben ale Tage einen 
neuen Putz. Heute ftedt eine Blume rechts, mor— 
gen weht eine Feder linka. Bald muß das Kleid 
Burz, bald lang, jegt ausgeſchnuten und eng, fpäter 
latt und weit feyn. Heute muß der Hut tief im 
eſicht ſtehen, morgen muß er auf dem Naden fis 
Gen. Diefe Woche muß er fo groß wie rin Waſ— 
fereimer, die nächſte Woche fo flein wie ein Trink 
glas feyn. Was anfangs ein Canrzou dieß, mird 
fpäter eine Pelerine und jegt eine Mantille genannt; 
doch nein, ich irre mich, es deift Mantelet; ei was! 
Bournous! nein Goäimaah muß es heißen. Erft 
war es rund, dann lang, tann etwas kürzer, ſpä— 
ter vieredig, Dann befam es einen Zipfel! Emiges 
Metamorpbofiren! Aber die Männer!, ob, die Män. 
ner! Die Zeit, dad Leben werden verſchwinden; 
Liebe, Freundſchaft, Dampfmaſchinen bören auf bies 
uieden, aber ter Frad und der runde Hut," glbubt 
mir, die werden niemals aufbören! Der Hut, weiß 
oder fdwarz, ſitzt unerſchütterlich auf unierm Haupte; 
die Pantoleng find unfer Autteral. unfere Haut ges 
worden; wir könnten cher unfere menſchliche Natur 
ald unfere Pantalond ändern. Man ſchnitt wer 
von Zeit zu Zeit mandmal' tie Schöhße des Fracks 
etwas ab, man machte ten Kragen zumeilen böber, 
man nimmt hin und wieder große oter kleine Anöpfe; 


man macht die Pantalons breit oder ſchmal, den 
Hut doc oder niedrig, aus Filz, Seite, Stroh 
oder Nanfin, waſſerdicht oder waſſerdurchlaſſend, 
aber es ift fletd immer ein Hut, es ift fiets ein 
Pantalon, es ift allemal ein Frad! — 


Gelehrſamkeit in Rußland, 


Auf der Univerfität St. Petersburg befanden 
fih am Schluſſe des afademifhen Jahre, den 12. 
April 1859, 42 Profefforen und Lehrer, und 413 
Stundenten. Die Univerfitätsbibliotbet erhielt eine 
weſentliche Bereiherung durch den Ankauf der Bib⸗ 
liethet des Hrn. Profeſſors Schäfer von Leipzig, 
moturd fie 635 ruffiihe Werte erbielt:, am demen 
es ihr befonders mangelte. Die faiferliche Biblio⸗ 
thet enthält nun 245,621 Bände, 17,256 Mas 
nujfripte, 27 Bibliothefare und Amanuenfen, 





— 


Wieder ein Denkmal! Die Einwohner von 
Lyon haben beſchloſſen, ihrem ehemaligen Mitbür— 
ger Jacquard, dem Erfinder des bekannten Web— 
ſtuhles, eine Denkſäule zu erridten. Bei feinen 
Lebzeiten wurde er äußerft verfolgt und felbft die 
ihm verwilligte Penfien wurde ibm wieder entriſſen, 
daß er ſich ganz nothdärftig erhalten fonnte, 


Meber bie Unzahl von Dieben. 


Albertuß der Große ſchreibt, daß in Aegypten 
eine Menge der Greiffen anzutreffen, welche Tbiere 
allerfeitd arofen Schaden verurfaben. In unferen 
Landern ift ebenfals fein Mangel an Greiffen; es 
gibt Greiffen in Erädten, Greiffen in Dötfern, 
Greifen in den Schlößern, Greiffen in Häuiern, 
Greifien in Stuben, Greifen in Gewölben, Greifen 
in Werfflätten, Greiffen gar umter ber Erten in 
Kellern, ja Greiffen über und über: — Wenn in 
jeter Dieb ſollt' ein Glödel am Hals tragen, es 
wäre cin Geflapper, taß einer fein eigenes Wort 
faum börte! Wenn die Diebe nichts anders follten 
effen, als Heu und Habern, jo müßten notbmwendig 
ale Pferde vor Hunger umfommen! — Wenn bie 
Diebe zu Wien ſollten ale zugleich pfeifen, 0! mas 
für tine Menge der gefpigten Mäuler wären ta:zu 
feben, — Diefes türfte heut zu Tage. leider aller 
Orten ter Fall ſeyn. ' — 


Der Liebhaber von kalten Wafſer. 


Im Anfange des Jahres 13511 ftarb in Dort 
fire ein fehr fonderbares Original, Namens Frans 
ci? Bolton, ter ein entſchiedener Liebhaber des 
falten Zaflerd war. Denn mitten im Winter ging 
er an einen Brunnen, fülte feinen Hut mit faltem 
Maffer, und nachdem er etwas Weniges davon ges 
teunfen hatte, feßte er den Hut auf, fo daß ihm 


das Waſſer am ganzen Leibe herablief. Nie zog 
er ein Demde an, außer wenn ed ganz naß war. 
In feinen legten zwanzig Jahren beftand fein Lager 
aus nalfen Strob, auf das er fih ganz angefleidet 
legte; im Winter fand man ibn auf demfelben oft 
angefroren. Dabei it er jedoch 85 Jahre alt wor: 
den, obne je oft frank gemeien zu ſeyn. — Sei— 
nem Stande nah war er ein Bettler. In feiner 
früheren Jugend hatte er jedoch in einigem Wohl⸗ 
Rande» gelebt. — Diefer fonderbare Mann dürfte, 
wenn er noch lebte, jet fehr viele Gleichgeſinnte 
zählen und die Zabl derſelben mertlid fteigen feben, 
da man gegenwärtig den Preis des Bieres immer 
mebr erböpt —, um das Publifum leichter an das 
Waſſer zu gewöhnen, alfo geſund zu erhalten und 
ihm ein Hohes Alter zu gewähren, F 





Bekanntlich befchuldigten die Hofleute bed Kö— 
nigs von Frankreich, Ludwias XIT., ibn des Geiges 
und verleiteten daber die Schauſpieler, den König 
auf ber Bütne als Geitzhals vorzuftellen, wie er 
fo eben einen mit Gold angefüllten Beder zum 
Munde führe, — Ludwig, der ed bemerfte, fagte: 
„SIG ſehe es lieber, daß meine Hofleute über meis 
nen Geig laden, ald daß mein Volf über meine 
Verſchwendung weint.’ 


— 





Anzeigen. 


(597) Gaſtwirtbſchaft-⸗, Defonomie: un 
Brauerey» Verfauf. 
Sn einem lebhaften, am einer Hauptſtraße 2 
Stunden von Nürnberg liegenten Drte ift ein Oe— 
fonomie- und BrauereisAnmwefen mit realer Taferns 
wirtbihaft und bedeutendem Anfentarium aus freier 
Hand zu verlaufen. Auf gefällige Anfragen ertheilt 
nähere Aufſchluͤſſe 
das öffentlihe Commiffiond: Büreau 
des J. St. Ehmidt, 8. Nr. 100. 


(348.) Empfeblung. 

Da mir von einem hochlöblichen Magiſtrat das 
Meifterreht gütiaft ertheilt wurde, fo bitte ih 
meine mwertben Freunde und Belannte jo wie Daß 
verebrlihe Publitum, mid mit gütigen Aufträgen 
ju beebren. 

Nürnberg, 2. Nov. 1839. 
Sobann Gotthard Aquila, 
Schreinermeifter. 
8. No. 469 der obern Schmidtgaffe, 





Der jährliche Preis it Afl. 48 Pr., 
ven werden Beitelungen angenommen. 
ummelihen Officin am 


man kann auch WVierteljahrlih zu ifl. 12 Pr. abouniren. 
Nedafteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedition in ber 
athhaufe, 8. Nro. 544, in Nürnberg, wo Inſerate aller Urt die Zeile zu 2 Ar. 


(5358) Wirthfhaftsübernaßme und Ems 
pfeblung. j 
Heute babe ih die pachtweiſe übernommene 
Gaftwirtbihafr zur „„‚Lupwigeeiienbahn“ in Goftens 
bof eröffnet. Indem ib dieß meinen verehrten 
Freunden und Gönnern zur Anzeige bringe, bitte 
ih ſowodl Diefe, als ein verchrlides Publikum, mich 
mit recht zablreihem Beſuch zu beebren, wogegen 
ih die promprefte Berienung und Verabreichung 
beſtmöglichſter Speiſen und Getränfe zufichere. 
Goftenpof, den 1. Nov. 1859. 
Louis Baermwolf. 








(3438.) Großpfragnerey-Verkauf. 
In der frequenteiten Dauptthorftraße biefiger 
Stadt if ein Daus mit darauf haftender realer 
Großpfragnerey Gerechtigkeit ſammt allen Pfragnes 
reyutenſilien zu verkaufen. Auf gefällige Anfragen 
ertheilt nähere Aufſchlüſſe 
das öffentliche Commiffiond; Bürcau 
des J. St. Schmitt, 8. Nr. 100. 


Stadt: Thrater zu Nürnberg. 
Montag, 4. Nov: Große dramatifdemufls 
kaliſche Abendunterhaltung. Konzert für das Wald— 
born, vorgetragen vom Hrn. Kammermufifus Ei s— 
ner. Gonzert für die Violine, vorgetragen von 
Hrn. Mufitvireftor Eihler, Scenen aus der Oper‘: 
„Tankred.“ — ‚Die Veſtalin.“ — „Norma. 
Fräulein Agnefe Schebeft wird die Parthieen des 
»‚Tanfred‘’ und der „Norma“ fingen, 

Das Näbere befagt der Zettel, 


— — — — 


Geſtorben: 
ben 31. Octbr. Seitz, Maria Urſula, Schellenma⸗ 

chersfrau. 

0. . Dreitorn, Gy. Wolfg. Mahler. 

» »  s Birtmann, Gg. Wilhelm, Schrei 
nermeijter. 

⸗ ⸗ ⸗ Pfa ft, Sobann Heinrid. 

. 41. Novbt. Bollmann, Klara Jobanna, Tag⸗ 
löhnerds Frau, 

:» »  »  $feffer, Iobann Adam, Fabrik- 
arbeiterd.Söhnt. 





Zäglicher Kalender. 
November 4 Emerich. 


Zermine, 
Derfauf des Hauſes $. 1090 im Judendböfchen. 
Vorm. 10-12 Ubr. 
Verfteigerung in L. 586 ber vorderen Katharinens 
gafe. Nadm, ı Uhr. 


IX. 





Pet aflen fontglichen 


angenommen werden. 


Dtgemeine 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 











Deutſchlaud. 
Berlin, 29. Oct. Was einige auswaͤrtige 
Blaͤtter uͤber eine neuerdings dem Ds v. Dus 


nin zu Theil gewordene Fönigliche Erlaubniß bes 
richten, fi von Colberg auch nah einem anderen 
Drte begeben zu dürfen, wird bier für völlig uns 
egründet angefeben. Bielmehr hört man, daß 
en Mitgliedern der Domcapitel von Gueſen und 
Poſen mitgetheilt worden ſey, daß, falls fie fer» 
nerhin ihre Functionen ald durh Herrn v. Dus 
nin fugpendirt anfeben wollten, ihre Gehalte gleichs 
falls fuspendirt nerben follen, da dieſe nur für 
active, nicht aber für fußpendirte Domcapitularen 
audgefegt feyen. In mehreren Zeitungen ift der 
Bericht eined norbdeutfchen Blattes über die Abs 
führung des Hrn. v. Dunin heftig getadelt und 
fogar ein befannter Schriftfieller fatholifcher Con— 
feffion ald Verfaſſer diefes Berichts bezeichnet wors 
den. Uns wird von glaubwärdigen Perfonen vers 
fihert, daß das legtere nicht der Fal fey, und 
daß der Gorrefpondent jener Zeitung aus amtlis 
chen Mittheilungen gefhöpft babe, in welchen ver: 
ſchiedene Augenzeugen und Berichterflatter übers 
einftimmend erklärten, daß Hr. v. Dunin_die ans 
geführten Worte, von denen aud ein heil in 
die Allgemeine Zeitung übergegangen wirflid ges 
brauct bat. 9.9.3. 
reiburg  Unlängft foll in Freiburg eine 
geiftliche Verſchwoͤrung entbedt worden ſeyn, bie 
zum Hauptzwed hatte, den ſchwachen Biſchof von 
der jefuitifhen Bevormundung zu befreien, oder 
hm zu bewegen, feine Stelle zu refigniren. Zu 
diefem Ende hatte ſich eine geheime Gefellichaft 
unter den Weltgeiſtlichen gebildet. Als Häupter 
derfelben nennt man den Decan Aebiſcher in Neu⸗ 
enburg und den Geminardireftor Marilley in 
Freiburg. 

Aus Kurheffen, 28 Det. Die giftigfte, 
in unferm Spmbolftreit erfchienene Schrift iſt die 
vom Gpymnaflaldirector Bilmar in Marburg. Er 
fagt rund heraus, daß er gegen dieſe Feinde 


Pro, 121. 


Dienftag 5. Novbr. 1839. 


(db. h. alle Gegner einer unbedingten Geltung der 


evangelifchen Befenntnißfchriften) mit den Ras 
tholifen und dem Pant zuiammenitehen wolle; 
er uennt feine Gegner Sculbuben, denen es an 
den erſten Elementarkenntniffen gebreche; Gaffens 
buben, die nach Steinen und Koth griffen; Huns 
de, die ihm von ihrer Miititätte aus breiter 
Schnauze mit heißerer Wuth nachfläfften; faus 
lende Feichname u. f.w. und fpricht dann wieder 
von feinen „Erfahrungen des Heils,“ verfichert, 
daß Ehriftug bei ibm fen. In foldbem 
Ton freibt ein folher Mann über fol ei 
nen Gegenftand! Die ganze Schrift ift die Aus— 
gm ded mildeiten und blindeiten Kanatismug, 

ir dürfen und weht nicht wundern, wenn Hr. 
B. noch vollends in die Fußtarfen Goͤrres träteil 
Aber freuen müffen wir und, daß wir feinen Sohn 
auf dem marburger Gymnafium haben. 


Aus dem 'Bremifhen, 22. Dct. Mit 
Verwunderung haben wir hier die aus der Augsb. 
Allg. Ztg. in den Hamburgifchen Eorrefpondenten 
übergegangene Nachricht von der Arretirung uns 
ferd Landmannes, des Hauptmannd Böfe geles 
fen: felbiger befindet. ſich frei und mohlbehalten 
zu Bederkefa, und an jener ganzen Nadıricht iſt 
wohl nichts Wahre, ald daß ihm mit Bezug- 
nahme auf feine legten Reifen eine Warnung 
höheren Ortes zugegangen feyn mag. 


® 
Deifterreichifcher Kaiſerſtaat. 


Wien, 50. Oct. Geftern ift Se. Durch— 
laucht der Fürft Staatöfanzler im beten Wobls 


fegn hier eingetroffen. — Der Graf Ficquelmont 


it von feiner Unpäßlichfeit wieder bergeſtellt. — 
©e. faiferl. Hoh. der Erzherzog Sterhan wird 
biefen Winter noch in Wien zubringen,, um fi, 


wie bisher, den Staatägeichäften M widmen. Se. 


faiferl, Hobeit wird waͤbrend dieſer Zeit Die Ap— 
partementd des verftorbenen Herzogs von Reis 
Rade in der Burg bewohnen. — Der ſchon fo lang 


bier erwartete Fuͤrſt Puͤckler⸗ Muskau ift noch nicht 
angefommen. 4.9.3. 


Spanien, 

Madrid, 23. Oct. Da die Sönigin ſich 
werer zur Auflöfung der Gorteg entschließen konnte, 
no& fidh ein neues aus ihren Neigungen wirders 
frebenden Beftandtbeilen zufammengefegtes Mini 
fterium aufdringen laffen wollte, fo hat man ben 
Ausweg ergriffen, der Nation das, was man bier 
eine „Paflete” nennt, vorzufegen. Die beiden 
unbemerfbarften Mitglieder des Cabinets, der Mas 
rineminifter und der des Innern haben ihre Ent» 
laffung erhalten ; die übrigem bleiben, und ſchei— 
nen demnach vorauszufegen, daß der Congreß ein 
hinreichendes Zugeftändniß erblifen werde, um 
auch feinerfeits Nachgiebigfeit zu zeigen. Ich vers 
muthe, daß die Oppofition im Gegentheil im jes 
nem Zugeftändniß unr einen neuen Beweid von 
Schmädhe erfennen, und fi nicht eher fügen 
wird, bie fämmtliche Minifter, General Alaix aus 
genommen, abtreten werben. 9.4.3 


Franfreich. 

Paris, 30. Oct. Aus Madrid berichtet man 
von einer, wie ed dort hieß, nahe bevorftehen» 
den Aenderung bes Gabinetd in gemäßigtem Sinn 
und von Spaltuugen in der Progreffiiten-Partei. 

— Briefe aus Sarragofja beitätigen die bes 
reitd mitgetheilte Nachricht, daß Efrartero mies 
der eine Bewegung vorwärts gemadt hat; er 
beweat ſich, mir großer Vorſicht, in der Richtung 
von Morella. 

— Die Commiffion bed Pairdhofed hat neuer 
dings zwölf Perfonen, die nach der Mai,Emeute 
verhaftet wurden, auf freien Fuß fegen laffen. 

— Peytel, der zum Tod verurtheilt wors 
den, weil ihm die Jury fchuldig gefunden, feine 
Frau und feinen Diener umgebracht zu haben, ift 
am 28. Det. zu Bourg hingerichtet worben. 


Relgien, 

Brüffel, 29. Det. Gut unterrichtete Pers 
fonen verfibern, die Zeit der Ruͤckkehr des KRös 
nigs fey noch nicht beftimmt, es feyen noch feine 
Brfehle in diefer Hinficht gegeben. - 


* 
Italien. 

Bon der italieniihen Gränze, 26. Dit. 
Man fchreibt aus Turin, daß ber Herzog von 
“ Porteaur in Genua ganz unvermuthet eingetrofs 
fen, und fih unter einem anderen Ramen nadı 
Civita⸗Vecchia eingeichifft habe. Man wußte das 
ganz unerwartete Erfcheinen diefes jungen Prin- 
gen auf italienifhem Boden nicht recht zu deuten, 
um fo mehr, ald man davon nidyt avertirt zu 
feyn fbien, und er über den Grund feiner Reife 
ein tiefes Schweigen beobachten fol. 


— 28. Det. Nachrichten aus dem Kir ens 
ftaate zufolge war der Herzog von Berdeaur uns 
weit Roms mit feiner Mutter zufammengetroffen. 
Der junge Herzog hat ohne Pälfe oder vielmehr 
mit einem auf den Namen feinede Gouverneurs 
ousgeſtellten Paſſe heimlich die äfterreichifchen 
Staaten verlaſſen, wo man ihm die Erlaubniß 
nad Italien zu reifen verweigert hatte. Nach— 
dem er den Herbſtmansuvren bei Verona beige 
wohnt und fich noch einige Zeit darnady in dies 
fer Stadt aufgehalten hatte, ließ er fein Gepäd, 
um jeden Berdadt zu vermeiden, nah Görz abs 
geben und entfernte fib dann ſchnell in einem 
Fleinen einfpännigen Wagen in entgegengefeßter 
Richtung nah der römifchen Gränze, die ihm uns 
erfannt zu überfchreiten auch vollfommen gelang. 
Der Grund dieſes Schritted ift nicht befannt, 
wird aber verfcieden ausgelegt. A. A. 3. 


Schweden. 


Stodholm, 22. Dft. Der Reichstag ift 
durch einen föniglihen offenen Brief vom 19. 
Dft. in berfömmlicher Weife zum 14. Januar 
nad hieſiger Hauptftabt einberufen worden. 


Nußland. 


Odeſſa, 18. Oct. Der Generalgouverneur 
von Neu⸗-Rußland und Beſſarabien, Graf Worons 
jofe it vorgeftern hier wieder eingetroffen. — 

us Sebaftopol find am 14. d. M. die Linien, 
fchiffe „Sultan Mahmud‘ von 84 Kanonen und 
„Johann Ehrpfoftomus,’ beide befehligt vom Ca⸗ 
pitän erften Ranges Ouſchacoff, hier angefommen. 
In den erften acht Monaten dieſes Jahres 
find die Shnjeser rin. Sp der Donau von 2138 
Fahrzeugen verfchiedener Nationen paffirt worden. 
Bon diefer Zahl find 1153 ein- und — auspaſ⸗ 
ſirt. Tuͤrkiſche, griechiſche, ſardiniſche, ruſſiſche 
und oͤſterreichiſche —— find es hauptſaͤchlich, 
die man dabei bemerkt. In den legten Tagen bes 
fanden fih 80 Fahrzeuge von verfchiedenen Nas 
tionen gleichzeitig in den Gulinahmändungen. — 
Die Gefhäfte auf der dießjährigen Meffe gehen 
Außerft lebbaft, und noch in feinem Jahre feit 
——— der Meſſen, waren fo viele Fremde 

er. 


Polen. 

Warſchau, 25. Det. Der Fuͤrſt Statthal⸗ 
ter iſt vorgeſtern von Sfierniewice, wohin derſelbe 
ſich in Begleitung von einigen zwanzig der ange⸗ 
ſehendſten Perſonen auf die Jagd begeben hatte, 
wieder hier eingetroffen. Die Jagd war überaus 
glänzend. Eie dauerte drei Tage ; am erften wurde 
mir Windfpielen auf Hafen gejagt und über 50 dies 
fer Thiere erlegt. Es gewährte einen prädtigen 
Anblid, als die * Agerihaar, unter der ſich 
auch eine Anzahl Mufelmänner in ihren bunten 


Koftümen befanden, zu Pferbe in einer Linie über 
die Ebene von Skierniewice vorruͤckte Am zweis 
ten Tage wurde mit Flinten auf Fafanen gejagt 
und dann wieder mit Windfpielen auf Fuͤchſe und 
Hafen Nachmittags befichtigte der Für von 
Warſchau den Garten von Efierriereice, an wels 
chem die in Polen anzulegende Eifenbahn dicht vors 
beiführen wird; auch ordnete Ge. Durchlaucht 
Mapregeln an, um die dortige Gegend vor der 
Frühlings » Ueberfhwenmung zu ſchuͤtzen. Am 
dritten Tage endlich wurde cine Treibjagd gegen 
Hirfche und Dammbhirfche veranftalter Hierauf 
nahm der Fürft noch das anterthalb Meilen von 
Stierniewice gelegene Hoſpital in Augenfdyein, 
und trat ſodann die Rüdreife an. 


Türfei. 


Das Marfeiller Blatt Sud läßt fih aus 
Konftantinopel fchreiben: „Man betrachtet 
bier eine Berföbnung zwifchen dem Sultan und 
Mehemed Ali ald ganz gewiß. Der Sultan und 
feine Mutter find in häufiger Gommunication mit 
Mehemed Ali, und fcheinen mehr und mehr ges 
neigt, dem Chodrem Paſcha die Macht, mit der 
er jetzt befleidet ift, zu entziehen. Der Einfluß 
Reſchid Paſcha's nimmt täglich zu, Die Zurüds 
berufung des Ubmirald Rouffin ift dad allgemeine 
Stadtgefpräcd. Ueber feine diplomatifcyen Talente 
und die von ihm befolgte Politit mögen verſchie⸗ 
dene Anfichten obwalten, aber ale Welt bezeugt 


die Aufrichtigkeit und NRedlichfeit feines. politiichem,, 


Benehmens Sultau Mahmud pflegte ihn „Doghru 
Adam (den guten Mann)’ zu nennen, wogegen 
er Hrn. v. Butenieff als „Tilki (Fuchs)“ bezeichnete. 





Allerlei. 


Man berihtet au Parid: „An der Gallerie 
gu Verſailles iſt gegenwärtig ein fehr ſchönes, les 
bendgroßes Bild des Eultane Mahmud outgeftelt, 
Bas ter bier ammefente türfiihe Geſandte Ahmet 
Zethi Paſcha, früherer Eigentbümer biefes Bildes, 
vor feiner Abreife Er. Majekät dem König der 
Frangofen, auf deflen Anſuchen, als Geſchenk zuge 
ftellt bat, und das mit Recht die Aufmerffamfeit 
und Bewunderung Aller auf ſich zieht. — Dieſes 
fehr gelungene Bild, welches ven tem fi bier bes 
findliden Maler Schlefinger aus Franffurt a. M. 
verfertigt ift, verdient befondere Beachtung binſicht⸗ 
lich feiner treffenden Aebnlichkeit, und vermehrt nur 
das Vertienft des jungen, talentrellen Künftlers, 
der fih fhon früher in Wien tur ein daſelbſt ver 
fertigtes lekentgroßee Bild des Eultant zu Pferte, 
das im Thronſaal zu Eonftantinepel pranyt, aufge, 

eichnet bat, — Wir feben für nächſten bitfigen 
Salon einigen ſchoͤnen Protuften von ihm entgegen. 





es ‚fi. in deinen Händen befindet. — 


Prophezeihung von Jünger. 

Schon vor länger als fünfzig Jahren frrad 
fih die Ahnung aus, was es mit dem Drama und 
der Inftrumentalmufif früher oder fpäter für eine 
Mentung nehmen werde. 9. F. Jünger gab im 
Jahre 1786 eine freie Bearbeitung der Lones da 
eousin Jaques unter dem Titel: „Vetter Jacobs 
Saunen‘ heraus, worin er die Aufführung eines 
Stückes fehildert, das den Titel „das Blutbad‘’ 
führt, und deifen Held der Fürft Gräßlid if, 
der einen Hut von ſchwarzem Marmor trägt: mit 
einer Eocarde von Wlabafter und einer Feder von 
Meffingdraht, einen engliihen Frad von Bärenfel, 
mit Eijen galonnirt, eine Weite von Eiſenblech, mit 
Blei gefiidt, Beinkleider von gediegenem Gilber, 
Strümpfe von Kupfer, und zinnerne Schube: das 
DOrcefter bat feine Geigen und Flöten, bingegen 
beſteht e8 aus 12 Paufen, 40 Waldhörnern, 10 
Trompeten, 18 Trommeln, ı2 Bäflen, 8 Serpents, 
200 Eympeln, 10 Gloden, 3 Orgeln und 2 obligas 
ten Vierundzwanzig Pfündern. . . . Wer denkt bier 
nicht an die befannte Anekdote von der Petition der 
in der Nähe des großen Dpernhaufer in Berlin ber 
findlihen Statue Blüders um Berfegung an 
eine andere Stede ?! 


Sefferfon’s Lebendregeln. 


Bemübe nie Andere mit Dingen, die bu felbit 
verrichten fannftl. — Gib tein Geld nie aus, bever 
Kaufe nie, 
mas du mit gebraucft, weil es mohlfeil if. — 
Der Etolz foftet und mebr ald Hunger, Durft und 
Kälte. — Wie viel Qual haben uns ſchon die Uebel 
grad, die nie eintreten! — Erfafle jedes Gefäß 

ei dem bequemften Hentel, 


In Gegenwart Voltaired fprab man einft vom 
Alter der Welt und man erbigte fih darüber von 
beiden Seiten. Um nnn dem Etreite ein Ende zu 
maden, ſagte gelafien Voltaire: „Ich glaube, die 
Melt gleicht einer alten Gefolfühtigen, bie nidt 
wiſſen laflen will, wie alt fie it. Theilt aljo glei: 
des Schickſai mit alten Jungfern.! — 


Samenwedfel. 


In Amerifa bat man beobachtet, daß aus Deutſch⸗ 
fand bezogener Alees und Leinſamen, ja felbft Kar- 
toffeln befier gedeihen, und mebr Ertrag baben, als 
einbeimiihe, moron theild der Umftend, daß fie 
älter find, theils Ber, tab fie antere Vorfrüchte 
im ®otem finden, als in ibrer Heimath, beitragen 
farn Es, werten taber jept viele Sämereien für 
Amerifa in Deuiſchland angefauft MUeberbaupt iR 
Eamenweefel überal vertbeilbaft, da befländiger 
Anbau cines auf demſelben Boren gegogenen Sa— 


ment ben gleichen Rachtheil bringt, wie Bamiliens 
beiratben, * 








Das Bamberger Tagblatt ſchreibt: Welches 
ſcharfe Augenmerk auf Geiſteskranke, melde zuwei⸗ 
len lichte Augenblicke haben, gerichtet werden müjfe, 
bemweißt ein ſchreckliches Ereigniß, welches vor einis 
gen Tagen in unferer Näbe zu Hartlanden ſich ers 
eignete. Ein mit ausgezeichnetem Abichiede aus der 
bayerifchen Armee ausgerretener Soltat Namens 
Lorenz Klein aus Dellern, bg. Bamberg I1., 
tirt fhon längere Zeit an temporärer Geiftetjer- 
rüttung, welche nad und nad fo zunahm, daß er 
in die Irrenanſtalt aufgenommen wurde; da er ſich 
indeffen bedeutend befferte, fo wurde er wieder in 
feine Heimath entlaffen und einem Landmanne zu 
Hartlanden, Johann Weber, Barer einer zahl 
reihen Familie, zur Auffiht und Pflege anver⸗ 
traut. Er betrug fih rubig und es gab feinen 
Anlaß zu irgemd eınem Bedenfen. Aber vor einigen 
Tagen fand derfelve in der Naht auf, nahm ein 
Beil, trat an das Bette feines Auffeherd, und 
flug damit denfelben und feine Frau fo auf ben 
Kopf, daß beide lebensgefährlich darnieder liegen 
und trepanirt werden mußten; eben fo verlegte er 
eines der Kinder an der Hand, doch nicht gefähr- 
lich. Auf den Schreckensruf der übrigen Kinder 
eilten die Nachbarn berbei, nahmen den Irren feit, 
banden ihm und lieferten ibn an dem Sig feiner 
Gerichtöbehörde. Der Unglüdlihe fol ſich jegt ſei⸗ 
ner That erinnern, unb flier hinbrüten! 


Sonderbare Tröftung-. 

Als ein Mann und Vater vieler Rinder ganz 
unverfhuldet in tie drüdendfte Armuth gerieth, 
feufjte er befonterd über das traurige Schickſal 
feiner Kinder und machte fi unauftörlih Vorwürfe, 
daß er fie gezeugt babe: „Ach, rief feine Frau, um 
ihn zu tröften, darüber darfft du dir gar feinen 
Vorwurf maden !-- 





® Die Frau des Hans Gcribar. 


Der gebet dort im feidenen Gewand 

Nah neufter Mod’ im reihen Spam? 

Der Anzug zeigt die Frau von hohem Etand; 
Ein Graf ift mind’ftens ihr Gemahl. 


Die Dame fommt mit ftolgem Schritt heran, 
Alein je näher fie ſich zeigt, 

Je ſchneller [minder tein gefaßter Wahn; 
Ihr Anftand einer Dam’ nicht gleidt. 





Segt ift fie nah und wird von bir erfannt — 
Es ift Scribarens eitles Weib, 

Dad bier, verbüllend feinen Pöbelftand, 
Geſchenkte Lappen trägt am Leib. C. 


— 





Anzeigen. 


(349.) Haus» Verfauf. 
Ein modernes ganz neu ausgebautes Haus auf 
der Forenzer Seite, im der Nähe des weißen Thurms, 
welches viele Bequemlichkeiten und geräumige Loka—⸗ 
litäten enthält ,„ wird aus freier -Dand verfauft, 
Nähere Auskunft eribeilt 
das öffentlihe Gommiffiond- Büreau 
bed J. Et. Schmidt, 8. Nr. 100. 
(3422.) Wirthſchafts⸗Verkauf. 

Ein im guten Bauzuſtande ſich befindendes, mit 
geräumigen Lokalitäten verſehenes Haus, worauf bie 
reale Bierwirthſchaft in unbefhränfter Eigenſchaft 
baftet, wird mir allen Wirthſchaftéutenſilien zum 
Verkauf offerirt durch 

das öffentliche Commiſſions⸗-Bürecau 
des J. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 


— 








(350.) Haud:Verfauf. Ä 

Ein Haus nabe am Albrecht: Düreräplaße, das 
fih gut rentirt, mittlerer Größe if, und im gutem 
Bauzuftande fi befindet, ift billig zu verfaufen 





durch das oͤffentliche Commiſſions Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Rro. 100, 
Hieſige Schrannenpreiſe 

vom 29. October und 2. November. 

Preis des Scheffels. 
bödfter: mittelft.: niedrigfter: 
Korn .. ı2f. 30. ız2f. ıfr. fl. — kr. 
Waizen. 18* 545 17, 14, 1er —e 
Gerfte.. 112 5 1 Be o Ye—s 
Haber.. 4: 48+ 4s 35. 4s 12» 


Das Korn ift geftiegen um 28 fr. Der Wai⸗ 
zen ift gefliegen um 25 fr. Die Gerfte if 
aeRlzgen um 9 fi. Der Haber ift gefallen 
um 1 fr. 


Geſtorben: 
den 2. Norbr. Kolb, Jobann Leenbard, Zirkel⸗ 
felichmidtmeiftere, Eotn. 


Mn — — nn nn m  ——— 


Zägliber Kalender. 
November. 5. Blanbdina, 


— — — — — — — — — —— — — — — 


Der jahrliche Preis iſt afl. 48 kr., 
zes werden Beitellungen angenommen. 
ummeljhen DOffiein am 


man fann auch Vierteljährlib zu ı fl. 12 Pr. abemniren. 
} Redakteur W. Slaßel, Drud, Berlag und Grredien in Der 
athhauje, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Ünjerate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


Brt afen Füniglichen 


angenommen werden. 
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Sechster Jahrgang. 








Deutichland. 


.Darmftadt, 24. Dot. Wie man vernimmt, 
foll die fönigl. preußifche General PoRadminiftra, 
tion entichloffen feyn, auf allen Hauptitraßen der 
Monarchie Gefellihaftswagen zu 24 Perfonen eins 
— welche taͤglich ein⸗ auch zweimal ihren 

auf nehmen und deren Perſonentaxe nur 4 Gil 
bergroſchen für die Meile betragen fol. Die Auf 
forderung zum Anfchluß find bereits am die übris 
gen hohen Poftapminiftrationen Deutſchlands ge» 
langt und die Taxis'ſche fol fogleih darauf ein, 
gegangen feyn, weßhalb die Poftbalter die Sache 
in Ueberlegung ziehen. Diefer Plau fcheint durch 
die in Frage geftellte Poſtreform und freie Trand, 
-teomcnrren; vrramlaßt worden zu ſeyn. 


Deifterreichifcher KRaiferftaat. 

Wien, 27. Det. Die GränzBerichiigungen 

zwiſchen einigen Kreifen Böhmend und dem ans 
rängenden Bayern, die durch fo viele Jahre ers 
olglos geblieben find, dürften endlich ihrem Ziele 
näber gebracht werden, indem näcitens die Kom— 
miffarien beider Regierungen zufammentreten wers 
den. Bayriſcher Seite fol, wie man bebauptet, 
die Mitrbeilung der unferen Bevollmächtigten ers 
tbeilten Sinftruftionen verlangt worden ſeyn. — 
Seit zwei Tagen waren bier Gerüchte von dem 
Untergang eined Donau » Dampfboored unterhalb 
Deitb im Umlauf, wobei über hundert Menſchen 
ihr Leben verloren haben folten. Zuverläffige 
Nachrichten betätigen das Auffahren des Dampfr 
fchiffes Franz bei Pacs auf einen Mühlpfabl, wos 
bei dagjelbe led geworden, aber tie Gefahr früh 
enug wahrgenommen worden ift, um auf ben 

trand zu fahren, fo daß weder Berluft an Mens 
henleben, noch an Ladung erfolgt ift. 

— 29. Det. Se. f. f. apoftol. Majeſtaͤt has 
ben mit allerhöchfter Entſchließung vom 5. Det. 
db J. dem f. k. präfidirenden Gefandten der beuts 
fhen Bundesverfammlung, Grafen von Muͤnch—⸗ 
Bellinghaufen, die Annahme und Tragung bee 


Nro. 122. 


Mittwoch 6. Movbr. 1839. 


——— —— en gr 





von Sr. Maj. dem Könige der Niederlande dem—⸗ 
felben verlichenen Großkreuzes des koͤnigl. Loͤwen⸗ 
ordend allergnädigit zu bemwilligen geruht. 


Brafilien. 

Maranhao, 25. Aug. Bereits find unter 
den Rebellen, die fi der Stadt Earia bemächtigt, 
Zwiltigfeiten audgebrodıen. Der Anführer der 
Anfurgenten, Gaftello Branco, bält nämlich die 
Stadt befehr, und bieter alles auf, die Einwohr 
ner vor Plünderung zu retten, während ein ans 
derer Rebellenhbauptmann, Balaya, ein Neger, 
der wegen feiner Grauſamkeit befannt ift, und 
wohin et fommt, fengt und mordet, vor der Stadt 
daget. Man ullgemein, daß Caſtello 
Branco, will er das Eindringen desſelben mit feis 
nen Horben in die Stadt und die Plünderung 
verhüten, nichtd Anderes übrig bleiben wird, als 
den beutk» uud biutgierigen Neger ermorden zu 
laffen. In Caxias felbft befanden fih an 200 
Portugiefen und Brafilier im Gefängniffe. 


Spanien. 
Madrid, 23. Det. Geitern traf bier bie 


Erklärung ein, welde der Marquis v. Labrador 
in den Parifer National einrüden ließ, um zu 
verfichern, daß weder Don Gorlos feine Aniprüche, 


noch abi und Ejpana den Kampf um die 
Durchſetzung berfelben aufgeben werden. Meine 
noch vor furzem audgefprocene Ueberzeugung, 
daß Don Earlod in feine Abfindung eingehen 
werde, erhält dadurch ihre Beilätigung. Offenbar 
ibt Don Carlos fih dem Wahne bin, daß alle 

panier von der Hand des Höditen feine andere 
Beſtimmung erhalten hätten, als die, fid für die 
Aufrechthaltung feiner angeblichen Rechte einander 
zu zerfleifchen. Während die Entfernung, in der 
er ſelbſt fib vom Kampfplatze befindet, ibm feine 
perfönlihe Sicherheit verbürgt, faun er mir deſto 
größerm Woblgefallen auf die Anftrengungen feis 
ner treueiten Diener, Eſpana's und Cabrera's, die 


Bevölkerung von Spanien augzurotten, hi blider. 
Cabrera entipridt in der That den Erwartungen 
feines abwefenden Herrn. 1.2.3. 

Madrid, 24. Det. Geit einigen Tagen 
find Gerüchte von Emeuten verbreitet, die mähs 
rend der Adreffs Debatte losbrechen fellten. Die 
Behörde glaubte demnach ihre Vorfebrungen ver, 
doppeln zu müffen. Die Truppen wurden in ihre 
Kafernen conſignirt, die Poſten verftärft; Polizeis 
Agenten beobachteten alle Zugänge zu dem Palajt 
der Gorted. Der Öeneraltapitän felbit befand ſich 
geftern in Staatsuniform und inmitten einer gläns 
zenden Escorte in einer der Tribünen. In der 
diplomatifhen Tribiine bemerkte man ben Bot» 
ſchafter der vereinigten Staaten, die Herren von 
Rumigny und Drouyn de Lhuis. Nah einem 
der umlaufenden Gerüchte beabfichtigt einer der 
heftigften Deputirten von der Dprofition, dem 
Gengreß vorzufchlagen, er folle fib in Permanenz 
erflären und der Königin Regentin eine Botſchaft 
zuschiden, um auf der Stelle eine Aenderung des 
Miniſteriums zu erhalten. Diele Fefugniffe wurs 
den geſtern nicht verwirklicht. F. J. 


Franfreich. 

Paris, 51. Oct. Bor Kurzem. fo’ berichtet 
ber „„Moniteur parifien,' wurde die Behörde bes 
nacrichtigt, daß Individuen, Mitglieder der ches 
maligen geheimen Gefellfsaften, häufige Zufams 
menkünfte hielten. Man erfubr, daß fie ſich mit 
ber Berfertigung von Pulver, Patronen und Kus 
geht beihäftigten. Gieftern wurden in mehreren 
Haͤuſern auf verfbiedenen Straßen, die ald Sams 
melpläße jener Individuen bezeidnet worden mas 
ren, und in dem zwei Lieues von Paris geleges 
nen Dorfe Greteil Nachſuchungen gehalten, welche 
die Wahrbeit jener Anfunft nur allıu fehr beitäs 
tigten; es wurden nicht unberrächtliche Vorraͤthe 
von Pulver, Patronen und Kugeln in Beichlag 
genommen; elf Perfonen wurden geftern verbaf: 
tet; fie gehören zu den gebeimen Gefellihaften.— 
Aus anderer Quelle vernimmt man, die neue res 
volutienäre Vewegung babe in der Nacht vom 4. 
auf den 5 November auf dem Quai aur Fleurd 
audbrechen follen; die Infurgenten follten zu glei⸗ 
cher Zeit die Poligeipräfectur, die Hotels der Mis 
niſterien und die Tuilerien angreifen; fie gehörs 
ten zu mehreren Sectionen der geheimen Gefells 
fdraften und befonderd zur Section der Jahres— 
zeiten. Dielen Morgen belief fih die Anzahl der 
verbafteren Perionen bereits auf 56. Bei einem 
der PVerbafteren fand man eine Liſte von Vers 
ſchwornen, unter denen fich viele Sattler befins 
den follen. — Nuf die Börfe bat die Nachricht 
von der Entdeckung diefer Pulver⸗Verſchwoͤrung 
feinen Eindruck gemadıt. 

— Nach Privarberichten foll ber Minifter ded 
Innern, Herr Duchatel, erft am 30, Det. in ter 


Frübe dur ein anonymes Schreiben von ber 
Pulververfhmörung Kenntniß erhalten und 
den Polizeipräfecten davon unterrichtet haben’; 
biefer traf dann fogleich die. erforderlichen Anitals 
ten. Man erzählt, einer der Berhafteten, der 
Sartlergefelle Louis, habe unterwegs nad) der 
Polizeipräfectur geäußert: „Ihr meinet wohl, 
eure Polizeipräfectur ſey Schwer zu nehmen? Laßt 
mich nur frei und gebt mir 50 Mann, fo follt ihr 
Alle, ehe eine Stunde heramgeht, meine Ges 
fangenen ſeyn.“ 

— Zu Dol (Dep. le und Vilaine) waren 
am 25. und 25 Det Unruhen, meil dad Voll 
die nadı St. Malo beftimmten Kornladungen nicht 
abgeben lajjen wollte; man mußte Truppen hers 
beirufen; Die Ruhe iſt hergeftelle und die Natios 
nalgarde, die fich gt zeigte, aufgelöst. 

yon, 29 Dt. ie wenn mit ben erjten 
Herbfifchauern uns ein Fiebertraum überfallen 
bätte, fo ſpukt es jegt bei und in allen Eden. 
Bald erzähle ein Wirth feinen gläubigen Gaͤſten, 
wie der Kaifer aufs neue die Wachtpoften bei 
Nacht vifltire, und fie mit Herablaffung grüße; 
bald fericht man von neuen Proceffen gegen Lud⸗ 
wig XVIL, der, mit den epidenteften Beweifen 
feiner Wechtheit geräftet, nun die Gerichte ſeibſt 
anruft, um endlich, zwar nicht König zu wer 
den, doch Franfreih von feiner Abkunft zu übers 
zeu en. Nun fommt gar eine Prophezeihung einer 
im 17. Jahrhundert zu Bellen verftorbenen Nonne 
hinzu, welche Revolution von 89, Kaiferreich, 
Reftauration, Zulinsreoolhrion vorausgefagt has 
ben fol und für 1840 eine neue Ummälzung, die 
Thronbefteigung von Seite eined „Prinzen jens- 
ſeits des Canals anfündigt. Daß eine gewiffe 
Partei, die fo wenig an die kirchlichen Legenden, 
als an Beiltererfcheinungen, Viſionen und Hell 
feben glaubt, dergleichen Gerichte ausbreitet, bes 
weist, mit welcher Geringfhägung fie vom ges 
meinen Volke denkt. Vielleicht aber bat fie Recht. 
Sie will verwirren, und hofft den Mytus vom 
Kaiſer, den ja felbt Quiner für die Gebildeten 
audgefponnen hat, und der zum Theil im Volke 
lebt, noch tiefer und im Intereffe des „Äberfeeis 
ſchen Prinzen‘ zu begründen. 9.9.3. 


Belgien. 

Brüffel, 29. Oct. Der Schagmeifter des 
Könige von Holland und Here Morel find hier 
ald Cormmiffarien des Könige Wilhelm angekom⸗ 
men, um zur Aufhebung des anf den Guͤtern 
des Königs liegenden Sequefters zu fchreiten. ib 
ihnen iſt der Anfauf ded Pavillons und der LA 
bereien ded Schloffes Laeken, des Wohnſitzes uns 
ferd Königs und frübern Eigenthums ded Prinzen 
Friederip von Niederlande, zu ordnen. 9.9.3. 


Schweden. 

Stockholm, 22. Oct. Am 18 Oct. als 
am Jahrestage der Schlacht bei Feinzig 1813, 
hatten fämmtliche bier anmweienden Generale, fo 
wie die jetzt verfammelten Bevollmädhtigten der 
Armee, beim Könige eine Audienz nadıgefucht, um 
Sr. Majeftät zu einem fo glorreichen Tage ihre 
Berehrung zu bezeugen, fo wie ihre Freude und 
ihren Gluͤckwunſch darzubringen, daß Hoͤchſtdieſel⸗ 
sen nad Verlauf fo vieler Sabre und in jo ho— 
bem Alter noch gleicher Kraft genieße wie damals 
ald die ſchwediſchen Krieger fihb auf Deutidy 
lands Gefilden großen Ruhm erwarben. Der 
König antwortete in den guädigften Ausdrücden 
und mit der tief zu Herzen gehenden Beredfams 
feit, die ibm eigen it. An demfelben Tage gab 
der Reichsmarſchall und Befehlehaber der Armee, 
Graf Brahe, ein großes Bafımahl. 


Zürfei. 


Bon der türfifchen Grenze, 18. Det. 
So eben eingehenden Nachrichten aus ber Herzes 
owina zufolge haben die türfifchen Bewohner 
in mebreren Diftrikten ſich empört und gegen 600 
chriſtliche Familien find an der Gränze flüchtig 
eingetroffen. In Boenien, dem Bollwerf der 
Zanitfharen, fiebt es jehr unruhig aus. Mebre 
Gapitaind verweigern bereild der Regierung in 
Konftantinopel den Gceborfam. 


Allerlei. 


Vergangenen Dienſtag den 29 Det. ereignete 
fib zn Wolfertehofen, k. Logchts. Krummbach fol« 
gender höchſt beklagenswerther Unglücksfall, der bier: 
mit zur Warnung dienen möge. Morgens gegen 
11 Uhr bemegte ſich ter Zug einer Hechzeit nad 
eben gefcherener Trauung von der Kirche in das 
Wirthéehaus, bei weldem Zug außer den Braut 
leuten und dazu Gehörigen fih auch der bodaechrte 
Herr Pfarrer und Benefiziat des Ortes befanten. 
Der gleihfalls bei der Feier anweſende Meßners— 
fohn, gegenwärtig Studierender der Hochſchule in 
Münden, fprang verauß und eilte in feine, neben 
dem Wirtbsbaufe befindlihe Webnung,, wo er, um 
die Brautleute mit einem Freudenihufle zu brarüßen, 
fein Gewehr, dad von der Jagd ber noch gelaten 
war, ergriff, und ſchnell damit zur Thüre binauss 
ſchoß, aber ohne zu feben wohin ter Schuß treffen 
würde, und dieſer traf leiter, auf eine Entfernung 
von ungefähr 40 Schritten, den vis-a-vis unter Der 
Wirthoͤbausthüre fiedenden neu angerenden Jäger, 
Bader, Gerichtsdienersſohn von Edelriet, einen 
braven und wackern jungen Mann. Vem Schuß, 
ber mit groben Schroten geladen war, traf ibn ci. 
ner in das Gehirn, durddrang das Hirn, und ver» 
legte das Gehirn fo fehr, daß derfelbe nad ſchreck⸗ 


lichen Leiden vergangenen Donnerftag Mittag ſei— 
nen Geil aufgeben mußte So groß dad Uuglüd 
it, fo bätte es eben fo leicht möglich fenn konnen, 
bad, wenn ber Schuß ein wenig fpäter gefallen 
wäre, er 5 bis 6 Perfonen vom Hochzeitszuge hätte 
tödten fünnen. — Der Unglüdlihe wird allgemein 
bedauert, und biefer Ungluͤckskall möge Vielen ein 
mwarnendes Beifpiel ſeyn, mit Schießgewehren be 
hutſamer umzugehen. T. 


Augsburg, 5. Nov) Heute Morgens 1 
Uhr wurden die Bewohner Augeburgs durd bie 
Beuerglode aus dem Schlaf gemwedt. Die neue, 
biefen Sommer erbaute, und erft vor 14 Tagen 
ganz vollendete von Froelich'ſche Kattunfabrik, 
bie ebemalige Gräg-Müble zwiihen dem Schwibbo⸗ 
ei uud Jatkoher⸗Thor fand im Brand, und bis 2 

br war ſchon ber ganze Daditubl des großartigen 
Gebäudes in lichterloden Flammen, Mün glaubt, 
dag Das Feuer ſchon früher entfianden fey, da es 
auf einmal mit folder Heftigkeit ausbrach. Trog 
ber berbeigeeilten Hilfe war ed nicht möglich, das 
Gebäude zu retten. Unfer biederer Mitbürger, Derr 
Bierbrauer Wagenſeil, war wieder der erfte mit 
einer Feuerfprige berbeigeeilt, der alsbald die ftädtis 
ſchen Loͤſchmaſchienen folgten, und große Tpätigfeit 
entwidelten. A. T. 


Als Paganini, dieſer König der Violine, ror 
einigen Jabren in einem Laden Handſchuhe verlan ‚tr, 
wies ibm die hübfhe Radenjunafer ein Paar a la 
Giraffe. „Neiin,“ fagte der Virtuos, „zeigen Cie 
mir lieber eines von einem andern Thiere!“ Da 
erbielt er — Handſchube a la Pagsnini! Eo miſcht 
die Mode bad Thier und den Künftler, 





Die alten Portenfer wollen fih am 6. Novbr, 
d. 3. in Leipzig verfammeln, um den Tag zu feiern, 
wo vor 100 Jabren Klepſtock in Eduipferte auf 
genommen wurde. 


Die Uhr. 


Nadı der Sélacht won ®. mollte ein noch ganz 
junger Koſack aus den äußerften nordifhen Steps 
pen, bei Vertbeilung der gemachten Beute, eine 
fhöne goldene Repetirubr durchaus nicht herausge— 
ken. Er wurde jedoch dazu gezwungen und Das 
Loos befiimmte fie einem Andern. Hierüber tröftete 
er fib mit den Worten: „Wenigſtens wird Jener 
das Vieh nicht lebendig baben, denn es ift ſchon 
ſeit zwei Stunden todt — Die Uhr nämlich, die 
er für ein lebendiges Thier bielt, war, da er fie 
nicht aufzuzichen verftand, flchen geblieben, 


Verſchiedenes. 

Viele Staatsmänner find blos durch die Ges 
ſchidlihkeit berühmt geworden, kleine Händel fo zu 
verwirren, dab fie von Niemand als ihnen ſelbſt 
fonnten aufgelößt werten. — 


Der wahre BWeife ift allemal mas er zu feyn 
begetrt. — 

Vernünftige Leute befümmern fih weniger um 
dad, was fie getban haben, ald um das, maß jie 
tbnn wollen; Unvernünftige dagegen, ttun das Ge— 
gentheil. — N 

Einige find der Meinung, es fey bie Vorſtel— 
fung eines fünftigen Wobld höher zu ſchätzen, als 
nadgebends der mahre Genuß. — Andere bingegen 
glauben aber, daß der wahre Genuß, wenn man 
nur aledann recht gegenwärtigen Geiftes ift, und 
bie gehörige Empfindung nicht fehlet;-aud der leb— 
bafteten und beiten Vorftelung weit vorzuziehen 
und höher zu fhägen fey. 





(Eingefandt) 


(Aus Mittelfranfen.) Aus 4. wird uns 
term 29. Ditober gefhrieben: Unfere diesjährige 
Qungfernmefle, welche. am 20. ihren Unfang ges 
nommen bat, war von in» und ausländiihen Käus 
fern fehr beſucht. Es hatten fih Kaufleute aus den 
entfernteften Weltgegenden, namentlih aus Bata» 
via, Neuorleans, Kapenelinbogen, Neu» und Alts 
budmweis, Romiſch⸗, Griechiſch- und Atabiſch-Weiſſen⸗ 
burg, Rorden» und Brandenburg, Chriſtel-, Michels 
und GBörgelfeld, aus Rage» uud Mäufeburg, aus 
Oſt⸗, Weſt⸗, Süd» und Rordmünſter, dann aus den 
zur Zeit noch unentdedten Ländern jenjeits der 
großen Brüde über den Ocean, eingefunden, Die 
in Maffe auf den Plag gebraten Artifel, näm— 
lich: Zungferntinder, Jungfernhonig, YJungfernöl, 
Jungfernwachs, Jungfernmilch, Jungfernſchwefel, 
kurze Waaren, Kinderklappern u. [.w., wurden raſch 
und zu hohen Preißen abgeſetzt. 

Namentlich bat ein Spekulant aus Sachſen bes 
deutende Einfäufe, befonders an Ladenbütern gemacht, 
und unter andern eine 20jäbrige Wabtgliederpuppe, 
ein Driginal aus einer Fabrif vom Cap der guten 
Hoffnung um den unverhältnißmäßig boben Preiß von 
250 Denarien an fih gebradt. Selbſt ſchon bes 
tagte Jungfern, melde die Silbouetten der Ks 
nigin von Saba, ber Braut von Meffina, ter 
Jungfrau von Drleand, der feufhen Sujanne, 
der Jüdin Mirjam, der Bathfeba und Anderer feils 
boten, haben gute Geſchäfte gemadht. 


Anuzegen. 
(551.) Gaſtbaus⸗Verkauf. 

Ein Gaſthaus IE. Klaſſe nebſt Weinſchenke und 
noch einem lukrativen Gewerbe, welches feiner fres 
quenten Lage wegen eines zablreihen Beſuchs fi 
zu erfreuen hat, it zu verkaufen. Hierauf können 
nah vorausgefegter Selidität eines alenfallfigen 
Käufers drei Viertel des Kaufſchillings gegen bypos 
thefariihe Sicherung und 4 progentige Verzinfun 
ftepen bleiben und näbere Aufiiüffe bierüber ertheilt 

das öffentlihe Eommiffions » Büreau 


(352.) 
Zur gefälligen Abnahme empfiehlt „Süßen Trau— 
ben Moſt“ Leuchs. 


(5472.) Gaftwirtbfhaft,, Defonomie: und 
Brauerey: Berfauf, 

In einem lebhaften, an einer Hauptſtraße 2 
Stunden von Nürnberg liegenten Orte iſt ein Des 
fonomier und Brauerei-Anmweien mit realer Taferns 
wirthſchaft und bebeutendem Infentarium aus freier 
Hand zu verfaufen. Auf gefälige Anfragen erteilt 
nähere Auffchlüffe 

das öffentlihe Commiffiond-Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 
(353.) Zu vermiethen, e 

Ein möblirtes Logis für einem oder 2 Derren 
it in 5. Nro. 89. der Karloſtraße bis nächſten Mos 
nat zu vermietben. 





Geitorben: 
den 2. Novbr. Dfterbaufen, Johann Karl, Dot, 
tor der Medizin. 
Kolb, Jodhann Leonbard, Zirkel 


fhmidtmeifters Söpnlein, 
, . Asbamer, Andreas. 
.. ⸗ Künzel, Jobann Tobias, Heft 


leinmaderslehrling. 


— — — — 








Täglicher Kalender. 
November. 6. Leonhard. 
Bergnügungen. 


Vierte Produftion des Sinyvereind, 

Erfter Jabresfeitball des Vereins zur Beförderung 
der Tonfunft in Nürnberg, im Saale des Bam— 
berger Hofed. Abends 8 Uhr. . 





Der jahrlihe Preis it 4fl. 48 Pr., 
Poftamtern werden Beitellungen angenommen. 
TZummeljihen Dfficın am 


man kann auch Bierteliahrlid zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. 
} Kedakteur W. Slaßel, Drud, Berlag und Erredition ın der 
athhauje, S. Nro. 544, in Nürnberg, wo njerate aller Arı die Zeile zu 2 fr, 


Bei aflen koniglichen 


angenommen werden. 
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Deutfchland. 


Münden, a. Nov. Bei der diefen Mors 
en flattgehabten Wahl der Haupt» und Reſidenz⸗ 
abt zur zweiten Sammer der Etändeverfamms 

lung wurden bie beiden Großhändler v. Maffei 
und Xav. Riezler, erflerer mit 59, leßterer mit 
27 Stimmen gewählt. Ic bemerfe hierbei, daß 
die beiden Bürgermeifter, die noch nicht lange im 
Amte find, nicht wählbar waren. Erfagmänner 
find Dr. Gemeiner 24 und Dr. Michael Zaubfer 
mit 5Stimmen. Der Wähler waren 51. — Das 
beute erfchienene Regierungsblatt bringt dem fies 
ben Bogen ftarfen BVereinszolltarif für die Jahre 
1840, 1841 und 1842.— Geſtern wurde die Jah— 
reörechnung der hiefigen Sparcaffe, die feit 16 
Jabren beſteht, veröffentlicht. Die Einnahme 
betrug von 1858,59 über anderthalb Millionen 
Gulden, und unter den 20,809 Individuen, die 
theild größere Summen, theils kleine Beträge eins 
legten, find 3715 Dienftboten. 9.9.2. 
- Berlin, 1. Nov. Abende. Ge. Maj. der 
König ift leider durch Unwohlſeyn abgehalten wors 
ben, ber Feier in Spandau perfönlich beizumohs 
nen, bat jedoch fein inninftes Bedauern darüber 
ſchriftlich ausgedruͤkt. Man erwartete ihn bie 
um legten Augenblik nod. — Von den Prinzefs 
nnen des Haufed waren anwefend: Die Frau 
Kronprinzeffin, die Prinzeffinnen Wilhelm und 
Karl und die Fürftin von Liegnitz. dehztere nahm 
jedoch das Abendmahl nicht, fondern wird ed mit Cr. 
Maj. in boͤchſtdeſſen Zimmern empfangen. 4.9.3 
Darmftabdt, 4. Nov. Geitern Nachmittag 
807 5 Uhr wurde ein Schubmachermeiſier von 
roßrohrheim, der auf der Reife bierher begrifs 
fen war und eine Eumme von 400 fl. bei ſich 
batte, in dem unfern von bier gelegenen Tans 
nenwalde von zwei Ötraßenräubern anyefallen, 
zu Boden gefchlagen und feines Geldes beraubt. 
Nachdem der Beraubte ſich von der erlittenen Miß— 
handlung erholt batte und wieder zur Befinnung 
und zum Gebraud) feiner Kräfte gelangt war, 








was freilid lange genug dauerte, verfügte er fich 
fofort hierher an den Ort feiner Beſtimmung und 
machte bei der geeigneten Behörde die Anzeige 
von dieſem —* in Folge deren das großs 
berzogl. Kriminalgericht ſich ſchon heute früh ans 
ſchickte, den Thatbeſtaud an Ort und Stelle aufs 
junehmen. 


Spanien. 

Madrid, 21. Oct. Eine geheime Urfache 
der wahrfcheinlichen Auflöfung der Gortes fucht 
man darin, daß die jegige Majoritaͤt eine Bers 
mäblung Iſabellens mit einem franzöfiihen Prin— 
zen wohl nicht zugeben, und daß fich dagegen Lud⸗ 
wig Philipp durch Begünftigung des Prätenventen 
rächen würde. Auch die allgemeine von der Negies 
rung vorgefchlagene Amneftie und mehrere andere 
Mapregeln zu Gunften der Garliften, welches Als 
led der Anerfennung Sfabellend von Seite der 
nordifhen Mächte vorbergehen fol, würde jegt 
auf zu große Schwierigkeiten floßen. 9.9.3. 

Madrid, 25. Det. Man follte glauben, 
baß den conftitutionellen Theorien zufolge ein Mis 
nifterium, welches dem Lande‘ den Frieden erringt, 
und von der ganzen Nation mit GSluͤckwuͤnſchen 
und Segnungen überhäuft wird, in diefen Triums 
phen ein Unterpfand für fein Fortbeſteben fände. 
Nicht fo in Spanien. Das einzige Minifterium, 
welches den jechejährigen Bürgerkrieg feinem Ende 
entgegenzuführen gewußt hat, muß vor Männern 
unterliegen, die den Krieg beitändig anfachten, 
die, den Haß im Herzen, Drohungen und Schimpfs 
worte auf den Lippen, die Wurh im Auge, bie 
Schamlofigfeit auf der Stirn tragen. Die Die; 
euffion der Adreſſe, die feit vorgeftern ım Gons 
greß ftattfindet, liefert hiervon den Beweis. A.A 3. 


Grofbritannien, 
London, 28 Det. Gejtern Abends hielten 
die Proteitanten von fiverpool eine Außerjt zahl» 
reich befuchte Berfammiung, worin, um den ſtets 


zunehmenben Uebergriffen ber dortigen Katholifen 
entgegenzutreten, deren Zahl bereitö 100,000 bes 
trägt und täglich größer wird, die Errichtung eis 
nes neuen proteftantifchen Vereins beitloffen und 
ausgeſprochen wurde, deſſen Zwed vorzüglich 
dahin geht, die proteftantiichen Grundfäge unter 
der heranmwachfenden Bevoͤlkerung nach Kräften 
zu befördern. Eine Anzahl Geiftlide waren ans 
tie und mehrere energifche Reden wurden ge» 
alten. 

— 30. Det. Die guten Nabrichten aus Dit 
indien baben niht auf die Börfe gewirkt, Es 
find Depefchen über die Erfolge in Afghaniftan 
publicirt worden; die anglo⸗indiſche Armee hat 
mit geringem Berluft große Dinge vollbradt ; 
die für unnehmbar gehaltene Feitung Ghuznee 
wurde in zwei Stunden mit Sturm erobert, wo» 
bei die Britten nur 191 Todte und Verwundete 
batten. Der Krieg in Ufghaniftan iſt als glüd- 
lid) beenbigt anzufeben. 

— So günfig die Nachrichten von der Ins 
dus⸗Armee find, fo unerfreulich lauten die aus 
China Saͤmmtliche von den brittifhen Handels» 
bäufern abgelieferten Opiumvorrätbe find zerftört 
worden (mie die englifhen Manufacte zur Zeit 
des Gontinentaligftems!)., Um fo ſchwerer wird 
ed halten, irgend einen Erfag dafür zu erlans 
gen. Die brirtifchen Kaufleute haben Canton ver» 
laffen und find nadı Macao gezogen. 


Frankreich. 

Paris, 1. Nov. Die Polizei ſetzte geſtern 
ibre Nachforibungen in Betreff der entdedten 
Pulver» Berfhmödrung unausgefegt fort. Doch 
hatten nur wenige Verhaftungen ftatt. Mehrere 
der Tags zuvor verhafteten Individuen find wies 
der auf'freien Fuß gelegt worden. Die Affaire, 
die im Anfang als fo gefährlih dargeftellt wors 
den, ſcheint nur geringe Bedeutſamkeit zu haben 
und warfbeinlich werden die Theilnehmer diefes 
Komplottd nicht vor den Pairshof, fondern vor 
die Alfifen geftellt werden. 

Bon ber DYEHHSIESEEBIS: 29. Okt. 
Aus Sarragoffa wird vom 26. berichtet, dad Eds 
partero'd Hauptquartier mit der erſten Divifion 
fih zu Monroyo, 6 Leguas von Morella, befand. 
Eine andere Divifion follte am 25. zu Horcayo, 
2 Leguas von Morella , eintreffen. General 
D’Dounell war mit dem größten Theil feines 
Heeres zu San Mateo, an der Grenze bed Ks 
nigreihs Balencia. In einem Kriegsrarh, den 
Espartero berufen, foll befcloffen worden ſeyn, 
die Garliften, wenn fih eine Gelrgenheit darbiete, 
anzugreifen, und wenn fie eine Schlacht vermeis 
den ſollten, fie in ihren Gebirgen enge einzufchließen. 


Itallen. 
Tarin, 22. Det. Die hieſige Zeitung mel, 


det, daß Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland 
Ihrer Maj. der Königin von Sardinien den Gas 
tbarinenorden durch den ruffifhen Gefandten, Hrn. 
von Kaktoſchkin, babe überreichen laſſen. 


Bolen. 

Warſchau, 22. Oct. Bon den Jünglingen, 
welche von der Regierung dieſes Jahr zur Hoch 
ſchule nach Petersburg geſendet worden, ſind drei 
durch die Gensd'armerie zuruͤckgebracht und nun 
in Unterſuchung. Man bringt dieſe Thatſache 
mit den Nadrichten in Verbindung, die kuͤrzlich 
über Vorgänge in einem ruſſiſchen Armeecorps 
bierher gefommen, und über welche wenig oder 
gar nicht gefproden, aber viel gedacht wird. — 

us Suͤdrußland verlautet, daß im Kaufafus das 
Regiment, welded den Namen des Fürften von 
Marfchau führt, durch die Bergbewohner gaͤnzlich 
aufgerichen worden, daß der Oberſt beffelben 
( Wrangel) tödtlih verwundet, bie meiften Offi⸗ 
jiere, wie die Gemeinen, getödtet find. 


Türfei. 


Konftantinopel,s. Dct. Das Eintreffen 
von Dampficiffen, die auf Beftelung und für 
den Dienft der ruffifhen Kriegsmarine in England 
gebaut werden, dauert fort; das neuefte, welches 
vor einigen Tagen nach Sebaftopol von bier abs 
gegangen ber herrlig gebaute Argonaute, bat 

afchinen von nahe an 200 Pferbefraft; zwei 
andere Dampfichiffe von gleicher Stärfe werden 
binnen Kurzem erwartet, fowie zwei eiferne, auf 
andern Werften erbaute Dampfſchiffe. Man flieht 
daraus, daß Rußland die jungit in England von 
fundigen Seemännern laut gewordenen Bahaup⸗ 
tungen , eine flottille von Kriegsdampfſchiffen 
werde im Seefrieg den Ausſchlag geben, hat ſich 
zur Lehre dienen laffen. . 

Konftantinopel, 16. Oct. Seit einigen 

Tagen erzählt man ſich allgemein, daß Ibrahim 

aſcha fidy wieder in Bewegung gefegt babe, und 
ollte fich diefed Gerücht beftätigen, fo wäre ſicher⸗ 
lich ein ſolches Vorrüden dad geeignetſte Mittel, 
um die eigentlihen Intentionen der Mächte an 
den Tag zu bringen. Wir dürfen im unferer 
Hauptitadt dem mahenden Sturm erg ruhig 
entgegen ſehen, denn mögen die Winde aus Nor⸗ 
den oder Süden wehen, jo warten hier und dort 
feit Monden fhon theilnehmende Freunde nur auf 
die Gelegenheit, den hälflofen Kaifer und fein 
ſtuͤrzendes Reich unter ihren directen Schuß neb» 
men zu fönnen — Geſtern Abend war wieder 
Feuer; bei Yenikadu am Marmorameer, einem 
größrentbeild von armenifchen Wechslern bewohn⸗ 
ten Quartier, brannten binnen vier Stunden 350 
Häufer ab. 





Allerlei, 


Der Rolfim Schaafſtall. 


Ein junger Mann, der in Paris ftudirte, wur— 
be benachtichtigt, daß ein Frauenzimmer aus feiner 
Heimath, das er zärtlih liebte und von melder 
man ihn getrennt batte, in das Erziehungsbaus der 
Madam D.... gebradt worden war. Er beſchloß, 
fih dem Gegenftand feiner Liebe zu näbern; er ber 
gab fih demnach kürzlich, ald ein beſcheidenes Frau» 
enzimmer gekleidet, zu Mad. D.... Er zeigte ein 
Empfehlungsfhreiben vor und bat um eine Stelle 
als Unteraufſeherin. Nah vielen Fragen, worauf 
er, ohne die Faffung zu verlieren, antwortete, 
wurde er aufgenommen und trat alsbald fein Amt 
an. Seine nicht' ſehr männlihen Gefihtszüge eig» 
nen ſich vollkommen zu diefer Rolle, die er übrigens 
mit fo viel Gefhidlichfeit frichte, daß man heute 
des Frauenzimmers der Anftalt und der Unteraufs 
feberin wegen Nachſuchungen anftelt, — Nachricht 
an die Damen, melde Erziefungsanftalten leiten. 





Hr. B...., Adjutant:Major der Garnifon von 
Dünfirden, ift diefer Tage das Opfer einer unglüd- 
lihen Schwachheit geworden. Diefer Offigier hatte 
die üble, Gemwohnbeit , fib die Haare zu färben; zu 
gleiher Zeit wäre er in Verzweiflung geratben, 
wenn jemand ihn befmegen in. Verdacht gebabt 
hätte, und er traf tie größten Vorfehrungen, damit 
biefer Theil feiner Toilette geheim bliebe. An eis 
nem Sonntag, fey es aus Bergeffenheit oder Ber 
fangenbeit, war bereit& die Stunde ber Parade her⸗ 
angerüdt, als er erft anfing, feine Haare mit der 
Subſtanz zu überziehen, die ihnen eine glänzende 
ſchwarze Farbe geben follte; um fle geſchwinder 
troden zu machen, zündete Hr. B. Kohlen an, und 
näherte feinen Kopf dem Feuer. Der Koblendampf 
benahm ihm die Befinnung und er ward obnmädhtig. 
Unterbeffen ift man beftürzt und verwundert, den 
Adjutani⸗Major nicht anlangen zu fehen ; man ſchickt 
gu ihm, man Mopft an feine Thüre, obne Antwort 
zu erhalten. Die Beforgnifie werden immer ftärfer, 
die Behörde wird benachrichtigt, man fhlägt die 
Tpüre ein, und findet den Unglücklichen erftidt. 


Moderne Parfümerien. 

Der koſtbarſte Parfüm der gegenwärtigen Zrit 
iſt vieleicht der fogenannte „‚Atar oder Otto ter 
Roſen.“ Er wird beftändig gebraucht bei den Ver: 
fammlungen der Großen in Indien und verbreitet 
ben angenehmften Woblgerub, intem er fomebl an 
Kraft als Süßigkeit dem Rofenöl vorzuzieben ift. 
Der Soft von unzähligen woblriebenten &tauten 
wird ſowohl als tie Stauten ſelbſt, zu Parfümen 
gefuht. Gewürze geben auf gleide Weiſe ihren 
aromatifhen Gerud ; und Früdte und Blumen lic, 


fern (erſtere durch Abloͤſung von der Schaale, letz⸗ 
tere durch Defillation der Blüthen) ihre Süßigtkei— 
ten zur Ergößung unferer Geruchänerven. Auf 
gleihe Weife werden thieriibe Subftangen gebraucht 
zu demfelben Zwede, obgleich fie meiſt, fih ohne 
andere Beimifhung ald zu ftarf bewähren. Bifam, 
Zibetb und Ambra, alle von Thieren bezogen, hal 
ten fih faum in ihrem reinen unvermijhten Zur 
ftande ; wenn fie aber mit Parfümen aus dem Plans 
jenreihe vereinigt werden und in geringen Portios 
nen angewendet, fo bieten fle ausnehmenden 
Wohlgeruch. 


Die Gazette van Gent entbält folgende 
merfwürdige Anzeige: „Nachricht an die Gläubiger: 
Der Unterzeihnete hat die Ehre, das Publifum zu 
benachtichtigen, daß, als er am 16. Sctober von 
einem gewiſſen F. V. D. Z. eine Schuld einforderte, 
dieſer ſich derſelben dadurch erledigte, daß er ibm 
in ſeinem Hofe Stockprügel gab. (Unterz.) Jean 
Vermeſſen.“ 


(t Ansbach, 2. Nov.) Heute wurde von 
bem fönigl. Kreis⸗ und Stadtgericht dahier der wer 
gen betrügerifchen Bankerotts zur Unterfuhung ger 
zogene Dandeldmann Sigmund Wolfshain in die 
biefige Frohnveſte gefänglich eingezogen. 


(Eingefandt) 


Die verebrl. Theaterdireftion wird biemit ge: 
beten, doch wo möglih die gefeierte Künftlerin, 
Bräulein Agnefe Schebeft, für eine Darftelung 
bed Beetboven’ihen „Fidelio” zu gewinnen, auf 
welden hohen Kunftgenuß ſchon längft harren 


viele Theaterfreunde. 


Theater : Bericht. 


Montag, 4.NRov: „Große dramatiſch— 
mufifalifhe Abendunterhaltung in drei 
Abtpeilungen. 


Sräulein Agnefe Schebeft fang in ber er 
ften Abtbeilung den Tantred mit der ihr eigenen 
Virtuoſitat. Es wurden bie erften Scenen diefer 
Dper gegeben. Herr Freimüller war als Ar: 
giro recht wadır in dem Durtt mit Fräul. Eds 
beft. Dierauf fpielte Derr Einer, k.t. ruſſiſcher 
Kammermufiter, ein Conzertando auf dem Horn, 
von Duſeck, und erntete großen ungetbeilten Bei— 
fal, ten er auch durd ſeine ausgezcidnete Bes 
bandlung eine ſchwierizen Blasinftruments im voll 
fon Maaße v rtiente, Es mögen fid wohl wenige 
Künftler finden, die diefom Inftrumente tie Töne 
fo vol und rein zu entlodın vermögen, Nicht wes 


niger hat Herr @ichler, unfer Mufitbireftor, feine 
Virtuoſitaͤt auf der Violine durd dem Äußerft ger 
fhmadvoden und fertigen Vortrag eines Conzerts 
von Kalliwoda bewährt, welches er in der zweiten 
Abtheilung fpielte. Zuvor börten wir das ſchoͤne 
Duett aus der Veſtalin, von den Herren Frei 
müller und Lehr ganz lobendwerth gefungen. Dr. 
Eisner blied zum Schluſſe diefer Abtheilung ein 
von ibm felbft componirte Potpourri. — Die 
dritte Abtheilung beftand aus den Hauptſcenen der 
Oper „Norma, Fräulein Schebeſt fünnen wir 
dießmal in Wahrheit unvergleihlih aid Norma nen» 
nen. Wahrhaft erfhütternd war ihr Gefang und 
Spiel in der fihönen ergreifenden Scene mit Sever 
im 2ten Akte. Bir erinnern und nit diefelbe je 
in folder Vollkommenheit gebört und gefehen zu 
haben, felbft nis von Fraͤul. Shebef, Sie 
war ganz die radeglühende Heroine, die muthrols 
fenden, wie vom Feuer der Reidenfchaft erglühens 
den Augen ſchienen ſich aus ihren Höhlen drängen 
gu wollen ,— in dem derrlichen Recitativ ſprach ſich 
der mit Wuth gepaarte Schmerz fo trefflich und er⸗ 
greifend aus, als bie fanfte Liebesiprade in den 
unvergleidlichen Uebergängen des Duetts mit Adal- 
gifa. Mad. Freimüllers timbad fang bie 
Adalgiſe und zwar ebenfalls vorzüglih, wenn auch 
mit etwas zu großer Forcirung ihrer Stimme, — 
Herr Freimüller, Sever. Herr Lehr übers 
raſchend gut ald Drovift. Wir freuen und einen ſo 
tüdtigen Baffiten den Unfrigen zu nennen. 


Die Direction verdient für biefe fehr genußs 
reiche Abentunterhaltung den Dank des — 





Anzeigen. 
(554.) Bäckerey⸗Verkauf. 

Eine im ganzen Betrieb ſtehende Bäderei das 
bier iſt wegen Familienverhältniffen zu verfaufen, 
Beitere Auffchlüffe ertheilt auf gefällige Anfragen 

das öffentlide Eommiffiond » Büreau 
des 9. St. Schmidt, $. Nro. 100. 


(3528.) Empfehlung. 
Zur gefälligen Abnahme empfiehlt „ſuͤßen Trau⸗ 
ben Moft-’ Leuchs. 


(355.) Wirthſchafts⸗Verkauf. 


Ein Haus, auf dem die reale Bierwirthſchaft 
in unbeſchränkter Eigenſchaft haftet, und bisher mit 


En Erfolg ausgeübt wurde, wird unter bınigen 
edingungen verfauft. Näheres 

im öffentlihen Eommifftons: Bürcau 
des 3. St. Echmidt, 8. Nro, 100% 


(5468 ) Haus Verkauf. 
Ein kleines Haus mit einer Werkſtätte und 
Feuerrecht verſehen, wird täglich für 900 fl, vers 








fauft durch 

* das öffentliche Commiffiond- Büreau 
s des I. Ct. Echmidt, $. Nr. 100% 
(353a.) Zu vermietben. 


Ein möblirtes Logis für einen oder 2 Herren 
it in 8. Nro. 89. der Karleſtraße bis nädften Mor 
nat zu vermiethen, 


(355.) Haus⸗Werkauf. 

Ein Haus nabe am Albrecht-Dürersplatze, das 
ſich gut rentirt, mittlerer Größe iſt, und im guten 
Bauzuftande fi befindet, it billig zu verlaufen 
durch das öffentliche Commiſſions Büreau 

des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 

Donnerſtag, 7.Nov.: „Prezioſa.“ Shaw 
ſpiel mit Geſang in 4 Aufzügen von P. Wolf. 
Muſik von C. M, von Weber. ls Gaſt: Dem. 
Schnaidtmann vom Hoftheater zu Stuttgart? 
„Precioſa.“ 

Freitag, 8. Nov.“ „Otbelle, der Mohr 
von Venedig.“ Große Oper in 5 Aufzügen. 
ee von Roffint, Fräulein A. Schebeſt: „Dets 

emona.“⸗ 


Da Herr Weinhändler Bayer wieder das 
Büffet im Theater übernommen bat, fo folgt hier⸗ 
mit zugleich die ergebenfte Anzeige, daß baffelbe am 
Donnerftag eröffnet wird. 














Geitorben: 
den 5. Rovbr. Glüd, Maria Walburga, Holy 
hauerdfrau. 
. »  s Hein, Öbrifiian Wilfelm, Polizei 
Soldaten⸗Soͤhnlein 
Pr . Ottenwald, Maria, Dienflmagd. 








— — — — 


Täglicher Kalender. 
November. 7. Erbmann. 
Termine. 
BVerfteigerung im Haufe L. 12550. Vorm. 9 Uhr, 
Nachm. 2 Uhr. 


—————— — — — ——— — — — — — ——— —— —— — — 
Der jahrliche Preis iſt afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu Afl. 12 fr. abonniren. Bei allen Poniglihen 


— werden Beſtellungen angenommen. 
ummel ſchen Officin am 


Redakteur W. Glaßel, Druck, Verlag und Erbedition in ber 
athhauſe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 





Dirgemeine Seitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 





Sechöter Jahrgang. 





Deut ſchland. 


Berlin, 1. Nov. Heute Abend erwartet 
man im koͤnigi. Schloffe noch den Großherzog von 
Mecklenburg Strelig zu unferem Reformationgjefte. 
Sein Hofmarfchall. der Graf Schulenburg, iſt bes 
reits bier eingetroffen. Auch ift heute ber von 
Er. Maj. dem Könige mit der Aufitellung des 
Dentmals des bei Prag im Jabre 1757 den Tod 
der Ehre gefallenen General:Frldmarfhall Grafen 
von Schwerin beauftragt gewefene Ingenier-Dias 
jor v. Studnig nad) Feendigung feiner Miſſion 
wieder hier angefommen. — Nod) fönnen wir 
aus dieſer fihern Quelle berichten, daß im eng» 
liſchen — die Invaliden und in den betreffen— 
ben Rofalen die Hofpitaliten bewirtbet werben, 
Berner hat bie Stadt 5000 Rthlr. zur Bertheilung 
an diejenigen Perfonen, die regelmäßiges Almo- 
fen empfangen, beflimmt. Da nun 9000 folder 
Almofen-Empfänger aller Gonfeffionen find, fo ers 
ii jeder 10 Sgr. Was und aber bei dieſer 

eier ganz beſonders anfpricht, it ber Umſtand, 
daß ſich Lie Berfammlung der Stadtverordneten 
gleich Anfangs dahin ausegeſprochen hat, bei den 
zu treffenden Anordnungen in feiner Hinſicht eis 
nen Unterfchied in Beziehung auf die Religion 
oder gar Gonfeffion zu machen, und femit haben 
wir nicht allein die Vorſteher der katholiſchen 
te fondern auch die der moſaiſchen 

emeinde Ginladungen erhalten. Somit ſpricht 
ſich deutlid, der Grundfag aus, daß die Geſetze 
der wahren Neligien mit denen der Humanität 
bginnen, und Duldung und Liebe ber Wahlſpruch 
der Evangeliſchen bleibt und ſtets bleiben wird, 


Berlin, 1. Nov. Der erſte Tag ber Feier 
ded Reformationgfeites ift durch ale Umftände, 
befonders durch das Wetter ungemein begünfigt 
ewejen. Die Hauptfeftlichfrir fand in dem zwei 

eilen von bier belegenen Spandau, einer der 
älteften Städte der Mark, far. Schon vom 
frühen Morgen an war die Ghaufee mit Equis 


ro. 






m — 


124. Freitag 8. Novbr. 1839. 





pagen bebedit, welche theild bie, bie ihrer Stel 
lung nah an der feier thätigen Theil nahmen, 
tbeil® die große Schaar der Neugierigen hinüber 
führten. Trotz dem ungemeinen Andrang dieſer 
legtern ging doch Alles in großer Ordnung iu, 
und nichts Itörte die Würde des Feſtes. Außer 
den fämmtliben Prinzen des f. Haufes waren auch 
alle Staatöminifter bei der Feier zugegen, und 
eine große Zahl von höberen Staatsbenmten. Die 
Stadt Ferlin war durd den Oberbürgermeifter 
Krausnick, den Vorſteber der Etadtverorbneten, 
Hrn. Defielmann, und mehrere Deputirte des 
Magiftrard und der Stadtverordneten repraͤſen⸗ 
tirt. Die Frier begann gegen 10 Uhr, und war 
nad 11 Uhr vorüber, fo daß mehrere der dort 
Anmefenden um ı Ubr ſchon wieder hier waren, 
um an den bier Rattfindenden feftlihen Handluns 
gen Theil zu nehmen. 4.2.3. 

Dresden, 31. Det. Nach längerer Zeit, 
die er in Töplig zur Wiederberitellung von gids 
tifhen Peiden verlebt batte, betrat am heutigen 
Reformationdfefte der Oberhofprediger v. Ammon 
zur gen feiner zablreihen Gemeinde wieder 
die Kanzel. Er fprab fiber die wiürbige Art, 
mit welcher der evangelifche Ehrift unferer Tage 
das Andenken an die Blaubendverbefferung feiner 
Kirche feiern ſolle, mit folcher Kraft, Klarbeit 
und Ueberzeugung, und dod auch wieder mit 
folch hriftliber Duldung und Liebe, daß eine 
weitere Berbreitung diefer Rede durch den Drud 
bei den berrfchenden firchlihen Wirren und Zers 
wuͤrfniſſen böchn wuͤnſhenswerth it. Möge der 
würdige Mann, der in aller Zurücdgezogenbeit 
am 28. Erpt. fein Sojähriged Amtsjubiläum feierte, 
noch lange zum Wobl und Ergen der evangelis 
ſchen Kirche in unveränderter Kraft und Gefunds 
beit wirfen, er, der durch Geift, Gelehrſamkeit 
und durch äriſtliche Duldſamkeit mit Recht eines 
weit verbreiteten Rubmes genießt. 

Leipzig, 1. Nov. Tas Reformationẽfeſt 
iſt hier geſtern nach hergebrachter Weiſe feſtlich 


begangen ; Mittags fand in ber afadbemifchen Aula 
der gewöhnliche Rektorathswechſel ſtatt, bei wels 
cher Gelegenheit der neue Rektor, Dr. Clarus, 
fein Amt mit einer angemeffenen Rede inangurirte. 
Zur Feier des Tages find auch bei Frigiche zwei 
hiſtoriſch⸗theologiſche Denkſchriften erfchienen: „Dr. 
Martin Lutbers Schrift an den chriſtlichen Adel 
deutſcher Nation von des chriſtlichen Standes 
Beſſerung, mit einer Vorrede von Dr. Ludwig Fir 
ſcher⸗ und ‚„„Hergog Georg, Dr. Luther und die 
verjagten Leipziger, von Dr. 8, Fiſcher.“ F. J. 


Spanien. 


Madrid, 26. Oct. Balb muß fi nun das 
Problem löfen, welches in diefem Augenblid alle 
Gemüther in Sranien hält. - Wenn die Antwortss 
abreffe von der Deputirtenfammer ohne den Zus 
fagraragraphen, welcher bitteren Tadel gegen das 
Miniftertum ausfpricht, votirt wird, fo wird das 
Gabinet ſich «onfolidiren; im entgegengefegten 
Falle müßte das oͤffentlich cenfurirte Minifterium 
abdanfen oder die Cortes aufldien. Die Alters 
native koͤnnte nicht vermieden werben. Die beis 
den einzigen Gegner, auf welche das Gabinet bie 
jegt bei der Adreſſe-Debatte geftoßen ift, find die 
HH. Lopez und Garlina. Die Declamationen ber 
HH. Arguelleds und. Campuzzano gegen den roͤ⸗ 
miſchen Hof und die nordifchen Mächte find nicht 
zu rechnen; wenn das Minifterium nur mit fols 
hen ‚Gegnern zu kaͤmpfen hätte, fo würde es 
leicht triumpbiren. k 

Es ift das Gerücht verbreitet, eine Abrheis 
lung von den Truppen Efpartero’8 habe bei Ges 
— einen Sieg uͤber die Carliſten erfochten. 

ud) heißt ed, die Soldaten des Garliftenchefs 
Palillos hätten ſich gegen diefen empört. Palillos 
foll ſich nach Portugal geflüchtet haben. Doch 
weber für die eine, noch Air die andere Nachricht 
hat man bie jegt eine offizielle Anzeige. F. J. 

Sarragoffa, 27. Det. Kfpartero’s Ars 
wee ſcheint wieder längere Zeit jtılle ſtehen zu 
ſollen. Die erfte Divifion ift noch zu Monroyo, 
welche Stadt an der Öränzicheide der Ebene in 
ber Richtung von Morella, dem Zirlpunfte des 
Herzogs de la Vittorta, gelegen if. Zu Monroyo 
fol ſchen auserordentlihe Kälte berrihen. Deßs 
bald bat auch Eſpartero felbit ſich nidt, mie es 
anfangs geheißen, im dieſe Stadt begeben; er 
leidet wieder ftarf an feinem alten Uebel (dem 
Etein), und zwar in folbem Grade, daß ibm 
bie Aerzte angeratben baben follen, auf der Stelle 
ein Glima, welches feiner Gefuntheit fo nach— 
theilig ſey, ganz zu verlaffen. 

‚ Pittorta, 21. Oct Die Vorbereitungen 
bie Cabrera triffe, die Befeſtigungen, mit denen 
er Morella umgibt, die Erceffe, welche die carlis 
Riigen Banden verüben, die Hinrichtung ded Ge: 


neralsIntenbanten der infurgirten Armee, welcher 
bei Binaroz im Augenblide, wo er zu den Trup⸗ 
pen der Königin überzugeheh verfuhte, ergriffen 
und alsbald füfllirt wurde, die unabläffige Zus 
fammenhäufung von Borrätben, alle diefe Um» 
ftände find weit davon entfernt, auf einen Ber- 
gleich hoffen zu laffen, auf deffen Zuftandefommen 
man vor Kurzem fo zuverfichtlich rechnete. — Die 
Generale der Königin wollen, wie es heißt, eine 
Linie von Alcaniz bis an die Ebro-Miündung bil 
ben. Zu diefem Zwede hat die Divifion Alpiroz 
ben Befehl erhalten, von Muviedo nad Binaroz 
zu marſchiren. F. J 


Frankreich. 

Paris, 2. Nov. Die Stadt Paris verlan 
gegenwärtig auf den Vorſchlag des Hrn. Sa 
vom Minifter die Herabfegung des Zolld auf 
fremdes Vieh, und beweist auf die unwiderſprech⸗ 
lichfte Art, wie fchädlih die Vertheuerung bed 
Biehs für Nderbau und Fabrifen if. Die Zus 
nahme der Fleifchpreife bei Abnahme der Gonfums 
tion Ihßt feinen Zweifel darüber, daß dieſes Sys 
ftem geändert werden muß. Allein die Stadt Pas 
ris würde wohl daran thun, bei fich eine Reform 
anzufangen, denn wenn fie unerträglich findet, 
daß ein Ddfe 55 fr. Eingangszoll an den Staat 
bezahlt, fo ift fie nicht zu entihuldigen, wenn fie 
ihren Stadtzoll von 42 Fr. nicht herabfegt. Sch 
will bier die Stadtzölle auf Fleifch herfegen, um 
die Barbarei diefer Steuer zu zeigen. Gin Ochfe 
bezahle 24 Fr., eine Kuh 18 Fr, ein Kalb Ofr., 
ein Schaaf 1", Fr., ein Schwein 10 Fr., ſchon 
gefchlachtered Vieh 18 Gentimes per Kilogramm 
(von 2 Pfund), Würfte, Scinfen ıc. 22 Gent. 
per Kilogr. Leber und andere Abfälle 65 Gent. 
per Kilogr.; Paſteten, Krebfe, marinirte Fiſche 
u. f. w. 50 Gent. per Kilogr. Dazu fommt die 
Steuer, welche unter dem Namen Droit de la 
eaisse de Poissy befannt it, und die Steuer auf 
die Schlahtbäufer, welche für einen Ochſen 18 
Fr., und im Berhäftniß für das übrige Vieh ber 
tragen. 4.9.3. 


Niederlande. 


Aud dem Haag, 31. Det. Die Abtheis 
lungen der zweiten Kammer der Generalitaaten 
haben heute die Prüfung der finanziellen Gefege 
entwürfe begonnen: von Geite ded Minifterd der 
Golonien find der Kammer auch die fih auf die 
Finanzverhältniffe Oſtindiens beziehenden Borlas 
gen gemaht worden. Diefe Borlagen dürften 
aber von der Kammer gebeim zu halten feyn. 
Ja Bezug der Gebietdentichädigung, welche uns 
fer König Deurfhland zu leiten bat, werden dies 
fer Tage der Kammer von Seiten des Minifters 
des Innern Eröffnungen gemacht werden. 4.4.3. 


Italien. 


Nom, 29. Det. Der Pabft ift von feinem 
Unwohlſeyn völlig bergeftellt, wird aber noch 
nicht fobald feinen Sommerpalaft auf dem Quiris 
nal verlaffen, um im Batican feine Wohnung 
für den Winter zu bezichen, wie dich in andern 
Jahren um dieſe Zeit zu gefchehen pflegt. Im 
legteren Palaft war man genöthigt, einige Repas 
raturen in den Aprartements des Pabſtes vorzus 
nehmen; da diefe erſt fürzlich fertig geworden 
find, fo fürchten die Aerzte einen Rüdfall des 
Fiebers, wenn der heilige Bater fie jetzt ſchon 
beziehen follte. — Drei Mitglieder des heiligen 
Eollegiums liegen ſchwer erfranft darnieder. 


Schweden. 


Stockholm, 25. Oct. Die heutige Staatds 
zeitung gibt folgenden „Correſpondenzartikel“ aus 
Hamburg vom 19. Oct.: „Die franzoͤſiſche Res 
gierung fol beim dänifhen Cabinet Vorftellungen 
gegen die übertrieben bohen Zollabgaben im Sunde 
gemacht haben, welche nach der Anſicht jener Res 
gierung nicht mehr in Uebereinftimmung mit dem 
europäifchen Staatsrechte ſtaͤnden. Auch fol Frank, 
reih an Dänemark feinen Wunſch haben bezeus 
gen laffen, die Zwifligfeiten beigelegt zu feben, 
die zwifchen letzterem -Kande und den Städten 
Hamburg und Kübel beftehen, in Abſicht auf den 
Tranfithandel, um die fhädliche Wirkung zu ents 
fernen, welche daraus für den Handel Franfs 
reichs im Norden erwachſen.“ 


Allerlei, 


Gin Irländer fam nad Paris, ftieg im Hötel 
de Suete ab, ließ eine Wäſcherin fommen und gab 
berfelben eine große Menge ſchmutziger Wöjhe mit, 
die er mitten in dad Zimmer geworfen hatte. Nah 
einer halben Stunde fommt die Wäſcherin mwicter, 
und übergibt dem reihen Arlönder ein Feines Pas 
pier, worin eine Anzobl Banknoten gemwidelt mar, 
das er, ohne es zu merfen, unter die Wäſche batte 
falen laffen. Cie meigerre ih, ein Geſchenk von 
dem dankbaren Neifenten anzunehmen, und ents 
fernte ſich wieder. — Kürzlich wurde unter einem 
ungewöhnlich ftarfen Zulaufe von Neugieriger in ei— 
ner dortigen Kirche cin Paar getraut; an der gans 
zen Haltung des Bräutinams bemerfte man, daß 
er ein Fremder ſey, und das ſchüchterne, verlegene 
Weſen der Braut ſchien anzuzeigen, daß nicht ſie 
demſelben Stande angehöre, wie er, Alles aber eine 
Heirath aus Liebe zu verrathen. Die oben erwähnte 
Anefcote wurde unter der Menge erzählt — tie 
Braut war feine andere, ald die ebrliche Wäfderin, 
welche der Fremde mwürtig gefunden batte, fein 
Schickſal und jein Vermögen zu theilen. ie fell 
ſehr huͤbſch ſeyn. 





— 


(Beerfelben im Obenwalde, 50. Oct.) Im 
den Merfwürbdigfeiten diefes. Jahres gebören die 
MWiderfprühe des Klima’s und der Vegetation. Bei 
hohem Schnee wurde beute auf unferer,, 2000 Fuß 
über der Meeresfläde erhabenen Höhe, einem Freunde 
ber Natur ein Strauß vollfommen reifer Erdbeeren 
überbradt. 


Bei ber jegigen gefährlihen Zeit, wo Hunde 
und Menfhen von mwütbenden Hunden gebißen werr 
den, welches die bedauerungsmürvigften Folgen bas 
ben fann, wenn man dieſem Uebel nicht mit kräf— 
tig zerftörenden Mitteln Einhalt thun kann, halte 
ih mid für verpflihtet, zum allgemeinen Wohl der 
Menſchheit folgendes befannt zu madhen: Herr 
Profeſſor Brugnatelli in Pirma bediente fih mit 
Erfolge innerlib und äußerfih der mit Waffer vers 
dünnten orpgenirten Salziäure, womit die Wunden 
gewajhen werden. Diejes Mittel fol ſich auch dann 
noch mirffam bemwiejen haben, wenn es erft mebrere 
Tage nah dem Biße angewandt wurde. Sollte 
nun die in Öffentlihen Blättern angeräbmte Pflanze 
Lotus ornithopodioides in ibrer Wirfung fi bes 
ftättigen, fo wären wir im Befig zweier Mittel, 
die alle Furcht vor Verbreitung einer Wuth vers 
ſchwinden machen und bewegen die ganze Menſch— 
heit beruhigen türften. 

I. Renner, Spradleßrer in Regensburg. 


Man Schreibt von Stadtfteinnad über den großen 
Eturm, der in der Wacht vom 29. auf den 50. 
Dctober und den ganıen Tag binturd in jener Ge 
gend mwüthete: Niemand erinnert fi dergleichen, 
Der Wind warf Gebäude ein, nnd dedte in mans 
Ken Orten ale Dädber ab, Am 50. Dftober Vors 
mittagd wagte man ſich otne Notb nicht aus dem 
Haufe; es flogen Zieacln, Echiefer, Schindeln und 
Bretter von den Dächern wie Federn in der Luft 
herum. Im Walte liegen Stämme zu Taufenden 
jerfnidt. Bon Stauden und Geſträuchen rieß es 
alle Blätter, fo daß nur nech die Stiele feſtſitzen. 
Die Leute verließen in der Nacht ibre Betten und 
blieben wach, weil fie den Einfturz ibrer Häufer 
fürdteten, an denen der Rind gemalrig rüttelte, 
Das find Ecenen aus den Gebirgsgegenden. Im 
vorigen Rinter lagen mir im Echnce wie begraben, 
und jegt fegt uns ein Orkan in Lebensgefahr, und 
feine Folgen find Edhnee und Eid, (7) 


Der Färft diefer Welt. 


Bei einem Kinder Eramen ließ dir Prediger 
einen Jungen aus dem Neuen Teftament vorlefen. 
Als er unter andern an die Stelle fam, „dann 
fommt der Fürſt diefer Welt, u, f mw.” fo fragte 
er den Knaden, wer wird wohl unter tem Fürften 
diefer Welt hier verftanden ? Diefer, ein Soldaten- 


fobn , antwortete rafch und vol Selbfivertrauen : 
„Der Marfgall Vorwäris.“ Er meinte Fuͤrſt 
Bluͤcher. 





(Eingefandt) 
Die Liebenden, oder ber Trennung 
ſchmerz. 
Mas rennt dad Velt, was wäͤlzt ſichLdort 
Die langen Straßen braufend fort, u 
Sie rennen zu des Tempels Pforten, 
Denn drinnen ermahnet mit fräftigen Worten 
Der Briefter ein neugeweibtes Paar, 
3 halten an des Bundes Pflichten, 
efallne tröftend aufzurichten, 
Und Rührung durchtringet die fromme Schaar; 
Und die Braut, fie wird ed mit Tpränen gewahr, 
Blickt zärtlid nah ihrem Lieben 
Im Nahbarhaufe da drüben. 


Und bald darauf da trängen fi, 

Es freute mich berzinniglid, 

Die Freunde in hellen Haufen 

Um die Schöne und rennen und laufen. 
Und fie bänget das Köpfchen thraͤnenſchwer, 
Und der Blid er ſchweift in die Runde, 
Epürend nah dem lieblihen Munde; 

Ab, wenn ih doch ſchon in Sachſen wär’! 
Bas fol mir der Bräut’'gam, der geledte Bär? 
Ich kann doch nur jenen lieben 

Im Rahbarhaufe da drüben. 


Dod tie Stunde dränget, e# ruft, 

Mit lauten, vernehmlihen Tönen, 

Der Bräut'gam der travernden Schoͤnen, 
Und erwiſcht fie bittend beim Kragen, 
Denn unten flebt wartend der Wagen. 
Da erſchallet Klagegetön durd die Luft: 
Vom Lieben fol ich jegt ſcheiden, 

Und die Freunde, die rebliben, meiden, 
Mid nicht mebr an den Liebenden weiden; 
Ach, dürfe’ ih mir Genen ertiefen, 

Im Nachbarhauſe, den Süßen. 








Unzeigen. 


(556.) Haud»Bertauf. 

Ein in ber Nähe bes Spitalplaged liegendes 
Haus, welches ı Keller, 1 Meinen Dofraum, 2 =. v. 
Abtritte, 9 Stuben, 9 Kammern, 3 Küdhen, 1 
Holzlage und 4 auf einander ſſehende Boͤden ent 
hält, und worauf das große Waldreht zu 5 Alftr. 


Säeitholg, 41, Kiftr. Stöde und 200 Stud Ss 

fheln in realer Eigenſchaft bafter, iſt täglich aus 
freier Hand zu verkaufen durch 

das öffentliche Commifflond: Büreau 

bed I. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 








—— — 


(357.) Ginladung. 

Kommenden Sonntag mird fih im goldnen 
Hirſchen an der Lauferftraße dad neu arrangirte Quar⸗ 
tet, wobey fih ein neues Mitglied in deflamatoris 
{den Vorträgen protugiren wird, hören laſſen, wozu 
ergebenft einladet 





Sturm 





(349a.) Haus, Bertauf. 

Ein modernes ganz neu ausgebautes Haus auf 

der Lorenzer Seite in der Nähe des weißen Thurmez 

welches viele Bequemlichteiten und geräumige Loke⸗ 

fitäten enthält, wird aus freier Dand verkauft, 
Kähere Auskunft errbeilt 

das öffentlide Commiffiond » Bürcas 

des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100 


— 
(358) Spezereygeſchäfts-Verkauf. 

Ein im beften Betrieb ſtehendes Spezereyge⸗ 
ſchaͤft dabier, wird mit dem vorzüglid guten Haufe, 
worauf ſolches gegenwärtig beirieben wird, taͤglich 
aus freyer Hand verkauft. Auf gefälige Anfragen 
erteilt nähere Aufſchlüſſe 

: das öffentlihe Commiſſions-Buͤreau 
des 3. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 


Theater : Nachricht. 

Wegen bem, den 8. November im Mufeum 
veranftaltenden Gonzert findet an diefem Tage feine 
Vorſtellung ftatt, 


Theater zu Fürth. 
Sonnabend, ben 7 Nov. Abonnement 
suspendu. ,„.Der Barbier von Sevilla.” 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen. Mufit von Roſſini. 
Als Gaf: Fräulein A. Shebeft: „Roſine.“ 
—— 
Geſtorben: 
den 4. Norbr. Butterbof, Aa. Brba., Wirths⸗ 
Töchte rlein. 
Schnorr, Friedrich Yafob, Zir⸗ 
felihmittmeifterd: Eobnt. 


Zäglicher Kalender. 
November. 8. 4 gef, Ritter. 
Vergrügungen. 
Vokal- und Inſirumental Conzert im Mufeum, 
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Der jährliche Preis it AN. 48 Pr, man kann auch Viertelſahrlich zu 1 fl. 12 fr. adonniren. 
z 1 Redakteur W. Glaßel, 
ummelihen Officı am Kattyhauje, 8. Nro, 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die 


zu. werden Beitellungen angenommen. 


Bri aflen föniglihen 
Berlag und Erpeditten IM der 


Drud, 
Zeile zu 2 Fr. 


angenommen werden. 





Allgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


— 


Sechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 6 Nov. Se. Maj. der Koͤnig 
bat heute einer Hofjagd bei Garching beigewhont; 
ich berühre diefen Umftand, weil er die gänzlige 
— der Geſuudheit des Monarchen in er 
reulicher Weiſe beſtaͤtigt. — Ihre Maj die ver— 
wittwete Koͤnigin iſt geſtern Abend aus Tegernſee 
—— angefommen, und hat ihre Winterrefiden 

ber Herzog Marburg begogen — Bei der ges 
ftern für Oberbayern ftattgehabten Wahl der Gutes 
befiger mit Gerichtebarkeit zur zweiten Kammer 
der Ständeverfammluna wurden gewählt: Graf 
Karl v. Seinsbeim (Staatsrath und Regierungs— 





präfibent), Graf Buttler⸗HPaimhauſen und Frhr, 
Mar v. Frepberg (Staatdrath). rfagmänner 


find : . dv. Frauenhofen, dann die HH. v. 
Roc) zur Rohrbach Jun. und von Hofftetten (Ober: 
appellationdrath). — Einige Senfation hat hier 
geftern der Selbitmord eines jungen Mannes aus 
angefehener Familie gemacht. Der Unglüdfliche, 
geachtet und in guten Berbältniffen, war in letz⸗ 
ter Zeit an Geift und Körper franf. 9.9.2. 
Nürnberg, 8. Nov. Nach privatbrieflichen 
Nachrichten dauern in Frankreichs Hauptſtadt die 
Suhaftirungen wegen der Pulververfhmörung noch 
fort, und die Sache, der man aus politifchen Grüns 
ben ein minder bedrohlidyed Gewicht zu geben ſich 
bemüht, ift gleichwohl fo ernft und wichtig, daß 
fie die größten Vorſichtsmaßregeln in Anfpruch 
nimmt, da, wie man nunmehr entdedt hat, 
ihre Berzweigungen ſich in die entfernteften Pro- 
vinzen erfireden. Nur der Etaatsflugbeir Luds 
wig Philipps und dem fetten Willen, 
der mit ficherer und fraftvoller Hand das fchwere 
Ruder am großen Staatsſchiffe leitet, ift es zuzus 
fhreiben, daß die wiederholt aufgetauchten demas 
gogifhen Umtricbe bis jet fein bedauerliched Res 
fultat zur Folge hatten. Ob diefes auf ähnliche 
Weiſe auch fünftigbin möglich feyn werde, da 
biefer vielgeprüfte Staatsmann und Regent bes 
reits in das höhere Alter eingetreten ift, wo bie 


Nro. 125. 









Samftag 9. Novbr. 1839. 


— — * 








——— rn 


Natur ihre retrograden Bewegungen beginnt, iſt 
eine Frage, die wir vor der Hand noch nicht zu 
beantworten wagen, verweiſen aber auf die vielen 
leicht entzuͤndbaren und gefaͤhrlichen Elemente, die 
bei aller Borfidit noch nicht adnzlich entfernt wers 
den fonnten, was gewiß unfere Beforgniffe recht⸗ 
fertigen wird. 
odenheim, 2. Nov. Sonntag ben 27. 
Oft. Abends meun Uhr wurde bei dem Nachhauſe⸗ 
gehen ber biefiae Bürger Peter Adolpb in einer 
ebenftraße obngefähr 150 Schritte von feiner 
Wohnung entfernt, meudlings überfallen und 
verwundet, daß berfelbe bewußtlos nah Haufe 
ebracht uud 20 Stunden nach der Mißhandlung 
hard, Der murbmaßliche Thäter ift bereite im den 
Händen der Yuftiz. 

Wiesbaden, 2.Nov. Ge. Maj. ter Kb: 
nig der Belgier fcheinen mit dem Erfolge des Ges 
brauchs hiefiger Heilquelle zufrieden zu feyn, denn 
Allerhöchfidiefelben gedenfen noch einige Wochen 
bier zu verweilen und erwarten ben 12. d. M. 
Alerböcftihren Bruder, Se. Durch. den Herzog 
von Coburg, bierfelbft, für welchen bereits auch 
fhon eine Wohnung im Gaft» und Badehaufe 
zur Rofe beftellt und ausgeſucht worden if. 


Frankffurt,a. M., 4. Nov. Heute find 
mehrere für die Münden» Augsburger Eifenbahn 
beftimmte Perfonenwagen aus Aachen hier einges 
troffen, welchen noch eine größere Anzahl folgen 
fol. — Heute findet im Lokal der politechnifchen 
Geſellſchaft dabier die erfte Sigung des erweiters 
ten Comite's zur Vorbereitung für „das große 
Feſt der geifligen Emancipation,” wie in der Eins 
ladung bes engern Comite's die am 24. Juni 
1840 attfindynbe Säcularfeier der Erfindung der 
Buchdrudertunft genannt wird, ftatt. Zu dem ers 
weiterten Comite find Männer gewählt worden, 
welche ſich durch Stand, Bildung und Geift auds 
einen. A. A.  _ 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Bien, 51. Oct. Die Kaiſer Ferbinandss 
Rorbbahn hat mit vielen ungluͤclichen Zufällen zu 
fampfen, die indeffen unvermeit lich in der öffents 
lichen Meinung auch zum Theil der mangelhaften 
Drganifation zugefchrieben werden. Geſter wies 
derholte fih ein Unfall, jenem bei ber eriten 
Fahrt nach Brünn Ahulih, der die ganze Stadt 
mit zum Theile übertriebenen Gerüchten erfüllt. 
So viel mit Gewißheit zu melden, wurde der 
Train von fiebenzehn wg und etwa 300 Pers 
fonen, von Brünn nah Wien fahrend, im Laufe 
dur die Fehlerbaftigkeit der kocomotive fo ſchwach 
fortbewegt, daß eine zweite rüdwärts angehängt 
werden mußte, allein der Zug nichts deftoweniger 
um mebrere Stunden verfpätet eintraf. In der 
Nähe des Bahnhofes, gluͤcklicher Weife nach dem 
Ueberfopreiten der daſelbſt befindlihen Donaus 
brüden, ſtieß eın nachfolgender Train, von Bus 
deuburg fommend, in der Nadıt fo gewaltig an 
den voranfahrenden, daß ein paar Waggons zers 
trümmert und nod andere bejchädigt wurden. 
Ueber die dabei verunglüdten Perjonen ift zur 
Zeit nichts Sicheres befannt. 


Spanien. 

Madrid, 2. Dft. Hr. Montoya hielt in 
ber Deputirtenfammer beute, bei Abgang ber 
Poſt, eine Rede über den Öffentlihene Credit und 
über Die Opportuntät, die Schuld zu amortifiren 
und die Nationalgüter unter die Tapfern der 
Armee zu vertheilen, F. 3. i 

Gamarillad, 21. Det. Das Armeecorpd 
unter General D’Donnell’8 Befchlen hat feine 
Bewegung ſchon bis hierher ausgedehnt. Cabrera 
verließ geitern früh und Polo mitten in der Nacht 
diefen Punkt in Folge der Nachricht, daß die cons 
ftitutionellen Truppen zu Affambra eingetroffen 
wären. Die Einwohnerfchaften nehmen die chris 
fiinifhen Soldaten, welche fie von einem furcht⸗ 
baren Scredensipfteme befreien, ſehr gut auf. 
Die Anbänger Gabrera’s füflligen jeden, der von 
dem Anruͤcken der Chriftinos zu ſprechen wagt. — 
Der Herzog de la Bittoria har bis Alcoriza vors 
gehen follen. Geſtern befand er ſich zu Eitermel. 

J 


Valencia, 24. Oct. Unſere Stadt bereitet 
fhon Feſtlichkeiten vor für den Augenblid, wo 
der Herzog de la Vittoria über den Gabrera ges 
fiegt haben und triumpbirend bier einziehen wird, 
Eabrera feinerfeitd bofft viel, wie man verfichert, 
von den Zwiftigfeiten der Varteien. Er läßt in 
den unteren Diſtrikten ded Manztrago fat uners 
fhwinglihe Steuern erheben. 5-9. 


Frankreich. 


Paxis, 5. Nov. Die koͤnigliche Ordonnanz 
fuͤr die Zuſammenberufung der Kammern wird, 


wie man vernimmt, Ende dieſer Woche im „Mo—⸗ 
niteur“ erſchetnen. Sie ſollen auf den 23. Dez. 
einberufen werden. — Hrn’ Duvin ſoll ſich mit 
der Hoffnung tragen, in der bevorſtehenden Gefs 
fion den Präfidentenftuhl in der Deputirtenfammer 
wieder zu erobern. — Die ‚Mode‘ beribtete vor 
etwa zwei Wochen, daß Maroto in Paris anges 
fommen wäre. Obgleich diefer Nachricht von als 
len Journalen widerfproden wird und die Privats 


‚briefe von. ber Pyrendengrenze jegt feine Abreife 


von Bilbao Über Vittoria nah Madrid melden, 
fo behauptet die „Mode heute doch wieder, ihre 
Ungabe fey genau. Sie drädt ſich folgendermaßen 
aus: „Wir täufchten uns nicht, als wir mittheil- 
ten, baß Paris von der Anweſenheit ded Berräs 
therd Maroto befleckt wäre. Bor vierzehn Tagen 
fam er in zum Hauptitadt an und dintrte 
bei der Gräfin Toreno. F. J. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 1. Nov. Die Abtheiluns 
gen der zweiten Kammer der Generalftaaten has 
ben geftern die Prüfung ded Budgets beendigt. 
Die Eröffnungen, welche ihnen von Seite des 
Miniſters der Golonien, bezüglih des Standes 
ber Finanzen Oftindiend, gemacht wurden, waren 
den Abrheilungen von dem hoͤchſten Intereſſe. 
Heute hielt die zweite Kammer der Generalftaas 
ten eine Sigung, in welcher der Minifter des 
Auswärtigen die Kammer von den Unterhandluns 
gen in Kenntuiß feßte, welche unfere Regierung 
mit dem dentfchen Bunde, in .Berreff ber Gebiets⸗ 
entfhäbdigung, führte. 4 9.3. 

Aus dem Haag, 2. Nov. In ber geflris 
gen Situng der zweiten Kammer der Generals 
ftaaten wurde derfelben von dem Minifter des 
Auswärtigen, bezüglich der mir den Agnaten des 
Hanfed Naſſau und dem deutfchen Bunde, wegen 
der Abtretung eines Theiles von Luremburg an 
Belgien geführten Unterhbandlungen, Eröffnungen 
gemadht. Aus bdenfelben gebt hervor, daß nad 
einem, am 27. Juni zwiſchen dem Könige der 
Niederlande und dem Herzoge von Naffau abge 
fchloffenen Tractat, der Herzog für ſich und feine 
Nabfommen, mit einer Summe von 750,000 fl. 
für die agnatiſchen Anfprüche auf Luremburg ents 
ſchaͤdigt wurbe. 


Italien. 

Rom, 51. Det. Der heilige Vater hat feine 
gewöhnliche Erazierfahrt vor der Porta Pia wie, 
der begonnen und geftern die von Neapel zurüds 
— Prinzeſſin von Sachſen in einer feier— 
ichen Audienz empfangen. Die Herzogin von 
Berry, welche geſtern nach Florenz abgereist iſt, 
hatte Tags vorher ihrem Abfchiedetefuch bei ihm 
abgeitartet. Diefe Dame ift bier mir vieler Aufs 
merffamteit behandelt worden. Bor ihrer Abreife 


Hatte fie die päpftfiche Erlaubniß erhalten, die Res 
-liquien in dem Gebäude der scala santı (Sancta 
Sanetorum) fehen zu dürfen, wo fie ihre Andacht 
verrichtete. — Der Gardinalpriefter, Franz Tier 
beri, ift vorgeftern Nadıt nad) vielen Leiden hier 
geftorben. 9.9.3. j 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 28. Dft. Die von den 
Städten Flensburg, Hufum und Tönning beans 
tragte Eiſenbahnlinie fol, zufolge einer koͤnigi. 
Refolution , auf Staatsfoftennivellirt werden. 





— —— — 


Allerlei. 


In einer ſuͤddeutſchen Stadt wurde jüngſt von 
einigen jungen Leuten ein bejahrtes unverheirathetes 
Mädchen, das ſich vieleicht etwas zu jugendlich ge— 
ſchmückt haben mochte, auf einem Balle, als foges 
nannte ‚‚alte Jungfer‘ fo ſichtbar verhöhnt, daf 
die Unglüdlihe ih im Nebenzimmer aus dem Fen— 
fter hinab auf tie Straße ftürzte und gerfchmettert 
nieberfil. — Barum finden nidt nur thörichte 
Jünglinge, fondern felbft gereifte Männer bäus 
fig eine alte Jungfrau lächerlich? Viele diefer eins 
fam alternden find einft reigende Schönheiten gewe— 
fen. Unfere Väter haben für fie geglüht. Weil 
aber vereitelte Hoffnungen das Glüd ihres Lebens 
auf immer vernichtet, verfpottet man die Armen! 
Marum erregen nur die Refte einer gewefenen Men— 
ſcheuſchoͤnbeit nichts als verächtliche Gefühle, und 
auf die Mauern alter Burgträmmer fehreiben wir 
ehrfurchtvolle fhmärmerifche Lieder Sind doch die 
Burgtrümmer nur Eteine und Schutt, hier aber 
bauft eine unfterblide Seele. 


Bei Grenoble lebt ein Fiedler, der nie weit 
aus feinem Dorfe gefommen war. Da man ihn 
old luſtigen Kauz gern batte, fo ließ ihn ein reicher 
Gutöbefiger in der Näbe des Dorfs manchmol zu 
fi fommen. In diefem Haus lagen von ebemali- 
gen Quartetten ber in einer entlegenen Rumpelfam; 
mer eine Violine, eine Bratſche, ein Violoncell mit 
einer Menge Mufitalien. Dem Fiedler war’ er: 
laubt , dabin zu geben, und, wie man fagte, 
bie Inftirumente zu maltraitiren, auch die Mujfitas 
lien zu durdfiöbern. In diefer Rumpeltammer 
blieb er oft Stundenlang. Voriges Jahr fiel itm 
ein Quartett in die Hände. Da er gar nicht wußte 
mad ein Quartett ift, und glaubte, e$ werte darin 
ein Inftrument nah dem antern gefpielt,, fo fing 
er mit der erften Violine on, ging dann zur jmeis 


ten über, fpielte hernach die Bratfhe und zuleßt. 


das Dioloncel, freilich alles fehr raub und ungebo: 
beit. Eines Abents aber fam er aus der Kammer 
voll Entzüden zu dem Hausherren und verfiherte 


ihn, die Mufif in der Kammer mülfe fehr ſchoͤn 
feyn; dabei trälerte und pfiff er ihm mehrere Gtel- 
len vor, und wußte fih vor Freude gar nicht zu 
faffen. Diefer ungebilvete ' und unnigende Mann 
ohne alle Kenntnig von Harmonie, ohne alle mufls 
faliihe Erziedung , hatte ein Duarfett'von Bertbos 
ven begriffen und war" von feinen Schönheiten ent 
güdt, wußte aber nidt warum, Jetzt ift er einer 
der beften Violinfpieler des Lyoner Orcheſters. 


—— 





Unter ben Rechtsgelehrten, melde Gedichte ver 
faßt haben, verdient befonderer Erwähnung Emmes 
ran Eijendbed, der Nechte Doctor und Tonſulent 
ber Reichsſtadt Regensburg (gef. 1680.) So fauer 
wie diefem Manne ift wohl noch Niemanden --das 
Dichten geworden. Er war in den letzten Lebend 
jahren am ganzen Körper gelähmt, fo daß er weder 
Hand noch Fuß bewegen, ja nicht einmal fpreden, 
fondern nur ein wenig mit dem Kopfe niden fonnte, 
Zum Zeitvertreib verfaßte er aber, heitern Geiftes 
und unverdrofien, nichtsdeſtoweniger recht artige las 
teinifhe Gedichte auf folgende Art, Bor ibm war 
eine Tafel aufgefelt, auf mwelder die fämmtliden 
Buchſtaben des Alpbabets gefchrieben waren; tank 
ben ftand ein Diener, welder mit einem Stabe 
willführlid derumtappen und bald dieſen bald jenen 
Buchſtaben berühren mußte, bis er zufällig den traf, 
melden Eifenbed im Einne hatte. Jetzt nidte dies 
fer mit dem Kopfe, worauf der Diener den gefuns 
denen Buchſtaben zu Papier bringen und beruad 
auf Diefelbe mübfelige Art einen andern Buchſtaben 
ſuchen mußte, bis endlich eine Sylbe, ein Wort, 
ein Bers zum Borfhein fam. 


Der zerftreute Arzt. 


Ein Arzt, der oft fehr zerfireut war, ſaß in 
einer Gefeüjchaft neben einer Dame, und fagte 
ihr, ale ſich dieſe über Leibſchmerzen beflagte: „Sie 
find gewiß in anderen Umftänden, meine Gnä- 
dige?" — =,En, wo denfen Eie tenn bin, Herr 
Doctor! mein Mann ift ja fchen feit zwer Jahren 
todt.““ — „Ach! dann bitte ih taujendmal um 
Verzeitung; id glaubte, Cie wären noch unver; 
heirathet.“ — 





Schreibt man Deutſche oder Teutſche? 


Der Name „Deutſche“ ift weder von den Teu— 
fonen, nech von dem Etommeater Tuisfo abzuleis 
ten, fontern von dem gothiſchen Worte Thuitu, 
Volt; ım Althochdeutſchen diot oder deot und bier, 
Daraus eniſtand das gothiſche Beiwort „thiudiſch,“ 
althochdeutſch „dintiſch,““ d. b. zum Volte gebörig 
“popularis); nad ten Gefrgen der Lautverwand— 
lung entipridt das gottiite tb dem deutſchen d, 
woraus fih die Schreibart Deutſch ver Teutſch als 


die richtigere ergedt, und leßtere if fo ſprechwidrig, 
ald wollte man ter, tie, tas ſchreiben.. 


Der Buchhandel liegt in einer Krife; fagt bas 
Organ für den Buchbandel. Ehe fünf Jahre bins 
geben, wird er eine antere Geſtalt haben. Bon 
den bloßen Sortimentöbandlungen werden zwei Drit⸗ 
tel verfhmwunden ſeyn; der Buchhandel wird durd 
biefe Feuertaufe wieder dad werden, was er feyn 
muß: ein folideres Geſchaͤft, als er imven legten 
fünfzehn Jahren war. „Glück zu!” 


Guter Rath für mande Schöne 


Nah Voltaire Hat der Erzbifhef von Bene 
vent, Jobann de la Coza, eine weitläuftige Abhand» 
lung über bas Küffen gefhrieben, Nach ibm if es 

ar wohl erlaubt, fib von dem Kopfe bis zu ben 
üßen zu küſſen. Er beflagt und bedauert daher 
die Großnafigen, die beim Küffen jo viele Schwies 
rigfeiten zu überwinden haben, — und rätb aus 
dieſem Grunde ganz freundſchaftlich den Schönen, 
die bier von ber Katur etwas reihlid bedacht wurs 
den, nur Gtumpfnafige zu ihren Berebrern und 
fünftigen Gatten zu ermwäblen, um ben fraglichen 
Unannehmlidfeiten fo viel ald möglid für immer 
dadurch zu begegnen. — ” 





Grabſchrift auf ein Bonvivant. 


Der Mann muß doppelt felig werden, 

Nie lebte beffer je auf Erden 

Ein Anderer — als er, 

Und nit allein, daß fo zum Gegen 

Er fuhr fein Erbtheil anzulegen, 

Der Edle that noch mehr; — 

Er zwang der Wirtbe Schaar durch Borgen, 
Für feiner Seele Heil zu forgen. — 





Anzeigen. 


(559.) Bierwirthſchafts und Pfragne 
rey⸗Verkauf. 


Ein Haus auf der Lorenzer Seite, auf dem 


die reale Bierwirtbichaft und Pfenferey biäher mit — 


utem Erfolge ausgeübt wurde, ift zu verkaufen, 
äheres 
im öffentlihen Eommiffiönsd. Büreau 
des I. St. Schmidt, 5. Nro. 100. 


60) Schießhaus St. Johannis. 
Sonntag ben 10. November ift gut befeßte 
Tanzmuſik, wozu ergebenft einladet 
€. Müller. 


(351a.) Gaſthaus⸗Werkauf. 
Ein Gaſthaus II. Klaſſe nebſt Weinſchenke und 
noch einem lukrativen Gewerbe, welches feiner fres 
quenten Lage wegen eines zahlreichen Beſuchs ſich 
zu erfreuen bat, iſt zu verfaufen, Hierauf können 
nah vorausgefegter Solidität eines alenfalfigen 
Käufers drei Viertel des Kaufſchillings gegen hypo—⸗ 
tbefarifhe Sicherung und 4 prozentige Verzinfung 
ſtehen bleiben und nähere Aufſchrüſſe hierüber ertheilt 
das öffentlihe Eommiffiond  Bürcan 

des I. St. Schmidt, $, Rro. 100. 


— — — 


(361.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus auf der Lorenzer Seite, deſſen Los 
falitäten und jeßt fhon beftchenten Einridtungen, 
namentlich aber wegen der großartigen verihließbas 
ren Feuereſſe, zu mandfaltigen großen Gefdäften 
geeignet feyn dürften, ift um billigen Preis zu vers 
faufen dur 

das öffentlihe Commiffiond - Bürcan 
des 3. St. Echmidt, 5. Rro. 100. 





(562.) titeratur 
In unferm Verlage ift eben erſchienen: 

Die neue Kanzel in der St. Lorenzkirche. 
Andeutungen über ihre Erbauung und über 
die derfelben vorangegangenen und nod) 
folgenden Reparaturen ver Kirche, von E, 
Mainberger. 


Mit ı Rupfertafel. gr. 8. broch. 15 fr. 
Die Rupfertafel alein 12 fr, 
Riegel m Wießner. 





— —— * 


Geſtorben: 
den 5. Novbr. Weidinger, Johann Georg, Sted« 
nadelmabermeiftere-Söbnlein. 
Weiß, Iodann Michael Wolfgg, 


* ⸗ ⸗ 








Täglicher Kalender. 
November. 9. Theoder. 
Termine. 


Verpachtung des Guts Nro. ar. zu Schmeinau 
Vorm. 10 Uhr. 


— — — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis it af. 48 r., man kaun aus Biertejährlih zu 1. 12 fr, abenniren, 
edakteur 
athhauſe, S. Nro. 544. in Mürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


zen werden Beitelungen angenommen. 
ummelfhen Officin am 


Bei allen Pöniglihen 
. Glaßel, Drud, Berlag und GErpedirion in der 


. angenommen werben. 









Ler 


— 
I 


Feierabend, 


Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayeru. 


Sonntag 





Motto: Allen gehört, was du denkst; 


Anfichten, Erfahrungen und Wünfce. 
Das nunmehr eingeführte Inflitut der Stillwache 
dadier betreffend. 


Wie ſchon gleih anfangs, fo werden auch 
noch jegt ſowohl in Familien» als in vielen.geiell- 
ſchaftiichen Zirkeln der Debatten gar manche über 
das fo eben neu ind rege Leben gerretene Inſtitut 
der Stillwache dabier, nur zu oft anzuͤglich und 
mit fihtlicher Leidenſchaftlichkeit pro und contıa 

eführt, und dabei Aeußerungen, Erfahrungen und 
Diner laut, die nicht überhört und unbeadhtet 
feiben dürfen, wenn die gute Sache dadurch 
ewinnen fol. — Dieſe nun zur Kenntniß bee 

efammtpublifums und auch der treffenden Bes 
börde zu bringen, halten wir um fo mehr für 
eine unerläßliche Pflicht, ald wir nach der in 
i Blatte ausgeſprochenen Tendenz, die ob» 

ich fchmwierige, aber ſchoͤne Aufgabe — zu loͤſen 
aben: alled Gute auf vorihrifimäßigen geich- 
lihem Wege nach Kräften zu fördern, ſchiefe Ans 
fihten und Irrthuͤmer zu berichtigen, für bie 
Wahrheit, eine Tochter des Himmels, befcheidın 
und partheiles in die Schranken zu treten und 
für die Wohlfahrt, dad Heil und Gluͤck des Buͤr— 
erthbumes und Gefammtvaterlandee auf alle Weiſe 
Beforgt und mwirffam zu ſeyn. Zudem find uns 
auch feit einiger Zeit viele Anträge und Aufferde: 
rungen ſowobl mündlich als farrifilich, darunter 
freilid mandıe wunderliche, bezüglich dieſer in 
Rede ſtehenden Eade zugefommen; fo doß mir 
auch von dieſer Erite dem allenfalld und zu 
macenden Bormurfe zu begegnen vermögen, ale 
wären wir geneigt, audı da gerne dad Wort zu 
führen, mo es gerade nicht abfolut notbwendig 
fey. — Nach diefer furzen Voraueſetzung laffen 
wir nun die Cache ſelbſt folgen, in fo weit «6 
und gelungen ift, Diele aus dem vielen Vorlagen 
zu zieden und in Ordnung und Zufammenhang 
iu bringen, 

Bor aben Dingen bemerken wir, daß die for 
enannten Etilwadıen ſchon lange mit ficbtlidiem 
rfolge auf dem plorten Forte for im ganzen 

Köni greiche eingeführt, — alfo nur in Nürnberg 


Nro. 126, (18.1 


10. November 1839, 


dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





— 


etwas Neues ſind, wo bisber die Wache fuͤr die 
Ruhe und Sicherheit der Stadt und des Burgs 
friedend von der Polizeymannſchaft beforgt wurde, 
Daß diefelbe jedoch befonders in den Wintermos 
naten, wo die langen Nächte und falte Witte, 
rung die Wache gar ſebr erſchweren, nicht vol 
lends genügen fann, fo zahlreich fie auch Man: 
dem fcheinen mag, — dürfte am beutlichiten dars 
aus erfeben werden fönnen, wenn man die Wach⸗ 
anftalten eined ganzen Landgerichtsbezirfed mit 
denen der biefigen Stadt zuſammenſtellt, wo ſich 
dann klar ergeben wird, daß die Serlenzabl der 
Stadt und des Burgfriedens zwei, ja drei Lands 
aan überfteige, dabei aber die Wadw 
mannfhaft gegen die Zahl jener im fehr verjängs 
ten Maßilabe figurire. Dabei darf ferner nicht 
uͤberſehen werden, daß diefe große Menfchens 
mafje, auf einen Heinen Raum —— 
durch ihre mannigfach verfchiedene Beruféarten, 
Berhältniffe und Bildungegrade in ſteter Berühs 
rung mit einander find, mas ganz eigene Arten 
von Wachſamkeit unumgänglich norbwendig macht, 
die man auf dem plarten ande felten braucht, 
ja wohl gar oft niert einmal nur fennt. Unter 
ſtellt man nun dieſes einer genauen Prüfung, 
wozu man noch Vieles fügen koͤnnte, fo kann ges 
wie die Netbwendiekeit der Einführung der Still 
mache nicht mehr bezweifelt, wohl aber darüber 
ſich gewundert werden, Laß dieſelbe fo lange vers 
zögert werden fey. — 

Indeß darf es richt befremden, daß wie alles 
Neue, fo auch die Einführung der Stillwache dar 
bier Anftand, Tadel und Widerſpruͤche findet, 
da ja bekannilich unter dem Mechfel des Mondes 
dad Velltommene richt reift und jede Sadıe, 
wenn fie aub nech fo reiflich uͤberdacht und nach 
Zeit und Verbältniffen abgemegen ift, immer noch 
eine Berbefferung notwendig macht und eine Bers 
velfemmnung zuläßt. Aub nad den im Eins 
gange berütrten Yeußerungen, Erfahrungen und 
Wuͤnſchen, dirften bei der bereite in Wırfiamfeit 
getretenen Etillmabe nachbemerkte Aenderungen, 
refpective Verbeſſerungen als gerathen und dem 
Inſtitute förderlic, erfheinen, ale: 


1) Iſt es Wunſch, daß vom bochlöblihen Stadt ⸗ 
magiftrate, dem hiemit der Dant für ins 
führung der Stillwache ausgeſprochen wird, 
folche Individuen als untauglih zum Dienfte 
entfernt werden, welche der Neigung zum 

Trunke nicht zu widerftehen vermögen. 

2) Wollen nar Männer von 18-40 Jahren, les 
dig —— als dienſttauglich ange⸗ 
nommen, dagegen aber nicht mehr ſolche von 
50—60 ja 70 Jahren zugelaffen werden, ba 
fie ihren Pflichten nur tbeilmeife oder wohl 

ar wicht nachtommen fönnen. Gin guter 

Emm wird dabei vorausgeſetzt. ? 

3) Die Stillwache fol wirklich jtille, aber feine 
Tarmwache ſeyn, wie es leider der Fall vom 
6. auf den 7. Nov. in der Burgitraße bins 
auf war, weil dadurd der eigentlize Ent, 
we derfelben gänzlic; vereitelt wird. Dies 
vs efchieht auch noch durch das Tragen von 
weißen Schürzen, die mit der Bewaffnung in 
laͤcherlichem Kontrafte fliehen, und es dem 
ſchlechten Menfchen möglich machen, ſchon in 
weiter Ferne die Wache zu bemerken, und 
ihr leicht audzuweinen. 

4) Das Solair für eine Stillwache wolle von 
18 fr. auf 50 gefteigere werben, weil ſonſt 
der dienfteifrige Mann nicht befteften und 
feiner ſoweren Pflicht nicht nachfommen fann, 
wobei aud die Mannfcaft von 52 auf 64 
Mann, alfo das Doppelte geftellt werden 
dürfte, da ſich fchon jegt die erfte Zahl, ald 
ureichend nicht bewährt. Dabei foll ed aber 
edem Bürger unbenommen bleiben feine Mache 
felbft zu beforgen, wenn ed ihm beliebt, wos 
gegen jedoch am noͤchſten Tage der Lohnwaͤch⸗ 

ier wieder in die erfte Stelle einzutreten hätte. 

Nachtraͤglich wird auch noch die Aufſicht das 
fiir in Anfpruc genommen, daß genau auf 
Meinlichfeit gefehen werden möge, — weil 
ed den orbnnungeliebenden Mann mit Abſcheu 
Edel erfüllt, wenn er bei aller Vorſicht und 
wider feinen Willen fieht, daß er von ber 
Mache fremde Cinquartirungen mit nad) 
Haufe nehmen muß. — 

Dieſes waͤren vor der Hand die wahrgenom— 
menen Gebrechen, die zu entfernen ſind, um die— 
ſem wohlthätigen zeit- und zweckgemäßen Juſtitut 
groͤßern Anklang und ſichern Erfolg zu, verbürgen, 


Ein Dreiſſiger. 
Biographbiihe Notizen. 
(Gefammelt von 3. P.) 
11. 


Mährend fib Haidn in London, diefer Gas 
pitole aller Sonderlichfeiten, aufljielt, begegnete 
ihm manches Wunderliche. 


Ein reicher Lord kam eines Tages zu ihm, 
und fragte, ob er ihn im Eontrapunft unterrichten 
wollte, indem er ibm eine Guinee für die Stunde 
anbot. Gerne, erwicderte Haydn, wann wollen 
Sie beginnen? Sogleich, fagte der Ford, und zog 
die Partitur eines Quartettd von Haydn aus der 
Taſche, machte ihm jedod; bemerflich, daß er ihm 
nicht die Grundlage und die Regeln der Harmo, 
nie und Gompofition zu lehren brauche. Fürs 
erſte Mat, ſetzte Mylord binzu, prüfen wir diefes- 
Quartett. Geben Sie mir den Grund der gans 
zen Haltung der Gompofition, die ich nicht durchs 
ge billige, und einiger Modulationen und 

ewegungen an. Haydn flußte, doch beruhigte 
er fid dur den Gedanfen an die Guineen und 
er entgegnete befcheiben daß er, wenn ed Mylord 
wolle, bereit fey, fein Werk zu rechtfertigen. — 
Der Engländer fing mit den eriten Taften an, 
und batte gegen jede Note eine Einwenbung. 
Haybn, der nit gewohnt war nah der Grama» 
tie zu forechen, und mehr nach feinem Gefühl und 
feiner Erfahrung, als nach der Theorie gefchrieben 
batte, erwiederte falt: Sch habe das fo gemakht, 
weil es red iſt, Dieß, meil es möthig ift, weil 
es guten Effeft macht, u. f. Der Engländer 
fuchte Haydn fort und fort nah den Regeln zu 
beweifen, daß er gefehlt babe, und ward nicht 
muͤde feine Ideen immer von neuem aufzutifchen. 
Da erhob fih Haydn ungeduldig und fagte: Mys 
ford ich glaubte, ich follte Sie Muft lehren; 
allein ich febe, daß Cie mich darin unterrichten 


wollen. — Berzeiben Sie, ih fann Ihnen keine --- 


Guinee für den Unterricht geben. Bon der Zeit 
. wollte er feinen gelehrten Schäler nit mehr, 
ehen. ’ 


Die Tertulia in Sevilla. 


Die Geremonie der Vorftelung eined Frems 
ben in der Tertulia oder nächtlichen Verfammlung 
it nach einer unwandelbaren Griferte beſtimmt. 
Der Einzufährente wird zur Hausfrau geführt, 
derfelben vorgeftellt und von ihr mit den Wors 
ten empfangen: „Mein Herr, dieß Haus ift das 
Ihrige.“ Bon diefem Augenblid an iſt er fein 
fremder mehr. Er fann raudıen, ſchwatzen, vers 
langen was ihm beliebt, und ſich zur Unterhaltung 
eine Dame wählen. Er kann ſich mit ihr zurüde 
giehen, fib zu ibr feßen, fie bei der Hand nehmen 
und mit ihr reden was er will, ohne daß ed aufs 
fällt. "Dergleiben Verſammlungen finden fehr oft 
im Hofe fatt, diefer jedoch iſt eigentlich ein koͤſt⸗ 
fiber Garten, mit duftenden Blumen und Ge 
jiräuchen erfüllt, mit Epringbrunnen geziert und 
mit bunten Yampen erleuchtet. Ein Engländer, 
der zum. erfienmale in einer Tertulia war, ber 
merkte, daß es allgemeine Sitte fey, den Damen 


den Hof zu machen. Um bieß föblihe Beifviel 
nachzuahmen, wandte er fich zu feiner Nachbarin, 
die in der volliten Friiche der Jugend und Schöns 
heit glänzte. Sie nahm ihn fehr höflih und zus 
vorfommend auf, bewegte aber ihre Zunge mit 
fo erftaunlicher Geläufigfeit, daß er nie recht zu 
Worte fommen konnte. Nach ihrem Geftändnig 
liebte fie ‘die Fremden über alled. Cie erzäblte 
ihm mit einer Narürlichkeit und Anmurh, die den 
Britten faft verfleinerte, wie heiß und innig fie 
einen franzöfifben Dfftjier, dann einen italienifchen 
Maler geliebt babe, zwiſchen welchen beiden ein 
ruffifher Diplomat ihrem Herzen eine tiefe Wunde 
‚beigebracht babe, der.diebenswürdigfte aller Mens 
ſchen, aber doch fo liebenswuͤrdig nicht, ald der 
Nachbar, mit dem fie fo eben fih zu unterbalten 
das Gluͤck habe. Darauf wandte fie fih mir der 
rafhen Frage an ibn, ob er nicht eine Andalufis 
erin zur Gattin haben moͤchte. Er antwortete 
ausmweichend, fie aber nahm feine feine Schmeiches 
leien für baare Münze, und um ihn ganz zu bes 
aubern, entwidelte fie vor ihm alle ihre eigenen 
eize des Gefangs und der Buitarre, wobei fie 
ihn aber immer ſcharf beobadıtete, um den Eins 
druck zu feben, den fie auf ihn machte. Dann 
fehrte fie zu ihm zuruͤck und ließ ihre Batterieen 
von Neuem frielen, bis ein anderer Engländer 
berbeitrat , und feinen Freund ganz mechaniſch 
fragte, wie ſich feine Frau befinde. Bei diefem 
Worte frrang bie ſchoͤne Andalufierin plöglic auf, 
durchbohrte ihren Gefellfchafter mit einem zornis 
en Blicke und — verlich ibn, demn nichts iR den 
amen in Eranien unausftchlicher, als ein vers 
beiratheter Mann. 


Großartige Mannfakturen in Mandhefter, 


Sn diefer Manufafturßadt Brittanniend gibt 
ed mehrere Hanbelähäufer, melde jedes für eine 
Million Pf. St järrlite Berfäufe machen und 
an 50 Kommis und Händler befchäftigen. Die 
Kabrifen oder Muͤblen find unermeßliche Gebänte, 
von 6, 7 und 8 Stockwerken; oft it ein Kapital 
von 50,000 bis 100,000 Pf. St. und darüber in 
fie gefiedt und in mander arbeiten an 2000 Pers 
fonen. 3. 3. die Mühle der Hrn. Birley umd 
Komp., melde hundert Tauſende von Pf Er. 
gefoftet hat; Alles ift Dort in der boͤchſten Eau 
berfeit, die volllemmenſte Ordnung und Regels 
mäßigfeit berrftt, jede Operation gebt nach Schnur 
und Theilung der Arbeit bis in das Kleinfte. 
Die Zahl der beſchäftigten Hände beträgt 1600 
und der Arbeitelohn jährlich Über 40,000 Pf. St. 
Die Größe der bewegenden Kraft kommt der von 
397 Pferden gleih. Die Zahl der Spindeln in 
der Mühle it mehr ald 80,000 und der jährliche 
Berbraudy von roher Baummolle ungefähr 4 Mil 


lionen Mund, von Steinfohlen 8000 Tonnen. 
ea wird erflaunen, wenn man hört, daß allein 
ür das Eindlen der Mafchienerie ungefäbr 5000 
Gallons (beinahe 20,000 Maß) vertraut wer 
den ; außerdem verwendet man zu demfelben Zwecke 
noch 5609 Pf. Talg. Die Müblen werden mit 


Gas erleuchtet, welches jährlid 6000 Pf. St. Tor 
tet. Ein Saal allein entbält über Srüfle , 
(Powerlooms). in Manufafturzweig des Hrn. “ 


B. it das Gummituch, Macintofh, nad dem N 
men feines erften Erfinderd genannt; ed werben 
2—600 Hände in diefem Zweige verwendet und 
dazu 250,000 Pf. Gummi, die in 100,000 Gals 
lons Spiritus aufgelöft werden, gebraucht, Eine 
der bedeutendften Mafchienenmanufafturen ift die 
bed Hra. Fairbairn; ihre verfciedenen Abtheilun⸗ 
gen beſchaͤftigen 550— 600 Hände. Alle Arten 
Dampfmafcienen, von denen von 8 Pferdefraft . 
bis zu den ungeheuren von 400 Pferdefraft wer 
ben bier verfertigt. ine diefer legteren enthält 
an Metall 200 Tonnen Gewicht und darüber; 
ihr Werth in runder Summe it 5—6000 Pf. St. 
Der Prozeß des Metallgießens wird in audgedehns 
tem Maapitab ausgeführt ; das Gießen von zwölf 
Tonnen Gewicht iſt nichts Seltenes, denn der 
Kolben einer Damrfmafchine von 300 Pferdefraft 
wiegt fo viel. Flugräder für Ddiefe Mafchienen 
und Wafjerräder find ungeheure Proben von 
ſchwerem Guß. Gin Flugrad für eine Dampf 
mafchine von 100 Pferdefraft mißt 26 Fuß im 
Durdmeffer, und wiegt gegen 35 Tonnen, und 
ein Wafferrad ift vorbanden, das 62 Fuß im 
Durdymeffer hat. Wöchentlih werden im Durchs 
fhnit 60 Tonnen Eifen, Kupfer, Stahl, Meffing 
u. f. w. verbraudt, d. i. jährlich 5120 Tonnen 
und darüber. Fünfzig Perionen find fortwährend 
mit der Anfertigung der Hölzer zu Movdellen und 
Formen für den Guß beſchaftigt, welde nach dem 
erften Gebrauche angeftrichen und überfirnißt und 
fodann fortgeitellt werden, ie find oft von Mas 
bagonikolz, und Taufende werth. Merkwuͤrdig ift 
eine Majchine, melde das Eiſen planirt und das 
folide Merall mit eben folder Leichtigkeit, ale 
ob es Holz wäre, behobelt. Manche Arbeiter ers 
halten ?— 3 Pf. St. wöcentlih als Lehn, die 
anderen mit Auenabme der acwöhnlidıen Asbeites 
leute, felten unter 25 Sh. Die wödrentlichen Ges 
fammtausgaben für den Arbeitslohn betragen 1000 
Pf. Er. und darüber. 


— — — — — — — 





Theater-Bericht. 


Donnerſtag, 7. Nov.: „Preziofa. Schau⸗ 
ſpiel mit Geſang in 4 Aufzügen von P. Wolf. 
Muſik von C. M, von Weber. 

Die Zeit ift Iängf vorüber, in welcher dieſes 
Schauſpiel fib feinen fetten Plag auf den Reper— 
toirs aller deutichen Bühnen erwarb, Ohne Webers 


Jerrlihe Muſik warde es mit ſammt ſeinen klingen⸗ 
den Verfen und Effectmachenden Situationen Muͤhe 
gebabt baden, ſich für cin paar Wal zu balten, fo 
aber wird die Mufit des Melotramas allein bin« 
reihen, das Ctüd vor dem Vergeſſen zu bewahren 

Dem. Schnaithmann verrierh in ihrer Dar; 
. ftelung der Titelrolle die Anfängerin zu febr, als 
daß mir eine ausführlide Kritik ihres E yield bier 
fhon am Plage finden fünnten, wir behalten und 
eine ſoiche für die nächſten Debutrollen der Dem, 
Schnaithmann vor, in denen fie vielleicht von der 
fihtliben Beflemmung frei if, die bei dieſem erften 
Auftreten ihr unverkennbar pinderlid war. — Herr 
Schrader, Don Pedro, und Mar, Freimüls 
fer, Viarda, find unter den übrigen Mirfpielenden 
dießmal faft einzig und allein ale gut zu nennen, 
Die ganze Borftelung ging fo gezogen und ließ fo 
kalt, daß mir es ohne die lieblihe Muſik nicht 
durch zwei Alte hätten aushalten fönnen. — Herr 
Pohle, Alonzo, ließ fehr wenig von der Liched: 
gluth des ſpaniſchen Ritters veripüren, er ſchien 
niht ganz con amore dieſe Rolle zu fpielen. — 
Herrn Rotbbammer, Zigeunerbauptmann , füns 
nen wir eben fo wenig dießmal das Lob ertheilen, 
das wir fonft gewohnt ſind ibm zu fpenden. Einige 
Male fielen uns befonders ftörende Deflamationd 
fehler auf. 

Die Direltion follte, in Hinfiht auf ihren Vor⸗ 
tbeil, folgenden Rath benügen: Am Gonntag 
füüt jede Vorſtellung, hauptiahlih aber Schauipiele, 
Drama u. dgl. das Haut, der Montag aber jolte 
für das Luſiſpiel, das Singſriel und te Poſſe, — 
Der Donnerflag bingegen immer für die Oper 
beftimmt ſeyn. Jadehß natürlih feine Regel obne 
Ausnahme. Wir glauben jetoch, durch felde Eins 
teilung wird die Direction fletd nur gewinnen. A 





Auzeigen. 


(363.) Haus⸗WVerkauf. F 

Ein ganz gut ausgebautes, in ber Ablerftraße 
liegendes Daus, welches neben geräumigen Fofalis 
täten mandfaltige Bequemlibfeiten enthalt, wird 
unter billigen Betingungen zum Verkauf offerirt 





burd das öffentlihe Cemmiffiond: Bürcau 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 
(364.) Das Kleeblatt 


fpielt Heute Nachmittag 4 Udr im fogenannten Vo— 
geltgarten vor dem Frauenthor, wozu ergebenft 


einladet g. Mertel 


(357a.) Einlabung. 

Heute Sonntag wird fi im goldnen Dir, 
fchen an der Lauferſtraße das nen arrangirte Quar⸗ 
tert, wobey fichl ein neues Mitglied in deklamatori⸗ 
ſchen Vorträgen produziren wird, hören laſſen, wozu 
ergebenft einladet 

Sturm 








(3548.) BäckereyVerkauf. 

Eine im ganzen Betrieb ſtehende Baͤckerei das 
bier iſt wegen Fomilienverdältniſſen zu verkaufen. 
Weitere Aufſchluͤſſe ertbeilt auf gefälige Anfragen 
bad öffentliche Commiſſtons⸗Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 

Sonntag, 10. Rov.: „PBfefferröfel.” 
Schauſpiel in 5 Aten von Eh. Bird: Pfeiffer. Als 
Gaft: Mad. Lehr geb. Wolf vom Theater zu Bres 
men: „Pfefferröſel.“ 

Montag, 11. Nov. Auf Verlangen: „Ror 
meo und Julie.* Dper in 4 ten v. Bellini, 
Fräulein A. Sche deſt „Romeo““ ald vorletzte Gaſt⸗ 
rolle. 


— 








2otterie 
Bei der 1575ften Ziehung der Königl.» Bayeris 
ſchen Zablen « Porterie zu Münden heraus gefom» 
mene Nummern: 


88 22 66 35 38 
Die 1376fte Ziehung wird den 10. Dezember, 
und ingwifhen bie ooöfte Regensburger‘ Ziehung 
den 19. Rov., und tie 535fe Nürnberger Ziehung 
den 29. Nov. vor fih geben, 


— — 


Geſtorben: 
den 5. Norbr. Kram, Dorothea, Drechtlermei⸗ 
fter&s Töchterlein. 
.» 6  * Bolt, Margaretba Barbara, Shußr 
machermeiſſere⸗Wittwe. 


Täglicher Kalender. 
November 10. Probuß, 
Vergnügungen. 
Tanzmuſik im Schießbaus St. Johannis. 
Kleeblatt im Bogeltgarten. 
Tanzmufif zu Et. Peter. 
Tanzmuſik im Rupprechtsgarten. 
Neu arrangirtes Quartett im goldnen Hirſchen an 
der Lauferſtraße. 
Mit einer literariſchen Brilage von Schneider 
u, Weigel. 


————— —— ——— — — — — — — — 


Der jahrliche Preis iſt afl. 48 kr., 
et werden Beilellunaen anaenommen. 


ummelihen Officm am Kathbauie, S. Nro 544. in Nürnbera. 


man fan auch Wierteljährfih zu ı fl. 12 Pr. abenniren, n 
Medafteur MW. Glabel, Drud, Verlag und Erveditien in ber 


Pri allen Pöniglichen 


mo Inierate aller Art die Zrıle zu 2 Ar. 


angenommen werden. (Auf den Feierabend alein Bann man zahrlih mir af, 12kr. abonniten). 





Allgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, unit und 


Wiffenfchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Deutſchland. 


Baireuth. Aus der Claſſe der adeligen 
Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit in Oberfranfen 
find bei der am 5. Nov. ftattgehabten Wahl der 
k. Kämmerer, Hermann Frhr. v. Rotenhan auf 
Rentweinddorf, der f. Generalmajor Grorg Als 
brecht Frhr. v. Sedendorf und der f. Regie 
rungsrath v. Landgraf in Baireuth zu Abges 
orbneten der zweiten Kammer der Stänbever; 
fammlung erwählt worden. 

Berlin, 1 Nov. Auch der zweite Tag der 


gRlichfeiten gluͤcklich beendigt. Der eigentliche 
ittelpunft, der Feier beftand in dem feſtlichen 
Zuge, welchen Bürgermeifter, Magiftrat und 
erordnete vom Kölnifhen Rafbhaus aus 
unternehmen wollten, um in der St. Nikolai⸗Kirche 
RN dad Abendmahl zu empfangen. 
hon vom frübeiten Morgen an ertönte das 
Laͤuten der Gloden, und die Pofaunendoräle ers 
faatten von den Thärmen. Um 8 Ubr wurden 
ie Straßen lebendig; die ganze eier gefchab 
recht eigentlich im Mittelpunfte der Stadt, jo daß 
fih dort von allen Seiten die Bevölferung zufams 
meafchaarte. Mit dem Schlage 10%, UÜbr vers 
ließ heute der Feſtzug das Kölnifhe Rathhaus. 
Zwei Großmarſchaͤlle, ſchwarz gekleidet, mit dreis 
efigen Hüten, weißen Schaͤrben und goldenen 


Fi bed Reformationsfeſtes ift nun in den Haupts ° 


Stäben, an deren oberem Ende in rundem Way F 


enjchilde der Bär, das Mappentbier der Stadt 

erlin, ſichtbar war, eröffneten den Zug; zwei 
Marfhälle in ähnlicher Tracht, doch mit einfachen 
Stäben , folgten bierauf. Dann mit Pofaunen 
voran, der Geſangchor der Schuͤler des Berlinis 
fhen Gymnaſiums; hierauf die evangelifche Geifts 
lichfeit der Stadt, an deren Spiße die Bifchöfe 
Roß und Riſchl (aus Stettin) gingen. Hierauf 
folgten abermals zwei Marfarälle, dann der Rec— 
tor und beputirte Profefforen der Univerfität, die 
Directoren und Lehrer der Gymnaſien und Stadts 
ſchulen. Um halb 12 Uhr traf der Zug in der 


ro. 127. 





Montag 11. Novbr. 1839. 


a — — 


St. Nikolai Kirche ein. Dieſe war glänzend ers 
leuchtet ; Teppiche bededten den Steinboden. Die 
—— und Prinzeſſinnen des k. Hauſes, die 
iniſter, das Gouvernement, die Commandantur, 
die bohen Eivil- und Milirärbehörden, das Diplos 
matifche Corps waren in für diefelben befonderd 
errichteten Yogen zugegen. Gin Tedeum von Häns 
bel eröffnete die kirchliche Feierlichkeit; bierauf 
folate ig | der Gemeinde und eine durch den 
Bifchof Dr. Roß gehaltene Rede, welche die große 
Bedeutung des Tages in würdigen Hauptzuͤgen 
jufammenfaßte. Dann gefhah die Ertheilung 
des Abendmabld; doch erſt nah 2 Uhr begann 
diefelbe, da die vorhergebenden gottesdienfllichen 
Handlungen. fo lange gemwährt batten. 

Berlin, 2. Nov Be. Maj. der König has 
ben beute das beilige Abendmahl in der Kapelle 
des föniglichen. Palais aus den Händen des ers 
ften virdif Eylert empfangen, da Allerböchitdies 
felben wegen,einer leichten GErfältung abgehalten 
worden find, dem Öffentlichen Gotiesdienft zur 
Feier der —— der Reformation in der 
Mark Brandenburg beizumohnen. Mir Er. Mas 
jeftät zugleith empfingen Ge. fönigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm und Ihre Durcl. die Frau Fürs 
flin von Liegnitz das heilige Abendmabl. 

Spandau, 5. Nov. Auch der heutige dritte 
Tag des Reformationsfefted wurde in würbiger 
eier begangen. Diefer Tag erhielt eine um jo 
böhere Bedeutung, ald Se. Maj. der König hoͤchſt 
überrafchend und unerwartet in Begleitung Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fürfin von fiegnig dem 
Bormittagsgotteddienft in der Nifolaifirche beis 
wohnte, Nach beendetem Gotteddienfte geruhten 
Se. Maj., eine von der Stadt bargebotene Er; 
frifhung anzunehmen und ſich mit den Magiſtrate— 
perfonen und mit dem ſich gegenwärtig befinden» 
den Gommandanten gmädigft zu unterhalten. Noch 
an demfelben Abend wurde der Eradt die frohe 
Nachricht zu Theil, daß Se. Maj der Nifolais 
kirche ein Grucifir, wie ſolches die Domkirche zu 


Berlin befigt, als Geſchenk zugebacht häbe, nach ⸗ 
dem fchon früher für die Stadtarmen ein‘ Aller 
hoͤchſtes Gnadengefhenf von BooRthirn. und von 
Shren königl. Hoheiten dem Kronprinzen und der 
Kronpringeffin ein Gnadengeſchenk von 200 Rthirn. 
eingegangen. 


Spanien. 

Madrid, 29 Oktbr. Das Ganze des Adreffes 
Entwurfs wurde geſtern von der Deputirtenfams 
mer in Betracht genommen. Die Minifter ftaıts 
den bis zum leßten Augenblide zur Wehr auf der 
Brefche.. Der Kampf ift noch nicht beemdet, und 
noch mehr als eine lange wird gebrodyen werben, 
wann die Debatten über bie einzelnen Artifel des 
Entwurfs beginnen Die Majorität der Derutir⸗ 
tenfammer war fehr enstäufcht, als fie ben Krieges 


minifter mit ganz militärifchem Freimuth abers, 


mals wiederholen hörte: „Ich fage und werde, 
fo oft ed möthig, wiederholen, daß ich mit allen 
meinen Gollegen folidariich verantwortlich für Die 
Handlungen des Minifteriumd bin.’ . Nach der 
parlamentarifhen Sitte wird die Diecuffion über 
die Artikel eröffnet mit der Prüfung ber Amende- 
ments zu dem Adrefe»Entwurf. Das dem Mis 
nifterium feindfeligite Amendement wird zuerft an 
die Reihe fommen. 

Bon der Pprendengrenze, 1. Nov. 
Efpartero laͤßt die kleine Stadt Calanda befeſti— 
gen; ſein Heer cantonirt in einer Linie von Al— 
eoriza bis Camarillas; in legterem Plage iſt das 
Hauptquartier General D’Donnell’d: General 
Afpiroz traf beim Abgange der neueften Mitthei— 
lungen Anftalten, eine Bewegung nach Gatalos 
nien zu madıen, und bad Heer bed Generals 
Baldez, des Generalcapitäns diefes Fürftenthums, 
zu verftärfen und die zwei wichtigften Punkte Fliz 
und Mayols zu bejegen. F. J. 


Grogbritannien. 


London, 2. Nov. Der Morning» Herald 
läßt fih aus Konitantinopel vom 9 Dftbr. fchreis 
ben, daß die ottomanifben Minifter, aller euros 
paͤiſchen Bermittelung müde, feft entichloffen ſeyen, 
Alles abzuichnen und direkt mit Mebemed Ali zu 
unzerhandeln Man erwarte nur. Die Anfunft des 
Herrn Ponteis, 
Ludwig Philippe, um danach die zu nehmenden 
Schritte zu regeln Reſchid Paſcha werde als der 
bezeichnet, weicher bald wieder an die Spige Ires 
ten werde. 


Franfreich. 
Paris, 5. Nov. 9% MM. und bie Kbris 


gen Glieder der fönigl. Familie haben geftern den 


Palaft von St. Cloud verlaffen und für die Dauer 
des Winters die Tuilerien bejogen. — Das Dampfs 


eined perfönlichen DBertrauten 


boot „le Beloce” it am 30. Dft. von Toulon 


nach der Pevante abgegangen. F. J i 


— Die Debats pflanzen heute förmlich bie 
Oppoſitionsfahne anf; man will daraus fließen, 
das Gabinet vom ı2. Mai ftche nicht ganz feft. 

— Acht Wagen haben heute früh bie Anges 

fhuldigten der Pulververſchwoͤrung unter Escorte 
—* Sainte-Pelagie nad) der Conciergerie ges 
bracht. 
— Aus Bourges erfährt mar, daß Don Car⸗ 
los vergebend nach Paͤſſen verlangt; Hr.v. Tinan 
hat die Weifung, fie ihm abzufchlagen. 
Ueber Smyrna und Marfeille find Nabe 
richten aus Gonftantinopel vom 15. Dftbr. einge 
laufen, wornach Ibrahim Paſcha nad; Malatia 
zu vorgeräcdt wäre. 

Toulon, 2. Nov. Bir erhalten folgendes 
Schreiben aus der Befifa Bay vom 18. Okt.: 
„Man hat endlich vom Divan den nörbigen Fer 
man für die Durdfahrt eines Krigsſchiffes burdy 
die Dardanelien erhalten. Die Fregatte Belle 
Poule von 60 Kanonen unter dem Commando 
bes Prinzen Joinville lichtete am 14. die Anfer, 
um nadı Konftantinopel zu fegeln. Gegen Abend 
legte fid) der Wind, und die Fregatte anferte am 
Eingang der Darbanellen. "Um 15. fubren das 
Dampfboot Papin und ein englifched Dampfboot 
ab, um bie Fregatte ins Schlepptau zu nehmen. 
So eben aber hören wir, daß die Belle⸗Poule in 
der Meerenge geftrander il. Im Yugenblid, 
als dag öſterreichiſche Paketboot, welches dieſe Nach⸗ 
richt uͤberbrachte, die Fregatte verließ, hatte dieſe 
ihren ganzen Waſſervorrgih ausgeſchifft, ohne ſich 
wieder flott mahen zu koͤnnen. A. A. Z. 


Belgien, . 

Brüffel, 4. Rov. Zu Gent werben von 
unbefannter Hand neue Verſuche gemacht, die Ar, 
beiter in Aufregung zu bringen. — Die Handels— 
fammer zu Bervierd hat unterm 31. Oft. eine 
lange Proteftation eribeinen laffen: „gegen jede 
Mafregel, die den Zwe haben würde, die Aus— 
fübrung der Arbeiten an der Section der Eifen» 
bahn von Lüttich nach Verviers zu vertagen“ — 
Das Journal de Liege ſpendet dem Schritt der 
Handelfammer von Bervirrd großes Lob, und 
drückt die Hoffnung aus, daß dieſes Beifpiel Nadıs 
ahmung finden werde. Es warnt den Miniiter 
der Öffentlihen Arbeiten, deffen gefühllofe Ber 
waltung es beklagt. 


Türkei. 

Das Journal de Smyrne ſchreibt aus 
Konſtantinopel vom 17. Dft.: „Die Pforte 
bat den Botichaftern der Großmäcte von’ einer 
wichtigen Bewegung, die eine Abtheilung von Ib⸗ 
rabim Paſcha's Heer vorgenommen, Anzeige in 
folgenden Worten gemadıt: „Saad Ullah, Paſcha 


son Mafatia,. bat in einer ‚Depefche gemeldet, 
daß ein Corps Agnptifcher Trupren, aus 3 Negis 
mentern Infanterie, 4 Schwadronen Gapvallerıe 
und mehreren Taufend Mann irregulärer Trup— 
pen beftehend, ‚unter dem Kommando des Gene: 
rals Shuferi Bey, in der Richtung von Malatia 
vorgeruͤckt ift, daß er bereits tie Bezirke Eiweref 
und Tichermet befegt hat, deren Statthalter auf 
—— Aufforderung den Platz ſogleich räumte, 
und die zu ſchwache Befagung zuruͤckzog. Saab 
Ullah Pafha hat einige Reiterbaufen abgefhidt, 
um die Bewegungen des Feindes zu beobachten, 
bis Verhaltungsbefehle von der Pforte eintreffen 
würden. . 





Mllerlei. 


Der Courier de Lyon tbeilt ein rührenbes 
Beifpiel ehelicher Liche mir, das wir der Nadabs 
mung wegen bier anführen: „In dem Städten 
Mive⸗de⸗Gier (Südfrankreich) lebte eine Frau’, die 
täglich ipren Mann prügelte; doch der gefchlagene 
Familienvater liebte nichtsdeſtoweniger ‚feine Gattin 
zärtlid. Go begab es fi eines Tages, daß bie 
Jornige Ebebälfte ihrem Geirons . einen - folden 
Schlag auf den Kopf verfeßte, daß derfelbe bewußt⸗ 
108 zu Boten fanf. Die Frau, melde ihren Mann 
erfhlagen zu haben meinte, ftürgte fi in den Gier, 
einen wegen feiner reißenden Strömung ſehr gefähr- 
lihen Waldbach, und bald hatten fie die Wellen des» 
felben verfhlungen. Aber itr Gatte hatte nicht fo- 
bald den Gebraud feiner fünf Einne erlangt, als 
er — man fann nit mit Gemwißbeit fagen, in wel— 
her Abfidt — mit einem großen Befenftiel dem 
Weibe feiner Liebe nachlief, und von fern bemerfte, 
wie fie fib in den Strom ſtürzte. Da — faum ift 
es glaublid — fprang er obne fih eine Minute zu 
befinnen, der doppelten Gefahr ungeadtet, feiner 
Herzallerliebſſen nah, und es gelang ihm mit aus 
genſcheinlicher @efahr feines Lebens, die Unglüdliche 
zu retten, die au durch angemendete ärztliche Bes 
mübungen gänzlid wieder bergeftellt wurde. — 
” „„Ebarles, fagte die Frau, als fie matt die Augen 
auffhlug. Charles, du baft dir wieder bei der Ge: 
legenbeit dein Chemiſette zerriffen; — na, warte, 
ich will dir fhen zu Haufe Ordnung einbläuen !- 

Das baben fih gewiß die Fiſche im Wafler 
nicht träumen laffen, taß man ihre Schuppen ber 
nugen werde, um die Köpfe der Menſchen damit zu 
bededen! Ein Hr. Smarts in Livorno bat eine 
Fabrit von Hüten etablirt, die aus Fifhihuppen 
gemacht werden und fih durch Woplfeilbeit, Leich- 
tigkeit, blendende Weife und reifenden Abgang aude 
zeichnen. Eo werden nun auch tie Menſchen bes 
ſchuppt; wenn’s ihnen nur nicht hinterher wie Schup⸗ 
pen von den Augen fält! — ber mundus vult 
decipi, die Welt mil — befhuppt feyn. 


Fruchtbarkeit eines Pfirfihbaumes: - 
Ein Pfirſichbaum, melher von Esquire W. 
Smith gerflangt wurde im Jahre 1851 , zur Seite 
einer Gartenmauer zu Burley, nahe biefer Stadt, 
trug im vergangenen Zabre die beträchtlihe Zahl 
von 365 Schönen Pfirfihen, und es wachſen gegens 
wärtig auf dem Baume, — ber fih 12 Ellen längs 
der Mauer ausbreitet, indem er aud die Höhe der 
Mauer bededt, die 12 Fuß beträgt, 378 wohlerbals 
tene, gefunde Pfirfihe, deren jede 9 Zoll im Um⸗ 
fange hat, *2 


(Bürtemberg.) In dem 11), Stunden von 
Spaidingen entfernten Dorfe Schüra' D. A. Tutt⸗ 
lingen ‚ wurden 15 Schub unter Tag bei dem gras 
ben eines Brunnens, Reſte eines großen foffis 
len Thiers der Vorwelt, eined Sauriers (fros 
fovild) entdeckt. ie beftehen in einem großen 
Beden, zwei Nüdgradfäulen von eigener Form, 
umd einer Menge großer und Kleiner Rippen. Hr. 
Salinen-Inſp. v. Altbau, v. Dürbeim, ift in dem 
Befig diefer Knochen. Es fanten fih aud ſchöne 
Abdrüde von Fiſchen dabei. 


Mecfelfeitiger Unterrict. 


Eterne befam öÖfterd von einem Gutöbefiger 
Wildpret zum Gefchenf, vergaß aber immer, dem 
Diener ein Trinkgeld zu geben. Diefer ward dars 
über verdruͤßlich Einſt trat er, obne zu klopfen, 
barſch in. das Zimmer, nahm faum den Hut ab, 
warf das Mildpret auf. dem Tiſch und murmelte 
einige unverftändliche Worte dazu. Sterne fah 
ihn ftarr an, und fagte: „Höre er, Freund, das 
hat ihm gewiß feine Herrfchaft nicht geheißen, daß 
er fih fo flegelhaft auffübren foll. eiß er nicht 
wie fich ein Bedienter zu betragen hat? Da fege 
er fi auf meinen Stuhl, ald wenn er Öterne 
wäre, ich mill ihm zeigen, wie er ed maden 
muß.” Damit ging er vor die Tbäre, und 
flopfte befcheiden an. „Herein“ rief der Diener. 
Mit tiefer VBerbeugung trat Sterne ein, über 
reichte höflih das Wildpret und ſprach: ‚‚Eine 
hoͤfliche Empfehlung von meinem Herrn, und bier 
ſchickt er Sr. Hochwuͤrden eine Kleinigfeit, nebſt 
dem Wunſch daß ed wohl befommen möge.’ — 
Nun fand der Bediente freundlich auf und fagte: 
„Seinem Herrn laffe ich beitens danken, und bier 
— indem er in die Taſche griff — ift ein Trink— 
geld für ibn, mein Freund.’ Sterne ladıte herzs 
lih über den guten Einfall und die erhaltene 
Lehre, griff ebenfalls in die Tafhe und fol ſpaͤ⸗ 
ter nie mehr das Trinkgeld vergeffen haben. 


Ein wachthabender Natıonalgardift in Paris fah 
neulih einen Offizier im Kabriolet vorüberfatren, 


ohne Notiz davon zu nehmen. Der Wachtkomman⸗ 
bant verwies es ibm, da jener Offizier die Ronde 
made. Einige Zeit daranf fährt ein Omnibus vor; 
bei; die Schildwache ruft die Wache heraus, und 
bält den Omnibus an. uf die Frage, was der 
Lärm bedeute, antwortete der Bürgerfoldat ganz 
zußig: „Da die Ronden jegt im SKabriolet ges 
macht werden, fo glaubte id, tie Patrouillen wärs 
ben im Omnibus gemacht; dad ift Alles I 


Scherzfragen. J 

Welcher Vogel bat weder Schnabel noch Fe⸗ 
dern? — Der — 

Ber war ber größte Kaufmann? — Rap 
leon; er hatte eine Niederlage von Moslau bis 
Paris, 

Die kann man Abſchiedsthränen noch nennen? 
Scheidewaſſer. 

WBie weit läuft der Haſe in den Wald, wenn 
ihn die Hunde jagen? — Bis in die Mitte, 
dann läuft er wieder heraus, 





— 


Die warnende Stimme, 

Jüngling. 

Glüd! Ihr in die Augen ſchauen, 

Die wie Sonnenftraplen find! — 
Stimme, 

„Laß es geh'n mit Augenfchauen, 

Sonnenftrapl macht Augen blind. 
Jüngling. 

Kann mit ihr ein Wort ih fprechen, 

Fuͤhl der Erd’ ih mich entrüdt! 
Stimme. 

„Laß es geb'n mit deinem Sprechen, 

Sprechen dich in’s Neg werftridt. 
Jüngling. 

Darf ich Heiß ihr Händchen drüden, 

Fuühl' ih Götterfompathie! 
Stimme. 

2. „Rah es geh'n mit Dändebräden, - 

Dann trüdt au der Schmerz dich nie! 
Jüngling. \ 

Ab wie felig macht das Küffen ! : 

Küffen fhmedt wie Honigfeim ! 


Stimme. 
„Laß es geh'n mit deinem Küſſen, 
Kuͤſſe ſind des Falles Keim!“ 

Jüngling. 
Welches Glüf mir in ver Ehe 
Mir dem Engel blühen muß! 

Stimme, 
„Laß es geb'n mit deiner Ehe — 
Ehſtandsglück raubt der Genuß.” 

ft. Werner. 





Anzeigen. 
(365.) Haus-Verkauf. 


Da im Termine vom 30. Dctbr, corr, ein 
annehmbared Meiftgebot für das Haus 8. Nro. 
487 nicht erzielt wurde, fo wird bicmit, unter Bes 
giebung auf die in dem treffenden Befanntmadhuns 
gen vom 22. Octbr. d. 9, enthaltenen Modalitäs 
ten, gemäs Antrags der Conditors-Wittwe Frau 
Maria Barbara Mayer anderweitiger Lizitations⸗ 
Termin auf 


Montag ben 18. d. Bormittag von 10 
bis 12 Uhr 


im obigen Haufe anberaumt, zu welchem Kauflieb» 
baber höflihft eingeladen werten 

vom öffentlihen Commifftons - Büreau 

bed 3, St. Schmidt, 8. Rro. 100. 


(5356a.) Haud»BVertauf. 

Ein in ber Näbe des Spitalplages liegendes 
Haus, welches 1 Keller, ı Meinen Dofraum, 26. v. 
Abtritte, 9 Stuben, 9 Kammern, 3 Küden, 1 
Holzlage und 4 auf einander ſtehende Böden ent» 
bält, und worauf das große Waldrecht zu 5 Alftr, 
Scheitholz, 41, Klftr. Stöde und 200 Stüf Bir 
ſcheln in realer Eigenſchaft haftet, ift täglih aus 
freier Hand zu verfaufen dur 

das öffentlibe Commiffiond:-Bürcan 
des I. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 











Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Montag, 11. Nov. Auf Verlangen: „Ros 

meo und Julie.“ Dper in 4 Aften v. Bellini. 

Als Gaft: Fräulein W Schebeft: „Romeo. 


Abonnement suspendu, 


Täglicher Kalender. 
Rovember. 11, Martinus, 








nen 


Der jährliche Preis it af. 48 Pr, man ann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abonniren. ri 
Redakieur W. Glaßel, Drud, Veriag und Erpedition ın der 
548. in Nürnberg, mo Ünierate aller Art tie Zeile zu 2 Ar, 


Poltamtern werden Beitellungen an enommen. 
Tummelfdhen Officin am —E 8. Nro. 


Bei allen Foniglichen 


angenommen werden. 





I ligemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiffenfchaft. 


— 


Sechster Jahrgang. 


Nro. 128. 





Dienſtag 12. Novbr. 1839. 





Dentfchland. 


Münden, 9. Nov. Bon weiter fiattges 
abten Wahlrefultaten in einzelnen Regierungss 
ezirken find befannt geworden: von der Klaffe 
ber adeligen Guräbefiger in Unterfranfen und 
Afhaffenburg wurden gewählt: Freiherr von 
ber Tann und Freihberr v. Rotenhan; Er 
fagmänner die Freiherren v. Fuch s, v. Haber 
mann und v. Zurhein; aus der Glaffe der 
fatholifchen Geiflichfeit deffelben Regierungsbes 
girfö: ber Pfarrer Neuland zu St Burkhard 
in Würzburg und der Defan Lam der in Pohr. 
Erfagmänner: die Pfarrer Weikard zu Ertleben 
und Killbopp zu Haßfurt. — Sophie Schröder 
gibt dermalen hier Gaſirollen — ein werther Guft, 
Erſchrinung uns die Olangprriode des 
beutfchen Scaufpield in Erinnerung bringt. Wir 
—F fie geſtern als Eliſabeth, und erfannten in 
r die alte Meifterin. 4.9.3. 

Berlin, 4.Nov. Kür die von dem hiefigen 
Magiftrate überreichte. goldne Medaille zum Ans 
benfen des 300jaͤhrigen Reformationgfeftes hat uns 
fer theuerer Monarch der ArmensDirection 3000 
Rthlr. zur Verwendung an bie fiädtifchen Armen 
5* laſſen. — Die neueſten Nachrichten aus 

eter&burg melden leider, daß der Geſundheits— 
zuſtand der Kaiferin ſich wieder auf eine bedenf- 
lie Art verichlimmert habe. Unſere königl. Ras 
milie iſt dieferbalb in großer Detergniß, und dies 
mag auch der Grund Eur: daß höchftdiefelbe an 
der froben Jubelfeier im höchſteigner Perfon we— 
niger Antheil nahm. — Aus dem Großherzogs 
thume Pofen erfahren wir von juverläßigen und 
wohlunterrichteten Perfonen, daß alle Mittheiluns 
gen über die Lafelbit herrfchende Unzufriedenheit 
aus den unlauterfien Quellen fließen. Die Por 
ien, feit der frangöfifchen Fremdherrſchaft zur größe 
ten Toleranz hinneigend, leben nad wie vor in 
dem freundſchaftlich en Verkehr mit den Prote— 
fanten. Die Stimmung in Polen if, wie ſchon 
berichtet, im Allgemeinen gut, und die Kirchens 


trauer über die Wegführung ded Hrn v. Dunin 
foll mit dem 1. November größtentheils feine Ends 
ſchaft erreicht haben. F. J. 

Berlin, 5. Nov, Noch immer beſchaͤftigt 
ſich die Unterhaltung mit der religiöfen Feier, die 
vor drei Tagen bier fiattgefunden, und der Geift 
der Liebe, der dabei, entfernt von aller Ausjchweis 
fungsſucht oder Anfpielung auf die in allen ans 
deren Randeötheilen herrſchenden Differenzen, fidy 
fundgegeben, ift e8 hauptfächlich, der die Gemuͤ⸗ 
tber erbebt und ums freudig in die Zufunft bliden 
läßt. Mit fhönem Beifpiel ift der Magiſtrat und 
die Stadtverorbneten » Berfammlung vorangegans« 

en, indem am 2. Nov. den Haudarmen aller 

onfeffionen, KRatholifen und Juden nicht ausge 
nommen, für Rechnung der Stadt, eine beſondere 
Unterftügung von 10 Sgr. pr. Kopf gereicht wurde, 
Eben fo fanden auch die Speifungen der Invalis 
den, Kranken und Gefangenen ohne Unterſchied 
ftatt. Was vor 500 oder noch mehr vor 200 
Jahren als Abfonderung und Anfeindung auftrat, 
daß ftellte ſich bei der jeßigen Feier nur als bie 
Erinnerung an ein wichtiges und folgenreides 
biftorifches Moment dar, mit weldyer das Bewußt⸗ 
ſeyn des friedlichen Nebeneinanderlebeng harmenifch 
und Acht verfchwiltert war. 2.3. 

Pofen, 2. Nov. Troß der fortdauernden 
Kirchentrauer berricht doch in unferer Stadt eine 
größere Ruhe und eine größere Toleranz in Bes 
treff der kirchlichen Angelegeubeiten, als man 
vielleicht erwarten möchte. Außer der Geiſtlich— 
feit und einigen ftrengfatholifhen Familien ncbs 
men wohl nur Wenige mehr ernitlichen Antheil 
an der ganzen Angelegenheit. Man fpricht von 
der Wegführung des Biftofs ald von einer Maps 
regel, die fih von felbit verftanden babe; von 
der jeßt allgemein eingeführten Kirchentrauer ale 
von einer Geremonie, die von felbft wieder enden 
müffe und werde, fobald das Biethum einen Bers 
wefer erbalte, und, die weiter feine unangenebs 
men Folgen für die Ruhe der Einwohner herbeis 


führen koͤnne. Auch läßt ſich in der That in ums 
ferer Stadt noch fein Beifpiel von Reibungen 
zwiſchen beiden Religionsparteien nachweiſen. Deſto 
mißlicher aber fieht es in den — Theilen 
der Provinz aus. Hier iſt dad Bolf fait durch⸗ 
weg fo aufgeregt, daß es jeden Sonntag wähs- 
rend des Trauergottesdienftes auf den Knieen 
liegt und unter Weinen und Wehllagen Gott um 
Befreiung des Erzbifhofs anfleht. Reibungen 
mit Proteftanten find es als je, und nicht 
felten fol es in Dörfern, in denen es evanges 
liſche Einwohner gibt, — blutigen Schlaͤgereien 
kommen. Daß die Einfuͤhrung der Kirchentrauer 
weſentlich dazu beigetragen, die Provinz in. dies 
fen betrübenden Zuftand zu verfegen, läßt ſich 
nicht leugnen; um fo weniger, da midıt alle 
Geiſtliche die Mäßigung dabei beobadıtet haben, 
wie es bier in Pofen der Fall ift. 


Freiburg. Dem Bifhof wird von ber 
GBeiftlichfeit hauptfächlih vorgeworfen, daß er 
den Jefuiten in Schwyz 30,000 Franfen von ber 
reichen Erbfchaft zu milden einheimiichen Zweden 
des Hru. Nikolaus Fegely gefandt, und daß er 


ben neuen Bisthumskathechismus ohne ihre Eins 


willigung verändert und vermehrt hat, fo daß ihn 
bie —— und Kaplaͤne wieder ſtudieren muͤſ⸗ 
ſen; auch ſey er reichhaltiger an Berdammungen 
als der ehemalige. 


Koblenz, 5. Nov. Am 2. d. M. traf ber 
General v. Müffling hier ein, um feinen neuen 
Poften ald Gouverneur von Koblenz und Ehren 
breitftein anzutreten. Es iſt vorauszuſehen, daß 
diefe Stellung, die nur außerordentlich für ben 
General v. Müffling gefhaffen in, um ihn augens 
blilih zu placiren, von feiner langen Dauer 
feyn, und man ihm, fobald fi eine Vacanz 
darbieter, ein Oeneralcommando geben wird. 4.4.3. 


Franfreich. 


Paris, ı. Nov. Unſer gutes Einverneh⸗ 
men mit England, anf dem bauptfäcdhlich bie 
Dauer bed Friedens beruht, ſchwindet leider tägs 
ih mehr, und es ift faum Hoffnung vorhanden, 
daß man fib mieder fo verftändigen werde, wie 
es feither der Fall war. Wem der Vorwurf ges 
bührt, das Werk Zalleyrande, die engliſch⸗fraͤn⸗ 
zoͤſiſche Allianz, untergraben zu baben, ob unfern 
oder den Miniſtern Englande, it ſchwer zu fagen, 
Nur das fcheint gewiß, daß fremdes Dazutdun, 
äußere Einflüffe vorzüglich dazu beigetragen has 
ben, und ſchlecht mit England zu flellen, 9.9.3. 

Paris, 6. Nov. Durch Drdonnanz von ges 


ftern find die Pairefammer und die Deputirtens 
fammer auf den 23. Dezember zufammenberufen. 


— Der Generallieutenant Bernard, Pair von 
Frankreich, vormaliger Kriegsminifter, iſt geftern 


im Palais Royal, zu deſſen Obercommanbanten 
ihn der König efnannt hatte, verfchieden. 


— Garlitifde Briefe aus Bayonne vom 3. bd- 
theilen das Gericht mit, der Herzog de la Bitte 
ria fey bei einer Necognoscirung in einen Hins 
terbalt und um ein Haar in die Gewalt Eabres 
ra’d gerathen ; nur der Schnelligkeit feines Pfers 
des habe er feine Rettung zu verdanken ; eine 
große Anzahl Ehriftinos fey getödet und verwun⸗ 
bet und eine ganze Schwabron gefangen genom⸗ 
men worden. 


— Die Berihte aud Madrid vom 50. Dt. 
geben nur Vermuthungen über eine Yenderung 
im Gabinet, zunaͤchſt veranlaßt dur die geſchwaͤchte 
Gefundheit ded Generald Alair, und die Briefe 
aus Bayonne vom 5. Nov. enthalten nur unver 
bürgte Angaben über einen Verluſt, den die Ehris 
ftinos, Gabrera gegenüber, erlitten haben follen. 


Niederlande. 

Amfterbam, 6. Nov. Der regierende Großs 
herzog von Sahfen Weimar ift am 4. im Haag 
angefommen. Er nahm fein Abfleigequartier im 
—— ſeines Bruders, des Herzogs Bernhard von 

achſen⸗Weimar. Geſtern fruͤb ſtattete Se. koͤnigl. 
Hoh. der Großherzog Sr. Maj. dem — eis 
nen Befuh ab. Am Mittwoch war zu Ehren 
bed Großherzogs Galla⸗Diner am Hof. 


Griechenland, 

Athen, 19. Det. Bor einigen Tagen if 
endlich ein längit erwarteted Ereigniß eingetreten, 
indem ber König die Dimiffion des biöherigen Fis 
nanzminifterd Hru. Spaniolafid angenommen hat. 
Die Urfache davon ift wohl hauptjächlich in feis 
nem Verhältniffe zu dem Finanzintendanten Hru. 
Rigny (einem Franzofen) zu fuchen, der bad Vers 
trauen des Königs befigt, und mit deſſen Anfichs 
ten und Borfchlägen der Minifter ſich faft immer 
in Widerfprud; befand. Ein geſchickterer uud ge 
wandterer Finanzmann ift der Intendant gen 
ald Hr. Spaniolafis, doch hat dieſer aus dem 
Minifterium wenigitend den Ruf eines unbefchols 
tenen und rechtlichen Charafterd gerettet, ber 
ihm den Weg dazu gebabnt hatte, Denfelben 
Ruf genießt nicht weniger Hr. Rigny; und wie 
heftig er auch von der Mehrzahl unferer Blätter 
—2 wird, fo baben ſie doch ihre Klagen 
gegen ihn noch nicht factifch begründet. Ich glaube 
daher, daß hauptfächlih nur der Mangel an ” 
tem Einverftäudniß zwiſchen diefen beiden Mäns 
nern die Urfahe des Ruͤcktritts des Hrn. Spas 
niolatis gewefen if. Proviforifch ift fein Por⸗ 
tefeuille dem Juftizwinifter Hrn. Paitod übertrar 
gen worden, A. A. 3. 


— 


Allerlei. 


Der dankbare und ſchlichte Bauer. 
Eine wahre Anekdote. 


Ceitdem die Grenzfeſtung Eger, eigentlich 
ber Schlüffel zu Böhmen, ald offener Ort erklärt 
wurde, ift das Feftungsmaterial fämmtlid fortges 
(haft, der Zwang des Verkehrs aufgehoben und 
überhaupt eine freiere Bewegung in jeder Hinſicht 
ins eben gerufen worden, Das vorhin fo finftere 
und —— Ausſehen der Gaſſen und Pläge hat 
bie eingeführte größere Reinlichkeit gänzlich vers 
drängt, mande miterlide Antiquität entfernt und 
bie vom Stadtmagiftrate eben fo zweck, als zeit 

emäß vorgenommenen Berbefferungen haben gar 
Bieles beffer geordnet, fo Manches dem Bebürf: 
niffe genauer angepaßt und geihmadvoler einge, 
richtet: Viel gewonnen bat die Stadt in jeder 
Beziebung! Mehrere Straſſen wurden geregelt, 
bie Eingangsthore vortteilhafter angebradt und die 
Wallgräben größtentheild in anmuthige und nuß- 
Bringende Gartenanlagen umgewandelt, Die fonft 
fo fhauerlihen Mäle und weitausgedehnten Fortis 
ficationen (dmüden jegt fhöne Anlagen, einladende 
Promenaden, berrlihe Obſt- und Blumengärten 
und niedlihe Land » und Gartenhäufer nad der mos 
dernften Form, die ſowodl der Stadt ald auch ih— 
rer Umgebung ein freundlides und heiteres Anfeben 
emwähren, weshalb auch, beſonders während der 
adefaifon viele Befuher von den in feiner Nähe 
befindlichen weltberübmten Bädern nicht fehlen. 
Denn auh an Mertwürdigfeiten aus dem Alters 
thum findet man eine ziemlihe Anzahl vor, an bie 
Kunftfreunde von Zeit zu Zeit die neuen recht finn« 
vol anzureihen pflegen. Unter biefen zieht eine 
ganz herrliche Sammlung aller Wögelgattungen, 
welde ein Herr Dberft vom daſigen Jägerregis 
mente befigt, die Aufmerkſamkeit befonders auf fi, 
und lodt um fo mehr viele Schauluftige herbei, da 
der humane Herr Befiger Jedermann diefelbe mit 
ber größten Liberalität und noch dazu unentgeldlich 
zeigt. — Als nun vor Kurzem berfelbe einer gan- 
sen Geſellſchaft diefe gezeigt hatte, fo trat auch 
ein einfacher, ſchlichter Bauer mit den Worten ein: 
„Habts einen guten Tag! Ich Hab’ fon fo viel 
von den fhönen Sachen gehört, darum will ich fie 
auch ſchau'n!“ — Sogleich zeigte der in Civilklei— 
dung nod anmefende Derr Dberft diefem Manne 
tie ganze Sammlung vom Kieinften bis binauf zu 
dem Größten, und fügte mit aller Freundlichkeit 
die möthigen Erklärungen bei, um ihm alles vers 
Kändlih zu machen, was ihn mit Freude und Ber: 
munbderung erfülte. Um Schluſſe griff er in feine 
Tafhe, z0g ein großes Kopfftüd heraus und reichte 
ed mit den Worten dar: „DHier bat er ein fleines 
Trinfgeld, ich danke ibm recht fhön für feine Mühe.’ 
AS nun dieſer ihm verfiherte, daß er nichts ans 


nebmen könne uͤnd dürfe, fo nahm er erfl nad lan 

er Weigerung fein Geld wieder zurüd und ent 
ernte fh. Allein nad einigen Minuten fam er 
wieder und fagte: Jetzt habe ih wohl alles begafft, 
nun wil ih aber auch noch den Herrn Obrift fes 
ben! Diefer fand noch im Kabinet und verficherte, 
daß er es felbft fey; aber der Bauer erllärte, „er 
ift fein Obrift, er flieht mir nit fo aus.“ Lachend 
ging dieſer in das Nebenzimmer, zog feine Uniform 
an und trat nun wieder ein. Der Bauer lachte 
laut auf und ſagte: „Er iſt noch immer nicht der 
Herr Oberſt, mir macht er nichts weiß.” Nun 
bolte dieſer aud feine Waffen und biefe überzeug- 
ten ben fhlihten Bauer, Daß nunmehr der Herr 
Oberft vor ihm ſtehe! — Beide herzlich iachend, 
entfernte ſich mit der Bitte, ja nichts fir ungut zu 
nehmen ber Bauer, und der Dberft ging in feine 
Geſellſchaft, wo, er diefen droligen Vorfau erzählte 
ber allgemeines Belädter und den Wunſch jur Folge 
batte, diefen Bauer zu fehen. Sogleich ließ ders 
felbe 20 Mann Soldaten kommen, befchrieb ihnen 
ben Bauer und befahl, diefen in allen Wirthehäus 
fern der Stadt aufzuſuchen, der aud bald gefunden, 
ins Gefellfdaftslofal geführt, mit lautem Jubel das 
felbft aufgenommen und fo bewirthet wurde, daß 
er das Gtadttdor nicht mehr gefunden hätte : weß. 
balb ihn der eben fo humane als gefälige Oberft, 
um diefe Geſchichte eben fo ſchön zu fhließen, als 
fie begonnen hatte, in der Nacht mit feinem eignen 
Gefhirr nad Haufe fahren lieh, wo er wohlbehal⸗ 
sen anfam, und erſt am nädhften Morgen einfab, 
was am Abend vorher mit ihm vorgegangen ‘wär. 
In der Tpat, folhe Züge gefallen bei aller in; 
fachheit dennod ohne alle Echminte wohl, 


Ein fpeculativer Kopf in Paris iſt auf den gu⸗ 
ten Gedanken gekommen, eine Art Blumenpoft ja 
erridten. Man fann bei ihm Blumenfträuße der 
fhönften Art beftelen, und braucht ibm nur die 
Adrefie der Dame zn fhiden, der man diefe ftumme 
und doch redende Huldigung zu erweifen gedenft; 
ein großer Omnibus ift vorbanden, um zu allen Tas 
geözeiten und nad allen Richtungen die Sträuße zu 
beforgen. Für Piebesbriefe, die man zwiſchen den 
Blumen zu verbergen wünſcht, fowie für zarte Verſe 
wird fein meiteres Porto berednet. Der Blumen: 
Erpebitor fol fi bei feiner Beſchäftigung fehr gut 
fieben, und fein Gejdhäft ſtets floriren, 





‚Der Mlderman Sbolay berichtet der 
Globe, ſtarb in dieſen Tagen und hinterließ ein 
Vermögen von 120,000 Pfd. St. Davon vermachte 
er feinem Sobne 30,000 Pf. St., welche zu 3 Proc, 
angelegt find, do fo, daß er nie an das Kapital 
fommen fann; feiner Tochter vermadte er unter 
der nämligen Bedingung 15,000 Pf. St. Sier— 


ben Sohn oter Tochter, fo fommt bad Vermögen 
in fremde Hände. 10,000 Pf. St. vermachte er 
ter Entelin einer Wittwe, welche in Brighton ein 
Gaflbaus bat. Das Kind, (13 Jahr alt) war fein 
Pathe; der Mutter fegte er eine jährlihe Rente 
von 195 Pf. Et. aus, ebenfo ertält jeder, feiner 
Dienerihaft 100 Pf. St. Rente und eine alte Frau 
die bei ibm 38 Jahre diente, eine Rente von 
500 Pf. St. 





Die Bemüfegärten um Paris bringen nad 
ber neueften Berechnung von Hericort de Thury an 
30 Mil, Fr. ein und ernähren 500,000 Menfden. 
Die Blumen» und Dpftgärten bringen ebenfalls 
mehrere Millionen ein. n Paris und der Um 
gegend leben ungefähr 200 Blumenbandeldgärtner. 

n manden Marfttagen, z. B. vor den boben Fer 
ften, it der Geminn groß. Dericort de Thury vers 
fihert, daß am 14. Auguft d. I. zu Paris für mes 
nigfiens 50,000 Fr. Blumen verfauft wurden ; eben 
fo behauptet er, daß mande Eoireen in der Wins 
terzeit Beranlaffung zu Blumenkäufen würden, bie 
oft 5000, ja ſchon 20,000 Fr, überfliegen; enorm, 
wenn die Rechnung probehaltig feyn ſollte! 


In der Seefhlaht von Trafalgar riß eine Ras 
nonenfugel einem Matrofen beide Beine fort. So 
log er auf dem Vorderded, bis ein irlaͤndiſcher Ras 
merad ihm nabe fam. „Ach, Paddy,“ rief er bems 
feiben zu, „mir find bie Füße meg, ich kann nicht 
mehr geben, fomm, trage mid hinunter ind Cock⸗ 
pit.““ „Armer Kerl, fagte Paddy, und lud ihn 
auf den Rüden, um ihn zum Verbinden zu tragen; 
doch ehe er noch vom Verdeck berunter fam, nahm, 
ohne daß er ed merfte, eine zweite Kugel tem Vers 
wundeten den Kopf weg. „Was machſt du denn,“ 
rief ihm unten der Wundarzt entgegen, „daß bu 
und einen todten Mann ohne Kopf berbringft ?’ 
Verwundert ſah fih Paddy um, und ermiederte: 
„Bohrbaftig, er bat mir blos gefagt, daß ihm bie 
Beine fehlen, vom Kopf hat er fein Wort geſagt.“ 





Unzeigen. 
366.) Gaſtwirtbſchafts⸗Verkauf. 


j Eine Gaftwirtbsfhaft II. Claſſe ift entmeber 
mit oder ohne Haus zu verfaufen. Näheres 

im öffentlihen Commiffions: Büreau 

des I. St. Schmidt; 8. Nre, 100. 


(561a.) Haus⸗Verkauf.“ 

Ein Haus auf der Lorenzer Seite, deſſen Lo⸗ 
falitäten und jetzt ſchon beſtehenden Einrichtungen, 
namentlich aber wegen der großartigen verſchlie hba⸗ 
ren Feuerefie, zu mandfaltigen großen Geſchäften 
geeignet ſeyn dürften, ift um bidigen Preis zu vers 


faufen durch 
das öffentlihe Commifflond » Bürcan 
des J. St. Schmidt, 8. Neo. 100 





+5628.) Literatur 
In unferm Berlage it eben erſchienen: 

Die neue Kanzel in der St. Lorenzfirde, 
Andeutungen über ihre Erbauung und über 
die Dderfelben vorangegangenen und noch 
folgenden Reparaturen der Kirche, von C. 
Mainberger. 


Mir ı Kupfertafel. gr. 8. broch. 15 fr. 
Die Kupfertafel allein 12 fr. 
Riegel u. Wießner. 


— — — — * 


Hieſige Schrannenpreife 
vom 5. und 9. Rovember. 
Preis des Scheffels. 





boͤchſter: mittelſt.: niedrigſter: 
Korn .. 12fl. 36 kr. 1u fl. 55 kr. of. i5 kr. 
Waizen 18* 30: 178312 —⸗ 
Gerſte.. 12⸗—⸗ Als 27, Ile os 
Haber.. 4= 48 + 4s 21a 3» 50» 


Das Korn ift gefallen um 6 fr. Der Bais 
zen ift gefallen um 6 fr. Die Gerfte iR 
—* um 19 fr. Der Haber iſt gefallen 
um 12 fr. 








Geftorben . 


ben 6. NRovbr. Jünginger, Katharina Marge 
retba, Kaufmanns. Wittwe. 


. %. Schmidt, Johann Emiel, Hands 
lungsdieners· Söhnlein. 

Roch, Georg Erhard, von den 
Stallen. 

— Winter, Herrm. Gottlich, Kauf⸗ 
manns⸗Sobnlein. 
—Gugler, Konrad, Defenhänbler. 
8 + Meuffel, Gpriftian Friedrid Ema- 


nuel, Rönigl. Aprelationsgeridtss 
Aſſeſſer von Ansbad. 


Zäglicher. Kalender. 
November ı2. Jonas. 


——— — — — — — — — — — — 


Der jährliche Preis iſt 4A. 48 Pr., man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 Pr. abonniren. ‚OR 
Redakteur W. Glafel, Drud, Verlag und Erpedition in ı der 


re werden Beitelungen angenommen. 


Bet allen Foniglichen 


ummelihen Officın am Rathhauje, S. Niro, 544. in Nürnberg, wo ‚Inferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. , 





a, 


seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


⸗ 


Sechster Jahrgang. 


Rep, 129, 





Mittwoch 13. Movbr. 1839. 





Deutfchland. 

Münden, 10.Rov. Die geftern für Ober 
bayern aus der &laffe der Örundeigenthimer ohne 
Gerichtsbarkeit ftattgehabte Wahl zur Ständeverr 
jammlung lieferte Folgende Refultate: Abge— 
ordnete: Gcheimerach v. Usfchneider; Biers 
brauer Mofer v. Altötting; Frhr. v. Welden, 
f. Kämmerer und Regierungsrath; Frhr. Wilh. 
v. Gumppenberg zu Wallenburg; Pofthalter Weiß 
von Bruck; Andr. Dallarmi zu Bernried; Advos 
cat Dr, Hutter, Bräubausbefiger zu Traunftein; 
Welſch (Dberarpellationsrath), Gutsbefiger von 
Schorn; Lipp, Kaufmann in Wolnzah; Ziegler, 
Bierbrauer in Dachau. Erfagmänner: Biss 
pauer, Weingaftgeber zu Traunftein; Heffter, 
age i , Weingafigeber 
n Haag; Frhr. v. Köfter, Gutsbeſitzer in Hars 
lading; Schmidt, Bierbrauer in Steingaden ; 
Blafer, Oekonom in Freymann; Dallmayr, Biers 
brauer in Maiſach; Keiß, Poſthalter in Moods 
burg; Fürmann, Gutsbefiger in Garding, und 
Haller, Defonom in Berchtesgaden. Birlleicht 
noch nie hatte ſich cin fo lebhaftes Intereſſe an 
der Wahl geoffenbart; alle 111 Wabimänner was 
ren gegenwärtig und blieben bie auf wenige bie 
zum Ende der Wahl, welches erft Abends gegen 
9 * erfolgte, da mehrere Scrutinien ſtattfinden 
mußien. 

Ansbach. Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit 
bed Conſiſtorialbezirts Ansbach bat bei der am 
9. Nov. zu Ansbah vollzogenen Wahl zu Abges 
orbneten gewählt: 1) den Dekan und eriten 
Stadtpfarrer in München, Dr. Ghrilion Friedrich 
Boedb, mit 20 Stimmen; 2) den Defan und 
Stadipfarrer zu St. Gumbertus in Andbadh, Chris 
ftoph Wilhelm GöB mit 12 Stimmen. 

Berlin, 6. Nov. Bie man aus Pofen 
vernimmt, hat die glänzende und erhebende, Feier 


des MNeformariongfeites hieſelbſt dort nicht nur 


feinen Anklang gefunden, fondern im Gegentheil 
die fchon gereizte Stimmung noch ſchaͤrfer ges 


frannt. Man bemüht fich dort dieſes ganz aus 
ſich (elbft und feiner reinen Bedeutung für die Be— 
fenner bes evangelifhen Glaubens hervorgegans 
gene Felt ald eined zu betrachten, welches nur 
als eine Art triumpbirender Demonftration ange— 
orbnet fey, um fi des Sieges der protejtanti» 
ſchen Kirche über die jegt fo harten Drud erfabs 
rende fatholifche zu überbeben. Es bedarf wohl 
feined Wortes darüber, daß die Anficht eine irs 
rige if; Iäugnen wollen wir nicht, daß die Kaͤmpfe 
und geradehin die Anfeindungen, welche die evans 

elifche Kirche in den fetten Jahren erfahren, den 

ntheil der Einzelnen an dem Feſt erhöht haben 
mögen. Doc ijt weder in biefem Sinn die Feier 
in Anregung gebradt worden, noch fann irgend 
etwas im ber Anordnung derielben dahin gebeutet 
werben. Jene Audleger bätten nur die Reden 
hören follen, welche, als habe man ſich aufs ges 
nauefte verabredet, bei allen einzelnen Borgängen 
dieſes Feſtes übereinftimmend im verſoͤhnlich— 
ſten Sinne und dem aͤcht chriſtlichen Wunſch der 
gegenfeitigen Liebe und Duldung gehalten wors 
den finds 9.9.3. . 

Auß Kurhefien, 7. Nov. Die beiden- 
Würzburger Kandidaten der Theologie, deren fürz 
lid die Kaffeler allgemeine Zeitung gedachte, find, 
ungeachtet, fie die Prüfung der Reife für die acas 
demiſchen Studien in einem inländifhen Gymna— 
fium nicht beftanden haben, dennoch — alfo gegen« 
die ausdrüdliche landesherrliche Verfügung — von 
den Lehrern des bifchöflichen Priefterfeminars zur 
Yufnahme in den furbeffifgen Klerus geprüft 
worden. Man ift allgemein fehr geſpannt, ob 
unfere hohe Staatsregierung diefe hierarchiſche 
Prozedur ald einen Eingriff in die landesherrlis 
Ken Rechte ahnden werde. $ 3. 


Spanien. 
Madrid, 30. Dft. Im „Eco del Comercio“ 
ließt man, die Minifter Arrazola, San Milan 
und Perez de Gaftro hätten in vergangener Nacht 


ihre Demiffion gegeben; General Alair babe bie 
feinige ſchon vorgeftern angeboten. — Nach bem 
„Gorreo nacional” verbreitet fih das Gerücht, 
der Krieg in Arragonien werde, wie der in den 
Norbprovinzen durch eine Convention beendigt 
werden. . J. 

— Die Miniſter verſammelten ſich geſtern 
Abend und ibre Berathungen waͤhrten bis 3 Uhr 
Morgens. Dem General Alair erlaubt fein Ges 
fundheitszuftand nicht länger, das Kriegeportefeuille 
zu bebalten; feine Wunden find wieder aufgebros 
chen und die Werzte wollen ihn durchaus nad 
Malaga ind Bad fchiden. Es ift Died ——— 
ein Vorwand, um vor dem Publikum andere Ur 
faten des Nüctrittd des Generald Alair zu vers 
decken. Seit einigen Tagen bemerkte Jedermann 
in der Kammer, wie General Alair gebeugter eins 
berfchritt und fi nur mit Mühe und Schmerzen 
bewegte. Man glaubt Alair werde interimiftifch 
von dem General Francisco Marvanz, dem Gene 
ralcapitän von Madrid, welcher mit dem Herzog 
de la Vittoria innigſt befreundet ift, erjeßt 
werden. F. J. 

— 31. Det. Die Madrider Gaceta veroͤffent⸗ 
licht zwei koͤnigliche Deerete vom 30., durch weiche 
die Demiſſion des Kriegsminiſters Generals Alair 
angenommen und Don Francisco Narvaez, Ger 
neralcapitän der Provinz Madrid, interimiftifch 
mit dem Portefeuille ded Kriegs beauftragt wird. 


Großbritannien, 


London, 5. Nov. Zu Nemrort in Mons 
mouthfhire ift ed am 4 Nov. zu blutigen Unruhen 
gefommen; die Chartiften, 8000 an ber Zahl, 
find in die Stadt gerüdt; die Truppen wider 
festen fi und fchlugen die Rebellen in die Flucht ; 
fie ließen elf Todte auf dem Platz. 


Frankreich. 


Paris, 7. Nov. Ein americanifches Schiff, 
dad zu Havre eingelaufen, bringt Nachrichten 
aud Neuvork vom 8. October; ed waren dort 
und zu Philadelphia flarfe Feuersbrünfte audges 
brochen. 

— Zu Bordeanr wurbe am 5. November 
eine telegrapbifhe Depefche publicirt, wornach 
am 28. October die Verbindung zwiſchen Balencia 
und dem Gorps unter General DO’ Donnell fchwer 
war; Aspiros war zu Zerica und Baldez zu Mans 
refa. — Von verfbiedenen Seiten und auf ver 
fäyiedene Art wird als Thatſache aus Barcelona, 
51. October, gemeldet, daß die Earliften den 
General Grafen d'Espagne abgeſetzt und fortge— 
jagt haben; ®eneral Sagarra hat das Commando 
übernommen; es Fich, er fen geneigt, ſich mit Eds 
partero zu verfiändigen. 

Paris, 7. Nov. Leber Havre find Berichte 
aud New⸗York vom 8. Dft. eingetroffen. Vom 


5. bid zum 6. hatten bort mehrere große Brände 
ftattgehabt und in der Watersfireet, Front-ftreet, 
Fletcher:fireet und Burling Slip bedeutenden Schas 
den angerichtet; die Aſſecuranz ⸗Geſellſchaften has 
ben ungefähr eine Million Dollars zu bezahlen, 
— In Philadelphia hat am 6. Det. ein heftiger 
Brand in den Straßen zwifchen der Ghejtnuts 
— und Front⸗Street 56 große Magazine 
ser rt. — 
Toulon, 3. Nov. Briefe and Malta vom 
26. Dftober enthalten Folgendes: „Man erzählt 
hier ald ganz fiher, Admiral Stopforb werde mit 
dem größten Theile feiner Escadre den Winter 
auf unferer Rhede zubringen. Die Linienfchiffe 
Edinburgh, Bembow und Belleidle, welde kuͤrz⸗ 
lih von Liſſabon und Gibraltar angefommen, 
haben ihre Provifionen erneuert und gehen nady 
ber Beſika⸗Bay ab, wo fie zur englifchen Escadre 
ftoßen werden. — Auf der Rhede von Malta ift 
auch die ottomanifche Brigg Suria eingetroffen, 
welche dem Bey von Tripolis dringende Depe⸗ 
fen von der türfifchen Regierung brachte. Maut 
laubt, der Inhalt derjelben beziehe ſich auf die 
Mißverftändniffe zwifchen dem Bey und dem brits 
tifgen Conſul.“ 


Nußland. 

St. Petersburg, 31.Dct. Den vom Mb 
nifterium des Innern publicirten Materialien zur 
Statiſtik des Meiches zufolge, verarbeitet Ruße - 
land jegt in jedem Jabre 29,000 Pud rober Seide 
für den inländifhen Verbrauch; außerdem wers 
den noch für 8 Millionen Rubel Seiden⸗ und 
Halbfeiden-Waaren aus Europa und Aflen eins 
geführt. In der neueften Zeit hat der Geiden- 
bau in ben faufafifhen Provinzen fehr viel dazu 
beigetragen, die Einfuhr der ausländifchen rohen 
Seide zu vermindern. Während Moskau nod 
bis zum Sabre 1851 jährlih 6000 Pud roher 
Seide aus Italien bezog, erhält es jet mur 
nocd etwa 5000 Pub von dort. Aus Franfreic 
und Deutichland werben jährlich nicht mehr ale 
200 bi® 250 Pud gefärbter Seide, aus Griechen⸗ 
land und der Türkei 15—1800 Pud, aus Perfien 
5-6000 Pud, aus den faufafifhen Provinzen 
dagegen 17,000 Pud cher Seide bezogen. 


Türkei. 

Smyrna, 15. Oct. Das Tageögefprädh 
bilder bier die Infurrection in Syrien, melde nad) 
allen Berichten ſehr ernftbaft it. Unfer Journal 
"Echo de l’Drient nennt bereits Eyrien das Grab 
von Aegypten. Ein geflüchteter Scheik hat ſich 
in Ledgia zuerfi an die Spige geftellt und die 
Drufen unter die Waffe — Die von Ib⸗ 
rahim Paſcha nach der Schlacht von Niſib ange⸗ 
ordneten Hinrichtungen in Damaskus haben die 
Verzweiflung der Druſen geſteigert und jenes Re⸗ 


fultat zur Folge gehabt Ibrahim Paſcha hat bem 
Sceriff Paſcha zur Unterdrüfung des Aufftandes 
commandirt. Er ſelbſt aber hat fein Winterquars 
tier in Marafch bezogen. St. Jean d’Acre wird 
in aller Eile noch mehr befeftigt und proviantirt. 


a Allerlei. 


Eine Heroine. 


Eine Schöne aus Ablain-SaintsRazaire unweit 
Arras tanzte am vorlegten Sonntage in einem Nach⸗ 
Bardorfe mehr und heftiger ald alle andere Mäts 
&en; fie ſchien übermäßig froh zu feyn. Ueber ir- 
gend etwas müffen ibr bei diefem Tangvergnügen ins 
def die Augen aufgegangen feyn, denn als fie nad 
Haufe kam, holte fie boftig Die beiden geladenen Pir 
Rolen, welde ihr Dienfiperr gewöhnlih an der Wand 
neben der Stubentbür bängen. batte, berab. Der 
Pachter rief, fie folle auf der Stelle die Schiefwafs 
fen an Drt und Stelle bringen; doc fie widerſetzte 
fih und drodte, ihn niederzufhießen, wenn er ihr 
nicht ihren Willen laffe. Mit vorgebaltenem Piftol 
jagte fie den Mann aus dem Zımmer, der mit der 
Drofung ging, die Ortsobrigkeit zu holen. Kaum 
war er zwanzig Schritte gegangen, ald er einen 
Schuß falen hörte: die Heilleſe batte fih in den 
Mund gefhofien, die Kugel war durch den Kopf in 
bie Wand gefahren. Ein Anfall von Eiferfuht war, 
wie ſich nachher ergab, der Grund diefes Selbſtmordes. 


— 








Der glüdlihe Fall. 

Das Mailänder Echo erzählt folgendes: Die 
junge hübſche Tänzerin Balini in Meifina batte 
vor einigen Monaten in einem Ballet in einen uns 
terirdifhen Gang zu fleigen, der durd eine Fall 
thüre verfchloffen war. Bei ibrem Dinabfteigen 
ließ ihr Begleiter die Thüre zu früb los, fie fiel 
zu, und beſchädigte die arme Tänzerin. hödhft bedeus 
tend am rechten Fuße. Sie konnte nicht weiter tans 
zen, ihr gehabtes Unglüd wurde dem Publifum von 
der Bühne mitgetheilt, und erregte allgemeines Bes 
dauern, da Signora Ballini der Liebling des Pub- 
lifums war. Man fuchte einen Wagen um fie nad) 
Haufe zu führen. Lord $.t, ter in einer Profce 
niumloge faß, erfuhr das, und da fein Wagen cben 
mwartete, fo ließ er ibr denſelben ontragen, ter au 
danfbar angenommen wurde. Ed mar natürlich, 
daß fib ter Lord am andern Morgen um das Ber 
finden der Schönen erkundigen ließ. Aus den Erı 
fundigungen wurden Beſuche, diefe fütrten zur Liebe 
— und da die Eignora Ballini zufälliger Weiie 
eine tugendbafte Tänzerin war, fo bot ihr der Lord» 
endlich feine Hand, die ebenfals angenommen wurde. 
Der Lord befigt ein reihe Einfommen von einer 
halben Million. Am Hochzeitmorgen überreichte er 
der Braut einen Schmud, der auf 150,000 Är. 90 
fhägt wird, Wunderbared Fatum in Geftalt einer 


Fallthöre! Auf jeden Fal mar aber dies ein fehr 
güdliher Zufall, j 


(Wien) Dem Dr. Groß. Hoffinger if 
ein 2jäbriges Privilegium auf die Erfindung ver 
lieben worden, aus allen Gattungen Baummollen-, 
Mollens und Leinenfiöffen mittelft Pech, Wochs und 
Öligen Subftanzen einen wafjerdidhten Stoff 
unter ber Benennung: Wiener Pechleder, zu 
erzeugen; welches das Leder in vieler Dinfict voll« 
fommen erfege, bedeutend mohlfeiler fey, gu allen 
Arten Köpfe, Fuß⸗, Leibesfleider, zu Sattler,, Ries 
mer» und Tafchnerarbeiten, zur Verkleidung der 
Wände," welhe dadurch vor Feuchtigkeit geichägt 
würden ,- und vermittelt eines feuerdidten Webers 
zuges, auch zur leidteften waſſerdichten Dad: Bes 
deckung, zu Fußteppichen, Schläuhen und @efäffen 
aller Art verwendet werden fönne; ferner waffers 
dichtes Papier aus benfelben "Stoffen, aud 
aus fertigem, ſchadhaftem und mafulirtem Papier 
u erzeugen, Schriften, Dofumente, Zeichnungen, 

upferftide u. dgl. waſſerdicht zu machen, wodurd 
zugleich die Schrift unverlöfhbar, und bewirft werde, 
daß das Papier bei Ueberſchwemmungen unbefhäs 
digt bleibe, dauerbofter werde, nicht leicht brede, 
die Farbe nicht verändere, bad Verbleihen ber 
Schrift gehindert, und die Reinigung von Schmutz 
und Staub obne Beihädigung der Schrift und .ded 
Papiers 'möglih gemaht werde, Wenn fi dieſe 
Erfindung bewährt, fo iſt fie von einer nicht zu 
berechnenden Wichtigkeit, 


it 


In die Loge einer reihen Bürgersfrau in Pas 
ris trat während ‚ber Vorftellung ein Herr in Uni— 
form. „Die Königin, Madame,’ redete er fie an, 
„Shit mich zu Ionen. ie bat Ihre prächtigen 
Armbänder bemerft, und bittet um eines berfelben 
zur näberen Anfiht. Sie will fih ein paar ähnliche 
machen laſſen.“ 

Von Gbrfurdt und Entzüden feuerroth löfte 
bie Meine Frau eines ibrer Armbänder, und gab es 
dem Dffizior, Der nichts mehr noch weniger war, 
als einer der feinen Spitzbuben, deren Frankreichs 
Hauptitadt fo viele verbirgt. r 

Bei ihrer Zubaufetunft gewahrte der Eheberr 
ten Berluft, mas der guten Dame einen fhlimmen 
Abend verurfahbte, Beim Frübftüde wurden Vor: 
mwürfe von einer, und Entfduldigungen von der 
andern Seite gemadt, als auf cinmal-ein Polizei- 
bedienter mit zwei Gebülfen ins Zimmer trat und 
berichtete, man babe am geftrigen Abend nad) dem 
Schauſpiele ein paar Spigbuben arretirt. Unter 
einigen Preciofen babe ſich auch ein Armband mit 
Brillanten gefunden, welches viedeiht wohl das 
Armband ter Dame fein dürfe. Der Polizeitientes 
nant, fügte er hinzu, fende fie mit dem Erſuchen 


ab, ibm das andere Banb augenblidlid zuzuſenden; 
nab gefundener Uebercinfimmung beider, ſollten 
Beide zurüd erfolgen. 

Die Frau wellte zuerft dad Armband nicht 
bolen , bie der ernite Blif des Tolizeibeamten und 
bad Zureden ihres Mannes determinirte, Die Her: 
ren Gauner, denn auch dieſe gebörten zur Bande, 
verfhmwanden mit ihrer Beute. Madam nabm jegt 
bie klügſte Parthie, und gab ibrem Herrn die Bors 
mwürfe im doppelten Maaße zurüd, bie feine &. icht- 
gläubigteit verdiente, 





Dad Pferd und der König. 
Beitrag zur Thier/ und Menfchenquälerey. 


Kin⸗Tsong, der König von Tsi, batte cin 
febr ſchoͤnes Pferd, welches er ganz befonders liebte, 
Durd ein Verſeben des Stallknechtes fam das Pferd 
um; ber König ward darüber fo aufgebradt, daß 
er eine Lanze ergriff, um ben Knecht damit zu 
dur&bobren. Glüdliberweiie war Yan⸗Tse 
gegenwärtig, ber ibm freimütbig alſo zuſprach: 
„Prinz! bald wäre dieſer Menſch des Todes ges 
weſen, obne vorber von der Größe feines vollbrach⸗ 
ten Verbrechens überzeugt zu ſeyn.“ — 

„Ueberzeugt ibn alſe,“ fprah Kin» T song. 
Darauf ergriff DansTse die Lange, wendete fih 
gum Verbreder und ſprach: „Du Kind des Uns 

lücks! fiebe, das find deine Verbredben, darum 
oͤre fie forgfam. Zuerſt bit du Schuld am Tode 
des Pferdes, deffen Verpflegung bir der König aufs 
getragen batte. Du mußt alfo flerben. Fürs Ans 
dere bit du Schuld, baf der König, mein Derr, 
wegen des umgelommenen Pferdes fih fo entrüftet 
bat, daß er fogar ſelbſt Hand an dich legen wollte. 
Eiche! das ift ein neues Verbreden, nod größer 
ald das vorige. Entlid muß ed das ganze Land 
mit allen umliegenden Gegenten erfahren, daß der 
König, mein Herr, um eines Pferdes willen einen 
Menihen — getöbtet bat. Dadurd verlichrt er 
feinen guten Namen. — Eiebe! daber du Unglüdds 
ſohn, dos ift dein größtes Verbreden; fo viele ans 
dere Dinge ziebet es nah fih! Erkenneſt du es 
nun? ,D! laß ibn geben! rief gelaffen der Kö— 
nig. Um feinetwilen will id meinen guten.Ramen 
nicht verliehren. — Ihm fey vergeben!! 








X beater : Bericht. 
Sonntag, 10. Rov.: „Pfefferröfel” 
Schauſpiel in 5 Alten von Eh. Bird: Pfeiffer. 


Armer Döring, wie fhlimm fpielte deiner No— 


velle bie Birchpfeiffer'ſche Muſe mit! Ein Gericht 
aus Diebftahl und Pruderie beſtehend und mit einer 
mittelalterliden Sauce übergojjien, die ed nah dem 
Nitterweſen ſchmecken macht — hat Eharlotte Birds 
pfeiffer daraus zufammengefoht, und das deutſche 
Publifum dat in der That an folden Lebkuchendra⸗ 
men fib ten Magen verborben, und ift einiger 
fräftigen Arzneien zur Wiederberfiellung des 
ſchmacks gemärtig. Diefe Schandflecken der deut⸗ 
fhen tramatifhen Poeſſe follten bie Theaterdireftioe 
nen nicht mehr bervorzgerren, fie baben lange genug 
Edel und Xerger erregt, 

Mad, Febr zeigte ald Pfeffer-Röfel ein äußerft 
gewandted, durchdachtes und recht natürlich naives 
Spiel und wird von einem liebliben Organ und 
angenehmer Figur vortbeilbaft unterftügt. Sie fey 
und willtommen auf unfrer Bühne. — Derr Rott 
bammer, Antonio Bandini, ſprach die Erzählung 
im 2ten Afte vortrefflich Derr Pohle war in 
ber mijerablen Role des Junkers Sonnenberg, fo 
gut als ed möglid it. — Die Uebrigen wirkten recht 
brav zufammen, Weiter läßt fih über die Auffüße 
rung diefer Charteke nichts jagen. Ja 


Anzeigen. 


(3598.) Bierwirtbfhafts: und Pfragnes 
rey-Verkauf. 


Ein Haus auf der Lorenzer Seite, auf dem 
die reale Bierwirthſchaft und Pfenferey bisher mit 
gutem Erfolge ausgeübt wurde, ift zu verkaufen. 
Näheres 
im öffentlihen Commiffiond, Büreau 
bed 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 





—— 


Stadt : Theater zu Nürnberg. 


Donnerftag, 14. Nov.: „Fidelio.“ Oper 
2 Alten. Mufit von Beethoven. Letzte Gallrolle: 
Fräulein A. Schebeft: „Sidelio.“ 


Geitorben: 
ben 8. Novbr. Henneberger, Sabina Barbara, 
Epitalpfrüntnerin. 
: 09.» Diftelbartb, Georg. Heinrid. 
FlafhnermeiftereSöbnlein. 
e » »  Rindner, Maria Regina, 








Täglicher Kalender. 
Rovember, 14, Briccius. 





Der jahrliche Preis iſt 4fl. as kr., 
—* werden Beſtellungen angenommen. 
ummelſchen Officin am 


man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. n 
Redakteur W. Glaͤßel, Drud, Berlag und Ervedition in der 
arhhaufe, 3. Nro. 544. in Nürnberg, wo ‚Önferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar. 


Bei allen Foniglichen ° 


angenommen werden. 


DM itgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchaft. 


Sechöter Jahrgang, 


Nro. 130, Donnerftag 14. Novbr. 1839. 








Deutfchland. 


Münden, 11.Rov. Ce. Hoh. ber Herzog 
Mar in Bayern ift geftern hier eingetroffen. — 
Aus der GCaſſe derfandeigenthiimer ohne Gerichtes 
barfeit find für den Regierungsbezirk von Nieders 
bayern gewählt worden: Abgeordnete: v. 
Mühldorfer, Bräubausbefiger von Vilshofen; Dr. 
Schwindi, koͤnigl Regierungsrarh zu Regensburg; 
Schyattenfroh, Bierbrauer zu Eggenfelden; Wocins 
ger, Bierbrauer in Rotthbalmünfter; v. Pofdins 
ger, Ölashürtenbefiger zu — ———— v. Stre⸗ 
ber, Gutsbeſitzer zu Wocka; Schardt, Wirth zu 
Eſſenbach; Windorfer, Handelsmann in Koͤtzting. 
— Der Hiſtorienmaler Mende dahier bat eine 
Copie nach feinem großen Bilde, eine Scene aus 
dem Tyroler Revolutionskriege darftellend, auf 
Stein zeichnen laffen. Diefe Fithographie, in uns 
ferm Kunftverein ausgeftellt, und von dem wadern 
Steinzeichner Wölfle gefertigt, findet jene eins 
flimmige beifällige Aufnahme, die ihr Urbild im 
vorigen Jahr gefunden. 4.4. 3. 

- Berlin, 7. Nov. Die Allerböhflverorbnete 
Subel-Feier der Märtifchen Kirchen-Reformation 
bat an allen Orten den lebhafteften Anklang ges 
funden und ift durch Kirchen- und Schul sFeiers 
lichkeiten, fo wie meift durch Afte der Wohlthäs 
tigfeit, namentlich in den größeren Städten, auf 
höchft angemeffene und würdige Weiſe begangen 
worden. Die große Zahl der vorliegenden Bes 
richte geitattet ed jedoch nicht, fie in ihren Eins 
zeinheiten alle mitzutheilen; im Wefentlichen mußs 
ten fie in den Haupt- Momenten übereinfommen. 
Auch außerhalb der Marken haben fürzlich aͤhn⸗ 
liche Feiern ftattgefunden, wie in Weißenfels 
am 21. Dft. und in Freiburg a. d. Unftrut am 
6. Dftbr. 

Franffurt a M., 8. Nov. Der Geh.-Rath 
v. —— früherer f. niederl. Gefchäftsträger 
in Paris, vermweilt fartdauernd noch in Wiesba— 
den. — Die von Marcefi in Mailand verfertigte 
Statue von Göthe dürfte wahrſcheinlich erft bei 


der Secularfeier ber Erfindung ber Buchdrucker⸗ 
funft dahier inaugurirt werden. Sekanntlich fall 
biefelbe in unferer Stadtbibliothef aufgeitellt wer 
den. Die Angelegenbeit der Errichtung eines 

oden Goͤthe-Monuments dahier bat immer noch 
eine neue Anregung erhalten. Es ift zu bedaus 
ern, daß die Abmwefenbeit Thorwaldfens von Rom 
die —— des ſchoͤnen Gedankens ſo weit 
hinausſchiebt. A. A. Z. 

Fulda, 7. Nov. Endlich iſt heute das Stand⸗ 
bild des Winfried Bonifacius wohlbehalten in Fulda 
angekommen, und es handelt ſich nun um den 
Platz, auf dem daſſelbe aufgeſtellt werden ſoll. 
Wie man vernimmt, fo ſoll hierzu der Marktplatz 
in der Stadt in Vorſchlag feyn. 

Gernsheim, 6. Nov. Am verfloffenen 
Sonstag wurde num aud hier bei Gelegens 
heit einer Gefellfhaft Uber die würdige Begehung 
der vierten Säfularfeier der Erfindung der Buds 
druderfunft Abfprache gehalten und befchloffen, 
demnächft bet einer abermaligen Zufammenfunft, 
eine Adrefje an unfere fRädtifche Behörde und 
Hrn. Kreisrat) von Rüding, deshalb zu votis 
ren, auf deren Unterfiügung man um fo mebr 
rechnet, als biefelben bei Errichtung unferer Schoͤf⸗ 
ferftatue ihren Sinn für dad Edle und Schöne 
längft beurfundeten. Es foll dabei zur Eprade 

ebracht werben, über die Gründung einer Schoͤf⸗ 
erfiiftung, daraus junge Leute, die fich der Buchs 
druderfunft oder fonft einem Kunftfache widmen 
wollen, jährlig Unterftägung erhalten follen. F. J. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 

Wien, 2. Nov. In der Wiener Zeitung 
lieft man; „Es iſt dem Münzgraveur Iohann 
Theuring gelungen, durch feine Erfindung: plas 
ftifhe Bilder von Metall aus einer ganzen, nicht 
zufammengefeßten „ Platte mit durchbrochenem 
Grund zu erzeugen, den Beweis zu liefern, daß 
auch die Werke des Stahl-Graveurs, auf’ diefe 
Weife in größerem Raume dargeſtellt, unter Glas 


und Rahmen befindlich, ſich ber Aufnahme von - 


‘ Kunfifreunden erfreuen, und (großen Moppabe 
ausgeführt, einft neben ben Merken der Maler 
und Kupferfieher in den öffentlihen Kunffälen 
ihren Plag finden fönnen. Bereits find fünf 
folhe Bilder von Silver ausgeführt, und das 
fechfte geht der Beendigung entgegen. 

Wien, 8. Nov. Nachdem diefer Tage audı 
Se faif. H. der Erzherzog Kranz Karl mir hoͤch⸗ 


fter Familie von Schönbrunn bieher überfiedelt, 


iſt num wieder die ganze faiferliche Familie in der 


hiefigen Hofburg vereinigt. — Borgeftern Abend 
war bei Sr. D. dem Siaatskanzler Fuͤrſten von 
Metternich zum erftenmal feit feiner Ruͤckkehr und 


Wiedergenefung allgemeiner Empfang für das 
dipfomatıfhe Corps, wozu nun regelmäßig ber 
Mittwoch Abend beftimmt iſt. Der kuͤrliſche Bot 
fchafter Rifaat Bey har, nachdem er in ben letz⸗ 
ten Tagen einige Befprechungen mit dem Staats⸗ 
fanzler gehabt hatte, geftern Wien verlaffen, um 
feine Rüdreife nach Konftantinopel auf der Donau 
zu machen. — Geit einigen Tagen befinden fich 
die f. preußiſchen Dfficiere v. Muͤhlbach und v. 
Binde, welche in der türfifchen Armee Zeugen 
der Schladyt bei Nifib waren, in unfern Mauern. 


[1 * * 


Spanien. 


Madrid, 31. Oct. Don Francisco Nar⸗ 
vaez ift nicht bloß mit dem Kriegsportefeuille; fon 
dern auch mit dem der Marine beauftragt. Im 
Anfang der heutigen Sigung der Cortes verlad 
er ein Ffönigl. Dekret, weldes die Cortes 
bis zum 20. November prorogirt. Die 
Deputirten hatten vor Leſung dieſes Decrets mit 
90 Stimmen gegen 3 den Beſchluß gefaßt, daß 
die Steuern nice ohne Autorifation der Cortes 
follen erhoben werden können. 5.9. 

Bon der Porendengränge,5.Nov. Die 
Armee Eipartero’s hat am 29. Dft. eine Bewegung 
in der Richtung von Zurita gemacht. ‚Die erfte 
Divifion marſchirte nah Aguaviva, die dritte 
nah Berge und Molinod, die zweite mit ber 
Vorhut nah el Mas de lad Matas, wo Eſpar—⸗ 
tero die Nacht zubrachte. Das allgemeine Spital 
ber Armee ift zu Galanda, welches befeftigt wird, 
eingerichtet. In Galanda hat Cfpartero einige 
Pataillone Infanterie und einige Edywabdronen 
Gavallerie zurüdgelaffen. Cabrera's Streitkräfte 
befanden fich zu Gaftellote. on 


Grofbritannien. 

Fondon, m Nov. Aus Newerort fdrreibt 
gran vom 5., daß die Ruhe wieder hergeſtellt ift. 
Froft, der Chef der chartütifhen Empörer, ift 
nebft einigen andern Anftiftern der Emeute vers 
haftet worden. 


Frankreich. 

Paris, 8. Nov. Telegrahiſche Depeſche. 
Perpignan, 5. Nov. Varbonne, 6. Der Ges 
neralcommandant der 21. Divifien an den Krieges 
minifter. . Am 26. Det. if der Graf d'Eſpagne 
von der Junta weggeſchickt (renvoy&) worden, fo 
wie auch bie er ah Orten, Ferrer und Sam 
pons. Man glaubt, daß fie nach Frankreich in's 
Departement be —* gekommen ſind. Segarra 
hat das Commando uͤbernommen und bie Eivilges 

fangenen in Berga in Freiheit fegen laffen. (D 
Depefche bemerkt der „Moniteur Parifien‘, ift ef 

eftern Nachmittag in Paris angelangt; der 3 

and der Atmofphäre gejtattete nicht ein früheres 
Eintreffen.) j 
— Hubert, welder-wegen Theilnahme an eis 
ner Berfhmwörung gegen ded Königs Leben zur 
Tranportation verurtheilt worden war, aber auf 
dem Mont St. Michel in Haft gehalten wird, 
wurde in der legten Zeit dort, wie dad Journal 
„le Droit’’ berichtet, dem Syſtem gänzlicher Abs 
fperrung von den andern Gefangenen, (dem folis 
tarifhen Syſtem) unterworfen. Bald aber konnte 
er diefe Lage nicht mehr ertragen; er erflärte, 
daß er fih —— werde, wenn man ihn 
nicht wieder mit feinem Genoſſen Annat zufams 
menthue. Hubert hielt Wort; drei Tage lang 
nabm er nichts zu fih; am vierten Tage war er 
dem Tode nahe, blieb aber tandhaft. Erihättert 
durch diefe verzweifelnde Entichloffenheit, willigte 
der Director des Gefängniffes nun endlich ein, 
den Hubert wieder mit feinem Gefährten Annat 
zufammenthun zu laffen. Hubert bat fich jetzt wies 
der erholt. Die übrigen politiihen Gefangenen 
melde der nämlihen Strafart unterworfen wor 
den, reclamiren gegen diefelbe ald unerwartet. F. J. 


— Dur individuelle Ordonnanzen vom 7. 
Nov, die von dem Eonfeilpräfidenten gegengezeidy 
net find, hat der König zur Würde von Paird von 
Franfreich erhoben: Hrn. Aubert, vormaligen Des 
putirten, Hrn. Berenger (de la Drome), Deputirs 
ten, Rath am Gafationebofe, den Grafen Octav 
v. Boiſſy, Mitglied des Generalconfeild des Der 
partements du Gher, den Bicomte Borelli, Genes 
rallieutenant, den Vicomte Gavaignac, Generals 
lieutenant, Hrn. Gortier, Mitglied des Inſtituts, 
Hrn. Daunou, vormaligen Deputirten, Mitglied 
des Inſtituts, Drn. Deipand-Eubiered, vormaligen 
Minifters, Generallieutenant, Hra. Etienne, Des 
putirten, Mitglied des Inſtituts, Hrn. Lebrun, 
Mitglied des Inftituts, den Marquis v. Lufignan, 
Deputirten, den Baron von Malaret, vormaligen 
Deputirten, den Grafen Eugen Merlin, vormalis 
gen Deputirten, Generallieutenant, Hrn. Perfil, 
vormaligen Deputirten und Minifter, den Gras 
fen Julius de la Rochefoucauid, veormaligen Des 
putirten, Mitglied des Generalconfeild des Depar⸗ 


tements Loiret, Hrn. Noffi, Mitglied des Inſti⸗ 
tuts, den Grafen Et. Hermine vormaligen Des 
putirten und Präfecten, den Baron Tefte, Gene 
rallieutenant, Hrn. v. Bandeul, Deputirten, vors 
maligen bevollmädtigten Minifter, Hrn. Viennet, 
vormaligen Deputirten, Mitglied des Inſtituts. 


Belgien, 
Brüffel, 7. Nov. Im „Obfervatenr’ lieh 
man: Geftern um 5 Uhr Nachmittags wurde bag 
' Haus ber Frau Wittwe von Gobelihroy, Mut: 


ter des ehemaligen Miniftere ded Innern, plößs 


lich durdy die Polizei befegt. Nachdem der Herr 
Inſtructionsrichter, begleitet von mehreren Com⸗ 
miffaren und Untercommiffaren, die Urfache feiner 
Gegenwart, die eine Hausdurdhfuhung zum Zwecke 
hatte, erklärt batten, feßte er ſich in Faſſung, 
Diefe gleich zu bewerkſtelligen. Gommoden, Subs 
laden, Kaften, alled wurde aufs firengfte durch⸗ 
ſucht. Diefe Herren haben fib, wie fie gefommen 
waren, zurüdgezogen, das heißt ohne etwas mits 
. zunehmen, nachdem fie jedoch ihr Protocoll abger 
faßt hatten. Die Autorität muß fehr wichtige 

ründe gehabt haben, um auf diefe Weiſe 
Schreden im Innern eines durch eine mehr als 
zojährige Frau bewohnten Hauſes zu verbreiten. 
2 Ban Gobelſchroy bewohnt beftändig fein 

hloß zu Woluwe, eine Meile von Brüffel, wo 
er fid) nod) befindet. 


Zürfei. 

Don der türfifben Gränze, 1. Nov. 
Die Rebellen von Prisrend mweigerten fich kürzlich 
einen Trandport Munition in die Gitadelle dies 
fer Stadt zuzulaffen, indem fie darin den Anfang 
feindlihen @infcreitend gegen ihre Sache erblids 
ten. Auf die defhalb an den Rumely Walleſſy 
ergangene Anzeige ertbeilte dieſer dem Chef der 
Miriditen den Auftrag gegen die Rebellen zu mars 
fhiren, auf melde Kunde diefe von ihrer Weiges 
rung, die Munition in die Gitadelle bringen zu 
laffen, abftanden, und fo bad erſte ihnen drohende 
Ungemitter befhworen. Aus Konftantinorel ift 
eine Entſcheidung noch nicht eingetroffen, indeſſen 
ift nach diefem Anfang dem Aufſtande Prisrends 
eine lange Dauer nicht zu prophezeiben. A. A. 3. 


—_ 








— —— — — 


Allerlei. 


(Aus Reipzig) Dom 30. October bis zum 
1. November wurde unfer Leibbaus auf eine ziem— 
li merfwöürdige Weife beftoblen. Der Dieb — 
denn die Wabrſcheinlichkeit ift für die Einzabl — 
batte fi im Bereihe des Leihdauſes zu verſtecken 
gewußt (man fagt in einem Loche unter der Treppe) 
und Abends am 50 Dt. einfhliehen laffen; er batte 
ferner die Ferien am 51, Oct,, dem Reformationd- 


fefte, dazu benußt, um vermittelt ber zweddienlich⸗ 
ften Inſirumente fi den Zugang zu dem Kaffenlos 
cale zu eröffnen, bier alle Pulte u. dgl. Behältniffe 
aufzubrehen und demfelben Geld und Geldeswerth 
zu entnehmen, und hatte endlih in Nacht zum 1. Nom. 
feine Flucht durch die Fenſter vermittelft eines im 
Heinen Zwifhenräumen mit Anoten verfehenen und 
bis zur Erde binabreichenden Geiles bewerkſtelligt. 
Die Dunfeldeit der Nacht iR dem Verwegenen zu 
feinem legten Wageſtück gürftig gewefen, denn, er 
ift fogar der Aufmerkfamfeit einer befonderen und 
weier in der größten Nähe befindlihen Militärs 
Schildwachen entgangen. Am 1. Nov, früh, ehe 
nod etwas vom Diebftable ruhbar geworden war, 
ergößte ſich ein großes Publitum an der Entdedung 
und Befihtigung des no bängenden Strides und 
lobte «8 in Ahnung des Vorgefallenen chen nicht, 
daß Dieb und Diebesinftrument einem — von ber 
Staptbehörde vermuthlich theuer bezablten — Wacht⸗ 
poften verborgen geblichen waren. Epäter gab eis 
nen willtommenen Stoff die Eigenthümlichfeit des 
Diebes zu befpreden,, ber Umftaud, dag man in 
bem erbrodenen Zimmer die Schrift fand: 
„Roth bricht auch Eifen entzwei; 
Wißt, wir waren ihrer drei, 
E.9. 3.” 

Der Berluft, welchen die Anftalt durd den Einbruch 
erlitten bat, fol ſich nidt über 500 Thaler belaus 
fen, was fib nur daraus erflären läßt, daß bie 
Schlöſſer der großen eifernen Eaffetten den Bes 
mübungen des Induftrieritters nicht gewichen find, 
Der ganze Echaden läuft alfo auf einen Zebrpfennig 
hinaus, den fich vielleiht ein wahrhaft armer und 
zur Verzweiflung getriebener Menſch von einer gans 
zen Comune ertrogt bat, ohne wie mander Berrik 
ger im Großen, Einzelne an den Bettelftab zu 
bringen, 


“m 26. Dftober db. 3. ftarb in Paris einer 
ber reichften Männer der Stadt; fein einziger Sohn 
ift fein Erbe, indeß, mie das Seftament fagt, nur 
unter der Bebingung, daß er nie zu Pferde figt- 
oder in einem Wagen fährt, fondern fters zu Fuße 
gebt und ferner, daß er fih nie über 5 Meilen 
von Paris entfernt, weil darüber hinaus Alles 
voll Finfterniß fey. 


(Rödelfee, 7. Nov.) Die biefige Weinlefe, . 
welche am 28. Dft. anfing, wurde geftern beendigt. 
Die Quantität war eben nicht ergiebig; der More 
gen Weinberg lieferte Durchfchnittlid 4 Eimer. Nah 
einer mit früberen Jahrgängen vergleihenden Wage 
it der Moft dem vom Jahre 1855 glei; er wog 
von 80 bis 88 Graben, 


Poetifhed Urtheil äber Brafilien. 


Ein deutſcher Dichter, der mehrere Jahre in 
Brafilien lebte, fpridt über diefen Staat in einem 
Derje, welcher fo lautet: 

„Du biſt nicht frei 

Genug in dieſem Lande? 

Geh' Abends ſpät allein, 

Mein Wort zum Pfande, 

Man macht dich frei 

Bon jedem Erdenbande.“ ' 
ein kurzes, aber draſtiſches Urtheil, das wohl ſchwer⸗ 
Gb zum Auswandern nad Brafilien reizt. 


i 

Man fhreibt aus Peſth: Vor Kurzem vers 

ließ eine Mutter ihre am der Donau gelegene höls 

serne Hütte, um ihren Gefhäften nachzugeben, 

und ließ ibre zwei fleineren Kinder in der Hütte 

— Nah ihrer Ruückkehr fand fie die armen 

leinen im Blute ſchwimmen; fie waren von Rat— 

ten (die an der Donau ſehr häufig find) an mehr 

reren Stellen des Leibes, befonderö im Geſichte, 
angefreffen und gefährlich verlegt. 





Anzeigen. | 
(366.) Ball im philharmonischen Verein. 


Wie schon angezeigt, findet derselbe Sonn- 

den 17. Nov. im Bumberger Hofe statt und 
beginnt Abends 8 Uhr. Die verehrl. Nitglieder, 
welche noch nicht mit Eintrittskarten versehen 
sind, belieben solche bei dem Vorstandsmitgliede 
Kaufmann Neumeyer im Plobenhof abholen zu 
lassen, bei welchem sie ebenfalls Eintrittskarten 
für einzuführende Gäste erhalten. Ohne auf solche 
Weise, von wirklichen Mitgliedern eingeführt zu 
seyn, kann Niemand Antheil nehmen. 


Der Vorstand 


des philharmonischen Vereins. 








(567.) Haus-Verkauf. 

Ein auf der Sommerſeite liegendes Haus, wel⸗ 
ches erſt vor zwei Jabren neu aufgebaut wurde 
und viele Bequemlichkeiten entbält, wird aus freier 
Dand verkauft. Auf deffalfige Anfragen ertheilt 
nähere Auffchlüfe 

bad Öffentlihe Commiffions: Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


Der jährliche Preis it 4fl. 48 Pr., 
oftamtern werden Beitellungen angenommen. 
ummelfgen Officin am Kathhaufe, 


man kann auch Bierteljahrlih zu ı fl. 12 fr. abonniren. n Font 
Redakteur W. Glaͤßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
S. ro. 544. in Nürnberg, wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


(568) Realrecht⸗Verkauf. 

Im Bezirke des Königl. Landgerichts Nürnberg 
ift ein Gaſtwirthſchafts⸗, Bäderey» und Brands 
weinbrennerey » Realredt zu verfaufen durch das 
Eommiffiond-Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Det, 
Joſephsplatz L. 204 


(3654.) Haus-Verkauf. 


Da im Termine vom 30. Octbr. ourr. ein 
annehmbares Meiftgebot für das Haus 5. Pro, 
487 nicht erzielt wurde, fo wird hiemit, unter Bes 
ziebung auf die in dem treffenden Belanntmahun, 
gen vom 22, Detbr. d. J. enthaltenen Modalitä- 
ten, gemäs Antrags der Conditors-Wittwe Frau 
Maria Barbara Mayer anderweitiger Rizitationds 
Termin auf f 
Montag den 18, db. Vormittag von 10 

bis ı2 Uhr 
im obigen Haufe anberaumt, zu welchem Kauflich- 
baber Höflihft eingeladen werden 
vom öffentliden Eommiffiond : Bürenu 
des 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 
(3634.) Haus-Verkauf. 

Ein ganz gut ausgebautes, in der Adlerſtraße 
liegended Haus, welches neben geräumigen Lofalis 
täten mandfaltige Bequemlifeiten enthält, wird 
unter billigen Bedingungen zum Verkauf offerirt 
dur das oͤffentliche Commifflond: Büreau 

des J. Ct. Schmidt, 5. Nr. 100. 


' Stadt «Theater zu Mürnberg. 
Donnerftag, 14 Nov.: „Fidelio.“ Oper 
2 Alten. Muſik von Beethoven. Letzte Gallrolle: 
Fräulein 4. Schebeft: „Fidelio.“ 




















Geftorben: 
ben 10, Novbr. Hofmann, Johann Efriftian, 
Radlermeifter. 
» # »  Bräunlein, Morgaretha Barbara, 
Hefenhaͤndlers Wittme. 


P . Steinmeß. Anna, Maplers. Frau. 





‚, 1. ⸗ Maar, Friedrih, von Boftendof, 
Schanz, Peter, von Galgenhof. 
· ⸗ Yppold, Jobann Andreas, Tuͤn—⸗ 
chergeſellen⸗Soͤhnlein. 
Täglicher Kalender. 
November 14. Levinus. 


Bei allen Foniglichen 


angenommen werben. 
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Deutſchland. 

Augsburg, 15. Nov. Ald Abgeordnete zur 
Ständeverfammlung aus der Glaffe der Städte 
und Märfte in Schwaben und Reuburg wurden 
heute gewählt: die DH. Chr. H. Wolff, Apothe⸗ 
fer in Nördlingen, Chr D. Wald, Großhändler 
und Bürgermeifter zu Kaufbeuren, 3. Bad), Bier 
bräuer zu Dillingen und Fr. Rebmann, Kauf 
mann und Bürgermeifter zu Lindau. 

Speyer, 8. Nov. Die Wahl der Abge⸗ 
ordneten aus der Claffe der Städte der Pfalz hat 
heute hier ftattgefunden. Die Zahl der Abftims 
menden war 34. Zu Deputirten wurden erwählt: 
Brogino, Handelämann von Kichheimbolanden, 
mit 26 Stimmen; Kang, Kaufmann von Landau, 
mit 25; Had, Seht ndler von Kaiferslautern, 
mit 22; Iordan, Bürgermeifter von Deidesheim 
(im den Ecrutin) mit 18 Stimmen. — Erfaß» 
männer find: Eberle, Holzbändler von Speyer; 
Hopf, Apothefer von Zweibrüden; Wolf, Buͤr— 
germeifter von Wacenheim; Pletſch, Kaufmann 
von Kaiferslautern; Lichtenberger, Kaufmann v, 
Zweibräden, und Schickendantz, Bürgermeifter v. 
Kandau, j 

Ansbad. Aus ber Elaffe der Grundeigen⸗ 
thuͤmer find am 11. ‚Rau, am Sitze der Regie, 


herrlicht worden, welchen die hiefigen Zeitungen 
noch nicht ;mitgetbeilt haben. Se. Majeftär haben 
nämlih ven Juftizminifter aufgetragen, ihnen eine 
Liſte folcher Detinirten vorzulegen, welche ſich zur 
Begnadigung eignen. Nach einer andern Berfion 
wäre bereits eine folche Liſte durch die Unterzeich- 
nung ded Könige vollzogen, und zwar bezöge ſich 
biefer Begnabigungsaft auf mehrere wegen bemas 
gogifcher Umtriebe Berhaftete. 

Dresden, 10. Nov. Der kandtag ift heute 
feierlidy eröffnet worden, nachdem Oberhofpredi« 
er Dr. v. Ammon die Landtagspredigt gehalten 
* A. A. 3. 


Deſterreichiſcher Kaiſerſtaat. 


Wien, Z. Nov. Wir haben (meldet der 
öfterreichifche Beobachter) in unfern Blättern, nad 
Berichten aud Bairut vom 1. Oct., der im ſuͤd⸗ 
lihen Xheile von Syrien ausgebrochenen Aufs 
fände erwähnt, zu beren Dämpfung Ibrahim 
Paſcha eiligt 6000 Mann unter Scherif Paſcha's 
Commando, von Damascus abgefhidt hatte. Die 
neueften Berichte aus Nlerandrien vom 15. Oct. 
melden hierüber folgendes: „In der Nacht vom 
25. aufiiden 26. Sept. griffen die Infurgenten 
ded Hurdn die Truppen des Scerif Paſcha an, 


rung von er Hs Abgeordnete Yınd drähgte fie bis jenfeitd der Brunnen von 


gewählt worden: Ph. W. "Seewald, Inhaber 
einer hemifchen Fabrik und Defonom zu Hodholz 
mit 48 Stimmen; der Gaflwirth und Bierbrauer 
r. Ammenspörfer zu Schopfleh mit 45 ©t.; der 
Fenbatıer M. Stöder zu Yangenfeld mit 36 Gt.; 
der Bierbrauer und Defonom I. Ebert zu Colms 
berg mit 35 ©t.; der Gaftwirtb, Pofterpeditor 
und Gemeindevorficher I. Chr. Schäfer zu Feucht⸗ 
wang mit. 31 ©t.; der Bauer und Gememde— 
vorfieher E. Chr. Sauer zu Dödingen mit 31 
©t.; der Brauer und Gaftwirth I. ©. Fr. 
Leuchs zu Lichtenau mit 27. Stimmen. 
Berlin, 7. Nov. Das Reformatioudfeft 
ift auch durch einen Alt ber koͤnigl. Gnade ver 


* 


Berack auf die Straſſe von Damascus zuruͤck. 
Der ägyptiſche Anführer der irregulaͤren Truppen, 
Haſſan⸗Agael-Hadſchi, wurde verwunder nah Das 
mauscus zuruͤckgebracht und nach einer Berathung 
ber dortigen obern Militärbehörden befchloffen, 
die Truppen vom Huran augenblidlich zu verflärs 
fen und mit dem nöthigen Kriege: und Lebensbe⸗ 
darf zu verfehen. — Diefer Bortbeil der Infurs 
enten, fo unbedeutend er auch feyn mag, fcheint 
ehemed Ati doc fehr zu beunrubigen. Er bes 
forgt, daß die Mißvergnügten ihn in übertriebes 
nem Lichte fchildern und dadurch noch andere 
Stämme zum Ungehorfam verleiten werden. Diefe 
Beſorgniß des Pafcha iſt nicht ungegründet. 


a Spanien. ' 

Mabrid, 2. Nov. Man verfihert, bas 
Minſterium fey im dieſem Augenblide mehr ale 
jemald geneigt, die finanziellen Anerbietungen, 
melde ibm von Außen gemacht worden: feyn fol, 
len, anzunehmen. 

Mapdrid,2.Nov. Da die ranhe Witterung 
bereitö eingetreten ift, fo befürchtet man, daß der 
Feldzug gegen Cabrera ſich für diefen Winter auf 
eine bloße Blotade befchränfen wird. Eſpartero 
bat ihm zwar in dad Gebirge zurüdgebrängt, muß 
aber wegen ber ausgedehnten Linie, gi er zu 
decken hat, fehr auf feiner Hut feyn. 

Sarragoffa, 2. Nov. General Afpiroz 
ift mit 4 Bataillonen, 53 Schwadronen und 6 Ars 
tillerieſtuͤcken nach Gatalonien abmarſchirt. Zwei 
Bataillone von Almanfa werben heute oder mors 
gen bier eintreffen; fie find zur Berftärtung der 
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ivifion Afpiroz beftimm. #9. 


Großbritannien. 


London, 7. Nov. Mit dem Dampffchiff 
Liverpool, dad Neuyorf am 19. Dctober vers 
ließ ,. find aͤußerſt berrübende Nachrichten einges 
laufen. Die Banf der Bereinten Staw 
ten hat am 9. Dctober ihre Baarzahlums 

en einigeftellt. Die Übrigen Banken zu Phis 
adelphia, fo wie die meiften Banken in den weils 
lidyen und füdlichen Staaten, find dem Beifpiel 
efolgt. Die Banken zu Neuyorf und Bofton 
Bielten noch feft in dem Sturm; es ift aber ſehr 
die Frage, ob fie fih im die Länge behaupten 
fönnen. Ale Berichte jammern über dem furcht⸗ 
baren Schlag, der nun abermald den Handel und 
den Gredit der Union betroffen hat. Die herben 
Folgen für England (fo wie für Lyon und Saints 
Erienne) find unberechenbar. 


Frankreich. 


Paris, 9. Nov, Der Moniteur enthält 
einen Artifel zur Stillung der Beſorgniſſe über 
den Gefundheirgzuftand der Armee in Afrika; ins 
zwifchen ergiebt ſich daraus Doch, daß ungewähns 
lich viele Soldaten erfranft find. DieRegierung 
fol beute Drpefhen aus Algier erhalten haben, 
die nicht eben erfreulich lauten. 

Paris, 9 Nov.  Diefen Morgen war im 
Safe Tortoni das Gerücht verbreitet, die von 
dem Herzog von Orleans geführte Erpeditiondar: 
mee märe in den moraftigen Umgegenden Bougias 
von den Mrabern angegriffen worden und ber 
Herzog ſelbſt ſhwer erkrankt. Geſtern trafen im 
Miniſterium der auswärtigen Ungelegenheiten Des 
pefchen aus Algier ein. Ueber das Detail ihres 
Inhalted bar noch nichts verlautet. Doch hieß cd 
in den Bureaur dieſes Minifteriums, es hätten 


bracht. 


"ten, vormaliger Adjutant des Gener 


Befe Depefen. ſehr unpünfige Nachrichten ges 


— Am 8. Nov. fand das Leihenbegängniß 
ded Generald Bernard ftatt. Mehr ale 2000 
PMerfonen. die demfelben beimohnten, drängten ſich 
in den Sälen des Palais royal. Mittags bewegte 
ſich der Zug nad der Kirhe St. Roh. Mars 
{hal Dudinot, Hr. Barthe, die Generale Rogniat 
und Arhalin hielten die vier Enden des Sargtus 
ed. Nach ber Ankunft auf dem Kirphofe Monte 
martre hielt zuerft Hr. Barthe, dann die Genes 
rale Rogniath und Arhalin Reden; zulegt machte 
ſich Major Pouffin, Bürger der vereinigten Staas 
Bernard, 
zum Organ ded Bedauernd, daß diefer in Frank 
reich fo lebhaft gefühlte Verluſt in Amerika uns 
fehlbar erwecken muͤſſe. 

Boyonne, 6 Nov. Die widerſprechendſten 
Gerüchte find in Umlauf über ein Treffen, wel 
ches zwifchen Cabrera's Truppen und der Armee 
des Herzogs de la Vittoria in ben Gebirgen Aras 
goniens flattgehabt hätte. Es wird behauptet, 
die — Armee ſey arg mitgenommen 
worden. 


Belgien. 


Brüffel, 7.Nov. Im „Obſervateur“ lief 
man: Zu dem Augenblid, wo man zur Durdhr 
fuhung der Wohnung der Frau von Gobbelfchroy 
Mutter fchrite, hatte eine Durchſuchung der nem⸗ 
lichen Art bei dem Herrn Sohne, in feinem 
Schloſſe, Statt; bie Agenten der Autorität was 
ren fo zahlreich ald bei ihr, und wie bei ihr find 
fie, ohne etwas zu finden, abgereift. - De Thore 
bed Schloſſes waren durch 4 Gendsd'armen bes 
wacht. Wir glauben, daß dieſe Durchſuchungen 
in Verbindung mit jenen ftehen, bie zu Gent 
wegen des Artikels, betitelt: „Conduite des Oran- 
gistes" Statt hatten. j 

— Auch zu Antwerpen hatte eine Duxchſuchung 
von Seiten der Inftiz Statt, die wahrfcheinlich 
mit den gegen den „Meffager de Gand“ gerich— 
teten Berfolgunge in Berbindung fteht. 

— Der incrıinlirte Artikel des Meffager, 
überfchrieben: Conduite des Orangistes, gehört 
zu den Ärgften, bie diefed Blatt jemald geichries 
ben. Es wird darin behauptet, König Wilhelm 
fey noch immer der rechtmäßige König Belgiens, 
denn feine Annahme des Vertrags vom 19. April 
d. 3. ſey nur eine erzwungene gewefen. Dann 
werden die Orangiften ermahnt, zufammenzuhals 
ten; und ed wird ihnen Anleitung gegeben, mie 
fie ſich zu benchmen haben, um es endli zum 
Umfturze des belgiſchen Throns und zu einer Wie, 
bervereinigung mit Holland zu bringen. 


#t 


Hllerleti,' 


MWober ſtammen die läftigen Schwaben, 
aufbem platten Lande unterdem Nas 
men Ruffen befannt? 

Nah der großen Völterihlaht bei Leipzig, 30 
gen bekanntlich tie rufflfchen Hrere mit durch Deutſch⸗ 
land über ben Rhein nad Frankreich und braten 
mande. unbefannte und raube Eitte, fo wie auch 
verfchiedenes läfliged Ungeziefer mit, das leider bei 


ihrer Heimkehr zurüdgeblieben it, und fi mie eine _ 


Wucherpflanze auf deutiden Boten verbreitet hat. 
Darunter zeichnet fi beſonders eine gewiſſe Art 
Schwaben aus, die auf dem platten Lande weit 
verbreitet und darum den Bemobnern fehr eckelhaft 
und läftig find, weil fie im Sommer Flügel bekom— 
men, wodurch fie ſich fhnel von einem Orte zum 
andern bewegen und ſonach leiht und nad Belieben 
überall einniften fönnen, Die Landleute nennen fie 
„Ruſſen“ und als ſolche find fie auch allgemein be- 
fannt, eben weil fie aus Rußland flammen und von 
den Ruffen nad Deutſchland verpflanzt worden find. 
Wie nun die Spefulotion überal! zu gewinnen ſucht, 


fo bat fie aud durch diefe zwar läftigen, aber uns 


ſchuldigen Thierchen ein weites Feld entdedt, auf 
dem ihr fortwährend bei wenig Mühe und geringen 
Auslagen eine reihe Erndte entgegenreift, 

Es baben ſich nämlih Männer gefunden, melde 
duch. Mifhung, einiger Mineralgifte, moraus fie 
ein Pulver bereiten, das fie in alle Ritzen in ben 
Wohnungen einblafen, dadurch auf mehrere Jahre 
bie Vertilgung biefer Schwaben bewirfen und ſich 
ftetö eine filberne Quelle im Fluſſe erhalten. Es 
bat ſich ſonach durch den Nachtheil Vieler ein neuer 
Nahrungszweig für einige gebildet, ber eine um fo 
längere und fihere Dauer verbürgt, da der Uebels 
fand nur temporär, nicht aber mit der Wurzel aus⸗ 
geboben werben fann, Indeß folte man glauben, 
dag dur das erwähnte Mittel ale Schmabenarten, 
denn alle find fie läftig, wenigftens momentan vers 
tilgt werdeu könnten; allein dem ift nicht fo. 





Der Memorial du Calvados erzählt von dem 
graufen Ende, welches in St -Martin:du:Bon-Foire 
eine vierundachtzigjäbrige Frau nahm: fie wurde 
von zwei Schweinen theilmeife aufgefreilen, und was 
ren bercits Dald, Zunge und ein Arm ber Unglück— 
liben verfhlungen, als die Dausleute vom Felde 
beimfehrten und die Schweine forttrieben. ‘Dan 
vermuthet, daß die Alte von den Schmeinen in 
dem Hugenblide , als fie ihnen das Futter geben 
wolte, umgerannt wurde, daß ſich biefe dann üer 
tie Hölflofe berwarfen und ihr ein fo fehredliches 
Ende bereiteten, 


Die Stabt News Dorf dat jetzt eine Rieſenar⸗ 
beit unternommen. Es ift eine Waflerleitung in 
einer u 8’, deutfhen Meilen durch ein 
bergiges rain und bei deren. Einrichtung man 
auf Echwierigfeiten aler Urt ſtößt. Dieſes unges 
beure Wert it 1855 begonnen worden, und wird 
fhon ı841 beendigt ſeyn. 400 Arbeiter find ‚fort 
während amıbemfelben befhäftigt. Die Koften des— 
felben werden 24 Milionen Gulden E. M. beiras 
gen. Die Röpren find alle von Eiſen und haben 
einen Durchmeſſer von 5 Fuß. 


De —— Courier zufolge lebt in 
Straßburg fin Schneider, der jetzt 76 Ks alt, 


fhon feit dreißig Jahren blind ift, aber biß auf 
den heutigen Tag feine Nadel fo gemandt führt, 
als bärte er das Geficht niemals verloren. Er fär 
beit fi fogar die Nabel eigenhändig ein. — 


— — — 


Ungluücksfall. 


‚rt Zu Ansbach flürzte ſich in der Nacht vom 
8. ouf den 9. November in einem Anfalle von 
Wahnſinn, der Schneidermeifter Gromeder auß eis 
nem 2 Stockwerk hoben Fenſter auf die Straße, 

Der Unglüdlibe, welcher auf der Stelle todt 
war, binterläßt eine Wittwe und 3 no unmüns 
dige Rinder. 
Mordthat. 

+ Zu Unter-Burmbad, Pandgerihtd Gunzen- 
baufen, bat am 27. Dftober der dortige Gaftwirth 
Luger ſeinen Knecht in Folge eines Wortwechſels 
erfhlagen. Der Mörder; welder in der benads 
barten Gegend als ein rober Mann längſt befannt 
war, murde durch die fönigl,. Gensdarmerie fofort 
zu Verpaft gebradt. 





Eine der merfwürbiaften Kirchen bürfte bie in 
Freudentbal auf dem Schwarzwalde ſeyn. Sie ift 
fo gebaut, daß die Männer tie Weiber und umges 
kehrt die Weiber Die Männer nit feben fönnen, 
denn jie beftebt aus zwei Flügeln melde in einer 
Ede zufammenftoßen. In biejer Ede ftcht die Kan— 
el; der rechte Flügel von der Kirche gehört den 
Männern, der linte den Weibern. 


Das originelfte Bad dürfte wohl dad in ber 
Schweiz, in Leuf ſeyn. In einem großen mwüften 
Gebäude, in melches das Licht von oben fällt, figen 
in vier Vierecken gegen ficbenzig Perfonen bis über 
die Bruft im Waſſer. Man finder da feine Befann« 
ten nur mit Mübe heraus; denn alle Badende 
baben Uniform, nichts old cin graue Hemde von 
feinen und Wolle; der Kopf wird mit einem Tude 


verbült, Manche Damen find dann nit einmal 
von Männern zu unterfheiden, In einem Baffın 
figen gegen 20 Frauen und Männer durd einans 
der; Einige unterhalten fih mit den Befuchenden, 
die om Mande des Balfins fliehen, andere fpielen 
Karten, die Frauen meift Damenbret; die meiſten 
effen oder trinfen, die wenigſten liefen, weil bies 
bed auffteigenden Dunftes wegen den Augen ſcha— 
det. Umder drängen fih Wirthe, bie: das Ders 
langte holen und bringen und es dem Batenden 
auf fein Tiſchchen hinabreichen, das vor ihm ſchwimmt. 
Man badet fo eine bis zepn Stunden an einem Tage. 





(Preußen) Der Senior bed Kreiſes Kö— 
nigeberg, Pfarrer Gopinus, ein ebrmwürdiger, ſechs⸗ 
undfiebzigjähriger Greis, der nah feiner am 25. 
Dt. 1789 empfangenen Ordination 20 Jahre in 
Mobdrungen und 30 in Balga mit Eifer und Gegen 
im geiftlihen Amte gewirkt bat, feiertt am 22. Dft. 
fein Amtd: Jubiläum. Dies erhielt dadurch nod 
eine höhere und allgemeinere Bedeutung, daß zur 
gleih das Jubelgedaͤchtniß der vor ſechs Jabrbuns 
derten im Jahre 1239 gefchebenen Eroberung der 
beidnifhen Burg Balga und Erridtung der dafigen 
Kirde, wodurch das Ehriftenttum in. Oftpreußen 
querft feften Fuß faßte, damit verbunden wurde. 


Man ſchreibt aus Ulm: Er dorf jetzt nichts 
mehr von den theuren Rebensmitteln bei und fagen 
— denn man fann das Dammelfeiid um 5 fr., 
fage drei Kreuzer das Pfund daben. ‚Die Mebger 
find mit ihrem Dammelfleifh auf einmal immer 
mehr beruntergegangen. Bor wenigen Boden hat 
dad Pfund 7 biß fr. gefoftet. Dank gab man es 
um 6fr., nahber um 5 — und endlich fündigt es 
ein Megger um 3 an. Was fagt Er dazu? — um 
ns i ! Dabei werben aber die Metzger ſchwerlich 
veich ! 

Die bdfe Fran. 
> Ein fehr geplagter Ehemann warde von feis 
nem Freunde aufgefordert, das Schauſpiel zu bes 
ſuchen, ta fo eben ein neues Stüdf: „Die böfe 
Frau,’ gegeben wurde. Er aber banfte dafür herz⸗ 
lich, mit der Aeugerung: „Er dürfe nicht erft 
Geld audgeben, da er dies Stüd feiderb"in feinem 
Daufe täglich umfonft aufführen und fehen könne,“ 


— — 





Auzeigen.“ 
(369.) Dffene Lebrlingsſtelle. 
In einer Stadt Niederbayernd famn in einer 


lebhaften Conditorey ein junger Mann von gebllde⸗ 
ten Eltern unter billigen ebingungen eine Lehr⸗ 
lingftele erhalten durd das Commiſſlons⸗Geſchaͤft 


und Büreau bed 
Ludwig Det, 
Sofephöplag L. 204. 


(370.) Einlabung. 
Samſtag, den 16. Okt., it Mepelfuppe im 
goldnen Hirfhen an der Lauferſtraße, wozu ergebenft 


einladet Sturm 





a 


(371.) Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 
Eine Gaſtwirthſchaft II. Claſſe iſt entweder 
mit oder ohne Haus zu verkaufen. Näheres 
im öffentliden Commifflons: Büreau 
tes 9. St. Schmidt, $. Rro. 100. 


u... om — — — — — 


(372.) Tuch⸗ und Wolle nwaaren · Gerechtigke its⸗ 
Verkauf. 
Eine Tuch- und Wollenwaaren⸗Gerechtigkeit ift 
u verfanfen durch das Commiſſions-Geſchaäft und 


üreau des 
Ludwig Hecht, 
Joferböplag L. 204. 


(373.3. Rapitalien zu verleiben. 
Kapitalien verſchiedener Größe find gegen voll 
fommene Sicherheit zu verleihen durch 
das öffentlihe Commiffiend » Büreau 
des 9. St. Schmidt, $. Nro. 100. 








Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Freitag, 15.Roo.: „Der Parifer Ta 
genichts.“ Luftfpiel in 4 Yufzügen von Dr. Tis 
pfer. Als Debut: Mad, Lehr, geb. Wolf, vom 
Theater zu Bremen: „Louis.“ 
Geftorben: 


Schellhorn, Georg, Schreiner 
geſell. 


Täglicher Kalender. 
November. 15. Leopold. 
Termine. 

Verfteigerung von Kleidern, Fournituren und Res 
quiſtten im Militair⸗Krankenhaus. Vorm. 9 Uhr, 

Vergnügungen. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung in ber 
Harmonie. Anfang halb 8 Uhr. 


den 11. NRovbr. 








Der jahrliche Preis iſt 4A. 48 Pr, mans kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. Bei allen königlichen 


oftamtern werden Beitellungen angenommen. 
ummelihen DOffiein am 


Redakteur W. Glaßel, Drud, Berlag und Erpedition ın ber 
arhhauje, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. 


on llgemeine 
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Deutfchlaud. 

Münden, 13. Nov. Diefen Mittag mis 
berfuhr der Münchens Augsburger Eifenbahn eine 
Ehre, die von deren Directorium feit Wochen 
fehnfüchtig erwartet wurde. 99. MM. der Ks 
nig und die Königin, begleitet von II. ff. HD. 
der Erbgroßherzogin Mathilde und dem Prinzen 
Euitpold, fuhren über Lochhauſen nach Slching, 
verweilten dort einige Zeit, um die Bahn, fo 
wie dad Umdrehen der Locomotive und Wagen 
in Augenfchein zu nehmen, und fehrten dann 
nad Lochhauſen zurüd, wo fie auf ber Leber. 
fahrtöbrüde einen Wagenzug vorüberfahren fahen, 
ber, fchon früher in Diding angefommen, jeßt 
von ba Su Loch » wurden 99. 
MM. mit Mufit und anhaltendem Yubelruf em» 
pfangen. Die Fahrt von bier nach Olching, wor 
bei durch Rochhaufen nur langfam gefahren ward, 
wurde in 22 Minuten, die Bahnitrede von da 
zuruͤck nah Lochhauſen in 8, und die von Loch— 
baufen nad Münden in 14 Minuten zuruͤckge⸗ 
legt. Se. Maj. der König und die Königin, fo 
wie ſaͤmmtliche hoͤchſte * aͤußerten ſich 
dem Vernehmen nach uͤber das Unternebmen auf 
eine für die Mitglieder des Directoriums hoͤchſt 
ſchmeichelhafte Were. Ihre f. H. die Frau Erb» 
großherzogin Mathilde ven Heften, verläßt mor, 
gen unfere Stadt, um nad) Darmſtadt zurüds 
zufehren. A. A. Z. 

Augsburg, 14. Nov. Aus der Claſſe der 
adeligen Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit wurde 
Frhr. v. Reck zu Autenried als Abgeordneter, dann 
die HH. Karl Fuͤrſt zu Dettingen » Wallerftein, 
Frhr. v. Stain zu Idyenbaufen, Frhr. v. Weſter⸗ 
nad zu Kronburg ald Erfagmänner gewählt. 

Regensburg, 12. Nov. Nah dem Er 
gebniffe der am heutigen eröffneten Wahlſtimmen 
wurde ber geiftlite Rath, Dechant und Gtadts 
pfarrer Göleftin Weinzierl in Regensburg zum Abs 

eordneten aus der Claſſe der katholiſchen Geiſt⸗ 
ichkeit ded Regierungsbezirks der Oberpfalz und 





won Negendburg für bie mächfte Ständeverfamms 
vn mit 10 Stimmen gewählt. Frfagmann mit 
6 Stimmen ift der Dechant und Pfarrer Georg 
Soferh Goͤtz in Gnatenbera. 

Spever, 9. Nov. Die Deputirtenwahlen 
aus ber Glafje der Fandeigenthämer haben heute 
ftattgefunden. Gemäblt wurten: Aug. Gulmann, 
Anwalt von Zweibräden, mit 85 Stimmen; Stos 
Ainger und Willih, Anwälte von Frankenthal, 
beide mit 62 St.; Brund, Bürgermeifter v. Hods 
ftätten, mit 55 ©t.; Raub, Einnehmer v. Offen: 
bad, mit 52 ©t.; eudelhuber, Gutsbeſitzer von 
Lambsheim, mit 455 Kern, Bürgermeifter von 
Boͤchingen, mit 37; Fitting, Gutsbefiger in Maus 
henhrim, 56 St. — Erfagmänner: Ladenberger, 
Butöbefiger von Bubenhaufen, mit 51 St.; Bens 
ino, Kaufmann von GEufel, mit 24 St. — Die 
Babı der Abflimmenden war 94. 

Berlin, 8. Nov. Der Prinz Albrecht, wels 
cher fchon zu Ende verfloffenen Monats bier zus 
ruͤckerwartet wurde, hat feinen Aufentbalt am Pes 
teröburger Hofe weaen des verfchlimmerten Kranf« 
heitdzuftanded der Kaiferin bis Anfangs Dezem- 
ber verlängert, zu welcher Zeit auch boͤchſtdeſſen 
Gemahlin aud dem Haag bei und eintreffen wird. 
— Der Staatörath hat feine Sigung wieder bes 
gonnen und man vermuthet, daß mehrere Präfls 
denten der Oberlandesgerichte, welche ſich jet 
hier aufhalten, direct zur Theilmahme ber Beras 
thungen über die neuen Kirchen» Gefege herberus 
fen wären, die zuvörderft im Staatdrathe noch 
einmal revidirt werden follen. 59 


Defterreichhifcher Raiferftant. 


Trieft, 4. Nov. Wir erhalten heute Briefe 
aus Tripolis vom 19. Det., welchen zufolge die 
dortige türfifche Befagung eine fehr unzufriebene 
Stimmung laut werden lief, da fie bereits feit 
einigen Monaten feinen Sold befommen bat. 
In Bengafi und in der Umgegend iſt eine völlige 
Revolution ausgebrochen, und allgemein fpridyt 


ſich der Vunſch aus, ſich der türfifhen Botmaͤßig⸗ 
feit zu entziehen. Aus Malta vom 26. v. Mis. 
wird gemeldet, daß wieder drei englifche Kriegs— 
fchiffe im dortigen Hafen eingelaufen find, und 
noch mehrere andere erwartet werden, um jur 
Flotte zu Roßen. Diefe zählt 42. Kriegsſchiffe, 
worunter 15 Lienienfhiffe mit 1350 Kanonen. 


Spanien. 

Madrid, 2.Nov. General Alair reift.ab 
uach Malaga. Die Earliftenbande in Gallicien 
hat fih am 22. Dct. durch zus unterworfen. 

Madrid, 9 Nov. General Aair trifft Ans 
ftalten, nab Malaga abzureifen, um die dortigen 
Bäder zu brauchen. Ihm, fo wie auch dem Hrn. 
Primo de Ribero, ift das Großfreuz des Ordens 
Karl des 111. verliehen worden. Sr. Garramos 
lino bat bei feinem Austritt aus dem Kabiner 
das Großkreuz des Iſabellen-Ordens erhalten. 
Das Minifterium, oder vielmehr Hr. Arrazola, 
welcher deffen Seele ift, fucht feine Stellung zu 
fihern. Noch werden viele Gandidaten für die 
erledigten Portefeuilled genannt; doch nicht mehr 
bie Hrn. Benavided und Arteta; fie wollen erſt 
nach der Auflöfung der Cortes in das Minifterium 
eintreten, um nicht verantwortlic für die Ergreis 
fung und bie use diefer Maßregel zu feyn. 
Hr. Galderon Collanted, welchen der Eonfeilpräs 
fivent fhon mehrere Male empfangen, foll geneigt 
feyn, eine Stelle in der Adminijtration zu übers 
nehmen. Ihm ift das Portefeuille ded Junern 
angeboten, weldyed von dem Marquis von Bilyma 
einem Mitgliede des Senats, ausgeſchlagen worden. 


Bon derPprendengrängze,6.Nov. In 
Bilbao zweifeln viele daran, daß es der Regierung 
wirflid Ernſt damit fey, die Fuerod der Nord: 
provinzen fortbefteben zu laſſen. Man glaubt, 
wenn die Operationen in Aragonien zu einem 
gluͤcklichen Ende gebracht feven, würden die Fue⸗ 
ros nicht mehr in ihren wefentlichen Grundfägen 
beibehalten werden. — Navarra befchwert ſich 
über die Reftrictionen, denen fein Handel unter 
mworfen worden. — Der Brigadier Barges hat 
den Befehl erbalten, fih in das Innere des Kö: 
nigreich® zu begeben. Der gleiche Befebl ift den 
Generalen Bomez. Lelio, Guibelalde, Zavala und 
Eopelano ertheilt worden. F. J. 


Großbritannien. 


London, 8. Nov. Die Infurrection in 
Eid» Wales fiheint eben fo fchnell und unerflär 
bar aufgebört zu haben, ald fie ausgebrochen war. 
Die Friedensrichter der Gegend batten freilich 
eire Abnuna, dan Umtriebe im Gange wären, 
und ein Ausbruch irgend eier Art zu befürchten 
she. Es hartem ſich deßwegen mebrere derfelben 
nebft dem Mayor des Ortes in Newport verfams 


melt, und zwar unter einer Bebefung von 530 
Mann vom 45. Linienregiment. Der Berfamms 
lungsort war ein Gaſtbof und diefen griffen die 
Aufräbrer unter der Anfhhrung Froft an; wie 
es fcheint, in der Abficht, die verfammelten Ber 
amten gefangen zu nchmen, fich alsdann der 
Stadr und fpäter ber ganzen Provinz zu bemeis 
fern. Aber alle ihre Heldenthaten endigten mit 
der Verwundung ded Mayord, zweier oder dreier 


‚Bürger, eines Unteroffiierd und eined Soldaten; 


denn dad Feuer der 30 Infanteriften ftredte ihrer 
bald 50—60 nieder (von denen 22 jeßt todt da lies 
gen) und die übrigen (6 bid 8000) ergriffen die 
Flucht, ein Theil zwar mit einiger Ordnung, viele 
aber mit Wegwerfung ihrer Waffen, womit fp&s 
ter ein paar Karren beladen wurden. A. A. Z. 


Frankreich. 


Paris, 10. Nov. Telegraphiſche Depeſchen. 
1. Toulon, 9. Nov. (Algier, 4. Nov.) Das 
Armeecorps unter dem Befeble.ded Herzogs von 
Drleans ift am 2.Nov., zu Land von Gonftantine 
fommend, zu Wlgier eingetroffen. Der Herzog 
von Orleans befindet fib fehr wohl; er. it am 
28. Oct. durd das „eiferne Thor’ paffirt und 
hat am 50. dad Fort Hamza, deffen Ningmauern 
eingeriffen find, befegt. — 2. Toulon, 9. Nov. 
Der Herzog von Orleans iſt am 2.Nov. inbeiter 
Gefundheit mit dem Marſchall Balce und der 
Armeeabrheilung, die zu Land von Conſtantine 
fommt, zu Algier eingerroffen. — 35. Bayonne, 
5. Nov. Am 30. Der. war Espartero!s Haupt⸗ 
quartier zu Lasparras; die andern Divifionen der’ 
Nordarmee fanden zu Bordon und Alcoriza; die 
von der Armee des Gentrumd occupirten Fortas 
nete und Modquerela. «D’Donnel fteht zwei 
Stunden von Gantavieja und Espartero vier 
Stunden von Morella.) 


Türkei. 

Konftantinopel, 1.Nov. Aus Alerandria 
find Nachrichten eingegangen, die dahin lauten, 
daß Meheimed Ali fi zur Nachgiebigkeit geneigt 
zeige, daß er naͤmlich in die Herausgabe von Gans 
dia willigen wolle, voraudgefeßt, daß ihm der 
unabhängige Befig von Aegypten und Gprien, 
Adana eingefchlofien, von den Mächten garantirt 
würde. Eobald die Uebereinfanft förmlih ges 
troffen, wolle er ſich auch berbeilaffen, die ottos 
manifhe Flotte mit derjenigen Mannfchaft auss 
juliefern, welche dad Verlangen haben follte, nad) 
ber Türkei zuruͤckzukehren. A. A. 3. 


Argypteun. 

Alerandrien, 18. Det. Der Paſcha ſcheint 
entſchloſſen (und ſagt es taͤglich), nicht ein Jota 
von dem, was er verlangt, abzulaffen, ſich lieber 
Allem auszuſetzen. Seit einigen Tagen entledigt 


man das 140 Kanonen ſtarke tuͤrkiſche Linienſchiff 
Mahmudieh eines Tbeils feiner Feuerfchlünde, 
was allgemein alauben lich, daß Mehemed die 
Flotte zurädicdiden wolle (denn um die Barre 
des Re zu überfahren, müffen die Kanonen 
aus den Finienfchiffen ausgeladen werden), für 
ben Augenblick ift jedoh an feine Rüdfendun 
zu denfen, es waͤre eber möglich, daß er diefe 
Kanonen zur Befeftigung Alerandriend und zu 
ben aufgeworfenen Batterien brauchen werde. 
Diefer Tage fam von Gonflantinopel ein Abges 
fandter an, der dem Kapudan Paſcha einen Hats 
tifcherif uͤberbracht haben foll, weicher ihm bes 
fehle, mit feiner Flotte nadı Eonftantinopel zur 
rüdjufehren. Die Mirtheilung, die dem Paſcha 
gemacht werben fol, ift nichts weiter, als ihm 
anzuratben, die Flotte freiwillig herauszugeben ; 
diefed würde ihm Ehre madyen, und die Gabis 
nette befjer für ihn flimmen,- Die legten Nach— 
richten aus Syrien bringen nichts Neues. Der 
Aufruhr des Horan iſt noch nicht gedämpft, ob» 
gleib Ibrahim Paſcha nod mehr Truppen dahin 
abgefender hat. 


— — — — — 


Allerley. 


Wunderbarer Traum. 


Einem Hrn. Thornton träumte in einer Nacht 
zweimal, fein Gärtner ermorde die Köchin. Durch 
die MWiederbolung des Traumes aufgefhredt, eilt 
er mit dem Nachtlicht hinunter, um nad der Stelle 
gu geben, wo er die That im Traum gefehen hatte, 
Es war vier Uhr, Mondfbein und falt, Als er 
den fürgefien Weg in den. Garten durd bie Küde 
will, findet er bier die Köchin weiß angezogen, wie 
fie die Haube auffegt und den Mantel anthut, als 
wenn fie verreifen mwollte.. Auf feine Frage entdedt 
fie ihm, fie fey im Begriff, fid mit dem Gärtner 
trauen zu laffen, der am Ente tes Gartens mit 
einem Pferd und Wagen balte, um fie in einem bes 
nabbarten Dorfe zur Kirche zu führen. Tbornton 
fagte, er babe wohl gegen bie Deirath nichts einzu- 
wenden, finde aber tie Verbeimlihung unrecht, fie 
fee nur einige Augenblide warten, bis er wieder 
fomme, in dem er vorber mit dem Gärtner ſprechen 
wolle, Als er an den von ihr bezeichneten Ort 
fam, war weder der Gärtner, noch Pferd und War 
gen da, Er ging weiter nad dem Platz, den ibm 
der Traum gezeigt hatte; und bier arbeitete ein 
Mann, ibm den Rüden kebrend, febr eilfertig an 
einer Grube, etwa ſechs Fuß lang und viertbalb 
Buß tief und eben fo breit, ganz nad Art eines 
Grabes, Thornton näbert fi leife, und ergreift 
den Mann bei der Schulter, dieſer fiebt fih er 
fhroden um, und erkennt feinen Herrn, plötzlich 
fäüt er in Obnmacht. Man denfe ſich das Uebrige 
binzu. 


Man lieft in dem Wetzlarer Intelligenzblatt 
Nro, 45 vom 7. d. M. folgende Anzeige: „Für 
Jagdliebhaber. Am 4. d. M. wurde in der 
Umgegend won Weglar eine Treibjagd abgehalten, 
bei welcher Gelegenbeit 11 Dafen, 5 zabme Gänfe 
und 50 Häupter Weißkraut (zum Einmachen) erlegt 
wurden. In den Annalen der Jagdgeſchichte fürs 
wahr höchſt merfwürdige VBegebenheit.’- ⸗ 


In London dat man etwas von großer Wich— 
tigfeit erfunden, eine Vorrichtung nämlich, vermil⸗ 
telft welder alle Gasflammen in den Straßen auf 
einmal ausgelöfht merden fönnen. Es ift 
gut, daß die Aufflärung in den Ländern micht wie 
Gas brennt, fonft würde der neuerfuntene Lichtaus— 
blafer vom London bald aud anderwärts bin vers 
fhrieben werden, 





Der Lübeder Senat bat am 2. d. M. eine Ber: 
erbnung erlaffen, melde mobl mehr zur Beförder 
rung der Mäßigfeir beitragen möchte, als die nicht 
felten abgeihmadten Maßnahmen ter Mäßigfeitd« 
vereine. Er verfügt nämlih, daß den Schenfmirs 
then und Krügern gegen ihre Gäſte für genoffenen 
und creditirten Branntwein und dergleichen geiftige 
Getränfe hinfort überal fein Klagerecht zuftändig 
feyn fol, mithin wegen deefalfiger Forderungen 
vor den Gerichten feine Klagen zugelaffen werten 
dürfen, Schwieriger in der Ausführung fheint eine 
andere Verfügung, derzufolge den Echentwirtben 
bei firenget Strafe, felbft Entziebung der Eoncef 
fion, verboten wird, an Perſonen, bie ſich wenn 
aud nur in geringem Grade des Rauſches befinden, 
geiftige Getränfe zu verabreichen, 


Auf den Fruchtmarkt in Paris murbe letzthin 
ein riefenhafter Kürbiß gebracht! der nicht weniger 
> 540 Pfund weg und zehn Fuß im Umfange 
atte, 


(Eingefandt) 

(Aus Mittelfranfen) Her S. W. in 
A. bat einen Staatsconcurskalender herausgegeben, 
deffen praftiihe Anmendbarfeit alles Lob verdient. 
Mittelft dieſes Kalenders ift man nämlich im Etande, 
ale in den deutihen Bunderftaaten vorfommenden 
Fallimente bis auf 100 vorauszuſeben. Auch find 
die bei jetem Concurſe vorkommenden vierteld, Hals 
ben und ganzen Prozente, welche den Gläubigern 
zuerfannt werden, die Ediftstage, die Appellas 
tions: Epifteln, die Concurs:Afpecten und Charac— 
tere mit feltener Genauigkeit beigefügt. Werner find 
in tiefem’ Kalenter die a Concurtjahregzeiten, Ans 
meldung der Forderungen, Xorbringung ter Eins 





reden gegen biefelben, Re⸗ und Duplif, bann bie 
Binfterniffe, wenn nämlid der Mond bed Pafliv- 
Randes fi zwiſchen die Sonne ber Gläubiger und 
das irdifhe Altiovermögen des Gemeinſchuldners 
ſtellt, fo wie’ nüglihe Gefhäfts- und Dandelöres 
geln, unter andern: 


Denn Iſocs Sohn mit bir fi läßt in Händel ein, 
So wird fürmahr Betrug und Liſt dahinter, feyn. 
Sigmund und Marr, 
Dräuen viel Args. - 
Nie hat ed der Micel zu beffern vermodt, 
Bas ein fhlimmer Judas dat ſchlecht gekocht. 
Rah dem Tag St. Gall, 
Bleibt der Eompagnon im Gtall. 
Wenn die Banferottierd vor . Judi auf Gold 
eben, 
So follen fie nad Alerbeiligen im Kothe geben. 
Grünen an Midaeli der Juden Feld und Wiefen, 
Wird fie an Martini Froft verſchließen. 
n.f. w. enthalten. 


Die Nüglichfeit diefes Kalenders in -gegenwärs 
un Zeit wird einer weitern Empfehlung nicht ber 
rfen. 


Lukas von Heere 


Als Lukas von Heere, geboren zu Gent im 
Sabre 15534, ſich in London aufbielt, bekam er 
vom Grofadmirale den Befehl, in einer Bilders 
gallerie verfhiedene Völferfhaften mit ihren Klei— 
dungen vorzuftelen. Lucas verfertigte ſehr fehöne 
Gemälde, allein alle Engländer maplte er nadend 
und Stüde Zeuch nebſt einer Schneiderſcheere zu 
ihren Füßen. — Warum biefed, fragte der Admiral 
voll Vermunterung® Kann ich denn Leute kleiden, 
verfegte der Dialer, die täglih die Mode ändern, 
und vielleiht ſchon nah einem Jahre nit mehr 
kenntlich ſeyn würden! — 


Unzeigen. 


(574.) Haus⸗Verkauf. 


Ein in der AlbrechtDürerſtraße liegendes Haus, 
mweldes im Erdgeſchoß 2 Keller, zur ebenen Erde 
1 großen Tennen mit 1 Meinen Stübchen, 1 Dofs 
raum mit Holzremiſe, eine MWafchgelegendeit; im 
erften Stock 3 beizbare Zimmer, ı Rüde mit Speis 
fetfammer und ı s, v. Abtritt; im zweiten. Stock 1 
Stube, 1 Kammet; unter dem Dade 2, Aufeinans 


ber ſtehende Böden mit mehreren Kammern enthält, 
wird bilig zum Verkauf offerirt durch 
das Öffentlide Eommiffions » Büreau 
des 9. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 





(3688.) RealrehtsBerfauf. 

Im Bezirke des Königl. Landgerichts Nürnberg 
it ein Gaftwirtbfhafts«, Bäderen» und Brands 
weinbrennerey » Realrecht zu verkaufen durch das 
Eommiffions.Gefhäft und Bürcau des 

Ludwig Hecht, 
Joſephoͤplatz L. 204. 


(3674.) Haus-Verkauf. 

Ein auf der Sommerſeite liegendes Haus, wel⸗ 
ches erſt vor zwei Jabren neu aufgebaut wurde 
und viele Bequemlichfeiten entbält, wird auf freier 
Hand verfauft. Auf deßfallſige Anfragen ertheils 
nähere Auffchlüffe 

das öffentlibe Commiffiond: Büreau 
de3 J. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 





6575) Gartenwirthſchafts-Verkauf. 

Eine ſehr angenehm gelegene Gartenwirtbfchaft, 

welde zu jeder Jahrszeit bejucht ift, wird verfauft 
durch dad Eommifjiond:Gefhäft und Bürcau des 
kLudwig Hecht, 

Joſephsplatz L. 204. 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, 17. Nov, . Auf vieles Verlangen ; 
„Bibel o.“ Sper in 2 Alten. Mufil von Beetho—⸗ 
ven. Als Gaft: Fräulein 4. Shebeft: „Fides 
lio.““ Abonuement suspendu. 


Geitorben: 


ben 12. Novbr. Braun, Jacob, Schneitermeilter. 
Meier, Johann Jonas, Spital 





pfründner. 

0. . Merkel, Margaretba Euphroſina, 
Feilenpauermeifterd: Töchterlein. 

. s Schubert, Anna Margaretha, 
Taglöhnerd- Frau. 

0. ‚ Gründanner, Stephan, Schnei⸗ 
dergeſelle. 

= Zäglicher Kalender. 
November. 16. Ottmar. 
Bergrügungen. 


Mepelfuppe im goldnen Hirſchen an der Lauferſtraße. 
Megelfuppe im goldnen Schwan in Wöhrd, 





Der jahrlihe Preis it af. 48 Pr., 
— — werden —— angenommen, 
mmelfden Dffiin am 


man Bann auch Vierteljährlih zu 1 fl. 12 fr. abonniren. n 
Redakteur W. Glafel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
athhauje, S. Nro, 544, in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


Bei allen Foniglichen 


“Angenommen werden. 





Li 


Ninterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von n.für Bayerı- 


Sonntag 





Motto: Allen gehört, was du denkst; 


Pro. 133, (19.9: 





17. November 1839, 


— 


dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Beitrag 


u den Rlagen über den Berfall der Sitt— 
ichkeit bei der heranblühenden, beſonders aber 
der erwachſenen Jugend, 


Raut, ja immer lauter und bäufiger ertönen 
darüber die Klagen, daß in neuefter Zeit der 
Verfall ded guten Anftandes und der frommen 
Eitte immer allgemeiner und-vor allen Dingen 
bie heranblühende, befonderd aber die ſchon cr 

achjene Jugend. ftetd ausgelaffener und firtenlo- 
er werde, und zwar darum, weil dad vor 25 
ahren mit fo vielem und großem Öeräufce neus 
egonnene und feit diefer Zeit mit fhweren Opfern 
game und mit aller Sorgfalt gepflegte Volks— 
chulweſen gleihwohl die fhönen, goldenen Früchte 
nicht trage, Die man doch von ibm zu erwarten 
ſich berechtigt fühle. — Man verliert ſich darüber 

Vermuthungen und Unterfuchungen, wober und 
wienach dieſes wohl fomme und madıt Vorſchlaͤge 
aller Art, dabei mitunter manden komiſchen, 
durch welche diefen fchädlichen Ausfluͤſſen, die in 
der Folge fih.nothwendig zum verderblihen Streme 
verbinden würden, ein haltbarer und unuͤberſteig— 
liher Damm entgegengefcegt werden könne. — 
Befonderd maden ed fidh mehrere Tagblätter zur 
angenehmen Aufgabe und zum recht verdienftlihen 
Geftäfte, mit allem Ernfle durd die große Laͤrm— 
trompete die herarmahende Gefahr dieſes ſchauer— 
lihen Uebelftandes zu verfünden und fchen im 
Voraus die verderblihen Folgen in grellen Kars 
ben zu ſchildern, melde derfelbe für die Moras 
lität und das Staatsbuͤrgerleben nach fi ziehen 
werde. Den Grund diefed bedauerlichen Uebel 
ftandes fuchen fie nicht, wie fo Birle, in weiter 
Ferne, in den natürlichen Folgen ver franzöfi 
ſchen Revolution und ter legten Kriegejahre, — 
da fie ihm ganz in der Nähe, nach ihren freilich 
ziemlich ſchiefen Anſichten, in der ungreigneten 
Einrichtung des Volksſchulweſens finden, wedurch 
die Jugend zwar in ſehr vielen Fächern des nüßs 
lihen Wiſſens unterrichtet, aber gerade in der 
Hauptfache, in der Religion verkürzt und ihr 


alfo der meite und glatte Weg zur Unſittlichkeit 
und lasciven Lebensweiſe nit grunbhaltend ver 
ſchloſſen werde. — 

ie zu fommen noch bie vorherrfhenden Fehr 
fer bes geaenmwärtigen Zeitaltere, ald eine uͤppige 
Lebensweife, Hang zum Lurus und zur Vergnuͤ⸗ 
gungefucht, mwodurd die Jugend zu Vergnüguns 
gen mancherley Art, auf Bälle und au Tanzbelus 
Rigungenszugelaffen wird, die eben fein Tugend» 
friegel für-fie find, da fle ihr ein Bild vorhalten, 
das ihr zarte® feuriged Gemuͤth aufregt, die Ges 
fühle ihres Herzens entflammt und ibr Gedaͤchtniß 
nicht immer mif firtliben Borftellungen und ers 
laubten Anfhauungen bereichert. — 

Kurz, fie entwerfen von dem Berfalle der 
Sittlichfeit der Jugend und ihrem ausgelaffenen, 
— Weſen ein Bild in dem grellſten Far— 

n, und wollen fle in bie engfien Graͤnzen der 
Aufficht eingegwängt und dagegen von allem und 
jedem ·Vergnuͤgen audgefchloffen wiflen, um fie 
wieder in den Borhof der Sittenreinheit und ber 
Tugend einzufübren. 

So fehr wir daher aller Unfitte abhold und 
jeder Ausgelaſſenheit, befonderd bei der Jugend 
gram find, fo fönnen wir doch in die bedaneilis 
dien Klagen nicht einflimmen und die großen Be- 
fuͤrchtungen nicht tbeilen, da wir fie aus Gründen 
für übertrieben halten und nach unfern Grunds 
fägen ſchon in ber Uebertreibung eine Härte, ja 
eine kleine Unfittlichteit wahrnehmen. — Jedes 
Zeitalter hat feine Eigenheiten und fein Gutes 
und fein Schlimmes; auch dad gegenwärtige ift 
nicht davon frei, was wohl feinen Bernünftigen 
auffallen wird; da dieſes im Kreislaufe der Dinge, 
in dem alfe® wiederfehrt und ſich unaufbörlich ers 
neuert, nicht anders feyn kann. — Wenn daber 
in einem Drte oder ganzen Gegend zuweilen aufs 
fallende Gebrechen bezüglich der Sittlichkeit unter 
der Jugend auftauchen, fo fann hieraus noch im» 
mer nicht angenommen werden, baß ber Verfall 
des Anſtandes und der frommen Eitte allgemein 
fey, und das Volksſchulweſen zum runde habe; 
eine Beſchuldigung, die fib auch auf feine Weife 
nur entfernt rechtfertigen läßt. Zudem ift nah 


unferer innern Weberzeugung Religion bie nie uns 
tergehende Sonne am moralifdien Himmel bee 
Lebens, die über Böfe und Gute leuchtet und fie 
alle fürd Hötere und Göttliche erwärmt, nur er 
beit fie den Einen früher den Andern aber ſpaͤ⸗ 
ter, was. wohl die verfcjiedenen Stufen ber relis 
giöfen Bildung und die Grade der Sittlichkeit 
zur Folge haben mag. 

Es dürfte fidy demnach hinfichtlich der Hebung 
der Urfachen diefer bedauerlichen Uebelftände, die 
fo lamentable Klagen hervorgerufen haben, darum 
handeln, daß Religion mehr in der Handlungs 
weife und das Gedeihen ded Schulunterrichts 
mehr in der aͤlterlichen Zudt ſichtbar werde, dann 
werden Klagen und Befürdtungen, bie nur 
ſchwache Gemürher Angftigen, von felbft allmäh- 
lich verfhwinden, und die darüber ſchon lange 
beftebenden weifen Berorbnungen fi in ihrer gans 
‚gen Kraft ald mwohltbätig und zureihend bemähs 
ren. Uebrigens betrachten wir die Jamoralitaͤt 
als eine Pflanze, die in jedem Boden und in 
allen Ständen leicht: gedeiht und aud überall 
ſtark wuchert / alfo nie auf diefer fublunarifchen 
Melt vertilgt werben kann, ja nicht einmal darf, 
weil es fonit an Beifpielen feblen würde, die bes 
kanntlich mehr beſſern ald Lehr und Unterricht: 
nur ift der zu bedauern, der ſich dazu für Andere 
bergeben muß. — Wollen wir daher nicht lieb» 
108 richten, bart nicht urtheilen und unbarmherzig 
den Stab nicht breden, wohl aber nad unfern 
Kräften dazu beitragen, daß es anders und beffer 
werde und bedenken, daß die Zeit alles bringt, 
alles aber au wieder nimmt und Afdert, wie 
das Sprichwort fagt: Sic tempora mutanfur et 
nos mutamur in illis. 


r Biographiſche Notizen. 
(Geſammelt von I. P) 
IH. 


Elife Bürger, die Gattin bes berrlicen 
Bılladendichterd gab im Jahre 1800 zwei deflas 
matorifche Abendunterhaltungen in Salzburg, 
der damaligen Univerfitäteftadt. Sie wurde faft 
vergöttert, fo lange fie ald Deflamatrice auftrat, 
denn das für die Porfie fo tief empfängliche Pub: 
lifum, meift aus Studirenden gebilder, erblidte in 
ihr eine bochbegeifterte, edle deutſche Frau, wel— 
wer die Natur die feltene fchöne Gabe hinreißens 
den Vortrags verlieben hatte. 

Sie deflamirte: „Das Lied von der Glocke“ 
„die Kraniche des Phöbug,‘ „der Kampf mit 
dem Dramen,” „die Buͤrgſchaft,“ „das Lied vom 
broven Mann“ un. f. w., und erhielt nach jedem 
Vortrag unbrgrenzten Beifall. 


Damals lag in Salzburg eine bedeutende 
öfterreichifche Garnifon. Jene ſchoͤnen Infanterie» 
Negimenter und das Chevanrlegerd » Regiment 
Orelli braten frijched und bewegted Yeben in 
die Stadt, der es vorbehalten war, nach vielen 
Jahrhunderten fo oft ihren Herrn zu wechſeln. 

Während der Abweſenheit der gefeierten Der 
Mamatrice gab die Caſino⸗Geſellſchaäft, and ben 
Honvratioren der Stadt den Offizieren der Gars 
niion und den Studirenden beftebend, einen Ball. 
Niemand zweifelte daran, daß Elife Bürger an 
dem Balle Theil nehmen werde, ja man fegte 
voraus daß der berühmten Dichterin, die überall 
ug * wurde, eine ſchmeichelhafte Einladung 
u Theil werben würde, um file als Königin bes 
—8 auf geziemende Weiſe zu ehren. 

„Man wußte gar wohl, daß’ bie geiſtreiche 
Elife die Huldigungen der jungen Männer auf 
den Bällen der berühmten Georgia Augufta 
nicht unangenchm annahm, und Mandem bie 
Sm zum Tanze bot. Darauf gründete fich die 

offnung der jungen Tanzluftigen mit, der Ges 
feierten ſich im ehrwürdigen Rathhausfaale nad 
dem Takie eines oͤſterreichiſchen Walzers im Kreife 
zu fchmingen. 

Elife Bürger gab dem vielen Privateinlas 
dungen nad, die fie erhielt, und erfchien feftlich 
geſchmuͤckt von Herren und Damen begleitet, im 
dem fleinen Borfaale, in weldem ein Stabsoffi⸗ 
zier ald Ball-Arrangeur die Eintretenden empfing. 
Eine fpeziele Einladung von dem Gomits.der Ges 
ſellſchaft war ihr jedoch nicht zugefömmen, und 
e6 fiel Niemanden, am wenigften der Dichterin 
ein, daß fi irgend ein Hinderniß ibrem Antheil- 
nehmen eritgegenftellen koͤnnte. Wie fehr aber 
erftaunte fie, wie fehr die Umgebung, ald ibr der 
Major eröffnete, daß für Schaufpieler und Schau 
frielerinnen — Elife Bürger war ald Emilie 
Galloti in Salzburg aufgetreten — der Zutritt 
fRatutenmäßig nicht geftattet fey. 

Wohl fprah man ſich mit lautem Unwillen 
über eine fo fpießbürgerlihe, kaſtenaͤngſtliche Obs 
fervanz aud, die einer ſolchen Dame, zwar ohne 
Ahnentafel und obne Adelswappen, aber geabelt 
burch den Ruhm ihres Gatten und durch Geifteds 
vorzüge, den Zutritt zu einem Gafinoballe vers 
wehrte. Wer befämpft den Machtiprud einer 
fteifen Sitte? Wer fest fih Aber die Schranfen 
des Vorurtbeils hinaus, und eröffnet ſich, hohnfpres 
chend einem veralteten Geſetze, mit der Dichterin 
die Bahn unter die Reiben der Tänzer ? Es fol- 
len damals zahlreiche Duclle ftattgefunden haben, 
aber gewiß fonnte Feines der im Inneriten vers 
legten Elife Bürger die Kränfung entnehmen, die 
ihr zu Theil geworden war. 


nr Aus Mittelfranken. 
FE (@ingefandt.), 
Nachdem Taufende fih abgemüht, abgerun⸗ 


gen, abgefeufjt und abgepider, die Urfadhen ber . 


gegenwärtigen KHolztbeuerung zu ergründen, ift 
es endlich unter diefen ZTaufenden Einem gelum 
gen, der Sache auf die Spur zu fommen. 


Bei bem Oberlandesgerichte zu Gilboa ift 
nämlich ein Nechtöftreit der Erben und Nachkom⸗ 
men ber Philifterfürften Raph u. Conſ. gegen bie 
Erben und Nachkommen des ifraelitifchen reis 
beuterd Simfon, poto spolii, anhängig und von 
dem genannten Gerichte unterm 1. Sivan 5597 
(14 Mai 1837) auf Beweis anerfannt worden. 
Kläger haben nämlich zu bemweifen daß fie bie 
einzigen Erben der Philiſterfuͤrſten Raph u. Gonf. 
geworden find, fo mie, daß Beklagte den Nachlaß 
bed ıc. Simfon unbedingt und ohne Rechtswohl⸗ 
that des Inventars angetreten haben. Unbegreifs 
licherweife ift von feiner Seite gegen dieſes Ers 
fenntniß appellirt worden, vielmehr haben Kläger 
fih zur Führung des ihnen aufgelegten Beweifes 
‚ fofort angefchidt und da ihnen gerichtsordnungs⸗ 

emäß verjtattet wurde, benfelben entweder durch Urs 
‚sunden, Eid oder Zeuaen zu liefern, fich für die ers 
ſtere Art ber Beweisführung erklärt. Zu diefem Ende 
haben die Erben und Nachkommen der Philifterfürs 
ſten Kor u. Conſ. dem hoben DOberlandeögerichte 
ihre tammbäume, an der ‚Zahl 700,000 
füdrige und anderthalbfuͤdrige zu den Acten übers 
—— wovon die Duplikate dem Gegentheile zur 

ntretung allenfallſigen Gegenbeweiſes hinausge⸗ 
ſchloſſen worden find. Dieſe Art der Beweisfuͤh— 
rung in den genannten Prozeffe hat eine bedeus 
tende Lichtung der Wälder im Umfreife von 100 
Meilen um Gilboa veranlaft, weßhalb die Holz 
preiße nothwendigerweife und ohne daß 'wie von 
Seite Unfundiger vielfältig behauptet wird, Spe- 
kulanten die Hand dabei int Spiele hatten, in die 
Höhe gehen mußten. 


An die Ludwigs Eiſenbahn. 


Da über dich fo mander Wit, 

Nur um fich felbft zu hören fprigt, 
Recht unvernünftig raifennirt 

Und dadurd fi ald Vieh gerirt, — 
Eo grunzt in das Gefpräh binein 
Vernünftig jegt ein Böhmifh Schwein. ! 


Mid künmert nichts der Aftienftand, 
Die Wagenzabl, der Kohlenbrand, 

Der Tabaks Dualm, der Damen Mett’, 
Zu enger Raum, ein Freibilet — 

Ich ſprech allein vom Viebtransport, 
Und tiefem rede ih das Wort. 


Za er nur rüßret mir das Ders, 


Denn es war wahrlich mehr ald Scherz 


Mach Fürth der bittre Todedgang — 
Für marde Sau fünf Stunden lang. 
Nun langen wir quf fanfter Bahn 
’ Im Nu am Ziel der Wallfahrt an. 


Deß rühmen wir bi meit und breit, 
‚t Du fürzeft unfrer Qualen. Zeit, : 
Machſt und das legte Stündlein leicht! 
Und eh’ es hin zur Schlachthant- ſteigt 
’Zo0t dir den Dank des Viehes Herz 
Im wehmuthsvollen Trennungsfhmerz. 


* 
Der Dank gereiche dir zum Troſt, 

Spricht mancher Menſch von dir erboſt, 

‚Der Neid nur iſt's, der aus ibm ſpricht, 
‚Denn Altien die bat er nicht! — 

So nimm denn goldne Eiſenbahn 

Dieß ſchweinern' Lied gemuͤthlich an. 

J Ein Boͤhme, 

* "für ſich und im Namen feiner 

** ſammtlichen Anverwandten in 

Böhmen und Bayern, 


— — 


Theater-Bericht. 


Donnerſtag, 14. Rov. „Fidelio.“ Oper 
gel Aufzügen von Beetpoven, 


' ‚Beethoven fann umbeftreitbar der größte Ins 
firumentalcomponift der neueren Zeit genannt wer⸗ 
ben... Er brach fi im Gebiete der Inftrumentirung 
eine ganz neue Bahn und verfolgte fie auf tie ente 
fheidenfie Weife. Die berrlihden Tonwerfe, die 
Beetboven fhuf, zeigen auf entzüdende Art von 
feiner fühnen und freien mufifaliiden Phantafie, fie 
tragen das Gepräge der Raivrtät und des Humors 
wie dad bed Heroidmus und der tieffien Schwer 
mut. In Fidelio finden wir dieje Zigenfhaf- 
ten der Eompofitionen Beethovens auf wunderbar 
entzüdende und durchſchauernde Weiſe vereint. 

Einzelne Züge in diefer Oper erfdeinen und 
ald bie Krone alles deſſen, mas muſikaliſche Phan— 
tafie-je ſchuf. Wir glauben dieß vorzüglich bei dem 
ergreifenten Duett zwifhen Rocco und Fidelio im 
jweiten Afte, wo Xeonore dem Gatten das Grab 
bereiten muß, und fpäter als fie an dem Herzen 
des mit hoher Selbſtgefahr geretteten Gatten ia 
den Jubel des Entzückens ausbridt. 

Fräufein Schebeft fang den Fidelio ald legte 
Gaftrole und lodte durch ibr herrliches Spiel und 
ihren, feelenvolen Geſang den gewohnten Beifallt, 
furm bervor. Die Eängerin murde am Schluſſe 
mit. Enthufiatmus gerufen und mit einer großen 
Fanfare empfangen. Der Schaufpielregiffeur übers 
reichte ihr ein Gedicht, das zugleich in vielen Ex— 


'emplaren unter das Publikum gebradt murbe, und 
fegte ihr eine Lorbeerfrone auf das Haupt. Fräulein 
Shebeft war während diefes feierlihen Alts von 
fihtliher Rübrung befangen. — 

Herr Freimüller fang den Floreftan. ' Wir 
glauben bemerft zu haben, daß demſelben u 
Harthie etwas zu doch liegt. Die ſchwierige Mrie 
erecutirte Herr Freimäller übrigens ganz brav. 
Dem. Kündinger vermodte ald Marcelline uns 
nicht fo ſehr zu befriedigen ald in früberen- Pars 
Kbieen. Ganz vortrefflid war indeß Herr ‚Behr 
ald Rocco, befonders fang er das ſchöne einfehe 
Lied im erften Akte ungemein ſchön und ebenfd das 
Duett im zweiten Afte mit Fidelio. Herr Gärt- 
ner, Pizarra, trat mir einem Pathos auf... ber 
leider Lachen erregte und fong mit fo gewaltig for⸗ 
eirter Stimme, daß bderfelbe Erfolg ftatı fand. 
Solche Parthieen find nicht für Herrn Gärtner, — 
Gut war Herr Zoller als Lorengo. — Herr 
Pohle fang authilfsweiſe den Minifter. — 

- Die Chöre verdienen Lob. Das Orcheſter war 
von der treffliden Tonfhöpfung ſichtlich enthuſias⸗ 
mirt und erecutirte ale Piegen redt con amore. 
u 


Anzeigen. A 
(376) Antündigung. 


Bei dem Antritte meiner Function als Aus 
übender Arzt, Chirurg und Geburt 
belfer mich der Gewogengeit und dem Verträuen 
der verehrten Bewohner Nürnbergs und der Um— 
gegend ergebenft empfeblend, beftimme ih al# ge; 
wöhnlibe Spredhftunden in meiner Wohnung — 
Heugäßchen S. Nro. 1126 — bie Zeit bis Halb 

9 Uhr Vormittags, und bis 3 Uhr Nachmittags. — 
Unbemittelte, melde meine Hülfe in Anſpruch ned» 
men wollen, bitte ich vorzugsweiſe die Sonntage 
und Mittwoche zu ihren Befuhen zu wählen. — 
Auf die Montagabende lade ih Gönner, welde.fid 
für die neuefte popularmebdicinifhe Literatur „ ‚für 
Menfchenlehre und Gefuntheitderbaltungsfunde, fos 
wie für die fogenannte bydropathiſche und dig,hos 
möopatbifche Heilmerbote intereifiren, ein, mich zu 
freundſchaftlichen Unterbaltungen über die geyanns 
ten Gegenftände zu befuhen. — An 18 Mittwochs 
abenden 7—9 Uhr, vom 27. d. M. an, halte ih 
in meiner Wohnung N 


Vorträge aus Dem Gebiete der Seelenlehre 


zunter Anfnüpfung an Göoöthe's und Ehafespeare’3 
Dichtungen. Das Honorar wird nit über fl.5. 


auf die Perſon betragen. Bei Theilnahme mehrer 
Familienglieder finden bedeutende Erleidterungen 
— Ich bitte, baldigſt bei mir ſelbſt zu ſubſcri⸗ 
iren. 
Närnberg, den 12. Nov. 1859. 
Dr. med. Heine, Preu. 


(565b.) u Haus» Berfauf. 


Da im Termine vom 30. Detbr, euer. ei 
annehmbares Meiftgebot für dad Haus 8. Nro. 
487 nicht erzielt wurde, ſo wird biemit, unter Bes 
ziehung auf die in dem treffenden Belanntmahuns 
gen vom 22. Dctbr. d. J. entbaltenen Modalitär 
ten, gemäß Antrags der Eonditerd« Wittwe Frau 
Maria Barbara Mayer anterweitiger Lizitationds 
Termin auf 
Montag den 18. db. Bormittag von 10 

; bis ı2 Uhr . ? 
im obigen Haufe anberaumt, zu welchem Kauflicbs 
baber höfliht eingeladen werden 

vomjöffentlihen Commiſſions⸗ Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100 











(3698.) Dffene Lehrlingsſtelle. 

In einer Stadt Niederbayerns kann in einer 
ebhaften Conditorey ein junger Mann von gebilde⸗ 
ten Eitern unter biligen Beringungen eine Lehrs 
lingftele erhalten durch das Gommiffions:@efhäft 
und Bürcau des 

Ludwig Det. 


Joſephsplatz L. 204. 








Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, 17. Nov. Auf vieles DBerlangen: 
„Kidelio.“ Oper in 2 ten. Mufif von Beethos 
ven. As Gaft: Fräulein A. Schebeft: „Ziber 


lio.““ Abonnement suspendu. 
Geftorben: 

den 15. Novbr. Edert, Maria Barbara, zu Go⸗ 
ftenbof. 

.e ®  * Mögelin, Magdalena Margar 
retha. 

‚14 » Lang, Iobann Leonhard, Inftrur 
mentenmaders. Eößnlein. 

Pe Stich, Margaretha Barbara, Tim 


hergefellen: Frau zu Tafelbof. 


Täglicher Kalender. 
November. ı7. Hugo. 


—— ————— — —— — — — — — 


Der jahrliche Preis it af. 48 fr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Slaͤßel, Drud, Berlag Erped 
athhaufe, S. Mro. 544. in Nürnberg, mo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


Moitamtern werden Beltcllungen angenommen. 
Zummelihen Officin am 


Bei allen Füniglichen 
und Grpedition in der 


angenommen werden, (Auf den Feierabend alein kann man jährlid mit 1 fl. 12 Pr. abenniren), 





von und für Bayern. 


Zagblatt für Politik, 


Literatur, Runft uud 


Wiſſenſchaft. 





| Sechöter Jahrgang · 


Pro. 184, 


Montag 18. Movbr. 1839. 





Deutfchland. 


München, 15. Nov. Geftern ftarb hier Dr. 
Lorenz Gmeiner, Profeffor der Arzneiwiffenfaft 
an biefiger Univerfität und Borftand der Öemeins 
debevollmäctigten. Er mar Abgeordneter ber 
Stadt Münden in der Ständeverfammlung von 
1837, und für die mächftfolgende vor wenigen 
Tagen als erfier Erfagmann gewählt. Der Ber 
ftorbene war ald Menſch wie als Arzt beliebt nad 
geachtet. 9.9. 3. 

Würzburg, 9. Nov. Aus der Glaffe der 
wahlberechtigten Städte (25 Stimmen) wurden 
ald Abgeordnete zur Etändeverfammluna gewählt 
die HH. A. Fiiher, Kaufmann von Würzburg 
mit 17 en; ©. Kaden, Kaufmann von 
Afchaffenburg mir 15 ©t., und 9. Ebenboͤch, 
Particulier und Magiftratsrath von Würzbur 
mit 15 ©t., (alle drei auch Mitglieder der vorls 
gen Ständeverfammlung); dann als Erfagmänner 
die HH. F. 3. Bes, Kaufmann von Afchaffens 
burg, A. A. v. Berg, Kaufmaun von Schwein— 
furt, und W. Gatıler, Kaufmann und Fabrifs 
befiger von Schweinfurt. 

— 15. Nov. Geftern wurde die Wahl eines 
Abgeordneten zur bevorſtehenden Ständeverfamms 
lung bei der biefigen Univerfität vorgenommen. 
Dr. Albrecht, Profeffor des Kirchenrechts und Gis 
vilproceffed erbielt von 28 Wählern 16 Etimmen, 
und Hofrath Profeffor v. Link 11 Stimmen. Eine 
Stimme fiel auf den gegenwärtigen Rector der 
Univerfität, Domcaritular und Prof. Stahl. 

Bayreurb. Als Abgeordnete der Städte 
und Märkte von Oberfranfen wurden am 11. Nov. 
von den zn Bayreutb verfammelten 534 Wahlmäns 
nern gewählt: E. Chr. v. Hagen, erjter Bürs 
germeifter zu Bayreuth mit 29 Stimmen: 9. P. 
v. Hornthal, App. Ger. Advocat und Voritand 
der Gemeindebevollmächtigten zu ®amberg mit 28 
St.; ©. Chr. Lauhmann, Gaftwirth und Mas 
giftratsrath zu Hof; I. 3. Schmidt, Aporheter 
und Magiftratörach zu Wunfledel Calle 4 Mit⸗ 


re ber vorigen Ständeverfammlung); zu Ers 
abmännern: 3.8. Schaller, Kaufman und Bor 
Hand der Gemeindebevolmädtigten zu Kronach; 
Ehr. v. Yandgraf, k. Regierungorath zu Bay» 
reuthz; H. Gummi, Apotheker zu Kulmbach; M. 
— Großhaͤndler und Magiſtratsrath zu 
07. 
Speier, 12. Nov. Als Abgeordneter der 
proteftantiften Geiftlichfeit wurde Pfarrer Meyer 
u Edenfoben gewählt; Erfagmann it Dekan 
angel von Kirchbeimbolanden. — Die Wahl 
der fatholifchen Geiftlichkeit fiel auf Pfarrer Tafel 
zu Zweibrüden, und ald Erfagmann auf Pfarrer 
Remling zu Haardt. Aus der Klaſſe der Lands 
eigentbämer in der Pfalz; find am 9. Nov. (bei 
94 Stimmenden) zu Abgeordneten gewählt wor« 
den: die Anwälte Gulman von Zweibrüden mit 


p 85, Stodinger und Willib von Franfenthal mit 


62, Bürgermeifter Brund von Hochſtetten mit 55, 
Einnehmer Raub von Offenbach mit 52, Gutäbes 
fiter Rendelhuber von Lambeheim mit 45, Bürs 
ermeifter Kern von Böcingen mit 37, Gutsbe— 
fiber Fitting in Mauchenheim mit 36 Stimmen. 
Erjagmänner: Gutöbefiger Ladenbergerſ von Bus 
benbaufen mit 31, Kaufmann Benzino von Kuſel 
mit 24 Stimmen. 

Berlin, 7. Nov, Ein geftern hier einges 
troffener englifher Kabinetds Courier hat, dem 
Vernehmen nah, angenehme Nachrichten in Bes 
jiebung auf die Feitfegung der Vermählung der 
Königin Victoria mit ihrem Better, dem Prinzen 
Albrecht von SadıfensGoburg, dem zweiten Sobne 
des regirenden Herzogs von Cobur ha gebracht. 

— 8. Nov. Nicht leicht laͤßt ſich eine ſchoͤ⸗ 
nere Idee zur Fortpflanzung der erhebenden Wirs 
fung, welche das Reformariondfer in den Gemuͤ⸗ 
thern hervorbrachte, angeben, als die, welche der 
Magiftrat unferer Hauptitadt zu verwirflichen bes 
fhloffen hat. Es fol nämlib ein „Barital von 
500 Thlrn, für die noch rumuͤndigen fünf Nach—⸗ 
fopımen Luthers angelegt, und einem jeden ders 


felben zu der Zeit, wo ed ihm zu feiner Etablis 
rung nöthig if, fein Theil davon ausgezahlt 
werden. 


Defterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 10. Rov. Ge. Faiferl, fönigl. apoſt. 
Majeftät haben tem großherzoglich oldenburgiſchen 
Staaterathe und Bundesragsgefandten, Erben. 
v. Both, das Gommandeurfreuz des koͤnigi. uns 
garifchen St. Stephanordend allergnädigit zu vers 
leihen geruht. 


Spanien. 
Bon der Pyrendengränge, 8. Nov. In 
Darcellona war am 5. dag Geruch verbreitet, Ges 
neral Valdes fey in Berga eingeruͤckt. Das if 
gewiß, daß er am 2. um 4 Uhr Abends mit eis 
ner fleinen Kavallerie-Escorte in Sellent einrüdte 
und fein Armeccorps Manrefa verlaffen hatte, um 
auf Berga zu ziehen. 


Franfreich. 

Paris, 11. Nov. Eine telegraphiſche Des 
pefhe aus Toulon melder, daß der „Phare,“ mit 
dem Herzog von Orleans und dem Gefolge des— 
felben an Bord, am 9. um 10 Uhr Abends dort 
eingetroffen ift und der Kronprinz fich fofort in 
die QuarantänesAnftalt begeben hat. 

— 12. Nov. Die neueften Berichte aus 
Madrid vom 5.Nov. geben noch feinen Aufſchluß 
über die Maßregeln, zu welchen die Regierung 
fchreiten muß; man wartet auf eine Depefche von 
Espartero; der Siegesberzog foll anordnen, wie 
ed werden darf; verlangt er die Beibehaltung 
und Ergänzung des bejtchenden Cabinets, fo wers 
den die Gortes aufgelöitz außerdem mag er felbit 
beſtimmen, welcher Weg einzufchlagen it. — To: 
reno it unterwegs nad) Madrid; auch auf ihn 
wird mandıe Hoffnung gefegt. Die fleine Finanz 
operation (Geldaufnahme) worüber die Regierun 
mit Hr. Geriola einig geworden ift, beläuft ‚fi 
nur auf fünf Mill. Reale, ° 

— Dad „Eco de Aragon‘’ vom 6. melbet, 
daß der Herzog de la Pittoria am 5. in der Nähe 
von Caſtellote war, wo fich bei ihm mehrere cars 
liſtiſche Reuter einfanden, die fi unterwarfen. 
Cabrera und Forcadell hatten Villarluenge vers 
laffeu; fie waren auf die Höhen von Morella 
und Gantavicja zurüdgedrängt. 

Garliftifche Agenten ſuchen, wie es heißt, die 
zu den Chriſtinos übergegangenen Chefs in Nas 
varra und den baskiſchen Provinzen zum Wieder 
anfang der Feindfeligfeiten und zu abermaliger 
Schilderhebung zu Gunſten des Don Garlos zu 
bewegen. 

— Mau lieft im „„Eclaireur de la Mediter 
ranee,” das Gerücht fen verbreiter, daß mehrere 
Syiffe unferer Levante⸗Flotte bei einer Evolution 


arg aufeinandergeftoßen wären. Genannt werben 
der „Jena,“ der „Hercules“ und der „Trident 

Paris, 13. Oct. Man fagt, es feyen heute 
(12 Nov.) wichtige Depeſchen aus der Levante 
eingetroffen. Dean verfihert uns dieſen Abend, 
daß einige Mitglieder des Gabinete beim Austritt 
aus dem Gonfeil baten verlauten laffen, daß ein 
Tractat zwifchen dem Paſcha von Argypten und 
dem Sultan unterzeicdynet, ober auf dem Puukt 
der Unterzeichnung fey. Nach den von uns eins 
gezogenen Erkundigungen war der türfifchägyp- 
tiſche Tractat nach den von Franfreih vorgeleg» 
ten Grundlagen abgefchloffen. Der Pafcha würde 
den erblichen Befiß von Aegypten und Syrien be— 
halten ; einer feiner Söhne wuͤrde die lebenslängs 
lihe Inveititur der Verwaldung einer Inſel — 
Candia — befommen. 


Belgien. 

Brüffel, 11. Nov, Man verfihert, der 
Anſchluß des hollaͤndiſchen Luremburg an den Zoll 
verein ſey entfchieden und werde binnen drei 
Wochen ausgeführt werden. 


Gent, 9. Nov. Am Freitag ift eine Frau 
auf dem Eifenbahn»Convoi von Antwerpen nie 
bergefommen. 

Nußland, 


St, Peterdburg, 2. Nov. Heute geruhs 
ten Se. Maj. ber Raiker, eine große Truppens 
fhau auf dem Marsfelde, die gewöhnlich jeden 
Herbit wie Frühjahr ftattfindet, abzuhalten. Das 
gefammte Gardecorps aller drei Waffenabtbeiluns 
gen, einige 40,000 Mann ftarf, warb deßwegen 
einige Tage zuvor hier zufammenaegogen. Gleich 
nad) derjelben beziehen die Gırberegimenter, bie 
nicht in ber Reſidenz cantonniren, bie gewöhns 
lichen Winterquartiere in den nahen Landumges 
bungen bderfelben. Mit dem morgen früh von 
Kronſtadt nach Luͤbeck abgehenden Dampfihiffe, 
der Thronfolger, endet ſich der dießjährige Ey— 
clus dieſer Kreisfahrten für St. Petersburg. Am 
nädhften Sonnabend fol, der früheren Beltims 
mung gemäß, nod ein Dampffgiff von Reval 
nad Liibe abgehen. 


Türfei. 

Konftantinopel,30. Oct. Die Berichte, 
die in vergangener Wohe über das Vorruͤcken 
der Agpptifchen Arme bier in Umfauf waren, und 
felbft die Pforte in große Beſtuüͤrzung zu verlegen 
ſchienen, haben fich gluͤcklicherweiſe nicht beftätigt. 
Man bebauptet, es ſey eines der von der tuͤrki— 
(hen Regierung öfter benuͤtzten Manduvreg, um 
irgend einen neuen Schritt, ben fie gerade vor 
batte, zu motiviren. Diedmal follen dieſe Ger 
ruͤchte ausgeftrent worden feyn, um zur Erlaſſung 
der neulich erwähnten dritten Note an die Reprär 


fentanten der fünf Mächte Veranlaſſung zu nehs 
men. Die Bewegungen im Divan, die beforgte 
Haltung der Minfier, Die unruhige lebhaftigfeit, 
mit der man ſich hauptſächlich mir Hrn. v. Bur 
tenieff ins Einvernehmen feßte, das Benehmen 
des ruſſiſchen Borfchafters felbft, der in einem 
Tage zwei Couriere nach St. Petereburg erpes 
dirte, re eine Zeitlang jene Gerüchte zu ber 
ftätigen. 9.9.3. 
— 1. Nov. Die englifche Flotte it am 23. 
v. M. unter Segel gegangen und hat fi unter 
dem Befehl ded Lord Storford nad Vurla bes 
eben, wo fie überwintern wird. Die franzöfifche 
Biene unter Admiral Lalande wird am 5. d. die 
arbanellen verlaffen und gleichfalld nah Vurla 
gehen. Hr. v. Pontois ift am 25. hier eingetrof- 
fen und bat feinen Gollegen die gebräuchlichen 
Vifiten gemadt. Er ſcheint fehr gemäfigt zu 
ſeyn und in diefem Sinne handeln zu wollen. — 
Prinz Soinville ift am 27 in den Canal der Dar- 
danellen eingelaufen und wird jeden Augenblid 
bier erwartet. Wie Schon gemeldet, wirb ber 
junge Prinz ſich einige Zeit hier aufhalten. 4.4.3. 


Allerley. 


Auber. 

Der geiftreihe, liebliche Komponiſt Yuber iſt 
ein Pferdenarr; er träumt von nichts old Marftäls 
len, Medienburgern und Vollbluttengften, und würde 
fo vergnügt ſceyn wenn «reine Zügelitange entdedte, 
womit man den Eeiteniorüngen verbeugen fünnte, 
ald wenn er dad zierlihfte und glücklichſte Motiv 
einer Oper fände, Er ſſchätzt den Pferdebändter 
Gremieur fo bob ald den Kibrettobändler Scribe, 
und ein madellofes Pferd ift ibm fo viel wertb ala 
ein tadelofes Gedicht; eine Reitpeitſche entzüdt 
ihn fo fehr als cin Taktiſtock, und eine Neitgerte 
darf fi, feinem Dofürbalten, einem Fidelbogen an 
die Seite fielen. Er bebauert, tab er das Lib— 
retto des Poſtillons von Lonjumeau nicht im vie 
Hände befommen bat, und er ſoll die Partitur des 
„ebernen Pferdes” in einem Zug gefegt baben, 
Uebrigens figt Auber vorzüglih zu Pferde und bat 
einen feften Schluß, worin felbft die franzöfiihe Ka— 
wallerie fih nicht ouszeihnet. Wenn es ſchen Wet: 
ter iſt, fiebt man ibn jeden Moracn längs der Bou— 
Icvart& über den Concordenplag turd die elyſäiſchen 
Felder nah dem Bologner Hölzchen aalorpiren. 
Auber fommt von dieſem Morgenfpazierritt nie ebne 
einen mufitalifhen Einfol beim, welden er fefort 
auf dem Klavier probirt und dann zu Papier bringt, 
um ihn früher oder ſpäter in dieſer oder jener Par— 
titur zu benußen. 
nift bat die ausgezeichnete Gabe, obne Hülfe des 
Klavier im Hopf arbeiten zn fönnen, eine feltene 
Eigenfhaft, welche uns erllärt, wie er in fo weni— 











Der lieblihe franzöſiſche Kompos 


gen Jahren fo viele Opern zu Marft bringen Fonnte. 
Die Pferdeſtälle des Komponiſten der Stummen 
find die jhönften und pradtoollen, melde man, nad 
tenen des reihen Schidier am Vendomeplatz, in 
Paris fehen fann. Aubers Pferde wohnen unendlid 
beifer ald Dunderte von deutiben Diufifern. Aber 
das flaifiihe Keitpferd, worauf die großen Dichter 
und Mufifer nad dem Helikon und Parnaf reiten, 
ih meine den Pegaſus, habe ih in dem Auber'ſchen 
Stall nidt angetroffen. 


Gluͤckliche Verwechslung. 


Ein Dienftmädhen, welches die Herrſchaft wech⸗ 
feln mußte, zog jüngft mit all ihrem Hab, Gut 
und verdienten Kohn u. f. w. in einem Korbe, auf 
Kagen-Einbogn zu. Im einem Walde, den fie zu 
paffiren batte, gefellte ſich ein ziemlich anftändiger 
Mann zu ibr, unterhält fih mir ihr und bietet 
ihr endlih an, ihren Korb tragen zu wollen. Kaum 
bat er denfelben, fo läuft er damit davon, und 
das arme Mädchen fann ihn nicht wieder einholen, 
Troſtlos wandert fie fort, erzählt überall ibre Gets 
fhichte und bittet um Aufnabme, jeder Wirth vers 
weigert fie ihr, da fie weder Herberge noch Koſt 
bezablen fann. Endlich findet fie eine mitleidige 
Birthin, die ihr für die Naht einen Plag in einem 
Dinterftübhen gewährt. Es ift febr fpät, und fie 
ſchickt fih eben an, ſich auf eine bölgerne Banf zur 
Ruhe zu legen, als ans Fenfter gefiopft wird. Gie 
Öffnet es und man ſchiebt ihr einen Korb mit den 
Worten in das dunkle Kämmerlein: „Ich merde 
gleih nadfommen!-- Sie eilt mit ihrer Beute aus 
der Kammer, beficht beim Fichte des Hausknechts 
den Korb — und entdedt ibren eigenen, mit alen 
ihren Saden Außerdem befanten fi ned 200 
Thaler in baarem Gelde darin. Das ehrlihe Mäds 
hen zeigte tie Sache den nädften Behörden an, 
und das Geld ward ihr fpäter zurüdgegeben, da 
fi fein Beftoplener dazu meldete, 


In Cadir ift am 18 Dftober cin fhauderhaf- 
ted Verbrechen begangen werden. Zwei Frauen bes 
gegneten fih auf dem Plage vor einer Kirche; die 
eine derſelben näbrte gegen Die andere einen unver, 
föhnliden Daß; nah einigem Wortweciel zog fie 
einen langen Dolch aus itrem Kleide hervor, Die 
Andere entfleh bei diefem Anbli im die Kirche, und 
warf fi zu Den Füßen des meſſeleſenden Prieſters 
nieder; allein die Wüthende verfolgte ihr Opfer 
bid an den Altar, und erdolchte es vor den Auyen 
aler Anmwefenden. Man fann fi Die allgemeine 
Beſtürzung über die gräßlihe That denfen, melde 
beweiſt, mie weit die Rachſucht der Epanier zu 
führen vermag. Der Gotteddienft wurde ſogleich 
eingeftelt, die Mörterin verhaftet, und die Kirde 


wirb erft wieder geöffnet, wenn die für äßnliche 
Fäle vorgefchriebenen Zeremonien der Bühne voll⸗ 
zogen find, 


Herr Tb. Duhesne in Valenciennes bat fo 
eben um ein Patent für Frankreich, Belgien und 
England auf feine Erfindung des Plattens des 
Glaſes (laminage du verre) nachgeſucht. Diefe Er» 
findung muß eine große Ummwälzung in der Glads 
fabrifation verurfaden; von nun an wird die menſch— 
lihe Bruft der Laſt, in einem Athem bie größten 
Glasſtücke zu blafen, emtboben werden. Mafdinen 
werden mit Leichtigkeit, Schnelligkeit und Sparſam; 
eit diefe bidber fo ermübdende und foftipielige Opes 
ration ausführen. 


Erhabener Unfinn aus Romanen, 

„Da diefer ſich ſchwermüthig in eines der Go— 
thaifchen Fenſter gelehnt batte.“ 

„Ein leifer Zephyr fäufelte im Laube der Tan» 
nen.’' 

„Nur durch das Aneinanderrennen der Blätter 
wurde bie Stille unterbrochen.“ 

„Ein berrlihes Monument will id dir feßen 
laſſen, did, ber dein Geift ſchon in jenen fecligen 
Gefilden iſt!“ 

„Feierlich tönte von den Mof.heen das Ges 
läute der Glocken!“ 

sr die der Faiferlihe Adler in feinen Pfos 
ten hielt.’ 

In einer Rittergefhihte aus bem 11. Jahr⸗ 
— ſteht: „Das Kammermädchen brachte Cho⸗ 
vlade.’’ 


— — 





Theater-⸗Bericht. 


Freitag, 15. Rowe: „Der Pariſer Tau— 
genichts.“ Luſtſpiel in 4 Aufz. von Dr. Töpfer. 


In dieſem, ſchon ſo oft bei uns gegebenen und 
beſprochenem Luſtſpiel erfreute uns das entſchiedene 
Talent der Mad. Lehr zu ſolchen naiven dumoris 
ſtiſchen Rolen wie die Titelrolle dieſes Stüds, Mit 
eben derſelben Anfpruthslofigteit als ihr Gatte trat 
Mad. Lehr bei ung auf, und wir faben und recht 
angenehm überrafht, im ibr eime eben fo tüdhtige 
Stütze des Schaus und Luftfpield gewonnen zu bas 
ben, ald Herr Lehr es wohl au unferer Oper 
ſeyn bürfte. ® 

Herr Rothhammer gab den General Morin 
recht gut, ebenfo Derr Pohle den Obriſt. Map. 
Rothhammer fpielte nit weniger genügend die 


giftige Schwägerin des Generals. ine recht fos 
mifhe Figur war Herr Schrader als Negoziant 
Bizot. Mad. Freimüller, Wittme Meunier, — 
Dem. Rihetti, Elife, trugen zur ſchoͤnen Run« 
dung des Ganzen nad Kräften bei. — Mad. Lehr 
murbe bei giemlich leeren Haufe fehr häufig applaus 
dirt und fogar gerufen. Mirafel! N 





Anzeigen. 


377) Gafwirtbfhafts:VBerfauf. 
Eine ſehr beſuchte Gaftwirtbihaft 11. Klaffe 
und Bierwirtbfhaft ift zu verfaufen dur das Com⸗ 
miſſlons ⸗Geſchafͤft und Büreau des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


(574a.) Haus⸗Verkauf. 


Ein in ber AlbrechtDürerſtraße liegendes Haut, 
welches im Erdgeſchoß 2 Keller, zur ebenen Erde 
ı großen Tennen mit 1 fleinen Stübchen, 1 Dofs 
raum mit Dolzremije, eine Waſchgelegenheit; im 
eriten Stod 5 heizbare Zimmer, ı Küche mit Epeis 
fefammer und 1 s, v. Abtritt; im zweiten Etod 1 
Stube, 1 Kammer; unter dem Dade 2 aufeinan 
ber ftebende Boden mit mebreren Kammern enthält, 
wird bilig zum Verkauf offerirt durch 

das öffentlihe Commiſſtons-Büreau 
des 9. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 
(3720.) Tuch- und Wollenwaaren⸗Gerechtigkeits⸗ 
Verkauf. 

Eine Tuch- und Wollenwaaren-Gerechtigkeit iſt 

u verkaufen durch das Commiſſions⸗-Geſchaͤft und 


Buͤreau des 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


Stadt - Theater zu Nürnberg. 
Montag, 18. Nov. „Maria von Mebdis 
cis.“ Luſtſpiel in 4 Aufjügen von Berger, Vors 
ber: „Nehmt ein Erempel dran“ Luftfpiel 
in ı Aft von Dr. €. Töpfer. 
Zäglicher Kalender. 
November. 18. Otto Eug. 


Berichtigung. 
Im geſtrigen „Feierabend⸗“ bittet man auf Seite 
2, Spait 1, Zeile 4 v. u, ſtatt: Phobus, „Ib y⸗ 
cus“ zu leſen. 





Der jahrliche Preis it af. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abenniren. n 
Redakteur W. Glaͤßel, Drud, Berlag und GErpedition in ı der 


oftamtern werden Beitellungen angenommen. 


Bei allen Föniglichen 


mmelihen Officin am Rathhauſe, 8. Nro. 544. ın Nürnberg, wo Injerate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 
angenommen werben. 
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Deutſchland. 


Münden, 16. Rov. Bon weitern Wahls 
ergebniffen für die 2te Kammer der Staͤndever⸗ 
fammlung find heute folgende befannt geworden, 
Aus der Klaffe der adeligen Öutsbefiger mit Ges 
richtöbarfeit in Nieder: Bayern wurden gewählt: 

reiherr v. Frauenhofen; v. Wening, Kreis und 
tabtgerichtsdireftor in Würzburg ; Freiherr v. 
Riederer, Oberappellationdgerichterath. Erſatz⸗ 
maͤnner: Leopold Graf v. Taufkirchen, General⸗ 
major; dann die Grafen von Deym und v. Gel 
dern. 3. 
Regensburg, 14. Nov. Bei der heute 
vorgenommenen Wahl für die Städte und Märfte 
des Regierungsbesirtd von Oberpfalz und —*— 
burg wurden der Apotheker und Gutsbeſitzer A.v. 
aßmann zu Amberg mit 21, der Kaufmann Fr. 
emfch zu Weiden mit 14, der Realitätenbeflger 
und Magiftraterath I. A. Scleißinger zu Res 
gendburg mit 14. und der Kaufmann und Magi- 
ſtrathsrath Fr. A. Bertram zu Regensburg mit 
13 Stimmen zw Abgeordneten gewählt. Erſatz⸗ 
männer find: der Gajtwirth und Bierbrauer Fr. 
Kornburger zu Neumarkt mit 8, der Poſtverwal⸗ 
ter und Defonom ©. Brudnayer zu Waldmüns 
ben mit 8, der Bürgermeifter und Apoıbefer W. 
Efer zu Stadtambof mit 7, und ber Budhands 
unge» und Buchdrudereybefiger Dr. F. W. 4. v. 
Seidel zu Sulzbach mit 6 Stimmen. 4.9.3; 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 

Wien, 5. Nov. Zwei große Neuigkeiten 
aus Rom, die geftern bieber gelangt find, bilden 
beute den Gegenitand aller Unterbaltung., Man 
fürdtet für das Leben des heil. Baters, 
(Andere Nachrichten berihten von deſſen gänzlis 
her Wiederberftellung.) Nicht nur foll das tes 
kannte Krebsübel mehr Beforgniffe ald je einflößen, 
fondern feine font nichts weniger ald ſchwache 
Koͤrper⸗Conſtitution fol auch durd ein fatarrhalis 
ſches Fieber ganz ungewöhnlich erſchuͤttert wors 





ben ſeyn. Möglich, daß bie Beforgniße, melde 
man in Nom deshalb hegt, fir den Augenblick 
übertrieben find. — Der Herzog von Bor 
deaur foll das Opfer einer frechen poli— 
tiſchen Partei geworden ſeyn. Dies iſt 
bie zweite Reuigkeit. Gluͤclicherweiſe iſt vor der 
Hand an ber Sache nichts wahr, ald daß bie 
Ankunft des Prinzen, in Rom bier eben fo übers 
rafcht ald dort, und daß man hoͤchſt wahrfdein. 
lich fi dort eben darum zu viel um die unerwars 
tete Anmefenheit deffelben befümmert hat. Die 
amilie Carls X. wirb in. Defterreih ein unges 
ährdetes Eril haben, fo lange fich diefelbe eines 
foldyen nit unwuͤrdig macht. Wie fle auf Gons 
fpirationen ſinnt, wird fie der Unterftügung und 
des Schutzes entbehren. Eben darum hält mar 
4 hier fuͤr verſichert, daß ſie nicht daran gedacht 
a ©. 


— 10. Rov. Troß aller Unwahrfcheinlichkeit 
des Gerüchted behauptet man fortwährend, unfere 
Negierung habe auf außerorbentlihen Wege aus 
Konftantinopel die offizielle Nachricht erhalten, 
daß Ibrahim Paſcha die Drobung feined Barers 
wahr gemadıt, und den Marich auf Konftautinor 
pel angetreten babe. Unſere Boͤrſe har freilich 
nicht den leifen Puls- ber Ihrigen, oder der zu 
Paris und London, ba die auswärtigen Papiere 
nicht zum großen Thermometer gegogen werdeu; 
indeffen gibt fie doch ihr Urtheil ab. Die Reuigs 
feit macht aber fo wenig Eindrud, daß. man mit 
Recht annimt, die Geldmänner ſchenken ihr wenig 
oder feinen Glauben. Indeſſen har ſich allerdings 
gar Manches geändert, fo zwar, daß morgen das 
jirfulirende Gerücht von dem Aufbruc der aͤgyp⸗ 
tifchen Armee fi beftätigen fann, ohne daß man 
defhalb meniger, wie heute, an die Erhaltung 
des Friedens denft. Hoͤchſtens eine Folge köunte, 
fo meint man, dad Borrüden Ibrahim Paſcha's 
haben, die, einen Frieden zwifchen der Pforte und 
feinem Vater deſto fchneller berbei,ufübren Das 
durch würden aber ja die europäifgen Großmaͤchte 


E04 gerade der legten Berlegenheit überhoben, in ber 
ie für ven Augenblid noch ſchweben. Umgefehrt 
haben wir über Trieſt Nachtichten aus Alerandrien, 
die vefagen, Mehemed Ali habe nah feiner am 
11. <16.%) Decoder erfolgten Rüffehr nah Ale— 
raudrıen den europäichen Conſuln die beftimn: 
teite, feierlichite Zufage gegeben, feinem Sohn 
augenblickuch den Befehl zum Ruͤckmarſch der Ars 
mee bis über den Euphrat zuſenden zu wollen. 
Dver wäre dieſes Verſprechen nah der Manier 
des alten Vizekoͤnigs vielleicht gerade ein Beleg 
mit für die Wahrheit unferer Neuigfeit aus Sons 
fkantinopel? Die nächte Por aus der tuͤrkiſchen 
Hauptſtadt muß es aufklären. F. J. 


4. Spanien, 

j Madrid, 6. Nov. Das Minifterium wird 
wohl nicht vor zwei Tagen die Antwort des Her 
3038 de la Vittoria erhalten haben, und bie zur 
Ankunft diefer Depefhen wird fein Entſchluß von 
Beveurung gefaßt werden. Die Eraltadod vers 
lieren feine Zeit. Schon haben die Declamatio- 
nen des „Eco“ einige Früchte getragen. In vers 
fhiedenen Gemeinden ijt die Zahlung der Steuern 
verweigert worden. Wenn dad Minifterium ſich 
nicht beeilt, zu handeln, fo wird die Anarchie 
große Fortjchriste machen. Man behauptet, Herr 
Arrazola werde nicht abgeneigt ſeyn, fih den 
Eraltadod zu nähern, wenn ibm der ruhige Bes 
fig feines Portefeailled garantirt wuͤrde. Jaͤ diefe 
Angabe begränder, fo faun man eine Umgeitals 
tung des Cabinets im Sinne des Fortſchritis er 
warten, und dann werden die Corted nicht aufs 
gelößt werden. — Das Gerähr it im Umlauf, 
Klangoitera ſey geſchhlagen worden, 


Gropbritannien. 

London, 11. Nov. Die Berhöre ber ges 
fangenen Jajurgenten zu Newsort_ werden mit 
aller Thaͤtigkeit fortgefege. Die Eatdedangen, 
welche man dabei von Stunde zu Stunde macht, 
zeugen von der Ausvehnang und Wichtigkeit dies 
fer Chartiſtenverſchwoͤtung. Die Behörden find 


unermädlih in ıhren Bemühungen und die Pos 


lizei thut, was fie than fan, um die Hauotver⸗ 
ſchworuen, von denen die meiſten flührig find, 
in ihre Gewalt zu befommen. 


Fraukreich. 
" Paris, 15. Noo. Der Herjog von Dis 
leand wird gegen den 16. Noa. zu Parid ers 
wartet. 

— Aus Madrid bat man nichts Neues ers 
fahren ; Espariero zögerte, feinen Willen zu 
Außern. — Gabrera commındirt ein Heer von 
22009 Mann Infanterie und 260) Reitern. 

— Die ſſtaͤdtiſche Behörde zu Nevport hat 
einen Preis von 400 Pf. St. ausgefegt für Den- 


jenigen, ber vier benannte Perfonen, bie des 
Hoch erraths verdächtig find, zur Berhaftung brins 
gen koͤune. Die Verſchwoͤrung, deren Haupt der 
Demagoge Froſt ift, war weit vergweigt, um 
fo auffatlender erjcheint, daß die 3000 Chartiſten 
fo leicht zw zerfprengen waren. 


Hupland. 


Bon derruffifhen Gränze, 11. Nov. 
Die even anfommende St. Petersburger Poft vom 
8. bringt Folgendes: „Mit der Kaijerin geht es 
etwas beffer, fie wird aber den ganzen Winter in 
Zarskoje⸗Selo bleiben muͤſſen, da man bad neue 
Winterpalaid, das zu raſch gebaut worden, fir 
ungefund hält, das Anitſchkoff ſche aber zu Fein 
it. Der Großfuͤrſt-Thronfolger iſt ganz wieder 
hergeitellt, und folte Mohilew vorgeitern verlafs 
fen, um nah St. Petersburg zuruͤckzukehren. Die 
Großfuͤrſtin Olga it ebenfalls wieder viel beffer. 


Aegypten. 

Alerandria, ⁊7. Dit. Wie ich Ihnen mit 
meinem letzten berichtete, kam der Paſcha am 16. 
d. Abends nur einige Stunden vor Aufgabe ber 
B:iefe hier an. Noch denselben Abend jehr ſpuͤt 
begab ſich der franzoͤſiſche Generalconſul zu ihm, 
um ihm wichtige Mittheilungen von Seite ber 
franzdfiihen Regierung zu mahen; die Antwort 
des Paſcha's auf diefelben muß ſchon mit letztem 
Dampfboot abgegangen feyn. Folgende Vorfchläge 
folen Mehemed Alı gemapt worden ſeyn, umd 
die Bafls zur Abſchließung eines Friedendtractats 
zwifgen ihm und dem Sultan ansmahen: „Die 
Pforte fihere ihm das Erbrecht für feine Nach⸗ 
folger auf Aeghoten, Arabien und einen Theil 
Spriend zu; er trete bagegea die Inſel Candia, 
die Provinz Adana und die Paͤſſe des Taurus 
an die Pforte ab, leiſte Verzicht auf die Abſetzung 
Shosre Paſcha's und ſchicke die Flotte zuruͤck.“ 
Wie man ſagt, ſoll der Paſcha dieſe Vorſchlaͤge, 
was die Inſel Candia, Ebosrew Paſcha und die 
Flotte betrifft, genehm fiaden, auf feinen Fall 
werde er aber Adana und Die Taurus⸗Paͤſſe aus 
den Händen lafen. Ddige Mittheilungen And 
dem Palha nur vom franzöflihen Generalconjul 
gemacht worden; man vermuthet daher, dad Frank⸗ 
reich einen Friedensihluß zu obigen Bedinzungen 
zwiſchen Mehemed Ali und der Pforte, ohne Mits 
wirfung der andern großen Mächte, zu Stande 
zu bringen fuche, weldem Friedensichluß ed, wenn 
er einmal abgeſchloſſen, ſchon die Gatheißung der 
übrigen Michte zu verichaffen hoffe. Ir unierer 
feinen diplomatiigen Welt hat dieſes Aleinhans 
dein des franzoͤſiſchen Conſuls große Senfarion- 
erregt. Es it kaam zu bezweifeln, daß Franf » 
reih feinem Gefaudten, Hra. v. Pontois, der 
jest in Gonftantinovel anzekommen feyn wird, 
mir Obigem gleich timmende Inſtruetionen gegeben 


hat, und ba beide Theile, Türkei und Aegypten, 
eine Löfung ihrer Streitigkeiten mit Sehnſucht 
wuͤnſchen, fo wäre ed wohl möglich, daß bie 
Diplomatie Ludwig Philirpd den Sieg davon 
trüge Es fragt fich jegt nur, wie die Schwierigs 
feiten wegen der Rüdgabe Adanas gehoben wers 
den fünnen. A. A. 3. 


Allerley. 


Seltſame Wette. 


Zwei Franzoſen, von denen der eine ſehr viel 
ber andere ſehr wenig Geld hatte, und den Einen 
der Muchwille trieb, e8 los zu werden, den Ans 
bern die Notb, es zu verdienen, gingen in Paris 
folgende närrifhe Wette ein: Der Arme wettete, er 
mode einen ganzen Monat lang von 7 Uhr Mor: 
gend bis 5 Uhr Abends auf dem Geländer des Poet 
aur Ehour figen und alle möglihe Grimmaffen ſchnei⸗ 
den. Bereits fist er 14 Tage auf feinem Poiten 
und ſchneidet Gefihter, fo viel nur ein menſchliches 
Gefihr zumwege bringen fann. Um aber nicht von 
ben Borübergebenden falih verfianden und etwa 
über das Geländer der Brüde befördert zu mer; 
den, ftebt ein Freund bei ihm, der von Zeit zu Zeit 
das Publifum belehrt, daß die Gefihter und Gri— 
maffen nicht ibm, dem verehrlihen Publifum, fons 
bern den 20 Francs gelten, die ibm feine pantomis 
mifhen Borftelungen täglih eintragen. 


— 





Ordre de bataille in $nittelverfen. 


ALS der ruſſiſche Feldmarſchall Suwarow im 
Herbfte 1799 aus Italien über den Gotthard in 
die Schweiz zog, diftirte er einige Zeit vorder ſei— 
nem vielgeliebten Generalquartiermeifter, Oberſten 
Weyrotter, in feine Scäreibtafel wörtlih fol- 
gende Dispofition in deutichen Knittelverfen ; 

Den 20. Sept. Die Tragthiere bereit, 


» 21: », Ziebt Rofenberg zum Streit, 
» 22. „» Folgt Dürrfelden zur Schladt, 
vr 25: „» IM Gotthardbsberg erobert mit Macht. 


So haben wir durch Säbel und Bajonet 
Die Schweiz von ihrem Untergang errett. 


Dan Amburgb hat neuerdings einen Löwen in 
vier Tagen zahm gemadt. Diefer Löwe wurd 
dem Präfidenten der Vereinigten Staaten von dem 
Raifer von Maroffo zum Geſchenk gemadt, aber da 
die Beamten in den Bereinigten Staaten von kei— 
nem Fürften Gefhenfe annehmen bürfen,, an einen 
Menageriebefiger, Titus, zum Beiten der Armen 
für 4000 Thaler verkauft, — Uebrigens erzählt man 
in London fey neuerdings ein Nebenbuhler Ban Am— 
burgh& mit einer zahlreichen Sammlung wilder. Thiere 


angelommen, bie noch weit zahmer feyn follen,, als 
die Ban Amburghs, fo zahm, daß der Beflger ; mit 
ihnen in Rem» Dorf Borftelungen auf dem Theater 
gab, obne die Bühne von den Zuſchauern durch its 
gend etwas abzjufondern. Er molte aud in ons 
don fo auftreten, aber die Poligei erlaubte es nicht. 


Die Krone des Alters, 


Men der Schöpfer ebret, warum follten den 
nicht auch Menfhen ebren? Auf ded Verftändigen 
und Tugendhaften Haupt ift graue Daar eine 
fhöne Krone. 

Drei Greife feierten zufammen ihr Jubelfeſt, 
und erzäplten ipren Kindern, woher fie fo alt ges 
worden. 

Der Eine, ein Lehrer und Prifter, ſprach: „nie 
fümmerte mih, wenn ic zu lehren ausging, bie 
Länge ded Weges, nie fchritt ih anmaßend über 
die Häupter der Jugend hinweg, und bob die Hände 
nie auf zum Gegnen, obne daß ih wirklich fegnete 
und Gott lobte; darum bin id jo alt worden.” — 

Der Undere, ein Kaufmann, fagte: „nie habe 
id mid mit meines Nächten Shaden bereidert; 
nie it ein Flud mit mir zu Bette gegangen, und 
von meinem Vermögen gab id gerne den Armen; 
darum hat mir Gott die Jahre geſchenket.“ — 

Der Dritte, ein Richter des Volks, fagte: 
‚mie nahm ih Gefchenfe, nie beftand ih ftare 
auf meinem Sınn; im Schwerften ſuchte ih mid 
jederzeit zuerft zu überwinden, darum bat mid 
Gott mit meinem Alter gefegmet: mi giymur® 

Da traten ihre Söhne und Enfel zu ihnen 
beran, füßten ibre Dände und befränzten fie mit 
Blumen. Und die Väter fegneten fie und fpraden: 
„Wie Eure Jugend, fey auch Euer Alter! Eure 
Kinder ſeyen Euh, mas Ihr und ſeyd, auf um 
ferem greifen Haare eine blühende Roſenkrone.“ — 

Das Alter ift eine fhöne Krone; man findet 
fie nur auf dem Wege der Mäßigfeit, der Gerede 
tigfeit, Tugend ‚und Weisheit. — 


Herrn Sudre's mufifalifhe Sprade. 


Herr Sudre, Erfinder einer mufltalifihen Sprade, 
bat vor Kurzem in Marjeile öffentlihe Proben feis 
ner Erfindung abgelegt. Mebrere franzöfiihe Jour- 
nale mahen davon viel Geräuſch Herr Sudre 
druͤckt nämlich alle Ideen mit den fieben Noten der 
Scala aus. Um fein Spitem praftifh anzumenden, 
war Herr Sudre gemötbigt, mehrere Zöglinge ın 
fein Gebeimniß einzumeiben. Unter ihnen befinden 
fih die Herren ‚-Dancla und Deldeveze und Mie. 
Victorne Hugot. Dieſes junge und anmutbige 
Mädchen hat Hrn, Sudre nah Marfeille begleitet, 
und Mile. Hugot ift ed auch — mahrfdeinlih um 
die galanten franzöſtſchen Zufchauer von vornherein 
du gewinnen —, mit welder Herr Sudre feine 


mufifafifhe Unterhaltung veranſtaltete. Es wird 
nämlich eine ſchwarze Tafel zwiſchen Herrn Sudre 
und Mile, Hugot aufgeftelt, und jeder Zufchauer 
bat tie Erlaubniß , irgend eine beliebige Phrafe 
aufjufhreiten. Müe. Hugot, um allen Verdacht 
gu entfernen, brebt der Tafel den Rüden. Eine 
Phraſe ift aufgefchrieben. Herr Eudre ergreift eine 
Violine und fpielt eine gewiſſe Zabl von Noten, 
odne eine Melodie zu prätendiren, und URe. Hugot 

richt unverzüglih die auf die Tafel gefhriebene 

brafe aus. Die Anwendung geſchieht auch noch 
auf eine andere Weife, indem Herr Sudre fidy bes 
gnügt, die Noten, ftatt fie zu fpielen, in einer ge⸗ 
wiſſen Ordnung zu nennen; oder er theilt feine 
Idee nur durch einfaches Befühlen mit den Fingers 
pigen mit. &o vermag Herr Sudre Blinde und 

aubftumme miteinander in Rapport zu fegen. Diefe 
mufifaliihe Sprade iſt eine Univerfalfprade; mit 
fieben Roten (einer einzigen Octave, felbft ohne 
Beibülfe der halben Noten) fann fi ber Englän, 
ber tem Raffen, der Franzoſe dem Epinefen vers 
ſtaͤndlich machen! 


— 


Ein von ber Reife ermoͤdeter Iſraelit bat eis 
nen vorbeireitenden Lieutenant ihn doch mit auf das 
Pferd zu nebmen. Der Offizier gab endlich feinen 
Bitten unter der Bedingung nad, daß fih der Jude 
fo weit auf den Dintertbeil des Pferdes fee, daß 
er den Ehriften nit berüͤhre. Es ging raſch einen 
—— ſteilen Berg hinauf, und der Chriſt, abſicht⸗ 
ich immer weiter zurädrutihend, rief dem Juden 
— zu, ſich nidt von ihm erreichen zu lafs 
en; der furchtſame Jude retirirte immer fort. Ends 
li rief er gang ängftlih : Herr Dffijir! — Nun 
was gibt e# denn, Abraham? — Der Schimmel 
wird ale! Der Schimmel wird ale! — 


(Münden, 15. Rov.) Geſtern Abends ers 
ſchoß fih der Studierende Holl, aus Homburg 
— Ein eindringlich ermahnender Brief ſeines 

aters, ben Studien ernſtlicher obzuliegen, ſoll die 
Urſache dieſes Selbſtmordes ſeyn. 








Die Direktrice des Stadttheaters in Zürich, 
Madame Birchpfeiffer, hat von Sr. Maj. 
dem König von Bayern für die Zueignung 
ihres Drama's: „Rubens in Madrid,“ einen koſi⸗ 
baren Goldſchmuck nebſt einem ſehr ſchmeichelhaften 
Handſchreiben erhalten. 


Die Hauptleidenſchaft der Weiber. 
In einer Maͤnnergeſellſchaft wurde gefragt, was 
die Weiber am liebſten thaͤten. Heirathen, ſagte 
der Eine; lieben, ſagte der Aadere; tanzen, der 
Dritte; ſich puten, der Vierte; tändeln, der Fünfte, 
„Das it Alles wahr, rief endlich ein alter Herr, 
der vier Weiber gehabt hatte, das Alles thun die 
Weiber gern, aber das Liebite ift ihnen das Com 

manbiren. : 


Bemerfung über fihtbare Armuth. 
Schaͤmt Euch bes lügenden Berichts 
Bon Ueberfluß! — ich ſed's mit Schreden: 
Die fhönften Mädchen baben nichts, 
Um Bruft und Rüden auf den Bällen zu bedecken. 








Anzeigen. 


(378.) Geſuch. 
Es wird eine geſunde Stillamme ſogleich an⸗ 
zunehmen geſucht in 8. Nro. 1554 am Lauferplatz 


(379.) WirthſchaftsVerkauf. 

Eine ſehr beſuchte Wirthſchaft mit Oekonomie, 
zwiſchen Nürnberg und Fürtd gelegen, iſt zu vers 
faufen durch das Eommilfiont-Gefhäft und Büreau 

Ludwig Dedt, 
Sofepbäplag L. 204. 


(3712.) Gaftwirtbidafts-Berfauf. j 

Eine Gaftwirtbfhaft IT. Claſſe it entweder 
mit oder ohne Daus zu verfaufen. Näheres 

im Öffentlihen Commiffiond: Bürcau 

des I. Et. Schmidt, 8. Nro. 100. 


Lg ES Se Par — — 
(5758) Gartenwirtpfhafts-Verfauf. 
Eine fehr angenehm gelegene Gartenwirthſchaft 
welche zu jeder Jahrszeit beſucht iſt, wird verkauft 
durch das Tommiſſions⸗Geſchaft und Bürcau bei 
Ludwig Hecht, 
Joſephsplatz L. 204. 


Geſtorben: 
d .Novbr. Shellendorf, Lorenz. 
* = .«. Gdmidt, Jodann Michael, Tüns 
chergefeden: Söhnlein. 
Lehr, Eliſabetha Johanna Wildel 
mina, Tündermeifter&Töchterlein. 
a a a —— — 
Täglicher Kalender. 
November. 19. Eliſabeth. 


des 








— — — — — — — — —— 


Der jährliche Preis it af. 38 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abenniren. 
Redakteur W. Glaßel, 


Poſtamtern werden Beitellungen angenommen. 


TZummelihen Ofücin am Katbhaufe, $. Wro. 544. in Nürnberg, 
angenommen werben. 


Bei allen Püniglichen 
Drud, Berlag und Erpedition in ‚der 
wo nferate aller Urt die Zeile zu 2 Kr. 
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Sechster Jahrgang. 


Nro. 136, 





Mittwoch 20. Novbr. 1839. 





Deutſchland. 

Münden, ı7. Rov. Ge. f. H. ber Erz 
berzog Marimilian und Ee. f. 9. ber Erjberzog 
Erbpring von Modena find geitern bier einger 
troffen. Beide hohe Gäite fpeisten hrute bei Ih— 
ren fönigl. Majeftäten zu Mittag, und werden 
dem Bernehmen nach einige Tage bier verweilen. 
— Peter Heß, der in den naͤchſten Tagen bier 
‚eintrifft, wird vorerft fein großes, für den König 
Dtto von Griechenland beftimmtes Bild, den Eins 
zug diefed Monarchen in Athen vorfiellend, beens 
den und dann ungeftumt zur Ausführung ber 
Werke fchreiten, die ibm von Sr. Majellät dem 
Kaifer von Rußland übertragen find. Die ges 
wornene Ueberzeugung, daß er dieſe Aufgabe in 
Müncen leichter und in kürzerer Frift zu Iöfen 


bermöge, hat den Künftler bewogen, feiner früb«. 


ern Abſicht entgegen, vor Eintritt des Winter 
Rußland zu verlaffen. Der Kaifer, der. Heß wie 
befannt fchen früher den Stanislausorden zweiter 
Glaffe ertheilte, entlich ibn mit der Berfiderung 
der volliten Zufriedenbeit mit den gelieferten Vor— 
arbeiten. Heß hatte am 5. Nov. Er. Petersburg 
verlaffen, und war nab einer ftürmiichen Uebers 
fahre am 8. Nov. in Lübef angefommen. 4.4.3. 

Regensburg, 16. Nov. Zu Abgeordneten 
aus der Glaffe der Fandeigentbümer ohne Ges 
richtebarfeit für Oberfranfen wurden gemäblt: 
I. Brüdner, Wirth von Hoͤchſtadt; G. Baͤhr, 
Detonom in Mainroth; 3. E. W. Glonn, Kaufs 
mann und Bürgermeiter in Pegnis; ©. Höly 
lein, Gaſtwirth in Poͤdeldorf; H. Gamperth, 
Wirt von Unterlangenftadt; 3: ®. Glas, Hams 
merbefiger von Weisauer Hammer; ©. $. v. Der 
tel, Bürgermeiler von Hof; 3. Th. Lochmuͤller, 
Gaftmwirth in Gefreee. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 
Wien, 8. Nov. Unfer Gefandter am gries 
chiſchen Hofe, Herr von Protefch, weicher feit 
mehreren Monaten hier auf Urlaub anwefend if, 


J 


trifft Anſtalten zur Ruͤckreiſe auf ſeinen Poſten. 
Ebenſo wird auch der Geſandte, Graf Colloredo, 
naͤchſter Tage nah Muͤnchen zurückkehren. Der 
tuͤrkiſde Botſchafter, Rifgat Bey, an Nuci 
Efendi's Stelle zum Staatsrathe im Departement 
der auswärtigen Angelegenbeiten ernannt, wird 
unverzuͤglich nad Gonttantinonel abgehen. Durch 
feinen effenen und geraden Gharacter bat diefer 
türfifhe Würdenträger fib bier die Achtung der 
mit ihm in Berährung getandenen Perfonen ers 
worben; durch eine richtige und flare Auffaffung 
der Verhaͤltniſſe des Reiches, deſſen Jutereffea 
er bier zu vertreten hatte, wußte er die nterefs 
fen der Pforte zu wahren, und andererfeird auch 
die Anfltten des Occidents, mit deffen Formen 
er ſich übrigens nie vertraut machen fonnte, mit 
einer bei Drientalen feltenen Unbefangenheit zu 
würdigen Dieß ift das Urcheil, welche® man im 
diplsmatifcheu Corps über Rifaat Bey fällt. Herr 
von Maursjeni wird nun wieder fein lange Jahre 
bindurch befleidetes Amt als Gejchäftsträger der 
Pforte antreten. 


Spanien. 


Madrid, 7. Nov, Dad Minifterium bat 
ſich noch nicht completirt, und feine Reorganijas 
tion ſcheint mühfamer, als jemals. Graf Toreno, 
der angefommen, wird vielleicht dazu helfen, ung 
aus der Krifis herauszubringen. Einige bebaups 
ten, die Zufammenfegung des Minifteriums werde 
in zwei Tagen definitiv arrangirt feyn und bie 
Meinung acereditirt fih, der Marg ui von Mira 
flored werde zur Gonfeilpräfidentichaft und zur Yeis 
tung ber auswärtigen Angelegenheiten berufen wers 
ben. Bloß Hr. Arrazola würde, wenn dem alls 

emein verbreiteten Gerüchte Glauben zu fchenfen 
ut, beibehalten werben; die übrigen Portefeuilles 
will man Männern von verfchiedenen Meinungde 
nuͤancen übergeben, um einen Berjuch zu machen, 
dadurch die Majorität der Cortes zu trennen. Es 
hieß diefen Morgen, ein geftern aus Teruel cin 


Hetroffener Eonrier habe die fategorifche Antwort 
des Herzogs de la Bittoria uͤberbracht. F. J. 

Madrid, 7. Nov. Eſpartero hat den Bes 
fehl gegeven, alle Kamilien, welche Angehörige 
unter den Schaaren Cabrera's haben, nach Morella 
zu verweifen. Da fie dort aber nicht aufgenom— 
men werden, fo gerathen fie in eine traurige Rage. 
Eipartero’s jo wie Cabanero's Proclamationen har 
ben übrigens bis jegt nicht die geringfte Wirfung 
bervorgebradht, und ein Adjutant des !egtern wurde 
nebit 70 andern Ueberläufern in Dlitte durch den 
Garlıftenchef Bosque gefangen genemmen. Gie 
ſollen auf der Stelle erichoffen worden ſeyn Ders 
felbe Bosque überfiel am 31. v. M. die Befagung 
von Galanda, und machte mehrere Gefangene. 
Gipartero ließ am 30. zwifchen Gamarillad® und 
Miranete auf vier carliſtiſche Bataillene, die fich 
nach einem unbedeutenden Gefechte auf Pitarque 
zuruͤckzogen. 41.9.3. 


Bon der Pyrendengrenze, 10. Nov. 
Ale Blicke find forrwährend auf Aragonien gerichs 
tet, und mir Ungeduld erwartet mın den Aus— 
gang ded Kampfes. Wenn der Herzog: de la 
Vittoria auch über größere ÖStreitfräfte verfügen 
kann, ald Gabrera, fo it er doch andererſeits ges 
nörbigt, alle feine Subſiſtenzmittel weirher, aus 
Sarragofja. zu beziehen. Gabrera dagegen hat 
an nidts Mangel. Er hat auf mehreren Punks 
ten wohlverſehene Depots. Außer 22,000 Mann 
Infanterie und 260) Pferden, die in mobile Gos 
lonnen getheilt find, bat, er in ben Barnifends 
plägen is Baraillone Nefruten, die man, da er 
nice genug Flinten hat, mit Stöden einerercirt; 
fie find dazu beſtimmt, die Soldaten zu erfegen, 
die fallen würden. — Es iſt gewiß, daf der Her 
zog de la Vittoria, ohne die dienſt gefälligen Wars 
nungen eines jungen Hirten bei einer Recognos— 
cirung in einen Hinterhalt, den ibn die Earliften 
peicat hatten, gerathen wäre. 35 Reuter ‚von 
einer Escorte wurden von dem Feind gefangen 
genommen. Eſpartero bat dem jungen Hirten uns 
ser jeine Protection genommen, und Ihm einen 
Orden verliehen. 8-3. 


Fraukreich. 
Paris, 14. Neo. Geſtern Abend um 9 
Uhr wurde der Marſchall Soult in die Tuilerien 
gerufen, man ſagt, die Conferenz mit dem Koͤnig 
ſey durch die ſpaniſchen Angelegenheiten veran» 
laßt worden. 


— Zu Bayonne waren am 11. Nov. zwei 
Gerüchte verbreitet, die wohl ohne Grund fern 
dürften; Graf Espagne's Abfegung fol eine 
Kriegsliſt ſeyn und es bich, er habe ſich in Folge 
derfeiben der Feſtung Seu d'Urgel bemäctigt; — 
Eaprera — dieß in das zweite Gerächt — foll 
die Ehriſtinos geſchlagen baten. 


Bapvonne, 11. Nov. Es find bier zwei 
wichtige Nachtichten, die aber doch der Beitätis, 
ung beifirfen GE beige, Graf d'Eſpagne babe 
elbit Die Nahricht von feiner Abſetzung und Flucht 
abfiptlich verbreiten laſſen und ſey dann unverfes 
bens über Seu d'Urgel bergefallen, während die 
Bevölkerung - aus Freude uber jenes Ereignip, 
ſich großen Feſtlichkeiten bei allgemeiner Illumi— 
nation überlaffen hätte; Graf d'Eſpagne habe ſich 
des Forts bemädhtigt. Nach dem zweiten Geruͤcht 
hätte Cabrera, nachdem er, von Eſpartero anges 
griffen, fih Anfangs etwas zurücdgezogen, ploͤtzlich 
wieder die Offenfive ergriffen und der hriftinifchen 
Armee einen anfebnligen Berluft beigebracht ; brei 
Bataillone von der Nord-Armee wären vernichtet 
und eine große Anzabt Epriftinos gefangen genom- 
men worden. 5% 


Belgien. 

Gent, 11. Nov. Herr Laurent, Pfarrer 
von Gimmenich, Diözefe kLuͤttich, bat die Bullen 
des Papfird erhalten, fraft deren er zum Bifchof 
von Cherſones in partibus ernannt iſt. Gr wird 
feine Reſidenz zu Hamburg haben; feine Juris— 
bicsion wird fich über die Garholifen der freien 
Städte Hamburg, Bremen, Luͤbeck und bes gans 
zen Königreichs Dänemarf ausdehnen. Herr kau— 
rent wird vor feiner Abreife zu Lüttich ald Bis 
ſchof geweiht werben. 


- Zürfei. 
Konftantinopel, 22. Det. Nach der ſchon 
vor 13 Tagen gemeldeten Nachricht von dem 
Vorruͤcken Ibrahim Pafcha’d gegen Malatia hate 
ten ſich bier ernftliche Beforgniffe erhoben, daß er 
weiter vorwärts dringen würde, und das um fo 
mehr, als Kutalla Pafcha von Malatia meldete, 
daß Ibrahim Dafcha die Bezirfe von Sivrek und 
Schermek feindlich uͤberzog und die dortigen Beys 
vertrieb; Futalla Pafcha bat defhalb um Verhal— 
tungebefeble. Der Divan verfammelte fih nad 
Eingang biefer Nabrict außerordentlich, und Die 
Pforte zeigte bierauf den fremden Borichaftern 
dieſe Vorfälle au. Allein frirdem wird fein weis 
tered Vorruͤcken gemeldet, und fomit beruhiger 
man fid wieder. 

Smyrna, 20 Det. Berläßlihen Nach— 
richten aus NAlerandrien vom 15. d. M. zu 
folge erwartet mar, daß Mehemed Ali die tür 
fifche Flotte von felbit nach Konftantinopel zuruͤck⸗ 
fchifen werde. Die Geldnoth war fo aroß bei 
ibm, daß er den Gold der türfiichen Truppen 
nicht mehr beitreiten fonnte. Hiermit fält das 
erfte Hinderniß gegen den Wiederbeginn der Vers 
handlungen mit der Pforte von felbit hinweg. 

Trief, 12. Nov. Die Irgre Poſt aus Con—⸗ 
ftantinopel bradıte die Nachricht, der dafelbit ans 
gefommene Prinz Joinville beabfihtige eine Sees 


reife anf dem ſchwarzen Meere, um beffen Küften 
und] vorzüglichfien Häfen fennen zu lernen. Der 
Prinz ſoll willene ſeyn, auf diefer Fahrt haupt», 
ſaͤchlich Trarezunt, Crbaftopel, Odeſſa und das 
Teraundelta bis Galacz zu befichtigen. — Aus 
Nlerandria wird an hiefige Handelshaäͤuſer ges 
fchrieben, daß zwifchen dem Paſcha von Aegypten 
und der hohen Pforte obne Vermittlung irgend 
einer andern Macht eine Uebereintunft getroffen 
worden, die ben biäber beftandenen Etreitigfeiten 
ein Ende mache, und dem Vicefönig größere Bors 
theile einräume, als ihm unter Mimirfung ber 
hohen Mächte zu Theil geworden wären. Ma. 3. 


Allerley. 


Allard. 


Der General Allard, deſſen Anweſenheit in Pas 
ris ver menigen Qahren fo viel Aufſeben madte, 
war ein Feinſchmecker, ober aud ein Freſſer erfter 
Klafe. Als er in Porid wor, fab man ihn oft 
zwei, trei Etunden lang rer dem Chbevet'ſchen Eß— 
mwaarenmagozin im Palais» Reyal fliehen. eine 
Börfe und fein wunderbarer Appetit ſetzten ibn in 
Etand, feinem gaſtrenrmiſchen Dange unmittelbare 
Befriedigung zu verſchaffen. Dan erzäblt, der Ges 
neral fey eines Tages mit Herrn ven Cuſſy, wel— 
her befanntlih die premiere forchette de Paris 
genannt wurde, bei Cbevet eingetreten, und Liefer 
babe Beiten eine Mahlzrit für ein balbes Dutzend 
Perſonen aufgetreaen, meren fie auch nit einen 
Biffen übrig gelofien. Ebevet tat an General Ab 
lard einen einträgliden Kunden verleren; tenn nad» 
bem ber Feltmarichall Runjet Sings von Paris abs 
gereift wor, fpedirte Ebevet über Bordeaur nad 
Fabore wöhentlih eine Kite mit Wiltpret, Früchten 
und Gemüien, melde nah tem AUppert'ſchen Sy— 
ftem zubereitet, das keift gefeht und in blecherne 
Büchjen verfhleffen wurten, nadtem man zuvor 
mit ter Luftpumpe alle Yoft daraus entfirnt, 


Ein geiſtreicher Britte meint, zu ten Albern— 
beiten im Leben geböre: Geld im Spiel zu verlieren 
und fib tarüber Argern, — ten Herausgeber eines 
neuen Journals zu fragen, wie viel Abonnenten er 
babe, — ſich feltft Andern enangenetm zu maden, 
und fih tann zu wundern, taf fib Ricwand um 
tinen befümmert, — im Erätberbfi zu frieren, meit 
man vor November nit einbeigen mil, — zu glaus 
ben, taß bie Recenferten metr ale ten Titel des 
Buches lefen, welches fie kruiſtren, — einem Diener 
nur geringen Lobn und ſchlechte Keſt geben, und 
ſich dann mwuntern, daß er einen brfiietlt, — ſei— 
nen Diener zum kügner fiempeln und fih wuntern, 
wenn er fräter für eigene Rechnung lügt, — etmas 
für wohlfeil halten, weil ein nieterer Preis gefer: 


* 


bert wird, fünfzig Jahre alt geworben zu fein, und 
fi noch über irgend eine Albernpeit der Menſchen 
ju wundern, 


„Herr! Gib meinem Sohne Geiftesftärke «+ 
betete der alte Schiller bei der Geburt feines 
Sohnes, und fein Gebet iſt herrlich erfült worden, 
Heut zu Tage, folten Eltern beten: „Herr, gib. 
meinem Rinde eine gute Keble oder ein Paar flinfe 
Füſſe! denn mebr als der geiſtreichſte Schriftfieller 
und der döchſtbeſoldete Staatsbeamte verdienen in 
unferer Zeit gef.gidte Sänger und Tänzer, 


Eine Dame von Stande broudte eine Kammer 
frau ; e6 fand ſich bald eine ein, welche gerne biefe 
Etelle zu baben wünſchte. Die Dame ftelte man 
&erlei Prüfungen mit ihr an. Cie fünnen doch 
aud frifiren? Ja wohl, bode gnätige Frau, und 
Died noch dazu fehr ſchnell: in einer halben Stunde 
bin ich ganz fertig. In einer balben Etunte! rief 
die Dame ganz erftaunt, we denfen Eie denn bin? 
Bas foll ih dann mit dem übrigen Vormittoge ans, 
fangen? — Nur ben Trägen wird bie Zeit lang, 
aber Tpätigkeit gibt ihr Flügel. 


Ceyr und Halcyone. 


Auf den blauen Meeretwogen 
War der König ausgerogen — 
Ion verihlang tas Wellengrab. 
Seine Rüdfebr zu erſchauen, 

Irrt bie treufte aller Frauen 

Un dem Strante auf und ab. 
Und dir grauen Weifen fliehen, 
Und die weißen Segel zichen 
Wohl von fernem Strande bin, 
Doch fein Schifflein giebt ihr Kunde, 
Und jo mande bange Etunde 
Harrt Lie bobe Königin. 

Aber Sune fühlt Erbarmen 

Mit ter Zweifeläqual ter Armen, 
Eentet itr Den Traumgott bin. 
Auf die müten Augenlieder 

Haucht er janften Schlummer nieder, 
Wiegt, in Rube jeten Einn. 

Und es trug fein bleiber chatten 
Die Geflalt des tbeuern Gatten, 
Wie er cinft im Leben war; 

Doch vom Daupte auf tie licher 
Floß das falte Maffer nieder, 
Träufelte aus Bart und Haar. 
Und er frrab: „O folge nimmer 
Trügerifber Heffnung Schimmer, 
Mich verfhlang das feuchte Grab. 
Kröftig zwar bab’ ich aerungen, 
Mein Geſchick bat mid bezwungen, 


Riß zum Orfus mid binab. 

Harre meiner nun nit weiter, 
Hülle dich in Trauerfleiter, 

Und laß mid nit unbeweint.“ — 
Und bie Königin, voll Jammer, 
Beint in ihrer Nillen Kammer, 
Bid der neue Morgen ſcheint. 

Da ift fie binauegegangen, 

Stil mit ſchmerzlichem Verlangen, 
An des Meeres hoben Stram. 
Sieh! die blauen Wogen tragen 
Schaukelnd auf dem Wellenwagen 
Zinen Leichnam an das Land. 

Auf die bald erfannten Glieder 
Stürzt fie ib vom Felfen nieder, 
Doch — welch Wunder ! nein, fle fleugt. 
Umgefalt als Vögel zogen 
Ueber der Gemäfler Bogen | 
Brite neu belcht und leicht, 


Uinzeigem 
(580.) Haus: Verkauf, 

Auf Antrag des Herrn Johann Adam Kendler 
wird deſſen Befigtbum, beftchend in den Häuſern 
Rro. 145, 1448. und 1446. nebſt Wirthihafts: Ger 
re&tigfeit und Utenfilien, fowie 7'4 Tagm. yutes 
Gartenland, ſämmtlich an ter Bucher⸗-⸗Straße gelegen 


Montag den 5.0.M.Nahmittag 2 Uhr 


In dem Wirtbfhaftslofal zur Platnerd-Anlage Nro, 
144, im Ganzen oder getbeilt, öffentlih an den 
Meifibietenden verfauft, und beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufliebbaber hierzu ergebenſt eingeladen. 

Die naͤheren Strichbedingungen find in der 
Zwilhenzeit zu erfahren bei dem mit: dem Berfauf 
beauftragten Commijjiong-Gefhäft und Büreau des 

Ludwig Hedi, 
Sofepbeplag L. 204. 
(3768.) Antfünbigung. 

Bei dem Untritte meiner Function ald aus 
übender Arzt, Chirurg ri: Geburt% 
belfer mich der Gewogenbeit und dem Vertrauen 
ber verehrten Bewohner Nürnbergs und der Ums 
gegend ergebenft empfeblend,, beftimme ih als ger 
wöhnlide Sprechſtunden in meiner Mobnung 
Deugäßchen S. Nro. 1126 — die, Zeit biß halb 
9 Ubr Vormittags, und bis 3 Uhr Nadhmittags. — 
Unbemittelte, melde meine Hülfe in Mipruch neh⸗ 
men molen, bitte ich vorzugemeife,die Sonntage 
und Mittwohe zu ibren Befuchen zu wählen, — 
Auf die Montagabente lade ih Gönner, welde ſich 


96. 








für bie neueſte popularmebicinifhe Literatur, für 
Menfchenlehre und Gefuntheitderbaltungsfunde, for 
wie für die fogenannte bydropathiſche und die ho— 
möopatbifche Heilmethode intereifiren, ein, mich zu 
freundſchaftlichen Unterbaltungen über die genanns 
ten Gegenftände zu beſuchen. — An 18 Mittmode 
abenden 7—9 Ubr, vom 27. d. M. an, halte ih 
in meiner Wohnung 


Vorträge aus dem Gebiete der Geelenlehre 


unter Anfnüpfung an Göthe's und Ghafeöpeare’s 
Dihtungen. Das Honorar wird nicht über fl. 5. 
auf die Perfon betragen. Bei Theilnadme mehrer 
Familienglieder finden bedeutende Erleichterungen 
Statt. Ich bitte, baldigft bei mir felbft zu fubfcris 
biren. 

Nürnberg, ben 12. Nov. 1839. 

Dr. med. Heine, Preu, 
(381.3) Kapitalien zuverleibe. 

3500 fl. find getheilt gegen bypothekariſche Sis 
cherheit zu verleihen. 

(377a) Gaſtwirthſchafts-Verkauf. 

Eine ſehr befuchte Gaftwirtbfchaft IT. Kaffe 
und Bierwirtbſchaft ift zu verfaufen durch das Eoms 
miffiond:Gefhäft und Bürcau des 

Ludwig Hedt, 
Soferböplag L. 20%. 


Hieſige Schranuenpreije 
som 12. und 16, November. 
Preis des Scheffel®, 








boͤchſter: mittelſt.: niedrigſter: 
Korn .. 12fl. 20 kr. 11fl. 45 kr. if ser 
Daieen. 18° 40- 16» 56 1215» 
Gcrfte.. Its 12= 10% 56* 9» 6: 
Haber.. 4: 30» 4» 19» 4 —r 
Das Korn ift gefallen um 12 fr. Der Bais 
zen ift gefalen um ı2 ri. Die Gerfte if 
gefalen um 51 fr. Der Haber if gefallen 
um 2fr, 
rn Geitorben : 
ben 16. Rovbr. Magus, Kafpar, Hornpreffermel 
fterd: Söhnlein. 
. 0» Zeitler, Aunigunda Louiſe. 
„0 Se” eyſchab, Georg Leonhard, Ger 
traidtmefler 
Zäglicher Kalender. 
Rovember. 20. Emilia, 


— ——— — — — — — — — — — — — — —— 


Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., 
Vortamtern werden Beitellungen angenommen. 
Tummelſchen Officin am Rathhauſe, 


man kann auch Vierteljahrlich zu A fl. 12 fr. abonniren. n 
Redakteur W. Slaͤßel, Drud, erlag und Erpedition in | ds 
8. N ro. 544. in Nürnberg, wo Inſerale aller Art die Zeile zu 2 8 


Bei allen fünigliche, 


angenommen werden. 


Mitgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Zagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


Sechöter Jahrgang. 


Deutichland. 


‚ Münden, 18. Rov. Se. Maj. der König 
at den Gtaatdminifter der Juſtiz, Frhrn. ©. 
rent, zum lebenslänglihen Reichsrath zu ers 
nennen gerubt. Befanmtlid war Hr. 9. Schreuf 
feit dem Jahre 1819 in allen Ständeverfammlun. 
gen erfter Präfident der Kammer der Abgeordnes 
* — * — * ae en 
en, rt. dv. renf, um Oberfludienra 
befördert worden. — 39. ff. SB ber Hoch⸗ und 
Deutichmeifter und der Erbpring von Modena 
beſuchen in den Stunden, bie fie nicht im Kreiſe 
der Böniglien Familie zubringen, die Merkwuͤr⸗ 
widmen. 


: und 
den Muſeen und Kunflinftituten die regfte Auf 
merffamfeit. Diefen Mittag empfingen fie die 
Yufwartung ber böhern Hofcharden und des dis 
omatifchen Corps. Man fagt, daß die hoben 
fte bis zum 26. Nov bier — — 


a. 2. 

Berlin, 11. Nov. Bei uns ſcheint es jetzt 
mit der kirchlichen Sache einen Stillſtand genom⸗ 
men zu haben. Wahrſcheinlich hat Hr. v. Dunin 
die verföhnlihen Vorſchlaͤge des Hofes nicht ans 
enommen, da hierüber nichts verlautet; er wird 

aber in Kelberg bleiben, bis die Angelegenbeit 

auf eine andere Weife geordnet wird. Dem Bers 
nehmen nad hat der Paiferl. öfterreichifche Hof, 
welcher fletd fein Mißfallen über das ſtoͤrriſche 
Benehmen ded Hrn. v. Dunin zu erfennen gege⸗ 
ben, fidy zu Schritten bei dem römifchen Stuble 
erboten, und fo ift es möglich, daß ſich auf jener 
Seite ein Ausweg aus dem Labyrinth eröffnen. 
Wie dem aber auch fey, das preußifche Volk fann 
feinem König vertrauen, deſſen ruhige Weisheit, 
Gerechtigkeit und Berjöhnlichkeit das hoffärtige 
Streben biöher vereitelt hat und der Würde des 
Throned auch in Zufunft nichts vergeben wird. 
— Daß die Öfterreihifhe Regierung mit mehr 
Strenge gegen die Geiftlichen einfchreitet, als die 
unfrige, wenn fie Widerftand verſuchen, davon 


Nro. 137. Dpunerftag 21. Novbr. 1839. 


wirb hier feit ein Beifpiel erzählt. Ein 
hieflger (peotefta ) Kaufwann, der im Ders 
Schr mit Böhmen fteht, verlobte fi& in Prag mir 
der Zochter feines (kaiholiſchen) Geichäftsfreunde®; 
als er dort bei dem betreffenden Geiftlihen das 
—— beitellt, fordert derſelbe zuvor dad Ber 
ſetrechen der Fatholifchen Erziehung der Kinder. 
Died wird verweigert, worauf der Pfarrer das 
Aufgebot werfagt. Der Verlobte begibt fih nun 
zu dem Polizeis Director, deſſen Rath in ber Sache 
zu erbisten, Diefer beftellt ihn in einer Stunde 
wieder zu ſich, fchreibt auf der Stelle an ben 
eng An. 5 — ee 3 = ohne 
oxbe i e iefer Angelegens 
t tem wolle, ober nicht. Der Garen. 
antwortel ‚sehr höflich und bejahend und — bie 
Sade if in Ordnung. — Die Deputation aus 
Pofen ift Anverrichteter Sache dahin zurüdgefehrt. 
— 14 Rov. Der Geburtstag unferer ver 
ehrten Krönpringeffin it geftern hier in aller Stille 
vorübergegangen. Die Mitglieder des Hofes vers 
fammelten fi in der Mittagsſtunde auf dem fgl. 
Schloſſe, hund brachten dafelbft ihre Gluͤckwuͤnſche 
dar. Nam kurzem Berweilen entfernten ſich die 
hohen Herkfchaften wieder, worauf der Kronprinz 
mit feinet erlaudten Gemahlin eine Spazierfahrt 
in ben Tiergarten maßhten. Zur Nachfeier des 
gefrigen Tages findet heute Abend bei dem Koͤ⸗ 
nige großk Tafel und Theater ftatt. — Die früher 
fhon nnten Deputirten aus dem Großherzog» 
thum Ep n follen nie nur wegen ber v. Dis 
nin'ſchen Angelegenhett, fonbern auch wegen der 
bevorftehehden Eonvertirung der polniſchen Pfands 
briefen, Nie unter allen preußifchen Pfandbriefen 
allein noch 4 pC. tragen, bier anmwefend feyn. 
Ueber bif in dem Großherzogthum herrfchende 
Stimmung haben biefelben die dringendften Bts 
richte mitjebracht. F. 3 


Deiterreichifcher Kaiferitaat. 
Prepburg, 1. Nov. Der Reichstag geht 










einen rafchen Iöblihen Gang. Se. Maj. ber Koͤ⸗ 
nig hat ben beiden Tafeln angezeigt, er. werde 
nicht anfteben, die Nuntien an ihn in ber fans 
Beöfprache verfaßt entgegen zu nehmen, falls die 
Tafeln auf dem Wege der Repräfentation darum 
anfuchen. Die — hat vor einigen 
Tagen dem fünften Urbarialartikei (das volle Eis 
genthumsrecht ded Bauern betreffend) mit gerins 
gen Aenderungen angenommen; ferner befchloffen, 
ein — Tagebuch uͤber Ihre Verhandlungen 
u führen, was bei diefer Tafel früher nicht der 
hei war. Die Stände haben vor kurzem die 
eligiondbefchwerben in liberalem Sinn verhans 
& (unter ihnen aud) die Frage über gemifchte 
en). 

Peſth, 10. Nov. Fuͤrſt Püdler- Musfau 
fheint nun doch feinen hiefigen Aufenthalt us 
geraume Zeit verlängern und erft gegen das fünfs 
tige Frübjahr in Wien eintreffen zu wollen. Seine 

ohnung in dem neuen Hotel „zur Königin von 
England’’ bat er auf mehrere Monate gemierhet. 
Er beichäftigt fortwährend die allgemeine Auf 
merkjamfeit. Im feinem Gefolge bemerkt man, 
außer der mehrfady erwähnten jungen Abyffinies 
rin, bie ſich durch liebenswuͤrdiges Benehmen aus⸗ 
zeichnet — ſie ſpricht ziemlich geläufig Italieniſch — 
noch einen tuͤrkiſchen Dragoman, dann einen juns 

en, huͤbſchen Griechen, und endlich einen neuns 
jährigen pebfhwarzen Mohrenfnaben aud dem 
Sennaar. Die drei legteren Individuen verfehen, 
nebit zwei Lakaien, in glängender europäifcher 
Livree, aufwärterbienfte bei der fürftliden Tafel. 
Wie id vernehme, wäre ber Fürft immer nod 
efonnen, feine Befisungen in Preußen zu vers 
aufen; hingegen —— er den Ankauf eines 
in Deſterreich zwiſchen Wien und Linz (unweit 
Moͤlk) an der Donau reizend gelegenen Landgu⸗ 
ted, das einft feiner Familie angehört ws — 


J * ’ 


Cpanien. 


Madrid, 7. Nov. Die Aufforderung, bie 
Entridtung der Steuern zu verweigern, ift hier 
auf einen fruchtbaren Boden gefallen. Bereits 
haben fidy mehr als hundert hiefige Eigenthümer 

eweigert, bie ihnen zufallenden Quoten directer 

teuern zu entrichten, indem fie ſich auf den Art. 
75 der Gonftitution beriefen. Das Eco del Gos 
mercio, aber auch mur diefed Blatt, fährt fort, 
täglich den von der Königin geleiſteten Eid abzu— 
druden, und das Volk zum Widerſtand aufzufors 
dern. Es melder mit großem Triumph, die Eins 
wohner der Stadt Motril hätten ſich geweigert, 
den balben Zehnten zu bezahlen, und die Trupren, 
welche gegen fie gefchidt worden wären, mit Ges 
malt zurückgewieſen. Alle uͤbrigen bier erfcheis 
nenden Blätter, zu welger Partei fie auch gehös 
ren mögen, drüden einflimmig den lauteften Uns 


willen über, bie elenden lmtriebe ber Boltöver- 
führer aus, und fordern die Regierung zu einer 
entfchiedenen Haltung und zu Mafregeln der 
Strenge auf. 41.4.3. 

Bon der Pyrenädengränze, 12. Rov. 
Obriſt Zurbano, einer der thaͤtigſten chriftinifchen 
Chefs, ift gegenwärtig mit 2000 Mann auf der 
Straße von Sarragoffa .nady Madrid ftationirt ; 
er agirt in einem —— um die Graͤnzpunkte 
der Operationen Eſpartero's gegen Morella und 
Cantavieja, um die umberftreifenden Guerillas 
ber Garliften in geböriger Entfernung zu halten, 
und um die Communicationen ber Armee mit bie» 
fen Städten und die Zufuhren zu ſichern. F. J. 


Großbritannien. 


London, 13. Now. Die Regierung hat bes 
fannt gemacht, daß vom 5. Dez. an bad Porto 
für Briefe durch ganz England auf vier Pence 
= Ent von einer halben Unze Gewtcht feſtge⸗ 
est 'ift. 


Franfreidh. 

Paris, 15. Nov. Der Biceadmiral Ros 
famel if zum Befehlöhaber der Reſervees⸗ 
cadre ernannt worden, bie fi momentan zu 
Toulon bilder. Sollte fpäter die Reſerveescadre 
mit ber Escabre in ber Levante vereinigt wer⸗ 
den, fo würde natürlich der Biceadmiral Rofas 
Fr das DObercommando über die ganze Flotte 

ren. 

— Der Herzog von Orleans iſt nicht, wie 
ber Telegraph anzeigte, zu Toulon, fonbern zu 
Marfeille angefommen. Gr madıte die Webers 
fahrt von Algier in 50 Stunden und landete am 
9. Nov. Abende. Der Prinz wird am 19. Rov. 
zu Lyon eintreffen und am 25. von da nah Pas 
rid abreifen. 

Paris, 15. Nov. Man lief im „Moniteur 
pariſien“: Nach den neuefien Berichten aus Ara 
gonien, vom 9. Nov., hat fid die Poſition der 
beiden Armeen nicht geändert. — Demfelben Blatt 
wird aus Mubrid vom 7. gejchrieben, daß zwei 
außerordentliche Gouriere von der Armee bed Her 
zogs de la DVittoria eingetroffen waren und bie 
von ihnen überbrachten Nachrichten eine baldige 
Pacification hoffen ließen. j 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 15. Nov. Die zweite 
Kammer der Generalitaaten bat fidy bis zum 2. 
Dez. vertagt; unterdefien wird die Regierung die 
ihr von den Abrheilungen der Kammer bezüglich 
der financiellen Gefeßesentwürfe geftellten Beden⸗ 
fen beantworten. Heute Abend gibt der Prinz 
von Dranien dem Großherzog von Sacfen: Bei» 
mar zu Ehren eim großes Fell. Prinz George 


von Cambridge wird nach bemfelben bie! Neife 
nach kLondon fortſetzen. A. A. 3. 


Schweiz. 
Zuͤrich. Dem Profeffor Schönlein ift von 
einer Anzahl biefiger' Bürger, anderen Spiße bie 
beiden Buͤrgermeiſter flehen, eine goldene Mes 
daille, ein Werk des berühmten Genfer Meifterd 
Booy, überreicht worden. Die eine Seite zeigt 
Schoͤnleins Bild, die andere weist die Infchrift: 
dein Johann Lukas Schönlein, Arzt, zum Gedenk⸗ 
geichen feiner Berdienfte, die Bürger Zurich, 1859. 


* Mupland, 

St. Petersburg, 5. Nov. Dem Inſpec⸗ 
tar ber Refervecavallerie, General von der Cas 
vallerie, Grafen Witte, ift durch einen Tages⸗ 
befehl ded Kaiferö, ber Urlaub zum Aufenthalt 
im Auslande bis zum 15. Juni 1840 verlängert. 

Das Departement ded auswärtigen Handels 
bringt zur Öffentlihen Kenntniß, daß das aus 
den Mineralwaflern von Kreuznach gewonnene 
Salz zur Einfuhr in Rußland gegen einen Zoll 
von 10pCt. des Werthes geftattet ſey. 


— 


D 


Allerley. 


(Bamberg, 18. Nov.) Geſtern Radhmittags 
beabfihtigte ein junger Menſch in der Näbe des 
Klepperftales in den Wellen fein Leben zu entigen; 
eine liederlihe Dirne fol den Lebensüberbruß in 
ihm erzeugt haben. eine Abfiht ſcheint indeflen 
no nicht recht feſt gemefen zu feyn, denn er fchritt 
Langfam in ben Fluß, bis ihm das Waſſer an bie 
Keble ging, da befann er fi eines befferen und 
kehrte unter dem Jurufen der am Ufer fiebenden 
Menge wieder in's Trodne zurüd, 


(Darmftabt, 15.Nov.) Ueber bie Wirkuns 
gen der milden Herbfiwitterung auf die Vegetation 
theilen öffentlide Blätter bereits intereffante Nach— 
richten mit. Zu den Erfcheinungen diefer Gattung 
gehört au die Thatſache, daß ber biefige großb. 
Hofgärtner Hr. Schnittfpabn am 7. d. in dem 
benadbarten Griedheimer Tannenmwald völig reife 
Erdbeeren fand, welche er in einen Strauß vers 
einigte, Görbe's [hönes Lied: Kennſt du dat Landıc, 
ſcheint fat für unfere Gegenden eine Wahrheit zu 
mwerden. Dod täufhen wir uns nit. Der tüdifde 
und finftere Minter, fo verfchloffen wie die euros 
päifhe Diplomatie in Konftantinopel, lauert auf 
den Bergen und in den Klüften bes Odenwaldes 
und wird und mwahrfcheinlich bald aus unſeren bun— 
ten Früflingeträumen weden. Dita, 





2 Donmnlzetti. — 

Der gegenwärtig fo beliebte Donizetti fompo, 
nirt eben fo leicht und: lebendig ald Auber. Er ik 
zwar nicht wie diefer ein großer Pferdeliebhaber, 
aber ein leibenihaftliher Freund von, Wafferfahrten, 
Gondelpromenaden und ländliden Ausflügen. Line 
feiner beiten Opern, Anna Bolena, fomponirte er 
in achtzehn Tagen auf einer Fußreife nah Mailand, 
Donizetti Hält es nicht lange auf einem Flede aus, 
Jede feiner Opern it an einem andern Drte, um 
ter einem andern Himmel zur Belt gefommen. — 
Bellini’d Komponiftenader flug nicht fo voll ald 
die feines Landsmannes Donizetii ; er arbeitete muͤh⸗ 
fam und bedurfte der Reize des Lurus und des 
Reichthums, um zu produziren; er bewohnte pracht⸗ 
vol meublirte Zimmer, kieidete ſich ftreng nad det 
Mode und fuchte in den Boudoird Motive zu - fel- 
nen traurigen Melodien, melde faft wie Stoß» und 
Liebesfeufzer Mingen. Wenn er fib an den aufres 
genden Freuden und Genüſſen begeiftert, kehrte er 
beim in feine von Woblgerüchen duftenden Gemäder, 


und auf weider Ottomane gebettet, fuchte er bie v— 


noch in feiner Seele Mingenten Eindrüde wieder 
bervorzurufen , und fanf erfchörft in die Kiffen zus 
rüd, wenn es ibm gelungen war, einen biefer Ein 


. brüde feftzubalten und auf's Papier zu firiren. 


In Wärzburg ift man beim Graben im Gar 
ten eines Kaufmanns auf die Gebeine des heili- 
gen Kilian grfioßen. Man fand noch mebrert 
Schmuckſachen bei denfelben, nmamentlid goldene 
und filberne Borten mit fleinen Rubinen befept. 
Der Garten gehörte früher den Templern und ſpä— 
ter den Stifteberren von Neumünfter. Man vers 
mutbet, der Probft habe beim Anrüden der Schwe⸗ 
ben 1631 die Gebeine des Heiligen unter den Weins 
ftod feined Gartens begraben, 


Als der Kaifer von Rußland, Peter der Große, 
zu Paris war, bemerfte er einen Hofmann, wel⸗ 
her alle Tage ein anderes Kleid anbatte. Er fagte 
besbalb zu feinen Begleitern: „Dieſer franzöfilche 
Erelmann f&beint mit feinem Schneider unzufrieden 
zu ſeyn, weil er-alle Tage ein anderes Kleid 
trägt.” 


Ein reiher Banquier fubfcribirte gu einem Un, 
ternebmen nur 10 Thaler, während fein Gobn 
100 Ttaler unterzrichnet batte. Als man ibn dars 
auf aufmerffam madte, fagte er: „der fann es 
eber tbun, als ich, denn er har einen reihen Bater, 
der für ihn zablt, ater ich nicht.” 


Die Türfen, welche mir in unferer Geltit- 
genügjamteit als Holbbarbaren betradten, find Ted 


in vieler Hinfiht nicht fo dumm ald wir; fle meh» 
men mwenigfien® ben Turban nidt ab, 
wenn fie einen Andern begrüßen, und haben ein 
Spridwort, das folgendermaßen lautet: 

Uebel wird Dir's gehen; 

Ja, ed wird gefcheben, 

‚Daß Dein Bein fo wenig ruht 

Ald des Deutfden Müß’ und Hut. 
Das Hutabnehmen als Begrüßungtzeichen if und 
bleibt ein für allemal ein ſchredlicher Unfinn ! 


Aus der Treue gegen Menden — man des 


die Treue zu Gott. 

Pinhas, der Sohn Jair, ein armer aber red, 

fiäer Mann, wohnte in einer Stadt gegen Mit, 

Es famen Männer zu ihm, bie ihm Getraide 
—— gaben; fie vergaßen es abzuholen und 
zeiften weg. Was that Pindas! Er das Ge⸗ 
traide alle Jahre ſaͤen, ernten und in bie Scheu—⸗ 
nen ſammeln. Rad fieben Jahren famen die Män— 
wer wieder, und forderten ir Getraide. Pinchas 
erfannte fie bald und fprad zu ihmen: „Kommt, 
und nehmet bie Schäge, die der Herr euch gefegnet 
bat, feht, da habt ihr das Eure,’ 

Eimeon, der Sohn Schetach, faufte von einem 
Zömarlisen einen Efel. Bein Sohn warb gewahr, 
daß am Halſe bed Eſels ein Ebel hing ‚und 
ſyrach zum Vater: „Vater, der Gegen: bes Herrn 
Ben zeih.” — Nicht dech, antwortete Simeon; 

ben Eſel Habe ich gefauft, aber dem Erelgeftein 
nicht, umb gab ihn den Sumaelitenumwieber, — 
Umgefehrt. handelt man jegt. Man —* den eder 
flein und giebt licher den Eſel suräd. m - 


Der Rangfreite.,, 
Bon J. C. An: 
Der Tod, ein Arzt und dann, - ‚Gott fey bei uns 


der Teufel, 
Der Erde Schrecken alle de, j 
Die ftanden einftens in fehr großem Zweifel, _ 
Wer unter ihnen wobl ter Edlimmfie fey 
Der Tod begann: Ic tödte, weil id u 
Und meine Praxis beiligt Gottes Schluß. — 
Der Teufel drauf: Ib handle fonfegiient, 
Ein böfes Leben führt zu böfem End; — 
Allein der Dostor kann ſich niet. ausreben,. .. 
Den fiebt man ohne Grund bie reed  Denfäpei 
töd 
Und dafür nimmt der Boͤſewicht nn Gr, 
D bu bedauernäwerthe Welt. — 


Mohr von Venedig.” 


Anzeigen. 


(382) _Broßpfragnerey:Berfauf, 
Ein Haus mit realer Großpfragnerey⸗Gerech⸗ 
— iſt zu — durch 
das 'vffentliche Eommiffiond » Bürcan 
des I. St. Schmidt, 5. Rro. 100 


(3798.) Birthfhafts-Vertauf. 

Eine fehr beſuchte Wirthſchaft mit Detonemik, 
zwiſchen Nürnberg und Fürth gelegen, eg 
kaufen dur das Eommiffiond@ei — en * 


—— 


(383.) Haub-Berfauf., 

Ein in der Albrecht⸗Dürerſtraſſe lie endes Haub, 
welches fi wegen feiner Geraͤumlichkeiten parterre 
Aut für einen Maurer, Schreiner, Kutſcher oder 
Mepger eignen würde, iſt täglih aus freier Hand 
zu verfaufen durch 

das Öffentliche — — 
des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 


8otterie. 
Bei der ein Ziehung der Koͤnigl⸗ Bayeris 
fhen Zahlen.» Kotterie zu Regensburg heraus 
getommene Rummern: 


65 84 51 88 88 


wirb den 19. 8. Darnfe 
‚Rürnberger 33 ch 
ehung den 














Die Er 2 
und inzwiſchen bie 355ſte 
28. Nov., und bie 1370fte Muͤnchner 


io. 0. Dil, Net vor ſich gehen. 


— — Theater zu Nüruberg. 


——— 21. Rov. „Otbello ber 
Große heroifhe Oper 
in 3 Alten, Muflt von Roffini. 


Geftorben: 


Bm 17. Roohr. Bidel, Barbara, Taglöhneräfrau 
.. auf den Ställen vor *c— 


eiffer, Barbara, Kaufmannd- 


ittme, 
Pe — Simon, Doſen⸗ 
maler. 
— Liebel, Margaretha Enſebetha 
von Goſtenhof. 
"zä licher Aalender. 
November. 21. Mar, Dpf. 





Der jährliche Preis iſt a fl. 48 Pr, man kann = — ahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. 
edafteur 
Hro. 544. in Rü enderg, wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


oftamtern werden. Beitellungen ——— 
mmelſchen Officin am uſe, 


Bei allen Pöniglihen 


Glaßel, Drud, Berlag und Erpedirion im [der 


‚ angenommen werden. 
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Deutichland. 


Münden, 10. Rov. Se. Maj. der König 
hat den Reichsrath nnd Aprellationdgerichtöprä- 
denten, Freiheren v. Leonrod, zum Staatsrath 
m außerordentlihen Dienſt Tar- und Siegelfrei 
u ernennen geruht. — II fl. HH. die beiden 
rzherzoge fpeifen morgen wieder bei Ihren Mas 
feftäten zu Mittag, und ihnen zu Ehren finder, 
wie verlautet, am naͤchſten Sonnabend ein Kam» 
merball ftatt. — Bei ber heute Morgen hier ftatts 
gehabten Wahl zu Abgeorbneten aus der Glaffe 
der katholiſchen Geiftlichfeit für Oberbayern wurs 
den gewählt: der Pfarrer Silberhorn von Ober⸗ 
giefing , Landgerichts Au, und der Pfarrer Wierm 
von Niedering, Landgerichts Nofenheim, Erſatz⸗ 
männer find: Pfarrer Schweiger in Yaufen, und 
Pfarrer Lechner in Burghaufen. Der Wablmäns 
ner waren 45 — Seit einigen Tagen, wird die 
Leipziger Algemeine Zeitung nicht mehr aus 
gegeben. U. 4. 3. . 

Bom Niedberrbein, 18.Nov. Es iſt aufs 
fallend, daß, ungeachtet in Frankfurt a. M. bie 
Friedrichsd'or ſchon mehrere Mal genau geprüft 
und ber oldwerth auf 9 Gulden 40 bie a1 Kreus 

er ermittelt worden, ſie dennoch dafelbft auf 9 

ulden 58 Kreuzer beruntergegangen find und 
möglicher Weiſe noch mehr beruntergehen könnten. 
Auch bier am Rbein wird der Lebelftand ıÄalich 
fühlbarer, und fchon weigert man fid die dop⸗ 
pelten Piſtolen felbit zu 11 Thaler 2 Sgr. gegen 
Gourant zu verwechfeln. Nur in Waarenzahluns 
gen fann man fie dazu anbringen. Wuͤnſchens⸗ 
Werth wäre ed demnab, daß von Berlin aus, 
wo der Lebelftand mit diefer Geldforte jetzt auch 
eingetreten ift, recht bald entfprechende Maßre⸗ 
geln dagegen getroffen werben mögen. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 
Wien, 16. Nov. Der ſchon vor 10 Tagen 
angefagt gemwefene allgemeine Empfang bei Sr. 
Durchl. dem Staatskanzler Fürften v. —E 


iſt verſchoben worden. Der dem Kürften von den 
Aerzten ertheilte Rath möglichiter Schonung tft 
die Urſache. Diefelte Ruͤcſicht fcheint auch der 
—— zu Grunde zu liegen, daß Graf Fir 
quelmont über den bevoritehenden Winter bier 
bleiben, und in der Staatsfanzlei arbeiten foll, 
indeffen mögen auch Gefundheitsräcdfichten des 
Grafen hiebei in Betracht gelommen feyn. Der 
erite diplomatifche Empfang bei Sr. Durdl. dem 
Fürften v. Metternich ift nunmehr auf ben 22. 
d., ald dem Vorabend des fürftl. Namensfeſtes, 
angefagt, und erft von ba an werben bie alls 
wöchentlichen Gercled ftattfinden. — Vorgeſtern ift 
der Stallmeifter Sr. Maj. ded Königs von Wir 
temberg, Graf v. Taubenheim, hier durch nad 
Peſth gereidt, um im Nuftrage feines Monars 
hen die von dem Fürften Puͤckler-Muskau aus 
dem Orient mitgebrachten edlen Pferde zu befidy 
tigen und bielleiht ein oder dem andern Ankauf 


zu machen. 9.9.3 
Spanien. 
Madrid, g. Nov. Ad Grund der Bertas 


gung der Gorted gab die Regierung die Noth— 
wenbigfeit an, dad Minifterium zu reorganifirem, 
und dennoch iſt die Hälfte der Frift verftrichen, 
ohne daß man Anftalten gewahr wird, die zu eis 
ner genügenden Loſung biefer wichtigen Frage zu 
führen verfprädhen. Es ſcheint, daß der Graf 
Toreno mit den Planen, welche er von Parid mits 
ebracht haben fol, nicht recht hervorzutreten wagt, 
Fetten er fi perfönlich überzeugen fonnte, daß 
die Stunde, wo Spanien fib unbedingt unter 
die franzöfifiche Bormundfchaft ftellen möchte, noch 
nicht aefchlaggn hat. Riemanden, der die hiefigen 
Berhältniffe anne, kann es entgehen, daß Spas 
nien ſtets, ſchon feiner geographifhen Lage mes 
gen, dem überwiegenden Einfluffe Frankreichs aus⸗ 
gefeßt feyn, jd daß das Scidjal des letztern 
ftetö eine wirkung auf dad der SHalbinfel 
ausuben wird, Es bedarf ficher feiner befonderen 


Anftrengungen, um die Spanier von diefer Wahr 
heit zu Überzeugen. 9.4.3. 


Grofbritannien. L 

Fondon, 14. Nov. Die beiden Prinzen 
von Sadfen: Coburg haben fich heute früh zu 
Dower cingefcifft. Sie reifen über Brüffel nach 
Wiesbaden. Der Prinz Albert wird im nächſten 
März fid wieder nach England begeben. Im 
April fol feine Vermählung mit der Königin von 
England ftarthaben. 

Das Paketboot „Suͤd⸗Amerika“ ift von News 
York, welches es am 20. Dftober, alfo nur einen 
Tag fpäter, ald der „Liverpool,“ verlaffen hatte, 
eingetroffen. Die Banten von- Nem:Mork' und 
Boston ſetzten ihre Baarzahlungen nody fort. 

Vorige Woche fegelten von Chatam mehrere 
Truppendetafchementd mad; Oſtindien ab, mohin 
überhaupt im drefem Jahre gegen 10,000 Mann 
abgegangen find. — 2500 Mann von den Trup- 
pendepots in England und Irland find neiters 
dings zu den in den Colonien ftehenden Dienjt- 
compagnien beorbert. 


Franfreich. | 


‚Paris, 16. Nov. Dur Erlaß des Kanz⸗ 
lerd, von — find die Pairs aufgefordert, 
fig am n 
Bericht Über die zweite Kategorie der einer Theil 
nahme an der MawEmpörung befhuldigten Indis 
viduen zu vernehmen. — Der „Moniteur paris 
fien” ertlärt die Nachricht des „Meſſager“ für 
erfunden, daß vorgeitern Abend, als der König 
aus den Zuilerien nach Verfailles gefahren, ein 
junger Menſch verhaftet worden fey, welcher ſich 
durch das Gefolge zu drängen verſucht habe, um 
sum Schlag am Wagen des Königs zu gelangen. 
— In einem Privarfchreiben aus Madrid heißt 
ed, am 18. Nov. werde die Drdonanz fir bie 
Auflöfung der Cortes und zugleich ein Manifeft 
der Königin Regentin publicirt werden, um die 
Gründe dieſer Maßregei darzurhun. Graf Toreno 
fol den Rath gegeben haben, daß man von der 
Eonjtitution nicht abweichen möge. — Der Poften 
eines Gouverneurs des Palaid Royal fol fortan 
unbejegt b:eiben. F. 5. 

— Der ‚„Moniteur teilt nach Berichten 
aud der türfifhen Hauptſtadt vom 27. Dct. mit: 
„Der Prinz von Joinville gedenkt, feine Landreis 
fen (in der Zürfei) nun wieder anzutreten. Die 
größte Ruhe berrfcht zu Konjtantinopel. Ibrahim 


Paſcha hat einen Tbeil feiner Truppen Gantonnis- 


rungen beziehen laffen. Die Nachrichten aus Sys 
rien reiben bis zum 18. Oct. Gie fhildern bad 
Land als allgemein rubig. Es hatten an einigen 
Orten Aufitände ftattgesabt, aber ohne Zufans 
menhang unter fih und ohne Wichtigkeit. 


chſten 16, Dez. zu verfammeln, um den. 


Paris, 16. Nov. Dem WWechfelagente it: 
Brun iſt fein- Eaffler mit 500,000 fr. durchge⸗ 
gangen. 

— Der Monitewr zeigt an, daß fi die 
Pairdfammer am 16. Dezember ald Gerichtshof 
verfammeln werde, um den Deftairiobericht im 
der MaäisEmeute-Procedur zu vernehmen und Die 
betreffenden Anflageacte zu verfügen.. 

— Aus Madrid vom 9. Nov. wird gefchries 
ben: Die Minifter haben noch nicht gewagt, die 
Eorted aufzulöfen; auch iſt ihnen noch nicht ges 
lungen, die vacanten Stellen im Gabinet ausju—⸗ 
füllen. Esparte ro läßt auf eine Antwort warten. 
Inzwifhen wird angekündigt, er wolle am 20. 
Nov. in der Hauptitadt eintreffen. Die Eraltiw 
ten find in Bewegung nnd in.den Clubs gebt es 
ſtuͤrmiſch zu. Im der Umgegend von Madrib 
werden Truppen zufammengezogen. 


Belgien. 

Brüffel, 15. Nov. Dem „Dbfervateur' 
fchreibt man aus Paris vom 15. Nov.: Ein 
fehr andgezeichneter Arzt der Facultät von Paris 
iſt durch König Leopold berufeu worden, um el 
ner Gonfultation beizuwohnen, die zu Wiesbaden 
ftatthaben fol, und die Ihren König noch waͤh⸗ 
rend einiger Wothen von Brüffel entfernt halten 
wird. Die Königin hat fehr darauf beftanden, 
u ihrem koͤniglichen Gemahl zu reifen; alkein es 
cheint, daß fie vor der Nothwendigkeit und ber 
Sorgfalt, welche die ſchwache Gefundheit eis 
— jungen Prinzen erheiſcht, habe nachgeben 
muͤſſen. * 

— Das Grab bed Grafen von Horn 
(Philipp von Montmorency,) ber am 5. Suni 
1568 enthauptet wurde, ift am 5. d. M. in der 
Kirche des heil. Martin zu Weert aufgefunden 
worden. Man hat die Gruft gefunden, welche 
die fterblichen Ueberrefte bed Grafen enthält. Der 
bretterne Sarg war durch Alter zerfallen. Das 
Stelet war unverfehrt: der Schädel lag auf der 
Bruft. An der linken Seite ded Skelets und nes 
ben dem Sarg befand fid eine bermetriih vers 
fchloffene zinnerne Urne auf deren Dedel man fob 
gende Worte lad: „Heer en Grave van Horne...., 
26. Juni 1568.” Der Ueberreit der Juſchrift war 
nicht zu entziffern. Der König Wilhelm ift Wils 
lens, dem Gefährten ded Taciturnus ein Denfmal 
errichten zu laffen; er hat der Stadt Weert diefe 
förmliche Berfiherung gegeben. 


Nupland. 


St. Petersburg, 9. Nov. Borgeitern iſt 
Se. katſ. Hoh. der Großfürft Thronfolger im 
hoͤchſten Wohlſeyn zu Zarskoje⸗Selo eingetroffen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 1. Rov. Man erwar⸗ 


ter bien Rifaat Bey, ber im biefem Augenblide 
MWirptorlafien haben muß. Man wird dann fes 
ben, 08 man'rubig abwarten fol, bis ſich Mebes 
med-Ali indie Winfche der Mächte füge, oder 
ob man nicht beffer daran thut, ſich direct mit 
ibm zu vrrftändigen und audzugleihen. Man 
glaubt, daß Nifaat'Bey, der doch in dem eigents 
lihen Gentrum ber politifhden Bewegungen ſich 
befand, am beften über die Berhälniffe ver Mächte, 
über ihre Tendenz aufgeklaͤrt ſeyn muß, und das 
her den zweckdienlichſten Natd geben kann. Bis 
vor vier Wochen ſchrieb, Rifaat Bey unaufhörlich, 
daß nichts ohne die Mächte gefchehen ſoll. Seit 
biefer Zeit warb er aber anderer Anſicht, und 
ließ in feiner Eorrefpondenz beutlich durchbliden, 
daß am beten wäre, den Streit mit Mehemed 
Ali als eine Familienangelegenheit zu behandeln, 
und fi mit ıhm allein abzufinden. Diefe veräns 
derte Sprade fann man ſich bei den fortwährend 
guten Dispofitionen der fremden Repräfentanten 


gegen die Pforte nicht recht erflären, und fleht 
daher ber Ankunft Rifaat Bey’d mit Spannung 
entgegen. 4.23. 


— 


Allerley. 


——— 19. Nov.) Vorgeſtern Abend 

grolfhen 6 und 7 Uhr wurde in der untern Stadt 
ein fehr frecher Diebftapl verübt. — Ein 1gjähriger 
Shuhmadergefelle, der in Dberbaufen in Arbeit 
Rand, fchlich ſich in das Hinterhaus des Bierbrauers 
Drn. Braunegger, und flieg von einem Gang aus 
durch ein Fenfter, dad er mittelft eines Schuſter⸗ 
kneif auslöfte, in ein daran ſtoßendes Meines Zimmer, 
und erbrad ein darin ftebendes Felleifen, das einem 
Bierbrauergefellen angehörte, Aus demfelben nahm 
er mehrere Effeften, band fie in ein Tafhentud, 
und wollte fich mit feiner Beute fo eben davon mas 
en, als ibn noch zu rechter Zeit zwei fo eben nad 
Haufe zurüdtehrende Brauergefellen, welche dort ihre 
Herberge baben, ertappten, und feſtnahmen, wo er 
auch fogleih fein abſcheuliches Vorhaben eingefland. 
Diefer freche Dieb batte fih durch Zündbölzchen zu 
feinem unfaubern Gefhäfte Licht gemadt. Von 
bem Hrn. Wirth aber wurde der junge Gauner 
der Polizei übergeben. A. T. 


Die dbeutfden Frauen und Qungr 
frauen werden in der „Abend zeitung“ von A. 
Soltwetel zur Vereinigung gegen die, unter ihnen 
wie eine Peft daufende Mode und Putz ⸗Sucht ans 
gelegentlichft aufgefordert. ,„„Mode — dieß gibt 
auch A. Soltwedel zu — Mode d. h. Fortbildung 
des Anzuges muß feyn, fie ift ein nothwendiger 
Moment des civiliſirten Lebens; aber nur nicht 
dieſe aufgeblafene Koketterie im Anzug, dieſer Wahn» 


ſinn in Bändern, Spitzen, Flicden, Lappen, Lumpen, 
melde in tauſenderlei Geſtalten und mit tauſender⸗ 
lei franzöſiſchen Namen über Deutſchland und die 
meiblihen Körper dahin flutben, und alle Köpfe vers 
rüden, alle weiblihe Innerlichkeit autböblen, alle 
Familienbande zerreißen, die Mutter von der Toch— 
ter, die Tochter von der Mutter, den Mann von 
ber Frau, die Frau von dem Manne trennen; 
welche dem fhönen weiblichen Körper verunftalten, 
rg ‚ Zungen und Rüdgrade verders 
n, Schwindſucht, Hnfterie, Rervenfhwäde, uns 
glüdlide Geburten herbeiführen (über die türfifche 
Mode des. Sich-zusTode-Schnürensd des mweibliden 
Geſchlechts findet ſih in Gubig z‚Boltäfalender für 
1840 etmas Näheres und Schlagendes), und furg 
und gut, welche die Duelle des bodenlofen Elend 
in unferm fozialen eben find. 
— — J 


Die Times gibt folgende Liſte von den frem⸗ 
den Orden des Herzogs v. Wellington (die inländi—⸗ 
ſchen bat er ohnehin alle): Ritter Großkreutz des 
oͤſterreichiſchen Maria Tberefien-Drdend; Ritter des 
däniſchen Elephanten,Drdens ; Ritter des franzöſt 
ſchen ‚heil. Geiſt⸗Ordens; Riner Großkreuz des 
preußiſchen Adler, Ordens; Ritter des ruſſiſchen St. 
Georgs⸗Ordens erſter Claſſe; Ritter Großkreuz des 
ſardiniſchen Ordens von Mariä, Berfüntigung; Rite 
ter der fol. fähfifhen Rautenfrone; Ritter des fir 
cilifhen Januarius: Ordens, und Ritter des ficilis 
fhen St. Ferdinands und bed Verdienſtordens; 
Ritter Großfreuz des goldenen Vließes (ſpaniſcher 
Brande), und Ritter Großfreuz des ſchwediſchen 
Schwertordend. („Und mit all diefen Crepundien“, 
bedauert der Eraminer, ‚‚fiebenzig Jahre alt fepn, 
und fterben muͤſſen!“) 


Su Eror wurde bdiefer Tage ein Weib, das 
vom Kartenfhlagen und Wahrfagen Ichte, todt in 
ihrem Bette gefunden. Der Kopf war ihr abges 
ſchnitten und ift troß aller Nachforſchungen bis jetzt 
noch nicht wieder zum Vorſchein gefommen. Aud 
um dad Bett ber war fein Tropfen Blut zu finden, 
Die ganze Umgegend lebt nun des Glaubens, daß 
bie Zauberin dur des Teufels oder böfer Geiſter 
Hand auf diefe ganz unerflärlide Weife ums Leben 
gelommen fey. 


Die gefammte holländifhe Staateſchuld beträgt 
in runder Summe 1,500,000,000 @ulden! Dabei 
beträgt die Bevölferung nur 2,700,000 Seelen, es 
trifit fofort auf jeten Kopf (die Kraut», Tabadk, 
Kalbbr ıc. Köpfe ausgenommen) ungefähr 590 fl. ' 
von der Schuld des Mutterlandes. Dabei find 
aber die Schulden der Kolonien, für die Holand 
gleihfals garantiren muß, und bie fih au mie. 
der auf Hunderte von Millionen Gulden berednen, 


noch nicht mitgerehnet, Da darf gewiß fein Wolf 
der Erbe mehr mit Inbrunft beten: „Vergib und 
unfere Schulden!“ ala ter Holländer, 


Der Graf Caſtell-Mare in Trevifo fol (nad 
dem Humoriften) einen Bratfpieß baben, der 150 
Braten zugleich beforgen fann, und außerdem nad 
25 Mufitftüdchen fpielt, deren jedes mit einem ges 
wiffen Grade des Bratens in Berbintung fteht, und 
‚wonah ber Koh fih richtet. Eine-Schöpfenfeule 
ü l’Anglaise ift 3.8. beim.zmwölften Stuͤckchen gut, 
ein Kapaun à la Flamande beim achtzehnten, ein 
Lungenbraten in bänifher Manier beim drei und 
zwanzigften. — Das ift doch einmal ein Puff, der 
Ah jeden laffen fann, und wozu Mündbaufen, 
wenn er von den Todten auferflände, gewiß gern 
Gevatter fiehen würde, 


— ——— — 


Erflärung. 

Um jeder falfhen Meinung bei Solchen, bie 
mich nicht genau fennen (bei Andern ift es unnös 
tbig) vorzubeugen, erfläre ich, baf ih an zwei ges 
wiffen Artifeln in zwei neuern Rummern db. 8. feis 
nen Theil babe, indem mir die fertigfeit, unbe» 
ſcholtene Berbältniffe böswilig zu beurtheilen und 
mich auf Anderer Koften luflig zu machen, eben fo 
fremd it, als die Kunſt, dergleihen Machwerke 
gu produciren, wie es bie fraglichen Artifel find. 

®.9. in. 


Zu der vorſtehenden Erflärung fühlen wir und 
ben in biefen Blättern aufgehlellten Grundfägen ges 
mäß, verpflichtet, hiermit offen zu bezeugen, daß 
die fraglihen Artitel, welche als bösmwiliges Fabris 
cat Hrn. 9. ©. in U, zugefhrieben werden wollen, 
nicht von Ibm, fondern und von einer ganz ans 
dern Hand zngefommen und als eine frühreife Frucht 
einer quten beitern Laune betrachtet, obne alle Res 
benabfihten aufgenommen und dem Publifum zum 
Beten —— worden ſeyen. Hierdurch wolle nun 
ber irrtbuͤmlich entſtandene Verdacht geboben und 
die anerkannte Humanität des Hrn. H. G. in A. 
ihre volle Rechtfertigung finden. 

Die Redaction. 





Anzeigen. 
(384.) Einladung. 
Freitag, ben 22. November , ift bei mir 


Mepgelfuppe, wozu ih ale Freunde und Gön— 
ner hiemit höflichit einlade, Auch find von jegt an 


beftändig gute Brats, Kraut» und Servelat ⸗Wuͤrſte 
zu baben, 
Regina Brunner, 
Gaftgeberin zum König Otto. 
(581a.) Rapitalien ju verleipen. 7 
3500 fl. find getheilt gegen hypothekariſche Sir 
cherheit zu verleihen. 


(385. (Dausfauf-Gefud,. 

Ein Haus, möglih nahe an der Poſt, weldes 
mindeftend 7 geräumige heizbare Lofalitäten enthals 
ten muß, wird zu faufen geſucht. Verſiegelte Of⸗ 
ferte mit C. Z. bezeichnet, befergt die Redaktion 
biefes Blattes, 








(3808.) Häufer»Berfauf. 

Auf Antrag des Herrn Sobann Adam Kenbler 
wird deffen Befigttum, beftebend in den Häuſern 
Nro. 193, 1448. und 144. nebſt Wirtbichafts: Ges 
rechtigfeit und Utenfilien , fomwie 7',, Tagw. gute® 
Gartenland, fämmtlid an der Bucer-Btrake gelegen 

Montag den 265. d. M. Rachmittag 2 Uhr 


in dem Wirtöfchaftslofal zur Platner&:Anlage Nro. 
44a, im Ganzen ober getbeilt, öffentlih an dem 
Meiftbierenden verkauft, und beſitz- und zahlungs⸗ 
fähige Kaufliebhaber hierzu ergebenft. eingeladen. 

Die näheren Gtrihbedingungen find in ber 

Zwifchenzeit zu erfahren bei dem mit dem Verlauf 
beauftragten EommijfiongsGefhäft und Boͤrtau des 
Ludwig Det, - - 

Sofephöplag L. 204. 

— 








Stadt » Theater zn Nürnberg. 
Freitag, 22. Nov. Zum Erftenmale: „Die 
Eoufine aus Amerifa, oder bie Geprüfs 
ten. Gchaufpiel in 4 Aufzügen von Frau von 
Weißenthurn. 





Geſtorben 2 
den 17. Novbr. Martin, Mattheus Konr., Drechs 
lermeifterd- Söhnlein, 





Täglicher Kalender. 
November 22. Eöcilia, 
Termine, 
DVerfteigerung des Haufed 3. Nro. 805 am Egpdien⸗ 


ylag, Vorm. 10 Ubr. 
BVerfteigerung im Haufe L. Rro. 1145 b. Nach-⸗ 


mittag 5 Uhr. 


— — — — — —— — — — — — — — — —— 


Der jährliche Preis iſt Afl. 48 fr, man rann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. Bei allen föniglichen 


Poſtamtern werden Beftelungen angenommen. 
Zummeljhen Dfficin am Yathhau e, 


S. Niro. 544. in Nürnberg, wo Ünferate aller Urt die Zeile zu 2 


Redafteur W. Slaͤßel, Drud, Verlag und Erpeditien in der 


Kr, 


angenommen werden. 





N 
Fe 





(gemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Sechster Jahrgang. 





Nro. 139, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Samſtag 23. Novbr. 1830. 





Deutſchland. 


Muͤnchen, 20. Rov. Die Wahlen der Abs 
geordneten zur Ständeverfammlung dürften nuns 
mehr in. fänmtlihen Regierungsbezirfen des Kr 
nigreichs vollzogen feyn; über bie Einberufung 
if jedoch vor der Hand nichts Officielles brs 
kannt. — Die hiefige Univerfität ift nun in ges 
orbuetem Gange. Leber die allgemeinen Studien 
ift, eine neue koͤnigliche Verordnung erſchienen, 
nach welcher zu den drei hiftorifchen Curſen noch 
«in vierter über die Geſchichte des Mitrelalterd 

orgefchrieben wird. Dagegen find bie beiden 
ed der Archädlogie in Einen zufammengezegen, 
welder griechiſcht und römische Alterrhümer, Gr: 
ſchichte der alten Kunft und Befcreibung ihrer 
Werke enthalten An Dielen Gnrd, ber in 
das dritte Semefter fällt, fließt ſich im. vierten 
einer ber Aeſthetik und neueren Kunſtgeſchichte. 
Der Eurd der Phyſik und Ebemie ift auf zwei 
Semefter ausgedehnt. — Profeffor v. Goͤrres ift 
vor einigen Tagen aus dem füdlichen Tyrol zus 
ruͤckgekehrt; Profeffor Klee, aus Bonn berufen, 
ift bei der theologiſchen Facultaͤt dahier in Fımcs 
tion getreten. Immatriculirt find dieſes Semeſter 
bid heute 592 Studirende. 9. 9. 3. 

Mannheim, 19. Nov. Das hiefige Stadt⸗ 
amt hat unterm 12. d. zur Warnung öffentlidy 
befannt gemacht: In der legten Zeit Ad falfche 
badifche neue halbe Guldenſtuͤcke dahier in den 
Umlauf gefommen. Diefelben find genau von ber 
Größe und dem Berräge der Achten, — nur ift 
die Schrift auf dem Averd etwas verwiſcht; — 
fle klingen fchlecht, find fehr leicht, und neben ein 
rechtes gehalten, erfcheinen fie graulict. Die 
-eingelieferten find vom Jahrgang 1839. 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 
14. Nov. In Folge der im vorigen Sommer auf 
der Hochſchule Gießen flattgebabten sumultuaris 
chen Borgänge find, wie man erfährt, 25 Stu⸗ 
dirende zur Strafe ber Relegation verurtheilt 
worden. Einer der jungen Leute weigerte fich jes 


—— —— 


doch, die Univerſitaͤtsſtadt zu verlaffen, was bie 
Behörde nöthigte, zu Zwangsmaßregelm zu fchreis 
ten, um das Urtheil zur Vollziebung zu bringen. 
Wiesbaden, 17: Nov Der Conriermechs 
fel zwiſchen unſerm Kurort und Brüffel iſt jetzt 
ſehr febhaft: König keopold der Belgier ſoll. wies 
wohl noch nicht vollfommen wiederhergeftellt, feine 
Abreife auf die Mitte diefer- Woche feitgeitellt has 
ben. Die Dauer der ganzen Kur des hohen Pas 
tienten erftredt ſich alſo auf fünf Wochen. Man 
ſchmeichelt fich, den König im naͤchſten Jahre wier 
der hier zu fehen. 
Weißenrhurm, 16. Nov. Das Grabmal 
bed franzöfiiben Generals Hoche, welches‘ dicht 
bei unferm Dorfe auf einem Huͤgel ftebt, iſt ſei⸗ 
nem gi Berfall mahe: Davon im Kennmiß 
geſetzt, hat Se. Maj. unfer allergnädigfter König 
eine Summe von 700 Thir. bewilligt, um dieſes 
Dentmal dauerhaft wieder herzuftellen. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 


Wien, 15. Nov. Ihre Majeftät die Kais 
ferin: Königin hat nachbenannte Damen zu Aller 
hoͤchſtihren Pallaſtdamen zu ernennen gerubt: 
eopoldine, Fürftin von Lobkowitz, geb Füriiin 
Liechtenftein; Reopoldine, Fürftin von Palm-Guns 
beifingen, geb. Gräfin Abendberg-Traun; Sophie, 
Gräfin von Bombelled, geb. v. Frafer; Zuliane 
Wanda, Gräfin von Caboga, geb Gräfin Potofa; 
Emilie, Gräfin Spechenyi, geb. Gräfin Zichy⸗Fer⸗ 
rarid; Baroline Freiin von Dalberg, geb Freiin 
von Sturmfeder; Therefe, Gräfin von Palffy, 
geb. Gräfin von Roſſi. Ferner haben Allerhoͤchſt⸗ 

iefelbeh der ar in Therefe von Khevenbillers 
Metſch, geb. Gräfin Norzin, den großen Kom 
11 Srhfn Pant .. — von —— 
geb. ik, den kleinen Zutritt gnaͤdigſt 
verliehen. — 


Großbritannien. 
kondon, 15. Nov. Es find dieſen Morgen 


mit dem Pafetboot „Quebeck“ Berichte and News 
Hort vom 24. Det. eingetroffen; fie lauten befrie 
‚digender in Bezug auf die Angelegenheiten der 
vereinigten Staaten. Die Banken von New⸗York, 
Bolton und New-Orleans fegten ibre Baarzahr 
lungen, ohne irgend in Berlegenheit zu feon, fort. 
Delegirte diefer verfchiedenen Banken hatten eine 
Beriammlung“ gebalten und. einftimmig den Ber 
ſchluß gefaßt, daß die Zahlungen nicht fufpendirt 
werden follten. . ; 
gondon, 15. Nov. Den  zuverläffigften 
Nachrichten von Sud Wales zufolge halten die 
Ehartiften zwar nod immer heimliche Zuſammen⸗ 
fünfte, aber ihre Kraft ift gebrodien, und das 
verführte De ift offenbar zur Einficht gefommen, 
dad das Militär der Regierung treu if, und es 
demfelben gegenüber nicht befiehen kann.“ Die 
meiſten Räpelsführer find in Verhaft und feben 


ihrem Proceß als Hochverraͤther entgegen, wozu 


bereits eine Specialcommiſſion von drei Richtern 
ernannt iſt. An allen Orten, wo man nmur ims 
mer Beforgniffe begt, befinden ſich jetzt, wenn auch 
nicht zahlreid,, Truppen, und befonders Geſchuͤtz, 
dem ſich gewiß fein Pöbel entgegenftellt. Inzwis 
fchen iſt nicht zu Überfehen, daß die Verſchwoͤrung 
febr weit verbreitet war, und zugleid in das 
firengfte Geheimniß gebäft blieb, fo wie daß es 
mit dem Plan der Rebellen gelegen, das Militär 


zu verführen, wie ‚fie denn auch wirklich zwei‘ 


Mann vorn der halben Eompagnie, die fie nachher 
in Newport fo muthig empfing, zum Ausreißen 
vermect hatten. 2.9.3. 


Franfreich. 

Paris, 17. Nov, Der brittiſche Botfchafter, 
Lord Granville, hatte — eine lange Konfes 
renz mit dem Gonfeilpräfidenten Marfhall Soult, 
er verlangte Erplicationen über die Bildung eis 
ner Levante Flotte zu Toulon. Marſchall Soult 
fol die Motive, welde das Tuilerienfabinet zu 


— 


dieſer Vorſichtsmaßregel veranlaßten, nicht verhehlt E 


haben; da England mit Oeſterreich und Rußland 
gewiſſe Conventionen uͤber die Bedingungen, welche 
dem Vicekoͤnig Mehemed Ali auferlegt werden 
ſollten, unterzeichnet habe und Frankreich außer⸗ 
balb dieſes Vertrages geblieben ſey, fo ſey es noth⸗ 
wendig geworden, daß Frankreich feine Ruͤſtun— 
gen zur See vermehre, um Mehemed Ali’d Rechte 
aufredit zu erhalten. F. 9. 

— Die Prinzen Ernft und Albert von Sadıs 
fen» Coburg ſind am 15. Nov. zu Galaid einge 
troffen und haben fofort ihre Reife nach Brüffel 
fortgefegt. 

— Nadı einem Touloufer Blatt wäre ber 
Graf d'Espagne auf der Flucht angehalten, ge 
bunden, erdolcht, und von einer jteilen Anhöhe 
berabgeftürgt worden. 

— Man har Nachriten aus Reuyorf vom 


24. Det. Die, dortigen: Banfen zablten noch in 
Hingender Münze; dab Geld hielt fi& aber forts 
dauernd fo. rar, daß der Dieconto auf 5 pt. pr. 
Monat geftiegen war. - ; 

Paris, ı7. Nov. Der englifhe Borfchafr 
ter, Yord Granville, hatte geftern eine lange Be» 
fprebung mit dem Marfhall Soult; es ſcheint 
Lord Grannille bat gefragt, was die Referves 
Escadre zuZoulon zu bedeuten habe, Frankreich 
will auf den Fall gefaßt feyn, daß Mehemeb 
Ali Beiſtand —XR es trennt ſich im dieſer 
Beziehung von England, Rußland und Oeſter⸗ 
reich, die gegen Mehemed Ali's uͤberſpannte For⸗ 


‚derungen aufgetreten ſſnde Inzwiſchen duͤrfte die 


orientaliſche Frage bei allem dem ohne Krieg bei⸗ 
gelegt werden. 
Italien. Fe 

Bon der römifhen Gränze, 15. Nov. 
Mittheilungen ausRom ſprechen ſich über die Ans 
weſenheit ded Herzogs von Borbeaur in jener 
Hauptftadt dahin aus, baß wenn bie —— 
auch in dem erſten Augenblick feines ploͤtzlichen 
Erfcheinend, den andern Höfen gegenüber, in 
einige Berlegenheit gerathen ſey, fe fih doch 
nunmehr darein finde, ohne irgend eine Michtigs 
feit auf feine Gegenwart zn legen, wobei fie ihn 

it der. Auszeichnung, bebandle, welche jedem 
Bringen ohne Ausnahme zu Theil werde. Anders 
deuft die franzöfifche Regierung, die den Prinzen 
durch die zwiſchen Stalien und dem füdlichen 
Franfreih beſtehende Dampfidifffahrt gleihfam 
an ihre Gränzen verfegt fieht; fie foll ernfthafte 
Remonftration wegen feines längeren Verbleibens 
fowobl in Rom ald in dem übrigen Italien ge 
macht haben. 

Bon der italienifhen Gränze, 15. 
Nov. Privarbriefe vom Rhein, die vorgeftern 
bier angefommen find, fpredhen von gemiffen 
Schritten, welde der heil. Stuhl in Betreff der 
enennungen von drei Domcapitularen in Trier 
und eben fo binfittlic der Ernennung bed bors 
tigen Generalvicarde, Hrn. Günther, zum Doms 
propft gethan baben folle. Da fid nun eine ganz 
ähnlibe Nachricht auch in der neueften bier eins 
getroffenen Nummer des Fränfifchen Gourierd und 
jwar in einem Correfpondengbericht aus ber tries 
rifchen Didcefe felbft befindet, fo beeile ich mich 
um fo mebr, Ihnen anzuzeigen, daß die dicöfaͤlli⸗ 
gen Angaten auf irgend einem Mipverftändnig 
zu beruben fcheinen. Hier weiß man von einem 
Erlaß des heiligen Stubld hinfihtlid des Doms 
capiteld von Trier noch nichts, und die beflunter, 
richteten Perſonen drüden wohlbegründete Zweis 
fel über jene Nachricht aus, die wenigftend vor 
eilig ſeyn dürfte. 


— — 


— Nußland 79 ,s 

Wil na, 26 Det. Bor Kurzem iſt der reichite 
Einwohner von ruſſiſch⸗Litthauen, Hr. v. Tiszkie⸗ 
wicz, auf feinem Gute Volozyn geftorben. Er 
hinterläßt feinen drei Söhnen 20,000 Bauernwirths 
fchaften mit über 60,000 männlichen Seelen, und 
außerdem nod an baarem Gelde 56 Millionen 
polnifche Gulden, d. i. 6 Millivnen Thaler. 








Allerley. 


Die Bull. 


Sicherem Bernebmen nad, fol dieſer gefeierte 
Violinfpieler in den näcften Tagen bier eintreffen, 
und fi im Theater bören laffen. Wir glauben, 
daß unfern Leſern eine biegraphifhe Skizze über 
diefen Künftler nit unwillkommen ſeyn wird, 


Naͤchſt Paganini ift Die Bornemand Bull 
jest unftreitig der berübmtefte, eigentbümlichfte Bios 
linfpieler. Es wäre indeß durdaus unwahr, mwollte 
man ihm als Virtuofe oder Rpmponift einen Nach- 
ahmer Paganini's nennen. Er gebt auf einer eis 
genen, nod nie betretenen Baht, und ſchon feine 
eigenthümlihe nortifhe Natur, bie gr, nie aufgege- 
ben, müß ihn vor’ Bergleihungen mit Paganini 
bewahren. Sein Spiel bringt bei gewiſſen Ker- 
venorganifationen eine —— berver, die ans 
Zauberhafte gränzt. Weniger beteutend find indeß 
feine Eompofitionen; vielleicht bringt der immer 
aus tieferen Tiefen in ibm ſchöpfende Genius, ber 
fein Innerftes noch nicht ganz - berausgefördert zu 
haben ſcheint, auch in diefer Beziehung nch fo Ber 
beutendes ans Licht, daß es feiner Döhe als auds 
übender Künftler wenn auch nicht gleichkommt, fo 
doc ſich derfelben würdig und verwandt zeigt, 


Die Bull wurde am 5. Februar 1810 zu 
Bergen in Norwegen geboren. Sein mufitalifhes 
Zalent entwidelte fih fo frübe, daß er in fei- 
nem Öten Jahre ſchon im Stante war in einem 
Zuartett von Pleyel mitzuwirken. Zum geifiliden 
Stande von feinen eltern beftimmt, mußte er bie 
Univerfität zu Ebriftiania befuchen, und die Aue— 
Übung der Mufit wurde ibm dabei, wenn aud 
nit unterfagt, doch febr erſchwert. Inde mar er 
ald fertiger Biolinfpieler allgemein befonnt, und 
man vertroute feinen mufifaliihen Kenntniſſen fo 
fehr, tag ibm nad dem Tode bed Drchefterdirefrorsd 
zu Chriftiania. deffen Etelle übertragen wurde, Bon 
nun an widmete er fi gänzlih der Mufit. Seine 
Begeifterung für Spobr trieb ibn, nachdem er feine 
Univerfitätäftudien beendet, nach Kaſſel, wo er in- 
deß einen äußerft fühlen Empfang fand. Excentriſch, 
wie er es ſtets im bödften Grabe war, faßte er 
auch ſogleich ten äußerften Entfhluß, nämlid den, 
ber Mufit ganz zu entfogen und die Rechte zu flus 
bieren. Dies wollte er in Göttingen, — er vers 


gaß -aber die Feladſchaft gegen‘ die Kunft, die ihn 


pohrs abitoßende Weiſe eingeflößt batte, fo bald, 
daß er nad kurzer Zeit. in einem-Eonzert zu: Müns 
ben mitwirkte, und bier war ed, wo ibm zum Er— 
ſtenmale in Deutihland der ungesheiltefte Beifall 
wurde. . . - - Mu Wk 
Das ftürmifhe Weſen feines Charakters Hi 
ihn in Mänden mit einem der Theilnebmer „Bd 
Eonzerts in Streit gerathen. In dem * 


die Folge war, verwundete Bull feinen eahet 


tädtlih und mußte ſich fchleunigft in fein Vaterla 

flüdten. Im Eprifliania wurde er mit-großer Freude 
aufgenommen, es litt ihn jedoch abermals nicht lange 
an einem Drte, er durchzog Norwegen und ließ fi 

überall hören. Auf der Reife. von ee = 
Bergen gerieth das Schiff zwiſchen Eidfäoden, u 

batte das furchtbare Schidjal fo eingeklecümnt "zu 
werben, daß es nicht von der Stelle komte. Ein 
müder Thauwind rettete das Schiff, und die Kümft 
empfing ihren Günftling als ein neues Gefhenf aus 
der Hand milder Naturkräfte zurüd, — Im Jahre 
1852 ging Bull nach Paris, cd war gerade bie 
Zeit mo dort die Cholera am furdtbarftien mwütbete, 
Der einfahe Sohn ded Nordens, der: Sprade und 
ber Eitten unfundig; ‚mefte mobl balo eine Brute 
der niedrigften Verſchlagenheit werden." Er wolte 
ein Conzert geben, und taufend Hinderniſſe ſtelten 
fih ibm entgegen. Seine Wohnung fand er, als 
er eined Abends beimtehrte, ſo vein ausgeplündert, 
daß ibm nit das Nothwendigſte blieb. In feiner 
Verzweiflung ſuchte er den Tod In der Seine, ward 
aber glüdlid gerettet, und von bodherzigen MR 

(den aufgenommen und unterftägt. Eine Wirtwe 
bie ihren Sohn verlohren, fand deffen Züge in Ole 
Bull’s Antlig wieder, und fie nahm idn an Kim 
deiftatt in ihr Haus auf. — Ein mufltaliiher ESphr 
berling ber glaubt, cine neue Erfindung gemacht zu 
baben, und der Geige durch gewiſſe Parfimerien eis 
nen ſchönern Ton zu verleihen vermeinte, hält 
Bulls Spiel für die Folge feiner Entördung und 
untertüßt ibn, daß er ein Conzert zu geben ver⸗ 
mag, das für Bulls Anerkennung den beften Er— 
folg batte. Er wurde mit dent entihiedenfen Beis 
fall überbäuft, und bier begann tie große Erifis 
feines Lebens, die den Uebergang von unbefannter 
Dunfelbeit des Daſeyns zu den boͤchſt glänzenden Yes 
bendgipfeln der Anerfennung nnd tes Rubmes bil: 
bete. — Paganini trat auf, — Bull börte ihm und 
war fpraclos von Staunen und Entzüden.: ‚Alles 
was er bisher geleiftet, war cin bloßes Mitgchen 
auf der breiten vielbetretenen Heerſtraße der:Bir. 
tuofität. ine höhere Begeifterung muß dem die 
fübnen Schwingen verleiben, der in das luftig res 
mantiihe Wunderreich empordringen wil, Dod 
Bull fühlt die verwandte bebre Kraft in fih, er 
fühlt, daß feine glübende Liebe die Göttin zur Ge- 
genliebe entzündet. So erfämpft er fi feine jegige 
Etelung in ter Künftlerwelt und von nun an iſt 


fein -Runjtieben von den glänzgendften Erfolgen. bes 
gleitet, Er durchzog die Schweiz, Stalien, Frank⸗ 
reih und England. In England trat er über 360 
mal öffentlih auf, und der Beifall der ibm wurde 
überfteigt Paganinis Anertennung weit. Im Jahre 
1857 fam Die Bull nah Deutidland, Er 
fpielte in Hamburg und Lübed, in Berlin, Riga 
und Peteröburg, und erregte allenthalben die glüs 
bedfte Begeifterung für fein Talent. Bulls Per 
EL R achtungswerth, was auch von manden 
Beiten Dagegen, gefagt werden mag, nur dad mag 
anerfannt richtig feyn, daß es dem Künftler etwas 
ſchwer wird, Kunſt und Leben in Einflang zu brin« 
gen. as öffentlihe Blätter von feinen Hochmuth 
und Eigenfinn berihten, mag tbeild unwahr, theils 
von den Verhältniſſen entfhulbigend motivirt ſeyn. 
Es liegen Zeugniffe der gebildetſten und einfichtss 
volften Kunftgenofjen vor, die ihn für bie felt 
famfte aber liebenswürdigſte Künftlernatur erflären, 
die ihnen je aufgeftoßen ſey. — A 


4 


CP falz.) Bor einigen Tagen find zwei Bes 
wohner von Speyer wegen Wuchers und der Hüls 
feleiftung dazu, der eine zu 2116 fl., der andere 
ju 2253 fl. und in bie Koſten ſolidariſch verurtpeilt 
worden, 


— Umbringen oder Heilen, 
Ein Arzt wurde von einem armen Manne zu 


beffen franfer, frau gerufen, teutete aber an, er 
fürdte, für feine Mübe feine Bezahlung zu erhal 
ten „Ich babe ba zebn Thaler, fagte ber Mann 
gu dem Arzt, „und Cie follen das Geld erhalten, 
wenn Sie meine Frau umbringen oder heilen.” 
Die Frau ftarb unter der Hand des Arztes, der 
nach ziemlich langer Zeit feine zehn Thaler vers 
langte. Da fragte ibn aber der Wittwer: „Haben 
Sie meine Frau umgebradt?’’ — ‚‚Bemwahre Gott!’ 
— „Heilten Eie die Frau? — ‚Das war nit 
moͤglich.“ — „So haben Sie alfo aud feinen Ane 
fprud auf das Geld.” 


Fleiſch zu verbeffern. 

Man bat gefunden, daß das Fleifh der Bänfe, 
ber Enten, der Truthühner und felbk das der 
Schweine weit wohlfhmedender wird, wenn man 
ben Thieren etwas gepulverte Kohle unter das Fut⸗ 
ter thut. 


Weintrauben aufzubewahren. 


Die nahftebende Methode, Trauben den Wins 
ter hindurd aufzubewahren, wird in ganz Stalien 
mit Erfolg angewendet. Man legt die Trauben, 
nachdem man alle angegangenen Beeren davon abs 
gelefen bat, in eine Gchadtel in Schichten und 
zwifchen jede Schicht eine Quantität Pfirfihblätter, 
Daum ftelt man dic Schadtel in ein trodenes und 
gut gelüftetes Zimmer. In einer Ehadtel befin⸗ 
den fih vier Schichten und fie balten fih darin bis 
fpät in den Frühling hinein, Man glaubt, die Um 
ſache davon ſey die Blaufäure in den Pfirfisblättern. 








Anzeigen. 


(586.) Einladung. 

. Daß morgen, Eonntag den 24. November, 
vor Advent nochmol gutbefegte Tanzmufif ftatt fin 
det, macht biemit befannt und latet zu recht zahl ° 
reihen Beſuch ergeber* ein 

Felir Megler. 


(387.) @inlabung. 

Sonntag ben 24. November, ald am Wöhr⸗ 
ber Markt, ift gut befegte Tanzmufif in der Rothen 
Glode zu Woͤhrd, wozu ergebenft einladet 

L € Sendel. 


(388) Gaftwirtpfhaftd:Berkfauf. , 
Eine ganz gut gelegene Gaſtwirthſchaft IT, 
Elaffe mit befter Nahrung wird Familienverhält, 
niffen wegen. verkauft. Addreſſen mit A. O. ber 
zeichnet, beſorgt die Rebaktion dieſes Blattes. 
(3822) Großpfragnerey-Verkauf. 
Ein Haus mit realer Großpfragnerey⸗Gerech⸗ 
tigkeit iſt zu verfaufen durch 
das öffentliche Commiſſions⸗Büͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


Geſtorben: 
den 19. Novbr. Hörber, Anno Eliſabetha, Wirth 
und Pfragners-Wittwe. 
Binklinger, Andreas, zu Go⸗ 











’ ® [3 
ſtenhof. 

. 0. Steindl, Rajetan, Bauer zu Hoch⸗ 
ftein im Zillerthal. 

. .. +  Pillmann, ElifabethaMargaretda, 


Gold» und Gilberarbeiterd: Frau, 


Zäglicher Kalender. 
November. 25. € lemens. 








Der jahr liche Preis it af. 48 fr., man Pann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. "ebenniren. Bei alten Pöniglichen 


war werden Beſtellungen a 
oimeljchen Dfficin am 


ommem Redakteur W. Glafel, Drud, Berlag und GErpeditien in bes 
athhaufe, 8. Nro. 544. in Nü Enders, wo Inferate aller Urt die Zeile u 2 Ar. 


ä angenommen wer 





Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von w. für Bayeru 


Sonntag 





Motto: Allen gehört, was du denkst; 


Nro. 140, (20.) 


24. November 1839, 





dein eigen ist nur, was du fühlest, — ri 





Das Haus eined vornehmen Herrn zu 
Paris. 
(Gingefandt.) 

Ein Großer, der durch feine Sonberbarfeit 
belannt war, fand, daß feine Leute ihren Dienft 
nicht nach feinen Einfällen verrichteten, und da 
er meinte, feiner paffe zu dem Poflen, den er bes 
fleide, fo wollte er alles in feinem Haufe veräns 
dern. Das 8oo allein follte über die Stelle ent 
ſcheiden, die jeder haben follte. 

Eined Tages ließ er alle feine Leute, vom 
Sefretär, bie zum Schweißer berab, zu: fich kom⸗ 


men, und redete fie folgendermaßen am: „Mein 


Dienſt wird fchlecht verrichtet; ba ich end jedoch 
nicht gerne fortichiden will, fo mache ich euch fok 
Borſchlag, wenn ihr anders bri mir diew 

a wollt: man fchreibe die Namen aller Stellen 
in meinem Haufe auf ein Stuͤckchen Papier, jeden 
befonderd und thue dies in einen Hut; jeder zieht 
alddann einen Zettel heraus, und übernimmt dem 
Poſten, weldyen er auf demfelben angegeben findet. 

Seine Leute willigten in alles, was er nur 
immer verlangte, weil fie nicht gerne ihre Stellen 
verlaffen wollten, und meinten, dieſer neue @ins 
fall werde fchon eben fo fchnell vergeben, wie fo 
viele andere. Man fchritt daher zum Foofen, und 
wie ed der vornehme Herr wohl vorausaefehen 
hatte, fo bewirfte das Roos die größten Veräns 
derungen. Der Kammerdiener wurde Kuticher; 
der Sekretär Koch; der Koh Sch eitzer und der 
Schweißer Sefrerär, blos für den Bedienten that 
der Zufall nicht fo viel als für die andern; er 
blieb Bedienter. 

Der gnädige Herr war ganz bezaubert von 
biefem Yusfunftsmittel, was er Ir einen Genies 
ſtreich anfab und wollte, daß noch heute jeder 
feine neue Stelle antrete. 

Der Sefretär zieht feinen ſchwarzen Rod 
aus, legt eine weife Wefte an, fest eine baum⸗ 
wollene Müte auf und nimmt das Kuͤchenmeſſer. 
Der Kammerdiener zieht den großen Rod des 
Kutſchers an, Der Kurfcher verbirgt feinen großen 
Bauch unter dem eleganten Anzug ded Kammer⸗ 


elied. 


bienerd. Der Schweißer ziebt bie. ſchwarze Kleis 
bung bes Sekretaͤrs au, die fein illuminirted Ges 
fiht mod mehr heraushob. Der DBediente zieht 

ine neue Livree an, damit ed fcheine ald ob er 
einen Pollen aud ändere. 

Sobald alles fertig war, begab ſich jeder auf 
feinen Polen, und der gnädige Herr, der nun 
einen Verſuch mit Der Gefciciichkeit feiner neuen 
Bedienung machen wollte. begann mit jeiner Zois 
lerte ; allein fein neuer Kammerdiener, der wohl 
die Pferde ſtriegeln konnte, machte ihm feine Haare 
auf die ſonderbarſte Art zurecht, und bedient ihm 
fo ſchlecht, daß er fich ganz allein anziehen muß, 
Als der gmädige Herr fertig war, verlangte 
er feinen Wagen, aber der neue Kutſcher, der 
uichts vom Nnfcirren der Pferde verficht, macht 

verfehrt,, fängt zwanzigmal von vorne an, 
und ber vornehme Herr muß zwei Stunden lang 
warten, ehe er ausfabren ‚faun. 

Endlich fährt der Wagen fort, fünfjig Schritte 
von dem Hotel, ftößt fein Kuiſcher, der nicht fahr 
ren fann, an einen Wagen, der die Kalefche mits 
ten auf der Straße umwirft. Der Herr war 
voller Korb, ſchimpfte auf. die Ungeſchicklichkeit 
des Kurfcherd, und mußte wieder umfchren 

Bei feiner Ankunft an feinem Hotel, pocht er 
an die Thüre, aber der neue Pförtner,, der noch 
nicht an den kaͤrm des Hammers gewöhnt iſt, 
sieht bie Schmur nicht, und läßt feinen Herrn 
beinahe eine Vierteltunde lang im Regen wars 
ten, ehe er aufmacht. Endlich wird der gnädige 
Herr, der über ale Welt aufgebracht ift, herein« 
gelaflen und geht auf feine Echreibftube, um feis 
nen Briefwechfel beforgen zu laffen. Der neue 
Sefretär war auf feinem Poften, und erwartete 
den gnädigen Herrn, der ihn fragte, ob er fchreis 
ben könne. — Ga! erwiederte der Schweißer. 
Hierauf fagte ihm fein Herr mehrere fehr drin 
gende Briefe vor; ald er fie aber unterfchreiben 
will, bemerkt er, daß fein Sefretär das Franjzoͤ⸗ 
fiihe wie ein Schweißer gefchrieben hätte, und 
daß man unmöglich ein Wort leſen konnte. — 
Vollej Wurh ſteht er auf, zereiffer alle Briefe, 
und fhleudert fie dem Sekretär ind Geſicht. 


Da ed ſechs Ubr war, und der gnädige 
Herr trog feinem Range and feinem Bermögen 
eſſen mußte, wenn er hungrig war, fo befahl er, 
feine Mittagsmahlzeit aufzurragen, aber welcher 
unfelige Streich! Nichts war efbar, der Braten 
war, verbrannt, ‚ bie. Brühen.-zu ſehr gefalzen, 
Muskatnuͤſſe hatte man in eine Schuͤſſel mit 
Sauerampfer, Pfeffergurten in Eier a la neige 
und DOrangenblüthen in ein Beefſtack mit Sars 
bellen gethan. 

Bei diefem Anblide konnte ſich ber gnädige 
Herr nicht mehr halten; er ſchickte alle feine Bes 
dienten zum T. fel und befahl, jeder folle wieder 
feinen vorigen Poften antreten, was das Klügfte 
war, und die Ordnung herftellen fonnte.. 


Sultan Rundſchit Singh's Leichen- 
Begängnip. 

Der Sultan Rundſchit Singh von fa 
bore ftarb am 27. Juni d. J. Ueber fein Leichens 
Begängniß giebt das „Siebenbürgifdie Wochen⸗ 
blatt” einen Bericht von Dr. Martin Honigs 
berger, ber von Herrmanſtadt aus bis Fahore 
fam und mun als Augenzeuge Dinge meldet, 
melde dem orientalifchen Fanatismus in feiner 
alten Starrbeit alle Ehre madhen. Honigber 
gt hatte Anfangs das Ge, zu dem franfen 

ultan gerufen zu werden, und ein Paar Tage 
ließen er und die erste Labore's die Kur ded 
Fremdlings ſich gefallen. Dann aber traten bie 
ewöhnligen Kabalen ein, die heimiſchen Quack⸗ 
alber bereiteten Medicinen aus Edelfteinen u. ſ. w. 
und der Sultan ſelbſt biftirte Necepte, bei Bor 
lefung eines fabelhaften, in der Sansſtrit⸗Sprache 
verfaßten Werks über Krankheiten und deren Heis 
lung. Der Tod machte der Sade ein Ende und 
das Begräbniß erfolgte am 28. Juni. „Früh 
um 7 Uhr“ — fo fchreibt Honigberger — „bes 
gann der große Reidhenzug, zu dem, anf einem 
großen Plage errichteten und ausgeſchmückten 
Scheiterhaufen, wo die Leiche des Fürften mit 
vier feiner Wittwen und fieben feiner Sflas 
vinnen verbrannt werden follte. Die Frauen hats 
ten den Harem freiwillig verlaffen, und, waͤh⸗ 
rend fie font von Niemand gefeben werden burf- 
ten, gaben fie ſich jegt den Blicken der Nengier 
rigen preis, unverfchleiert und barfuß, aber mit 
höciter Sorgfalt geſchmuͤckt. Im Gehen verſchenk⸗ 
ten fie noch den Reit ibrer Habe, Gold, Silber, 
Edelſteine und andre Schmudfahen. Der Bors 
nehmften hielt man zumeilen einen Spiegel vor, 
in den fie ſchaute, um wahrzunehmen: ob fie 
etwa ihre Geſichtsfarbe verändert babe, oder ihre 
Mienen Angft verriethen. Diefen Spiegel trug 
eine ihrer Todedgefährtinnen -auf dem abi 


in einem Ringe’. Alle vier fprachen in einem rübs 
renden und feften Tom mit dem Bolfe, ohne irs 
end ein Zeichen von Furdt; Die berühmteften 
Beiden der Geſchichte haben feine größere Todes» 
veracdhtung gezeigt. Es iſt mir unmdglich, Rechen⸗ 
fhaft zu geben von meinen. Grfühlen, als ich 
diefen eraltirten Selbitmörderinnen, von einer zahl: 
Iofen Bolfömenge bewundert und noch ermuntert, 


fropen Muthes dem Scheiterhaufen zueilen, voll 


fommen bei Sinnen, nicht etwa beräubt, feiten 
Schrittes denfelben befteigen, und in einer Art 
Verklärung, eine nad der andern, fih um bem 
keichnam des Königs legen fah, welcher vor ihe 
nen mit großem Gepränge auf dem Sceiterhaus 
fen gebetter wurde. Ih glaubte noch immer, dad 
Alles fey Gaufelei, eine Geremonie für das Boll; 
— ald man aber biefe Lebenden und ben Todten 
mit Binfenmatten forgfältig bededte, darüber ets 
was wohlriechendes Holz gelegt hatte und ber 
olzftoß angezündet wurde — da lief ed mir eiflg 
ber den Nüden. Ich war nur adıtzig Schritte 
vom Sceiterbaufen entfernt, ganz Auge und Ohr, 
hörte aber weder Aechzen noch Stöhnen, fah' niet 
die mindefte Bewegung unter den Matteh. Die 
Armen mußten wahrſcheinlich gleich erſtickt feyn, 
benn von unten fam Qualm und Rauch, aus 
welchem die feurigen Zungen ihr Mabl beledten. 
Das Volt war durdhaus ruhig und in einer ans 
bäctigen Verzuͤckung; die fhauerliche Todtenfeier - 
wurde nur von einer leifen orientaliihen Trom⸗ 
mels Mufit, dem „Ram Ram!” «Gott, Bott!) 
ber Braminen und dem Kniſtern des wilden 
— begleitet — Sonſt hoͤrte man keinen Laut. 
er erſte Miniſter wollte durchaus ebenfalls mit 
dem Sultan verbrannt ſeyn, und nur mit vieler 
Mühe iſt ed dem neuen Herrſcher Karak⸗Singh, 
und ben Eriten bes Reichs gelungen, ihn von- 
biefem Borfage abzubringen; er ift hier Alles in 
Allem! Später wurden die Gebeine und bie 
Aſche des Königs und der Frauen, mit einer 
roßen Prozeffion, in bitbfchen Palanfind zu dem 
anged, dem heiligen Fluffe, getragen.” 


Geſparte Mühe. 


Der berühmte Eterne machte oͤfters Peine 
Reifen N Pferde. Auf einer ſolchen bemerfte er 
eined Morgens, baß fein Bedienter feine Stier 
fel nicht gereinigt hatte. Er rief: „John, warum 
baft du meine Stiefel nicht gereinigt?’ Ach lier 
ber Herr, ermwiederte diefer, meil ed draußen fo 
fhmugig if und Eure Stiefeln doch wieder über 
und über befprigt find, ehe Ihr eine Stunde ger 
ritten feyd, fo date ich, ich koͤnnte mir dießmal 
die Mühe erfparen.” Sterne zog, ohne ein Wort 
zu erwiebern, bie Stiefel an, umd-fegte die Reife 


fort. Als er Mittags einkehrte, gab er feinem 
Bebdienten Befehl, die Pferde-gur zu werforgen, 
und den Eräll ohne feine Erlaubniß nicht zu ver 
laffen. Nachdem er felbit mit gntem Appetit zu 
ittag gefpeift hatte, ging er in ben Stall „Sohn, 
jäume auf, wir wollen fogleich weiter ’’ Der Ber 
Diente, der ſchon lange den Pferden neidifch zus 
fah, wie fie es ſich ſchmecken ließen, fagte Heinz 
laut: „Aber lieber Herr, foll ich denn nichts zu 
Mittag eſſen?“ „Nein, lieber John, denn ehe bu 
ein paar Stunden geritten bift, wirft bu doch 
wieder hungrig ſeyn, und kannſt dir alfo dießmal 
die Mühe erſparen.“ John fühlte den Hieb 
und ſchwieg. Die Reife ging weiter, voraus ber 
Derr, nad feiner Gewohnheit in einem Buche les 
fend, hintendrein der Bediente mit leerem Magen 
und betrübten Herzen. in Reifender fam dem 
langfamen Zuge nad, hielt bei John. an und 
agte: „Wo geht denn die Reife hin, wenn man 
agen darf?” „Was weiß ichs, verfegte John 
mürrifch; vermuthlich in den Himmel, denn mein 
Herr betet immer und ich muß faſten.“ Sterne, 
der einen guten Scherz liebte und Johns Antwort 
ebört hatte, wandte fein Pferd um, fehrte in den 
afthof zurüd und belohnte den guten Einfall feis 
nes Dienerd durch eine reichliche Mahlzeit. 





Ob die ehrenwertben Männer, melde uns 
Menfchenfinder durch -Berfertigung von Kleidern 
egen die unguͤnſtigen Einflüffe der Witterung 
hügen, uns Zaille geben, wenn wir auch feine 
haben, und baben wir eine, biefelbe möglich 
vortheilhaft ind Licht fielen, ob die Männer, 
welche, wie dad Sprühmort fagt, Leute madıen, 
und die man im gemeinen Leben Schneider, 
etwas vornehmer auch wohl Kleidermader 
nennt, zu den Handwerkern ober Künft 
Lern gerechnet werben müffen, if eine wichtige 
frage, mit deren Entſcheidung fidy wohl eine ums 
ferer gelehrten Akademiten befchäftigen ſollte. Eis 
nige nennen ſich Scueidermeifter und haben 
erfftätten, andere find Kleidermadier und 
baben, mwie Maler und Bildhauer, Ateliers; 
noch andere nennen fih engliih: Toilors ; und 
wieder andere franzöfiih: Taillenrs. Eine foldye 
Begrifisverwirrung müßte der Staat nicht buls 
den; denn was foll endlid daraus werden? Es 
müßte ausgemacht werden, ob die Kleiderverfers 
tiger wirklich Ufurpatoren des Kuͤnſtlernamens 
ſind, und ob die Schneiderei eine freie Kunſt oder 
ein ehrſames Handwerk ſey. Herr Braͤutigam 
in Leipzig, hat ſich fuͤr erſteres entſchieden, wie 
aus nachfolgender Ankuͤndigung hervorleuchtet, 
welche wir dem Leipziger Tagblatt vom 31. Oct. 
d. J. (Nr. 509 ©. 23557 entlehnen. Dieſes widıs 
tige Dofument der Kulturbeftrebungen unferer 
Zeit lautet folgendermaßen: „Etabliffement 


für die feine .Modenwelt, von dem Talk 
leur Bräutigam, . Peteröflrade * Stadt 
Wien * dritte Etage. Den edlen Damen, fchör 
nen Frauen und anmuthigen Fräuleins in der 
weltberühmten Sadfenftadt und deren Umgegend 
ift diefe Annonce vertrauensvoN gewidmet, mit 
ber unterthänigften (!!) und gehorfam- 
ſten Bitte, bei Bedarf in der Garderobe je 
der Art die Reiftungen W genannten Künfts 
ler in dem moderniten Londoner, Parifer 
und Wiener Gefhmad in Gnaden und 
Güte jun erproben, und der veellſten Bedienung, 
wie der innigften Dankbarkeit verfichert zu: ſeyn.“ 


Ka —— ä 1. 
Theater: Bericht. 


Donnerſtag, 21. Now. „ODthello der 
Mohr von Venedig“ Große heraifhe Oper 
in 3 Akten. Muſik von Roſſini. 


Othello? Wer, ſingt wohl den Othello? fo 
lauteten als dieſe Oper annengirt wurde, gewiß 
bitle Fragen. — Wild erntet gegenwärtig zu Frank 
furt, Korbeeren im dieſer Role — Aräulein Sche— 
beft gebt ‚neuen Kunftfiegen entgegen — mer fol 
mun bei und. den Dtbello fingen. Die Oper machte 
bier nie entſchiedenes Glüd, und nur die ausge⸗ 
zeichnete Bejegung der Titelrole fonnte ein Publis 
fum anzieben. ‚ Hd Freimüöller nannte ber 
Zettel. ald Othelo — ein recht braper Tenor, bich 
ed gewiß überall, aber den Dibello® Ja, wenn 
Herr Freimüller als ft. chineſiſcher Hof und Kam. 
merfänger direfte von Peling fäme, o dann — oder 
wenn ein Schod Rezenfenten und Korrefpondenten 
Lobberihte über ibm fabrizirt hätte, mie fie nur 
irgend aus einer Champagnerflafhe bervorzufprudeln 
vermögen, oder wenn er nicht den unverzeibliden 
debler an fi hätte, unfer erfter Tenor zu ſeyn —, 
ja dann hätte man mobl nicht möthig gebabt, in 
ber heutigen Borftellung den Mantel fefter umzu⸗ 
nebmen, gewiß dann märe der Beifall, der ter 
durdaus braven heutigen Aufführung wurde, etwas 
fräftiger ausgefallen. 


Herr Freimüller führte feine Parthie wirk⸗ 
lih ganz genügend durch, wenigſtens fann man 
dieß binfihtlih. des Gefanges in Wahrheit jagen, 
Das Epicl ließ in manden Scenen mehr Gediegen⸗ 
beit zu wünfden übrige. — Dem. Hündinger 
mar ald Desdemona nicht minder befriedigend, fie 
iſt zwar mod viel zu ſehr Anfängerin, um diefe 
fhmierige Partbie voßfemmen turbführen zu füns 
nen, indeß beredtigen die ichönen Gefange Mittel, 
die ibr zu Gebote ſtehen, und ber ſehr merkbare 
Fleiß, ten fie auf dad Etudium ibrer Partbicen 
wendet; zu fhönen Hoffnungen für die Zukunft, 
Herr Febr, PBrabantio, muß mit feiner fhönen 
foneren fräftigen Etimme immer gefallen, wir bes 





bauern nur bis dato der Gelegenheit ermongelt zu 
baben, Herrn Lehr in einer großeren Partbie zu 
bören. — Herr Diebl zeigte ald Rodrigo, daf er 
eine recht gefälige Stimme hat, die ibn für folde 
Rolen ganz tüchtig macht. Trotz eines ziemlich 
merlbaren Schnupfens, ber feine Stimme etwas 
befegt erſcheinen ließ, ermarb fih Herr Diebl 
dennoh ten Beifall des fpärliden Auditoriums. 
Herr Zoller, Jago, fehr gut. Dem: Baum, 
Emilie , it micht minder lobenswertb zu erwähnen, 
Daß das Haus fo wahrhaft entjeglich leer war, iſt 
eine recht betrübende Erfcheinung, die ſich aber 
diefen Winter über oft wiederbeien wird, wenn bie 
Direftion nicht für die Folge mit mehr Energie 
auftritt. Das Verfonal des Schauſpiels und ber 
Dper ift übercompiett und tüchtig zu nennen — 
warum mird nit auch was Tüdtiged damit ges 
than? Man bört feit einigen Monaten von den Hu⸗ 
genotten — aber man bört nur davon ſprechen, 
die Oper felbft hört man nicht. Man herr von den 
Quritanern, ja man las fogar davon, abır Labei 
bliebs aud bis jetzt. Wie gut würde Herr Leber 
den Bertram im Robert fingen, wie tüctig wäre 
Mad. Freimüller ald Iſabelle? — Hr. Roth 
hammer würde gewiß ebenſo wenig unzufrieden 
damit feyn ald dad Publifum, befäme er Belegen, 
beit den Lear, Shylok, Damlet, pder Tel, Wal 
lenſtein, Fiesko u.f.w. zu fpielen. Lieber doch das 
gute Ute, ald das ſchlechte oder wenigſtens do 
recht Er Reue. Wo bleibt Richand Sa— 
vage? Ale bebeutenderen Bühnen Deutihlands 
baben diefes Schauſpiel fhon auf ihrem Repertoire, 
in aden Sournalen liest man bie vollfte Anerfens 
nung dieſes Stüds, mit dem Gutztow ald Büh— 
nendichter debütirte, IM es nicht die Pflihr eines 
Tpeaterdirefters, fo ſchnell ald möglich feinem Publi⸗ 
fum ein dramatiſches Werk vorzufübren, das ganz 
Deutſchland mit Enthuſiasmus aufnahm ? 


Klagen läßt ſich leicht, und es ift viel beques 
mer mit einer Urt Lethargie die Dinge geben zu 
laffen wie fie wollen, und in das alte Lied einzu: 
ftimmen vom Mangel an Kunſtſinn u.f.w., als mit 
feſtem Willen und fräftiger That die gemadten Feb» 
ter zu verbeffern und einen haltbaren Grund für 
die Autunft berzuftellen, damit das luftige &cbäude 
unfrer Tbeaterzuftände nicht von jedem Windfloße 
über den Haufen geworfen wird und unter feinen 
Trümmern das Refden Hoffnung auf eine Ber 
beiferung vollends begräbt. Es if nicht wahr, daß 
eine TIheaterdireftion in Nürnberg zu Grunde geben 
muß. Diefe Weiſe wird allerdings von Vielen ges 
pfiffen, aber das Wahre das fie hat, wurde immer 


nur dur bie verfehrte Handlungsweife ber Direk⸗ 
ttonen motisirt, — Es ließe fi viel über bie 
fes Ttema fagen, mir wollen inbeß unfere Bes 
bauptung der meitern Auseinanderſetzung jedes 
Einzelnen überlaffen, und wünſchen nur, bi 
Direftion möge fi die Aufgabe fielen, die Wahr⸗ 
beit diefed aufgeftelten Satzes nicht an ſich ſelbſt zu 
bemeifen. A 





Anzeigen. 
(380b.) Däuſer-Verkauf. 


Auf Antrag des Herrn Jobann Adam Kendler 
wird deſſen Befiptpum, beftebend in den Häufern 
Nro, 145, 1448. und 1996, nebſt Wirthſchafts⸗-Ge⸗ 
rechtigfeit und Utenfilien, fowie 7',, Tagw. gutes 
Gartenland, ſämmtlich an der Bucher: Straße gelegen 

Montag den 25.2.M,Nahmittag 2 Uhr 


in dem Wirtsfhaftslofal zur Platnerd-Anlage Rro, 
1440, im Ganzen oder getheilt, öffentlih an den 
Meiftbietenden verkauft, und befißs und zahlungs⸗ 
fähige Kaufliebhaber hierzu ergebenft eingeladen, 
Die näheren Stridbrtingungen find in ber 
Zwifchenzeit zu erfahren bei dem mit dem Derfauf 
beauftragten Commiſſions⸗Geſchaͤft und Bürcau bed 
Ludwig Hedi, 
Sofepböplag L. 204. 








Stadt: Theater ju Nürnberg. 


Sonntag, 24. Non: „Scheibentoni.“ 
National⸗Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fund. 











Täglicher Kalender. 
Rovember. 24. Ebriſogon. 
Vergnügungen. 
Ball im Bamberger Hof. Anfang 7 Uhr, 
Tanzmuflt bei Felix Megler. 
Zanzmufif in ber roten Glocke zu Wöhrd. 
Tangmufif im Ruppredts Garten, 
Muftalifd » deflamatoriihe Abendunterhaltung im 
Snduftrie- Verein. Anfang 5 Uhr. 
Kieeblatt bei Holzinger im ehemaligen Karlögarten. 
Tanzmuſik auf dem Schieshaus St. Johannis. 
Mufitalifh » deflamatorifhe Abendunterhaltung zum 
Fropfinn in Steinbüpl. 





Der jährliche Preis iſt afl. 48 Pr, man Bann auch — 57— zu ıfl. 12 Pr. abonniren. Bei allen königlichen 


—— werden —— angenommen. 
mmelihen Officin am 


Redafteur ) 
athbaufe, S. Nro. 544, in Nürnberg, mo finferate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


Slaͤßel, Drud, Berlag und Erpeditien in der 


angenommen werden. (Huf den Geierabend allein Bann mam jährlich mit 1 fl. 12 Pr. abonniren), 


ar) 





Nllgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchaft. 





Sechöter Sahrgang. 


Nro. 141, 


Montag 25. Movbr. 1839. 





Deutfchland. 


Münden, 22. Nov. Diefen Morgen war 
Sigung des Staatsratbd, dem Se. Maj. der Kb: 
ni präfbirte. — In Etielerd Atelier find gegens 
he die beiden lebensgroßen Bildniſſe der f. 
ſaͤchſiſchen Majeftäten vollendet zu fehen. Epres 
chende Aehnlichkeit und eine geſchmackvolle Ans 
ordnung der Beiwerke zeichnen ſtets Stielers Ars 

iten aus, twelde Vorzüge auch in den genanns 
ten überrafhend bervortreten. — Ein Kuͤnſtlerfeſt, 
welches geitern Abends in dem nahegelegenen Pras 
ter ftatt hatte, und zu dem ſich gegen 300 Pers 
fonen fowohl Künftler ald Kunftfreunde eingefuns 
ben. war .eben fo ſinnig als ergöglih angeord- 
net. &p wie der Tag des Künftlerd dem Schaf⸗ 
fen und Wirfen gewidmet ift, fo berricht in den 
Stunden der Ruhe Frobfinn und Munterfeit, 
Bereinigungen biefer Art zeugen von heiterm Geifte, 
und bürften wohl ſchwerlich anderwaͤrts fo ges 
funden werden, wie gerade bier, wo König Luds 
wig bie Kunft im edelften Sinn emancipirt bat, 
und wo fie fid nad allen Richtungen bin frei 
entwideln kann. Aus fait allen Gegenten Euros 
pa's finden ſich Künftler und Kunftjünger bier zus 
‚fammen, die theild in Münden Beichäftigung 
finden, theild ihren Studien obliegen, häufig 
dann das unferne Stalien befuhen, um auf jes 
nem claffifhen Boden ihre Ausbildung zu vol 
lenden. 9.9.3. 

Berlin, ı8. Nov. Der Kronprinz, fo wie 
bie Prinzen Karl und Auguft, haben fih nad) 
dem Magdeburgiichen und Halberftädtifchen beges 
ben, wo eine große Iagdparthie Rattfinder, an 
welcher auch der König von Hannover und die 
Herzoge von Braunfdıweig und von Deffau Theil 
nehmen werden. — Der Dompropft von Gneſen, 
Dr. v. Pſiyluski, if hier durch nad) Kolberg ges 
reiöt, und zwar, wie man vermuthet, um bem 
Erzbifhof, Hrn. v. Dunin, Verftellungen über 
ben jegigen kirchlichen Zuftand der Didcefe zu 
machen. Begreiflicherweiſe it Hr. v. Dunin in 


5 => 


diefem Augenblick der Einzige, bei dem folche 
Vorſtellungen mit Recht zu machen find, denn die 
Regierung, an die man fi fonderbarermweife 
früher gewandt, kann den Zufland, über den man 
fi jegt brflogt, und den tie Geiſtlichkeit allein 
dur ihre Maaßregein beraufbefchworen, eben jo 
wenig befeitigen als fie ihn perbeigefiien Mir. 


Berlin; 18. Rov. Die zur Reformations⸗ 
feier erlaffene königl. Begnadigung bat ſchon hier 
die erfreulihfte Wirkung gehabt. Uufere Gefäng« 
nißbäufer, welche aud von Verbrecher Heiner 
Bergehungen überfüllt waren, find jegt leer, und 
die noch ſchwebenden Unterfuhungen darüber bes 
reits niedergefchlagen. — Bergangenen Sonnabend 
legte unfer König in böciter Perjon den Grund» 
flein zu dem Friedens Denkmal, welches unmeit 
des Halleihen Thores auf dem Belle» Alliances 
Plage zum Andenfen eined gluͤcklich erhaltenen 
25jährigen Friedend errigtet wird. Der Prof. 
Rauc hat die Ausführung des Monuments übers 
nommen, welches in der Errichtung einer hohen 
Granitfäule mit einer darauf paffenden Figur bes 
ſteht. Das Piedeftal wird aus cararifhem Mars 
mor gearbeitet, an weldem darauf Bezug has 
bende Begebenheiten perfonifizirt werden follen. %.3. 

Berlin, 18. Nov. Aus zuverläffiger Quelle 
erfahren wir, daß die Regulirung der guteherr⸗ 
lich-bäuerlihen Angelegenheiten im Großherzog 
thum Pofen auch bei den fırdlicen Wirren Dies 
fer Provinz ſchon die fegenreihften Fruͤhte getras 
gen habe. Der Bauer, gegenwärtig von dem 

utöherrn getrennt baftehend, erkennt feine Selbils 
fändigfeit als eine nur durch die Regierung ers 
langte Wohlthat an, und if diefer dafür treu 
und dankbar zugetban. Alle Yufreizungen zur 
Uurube, die lediglich nur vom dem unzufricdenen 
polnifchen Adel und der Geifllichfeit ausgingen, 
blieben bisher fruchtlod, und werden ed wehl aud 
in Zufunft bleiben, da fih in dem Bauernitande 
die befte Schugwehr für den Staat fund gibt. 


Bor Kurzem follen fogar die polnifhen Bauern 
bem Adel und der Geiftlichfeit gedroht haben, 


Gewalt gegen fie anzuwenden, in fo fern dieſe 


noch länger ihr friedlicheg Reben zu Aören wagten. 


‚Biesbaden, 20. Nov. Der trauliche Fa— 
milienfreid zwifhen Sr. Maj. dem Könige Feos 
pold und Sr. Durdl. dem Herzoge von Sachſen⸗ 
Coburg, der nun durd die Ankunft der beiden 
liebenswärdigen Prinzen Ernft und Albrecht vers 
größert wird, fcheint noch lange ſich in nnferer 

tadt, wo Allerhoͤchſtderen Mitglieder fern vom 
geraͤuſchvollen Hofleven und diplomatifchen Sor⸗ 
gen fidy nur felbit leben, zufammenbalten zu wol 
Ien. , Begünftigt fol diefer Entihluß dadurch 
werden, bad Se. Maj. König Leopold mit dem 
Erfolge. ‚ver hiefigen Kur ‚außerordentlid) zufries 
den ſeyn können, an unſeren Heilquellen vollitäns 
dige Wiederberjtellung der Gefundbeit mit Zuver- 
ſicht erwarten, und alles das in Wiesbaden bes 
fätiger finden, was Per; und Richter Betreffö 
hiefiger Kur im, vorgerücdter Jahreszeit über uns 
fer Klima, milde Kufibefhaffenheit, Bequemlichkeit 
in der Aufnahme der großartigen und für Wins 
terfuren berechneten Etabliſſements x. aus viels 
facher Erfahrung der Welt zw veröffentlichen, für 
— — hinlaͤnglich beſtaͤtigt gefunden has 

en. A : iu 

Wiesbaden, 20. Nov. Unerwartet früh, 
heute Morgen gegen 7 Ubr, find Ihre Durdy 
lauten die coburg’fbem Prinzen, Ernft und Al— 
bere CBerlobrer der Königin Victoria), mit vielem 
hohen Gefo'ge und Dienerfhaft hier eingetroffen 
und im Gait« und Babdehaufe zur NRofe, wo 
Hoͤchſtderen Herr Vater, Se. Durchl. der Herzog 
von Eoburg, wohnen, abgeftiegen. 

‚ Hannover, 19.Rov. Ge. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem hiefigen Gewerbe: Verein, in Ans 
erfennung feiner gemeinnüßigen Wirkſamkeit, eine 
jährliche Beihülfe von 500 Ihlr, und zwar vor 
erit auf drei Jahre, zu den Ausgaben der Bers 
eindfafje be .illigt,. Bon Seiten 3. M. der Ks 
nigin erfreut ſich ber Verein bereits einer jährs 
lichen Beihälfe von 206 Rrhlr. 

‚Böttingen, im Wirtembergifchen, 20. Nov. 
Diefer Tage wurde hier ein Mord begangen ; der 
Sohn des hieſigen Schultheißen, gegen melden 
Unzufriedenheit in der Gemeinde feit einiger Zeit 
ſich offenbarte, wurde von einigen Burfchen übers 
fallen und todtgeftochen. Die Gräueltbar wurde, 
wie ed fiheint, aud Haß gegen feinen Bater vers 
übt. Der Ermordete iſt vor einigen Tagen bes 
erdigt worden. 


Defterreichifcher Kaiferftant. 


Wien, ı8. Nov. Geſtern iſt bier ber Her- 
zog von Blacas, Der treue Anhänger des Altern 
Bourbonenzweiges, nad) langen Leiden in dem 


Alter von 69 Jahren geftorben. Seine Gemahs 
lin und drei Sohne umringten bad Gterbebette. 
Seinem Wunſche gemäß wird der Entſeelte nach 
Goͤrz gebrast und dorr beerdigt werben. Wenige 
Tage vor feinem Tode harte der Herzog, der bre 
fanntlich ein großes Vermögen beſitzt, feinen leg: 
ten Willen zu Papier bringen laffen. 3. 


Spanien. j 
Madrid, 12. Nov. Das Minifterium hat 
geftern mit dem Hrn. Geriola, Saffont und ane 
deren einen Kontraft über die Lieferung ber ers 
ee — Dr bie Armee auf ein 
r abgefchloffen. - F. J. “ 
7 EHrrı 12.Nov. Die Minifter hielten 
geftern zwei Gonfeild. Das zweite, Abende, währte 
bis zu fpäter Stunde. Es wurden, wenn man 
einem allgemein verbreiteten Gerüchte Glauben 
ſchenken faun, wichtige Befchlüffe gefaßt. Das 
Kriegsminitterium fol dem General Don Frans 
cidco Narvaez anvertraut werben; zwei zur ger 
mäßigten Meinung gehörige Deputirte würden 
die Bortefeuilles ded Innern und der Marine 
erhalten. Schon ift geftern Hr. Benavides im 
den Palaft berufen worden, wo er lange Zeit in 
Gonferenz blieb. Zum Generalcapitän von Mas 
drid ift, wie man hört, ber General Lahera ber 
fimmt, und zum politifchen Chef und Militärgons 
verneur der Hauptitadt Hr. Balbon, welcher eine 
ftarfe Divifion regulärer Truppen unter feinem 
Commando’ haben wird. Berrits concentrüren ſich 
um Madrid die: Truspen mehrerer Diſtrikte; 6 
Bataillone aus der Mancha haben Toledo und 
Aranjuez befeßt; fechs andere aus dem Norden 
und einige Schwadronen Segoria. Das Minis 
ſterium würde, fobald es fih in folder Weife res 
conftituirt umd ficher geftellt haben wird, die Gore 
tes bid zum 20. Jan. 1830 prorogiren; benn ed 
it der Meinung, diefe Friſt werde ihm Gelegen⸗ 
heit geben, in den verjchiedenen Departementen 
der Adminiftration wichtige Aenderungen zu trefe 
fen und neue Wahlen vorzubereiten. .% 
— Aus Aragonien vernimmt man fehredlicye 
Detaild über den Fanatismus, welcher die Ber 
völferungen belebt. Ein franzöflicher Obrift, wels 
cher fih nad Morella verfügt harte, um über eis 
nen Bergleich zu unterhandeln, wurbe eiligft ums 
zufehren gendthigt. General Leon wäre um ein 
Haar von einem vierzehnjährigen Knaben getödtet 
worden, der, hinter einem Fenfterladen veritedt, 
eine Flinte nach ihm abfeuerie. Die Kugel fehlte 
zwar den General, durchbohrte aber den Chef dee 
Generalftabs, Lavina, der todt miederjanf. 
Sarragoffa, 15. Nov. Die Familie Ca— 
brera’d hat vor einigen Tagen Morella verlaffen 
und die Richtung von Beceite und Valdorrobles 
eingefchlagen. Die von Gabrera ernannte Junta 
hat ihren Sig zu Morella. Es darf von biefem 


Pate auch nicht die geringe Quantität. von Re 
bensmitteln weggebracht werden. Die Flintens 
fabrif von Billariuengo it nach Morello verlegt 
werden und fortwährend in ftarfer Thärigfeit. 523. 


Frankreich. 

Paris, 19. Nov. Das legitimiſtiſche Blatt 
von Limoges, die „Gazette du Centre“, vom 16. 
berichtet, es ſey der Polizei von Limoges das 
Signaleinent des Don Carlos, ſeiner Gemahlin 
und ſeines Sohnes communicirt worden. F. J. 

— Bon der Pyrenaͤengraͤnze wird mitgetheilt, 
daß einige Corvs von ber Armee Gabrera’d das 
hriftiniiche Heer in den Flanfen und im Nüden 
zu beunrubigen ſuchen. un 

— Ein Befehl des Kriegsminifterd ruft 40,000 
Mann von der Glaffe von 1558 in Activitär. 


Belgien. 


Brüffel, 18. Nov. Ein Agent der bayeris 
ſchen Regierung war fürzlib bier, um wit der 
Regierung einen Lieferungscontraft für Geſchuͤtze 
zu fchliegen, die für die bayerifchen BeRungen 
beftimmt find. Dieſer Gontraft ift am 13. d. M. 
mit der Lütticher Gießerei abgeſchloſſen worden. 


Nußland. 

St, Petersburg, 12. Nov: Durch einen 
Ufas vom 16. (28.) v. M. macht der dirigirende 
Senat eine faiferl. Entſchließung befannt, monadı 
auch in Eftbland und Kurland folgende bereits 
beftehende Gefeged-Beflimmung eingeführt wird: 
„In Fällen der Berbeirathung von Perionen, des 
griechifchsruffifchen Glaubens mit Proteftanten in 
Liefland, follen diefe Letzteren befonders gehalten 
ſeyn, eine Befceinigung ihres Predigerd beizus 
bringen, aus weldyer hervorgeht, daß bie vors 
gängige Publikation der Ehe in ihrem Kirchfpiele 
ftattgefunden und daß feinerlci Einfprüche gegen 
Eingehung derfelben erboben worden; nad ges 
fhehener Trauung muß davon dem Prediger Ans 
zeige gemacht werben.“ 


Türfei. 

Konftantimopel, 6. Nov. Das größte 
Ereigniß, das ſich feit langer Zeit bier zugetragen, 
ift, daß der Sultan eine Affemble von Notabien, 
bei der alle Großwürbdenträger, Minifter, Ulemas 
gegenwärtig waren, zufammenberufen hat, um 
ihnen einen Entwurf zu einer Gonftitution vor: 
zulegen, die zum Zweck bat, alle odmanifche Uns 
terthanen, welchen Glaubens fie auch find, ©is 
herheit ihres Lebens, Ehre, Eigenthums zu ges 
währen, dann ein Regulativ aufzuftellen, wernad 
die Abgaben gehörig, und nicht wie feiher ges 
heben, willtührlic erheben werden, und endlich 
gefeglip Lie Anhebung der Soldaten wie die 


Dauer ihrer -Dienftzeit beftimmen, zu faffen. Die 
fer Couſtitutionsact ward am 5. Nov. wirflich 
proclamirt, und mit dem arößten Enthuſiasmus 
von den Bewohnern der Hauptitadt entgegenges 
nommen. Die Feierlichfeit gefchab auf dem Dias 
Guͤlſane, wotei der Sultan, der Großweſſier und 
alle Minifter der ‚Pforte, wie das Diplomatifche 
Eorps gegenwärtig waren. 4.9.3. 





Allerlen. - 


(FHranffurt.) Der Borftand des Mufeums 
bradte in der Sigung vom 8. Nov, das Portrait 
einer jungen Dame zur Aueſtellung, meldhes mit 
Paftellfarben von dem Maler Riegel meifterbaft 
ausgeführt war und allgemeinen Beifal fand, Es 
ift befannt, wie ſehr ih die Paſtellmalerei durch 
die Lebbaftigteit der Farben auszeichnet. und dem 
Auge den angenebmften Eindrud gewährt. Leider 
nur bat man bisher immer die rafde Vergänglicfeit 
der trodenen Farben bedauere. Diefen Uebelftand 
bat Hr. Riegel aufs Befriedigendfte' bejeitigt. Von 
feiner funftgeübten Hand fbmüden viele Bilder die 
fönigliben Gemäder zu Münden, woſelbſt er fi 
längere Zeit aufbielt und vielfach bevorzugt wurde. 
Hr. Riegel wird fih längere Zeit im Frankfurt aufs 
balten, und feine Portraite empfehlen fid ſewobl 
durch Aehnlichkeit, als auch durch fünftlerifhe Aus: 
führung. 


(Berlin) Zu: den. vielen- wiſſenſchaftlichen 
Verdienften des Hrn. Gebeimen Rathes ꝛc. Difs 
fenbad geſellte fid ein wichtiges neues, indem ibm 
bei einem Knaben von 7 Jahren die Heilung 
bes angebornen Schielens mitielft Durch⸗ 
fhneidung des innern geraden Yugenmwinfels fo volls 
ftändig gelungen ift, daß felbft der ausgezeichnerfte 
deutſche Augenarzt, unfer hochverdienter Geheime 
Rath Jüngten, ben wir nad. längerer Abmeien- 
beit nunmedr wieder wohlbebalten in unierer Mitte 
feben, durch diefe Dperation nit wenig erfreut 
war, bie die Augenpeiltunde offenbar bereichert. 


(Hargau.) Der Schmweizerbote meldet, Dr. 
Lügelfbmab, Cohn des Poftmeifters zu Rhein: 
felten, Zögling der &cole centrale zu Paris, babe 
die Enttedung gemacht, das Berlinerblau auf eine 
Meife zu bereiten, daß er im Stande ift, dasſelbe 
gegen den biöderigen Preie um menigftend 16prCt. 
wohlfeiler zu vertaufen, und ſey dafür von der eng: 
lifden Regierung patentirt worden, 


+ 
i 


Aus Augsburg, vom 18. Nov., wird ans 
juverläffiger Quelle mitgetbeilt, daß daſelbſt nad 
den rauhen Derbftiagen wahres Eommerwetter tim 


getreten iſt, Kirſchbäume fangen wieber an zu hluͤhen, 
und die Leute figen am Schiefgraben im Freien 
bei ihrem Bier, 


“nagramm. 


Mir warb eim boppeltes Geſicht, 

Wie's Janus einft im alter Zeit getragen; 

Zwar gleidt dad vord’re, wie die Kenner fagen, 
Dem Gott von Belvedere nicht, 

Doch mag ich über die Natur nit Magen, 

Hat fie mir doch ber Töne macht verlieh’n! 
Auch durft ih font im Ehor mit Göttern gieh'n 
Ich ſtamm aus einem alten Saamen, 

Und diente oft dem Rubm zum Stab! 

Durd mid erfubr er manch vergefnes Grab. 
Umfonft, denn nie befrängt er meinen Namen, 
Und figt auch mander meiner Vettern hoch, 

So ſchamt er fih ded armen Vetters doch. — 


Bil dir mein Ih nicht ganz gefallen, 

Denn ein Geſchmack ward ja nicht Aden, 

So darfſt du lieber Lefer nur 

Dich rüdwärts an mein Richt-Ich wenden. 

Es folger lets der Freude Spur, 

Und will fie felbt dem Armen ſchenken, 

Und fammelt gleih dem Bienlein auf der Flur, 
Man findet ed auf luſt'gen Auen, 

Wo Perlen anf die Blumen niedertbauen ; 

Und wo dem Weinftod füge Lab entquilt, 

Und wo die Saat in goldnen ehren ſchwillt; 
Wo eine zarte Hand des Pindus Blüthen pflüder 
Und Lied und Baitenfpiel das Herz erquidet, 
Du baft uns beide oft gefch'n, 

Auch gute Laune oft bei und gefunden! 

Magft tu und wenden oder breb’n, 

Bir bleiben ftets im feſten Bau verbunden. 


Theater » Bericht. 

Freitag, 22. Rov. Zum Erftenmale: „Die 
Couſine aus Amerifa, oder die Geprüf- 
ten.” Schauſpiel in 4 Aufzügen von Frau von 
BWeißentburn. 

Better Benjamin aus Perlen auf eine andre 
Manier! — Eine ganz gewöhnliche Anlage, hun⸗ 
dertmal dageweſene Situationen, im Uebermaß ver⸗ 
braudte Eoupd machen diefed dramatifhe Gewebe 
der Frau ven Weifenthurn faum für einen Abend 
erträglih. Requiescat in pace! Die allererbärm, 
lihfte Bigur in dem Stücke fpielt der zweite Lieb⸗ 
baber, ein Arzt, der nicht fo wiel Energie bat, fünf 
Worte hintereinanter zu fprehen, und auf bie bes 


quemfte bausbadenfte Art fein Gluck aus Weiber 
bänden empfängt. D Iffland, beine Jünger baden 
ſich (don ſchwer an dir verfündigt, aber deine Jüns 
erinnen, — vergieb ihnen, fie willen nicht was 
e tbun. Weiber fpielen in allen ihren Stüden bie 
Hauptrollen, und der Unterrod ift ihr ewiger Deus 
ex machina. — Geſpielt wurde dad Stück ſehr 
gut, dagegen läßt fih nicht dad Geringfte ſagen. 
Herr Rofbbammer gab den Advokat Dorval, 
Mad. Rotbdammer die Heldin des Stüds, bie 
Eoufine Hedwig aus Amerıfa, Herr Habn war 
ald Baurath von Treuenberg recht gemüthlich. — 
Herr Schrader in der Meinen Role des Kelle 
nerd Peter ungemein ergötzlich. Ebenfo Madame 
Schrader als Frau von Treuenberg. Hr. Pohle 
hatte die erbärmlihe Role des Arztes und verdient 
deshalb wahrpaft bedauert zu werden, A 


Unzeigen. 
(388) Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 
Eine ganz gut gelegene Gaftwirtbfhaft II, 
Elaffe mit befter Nahrung wird Familienverhält- 
niffen wegen verfauft. Addreſſen mit A. O. ber 
zeichnet, beforgt die Redaktion diefed Blattes, 


— — 





Montag, 24. Nov: „Die Reife auf 
gemeinfhaftlide Koften.” Komifhes Ger 
mälde in 5 Aufzügen von Angely. In den Zwiſchen⸗ 
aften wird die Baßr. Tenor » und Sopran Sänges 
rin Madame Schenf von Wien Proben ibres 
fanges ablegen. Das Nähere darüber befagt ber 
Tpeaterzettel, 


Geftorben: 
ben 19. Rovbr. Leypold, Konrad Matthäus, 
Tabackeinkaͤufers⸗Soͤhnl. 


» 2% Anapo, Helena Johanna, Schnei⸗ 
dergeſellen⸗Wittwe. 
Pr D Stich, Johann, 








— 


Täglicher Kalender. 
November. 235. Catharina, VI, 
Termine. 

Verfauf des Hauſes L. 570 in der breiten Gaſſe. 
Vorm. 10—12 Uhr. 

Verkauf der Däufer Nro. 143, 1440. und 1446. 
in dem BWirtöfhaftslotal zur Platnerd » Anlage 
Niro. 1498. Nachmittag 2 Uhr. 

Berguügungen. 

Ball im goldnen Adler. 


— — — na Te — — — — — — — — —— 


Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., 
VPoſtamtern werden Beitellungen angenommen. 
Zımmeljhen Offirin am Rathhaufe, S. Wro. 544, 


man ann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. 
Kedakteur W. Glaßel, 
Nürnberg, we 


Bei allen koniglichen 
Drud, Verlag und Erredition in ber 
Imferate aller Arı die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werben. 


DM rtgemeine 


eitung 





von und für Bayern, 


Politik, 


Zagblatt für 


Literatur, Kunſt un 


Wiffenfhaft. G 





| Sechöter Sahrgang. 


Pro. 142, 


Dienftag 26. Novbr. 1839. 





Deutfchland. 


Münden, 23. Nov. Die beiden Erzher⸗ 
joge kakt. H. H. haben in diefen Tagen die Gons 
sten der Afademie, fo wie andere wiffen- 
ſchaftliche und tehnifhe Sammlungen befuct. 
Vielfältig wird der feine Kennerfinn und durch 
Erfahrung geübte Scharfblick des in der Krieges 
funft einen berühmten Namen tragenden Hochs 
und Deutfchmeiiterd gepriefen, den derſelbe nas 
mentlich bei Befihtigung dee Zeughaufes und der 
Zoler’fhen Modellfammer an den Kag legte, 
während ber Ertpring von Modena, der mit beuts 
fher Bildung und Sprache fehr vertraut ſcheint, 
durch fein freumbliches anfpruclojed Benehmen 
Alles für fich einnimmt. Mit großer Theilnohme 
wohnten beide Prinzen einem Feld» Artilleris Mas 
növer nach Zollerihem Syſtem bei. — In ben 
hoͤchſten und hoben Kreifen der Geſellſchaft herrſchte 
in dem legten Tagen ungewoͤhnliches Leben, erhöbt 
durch die Gegenwart der fürftlichen Gaͤſte. Einer 
großen Föte bei 3. f. Hob. der Kurfürfiin von 
Bayern folgte ein Diner bei dem ſardiniſchen Ge— 
fandten, Grafen Pallaricini, und diefem eine 
länzende Soiree bei 3. M der vermwitrmeten 

Önigin, die befanntlib vor mehreren Wochen 
von einer Krankheit genas, welche ernſter war, 
ald im Publifum befannt ward, fih nun aber zur 
allgemeinen Freude wieder im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
feyn befindet. 9.9.3. 

Berlin, 20. Nov. 
ed von den höheren Behörden und namentlich auch 
von bier aus fehr mißbilligt worden, daß einige Uns 
terbebörden im Poſen'ſchen dem Verſuche mehrerer 
Landgemeinden, ihren katholiſchen als renitent bes 
fannten Pfarrern den Zchnten zu verweigern, ins 
fofern Borfchub geleifiet, als fie den Geiflichen 
ben Beiftand der erecutiven Gewalt zur Eintreis 
bung des Zehnten verfagten. Die Regierung geht 
von dem Grundfage aus, die firchlihen Wirren, 
bie fie nicht provocirt hat, durch feinerlei Maaß— 
regel, bie ihr nicht, wie die Abführung bed Hrn. 


Wie man vernimmt, if 


v. Dunin, mit Gewalt abgedrungen wird, noch 
zu vermehren. Die Milde, die fie im Großbers 
zogthum zeigt, fol auch von der beiten Wirkung 
feyn,.und wird, wie die mit den Lortigen Zuftäus 
den vertrauteren Männer verfihern, unfeblbar 
zur Einigung und zur Heritellung ded von dem 
Erzbiſchof gelörten confeffionellen — gem 


Aud dem badifhen Unterlande, 17. 
Nov. Der Mannheimer Hafenbau ftehet feiner 
Beendigung nahe. Die-Urbeiten an demfelben 
wurden im verwidhenen Sommer mit vieler Schnel« 
ligfeit audgefübrt, welche jedoch der Solidität des 
Ganzen feinen — Das Hauptzollamts⸗ 
perſonal wird dieſer Tage feine Geſchaͤſte zimmer 
beziehen. Die Ausführung dieſes Hafenbaues 
wird unſtreitig auf den Verkehr Mannheims den 

ünfigften Einfluß üben, der ſich in neuerer Zeit 

—* geseist baben fol. Das ganze Werf bilder 

eine Verſchoͤnerung der Stadt Mannheim, und 

gewährt bei Auge eine angenehme Ueberrafhung. 
J 


Gexa, 16. Nov. Geſtern verſchied bier an 
einem Rungenfchlage ber Kanzler der fürftlichen 
kandesregietung, mie auch Präfident des Gons 
fitorii und der Yandedabminiftration, v. Straud, 
in feinem 50. Lebensjahre. Diefer frühzeitige 
Todesfall erregt die lebbafteſte Theilnahme. — 


‚Straub war aud zum Mitgliede des durch Burns 


desbeſchluß vom 30. Dft. 1834 begründeten Schieds⸗ 

erichtd für die 16. hohe Gurie der Bundesver⸗ 
ammlung ernannt, und die durchlauchtigſten 
Tbeilhaber biefer Eurie hatten ihn bereits zu dem 
feit dem Monat April d. 3. erledigten gemeins 
ſchaftlichen Gefandifgaftspoften am Bundestage 
auserfehen, 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 


Wien, 16. Nov. Die Unterhaltung in jes 
nen Salons, wo politifhde Gıfpräcdhe an der Tas 
gesorbnung find, dreht fih am lebhafteften um 


bie ſpaniſche Pazififation. Es ift außer Zweifel, 
daß in diefem Bezug ein Plan vorliegt, deſſen 
Gelingen zur Berubigdng von ganz Eurova mes 
fentlich mirwirfen müßte. Die Höfevon St. Ja— 
mes und den Tuilerien behaurten, alle Gründe, 
ber faftiichen Regierung zu Madrid die Anerfen, 
mung zu verfagen, find feit der lebten Cataftropbe 
vorüber, und begehren baber diefelbe von den nors 
difhen Mächten. Bon diefen ift wenigitend eine 
zu diefem Schritte nicht abgeneigt; nur Anünft fie 
an denſelben gewiſſe Bedingungen, welche nur 
von der fpanifchen Regierung erfüllt werden bir: 
fen, um dad verſprochene erite Beifpiel bald auch 
von den uͤbrigen Höfen des Nordens von Europa 
nachgeahmt werden zu fehen. Am guten Willen 


der fpanifchen Regierung , diefe Bedingungen, 


welche, zunächit im Intereffe Spaniens felbft, eine 
völlige Niederbaltung der republifanifchen Ele— 
mente und eine desfallfige Revifion der Gonftitus 
tion von 1837 umfaffen, zu erfüllen, zweifelt Nies 
mand, wohl aber daran, ob es ihr gelingen werde, 
den zu erwartenden Widerftand zu befiegen. Ins 
deſſen Gold hat dem PBürgerfrieg ein Ende ges 
macht, Gold wird vielleiht auh der Mäßigfeit 
in den Cortesfigungen zulegt den Sieg verfchaffen 
koͤnnen. F. J. 


Spanien. 

Von der — oe 17. Nov. 
Der politiſche Chef von Navarra hat außerordent— 
lich ſtrenge Maßregeln getroffen; alle Flinten und 
blanfen” Waffen müffen der Behörde in einer ‚bes 
ftiimmten * überliefert werden; die, welche 
dieſem Befrble zuwider handeln, ſollen mit dem 
Tode beftraft werden; die Herren find dabei vers 
antwortlich für ibre Diener, die Geſchaͤftsinhaber 
für ihre Untergebenen. 


Frankreich. 

Paris, 20. Nov. Se Maj. ber König Ihat, 
aud feiner Eivillifte, 11,600 Fr. zur Unterftügung 
der Einwohner der Gemeinden des Eure-Depars 
tementd, welche durd die Stürme und den Hagel 
in diefem Jahre ftarf gelitten, angewiefen. — 
Die Commiffion des Pairshofes ordnete geftern 
die Freigebung von 38 Judividuen an, die fid 
unter den in Folge der Mai-Empörung Verhaf— 
teten befinden. — Hr Berenger, Deputirter, ers 
flärt in einem an dad Mintfterium gerichteten 
Schreiben, er muͤſſe feine Ernennung zum Pair 
von Franfreich ablehnen; er bemerft, die gleiche 
Anerbietung babe er aud von dem Minifterium 
vom 15 April feiner Zeit nicht angenommen. 

Parid,20. Nov. (Telegraphiiche Depefce.) 
1. Marfeille, 15. Nov. Der Herzog von Drs 
keand bat den eriten Stein zum Gbatean-d’Eau 
von Marfeille unter den Bcclamationen einer un» 
ermeßlichen ‚Bevölkerung gelegt. 


2. Marfeille, 16. Nov. Der Herzog von 
Orleans hielrbeure Nevue ber die Truppen und 
befuchte dag Hoſpital, die Kafernen und die bes 
deutenditen Etabliſſements; überall drängte fid 
eine unermeßliche Bevelferung bınzu, den Herzog 
zu feben, und begrüßte ibn mit den lebhaftefien 
und immer fteigenden Acclamationen. Diefen 
Abend aab ihm die Stadt ein prachtvolles Feit 
im großen Theater. Emſtimmiges und lang am 
haltendes Zujaudzen begrüßte Se. k. Hob. bei 
feinem Erfceinen im Saale, und als er benfels 
ben verließ. 


Marfeille, 17. Rov. Der Herzog von 
Drleand reift fo eben bei- dem berrlichften Wetter 
ab; im Augenblide feiner Abfahrt erbielt er die 
lebhafteften Bezeigungen der Sympathie der Bes 
völferung , die vom Morgen auf dem Weg, wel- 
chen er zu paffiren hatte, ſich drängte. 


Nupland. 

St. Peterdburg, 12. Nov. Der Groß 
fürft +» Thronfolger traf am legten Donnerftag 
Abende, aus Mohilew fommend, in Zardfoje-Selo 
ein. Groß und innig war die Freude der erlauch—⸗ 
ten Yeltern und Geltwifter, den geliebten Sohn 
und Bruder endlid wieder in ihrer Mitte zu bas 
ben, weldye Freude von unferer Bevölkerung aufs 
berzlichite getheilt ward. — An bemfelben Tage 
traf auch der GeneralDireftor der Fand» und 
Waffer-Communicationen, Graf Toll hier ein; 
derfelbe hat eine Juſpektionsreiſe in die weißrufs 
ſiſchen Gouvernementd und nad Kurland unters 
nommen; der fchlagartige Zufall, der den Grafen 
auf derfelben betraf, hat feine nadtheilige Folgen 
für fein Befinden gehabt, 

Moskau, 1.Nov. Am Sonntag, den 27. 
Dct., ald dem Jahrestage, an weldem im Jahre 
1812 die Vertreibung bed Feinded aus biefer 
sohn erfolgte, fand eine feierliche Prozefs 

on der ganzen Geiftlihfeit von Moskau, unter 
Vortritt des Metropoliten, ftatt, welche von ‘der 
Uspenskiſchen (Marik Himmelfahrt) Gathedrale 
um den ganzen Kreml und zur Gathebrale zuräd 
ihren Weg nahm. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Nov. Es find aus 
dem Hauptquartier befriedigende Nachrichten ein» 
gegangen. Die aͤgyptiſchen Truppen verhielten 
fih ruhig, und ſchienen nichts Feindfeliged im 
Schilde zu führen. Einige früher von den Aegyp⸗ 
tiern gerdäumte Pofltionen wurden aus mifitäris 
ſchen Rüdfihten wieder von ihnen befegt; dieß 
ab zu den Gerüchten über dad Borrüden bed 
brabim Paſcha's nach Siwas Veranlaffung. 


wi ni Allerleéy. 
Ankunft tes König Ludwig T. von Bayern 
7. in Athen, 
ein Erlebnifs im romantifchen Gewande 
von 


Gotthelf Lies. 
(Aus dem „Baterländifchen Magazin.) 


Die niedere Thüre am Hütten Konſtantinos 
öffnete fih bebutfam, eine ſchlanke Frauengeitalt, 
den Kopf tief in einen, bei den Griedinnen böbe- 
rer Klaſſe gewöhnlichen Ueberwurf gebüllt, trat ges 
büdt auf den Zeben ſchleichend, heraus, blidte ges 
beimniävol und angſtlich nah allen Seiten bin, 
verließ zögernd dad Hauschen und flug nın rar 
ſchen Ganges bie Gaffe ein, wohin ich gerade aud 
geben wollte. 

Es war nad Mitternadt,. Mein Haus fand 
in der Nähe. Das Anſtaunen des herrlich leuch⸗ 
tenden Mondes, der glänzend reinen ©terne, des 
in Hellas alein nur fo malerifhen zum Entzüden 
binreigenden, tiefblauen Himmels, das Einathmen 
der balfamifchen Luft, die feierlihe Stile um mid 
ber, — hatten mid im freien zurüdgehalten, als 
dad um diefe Zeit in etwas abgelegenen Straßen 
ungewöhnlihe, wenn auch leiſe Geräuſch meine 
Aufmerlfamfeit in Anfprud nahm, 

SH war unbemerkt geblieben, unb fonnte um 
fo leichter nun meiner Nachtwandlerin folgen, da 
daB Raufchen ihres faltenreihen Ueberwurfes — 
mad dem Ruderfhlagen in fiiler Racht nicht uns 
äbnid war — mid ibre Spur nit verlieren 
ließ, wenn gleichwohl durch das Einbeugen in freuz 
und quer durcheinander laufente Gäßchen fie manch⸗ 
mal auf mehrere Sekunden meinen Augen entrüdt 
war, 

Das laute Anfchlagen eines Hunbes errrißte 
der Unbefannten einen ſchwachen Hülferuf. Gerne 
wäre ich hingeeilt und hätte ihr meinen Beiftand 
angeboten, wenn nidt das Mitgefühl, das in dies 
fem Augenblide meines Herzens ſich bemädtigte, 
bald durh das ber Ueberraſchung verdrängt und 
id dadurch nicht in meiner Entfernung zurüdgehals 
ten worden wäre, 

Die melandolifhen Accorde einer Mantoline 
trangen , alle jene zur Sehnſucht und MWebmuth 
binreißenden Gefühle ermedend,, in mein Obr, und 
in demfelben Augenblide trat aud ein ſchlank ges 
bauter Mann aus dem Haufe, woraus dieſe Diufit 
zu meiner Seele drang — umſchlang feurig bie 
weibliche Geftalt, und trug fie in die offenftehente 
Tpüre, melde fi ſogleich ſchloß. 

Ich bielt e8, wenn aud gerade nit aus mo, 
raliſchen, tod aus guten Gründen unräthlich, bier 


ſtehen zu ‚bleiben und zu lauſchen, ober gar auf 
das Ende dieſes beimliben Beſuches zu barren, un 
entfhloß mic daher, zwar etwas unlieb, nad Haufe 
su geben und am Fenſter die Ruͤckkehr des Maͤd— 
chens zu ermarten. TR 

Mein Licht brannte noch. Ich endlud mid der 
überflüffigen Kleidungeftüde, warf meinen Schlaf—⸗ 
tod um,, zündete meine Pfeife an — und trat an 
das offene Feniter. 

Zwei Stunden waren bereits vorübergegangen 
und noch ſah und börte ich nichts kommen, was ei— 
nem Mädchen ähnlich ſad. Der Schlaf überraſchte 
mich mehreremal und immer kämpfte ih ihn mit 
yes Stanthaftigfeit mieder. Allein jept konnte 
ch nicht mehr mwiderftehen; meine Neugierde ward 
von dem natürliben Drang zu ſchlafen überwuns 
den; ih warf das Fenfter — unmutbig Darüber, 
daß mir armen, eingebildeten Menſchen nicht eins 
mal des Schlafes Meiſter werden fünnen — in 
feine Klammer, daß es beül auf flirrte, legte mid 
auf das Sopha und entjhlief, * 


(Gortſetzung folgt.) 


Unverfhämte Schmeichelei. 


Die Zeitungslefer wiſſen, in wie traurigen Ges 
fundbeitäumftänden fi die frangöfiihe Armee in 
Afrifa befindet, Laß taufende auf dem Siechenlager 
ſchmachten. Nichts defto meniger fagt das Journal 
be Paris, ‚von ber Rücktedr des Herzogs von Or 
leans fpredend: „Es ift brutzutage wohl erlaubt, 
anzunehmen, bie Imereſſen des Prinzen und ber 
Armee feyen ‘dermaßen eng oneinander gefnüpft, 
daß, wenn man fagt, der Kronprinz ift gelund und 
woblbebalten vom Kriegszuge beimgefommen, tiefes 
fo viel beißt ald: Die gefammte Erpeditionsarmee 
ift gefund und unverfebrt mit ihm zurüdgefommen !+- 
— Unverfdämter lobbutelten milerabele Scriben— 
ten nicht einmal zu Napoleon’s Zeiten. 


Sonderbare Geſchicke. 


Es giebt Menfhen, melde, wie man fagt, zum 
Unglüde geboren zu ſeyn feinen. Anverwandte. 
Freunde, Befbüger, Kenntniffe, nichts vermag fie 
ihrem — zu entreißen! Iſt dieſes wohl Zur 
fall oder Vorherbeſtimmung? 

Ein Engländer fagte zu dem berübmten Kanzler 
Bacon, der tie Abfiht hatte, ibm ein einträglides 
Amt zu veridaffen: „Denken Eie nidt daran, 
wenn Eie anders nicht ein Kind des Todes fehn 
wollen.” — Hierauf zog er eine Namenlifte voh 
mehr ald zwanzig Perfonen aus feiner Taſche, die 


-ale in dem Augenblide geftorben waren, als fie 


ſich mit der Gründung feines Glüds beſchäftigt 
hatten, — 


(Amerifa) Der NewsDorf Herald 
enthält folgente Tobedanzeige: „Am legten Mitt 
woch (9. Dfteber) flarb, im zoſten Jahr ihres Als 
ters, die Bank der Vereinigten Staaten. Seit 
mebreren Zabren fpürte fie eine Abnahme ihrer 
Kräfte, und der berühmte Dr, Jackſohn rieth ihr 
aber, fi in die Rube zurüdzugieben; ba fie jedoch 
rübrigen Ratureld war, und Dr. Biddle Einfluß 
auf fie übte, fo ließ fie fi bereden, ſich übermäßige 
Eommotion zu maden, und fo that fie fih Schaden, 
indem fie eine zu große Baummollenlaft aufzuheben 
fuhte, was ihr eine zu ftarfe Eirculation oder 
Transpirationen verurfachte. Abführende Mittel 
(draughts, was zngleid Tratten heißt) wurden in 
rafher Aufeinanderfolge angewandt, aber ad! glei 
Gegengiften, die den Lebensfunten friften folen, 
wirften fie zu ftarf auf den ſchwachen Körper, und 
fo entigte die Kranfe, ohne heftigen Todeskampf, 
ihr Dafeyn. or Verluft wird von Vielen ſchmerz⸗ 
lich empfunden werden, befonder& von einigen ars 
men Zeitungsfchreibern, die ſich der Wohlihätigfeit 
der Verewigten in reigem Maaß erfreuten. Möge 
fie für immer in Frieden ruhen.” 


Gef » räd. 
A. Ich möchte doch einmal bem weißen Berg 


en. 
8. Den weißen Berg? wo ift ber? 
A. Wie, Cie folten den Montblanc in Gas 
voyen nicht fennen ? 
8. Ja fo den Montblanc, den kenne ich freis 
lid! Hätten Sie es glei Teutſch gefagt! 





ſeh 


Anfrage. 


Georg Goppel, Großpfragner dahier, Ka— 
rolinenſtraſſe Niro. 364 bat im Friedens⸗ und Krieges 
fourier eine Anzeige an das hiefige Publifum ers 
geben laffen, in welder er allen feinen Abnebmern 
und Kunden das fogenannte Ludwigs Mehl von der 
neuen LudwigeWaiz: Mühle in Münden, als fehr 
vorzüglih anempfichlit und bei Abnahme deffelben 
nah dem Gewichte die bilisften Preife zuſichert, 
ohne jedoch dieſelben zu bemerfen, was hätte ges 
ſchehen jollen. — Ob nun glei, wie befannt, das 
Gute fib felbft lobt, 
Unzeige leicht ein Irrthum bervorgerufen und bes 
fonders dad biefige Müplenfabricat in ein nadtbeis 
liges Licht geftelt werden; deshalb erlaubt man 
fih zu bemerfen, daß das Nürnberger, Andbacher 
und Erlanger Dundmebl, meldes feinen Ruf als 
vorzüglihfgut über ein Jahrhundert in Deutſchland 


fo fönnte doch durch diefe 


bemährt Habe, noch immer niht auf biefen Vorzug 
verzichten dürfe, da bie biefigen Müplenbefiger, 
wenn fie au bis jegt ihre Müblwerfe — nicht 
na. amerifanifher Bauart umändern ließen, weil 
ihnen diefes eine wiederbolte Prüfung der Lokalver⸗ 
bältniffe fo wie der Bauart ſelbſt widerrieth, den» 
noch nicht auf balben Wege ftehen geblieben find, 
fondern ſolche zeitgemäße Verbefferungen an benfels 
ben angebracht baben, mwodurd ibr Fabricat dem 
Ludwigss Merle noch die Waage balten fann, jal 
bemfelben begügli der Qualität und Billigkeit leicht 
voranftehen dürfte. — " 


Um nun bie beim biefigen Publiftum darüber 
laut gewordenen Bedenken zu beben, fo ergeht an 
Herrn Goppel das freundihaftlihe Erſuchen, in 
mögliher Bälde die genauen Preife von dem frags 
lichen Meble nach der bier landesüblichen Mefferey 
nachträglich in ben öffentlihen Blättern zu bemers 
fen, und e8 dadurch jedem Abnetmer möglich zu 
maden, eine Vergleihung deshalb felbft vornchmen 
und das hieſige Diebluroduct darnach würdigen und 
fih darüber ſachdienlich ausſprechen zu können, 


Metrere Bürger von hier, 


Auzeigen. 


(582b6) Großpfragnereyg:Berfauf, 
Ein Haus mit realer Großpfragnerey⸗Gerech⸗ 
tigfeit it gu verfaufen durch : 
das öffentlihe ECommiffions » Büreau 
bes 3. St. Schmidt, $. Rro. 100. 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 

Dienftag, 26. Nov. Abonnement suspendu., 
„Großes Concert des berübmten Vi 
linsBirtuofen Die Bull in drei Abthei— 
lungen. Das Nähere tarüber befagen die Ans 
ſchlagzettel. 

Geſtorben: 
den 20. Novbr. Rauch, Urſula Eliſabetha, hinter⸗ 
laſſene Raufmanns⸗Wittwe in Fuͤrth. 





21.⸗ Weber, Valentin, Ballenbinder. 
— Neubauer, Chriſteph Sebaſtian, 
Spitäler, 
. #0 0" Bommer, Margaretba, Tagloͤh⸗ 
neröfrau zu Galgenbof. 
Zäglicher Kalender. 
Rovember, 26. Konrad, 


— — — — — — — ee | 
Der jahr liche Preis iſt af. as Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. Bei allen königlichen 


oſtamtern werden Beitelungen angenommen. 
ummeljden Officin am 


Redafteur ( 
athhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo nferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar, 


. Blaßel, Drud, Berlag und Erpedition in der 


angenommen werben. 


— 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Riteratur, Runijt und 


Wiſſenſchaft. 


Sechäter Jahrgang. 


Deutfchland. 


Münden, 18. Rov. Zudem goojährigen Jubis 
däum der Buchdruckerkunſt/ das in Leipzig, Frankfurt 
und Mainz fefilih gefeiert werden foll, werden and) 
bier große Feſtanſtalten vorbereitet. An der Spitze 
des Gomite fteht der Polizeidireftor, Ritter v. Menz. 
Die Dauer des Jubelfeites ift auf 5 Tage, vom 
24. bid 26. Juni 1840, feitgefept. 

Würzburg, 21. Nov. Geftern Nachts ge- 
gen 10 Uhr wurden die hiefigen Bewohner dur 
4 Kanonenfchäfe von der Veſte Marienberg herab 
in Allarm gefeßt, und es hieß allgemein, es brenne 
in der Augufliiner » Straße. Wed eilte dahin, 
man vernahm ‚aber zum Theil mit Freude, zum 
Theil mit Schreden, daß mohl fein Feuer ausge⸗ 
brochen, Tondern faft ein Baters und Schweſter⸗ 
mord verübt worden. In genannter Straße wohnte 
nämlich feit längerer Zeit bei feinen Eltern ber 
in Folge des Frankfurter Attentats verhaftete, 
aber feıt einem Jahre wegen Symptome von Geis 
feöverwirrung in Freibeit geſetzte ehemalige Stus 
Dirende Freund. Seit der Anmefenbeit dieſes 
Unglüdlihen in der väterlihen Wohnung hatte 
man wenig Spuren von Öciftedverwirrung wahr 
genommen; nur hatte man von Zeit zu Zeit.ger 
u eine fire Idee desſelben zn kämpfen, weldye 

in jedem Stuͤck Brods oder Fleifched einen 
giftigen Stoff erblicten lieg, Durch freundſchaft⸗ 
liche Worte fuchten Eltern und Geſchwiſter aber 
jedesmal dem Patienten diefe fire Idee zu bench» 
men, was au gelang. Geftern Abend nun äußerte 
20% bei Vorlage einer Portion Fleiſch gleich 
als Bedenken, zu effen, indem Gift in demjelben 
enthalten ſey. Sein Bater, ein ehrwuͤrdiger bes 
tagter Greis, gebrauchte fanfte und milde Worte, 
um den unglüdlihen Sohn von feiner irrigen 
Meinung abzubringen. Durch diefe väterlide Op⸗ 
pofition fühlt fich der junge Freund gereizt, und 
der in ihm ſchlummernde Wahnfinn kommt zum 
Ausbrude, Der Sohn will über feinen Bater 
herfallen, aber die anmwefende jüngere Schweſter 


Mro. 143, Mittwoch 27. Novbr. 1839. 


ſchwer vermundet 


fallt dem Bruder in die Arme, und im Yugens 


blide fühlt fie ſich auch unter der linfen Bruft 
Mit ihrer Bruſt hatte die Todh- 
ter den Morditch vom Bater abgehalten ; krampf⸗ 
haft bält fie ibren wuͤthenden Bruder umflammert, 
der fih von ihr los zu maden umd fi felbit zu 
tödten ſucht. Die herbeigreilte Mutter und die 
übrigen Geſchwiſter bemühen ſich, ber Waffe 
(eines fogenannten Genidfanges) ſich zu bemädhs 
tigen. In Folge ded Kampfes entitebt Hülferuf, 
wodurd; der irrige Feuerlärm fich verbreitet. 

Berlin, 20. Nov. Anfangs diefer Woche 
war bier ein auffallender Kurierwecſſel bemerkbar. 
E86 eilten an einem Tage drei Kuriere_ aus Lons 
don und zwei aus Paris durch unfere Hauptitadt 
nach Peterdburg, die alle mit wichtigen Depeſchen 
in Bezug der orientalifchen Angelegenheit verfehen 
geweien fen follen. — Geitern, ald am Tage 
der Einführung der Grädte-Ordnung, veranftals 
teten die ftädtiichen Beboͤrden ein glänzendes Feſt⸗ 
mahl, wozt der Miniter des Innern, Dr. v. 
Rochow, jo wie der Kriegsminiter Hr. v. Rauch 
geladen wären, melde daſſelbe durch ıhre Ge⸗ 
genwart auch verherrlichten. — Torgeitern Abend 
gegen 7 Uhr hatten wir bier an einem heitern 
und milden Himmel einen umfangreichen, fchönen 
Mondfchein. Regenbogen, der in unferer Gegend 
faft noch gar micht gefehen ward, und defhalb 
viele Befchauer und Beobachter auf die Straßen 
führte. Wahrſcheinlich ift diefe ſeliene Lufterſchei⸗ 
nung durch die bei und jet berrichende warme 
und feuchte Atmosppäre entſtanden. 8-5: 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 


Wien, 18. Nov. Man hat nicht mit Uns 
recht feit geraumer Zeit angefangen, den Mitthei⸗ 
tungen, welche aus den adrialiſchen Häfen über 
den Orient ind Publifum gelangen, zu mißtrauem. 
Triefter Briefe, die hierber gelangt find, beweis 
fen fo ebem wieder die Richtigkeit der möglichften 
Vorſicht. Diefelben melden, daß in Alerandrien 


aus Konftantinopel oder aud dem Lager Ibrahim 
Paſcha's die offizielle Nachricht von der Herſtel— 
lung cined Definitivumd angelangt fen. Alle 
- Wünfhe Mebemed Ars, mit Autnabme des Bes 
fited ron Gandia, feyen genehmigt, er felbft erb» 
. Fiber Herr feines fchönen, ſelbſt gefchaffenen Reis 
ches. Wäre dieſe michtigfte aller Neuigfeiten bes 
gründet, dann wären ge ..iß auf fürzeitem Weg 


Eonfulateberichte aus Alerandrien in die. Staats . 


fanzlei gelangt. Aber dies foll nicht nur nicht 
der Kal, fondern vielmehr aus Konftantinopel 
ein Gonrier mit ganz entgegengefegten Nadyrichs 
ten eingetroffen feyn. F. J. 


Spanien. 

Madrid, 11. Nov. Gabrera hatte zu Ende 
Dftober, feine Stellung zwifchen Villarlvengo und 
Fortanete. Von’ hieraus ließ er raſche Ueberfälle 
maden, fo daß Detafchements von 60 bis 70 
Mann in Dliete und Alcaniz gefangen,. Efpartero 
bei einer Recognoscirung in der Näbe von Alco, 
rifa nur durch die Anzeige eined Hirten, dem es 
das Feben koſtete, von einem Hinterhalte befreit, 
und das Bataillon, welches Segura beobadıtet, 
überrumpelt, und durch fein tanferes Betrages ger, 
rettet wurde. Seitdem ift Efpartero vorgerüdt, 
und hat mach einem Gefecht bei Miravete von 
Gamarillas aus den Ort Fortance, und mit dem 
Gentrum den Drt Luco befegen laffen, worauf 
Gabrera eine neue Etellung zwiſchen Morello und 
Gantavieja nahm, und alles Vieh in das öftlid, 
von Morella liegende Land, das er nod bis zum 
Ebro und bid zu den Alfacquas beherrſcht, hat 
zuruͤckſuͤhren lafjen. .A 3. 

Girona, 10. Nov. Ueber Lerida find Der 
ftärfungen in Gatalonien eingetroffen. “ Gie ber 
fteben aus den Bataillonen ded Regiments Ferdi— 
nande, den Provinzialmilizen von Jaen und Bols 
lodolid, einer Genie-Kompagnie und einer Schwas 
dron Gavallerie. Es belaufen fich diefe Truppen 
jufammen auf 5000 Mann. Die Operationen 
werben: bald fräftig begonnen werden. Dod 
dürften die Streirfräfte, über welche man hier vers 
fügen kann, nicht hinreichen das doppelte Ziel, wel 
ches dieſe Dperationen haben follen, zu erlangen, 
nämlich die catalonifchen Infurgenten von allen 
Seiten einzufdließen, und fie zur Flucht nad 
Sranfreih zu zwingen. 10,000 Mann find eine 
zu geringe Streitmacht, um folche wichtige Res 
fultate zu ſicern. Auch find die Magazine nur 
ſchlecht mit Mundvorräthen verfehen. F. J. 


Groſßbritannien. 

London, 18. Nov. Nach einem Geruͤcht, 
bad vielen Glauben findet, ſoll von der Regie—⸗ 
rung der Befehl an den in den .oftindifchen Ges 
woaͤſſern kreuzenden Bicr-Admiral Maitland ergans 
gen ſeyn, ‚unverzüglich. mit feinem ganzen Gr 


ſchwader nad ber chinefifhen See aufzubrechen, 
und fib dort ald Repreffalie alles chineſiſchen Eis 
genthums bid zu dem Belauf der Summe des 
mweggenommenen Opiums zu bemättigen. Man 
zweifelt nicht mehr daran, daß der Ganton River 
von unfern Schiffen blofirt und dadurch für ans 
dere Nationen der Handel mit China aufgehoben 
werde. 9.9.3. 


Stalien. 

Rom, 11.Nov. Heute wurbe in ber Kirche 
St. Andrea delle Fratte ein Traueramt für den 
Gardinal de Gregorio gehalten. Der h, Vater, 
dem der Berftorbene befonderd- werth geweſen, 
wollte ihm auch nad feinem Tode noch die letzte 
Ehre erweifen, und wohnte zum Bemweife, wie 
hoch er deſſen Verdienfte um die Kirde anfchlage, 
perfönlid,; dem b. Meßopfer bei — eine bei Tos 
desfällen der Eardindle feltene Auszeichnung. Das 
aanze Gardinaldcollegium mit dem Senat und ber 
Prälatur war in der Kirche verfammelt. In ber 
That gebörte der Gardinal zu jenen Männern, 
die auch in dem härteflen Druck der Zeiten die 
Kirbe mit ungebeugtem Muthe vertheidigten und 
während der Napoleonifchen Zwangsherrſchaft ſich 
nicht einſchuͤchtern ließen. 4. 4, 3. 


Belgien, 

Gourtrai, 19. Rev. Geftern um 4 Uhr 
hatten wir eine beflagendwerthe Unordnungsſcene. 
Hrn. Kate, deffen Lehren hier feinen Wiederhall 
haben fönnen, war es gelungen, einen Saal für 
feine vorgeblichen Predigten, ‘für eine Mierhe, wie 
man fagt, von 100 Frd., zu finden. Pyde, Sohn 
des Advocaten diefed Namens, ' führte’ bei dem 
Meeting den Borfig, allein faum batte er dem 
Kard dad Wort bewilligt, als fih ein großer 
Tumult erbeb, wobei Echläne, felbft dem Redner 
ausgetheilt wurden, ber die Flucht ergreifen mußte. 
Man behauptet, Pycke fey verwundet worden. 
Die Wutb derjenigen, die den Kats verfolgten,. 
und ihm anarcifche kebren vorwarfen, war fo 
groß, daß die Eifenbahnangeftellten den Stationds 
hof fchließen mußten, um feine Flucht zu fchügen. 
Kats reifte um 4'/, Uhr in einem Wagon ab. 


Türfei. 


Bon der rürfifhen Gränze, 15. Nov. 
In Prisrendi dauert der Aufſtand noch immer 
fort. Kürzlich bat die revolutionäre Obrigkeit 
auf einmal die Austreibung aller Fremden be 
ſchloſſen, und den Befchluß mit vieler Steenge 
vollführt. Bon Eeiten der Regierung ift noch 
immer feine Maäßregel zu einer Beilegung bed 
Aufitandes getroffen worden, was die Mebellen 
fiher macht. — Die Montenegriner haben neus 
lich wieder einige Rrafbare Nedercien an den mit 
der Landesvermeſſung naͤchſt ihrer Graͤnze beſchaͤf⸗ 


tigten Defterreihern verübt, mas jeboch, ba bie 
Vlakida die dringenditen Brfeble und Mahnungen 
gegen diefen Unfug erlaffen bat, uur ald Erceß 
Einzelner betragptet wurde. 





Allerley. 


Ankunft des König Ludwig I. von Bayern 
in Athen, 


sın Erlebnifs im romhntifchen Gewande 
won 


Gotthelf Vies. 
cAus dem „Baterländiichen Magapin.) 


(Fortfegung) 
II. 


„Herein!“ rief id unmutbig, als zu wieder⸗ 
holten Malen an meine Thüre geflopft und ih das 
durch aus dem fhönften Traume meines Lebens ges 
riffen wurde, „Herein!“ ſchrie ih zum zweiten 
Male und eine Oktav höher als zuerſt, weil meine 
Thüre noch immer ungeöfinet blieb. In drei Teuf.... 
fhrie ih vom Eopta aufipringend nnd die Thüre 
ſelbſt öffnend — da trat ein Mädchen, ſchön wie 
die Göttin der Liebe, mit einem Blid — wie id) 
nod feinen gefeben, zögernd berein — und wünſchte 
mir verlegen einen guten Morgen. „Ach,“ hub 
fie — nachdem ib ihren Gruß erwiebdert hatte — 
in griebifher Sprache an: „Sie müſſen mir vers 
geben, daß ich fo früh Cie ftöre; allein meine Nach- 
arin fagte mir, dab Cie durd Ihr Amt allein im 
Stande wären, uns in einer grengenlofen Verles 
genheit beizuſtehen.“ ie ſchwieg, gleichſam als 
fiele ihr erſt jetzt die Stellung auf in der ich mich 
ihr gegenüber befand. 

„Gerne, mein liebes Mädchen, gerne wid ic 
beitragen, euch aus eurer Verlegenbeit zu reißen, 
wenn ed anders in meiner Kraft ficht ” Sie fah 
mich freundlihbittend an, und id fuhr durch biefen 
Blick ermuntert fort: „vor Nlen muß ih Sie bit- 
ten bier in das nebenftehende Zimmerden zu treten, 
Eis ich wenigſtens mit dem geziemenden Anſtand 
Sie anhören fann.“ I 

Mit einem anmutbigen Knir verlieh mich das 
fhöne Mädchen und ſchnell warf ih mid in mein 
Morgentleid, machte meine Toilette, ftrih den 
Schnurrbart, beäugelte mein gerade nicht häßfiches 
Geſicht und trat, zufrieden mit mir, in das Ge 
mad, wo meine Schutzſuchende weilte. 

„Jetzt che ich ganz vu Ihren Dienften,’- bub 

an, fie auf einen Stubl zu figen nöthigend und 
den meinigen an ihre Seite rüdend, ‚‚mollen Cie 
gefaͤlligſt beginnen.“⸗ 

Meine ältere Schweſter,“ flötete es mir ent⸗ 





gegen — „verließ in verfloſſener Nacht unfer-Hausz 
Nitmand weiß wohin fie gelfommen; und da Gie, 
wie meine Frau Nachbarin uns faate, bei ter Pas 
lizei angeftelt find? — ih wurde feuerroth — fr 
nahm ih mir die Freibeit, Eie bievon in. Kenntnig 
u fegen, und babe zu dem Ende auch dad Signa—⸗ 
ment der geliebten Entwihenen entworfen, mas 
Sie in biefem Papiere aufgezeichnet finden werden,“ 

Bei tiefen Worten z0g fie aud dem. reigendftem 
nach der Bitte des Landes fahr von jeder Bedeckun 
entblößten Bufen eing Papierrole bervor,, und hielt 
fie mir bin. in 

„Mein ‚Danf und ber meiner Fapilie wird 
grenzenlos ſeyn⸗“ — fuhr fie fort, indem ib, um 
meine DBerlegenbeit zu verbergen, bad famöfe Pas 
pier aus ihren Händen nadm und hincin, fhielte — 
‚denn wir lieben nnfere Pollyxrene über alles, und 
föünnen und gar nicht denfen wohin fie. gefemmen 
und weiche Veranlafjung Urſache war, daß fie ſich 
aus dem Zirkel ihrer Liebenden Familie entfernte.” 
Cie ſchwieg und zerörüdte ein paar große Thränen 
in den Augen und fab mid erwartungsroll an. 

Ein Seufzer, der fo leıfe wie möglich meiner 
Seele entquoll, machte indeſſen weinem Herzen eis 
was Luft -und ließ mid ibr meine volfommenfte 
Theilnabme und Hülfeleiftung zuſichern; allein ich 
fonnte mich doch wahrlich mit für einen Poligeis 
beamten oder Polizeidiener halten laſſen! — Wie 
aber das Intereſſe Diefes Engels feſthalten und in 
diefem Augenblide nicht zur ‚ ebrenmertben Zunft 
des Zuchtgerichtes zu gebören, von dem oder vick 
mebr von deſſen erlauchter Frau Schweſter⸗Kund⸗ 
ſchafterin fie allein ihr Heil erwartete , 


(Fortfegung folgt) Ir 


Theater»Angelegenbeit. 

Mer über die Leitung einer Runftanflalt öffent- 
lid beurtheilend auftritt, bei dem ſollte man ver 
Allem Unbrfangenbeit und Kenntnif des zu beipres 
chenden Gegenſtandes vorausjegen Dürfen. Beides 
aber vermiffen w.r in dem mit A unterzeichneten 
Referat in der letzten Nummer ded Feierabends, 
(Unterb.-Blatt 3. allg. 3.» u. f. B.) 

Referent giebt felbft zu, daß die Dper gegen 
waͤrtig gut beſtelt, das Schouſpielperſonal übers 
complett UEttzteres möchten wir nicht unbedingt 
unterjchreiben), und dennoch wil er ‚die Urſache des 
fpärliben (man darf wohl ſagen jämmerlichen Tbea- 
terbefubß) in einem Mangel an Energie von Sei— 
ten der Direftion finden. 

In den 3'/, Monaten feit Deffinung der Bühne 
baben wir an 30 Opernvorſtellungen gefeben, eine 
Anzahl, die fhmwerlih eine andere deutſche Bühne 
aufjzumeifen bat, Am Schauſpiel wurden in dieſer 
furzen Zeit menigftend 15 neue Stücke gegeben. 
Wenn demungeachtet dad Theater faft jeden Adeud 


Teer bleibt, iſt es da mobl recht umb bidig, der 
Direftion oder dem Perſonal — das ohnehin erft 
allmäblig eraänzt werden mußte — Mangel an Fleiß 
und Thätigfeit vorzumwerfen? Die Buritaner und 
die Dugenotten find allerdings noch nicht gegeben 
worden; meiß denn aber Referent nit, dab man 
dergleichen Opern nit aus dem Boten ſtampfen 
fann; daß fie forgfältig einfludirt werden müffen, 
und Laß die Proben der Hugenotien [don begonnen 
hatten, aber durh das Sdebeſt'ſche Gaſtſpiel uns 
terbrochen wurden? Der Herr Referent glaubt das 
Heil des Theaters in Aufführung großer, klaſſiſcher 
Dramen und Tragödien, wie Lear, Hamlet, Tel, 
Wallenſtein, Fiesforc. zu finden. Iſt denn aber 
aub der Geſchmack des Publikums, das fonft für 
biefe Battung von Etüden, wenn niht etwa ges 
feterte Gaͤſte auftraten, fehr unempfänglih war, 
plöglih ein fo ganz Anderer geworden, daß man 
boffen dürfte, mit ſolchen Stüden die Räume ges 
fült zu feben, die bei den beften Luſtſpielen und 
EonverfationsStüden leer bleiben? 


Daß bie Direftion von vorneberein Mißgriffe 
begangen bat und noch begeht, wollen wir nicht abs 
leugnen, da fein Intereffe, fondern nur Wahrheit 
unfere Feder leitet. Allein der Hauptgrund der bier 
figen Theater Misere ift und bleibt der Mangel an 
nachhaltiger Unterftügung von Eeiten des Pablir 
kums. Ein Abonnement von 20 Perfonen in einer 
wohlhabenden und ala funftliebend berühmten Stadt 
von mebr ald 40,000 Einwohnern ift wahrlich nicht 
geeignet, Anſprüche an eine Dirchiion zu rechtfers 
tigen, Die eine regelmäßige Ausgabe von monatlid 
1800 fl. nur an Gage zu leiten bat, zu ihrer 
Dedung aber nur auf die zufällige Tagedeinnahme 
oder auf den vorübergehenden Erfolg eines Gafts 
ſpiels (mobei hintennad der Befuh nur um fo ge 
tinger ansfält) bingemwiefen if. Man fche mas 
Meinere Städte (3. B. Würzburg) felbft bei böhern 
Eintrittöpreifen für die Erdaltung ihrer Bühne lei— 
ften, man ſuche diefen Geift au in Nürnberg, mo 
bie vielen geichloffenen Geſellſchaften ıc. ohnehin dem 
Ibeater hindernd in den Weg treten, mieder zu 
beleben; dahin fey die Öffentlihe Stimme gerichtet, 
nicht auf ewiges Berritteln und Anfeinden der Dis 
reftion, woturd nur der von einem billiger denfens 
den Referenten im Friedens- und Kriegs-Kurier 
vom 23. I. M. propbezeibte Ausgang — nämlid: 
das Eingeben einer lebenden Bühne in 
Nürnberg — um fo mehr beſchleunigt werben 
kann. — 10. 


Anzeigen. 


(389.) Lebrling⸗Geſuch. 

Es wird ein junger Menſch von braven Eltern 
zu einem ſehr ſoliden Geſchaͤfte als Lehrling geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 

(3358.) Haus. Verkauf, 

Ein in ber Albreht:Dürerftraffe liegendes Haut, 
welches fih wegen feiner Geräumlichkeiten parterre 
gut für einen Maurer, Schreiner, Kutſcher oder 
Mepger eignen würde, iſt täglih aus fwier Hand 
zu verfaufen durch 

das oͤffentliche Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 
SHiefige Schrannenpreiſe 
vom 19. und 23. November. 
Preis des Scheffels. 


hödfter: mittelft.: niebrigfter: 

Korn .. 12. — fr 1ıfl. 29fr. 10fl a5. 
Daigen. 18° 24» 16» 3le 13: — + 
Gerfe.. 11: 39» Al: 18, Me —⸗- 
Haber.. 4⸗42⸗ 4» 22» 5+ 54» 
Das Korn ift gefallen um 14 fr. Der Bais 
zen ift gefallen um 25 fr. Die Gerfte if 


geftiegen um 42 fr. Der Haber ift geftiegen 








um 3fr, 
— ——— 28. Row. Abonnement su- 
spendu, „Die Entführung aus dem Se— 


rail,’ Große Dper in 3 Aufzügen. Mufif von 
Mozart, AS Gaſt: Herr Reichel: „Demin. 


Geftorben: 
ben 22. Novbr. Rolland, Agnes Barbara, Epis 
talpfründnerin. 
Birfmann, Mnna Katharina, 
Dofenpolierd:Tödhterlein, 
Zismann, Helena, Steinmegen« 
gefelen- Töchterlein von den Stälen 
vor dem Spittler⸗Thor. 
GBagftetter, Johann Midael 
Ehriftian, Broßpfragners, Söhnlein. 
Trummet, Johann Wilpelm, Do: 
fendrehsler. 


Zäglicher Kalender. 
Rovember 27. Buffe. 
Mit einer literarifchen Beilage von Shneider 
u Weigel. 
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Der jährliche Preis it afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljährlib zu ıfl. 12 fr. abonniren. 
oſtamtern werden Beitellungen angenommen. Redakteur =. 
ihhauſe, S. Nro. 544, in Nürnberg, wo nferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar, 


mmelihen Officie am 


Bei allen Pöniglicgen 
Slapel, Drud, »Berlag und Erpedition in ber 


angenommen werben. 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt uud 


Wiffenfchaft. 





| Sechöter Sahrgang. 


Mro. 144. Donnerftag 28. Novbr. 1839. 





Deutichland. 


Münden, 25.Rov. II MM HH. der Er 
Anus Marimilian und der Erbprinz Franz von 
odena haben beute früh am Morgen unſre Stadt 
verlaſſen. — Das neue große Gafihofgebäude, 
befanntlich die Unternehmung einiger hiefigen Ga» 
pitalißen, ſteht nunmehr unter Dad. 

Berlin, 20. Nov. In den lehten Tagen 
herrfchte in unferer Hauptftadt, ſowohl in Bezies 
bung auf die von Auswärts einlaufenden politis 
ften Nachrichten, wie auf das Leben am fönigl, 
Hoflager eine bedeutende Stille. Dort war fie 
nur von einigen wieder aud England eingetzoffes 
nen Gourieren unterbrochen, bier aber durch bie 
Anwefenbeit des Köniad und der meiften Prinzen 
berbeigeführt._ Ge. Majeſtaͤt vermweilten in &es 
fellihaft Ihres zweiten Sobnes, des Prinzen Wils 
heim, mebrere Tage in Porddam Der Kronprinz 
und die Pringen Karl und Auguft, auch der Ges 
neral Fürft Razevill befinden fih auf den Jagden 
bei den Herzogen von Anbalt-Deffau und Anhalt 
Köthen; fie werden darauf den Jagden beiwohs 
nen, die ihnen auf einigen der Domänen Armter 
bei Magdeburg veranftaltet find. Später werden 
fi) die Prinzen mit dem ebenfalld dort anweſen⸗ 
den Könige Ernft nah Hannover verfügen. $ 9. 

Mainz, 19 Nov. Der franzöfiihe Coms 
miffär der Rheinichifffahrt, Hr. Engeltard, wel» 


hat ſich nach Beendigung feiner Miſſion nur eis 
nige Wochen hier aufgehalten, dann aber nad, 
Paris begeben, woſelbſt er längere Zeit verwei⸗ 
ien wird. Man glaubt fogar, daß er gar nict 
wieder hierber zurüdtcehren wird, fondern feine 
Dienftbeftimmung fünftig in Paris finden werde. 
— Der biefige Kunjtverein hat kürzlich eine Aus⸗ 
ftellung veranftaltet, und damit dem Publikum 
großen Genuß bereitet. Es waren fünf Kichtbils 
der von Daguerre, und ein Delgemälde-Abdrud 
von Riepmann zu fehen. Mehrere einheimifche 


ET 


Maler hatten Porträts und hiftorifhe Bilder ger 

liefert, von denen einige wohlgelungen genannt 

werden koͤnnen A. A Ei — 

Wiesbaden, 22. Nov. In dieſem Augen— 

blick befinden ſich deinahe alle Glieder des Haus 

ſes Coburg hier anweſend. 
Blaͤttern mitgetheilte Rachricht von der Berufung ' 
eines der beruͤhmteſten Pariſer Aerzte zur Conſul⸗ 
tation uͤber den Gefundheitszufand des Königs 
Leopold iſt ohne allen Grund, Das gegenwärtige , 
Befinden Er. Maj. ſcheint jede Vorſoge der Art 
für die naͤchſte Zukunft uͤberfluͤſſg zu machen. 
Woͤchentlich treffen zwei Couriere von Bruͤſſel ein, 

um an den König die Depeſchen der Minifter zw’ 
überbringen. — Bor einigen Tagen war Ge. Erc. 

ber herzogliche Staatsminifier Graf». Walterborff 
und der Ghef der —— Landesregierung, 

Präfident Möller, zur königlichen Tafel eingelas 

den. 9.9.3. 


Deifterreichifcher Kaiferftaat. 


Wien, 20. Nov. Ge, f.f. apoftolifche Ma: 
jeftät haben deu f. f. zweiten Internuntiatursdols 
metſch, Anton Ritter von Raab, und dem ff. 
Hofconeipiften und Internuntiaturd Pofterpeditor, 
Auguft von Eiſenbach, die Annabme und das 
Tragen des ihnen von Sultan Abdul Medſchid 


[» "verliehenen ottomanifhen Berdienftordend hulds 
cher während der Dauer bed Zollcongrefjed die 
Intereſſen ſeines Staats in Berlin wabrnahm, , 


reicht zu bewilligen geruht. 

Trieſt, 21. Nov. Mit dem legten Damof—⸗ 
boot aus dem Drient ift bier die Nachricht eins 
gegangen, daß es einer türfifchen Schaluppe, mit 
50 bid 60 türfifchen Seeleuten und Soldaten bes 
mannt, gelungen ift, aus dem Hafen von Ales 
randria zu entwifchen und die -hobe See zu ge⸗ 
winnen, Man glaubt, daß fie in irgend einen 
tuͤrliſchen Hafen zu gelangen tradten werde. In 
Alerandria war man der Meinung, daß der Ans. 
führer r Leute, der vor feiner Abfahrt oder 

lucht füh mit vielen Dffigieren der tuͤrkiſchen 
scadre befprochen, von ihnen dem Auftrag ers 


Die von auswärtigen ' 


halten habe, wichtige Mittheilungen an Chodrew 
Paſcha zu machen. Dieß Greigniß ift nicht un⸗ 


wichtig, da es allgemein als-ein Eumptom. ded- 


Mißmuthes und der Unzufriedenheit, melde unter 
der Mannfchaft der türfifhen Flotte im Hafen 
von Alerandria herrfcht, angefehen wird, W.A.3. 


Spanien. 

Madrid, 15: Nov. Das Minifterium fol, 
wie man vernimmt, in folgender Weife vollzählig 
emacht werden: General Narvaez würde das 
riegsportefenille, Hr. Huet das Portefeuille des 
Innern und Hr. Montes de Acca das der Marine 
übernehmen. 
der Cortes. Doch fcheint darüber noch nichts Des 

finitives befdloffen zu feyn. . 9. 


Großbritannien. 


“ London, 20. Nov. Der Herjog von Wels 
lington erfranfte am vorigen Montag zu Walmer 
Gaftle plöglich in fehr bedenklicher Weife, während 
er fidh anfleidete, um fich zu Tifche zu begeben ; 
eine Zeitlang war er der Sprache beraubt. Da 
nenefte Büllerin, datirt vom Dienftag Abend, laus 
ter: „Se. Gnaden befindet ſich weit beffer.” 

— Die Verlobung der Königin dürfte in mes 
nig Tagen officiell befannt werden; die Minifter 
find auf Samftag den 25. Nov. in das Schloß 
arladen, um eine Mittheilung von ber Königin 
zu empfangen. 


Frankreich. 

Paris, 22. Nov. Der Herzog von Orleans 
iſt am 19. November zu Lyon eingetroffen. 
Geftern war zweimal Minifter » Gonfeil ; 
man will wiffen, ed feyen über Mien wichtige 
Depefhen aus dem Drient angefommen. 


Belgien. 

Brüffel, 21. Nov. Die Repräfentantens 
fammer bat heute einftimmig (mit 56 Stimmen) 
den Gefegentwurf in Betreff ded Verbots der 
Getraidraudfubr angenommen. Hierauf bat fie 
den Bericht über mebrere Bittfchriften gehört, bie 
fein Intereffe darboten. 
In der Induftrie lieſt man: Die Res 
gierung hat offiziell die allgemeine Ueberfiht des 
Handels Belgiend mit den fremden ändern waͤh—⸗ 
rend des Jahres 1857 befannt gemadt. Die Eins 
fuhren für Die innere Gomumtion betrugen 
200,557,096 Frs. Die Ausfubren 129,569.208 Fre. 


— 


Differenz; 70,787,888 Frs. Auf dieſe Weiſe bies. 


tet nah dem Geſtaͤndniſſe der. Miniſter ſelbſt die 
Handelsbilanz für das Jahr 1837 eine Summe 
von mehr ale To Mill. zu unferm Nachtbeile dar. 
Diefe Summe, wie enorm fie ift, ſtellt bei weis 
tem nicht den effectiven Beſtand der ftatt gehab⸗ 
ten Einfuhren dar. Bor Allem hat man den 


Auch ſpricht man von der Auflöfung- 


Schleichhandel nicht. mit einbegriffen, ber häufig 
bei der Einfuhr und faft nie bei der Ausfuhr ftatt 
findet. Nun aber follen nach einer fürzlıh anges 
ſtellten Unterfuchung die Cinfhwärzungen nad 
einem febr großen Mafftabe ſtatt gebabt baben. 
Die delegirten Commiſſaͤre haben fie auf mebr ale 
das Viertel der allgemeinen Einfubren gefbägt. 
Nach diefer Berehnung, wären noh 50 Mil. 
den in den minifteriellen Heberfihten, die befannts 
lih nah den Rechnungen der Douanen aufge 
ellt find, aufgeführten 70 Millionen binzuzufks 
gen. Ferner weiß man, daß die Erklärungen 
bei der Waareneinfuhr wenigſtens ein Zehntel 
niedriger find, ald der wahre Wertb, was wies 
der eine Summe von etwa 20 Mill. ergeben 
würde; aber um in den gemäßiaften Schranfer 
zu bleiben, werden wir dieſen Gegenſtand nich 


in Rechnung bringen. Auf diefe Weiſe würde 
dad reelle Deficit mehr ald 120 Mil. für ein 
einziged Jahr, betragen. j 

Italien. 


"Nom, 12.Nov. Trotz ber vielen Verſiche⸗ 
rungen vom Gegentheil, die man in das große 
Publikum zu bringen ‚fucht, aus welchen fie dann 
wieder in die ausmärtigen Zeitungen und in Dies 
fen zurüd zu uns gelangen, wird man für das 
Leben Sr. Heiligkeit, Gregor ded Sechszehnten 
immer beforgter. Seit geftern und vorgeftern find 
die gewöhnlichen kurzen Spazierfahrten wieder 
eingeftellt worden, angeblib, weil Anfälle von 
Schwindel, denen Se. Heiligkeit unterworfen 3 
in jüngfter Zeit häufiger wiedergefehrt waren. F.J 


Rupland. 


Jaſſy, 13. Nov. Man fpriht von einem 
ungluͤcklichen Gefecht, das die rufflihen Truppen 
zu Anfang Septemberd in Abchaſien beitanden 
haben. Eine ftarfe Golonne batre einen fchwieris 
Engvaß, der im die Dörfer des dortigen Gebirges 
führt, unbefeßt gefunden. Die ruſſiſchen Offiziere 
meinten, man muͤſſe diefe Gelegenheit nicht unbes 
nüst voräbergehen laffen, fondern dur den Paß 
ind Innere des Landes dringen. Die Soldaten 
weigerten ſich vorzurüdfen und die Dfftziere fahen 
ſich genötbigt, bei dem Zug in das Defilee vor- 
anzugehen. Rab einem Marich von einer halben 
Sturde wurde die Golonne von den Abtafen 
überfallen, die ein ſchreckliches Blutbad unter den 
Eingedrungenen anrichteten. Die Raufafler fpars 
tem ihr Pulver und warfen von den fteilen Wän- 
den des Gebirges mit Steinen. Die meiften Of 
fijiere fielen, die Truppen flohen in der größten 
Verwirrung. Die Yerchname der Gebliebenen und 
die Verwundeten, welde in die Hände der wils 
den Kaufafier gerierhen, wurden ſchrecklich miß— 
handelt, geſpießt und in die Schluhten ded Ges 
birges geſchleudert. A. A. 3. 


Allerley., 
Anfunft des König Ludwig I. von Bayern 
in Athen, , 
ein Erlebnifs im romantifchen Gewande 
ven 


Gotthelf Vies. 
(Nus dem „Baterländiihen again‘) 


(Fortfeßung von IL) 


3 gibt gewiſſe Momente im menfdlichen Les 
ben, wo taufıend Gebanfen, Gefühle und Empfins 
dungen die Seele durchfreugen und Einen vor lauter 
Denten nidt zur Befinnung fommen laſſen. Da 
taucht mit winem Dale, wie aus dem _finfterften 
Gemölfe die Sonnenkugel, ein Lihtgedanfe in un— 
ferem Geifte auf, und es tagt in dem Labyrinth 
der gefhmängerten Phantafle, 

Meine gegenwärtige Lage war von diefer Art, 
Alles bisher in Liefer Sache Vorgefallene , die Ue— 
bergeugung : die geſuchte Edwefter und die geftrige 
Abentpeuerin fey eine und dieſelbe Perfon; die 
Frage: ob und in wie weit ich meine Sarrende in 
das Geheimniß einmweiben, ob id fie in ihrem Irr⸗ 
tum, in Hinfiht des mir beigelegten Präditats 
laffen, oter eines andern. belebren follte; Plane 
zur Entbefung, und Habbaftwerdung der Entwiche- 
nen; Dofinungen, Wünſche, Alles drängte ſich in 


dem kleinen Kaune, worin der Sitz unfered Geis 


ſtes ſeyn fol, wie cin Wirbel durcheinander; da 
traf mein Blick ibr tbränenbefeuchtetes Auge, und 
mein Entſchluß ftand Mar vor meiner Seele, 

Wir wechſelten noch einige gewöhnliche Abs 
fhieböworte, worauf Zaharula — fo. hieß das 
Maͤdchen — mir ihre ſchoͤne Hand jzum Abſchied 
reihte und mein Zimmer verlieh. 


11. 


Mir wor, ald ib wieder einfam daſtand, troß 
meines Entſchluſſes nicht ganz wohl zu Mutbe. — 
Es war aud feine Kleinigkeit das Häuschen wie— 
der oufjufinten, wie es teren Hunderte in jenen 
engen Straſſen Atdens gibt, und wenn dieſes aud 
gefcheben, die Bekanniſchaft der gewiß äußerſt vor 
fihtigen Bewotner defjelben zu maben, mad doch 
as Erfte fern mußte, ebe zu antern Miofreueln 
aefchritten werden fonnte, und foft bercuete ich 
Zacharulla nidt in dos Abentbeuer ven acflern 
Naht eingeweiht und es dem Bemühen ibrer Fa— 
milie überlaffen zu baben, die weitere Aufgabe zu 
lihten; allein ic beſchwichtigte dieſe auffteigenten 
Derlegenheitäfeufzer mit dem Entidluffe, alles auf: 
äubieten, um die Wünſche tes fhönen Kindes, das 
fo eben mid verließ, zu erfüllen, das in mich ger 
fegte Zutrauen — wenn gleihmwohl auf falfchen 


Dorauitfekungen gegründet — zu verdienen und won: 
isren fhönen Lippen deu Dank für meine Bemi- 
dungen zu erndten, 

Es mar gerade Yufwartung bei Sr. Er. dem: 
Herrn General — —. Mebrere Kollegen harrten 
meiner laͤngſt ſchon an dem zur Zufammentunft 
verabredeten Plage, um gemeinfhaftlic den Gang 
zu machen, als ich zerfireut in ihre Mitte trat, 

& wurde wegen meiner Saumfeligfeit aufges 
zogen, entfdultigte mid fo gut ich fornte, und bes. 
wegte mid unter freundſchaftlichen Gefpräden mit‘ 
dem Zuge dem Haufe des Generals zu, 

Immer von den jüngften Ereigniffen und dem 
Gedanken meines Berfpredens lebhaft eingenom» 
men, f&ien mir ald id eben eine Meine Gaffe ein« 
bog, dieß die Stelle zu feyn, an der ich in vers 
gangener Nacht Polyrene aus dem Geſichte verlor; 
ih entihuldigte mich, trat auf bie Seite, und als 
meine Kameraden unter ter Verfiherung meiner zu 
barren, einfiweilen langfam voranfchritten, verfolgte 
ih die entdedte Spur — und noch war ich nicht 
50 Schritte gegangen, da lag das nicdere Häuschen 
vor mir, in das die kräftige Männergeftalt das 
nahtwandelnde Mädchen getragen hatte. 


Mer in feinem Leben einmal etwas fehr Theuer 
res, 4. B. einen Ring, ein @emälde ıc. von dem 
geliebten Gegenftand verloren. und unvermuthet 
wieder erblide — kann fih aus diefem befeligenden 
Gefühle eine Vorſtellung meiner füßen Ueberrafdung 
magen. Vorläufig harte ich: genug, und ich priech 
in ber Stille den Zufall, oder wie es jene, die eis 
nen Zufall nit zugeben wollen, nennen die: gütige 
Vorſehung, lief meinen Kameraden flarfen E drittes 
nad, bolte fie am Daufe des Generals no glüde- 
li ein, und wohnte heiteren Mutbes und froben 
Sinnes der Aufwartung bei, bie, blos Folge der 
Herlömmligfeit, aud in wenigen Minuten zu Ende 
war, ⸗ 

(Fortfegung folgt). 





In tem fähfifchen Städtchen Mitmeita gicht 
8, fiatt der Eomunalgarde, eine alte Schutzen 
gilde, welche in Schötzen und Jäger zırfält, Eine 
fliine Mbrdeilung von itnen, 60 bie 70 Mann, 
madte bibt vor der Stadt fürzlih ein Manäver, 
mobei drei Völer Lie Artillerie vorſtelten. Mas 
geſchah? Ein Glafermeifter ging einem Schloſſer 
meifter auf einige Eeritte auf den Leib und ſchoß 
auf ibn ſcherzweiſe; der Piropf traf den Letztern 
an den Kopf. und zwei Tage Darauf war diefer 
todt. Scherze diefer Art find fo häufig ſchon vor» 
gefommen und traurig abgelaufen, und Dennoch 
macht fein Beifpiel Aug und unterdrüdt ſolchen uns 
geitigen kindiſchen Scherz. 





Der Organift in Harlem foll von einigen 


Fremden nicht weniger ald 140 Gulden verlangt 
baben, wenn er auf der dortigen riefenbaften Orgel 
fpielen folte, Als Grund für diefen enormen Preis 
führte der gute Mann an, er fey nad yetbaner 
Arbeit jedesmal fo erihörft, daß er drei bis vier 
Tage im Betre liegen müffe! 

f: 





. Paris.) In den Tuilerien ift jegt der Wacht⸗ 
dienft firenger als je. Ueber 500 Mann birbugqui— 
ren jede Nacht im Palafte. Abends werden die es 
wehre geladen, Polen ausgeſtellt und Runden ge- 
madt, wie in einer belagerten Feftung, 


Theater Bericht. 


Montag, 25. Novbr, „Die Reife auf 
gemeinfhaftlide Koften.‘ 
mälde in 5 Aufzügen von Angely. 


Dieſe fhon fo oft und doch noch immer, gern 
gefebene Poſſe entbält einige recht gelungen gezeich⸗ 
nete Charactere, die fid indeß oft in der Wirklich⸗ 
feit fo ergötzlich darftelen, daß fie der Karrifatur 
im Bilde nicht bedürfen. Der zjurüdgejogene Spe⸗ 


zereihaͤndler Liborius ift eine, Figur, der wir alents- 


balben im Leben begegnen und dur bie der Pbili» 
ſter, intbefondere der Berliner aufs Treffendfte res 
präfentirt wird, Herr Hahn, ben mir bisher 
einzig und alein in dieſer Rolle faben, gab fie auch 
dießmal mit vortrefilidem Humor und innrer Wahr« 
beit. Dad. Lehr, Kommerzienräthin Baldini, war 
ganz die anfprudsvolle, ihre Umgebungen: raſtles 
peinigende, überbildete und bis zur Edelhaftigfeit 
zartfühlende Berlinerin. Mebr Karrifatur waren 
Herr Schrader als Brennito und Mad. Freis 
müller Eufanne. Herr Schrader aus fruͤhern 
Zeit befonters in diejer Rolle nod in gutem Ans 
denfen, erkielt den, ſchon von der lange ungeftills 
ten Lachluſt dittirten, allgemeinften Beifal. 

- In den Zwifdenacten lieg fib eine Madame 
Schent, von Bien, ald Tenor, Sopran und 
Bapfängerin bören. 

Dergleihen Peiftungen fönnen durd bad Unnar 


türlice, das fie baben, nie einen turdaus günftie . 


gen Eindruf machen, ſelbſt wenn fie vorzüglich ſeyn 
follten. Diefes Prädicat fann man nun aber den 
Vorträgen der Mad Shenf nidt mit gutem @es 
wiſſen geben, in den Gaftbäufern und Reflauratios 
nen mögen diefelben immerhin einiges Furore mas 
den, auf der Bühne werden fie ed nie, Ö 





Komifhes Ge⸗ 


Rüge 

Warum brennen denn unfere Straßen Paternen 
feit einiger Zeit fo gar ſchlecht? 

Vom biefigen hodlöbt. Magiſtrat läßt ih er⸗ 
warten, daß die Dermaltung vines jo wichtigen und 
foftipieligen Gegenftandes, welcher jährlich eine bobe 
Summe in Anſpruch nimmt, diefen Uebelftand bald« 
möglichft zu bejeitigen fucht. 


nn — — 





Anzeigen. 
(390.) Bobnungs-Gefud. 
Yn der Strafe vom weißen Thurm bis auf 


den Marft wird cine MWornung, befiebend in 2 


möblirten Zimmern mit Bedienung für einen folis 

den Derrn zu mietben gzeſnt durch das Commiſ⸗ 
aͤft und Büreau de 

ſionsgeſchaͤft un reau — 


Joſephsplatz L. 204. 








— — —— — 
(501) Zündhelz-Fabrik— Verkauf.) 

Wegen Uebernahme eines andern Geſchaͤfts 
werden die erforderlichen Gerathſchaften, zu einer 
mit bedeutender Kunkſchaft verſchenen Zündbel 
Fabrit verkauft. uf portofreye Anfragen ertbe 
näbere — — er 

Nürnber . Nov, 1859. * 
®, 9. Leinberger, Mechanicus, 
hintere Ledergaſſe, L No. 241. 








(592.) Anzeige z 
Jobann Hübner von Mittelrüſſelbach ber 
nachrichtiget biemit das biefige Publifum, daf er wies 
der mit Frifhen Latwergen angefommen it, fie bes 
fiehen aus Holder⸗, Diften, Wacholder » u. Attig⸗ 
Satwergen. Sein Aufentbalt dauert 3 Tage und Io» 
girt im Gaſthaus zum grünen Markt 8. Ro. 824. 








Stadt «Theater zu Nürnberg. 
Donnerftag, 28. Rov. Abonnement su- 
spendu. „Die Entführung aus Dem Se⸗ 
rail,“ Große Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 
Mozart. Als Gaſt: Herr Reichel: „Obmin.“ 


— 








Geſtorben: 
den 24. Novbr. Hartländer, Juliana, Goldar⸗ 
beiters · Wittwe. 
0 8 KR oft, Jocobina, Tagloͤhners ⸗ Toöͤch⸗ 
terlein. 


— — 





Täglicher Kalender. 
Rovember. 28. Günther. 


——— —— —— — — — — — — 


Der jährliche Preis it af. 48 Pr, man kann auch Bierteljährlih zu ı fl. 22 fr. abonniren. 


Bei allen Pöniglichen 


oftamtern merden ng angenommen. Kedatteur W. Glaßel, Drud, Berlag und Erpedition in der 


mmelihen Officin am 


atthaufe, S. Rro, 544. in Rürnberg, wo Inierate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werden. » 





Mitgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für 


Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





| Sechster Jahrgang. 


Pro, 145. 


Freitag 29. Novbr. 1839, 





Deutfchland. 


Bom Main, 24. Nov. Schon feir Jahren 
hört man, daß die betreffenden Uferftaaten eine 
Regulirung ded Mainbettes beabfichtigen; allein 
bis jegt hat nur Bayern im diefer Sache, die 
immer dringender die Aufmerffamfeit in Anfpruch 
nimmt, Etwas t 
bleiben zuräd. Insbeſondere fpringt bier in die 
Augen die Unthätigfeit ber großh. heſſ. Regierung, 
die doch fo viel auf den Rhein verwendet hat. 
Der Abgeordnete Schmitt nahm fid des ftief- 
mütterlich Behandelten in der Sitzung der Lands 
ſtaͤnde vom 11. März I. 3. mit Wärme an, und 
foviel Ref. bekannt, it e8 der Regierung auheim⸗ 
geftellt worden, dem Uebel abzuhelfen. An Mit 
teln, au etwas für ben Main zu thun, feblt es 
alfo nicht und mit wenigen Koften ließen ſich viele 
- Hinberniffe wegräumen. Im bel. Gebiete find 
aber unftreitig die ſchlimmſten Stellen vor allem 
in der Nähe von Koftbeim. Nicht allein plagt 
man da längt zum Erbarmen Menfhen und 
Dferbe, fondern die ganze Schifffahrt muß jet, 
fo lange nicht durch Regen dad Wafler zugenoms 
men hat, entweder aufhören, oder fann nur zum 

rößten Schaden des Handeld und der Schiffleute 
ortbeftehenn. F. J. 


Deſterreichiſcher Kaiſerſtaat. 

Trieft, 19. Rov. Die aus Alerandrien hier⸗ 
ber gelangte, aber nur wenig geglaubte Rachricht 
von einem bereits flattgefundenen Friedensſchluß 
wifchen der Pforte und Mebemed Ali, erleidet 
ai Briefe vom neueften Datum, die über Athen 
hieber gelangt find, eine große Mopdification. Es 
war in Alerandria nach denfelben allerdings von 
dem Abſchluß des Friedens, aber doch von ber 
Nähe eines folhen vielfach die Rede geweſen, 
aber ed mochte dies daher fommen, weil in das 
Publikum aus dem Palaft des Vicekoͤnigs die Bes 
hauptung gelangt war, es fey zwifchen dieſem 
and dem König von Franfreig ein geheimes Ue⸗ 


getban, — alle übrigen Eraaten 


bereinfommen getroffen worden, in beffen Folge 
der neue franzöfiihe Gefandte zu Konftantinopel 
die größten Anfirengumgen zu macen hätte, um 
ben Frieden zwiſchen der Pforte und Aegypten 
auf den Grund folder Bedingungen bin herbeis 


pen, wie fie für Franfreich und Mehemed 


li angenehm feyn können, ohne von den übrigen 
Mächten gerade verworfen werden zu müffen. 5.3. 


Großbritannien, 


London, 21. Nov. Das Paletboot „Eng 
land‘ ift aud New⸗York mit Berichten vom 1. 
Nov. eingetroffen. Das Gerücht von General 
Jackſon's Tod war —— Die Rew⸗Yor⸗ 
fer Banken ſetzen ihre Baarzahlungen fort. 

— Die minifteriellen Blätter geben die fürms 
liche Anzeige, daß ſich die Königin Victoria (geb. 
am 24. Mai 1819) im naͤchſten April mit dem 
Prinzen Aldreht von Sachſen⸗Coburg (geb. den 
26. Auguſt 1819) vermählen wird. 

— Ein Cinwohner von Liverpool hat, wie 
man fagt, eine neue Dampfmafcine erfunden, 
die nur die Hälfte des jetzt gebräuchlichen Brand» 
fkoffö fordern fol, und wodurd einem Dampf» 
boot eine folhe Schnelligkeit gegeben werde, daß 
ed die Reife nah Nord-Amerifa in 6 Tagen zus 
rüdlegen tönne- Mit Verlangen ſieht man der 
Bejtätigung diefer Erfindung entgegen. 


Franfreich. 

Paris, 22. Nov, Die Gegenwart bed Hrn. 
v. Pontoid in Konftantinopel fängt an, fich in 
ihrem wohlthätigen Einfluffe auf die orientalifhen 
————— auch bei und bemerklich zu mas 
chen. or einigen Tagen ift auf dem Miniftes 
rium der auswärtigen Angelegenheiten die offis 
cielle Erklärung Mehemed Äli's eingetroffen, daß 
er bereit fey, auf die von Seite des Gabinete der 
Zuilerien gemachten Borfcläge einzugeben, und 
daß er feinen Augenblick anftehen werde, die 08, 
maniſche Flotie zurüdjugeben, wenn die Pforte 


eine gleiche Bereitwilligfeit und Fuͤgſamkeit an 
den Tag legen würde. Die. einzige Bemerfung, 
melde fi der Paſcha im feiner Note erlauben zu 
müffen glaubte, betrifft‘ den- Ziftrier von Adana, 
welcher nah dem von Frankreich entworfenen 

lane der Pforte verbleiben fol. Hiermit, meint 

ehemed Ali, fönne er um fo weniger einvers 
ftanden feyn, ald Syrien ohne Adana ſtrategiſch 
unhaltbar fey, und folglich die ipm über dieſes 

Land zugeitandene Souveränetät gleih im Ents 
fteben auf die nachtheiligſte Weife compromittirt 
werden würde. 4.9. 3. 

... Paris, 25. Nov. Telegraphiſche Depefche. 
Bayonne, 20 Nov. (Madrid, 18.Rov.) Der 
Botſchafter Frankreichs an den Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten. Ein Defret der 
Königin Regentin verordnet die Auf 
Iöfung der Corted. Madrid ift vollfoms 
men rubig. nd “ . 

; — Wir erhalten in dieſem Augenblif Nach— 
richten aus Madrid vom 19. Nov. und den Tert 
des Auflöfungsdecrets‘ der Eirted. Es lautet: 
„In Erwägung, daß mein Minifterconfeil mir 
die Nothwendigfeit dargelegt hat, in Folge der 
großen Ereigniffe, welche den Stand der öffentlis 
chen Aingelegenbeiten vollfommen geändert haben, 
den Nationalwillen zu Rathe zu ziehen, habe id, 
mich diefer Anficht als KöniginsRegentin des Ks 
nigreich® während der Minderzährigfeit meiner 
erlaucten Tochter Sfabelle II. angeichloffen, und 
in ibrem fönigliben Namen, in Gemäßbeit ber 
Prärogative, welche mir der 26fte Artikel der 
Eonftitution gewährt, Folgendes beſchloſſen: Art. 
1. Der Deputirtencongreß ift aufgelöt 2 Dem 
26ften Artikel der Gonftitution gemäß foll ein 
Drittel ded Senats erneuert werden. 5. Die 
neuen Gorted werden ſich in der Hauptfladt der 
Monardie am 18 Feb. 1740, in Gemäsheit deds 
felben Artikels der Gonftitution , verfammeln, 
Cunterz.) Ich, die RöniginsRegentin. 9.4.3. 

— Eine eben erlaffene fönigl.: Ordonnanz 
ermächtigt zur Errichtung einer proteftantifchen 
Kirche in Algier. 


Stalien, 

Die Mailänder Zeitung theilt eine Anzeige 
aus Genua vom 9.Nov. mit, der zufolge dafelbit 
die officiele Nachricht fi verbr:irete, daß die 
fpanifchhe Regierung das im Monat Quli 1837 
erlaflene Verbot der Zulafjung fardiniiher Schiffe 
in den fyanifchen Häfen zurüfgenemmen habe, 
und daß die Handeldverbindungen beider Staaten 
ganz auf diefelbe Weife wieder bergeitellt ſeyen, 
wie fie vor jenem Zeitpunfte beftanden baben. 

Turin, 20. Rov. Der Herzog von Bor» 
deaur, der ſich noch immer in Rom befindet, wird, 
wie es heiße, ſchwerlich mehr nad Görz zuruͤck 
fehren. Bon Rußland aus fol an ihn die Ein 


ladung ergangen ſeyn / St. Peteröburg gu feinem 
künftigen Aufenthalt zu wählen. Der Herzog fol 


nicht abgeneigt feyn, dieſer Einladung Folge 
geben. “a 3. 4 sun 


Bon deritalienifhen Gränze, 20. Nov. 
Ein Privatſchreiben aus Rom, aus gut unter 
richteter Quelle, bringt die Nachricht, daß der 
Herjog von Bordeaur plöglich verfbmwunden fey. 
Man wollte wiffen, er habe feine Richtung nad) 
tivorno genommen. Wenn fi dieſe Nachricht 
betätigt, fo würde fie bereifen, baß ber junge 
Mann einen ziemlihen Grab von Leidytfinn bes 
fist, oder daß bie, Bermutbung, als fey feine 
Reife nach Italien mit politiſchen Zweden in Bers 
bindung zu bringen, wicht ganz ungegründet ges 
weien fey.: 4.9. 3. En 


Allerley. 


Ankunft des König endwig J. von Bayern 


— 


im Athen, im 
eın Erlebüifs im römantifchen Gewandt 
von 


Gotthelf Vies. 
(Aus dem „Vaterſandiſchen Magaz'n.”) 


(Fortfegung von III) 

Wehl batte ih mir auf dem Rüdweg nad 
meiner Wohnung bie verfdhiedenen Gaͤßchen ‚genau 
gemerft, um fommende Nacht meine Entdedung 
fortfegen zu fünnen — und dennoch traute ich. nicht 
ganz meiner Beobahtung ; lief noch einigemal him 
und mwieter und erwartete, um bed Weges gewiß. 
und des guten Erfolges gemärtig, ſehnſuchtsvoll — 
die freundliche Luna, die allein zum ftillen Zeugen 
meiner Forſchung von mir beftimmt wurde. 

In legterer Beziehung änterte ich jedoch mel- 
nen Plan ab, und entihloß mich, meinen Burfcen, 
einen treuen, verfchwiegenen und überaus banpfeften 
Schwaben, mitzunehmen um dod bei vorfommenden 
unvorgefehenen Fällen jemand bei mir zu haben, auf 
den id mid verlaffen, und dem ich die zu erlöfende 
CE höne anvertrauen fönnte, wenn ich bei nit vor 
zuberehaenden Umfländen gezwungen werden follte, 
die Dffenfive zu ergreifen 

Der Zarfenftreih mar vorüber, die Lichter in 
dem Militärgebäude waren abgeblafen, bier und 
da börte man nur uch das Beſchließen der Huͤt— 
tentbüren durch Die zurüdtebrenden, fürfergenden 
Befiger, einzelne Stimmen ſchreiender Zünglinge — 
ed ward immer ftiler, Endlich lag die ganze Stadt, 
alles um mic ber in tiefem Schlafe, fein Laut war 
mehr gu vernehmen, und dieß war die Zeit, die ih 
ju meinem Gange beſtimmt hatte. 

Ib ding meinen Mantel um, ſteckte zwei wohl⸗ 


ladene Terzer elen gu mir, mwedte meinen Burs 
re ter ſchon feit fchlief, und verließ, leife die 
Stiege binab fhleihend und bie Douttbüre vers 
fließend mein Logis und war nah Verlauf einer 
viertel Stunde glüdlid an dem Orte angelangt, 
von wo aus meine Dperation erfolgen ſollte. 


IV. 


Derfelbe Gegenſtand, melder in vergangener 
Nacht der entflobenen Jungfrau den Hülferuf ers 
preßte, hätte auch mid beinahe dazu gezwungen, 
wenn nit mein Burfhe durch ein paar fräftige, 
gut angebradte Steinwürfe die Beſtie — ber, wie 
dem flammenden Cherub der Eingang zum Paras 
diefe, die Bewachung ber Hütte anvertraut ſchien 
— in bie Hude gejagt und mid aus dieſer Vers 
legenheit geriffen hätte, allein durd ten hieraus 
entftandenen Lärm aufmerffam geworden, trat ber 
an feinem ſchlanken Wuchſe mir wohlbefannte Mann 
vor, die Thüre und eilte auf mich zu. 
 . Jh entfhulvigte mich, daß dieſer ungünftige 
Zufall mit feinem Hunde ihm vicdeiht aus dem 
Schlafe ermedt babe; erzäblee, daß mid gerade 
der Weg bier vorübergefüdrt, daß ohne mein Zus 
thun das Thier mich anfiel und — bier gab mir 
ein guter Geift den lügenhaften Gedanken ein — 
mid in das Bein biß. 

Bei den legten Worten verfeßte jener lebhaft 
und beforgt: 

„Sit werden doch nicht ſtark verwundet fenn? 
der Hund ift wüthend, wenn Jemand des Nachts 
dem Haufe naht. Ich bitte, fuhr er, mid beim 
Arme faflend und in die Hütte möthigend, fort, 
laſſen Sie mid fogleib die Wunde unterfuchen, 
tamıt allenfalls nötbige ſchnelle Hülfe Sie von nad» 
tbeiligen Folgen befreit,” 

Gewiß hätte ih in biefem Augenblide eine 
Meine Verlegung mit Vergnügen dingenommen, um 
mwenigftend unter biefer Firma meinen Zweck zu 
erreihen und bie Befanntichaft der Hausbewobner 
u maden, — tod wellte ich, wenn gleidiwonl Ans 
Bus um den Ausgang der Sache bejorgt, die 
günftigfte aller Gelegenheiten nit vorübergeben 
laffen und mit dem Vorfage: die Unterfuhung meis 
ner erdidteten Munde mit der Berfiherung, kei— 
nen Schmerz zu fühlen, einzuſtellen — trat ih — 
meinem Burſchen der unbemerkt geblieben war, eis 
nen inf gebend — in Das matt beleuchtete 
Zimmer, 

Ber [hen in die Mobnungen gemeiner, das 
will fagen, der meiften Grieden, gefommen, wer 
Gelegengeit hatte, die unbefchreiblide Unreinlichkeit 
und Unorönung die darin berricht zu beobadten, 
wie Polfterfige, Betten, Kleider, Kinder, Eiel, 
Schaafe, alles burdeinanter liegt; mie das vers 
Wbiedenartigfte Ungegiefer die Waͤnde und ten Bo: 


den anfült; wer ferner Nadts in ſolche Zimmer 


fam unb die verpeftete Luft von den vielen, darin 
ſchlafenden Gottedgefhönfen — wozu auch Hübner, 
Gänfe ıc. gehören, berrübrend, einathmet : der fan 
meine Ueberrafäung begreifen, mit der ih alles 
was in biefem Zimmer id erblidte — daß jedem 
Gemade im deutſchen Baterlante an Reinlichkeit 
und Gefhmad im nichts nadgefegt werden fonnte 
— anftaunte. —* 
Mein Führer mußte ſolche Gedanken in mir 
vermutben, denn nachdem er einen Stuhl gnm 
Eigen’ mir angeboten, fagte er, und fein Ten ver 
rierd, nicht ohne einigen Stolz: „ie bewundern 
wahrfceinlih die in Griecheniand fo menig ber 
fhende Ordnung und Reinlihfeit in meiner Woh— 
nung, das Rätbfel wird Ihnen aber gelößt ſeyn, 
wenn Sie erfahren, daß meine Mutter eine Deutfche 
war — bei dem legten Worte wanfte feine Stimme 
mertbar — und den angebornen Hang zur Reins 
lihfeit au uns, mir und meiner Schweſter von 
erfter Jugend an ſchon zur zweiten Ratur madte 
— doch, fuhr er" ſich felbft unterbrechend fort —, 
wollen Sie gefälligit ihre Wunde mir zeigen? ' 
Die Ueberrafhung, entgegnete ih, bat mich 
biefe Kleinigkeit, die faum der Erwähnung merth 
ift, ganz vergeſſen laſſen, und id bitte diefen Ges 
genftand auf die Geite zu feßen und lieber von 
etwad Anderem, das mehr Sntereffe für mich haben 
bürfte, zu foreden. 
(Bortfeßgung folgt.) 


re“ 


‚Kranfbeit und Arzt. 

Zwei Freunde erfranften fan zu gleicher Zeit, 
ber eine erdielt aber feine Gefuncheit bedeutend früs 
ber wieder als ber andere, ber fih darüber ſehr 
verwunderte zumal er von einem berühmten Arzt 
bebandelt worden war, ber andere aber durchaus 
feinen Arzt gebraudt batte. Der guerft Genefene 
antwortete darauf: „die Sache ift ganz natürlich; 
id batte nur bie Krankheit gegen mid, während du 
es mit der Krankheit und dem Arzt zu thun hatteft.’- 


Pl 


Der famöfe Marquis Waterford, der ber:its 
im Beſitz eines fürfliben Vermögens ift, bar jept 
tur das Ableben feines Onkels, Lord Beresford, 
weitere 5000 Pfo. Et. jährlider Einkuͤnfte erhalten, 


An frau fegationsrath 
Gleonsra Thon 
am Tage der Beerdigung ihrer geliebten Enkelin 
Mathilde. 
Dem Leid entrüdt, dem tiefen Schmerz enthoben, 
Ruht nun Dein’ Kind in kalter Erde Scheos: 
Die reine Seel' ſchwang ſich hinauf nah Oben, 
Ein güt’'ger Gott beftimmte fo das Loos, 


Wohl mag der Gram Did, Tiefbetrübte, beugen, 
Mei jegt Dein Aug’ den Liebling nit mehr ſchaut, 
Dob muß der Chriſt fih immer chriftlic zeigen, 

Und Epriftenfinn befisblt: „auf Gott vertraut!‘ 


Ber wie die Sel'ge kurze Zeit gelebet, 

Wer fo wie Sie erfülte Kinderpflidht, 

Ber fo wie Cie des Guten ſich befirebet: 

Der flirbt wohl nicht, wenn aud das Auge bricht. 


Und wenn wir einft die Erdenqual erftanden, 
Dinüber dann zu unferm Vater gebn: 

Eo werden wir in jenen beſſern Landen 
Das liebe Kind — ald Engel wiederfeh'n. 


Nürnberg, ben 28. Rov. 1839. 


G. Dies, 
Aftuar u. Koniereator der 8. 
Kanalbau:Dureftion. 





Theater Bericht. 


Dienftag, 26. Nov. „Großes Eoncert 
da Violins Birtuofen Die 
Bull.“ 


Die Theaterdirektion bat fib den Danf bes 
Publikums im vollften Maaße dadurd erworben, 
daß fie den gefeierten Die Bull veranlaßte, auch 
und Gelegenheit zur Bewunderung feines eminen« 
ten Talentes zu geben. Es würde anmaßend ers 
feheinen , wollten wir unfer Urtheil über diefen viels 
befprodenen, mit dem boͤchſten Entbufladmus ges 
lobten und nicht minder aud mit der, feindlichften 
Kälte getadelten Künftler feparat ftelen, nachdem 
bereitö die competenteften Kunſtrichter ſich über ihn 
ausgefproden haben. 

Dir Haben den Virtuofen nur in feinen eige 
nen Compofitionen gehört, Die durdgängig fehr 
pifanter Natur und ungemein effeftooll find. 

Stine praftifhen Leiftungen find unvergleichlich. 
In der erften Abtheilung fpielte er ein Allegro 
Maestoso, Adagio Cantabile und Rondo Pastorale. 
u dem Lepteren war die Melodie des Kuhreihens 
auf die ergreifendfte Art wit dem Thema verfloch⸗ 
ten, bie binfterdenden Töne des Adagio mußten 
an das gefühllofene Herz fprehen. In der zweiten 
Abtkeilung war es ein Adagio Religioso, mas mäch⸗ 
Hi ju unferm Gemürde fprad, und in ber dritten 

theilung hörten wir ein Recitatio, Adagio, Amo- 
rose con Polacea Guerriera mit effectooller Order 
ag 

ab Eigenthümlihe und Große, das der ges 
feierte Biolinvirtuofe befigt , leidet durchaus feine 


Parallele mit feinem Rivalen Paganini, wir müfs 


fen geftehen, daß er mehr Acht fünftlerifhe Natur 
befigt, und daß uns ſcheint, jened Bizarre und Son» 
berbare, das er in feine Leiftungen einmifht, ſey 
nur um des Gefallenswilen dinzugethan und nice 
in der innern Weiſe des Künftlers begründet. - Die 
ungebeuern Eprünge von den niedrigften Noten bis 
zu den böchften zeigen von der Meifterfhaft des 
Epielerd, die alle Echmwierigfeiten in der Behand» 
lung des Inſtrumentes überwunden bat. 

Die Bull ift beute nah Franffurt abgereift, 
Es bleibt uns einige Hoffnung, denſelben auf feis 
ner Rüdreife von Paris noch einmal hören zw 
koͤnnen. 








— — — — 


Anzeigen. 


(393.) Empfeblung. 
Unterzeichneter empfiehlt fein vollſtaͤndig aſſor⸗ 
tirtes Lager Tafel-, Tiſch- und Handtücher⸗Jeuge 
in Leinen: Damaft und Zwillich von vorzüglich ſchö— 
nen Deifins und Qualität, dann alle Sorten ein 
wand, Gread, leinene Herren, Damen: und Kim 
der⸗ Taſchentücher, weiß und farbig, zu den billige 
ften Preifen, 
M. 3. Zimmermann, 
Adlerftraße Nro. 303. 


(5898.) Lehrling» Gefud. 

Es wird eia junger Menfh von braven Eitern 
zu einem ſehr foliden Geſchaͤfte als Lebrling gefucht. 
Näheres in der Expedition diefed Blatter, 





(394) Kapitalien zu verleiben. 
2000 fl. find gegen puppilarifhe Sicherheit 
und 514 Progent: Zinjen zu verleiten. Näheres 
im öffentliden Eommifflons : Bürean 
des 3. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 
Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Freitag, 29. Rov. Zum Erftenmale: „Der 
Ruß.’ Luftfpiel in ı Aufzug von Earlo, Hierauf: 
„Der Mann im Feuer.“ Luftfpiel in 3 Aufzü⸗ 
gen von Ziegler. 
/ Geitorben: 
ben 25. Noobr. Winter, Undreas Ludwig, Kons 
ditord.Göhnlein, 
Mülter, Maria Elifaberba, Gaͤrt⸗ 
nero⸗Wittwe zu Et. Johannis, 


Täglicher Kalender. 
November, 29. Noah. 


’ 26. ® 








Der jährliche Preis it afl. 48 Pr, man Pann auch Bierteljahrlib zu ı fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Grpeditton in ber 
S. Niro, 544. in Nürnberg, wo nferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar. 


ee werden Beſtellungen angenommen. 
mmeljhen Dfficin am Kathhau , 


Bri allen Fönigliden 


angenommen werden. 





von und für Bayern, 


Tagblatt für 


"Seööster Zabrgeng- 


Deutfchland. 


», Münden,.27: Rov. Daß neueſte eben er, 
ſchienene Regierungeblatt briugt eine f, Entfchließs 
ung. vom, 25.. Nov. über die Einberufung der 
Stände auf ben. 28. Dec, dann nebit der Ers 
nennung des erfien Präfidenten der Kammer der 
Beichöräthe in der. Perfon des Juſtizminiſters nnd 
Iebenslänglicdyen Reichsrathes, Freiherr v. Schrenk, 
ugleih die Ernennung ber Einweifungscommifs 

für die Kammer ‚der Abgeordneten. — Die 

hl F. ©. Daguerre’s in Paris. zum außerors 
bentlihen Mitglied der hiefigen Afademie der Wif- 
fenfhaften wurde von Sr. Maj. beftätigt. Der 
großherz. badenſche Staatsminiſter Frhr. v. Blits 
teröborff erhielt dad Großkreuz und der badenſche 
—— Frhr. v. Marſchall das Ritterkreuz 


Verdienſtordens der bayerifchen Krone. A. A.3. 


‚Berlin, 25. Nov. Der Domprobſt von 
Gnefen, Dr. v. Praylusfi, ein vertrauter Areund 
des Dru. vo. Dunin, war von. unferer hoͤchſten Yes 
hörde beauftragt, fih nad Golberg zum Erzbifchof 
zu begeben, und fid mit demfelben über die fünfs 
tige ewaltung der Erzdiöcefe zu beſprechen, das 
mit wieder Orbuung in die Kirchengemeinde fomme. 
Die man hört, fol der Domprobft unverrichteter 
Sache bierher zurücgefehrt feyn, da Hr. v. Ds 
nin fi zu gar nis verfiändigen will. F. J. 
Berlin, 24. Nov. Gm der Berfammlung 
der hiefigen Geſellſchaft naturforfhender Freunde 
am 19. Rovember legte Profeſſor Rofe der Ges 
fellichaft eine Stufe von gediegenem Platin, 
und eine von gebiegenem Golde vor, in des 
ren Befig die föniglihe Mineralienfammlung durch 
die Vermittelung des Hrn. v. Humboldt ge 
langt ift; ein neuer Beweis der außerordentlihen 
reigebigfeit des Hrn. Amatol v. Demidoff. 
6 Platinaſtuͤck bat das höchft bedeutende Ges 
mwidt von 4Pfd. 11 '/, Koth (preußiich), das Gold 
von 1324 Loth; beide aus den Seitenwerken von 
RifgnesTagilst, der Befigung des Hrn. v. Des 
widoff im Ural, find frei von aufigender Bergart, 


Politik, Literatur, Runft uud 
Wiſſenſchaft. | 
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Wiesbaden, 26. Nov. Se. Maj:der Kö⸗ 
nig der Belgier werden und am 28. d. verlaſſen, 
um ſich nach Brüffel zurüdzubegeben. Zur Faber 
von Bieberih nah Koͤln it Allerhoͤchſtdemſelben 
das Dampfboor „Comte de Paris’ von der Köls 
ner Geſellſchaft zur Verfügung geftelle. 


Spanien. 

Madrid, 17. Nov. Unſere Reugierde ift 
befriedigt, das Minifterium ift ergänzt, und bie 
geſtern erregten Erwartungen find getäufcht wor⸗ 
den. Die Königin bat nachgegeben, ihre alten 
Minifter behalten, und die beiden erledigten Plaͤtze 
mit Perfonen ausfüllen mäfen, die jenen genchm 
waren. Die Gaceta won heute verfündigt uns 
die Ernennung des Generald Don Francisco Nar⸗ 
ae, zum wirkli imifter, die des Dom 
Manuel Monted de Dca zum Marimeminis 
fier, und die ded Don Sarturnio Galderen 
Collantes zum Minifter des Innern, Herxr 
Monted de Dca war 1855 ein unbebeutendır 
Marineliegtenant, wurde aber als Freund von 
Muriz und Galiano durch Mendizabal zum 
Sectionschjf im Geeminifterium erhoben. Als 
Iſturiz ſich mit Mendizabal überwarf, trat 
auch Monſes de Dca gegen diefen auf, und bielt 
ſich ald Deputirter für Cadiz in den Cortes ſtets 
zu der fogenannten retrograden Partei. Er iſt 
baher der Gegenftand des bitterfien Haſſes der 
Eraltirten. 9. 9. 3. 

Madrid, 18. Nov. Die Gazeta publicirt 
bie föniglihen Ordannanzen, durdy welche Herr : 
Monted de Dca zum Marineminifter, Herr Cal 
deron Gollante® zum Minitter ded Innern und 
Don Frangieco Narvaez zum Kriegöminifter erw 
nannte find, F. J. 

Madrid, 18. Nov. Der erfte Schritt des 
neuen Minjiſteriums if die Auflöfung der Cortes. 
Die heutigg Gaceta verfündigt und diefe Maßre⸗ 
E Das pesfallfige fönigliche Decret iR erſt von 
eute untergeichuet. Diefem Dekret ift eine lange, 


von fämmtlihen Miniftern unterzeichnete, an die 
Königin gerichtete Vorſtellung hoxausgeſchickt, in 
‚ welcher die Nethmwenbigfeit der, Arpfloͤſung der 
Gorte® dargeıhan wird, weil der. Congreß ber 
Deputirten ſich in einen offenen Kamrf gegen den 
Senat und die Krone verfegt habe, und fhr leßs 
tere die Pflicht herbeiführe, die Nation um ihren 
Willen zu befragen. Die Minifter, heißt es dann, 
würden die Beendigung des Krieges zu befchleus 
nigen fuchen, und ſich alddan vor den Eortes vers 
antworten. Ihre Aufgabe fey, dir Ordnung aufs 
recht zu erbalten, Hülfemittel zur Beendigung des 
Krieges auzuſchaffen, und das Rolf über die ges 
treue Bewahrung feiner Zuftitutionen zu berahis 
gen. : 9.9.3. u 

Bon der Pyrenaengränze, 20. Nov. 
Briefe aus Tolofa vom 17. melden, daß Munas 
gorri aus / Madrid wieder zuruͤck iſt. Seine Mifs 
fion ın der Hanprftabt iſt nicht befonder& gluͤcklich 
ausgefallen. — Den carlittifchen Offizieren, welche 
fih unterworfen haben, ift der Befebl zugefommen, 
ſich ind Depot von Burgos zu begeben, um dort 
Rationen in Empfang zu nehmen. Die meilten 
baben es vorgezogen, in ihre Heimath zurädzus 
kehren. F. 5: 

1 20 76. 

Großbritannien. 

London, 22. Nov. "Wir haben dad Ber 

nuͤgen (meldet der Globe), unſere Leſer von der 
— des Schab von Perſien in alle For 
derungen der britiihen Regierung unterrichten zu 
fönnen. - Nach, allen böfen Borbedeutungen über 
unfer einftiges  Zufammentreffen mit Rußland in 
diefen Grgenden, wo die Erhaltung unſerer Na— 
tienal» Ehre fo wichtig für unfere Öftlichen Bes 
fisungen, wie für unfere kommerziellen Intereffen 
iſt, muß es für und febr erfreulich ſeyn, ſo ſchnell 
die Früchte unferer Siege in Afghaniftan zu 
rflüden, 

— Endlich ift es fein Gcheimniß mehr, daß 
die Königin ihren Better den Prinzen Albrecht 
von Sadıien: Coburg heirathet Der Gcheime Rath, 
welcher für morgen berufen ift (und zwar wie bei 
folder Staatsangelegenheiten zu gefcheben pflegt, 
ſind die Mitglieder ohne Nädficht auf Partei eins 
geladen), fell darüber entfcheiden,, oder eigent: 
lider der Monarchin Wabl gut beiten Das Bei: 
lager foll im April ftattfinden. Die Times hält 
es fürd erfte am angrmeffenften zu fchmeigen. In 
Geſellſchaft aber höre man beftändig die Frage: 
ift er ein Proteſtant? A. A. Z. 


** FSranfreich. 

Paris, 24. Nov Die telegrapbifche Des 
peſche aus Madrid vom 18., welche der „Monis 
seur parifien” jegt vollſtaͤndig :mittbeilt, enthält 
anper dem ſchon berichteten noch folgende Stelle: 


“it verftärft worden. 


„Man verfammelt in dieſem Augenblide Truppen 
unter den er ei Balbao zwifchen 
Dcana und ar NE „Sie Bariton in Madrid 

— Am 25 Nov. Mid es 50 Jahre, daß Lud— 
wig Philipp, König der Franzofen, ſich mit Marie 
Amalie von Sicilien vermählt hat. 


og Schweiz. 
Bafel, 23. Nov. Go eben erhalten wir 
Bericht, daß Schiffer Landolin Maurer von Ries 
derhaufen, von Mannheim kommend und mit 
Caffee und Zuder beladen, nah Bafel beftimmt, 
bei Illingen, 8 Stunden: non Straßburg. Schiff⸗ 
bruch erlitten hat. Alle Zuder folen zu Grunde 
gegangen feyn. ' — — 


Polen. 

Warſchau, 19. Nov. Der ehemalige poln. 
General, Graf Thomas kubienski, ald auds 
gezeihneter KRavalleriesChef in der polnifhen Res 
volution befannt, und nad Beendigung berfel- 
ben von’ ©. Maj. dem Kaifer amneſtirt, ift von 
einem mebrmonatlidyen Aufenthalt in London tier 
ber hier eingetroffen. _ ö 


f Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Rov. Sind die in 
dem vom Kaifer erlaffenen merfwärdigen Hattis 
ſcherif ausgefprochenen Grundfäge auch nur Ideen, 
die erſt nach und nah verwirklicht werden follen, 
fo zeigen fie boch, daß der junge Kaiſer guf eine 
würdige Weiſe den. ihm von jeinem großen Bas 
ter vorgezeichneten Weg zu verfolgen trachtet, und 
daß die Männer, Die an der Spige feiner Megies 
rung fliehen, eingefehen haben, woran es eigent, 
lid) der Türkei gebricht, und durch welche Mittel 
fie 'möglidiermeift vor dem 'fie bedrobenden Unter 
pange geretter werden kann. Uebrigend wage 

‚ zu bebaurten, daß die beabfichtigten und fi 

nothwendig erfannten Verbefferungen nie und im— 
mer aud mur auf erträgliche Art zur Ausfuͤhrung 
werden gebracht werden fönnen, fo lange bie Pforte 
fi nice bequemt, aus Europa tätige Admins 
ftratoren und in allen Bader des Staatshaus⸗ 
balted wohlbewanderte Geſchaͤftsleute fommen zu 
laffen und fie direct in ihren Dienften anzuftellen ; 
die Faulheit, Dummheit und Habgier der türfis 
fihen Beamten wird außerdem die herrlichiten Cons 
eeptionen des Gefetgeberd in wenigen Monaten 
zu einem erbärmlichen Nichts reduciren. 


| Allerley. 


Seltenheit häßlicher Frauenzimmer. 
„Vor einigen Jahren,“ erzahlt ein excentriſcher 
Edelmann, „machte ih folgende Erfahrung. Ich 


* 





ließ in einem Journal zwei Geſuche nad einer Haus: 


wirthin einrüden; das eine verlangte eine Dame, . 


die fih nicht nur zur Beforgung der bäuslichen Ge» 
ſchaͤfte eignere, fondern auch zur ehelichen Genoffin 
und überbaupt ein Wefen von durdaus ‚edler und 
feiner Natur wäre; in dem andern Geſuche wurde 
feine der Eigenfhaften angeſprochen, man. madte 
zur zur Bedingung sine :qua'non, daß die Compe⸗ 
tentin- „„bäßlih * ſey. Als Antwort auf die erſte 
Anfrage erhielt ih zabllofe Briefe von fo volfoms 
men gebildeten Damen, daß ich nie umbin fonnte,, 
unferm Jahrhundert, wie meinem Baterlande, Glück 
gu wünfcen, 
tabellofen Frauenzimmern. Doch folte man «8 glaus 
ben? Huf meine legte Frage erbielt ih nicht eine 
einzige Erwiederung; umd erfreute mid, nad wie⸗ 
derbolter Einrüdung, bis. jeßt immer beöglei.nen 
Erfolgs, TE 


4 


Die neueften Nachrichten aus Tonfin und Eos 
chinchina zeigen an, daß zwei fpanifhe Biſchöfe 
nebſt einigen eingebornen Prieftern und drei Euros 
päern den Märtyrerted erlitten haben; außerdem 
find drei europäifhe Priefler vor Hunger und Elend 
in ben Gebirgen umgelommen. 


- In der Kirche zu Monte Finscone in Stalien 


befindet ſich das Grabmal, eines deutſchen Abtes, 


welder den daſelbſt wachſenden Wein (Vin de Monte, 
fiascone) fo reichlich geloftet, daß er, das Zeitlihe 
efegnen mußte. Bon feinem Diener wurde ihm 
olgende Grabſchrift gefeget: 

Est, Est, Est, propta nimium est, bie Joh, de 

Fue dominus meus mortuus est; 

weil derſelbe fiet8 voran reiten, ben beiten Wein 
austrinfen, und alsdann das Wort Est über die 
Thüre fehreiben müfen. Un jeder Seite des Grabs 
mals befinden fih zwei Mappenfeilder und zwei 
Zrinfgläfer. Der Abt verorenete. in feinem Tefta- 
mente, daß jährlich am Pfingfitage 60 Flaſchen mit 
Bein auf feinem Grabjteine von den Armen auf: 
fein Gedächtniß follten aufgetrunfen ‚werten, ‚mel 
ches auch lange Zeit geſchahz gegenwärtig aber 
wird an tiefem Tage ben Armen ein folennes Ban- 
fett gegeben. 


Die Wechſelherrſchaft. 
Ein Ehemann, ter gleid mandem Andern das 
traurige Schidjal batte, unter dem Pantoffel feiner 
eliebten Ebebälfte zu fteben, fagte einſt einem 
Errmben, der ihn fragte: ob er der Dauäberr 
fen? „Ja! jeßt kin ih ed; ollein meine Frau 
wird gleih zu Haufe fommen.’ — 


— —— 


\ 


dag es ſolchen Vorrath befähe an 


Eine verlaffene Sattim. 

» In der „Rew ⸗NYorker Jeisung”’<findet ſich fols 
genden Artifel: „Mein Ebemann Abratam Rebel, 
Strumpfwirfer, bat mid, böslih. verlaffen,: um ixe 
gentwo eine Frau oder. Jungfrau zu betrügen, 
Ih warne dader, befonders alle. Strumpfmwirters 
Frauen und Jungfrauen, ſich vor dieſem abidews 
lien, Kerl zu hüten, es if ein Meiner unterge⸗ 
fegter Kerl und bat eine Wunde an der Nafe, bie 
id ibm vor feiner Entweichung gekratzt habe. Ber: 
laffene, Judith Rebel“ . In FEAR 


(Fingefandt aber unlied verfpätet.) 
Der im großen Bündel k 
Vorgefundne Findel, “ 
IR ein guter Zadler, 

Per Quartal 4, Rronenthaler! : 


In dem dFilialtirchdorfe Haag nade beim Städt- 


hen Auerbad in der Oberpfalz it in. den.lepten 


Tagen des Monats Dftober I. 3. früh um 3 Uhr 
von einem ‚Gentdarm ein unbefannter Mann zu— 
fällig wahrgenommen, von ‚ihm. aber mibt verfolgt 
worden. Diefer Unbelannte war in einen Mantel 
gebült, unter ‚dem, er, wie fi bold nadber. ergab, 
eine Meine ‚aber wunderichöne Merktwürdigfeit ver⸗ 
barg, bie er vor der Hausthüre der re in 
Haag ganz. gut fonfermirt, zum. großen ‚Staunen: 
aller Driseinmohner niederlegte,. und. nahdem 
er’ durch mmebrmaliges:. Pochen diefelle aus tem 
Schlafe gewedt .batte, fogleid. entfernte, Dieſe 
nun dur idren Beruf an ſolche nächtlide Stoͤrun⸗ 
gen gewoͤhnt, zieb; ſich ſchnell aus die fchlafrritnte» 
nenenAugen, warf ſich in. ihren leichten Morgen« 
anzug ‚und eilte die Haustbüre zu öffnen «um, von 
dem mit leifer. Stimme. rufenden Fremden das ‚Bei- 
tere zu vernebmen. Alein derfelbe mar: heveitä, ver⸗ 
ſchwunden und hatte blos einen großen Pad, zurüd: 
geloffen , den. fie unverweilt aufbob, im die Stube 
trug und feinen. Inhalt unterfuhte.. Man. vente ſich 
nur.die Verwunderung der, befhäfrigten ‚Debaynme! 
Die nur zu bald ein in ‚Kiffen. und, Windel forafäls 
tig eingewickeltes, nagelneu geborned, licbenswürbi- 
ges und noch Ichendes Kind — ein, Mädchen ent⸗ 
deckte „dem ein mit vier Kronenthalern, beſchwerter 
Brief folgenden Inhaltes anlag. vu» Br suıdin 
„Dieſes Kind ift noch nicht getauft, darum 
mwole die Hebamme die. Taufe verrichmen .kafr 
fen,. und mit ächtchriſtlicher Liebe „für :boffelhe 
als Pflegemutter ſergen, worhr übe vorläufig 
die tbeuere Verſicherung gegehen ‚werte, deß 
alle Quartal vier Kronentbaler pünklich nad: 
folgen werden!" 0 nn 
Birle nun, die mit felten feltfamen Erſchei— 
nungen etwas vertrauten, find, wollen der nicht gang 


. grundipien Meinung Kaum geben, daß dieſer ihulp: 


loſe Säugling lediglich als eine zarte Frucht verto: 


tener beimlicher kiebe zu betrachten ſey, — wie 
ſolche dann “und wann von den Bäumen; fallen, bie 
in ihmwarze Rinde gebüllt unaufbörlich blüben,. aber 
nur darum zuwerilen Frucht anfegen, um die Bahr: 
heit der Schrift zu beweiſen: „darum an ihren Früch⸗ 
ten‘ ſollt idr fie erlennen.“ In der That dem Weis 
fen genug! 
Eine Dame frägte den heiligen Franz von Sa⸗ 
led, 0b es eridube ſey, ſich der Echminteizu bes 
dienen. „Einige fromme Männer,’ antwortete ber 
Gefragte, „ſind gegen diefen Gebrauch, während 
Andere nichts Unrechtes darin feben. Ich will einen 
Mittelweg einihlagen und ihnen erlauben, die'eine 
Wange zu ſchminken.“ 1; 





— — — — — 


Gegenertliärung auf die Erklaͤrung 
in Rro. 138. d. 9. Ztg. 


Die Erflärung des fehr ehrenmwertben Hrn, ©, 
9. in der. oben bezeihneten Nro. diefes Blattes, 
wäre in fo weit annehmbar gewefen, wenn Hr. ©, 
9. id damit begnügt bätte, das Publifum über 
feine Nichttheilnahme an den beſprochenen Artiteln 
zu umterridten. Da aber Her G. 9. in feinem 
heiligen Eifer fo meit gegangen ift, jene Artifel 
mit einer gar erbaulichen Lobrede auf fich ſelbſt, 
vor den Richterſtuhl feiner Kritit zu ziehen, und 
fein Scharffinn bier eine arge boͤswillige Abſicht 
berausgemwittert bat, fo hält der Einfender jener 
Arritel fid für verpflidter offen zu erflären, daß 
Herr ©. 9. bier einer durchaus falſchen Anſicht 
—— da, wenn fragliche Artikel auf gewiſſe uns 
efjholtene Verhaͤltniſſe Cüber melde das Publikum 
nun in U. übrigens längft im Klaren if) angewen ⸗ 
det werden wolen, mas jedoch ber Intention des 
Einfenders fhnurftrafs entgegen wäre — ‚Niemand 


die von Drr. ®. 9. vorausgefegte bösmwillige Abs 


fit erfennen wird. 

Uebrigens will Einfender nod bemerken, baß 
er fi hinfichtlih der anerfannten Humanität bes 
Hrn. ©. 9. fo weit daraus im vorliegenden Falle 
eine Folgerung gegen ihm gezogen werden wollte, 
durchaus nichts vergeben willen will, 

Mit Bebauern fügen wir voranftehenter Er 
Märung die Bemrrfung bei, um der irrthümlich her⸗ 
vorgerufenen f&icfen Meinung, bie leicht ein ganz 
ſchuidloſes Subject unangenehm bebelligen dürfte, 
zu begegnen, daß in ber fragliden Erflärung in 
Rro, 158 diefer Blätter eine Verwechslung der Na⸗ 
wmend;Chiffre leider eingeſchlichen fen, die nicht G. H. 
fondern 9. ®. in 9. beißen muß, wornach alfo bie 
gefaßte Meinung berichtiget werden wolle. 

* Die Redaction. 


Anzeigen. 

595) Einladung und Empfeblung. ;- 

Da wir unfer neuerbauted Wirthſchafts⸗Lolale 
egenwärtig zur Stadt Rothenburg, vormals Löbes 
einſche Gut in Suͤndersbühl, eröffnet baben, fo mas 
den wir einem verebrlihen Putlitum befannt, daß 
Sonntag den 1. Dezember guter HaafenBraten 
und fonflige Speifen, vorzüglid guter Kaffee, ähtes 
Farnbader » und braunes Bier anzutreffen iR, wozu 
unter Zufiderung reeller und prompter Bedienung. 
ergebenft einladen ' — 
* a N. Pidelmann, 
D. Pidelmann. 


‚we: 





— — 
(3918.) Zuündholz⸗Fabrik⸗Verkauf.) 
Wegen Uebernahme eines andern Geſchaͤfte 
werden bie erforderlichen Gerätbfchaften, zu einer 
mit bedeutender Kuntfchaft verſthenen Zuͤndbolz⸗ 
Fabrit verfauft. Auf portofreye Anfragen extheilt 
näbere Andfunft 
Rürnberg, 26. Row. 1839. J 
8. A. Leinberger, Mechanicut, 
hintere Ledergaſſe, L. Ro. 241. 


(3908.) Bohnungs-Befud. 

An der Etraffe vom weißen Thurm bis auf 
den Marft mird eine Wornung, beftebend in 2 
möblirten Zimmern mit Bedienung für einen folie 
den Deren zu miethen geſucht burd das Commif 
fiondgefhäft und Bürcau des 

Ludwig‘ He 


qt 
Iöfepheplaff Li 204. 


2otterie, 
Bei der 335ften Ziehung der Königl.- Bayrrie 
(hen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg heraus ger 
fommene Rummern; 
68 31 60 34 55 
Die 336ſte Ziehung wird ben 51. Dezember, 
und inzwiſchen die 1370fe Mündner Ziehung dem 
10. Dey-; und die gg7fte Regensburger Ziehung 
„ben 19. Degember vor fi geben. 


Geftorben: 


den 27. Rovbr. Kaul, Johann, Kammachergeſell. 
. «Berthold, Babetta, Wirthoͤftau. 


Täglicher Kalender. 
November. 29. Andreas. 
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Der jährliche Preis it af. 48 r., man Farn au Bierteliährli zu afl. 12 fr. abenniren. 
Redatteur MW. Btaßel, Drud, Verlag und Erpedition in ber 


VPoſtamtern werden Beitelungen angenommen. 


Bri allen königlichen 


Zummelfden Officin am Katkhauje, 8. Niro. 514. in Mürnberg, we Unferate aller Art bie Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werben. g 





Unterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayer%, 


Sonntag 


Nro. 147. (21. 


1. December 1839, 





Eine, von dem koͤnigl. Oberbaurath und ers 
fiem Kanalbaus Direftor, Frhru. v. Pechmanu, 
im Fraͤnk. Merkur veröffentliche Mittheilung über 
den Ludwig Donau Main-Kanal fagt unter Aus 
derm: Die Bauwerke ded Kanals haben bereits 
anfehnliche Fortſchritte gemacht. Faſt ift die Hälfte 
der für diefelben beitimmten Bauzeit verfloſſen, 
und obwohl diefe Hälfte wegen: vieler nörhigen 
Vorarbeiten ,-die eine nur allmählige Ausdehnung 
der eigemtlichen- Bauarbeiten über die gamze Kas 
nat» kinie'gefnrteten,.. für- Diefe Anfangs theild 
gar nicht, Mk nur unvolllommen benutzt were 
den fonnte, fo ift doch bereits die größere Hälfte 
der Kanalarbeiten vollendet. Die erfte, fünf 
deutfche Meilen lange Abtheilung des Kanals bes 
fieht in ber ſchiffbar zu machenden Altmühl. Schon 
find die meiften Arbeiten für bie Geradeleituug 
und Vertiefung dieſes Fluſſes ausgeführt, die an 
demfelben zu erbauenden Schleußen werben theild 
noch im diefem, theild im, folgenden Jahre ihre 
Bollendung erreichen, und dieſer Fluß wird viel, 
feicht fhen am Ende des naͤchſten Jahres bie 
Dietfurt, wo der eigentlihe Kanal beginnt, ber 
Schifffahrt geöffnet werden können; denn auch 
die wichtigen Arbeiten bei Kelheim, wodurch der 
Weg aus der Donau in die Alımühl gebabnt 


grade 
e Maurerarbeiten des Kanals 


halten, um Raum fuͤr Fußwege oder für belabene. 
Erntewagen zu gewähren; in 5 Kanalhäfen und 
mehreren Anlandeplägen an kleineren Orten und 
Dörfern; in einigen miß hohen Ufermauern vers 
febenen Kanalıheilen, und in zum. Tbeile fehe 
hohen Stuͤtzmauern. Bon. den leußen find 30 
in Urbeit, nnd 50 derfelben werden noch in dies 
fem Jahre, die übrigen im folgenden Jahre vols 
leudet. Die übrigen 11 Schleußen werden im 
tünftioen Jahre angefangen, und im Jahre 1341 
ihre Vollendung erreihen. Bon den Brüdfands 
len Rd 4, umd unter biefen 2 der größten auds 
geführt, die übrigen in Arbeit und jo weit vors 
- geichritten, daß fle im fünftigen Jahre fertig wer 
den können. Bon den Brüden über den Kanal 
it beinahe die Hälfte, und von den Durchlaͤſſen 


wird, werben bis dahin ausgeführt ſeyn. BomgweiDrittbeile fertig. Bon den andern wird am 


Dietfurt dehnt fi der Kanal in einer Länge von 
18 deutfchen Meilen bis Yamberg aus Bon dies 
fem ift nur von etwa anderthalb Meilen die Aus— 
grabung mod nicht angefangen, aber bid zum 
naͤchſten Frühling werden au diefe ganz zuver⸗ 
Iäffig in Arbeit genommen, und waäbrſcheinlich 
nod; im nämliten Jahre vollendet werden. Bon 
der übrigen Kanals Fänge find wenigſtend vier 
Fünftbeile ganz ausgegraben, und es fann mit 
vieler Wahrjcheinlichfeit erwartet werden, baß bie 
zum Ende des Jahres 1840 die Ausgrabung bed 
ganzen Kanals mit Ausnahme einer micht ganz 
eine Meile langen Strede der oberfien Kanalhals 
tung vollendet er wird. Diefe Kanalbaltung 
enthält in einer Ränge von 82,000 Zuß mehrere 


Ende des künftigen Jahres wenig mehr zu vollen 
den übrig bleiben. Bon den Kanalbäfen, melde 
von Quadern erbaute, 7 bis 9 Fuß hohe Ufer 
mauern erhalten werden, iſt einer fertig, die übris 
gen werden es am Ende des Jahres 18.40 feym, 
und big dahin wird auch von den übrigen Maus 
rerarbeiten wahrſcheinlich nichts mebr zu vollenden 
übrig bleiben. Ueberhaupt find alle Kanalarbeis 
ten jo weit vorgefchrirten, daß aͤngſtens bie zur 
Hälfte des_Jahres 1841 die Altmübl von Kell 
heim bis Dierfurt und der Kanal von dort aufs 
wärtd 2 deutſche Meilen weit wird befahren wers 
den können. Eben fo wird er bis zu dieſer Zeit 
von ber Schwarzach bei Roͤttenbach und Wendel⸗ 
flein an nach Rürnberg und Bamberg der Schiffe 





fahrt eröffnet werben können. Mit den übrigen 
Theilen ded Ranaled wird aber dieſes vor Ende 
ber beflimmten Bauzeit, di vor dem Julius 
1842, nicht möglich werden, weil fie ibr Waſſer 
nur von der oberiten Kanalhaltung erhalten föns 
nen, deren Bollendung vor, diefer Zeit nicht 


Die Welt will betrogen ſeyn. 


Montaccin i, der bekannte Parifer Char⸗ 
latan, war cin. junger Mann von guter Familie, 
und da er in wenigen Jahren ein großes Verm 

a dergeuber und fich an den Bertelitab gebracht 
atte ,. —* er ein, daß er feinen Scarffinn dus 
firengen oder verhungern muͤſſe In dieſer Ber 
drängniß prüfte er diejenigen Mittel, welche vor 
Armüth bewahren ‚und von Fortuna am meiften 
begünftigt werden. Er bemerfte bald, daß der. 
Charlataniemus das Pieblingsfind diefer Goͤttin 
fey. Ein gewandter Bedienter war alled, was 
ihm von feiner. früheren Wohlhabenheit uͤbrig ges 
blieben war; er fleideie denfelben in eine gold» 
betreßte Livree, beftieg einen glänzenden Wagen, 
und begann fein Gefhäft ald: „Der berühmte 
Doktor Montaccini, der alle Sranfheiten durch 
feine Blicke, oder durch eine einfache Verährung 
zu heilen im Stande ſey.“ 

Da er aber bemerfte, daß er nicht fo viel 
Kunden befam, als fein bochfliegender Genius ers 
wartet hatte, beſchloß er zu noch Präftigern Mit- 
tein feine Zuflacht zu nehmen. Er verlieh Paris 
und begab fih nah ®yon, wo er ſich als der 
weltberuͤbmte Doctor Montaccini anfündigte, wels 
cher Todte ins Leben zurüdrufen könne. Um jes 
ben Zweifel zu beben, erflärte er fich bereit, ſich 
nad Berlauf von 14 Tagen auf den Kirchhof ber 
geben und dort alle Tode erweden zu wollen und 
nenn fie feit zehn Jahren begraben wären. Diefe 
Erklärung brachte zu Lyon ein allgemeines Mur, 
ren gegen - ben Doftor hervor, ber ſich aber das 
durch wicht itre maden lich, fondern den Magis 
Rrat erſuchte, ihn bewachen zu laffen, um ſicher 
zu feyn, daß er nicht die Flucht ergriffe, bevor 
er nicht fein Wort erfüllt. Diefer Antrag ver 
ſchaffte ihm ein allgemeines Vertrauen und die 
ganze Stadt eilte herbei, um dem Wunderdoftor 
fein ‚Ecbendelirir abzufaufen. Er ward von Yes 
dermann zu Rathe gezogen und nahm gıoße Sum- 
men ein 

Endlich rüdte der verhängnißvole Tag her⸗ 
an, und der Bebiente des Doftord, der für feinen 
Rüden fürctete, äußerte ibm feine Beforgniffe. 
„Dw kennſt die Menſchen ni dt,“ entgegnete der 
Quackſalber, „verbalte Lich nur ruhig.” Erbatte 
kaum bdiefe Worte geſprochen, als ihm von einem 
weichen Bürger Lyons folgender Brief überbracht 


ſey und ihre Lage, wenn er wieber-erft 
ds unglüdlichfte von der Welt feyn würde. Gie bs 


wurbe: „Mein Herr! bas grobe Werk, welches 
Sie vorhaben, raubt mir alle Rube. Ib habe 
vor eitiger Zeit eine Frau begraben, bie eine 
wahre Furie war, ‘und ich bin ſchon ungluͤcklich 


"genug ohne ihre Auferftehung. Ich befhwöre Sie 


daber, unnterlaffen Sie Ihr Erperiment, ih will 


Ihnen 50 Louisd'or bezahlen, wenn Sie Ihr Ga 
heimniß für fich behalten.‘ 


leich darauf erſchienen zwei Stußer, weldye 

den Ebarlatan auf das dringendfte befchmworen, 

ihren verftorbenen Water nicht wieder zum Reben 

zu erweden, weil derfelbe ein ——— 
e, d 


ten ihm dafür eine Gabe von 60 Lonisd’ors. 

Kaum waren diefe fort, ald eine junge Wittwe 
welche fo eben im Begriffe ftand, ſich wieder zu 
verheiratben, fi; za den Füßen des Wunderdok⸗ 
tors niederwarf,' und unter Seufzern und Thraͤ⸗ 
nen fein Mitleid anflehte. Kurz vom .. 
bis zum Abend empfing ber Doktor Briefe, Bes 
ſuche und Gefchenfe, daB er faft nit wußte, 
wohin er mit allen ſollte. Die ganze Stadt bes 
fayd’fih in Aufruhr; ein Theil der Bewohner 
wär von Beforgniß, ein anderer von Neugier ers 
füllt, fo daß die oberfte Magiftratsperfon ſich zu 
dem Wunberboftor begab und alfo zu ihm fpradı: 
„Mein Herr, ich zroeifle feinen Augenblid, daß 
Sie übermorgen auf unferm Kirchhofe Ihr Ders 
ſprechen erfüllen und die Wiedererwedung der 
Todten bemwerfftelligen werben, aber ich bemerfe 
Ihnen. daß die ganze Stadt in biefer Ruͤckſicht 
in Aufruhr iſt, und daß der gluͤckliche Erfolg de 
red Vorhabens in allen Familien die ge n⸗ 
ordnung verbreiten würde; ich erſuche Sie daher, 
Ihr Unternehmen zu unterlaffen und durch Ihre 
Entfernung der Stadt die Ruhe wiederzugeben. 
Ald Anerkennung Ihres herrlichen Talents aber 
bin ich bereit, Ihnen ein von mir unterzeichnetes 
und befiegelted Atteſt einzuhändigen, welches dars 
thut, daß Sie die Todten zu erweden vermögen, 
und wie es einzig und allein unfere Schuld war, 
daß wir nit Augenzeugen Ihres großen wichti⸗ 
gen Erperimentd wurden.’ 

Dies Gertififat warb wirklich audgefertigt, 
worauf Doftor Montaceini Lyon verließ, um in 
andern Städten gleiche Wunder zu verrichten. 


(@Eingefandt) 
Therefe Charlotte von Schönfeld, 
Eine intereffante Liebeley nah dem Sprüdmwerte: 
alle gute Dinge find: drei, 


Sehr häufig werden Klagen über unzufrie- 
dene, unglüdlihe Ehen nnd die daraus noihwen⸗ 
big beroorgehenden bebauerlichen Felgen vernoms 


men, was jeboh nur wenig auffallen fann, wenn 
man bedenfr, wie heut zu Tage bie Ehe nur fels 
ten mehr ald ein zwifchen Mann und. Weib aus 
freier aufrichriger Neigung gefegmäßig geſchloſſener 
Be zur innigften Gemeinſchaft des Herzens 
und Lebens und der treuen Erfüllung aller damit 
verfnüpfter Pflichten angefehen ; fondern nur als 
ein mmentbehrliher Mebdeartifel betrachtet wird, — 
den man aus Intereffe fucht und nach Konvenienz 
fich zueignet. Daß demnach der ſchoͤne Zweck der 
Ehe, innige Gemeinfhaft des Lebens, gegenfeitige 
Bildung, Theilnahme, Pflege, hoͤchſtmoͤgiiche Bes 
glüdung, nothwendig dadurch verloren gehen und 
diefelbe wie leider fehr gemöhlich, in ein wolluͤſti⸗ 

es Spiel der Sinne ausarten und das Grab ber 

ittlichkeit und ded Kamilienwohled werden müffe, 
leidet feinen Zweifel. Ein Beifpiel wie man ger. 
wöhnlic in den Hafen des ehelichen Lebens zu 
fteuern und dabei die theuerften Güter, aufrich⸗ 
tige Zuneigung, innige Liebe und gegenfeitige Hoch⸗ 
achtung als entbehrlihen Ballaft über Bord leicht: 
fertig zu werfen fucht, mag aus nadfolgender 
Liebedgefdichte entnommen werden, die aus dem 
täglichen Leben aufgefaßt ald zuverläßlihes Fac⸗ 
tum bienen fann. 

Dffenes Geftänbniß der Therefe Charlotte v. 
Schönfeld: Drei Liebhaber habe id, welche mir 
feit einigen Monaten die Aufwartung machen, 
und ich wünfdte gern, fie insgefammt zu behalten 
und mit ihnen fo lange als möglich zu ſcherzen, 


allein alle dringen in mih, meine Wahl zu bes 


ſtimmen, weil ich Bermögen habe; ganz vorzüglich 
'thut Died auch mein Bater, ber ein alter werftän, 
diger Mann ift und ſolche Liebeleyen gar nicht 
leiden kann. Wenn ih nun erklärte, ich wollte 
ar nicht beirathen , fo würde ih alle brei Ficbs 
Bader verlieren und liefe vielleidit Gefahr, eine 
alte — Qungfer zu werden, — Der eine ift ein 
Edelmann und weder jung noch ſchoͤn; er befigt 
fein befondere® Berdienft und hat nur einen fehr 
mäßigen Verftand: ich würde eine Unmahrbeit fa 
en, wenn ich nicht eingeftände, daß ich ihm am 
eifte weit —— ſey; wählte ich ibm zu meis 
nem Gatten, fo w 
laffen, daß er meit unter mir fiche. Der Stolz 
nimmt mich jedoch fehr für ihn ein; denn welches 
junge Mädchen wuͤnſcht nicht gern gnädige Frau 
geſcholten zu werden? Mein zweiter Liebhaber ift 
ein feiner junger Mann, der viel in der grofen 
Welt Iebt, und da er bedeutenden Aufwand 
macht, fo muß er auch ein großed Bermögen bes 
fiten. Er macht ein großes Haus umd hat fchöne 


. ‚ einen herrlidıen Wagen und da ich das - 
‚taugen nichts für die jegige Welt. 


ergnügen liebe, fo bin id ihm fehr gewogen. 
Er Beige Herr Goppel’s. 

Der Dritte, den ich in ber That achte und 
deſſen Einfichten id bewundere, iſt ein junger 
Mann, ‚von mäßigem Bermögen, ſieht ſehr ange; 


rde mich nie der Gedanfe ver— 


nehm aus und ift von guter Familie ; er bat die 
Rechtögelehrfamteit ſtudirt und foll feiner Wiffen- 
fhaft Ehre maden. Er bat einen vortrefflichen 
Charakter; allein wenn ich ibm beirathe, fo muß 
ich guf die modifchen ER und auf die 
große Welt Verzicht leiften. Mein, alter Vater, 
der ein ruhiges, glüdliches Leben liebt, gibt Grus 
bern, (fo heißt er) dem Vorzug. — Meine Mut 
ter, beren Dentart viel Aehnliches mit der’ meinis 
gen hat, verwender ſich für den alten Herry- von 

. und mein Bruder empfiehlt feinen Freund 
Goppels. Mein Herz if bei diefer Sache ganz 
unintereffirt; ‚zwar habe ich ed biömeilen auf eis 
nige Tage weggefchentt; allein es fommt immer 
bold wieder nab Hauſe. — Meine Mutter ver 
fihert oft, Liebe ſey Thorheit und fie werde ſich 
fon finden, wenn man geheirathet habe; man 
fönne daher feine Hand auch ohme Liebe wegge: 
ben; fo viel als man, in der Ehe brauche, werde 
mit der Zeit fhon noch fommen. 


Sch kann midy nun uͤber keine Wabl ent⸗ 
ſchließen, und will die Sache dem Zufall uͤber⸗ 
lafjen. — Unterdefien will ich bier eine Unterres 
bung zwiſchen meiner Mutter und meiner Tante 
mittheilen, die ich zufälligerweife belaufchte und 
die ganz auf, mid; Bezug Hatte. Meine Mutter 
fing folgendermaßen an: Reichthum, -Schwefter! 


iſt nicht zu verachten. -Man kann ſich viele Ge: 


nüfe und frohe Stunden durdy ihn verfchaffen. — 


Tante. Dies it zwar wahr, aber man muß 
ibm ‚nicht alled zum Opfer bringen, weil er fonft 
die Quelle unfers -Ungläds wird.’ 

Mutter. Jc halte Gharlorten für eine Thoͤ— 
rin, wenn fie die Hand des Herrn v. K. auds 
ſchlaͤgt. — 

Tante, Charlotte ift gu jung und zu leb⸗ 
haft, ald daß ihr der alte Herr mit jeinem blofen 
Adel gefallen follte. 

Mutter. Warum nicht? Es ift lächerlich, 
von einer Heirath aus Liebe zu fprechen; die Kons 
venienz, der Titel und das Geld macht Allee. 

Tante. Dieß thut mir Leid, da es die 
eigentliche Urfache von fo vielen unglüdliden Ehen 
it; denn wenn keute jegt einander beirathen, fo 
ſcheint es, als wolle jedes für fid, leben. 

Mutter. Ich kenne noch fein Beifpiel, daß 
Ehen aus liche — gut abgelaufen wären. 

Tante. Wenn fich aber die Liebe auf Ads 
tung gründet? Wenn junge keute für einander 
paſſen? Wenn Stand und Jahre fo ziemlich 
gleip find? — 

-Mutter. Deine Örundfäge liebe Schwefter! 
Mad man eis 
nen gutmuͤthigen Schlag von Männern nennt, das 
find gewöhnlich fo dumme Teufel, daß ſich eine 
Frau, von Geift in ihrer Geſellſchaſt hoͤchſt ungluͤck⸗ 
lich fühle. — Nunmehr wundere id) mic nit 


mehr, daß du bei deinen Grundjägen nicht geheis 
rathet baft. 

Tante. Ich habe die Ehe immer für ben 

luͤcklichſten oder unglüdlichiten Zuftand von der 

eilt betrachtet, und da ich feine Gelegenheit 
hatte, einen Mann zu befommen, mie ich ihn 
mwünfcte; fo habe ic) ſtets die zablreichen Auer⸗ 
bierhungen ausgefchlagen, die man mir machte. 
Stand, Gelehrſamkeit und Vermögen find wüns 
ſchenswerthe Dinge, aber fie machen noch nicht 
allein eine wahrhaft gluͤckliche Ehe aus. 

Hier ließ fich meine Tante über ihren, Lieb⸗ 
lingegegenftand aus, und da ich ibr fchon oft zus 
gehört hatte, fo entfernte ich mich und empfing 
den Herrn Goppels fehr artig, dem zu meinem 
—— bald feine beiden Rebenbuhler nad 
olgten. 








Theater Bericht. 2 


Donnerftag, 28. Nov. „Die Entfüh 
rung aus dem Berail.“ Große Oper in 5 
Aufzügen, Mufit von Mozart. Tert v. Bregner, 


Bewundernswürdig erhaben ift Mozarts Mufit, 
wenn fie das Große, Derrlihe des Lebens, den 
Heldenmurd, die Liebe, die Freundfchaft mit ihren 
prädtigen Farben malt, — ba aber wo ſie fi 
berabläßt dad Niedrige und Gemeine in allen feis 
nen Ruangen zu bezeichnen, ift fie wohl unerreids 
bar. Die Parthie des Osmin mag einen Beleg zu 
dem Gefagten geben. If es denn möglich die ohn⸗ 
page uth und knechtiſche Demuth dieſes hün⸗ 
u je Seclasen muſitaliſch fhöner zu haracterifi- 
ven! — 


Bir hatten einen großartigen Genuß durch 
das Gaftfpiel des Deren Reihel, vom Theater 
alla Scala zu Mailand, als „Oemin.““ So groß 
und fo fehr verbreitet aud der Ruf des werthen 
Gaftes it, fo übertrifft dennoch der Eindrud, den 
dieſer Miefenbag bervorbringt, «le Erwartung. 
Eive ſolche Tiefe der Stimme mit dem feltenflen 
Wohlklange gepaart, muß überrafchen, eine folde 
Kraft und Ausdauer im fchönften Vereine mit je 
ner Mäßigung , die den ächten, reichbegabten Künft- 
ler immer eigen ift, muß erfreuen. So con amore 
und mit folhen Mitteln baben wir dieſe Parthie 
no nie gebört. Es ift gewiß der ſehnlichſte Wunſch 
des Publikums, Hrn. Reichel noch einmal in die 
fer Parthie zu bören, was bei dem geringen Etand 
bes Opernrepertoires ohnedieß nicht ungeeignet wäre. 

Herr Freimüller if febr lobendwertb als 
Belmonte, und ftand dem Gafte würdig zur Seite. 
Mad. FreimüllersLimbadh war ald Blondchen 


eine Außerft liebliche Erfheinung, und verdient 
nit minder bie volfte Anerkennung ihres reinen 
Gefangesd und munteren Spiels. Dem, Kündim 
ger, Conftange, iſt diefer ungemein ſchwierigen 
Parthie unläugbar noch niht gewachſen, indeß müfs 
fen wir geſtehen, daß die Sängerin durch ihre ſehr 
zu erfennende Anftrengung, die Zufriedenheit des 
Publitums zu erringen, das befte Lob verdient. 
Herr Zoller war recht gut ald Pedrillo, beſon⸗ 
ders in dem $errlihen Trinfduett mit Odmin. Hr. 
Rotbhammer gab den Baſſa. 

Die Chöre gingen gut zufammen und die Durd« 
führung der Oper im Allgemeinen ift äußerft geluns 
gen zu nennen, AN 


Unzeigen. 
3954.) Einlabung und Empfehlung. 

Da wir unfer neuerbautes Wirthſchafts⸗Lokale 
gegenwärtig zur Stadt Rotenburg, vormals Lübes 
leinfhe Gut in Sündersbühl, eröffnet baben, fo mas 
ben wir einem verebrlihen Publitum befannt, daß 
Conntag den 1. Dezember guter Haaſen⸗Braten 
und fonftige Gpeifen, vorzüglid guter Kaffee, ädtes 
Barnbader » und braunes Bier anzutreffen ifk, mju 
unter Zufiderung reeller und prompter Bedienung 
ergebenit einladen N. Pidelmann,- 

D. Pidelmann. 


(396.) Kauf: Gefud. 

Eine in gutem Ruf ſtehende Großpfragnerey 
in einer frequenten age wird zu faufen geſucht 
und erbittet man .gefällige Anträge dur das Com⸗ 
mifftonsgefhäft und Büreau des -. - oa 
Ludwig Hedi, 

Jofepheplag L. 204. 
Stadt » Theater zu Nürnberg. 

Sonntag, 1. Dez. „Belmont und@om 
Range, oder „die Entführung aus dem 
Seraly. Große Oper in 3 Alten von Mozart, 
Herr Reichel, 1. Baffift vom Theater a la Scala 
gu Mailand, ven „Dsmin’ ald 2. Gaftrolle. 


Er Täglicher Kalender. 
December. ı. Longinus. 
BVergrügungen. 
Kleeblatt bei Holzinger im Karlsgarten. 
Muſitaliſche Unterhaltung im Schießhaus St. Jos 
bannis, 
Muſikaliſche Unterhaltung im goldnen Hirſchen an 
der Fauferfiraße. 
Darmoniemufit im Rupprechtésgarten. 
Harmoniemufit zu St. Peter. 








Der jährliche Preis iſt afl. 48 Pr., 
Voſtamtern werden Beftellungen angenomnıen. 
Zummelfhen Officin am Kathhau, 


man kann auch Bierteljährlib zu fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glaßel, 
,‚ 8. Rro. 544. ın Nürnberg, mo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr, 


Bei allen Poniglichen 
Drud, Verlag und Erpedition in der 


angenommen werden. (Auf den Feierabend alein kann man jahrlidy mit 1 fl. 12 Er. abonnixen). 
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Sehiter Sahrgang. 


Deutſchland. 


Münden, 25. Nov, Die Anweſenheit der 
beiden Erzherzoge kk. HH. hatte die Gefelligfeit in 
den höheren Kreifen fehr belebt; auch fangen die 
einheimischen Familien an, von ihren Landſitzen 
in die Stadt zurüdzufehren, indeffen behaupten 
noch immer die Fremden die Oberhand; insbes 
fondere haben ſich die ſchoͤnen Infulanerinnen 
—— eingefunden, wogegen im diplomatiſchen 

orps große Luͤcken fuͤhlbar find. — Mit Ber 
guügen: bemerkt man das Aufblühen größerer ins, 
duftrieller Etabliffements, an deren Spige wir 
Die Namen Maffei, Erich, Gebrüder von Rue— 
dorffer, Schägler und Eichthal finden. Zunaͤchſt 
der großartigen Ludwigs» Balzmühle entficht die 
Eifengießerei und das Walzwerf des Hrn. von 
Maffei mit ganz neuen Defenconftructionen, daun 
die StearinkerzenFabrif des Frhrn. v. Schäzler 
nady franzoͤſiſchen Einrichtungen, und bald wers 
den wir auch eine Mafchinenflahsfpinnerei bier 
entfiehen fehen, welde von den Mecanifern 
Troßbah und Mannhardt in Gmund am Tegerns 
fee, theild nach eigenen Erfindungen, theild nadı 
englifhem Spfteme fo weit „nrbereitet wurde, 
dad nunmehr das Gelingen außer Zweifel geftellt 
ift. Auch die Lederfabrif des Frorn. ©. v. Eich 
thal nimmt immer mehr an Ausdehnung zu, wie 
nicht minder die Papierfabrif der HH. v. Maffei 
und Erich. 9.9.3. 

Berlin, 26. Nov. Ce. Ercellenz der es 
neral der Infanterie, außerorbentlihe Gefandte 
und bevollmädtigte Miniſter bei der deutſchen 
Bundesverfammlung, Herr von Schöler, ift nad 
Frankfurt a. M. abgereift. , 

annover, 26. Nov. Seine Fönigliche 
Hoheit der Kronprinz von Preußen ift beute Mor, 
gen von hier nad) — abgereiſt. Nach⸗ 
dem heute Vormittag die hoͤchſten Herrfchaften 
mit dem Könige einem Treibjagen in der Nähe 
der Reſidenz beigewohnt, ift der Herzog von 
Braunfhmweig nad) Braunfhweig jurüdgefehrt, 


Pro. 148, - 


Montag 2. Dechr. 1839. 


mohin ſich der Prinz Carl von Preußen und ber 
Prinz Auguft von Preußen Nachmittags ebenfalls 
begeben haben. 

Köln, 27. Nov. Ge. Maj. der König ber 
Belgier wird morgen, wabrſcheinlich gegen Abend, 
hier eintreffen. Der König befteigt zu Biebrich 
das zu diefer Reife angemiethere Kölnische Schiff: 
„Der Graf von Paris.’ 


Deiterreichifcher Maiferitant. 

Wien, 26. Nov. Der Präfident des k.k. 
Generalredhnungsdirectoriume, Unton Fror v. Bals 
dacci, iſt durd eine Entſchließung Sr. Maj. des 
Kaiſers von diefer Hofftelle abberufen und zum 
Staateminifter ernannt worden. Die bierburd 
erledigte Präfidentenftelle des Generalrechnunges 
directoriums wurde dem Staatd» und Gonferenzs 
rarhe, Frbrn v. Sübef, verliehen. Als Nach— 
folger des verftorbenen Vicepräfidenten diefer Hof⸗ 
ftelle, des Frhrn. von Megburg, bezeihnet ein 
bis jetzt noch unverbürgted Gerücht, den k. k. Hof⸗ 
rath Frhru. v. Benz. A. A. Z. 


Spanie-. 

Madrid, ı8. Nov. Maroto ift in Madrid 
angefommen und in dem „Freundſchaftéhotel“ 
abgefticgen, wo au die Herzogin de la Bittoria 
ihre Wohnung hat. — Hr. Galderon Gollanteg, 
der neue Minifter des Innern, zeichnet fi durch 
feltene Thätigfeit und Energie aus. Er ift mit 
Hrn. Arragola, dem Gnaden- und Juftizminifter, 
innigft tefreunder. Hr. Montes de Oca, ein 
Seemann von erprobter Tapferkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit, war Diviſionschef im Marinedepartement 
und dem Minifterium Iſturiz. Seit langer Zeit 
ſteht er in freundfchaftlichen Beziebungen zu Don 
Francisco Rarvaez, dem jeßigen Kriegsminiſter. 

C* 
J 


Madrid, 18. Nov. Es waren verſchhiedene 
Verſuche gemacht worden, dad Miniſterium zu res 
organifiren. ine Combination unter der kei— 


— bes Hrn. Onis hatte die größte Wahrſchein— 
lichkeit für fid und würde ungeachtet ihrer matten 
Farbe auch ber Majoritär angenehm geweſen 
ſeyn. Späterbin und befonderd feit der Ankunft 
des Grafen Toreno wurden ganze Berzeichnuffe 
von Miniftern in Petto verfaßt und berathſchlagt. 
Die Regentin fah fich defto mehr in Berlegenbeit, 
da der franzöfifche Gefandte fid ungeduldig ige, 
die Krifis (nach feinem Gefallen, d. h. im Sinne 
des Moderantidmus) entfchieden zu fehen; es 
fheint, daß Ihre Maj. alsdann gedroht habe, 
die Cortes am 20. eröffnen zu laffen, wenn man 
nicht bald über ein neues Minifterium einig 
würde, AN. 23. 
Bon ber Pyrendengränge, 22. Nov. Ju 
Navarra und den basfifhen Provinzen berricht 
fortwährend große Stille. Täglich treffen dort 
in feinen Detafhements und einzeln carliftifche 
Bla ein, die aus den Depots im Innern 
rankreichs fommen und in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
kehren. — Die carlitifche Armee in Gatalonien 
—— von neuem Enthuſiasmus ergriffen, ſeit 
egarra mit dem Kommando beauftragt iſt. Man 
erwartet jeden Augenblick eine oder die andere 
ernſtliche Operation. Der Brigadier Balmaſeda, 
von dem General Cabrera mit 250 Reutern abs 
geſchickt, ift zu der caralonifchen Armee gerepen 
7 


Franfreich 

‚„ Paris, 35. Nov. Ein öfterrreihifcher Cous 
rier, mit Depeichen aus Wien, ift diefen Morgen 
bei der oͤſterreichiſchen Botſchaft eingetroffen. Es 
beißt, er werde morgen nah Rom abgehen; feine 
Sendung bezieht fin auf die Anweſenheit bes 
Herzogs von Bordeaur im der Hauptitadt bed 
roͤmiſchen Staatd. — Am 22. Morgens 10 Uhr 
reifte der Herzog von Drleand von Lyon nach 
Paris ab. Zur Bertheilung unter verfchiedene 
Wohltätigfeitsanftalten der zweiten Stadt Franf: 
reich wies er 15,000 Fr. an. Bon den vielen 
Feitlichfeiten, die Sr. fönigl. Hob. zu Ehren in 
Lvon veranftalter waren, wollen wir nur dee 
großen Balles in dem Stadthaus erwähnen, wo 
über 3000 Perfouen verfammelt waren. 

Paris, 26. Nov. Der Herzog von Orle— 
and iſt a. den Zuilerien angefommen. 

— Berenger bat fih bewegen laffen, bie 
ihm zugedachte Pairdwirde anzunebmen; ein Ber 
fichen auf der Weigerung, die ſchon Publicirät 
erlangt hatte, würde die Minifter compromittirt 
und die Pairie verlegt haben. 

— Es heißt, der König habe bie Demiffion 
bes Kriegeminifters, General Scheider, anges 
nommen. 

— Die Berorduung Sultan Abdul-Mefchid's, 
welche am 5. Nov. zu Eonjtantinopel befannt ges 


macht wurbe, wirb zu Parid ald eine Deciw 
ration der Menfhenrecte angefehen. 


Belgien, 


Luͤttich, 25. Nov. Eine ziemlich große Ans 
zahl unferer Waffenfchmiede in der Umgegend 
wandern in diefem Augenblide aus. Da die Fabri, 
cation der Kriegs⸗ und kLuxuswaffen bei und flodt, 
fo darf diefe Auswanderung weniger auffallen. 
Uebrigens bleiben und die guten Arbeiter. 


Bervierd, 25. Nov. Am 25. Nov. ift bie 
Dampfmafchine einer Mühle zu Bieurs Waleffe 
ee Eine beftige Erplofion ‚erfolgte und 
ad Gebäude wurde von Grund aus zerflört. 
Zehn Arbeiter waren im Gebäude, fle wurben 
ju Boden geworfen, verwundet, verbrannt und 
rößtentheild unter den Trümmern begraben. Fünf 
And geftorben, bie übrigen find mit Wunden und 
Brandmalen bedeft; man hofft, daß ihre Wun—⸗ 
den micht tödtlich feyn werden. Unter den Tod« 
ten befinder fih ein gewiffer Badet, von Huy, 
der dort eine Deftillerie leitete. Er war bei der 
Erplofion in feinem Zimmer auf dem erften Stock; 
er wurde ungefähr 50 Fuß hody in bie Luft ge 
fhleudert und fiel tobt auf einer benachbarten 
MWiefe nieder. Ein Zimmermann wurde in ben 
Keffel gefchleudert, ganz verbrannt und die Kno—⸗ 
hen und der Kopf wurben ibm zerfchmettert. 
Diefer Unglüdliche hinterläßt eine Wittwe in ges 
fegneten Umftänden nnd 5 Meine Kinder. Sein 
8 Jahre alter Sohn war im Augenblid des Er 
eigniffes bei ihm; ihm wurde nur eine Zehe weg» 
eriffen. Die übrigen 3 Getödteien waren eben» 
Aus Zimmerleute. 


Griechenland. 


Athen, 17. Nov. Ein Streit, welcher ſich 
zwiſchen den hier garnifonirenden Lancierd und 
der Infanterie erbob, und einige Tage in den 
Wirthehäufern fortwährte, artete auf eine Weiſe 
aus, bie im erſten Augenblif ermjtlibe Beforgs 
niſſe erregte, aber durch gut getroffene Maßregeln 
ohne weitere Folgen blieb. Am 7. Nachmittags 
4 Uhr entſpann fih ein Handgemenge zwifchen 
beiden Parteien auf dem freien Plate der mitten 
in der Stadt gegen einanderüberliegenden Gafers 
nen. As die Faͤuſte nichs mehr genügend wirks 
ten, griff man zu Steinen, bierauf zu Säbeln, 
und endlich zu Piftolen und Gewehren. Das ge 
enfeitige Feuern brachte die ganze Stadt in Ak 
arm. Der Spectafel war jedody größer als die 
Wirfung des Feuers, welches durch die aufopfern» 
ben Bemühungen der herbeigeeilten Offiziere beis 
ber BWaffengattungen ſchneil eingeitelt ward. 
Nach einer balben Stunde hatte man ſich fchon 
der vollfommenften Ruhe zu erfreuen Fünf Der 
wundete wurden ind Spital gebragt. Cine fireng 


Unterfuchung ift eingeleitet, welche bie Schulbigen 
zur gerechten Strafe ziehen wird, 


Türkei. 
Konftantinopel, 15. Nov. Während der 
ältere Nuri Effendi ald bevollmädtigter Minifter 
nad Frankreich abgereift, ift der jüngere Nuri 
Effendi zum Geſchaͤftstraͤger am Berliner Hofe 
ernannt worden. — Die frangöfifche Flotte hat 
die Beſika⸗Bey verlaffen, und ift nad Vurla ges 
fegelt, wo fie (nicht, wie es früher hieß, in Mir 
tylene) ‚den Winter über ftationiren wird. — Am 
Bord eines türfiihen Dampfboote® find bie: zwei 
perfifchen Prinzen, die feit einiger Zeit hier vers 
weilten, nach Alerandria er Re Sie beabſich⸗ 
tigen Mecca zu beſudden. Man will wiſſen, daß 
auf bem nämlihen Dampfboote ſich ein türkifcher 
Agent befinde, der mit Mehemed Ali wegen des 
Friedens unterhandeln fol. 9.9.3. 


Allerlep. 


Antunft des König Ludwig I. von Bayern 
in Athen, 


ein Erlebnifs im romantifchen Gewande 


von 
Gotthelf Vies. 
(Rus dem „Baterländifchen Wagayin.’Y 


(Fortfegung von IV.) 

Eine Meine Paufe, wäbrend ber ich gleichgül- 
tig über mein Bein binftreifte, um —— die 
Unbedeutenheit meiner erdichteten Verlegung anzu— 
eigen, war eingetreten, meine neue, aus deutſchem 

lute ſtammende, doch der griechiſchen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ergebene Bekanntſchaft, bolte aus einem in 
ber Wand befindlichen Schranke einige Erfrifhun. 
gen, ftopfte zwei lange Pfeifen, bot die eine mir 
an, während er die zweite für ſich anzündete, und 
fo faßen wir. nod einige Yugenblide auf die Mies 
beranfnüpfung eines Geſpraches beiderfeit® etwas 
verlegen, fiil den füßen Duft des ädteften Sertico 
einfhlürfend eder, mie ber Griede fih austrädt, 
trinfend, uns gegenüber. 

Ein leifes Flüftern im Nebengemade, das mir 
fhen bei meinem Eintritt in das Zimmer in bie 
Ohren drang, erregte, jegt meine Nufmerffamfeit, 
und legte mir bie Frage auf bie Zunge, ob mir 
nicht allein bier wären. 

„Meine Schweſter fchläft im Nebengemache 
und wahrſcheinlich dur unfer Geſpräch bier, in 
biefer fpäten Stunde, etwas neugierig geworden, 
bat fie ihr lauſchendes Dbr der Thüre zugeneigt, 
um einige Werte — Lie fie wahrſcheinlich leiſe noch⸗ 
betet — zu erhaſchen, da wir felten fo glücklich find, 





von Lanböleuten befucht zu werben, fagte jener fein 


laͤchelnd — und wie ich zu bemerken glaubte, nicht 
ohne einige. Verlegenbeit. . 

Id, (Meine Neugierde fo viel wie möglich 
unterdrüdend) die Frauen Griechenlands find in 
Beziehung auf Konverfation ſehr bedauerndmwerth ! 
Mäbrend das ſchoͤne Geſchlecht in Deufchland und 
überhaupt im gebildeten Europa bie Achſe it um 
die fih ales dreht, mo bie zartefte Nufmerffamteit, 
die feinfte Rückſichtsnahme bei allen Gelegenbeiten, 
bei welchen fie ſich zeigen, vworberricht, wo bie 
Frauen, fo zu fagen angeben was und mie gefpros 
Sen werden ſell j ift dad Meib in Griechenland be- 
fimmt, die Eflavin ihrer Landesſitte zu ſeyn, die 
ihm verbietet mit ihrem Manne oder Bluttver 
wandten oͤffentlich zu erſcheinen. 

Er (mir rafh und hitzig in die Rede fallend) 
Und dies bedauern Sie? — Ich meinettbeild würde 
dem beutichen Sande, der ganzen Welt Gluͤck wüns 
ſchen, wenn es in diefer Beziebung eben fo wäre! 
— Richt als beberrihe auch mich jene türfifhe Ei— 
ferfuht, die dem morgenläntifhen Weibe den Ha— 
vem und außer dem Gebieter, nur den Umgang 
mit Kaftraten anweißt! Gott bewahre! das Meib 
ſoll ebenfals frei, das beißt nicht Sklavin feyn, 
aber jene außgeartete Freieit der deutfchen Frauen, 
die ich füglicher Herrſchſucht und Sinneſchwindel 
nennen möchte, würde ih nimmermehr dem Meibe 
sugefteben, falls es in meiner Macht läge dieß zu 
verhindern. — ‘ 

Die jetzlze Weiberberrfhaft in Deutſchland, 
fuhr er mit Italien Ernite fort, bat meiner 
unmaßgeblichen Anfiht nah die erfte Stufe idres 
jegt fefibegründeten Thrones, mit der geprebigten 
Freideit jener franzönihen Repolutionsmänner bes 
fliegen, die fih die Freiheit nahm alles was fonft 
frei war zu unterjohen. Jene Santcülotfen denen 
die weiblihe Barmperzigfeit ibren Vortheil woht im 
Auge bebaltend — wie der liche Herrgott dem er: 
fin Menſchenpaar nad der Sünte — ie Schürze 
reichte, boben fie eine Stufe höher hinauf, 

Jetzt ericdhienen die Fiſcher- Damen und legten 
bie angeprießene Freiteit und Gleichheit nad itrem 
Sinne aus; wenn es ſo nicht recht gehen mwolte, 
mit Steinen und mit Fäuſten und mit Prügeln dars 
ein; fnüpften zur Abwechslung Das ſchon feiner 
Herrihaft beraubte Männerroif belichig an den 
Pfahl, fchieben dem Woblfabrts⸗Ausſchüß, dem Se— 
nat, den Klabe Geſetze vor — und die oberſte 
Stufe der. Weiberberrihaft — vie fie ſelbſt unter 
dem großen Kaifer noch machthadten und betaupte: 
ten — war dort crflimmt. 

Die einladend franzöſiſche More, wie verfüt- 
rerifch die Aurfiht auf Herrſchaft ift, baben die 
deutſchen Damen ſchon zu däufig geteigt, doch durch 
ihre gegenwärtige Stellung die jie in der Geſellſchaft 
einnehmen, Den unmiderlegboren Beweis gegeben ; 
fie — id meine die deutſchen Frauen — warfen 


zwar nicht mit Steinen — bie Hand könnte ja 
fhmußig werden — fnüpften aud feinen Mann 
an bie Laterne — der Strick hätte ja zerreißen 
fönnen und fo wäre eine nuplofe Ausgabe ihrem 
Sädel entgangen — aber fie fühlten die Allgewalt 
ihres ſchützenden Talismanns — id meine bie 
Schürze — und fie beberrfhen mit biefer das einft 
fo ſchöne, kräftige Deutſchland, vernadläffigen den 
Zwed zu dem fie ber Schöpfer ſchuf, vernadhläffls 
gen bie Ihrigen, leben nicht für ihren Mann, nicht 
für — ſich ſelbſt unterbredend, mit fürdterlihem 
Ernfte — Ya! meine Frau fol frei ſeyn, frei, bis 
fie mid gemäplt hat; aber dann fol fie mir, einzig 
mir gehören, und wehe ihr und mir, wenn fie es 
vorziebt, anftatt mir und meinen Kindern zu leben, 
mich bederrichen und andern gefallen zu wollen. — 

In dieſem Yugenblide öffnete fih bie Thüre 
des anftoßenten Gemachs und eine jhöne Frauen» 
geftalt trat, in Nachtkleider gebült, aus bemfelben, 
umfchlang ohne auf mich die mindefte Rüdficht zu 
nebmen, den fürdterlih ernft gewortenen Dann, 
befiegelte feinen grollenden Mund mit Küffen, ſtrich 
ihm die blutrothe Wange, und feßte ſich zufrieden 
und felig, daß ihre Liebfofungen mit einigen füßen 
Morten ermiedert wurden, dad Köpfen mir zuge 
wendet, ruhig auf feinen Schooß, und — mein 
Herz fagte ed mir — bie Geſuchte faß vor meinen 


Bliden, 
(Zortfegung folgt.) 


Die Echafe auf der Bühne 


Der befannte franzöfiihe Schaufpieler Bouffe 
folte zum Eritenmale in dem „armen Schäfer” von 
Bertin auftreten und man wollte das Stüd mit 
aller möglihen Wahrheit in Scene fegen Man 
fand es für gut, von dem alten Gebraude abzus 
gehen, die Schafe auf den Profpeft zu malen oder 
fi bölzerner zu bedienen, und es war die Rebe 
davon, eine Heerde wirklicher Schafe, welche dem 
Schäfer folgen folten, auf die Bühne zu bringen, 
Man engagirte alfo zwanzig fanfte Schafe, die in 
der Hauptprobe ihre Sade ganz vortrefilih mad: 
ten. Der Regiffeur verfiherte, nie folgfamere Des 
butanten unter fi gebabt zu baben. Am großen 
Tage der eriten Vorſtellung fam die Heerde in 
großer Ordnung auf die Bühne, blöfte ein wenig 
und gruppirte fih ſodann malerifh um ben Hirten. 
Ein Donner von Hpplaus erfhel in dem Saale 
und man hatte nicht daran gedadt, daß dies Eins 
fluß auf die Debutanten baben könnte. Niemals 
batten Schafe einen folden Lärm gehört; bie Uns 


orbnung riß in ihren Reigen ein und fie hielten et 
für geraten, das Weite zu fuden. Das fühnfte 
ter Schafe ftürzte mit Todedveradtung nad dem 
Lampen zu und fprang in das Orcheſter; die am 
bern, als ächte Schafe, folgten. Das Laden im 
Saale, das Gefchrei der Damen, die Unruhe der 
Mufifer, welche ihr Orcheſter mit ihren Inſtru—⸗ 
menten zu vertheidtgen fuchten, läßt fih mit Wor⸗ 
ten nicht befchreiben.. Der Aufruhr dauerte eine 
Stunde; ber Polizei und einigen Fleifherburfden 
gelang es nur mit vieler Mühe, die Flüdhtigen 
wieder einzufangen. — Bei der zweiten Borftellung 
bediente man fi wieder der pappenen Schafe, wie 
in den alten Schäferftüden. 





Unzeigen. 


(397.) Daudtauf-Gefud. 

In der Nähe der Polt wird ein im guten bau— 
lichen Zuftande erbaltened Haus, weldes minder 
ftend 7 geräumige heizbare Lofalitäten enthalten 
muß, zu kaufen gefucht. Schriftliche Dfferte mit 
L. A. bezeichnet, beforgt die Redaktion dieſes 
Blattes. 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Montag, 2. Dec: „Die Schleichhänd—⸗ 
ler.” Poſſe in 4 Akten von Dr. C. Raupad. 


— 





Geftorben: 


ben 27. Novbr. Weidinger, Johann Leonhard, 
Stednadelmader » Meifterd Zwil⸗ 


lings⸗Söhnlein. 

.. Waägner, Barbara Maria Ks 
nigunda, Zirkelſchmidtmeiſters⸗Toͤch⸗ 
terlein. 

⸗28. A 


Körper, Leonhard, Bierwirth. 


Zäglicher Kalender. 
December. 2. Aurelia. 
Termine. 
Yuction im Haufe S. Nro. 341 ber Lammsgaſſe. 
Dorm. 9—12, Nahm. 2—4. 
Bergnügungen. 
Megelfuppe und mufitalifhe Abendunterbaltung zum 
goldnen Schwan in Wöhrd, 
Mepgelfuppe bei Adam zu St. Leonhardt. 
Klecblatt bei Wellner zu Kleinweidenmüpl, 





Der jährlihe Preis it afl. 48 Pr, man kann te zu ı fl. 12 fr. abonniren. 
ebafteur W. epet 
athhauje, 5. Miro, 544. in Nürnberg, wo nferate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


oftamtern werden Beftellungen angenommen. 


min el ſchen Officin am 


Bei allen koniglichen 
Glaͤßel, Drud, Verlag und Expedition in der 


angenommen werden. 
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Pro. 149, 


Dienftag 3. Decbr. 1839. 





Deutichland, 


Münden, x). Nov. Se. Maj. der König 

Hat dem Miniſterialrath im Staatsminiderium 
dee Haufe und des Aeußern, Bezold, 
dann dem f. bayerifhen Gelhäftsträger am groß 
nr badifchen Hofe zu Karlöruhe, Regationds 
rath v. Oberfamp, die Bewilligung zur Annahme 
und Tragung ded ihnen von Sr. f. Hoh. dem 
Großherzog von Baden verliehenen Commandeur⸗ 
kreuges des Zähringer Lömwenordend ertheilt. — 
Wie man vernimmt, ift mehrern zu Abgeordneten 
GSewaͤhlten der erforderliche Urlaub zum Eintritt 
in die Ständeverfammlung nicht bewilligt wor» 
den. Es. befinden ſich unter dieſen die beiden 
Oberappellatjoksraͤthe Welſch und Frhr. v. Riedes 
zer, da der hoͤchſte Gerichtshof bei dem großen 
Drang der Geſchaͤfte ihrer nicht entbehren kann, 
fodann einige Unmwälre ſowohl aus der Pfalz wie 
aus Kreifen dieffeitd ded Rheins. 9.9.3. 

Berlin, 26. Nov. Der ruffifhe General 
Wikelie, der aus Petersburg bier eingetroffen, 
bat Über das Befinden ber Kaiferin Nachrichten 

ebradht, die viel tröftlicher lauten, ald die bis— 
—* Der Leibarzt der Kaiſerin, Dr. Waadt, 
ol die Zuſicherung gegeben haben, daß fie in 
Kurzem wieder hergeftelt feyn und fih dann nur 
einem veränderten Regime zu unterwerfen haben 
werbe. Auch die Großfürftin Olga ift in der Beſ⸗ 
ferung. Der Kaifer, weldber unausgefegt an dem 
Betten der Kranken zu finden ift, foll in Folge 
davon fehr angegriffen feyn. Auf unfern König, 
dem die früheren bedenflihen Nachrichten, bie 
aus Peteröburg eingelaufen waren, großen Kum⸗ 
mer gemadjt, wird diefe erfreulicher lautende Bots 
{haft von wohlthaͤtigſter Wirkung feyn. 

Aus dem Hannoverfhen, 13. Mov. 
Zur Betreibung der rädftändigen Steuern if ind 
Gericht Dflen ein Dragoner-Eommando von 50 
bis 60 Mann mit einem Refervelorpd von mebr 
denn 50 Mann auf Verfügung der koͤnigl. Lands 
droftei in Stade gefchidt und bei jedem Einwoh⸗ 


ner find 6 Mann zur freien Beföftigung eingelas 
gert; die Dragoner follen febr zufriedengeftellt 
urädgefehrt feyn. Die Einwohner beabfihtigen 
rin eine Klage auf Schadenerfag wegen des 
gefeglih fogar verbotenen Executions Modume 
gegen die Mitglieder der Landdroſtei zu erheben. 


Spanien. 


Madrid, 20. Nov. Die Ruhe der Haupt 
ſtadt iſt micht einen Augenblick geftört worden. 
Die kräftigen Maßregeln, weldye die Behörde er⸗ 
riffen, machen jede Beforgniß verfchwinden. — 
an ſpricht von der Anfunft zweier Abgeorbnetem 
von Segarra im Hauptquartier Efpartero’s, um 
mit ihm im Namen der Factionen von Catalonien 
u unterhandeln. Diefe Nachricht wäre von hoher 
ichtigkeit und würde bie von unfern Truppen 
in der Provinz Albacete erliste ppe, bie 
aber noch nicht officiell angezeigt ift, wieder J 
wiegen. A. A. 3. 

Bon der Pyrenaengrenze, 23. Nov. 
Der Herzog de la Bittoria and am 17. noch zu 
Mas de Las Matas; die andern Diviflonen ftans 
den zu Lad Parras, Lucco, Bordos u. f. w. Es 
heißt, Gabanero habe mit einigen Truppen Gaftels 
lote dingenommen, deſſen Beſatzung ſich ergeben. 
Dod verdient dieſe Nachricht noch Beltätigung. 
Der Earliftenchef Klangoftera ift mit fünf Batai 
lonen und 500 Pferden in den Diftrift von Hueta 
eingefallen. Mehrere Truppencorps find zu feiner 
Verfolgung detadirt norden F 3. 

Aus Gatalonien, 21. Rov. Nah Ber 
erg aus Tarrega vom 18. hat General Valdes 
inen Sieg über die ganze cataloniſche Faction, 
die 9000 Mann Fußvolk und 600 Pferde zählte, 
erfoßdten. Es hatten die Garliften bei Piacamps 
Pofltion genommen, um ein nad Soliona bes 
ſtimmtes — Confoi abzuſchneiden. Der Ges 
neralcapitaͤn Valdes ertheilte dem General Aſpi⸗ 
roz den Befehl, die feindlichen Linien in der 
Fronte anzugreifen. Er ſelbſt, an der Spitze des 


Jaͤgerregiments St. Ferdinand und feiner Caval⸗ 
leries@scorte, warf fih auf den Feind, welcher 

nach anderthalbftiänrdigey Kampf feine furchtbaren 
-Pofitiönen verlaffen mußte. Die ſiegreiche Armee 
übernadptete zu Biosca, Mazeterad und Guiſena. 
Dem Feind wurden 7 bis 800 Mann fampfuns 
fähig gemacht. Die riftinifhe Armee zaͤhlte 
500 VBerwundete. Der Obergeneral vertheilte auf 
dem Schiacefeide 365 Iſabellenkreuze unter die 
Truppen der Divifion Afpiroz. 


Franfreich ; 

- Maris; 27. Nov. Ein auswaͤrtiges Blatt 
erzählte fürzlic nad einer Parifer Gorrefpondenz, 
man bereite den Webertritt der Herzogin von Dr» 
leans zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche vor. Meit 
Erftaunen feben wir heute, daß das „Sournal 
des Debatd, nachdem es feinen Tadel gegen vie 
Mitglieder des Clerus ausgeſprochen, welche auf 
ber Reife der Herzogin nach Port-Vendres fie 
gleidyfam Pr haben, den Proteitantids 
mus abzufhwören, ſich begnügt, gegen die lär 
menden Befchrungen (lesconversions bruyan- 
tes) fi zu erflären, Dieſes Beiwort fcheint ans 
nehmen zu Taffen; daß eine Bekehrung ftatthaben 
werde, daß man aber fo wenig Auffehen, mie 
nur möglich, damit zu machen wünfhe. — Cs 
it das Gerücht im Umlauf, ein Handelshaus in 
Fille habe feine Zahlungen mit einem Deftcit von 
2 Millionen eingeſtellt — Aus Konftantinopel 
wird geißhrieben, ein Banfhaus werde der türfi 
fhen Regierung 50 Millionen Fr: vorſchießen; 
zur Rüdzablung würden die Einkünfte der Douas 
rien von Smyrna und Salonichi een wer 
den. Diefe 50 Millionen follen hauptiächlich dazu 
verwendet werden, ben Aderban zu ermutbigen 
und Öffentliche Unterrichtsanſtalten zu gründen. 
Die Regierung will auch, auf ihre Koften, for 
fort 300 junge Leute nad Europa ſchicken. F. J. 
— Die fpanifche Rente ift von London weis 
chend arfommen; dennoch hat fie hier angezogen; 
man will wiffen, die Regierung babe durch den 
Telegraph guͤnſtige Nacrihten aus Madrid ers 
halten. (Am 20. Rov. genoß die fpanifhe Haupt» 
ftabt der vollfommenften Ruhe; es fcheint, die 
Eraltades find feig oder eingefchächtert.) Gegen 
Ende der Börie bieß ed, die Polizei habe eine 
Bonapartiftıfhe Berfhmwörung entdedt. 
Parie, 27. Nov. Dem „Moniteur paris, 
ſien“ wird and Konftantinopel vom 8. geichrieben: 
„Bei dem Vefuche, welden der Prinz von Soins 
ville dem Eultan Abdul Medſchid am vorigen 
Montag abitattete, Außerte diefer zu dem Prin— 
en: „er bedaure ſehr, daß fein (ded Prinzen) 
Wunſch bei feiner eriten Reiſe nach Konitantinos 
pel, incognito zu bleiben, ihm (Abdul Medſchid) 
ded Verguügens beraubt habe, früber feine Bes 
fanntichaft zu machen; er fen jedody in biefem 


Augenblidte lebhaft erfreiit, ſch einem ber Soͤhne 


des Königs der Franzofen gegenüber zu ſehen.“ 


Jeder Tag gibt uns hier neue Beweife von dem 
frangöfifhen Einfluß.” 
In Ddiefem YUugenblide werben in ben 
Büreau des „Capitole,“ die mit Polizel-Agenten 
und Commiffären augefült find, alle Papiere in 
Beichlag genommen. Wille Perfonen, die in bie 
Bireaur fommen, werben feitgehalten; man for⸗ 
dert von. ibmen, daß fie ſich durch Papiere über 
ihre Perfon ausweiſen; ich ſelbſt konnte mid nur 
durch Borzeigung einer Eintrirtöfarte zu den öfe 
fentlihen Monumenten wieder frei madhen. Die 
Regifter nnd die Eorrefponden; werben auf das 
forgfältigfte durchſucht. Fre 


Rußland, 

St. Peteröbnrg, 21. Nov. Borgeftern 
verließen Ihre kaiſ. Majeftäten mit den erlauch⸗ 
ten Gliedern ihrer Familie Zarskoje⸗Selo, famen 
auf der Eifenbabn nad der hiefigen Refidenz, und 
nabuen ihren Aufenthalt im kaiſerlichen Winters 
palaid, Die frohe Nachricht von der langerfehns 
ten bei erwuͤnſchtem Wohlfeyn erfolgten Ankunft 
der erhabenen Herrfberfamilie verbreitete ſich ſchnell 
durch die ganze Stadt, und gegen. fieben Uhr 
Abende fah man alle Häufer erleuchtet. Diefelbe 
Beleuchtung der Refidenz. fand. auch geftern Abend 
wegen ded Namendfeited des Großfuͤrſten Michael 
ftatt. — Der wirtlise Staatsrath Fuͤrſt Gortſcha⸗ 
koff, der früher ald: Legationsrath bei unferer Ges 
fandfvaft in Wien angeftellt war, iſt neuerdings 
bei dem auswärtigen Minifterium in Dienft ger 
treten. ) . 


Bolen. 

Warſchau, 22. Nov: Ge. Maj- der Kaiſer 
hat, wie die biefigen Zeitungen melden, um vers 
dienten , aber unvermögenden und von zahlreicher 
Familie umgebenen Beamten des Koͤnigreichs Pos 
len die eg Se Kinder zu erleichtern, zur 
Bezahlung des Schulgeldes für die in höheren 
Gymnafialclaffen befindlihen Schuͤſer folder Ber 
amten, wenn biefelben fich in den niederen Elaf» 
fen durch muſterhafte Aufführung nnd Fleiß aus— 

ezeichnet haben, eine — Daum von 5000 
ulden angemiefen. 


Türfei. 

Konftantinopel, 15. Nov. Hr. v. Pon 
toi® fcheint alle feine Kräfte anftrengen zu wol« 
fen, um auf a den größtmöglichen Einfluß 
zu gewinnen. enn fi betätigen follte, was ich 
Ihnen jegt nur ald Geruͤcht mirtheifen will, fo muß 
man gejteben, daß er die Pforte an einer ſchwachen 
Seite zu faffen wußte. Obwohl nämlich die Ber 
legenheiten des Sultans hinſichtlich feiner Finan—⸗ 
zen der Moth des Paſcha's von Aegypten bei weis 


gem nicht gleihfommen, fo laͤßt fid doch nicht 
Iäugnen, daß der Zuftand des hiefigen Öffentlichen 
Schatzes ein faft erfchöpfter ift. r. v. Pontois 
fol num den Antrag gemadt haben, die Garantie 
Frankreichs bei einer von der Pforte zu contrabis 
renden Anleihe eintreten zu laffen. Diefer Bors 
ſchlag fol bei Reſchid Paſcha ein gemeigted Ohr 
- gefunden haben und die Stellen des neulich fund 
emachten Hattifherifd, die auf gleiche Verthei⸗ 
fang der Steuern unter allen Unterthanen, ohne 
Unterfchied ob Moslims oder Rajas, und auf eine 
Amäßige, minder Iäftine Erbebung derfelben 
ch beziehen, feinen darauf berechnet gewefen zu 
eyn, dem Grebit der Pforte eine berubigende 
Grundlage zu eriheilen oder vielmehr für bie 
Base in Ausficht zu ſtellen. Hr. v Pontois hat 
her nicht das uͤbelſte Mittel gewählt, um die 
in Ießter Zeit Hegen Frankreich gereiste Pforte 
zu befänftigen.. 9.9.3 


Allerley. 
Ankunft des König Ludwig J. von Bayern 
- in Atben, 


ein Erlebnifs im romantifchen Gewande 
1 * 
von 


Gotthelf Dies. 


(Nut dem „Baterländifhen Magazin.) 


* „ 











(Fortfeßung.) 
cn — 

Noch Hatte ich mich nicht von meiner füßen 
Weberrafhung erbolt, ald eine neue mein Gefühl 
beftürmte. Die Schweſter des jungen Mannes trat 
nun ebenfalls, einen blühenden Knaben auf dem 
Arme trogend, in das Zimmer, grüßte mid freund- 
lich und fragte ihren Bruder — mäbnend, ich ver⸗ 
fünde, weil unfer bieberiges Geſpräch deutſch ger 
führt wurde, nicht die griechiſche Sprache — in 
legterer, mit dem melodifhen faſt allen Griedinnen 
eigenen Woblaut der Stimme, wer ih wäre, mas 
id wolle u. f.w., dod als fie von dieſem, der von 
den Gefühlen der Liebe zu mächtig bingerilfen und 
u ſehr mit der Gelichten beichäftiget war, feine 
ntiwort erhielt, ergriff id den günftigen Yugen- 
blick, und mid ftelend, ald wären dieſe Fragen an 
mi gerichtet, und erwarteten aljo auch von mir 
die Beantwortung, fnüpfte ih mit ihr ein Ge 
fpräh in griediiher Sprade an, in deſſen Vers 
folge id erfubr, daß fie tie Frau eines Pbalan- 
giten, der fih gegenwärtig mit feiner Tetrordis 
auf einem Gtreifjuge befinde, das find auf dem 
Arme ihr einziges Soöhnchen, ihr Vater, riner der 
erften Häuptlinge, im Freibeirefampfe geblieben, 
ihre Mutter, von teren Güte und Liebe fie nicht 


fertig werden »Tonnte, And deen Aſche fie manche 
Tprane nachweinte, vor’ ungefähr zwei Jahren ger 
ſtorben ſey 

„Dieſer dort,“ ſagte ſie und zeigte nach dem 
jungen Manne hin, „iſt mein Bruder, und das 
bübfhe Weibchen in feinen Armen it — — fie 
ſtockte, ich fab ihre fteigende Verlegendeit — Run 
it fragte ih fie raſch, doch che fie antworten 
fonhte, fubr der Bruder, ‚wie aus einem füßen 
Traume plöglid auf: „was bedarf es hier eines 
Gebeimniffed, wo die treue. Seele, die deutiche 
Rechtlichteit dem Gefihte fo leferiih aufgebrüdt 
iſt?z!“ — ich verbeugte mih — „ſie ift, fubr er 
fort, und feine Worte glichen mehr einem Flüſtern, 
als artifulirten Ausdrücken — meine Beliebte, meine 
aus dem Daufe ihrer eltern mir zu Liebe ents 
wichene Geliebte.” — 

Er ſchwieg und aud ih. War eb die Ho 
achtung, die in biefem Augenblicke für die Offen 
beit meines neuen Freundes meine Geele ergriff, 
war e& der matürlide Drang des Chidlidfeitöges 
füpl in mir, war es die Heiligteit des Momentes 
mas meine Zunge band — auch id fonnte fein 
Wort bervorbringen. 

Noh immer ſaß die Holde, — die — nad 
den Bliden zu urtbeilen, in welche fie unfere Worte, 
unfere Micnen und Gebäbrdenfpiel aufzufangen 

leichſam ale Anftrengung legte, fein Wort unferes 

eſpraches, wohl aber den Inbalt zu fennen oder 
body zu vermuthen ſchien — auf ihrer erften Stelle, 
jegt drüdre der mächtig ergriffene Jüngling nod 
einen Kuß auf die rofige Lippe, kniff ihr mit leuch⸗ 
tenden, vom Glüde der erften, einzigen Liebe firad» 
lenden Bliden in die böder gerötbete Wange , bob 
fie fanft in die Höhe, und bat — der Schweſter 
und ihr freundlid gute Nacht wünfhend — uns 
allein zu laſſen. Nachdem diefe Bitte von ‚den Bei— 
den — » wie mir ſchien etwas walieb, jedoch unter 
freundlihen Begrüßungen nad mir hin — erfült 
war, faßte mich Theodori — fo nannte ihn feine 
Schweſter — innig bei der Hand und bat, noch 
zu bleiben, 


„Was Sie, fprah er, bis jetzt bier geſehen 
und gehört, mein Glüd das nun ganz in Ihren 
Händen liegt, weil mein Unglüf durd ein einzi- 
ged Wort von Ihrer Eeite gewiß wäre — würde 
mid, wären @ie fein Deutiher, veranlaffen, Ihnen 
durh einen Schwur die Lippen zu verfiegeln; da 
ih aber weiß, mie heilig Ihnen als folder Ihr 
einmal gegebenes Wort ift, fo bitte ih — ver— 
zeiben Sie diefe Vorfidt — mir Ihr Ehrenmort 
zu geben, unter feinem Verhältniß, von dem mas 
—* geſehen, was Sie wiſſen, ein Wort zu fpres 

€ Mi 

Er ſchwieg und bielt mir feine Rechte bin, die 
ih feit in die Meine drüdte, Ich blidte auf, wollte 
mein beiliges Wort geloben — da entquoll eine 
große Träne Dem Auge des vom mädtigften Ges 





fühle Bingeriffenen Mannes, mein Herz (dlug laut 
und in dieſem Momente flogen unfere Seelen jur 
fammen und bie irtifhen Hülen diefen Kuß der 
Dimmlifhen verfinnlidend, lagen feſt aneinander 
und ſchwuren fih Treue, ewige Treue und unver 
bruͤchliche Freundſchaft. 

Wir waren beide zu ernſt geſtimmt, als daß 
ein anderes Gefühl als das der tiefſten und doch 
fo befeligenden Wehmuth unfere Seelen beherrſchen 
fonnte, und nachdem ich verfproden hatte, morgen 
früb meinen Befuh zu wiederholen, wir den Brur 
dertuß noch einmal und innig gewechielt hatten, vers 
ließ ih das Daus, in dem ih, während meines 
bisherigen Aufenthaltes in Helas!, zum erfien Male 
glůcklich mic fuͤhlte. 

Mein Burſche ſchnarchte und zu ſeinen Füßen 
lag das biſſige Unthier. Nachdem ih nun leßtere#, 
um aud mir feine bündifhe Gewogenbeit zu erwer⸗ 
ben, fhmeichelnd auf den Kopf und meinen Sieben⸗ 
ſchläſer derb auf ben Rüden geflopft batte, trat ich 
mit legterem den Rüdweg nad meiner Wohnung 
an, die wir aud bald erreicht hatten, legte mid 
nieder und umgaufelt von feligen Träumen fand 
mid der ‚helle Morgenſtrahl nod auf meinem Lager, 


(Fortfegung folgt.) 


Der „Standard“ erzäßlt folgenden originellen 
Borfall, der an das Schidfal des Propheten Jonas 
erinnert. Die Brigge Bruce, Kapitän ' Campbell, 

im Golf von Merico vor Unter; ed war Mits 
tagszeit, das Wetter ſchoͤn, und der Kapitän wollte 

t feinen Offizieren auf dem Verdeck fprifen, Der 
Sdiffstoc brachte einen Pudding, noch in der Ber 
wiette, herauf, um ihn auf den Tifh zu fegen, als 
eine große Welle über Bord flug und den Koch⸗ 
fünftier mit feinem Pudding fortfpülte, Der Eritere 
wurde gerettet, aber der Untere blieb zum großen 
Mipbebagen der Hungrigen verloren. Eine Stunde 


nabber fing bie Schiffsmannſchaft einen großen Hai, 


nnd bei näherer Unterfubung fand man in bem 
Magen des Thierd dem Pudding fammt der Serviette, 


In der Rauhmelt gibts Revolutionen. Die 
Eigarren find aus der Mote. Man raudt in on“ 
bon und Paris aus porzellanenen Röhrchen, bie 
den Tabaf in fi fallen, Beine Luftlöcher enthalten 
und das fnelle Verbrennen des Tabafd verdindern. 
Dem Erfinder fol ein Monument gefegt und ein 
dreitägiges allgemeines Rauchfeſt ihm zu Ehren an- 
geordnet werden. 





Nach einer Heirath von 27 Jahren ſaben bie 
Eheleute Degaud, Pfortner in Paris, dieſer Tage 
ihr 26fted Kind geboren werden. Dom ihrem bes 
drängten Zuftande, von ihrer Moralität, von ber 
Dingebung der Mutter in Kenntniß gefegt, die alle 
ihre Rinder fäugte, bemilligte der König den brayen 
Leuten eine Unterſtützung. 








Anzeigen. 


(3958.) Empfehlung. 
Unterzeihneter empfiehlt fein volftändig aflor 
tirtes Lager Tafel, Tiih» und Dandtäder. Jeu 
in Leinen: Damaft und Zwillich von vorzüglich ſch 
nen Deffind und Qualität, dann alle Gorten Lein 
wand, Creas, leinene Derren,, Damen: und Kim 
bersTafhentüher, weiß und. fatbig, zu bem billige 
ſten Preifen. 


M. 33 immermann, 
Adlerftraße Nro, 305. 


(3970.) Hauskauf⸗Geſuch. 

In der Nähe der Poſt wird ein im guten bau—⸗ 
lichen Zuftande erhaltenes Haus, welches minder 
ſtens 7 geräumige beizbare Lofalitäten enthalten 
muß, zu laufen gefuht, Schriftliche Dfferte mit 
& A. bezeichnet, beforgt die Redaktion dieſes 

lattes. 








(39948.) Rapitalien gu verleiben. 
2000 fl. find gegen puppillariſche Sicherheit 
und 31, Prozent Zinfen zu verleiten, Näheres 
im öffentliden Eommifftont » Büream 
bes I. St. Schmidt, 8. Are. 100 





Geftorben: 
den 28. Novbr. Halbauer, Katharina, Dienfl 


magb. 
Dersn, Elifabetba, Lohnkutſche⸗ 
reibefißerd Tochterlein. 


⸗ ⸗ * 


— — 


Täglicher Kalender. 
December. 3. Eabianus, 








Berichtigung. 

Im geftrigen Blatte bitter man auf Geite 3, 
Spalt 2, Zeile 15 v. mw. nach dem Worte: auds 
„warfen,“ einzufhalten,, und ebendafelbit Zeile 
11 v. m, ftatt „‚Ihicben‘ 7* chrie ben zu leſen. 





Der jahrliche Preid it af. 48 fr, man kann auch —** 

Redakteur 
544, in Nürnderg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 
angenommen werben. 


x 
Eummeifgen Offen am Harktaufe, 3: Kr. 
Ä 


Mr 


ahrli 1f. 12 fr. abonniren. Bei allen königlichen 
ke Drut, Berlag und Erpebition in der 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 





| Sechöter Sahrgang. 


Pro. 150, 


Mittwoch 4. Dechr. 1839, 





Deutſchlaud. 


Muͤnchen, 1. Dec. Seit einigen Tagen 
hoͤrt man hier von einer organiſirten Raͤuberbande, 
von Unſicherheit der Straßen:. ſprechen. Die 
Veranlaſſung biezu iſt ein Vorfall, der, wenn auch 
ſehr beklagenswerth, doch von der Art iſt, wie 
derlei leider überall und zu allen Zeiten vorfoms 
men. Es trieben nämlich in der Gegend von 
Freifing vier Diebe, dem Zuchthaus entfprungen, 
ober daraus entlaffen, fo lange ihr Unweſen, bie 
eine Streife auf fie angeorbnet ward; von ben 
Gendarmen im die Enge getrieben, verfchanzten 
fie fi) in dem Haufe eines GEoloniften in Bir 
kenek, und ſetzten fi zur Wehr, wobei der Bri— 

abier ein Opfer feines Dienfteiferd wurde; den 
at aber, wo die Öendarmen ihrem jterbens 
ben Cameraden beifprangen, benußten die Burfche 
gum Enttommen; einer derfelben wurde jedoch 
rz darauf zur Haft gebracht, und ohne Zweifel 
befinden ſich auch die andern drei in diefem Aus 
enblit fhon in den Händen der Gerechtigkeit. 
be bedarf nicht erft der Berfiberung, baß bie 
Maapregeln zur Aufrechtbaltung der Öffentlichen 
Sicherheit in Bayern mit aller Umficht und Strenge 
gehandhabt werden. A. A. 3. 

Berlin, 27. Nov. Geftern fand hier bie 
Feier des 5ojährigen Amtejubelfeftes Er. Erc. 
ded geb. Staatéminiſters und Chefs der zweiten 
Abtheilung des königl. Hausminiſteriums, Hrn. v. 
Ladenberg, ſtatt. Bei der Abmwefenbeir des Hrn. 
Jubilars von Ferlin, welcher dieſen feftliben 
Tag in fliller Zuräcdgezogenheit, nur im Kreife 
feiner um ihn verfammelten Familie, auf dem 
Forſthauſe Zehdenif, bei einem feiner dort ald 
Dberförfter angeftellten Söhne zu begeben beſchloſ⸗ 
fen hatte, mußten die Mitglieder und Beamten 
des Minifteriums, fo wie die zahlreichen Freunde 
und VBerehrer Sr. Erc., ſich darauf befchränfen, 
ihre Gluͤckwuͤnſche ſchriftlich zu überfenden. Ge. 
Maj. der König gerubten, dem Hrn. Jubilar 
den rothen Adlerorden erfter Klaſſe in Brillanten 





zu verleihen. Mittags fanben Feftmahle im Jagor⸗ 
ſchen Eagle und in dem Saale der Börfenhalle 


att. 

Wiesbaden, 50 Nov. Ge, Durdl. der 
regierende Herzog Adolph von Naffau hat heute 
das Reſidenzſchloß Biebrich verlaffen und als Wins 
terpalaid das neben dem vier Jahreszeiten im 
ſchoͤnſten Theile der Stadt gelegene Haus dee 
Dr. Zais, welches eigens hierzu eingerichtet wors 
den ift, bezogen. 


Spanien. 

Von der Porendengrenge,. 25. Rov 
Seit der Entfernung des Grafen d’Efpagne von 
dem Oberbefehl der carliftifhen Armee in Gatas 
lonien herrſcht vollftändige Anarchie unter deren 
Dberoffizieren und den Mitgliedern der Juntar 
Dem Canonicus Triftany ift die Leitung der neuers 
dings audgefhriebenen Aushebungen übertragen 
worden. Die carliftifhen Behörden zu Or⸗ 
gene haben eine Unterfuchung über den Tod ded 

rafen d'Eſpagna eingeleiter, um den Mördern 
auf die Epur zu fommen. — Zwei Obriften, mebs 
rere Dffiziere und üter 300 Soldaten von der 
carliſtiſchen Armee, über welche Valdez u. Aſpiroz 
am 17. d. bei Solfama einen glänzenden Eieg 
erfochten, find zu den Truppen der Königin übers 
gegangen. F. J. 


Großbritannien. 

London, 26. Nov Mit dem Neuyorker 
Packetſchiff Philadelpbia it Joferh Bonaparte 
zu Portsmouth angefommen. 

— Die Berichte aus Neuyorf vom 7 Nov. 
lauten im Ganzen etwas berubigender als die 
früheren. 


— Eie fönnen ſich denken, daß der Königin 
bevorftehende Berbintung das Hauptthema unies 
rer Zeitungen fo wie aller Geſpraͤche if. Die 
Verfammlung ded Gebeimen Rathes war uns 
gemein zahlreich. Selbſt der Herzog von Wellings 


ton kam troß feiner Umpäßlichkeit von Dower her 
auf, um den Willen feiner Monarchin in diefer 
für fie wie für das Baterland fo wichtigen Ans 
gnelegenheit zu vernehmen, einer Monardin, von 
deren Geburt der greife Held Zeuge war, und 
der er troß bed Tobens feiner Partei mit väÄters 
licher Liebe zugerhan ſcheint. Der Gcheime Rath 
hatte eigentlich nichts weiter zu thun ; denn nach— 
dem die Königin die ihr vorgefchriebene kurze 
Rede gebalten, machten die Herren eine Verbeus 
gung und baten fie, diefen ibren Entfchluß ihren 
getreuen Unterthanen mitzntheilen, was denn auch 
noch denfelben Abend mittelft des Regierungsblats 
tes geſchah. 


Frankreich. 

Paris, 26. Nov. Durch den Telegraphen 
ward die Regierung neulich benachrichtigt, daß 
der Vicekoͤnig von Aegyrten den von hier ausge— 
gangenen Pacificationsentwurf zu dem feinigen zu 
machen fid) bereit erklärt habe, und daß er auf 
deſſen Baſis hin mit der Pforte ein Atkommen 
zu treffen fuchen wolle. Beſtaͤtigt fi dieß, und 
nimm Mehemed Ali das Project unferd Minis 
ſteriums ohne Verclaufulirung an, fo hat Ludwig 
Philipp einen großen Triumph errungen, und dem 
Minifterium ife dadurdy Gelegenheit gegeben, die 
Eröffnungsrede bei den Kammern pomphaft aus 
ge und dadurch feine Stellung zu bes 
eſtigen. Die Dppofition fcheint den Orient zum 
Sclachtfeld gewählt zu haben, um das Minis 
fterium darauf zu befümpfen. A. A. 3. 

Paris, 23. Nov. Nad dem „Lonftitutions 
nel” ift dem Baron Mortier, dem franzoͤſiſchen 
Minifter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft, 
auf fein Anfuchen der Grafentitel verlieben wors 
den. — Diefen Morgen war dad Gerücht vers 
breiter, Hr. Duchatel, Minifter des Innern habe 
ſich geitern Abend nach der Sigung des bei dem 
Marſchall Soult ſtattgefundenen Kabinetsconſeils 
zu dem König begeben und feine Demiſſion ans 
geboren. — Die polizeilihe Maßregel, welche ges 
gen das „Capitol“ gerichtet worden, foll durch 
eine Mittheilung veran’aßt worden feyn, welche 
man von dem franzöfiihen Borfchafter aus Lon— 
don erhrlten hätte. Die „Petites Afſiches“ ver: 
öffentliben heute den neuen Gocietärsact des 
„Gapitole ’ Ihren Namen geben für die Socies 
rät ber die Hrn Graf von Fontame-Martel, Aus 


antin Perrin und Bellemois. VBerantwortliger 
Gerant it Hr. Bellemoid. 89%. 


— 23. Now. Cine Gorrejpendenz ded Paris 
fer Gorreipondenzburcau’s jaat: man fol bei Hr. 
Durand, erſtem Redacteur und verantwortlichem 
Beranen des Capitole gegen fünfzehn eigen: 
bändige Briefe tes Prinzen Yonis Bonaparte ge» 
funden baben. Es wurben wichtige Berbaftuns 
gen vorgenommen, und man foll Entdedungen 


gemacht haben, worunter Namen fepen, bie zu 
den plus illustres des Auslands gehören. 9. us. 


Belgien. 

Mecheln, 26. Nov. Am 24. db. hat bier 
eine fehr gut gefleidete und bis jegt unbefannte 
Dame in drei verfchiedenen Fäden Pelzwerf, eine 
Uhr, eine goldene Kette und Geidenwaaren ge 
fauft, und Ar diefe Gegenftände falſche Bankbil⸗ 


lets (der Societe generale) von 500 Fr. in Zahr 
lung gegeben und ſich den Reft in Gelb zurü 
zahlen laffen. 
Türkei. 
Konftantinopel, 7. Nov. Man wun 


dert fi in Europa über das gute Einvernehmen 
zwifchen dem Großwefir, Chosrew Paſcha, dem 
Seriagfer, Halil Paſcha, und dem Minifter ded 
Auswärtigen, Reſchid Paſcha, da font eingewurs 
gelte, wie es ſchien, unverföhnliche Feindfchaft fle 
trennte; ale drei haben jedoch eingefehen, daß 
fie nur vereint fih halten fünnen und jeder vers 
einzelt fallen müßte. Chosrew hält die unruhis 
en Köpfe im Zaume durch den Zauber feines 
Nameng, der überall in der Hauptftadt Schreden 
einflößt, und dur feine aus langjähriger Le» 
bung entforungene Gewandtheit in ar 
der Polizei, alil if ein Mann von fanguin 
fhem Temperamente, zu rafhem Handeln fähig. 
Reſchid if der Mann ded Fortfchritted und der 
Reform; er befigt die Zuneigung der Diplomatie. 
Alle drei bilden ein Triumvirat, das durch bie 
Gewalt der Umftände organifirt ift. , 

— 15. Nov. Der Einfluß, den Reſchid Pas 
fha im Divan übt, fcheint täglich zuzunehmen. 
Er feinerfeits laͤßt fih durh Halil Paſcha und 
befien Frau, die Schweſter des regierenden, fo 
wie durch die Schweiter des verftorbenen Sul⸗ 
tans in allen feinen Handlungen mehr influenzie 
iren, ald es für das Wohl des Reichs wuͤnſchens⸗ 
werth feyn kann. Man weiß, daß diefe Frauen 
gegen den Großweſſier eine größere Abneis 
gung hegen, als felbit gegen Mehemed Ali, der 
fid ihnen auf eine gefchidte Art zu nähern wußte. 
Die Gorrefpondenz, die der Vicelönig mit ihnen 
begonnen, wird eifrig fortgeießt, und droht die 
beiten und mwohlmeinendften Adfichten der Mächte 
zu vereiteln. Nun ift diefe Partei dur den 
neuen franzöfifihen Gefandten verjtärft worden. 
Ich möchte fie Die Agyptifhe nenen. Es läßt ſich 
faum mehr bezweifeln, daß ihr der Sieg bes 
ſtimmt ift. A. A. 3 


Allerley. 


(Dresden, 21. Nov.) Der bedeutende Woll⸗ 
händler und Direkter der Leipziger Bank, Zung- 


Baus, hat mit einem Palo von 2 bis 500,000 
Thlr. banferott gemadt. Unglüdlihe Wolfpekulas 
tion ift Schuld, 

— Sin der Nähe von” Halle, auf der Brad: 
wiger Feldflur, wurde am 17. Nov ein Seeadler 
(Falco albieilla fem.) auf geradem oflenen Felde 
gefhoffen. Er maß 7 Fu 3 300 von einer bis 
ur andern Flügelfpige, und 5 Fuß 2 Zoll vom 
Kopf bis zum Schwanzende. Stürme an ber Küfte 
der Nord⸗ oder Dftfee mochten das fhöne Thier 
verſchlagen haben. k 


Ankunft des König Ludwig 1. von Bayern 
in Athen, 


eın Erlebnifs im romantifchen Gewande 
von 


Gotthelf Bies, 


(Aus dem „Baterlänbifchen Magazin.) 


(Fortfegung.) 
VI. 

Die Sonne ſtand ſchon ziemlich hoch am Fir: 
mamente, als ich meine Wohnung verließ und auf 
Nebenwegen zu meinem Freunde eilte, ber, vor 
der Thüre figend, mich längft erwartet hatte. 

Nach furzer, berzlider Begrüßung, eilten wir 
in die leere Stube, nahmen mechaniſch Befig zweier 
Stühle und Theodori begann: 

„Du mwillft die Geſchichte meiner Liebe wiſſen, 
aun ‘fo böre; aber glaube, nicht einen künſtleriſch 
zufammengeftelten Roman wie Du ihn: in den Mil: 
lionen Büchern findeft, aus meinem Munde zu 
vernehmen. Schlicht und gerade, mie meine Liebe 
entitand und mwurzelte, ſey auch meine Erzäblung. 

ALS König Otto in Nauplia — die damalige 
Neſidenz — feinen Einzug gebalten, die Partbeis 
bäuptlinge meiftentheild ſich dem liebenewürdigen 
Züngling unterwarfen und ihm den Eid der Unter: 
thanentrcue geſchworen hatten, waren es Koloko— 
troni und Grivas u. f. w. die den beiligen Schwur 
brachen, vwerrätberiih den König verlichen und den 
faum unterdrüdten Aufrubr wieder aufs neue 
anfachten. 

Meine Familie war und blieb dem geliebten 
König treu, und ſo ergab es ſich, daß mir, mit 
einer Abtheilung des k. bayeriſchen Hoͤlfekorps auf 
einem Streifzug gegen die Rebellen begriffen, ein 
Haufe aufgewiegelter, unzufriedener Griechen in 
die Haͤnde fiel, worunter ſich auch Konſtantino mit 
allen den Seinigen befand. 

Polyxene feben und fie lichen, war dad Wert 
eines Augenblides, 

Ihr ſchlauer Vater — der Anfübrer dieſer 
Bande — mußte meine erwadhente Liebe bemerft 


baben, denn er bot mir, als er unter vier Augen 
mit mir zu fpreden fam, die Hand feiner Tochter 
mit einer bedeutenden Mitgift an, wenn id den 
Haufen gemietheter Eöldlinge — wie er fih aufs 
drüdte — verließ und zur Parthei der Patrioten 
zurücklehren würde, 

Mit Verachtung wieß ih den Verſucher zus 
rüd, transportirte meine Gefangenen nah Nauplia 
und übergab fie dort den Händen der Yuftiz. 

Meiner * war Genüge geleitet, aber 
mein Herz auf immer verloren. 

Inzwiſchen waren ſämmtliche Anführer der Un— 
zufriedenen in die Gewalt der Regierung gekammen, 
der gute trefflihe König begnadigte Ade und fnüpfte 
durch diefen Edelmuth das Band, der Liebe unaufe 
lösbar zwiſchen ibm und der Nation, 

Der Hof wurde nah Athen verlegt. Diele 
Familien die ihren Ermwerb tbeild unmittelbar bei 
Hof, theild bei den dort binziebenden deutſchen Fa— 
milien und Militaird fanden, zogen dahin, und 
unter diefen befand fih auch Konſtantino. 

Es mar eines Sonntags Nachmittags. Die 
Mufit des 7. Linien:Infanterie-Batailond — aus 
dem von General v. Lejuire in Bayern gemerber 
nen freimiligen Truppen » Corps jufammengefegt, 
ließ fih zum erflienmal im Freien bören. Die 
[hau und börluftigen Griechen ftrömten hunderts 
weis herbei; ih ftand mit meiner Säbelquafte pie, 


- Iend und mich ganz dem Eindrud bingebend, den 


bie herrliche Tonjhöpfung Mozarts auf mich machte, 
und fühlte nidt, daß meine Schweſter — Vers 
traute meiner Liebe — mid mebrmals an den Arm 
ftieß; endlich ſah ih um und Polyrena fand dicht 
neben mir, " 

Ich hatte den lieblichen Engel noch feinen Yus 
genblick vergeffen, der ernfle Kampf in der Maina, 
die gefahrvollen Gefechte in Rumelien, meine an— 
ftrengende Berufsbefhäftigung als Batailond + Ads 
jutant — Alles dies war niht im Stante, jenes 
Bild, das ſich unauflöelich meinem Herzen einger 
prägt batte, in deu Hintergrund zu drängen. Sept 
ftand ed wieder ver mir, fhöner, herrlider, in der 
Geftalt eines Engels. 

Die Tore um mid verflangen, die rauſchende 
Muft traf nicht mehr mein Ohr — nur cine Mur 
fit tönte lout und befeligend in meiner Bruſt — 
bie Spbärenmufit der göttlichen, bimmliſchen Liebe, 
der Eherubimiang ter erfien, einzigen Liebe! 

Du weißt, fuhr Tbeodori nah einer langen 
Pauſe, in der er in der glüdliben Vergangenbeit 
fhwelgte, fort, wie ſchwer «8 in Griechenland ift, 
ein Mädchen zu fpreden, ja, daß e# rein unmög- 
li bleibt, eine Liebeserflärung anzubringen, da 
jeded Familienglied ein Recht bat, die Ebre ber 
Jungfrau zu bewadhen, weil ibre Unehre der 
Shandfled ver ganzen Familie bleibt; allein bier 
batte ich au noch den Vater — ber Grieche ver: 
gift nur wenn es ihm Vortheil bringt eine Belei- 


bigung — gegen mid, wie war ed daher möglich 
Polyrena mich zu nähern?! — 

Da ertönte aus taufend Kehlen Eyrw! Alles 
drängte ſich bunt durdeinanter, Alles wollte den 
geliebten Monarden jeben. — Ich aber, verzeibe 
mir geliebter König, für ben ih mein Blut jeden 
Augenblid hinzugeben bereit bin, deſſen Bild, als 
anerfennender Lohn meiner Treue und Anhänglichs 
Reit, meine Brut ſchmückt — bei diefen Worten 
entblößte Theodoti errerbietig fein Haupt — ich 
aber hatte nur Augen für Polyrena, Idre eltern 
— die mich nicht bemerft hatten — maren vorauds 
geeilt, „ie ging langſam und zögernd nad, ich 
näberte mich ihr und den günfligen Augenblid bes 
nögend, meine Gefühle alle in drei Worte zufams 
mendrängend , faßte id raſch ihre Hand und fagte 
mit gar feltfamen Ton: „id liche ih! — 


Sie ſah mid an, und unausfpredhlihe Glüd, 
feligfeit Arömte aus ihren verllärten Augen, bie 
Liebe mir entgegen lädelten in meine Seele, eine 
füße Hoffnung tauchte in meinem Herzen auf, und 
der berubigende, fefte Glaube an ibre Gegenliebe, 
verband die Liebe und die Hoffnung zu einer uns 
zertrennbaren , heiligen Dreifaltigteit. 

„Du bier Theotori!” rief fie füß bemegt. Dod 
fhnell fegte fie binzu, als ihr Blid das fpäbende 
Auge ihres ſuchenden Vaters traf, „bei St. Irene 
erwarte mid,’ und eilte ihrem Vater entgegen. 


(Fortfegung folgt.) 








Theater : Bericht. 


Montag, 2. Dec: „Die Schleichhänd— 
ler.‘ Poſſe in 4 ten von Dr. €, Raupach. 


Diefe Pofe nimmt unftreitig unter den fomis 
fhen Produften Raupachs denfelben Plag ein, mie 
Iſidor und Dlga unter feinen Dramen. Gie ift 
der Grundton der Raupach'ſchen Komik. Die Hands 
lung iſt vortrefflih angelegt und durchs ganze Stüd 
frifh verfolgt. Die fomifhen Eharaftere find mit 
fo marfiger Satyre gezeichnet, daß fie des Beifages 
von Karrifatur faum bedürfen, der ihnen bei der 
Auffübrung wird. 

Den Bader Schelle, biefen fiereotyren Hands 
wurft der Raupach'ſchen Pole, gab Herr Schra— 
der, und wir müllen feine Auffaffung diefer Role 
eine ganz gute nennen. Etwas mehr Uebertreibung 
und Schelle wird zum völlig unnatürliden komiſchen 
Popanz. Indeß Hrn. Schraders Darſtellung 
lag noch im Gebiete der Wirklichkeit. Die feine 


Gränze bed Widerlihfomifhen wurde von Herrn 
Schrader fehr gelungen refpeftirt. — Derr Hahn 
als Til recht wader, und immer fehr genügend in 
diefer Role, Fräulein Kieckebuſch, Mad. Schrar 
der, war ein durchaus ächt fomifches Bild einer 
durh Romanenlektüre überfpannten alten Dame, 
Mad. Lehr, Julie, fpielte mit der ihr eigenen Les 
bentigfeit und Friſche der Auffaſſung die unbedeus 
tente Role. — Herr Stein, Zollinfpeftor von 
Harder, etwas merklich unſicher. — Hr. Poble, 
Oberförfter v. Waldau, gut. — Dem, Ridetti, 
Minne. Derr Henfel, herzlich ſchlecht den Eduard. 
Das Stüdhen ging etwas gezogen, indth war 
wohl die ſchreckliche Leere des Hauſes nicht geeigs 
net die Darfteller anzufeuern. Es mar vorausjus 
ſehen daß nur Wenige dieſe Vorſtellung beſuchen 
würden. Am Sonntag die Oper, am Montag das 
oft gefehene Luſtſpiel. Die Schuld liegt am Arrans 
gement, man mag dagegen fagen was man will, 


A 








Unzeigen. 
(598.) Dffene Lehrlingsſtelle. 

In einer Stadt Niederbayerns fann in einey 
febhaften Conzitorey ein junger Mann von gebildes 


ten Eltern unter biligen Bedingungen eine Lehr 
lingftele erhalten durd dad Commifions + Gefhäfl 


und Bürcau des 
Ludwig Hedt, 
Joſephsplatz L. 204 


Stadt » Theater zu Nüruberg. 
Donnerftag, 5. Dec. „Bigaros Hoch 
eit. Große Dper in 4 Aufjügen von W. 4, 
ogart. Als Gaſt: Herr Reichel, erſter Baſſiſt 
vom Theater alla Scala zu Mailand: „Figaro.“ 
— —— — — — 
Geftorben: 
den 30. Rovbr. Brön, Katharina Barbara, Schuh⸗ 
machermeiſters⸗Töchterlein. 
Pbiliop, Johann, Büttnermeilter, 
Geißler, Kafpar Gottlich, Satt⸗ 
lerlehrling. 





äglicher Kalender. 
December. 4. Barbara. 
Bergnügumngen. 
Große Probuftion des Singvereins. 


— — — — — — — — — — — — 


Der jährlihe Preis it afl. 48 Pr, man kann en Bereits zu ı fl. 12 fr. abenniren. 
edafteur 
8. Nro. 544, in Mürnberg, wo Ünferate aller Art bie Zeile zu a 8. 


Aemmeiigen Offiin am Yartpaufe, 8. Mr 


Bei allen Foniglichen 


‚ Glaßel, Drud, erlag und Erpedition in def 


angenommen werden. 
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| Sechöter Jahrgang . 


Nro. 151, 





Deutſchland. 


Münden, 2. Dec. Außer den beiden Ober⸗ 
appellationsgerichtsräthen, Welſch und Riederer, 
nennt man noch die HH. Cullmann, Willich, 
Stodinger, Hutter, v. Hornihal, Frbr. v. Holy 
fduber und Graf Taufffirchsflleeberg (Erfagmann 
bed Frhrn. v. Riederer) als diejenigen Abgeords 
neten, denen der Urlaub zum Gintritt in bie 
Ständeverfammiung nıht bewilligt worden fey. 
— Se. Maj. der König, welcher befanutlid, öfter 
in den Atelierd der mit Borarbeiten für feine 
Bauten befhäftigten Kuͤnſtler einſpricht, hat vor 
einigen Tagen die Kunftwerkitätte Kaulbachs mit 
einem Beſuche beebrt, und namentlich die males 
rifhen Srudien, die berfelbe vergangenes Jahr 
in Stalien gefertigt, wie es ſchien, mit vielem 
Intereſſe gefehen. Kaulbach hat nun aud bes 
gonnen, den eigentlihen Garton zu feinem Dels 
gemälde, die Zerftörung von Jerufalem daritels 
lend, im Großen zu zeichnen, und bereits bie 
vordern Hauptgruppen im Umriffe vollendet. — 
Die München » Augsburger Eifenbahn wurde ges 
Kern zum erfienmal bis Maiſach, 7 Stunden von 
München und anderthalb Stunden weiter als 
Olching, befahren. 9.9.3. 

Berlin, 27. Nov. Die Nachrichten über 
den Gefundheirdzuftand der Kaiferin von Rufs 
land lauten täglich immer günfliger und geben 
der froben Hoffnung Raum, das Leiden derfelben 
völlig zu befeitigen, da feit Kurzem die Peterds 
burger Aerzte den Grund des Uebels entdeckt hät 
ten. In Folge diefer Auffindung fol eine Unters 
ſuchung begonnen haben. — Zum biefigen Tages— 

eſpraͤche gehört ein geftern hier vorgefommener 

attenmord, den ein font geacdhteter Gatte an 
feiner zweidentigen Ehefrau aus Eiferfucht auds 
übte. Nach vollbracdter Thar wollte der Mann 
fein Leben durch Erjäufen endigen, wurde jedody 
durch bie füße Gewohnheit des kLebens von der 
Ausführung zuruͤckgehalten. Er hat fich bald dars 
auf den Gerichten ſelbſt überliefert, und das Ber 





Donnerftag 5. Decbr. 1839. 





brechen bereitd ſchon im erften Verhöre eingeitans 
den. — Die Güter in Scilefien fangen wieder 
an bedeutmd zu fleigen, da das Holz wegen ber 
Errichtung der Eifenbabnen und der vielen Fab— 
riken jegt einen hoben Preis erreicht hat, und in 
dortigen Gegenden ſich auch das meifte und beſte 
vorfindet. Die Herrfchaft Kamenz dafelbft welche 
die Prinzdfin Albrecht befanntlich zu einem enors 
men Preiſe kaͤudich am fich gebracht, fol bei der 
gegenwärdgen Nadıfrage nab Holt, woran ges 
nannte Herrſchaft einen großen Leberfluß bat, 
nach geridtlicher Abfhäkung um 300,000 Rthfr. 
mehr wert) geworden fenn. . J. 

Wiesbaden, 30. Rov. Könia Leopold der 
Belgier bat und nach einem Aufenthalt von 40 
Tagen vorgeftern Morgen mieder verlaffen und 
in dem 3 Höchfivenfelben zu Bieberih in 
Bereitfchaft liegenden Dampffciffe die Reife zu 
Waſſer nah Köln weiter fortgefegt. Se. Maje 
ftär find im Hinficht ded Erfolges der abachaltes 
nen Rur. melde hauntfäblih im Trinken der 
Heilquelle beftand, „volfommen befriedigt und mit 
der gegebenen erfreulichen Hoffnung von Mirdbas 
den aefchieden, in. fiünftigem Spätjahre die Bruns 
nen-Kur erneuern und und wieder mit Höchflihrer 
Gegenwart beglüden zu wollen; auch mit dem 
Aufenthalte im NRömersBade welches der König 
befanntlich bewohnte , aerubten Se. Majeflät. fos 
wohl binfichtlich der Einrichtung. ald der Auf 
wartung in felbigem, Ihre allerboͤchſte Zufrieden, 
heit zu erfennen zu geben. F. I. 


Deiterreichifcher Faiferftaat. 

Wien, 23. Nov. Ratribten aus Gonttans 
tinopel bebarren in der früheren Ungewißbeit. 
Mit dem neuen Hattifcherif find Viele nicht zufrie⸗ 
den, namentlich die Rajahs, denen ed mißfällt, 
daß bei der Refrutirung auch bie chriftliben Uns 
terthanen mit berbeiliat find, fo daß alle aud 
Richt: Mubammedaner in die Armee kaͤmen. Fürft 
Michael von Serbien hat am 26. Det, in Beglei⸗ 


tung feiner Mutter und des Finarzmiriters feine 
Reife nach Gonftantinopel über Ruffchut ange 
treten. Fürft Mitöfch hatte ibm bid Ginrgemo 
begleitet; eine türfifhe Deputation nahm ihn in 
Empfang. Ein definitived Arrangemmt mit Mes 
hemed Ali fteht bevor. Auf der kuͤrkiſchen Flotte 
in Alerandrien werden Febendmittel eingeicifft. 
Der Bicefönig erhält wahrſcheinlich die meiſten 
feiner Forderungen; nur der Adanabejirf und der 
Tauruspaß maden noh Schwierigkeiten. 


— 29. Nov. Die —7* Herzogin v. Sagan, 
welche von einer bedenklichen Krankdeit wieder 
fo weit geüeſen war, daß fie beute zum erſten— 
mal das Kratfenlager verlaffen konnte. ift wenige 
Augenblide daruach vom Schlage getwffeu wors 
den und plöglich geftorben. — Borgeiten Abends 
it -von Italien fommend Ihre E H die Frau 
Prinzeffin Augufte von Sadfen zum Zeſuche der 
faiferlihen Yamilie bier eingetroffen and in den 
für fie in der Faiferlichen Sehr in Bereitſchaft 
gefrgten Appartements abgeftiegen. 4.4.3. 


er Spanien. N 

Madrid, 21. Nov. Das neue Rinifterium 
bat bereits Schritte gerban, welche darcuf hindeu⸗ 
ten, daß es den Feinden ber öffentlichen Ruhe 
keine Zugeitändniffe zu machen gedenft Der des 
neral Gonzalez Villalobos, welcher gerade vor 
einem Jahre, al® dur den Aufitand von Sevilla 
die Nude von Undalufien bedroht war, die Ord⸗ 
nung dort wieder herzuitellen wußte, ift zum Ges 
neralfapirän von Neu⸗Caſtilien und ter General 
Sanjuanena, der befanntlid wir eintr Handvoll 
Truppen den Aufitand von Sevilla unterbrüdte, 
zum Generalfapirän von Andalufien ernannt wors 
den. Der Generalfapitän von Granada, Don 
Antonio Maria Alvarez, ein fhmwader Mann, 
der fi gänzlich von den Eraltirten leiten ließ, 
hat feine Entlaffung erhalten, und iſt durch den 
General kLlauder Er worden. Dieſe letztere 
Ernennung wird vorzuͤglich großes Aufſehen erre⸗ 
gen und in Granada und Malaga den Widerſtand 
der Eraltirten hervorrufen. Man hofft, daß die 
Regierung ſich nun auch entfchließen werde, einen 
neuen Generalfapitän nah Eatalonien zu ſchicken, 
von wo aus bie lauteften Klagen gegen die Ges 
nerale Baldes und Seoane hier eingeben. 9.4.3. 


Bon der Porendengrenge, 26. Nov. 
E8 heißt, die Ghriftinos unter Caſtaneda's Bes 
febl bätten eine Niederlage in den Umgegenden 
von Segura erlitten; ein Dberoffizier fol in dies 
fem Treffen gefallen feyn. Dann it auch noch 
die Rede von einem Gefecht bei Solſona, wels 
ches zwifchen dem General Baldesd und dem neuen 
—— der cataloniſchen Carliſten, Segarra, 
attgehabt haͤtte. Aus Sarragoſſa vernimmt man, 
anf carliifchem Weg, Cabrera habe Verftärfun: 


en erhalten und Efpartero werde ſich all em Ans 
heine nad, "auf feine erſten Pofltionen zurüds 
ziehen F. J. 

Frankreich. 

Paris, 29. Nov. Die „Gazette des Tris 
bunaur“ erzähle: „Geſtern Abend 7, Uhr hörte 
man eine furchtbare Erplofion in dem Quartier 
des Palais» Royal, in der Rue Montpenfler. 
Bald fammelte fi) dort eine große Menſchen⸗ 
menge; auf der Straße fand man über 40 Ku⸗ 
gein; ein Theil der Mauer, an welcher die Er 
plofion erfolgte, war eingeftürgt; an-ber Mauer 
ded gegenüber gelegenen Hauſes gewahrte man 
tiefe Eindruͤcke widergeprallter Kugeln. Bis jegt 
fonnte man weder der Maſchine, welche die Rus 
geln enthalten, noch des Urhebers dieſes infer, 
nalifchen Verſuches habhaft werben, noch auch die 
Abſicht deffelben entdecken. Gluͤdlicherweiſe ging 
niemand.im Augendlick der Erplofion auf dieſem 
Punkt voräber. Ein Individuum, weldes ſich 
in der Näbe befand, fagt aus, ed habe wenige 
Augenblicke vor: der Exploſion auf dem Punfte, 
wo diefe gefchah, einen glänzenden Schein, wie 
von einer kunte, geſehen.“ 

Nahfhrifty Die Polizei it in voller 
Toätigkeit, die Urheber des Vorfalled auf ber 
Rue Montpenfier Chinter dem Palais-Royal) aude 
findig zu madyen. Zwei Individuen, welde im 
dem Zimmer wohnten, von wo bie Erploflon auds 
aegangen, find verhaftet und auf die PBolizeipräs 
fectur gebracht worden, wo ber Inſtructionsrich⸗ 
ter fie bereits in’d Berhör genommen. Die = 
Ienmafchine hat man bis jegt nicht auffinden koͤn⸗ 
nen. F. J. 


Allerley. 
Ankunft des König Ludwig I. von Bayern 
in Athen, 


eın Erlebnifs im romantifchen Gewande 
von 


Gotthelf Bies. 
(Nus dem „Baterländifhen Wagayın.”) 


(Fortfegung von VL) 


Das id mid, fuhr mein freund fort, an der 
Kiche einfand, wirft Du mir aud ohne Verſiche- 
rung glauben; allein Polyrena ließ mid lange ver 
gebend warten, doc endlich ſchwebte fie am ber 
Seite einer Dienerin daher und ging — im Bor» 
übereilen meine Hand verftoblen drüdend — in bie 
Kirche, die Dienerin aber überreichte mir ein Zet⸗ 
telchen und eilte ſchnell ihrer Gebieterin nad. 





Raſch trat ich in ein nebenftehbendet: zuſammen⸗ 
geftürzted Daus, deffen Ueberreſte mid von allen 
Seiten vor Raufchern ſchützten, und entfaltete das 
Papier — es enthielt in wenigen, aber bedeutungs- 
polen Morten dad Glück meines Lebens, das Ge 
ſtaͤndniß emwiger Liebe und Treue. 

Don nun an ſchien das Glück im Bunde mit 
meiner Liebe. Ih fand oft Gelegenheit Pelyrena 
‚geheim zu fpreden, allein jedesmal fagte fie mir 
unter Thränen, daß wohl ihr Vater nimmermehr 
‘in eine Verbindung zwiſchen und willigen werbe; 
er wife zwar gar nichts von mir, wenn er aber 
auf meine Familie zu ſprechen fäme, fo verfinftere 
fih fein Auge, und dieß fey ein gar ſchlimmes 
Zeigen. TEN i 

Da farb die trewe Dienerin, bie Bertraute 
unfrer Liebe und id ſah, trog aller Mübe, meine 
Polyxena nicht mebr wieder, bis fie von Sehnfudt 
nad mir hingeriſſen, nächtlich das Haus ihrer Ael— 
tern verließ, und — wovon Du ſelbſt Zeuge warſt 
— in meine Arme eilte.“ 

Jetzt erzählte ich ben Beſuch der Schweſter 
Polyrena von diefem Morgen, und Theodori jaudhzte 
laut auf vor Luft und Äreute, „So hat er feine 
Ahnung von dem was vorgegangen! Wunderbar 
find bie Lannen des Gefhides! So mußtef ger 
rade Du Zeuge jener mächtlichen Wanderung fepn, 
gerade Du Vertrauter meines Geheimniſſes und 
mein Freund werden; gerade an Dich mußten ſich 
Polyrenas eltern wenden, um bie Toter aufzus 
fugen, und — unterbrad ich ihn, unwillkührlich 
von einer fügen Ahnung getrieben — gerade ich 
mwerbe es fenn, der Dir gum offenen Befige Deiner 
‚Polprena verhilft; mit biefen Worten verließ ich 
meinen flaunenden Freund, der mwahrfcheinlich nit 
begreifen mochte, wie ich fo plöglid zum Propheten 
mid ummandeln konnte. 


vH. 


IL Hatte mir in Athen ein Lieblingeplägchen 
erwählt; dorthin floh ih, wenn Sehnfucht nah 
der geliebten Deimath mit ihren Riefenarmen mid 
erfaßte, wenn Krankbeit und Schmerzgefühl meis 
nen Geiſt zu Boden drüdte, wenn Entbehrungen 
ber empfindfihften Art mih zum Mißmuth ſtimm⸗ 
ten, oder wenn ich einen wichtigen Gegenftand zu 
durchdenfen. hatte. Die reine, balſamiſche Luft 
verwehete dad beengende Gefühl in mir, die grüs 
nenden Bäume fahten tie Hoffnung auf beifere 
Zeiten wieder an, ber blaue, moltenleere Dimmel 
war mir dad Eymbol ber ungetrübten Befländigs 
feit der fernen SHeißgeliebten und bie heimliche 
Stille, die Abgefhiedenheit von allen Pebentigen 
liegen mid jedesmal die rihtigen Mittel zum 
Zwede finden. 

Auch jept verlieh ich meinen Freund in ber 
Abſicht dortpin zu eilen, um ungeftört über bie 


Mittel nachzudenken, welche erforberlih wären dem. 
felben zum Befig-der Geliebten. zu verhelfen 

Bor mir lag der bderrliche, ‚vier Stunden große 
Dlivenwald, das. rubige, majeſtätiſche Meer, über 
weldem Berge, vom dellſten bis ins tieffte Blau 
abitufend #ervorragen, dann, der, ‚pe en von Pur 
ränd mit feinen vie len Schiffenz linfs erhebt die 
alterthümlige Afropolis ihr ehrmürriges Haupt und 
rechts und, im Rüden, beengen Berge und Dügel 
den Horigont. — 

Zwei aufeinander gelegte, nr Marmorfeine 
— Rudera einer Statue — dienten, mit, dem von 
jeder Bequemlichteit Entwöhnten , zur Rubeftätte 
und fo gab id , ven Kopf im die Hand geſtüht — 
meinem Beifte Audienz. — 

Noch hatte ih nicht zehn Minuten in meiner 
Einfamteit zugebracht, als nahende Fußtritte mich 
in meinem Naddenten flörten. Ich blidte auf und 
ein Grieche mit einer, jener Porfiognomien, denen 
die Ratur den Stempel der Berjchlagenpeit aufges 
drüft Hat, Rand vor mir, 

„‚Öuten Diorgen!- rief er mir entgegen; id 
ermieterte diefen Gruß und glaubte fomit die Gas 
Ge abgemacht; allein der Mann ſchien es ſich vors 
genommen gu haben, mit feiner Beläftigenden Ges 
genwart mid noch länger beſchweren zu mollen, 
denn er begann — uneingeladen neben mir Plag 
nebmend — die Tageereigniffe ju erzählen und 
zuletzt auch, mit der jedem Griechen — wenn er 
auf dieß Thema kömmt — eigenen Beredfamteit, 
von feinen Leiſtungen für das Vaterland, ven ben 
Opfern, die er im Freiheitäfampfe demfelben brachte, 
zu fpredhen, fo daß ich wohl einfah, den Laͤſti— 
gen nicht fo bald los zu werden. Ich entichloß 
mid daber den ſtillen Ort zu verlaffen und empfahl 
mi; allein der Gricche mochte Wohlgefalen an 
meiner Perfon gefunden haben, denn er geleitete 
mid bis. vor meine Haustbüre, wo es fi ergab, 
daß er mein Nahbar, der Water Polyrenas fey, 

Mein ‚Diener mußte fogleih zu Zacharulla 
geben und fie zu mir einladen. Das Maͤdchen er 
fbien augenbliklih. Ihre frobbewegten Züge ließen 
mich abnen, daß im ihrem Derzen die Hoffnung 
wurzelte, gute Rachrichten von mir zu dören, Sie 
fragte begierig, ob ich vielleicht den Aufentsalt ib: 
rer Schweſter entbedt, und ob id) ihr gute Mit: 
theilungen zu machen bätte, 

Erſteres, entgegnete ib, tbut mir leid nicht . 
mit einem Ja erwiedern zu können, in Betreff des 
legtern erfirede fi meine Mittpeilung nur fo weit, 
daß id dad Vergnügen batte, vor wenigen Minus 
'ten die Befanntichaft ihres Vaters zu maden, und 
daß ich fie erfudhe, morgen Mittag mit diefem zu 
mir zu kommen, um die Plane für die Habhaft 
werbung ihrer Schweſter gemeinfhaftlid zu be 
ſprechen. 

„Ich weiß nicht, ob wir morgen Mittag dieie 
Einladung annehmen können,“ erwibrte Jade: 


rula, „ba, wie Sie willen, ber Vater unſeres 
Dito morgen anfemmen wird, und da möchten wir 
doch aud gerne Dabei ſeyn.“ 

> Ih. Nun, fo geben Cie mir morgen Abend 
‘tie Ehre; ich glaube doch, daß die Echmefter Ib» 
nen und den Ihrigen näher am Derzen liegen wird 
als der König von Bayern, der Euch eigentlich 
gar nichts angeht ! 

Sie. Ich verfiche wohl dieſen Vorwurf, aber 
wahrhaftig und trifft er nit, — (Sedhr ernft) 
Glauten Cie nicht, daß die Öffentlihen Blätter 
das Organ der griechiſchen Nation find, daß jene 


neuerliden, traurigen Ereigniffe in Rumelien Ans ' 


Hang im Bolte finden! Wir Lieben unfern guten 
König heiß und innig, und follten nicht mit größs 
ter Dankbarktit, mit der beiligften Verehrung den 
Vater unfers Königs willkommen beißen, der doch 
wobl das größte Opfer dem wiedergebornen Dellad 
brachte! Es mag feine Meine Ueberwindung dem 
edlen Baterbergen gefoftet haben, ten jugentliden 
Sohn einem Volke hinzugeben, das fo longe unter 
dem Drud, in der Knechtſchaft ver Barbaren ger 
ſchmachtet hatte, und bei dem vorautzufeben war, 
daß die rein menſchlichen Gefühle erft wieder ers 
wet, gebegt und gepflegt werden müffen, ebe an 
ein ruhiges, gemädlihes Leben, von Seite des 
Herrſchers zu denfen wäre, 

Wir willen recht gut, wie viel unfer geliebter 
König entbehren mußte, wir willen auch, daß er 
fein Bolt wie ein Bater feine Kinder liebt, und 
ſollten bei tem erften fih ergebenten glücklichen Ers 
eigniffe für ihn, nicht berzlichen, innigen Antpeil 
an feiner freute nehmen? 

Ih. Verzeiben Cie liebes Kind, ed war wahrs 
lich ſo übel nicht gemeint, wenn ih gleichwohl 
nit leugnen fann, daß abfihtlid eine Ausfordes 
rung in meiner Frage lag; — — alfo morgen 
Abend ! Nie wahr ? . 

Sie. Ih nebme Ihre Einladung an! Mit 
diefen Worten empfahl fib Zacharulla, ich aber 
eilte fchnel zu meinem Freund, beſprach mid 
lange mit ihm und ‚verließ -erft fpät den glüdlid 
Hoffenden. 


(Bortfegung folgt.) 





Unzeigen. 


(399.) Wobnungs-Geſuch. 

Un ber Straße vom weißen Thurm bis auf 
ben Hauptmarft wird eine Wohnung, befiehend in 
2 möblirten Zimmern mit Bedienung für einen ſo⸗ 


liben Deren zu mietben gefuht durch bad Commiſ⸗ 
fiond:@efhäft und Bürcau des i 
Ludwig Hedt, 


Joſephsplatz L. 204. 


(300) Philharmonischer Verein. 


Die VII. Monats - Versammlung des philhar- 
monischen Vercins findet Freitag den 6. Dee. 
im Saale des Bamberger Hofes statt. 

Der Anfang der Vorträge ist Abends 8 Uhr. 


Der Vorstand 
des philkarm. Vereins. 


(596a.) Kauf: Gefud. 

Eine in gutem Ruf lebende Grofpfragnerey 
in einer frequenten Rage wird zu faufen gefucht 
und erbittet man gefällige Anträge durch das Com⸗ 
miffionsgefhäft und Bürcau des 

Ludwig Hedi, 
Joſephsplatz L. 204. 


Hieſige Schrannenpreife 
vom 26. und 30. November. 
Preis des Scheffels, 





boͤchſter: mittelft.: niebrigfters 

Korn .. 12. — fr 1ıfl 24 kr. rofl. ste 
Baigen. 18*..0: 160» 10* 12:15» 
Gerſte. . 11»: 45° 11: 14 1le —⸗ 
Haber.. 4= 40% 4» 190% 5 + 50* 
Das Korn ift gefallen um 5 fr. Der Wai. 
zen ift gefallen um 2ı ir. Die Gerfie if 
gefalen um 4 fr. Der Haber iſt gefallen 


am 3fr. 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Donnerflag, 5. Dec. „Figaros Hoc 
zeit. Große Dper in 4 Aufzügen von W. 4, 
Mozart, Als Ga: Herr Reichel, erfter Baſſiſt 
vom Theater alla Scala zu Mailand: „Figaro.“ 


— 





Geſtorben: 
ben 1. Dechr. Kurz, Anna Katharina, Groß—⸗ 
pfragners⸗Wittwe. 
Hofmann, Johann Friedrich, Ta⸗ 
bafunterhändter. 
Pr . Stieg, Margaretfa Barbara, 


TündergefellensTöchterlein zu Tas 
felbof. 


Zägliher Kalender. 
December. 5, Abigail, 





— 





Der jährliche Preis it af. 48 Pr., man Pann auch Bierteljährlib zu 1 fl. 12 Pr. adenniren. 

Redakteur 

thhauſe, S. Nro. 544. in Nürnberg, me 
angenommen werben. 


—— werden Beſtellungen angenommen. 
ummelſchen Officin am 


Bei allen Föniglichen 
. Blaßei, Drud, Berlag und Erredition in der 
nferate aller. Urt die Zeile zu 2 Kr. 
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eitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiſſeuſchaft. 





| Sechster Sahrgang. 


Freitag 6. Dechr. 1839. 





Deutfchland. 


Ansbach. Nach einem cingelaufenen hoben 
Oberkonſiſtorial-⸗Reſcripte vom 20. Nov, beträgt 
nach der Bertheilung des Staatsbeitrags 30,000 En 
pro 1858/39, die Jabredrente einer Pfarrerds 
wittwe oder Pfarrerd»Doppelwaife wieder die 
‚Summe von Siebenzig fieben Gulden 
rhl., deren Auszahlung durd die K. Adminiſtra⸗ 
tion der Pfarr»: WirtwensAnftalt in Nürnberg bes 
wirft werden wird. 
Berlin, 27. Nov. In Betreff der Pofener 
Zerwürfniffe it von vielen Seiten der Weg zur 
Bereinbarung verfucht worden, ftetd jedoch hat 
Die gute Abfiht ihre Mühe vereitelt gefehen. 
Nicht überall mag der wahre Ernft dabei thärig 
ans feyn, der Ernft der Wahrheit und lie 
erzeugung. Auf ber einen Seite fieht man bes 
reitö Uneinigfeit in vollem Schwunge, die man 
auf ber andern erft befürchtet: dieſer will das 
Decorum retten und die Sache aufgeben, ein Ans 
derer überfieht jened und mill allein diefe, der 
will nur hinſchleppen und jener gar nichts. Co 
eht's wie's geht. Der Menfch gehorcht auch in 
olchen Dingen gar bäufig der Gewehnbeit. Hier 
folgt eine Drohung der andern, die aber ſchon 
darum wenig einfchüctern, weil fie oft bis ine 
Lächerliche übertrieben werden; dort fordert man 
zu neuen Borfhlägen auf, obne aud nur bie 
erften der alten Anftöße zu befeitigen. Auf dieſe 
Weife geht die Beilegung des Etreited nicht 
wobl an, und gewiß fann nur der feiner Sache 
feyn, welder eine tiefe, ausdauernde, von aͤuß— 
ern Einflüffen unabhängige Arberengung Dee: 


Berlin, 30. Nov. Des Könige Mojeftät 
haben dem ordentlichen Profeſſor in der juriflis 
ſchen Facultät zu Bonn, Dr. BerbmannmHols 
weg, das Prädicat eined Geheimen-Juftizrarhe 
beizulegen und das für denfelben ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt au vollziehen gerubt 

Hannover, 28. Nov. Nach einem allge 


mein verbreiteten Geruͤchte hätte die Koͤnigin 
Bietoria durch ein eigenhändiged Schreiben Ih—⸗ 
rem DObeim, dem Könige von Hannover, ihre 
Verlobung mit dem Primen Albrecht von Sad 
fen-Roburg amgezeigt. Bei biefiger Juſtizkanzlei 
find mehrere aus den in der Provinz Bremen 
vorgefallenen Stewuerverweigerungen originirende 
Entſchaͤdigungsklagen gegen den Finanzminifter 
von Schulte übergeben, mamentlich von den Eins 
mohnern des Gerichts Dften, wegen ungeſetzlicher 
Beitreibung der Steuern (durb einquartirte Dras 
goner); andere biefer Klagen geben, wie es 
beißt, nur auf Reſtitution der beigetriebenen 
aber angeblich nicht verfafungsmäßig, bewilligten 
Steuern. i 


Defterreicifcher Kaiferftaat. 


+ Garisbad, 50. Rov. Noch immer fins 
ben fich bei und, (was ber Fall noch niemals 
war) viele Badegäfte ein, da fih doc befanntlich 
unfer Badeort zur Saifon im Spätberbfte am 
wenigiten eignet. Zwar gebrauchen viele Perfor 
nen, bie das geräufchvolle Feben und die größern 
Koften in den Sommermonaten ſcheuen, die Kur 
mit Beginn des Herbfied, wo allmählib Stille 
eintritt, aber gewöhnlihd mit Anfang Oktober 
wieder verläffen. Diefe fehr feltene Erſcheinung 
ift daher lediglich Folge der ungewöhnlid milden 
Witterung, die noch immer die Begetation ganz 
außerordentlich beguͤnſtiget, Eben biefes ift auch 
der Fall auf dem Frangenbrunnen bei Eger. Die 
fonft zu diefer Jahreszeit ganz abgeftorbenen Flus 
ten, treiben immer noch frifches Grün, und felbft 
in den raubern Thälern ift diefed in aller Frifche 
bemertbar; befonderd aber ſchmuͤckt die fchöne 
weite, von der Natur fa verſchwenderiſch begabte 

laͤche zwiſchen der reichen Probftei Mariaculm, 
rangenbad und Eger wahres Früblingsgrün und 
die Winterfaaten fichen bid an die bayeriſche 
Graͤnze bin, fo üppig, daß fie dem Schoffen nahe 
find und theilweife zur Fütterung verwendet wers 


ben. Selbft am Fuße des rauben Fichtelgebirges 
fah man zum eritewmale Fruchtbaͤume ihre Bluͤ⸗ 
tben entfalten. ine Erſcheſnung diefer Art iſt 
eine unbefannte Sache und von den äÄlteften Leu— 
ten noch nicht wahrgenommen worten. Möge 
auch der Winter gelinde eintreten und mit mils 
dem Scepter regieren. 


Spanien. 

Madrid, 22. Nov. Das Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten hat an alle franis 
ſchen diplomatifdhen_Agenten und Gonfuln folgen: 
des NRundfchreiben erlaffen: „Ich habe das Vers 
nügen, Ihnen anzuzeigen, daß Se. Maj. der 
Önig der Niederlande feine politiihen Berhälts 
niffe mit Spanien, die biöher fuspendirt waren, 
erneuert hat, indem, er die Negierung unferer 
rechtmäßigen Königin Ifabellens 1. anerkennt. 
Demzufolge bat Se. Maj. der König Wilbelm 
den Baron v. Groveftind, der im Jabre 1853 
diefelbe Würde befleidete, und bie 1856 in Mar 
drid verblieb, zu feinem Gefchäftsträger, an biefls 
gem. Hofe ernannt. Auf diefelbe Weife hat die 


erlauchte Königin-Regentin ebenfalls. verfügt, daß | 


D. Ramon Maria Bazo, der fi mit Fuͤhrung 
der Gorrefpondenz beauftragt im Haag befand, 
‚zum Gefsäftsträger ihrer erlauchten Toter der 

oͤnigin Iſabella IT, am dortigen Hofe beglaubigt 
werde, und iſt derfeibe bereits, nach Ueberreichung 
eines Beglaubigungsfchreidend, im diefer Eigen— 
ſchaft durh Se, Maj. den König, der ‚Nieders 
lande empfangen worden, A.N. 3. 


- Madrid, 25. Nov Kann man ed bem 
ſpaniſchen Volke verargen, wenn es die Füguns 
gen des Hoͤchſten erblift in dem biutigen Ende 
derjenigen, die das meifte fpanifche Blut im Nas 
men des rechımäßigen Thrond und der Religion 
vergoffen haben? Nicht durch die Uebermacht ih- 
rer Gegner find bie Garliften gefallen; fie ſelbſt 
baben ihr Berhängniß ſich bereitet, in ihren eiges 
nen Eingeweiden haben fie gewüthet, und find zn 
Henfern der Häupter ihrer eigeuen Partei gewors 
den. In Eftella volljog Maroto das Blutgericht 
über vier der Sache des Prätendenten am eifrigs 
ften ergebenen Generale. Wenn die Spanier biefs 
ſeits des Ebro mir flummer Vermwunderung auf 
jenes Schaufpiel hinblidten, fo ahneten fie doch 
noch nidıt, daß Moreno, der Henfer von Malaga 
an der Graͤnze eines fremden Landes von der 
Hand feiner eigenen Soldaten fallen würde. Nun 
hat die Blutradye auch den Mann ereilt, der die 
Verwänfhungen ganz Spaniens auf ſich geladen 
‘hatte. Eipana, „der Tiger von Catalonien,“ iſt 
von denfelben Leuten erdoldyt worden, die er nicht 
genug zum Blutvergießen, zum Schwingen der 
Brandfadel anfenern konnte, A. A. Z. 


Sgranfreich. 

Paris, 30. Nov. Ueber die Erploflon in 
der Straße Montpenfier ift nichts Näheres ber 
fannt geworben. i 

— Die hier anwefenden Polen baben geftern 
den neunten Jahrestag der Warfchauer Revos 
lution vom 29. Nov. 18,0 gefeiert... Arago, ber 


bei dem Feftmahl präfidirte, hielt aud eine Als 


locution. 

— Zu Havre find 9000 Faß Mehl aus ben 
Vereinten Staaten angefommen; darauf hin find 
die Kornereife merklich zurüdgegangen. 

— Göpartero foll um feine Demiſſion ange 
halten haben. Gabrera bat eine Armee von 58,000 
Mann zufammengebradt. s 


Belgien. 

Antwerpen, 28. Nov. Man hat geitern 
an Bord des diefen Morgen nad Rotterdam abs 
geaangenen hollaͤndiſchen Dampfihiffs einen pracht⸗ 
vollen, für den König der Niederlande beftimms 
ten Hofwagen eingefchifft, der aus den Werks 
ftätten von Brüffel hervorgegangen iſt. 


Italien. 


Neapel, 25. Nov. Don Sebaftian wird 
diefer Tage bier erwartet, ein Theil feines Ges 
fotges iſt bereitd geftern per Dampfihiff von 
Marfeille bier angefommen, unter Anderm ſchickte 
er auch vier Pferde von edler Race ald Geſchenk 
für Se. Maf, feinem föniglihen Schwager. — 
Während aus Dber-Jtalien fortwährend. die bes 
trübteften Nachrichten über ſchlechtes Wetter und 
Berftörung der Straßen einlaufen, hatten wir 
acht Tage lang eine fo überaus ſchoͤne Witterung, 
wie man es nur in der befferm, Jahreszeit bier 
zu feben gewohnt ift; der Neapolitaner nennt 
dieß Martin«Sommer; es iſt aber in der That 
aud Alles noch ganz fommerlid, und wenn man 
in den öffentlihen Gärten fragieren geht, allent⸗ 
halben den fchönften Blumenflor und die grünen 
Rafen, in der Entfernung die violett blauen 
Berge und über fid den dunfelblauen Himmel 
fiebt, fo glaubt man wahrlich nicht. den Winter 
vor ber Thüre. A. A. 3 


a — — 





Allerley. 


In Neuſtadt am der Aiſch ereignete ſich fürz. 
lich folgendes Unglück. Bor einigen Boden fpannte 
der Knecht eined dortigen Gaftwirtb# nad Langen, 
feld vor; unterwegs fam ein Spitzhund zu ihm, 
forang eine Zeitlang vor den Pferden berum und 
ald er ihm mit der Peitfche vertreiben mwolte, bi 
er ein Pferd. in die Nafe und lief davon. Der 
Knecht brachte indeffen feine Pferde nah Neuſtadt 
zurück und ber Falimeiſter vertrieb Lie Geſchwulſt 


und die Wunde beilte zu. Bor 8Tagen brad) aber 
plögli bei dem Pferde, welches nicht gebiſſen war, 
wohl aber mit dem Gebiffenen aus einem Barren 
fraß, die Wuth im bödften Grabe aus, fo daß ed 
erſcheſſen werden mußte. Dad andere blieb gefund, 
bis vor 3 Tagen auch bei ihm bie fogenannte ſtille 
Wuth fih zeigte. Es wurde: ebenfalls erſchoſſen und 
auch die beiden übrigen Pferde des Wirthes werden 
darauf gehen. — Der Knecht wurde einige Zeit in 
Gewahrſam gehalten und beobachtet, iſt nun aber, 
da ſich Nichts gezeigt hat, wieder freigelaſſen. 
Der wuͤthende Hund wurde erſt bei Mainbernheim 


erſchoſſen. 


In Paris werden jeden Tag 56,000 Dutzend 
Auftern verzehrt, ' Daß dadurch Mander den Magen 
fi verdirbt, läßt ſich wohl erwarten, indeſſen an 
Hülfe kann es ihm auch nicht fehlen, denn Paris 
zäplt nicht weniger als 1510 Aerzte. 





Aufunft ded König Ludwig I. von Bayern 
in Athen, 


eın Erlebnifs im romantifchen Gewande 
von 


Ögstheif Dies. 


(Aus dem „Batrrländifen TMagaı n.”) 


(FZortfegung.) 
vn. 


Der für bie griedifhe Nation ewig denfwürs 
dige Tag, der 7. Dez. des Jahres 1855 war ans 
ebroden.. Ein undurchſichtiger Nebel verdidte Die 
— Die Straßen wimmelten von Mens 
ſchen, Alles drängte ſich in Galafleidern, Frauen, 
Männer, Kinder und Greiſe, die Garnifon Athens, 
Alles lief freudig durcheinander und auf jedem Ge— 
fihte ſtrahite Wonne und Glüdjeligfeit. 

Da verfündeten Kanonenfalven die Ankunft 
bed Königs von Bayern im Hafen von Pyräus, 
Mit freudiger Haft, mit liebendem Sehnen eilte 
König Dito in einem vierfpännigen Gallawagen, 
von dem großen Cortege begleitet, noch Pyräus 
binuster, um an dem DBaterberzen die dreijährige 
Trennung zu vergeflen und Erſatz für die vielen 
DO pfer und Entbehrungen zu ſuchen. u, 

Dort angelangt, begaben fih ter König mt 
Gefolge in Lie bier im Bereitſchaft gebaltenen, 
fböngefhmüdten Schaluppen, welde, raſch an den 
von Matrofen bis auf tie oberſten Maften befeg. 
ten und in Parade aufgeftclten Kriegẽ— und ans 
tern Schiffen vorübereilend, im ſchnellſten Flug 
die Fluten des Meeres durchſchnitten, bis kin an 
das Schiff, wo der von Sehnſucht crfülte Tater, 
feiner überftrömenden Gefühle nigt mehr mächtig, 


ſchon auf dem Verdede barrte, die Arme meit bin 
auebreitete und laut: „mein Cohn, mein Otto! 
bem herannabenten Sobne entgegentief. 

Kaum konnte König Ludwig den Yugenblid 
erwarten, der feinen Sohn ihm an das Herz führs 
te, und ned hatte der junge König nicht ganz 
bie Treppe erftiegen, melde auf das Verdeck führte, 
als ſchon der heilige Kuß des Wiederfebens auf 
feinen jugendlichen Lippen brannte, 

Die unzäblbare Menſchenmenge, welche fih an 
dem Hafen, auf den Schiffen ıc. verfammelt, und 
bieger mit einem ftürmiiden rw die Luft erfüllt 
‘hatte, bielt bei der Scene des Wiederſebens, wie 
‚elettrifirt plöglic inne; eine heilige Stille war eins 
‚getreten „- faum börte- man das Anfhlagen der 
MWellen.. - Jünglinge und Greife, Männer und Kin— 
ber entblösten , wie. von einem Alles belebenden 
Gefühl geleitet, ihre Häupter, falteten in feierli» 
er Stile die, Hänte und. bereten, der zu feinem 
Jeſum, jener zu feinem Jebova und diefer zu feis 
nem Mahomed, bis beide Majeftäten fih dem 
Sande näberten; da war mit einemmale die Stims 
me, ‚die Zunge Aller wieder. gelöst, ein endlofes 
Hro ertönte, von allen Seiten krachten Stanonen, 
Datrofen jubelten, rotbe Mützen fubren in die 
Döbe, die Mufif begann den Parademarſch und 
alerböhft Diefelben fliegen, die Hänte feft inein 
‚ander geihloffen, zu gleiher Zeit an das Land, 
‚durchzogen den mit Myrthen und Lorbeerreis ges 
een Molo, nahmen ten errichteten Triumph 
pgen in Augenſchein, und danften fecundlid und 
huidvoll der zujalshzenden Menge. ' 

Vater und Sohn begaben ſich bierauf in den 
mit fehs noch fhäumenden. Roſſen befpannten fürs 
nigl. Wagen „ und von ber Lanzenreitereecatren 
umgeben, bewegte fi der Zug dur das von den 
Soldaten gebildete Spalier dinauf nah dem ans 
berthalb Stunden weit entfernten, weltberühmten 
Athen. 

Kaum mar e8 bier möglib, die Maffen von 
Zufhauern, melde früber ale nahe gelegenen 
Hügel, Berge und Wege befegt hielten, und nun 
dem Zuge, der vom Pyräus bis Athen bis zur 
Unzadl angefchtwoßen war, ſich beigefellt batten, 
zu durchbrechen; Öfterd mußte ver k. Wagen minus 
tenlange ftide flchen,, und diefe Momente kenüßten 
bie wennebrraufhten Griehen, um üre Gefüble, 
ihre Dankbarkeit und Liebe, ihr ra laut und 
ftürmifh ten beiden Herrihern zugurufen, 

Die faſt an allen grichiihen Gebäuten be; 
findliden Terraffen, ale feniter, ale an ter 
Dauptſtadt eine etwas erhöhte Stellung darkic, 
tenden Pläße waren von den in größter Gala ge: 
fleideren, fein geihmüdien, mit Blumen unt Guirs 
landen gezierten Frauen Grichenlands in Beſchlag 
genommen, und man konnte cinen Augenblick ſich 
bin in das liche Deutjdland träumen, wo kie 
Frauen, zwar in ihrer netürliben Schöne, doch 


nicht immer “bei folden Gelegenheiten nur, bie er 
babenen Ausſichten einnehmen und auf die unten 
wandelnde Männerwelt mit zarter Milde — bers 
abbliden. 

In der Mitte der Hauptfladt war eine Ehren, 
pforte dorifher Bauart errichtet, linfd fand das 
bayer’iche, rechtd das griehiihe Wappen ıc., dann 
waren über dem Portal die wenigen, aber gewiß 
inbaltihmweren Worte in altgriechiſcher Schrift und 
Sprache angebradt: „Sey wilfemmen Ludwig, 
erfter Phildellene!“ 

Man fab dem Könige von Bayern deutlich die 
Empfindungen an, die in feiner großen Seele am 
vorberrihenditen gemwefen feyn mochten ; Rührung, 
Bewunderung, Baterfreude, Empfindungen der böd: 
ften, heiligften Art waren in dem ausdrudsvellen 
Auge mit der deutlihften Sprache aufgezeichnet, 
und indem er mit den Händen, mit dem Hute der 
unabfehbaren, jubelnden Menfhenmenge danfend 
entgegenminfte,, ruhte fein Daterblid ‚mit unbe 
f&reibbar zärtlider Liebe auf dem geliebten Sohne, 
der fo ſchön feinen und den Erwartungen und Wün⸗ 
ſchen der helleniſchen Nation entſerochen, und ſo 
ſchnell zum kraftvollen, prächtigen Manne heran 
gereift war. 


An der Ehrenpforte waren die Geiſtlichkeit und 
die Honoratisren Athens verfammelt. Der Bürgers 
meifter, die Hantmwerfözünfte, ihre Bahnen von 
ben fräftigften Jünglingen jeder Innung getragen, 
hatten Seine Majeftät fhon außerhalb Athens ers 
wartet, und fi dem Zuge angeſchloſſen und bieben 
Se. Maj. den König von Bayern im Ramen Grie, 
chenlands mwillfommen, worauf Allerhöchſtdieſelben 
das Evangelium füßten, und bie von den acht in 
weiß unb blauer Farbe gefleideten Mädchen ihm 
dargereihten orbeerfränge in Empfang nabmen. 


Bei der Nefivenz angelangt, fliegen beide Mas 
jeräten aus dem Wagen und begaben ſich unter 
dem Zujauchzen des Volkes in ihre Gemaͤcher, zeig. 
ten ſich jedoch nad wenigen Minuten der barrenden 
Menge wieder, die nicht aufhören wollte mit ihrem 
ra! (Bivar!) — 

Verfunfen in füßer Wonne ob des blühenden, 
kräftigen Auefeben meines geliebten Königs, börte 
ih nicht, dag Theodori mich ſchon zweimal beim 
Namen nannte und erſt als er in Gefellihaft eines 
Phalangiten vor mid bintrat, bemerkte id ihn. 
Jetzt fiel mir aber au mein Verſprechen heiß auf 
die Seele; ich ergriff den Arm meines Freundes 
und mir eilten im Gefolge bes Fremden, in dem 
mir Theodori feinen Schwager vorftellte, der ſtil⸗ 
len, freundlichen Wohnung der Heimlihen Liebe zu, 


wo Polyrena mit ängftliher Sehnfuht und längft 
fhon ermartet hatte. 

Wir blieben bier unter freundfhaftlihen; Ges 
ſprächen beifammen bis die Nacht hereinbrach, und 
nun verließen wir gemeinfdaftlih das Häuschen und 
begaben uns nad meiner Wohnung! 


(Fortfegung folgt.) 





Unzeigen. 


(301.3) Dffene Stelle für eine Kammer: 
jungfer. 

Ein folided Frauenzimmer, welches in weiblis 
hen Hand» und Pugarbeiten wohl erfahren if, 
fann bei einer ‚biefigen, adeligen Herrſchaft als 
Kammerjungfer unterfommen. Es fann jedoch nur 
auf ſolche refleftirt werden, welde fid durch vors 
züglihe Zeugniffe über Qualififation und Conduite 
ausjumeijen vermögen. Naͤberes beforgt 

das öffentlihe Commiſſions- Büreau 

des J. St. Schmidt, $. Nr. 100. 
(398a.) Offene Lehrlingsſtelle. 

In einer Stadt Niederbayerns fann in einer 
lebhaften Eontitorey ein junger Mann von gebildes 
ten Eltern unter biligen Bedingungen eine Lebrs 
lingftele erhalten dur dad Commiſſions-Geſchaͤft 


und Büreau tes 
Ludwig Hecht, 
| Soferhöplag L. 204. 


Stadt »- Theater zu Nürnberg. 
Freitag, 6. Dez. „Zum erftenmale: „Die 
Tohter Erommell’d‘ Drama in 1 Aufzug, 
nah dem Franzöfifhen von Cosmar. Hierauf: 
„Das Tagebuch.‘ Luftfpiel in 2 Aufzügen von 
Bauernfeld, 











Geftorben: 
den 2. Dechr. Kuhn, Jobann, Spitalpfründner, 


. 53. . Shwammeid, Margareta Im 
ftina, Mepgermeifters: Töchterleim. 
0. . Nelchel, Sufanna Katharina, bins 


terlaffene Schuhmachers⸗Tochter v. 
Steinbuͤhl. 
Täglicher Kalender. 

December. 6. Rikolaus. 

Vergnügungen. 
Verſammlung des pbilharmoniſchen Vereins. 
Muſikaliſch- deklamatoriſche Abendunterhaltung bei 

Ramp im weißen Thurm. 





— 
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Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., 
oftamtern werden Beitelungen angenommen. 


man kann aud — zu 1fl. 
Redakteur W. 


12 fr. abonniren. Bei allen königlichen 


Glafel, Drud, Verlag und Erpedition in der 


ummelfdgen Officin am Rathhaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Urt die Zeile gu 2 Ar. 
angenommen werden. 





Mafgemeine 


=&D , 
Seitung 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunſt und 
Wiffenfchaft. 





Sechöter Jahrgang. 


Dentfchland. - 


Bom badifhen Oberrhein, 29. Nov. 
Der als vormaliger Redacteur des „konſtikutionel⸗ 
len Deutfhlande‘ befannte Cornelius, wel 
ber von Karlsruhe aus auch Dad badifche DObers 
land befucht hatte, ift zu ſchleuniger Rüdreife vers 
anlaßt worden, indem die Polizei ſich bewogen 
fand, ihn auszuweiſen. Durd ein. eigentbümlis 
ched Spiel des Zufalld erfchien faft zu gleicher 
Zeit mit jener Audweifung ein Zeitungsartifel in 
den „Secblättern‘, welcher ald Warnung bemerks 
lich machte, daß ed „nicht rathſam“ fey, in polis 
tifhen Dingen mit Hrn. Cornelius in Verkehr’ zu 
treten. — In Konſtanz, wo derzeit nidyt weniger 
als drei politifhe Blätter erfcheinen, (die „deutſche 
Boltshalle‘‘, die „Sceblätter” nnb die Konſtanzer 
Zeitung’) ift in Folge verfchiedener Anläffe dem 
bisherigen Eenfor diefeds Amt abgenommen und 
einem Andern übertragen worden, 


Afrika. 


Dran, 17. Nov, Abd⸗el-Kader entwickelt 
außerorbentlihe Thaͤtigkeit; feine Emiffäre durchs 
fireihen die ganze Provinz und predigen den 
„heiligen Krieg. Der Chef von Mazagran, zu 
dem befreundeten Stamm der Zmellas gehörig, 
ift mit einigen Notabeln dieſes Orts entwichen 
und hat ſich bem Emir unterworfen. Hr. Rode, 
welter vier Jahre lang bei Abdselsflader war, 
ift bier —— und ſchifft ſich nach Algier 
ein; er erzaͤblt, der Emir ruͤſte ſich zu einem 
Kampf auf Leben und Ted gegen bie Franzoſen; 
fein Heer erhalte täglib Berfiärtungen und jeder 
Stamm müffe ihm mit nächftem eine gewiſſe Aus 
zahl Reuter fielen. Hr. Rode, welcher fich des 
Bertrauend Abd⸗el-Kader's erfreute und diefen 
nur verließ, weil er der Intriguen ber Araber 
müde wor, "behauptet, der Emir koͤnne über 
100,000 Mann verfügen (diefe Angabe findet bier 
nur Ungläubige); doc fügte er hinzu, Abd⸗el⸗ 
Kader werde inzwifchen nie über 50,000 Mann 


Nro. 153, 


Samftag 7. Dechr. 1839. 


— — — —_ —— 


auf einem einzigen Punkte zufammenbringen koͤn⸗ 
nen. Hr. Roche verfichert, er fey bei der Ein⸗ 
nahme Yin-Madi's zugegen gewefen und babe 
felbit thaͤtigen Antheil an den Belagerungsarbeis 
ten gehabt. 


Spanier. 

Madrid, 15: Nov, Das Minifterium ver 
ſaͤumt nichts, um alle höberen Beamtenftellen in 
einer feinen Anfihten günftigen Weiſe neu zu bes 
feßen ; es ift Died das einzige Mittel, weiches bie 
Majorität bei den Wahlen fihern fann. Die Ges 
nerale Vera und Mendez-Tigo, deren politifche 
Eraltation noterii ift, folen der eine nach Burs 

ber andere nach Zeonoza verfegt werben. 

lauder fol die Ernennung zum Generalcapitän 
von Granada wirflid nicht angenommen haben. 
Diefe Funktionen follen nun tem General Aldonna 
welcher im Gommando auf der Infel Majorka 
—* den General Lahera erſetzt würde, zugedacht 
eyn 

Madrid, 24. Nov. Die „Gaceta“ veröfs 
fentlicyte geitern ein vom 16. batirtes und vom 
Kriegsminifter Don Francisco Narvaez controfige 
nirtes, im 14 Artiteln abgefaßtes AmneftiesDetret. 
Dagfelbe dehnt die am legten 10. Dftober bewils 
ligte allgemeine Amneftie aus auf alle, zu den 
Departementd bed Kriegs und der Marine ges 
börigen Individuen, welche in Kolge von Berges 
ben, die Gefängnißs, Detentiond,Reclufiond oder 
Galeeren:Strafe von weniger ald zwei Jahren 
nach fich ziehen, verkaftet find, mir Ausnahme 
der fchon im 2. Artifel des Geſetzes vom 10. Det. 
angemerften Erceptionen, nemlich ded Verbrechens 
des Sacrilegs, des Artentatd gegen die königliche 
Derfon, ded Verraths, der Rebellion und Ber 
fhwörung gegen den Staat. Diefe Amnefie hat 
nad Art. 4 auch Anwendung auf die lüchtigen 
und Anwefenden wenn fie innerhalb 53 Monaten 
ſich ftellen oder auf der Halbinfel ergriffen wers 
ben; dieſer Termin ift für die, welche ſich außer 


.. 


halb des Koͤnigreichs befinden, auf 6 Monate aus 
gebehnt. F. J. 
Großbritannien. 

London, 29 Nov. Unſre Nachrichten aus 
Malta reichen bis zum 16. Nov. Ein Theil uns 
ferer Flotte war damald aus der Bay von Burla 
im Hafen von Malta angelangt. - Die Schiffe 
Pembrofe und Minden follten nah England zus 
rüdfehren. Es it erfreulich zu fehen, daß die 
Nothwendigkeit zur Unterhaltung einer fo großen 
Seemacht in der Levante minder dringlich gemors 
den ift, und daß ber Friede dafelbit, wie ander 
wärts durd die Bemübungen der brittifchen Mis 
nifter erhalten werben wird. Doch ihr allgemeis 
ner Friede int nicht ohne feine Triumphe. Sie 
waten genötbigt einen Krieg im Herzen Aſiens 
zu beginnen, und dad Refultat war die Ausdebs 
nung und Sicherung unferd Reihe im Oſten. 
Mären ſolche Triumphe von den Toried errungen 
worden, fo hätte man das Land iluminirt und 
alle ihre; Journale hätten wiedergehallt vom Preife 
der großen Staatdmänner und geſchickten Gene 
rale, die ſolche Erfolge zuwege gebradıt. 


: Fraufreich. N 
Paris, ı. Dez Aus Algier fhreibt man 
vom 18. Mov. an der Chiffa ſey es bereits feit 
mehreren Tagen. zu offenem Kampf zwiſchen den 
FKranzofen und dem Emir Abdsel:Kader anhängen: 
den Stämmen gekommen; Abd⸗el-Kader hedrobe 
jeden Araber, der mit den Franzoſen Handel treis 
ben würbe, mit dem Tod. 

Paris, ı. Dec. Graf Jenifon Walworth, 
Gefandter Bayerns am Tuilerienhof, hat geftern 
dem König feine Abberufungsfhreiben überreicht. 
— Graf —* iſt fuͤr Ende der naͤchſten Woche 
in Paris erwartet. — Die Subſcription zu Gun— 
ſten der angeblichen „Truͤmmer der großen Armee 
in Sibirien‘ ift wohl nichts anderes, als ein 
Staatsftreih der Bonapartiften, der die Sym⸗ 
yatbie der Nation für die Napoleoniden aus ih» 
rem Todtenſchlaf erweden fol. Doc fcheint es, 
ald wenn die Unternebmer dieſes Projected fich 
im hoͤchſten Grade compromitiren follten. Der 
Ertrag der Eubfcription in ganz Franfreich, for 
weit er bis jetzt befannt worden, beläuft ſich auf 
3100 fr, und davon fommen 2000 von dem eins 
zigen Yonid Napoleon in Kondon 

Toulon, 28. Nov. Dad Dampfboot Chi— 
mere it endlich mit ber Gorreipondenz von Algier 
eingetroffen, und die Depeſchen der Regierung 
wurden unverzüglich nad Paris befördert. Diefe 
Depeichen find von boher Wichtigfeit. Großes 
Unglüf bat fih in Algier zugetragen, und die 
Regierung mag ſich dießmal felbft überzeugen, ob 
die Borausfagungen der Preffe grundlos waren, 
und ob das bis heute befolgte Syſtem nicht, wie 


man ed oft gefagt „' bittere richte tragen mußte. 


Das letzte Dampfboot harte und die Nachricht 


gebradıt, daß unter den Eoloniften der Metidſcha 
großer Schreden berrfche, und daß die Beni⸗Iſſer 
die oͤſtlichen Lager argegriffen. Heute erfahren 
wir durch bie „„Cbimere, daß die Hadſchuten 
und die meiften auf dem Fleinen Atlad wohnenden 
Stämme in die Ebene eindrangen, die dortigen 
Landgüter verheerten, und die Goloniften ermors 
beten, ohne daß unfre durd Krankheiten vermin, 
derten Truppen, die nicht fogleic nach allen 
Punften fich begeben konnten, dieſes Ungluͤck zu 
hindern in Stand waren; es war eine wahre 
Ueberfhwemmung von Feinden, auf bie Niemand 
gefaßt war. Man fhägt die Zahl der abgefhnits 
tenen Köpfe auf 300. Uebrigend fehlen und noch 
bie Details, da die Briefe noch nicht ausgetheilt 
find. — Nachſchrift. So eben erfahren wir, 
daß alle befreundeten Stämme der Meridfcha mit 
den Arabern ded Emird gemeine Sache gemacht 
haben, und daß fie ed gewefen, bie und am 
furchtbarſten zufeßten; die Fandhäufer wurden ans 
gezuͤndet, die Pflanjungen verheert, den Goloni» 
ten die Köpfe abgefhlagen. Man zählte etwa 
5000 feindliche Reiter und eben fo viel Fußgaͤn⸗ 
ger; ein Bataillonschef, der mit 170 Mann abr 
egangen, den Coloniſten beisufteben, ift ver 
hwunden, und feiner feiner Soldaten wiederge⸗ 
kehrt. — Bir hörten die meiften obigen Details 
aus dem Mund ded Hrn. v. Rance, ehemaligen 
Adjutanten des Marfhalld Clauzel, der am Bord 
ber „Chimere” hier angefommen if. 9.9.3. 


Belgien, 
Lüttich, 30. Nov. Im der Rebe, welde . 
ber Bürgermeifter im. Namen ded Gemeinderaths 
von Luͤtfich an Ge. Maj. den König hielt, bes 
merft man folgende, Stelle: „Die Cifenbahn, 
©ire, die Belgien ald eine große Drangfale wies 
der gutmasbendes Mittel erfcheint und die ihm 
von Außen eine gerechte Achtung gibt, bält in 
biefem Augenblick die Hoffnung eined zahlreichen 
Theild der Bevölferung aufreht. Ihre fchnelle 
Vollendung bis Luͤttich, die unverziägliche Aus 
führung der Arbeiten bis zur Grenze Deutſchlands 
bilden den Gegenftand der heißeften Wünfche. 
Ew. Majeſtaͤt, die deren ganze Wichtigkeit wir 
Diget, wird, wir hegen diefed Zutrauen, bie bes 
ftimmtefien Befehle geben, um auf allen Punften 
die Beendigung diefed riefenhaften Unternehmens 
thätig zu bewirken.” 


Aegypten. 

Alexandria, 6. Nov. Die Sachen ſtehen 
noch ganz ſo wie fruͤher, nichts iſt geaͤndert, die 
tuͤrkiſche Flotte liegt nach wie vor im Hafen, und 
ber Paſcha beſtaͤtigt auf feine Weiſe, daß er trais 
tabler geworden, wie man hier auefprengte und 


auch ‘gewiffe Berichte befagen. Die franzoͤſiſche 
Negierung bat Mehemed Ali die Erblichkeit über 
Aegypten, Syrien, Arabien, Sennaar und den les 
bendlängliben Beſitz Candiens garantiren wollen, 
fobald er die Diftrifte von Adana und Tarſus 
abtrete. Der Pafcha bat aber diefes Anerbieten 
verworfen ; nicht cin Dorf will er heraudgeben, 
man müßte ed ihm mit Gewalt nehmen. Man 
hat aud niemals gehört, daß der, welcher in eis 
nem Kriege, in weldyem er angegriffen war, ©ie 
er blieb, dem überwundenen Feinde einige feit 
Men befeffene Befigtbeile abgerreten babe, bloß 
um dafür eine auf dem Papier fiehende Erblich— 
feitderflärung zu gewinnen, die für die Erben nur 
fo lange gültig ift, als fie die Kraft. haben, ihr 
Erbe zu vertheidigen. Zudem hängt von den Päfs 
fen Adana's zum großen Theil der gefiherte Bes 
fig Eyriend ab, und man wird ſich erinnern, wie 
die Abtretung dieſer Päffe von Mehemed Ali das 
sine qua non ded Friedensvon Kiutahia war. A.A. 3. 


— — — 


Allerley. 
Ankunft des König Ludwig J. von Bayern 
in Athen, 
ein Erlebniſs im romantifchen Gewande 

von 


Gotthelf Bide. 


(Aus dem „Baterländifhen Warazin.‘) 








(ortfegung.) 
IX. 


Mein Diener, dem ich in meinen Man, fo 
weit ed mir nolbwendig ſchien, eingeweibt hatte, 
war fhon gefhäftig geweſen, und bätte für die 
Herbeiſchaffung treffliden Weines, berrlihen Tas 
baks und guter Speiſen Sorge getragen, aud das 
Nebenzimmerdhen, wohin fid Polyrena zu beges 
ben hatte, war gar mohnlih zuſammengerichtet; 
wir batten noch nicht Pag genommen, ald an meis 
ner Hausthür geflopft, und von meinem Diener 
Konftantino mit Frau und Tochter angemeldet 
murde. 

Polyrena ceilte fhnel und erblaffend in das 
Nebenzimmer, ih öffnete, während Theodori mit 
den Seinigen an dem Tifche Platz nahm, die Thüs 
re und bewilfommte meine Gäſte. 

Der Epäberblid Sonftantinos beftete fih fo» 
gleih wie eingewurzelt auf Theodori; dieſer errös 
thete nnd kennte feiner Verlogenbiit faum Meifter 
werden. Sonftantino verbeugte fib vor ber Ge 
ſellſchaft, frrah aber feine Sylbe, und wenn gleich— 
wohl um feinen Mund ein Lächeln fvielte, die ge: 
fürchte Stirn zeugte genügfam von dem, was in 
feinem Innern bei Erblidung des Feindes vorging. 


Defto geſprächiger aber waren Frau und Ted 
ter mit Epaminondad Weibchen, und noch war feine 
PVirtelftunde vorüber, fo war der Freundfhaftstund 
zwiſchen dieſen ſchon gefcloffen, 

Jetzt brachte mein Diener frifch geſtopfte lange 
Pfeifen ; das Glas machte fleißig die Runde, und 
tonnte man au Anfangs aus dem ſchwachen Klang 
ber beim Anftogen der Gläſer errönte, auf ein Ab— 
ftoßen der Herzen fließen, ſo löfle der. trefflihe 
Samoswein doch nah und nach die Zungen, bie 
Derzen: wurden wärmer und ſchon rubete dann und 
wann das‘ Auge: Konftantinod auf meinem Freund 
nit mebr mit jenem ſtechenden Blid, der mid für 
die glüdlihe Durdführung meines Planes zittern 
machte, 

Das Geſpräch betraf die Geſchichte des Ta— 
ges. Konftantino erzählte von dem. Judel der 
Athener, wie glüdlih fih Alles preist, den König 
von Bayern auf längere Zeit zu befigen, melde 
Hoffnungen bie er bellenifhe Nation an die 
höchſt ‚erfreuliche Ercigniß Inüpfe. Als er geendet, 
fchenfte er felbit unfere Glafer voll, ſprechend: 
beute fhwinde jeder Groll aus meiner Seele! beute 
fey auch meinem. bitterften Feinde verzieben! Stoß 
an, Theodori! Du haft mir zwar einft meine reis 
beit, die jedem Griechen beiliger it ald das Beben, 
geraubt, Du baft mid und meine Familie den: Däns 
den des Gerichts übergeben — — „Konſtantino!“ 
unterbrady ibn Theodori mit jenem rübrenden, bitt- 
liher Tom, ben; unmilltührlid in das Herz dringt, 
‚was id damald&-.gerban, : Pflicht gebot es mir, 
und ihre würdet es felbft gegenwärtig einem jedem 
thun, der ald Feind der Regierung, ald Widerfacher 
unſeres gelichten Königs euch in den Weg tritt. 
Damals dachtet ihr anders, jet denkt idr mie ic. 
Und ibr wollt mir wegen ‚meines damaligen rechtli— 
hen Verfabrens großen? — Reicht mir eure Rechte 
Konflantino, ich bitte eu! und jeder Zmift ſey mit 
dem getreuen Ärenndfdaftstrud aus unferer Seele 
gewicen !’’ Er bielt feine Hand hin und Konftans 
tino drüdte fie, hetzlich, mährend eine ſchmerzliche 
Thräne die braunen Wangen fih berabihlic. 

„Warum weint ibr %’‘ frug Tbeodori baftig. 

„Ach dätteſt du damald die Hand meiner Po— 
Inrena nicht ausgeſchlagen, fie wäre jegt dein glüd: 
lihes Weib, und wir wären nit in folder Eorge 
und Ungſt um fie, jagte Konftantino dumpj und 
traurig. 

„Bo ift das Mädchen?“ frug Theotori fi 
verftellend, . 

„Wenn wir ed dod felbft müßten! entaeg- 
nete die Mutter weinend. Jetzt erzählte Konftan: 
tino die Flucht feiner Tochter, und unfer Untpeil 
fteigerte feine Erzäblungsgabe. Und ibr hätter gar 
feine Erur von ihr? fragte ih, mich in das Ge: 
ſpräch miſchend. 

„Keine! keine! — Seit ihre Pflegerin geſtor— 
ben, nagte ein ſtiller Gram an ihrem Herzen, der 


mit jedem Tag in bie Augen falenber mwurbe, bis 
fie endlich nädılid aus unferem Haufe verihwand 
und wahrfeeinlic in den Welen ihr Grab gefucht 
bat.‘ 

Dentt euch nicht den fhlimmften Fall, Kon 
fontino,‚” tröftere Theodori, „‚mir wollen. gemein 
ſchaftlich wirten und mein Freund wird und feinen 
Beiftand auch nicht verſagen.“ 

Gewiß werde ich dad nicht! Ihr fennt ja bie 
Urſache unferer heutigen Zufammentunft! — Meis 
ner Anfiht nad muß Theodori, um eine, Spur ber 
Entflovenen zu entdeden, auf mebrere Moden Ur 
faub nehmen, — — Ronftantino ließ mid nicht 
austreten, „Wenn du, rief er mit erbobener 
Stimme, und fi dem füßen Gefühl der Hoffnung 
bingebend, „meine Tochter auffindeft, Theodori, 
mit meinem teben, mit Alem was id habe, will 
ich dir lodnen |’ 

„Nur eure Freundfhaft will ih und — Theo⸗ 
dori fodte; — ich fprah den zurüdgebaltenen 
Wunſch dus — und die Dand eurer Tochter! War 
es nicht fo gemeint? e 

„gale ſprach Theodori mit feſter Stimmt, 

„Du foüft beides baben mein Theodori! fo 
wahr mir Gott helfe! In dem Yugenblide , in 

weldem du meine Polyrena mir wieder zurüdbringft, 
erhältſt du fie ald Gattin aus bed Barerd Dand |’ 

At auch die Mutter mit einverftanden fragte 
id gu diefer mid wendend, 

„Meines Gatten Wille it mir Gebot” — 
entgegnete jene unter Schluchzen. 

Mm beiten wäre ed mobl, wir ſetzten einen 
förmlihen Edekontrakt auf. begann ih, die ernite 
Pauſe die eingetreten mar, unterbreddend, mir 
wörden dadurch gleichſam das Feit der Ankunft des 
Königs von Bayern auf eine doppelt freudige Weiſe 
begeben. Seid ihr nit aud meiner Meinung 
Tpeodori? — 

„Mit Vergnügen willige id darein,“ entgeg 
nete jener freundlid. 

Auf meinen Wink entfernte ſich mein Diener 
und fam nad) furger Zeit mit einem Rechtögelehr, 
ten zuräd, 

. (Schluß folgt.) 


— 


Die Zündbölghen,Fabrifder Madame 
Merdel in Paris. 

Das Bulletin de la Société d’eneouragement 
fagt in einem Berichte über die obgenannte, im ihrer 
Art riefige, Fabrication, die allein monatlid 6000 
Franten an Arbeitslohn foftet, u. a.: „Bloß in jes 
nem Theile der Fabrit, in welchem bie Zündhölz- 





Der jährliche Preis it af. a8 Pr., 
Poramtern werden Beitellungen angenommen. 
TZummelfhen Dffiein am x 


man kann auch Bierteljährlib zu If. 

Redatıeur W. Gtäßel, 

athhauſe, 8. Mro, 544. in Rürnberg, 
a 


den mit dem Zündfraute verfeßen werben, arbeiten 
150 bis 200 Perfonen beiderlei Geſchlechts und jes 
den Alters, nter den Erfindungen ber Madame 
Merdel nennt der Bericht befonters ein mechani⸗ 
fhes Feuerzeug, meldet, mit einer Weckervorrich⸗ 
tung in Berbintung gebraht, zu jeder beliebigen 
Stunde Larm mat und zugleih ein Licht anftedt. 
Ferner ein Feuerzeug mit Leuchter, welcher bie 
Rachtlichter entbebrlid macht, da man mit feiner 
Hülfe zu jeder Minute ſchnell Licht machen faun 5 
entli eine Reifelaterne mit Feuerzeug.‘ 


Die griedifhen Damen laffen ed ſich ſehr am 
gelegen ſeyn, den franzöſiſchen Moden zu folgen; 
der Patriarh in Konſtantinopel dat jedoch einen 
Befehl erlaffen, in welchem den Damen aufgegeben 
wird, jenen weltlichen Eitelteiten zu entfagen und 
das Nationalcoftüm zu tragen. 


— — — 





Anzeigen. 
(402.) Ginläbdbung. 

Das muſikaliſch⸗deklamatoriſche Gefang- Quartett 
fpielt während der Adventzeit alle Sonntage im 
goldnen Hirfhen an der Lauferftraße. Anfang 4 
Ur. Wozu ergebenft einladet 

—— Sturm. 
(403.) Kapitalien zu verfeiben. 

55.000 fl. find gerheilt gegen Hypothelen zu 

verleiden. - 








(3998.) Wohnungs: Gefud. 

An ber Straße vom weißen Turm bis auf 
den Hauptmarft wird eine MWobnung, beftehend in 
2 möblirten Zimmern mit Bedienung für einen for 
liden Herrn gu mietben geſucht dur das Commiſ⸗ 


fions.Gefhäft und Bürcau des 
Ludwig Det, 
Joſephsplatz L. 204. 











Geftorben: 

den 5. Decbe. Karl Chriſtoph Gottfried Peller 
von Scheppersbof, penfion. Major. 

Pe . Fiedler, Johann Baptift, Gefans 
genmärter. 

. 0. , Engel, Maria Margaretha, Gi 
terladers⸗Wittwe. 

.. . Schrottenlohr, Johann, Schnei⸗ 
dergefell. 








= Zäglicher Kalender. 
December. 7. Agathon. 


12 fr. atonniren. Bei allen füniglichen 
Drud, Verlag und Erpedition in ber 
wo Injerate aller Art die Zeile zu 2 Ar 


ngenommen werben. 
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Mlotto:- Allen gehört, was du denkst; 


dein eigen ist nur, was du fühlest, — J 





Der Traum eines Schauſpielers. 
Novellete von J. Priem. 


Waͤhrend ich an dem' Hoftheater zu B. als 
erſter Held engagirt war, — ſo begann auf einem 
Spaziergange mein Freund die Erzählung aus 
feinem teben, die ich bier wiedergebe — beglädte 
mich die Primadonne dieſer Bübne mit ihrer 
Gunft, und ich lebte herrlide Tage, die nur 
durch jenes Uebel zuweilen getruͤbt wurden, das 
fat immer Hand in Hand mit der wahren Liebe 
gebt und mich bejonderd oft heimfuchte, — id) 
meine die Eiferſucht. Ih war nicht ſo gluͤcklich, 
in diefem Punfte dad Phlegma jened Schauſpie⸗ 
lers zu baben, ber, als er den Othello frielen 
follte, dem Direktor bed Theaters, einem tefanns 
ten norbdeutichen Schaufpieldichter, die Antwort 
gab: „RLaffens mi aus mit der Rollen, 
der Keri was ja nit wos er will." — 
Bei einem Heinen Souper, das ich mit einigen 
Freunden einem berühmten Mimen gab, der bei 
uns gaftirte, fam die Rede auf Madame M., 
meine Angedetete, und einige jüngere Mitglieder 
der Oper, die durch ihr Beruföverhältniß vielfach 
Gelegenheit hatten, fich der erften Eängerin zu 
nähern, und feine verfäumen wollten, die Rouc’8 
zu fpielen, vielleicht auc mein inniged Berbälts 
niß zu ihr abnten und meine Eiferfucht kannten, 
ließen ed nicht an manderlei bodhaften Anmers 
fungen fehlen. Tantalusqualen peinigten mid, 
ich mußte ſchweigen, denn zu den Bedingungen, 
die dad Geſchenk der Gunft meiner Geliebten be 
gleiteten, getörte vor allen die firengfte Bırs 
läugnung unfres Buͤndniſſes vor der Welt. Herz 
lich froh war ich, als die Stunde des Aufbruche 
fhlug; ich hoffte, das Alleinfein werde ben 
Kampf beenden „ denn ein Heer von Zweifeln in 
meiner Bruft gegen den Glauben an Louifens 
Treue führte, aber ich wurde von neuer Folter 
erfaßt, ald bie Einfamfeit meines Zimmerd mich 
umfhloß. Bergebens fehnte ih mich nad des 
Schlummergotted Umarmung, vergebens drüdte 
ih den Kopf mit gewaltfam gefchloffenen Augen 
in bie Kiffen. Der reichlich genoffene Wein trug 





nur dazu bei, meine Aufregung zu erhöhen, und 
mein Lager pünfte mir ein glühender Pfühl. Jh 
war gewiß, ber Morgen wiirde mich noch fchlafe 
108 auf demfelben finden, aber wie ed zu geben 
pfleat, ich achte von einem gefunden Schlafe 
geitärft und heiter auf, als die Sonne ſchon 
ziemlich hoch ſtand. Aber geträumt hatte ich und 
zwar recht fonderbar geträumt. Mir war, als 
ſpielte ich den Ferdinand in Kabale und Yıebe, 
Als ich zwiſchen dem dritten und vierten Aft im 
den Gonverfationsfalon trat, um meine Öeliebte 
zu feben, die ich dort anweſend mußte, traf ich 
fle, einen Brief vorlefend, von einer Menge Das 
men umgeben, die fie zuweilen durch ein fchallene 
ded Gelächter unterbraben. Ich trat unbemerkt 
näher und was mußte ic hören! E8 war mein 
Drief, den ic in liebeglübender Begeifterung an 
fie gefchrieben, und den fie bier mit den hodhafe 
teſten und ausgelaſſenſten Bemerkungen zur alls 
gemeinen Beluftigung zum Beſten gab, und meine 
tiebe zu ihr fo ind Laͤcherliche zog, daß ib im, 
Grimm über die empörende Niederträchtigfeir mit 
dem gezogenen Theaterdegen hervorflürzte und die 
Schaͤndliche durchbobhrte. Hier war id aufge— 
wacht. — Beim Fruͤhſtuͤck machte ich, gewiß mit 
mehr Rube, ald ich es in dem fpäteren Tages— 
ſtunden getban haben würde, meine Reilerionen 
über diefen Traum. Xräume, fo begann ic, find 
allerdings meift ein feltfames Gemifch von fchnell 
wechfelnden Geftolten und Rildern, anfcheinend 
ohne Zufammenhang, ohne Pan, ohne Zweck und 
Bedeutſamkelt. Wie fonderbar ift e8 5.9. nicht, 
daß ic in biefem Traume den Ferdinand fpiele, 
Wer mic kennt, läcelt bei dem Gedanfen, denn 
wenn auch meine Wohlbeleibtheit meinem Ertes 
rieur ald Rear, Richard, Grommwell, Tell u. f. w. 
feinen Eintrag tbut, fo doch wenn ich den liebes 
fiehen Major fpielen follte, der wohl vor etwa 
10 Jahren, eine meiner Force-Rollen war. Und 
doch kann ich die Träume für fein ganz leeres 
Spiel der Einbildungsfraft haften, es liegt ihnen 
gewiß ftetd ji: Bebrutung zu Grunde, was auch 
der Be chtige Geift der neueiten Zeit dages 
gen jagen mag. Wenn ed wahr wäre, fpradı ich 


gu mir felbit, wenn fie fo handeln fönnte und 
diefer Traum feine Erfüllung fände — Es iſt 
‚ nicht möglich, nein ich kanu es nicht deuten, — 
und doch, warum drang ‚fie fo febr in mich, an 
fie zu fchreiben, was ich ihr ſchon fo unzählige: 
male mit allen möglihen Variationen gejagt 
babe? Sie wollte meine Schriftzuͤge befigen, fich 
jeden Augenblif an den Berfiherungen meiner 
Liebe und Treue erfreuen zu fönnen! — Nein, 
nein, nein! Sie wollte ein Werkzeug haben zu 
ihrem fhändlichen Verrath, eine Waffe gegen 


id. — N 
"os fchleuderte die Gigarre durchs offene Gens 
fter, fdrob die goldberaͤnderte Taſſe, die fie mir 
einſt zum Geburtstag fandte, von mir, und ſtuͤtzte 
dei zermarterten Kopf in die Hände, die frampfs 
haft in den Pappilloten wählten, -die fo eben 
mein Friefeur gedreht hatte. Da flopfte ed. — 
erein! & war der Theaterdiener. Aber 
werthefter Herr R., begann er nach feinem höflis 
hen Morgengruße, wad hat denn die arme Cis 
garre verbrochen, die fie jo eben aus dem Feniter 
warfen, fie brannte uoch am Boden und ihr licbs 
lider Daft fiieg mir fo verführerifch in die Nafe, 
daß ich nicht umbin fonnte, fie aufzuheben. Sie 
ſind verdruͤßlich, ſetzte er hinzu, als ich, ihn nicht 
beachtend ſchwieg; ſchlechte Nacht gebabt? — 
Schlechten Abend, ſchlimme Nacht und boͤſen Mors 
en brummte ich. — Na da werde ich ſchoͤn ans 
ommen, ſprach er halblaut. — Mit was? was 
bat er, was gibts? — Ab denken Sie ſich nur, 
in ©. laͤßt fih diefen Morgen frank melden. — 
as kümmert das mich? — Nun vielleicht doch; 
Madaäm Engan iſt angefommen. — Meinetwegen. 
— Für übermorgen ſteht Kabale und Fiebe auf 
dem Repertoire. — Was? — Kabale — ſchrie 
ich, und Liebe, ergänzte er. Ich ſtand wie vom 
Schlage gerübrt. Das Stuͤck ift aber, Schiller 
möge mir verzeihen, uoch nicht lange vor leeren 
Bänfen gegeben worden. — Ja, aber Madam 
Lugan beitehr daranf, die Lady zu ſpielen, da nun 
Herr ©. franf ift, fo’ fendet der Intendant Ihnen 
biemir — Halt! fehrie ich, ſprich nicht aus, ſoll 
und muß dein ih Wirklichkeit übergehen, was mir 
efti Traum vorgegaufele ? Wie gefagt, fuhr der 
Theaterdieher fort, der mid für etwas verrüdt 
halten mochte, Herr S. ift franf, Niemand vom 
ganzen Perſonal kann ihn geeigneter erfegen, 
meint der Herr Intendant, als Sıe. Nun, fette 
er lächelnd binzu, Madam Müller — die Primas 
donnu — Hilfe Ihnen ſchon mit einer Schnürs 
bruft aus. — Stidjal, rief ih, gehe deinen eis 
fernen Gang, ich will nicht verſuchen, in deine 
Näder zu greifen, damit riß ich ihm, dem Tbeas 
terbienee nebmlich, die Rolle aus der Hand, warf 
mich aufs Sopba und fuchte die ſchwarzen Ges 
danfenbilder durch eifriges Studium der mir fait 
ganz fremd gewordenen Parthie zu verfcheuchen. 


Der Tag ber Aufführung bed für mid fo 
ominöien Stüded war herangekommen. Jene 
Art von Aengitlichfeit, die in der Regel bie ger 
fpannte Erwartung begleitet, hatte fih meiner in 
ſolch hohein Grade bemeiltert, daß mich fogar ein 
Gefühl der Unficherheit binfichtfig meiner ‚Rolle 
überfam, von dem ich um ſo mebr genirt wurde, 
ald ed mir bei meinem guten Gedäcdtniffe und 
dem eifernen Fleiß, den ich ftetd auf, das Einſtu⸗ 
diren meiner Rollen verwende, völlig nen war. 
Freunde, die mich am jenem Abend gefeben, fags 
ten mir, dad mern Spiel während ded ganzen 
eriten Akts eine Angſt und Beflemmung ‚verrieth, 
die man fonft nur an Anfängern wahrzunehmen 
gewohnt ıft. Die erfte Scene mit dem Praͤſiden⸗ 
ten, in der ich fonft immer raufchenden Applaus 
erntete, blieb daher völlig ohne Erfolg... Im 
jweiten Ute gewann ich ſchon mehr Herrſchaft 
über diefe förenden Eindrüde von Außen, viel 
leicht trug der Umitand dazu bej, daß ich meine 
Geliebte im erſten Zwifchenaft nicht im Gonverfas 
tionsfalon traf, und Urfache fand zu glauben, fie 
werde diefen Abend gar nicht ind Theater kom— 
men. Sch brachte ed fo weit, daß ich meine alte 
Ruhe völlig wieder gewann, und in der Schlußfcene 
bed zweiten Akts erhielt ich fogar großen, Beifall. 
Der dritte Aft begann, — fie war noch nicht ba, 
ich wurde immer mehr geneigt, die völlige NRidye 
tigfeit jenes Zraumd zu bezweifeln, und fchalt 
mic, einen Narren, der fi von Phantafiebildern, 
die eine Flafhe zu viel hervorgerufen, fchreden 
laſſe. — Während Wurm Luifen biftirte, fand 
ih in der Gouliffe und. ergögte mich an dem ers 
areifenden Spiel meines Freundes S., der ben 
Sefretär gab. Da tritt plößlic der Hofmarſchall 
Kalb hinter mich, Flopft mir feife auf die Schuk 
ser und liöpelt: Mon ami, man ift angelommen 
und wartet wahrfcheinlich deiner im Gouverfas 
tionszimmer. Gichtiſch durchzuckte michd vom 
Scheitel bis zur Zehe. Alfo doch! Ih ſchlich 
den matt erleuchteten Gorridor entlang , der nad) 
jenem Zimmer führte, — f&allendes Gelächter 
tönte mir entgegen, ich weiß nicht, ‚wie ich in 
ben Saal fam, genug, ic ftand unbemerkt hinter 
dem Kreife des verfammelten Ghorperfonald und 
börte — Wort für Wort meinen, in beißer fies 
besglut gefhriebenen Brief mit ſpoͤttelnden Glofs 
fen aus dem Munde der Falfchen, und nad jes 
dem Punft den heillofen Lachrefrain ‚der Herrn 
und Damen vom Chor unb Ballet, der mir das 
Blut fiedend in den Kopf trieb. - Meine Hand 
lag am Degen, ich war ein paar Yugenblide feſt 
gewillt, den Traum völlig wahr zu machen. Da 
löjte fih8 mit einemmale von meinem Herzen. 

Die tieflte Verachtung ‘erfüllte meine Seele, 
aus der die Liebe fo plößlich wich, wie das leben 
aus fhwerverlegter Körperhälle, und im naͤchſten 
Augenblide wollte ſchon die Rache ihr eiferned 


Recht geltend machen. Hohn auf dem zornge⸗ 
zötheten Antliß trat ich vor, riß ber zum Tode 
Erfchrodenen den Brief aus der zitternden Hand 
und war einige Secunden entſchloſſen, mich auf 
eine etwas unedle Art ir revangiren, denn fchon 
wollte ich eines der jüßdnftenden und fehr uns 
zweideutigen Billgts, die ich von der Falfchen 
erhalten hatte; der Deffentlichfeit anheimgeben 
— da ertönte die Klingel des Touffleurd, Alles 
eilte an feine Piäge, und mich rief meine Rolle vor 
allem hinaus auf die Bühne. Mit dem legten Blick, 
den ich auf die Treuloje warf, und in dem meine 
ganie Verachtung lag, fab ich fie fehr gratiös in 
humacht finfen. Cie war wirflid ein reigendes 
Weib, und id wäre unglüdlich geweſen, wäre 
meine Trennung von ihr auf minder verlegende 
Weiſe erfolgt. Mit meinem Brief in der Hand 
flärzte ich. hinaus und meine Freunde fagten mir, 
ich hätte den Monolog mit erfhätternder Wahr: 
heit geſprochen. (Euterpe.) 





Todesahnung. 


Der ehemalige Adjutant der Marfchälle Bes 
fiered und Soult, de Baudus, erzählt in feinem 
Etudes sur Napoleon: 

Am 30. April 18135 bradıte das Ffaiferliche 
Hauptquartier die Nacht in Weißenfeld zu. Auch 
der Marfchall Beffiered, welcher die ganze Gavas 
lerie commanbirte, fchlief bier Ich fruͤhſtuͤckte 
am andern Morgen allein mit ihm, fand ihn 
fehr traurig. und niedergefhlagen und fonnte 
ihm lange nicht bewegen, etwas von ben aufge 
tragenen Speifen zu genießen; er „antwortete 
immer, er habe feinen Hunger, Ich machte ihm 
bemerflich, daß unfere und die feindlichen Borpos 
ften einander gegenüber ftänten, und wir folglic) 
einen ernithaften Kampf erwarten müßten, . der 
und wahrfcheinlih den ganzen ar erlau⸗ 
ben wuͤrde, etwas zu eſſen. Der Marſchall gab 
endlich nach und fagte: „nun, wenn mic dieſen 
Vormittag eine Kugel: trifft, fol fie mich wenig» 
ſtens nicht mit müchternem Magen finden.’ 

Ald er vom Tiſche aufftand, gab mir der 
Marſchall ven Schlüffel zu feinem Portfeuille und 
fagte : „ſuchen Eie doch gefälligit die Briefe von 
meiner Frau.” Ih that es und gab fie ihm... Er 
nahm fie und warf fie ind Feuer. Bis dabin 
batte er fie forgfältig aufbewahrt. Die Fran 
Herzogin von Sitrien bat mid, feitdem. verfichert, 
der Marfhall habe beim Abfchiede zu mehreren 
Perfonen gejagt, er werde von diefem Feldzuge 
nicht zurüdtommen. 

Der Kaifer ftieg zu Pferde und der Marfchall 
folgte ihm. Sein Gefidht war fo bleich und feine 
Züge verriethen fo tiefe Traurigfeit, daß es mir 
nit entgehen fonnte, und ic) fagte zu einem Ka— 


weraden: „wenn eB heute zu einer Schlacht 
fommt, wird der Marfchall mob bleiben.”: Die 
Schlacht begann. Der Herzog von Elchingen 
hatte das Dorf Rippach mit feiner Infanterie bes 
fegt und: der Herzog von Sitriem ı(Beffieres). bes 
reitete fich, das Deftld zu recognogeiren, aus wel. 
chem der Feind verdrängt war, weil er mit feis 
nen Truppen durchziehen wollte: Ald.ee auf der 
Höhe anlangte, welde das Dorf bebrrrſcht, am 
Ende beffelden nach Reirzig zu, befand er. fich vor 
einer Baiterie die der Feind da aufgefahren batte, 
um bie Straße zu beſtreichen. Die erfte Kugel, 
welche von diefer Batterie fam, riß einem .Quars 
tiermeifter der Garde der polnischen Chevaurlegers 
den Kopf weg; er hatte feit mehreren Jahren 
DOrbonnonzdienfte beim Marfchall gerhan. 'Diefer 
Berluft verſtimmte den Herzog von Iſtrien und 
er entfernte fih im Galopp. Nach einigen Aus 
enbliden fam er jedoch mit Gefolge zuräd und 
hagte, indem er aufı den Leichnam deutete: „der 
junge» Mann muß begraben werden; auch würde 
der Kaiſer unzufrieden ſeyn, wenn. er einen Uns 
teroffigier feiner Garde tod ‚bier liegen fähe, denn 
wenn ber Poften wieder: genommen wird, fönnte 
der Feind glauben, die Garde fey zuruͤckgewichen.“ 
Eine Kugel, welche Yon’ derfelben Batterie 
fam, jtredte den, Marſchall in dem Augenblid todt 
nieder, ald er diefe Worte gejagt. Die linfe 
Hand, welde den Zügel bielt, da er eben fein 
Fernrohr einftedte, wurde ganz zerfchmettert; die 
Kugel ging ibm durch den Keib. Seine Uhr blieb 
ficben, ob. fie gleich ‚nicht getroffen wurde; fie 
zeigt noch jetzt feine Todesſtunde .an, denn fle 
wurde feitdem nicht wieder. aufgezogen... 


— — — — — 
— 


Theater Bericht: 


Donnerflag, 5. Dec, „Figaros Hoc» 
zeit.“ Große Oper in 4 Aufzügen von 7 u. 
Mozart. — 

Wer auch nur einigermaßen empfänglich iſt für 
behren Lebensgenuß, den uns Mufif und Gefang 
verſchafft, den müfen Mozarts Töne mit einer 
mabrbaften Pietät erfüllen, - In jedem. Werfe zei⸗ 
gen ſich neue Schönbeiten, geſchmückt mit der ewi: 
gen Jugend der göttlichen Kunſt und tarum unun— 
terworfen dem Wechſelſpiel der Zeit und gepanzert 
gn alle Anläufe des Zeitgeſchmacks. Weldes 

neinandergreifen der Töne in den berrlicden En: 
fembleftüden, — 'wie in einem Nävderwerf, mo 
Aled klappt und paßt — und melde zauberijche 
Dirfung! Diefe Arien wie leicht und gefälig und 
dennoch wie charakteriſtiſch und kunſtgerecht. Fürs 
wahr, Mozart ift der Gtoly ter deutſchen Nation, 
und ber wäre unmerth, ihr anzugebören, teilen 
Derebrung für den großen Meiſter, iſt fie jelbjt 
die eines Layen, eine geheuchelte wäre! — 


Den Figaro fang Herr Reichel. Wir glaus 
ben tie Arengften Kunftridter für unfre Meinung 
zu baben, wenn wir fagen, daß Herrn Reichels 
autgezeichnete Gefangsleiftung von einem tiefen Eins 
dringen in tie wahre Kunft und vornehmlich davon 
zeigt, wie febr der Sänger Mozarts Geift ftudirt 
und in fib aufgenommen bat. Der Umfang den 
die Stimme des verehrten Gaftes bat, ließ ſich in 
diefer Partdie befonders erfennen. Figaro, den wir 
bisher nur von Baritoniften hörten, wird von ei— 
nem Sänger unübertrefili gegeben, der allgemein 
als der tiefite Baifift Furore madt. Die beiden 
Arien im erften Afte erbielten den Rürmifchften Beis 
fal und wurden mit Enthufiagmus du capo ver 
langt. Nicht weniger ald dur jeinen Gefang rif 
Herr Reichel das Publifum durch fein leichtes, 
der Rolle vortrefflid angemeffened Spiel, um fo 
mebr zur Bewunderung bin, ald man die colloffale 
Figur des Gaftes zuvor durchaus nidt mit der Bes 
bendigteit in Einklang bringen fonnte, mit der Fis 
garo gefpielt werden fol. Indeß haben wir diefe 
Parthie aud im Spiel nie nod fo vollendet durch— 
führen ſehen. Wäre und tod der Genuß beſchie⸗ 
den, Herrn Reichel noch öfter "zu hören. Ob 
es mohl möglih ift, daß wir ibn ald Bertram 
oder Saraſtro bewundern fünnen?! — 


Herr Febr fang den Grafen Almaviva nicht 
minder ganz vorzüglid. Hrn. Lehrs Stimme if 
ftarf und mwohltönend,, und die Art feines Gefangs 
läßt den in befter Schule gebildeten Sänger erfen- 
nen, Die Gräfin wurde von Dem, Kündinger 
febr wader und fihtlid con amore gefungen. — 
Mad. FreimüllersLimbad war in Gefang und 
Spiel ausgezeichnet ald Suſanna. Die lieblide 
Frifhe ihres Geſangs mit dem gerundetiten von 
ungemeiner Bübhnenroutine zeugenden Gpiel vers 
mäblt, macht immer den angenehmften befriedigends 
fen Eintrud. Dem. Baum verdient ebenfalls 
Lob ald Page Eherubim, wie überhaupt alle Kräfte 
beute im ſchönſten Einklang wirften und die Vor— 
Pelung dadurd zu einer fehr gelungenen der Mits 
wirkung des Gafted würdigen machte. Go maren 
burdaus gut zu nennen: Herr Gärtner, Bars 
tolo, und Herr Diebl, Bafllio. Die Ehöre lo⸗ 
benöwerts, — das Orcheſter vortrefflih zufammen 
wirkend. N 


— — 


Anzeigen. 
(4018.) Dffene Stelle für eine Kammer 
jungfer. 
Ein ſolides Frauenzimmer, weldes in weiblis 





hen Hand» und Putzarbeiten wohl erfahren if, 
fann bei einer biefigen, abeligen Herrſchaft als 
Kammerjungfer unterfemmen. Es fann jedod nur 
auf ſolche refleftirt werden, melde ſich durch vors 
züglihe Zeugniſſe über Qualififation und Conduite 
ausjumeifen vermögen. Näberes beforgt 
— das öffentlihe CommiffiondBüreau 
ded 3. St. Schmidt, $. Nr. 100. 
(404.) Gefud.: 
Ein einfpänniger moderner Edlitten wird zu 
faufen geſucht. 





(405.) Dienftgefud. 
Ein Mädchen, welches in weiblichen Handar⸗ 
beiten, auch in Kleidermaden, erfahren ift, ſucht 
fünftiges Ziehl als Jungfer unterzufommen, 
Nähere Auskunft erhält man in der Neuengaffe 
Nro. 1193. 


Geitorben: 

ben 2. Decbr. Ehmann, Johann Georg, Ras 
| ei 

ı u. ss amfer, Johann Sigmund, Buds 
druder, 

— Kleining, Eduard Karl, Tapes 
ziersSöbnlein. 

⸗ ⸗ ⸗ 9 el w ig, Laura Eliſabetha, Schnei⸗ 


dermeiſtere⸗Töchterlein. 
Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, ben 8. Dec: Zum Erftenmale; 
„Die Der ogin von Vaubaliere.” Shaw 
fpiel in 5 Alten von Georg Harrys. 


— — 





Täglicher Kalender. 
December, 8 Maria Empfängnif. 
Bergnügungen. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterhaltung bei Menzel 
im ſchwarzen Adler bei &t. Johannis, 

Kleeblart auf dem Schiefhaus zu Gt. Johannis, 
Anfang 4 Ubr. 

Harmonie, Mufif zu Et. Peter. 

Mufttalifh s deflamaterifhes Gefang »Euartett im 
golonen Hirſchen an der Lauferſtraße. Anfang 


4 Uhr. 
Mufttalifh deklamatoriſche Abendunterfaltung im 
gelben Löwen in Goſtenhof. 


— — — —t r r — — — —— — — 


Der jahrliche Preis iſt af. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich 
Redakteur erped 
athbaufe, S. Nro. 544. in Nürnberg, mo nierate aller Art die Zeile zu 2% Mr, 


oftamtern werden Beitellungen a en. 
De as Offen en 


ı fl. 12 fr. abonniren. Bei allen Ponigl 
—5W Drud, Verlag und Expedition en 


angenommen werden. (Auf den Geierabend allein kann man jährlid mit 1fl. 12 Pr. adbenniren), 
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Sechster Jahrgang. Nro. 155. Montag 9. Decbr. 1839. 
Deutſchland. geſchloſſen worden ſey. Das Ganze ſcheint auf 


Muͤnchen, 6. Dec. Die drei Raͤuber — 
deren einer in Birkenekl den Gendarmerie⸗Briga— 
dier Schmidt tödrete — werden aufs thätigite 
verfolge. Mehrere ihrer Complicen figen bereits 
in Haft, und die Führung dieſer Unterfuchungss 
fache iſt unterm vorgefirigen vom Appellationeger 
richt von Oberbayern dem Kreis» und Stadrges 
richte München übertragen worden. — Als eines 
in der. Gefchichte deutscher Mufil-Production fel- 
tenen Falles erwähne ich, daß in dem vor einis 
gen Tagen flattgehabten dritten Goncerte der Mits 
glieder der königlichen Hofcapelle die zweite Ab» 
theilung von Beethovens großer (a dur) Sym⸗ 
pbonie wiederholt werden mußte. An bemfelben 
Abend wurde auch die brillante Duversure jur 
Dper: Die Geuueferin, von Gapellmeifter Find» 
yaintner zum. erflenmal gehört und mit vielem 
Beifall aufgenommen. 4.9.3. 


‚ Berlin, 2. Dez. Eine neue Morbthat, 
bie und nur an das leichtfinnige und leidenfchafts 
liche Leben unter italienifchem oder hesperiſchem 
Himmel erinnert, iſt geftern Abend wieder hier 
begangen worden. Ein ı6jähriger junger Mann, 
der Sobn anftändiger eltern, wurde von einem 
Unbefannten beim Hineingeben ind Theater mit 
einem Meffer in die Bruſt geftochen, und dabei 
fo toͤdtlich verlegt, daß die Aerzte an deſſen Ers 
haltung zweifeln, indem die Wunde durch die 
Lunge bis ind Herz geben fol Gin wichtiger 
Streit mit einem Andern wird ald Beranlaffung 
bed Verbrechens angegeben. Des Thäterd hat 
man nod nicht habhaft werden fünnen, 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 
Trieft, 26. Nov. Die legte Poft aus Ales 
sandrien bringt wieder Nachridten, die dad Ges 
ruͤcht zu —— ſcheinen, daß unter der Aegide 
Frankreichs zwiſchen der Pforte und dem Bices 
fönig ein für legtern fehr vortheilhafter Friede 


einem Irrthum zu beruben. Aegypten bat näms 
li die Erflärung an Cochelet abgegeben, daß es 
die Vorſchlaͤge Frankreichs zur Bafis für die Un— 
terhandlungen mit der Pforte annehmen wolle. 
Obwohl nun jener Friedensichluß niche im Reiche 
der Unmöglichkeit wäre, da Gochelet und Pons 
tois Alles in Bewegung fegen, um die orientas 
lifhe Frage auf das fchnellite zu beendigen, ſo 
fann man mit Zuverſicht jened Gerüche für 
falfch erflären, da die Nachrichten aus Gons 
Rantinorel gänzlich darüber ſchweigen, und die 
Pforte in ihren Forderungen hinſictlich Syriens 
noch zu weit von den Anfichten Frankreichs und 
Aegyptend entfernt if, als daß man fchon jegt 
eine Annäherung zmwifchen beiden Parteien ver« 
muthen" könnte, 


Spanien. 


Madrid, 25. Nov. In der Verſammlung 
im Hotel der Philippinen, welche von dem Den 
Manuel be la Riva Herrera, dem Direftor der 
PbilippinensCompagnie, zur Berathung über die 
Wahrnehmung der Jutereffen der ———— 
Partei veranſtaltet worden war, präfldirte der 
ebrenwerthe Herzog de Caſtro Torreno, welcher in 
einer furzen Anrede den monardifhen und cons 
flirutionellen Zwed, den dieſe Berfammlung babe, 
darlegte. Hr. Martinez de la Roſa machte for 
dann mit beredten Worten aufmerfiam auf die 
ganze Wichtigkeit der Umſtaͤnde und auf die Noth— 
wendigfeit, alle gefeglihen Mittel anzuwenden, 
um den Tbron und die conftitutionelle Freiheit 
zu retten und ibren Triumph zu fihern. Er idıloß 
mit dem Antrag, eine Wabl-Gentral:Commiifton 
zu ernennen. Hr. Galiano unterfügte die Pros 
pofition, verlanate aber zugleih, daß in allen 
Provinzen ded Königreided Commiſſionen orgas 
nifirt würden, melde fib dann mit der Central 
Commiſſion in Gorrefpondenz fegen follen. Beide 
Anträge wurden genehmigt und eine aus dreizehn 


Mitgliedern zufammengefegte Gentral-Gommiffion 
ernannt .3 

Bon der Pyrenaengrenze, 29. Nov. 
Der Herzog de la Bittoria iſt in feinem Haupt— 
quarticre von Las Matad mehr auf der Defen: 
five, ald auf der Dffenfive. Die Garliften neden 
ihn dort unaufbörlid. Geſchickte Tirailleurs, die 
Gabrera felbit auegemwählt, durchſchwaͤrmen bie 
Gegend; fie feuern \auf die von deu Vorpoſten 
der Ghrijtinos befegten Häufer und verſchwinden 
alsbald wieder mit Bligesfchnelle. Man bedient 
fih mebr der Feder, ale des Schwertes im Haupts 
quartier des Herzogs de la Vittoria. Die carlis 
ftifchen Borpoften werden mit emphatifchen Pros 
clamationen und Tagesbefeblen im Namen der 
unfduldigen Sfabella I. uͤberſchwemmt. F. J. 


Frankreich. 

Paris, 3. Dec. Der „Moniteur pariſien“ 
bat folgenden Artifel: „In Afrika ift der Krieg 
ausgebrochen. Die Regierung des Könige hat 
alle Maßregeln getroffen, welche die Würde 
Aranfreiche fodert. Es find Befeble ertbeilt, um 
der Armee von Algier anfehnliche Berftärfungen 
an Mannichaften, Pferden und Material zuzus 
fenden, und 25.000 Mann werden fofort unter 
die Fahnen gerufen werden.’ 

Daffeibe Blatt berichtet: „Die thätigen Nach— 
forfchungen, welde in Betreff des Vorfalles auf 
der Rue Montpenfier ftattgehabt, haben auf die 
Epur von drei Individuen geführt, die ftarf im 
Verdachte find, die Lirheber des Attentats zu 


ſeyn. Einer von ihmen ift bereits in den Häns 
den der Juſtiz. Man ift im Befige wichtiger 
Beweiſe.“ 


Nach dem „Meſſager“ haben das 58. Li— 
nienregiment und das 3. leichte Regiment Befebl 
erhalten, ſich nach Toulon zu begeben, wo fie 
unverzüglich nad Afrifa eingefchifft werden fol 
len. In fürzeiter Frift würden auch 20 Kriege: 
ſchwadronen in Toulon eintreffen. Der Herzog 
von Orleans, Nemours und Yumale follen fehr 
Darauf dringen, an den Operationen gegen Abd» 
elsKader Theil nehmen zu dürfen. Dem General 
Bugeaud wäre ein Commando angeboten wor- 
Den. Auch wird noch verfibert, es folle eine 
Borfbaft an den Kaifer von Marocco abgeſchickt 
werden, um ihn zu bedeuten, daß er entweder 
mit Abd⸗el-Kader gänzlich breiten und in Zukunft 
den Waffen« und Munitionen-Transport fiir den 
Emir durd dad maroccanifche Gebiet zu verbins 
dern, oder aber feine guten Beziehungen zu Frank— 
reich als abgebrochen und ſich auf die Eventualis 
täten vorzubereiten babe, welche aus dem Kriegs- 
zuſtand entioringen fönnten, da Franfreich von 
nun jede directe oder indirecte Unterſtuͤtzung, 
welche der Kaifer dem Abdsel-Kader lciften würde, 
ale eine Kricgeerfiärung betradyten werde. 


Unſere Befigungen in Nord»Afrifa haben bes 
reits 400 Millionen gefoftet. Es heißt, das Mi- 
niiterium werde in ber nädften Seffion einen 
Eredit von 150 Millionen zur Beftreitung der 
durch die neueiten Ereigniſſe dort nothwendig ges 
madıten Ausgaben verlangen. F. J. 

Paris, 3. Dez. Folgende Briefe Abbdsel: 
Kaders find in die Hände der Frangofen gefal- 
len. Sie find fammtlid an Häuptlinge der Pros 
vinz adreffirt. Der Brief an den Scheikh Mah— 
mud⸗ben⸗Zuadi, einem Berbiindeten der Franzofen, 
lautet: Heil, Segen und Allahs Barmherzigkeit 
über dich! Du bift Mufelmann und eines Mufels 
mannes Sohn; wie magft dn dich vom Islamis— 
mus entfernen, ohne Gewiffenebiffe zu fpüren ? 
Du weißt gleichwohl, daß ic, dich liebe und ehre; 
id; babe auch nichts getban, was dich beleidigen 
kann. Trenne dich von den Gottlofen und Allah 
und bed Propheten Schuß werben mit bir feyn. 
Bald werde ich zu dir fommen, wenn ed Gott 
gefällt. Der Seid Adhmet-Razuf, Leberbringer 
diefed Briefes, wird und ald Vermittler dienen. 
Er fann dir verfihern, daß du von mir alles er- 
halten wirft, was du wuͤnſcheſt. Heil über dich! 
— Dad zweite Schreiben iſt an die Seide Ab- 
berrhamansel:Forfami, ehemaliges Oberhaupt von 
Dſchigelli, el-Mefaun-Cusmaa und an „alle Leute 
ihrer Gegend” gerichtet. „Wiſſet, daß wir mit 
den Ungläubigen nicht mehr im Frieden find, und 
daß wir fie aus eurem Fand jagen werben, wenn 
es Allahs Wille it. Bald fommen wir zu euch; 
haltet euch bereit zum heiligen Krieg. Allah hat 
mi nur erhoben, damit idy feine Religion triums 
phiren made und feine Feinde befämpfe, die mebs 
rere Götter anbeten. Die Mufelmänner follen 
wie Dornen feyn in den Augen der Ghriften. 

— Der „©azette des Tribunaur‘ zufolge 
warb der Marquis v. Crouy Chanel nah ©t. 
Pelagie und fein Neffe nach der Gonciergerie ges 
bradıt, und das Verhaftsmandat ded Hrn. Des 
leffert für beide ein Depot: Mandat verwandelt. 


= Alterlep. 


Anfunft des König Ludwig I. von Bayern 
in Athen, 
ein Erlebnifs im romantifchen Gewande 
von 
Gotthelf Bies. 


Aus dem „Baterländiichen Marayin.) 


(Beidluß.) 


Papier, Dinte und Feder war ſchnell herbeis 
geſchafft, der Zbefontraft nach geridtlihen For 
men aufgefegt und von dem Docter zur Unter 











föprift berumgegeben, ter, nachdem er fein Eiegel 

beigedrüdt und die Gebütren für feine Müpewals 

tung empfangen hatte, und wieder verließ. 
„Wenn Polnrena dieſes wüßte,’ feufzte bie 


Mutter. „Wo fie jegt wohl ſeyn mag!’ ſetzte Za⸗ 
charulla hinzu. „Nur Bott weiß es!“ jammerte 
der Vater. 


Wer weiß! Es könnten es doch wobl auſſer 
Gott noch mehrere wiſſen, ſagte ich, läͤchelnd mic 
an die Jammernden wendend, vielleicht wäre ich 
im Stande eine kleine Auskunft über idren gegen— 
wärtigen Aufenthalt zu geben; ja! wenn ihr mid 
recht bitten würdet, id fönnte fir vielleiht fogar 
bieber zaubern. Theodori war auf meinen Wink 
in das Pebenzimmer getreten. Erwartungsroll 
faben mich die Frauen an, ernft aber blickte Kon 
ftontino auf mid. — 

Ih ſpreche mit volfommener Gciſtekgegen— 
wart, wendete ich mid an leptern, und frage euch: 
werdet ihr euer gegebenes Wort unter allen Um— 
fländen meinem Freund kalten? 

„Ich gelobe es wicderbelt, im Angeſichte Got: 
Doch mo iſt Theodori ?“ 

Bei ſeiner Braut, mein lieber Herr Nachbar! 
Konſtantino riß die Augen weit auf; er wußte ſich 
nicht recht in die Sache zu finden und mochte glau— 
ben, es ſpucke mir im Gebirne. Doch als ich mit 
lauter Stimme rief; Ich befehle, daß das neu— 
verlobte Paar ſogleich erſcheine, und auf tiefe 
Aufforderung Polnrena an tem Arm tes Gelichten 
aus tem Nebenzimmer flürjte, ihrem balb obns 
mädtigen Vater zu Füßen fanf und unter Ttränen 
um Berzeibung flctere: ald Theotori die Hand bed 
Alten ergriff und feft in die Seine drüdte und laut 
ſchwur, fo longe er lebe ibn ald Vater zu vereh— 
ren und feine Pelyrena als treuer Gatte zu vers 
ebren und zu lieben: al@ mir alle vereint auf den 
Mann mit Bitten und Liekkoſungen losſtürmten: 
ba ſchmolz tie legte Rinde von feinem Herzen. — 
„Ja!““ rief er gerührt, „ih mil euch glücklich 
machen! Ach durchſchaue jegt Ales; braude feine 
Demonftration. Ihr liebter cu ſchon bei curım 
erften Sehen, fantet euch bier wieder, und batter, 
von meinem Haß gegen dich Tbeotori abgeſchreckt, 
feine Hoffnung euch je zu kefigen; da fleh Por 
Iprena zu dir! Iſt cd nicht fo? 

„Ja mein gelichter Vater, fo wie du geſpro— 
&en it ee,“ erwicderte Polnrena noch immer ſchüch— 
tern; allein dieſe Echüchternbeit verging, als fie 
ibr Vater innig an die Bruſt trüdte und berzlid 
füßte; doch jept bemädtigten fib Mutter und 
Schweſter der glüdlihen Braut und das Koſen 
mwoüte fein Ente uchmen, 

Dad Aimmer wurde uns zu enge, und die 
Frauen zuruͤcklaſſend, da tie grichirhe Sitte dem 
foliten Weibe verbietet des Nachts auf oTener 
Straße fih zu zeigen, begabten wir Mönnrr uns 
ind Freie. 


tes! 


Ueberall tönte Freude und Jubel unferer won: 
nigen Bruft entgegen. Athen war auf dat pradt« 
vollte beleußter, der Pf. Pallaſt von Taufenden 
jauchzender Griechen umgeben. Feuer von den fröd 
liben Edaaren angezündet, loderten in Menge 
auf, fogar bie fröhliche Jugend wanderte fingend 
und tanzend, Palm: und Wioprtbenzmweige in ten 
Hänten turd die Stadt und lich ihren belltönen- 
den Freuderuf durd die Luft erichallen. 

Es wor (don nah Mitternacht. Alles mogte 
und tobte noch durdeinander. Ein lautes Gejauchze 
mit Muſikgetön untermengt, ertönte vom Pallafte 
der. Die beiden Majcftäten beglüdten tie wan— 
dernde Menge mit ibrer Gegenwart, und ein end: 
iofes rw ftierg aus taufeno Keblen binauf zum 
freundlihen Mond, der auf die glücklichen Men— 
ſchen berabzulädeln bien. 

Wir febrten in meine Webnung zurüd und 
trafen die Frouen ned im eifrigfen Geipräde. 

Konſtantino mabnte, fie freuntlich unterbredend, 
and Nachhauſegeben und drüdte mir bie Hand, 

„In acht Tagen,’ fagte er lädelnd, „‚find fig 
mein Gaft, wenn es meine Kinder anders zugeben 
in fo kurzer Zeit fben in Hymend Bande zu tres 
ten. Sept gute Nat.’ 

Unter berzliden Begrüßungen verliefen mid 
tie glüdlichen Menſchen. 

In acht Tagen war Hochzeit, 


Die erlaudte Herkunft. 


Als Joſeph Bonaparte den Thron von Reapel 
mit dem ven Epanien verwechſelte, beſchwerte fi 
Napoleon's Schweſter Karoline bei ibm, daß fie 
nur Grofberzogin ven Berg urd faiferlihe Hobeit 
ſey, ta man tod ihre Echwägerin mit dem Titel 
Majettät begrüßen müſſe. Cie verlangte mit einis 
gem Ungrfüm von ibrem Bruder, daß er ibr fo 
bald als möglih eine königliche Krone zumenden 
möge. „&cmah, Frau Schweſter,“ fagte der Ber 
beligte: „Faſſen Sie fib ein wenig in Geduld. 
Itrer Sprache nad zu urtteilen, ſollte man ver: 
mutben. daß ib bimmelitriiendes Unrecht gegen 
Cie babe und Ihnen die Krone Ibhres verftorbenen 
Vaters unrechtmäßigerweiſe vorenthalte, 

Der beröbmte Moentetguicu war gegen feine 
Bedienten jebr gut; ollein since Tages übernabm 
ihn tob der Zorn und er ſchalt fie daber tüchtig 
auf. Als dieſes nun vorüber war, Drebte er ſich 
um und fagte zu Jemanden Der Dielen Auftritt zus 
fäßig mit angefeben batte: „es find Uhren, die 
man bieweilen aufziehen muß. 


Napoleons Eirrit. 
Eines Mergens bielt dir Raifer auf dem Gars 
reufelplage Revue über jrine unter alen Eonnen 
gebraunten Tapferen; ale er an der Spitze feiner 


Grenadier- Compagnie vom Pferde abflieg, verwils 
telte fi fein linfer Fuß in den Gteigbügel; er 
wäre gefallen, wenn ihn nicht der erſte Brummbart, 
rajch berzufpringend, mit kräftiger Hand gehalten. 
Ohne fib umjutreden, fagte der SKaifer: „Ich 
rante, Herr Licutenant⸗ — „In welchem Regi— 
ment, Sire?⸗ fragte Joſeph Hubert ganz naiv — 
„In meiner Garde,’ ermiederte der Kaifer, dem 
Örenadier einen freundliben Blick zuwerfend. — — 
Eined Tages inipicirte er die Invaliden; ein alter 
Soldat, dem ein Arm und beide Beine fehlten, 
antwortete auf feinen Ramensru;: — „.Pres... — 
„Barum fagt Du nicht present (Hier)? — 
„Sire, weil ein Theil von mir nicht da ift und id 
nur die Hälfte eines Menſchen bin.” — ‚‚Dann 
erlaube mir, dieſes Band an dein Derz zu beiefti- 
gen; Du mit einer Hand wirft e8 nicht fönnen. — 
‚„‚Dier, Sire, dad Herz ift ganz zur Selle. 


— — — 


Buntes. 


Kein Durſt iſt ſo brennend, kein Hunger iſt ſo 
unerſattlich, als der nach Glüchſeligkeit. 

Deine Augen ſind geſchwätzige Diener, welche, 
ohne gefragt zu werden, Alles herausſagen, was 
im Kabinet der Seele vorgeht. 

Jeder Menih bat fein Aushängſchild, das ihn 
anfündigt und verräth. 

Das Licht von jeder entbedten Wabrbeit it für 
uns die Dämmerung der Wahrheit, die ihr zunaͤchſt 
liegt. L 
Unmiffenbeit ift die Quelle bes Stolzes. 

Das Wahre uud Heilige bleibt — mit Pope 
gefagt — unbeiligen Händen flets unerreichbar. 

Die Welt it eine große Ubr; auf der Unrube 
figt ein Frauenzimmer und dad Gewicht ift ein 
Geldſack. 

Im Wachen befinden ſich ale Menſchen in eis 
ner gemeinfſchaftlichen Welt; im Schlaf aber 
befindet fi jeder in feiner eigenen. 

Hat ber Berftand, biefer gefegte Mann eine 
große Ibat beicloffen; fo fommen feine Weiber, 
bie Empfindungen, und weinen ihn zur Memme. 

Selbſt denfen erfaßt Waprbeiten, Zweifel er 
läutert die Ueberzeugung. 

Mer die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes 
ſtudieren will, muß ſie an dem Kind ſtudiren. 

Ein wenig von Allem wiſſen, iſt nicht ſchwer; 
von Wenigem viel willen, ift felten. 


Uebe deinen Scharffinn, bamit du im Gegen⸗ 
wärtigen immer das Zufünftige ſieheſt. 

Ale Welt beflagt fib über ſchwaches Ber 
dBähenif, aber fein Menfh über ſchwachen 
Berftand,. 

Verehre die Gebeimniße, melde die Natur bir 
nur halb zeigt, halb verbirgt. 

Die Freude it für manden Menſchen wie ein 
Schatten, der, je mehr fie ihm nachjagen, befto ei⸗ 
liger vor ihnen flieht. 

Der Verſtand iſt das Auge der Seele, nicht 
ihre Kraft. Ihre Kraft liegt im Herzen. 

Mir brauchen Leidenfhaften:Borfpann, um wei 
ter zu fommen, fagt Hippel, 





——— 





Anzeigen. 
(406) Gaſtwirtbſſchafts⸗Verkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft 11. Klaſſe iR um billigen 
Preis zu verkaufen. 








— — 








(4034.) Kapitalien zu verleiben. 

35.000 fl. find getheilt gegen Hypotheken zu 
verleihen. 
(4058.) Dienftgefud. 

Ein Mädchen, welches in weibliden Handar⸗ 
beiten, aud in Kleidermachen, erfahren if, ſucht 
fünftiges Ziebl als Jungfer unterzufommen. 

Naͤhere Audfunft erhält man im der Neuengaffe 
Nro. 1193. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Montag, 9. Dez. Auf vieles Verlangen: 
„Figaros Hochzeit“ oder „die Entführung 
aus dem Serail.” Große Oper in 4 Alten, 
von Roffini. Als Gaft: Herr Reichel, erfter 
Baffıt vom Theater alla Scala zu Mailand: „di⸗ 











Täglicher Kalender. 
December. 9. Joachim. 
Termine. 

Verfteigerung bes Haufes Nro. 578 in ber Albrecht 

Dürerfiraße. Vorm. 10—12. 
Bergnügqungen. 
Kieeblatt im Wiehrer'ſchen Bräuhaufe. Anfang TU. 


— —— 
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Der jahrliche Preis iſt afl. 48 kr., 
eftamtern werden ren angenommen. 
ummelihen Officin am 


man Pann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 
Redakteur PR 
athhaufe, S. Niro. 544. in Mürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Ar. 


12 fr. abonniren. Bei allen königlichen 


. Glafel, Drud, Berlag und Exrpedition in der 


angenommen werben. 





Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchbaft. 





| Sechöter Jahrgang. 


Pro. 156, 


Dienftag 10. Dechr, 1839. 





Deutichland. 


München, 7. Dec. Ihre Majeftät die Rs 
nigin hat der Gräfin Paul v. Demidoff, Scluͤſ⸗ 
feldame J. Maj. der Kaiferin von Rußland, den 
Therefienorden zu verleihen geruht. — Geſtern 
famen hier zwei Individuen des in der neueften 
Zeit von dem Biſchof Wittmann in Regensburg 
und feinem Freunde Job, Beichtvater J. Maj. 
der Kaiferin« Mutter von Defterreich, geflifteten 
Drbens der „Armenfhulfchweftern‘ bier an, um 
in den Ecyulen der Borftadt Au lehrend zu wirs 
ten. Ihr Mutterbaus ift in nr vorm 
Wald, wo fie für das Klofterleben und Lehrfach 
vorbereitet, geprüft, und wenn für fähig befuns 
den, auf das Land oder in eine Stadt gefchidt 
werden, um die Mädchen in den Werk» und 
Feiertagsſchulen zu unterrichten und zu erziehen, 
auch Waifenhäufer und Kinderbewahranftalten ıu 
übernehmen. — Die drei gefährlichen Burfche, die 
in Birkenef jüngft entfamen, wurden vorgeftern 
Nachmittag tei Baprifpzell von der Zoüſchutz⸗ 
wache aufgefunden und von den Bauern verhafs 
tet; fie werben biefen Abend hieher geliefert. A.A. Z. 

Berlin, 4. Des. Ge. f. Hoheit der Prinz 
Albrecht ift von Et. Petersburg bier eingetroffen. 

Pofen, 1. Dez. Die von mehreren Zeituns 
ge in Gorrefrondenzartifeln aus Rom gegebene 

achricht, daß der pärftlihe Hof von der Ruͤck⸗ 
fehr des Hrn. von Dunin nad Pofen durdaus 
feine Kenntniß gehabt habe, und diefer Schritt 
dort auf verfchiedene, im Allgemeinen nit bilis 
ende Weiſe beurtbeilt worden fey, hat hier großes 

uffeben erregt und die Anhänger dee Erzbiſchofs 
die ald Stimmführer in der Öffentlichen Meinung 
ſich geltend gemadır hatten, in nicht geringe Bers 
legenheit geſetzt, indem fie die nicht recht begreifs 
lige Handlungsweife ded Prälaten dadurch zu 
motiviren gefucht, daß fie die Anficht verbreiteten, 
er habe von Rom aus bie beftimmtefte Weiſung 
e Rüdkehr nach Pofen erhalten. Ja man ging 
o weit zu behaupten, der heil. Bater habe Fa 


v. Dunin aufgegeben, um jeben Preis nach Pos 
fen zurüdzufehren, und er follte die Reife zu 
Fuß unternehmen müffen. Somit fällt das Haupt⸗ 
argument weg, und die übrigen etwas mofteriöfen 
a mwollen nidyt Anklang fin» 
ben. 9.3. 

Kafiel, 5. Dez. Ge. Hoheit der Kurerinz 
und Mitregent.baben gnädigit geruht: dem Staate⸗ 
rathe Theodor Wilhelm Böhler die untertbä- 
nigft nachgeſuchte Entlaffung aud dem Staate⸗ 
dienfte, fowohl ald Mitglied des Gefammtminifte 
riumd und ald Minifterialreferent für die obere 
Leitung der Staatsprozeſſe, als auch ald Mitglied 
der Direftion des Staatsſchatzes, zu bemwilligen. 


Deiterreichiicher Kaiſerſtaat. 

Wien, 4. Dee. Die Ber aus Konftans 
tinopel vom 20. d. ift eingetroffen. Ruhe herrfcht 
allgemein; man fonnte fih aber nicht verheblen, 
daß der proviforifhe Zuftand, im dem die Pforte 
fi) befinder, ihr zum größten Nachtbeil gereicht. 
Aus Alerandrien hatte man allerdings Rachridıs 
ten, die darauf hindenten, daß Mehemed Ali 
fidy nachgiebiger zeige und nicht fo leicht etwas 

indliches gegen die Pforte unternehmen werbe. 

Hein fo lange bie Pforte nicht ein beftimmtes 
Arrangement lg ir befürchtet fie denuoch, 
neuen Wechfelfällen ausgeſetzt zu ſeyn. Sie wuͤnſcht 
daher ſehnlichſt, daß die Maͤchte ſich naͤher ver⸗ 
ſtaͤndigen und die ihr angetragene Vermittelung 
aufs nachdruͤcklichſte verfolgen mögen. A. A. 3. 


Grofbritannien. 

tondon, 2.Dec. Der Great Weftern 
ift am 30. Nov. von Neuyork zu Briftol ange 
fommen; er machte die Ueberfahrt in 131, Tas 
nen. Die neueften Beribte aus den Bereinten 
Staaten lauten etwas erfreulicer (weniger nier 
derfchlagend) als die zeirher eingelaufenen. Die 
Banken zu Neuyork fuhren fort mit den Baars 
jahlungen; es war außer Frage, daß fie den 


ö yo 

Sturm gluͤdlich uͤberſtanden hatten. — Die Baums 
wollenernte von 1859 wird auf 1.600;000 Ballen 
berechnet. Mir dem Great Werteru find 34 
Paflagiere gefommen, worunter Sir Lionel Smitb, 
der geweiene Gouverneur von Jamaica. Man 
beforgte zu Neuyork für den maben Winter einen 
MWiedefausbruch der Unruben in Canada und des 
Kriegd mit den Indianern. 

— Übermald bat fih ein Berrüdter — er 


heißt John Stodledge — in den Windforpallaf. 


eingefchlichen, um vor die Königin zu fommen; 
er wurde gleich feiigenommen und verhört, wo 
es fich denn ergab, daß er vorhatte, der Königin 
einen Heiratbdantrag zu machen. 

— Die Juweliere Howell und James find 
mit der Anfertigung eined Schmuckkaͤſtchens von 
4000 Pf. Ot. Werth befchäftigt, welches Prinz 
Albert feiner „ſchoͤnen Rofa von England‘ ald 
Brautgeſchenk verebren wird. — Ein Blatt ers 
gählt: ‚Ein Geiftliher in Windfor hielt am legs 
ten Snuntag über die bevorftehende Bermäblung 
der Königin eine Predigt, die ald eine Artigfeit 
gegen Ihre Maj. gemeint war. Unglüdlicher: 
weiſe wäblte er dazu den Tert aus Johannes 6, 9: 
„Es ift ein Knabe bier, der bat fünf Geritens 
brode und zwei Fiſche.“ Diefer Tert fol mid» 
fallen haben, und dem Geiftlichen fofort: ein Ber 
weis ertheilt worden ſeyn.“ 2% 


Frankreich. 

Paris, 4. Dec. Geſtern Abend wurde Eas 
binetörath gehalten; in Folge der gefaßten Ents 
fchliegungen ift nun fein Fpeifel mehr an ber 
naben Abreife des Herzogs von Drleand nad) 
Afrifa. Die erlaucten Brüder des Thronerben, 
die Prinzen Nemours und Aumale, fonnten bie 
Bergünftigung, den Feldzug mit zu machen, nicht 
erlangen. Der Herzog von Orleans wird am 20. 
December von Paris abgehen. Diele Stabsoffi⸗ 
ziere haben ſich ind Schloß begeben, um dem 

Springen ihre Dienfte anzubieten. Man weiß nod) 
nicht, ob der Marfchall Balee die Erpebition 
commandiren wird; es heißt, der Gouverneur 
von Algier werde in der Hauptſtadt der Colonie 
bleiben und Marfhal Soult ben Dberbefehl 
über die Erpeditiondarmee übernehmen. Bergans 
gene Nacht war eine lange Gonferenz in ben 
Zuiferien gwifchen dem König, dem Herzog von 
Orleans und dem Marfhall Soult. Ueber bie 


Frage: ob man ohne Aufſchub gegen Abdel-Kas 


der ind Feld zieben oder die befjere Jahreszeit. 


abwarten ſolle it man zu der. Enticheidung ges 
fommen, daß alle Vorbereitungen getroffen wers 
den follen, um die Dperationen im Monat Jas 
nuar zu beginnen; follten jedoch bis dahin ans 
haltende Regengäffe die Wege verborben haben, 
fo wird man die Erpebdition bie zur Rüdfehr der 
guten Jahreszeit vertagen, inzwiſchen aber auf 


allen Bunften, der ‚Nieberlaffung in Afrifa bedeu⸗ 
tende ‚Streitkräfte ſchlagfertig halten. 


Nußland. 

St. Petersburg, 26. Nov. Der aälteſte 
Geiftlibe der evangeliihen ®rmeinden in St. 
ke Paſtor Sadert, der vor drei Jahren 
fein Amtsjubilaͤum feierte, iſt vor eimigen Tagen 
mit Tod abgegangen.. 

— In einigen Woden wird bad Perfonal, 
bad beftimmt iſt, unfere in Peking beftehende geil» _ 
liche Miſſion zu ergänzen, die Reife von bier das 
hin antreten. Diejed Perfonal wirb befan 
alle zehn Jahre geändert... Die feste Milfion 
ward im Jahre 1850 abgefertigt. Die . 
wärtige wird in den erften Monaten des nfdRen 
Jahres den Ort ihrer Beftimmung erreichen. "Die 
Akademie der Wiffenfhaften hat. diefe Gelegen⸗ 
beit benugt, die gegenwärtigen Glieder ber Hit. 
fion mit mehreren wiffenfhaftlihen Inſtruktionen 
und Aufträgen zu verfehen; fo erhält der ihr beie 

egebene, an der Univerfität Kafan, attachirte 
Fandirar Wafflljew, der fih in Pefing dem Stu—⸗ 
dium der Tibethſchen und der Sansccritſprache 
mwidgien wird, eine auf biefe Studien ** 
Inſtruktion; der Student Gaſchkewitſch iſt in dem 
letzten Monaten auf unſerer Centralſternwarte 
vervollkommnet worden, welche in China am meis 
ften geadytet werden, ebenfo int den zur Anfertis 
gung eined Kalenders nörhigen; Berechnungen, ” 


Dänemarf. 


Kiel, 30. Nov. Der intenbirte Thurm anf 
ber neuerbauten catbolifhen Kirche fcheint für 
Manche ein Stein des Anftoßes zu ſeyn, noch eh’ 
er eriftirt. Aber boffentlih wird unfere Kirche 
einen Thurm erhalten, wie es ſich geziemt für 
eine vollftändige chriftliche Kirche, troß der Ge 
ner. Zwar it der König von Dänemarf bur 
das daͤniſche Koͤnigsgeſetz freng an die Augsburs 

ifhe Eonfeffion gebunden, aber der Herzog von 
Holfein it von folher Befchränfung frei, hat 
vielmehr dad europäifche Grundgefeg unterfchries 
ben, wodurch ben brei chriftlichen Eonfeffionen 
Gleichheit der bürgerlichen und politifchen Rechte 
in Deutfchland zugeficiert wird, Was bie perfüns 
liche Gefinnung des.Königs betrifft, fo ift befannt, 
baß feine Toleranz in firdlichen Dingen eben fo 
groß ift, wie feine Menfhenfreundlichkeit in allen 
weltlichen. . Augenſcheinlicher Beweis ift die große 
Synagoge, die neuerdings in Copenhagen. erbaut 
worden. Mit präctiger Fagade fteht der Tempel 
der Juden an der Straße: und. dem chriftlichen 
Brüdern follte ed verwehrt werben, einen; feinem 
Thurm auf ihrer Gapelle zu erbauen 9: Nicht 


glaublich. 


Türkei. 

Alerandria, 17. Nov. Es it an ben Ge⸗ 
rüchten von einem abgeichloffenen Frieden nichts 
Wahres, man bringt fie aber gefliffentlich unter 
die Mannfchaft der tuͤrkiſchen Flotte fomohl als 
unter die europäifche Bevoͤlkerung. Der status 
wo ift ficherer ald jemals, ed müßte denn Jbras 
od ihn plöglich zu brechen Willens feyn. Er 
bat alle in Syrirn gegen den Horan gebrauchten 
Corps ploͤtzlich auf das eilfertigfte nach der Nords 
range beordert, fowohl nad Adana wie nad) 

arafch, man weiß aber nicht, was er mit ih— 
nen maden will. In der Umgegend von Bairut 
fieht ed immer noch unruhig aus, mehrere Reis 
fende find total ausgeplündert worden. 4.9.3. 
— — — — — — — — — 


Allerleyw. 


Rettung. 
Eine wahre Aneldote. 

Im beifen Gefehte im Jahre 1814, nahe bei 
der -Brüde von Montereau, erhielt ein junger 
Dffigier der Lanzenträger, von C., einen Schuß 
und ſank vom Pferde herab, troß feiner Wunde ge 
lang es ihm, fib bis ans Ufer der Donne fortzus 
f&hleppen. Er ſah einen alten Schiffer und mintte. 
Diefer, vormald ein Soldat, ruderte mit feiner 
Tochter, einem Mädchen von dreizehn Jahren, auf 
ben halb Ohnmächtigen zu. Mübfam braten fie 
ihn auf dad Boot und legten ihn nieder. Beide 
zweifelten, ob fie ibn lebendig bis and Geſtade ges 
genüber ſchaffen würden: „Sie find ſcharf mitge- 
somihenm, lieber Herr! fagte:ter Schiffer, aber ich, 
wie Ste mid bier feben, wurde in weit ſchlimmern 
Umftänden gerettet.” Das Schweigen und bie 
Lage des Vermundeten liefen auf ein Uebermaß 
von Leiden fließen, und der Alte bemerkte wohl, 
daß fih dad Blut an der Wunde der linfen Seite 
immer mehr anbäufte und fein Leben bald endigen 
werde, „Madlong, fagte er, ich habe dir es von 
‚meinem Bruber ſchon erzählt; du weißt, er ftarb 
an einer gleihen Verlegung. Hätte fih Jemand 
doch gefunden, der ihm fein Blut auszufaugen mit: 
leibig genug gewefen wäre, — ad Gott, er lebte 
aoch! Aber ih muß nod zwei bis drei Gehülfen 
berbeiholen. Darum verlaffe ihn nicht Madlong | 

Er ging, Wie innig rührte fie das bange 
Stoͤhnen des Offiziers, wie mußte es fie erfchüts 
tern, als er nit über fein Dinfterben in der Le— 
bensblüthe, fondern nur darüber wehklagte, daß er 
einer geliebten Mutter nit bie legten zärtlihen 
Umarmungen weihen fonnte. Sie weint, fle denft 
an ihren Dbeim, und mie leicht hätte er gerettet 
werden fünnen; fie zerreißt das Kleid des Dffiziers 
und ihre gefhäftigen Lippen rufen den Gterbenden 
allmählig wieder ind Leben zurüd, Sie hört naben, 
läßt von ihrer heroifhen Handlung ab und flüchtet 


ſich gleichſam ſchamroth, and Ende des Bootes, 
Drei Soldaten erſcheinen mit dem Schiffer, und 
find nicht wenig verwundert, befonderd der Letztere, 
den Dffizier die Augen wieder Öffnen. zu feben. 
„Wem, fragt er umberfhauend, bin ih den unge— 
meinen Dienft fhuldig®’ Der Bater wendet feine 
Blide nah der Tochter, fiebt Bufentub und Schürze 
mit Blut bedeckt und ruft fi. ie naht gitternd, 
will die fhöne edle That noch leugnen ,. als die 
zärtlide Umarmung ihres Vaterd und die Worte 
des von Bewunderung durchdrungenen Dffizierd fie 
fhnell ermutbigen: „Dir, o meine Ketterin, dir 
allein. verdanfe ih mein Leben, entſcheide darüber, 
ed gehört von nun an ganz bein.” 

Er wurde ſogleich in das naͤchſſe Haus getra⸗ 
gen und erbat fih nur Matlong zu feiner Pflegerin. 
Seine Genefung nadm einen rafden Gang, Er 
fhrieb feiner Mutter, daß er ibrem Namen, ben 
er, dem Tode nabe, audrief, und ber erbabenen 
Aufopferung Madlongs, der fein Herz mit liebes 
voller Dingebung entgegenfchlage, fein Heil verbanfe, 
Das Vorurtbeil fonnte dem Glüde des Wefens, 
dem fie ihr Koſtbarſtes auf der Welt fhuldig war, 
nicht lange wiederſtehen. Matlong machte ſich bald 
in einer Penfion zu Paris alles zu eigen, was man 
unter höherer weiblicher Bildung verftebt. Mit 
drei Jahren gewann felbr ihre Pohuflognomie mehr 
Anmuth und ntereffe, ibre Haltung mehr Edles, 
und ihre Gratiengeftalt fand in der f&önften Dar- 
monie mit der Seele, die immer die bimmlifche reine 
Seele der Schiffertochter von Montereau ift, . -- 

Sie wurde bald mit dem Krieger vermäßlt, 
dem fie ein zweites Dafeyn gewährte und der Schif⸗— 
fer ift der gechrte Freund der 'neuen Familie, 
Bouily befang feierlich ihr Feſt in einer Romanze 
Berton fegte fie-auf Noten und Vernet weihte dies 
fer herzanfprehenden Begebenpeit einen eigenen Rus 
pferſtich. 5.9. 





Rante giebt Definitionen. 


Der ftets fhlagfertige Spaßmader dee Berlis 
ner Bolfömaffe, der vor einiger Zeit die trefflide 
Definition von der rehten und linfen Seite, 
dem Centrum, wie dem conftitutionellen Le— 
ben gab, bringt jet au wieder einige neue Des 
finitionen, bie in der Zufammenftelung nicht ohne 
tomiſche Wirtjamfeit find. Nante wird gefragt, 
woran man einen Engländer erfenne? Er ant, 
wortet: „Der Engländer id daran zu erfennen,. 
des er immer bie Dände in de Hoſentaſchen bat, 
den Hut in die Stube ufbehält un ſchiefe Jeſichter 
maht, mad man Spleen nennt. Bo lange er 
kleen is, beeft er Engländer, wenn er ausjewadh- 
fen id, nennt man ihn Sroß»Britanier. Mebris 
gend rafirt er ſich ſelber, un is fehr liberal. — 
Auch die Türken werden Berlinifh analyfirt: „Frü⸗— 
ber lebte ver Terte,“ ſagt Nante, „im Stande 


4 


ker Unſchuld, bejnügte fih mit zehn ober elf Frau⸗ 
ens, jeno$ Opium un rauchte terfihen Tabaf uf 
de Straße. 
len, in de Abendſchule jehn un bei de Landwehr 
ererciren. Ce foln mal ſehen, wenn erfht vie Eng» 
länder die Jadcompanie nad Conftantinopel brins 
en, is ed mit den halben Mond vorbei.‘ — Die 
age Eonftantinopels befchreibt Nante wie folgt: 
„Ed liegt an der Ede von Europa. Eene kleene 
Meile binter feiner fangt Aſien an, mad burd 
mehrere Srenzjäger anjedeutet wird; ob is «6 
durch einen Schlagbohm von Europa getrennt. Düs 
fed Eonftantinopel, auch Stammbulle jenannt, is 
befonders auffallend, weil ed Abends feene Later 
nen nich braucht, indem ed am Phosporud liegt, 
der feine Ufer abfpült. Die Einwohner ſprechen 
tertſch, mit Ausnahme der Ausländer.” — ante 
ſcheint mehr von der Geographie zu wiſſen, als der 
berühmte frangöfifhe Romanfdriftfteler, der in ei» 
nem feiner Werke ben Bosphorus in die Nähe Hins 
terpommerns verlegt hat. 


Ein junges Frauenzimmer, Lapipe, bie vor noch 
nicht langer Zeit aus einer Irrenanſtalt entlaſſen 
worden, verfiel diefer Tage, als fie in den uner⸗ 
warteten Befig eines fleinen Bermögend gelangte, 
plöglich wieder in ihren frühern Zuftand und faßte 
die fonderbare Idee, fie fey die verlobte Braut 
des — Herzogs von DOrleand, Den 29. Nov. er 
ſchien fie in den Tuilerien, wo fie zufällig eine 
Perſon, bie im Dienfte des Prinzen ſteht, traf, 
und zum Prinzen geführt zu werden verlangte, von 
dem fie die Erfülung des eingegangenen DVerfpres 
end fordern wollte. 
zum Prinzen, zum Polizeipräfeften uud bierauf 
wieder in eine Irrenanftalt gebracht. 


Ein Enthufiaft fhrieb fürzlih an feine Geliebte: 
„Als id den fteilen Berg erftiegen botte, wendete 
ich mid erft auf feinem höchſten Gipfel um, und 
mein entzüdtes Auge fah die weite, herrliche Lands 
fhaft; fo wenig als ih ed vermag, iſt ir, 
gend ein Pinfel im Stande, die Pradt 
diefer Gegend wiederzugeben.‘ 





Philifterromantif. 
im Hüttentbale. 
Schwarze Felfen! Schmarze Bäume! 
Und nod immer fleigt der Nauch, 
Daß er täglich fhmwärzer färbe 
Berg und Felfen, Baum und Gtraud! 


Alleweile muß er Hundefteuer bezabs 


Sie wurde jevob, anftart (4048.) 


Ach, mie wirb fo hochromantiſch, 
So poetifch hier zu Sinn, 

Wie ih noch in meinem Leben 
Nirgends fonft geweſen kin, 


Das nur fchmerzt mich, daß der Raud hier 
So ganz ungenugt jerrinnt, 
Daß die Felfen feine Schinken, 
Bäume feine Würfte find. 
Kihard Morning. 











Unzeigen. 


(407.) Traueranzgeige 

Am 8. diefes Monats früh nah 1 Uhr vollen- 
bete nad vorausgegangenem, 16 Woden langen 
fhweren Kampf unfre, für unfer Wohl fo eifrig 
beforgte,, innigR geliebte Gattin, Mutter, Gross 
mutter und Schweſter, 
Frau Anna Margaretha Beck, geborne Appold, 
ihre mübevole Laufbahn im 6often Lebensjahre. Ins 
dem wir alle Freunde und Befannte der Beligents 
fhlafenen von diefem, uns fo tief betrübenben 
und ſchmerzlichen Ereigniß in Kenntniß fegen, bits 
ten wir diefelben um file Theilnahme. br aber, 
aus deren Händen wir fo viele Liche und Treue 
empfangen haben, molle der Herr, ber fie gerufen 
bat, ein reicher Vergelter fein ! 

Wöhrd, den 9. Dec. 1859. 


Georg Simon Bed, 
und die Pinterblicbenen. 








i Geſuch. 
Ein einſpänniger moderner Schlitten wird zu 
kaufen geſucht. 





Geſtorben: 
den 5. Dechr. Jaco, Chriſtoph Georg, Hands 








langer. 
Rehm, Jobann Franz Julius, 
Gaͤrtners⸗Söhnlein z. St. Johannis, 
6.⸗ Ermann, Maria Kath. Fried⸗ 
ride, Schreinermeifterd-Töchterkein, 
er ‚ Bed, Anna Margarerfa, Schei⸗ 
benziehersd: Wittwe. 
Zäglicher Kalender. 
December. 10. Judith. 
Termine. 


Verkauf des Haufes 8. 1277. Borm. 10 Upr im 
Eommiffiond- Zimmer Nro. 9 
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Der jahrliche Preis it af. 48 Pr., 
ftamtern werden Beltellungen an 


mmelfhen Dffirin am Kathhaufe, 


ommen. 


man kann auch Bierteljährlich zu ı fl. 12 fr. abonnıren. 

Redakteur W. Slapel, Drud, 

S. Rro. 544. in Nürnberg, wo Jnierale 
angenommen werden. 


Bei allen Pöniglichen 
erlag und Erpedition in ber 
aler Art die Zeile zu 2 Ar, 
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von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 









Deutſchland. 
Berlin, 4. Dez. Der Prinz Albrecht von 
— 5* welcher geſtern aus Petersburg anlangte, 

ol die bereits mitgetheilten guͤnſtigen Berichte 
über die fortſchreitende Geſundheit der Kaiſerin 
beſtaͤtigen. Heute ſchon begibt ſich der verehrte 
Koͤnigsſohn nach dem Haag, um feine erlauchte 

ablin hierher zu begleiten. Man ſchmeichelt 
ſich, das zaͤrtliche Koͤnigspaar noch vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſte in, der Reſidenz eintreffen zu fehen. — 
In ber legten Zeit find mehrere Beförderungen 
in der Armee: geichehen, die von Wichtigkeit - zu 
feyn fcheinen: Der Graf Brandenburg it zum 
Kommandeur: bed 6. Armeecorpd ernannt, und 
der General von Wrangel hat die Stelle des jur 
Dispofition geftellten Generallientenants v. Ras 
mer, weldgn bad erite Armeecorps fommandirte, 
interimiif@fh,erhalten. Letzterer ift bei feinem 
einftweiligen Ausfcheiden aus ‚der Armee zum 
Mitgliede des Staatsrarhed ernannt, Der Or 
neral v. Rohr, welder im $riegsminifterio der 
MilitärsDekonomies-Berwaltung vorftand, iſt zum 
Chef der 11. Diviſion befördert, und der Genes 
zal v. Selasſinsty, Direktor der Ober⸗Militaͤr⸗ 
EraminationdsGommiffion, in die Function des 
Erftern getreten. — Schönlein, über deſſen 
Herkunft man fo viel fabelt, wird im diefen Ta⸗ 
gen ſchon bei und erwartet. Uniere Aerzte bereis 
tem ſich vor, diefen berühmten Mann würdig zu 
empfangen; feine Borlefungen wird er jedoch erſt 
im nächiten Jahre beginnen. F. J. . 

‚ Pofen, 50. Nov. Es verbreitet fi bier 
feit einigen Tagen allgemein das Gerücht, daß 
neue Beraleicheverfuche zwifchen der Regierung 
und dem Erzbifchof im Gange feyen. Die Reife 
des Dompropfied von Gnefen, Hrn. v. Przy⸗ 
Iusfi, nach Eolberg, wird damit in Verbindung 
ebradht. Anfangs hieß ed nur, daß derſelbe mit 

ewilligung der Regierung von bier aus nad 
Eolberg abgegangen Ifey, um dem Eszbiſchof zu 
feinem auf den 11. Rov. falenden Ramendtage 


Nro. 157, 


Mittwoch 11, Dechr. 1839. 
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nachtraͤglich im Namen der beiden Domcapitel 
zu begluͤckwuͤnſhen; ‚er, iſt aber nicht nur, nach— 
dem er einige Tage in Golberg zugebracht hatte, 
nach Berlin gereiſt, ſondern bat auch den Rüds 
weg bierher wiederum über Golberg genommen, 
und nun bat fi durch, fonit gut unterrichtete 
Perſonen die Nachricht hier verbreitet, daß eine 
interimiftiiche Berwaltung der Erzdiöcefe naͤchſtens 
eingejegt werden würde. An einen Generalvicar 
wird nicht gedacht, fondern es follen bloß Uus 
terhandlungen darüber genflogen werden, daß 
der Erzbiichof feine beiden Dfftciale in Polen und 
Gnefen mit der gebörigen Vollmacht verfehe, die 
vorkommenden Handlungen in feinem Namen zu 
vollziehen. bie weit dieſe Nachrichten. gegründet 
find, muß die mäame Beis-ichren <- 


Defterreihifcher Kaiferftaat. 

Wien, 4. Dee Ein heute erfhienened Res 
gierungseircular bringt zur öffentlichen Kenutniß 
und Durnadiadıtung, daß die deutſche Bundıds 
verfammlung in ihrer Sigung vom 30. Sept. bes 
fhloffen bar, den. Debit des Gutachtens der Tuͤ⸗ 
binger Juriſtenfacultaͤt in der hannover’fchen Vers 
fafjungsiabe «dd. 26. Jan. 1859, fo wie den der 
— Preußen und Preußenthum von J. 
Venedey, Mannbeim 1839, in ſaͤmmtlichen Buns 
desſtaaten zu unterfagen und die vorhandenen 
Eremplare alleutbalben mit Beſchlag zu belegen. 
— Man ſchaͤtzt das gefammte Befigtiium der vers 


ſtorbenen ir z Sagan auf fünf Millio- 


nen Gulden. 


Trieft, 50. Nov. Die Herzogin v. Berry 
wird bier mit jedem Tage erwartet. Das für 
fie in der Locanda grande gemieibete Focal wird 
fon feit einem Monat zu ihrem Empfang in Ber 
reitſchaft gehalten. Der Graf Luccheſie Palli if, 
wie man aus Gteyermarf fchreibt, bereits im 
Gräg angefommen, und trifft daſelbſt Dispoſi⸗ 
tionen, die vermurhen laffen, daß die Herzoain 
den Winter dort zugubringen gefonnen ſey. 


durch wären die Gerüchte wirgriegt, daß F Her⸗ 
l 


og von Bordeaur und ſeſue Matter mir Planen 
hie befchäftigen.. melde die Ruhe Frankreichs be« 
drohen, obgleih man andrerſeuns die Beitellungen, 
die hier und in Gräg für die Herzogin gemacht 
werden, ald eine Maaßregel anfchen will, vie 
Öffentlide Aufmerfjanfeit über das Beitehen fo 
nnüberlegter Projecte irre zu führen: A. A. Z. 


Großbritannien. 

gondon, 35. Des Wir fönnen, (meldet 
ber Globe) mit, Vergnügen anzeigen, daß nad) 
den letzten Nachrichten aus Liffabon die Sklaven: 
handel-Adiminiftrarion des, Batons Sabroga auf 
gelöft, und’ Baron Bomfin- vom der Königin mit 
Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt 
worden ift. Diefe Veränderung wird für Portus 
gal vom höchften Nuten feyn, die Anarchie wird 
nicht länger das Rüder führen, die Geſetze wer, 
ben aufrecht erhalten, Leben und Eigenthum ger 
fihert, Sflavenhändler, Räuber und Mörder nicht 
länger mehr befhügt werden. Die freundfchafts 
lihen Verbindungen Portugals mit England mers 
ben wieder ‚hergeftellt werden, und durch Befries 
—— engliſcher Anſpruͤche Zwangsmaßregeln 
perhuͤtet. * 


Spanien. 

— Madrid, 27. Nov. Die Bevoͤlkerungen 
find rubig. Die Oppofitionspreffe allein bricht 
täglich Langen gegen die Regierung. — Die Mas 
joritär der aufgeiöften Depurirtenfammer; hat ein 
Manifeft publicırt, auf welches fie große Hoffnuns 
gen für die Wahlen baut. Die Weitſchweifigkeit 
diefed Dofuments, das nichts neues zu Martte 
bringt, ift ſchon allein im Stande, die Wirkungen, 
welche ihre Urheber erwarten zu nentralifiren: 
ein Weberblid über die Wirffamfeit der Seſſion 
und wuͤthende Angriffe gegen das Kabinet bieten 
den Wählern gerade nichts Anziehendes bar. 
Die Gemäßigten fchreiben weit weniger und vers 
öffentlihen bei weitem nicht fo lange Manifefte; 
aber dagegen halten fie häufige Verfammlungen, 
und fie werben nichts verfäumen, um die gemäßig» 
ten Wähler zum Wirken für ihre Sache anzus 
feuer. 8% 


Frankreich. 

Paris, 5. Dez Geſtern fruͤh um 9'% Uhr 
fenerte ein Intividuum (ein Schreiner, Namens 
Darthelemp), auf einen Stadtfergeanten auf dem 
Boulevarr St. Martin einen Piftolenihuß ab, 
der ihn am linfen Arm traf. Barthelemy wurde 
fofort verhaftet; man fand bei ihm eine Piftole, 
einen Dolch, drei Patronen, ein Portefeuille mit 
einer Denfmünze auf die Foͤderalion von 1790 
und Fragmente des „Bieur Cordelier“ von Gas 
mille Desmoulius. Ueber die Motive befragt, 


weldie ihn zu Diefer That veranlaßt, antwortete 
Barthelemy: er wäre im vorigen April, da er an 
den damaligen Zufammenrottungen Theil genom« 
men, verhaftet worden, und von dem Augenblid 
an habe er fich zu rächen beſchloſſen. 

Paris, 5. Dec. Es beißt, General Eubies 
red werde die Erpedition gegen Abdel Kader coms 
mandiren. - 

— Die Notionalgarde der Stäbte kyon, 
Straßburg und Meg fol naͤchſtens reorganifirt 
werben. 

— Die von dem Marſchall Balee verlangten 
Verftärfungen find bei weitem niet fo beträgt, 
li ald diejenigen, «welde ihm zugeſchickt were 
den, ‚Die Regierung will ohne Zmeifel zeigen, 
mie groß die Hülfsquellen Franfreihs find, und 
wie leicht ed damit feinen Feinden imponiren 
kann. Der Marfhall-Gouverneur hat hauptſaͤch⸗ 
lich Lebensmittel für die Armee verlangt, die ibm 
wegen ber Ercurfionen der Bebuinen abgehen. 
Man hat befoblen, unverzuͤglich 4000 Ochſen zu 
faufen. Auch follen 1500 Maulthiere nach Algier 
abgehen. 

— Das „Journal bed Debats’ meldet aus 
Algier vom 294. Nov.: Zu Blidab hat man 
große Haufen von Arabern gefehen ; die Hadjoutes 
und Iſſers haben zahlreiche Marodeurs geftellt. 
Man behauptet, daß ‚der Emir naͤchſtens mir 
10,000 Mann im Felde erfcheinen werde. ' Die 
Regierung muß uns eilig Verſtaͤrkungen fenden, 
denn unfere Rage ift fehr gefährli. ‚Jedermann 
fpricht von dem Muthe des Baron Bialarb, des 
füh mit 80 Mann, die nöthigenfaßgpin feiner 
Bertheidigung flerben werden, in em Lands 
haufe verbarricadirt bat; zahlreiche Roloniften der 
Umgegend haben ihre Höfe verlaffen, und find 
zu ihm gezogen. Die Araber brennen unterwegs 
Alles nieder. — In einem zweiten Berichte heißt 
ed: Unfere Trnppen haben Befebl, keinen: Pardon 
zu geben, und ein Bernichtungsfrieg hat begonnen. 
Biele junge Leute von Nigier haben die Erlanbs 
niß machgefucht, in Freicorps zufammentreten zu 
dürfen; andere find, bis an die Zähne bewaffnet, 
mit den Truppen ausmarfchirt. Im kager von 
Muſtapha find zahlreiche Weiber, die den Berluft 
ihrer Männer, Söhne und Brüder beweinen, wähs 
rend die Mannſchaft, weldhe dem Blutbad ent 
fam, vor Wuth außer fih if. Ein Bataillon, 
das geſtern nad Bona eingefchifft werden follte, 
erhielt Gegenbefehl und zog nach der Ebene. 
Heute fewerte ein Pakerboot drei Nothſchuͤſſe; fos 
gleib waren alle Terafien voll Menfchen, da man 
die Stadt angegriffen mwähnte. 


— Su der Seine wurde geitern, in der Ges 
gend des Palais Royal, ein Paket aufgefiicht, 
weldes eine Petarde mit einer ftarfen Quantitaͤt 
Pulver und vielen Kugeln, die beim Plagen nad) 


allen Richtungen hätten gefchleudert werben muͤſ⸗ 
‚fen, enthielt. 


‘ Krakau. 

Bon ber polniſchen Graͤnze, 30. Nov. 
And Krakau wird berichtet, Daß die gemeinſchaft⸗ 
liche Unterfuchungecommifften dafelbit ihre Arbeiten 
beendet babe. Das Refultat it, daß wegen Er—⸗ 
mordung des ruffiihen Agenten Gelaf vier dem 
Namen nach bereits befannte Perfonen zum Eris 
minalverfahren geeignet erfannt wurden, nämlich 
drei al Tbäter und einer ald Theilnehmer. Im 
ber Angelegenheit der gebeimen revolutionären 
Geſellſchaften find 202 Individuen unterfucht wor⸗ 
ben; 29 find des Hochverraths bezüctigt, 65 bes 
finden fih noch in der Unterfuchung und 110 
find nicht zum Kriminalverfahren qualikcirt ers 
fannt worden. e 


— —— 


Allerley. 


. Nürnberg) Mit dem 7. December I, J. 
enbigte das vierte Jahr bed Betriebes unfrer 
-Qudmwigs » Fifenbabn. Im Laufe dieſes Zeitraums 
wurden durch 0906 Dampf» und 25,898 Pferde: 
faprten, mithin durch im Ganzen 35,804 Fahrten 
1,796,671 Perfonen befördert und 225,387 fl, 80 kr. 
Fahrgeld eingenommen, 





Berfänglice Fragen und naive ”" 
* Antworten. 


Mas ift die Philofopbie? Das Leben ber Seele, 
bie Leuchte des Genies, die Wiſſenſchaft des Her: 
end, die Wolluſt ter Vernunft. — Was ift bie 

erechtigkeit? Die am meiften bofirte Mate auf 
der Retoute ber Leidenſchaften. — Was ift der Ehr⸗ 
eiz? Die Tochter der Ueberfpannung, die Schwer 
er der Aufgeblafenbeit und die Mutter der Grau 
famteit. — Was iſt die Liebe? Die Tarantel des 
Derzens, der Skorpion der Seele. — Was ift der 
Daß? Die Spinne der Reidenfhaften, — Was ift 
der Krieg? Die Peft des menſchlichen Gefchledts, 
die Schande der Menſchheit. — Was ift tie Ger 
ſchichte? Das Gedächtniß der Vergangenbeit, der 
Gedanke ter Gegenwart, bad Urtbeil der Zufunft, 
— Mas ift die Defonomie? Die Heucdelei der 
Beizbälfe, — Was ift ein Eiferfühtiger? Der Ge— 
quältefte von allen Märtyrern, ber Gefäbrlihfte 
aller Wabnfinnigen. — Was ift ein Dummtopf? 
Eine Lampe ohne Det, ein Ader obne Frucht, ein 
Himmel ohne Gefirn, cin vom Schlag gerührtes 
dem Körper unnüges Glied. — Was ift die Erkennt, 
lichkeit? Der Phönir der Empfindungen. — Was 
ift ein Höfling? Der Affe feines Meiftere, — Mas 
iſt das Leben? Der mehr oder minder lange, mehr 


Ber. wenjger befäwerlidhe Wen, der aus dem Nichts 


zur Erpigfeit führt, —"h8 iR die Ewigkeit? — 0 


‚ „Rein großes Talent bleibt verborgen,” fagt 
Pindar, und fo ift ed. Was nun das. Genie an 
treibt, daß es ſich Äußere und entwickle, iſt das 
Bewußtſeyn der inneren Kraft, Streben und Rubm, 
Eitelteit, Bewunderungtfucht. Wie viele Themiſto— 
kles in der Jiterarifden Welt laſſen die Trophäen 
des Miltiades nicht ſchlafen. — Ariſtoteles, 
ſchon fünfzig Jabre alt, fommt nad Athen zurück, 
in defien Alademie Eenofrates mit entichiedenem 
Beifalle lehrt. „Es ift ſchmälich, daß ein Ariftor 
teles fchmeigt, wo Zenofrates lehrt, fagte 
ihm fein Freund, und dieſes genügte, den Ehrgeij 
des Philofophen auf das Höcfte zu ſteigern. Aris 
ftotele# wurde von nun an auf den Ruhm feines 
Nebenbuplers eiferfüchtig, und’ diefer Eiferfucht has 
ben mir fein unfterblies Organon zu danfen, Dies 
fen Ehrgeiz der Gelehrten drückt Martial ſehr 
treffend aus: 


Aurum et opes et rura frequens donabit amicus, 
Qui velit ingenio cedere, nullus erit, 


Reichthum, Gold und Ader ſchenkt oft ein Freund 


>... bir, tod feiner 
Wird es gefteh’n, daß dir eigen ein größer Talent, 


Der Ducaten-Madher. 


Der Zauberer Weiß begab fih vor einiger 
Zeit auf den PVittualienmarkt zu Augsburg, faufte 
fi mebrere Eier und flug fie in Gegenwart der 
Verkäuferin auf. Uber wie groß war ihr Erſtau— 
nen, ald oud jedem Ey eine Ducate berausfam. 
Herr Weiß wollte noch mehrere Eyer kaufen, allein 
der Frau waren fie nicht mehr feil, fie wollte bie 
fhönen Ducaten nicht. fo bilig verfaufen, denn da 
von gibt man nit wirl um einen Batzen. 
= ' 

Theater: Bericht. 

. Sonntag, ben. Dec: „Die Herzo— 
sin von Vaubaliere.” Schaupiel in 5 Alten 
von Georg Harrys. Nah dem Franzöſiſchen des 
Rougemont, 

Ein Stuͤck aus jener, von Romanfriftfiel 
kern und Schauſpieldichtern gewaltig ausgebeuteten 
Zeit Ludwigs XV., oder vielmehr der Regentfchaft 
des Herzogs von Drleand, der befanntlich große 
Mübe hatte den leihtfertigen Moel, ver ſich für 
die Bußpredigten ver Maintenon entfhädigen wollte, 
im Zaum zu halten, 

Dir find der Meinung, Herr Harrys Hätte, 
wenn ed denn nun doch einmal überfegt fen muß, 


etwas Geſcheidtere autwählen fönnen. Julie, bie 
Tochter eines Padırrs wird vom Herzog von Baus 
baliere geraudt. Sie liebt den Herzog natürlicher: 
weiße nicht, ſonſt märe fie freimilig mit ihm ge 
sangen, muß ibn aber nolens  volens heirathen, 
weil es die Ehre erfordert, der Regent es will 
und der Herzog ebenfalld, der ein paar Milionen 
Liored ald Entſchädigung fürdie Mesalliance er⸗ 
bält, Zum Danf dafür will er fie vergiften laflen, 
und zufälig durch einen jungen Arzt, der ber eis 
gentliche Geliebte Juliens if, und von Allem was 
vorging nichts weiß Am Schlufe fommt der Ads 
vofat Moiffond, der durchs ganze Stüd wie ein 
Gefpenft ſpuckt und eine Art Popanz für den Ders 
209 vorftelt — und erflärt auf einmal, der junge 
Arzt ſey der rechte Herzog von Vaubalicre, der 
andre ein in fündiger Doppelebe erzeugter Baftard, 
die Herzogin, die man im gten Aft ald Leiche ſah, 
fommt friih und gejund wieder, nimmt nun den 
rechten Herzog und der falfde wandert — in die 
Battille. Finis eoronat apus, anders fonnte es 
ar nicht fommen. Entführung, Bigami, Gift und 
olch und zum Schluſſe die Boftille, — das find 
berrliche Species, ohne die ein modern romantis 
fhes Schauſpiel gar nicht fabricirt werden fann, 


Die Herren Dahn, Pähter, Pohle, Her 
409, Rotbbammer, Moilfons, und Madame 
Rotbpammer, Julie, machten durch ihr gutes 
Spiel die Aufführung des ſchlechten Stüdes einigers 
maßen erträglih. Die übrigen Mitwirkenden moͤ⸗ 
gen und verzeihen, daß wir für ihre Leiftungen 
dießmal felbt das Prädicat mittelmäßig zu gut 
finden, N 


(Eingefandt) 
Rüge 


Mas foll man von einer Theaterbireftion den⸗ 
fen, bie fo wenig Achtung für das Publikum begt, 
baf fie daffelbe fogar auf eine gewiſſe Art myſtiſi⸗ 
zirt? Um „vergangenen Freitag war nicht die ges 
ringfte Annonce realen, die das Unterbleiben 
ber angefündigten Borflelung verfünder bätte, und 
viele Tpeaterbefucher, abjonderlid die Abonnenten, 
die das Abonnemeut suspendu dießmal mit wahrem 
Erftaunen auf dem Zettel vermißten, faben ſich 
baplih angeführt. Solche Verfeben find wirklich 
zu gröblih, ald daß fie ungerägt bleiben dürften, 


Ein Abonnent, 


Unzeigen. 
408.) Gaftwirtöfhaftd-Realrcht: Verkauf. 

Ein Gaftwirtbihaftd. Realrcht II, Klaſſe ift 
mit den hiezugebörigen. Wirthfchafts- Utenfilien zu 
verfaufen. 

409.) | Anzeige 
Die Vorftellungen des berühmten Herru 
Mechanikus Weif, 
aus Parıs, 
Amechanifches Theater nebft den magifchen 
Experimenten) 
finden im großen Saale des Bamberger Hofs 
Mittwoch den 11. und Sonnabend ben 14, 
Dec. Abends 7 Ubr Matt. Erfter Plag: 24 fi. 
jweiter 12 fr., Galerie 6 fr. 


(410.) Einlabung. 
Dielfäktigen Aufforderungen zufolge habe ich 
das, von dem verftorbenen Herrn Hauptmann 
Denis dabier mit eben fo viel Zeitaufwand ala 
Koften verfertigte Meiſterwerk, das Moden einer 
Fefung im Belagerungszufand darſtellend, 
im Saale zu den 5 goldnen Kronen in ber 
Bediclagergaffe aufgeſſellt. Verehrliche Mititärs 
und Eivilperfonen werden zur Anſicht deſſen höflichft 
eingeladen, jedoch wird bemerft, daß ed nur eis 
nige Tage aufgeftellt bleibt, indem felbiges nad 
Münden abgeihidt wird. — Zu recht zahlreicher 
Theilnahme ladet hochachtungsvoll ein 

Erbardb®Arnolb- 
zu ben 3 goldnen Kronen in ber 

Dedihlagergaffe, 


(2060) Gafwirthfhafts-Berkauf.. 


Eine Gaſtwirthſchaft II. Klaſſe iſt um billigen 
Preis zu verkaufen. 





— — 


— — — — 

















Geſtorben: 


den 6. Dechr. Fick, Theodor Heinrich David, 
Fabrikarbeiters⸗Söhnlein. 








» 7% »  Rauds, Georg, Speiſemeiſter. 
— Günther, Anna Katharina Lud⸗ 
wina, Tapezier&-Tödhterlein. 
a: v. Schorn, NRanette Sarolina 
Katdarina, Kaufmanns⸗Töchterlein. 
Täglicher Kalender. 
December. 11. Damafius,. 


— — ———— — — — 


n angenommen. 


Der jährliche Preis it af. 48 Pr, man Bann auch Perkins zu 1fl. 


oftamtern werben Beitelun 
ummelfhen Offirin am 


Redakteur 
athhauje, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


12 Pr. abonniren. Bri allen Böniglichen 


Slaßel, Drud, Verlag und Erpedition m der 


angenommen werben. 





von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Sahrgang. 


Mro. 158. Donnerftag 12. Decbr. 1839. 








Deutfchland. 


Münden, 9. Dec. Das Ritterfeft des St. 
Beorgenordend wurde geftern nach hergebradhter 
Sitte begangen, wobei, was lange nicht mehr der 

all war, vier Gandidaten die Aufnahme in den 

den erhielten, nämlich Se. f. Hoh. der Prinz 
Luitpold von Bayern, zugleih zur Würde ded 
Großpriors erhoben, ein Graf v. Prepfings Lich: 
tenegg- Mood, ein Graf v. Oberndorf und ein 
drei err v. Würzburg. Um 11 Uhr begann das 

rdendcapitel, nach deſſen Beendigung die Rit—⸗ 
ter, Gomthure, Grofcomthure, die Großprioren 
und endlih Se. Maj. der König felbft — allein 
altburgimdifchem Toftume — ſich in Prozeffion 
nah der alten Hofcapelle verfügten, um bort 
dem Hocamte beizumobnen. Bekanntlich ift zur 
Aufnahme in diefen Orden eine fehr ftrenge Abs 
nenprobe, nicht nur värerlicher, fondern auch müt- 
terlider Seits erforberlid, weßwegen die Candi—⸗ 
daten in der Folge immer feltener werben bürfs 
en. — Se. M. der König hat unterm geftrigen 
eruht, den SKriegeminifter, Generalmajor reis 
sie v. —— zum lebenslaͤnglichen Reichs⸗ 
rath zu ernennen. A. 3. 

Aus Niederbayern, 5. Dec. Am ver 
floffenen Montag wurde Deggendorf abermald 
durch Feuerlärm erfchredt. Es brannte ein Gtas 
bel neben der Pfarrkirche nieder; das Feuer war 
durch Frevlerhand gelegt. — Der berüchtigte Räus 
ber Kellner, der mit feinen Gomplicen in Straus 
bing mehrere Jahre hindurch prozeffirt wurde und 
fpäter aus feinem Strafort Kaisheim entfam, warb 
am 30. v. M. im Landgerichtebezirfe Kandan bei 
einem wiederholten Einbrude ergriffen. 

Berlin, 5 Dez Seit einer Woche tefins 
bet fih Hr. v. Binde, der zu den nadı Gonftans 
tinopel gefendeten Offizieren gebörte, hier; Hr. 
v. Moltke ift dagegen noch nicht eingetroffen. 
Nach dem, was fib aus den Salondgefprähen 
über den Zuftand der Türkei entnehmen läßt, 
würde vorläufig ſehr wenig Hoffnung für einen 


gen 


gebeiblichen Zufland derfelben zu hegen feyn. Die 
Dedorganifarion iſt zu tief in das Innere diefed 
Staates gedrungen, ald daß fie durch diplomatifche 
Mittel gerheilt werden könnte. Der an fidh jo 
ſchoͤne Hattifherif vom 3. Nov. wird als eine 
praftifhe Unmöglichfeit gefchildert, gleich dem Vers 
fuh, edle Früchte in der Polarzone zu bauen, 
Die Türfei wird den geſchichtlichen Weg völliger 
Zerftörung und Zerfegung geben müffen, um das 
durch den Boden für neue Verbälrniffe zu duͤngen. 
Daß dieſe Cultur durch euronäifhe @inwirfung 
geiheben fönne und folle, und zwar fo bald ale 
moͤglich, darüber ſcheint die Meinung derer, die 
fih an Ort und Stelle unterrichtet haben, feit- 
— Das Wie wird nur die ſchwierige Frage 
feiben; 


Deiterreichifcher Raiferftaat. 

Wien, 2. Dez Prinzeſſin Augufte von 
Sachſen bat die ihr von Seite der Kaiferfamilie 
angetrdgene Wohnung in der Hofburg dankbar 
abgelehnt und it in dem Gafthof „zum römtjchen 
Kaiſer“ abgeftiegen ; dagegen bat fie die zu db- 
rer Betfügung geitellte DHofequipage und Dieners 
fchaft, fo wie die zahlreichen übrigen Beweife zars 
ter Aufmerfiamfeit freundlih angenommen. Es 
wetteiferte alles, dem hoben Gaſte gebührende 
Andzeihnung zu bezeigen. Heute früb bat die 
Prinzeffin Wien wieder verlaffen. — Die verftors 
bene Herzogin von Sagan war geftern und heute 
auf dem Paradebett ausgefegt; heute Abend wird 
ber Leichnam eingefegnet und ſodann bis zu ber 
in den nächiten Tagen erfolgenden Abführung nach 
ben Familienbefigungen in der Gruft zu St. Ste- 
phan beigefegt. 


Brafilien. 


Aus Rio Grande wird vom 21. Dct. über 
New-York gemeldet, daß es den Infurgenıen ge 
lungen fcy, die faiferlihen Truppen ganz in die 
Hauptitadt der Provinz, Porto Alegro, zu treiben, 


die fih demnach in vollkommenem Belagerung: 
zuftande befinde. Es mar dies Die Folge eines 
Gefechts, in welchem eine Abrheiluns der Negie: 
rungstruppen von 1500 Inſurgenten auherhalb 
der Stadt angegriffen und faſt ganz zufammens 
gehauen worden war. 


Frankreich. 


Paris, 6. Dez. An ter Boͤrſe war das 
Gerücht, die Regierung habe betrübende Nachrich- 
ten aus Algier erhalten; es follen #00 Mann in 
einem Gefecht mit den Arabern geblieben feyn. 
Auch hieß es, dic Regierung babe eine Verſchwoͤ— 
rung entdedt. 


Durch Ordonnanz vom 53. Dez. werben 
25,000 Mann von der Aushehung für 1858 zum 
activen Dienft unter die Fahnen berufen. ine 
zweite Ordonnanz eröffnet dem Kriegsminifter cis 
nen außerorpentlichen Gredit von 19,987,000 Fr. 
für die zweite Section des Kriegsbudgets (Alge⸗ 
rien). — Es fcheint entichieden, dab Marſchall 
Balce das Obercommando in Afrifa behalten wird. 

— Hr. v. Bonald, Bifhof von Puy, iſt zum 
Erzbifchof yon Lyon, an des veriterbenen Gatdis 
nal Feſch Stelle, ernannt worden. Hr. Lacroir 
d’Ag0 cette, Bifchof von Gap, iſt Biſchof von Auch 
geworden; cr erfegt den verftorbenen Cardinal 
Iſoard. 

— Es ſcheint ſicher, daß General Schneider 
und der Siegelbewahrer Tele aus dem Cabinet 
treten. General Pajol ſoll Kriegsminiſter werden, 

— 68 werden viele Verhaftungen vorgenoms 
men; man ſcheint einem repubikaniſchen Complot 
auf der Spur. 


— Monitenr) Beraud, deffen Berbafs 
tung unter der Unfchuldigung, einer der Anitifter 
des Attentats in der Straße rontpenfier zu ſeyn, 
wer gemeldet haben, hat bei feinem Verhoͤr er, 
flärt, daß er in der Straße des Jardind St. 
Paul wohne. Diefen Morgen ward er aus dem 
Depot der Präfektur geholt, um in feine vorgeb⸗ 
Ihe Wobnung geführt zu werden, und einer dort 
vorzumehmenden Durdfuchung beizumobnen. Im 
Augrenblick des Aufbruchs aber bemerkte. einer der 
ihn bepleitenden Agenten ein Stuͤckchen Papier, 
das Beraud forgfältig verbarg: Er bemädhtigte 
ſich desfeben. Diefed Papier enthielt folgende 
von der Hand des Angefhuldigten gefcriebene 
Zeifew:: „Faßt Alles wegnehmen, was jich in. meis 
ner Wohnung, Straße Vielle Boucherie, Nr. 12 
im zweiten Stod, Thuͤre links, befindet. hr 
werdet dad Thürfchloß fprengen. Lebt wohl, fagt 
den Freunden, daß ich meine Pflicht erfüllen 
werde.’ Im Folge diefer Anzeige ward unver 
zuͤg!ich in dem bemerften Focal eine Durchfuchung 
vorgenommen, Man fand darin fünf mit Kugeln 
überfüllte Bomben und ander Zuͤndſtoffe. 


Toulon,. 25. Nov. Das Paketboot aus der 
Levante iſt eingetroffen, uud bringt die. Nach 
ride, daß von der franzöfiichen Escadre am 19. 
Nov. neun Kriegsſchiffe bei Burla, fünf vor 
Smyrna, eined in der Befifa Bay und eines 
am der forifchen Kite lagen. Bid zum 15. hatte 
die Escadre zwifchen Metelin und Chios gefreugt, 
und Erercitien im Feuer ausgeführt. Drei frans 
zoͤſiſche Kriegeſchiffe werden nach Toulon zuruͤck⸗ 
fegeln. Zehn englifde Kriegsſchiffe haben ihre 

interquartiere vor Burla bezogen, — lagen 
vor Smyrna, eines zu Malta. Admiral Stop- 
ford und die beiden franzöfifhen Abmirale befans 
den fich zu Burla. Zwei britische. Linienfchiffe 
follen nadı England zurüdfehren. 4.9.3. 


Algier. 

Algier, 30. Nov. Abdsel-Kader hat bie 
Metidicha verlaffen, wo feine Truppen burd die 
Megenftröme viel auszuſtehen hatten; er hat ſich 
an den Fuß des Atlas zuruͤckgezogen. Jet iſt das 
Wetter wieder fhön, und man erwartete, ber 
Emir werde dad Lager Fonduf angreifen. Man 
hat daher Artillerie und 300 Mann des 2. leiche 
ten Infanterieregiments dorthin aufbrechen laffen. 
Sn den leßten Tagen kamen 700 Mann Infanterie 
aus Franfreih und 500 Mann vom 1. Einienres 
giment aus Oran an. — Der Admiral hat bie 
Mannfchaften fämmtlicher Kriegsfchiffe auf der 
Rhede ausichiffen laffen und ıhmen die Gecorte 
der Convois anvertraur, die nad der Ebene aufe 
brechen. : Der Marfäyall verlangte, daß man ihm 
15,000 Mann fende, oder er biete feine Demiſ⸗ 
ſion. 9.9.3. 


— — — 





Allerley. 


In der Nacht vom 4. December ſind aus der 
Frohnfeſte zu Neumark in der Oberpfalz vier, 
fremdem Eigenthume böchſt gefäbrlihe Inquiſiten 
ausgebrochen und daben ſich, während. fie zugleich 
eine Doppelflinte und cine Jagdtaſche entwendeten, 
flüchtig gemacht, obme daß fie wieder habhaft ges 
macht werden fonnten. 


Das „‚Unzeigeblatt für bie Kantone Germers— 
beim und Kandel‘ erzäblt in myſteriöſer Weife ein 
zu Germersheim verftorbener Einwohner babe in 
feinem Teftamente von einem in feinem Garten vers 
grabenen Schatze, — eigentlid einer vergrabenen 
Geldfumme von 30 oder 40,000 Fr. in Go — 
gefproden, feine Erben hätten große Nachforſchun—- 
gen und Nahgrabungen angefielt, feyen aber am 

nde geprelt und ber Koftenaufmand, verloren ges 
weſen. — Da der Hang zur Schaggröberei immer 
wieder auftaucht, jo mag die Ermähnting ded neuen 


Germersheimer Borfals ur Warnung für Leicht⸗ 
gläubige hier eine furze Ermähnung finden. 


Münden.) Se. Moj. ber König baben dem 
Direktorium der „Münden Augsburger Eiienbahn’’ 
aus der Staatöibuldentilgungsfaffa 1,100,000 fl. 
allergnädigft anzumweifen gerubt, mit dem Beifage, 
daß durch diefe Hülfe die möglichft ſchnelle Vollens 
dung dieſes Baues herbeigeführt werben möchte. 
Die Arbeiter find bereit# mieder fehr vermehrt 
und dad Werk fhreitet rüftig vor, Natürlich ift 
biefe Summe nur ein Borleben. 

Den Franziöfanern in Serufalem haben Ge. 
Maj. der König abermals 10,000 fl. zu den früher 
ſchon gemachten Schenkungen allergnäbigr beſtimmt, 
fo daß jetzt dier ein Kapital von 20,000 fl. allein 
durch den Königlihen Wohltbäter für fie aufliegt, 
deſſen Zinfen ihnen zu gute fommen. 


Bom 1. auf den 2. d. M. ereignete ſich in 
Siberbach bei Gößmeinftein f. Landgerichts Pottens 
ftein der fhauderbafte Vorfall, daß ein Bauer dort 
feine agjährige Echwiegermutter ermorbdete. Man 
fand fie in idrer Kammer am Durchzuge aufgebans 
gen, Bei der Seftion ergab fih aber, dah dieſe 
Frau zuerft einen Schlag auf Lie hintere Hirnſchale 
erhalten hatte, und alſo erft fpäter von ihrem Schwie⸗ 
gerfohn aufgehängt worden war. 

Die tal. Landgerichts » Commiffion nahm biefen 
33jährigen Bauern fogleih zur weitern Unterſuchung 
mit nad Pottenitein. 


Die Proteftanten zu Nyon am Genferfee bar 
ben fich fo ehrenwerth gegen ihre fatboliihen Brü— 
der benommen , daß ſeibſt das Tagblatt von 
Rom, das unter präpftliher Cenſur erſcheint, 
ihrer Bruberliebe alle Anerfennung wiederfabren 
läßt. Sie haben nicht nur freiwillig den. Kotboliken 
ein Gotteshaus eingeräumt, fondern haben auch dem 
Mfarrer Unterftüßung gereiht, und am Tage ber 
Kirch⸗Einweibung der Meinen fatbeliiben Gemeinde 
ein Gaftmabl gegeben und dem Biſchof alle nur 
möglide Aufmerffamteit in gafifreundliher Bewir⸗ 
thung gezeigt. 

Zufriedenheit. 

Friedrich der Große übernadtete einft 
auf einer feiner gemöbnlihen Reiten in einem nich- 
lichen Gartenhauſe des weſipreußiſchen Städtchens 
Marienburg. Seiner Gewehnheit nach ſtand er 
ſehr früde auf, und als er feine Geſchaͤfte been: 
biget hatte, war er eben im Begriffe, in den an 
fein Zimmer ftoßenden Garten zu geben, als er 
an ber Thüre deffelben einen ihm unbelannten Mann 


lich 100 Tblr. Zulage baben, 


vorfand, ber ihn zu erwarten ſchlen. Zwiſchen 


"beiden entipann fi nun folgendes Geipräd : 


Der König. Was will er? 

Der Unbefannte 9b wollte mih er 
fundigen, ob Ihro Mojeftät vieleiht etwas zu bes 
fehlen hätten. 

Der König. Wie fommt er dazu? 

Der Unbefannte. Ich bin der Befiger bes 
Haufes, 

Der König. 
(Sie traten jet in den Garten.) 
und der Garten ift fein? 

Der Unbefannte. 9a, Ihro Majeftät! 
Der Garten wurde von meinem Vater angelegt. 

Der König. Was ift er? 

Der Unbefannte. Ich bin bier Juſtitz⸗ 


amtmann. 

Der König. Juſtitzamtmann, was it das? 

Der Amtmann Ih bin auf Ibro Majes 
Kät Domainen dad, mas auf adelihen Gütern der 
Gerichtsdirector ift, N 

Der König. Eo, ta flcht er fib wohl gut? 

Der Amtm Sa, Ihro Majeftät! Ich bin 
vollkommen zufrieden, 

Der König cihn freundlih auf die Schul— 
tern flopfend ) Er ift ein braver Mann! Da bat 
er mir Etwas geſagt, was ib feir vielen Jahren 
von feinem Menfhen gebört babe. Dafür, daß er 
mir. diefe Freude gemacht hat, fell er auch jähr—⸗ 
Aber finde ermir 
die Bauern nit! hört er. wohl? — Kurz baranf, 
ale der König wieder nah Potedam zurückgekom— 
men war, fagte er eines Tages zu dem Minifter 
von Maflowm, der gerade damals das weitpreußifche 
Departement batter „Mein lieber Maſſow! Dieß— 
mal babe ih in Weftpreußen eine rechte Freude ges 
babt. Da fragte id zu Marienburg einen Juſtitz⸗ 
amtmann, ob er fih gut ſteht u ſ. w. Der ant- 
wortete mir, er ſey volllemmen zufrieden. — Ach 
Meffieurs! ſetzte der König binzu, indem er ſich 
zu den Ucbrigen wandte: ‚wie glüdiih wäre id, 
wenn ich Diejes immer und von allen meinen Dies 
nern hörte! — 


Erflärunmg. 


Kein Wort gegen den &chreiber der Gegen: 
erfiärung in Niro. 146 d. Bl. Wie lächerlid er 
fih durch dieſelbe gemacht bat, da ich ja feinen 
beftimmten Artikel bezeichnete, wird jeter Bernünfs 
tige einſchen. Dieß mein legted Wort. 

H. G. in, 


— — — — 


Nun fo komme er mit mir, 
Alfo das Haus 








Anzeigen. 
Haud» und Bierwirthſchafts— 


Verkauf. 
Auf Antrag der derzeitigen Befigerin wird das 





— 





(411.) 


Haus L, 1577 an ber Marbrüde, worauf bad Wald⸗ 
redt mit 2 Mas Sheithoß. 11, Mäs Stöde und 
100 Büchel baftet, und welches 1 großen Keller, 
5 Zimmer, 4 Kammern, 2 Küden, 4 Vorpläge, 2 
Bören, Bodenfammer und s, v. Abtritt, enthält, 
mit realer Bierwirtbihaftegerchtigfeit und Wirth 
fhaftsutenfilien, durch das unterzeichnete Commiſſi⸗ 
onsbürenu öffentlihd an den Meiftbierenden verfauft 
und Termin biezu auf 
Montag den 25. Dezbr. Rahm, 2 Ubr 
in obenbrgeichneten Verkaufslokal anberaumt , wozu 
befig: und zablungefäbige Kaufliebhaber hiermit höfs 
fihft eingeladen werden. 

Die näheren Stridbebingungen find in ber 
Zwifchenzeit zu erfahren bei dem Eommifflen# Ges 
[häft und Bürcau des 

Ludwig Hedi, 
Joſephsplatz L. 204. 


— — — — — — —— — 





(412) 
Geſtern ſtarb unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großoater, 


Ehriftopb Wilhelm Zudermandel, 


Aichmeiſter und Privatlebrer der Mathematif babier, 
in einem Alter von 72 Jobren und 20 Tagen, 
Eine Lungenlaͤhmung endete nah einem nur wenige 
Tage dauernden Unmoblieyn fein thätiges Leben. 
Kaftios und unermüder wirfte er bis an fein Les 
bensende, und ganz befonders glädlih fühlte er 
fi in dem Berufe eines Aichmeiſters, welche Stelle 
ibm erft vor 1", Jahren verlieben wurde. Bon 
allen den Seinigen, denen er ſtets mit unbegrängs 
ter Liebe zugetban war, und denen er immer bie 
fhönften Freuden zu bereiten ſuchte, folgen ibm 
der beifehe Danf und die innigfte Liebe nad in 
jenes Reben. 

Diefe Trauerfunde widmen wir allen verehrten 
Mermwandten und Freunden und bitten um flille 
Tpellnabme. 

Nürnberg, den 9. December 1859. 
Unna Margaretha König, 
ald einzige Tochter. 
Dr. Adam Rudolph Jacob 
König, Lehrer an der Han» 
delägewerbichule, ald Schwieger- 
forn, und deren fünf Kinder. 








— — — — 


(413.) Verwechſelter Nege nfhirm. 
Vergangenen Donnerflag wurde in der Dorm 
fen Bierwirthſchaft dabier ein fhwarzfeidener Res 


genfhirm mit einem blauen verwechfelt. Man bit- 
tet denfelben in L, Rro. 340 ber Earolinenftrafe 
umjutaufden. 





(314.) Haud-Berfauf. 

Ein großes, gutausgebaute® und in einer fehr 
frequenten Rage liegendes Haus iſt bilig zu ver 
taufen. Näheres 

im öffentlihen Commiſſions ⸗ Bürean 
des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


Hie ſige Schraunenpreiſe 
vom 3. und 7. December. 
Preis des Scheffels. 











boͤchſter: mittelft.: niebrigfter: 
Korn .. nf. fl. 27 1ofl, is kr. 
Baizen. 17° 57« 16, 10, 11 — * 
Gerfe.. 11 = 30. 11, 10, 10, —*® 
Haber.. 4» 45⸗ 4» 12° 5 + 57» 
Dad Korn iſt geftiegen um 3 fr. Der Bair 
zen if gefalen um — fr. Die Gerfe if 
gefaden um 4. Der Haber ift gefallen 
um 7 kr. 
Geſtorben: 


ben 8. Decbr. Kohlmann, Anna Maria, Bors 
tenmadermeifterds frau 
Zudermandel, Cbriftopb Wil 
beim, Aichmeiſter und Privatlehrer. 
»  Baper, Anna Maria Margaretha, 


⸗ # 

«9 » Bud, Eliſabetda Dorothea Raros 
lina, Schweinſtechers⸗-⸗Wittwe. 

— Greifenſtein, Katbarina, Schnei⸗ 


dermeiſters⸗Töchterlein. 





Stadt : Theater zu Nürnberg. 
Donnerftag, den 12. Dec.: „Die Zaw 
berflöte, Große Oper in 2 Aufjügen. Als 
Gaſt: Derr Reichel: „Saraſtro.“ 


Täglicher Kalender. 
December. 12. Epimachus. 
Termine. 


DVerfteigerung von Obligationen , Banfaftien und 
Sotterie»Loofen im Commiſſions / Zimmer Nro. 6, 











Mit einer literariſchen Beilage von Riegel und 
Wießner. 


— — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis in af. 48 kr., 
—— werden Beſtellungen angenommen. 
ummelfden Officin am Rathhauſe, 


man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abommiren. Bei allen Pöniglichen 
Redakteur W. Glaßel, erped 
S. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr, 


Drud, Berlag und Grpedition im der 


angenommen werden. 





Allgemeine Zeitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Nro. 159. 


Freitag 13. Dechr. 1839. 





Deutichland. 


Würzburg, 8. Dec. Geflern, an feinem 
Geburtstage, flarb im 72. Lebensjahre nach lans 
gem Kränfeln der ordentliche Profeffor Dr. der 
Philofopbie und Theologie Andreas Mep. 
Auch auswärts wird dem Verftorbenen durch feine 
zahlreihen Schriften ein ehrendes Andenken ges 
ſichert bleiben. 

Berlin, 6. Des. Wenn e8 gegründet if, 
daß unifrer Eriminalgerihtspflege naͤchſtens eine 
große Veränderung bevorftcht, indem das Princip 
der Deffentlidyfeit ein mwefentliched Moment ders 
felben werden fol, fo würde dadurch am beften 
widerlegt, daß unfre Gefeßgebung eine Gegnerin 
des in den Rheinlanden no geltenden franzöfls 
ſchen Eoder ſey. Denn weniger das in fo mans 
her Beziehung mangelhafte Injtitut der Geſchwor⸗ 
nen, als die Deffentlichleit der Gerichtsverhauds 
lungen ift ed, was die Rheinlaͤnder ald das 
Palladium ihrer richterlihen Inſtitutionen zu bes 
trachten pflegen. Suchen wir nun hier und dies 
fen Borzug ebenfalld zu gewinnen, fo wird das 
mit, wie und fbeint, ein gewiß unzweideutiges 
Anerfenntniß dargelegt. Nicht minder jollen auch 
die Bemühungen des Hrn, Ruppenthal, der rheins 
ländifchen Juſtizpflege diejenigen Verbefferungen 
zuführen, die zu ihrer organifhen Entwides 
lung als nothwendig fid erwieſen, einen alüds 
lihen Erfolg fih verfpreden dürfen, wie denn 
auch Juſtizminiſter Muͤhler ſchon fo mandıen, von 
dem genannten Director des rheinländifhen Des 
partementd ausgegangenen Vorſchlag in Ausfühs 
rung gebracht bat. 9.4.3. - 

Kranffurt, 10. Dec, Die en, des 
Morning Ehronicle, Herzog Ferdinand von Sad 
fensGoburg:Kobary, Oheim des fünftigen Gemabls 
der Königin Victoria, fey proteftantifch geblieben, 
wird in der Allgem. Ztg. v. 4. d.M. widerfpros 
chen mit Berufung auf die Angabe in Kluͤbers 
geneal. Staatshandbuch (66ſter Jahrg.) ©: 244, 
wonach Herzog Ferdinand im Jahr 1818 zum 


— 


Katholicidmus uͤbergetreten ſey. Allein dieſe Bes 
hauptung ift irrig, und der nach Kluͤber's Tode 
aus feinen hinterlaffenen Materialien entftandene 
67fte Jahrgang berichtigt felbt Seite 257 jene 
Behauptung durd; die Bemerkung, daß Herzog 
Ferdinand fortwährend evangelifch fey. F. J. 

Frankfurt, a M. 50. Nov. Die Ge 
rüchte, welche den Bundespräffdialgefandten, Gras 
fen v. Muͤnch Belinghaufen, in Wien verbleiben 
laffen, find vertummt, und dürften fi wahr⸗ 
fcheinlih auch für die naͤchſte Zeit nicht verwirfe 
lihen. Man erwartet den Grafen, wenn aud 
nicht gleich nad Neujahr, doch nod vor dem Eins 
tritt Ted Frübjahre hier zuruͤck. 

Hannover, 7. Dec. Das Finanzminiſte⸗ 
rium fündigt den bevorftehenden Abtrag einer 
Million Thaler Landesichulden an, und füns 
digt 3", pEt. Gapitalien auf den 1. Juni 1840 
auf; diefe Eapitalien fönnen auch zu geringerem 
Zinsfuß nicht ftehen bleiben. 


Defterreicbifcher Kaiſerſtaat. 

Mien,2. Dez. Wie verlautet, bat ein reis 
cher italienifher Furft abermals zwei Millionen 
an die carlıftıfaen Unglüdlihen (denn die Sache 
des Don Garios felbit ſcheint überhaupt aufgeges 
ben) gelangen laffen. Auch bier cirfulirt eine 
Subferiptionelifte unter dem hoben Adel für diefe 
Dpfer ihrer royaliftifchen Anſicht. 

— 5. Dez. Ueber die Zerftörungen, melde 
ber Austritt der Flüffe in der ganzen Lombardei 
und einem großen Theile des übrigen Italiens 
angerichtet hat, geben noch immer die traurigiten 
Berichte ein. Die Straßencommunication ift 
meijt unterbrochen. Viele Taufend Familien has 
ben ihre ganze Habe eingebüßt oder doch bie 
Heffnung anf eine fünftige Ernte verloren. Man 
muß aber aud geftehen, daß von Seiten ber bes 
treffenden Behörden und der wohlhabenden Etädtes 
bewohner Alled gethan wird, um das Unglüd fo 
viel ald möglic, zu mildern. — Aus gur unter 


richteter Quelle erfahren wir, daß die katholiſchen 
Priefter von der Staatskammer die Weifung er: 
halten haben, von nun an die Trauung-von Ehe: 
paaren gemifchter Religion vorzunehmen, felbft 
wenn fich diefe nicht verpflichten wollen, ihre Kins 
der fatholifch taufen zu laffen. FR 


Spanien, 

Madrid, 30. Nov. Die Regierung unter 
handelt mit der Compagnie Geriola über die drin⸗ 
end nöthigen Fieferungen an die Armee, Man 
erechnet, daß die von den Kinanzpatrioten 
geforderten Preife etwa das Vierfache des Marfts 
preifed betragen. Da indeffen Noth fein Gebot 
kennt, fo werden fie wohl erhalten, was fie bes 

ehren. Es fommen damit wieder für 200 Mill 
rate Echulpverf.treibungen. der Regierung - im 
Girtulation. — Maroto ift zu Valladolid anges 
fommen unb mit Ehrenbezrigungen empfangen 
worden Somit finder auf ibn das politifche 
Sprihwort: Man liebt den Verrath aber nidyt 
den Berräther — feine Anwendung. 

- Bon der ſpaniſchen Gränze, 2. De. 
Nach dem „Eco de Argon’ vom 1. d. befand 
fih der Herzog de la Bittoria fortwährend nr 
Mas de lad. Matas; feine Divifionen bielten Ka 
©inebrofa, Aguaniva, Gabanda und Alcoriia bes 
fegt. General D’Donnell ftand mit feinen Divis 
fionen zu Camarillas und in den Lmgegenden. 
Aus Madrid wird vom 27. Nov. gefchrieben , es 
herrſche eine furchtbare Winterfälte, befonders in 
den arragonifden Provinzen. Eine Truppenabtheis 
lung, die von Gamarillad nad Fortanete mars 
f&irte, wurde auf dem Marſch von einem fo 
ſchrecklichen Schneefturm überfallen, daß ſechs Sol 
daten erfroren und viele halb erſtarrt in die Spis 
täler gebracht wurden. 83. 


Frankreich. 

Paris, 7. —* Fortwaͤhrend ſind betruͤ⸗ 
bende Geruͤchte aus Afrika im Umlauf. Es heißt, 
mehrere Detaſchements unſerer Truppen wären 
von den Hadjuten in Städe gebauen worden; 
die Araber hätten 1800 Köpfe abgefbnitten. Der 
„Moniteur“, der „Moniteur parifien‘‘ und das 
„Journal ded Debats“ haben inzmwifchen noch 
feine neuere Nachticht aus Algerien verbreitet. — 
Mir Vergnügen vernimme man, daß fih die Ne 
gierung wirklich dazu entf&loffen, nicht jeßt ſchon 
die Erpedition gegen den Abdselsffader antreten 
zu laſſen; denn traurige Erfahrungen haben bes 
reits erwiefen, daß zur Regenzeit alle Vortheile 
auf Seiten der Araber waren, da fie an ein 
Klima, welches für unfere Soidaten tödlich ift, 
gewöhnt find und ihm troßen fönnen. Heute 
heißt ed, der Herzog von Drleand werde nicht 
vor Ende Februars nach Algerien abreifen und 
ie Erpedition nicht vor dem naͤchſten April uns 


ternommen werben, Schon find allen Regimen; 
tera, die nach Afrifa marfchiren, die Punfte am 
gewiefen, welche fie befegen follen; die Stelum 
gen find fo gemähblt, daß jede Ueberrumpelung 
von Seiten der Araber unmöglich gemacht wird. 
Fuͤr die Dauer des Wintere wird man ſich mit 
einem Defenfiv-Krieg begnügen; diefer Auffchub 
wird zugleih den neuen Truppen Zeit geben, 
fih an das afrifanifche Klima zu gewöhnen, und 
fi mit der Kampfmweife der Araber vertraut 

machen. Nach den von der NReaierung Be 
nen Dispofitionen werden 5000 M. zwifchen dem 
10. und 15. Dez. in Algier eintreffen und dann 


. bie übrigen Berftärtungen, deren Zahl noch 20,000 


betragen wird, nad und nad in unferen afrifanis 
[hen Beſitzungen eintreffen. 

(Nachſchrift.) Es fcheint gewiß, daß die 
Regierung wenig befriedigende Nachrichten aus 
Algier erhalten habe; doch ſollen fle nicht fo ern⸗ 
fter Natur feyn, ald das Gericht audgefprengt 
hatte; wirklich follen mehrere Truppenabtheiluns 
gen Niederlagen erlitten und in verfchiedenen Ge⸗ 
echten mit ftarfen Hadjutenfhaaren ungefähr 200 
Mann verloren haben. Der Kriegsminifter ar 
beitete einen Theil der vergangenen Nacht in feis, 
nen Buͤreaus. Diefen Morgen verfügte er ſich 
in die Zuilerien. Es wurden Depefchen nad 
Algier abgeſchickt. — Fürft Eflerhazi ift heute 
früh von hier nach Wien abgereift. 

Paris, 7. Dez. Der Erzbifchof von Rheims, 
Eardinal Latil, ift geftorben. 
reich in kurzer Zeit die vier Garbinäle verloren, 
welde ihm durch Verträge mit der römifchen 
Eurie bewilligt find, nämlich die Cardinaͤle Che 
veruß, Feld, Iſoard und katil. 

— Die Polizei verdoppelt ihre Wachſamkeit 
auf Don Carlos und feine Umgebung; geſtern 
gingen zehn ihrer Agenten nad Bourges ab. 

— Ein Handelsfhiff von Tunis, das am 
24. Nov. in Malta anfam, hat die Nachricht ges 
bradıt, daß ein kleines maltefifches Fahrzeug, das 
Cchießpulver für den Dey von Tunis an Bord 
hatte, in die @uft gefprungen und daß 11 Pers 
fonen, worunter 9 Maltefer, dabei umgekom⸗ 
men feyen. Man glaubt, daß ein wegen Is 
fuborbination beftrafter Matrofe diefe Kataftrophe 
herbeigeführt habe. Er, ber felbft das Opfer 
feiner Rache wurde, fol Feuer an die Pulver 
fäffer gelegt haben. 


Dänemarf. 


‚Eopenbagen, 3. Dec. (Tod des Ri 
nigs von Dänemarf.) Faft ganz unerwars 
tet beugt und bie Trauernachricht von dem Abs 
leben umferes hochgeliebten Beherrſchers, welche 
die mit ſchwarzem Rande erſchienene Berling'ſche 
Zeitung heute in den folgenden Ausdruͤcken mit 
theilt: „Dienftag, ben 5. December, um 8 Uhr 


So hat Frank _.. 


Vormittags, gefiel ed dem Allerhöhiten, mad 
drei Wochen zunehmender Schwaͤchlichkeit, obne 
vorhergegangenes Sranfenlager, durch einen fanfs 
sen: und ruhigen Tod abzurufen Ze. Maj. den 
König Frederik den Sechſten, in Allerhöcit- 
beffen :72ftem Alterds und 32flem Kegierunge- 
jahr." — Die Zeitung meldet’ fobann weiter: 
‚Mittags um 12 Uhr wurden Se. fönigl. Hob. 
Drinz yrinian Frederik zum Könige auds 
erufen, indem Ge. Erc. der geb. Staardminis 
Graf Otto Molite, in Gegenwart der Prins 
jen, Übrigen. Staardminifter und Eollegienchefe, 
nebft mehreren hoben Beamten, auf dem Altane 
ded Palais Sr. koͤnigl. Hoheit auf Amalienborg 
vortrat, nnd dort mit lauter und vernehmlicher 
Stimme dreimal nach einander audrief: König 
Frederik der Sechſte ift todet! Range 
lebe König Ghriftian der Achte! Wels 
cher Ausruf jedesmal auf bem Plage von dem 
Königlichen Herolde wiederholt ward, wobei ein 
KZufd von Paufen und Trompeten. Ge. Maj. 
König Ehriftian der Achte geruhten bars 
naͤchſt allergnädigft auf den Altan hinauszutreten 
und die verfammelte Menge gu grüßen. 


Bolen. 


MWarfhau, 20. Nov. BVorgeftern iſt ber 
erfte Transport Eifenfhienen, welche zu der Mars 
De Wiener Eifenbahn beftiimmt find, auf 10 

eichfelfchiffen aus England zur Weichſel hier 


Unfere Blätter berichten wies 
von Guͤtern in Polen durch 
dem: Kaifer; der Kriegeminifter Graf Tſchernit⸗ 
ſcheff hat das Gut Klenowo von 30,000, und 
der Staatsrath Krufenftern, Mitglied der Unter 
richtscommiffion, dad Gut Dombroma von 5000 
poln. Gulden, jährlichen Ertrags, erhalten. 





Allerley. 


Das Bamberger Tagblatt ſchreibt: Am 4. Dez. 
Abends wurde J— der Ebauſſee zwiſchen Tambach 
und Reundorf ein Raubmord an einem rubig Nach— 
baufegebenden verſucht. Derfelbe wurte an mebre+ 
ren Stellen des Hauptes gefäbrlid verwundet, und 
nur durch feine Geiſtesgegenwart und kraftvolle Ge— 
gen wehr wurden die Raubmörder zur Flucht gezwun⸗ 
gen. Man hofft die Entdeckung der Thäter durch 
die Gerichtsbehörde. 


Ein indiſcher Dieb. 

Eines Abends, erzählt ein Englaͤnder, wurde 
ein Stallknecht, der ein bei dem Zeite ſeines Herrn 
angebundenes Pferd bewachte, mit einemmale von 
einem Fremden angerebet, der ihm fagte: „„Buter 





x 


Freund, ich rathe bir, bein Pferd wohl in Acht zu 
nedmen, denn ich gedenfe es dieſe Nacht zu ftehlen.«- 
Rach tiefen Worten zog er fi etwa zwanzig Schritte 
zurück und fauerte fid da mit der größten Gleiche 
gültigfeit dem Hüter des Pferres gegenüber nieder, 
der, erflaunt über .diefe unverfhämte Kedbeit, bie 
Augen nicht von ihm verwendete. Unterdeſſen 
wurde es dunkler und die beiden Männer blieben 
einander fortwährend gegenüber. Mir einem Male 
börte der Diener den Scholl von Pferdedufen bin 
ter ſich. Er drehte fih um und ficbe da! fein 
Pferd war fort und im Dunfel bereits verſchwun— 
den. Im bödhften Schrecken Aürjte er noch dem 
rubigen gebeimnißvollen Fremden, um denſelben als 
Bürgen feftzubalten und rief lout um Hülfe. Gein 
Erftaunen wird fich leichter denfen als befchreiben 
laffen, als er an der Etelle nichts fand, als einen 
in die Erde geftedten Bambusflod, auf den ein 
Turban gefeßt und um welden dos weiße Gewand 
bed Fremden gefchlungen war, der unbemerft aus 
demfelben geihlüpft. Als es zu feinem Zweck duns 
fel genug geworben war, batte der Dieb allmäbli 
feine Kleidungsſtücke abgeftreift, fie fo täuſchend um 
den Bambusſtock geordnet, daß der arme: Pferdehis 
ter die Verwecht lung nicht merken konnte, dann ſich 
wie eine Schlange am Boden hingeſchlichen und 
enblib den Diebftapl ausgeführt, indem er bie 
Stride durchſchnitt, durch welde dad Pferd anges 
bunden war, und fidy auf dasſelbe gefhmwungen. 
Seine Barnung batte den Zweck gebabt, die Aufe 
merfjamteit. ded Hüterd von dem Pferde ab» und 
auf bie Perfon des Fremden zu lenten. 


Der Heraußgeber des „engliſchen Himanads 
für da® Jahr 1840 verbeißt den Pandleuten ein 
febr fruhtbares Jahr. Er propbezeibet für 
England einen gelinden Januar; der Froſt werde 
faum den ganzen Monat von.Beftand ſeyn. Der 
Februar: febr ſchönes Wetter; der Merz: windig; 
der April: naß; Mai; Juni, Juli und Auguft: 
ganz berrlih; ‚September und Oktober find nicht 
ganz mie. fie ſeyn folten; jetoc ſind dafür Novems 
ber und Dezember wahrhaft erftaunlih gut. Zum 
Schluß fündigt der Wetterpropdet noch ein politiich 
febr rubiges Jahr an. — Wir werten ja feben, 
was daran it; wenn er recht bat, fo molen wir 
ihn loben. R 


Chemie in Berfen. 


Mie bie weiland Salernitaniſchen Aerzte die 
Vorſchriften der Diätetit, fo baden die Zöglinge 
ber Barifer polptechnifhen. Eule die Ehemie, 
zur Unterftügung des Gerädtniffed, nad befannten 
Melodien in Berfe gebracht. So mwitd 5. B. durch 
folgenten Bers die Hydrogen- (Waſſerſtoff⸗) Ent: 
widılung angedeutet: 


„Wilft erbalten Hpbrogen, 
Nimm 'ne Köbr’ von Porcellain; 
Drin laffe Waſſer und Eiien 
Bon Feuer's Fiammen umfreifen, 
Auf daß das Eiſen zulept 

Das Waſſer völlig zerießt ; 

Zum Eijen fih Orygen füge 
Als Gas Hydrogen verfliege.“, 


Shneefloden. 
Meife Voͤglein, fliegt ihr wieder 
Yud dem Schooß der Mutter nieder, 
Weiße Böglein obne Zabl,| 
Yuf dad nadte Erdenthal® 
Fliegt ihr aus der lichten Höhe, 
Aus des Aethers Marer Näbe 
Bor dem glüp'nden Sonnenftraßl? 


Ad, er liebt euch und vergebens 
Flieht die Kälte eured Lebens, 
Steiner Bünfbe Feuerkuß. 
Seht, er fhmilzt euh im Genuß, 
Und in ftille Trauerzähren, 
Die der Erde angehören, 
Wandelt fih eu'r Genius. 
Joſeph Mendeldiohn, 


Unzeigen. 
415.) Anzeige 
Die zweite Vorftellung des berühmten Herrn 
Mechanifus Weiß, 
aus Parıs, 
(mechanifches Theater nebft Den magifchen 
Experimenten) 
findet im großen Saale bed Bamberger Hof 


Sonnabend ben 14. Dec, Abends 7 Uhr fatt. 
Erſter Plag: 24 fr, zweiter 12 8, Galerie 6 fr. 


2084.) Gafwirthfhafts:Realreht-Vertauf. 

Ein Gaftwirtbihafts - Realreht IT. Klaſſe ift 
mit den hiezugehörigen Wirthſchafts⸗Utenſilien zu 
verkaufen. 




















16) Bierwirthſchafts-Verkauf. 

‚ Eingetretener Berbältniffe wegen mird eine 
Bierwirtdfhaft mit Garten und folider Rund» 
fhaft baldmöglihr zu verkaufen geſucht. Näs 
bere Aufſchlüſſe ertbeilt 

das öffentlihe Eommiffiond-Bürean 
des 9. St. Schmidt, 8. Rr. 100. 


(4108.) Einlabung 
Bielfältigen Aufforderungen zufolge habe ich 
dad, von dem veriterbenen Herrn Hauptmann 
Denis dabier mit eben fo viel Zeitaufwand als 
Koften verfertigte Meiſterwerk, das Model einer 
Fehung im Belagerungszuftand barftellend, 
im Saole zu den 3 goldnen Kronen in ber 
Beckſchlagergaſſe aufgefelt. Verebrliche Militärs 
und Givilperfonen werden zur Anfiht deſſen höflichſt 
eingeladen, jedoch wird bemerft, dab ed nur eis 
nige Tage aufgeftellt bleibt, indem felbiges nad 
Münden abgeihidt wird. — Zu recht zahlreicher 
Theilnahme ladet hodadhtungsvoll ein 
Erbard Arnold 
zu ben 3 golönen Kronen in der 
Bedihlagergaffe. 








Haus-⸗Verkauf. 

gegen Mittag liegendes, modern 
in einer febr frequenten Gtraffe, 
ift aus freier 


417.) 

Ein großes, 
gebautes Haus 

das auch das große Waldrecht befigt, 
Hand billig zu verkaufen. Näheres 

im öffentlihen Commiffiond.Büreau 

des 3. St. Schmidt, $. Nro. 100. 


— 


@otterie, 


Bei der 137Öften Bieung der Königl.» Bayerir 
[hen Zahlen » Lotterie zu ünden heraus ges 
tommene Rummern: 


84 8 63 32 53 
Die 1377fte Ziehung wird ben 9. Januar, 
und inzwiſchen die gg7fte Regensburger Ziehung 
den 19. Degember, und tie 336ſte Nürnberger 
Ziehung den 31. Dezember vor ſich geben. 

















Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Freitag. 15. Dez. „Zum erftenmale: „Die 
Tohter Erommellis“ Drama in 1 Aufzug, 
nad; tem Franzöfifhen von Cosmar. Hierauf: 
„Das Tagebuch,’ Luftfpiel in 2 Aufzügen von 
Bauernfeld, ' 





Geftorben : 

Drechsler, Nifolauß Friebrid, 
Flafhnermeifterd: Söbnlein. 
Schanz, Margaretha. 


den 9. Decbr. 


Täglicher Kalender. 
December. 135. Luzia Ottil. 


————— ———— —— — — — — — — 


Der jahrliche Preis iſt afl. as Pr., 
—— werden Beſtellungen an 
ummel ſchen Officin am 


ommen. 


man kann auch Vierteljahrlich zu ı A. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glaßel, 
athhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, mo 


Bei allen koͤniglichen 
Drud, Verlag und Erpedition ın ber 
Inſerate aler Urt die Zeile zu 2 Ar. 


angenommen werben. 
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Deutichland. 


Münden, ı1. Dec. Daß heute erfchienene 
Regierungsblart enthält eine Minifterialerflärung, 
die Hebereinfunft mit dem Großherzogtbum Heffen 
wegen gegenfeitiger Geſtattung der gerichtlichen 
Nacheile betreffend. — Die bisherigen f. bayeris 
ſchen aufferordentlichen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter Graf v. Jeniſon⸗Wallworth am 
fol. franzöfiihen, und Graf v. Lurburg am kgl. 
prenßifhen Hofe wurden in gleiher Eigenſchaft, 
erfierer nah St. Peterdburg und leßterer nad) 
iin ‚ dann der bisherige aufforordentlihe Ges 
andte und beyellmädrigte Miniſter in St. Per 
teröburg, ®raf v. Lerchenfeld » Köfering, in gleis 
cher Eigenfchaft nach Berlin verfegt, aud ber 
Legationsfecretär bei der Gefandtichaft in Wien, 
— Frhr, v. Berger, zum Geſchaͤfts⸗ 
träger in Dredden ernannt. — In dem Hofraume 
ber koͤniglichen Erzgießerei ift man beſchaͤftigt, 
Vorbereitungen zu dem Modelle einer in Erz zu 
ießenden folofjalen Statue zu treffen, welche von 
Ghwanthaler gebildet werden wird — bie Bas 
varia, beftimmt, vor der Ruhmeshalle, welche 
auf der Therefienwiefe erbaut werben wird, ibre 
Stätte zu finden. Da diefe Statue eine Höhe 
von 52 Schub erhält, fo wurde ed nöthig, deren 
Modellirung im Freien zu bewerftelligen, um 
Raum zu gewinnen, fie in geböriger Entfernung 
überfehen,, und ihre Berhältniffe beurtbeilen zu 
fönnen, andrerſeits auch ihren Transport zur 
Gießſtaͤtte zu erleichtern. A. A. 3. 

Berlin, 3. Dez Die neueſten Nachrichten 
aus ber Provinz Polen befagen, daß unter den 
Bewohnern ber Provinz nad wie vor, fi große 
Betrübniß und Kummer über die Abweſenheit ibs 
sed Bifchofd zeigte, ohne daß diefe Angelegenbeit 
ber Kirche irgend einen Einfluß auf den bürgers 
lichen Gehorfam oder die politifchen Berbältniffe 
ded Landes habe. Man betrachtet daber mit 
vollem Rechte die ruhige und leidenfchaftdlofe Be: 
handlung diefer Angelegenheit von Seiten unferer 


Regierung, ald eine weife nnd humane Maßregel 
die allein im Stande ift, zu verbindern, daß jene 
einzelnen Rreitigen Punfte nicht einen offenen 
Zwiefpalt zwifchen den Befennern der beiden Kir 
chen in der Monarchie herbeiführen. 
Darmftadt, ı0. Dez. Se. Erc. ber kaiſerl. 
ruffifche außerordentliche Gefandte und bevollmädıs 
tigte Minifter am großh. Hofe, wirklicher Staats» 
rath Baron v. Brumomw, trafen geftern Abend 
von Stuttgart fommend, hier ein, und ftiegen im 
Bafthaufe zur Traube ab. Se. Erc. werden bie 
fegmal nur bis übermorgen bier verweilen und 
dann ihre Reife nad Landon meiter forıfeßen. 


Auf vieſe Tharfache glaubt man die Bermurbung 


gründen zu dürfen; daß Hr. von Brunow in Bes 
treff der orientalifden Frage eine neue Miſſion 
an das Kabinet von St. James erhalten habe. 
Sr. Erc. Familie wird noch vor dem Weinachts— 
feit hier erwärter und bie zu Ihrer Ruͤckkehr aus 
London in dem oben erwähnten Gafthofe logieren. 
Diefen Beftimmungen nad, welche definitiv ſeyn 
follen, wird des Herrn Gefandten bier gemiethete 
Privarwohnung vor dem bemerften Zeitpunfte 
nicht bezogen werden. . 


Spanien. 

Bon ber fpanifben Gränze, 4. Der. 
General Maroto ift jest wirklich auf der Seile 
nah Madrid begriffen. In Balladolid wurde er 
auf ſehr fchmeichelhafte Weife aufgenommen. Die 
Mufif der Nationalgarde bradıte ihm eine Seres 
nade und eine aus Nationalgardiften und Mit» 
gliedern der Municipalitär zufammengefebte Des 
putarion richtere Gluͤckwuͤnſche an ihn. Maroto 
erwieberte folgende Worte: „Meine Herren, da 
ich mebr al irgend jemand, Spaniens Gluͤck 
wuͤnſche, fo ‚habe ich nur meine Pflicht erfüllt; 
ein anderer bat mebr, als ic gerhan.” (An« 
fpielung auf Efpartero). — Das Gerücht ift im 
Umlauf, zu Toloſa habe ein blutiger Streit zwi⸗ 
ſchen den Einwohnern und den Truppen ftattges 


habt; 80 Mann vor der Garnifon wären ent 
waffnet worden. ferner heit ed, in Navarra 
fey eine gut bewaffnete carliftifhe Reuterabthei⸗ 
lung erſchienen. 8:3. 


Grofbritannien. 
London, 5. Dec. Die meilten engliſchen 
Blätter blicken mit einer gewiffen Schadenfreude 
auf den neuausgebrochenen Krieg in Algier. Sie 
weifen alle darauf hin, daß es felbft den Römern 
nie gelungen, jene Gegenden zu bezwingen. Der 
Globe meint, daß die neue Welt tretz aller ibrer 
Berbefferungen in der Kunft einer friedlidien Kos 
lonifation die alte noch nicht erreidıt habe. 


Franfreich. 

Paris, 8. Dez. Telegraphiſche Depeſche. 
Marfeille, 6. Dez. Heute ift zu Toulon das 
58. Negtment an Borb ded Neptun und bed 
Algier eingefchifft worden. j 

— Man fchreibt aus Toulon vom 4. Dez, 
der Vautour habe berrübende Nachrichten mit 
gebracht. Am 30. November hörte man zu Algier 
eine Kanonade in der Ferne; es fchien, alle Trups 
pen ſeyen im Gefecht mit den Streitfräften Abdsels 
Kader’d, die mehrere Punkte in der Ebene bes 
fegt halten. Zu Algier berrfcht große Entmuthis 
gung; man erfährt dort nidtd von dem Gang 
der Ereigniffe außerhalb der Stadt. Die Color 
niften find in der Außerften Unruhe ;_die maurifche 
Bevdlferung dagegen, an 20,000 Seelen, ift in 
einem Freudenjubel, der ſchwer zu beſchreiben. 
Nicht ohne Beforgniß, daß die fanatifirte Menge 
ſich regen dürfte, glaubt man ſich doch in fo fern 
außer Gefahr, als die Forts, welke dle Stadt 
bominiren, in den Händen ber u find, 
Die Mannſchaft derSciffe im Hafen von Algier 
ift and Land gefegt worden. 

— Es beißt, die Regierung werde der Kam⸗ 
mer 60,000 Mann und 60 Millionen für den Krieg 
in Afrifa abverlangen. 

— Die Königin Marie Amalie und des Rs 
nigs Schwefter Madame Adelaide find unwohl. 
u Mabrid war man am 30. November 
nicht ohne Beforgniß für Murcia; die legten Nach—⸗ 
richten aus diefer Stadt ließen einen Aufftand 
befürchten; man hat Truppen hingeſchickt. Nichts 
Neues aus Arragonien; die Epriftinos leiden ſebr 
durch die raube Witterung; Gabrera hat jegt 
30,000 Mann unter den Waffen. 

Paris 8. Dez Der Herzog von Orleans 
befinder fib in einer peinlichen Lage. Seine Ab⸗ 
reife nach Algier iſt nody immer nicht entfchieden. 
Er brennt vor Begierde dorthin zu geben, um an 
einem Kampf Theil zu nehmen, zu dem fein Zug 
nah Ererif die mittelbare BVeranlaffung gegeben 
bat, und er hält es für einen Ehrenpunft an den 
blutigen Gefahren der Soldaten Theil zu nehmen, 


bie feine Gegenwart bort gewiffermaffen über fie 
beraufbefhworen. _ Dagegen it man ernftlich für 
den Fall beforgt, daß eine arabiſche Kugel ihn 
erreichte, was um fo leichter eintreten könnte, als 
alle Söhne des Königs die Ungunft der Parteien 
gegen fie durch das offenfte Ausſetzen ihrer Bruft 
ei jeder friegeriichen Gelegenheit zu mildern, wo 
nicht zum Schweigen zu bringen fuden. Fiele 
der Herzog, fo müßte beim Tode Ludwig Philipps 
eine Regentichaft für den Grafen von Paris eins 
treten, ein entſetzlich mißlicher Umftand drei Krons 
prätendenten E— die Republik mit einge⸗ 
ſchloſſen. A. A. 3. 


Italien. 


Rom, 1. Dez. Man iſt in Petersburg auf 
die Beſchwerde der Curie uͤber gewiſſe . 
im Königreih Polen nit eingegangen. ad) 
verläffigen Angaben hat man in biefen Tagen 
bier eine Note durch den ruffiichen Gefandten ers 
balten, nach welcher alle frühern Gerüchte über 
jene Maßregeln ſich beftätigen. Die höheren 
Schulen und alle eigentliche Studienanſtalten wers 
ben jeder Eins oder Mitwirkung der katholiſchen 
Beiftlichfeit entzogen; auch bleibt ed dabei, daß 
die Bifchöfe nicht mehr mit dem heiligen Stuhl 
in bireften Verkehr treten dürfen, fondern dag 
deren Mittheilungen hierher, fo wie die Antwors 
ten darauf durd die Hände des Minifterd der 
auswärtigen Ungelegenheiten zu gehen baben. 
Biele wollen behaupten, man habe im Karbinak 
Staatsfefretariar- fchon vor dem 22. November 
Kunde von diefem neuen Schlag a aber Bw 
denfen getragen, fchon in diefem Conſiſtorium dar⸗ 
anf einzugchen. Das Nähere mit Naͤchſtem. F. J. 


1. Algier. 1, 

Algier, 30. Nov. Nachdem es drei Tage 
und drei Nächte fait ohne Aufpören geregnet hatte, 
ift das Werter wieder heiter geworden; das YBafs 
fer, welches die Meridfcha bededte, hat fi ver» 
laufen, und der Marſchall konnte feine Truppen 
nad den belagerten Waffenplägen und Pflanzums 

en führen. Er hatte etwa 2500 Mann und eine 

arfe Artillerie mit fih, und bildete zwei Colon» 
nen, von denen bie eine in ber Richtung vom 
Duera und Buffarif aufbrach, die andere ſich nach 
ben oͤſtlichen Lagern wandte, um die Befagungen 
von Fonduf und Kara Muftapha zu verftärfen. 
Diefe Kollonnen edcortirten Convois mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition; fie fließen auf einige ara» 
bifhe Haufen, trieben fie Aber leicht zurüd. Das 
Lager Fonduf hat eine Berftärfung von 500 Mann 
und einigen Kanonen erhalten. Die Ankunft dies 
fer Verftärfungen gab unfern arabifchen Allürten 
im Oiten, —* ſich von uns verlaſſen ſahe, und 
Abd:el-Kader für den Staͤrkern haltend, im Bes 
griff waren zu ihm überzugehen, frifchen Muth, — 


Taͤglich brechen neue Truppen nach der Ebene 
Der A. A. 3. | u 


Dänemarf. 

Kopenha gen ‚3. Dez. Im Schloffe waren 
Vormittags die Minifler und die erften Beamten 
verfammelt, die vom König befrätigt wurden. 
®e. Maj. bielien, wie es heißt, eine Aurede an 
biefelben, worin Allerhödftdiefeiben neben der Er⸗ 
er landesoäterlich regieren zut wollen , zus 
gu merften, daß jede Neränderung beftehender 

inrichtungen bie größte Vorficht und reiflie Ers 
wägung erheifht. Man fieht fhon heute Abend 
oder morgen einer Proclamation König Ehriftians 
VI. entgegen. 


Aegypten. 


Alerandria, 25. Nov, Das Dampfboot 
Lindfay hat uns folgende wichtige Nachricht ges 
bracht: „Die Araber haben die Stadt Aden ans 

egriffen. Sie waren 400 Mann ftarf.” Die 
Eegländer fonnten nur 406 Mann gegen fie auds 
räden laffen, die am Ende der Zahl weichen, 
und ſich in die Feitung zurüdziehen mußten, ohne, 
wie fie fagen, auch nur Einen Mann verloren 
zu haben. Die Araber haben von den Kanonen 
der Feſtung viel gelitten. Diefer Angriff beweist, 
daß die Engländer ihren Befig nicht ruhig ge» 
nießen werden. 9.9.3. 


— — — —— — — 


Allerley. 


In Ehina beſteht ein merkwürdiges Handelsge⸗ 
ſetz, deſſen Einführung in Europa ſich gewiß auch 
viele unſerer Kaufleute wünſchen; dieſes Geſetz vers 
langt naͤmlich, daß alle Geſchäfte eines Jahres vor 
dem Beginne des neuen abgefchleffen find. Seber 
Kaufmann muß alſo zu Ende des letzten Monats 
feine Bilanz gezogen und alle feine Schulden 
bezahlt haben, font wird er beftraft. Dieſes 
Freiſeyn von allen Verpflichtungen wird durd große 
Feſtlichkeiten gefeiert, mobei, wie bei alen andern, 
bie Feuerwerke eine große Rolle frielen. _ Dat kin 
chine ſiſcher Kaufmann alle feine „ungen- abge 
ſchloſſen, fo putzt er fein Gefdhäftstofal mit Kränzen 
aus und bringt an bdemfelben Kafeten und andere 
Keuerwertöftüde an; das Abbrennen keſſelben kün— 
digt feinen Rahbarn an, tab er das Glüd bat, 
frei zu feyn; dann verfammelt er in feinem Dauje 
feine Freunde und uͤberläßt fib mit ihnen drei bis 
vier Tage lang ungefört allın Veranügungen. So 
lange diefe dauern, bleiben die Tuliren verichleffen 
und die Fenfter verbangen, fo daß fein profaner 
Blid in das Innere hineindringen fann. 








Politifche Narren. 


Es if eine auffallende Thatfahe, daß ſich ger 
—— in oͤffentlichen und Privatanſtalten zu 
ebantlung der Tolheit in London und deffen Um⸗ 
pebung nit weniger ald 60 Männer und Weider 
finden, melde fi felbft für die legitimen, aber 
nit anerfannten Souvräne des Kandes halten. 
Ein weiblicher Patient beharrt auf der Behauptung, 
daß fie bie wirflihe Königin. Viltoria ift und daß 
fie nur darum in ein Tolhaus eingefperrt worden, 
um fie zu verhindern, den Thron ibrer Väter zu 
befteigen. Der Patient bebauptet mit der größten 
Beftimmtheit, daß er von Lord Melbourne in der 
Abſicht bieber gebradt und eingefperrt‘ worden ſey, 
um einer Lady den Weg zu bahnen, und welche 
nun den Thron behaupte, Es ift ein traurig fomis 
fher Anblick zu feben, mit welchem Patbod und 
Anfeden das arme unglüdlihe Wefen der Wade zus 
fegt, ausrufend: „„Zurüd, zurüd! Plag gemadt 
für Eure herrliche Königin Bictoria! Pldg 


In England ſcheint Yer Ueberdruß am Leben 
bäufiger zu feyn, als in andern Ländern und wenn 
fih Männer in den bödften Staatsämtern felbft 
das Leben rauben, fo erregt dies wie ganz natürlich 
feine geringe Senfation. Der Marquis von Fon 
bonderry (Gastleresgb) war des Lebens überdrüßig, 
darum ergriff er ein Federmeſſer und machte feinem 
Daſeyn ein. Ende, gt N — — — — 

Der Lord Saarboroug verließ das Leben mit 
eben der Kaltblütigfeit, mit welcher er feine Stelle 
ald Oberfammerberr aufgegeben datt. Man madte 
ihm ‚in der Pairdfammer den Vorwurf, er näbme 
die Partbie ded Königs, meil er eine einträglie 
Stelle am Hofe habe. Meine Deren, ermiederte 
er, um Ihnen zu bemweifen, daß meine Meinung 
nicht von einem Poften abhängt, fo lege ih ihn 
von diefem Augenblide an nieder, — Nicht lange 
darauf befand er fih wegen einer Geliebten „ bie 
er leidenſchaftlich liebte, der er aber nichts verfpros 
hen hatte und einem Frauenzimmer in Berlegenbeit, 
das er fhäßte und dem er ein Ebewerfpreden ge» 
than batte. Um fib daraus zu retten, bradte er 
fih auf der Stelle feltft um. 


Die Branntmeinpeft, die im Norden von 
Deutfhland immer feltmer wird, ſeit die Maͤßig⸗ 
feitövereine bomöopatbifc : Dagegen einwirken, bat 
fib ein wärmeres Land zur Zufludrftätte erforen, 
dad Böbmerland, mo der bifte Hopfen und 
die befte Gerſte wählt. In der Stadt Prag und 
in der gangen Umgegend fol die Völlerei durch 
Branntwein unter den arbeiienten Klaſſen alle 
Grängen überfteigen, fo daß die Berliner Edens 
fieber noch mabre Engel gegen die Prager Hand» 
merlöleute wären. Die Haupturſache vice Uebels 


fey das ſchlechte und theuere Bier, das dort ges 
braut und gefchenft werde, das nicht einmal dur 
befferes vom Audlande ber verdrängt werden fünne, 
ba die dortigen Gutsbefiger feit uralter Zeit im 
alleinigen Befig eines Biermonopold wären. Da 
laftet freiliid auf den Bierbrauern, wie auf den 
Branntweintrintern, ein fchweres Kreuz. 


— — — 





Anzeigen. 


(418.) Anzeige 
Sonnabend ben 14. u. Dienftag den 17. Dec. 
grofse Vorftellungen 


des 
Profeſſor Weifſß 
(mechanifches Theater nebſt den magifchen 
Experimenten) 
im großen Saale bes Bamberger Hofs. 
Abends 7 Uhr, 


Erſter Plag: 24 fr., zweiter 12 fr., Gallerie 6 fr, 


(419.) Daud»-Bertauf. 

Ein in ber Albrecht-Duͤrerſtraße liegenbes, 
nicht alzugroßes Haus, das im guten Bauzuftande 
ſich befindet, ift täglich zu verkaufen durch 

das öffentlihe Commijfions » Büreau 
des 3. St. Schmidt, $. Rro. 100. 


(420.) Einladung. 

Das muſikaliſch-deklamatoriſche Gefang-Quartett 
fpielt mwäßrend der Adventzeit alle Sonntage im 
oldnen Hirſchen an ber Lauferftraße, Anfang 4 
Ur. Wozu ergebenft einladet 

Sturm. 


(421.) Das Kleeblatt 


fpielt heute Samftag Abends 8 Ubr im Gall, 
baufe zum braunen Hirfhen in der Lottergaffe, wozu 
ergebenft einladet Böhmländer, 


(422.) Zu verfaufen. 

Der Dorfpfarrer zu Wakefield, ein Roman 
von Dlivier Golofmith, in drei Sprachen (eng⸗ 
liſch, franzöfifh und deutſch) mit Anmerkungen 
herausgegeben von Dr. €. M. Winterling. 
Nürnb. 1835. gr. 8. brod. gut erhalten; 

ift um den billigen Preis von 5Öfr. zu verfaufen, 


(414a.) Haus Berfauf. 
Ein großes, gutausgebautes und In einer fehr 
frequenten age liegende Haus it bilig zu vers 


kau fen. Näheres 
im öffentlichen Commiſſions Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 
(423.) Gaſtwirtbſchafts⸗Verkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft I. Klaſſe, außerhalb der 
Stadt, an einer der frequenteſten Straffen, mit 
Garten, Gartenhaus und Kegelbahn ift täglich zu 
verkaufen durch 

das öffentlihe Commiſſions⸗Buͤreau 
des J. Et. Echmibt, 8. Nr. 100 


(423 ) Für Weibnadten. 


Auch das 11, Verzeichniß von Gegenftänden zu 
Weibnachtsgeſchenken und zwar von Büs 
hernıc für die Jugend if erfhienen und 
empfehlen wir deſſen Inhalt zu gefälligen Aufträgen, 

Auffer diefen und den in Nro. I. enthaltenen 
Kunſt⸗- und andern Werfen, Ylmanaden, 
Elafjitermec, bietet unfer Mufifalienias 
ger Gelegenpeit zu nüglihen und angenehmen Ges 
ſchenken. 

Die neueſten und beſten aͤltern Opern in 
Elavierauszägen find immer vorräthig, gleich 
wie Muficalien für alle Juſtrumente, insbelondere 
für das Fortepiano, dann®ejang-Mufitı:c., 
meld’ Ales wir gerne zu beliebiger Auswahl ab⸗ 
geben, . 

Nürnberg, im Dec. 1839. 


Riegel und Wießner. 





Geitorben : 


Gerngroß, Johann Adam, ehe 
maliger Wirth. 
Shäffler, Magtolena, Gold» 


den 10. Dechr, 


” ® # 
ſchlage rofrau. 
» ss.  Dieftelbartb, Jobann Georg, 
Flaſchnermeiſters Zwillings⸗Sohnl. 
11. ⸗— Weitz, Chriſtoph, Wuͤhlarzt Soͤhnl. 
Täglicher Kalender. 
December. 14. Rikaſius. 


Termine. 


a des Cheveauxlegers Regiments 
in der Filia®Defonomielommifften. 10 U. Borm. 


— — — — — ——— — — — Ñ — r— 


Der jahrliche Preis iſt afl. 48 Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. n Foni 
Redakteur W. Glaßel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
athhaufe, 8. Nro, 544, in Nürnberg, wo Gnjerate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 


ee werden Beitelungen angenommen. 
ummelfhen Dffiin am 


Brei allen Föniglichen 


angenommen werden. 






Dar 


Feierabend, 


Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 


Motto: Allen gehört, was du denkst; dein eigen ist nur, was du fühlest. — 


Nro. 161. (23.) 


15. December 1839, 





Liebe, Geld und Schulden, 
als Veranlaffung zur Verrücktheit eines Poeten. 





Bon 
Fr Werner. 
Die Feder hinterm Ohr, ein Blatt Papier 
auf dem Pult, die Füße übereinander gefchlagen 
— faß Habafuf, der allbefannte Dichter, und 


fhaute hinüber auf die Eeite, nach jener Stelle, 
woher ihm bie beiten Gedanken jededmal alddann 
—— wenn er nach ſolchen verlegen wurde. 

ieſesmal fonnte man ed ihm nicht verargen, 
wenn er verlegen nah Gedanken war. Hatte ja 
die in taufend und abertaufend Sonetten befuns 
gene Heißgeliebte fein Gehirn mit folcher All 
madıt umranft, daß es unmöglich war, einen ans 
bern Gedanfen zu faffen, als Sie, von etwas 
anderm zu dichten, als von ihr, und ein anderes 
Gefühl zu befingen, als die Liebe, und er follte, 
fürdterliher Kontraft!, auf den Todt eines Mops 
fes ein Carmen anfertigen, und die verwittibte, 
reizende Gefretairin zahlte gut, und Habafufs 
Geldbeutel laborirte an ber BET Das 
Klaglied follte in einer Stunde der tiefbetrübten 
—— uͤberreicht, und der unbarmherzige 

onathan — ein Wirth von Profeſſion — der 
fchon zweimal auf Auspfändung den Antrag ges 
flellt hatte, theilmeife mit dem Honorar befriedigt 
werben. 

Schon war unter finnraubenden Hinbräten 
eine halbe Stunde verfloffen, und der von Angſt⸗ 
ſchweiß .triefende, fonft fo ideenreihe Habafuf 
hatte noch nicht einen Buchſtaben zu Papier ges 
bracht ald: „Bei dem Tode eines heißgeliebren 
Mopſes“ nicht einmal eine durchſtrichene Strophe 
fonnte man erbliden, ja nicht einmal die Ends 
reime waren aufgefunden oder vielmehr aufges 
eichnet, was doch das erite Erforderniß zu einem 

edichte if. Mit jeder Sekunde flieg die Verle— 
genheit, die Augen drehten fih in den audgemeis 
terten Kreifen, die Füße zitterten, bie Lippen beb: 
ten, die Zähne Happerten — und die Berzweiflung 


erfaßte mit ihren Riefenarmen den Unglüdlichen 
und der Wahnfinn zog ein in die den Mufen ges 
heiligte Stätte und trieb da feinen graͤulichen 
Epud. — Närifhe Laune eines unbegreiflichen 
Geſchickes! Was dem Poeten bei geregelter Phans 
tafie nimmermehr gelang, fchritt im Zuftande der 
Berrüdibeit rafh der Vollendung entgegen. Nach 
faum fünf Minuten war folgendes Gedicht bes 
endigt: 


Beidem Todte eines heißgeliebten 
Mopſes. 


Zarter Hund zur Luſt geboren, 
Trugſt ſtets hoch die huͤbſchen Ohren, 
Ach uns Menſchen — ſtets geputzt — 
Und wird oft das Ohr geflupt. 


Tranftt Kaffee und aßeſt Zuder — 
Mährend mander arme Sclucker 
Kaum ein Stückchen Brod erlangt, 
Wenn er bettelnd es verlangt, 


Durfteft bei der Herrin liegen, 
Did an ihren Bufen fhmiegen — 
Wo nur für den Menſchenſohn 
Sproſſen fol der Liebe Lobn. 


Leckteſt fhelmiih Hand und Münden, 
Wedelteſt ſo manches Stündchen 
Und tie Holde war entzüdt — 
Hielt dich niemals für verrüdt. 


Trugk im Winter fonfte Pelzchen, 
Ein Kravathen um dad Dälschen, 
Fror es Arme — fürdterlid, 
Nimmer Möpschen fror es Did. 


Gluͤcklich war dein fehönes Keben, 
Das fo raſch du aufgegeben — 
Geftern friſch nod und geſund — 
Heute jhon ein todter Hund. 


Alles endet bier auf Erden! 
Ob man glüdlih, ob Beſchwerden 
Drüden uns mit arger Pein — 
Einmal muß geftorben fein, 


(Eingefandt) 
Mürnderg, d. 13. Des. 1839. 


Herr Neichel 
‚nom Theater alla Scala zu Mailand 


ale Os min in der „Entführung ans dem Serail,“ 
Figaro in „Figaros Hochzeit“ und Saraftro 
in der „Zauberflöte“, 


auf Dem hiefigen Stadttheater. 


Ein berechnetes und gemuͤthliches Spiel vols 
ler Natur und Wahrheit verbunden mit einem 
Organ dad an Umfang und Wohllaut feines 
Gleichen nicht hat und das Innecſte des Herzens 
berührt : das find die Vorzüge des Hrn. Reichel. 
Unter den genannten Rollen fteht die des Osmin 
eben an, denn hier erreicht Hr. Reichel die hoͤchſte 
Vollkommenheit und felbft die fübnften Erwartuns 
gen werden übertroffen. Hr. Reichel blieb ſich 
in der Darftellung des Osmin immer treu, er 
zeigte ung einen Mufelmann wie er leibt und 
lebt, einen gewinnfüchtigen, durch die Gunft feis 
nes Herrn aus dem Staube der Niedrigkeit gezo⸗ 
genen Menſchen, der nur die Befriedigung feiner 
Leidenſchaften und Begierben fennt, und zu deren 
Erlangung er die ſchlechteſten Mittel anwenden 
zu dürfen glaubt, ja felbft da wo Gittenrichter 
die Regeln der Äeſthetik verlegt glauben hält 
Hr. Reichel fein Driginal feit, wodurd wir nicht 
eim ſchoͤnes Bruchftüc zu fehen befamen, fondern 
ein ganzes Bild das einen bleibenden Eins 
druc auf das Auditorium machte, das nicht wie 
bei jenen Schaufpielern, die ihre Gefühle und 
Empfindungen’ auf die Deflamationdleier fpannen 
und patbetifch abflimpern, mit der Gardine, wenn 
fie zum leßtenmale fällt, verfhwinder. Hr. Reis 
chel rechtfertigt volfommen das befondere von 
Franffurter Blättern gefällte Urtbeil die ihn für 
den eriten Baffiften Deutfhlands erflär 
ten, und ohne der Befheidenheit zu nahe zu tres 
ten, fann er fasen: Sch bin größer ale 
mein Ruf, Referent bedauert, daß der Raum 
diefes Blattes ihm nicht geftattet, auch die uͤbri— 
gen Rollen des geſchätzten Gaſtes, die mit glei 
Ser Gewandtheit ausgeführt wurden, nad Ber 
dient zu wuͤrd'gen. 

Dirfe wenigen Zeilen glauben wir dem Tas 
Iente, dem Nufe und der Befceidenbeit des ge: 
feierten Künſtlers nit minder aber auch der Ehre 
des Publikums ſchuldig zu fern, das bei aller 
Auszeichnung die es gediegenen Künftlern zu Theil 
werden läßt, nicht jelten Gefahr läuft, auf bie 
unwuͤrdigſte Weife von Einzelnen compromits 
tirt zu werden. Jener Kritifus der als Emil un: 
terzeihnet in dem Fürther Tagblatt Aber das 
dortige Gaflipiel des Hrn. Reichel ſich die Aeuße⸗ 


rungen erlaubte: „bie Rolle bed Osmin yaffe 
nicht für ihn fowie fein Spiel fei nicht fein,’ 
möge erſt feine Urtheilsfähigfeit beweifen, da dies 
ſes aber nie der Fall ſeyn wird, fo mag er feine 
geiftreihe und fahfundige Bemerfung 
bei feinem Gewiffen verantworten! Parrum parva 
docent, zu beutfh, wie ber Mann fo — 


(Eingefandt) 


‚Der 1fte Direktor bed hier beftehenden Ver⸗ 
eins zur Beförderung der Tonfunft, Herr Kate 
tbein, hat an die Vereinsmitglieder eine Eins 
ladung erlaffen, die wohl aud für Nichtmitglies 
der von Intereſſe feyn dürfte, und wir glauben 
unfern Mitbürgern wie den Herrn Berfaffer 
einen Meinen Dienft zu erweifen, wenn wir biefe 
Einladung zur öffentlichen Kenntniß bringen: 


Einladung 
am die verehrl. Vereinsmitglieder. 


Den 26. Januar k. 3. trifft der Tag an 
welchem ich mit 5 Perfonen die erfte mufifas 
liſche Uebung bed Vereins für Tonkunſt abhielt. 
Durd; Gottvertrauen, Eifer und Ausdauer ift 
das gute Werk trog aller Anfeindungen und 
Hinderniffe nicht untergegangen, und es eröff- 
net ſich fogar eine fchöne Zukunft für den Ders 
ein. Nach den Statuten $. 16 f. findet an bie- 
fem Tage das Stiftungsfeft mit einem einfachen 
Mahl, auf welchen ein Ball folgt, ſtatt. Hers 
Gaſtwirth Fuchs hat verfproden für 36 Kr. A 
Perſon, eine gute Ollopotrita Suppe, füßen 
Kalbsbraten, Sauerbraten unb — zu 
geben, und fol alles gut und ſchmackhaft zus 
bereitet werden, wobei er aud die fchönfte Bes 
leuchtung der Säle noch zugefihert hat. Er 
mwünjht aber, daß jeder Herr eine Flaſche 
Wein, a 36 Sr. und Damen die nicht von Hers 
ren eingeführt werden, zwei zuſammen eine 
Flaſche nehmen, weil er fonft nicht beftehen 
könne. — Den Wein haben die Hetren Direc 
toren gekoſtet und ihn für gut befunden. — 
Dei Tiſche follen Felgefänge mit Tafelmufif 
fröhlich abwechfeln, und Heiterkeit und Frobs 
finn die Würze des Mahles fein. Das. Entree 
für den Ball, beträgt für Mitglieder 30 Kr. 
für Nichtmitglieder 48 Kr. ; letztere können aber 
nur dann Zutritt erhalten, wenn fie durch 
Mitglieder der Direction empfohlen 
werden. Ich bitte um Allgemeine Theil 
nahme. 

Katthein— 
erſter Director des Vereins. 


Wenn wir nun auch den Poetiſchen 
Schwung und bie blühende, bilderreiche 


Sprache, die wir in den Auffägen und Wer 
fen des Hrn. Katthein zu finden gewöhnt find, 
vermiffen — fo müffen wir anberfeits das Naive 
und Populäre diefer Einladung bewundern, 
und wünfchen daß die Borftände anderer hiefiger 
Vereine ſich es gleichfalld zur Aufgabe maden, 
neben der Kunft auch etwas für den Magen zu 
forgen, bemn: 


Nur da fann wahre Runft beftehn 
Wo Bauch und Kopf im Einflang ftehn. 


Mehrere Beförderer ber 
Tonkunſt. 





@ingefandt) 
An Seren Reichel. 


Wie Dimin ädt türliſch Schön» Blondehen geliebt, 
Wie er fih Pebrilos Großvater ergiebt, 

Wie dann ihn die Gabe des Bachus beraufht, — 
Da hat die Natur wohl der Künftler belauſcht! — 


Es ſchwindet die Spene aus türfifchen Land, 
Der tölpifhe Osmin wird plößlid galant, 
Und zeigt ſich ald Figaro, lifig und ſchlau, 
Berirend den Herren, ergeben der Frau. 


Und wenn feine berrlihe Stimme erfhallt, _ 
Ergreift’s uns zur Luft, zur Bewunderung bald, 
Mit freudigem Jubel ftaunen wir an, 

Wie Großes Natur und Kunſt hier gethan. 


r 
or. Tı 


An Madame Freynmüller-Limbach. 


Dem reigenden Blondchen muß Recht miderfaßren, 
Weil Zartheit mit Bospeit fie ſchön weiß zu paaren, 
Sie fucht ihresgleihen; fo zierlih geſchmückt 

Dat wohl no fein Blondchen die Herzen entzüdt, 


Dem laufhenden Ohr zwar die Töne ‚verklingen, 
Doch nie wird dem Geiſte dein Bild fih entringen. 
Mir Sebnſucht im Herzen wird Mancher mobl ſeyn, 
Der dent: Welch Entzüden, wär Blondchen doch 
mein! — 

€. T, 


— — — 


An Fräulein Lonife Baum. 


Zerlinden, Aennchen und Cherubin! — 
Wie lieblich erflangen die Tim! — 
Sie riffen Geift und Herzen bin 

Zu dir, du freundlide Edhöne! — 


Drum, wenn bir audy manchmal Stüörme droba, 
Den Muth nicht verloren und fühn gefämpft; 


Vernichten auch Stürme verdienten Lohn, 
Oft wurden drohende Stürme gedämpft! — 


D Holde! nimm zu Derzen es bir, 

Es berrſchet mädtig der — 

Mit Muth zum Ziele und glaube mir, 
Dem Gelbftivertrauen lädelt dad Gluͤck! — 


E. T. 


An Fräulein .... 


Liebevoll fih Jedermann vertrauend, 

Dbne Arg die falihe Welt befhauend, 

Und weil Ihre freundlid holden Züge 

Jon nicht kennen, biefen Geift der eüge, 

Sich nit denfend, daß oft Heucheley 

Eine Schwefter bößer Abſicht fey, 

Bosheit fill erduldend und bemeinend, 

Anfprudlofigfeit mit Anmuth einend 

Und ber Kunft mit regem Fleiß ergeben, 

Möchte Sie uns lange fo umſchweben! — 
— 


Ein Esquimaur-Indianer. 


Der Neptun des Kapitän Penny, der fo eben 
von der Davisftraffe angelangt, brachte einen 
inteteffanten, verftändigen Edquimaur » Indianer 
mit an Bord. Derfelbe ift pwanzig Sabre alt, 
ohngefähr 5 Fuß he und fehr ſtark. Seine Ers 
fheinung und fein Wefen find übrigens böchit ges 
fällig umd angenehm. Er ift dad wahre —* 
reiner, unverdorbener Natur und hat nicht ohne 
die größte Schuͤchterheit ſich mit den Europäern 
in freundfchaftlichere Berhältniffe eingelaffen. Er 
hat offenbar fehr große natürliche Anlagen, doc 
fheint er feinen Begriff vom Daſeyn eines höds 
ften Weſens zu haben. Diefer Mangel, bemerkt 
Hr. Penny, it bei dem Stamme, welchem der Ges 
nannte angehört, charafteriftifch mir der einzigen 
Ausnahme, daß dir Eſsquimaur, wenn einer der ihris 
gen in einem Gefechte fühlt, oder auf der Jagd, ſich 
mit dem Gedanken tröften, daß cr binauf gegangen 
fey. Diefer Edquimanr iſt auf feinen eigenen Wunfch 
und mit der vollen Einftimmung feiner Eltern 
nach Europa gefahren und die einzige Abſicht dee 
Kapitaind bei feiner Zransrortirung war die, 
ihm in Europa eine ſolche Erziehung geben zu 
laſſen, baß er einft im Stande fey, feine Freunde 
und Landsleute zu unterrihten, wenn er wieder 
in feine Heimath zurüdfchrte. 


Tteater : Bericht. 


Donnerftag, den 12. Dece.: „Die Zau— 
berflötc. Große Oper in 2 Aufzügen von 
Schidaneder, Mufit von Mozart.' 


Wir haben uns bei Gelegenheit früberer Aufs 
führungen Mozart’iher Opern, als „Figaros Hoch— 
zeit“ und „die Entführung aus dem Eerail, in 
melden beiden wir unfern gefeierten Gaft, Herrn 
Reichel, bewunderten, bereits über Mozjart'ſche 
Mufit ausgefproden, und müßten befürdten in 
Wiederholungen zu folen, wenn wir und diefmal 
nicht auf die Beſprechung der Aufführung ber Dper 
beſchränken wollten, 

Herr Reihel muß als Saraftro durd feine 
Erſcheinung allein fhon ungemeines Furore erre— 
gen, das zum Entzüden fi fteigert, wenn er mit 
feiner ergreifenden Stimme die impofantefte aller 
Baspartbieen durchführt. In dem Augenblid, als 
diefer Gefangbeld, wie wir ihn wohl nennen füns 
nen ohne der Robredigfeit beſchuldigt zu werden, in 
der Mitte der Iſitgeiſter vortritt und den herrlich— 
ften aller Gefänge die je compenirt wurden: „O 
Iſis und Oſiris,“ intonirt, giebt fih die Phantafie 
feidt und gerne dem Gedanfen bin, eine Erfcheis 
nung aus volfommnerer Welt vor fih zu fehen. 
Die Arie: „In diefen beilgen Halen’ wurde mit 
einem Applaus aufgenommen, ber das Haus erzit 
tern wachte und da capo verlangt, Mit der ibm 
eigenen Gefälligfeit genügte Herr Reihel bem 
fürmiih ausgefprodenen Wunſche und miederbolte 
die Arie, nad deren zweiter Beendigung er gerus 
fen wurde, fo wie aub nah dem Schluſſe ber 
Oper, die im Ganzen fehr genügend aufgeführt 
wurde. Das übrige Perfonal ſchien von der Mits 
wirfung bes Gaſtes einerfeitd und andrerfeits von 
ber Erbabendeit des Meiſterwerkes ebenſo begeiftert 
als das trefflih zufammenfpielende Orcheſter. Nas 
mentlih war Dem. Kindinger, Königin der Nacht, 
beute vorzüglih gut und die Durchführung diefer 
fhmwierigen Partbie macht ibr alle Ehre. — Herr 
Freimüller, Tamino, ließ und auch dießmal 
wieder erfennen, daß mwir an ibm einen Tenor bas 
ben, der ſtets unfre Zufriedenheit erlangt. — Mao, 
Breimüller, Pamina, bat fih den allgemeinften 
Beifall erworben. Evenfo Herr Lehr, Spreder, 
und Here Zoller, Papageno. Herr Zoller fang 
befonder® dad Duett mit Pamina im erften Aft 
äußert ſchön und lieb auch im Spiel nichts zu 
wünfchen übrig. Herr v. Weiten ließ uns über 
feine Stimme infofern im Zweifel, ald wir Mühe 
batten ihm manchmal nur reden zu hören, von Ger 
fang it da wodl nit die Rede, Dem, Baum, 





Der jahrlihe Preis it af. 48 Pr., 

— werden ———— angenommen. 
ummelſchen Officin am 

angenommen werden. 


man kann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 fr. abonniren. £ 

Kedafteur W. Slaßel, Drud, erlag und Erpedition ın der 

athhaufe, S. Nro. 544, ın Nürnberg, wo Üinferate aller Art Die Zeile zu 2 Ar. 
(Huf den Feierabend alein kann man jahrlich mit ıfl. 22 fr. abenniren). 


Papagena, genügend, Die 3 Genien verfpürten et⸗ 
mas vom Couliffenfieber, indeß durfte man fie, das 
Ummerfen am Schluſſe abgerechnet, immer beffer 
nennen als die 53 Damen, die, wie es faft immer 
bei der Aufführung dieſer Oper geht, herzlich ſchlecht 
befegt waren. N 





Mnzeigem 
426.) Das Kleeblatt 


wird fih morgen Sonntag den 15. Dez. mit gang 
neuen Piecen im Megleriihen Lokal produiren, 


Unfang 8. Uhr. 











(43162) Bierwirtbfhafts-Verfauf. 
Eingetretener Berbältniffe wegen wird eine 
Bierwirtöfhaft mit Garten und folider Hund 
(haft baldmöglichſt zu verkaufen geſucht. När 
bere Aufſchlüſſe ertpeilt 
das öffentlihe CommiſſionsBuͤreau 
bed J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


(427) Haus⸗WVerkauf. 


Ein kleines Haus mit einer Werfftätte und 
Feuerrecht verſehen, wird täglich für 900 fl. vers 


fauft tur 
das öffentliche Commiffiond-Bürcau 
des J. St. Schmidt, 5. Nr. 100. 





Geſtorben: 
den 10. Dechr. Raab, Daniel, Schuhmachergeſelle. 


11. +» Meyer, Johann Michael, ehemal. 
Bädermeifterd;Söbnlein. 


— — — — — 





Täglicher Kalender. 
December. 15. Ignatius. 


Vergnügungen. 


Kleeblatt bei Metzler. Anfang g Uhr. 
Kleeblatt auf dem Schießhaus bei Et. Johannis. 
Anfang 4 Ubr. 

Mufitalifch » deflamatorifhe Abendbunterhaltung Bei 
Menzel zum ſchwarzen Adler bei St. Jobannis. 
Mufitalifh:deflamorifhes Gefang-Quartett im gold« 

nen Dirfhen an der Tauferfirage. 


Mit einer lirerarifchen Beilage von Riegel und 
Wießner. 


— — ——— — — — — 
Bei allen koniglichen 
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| Sechster Jahrgang. 


Pro. 162, 


Montag 16, Dechr, 1839. 





Deutſchland. 


Ingolſtadt, 8. Dec. Einige aus der Ge 
ng von Freifing verfprengte Individuen, welde 
ie allgemeine Eicherbeit gefährden, fcheinen fidy 
in die hiefige Umgegend gezogen zu baben. Ges 
fern Nacht wurde ein Burjche mit einer Weite, 
yerfon bahier eingeliefert, welcher mit einer Pis 
Role fammt Zuͤndhuͤtchen und Patronen, dann mit 
einem Etilet bewaffnet war. Bei feiner Arretis 
rung, eine Stunde von hier, fuchte er dem Gens⸗ 
d’armen zu entfpringen. Diefer verfolgte ihn; 
bei einem Graben angelommen, feuerte er das 
Piftol auf den Gensd'armen los, und jagte ihm 
eine Kugel in ben Leib. Der Gensd'arme Hering 
Hatte ungeachtet feiner lebensgefährlihen Verwun⸗ 
dung den Muth, ihn zu paden, und die Kraft, 
ihn bi zu dem 500 Schritte entfernten Orte 
aunmöhr zu fchlegpen, wo ihn der andere 
ensb’'arme, welcher die Weibsperſon bemachte, 
in Empfang nahm, und mit Hülfe der Ortsbe— 
wohner bier einlieferte. Ob das Leben des Gen 
d’armen gerettet werden fann, iſt noch zmeifels 
baft. Auch der Arretirie ift durch einen Säbels 
hieb, jedoch nur leicht, verwundet. 

Berlin, 9. Dec. Geftern war bei Sr. Ma- 
jeftät Familientafel, wozu nur die fönigl. Prinzen 
und Prinzeffinnen geladen waren. — Die Kriegs- 
erlärung Abdal:Kader’d gegen Frankreich bildet 
jest in unfern politifhen Salons dad Tagesge— 
foräh. Man bält diefelbe für einen glüdlichen 
Moment ın den Unterbandlurgen der orientalis 
ſchen Sache, indem Frankreich jet feine ganze 
Aufmerkſamkeit auf die afrikaniſchen Kolonien lens 
fen muß, und deßhalb den Mebemed Ali nicht 
mehr fo nahdrädliih in feinen Forderungen an 
die Pforte wird unterfiügen fönnen, Uebrigens 
will der fogenannte heilige Krieg der Mufelmäns 
ner gegen die Ghriften in unferer Zeit nicht mehr 
viel fagen, und man hofft, daß die Franzofen 
ben fühnen Emir für feine Treulofigkeit hart bes 
ftrafen werben. F. J. 


Eoburg, 11. Dec. Heute, am Sonntag 
ben 8. Dec, verkündigten die Kanonen von der 
Veſte Coburg der ganzen Umgegend, baß ein 
großes Feſt gefeiert werde. In Coburg wurde 
die Bermählung ded Prinzen Albreht mit der 
Königin von England feierlich proclamirt. Schon 
geſtern eilten die höhern Staatsdiener und Der 
putationen von Gotba nadı Coburg. Im ganzjen 
Lande freut fih Alles über das Gluͤck des von 
jedermann geliebten und in der That liebenbwürs 
digen Prinzen. 

Hannover, 5. Dez Sicherem Bernch- 
men nad wird zugleih mit dem neuen Berfafs 
fungsentwurfe ein Steuererlaß von etwa 150,000 
Rthlrn. —* werden, von dem man ſich nas 
mentlich in Beziebung auf jenen Entwurf eine 
hoͤchſt günfige Wirkung verfpricht. 


Deiferreichifcher Aaiferftaat. 

Wien, 10. Dec. Der f. f. Hofrath, Baron 
v. Neumann, ift ſchon gefern früh von bier nach 
London, und zwar, wie man erfährt, in außers 
ordentlier Sendung abgegangen, Man ermans 
gelt natürlich nicht, über den Zweck dieſer Sons 
dung Vermuthungen anzuftellen, und dieje vers 
einigen ſich faſt alle dahin, baß bie orientalifche 
Frage dabei zu Grunde liege. — Sultan 
Abd- U, Medfhid bat, um einen Beweis der 
Freude zu liefern, welche ihm die Nachricht von 
der gänzlihen Herſtellung Sr. Durchlaucht des 
Fürften v. Metternich verurfachte, deſſen Leibs 
arzte dem f. fı Rathe und Feldftabdarzt, Dr. Jäs 
ger, den ottomaniiden Berdienflorden zu vers 
leihen gerubt. _ Die Infignien hievon foll die heute 
hier eingetroffene Poft bereite abericao *8 


Trieſt, 7. Dec. Heute früh traf bier eim 
Gourier ein, welcher in der Locanda Orande eine 
Reihe von Zimmern zur Aufnahme der Herzogin 
von Berry und ihres zahlreichen Gefolges beftellte, 
Sie wird jeden Augenblid erwartet, Das Dampfs 


boot „„Kolomwrat’’ von Syra kommend, lief, von 
Stuͤrmen aufgebalten, erft vor einer halben Stunde 
im Hafen ein. Im Weſentlichen bringt es wenig 
Neues von Belang. Der Earirän fagte aus, im 
jonifhen Meere ein englifhed Kriegsdampfſchiff 
parlamentirt zu haben, welches auf Verfolgung 
einer ftarf bemannten Ägyprifchen Corvette aus» 
ging, die ihren Weg nad ber ‚albanifchen Küfte 
eingefhlagen hatte. 9.9. 3. 


Großbritannien. 


Lonbon, 7. Dec. Mn der Börfe hieß es 
geftern — fagt der „Globe —, daß die Herren 
Rothſchild und Söhne den Abfchluß eines neuen 
Anlehens von 900,000 Pf. St. auf Rechnung der 
Vereinigten Staaten mir Herrn Jaudon auf feine 
‚Bedingungen, wie unlängft die Herren Denifon 
und. &omp., abgefdrloffen haben, mämlid zu 92 
p&t., und 6 pEt. Intereffen, die halbjährlich in 
London oder Paris zahlbar find; die Anleihe 
muß ferner durch Hinterlegung eines entſprechen⸗ 
den Betrags in amerikaniſchen Staatspapieren 
fihergeftelle und im 9. 1841 und 1842 Pari zus 
rüdbezabit werden; die Bücher zur Untergeich- 
nung werden am nädjten Montag (9. Dec.) aufs 
gelegt. Man 'glaubt, daß Hr. Jaudon dann alle 
ihm noch obliegenden Zahlungen abınadıen und 
bie Agenrfdraft niederlegen werde. Wahrſcheinlich 
wird fortan das Haus Rothſchild die Gefchäfte 
der Bereinigten Staatenbanf in Europa beforgen. 
Diefe Nachricht muß Allen, die Forderungen an 
die Banf haben oder fonft mit ihr in Verbindung 
fiehen, angenehm feyn, und wird einen Haupts 
— ber Beſorgniß auf unſerm Geldmarkt bes 
eitigen. 


Frankreich. 
aris, 10. Dec. Die Generale Delaborde 
und D’Houdetot, Adjutanten des Koͤnigs, wer⸗ 
ben an der Expedition gegen ben Emir Abdsels 
Kader Theil nehmen. 

Der Kriegsminiſter wurbe geftern Abend noch 
um Mitternacht m bem König befcieden; er vers 
weilte fait zwei Stunden im Schloß. 

Paris, ı0. Dec. Aus Barzelona erfährt 


‚man, daß die Gefechte vom 14. bis zum 16. Nov. 


in der Gegend von Solfona fehr mörderifch wa» 
ren. Die Garliften, welde das Feld räumen 
mußten , -follen an 1000 Berwundete gehabt ba; 
ben; die Ehriftinos zählten 44 Todte und. 366 
Bleifirte. — 
Zoulon, ?. Dec. Privarbriefe aus Algier, 
die und mirgerheilt wurden, fagen, daß die Mes 
tidſcha zuerit bloß von den Hadfchuten, welche 
auf der Weitfeite diefer Ebene wohnen, von den 
Stämmen ded Meinen Atlas und von denen, wels 
che oberhalb Budua ihre Wobnfige haben, über 
fhwemmt worden ſey. Der Emir, Abd⸗ei⸗Kader 


foll mit feinen Truppen erft am 22. eingetroffen 
ſeyn, und ſich am 25. auf den Abhang des Atlas 
zurüdgezogen babeu. Da der „Dfhad’’ (der heis 
ige Krieg) allenthalben geprediget worden, fo ers 
wartete man, daß von dem entfernteften Stämmen 
bie zum 30. Nov. die Contingente eingetroffen 
feyn würden. Inzwiſchen hat aber der Marſchall 
Ballee alle Bertheidigungsanitalter genommen. — 
Der Conſul Daumas, der,'von Madfara zurüds 
gekehrt, zum Escadrondcef ernannt worden, fagt, 
der Kaiſer von Maroffo habe dem Emir nicht 
nur Waffen und Pulver, fondern auch mod; 1000 
Dann auserlefener Krieger zugeſchickt. — Die 
Rinienfhiffe Algier und Neptun haben heute 
mit 2000 Mann an Bord, : die Anfer gelichtet, 
und fönnen bis zum 12. in Algier eintreffen. 
yon, 7. Dec. Unfere Geidenfabrifen hats 
ten fib faum von dem nachtheiligen Einfluß zweier 
Inſurrectionen und der vorigen Handelskriſis in 
Nordamerifa erholt, und waren von ihrem Sin» 
fen wieder auf 30,000 Stühle gefommen, fo trat 
im September die jeßige ftärfere Handelskriſis in 
Nordamerika ein, und Außerte feitdem die nad 
tbeiligite Wirkung; denn da unfere Fabrif bisher 
ſechs Monate im Jabr für Nordamerifa arbeitete, 


Jo fteht jegt die Hälfte ihrer Stüble ftil, und da 


auf den norbamerifgnifchen Handels- und Gredit 
zuftand fünftig wenig Bertrauen mehr zu feß 

it, wenigftend nicht für Handeldoperationen & 
terme, fo ift nicht abzufehen, wie dem furchtbar 
drohenden Elend in Lyon vorzubeugen iſt. A.A.Z. 


Belgien, 

- Brüffel, 9. Dec. Wie man aus Lüͤttich 
fdjreibt, ſcheint es, daß der Kaifer Nilolaus dem 
Hrn. Coderill 10 Millionen Fre. auf alle Etablif 
fements, die ber Ießtere in Belgien befigt, gegen 
5 p&t. jährlicher Zinfen geliehen hat, wobei ſich 
Rupland feinerfeitd verpflichtete, in befagten Werk⸗ 
Rätten Maſchienen bis zum Belauf einer gemwiffen 
Summe jäbrlid verferrigen zu laffen, weiche 
Summe fih von Jahr zu Fahr vermindern wirb, 
je nachdem der Kaifer Nifolaus, mit Hilfe bed 
Hrn Eoderill, Werfitätten gefhaffen haben wirb, 
bie in Allem jenen dieſes letztern ähnlich find. 
Auf diefe Weife wird Seraing eine Pflanzſchule 
von geſchickten Arbeitern werden, die fpäter ihr 
Talent und ihre Induftrie nad) Rußland bringen 
werden, 2 


Dänemar. 

Kopenhagen, 5. * Ueber den ploͤtzli⸗ 
chen Hintritt des Hoͤchſtſeligen Koͤnigs erfaͤhrt 
man noch, daß derfelbe in dem Augenblick erfolgte, 
ald der Arzt die Wirkung der Sr. Maj. gelegten 
ſpaniſchen Fliege unterfuhen wollte, und baß 
ein Inngenfchlag * die naͤchſte Urſache 
des Todes geweſen Wer Sr. Maj. in der 


legten Zeit zu nahen Gelegenheit gehabt, konnte 
fih, bei der fortwaͤhrenden Thätigfeit ded Mos 
narchen, wohl über den fo nahen Zeitpunft bed 
Ereigniffes, nicht aber daruͤber taͤuſchen, daß dies 
fer Zrauerfall nicht lange mebr ausbleiben fonnte. 
Kiel, 6. Dez. Die Erwartungen von dem 
neuen Könige find aroß; ed werben in der Haupts 
I Adreffen und Petitionen angefertigt, um den 
onarchen zu vermögen, die norwegifche- Berfafs 
fung aud in Dänemark einzuführen. — Man i 
außerordentlich gefpannt jan die naͤchſte Poft aus 
Kopenhagen. Schon heute circuliren bier allerlei 
übertriebene Gerüchte über Vorgänge in der Res 
benz. Wahr ift wohl nur, daß einigen Juden 
Kopenhagen die Fenjter vom Pöbel eingewors 
fen wurden, weil fie nach dem Tode bed Königs 
nicht fogleih ihre Kaufläden gefchloffen hatten. 
Daß der neue König die Feibgarde zu Pferde aufs 
elöft habe, ift allem Anfcheine nad) eine reine 
rdichtung. 


Aegypten. 


Alerandria, 26. Nov. Unter ber Mann 
{haft der türfifchen Flotte ift die Ruhr ausge 
brodyen. Bereits follen über 1006 Kranfe geſtoͤr⸗ 
ben feyn. 

— 25. Nov. Da das frangöfifche Dampf: 
boot noch nicht angefommen , fo iſt wenig Neues 
zu berichten. Aus Kairo und Syrien nichts Ins 
‚tereffanted. Der Paſcha hat ben Konfuln verfpros 
chen, den Einkauf und die Audfuhr ded Getreided 
gegen Zölle frei zu gebeu; er fol, verfigert er, 
auc geneigt feyn, den Baummollenhandel frei zu 
geben, jedoch erft naͤchſtes Jahr. Bis jetzt find 
Died nur Worte. 


Allerley. 


Die früheren Markgrafen von Mmtbah und 
Bayreuth batten eine mit ihrem Länderbefig im Vers 
bältnige ſtehende, den damaligen Zeiten gemäß or 
ganifirte Truppenmadt. Eine Fichlinas + Jece der 
meiften diefer Fürften war e8 aber immer, Leute 
von ungemwöhnliher Körpergröße für ihre Fahnen 
anzjumerben. 

Marfgraf Earl von Ansbach, gefterben den 5, 
Yuguf 1757 batte bei feiner Garde einen Flügels 
mann von außerordentlich hohem Wuchſe und mars 
tialifcher Gefihtsbiltung, ter ober ein Ausländer 
mar. Um eine allenfalfige Defertion dieſes Aıleiden 
zu verbüten, faßte der Markgraf ten Entſchluß, 
ben Flügelmann zu verbeirasben. Bei einem Epas 
ierritte in den Umgebungen Ansbachs fließ der 

ürft auf ein Landmaͤdchen, welches ebenfalls eine 
zobufte Körperbildung dabei aber einnehmente Ges 
figtözüge batte. 

Der Markgraf befann ſich mit lange. Ohne 


ſich zu erfennen zu geben, veranlaßte er das Maͤd⸗ 
&en, ihm in den mabeliegenten Ort (Pfaffentreuth) 
gu folgen, wo er fib in dem f. g. Schlöhchen da 
ſelbſt, in welchem fein Jucognito refpeftirt wurde, 
Dinte, Papier und Feder geben ließ, einige Zeilen 
ſchrieb, und dieſe verfiegelt mit einer Belohnung 
dem Mäcchen einhändigte, mit dem Auftrage, fie 
nad Anebach zum Kafernprediger zu tragen. Auf 
dem Wege dahin begegnete der fchlanfen Maja eine 


ft alte Bertlerin mühſam mit dem Krüdftode fi fort⸗ 


füleppend. Das Mädchen, für die Mühe ſchon im 
Voraus belohnt, übergab ohne vieles Bedenken ber 
Alten den Brief mit der Addreſſe, drüdte ihr ‚einige 
Groſchen in die Hand und eilte davon. 

Die Alte fam keuchend bei dem Rafernprediger 
an, Der wadre Geelforger erbrad das &chreiben, 
lad und erftaunte, fonnte feinen Augen nicht trauen, 
las wieder, ohne den Echläffel zu dem räthfelbaften 
Briefe finden zw können. Diefer enthielt nämlich 
nichts mehr und nichts weniger als den Befehl, vie 
Ueberbringerin deffelben mit dem Flügelmanne R. 
augenblidlih zu trauen. Unterz. Carl M. z. B. 

Der — erſchien und vernahm den 
Befehl des Fuͤrſten. An eine Remonſtration war 
bei dem befannten heftigen Ebarafter. deſſelben vor 
der Hand niht zu denken. Der Alügelmann fügte 
fih, und der Priefter vollzog die Trauung. Das 
alte Mütterhen aber, plöglih zur Gattin eines 
bärtigen Eifenfreffers in glängender Uniform umges 
(haften. !gitterte wie Espenlaub und barrte, den 
Krüditod frampfpaft umflammernd, der Dinge bie 
da fommen folten. Der Flügelmann aber verfant 
in tiefe Schwermuth. Zu 

Nach einigen Tagen hielt der Marfgraf Mus 
flerung. Der Flügelmann, fonft lebensfroͤd, ftand 
da verdugt und mit gefenftem Kopfe. Dem Fürften 
entging dies nicht; er forſchte, da Märte ſich der 
Mipgriff auf, und der junge Krieger geftand offen, 
daß er mit der ihm ermählten Lebentgefährtin nun 
einmal feine Freude haben fünne, 

Der Marfgraf berubigte ihn jedoch, ließ zur 
Strelle Nochferſchungen nad der entfhlüpften Aus— 
erfotrneu anftellen, bald war fie entbedt, und der 
Flügelmann mit diefer Wabl nun volkommen zus 
frıieden, ließ den Fürften bed leben, welcher ibn, 
um ales ‚gut zu maden, an ter Hochzeit noch 
reichlich beichenten Kirch. 


Melanhtonzu Darmftadt. 

In det Darmftädter Amtsrechnung vom Jahr 
1559 kommt folgende Etcle vor; „Am 10. Dez. 
1559: Bier Viertel Wein werden auf Befehl des 
Oberamtmannes zu Darmitadt dem Dr. Philipps 
Melanchton fammt andern Herrn, da fie vom 
Eoloquium von Worms wirder abgegangen verehrt.” 


Sntereffant ift Segär’s nationale Eharafteriftif 
der Frauen. Er meint nämlih, um mit dem ſchö— 
nen Geſchlecht in einer möglihft angenehmen Ver⸗ 
bindung zu fteden, müße man, oder vielmesr mülle 
der Mann eine Deutſche zur Mutter, eine Eng- 
länderin zur Frau, eine Franzoöſin zur Freundin 
und eine Polin zur Schönen haben, 


Don einem Holfteiner Poflmagen, deſſen Poſtil⸗ 
Ion ale fünf Minuten zum Schnappstrinken ans 
Ad alten hatte, fagte 8. beim Abfleigen: — Das 
ſt der einzige Wagen, welcher gegenwärtig mit ans 
haltender Eile geht! 





Nachruf 

an F 

Fräulein Vetti Meidhardt. 
Sell. den 12. Dry. 189. 


+ 





if 
Die fhwere Stunde hat gefchlagen, 
Die fon. feit manden bangen Tagen 
Mir fürdteren im ftilen Darm, 
Wir baben fie erbulten müffen, 
Und Allen biſt Du nun entriffen, 
Bür bie Dein Herz ſchlug vol und warm, 
Es riß ter Tod Di obn Erbarmen, 
Aus Vaters, Bruder, Schwefterarmen, 
Aus des Verlobten treuem Arm, — 


Es war Dein kurzes, ſchönes Leben 
Geweiht der Tugend reinftem Streben, 
Und jede haft Du treu geübt. 
Du litteſt rubig alle Echmerzen, 
Und baft mit Deinem reinen Herzen 
Die Deinen Alle heiß geliebt. 

* Du madteft ihnen niemald Rummer 
Haf nur durb Deinen Todesſchlummer 
Zum Erftenmale fie betrübt. 


In fittig weiblichſchlichter Weiſe, 

Floß in dem häuslich engen Kreife, 
Dein Leben fpiegelrein dabin, 

Und ad! fo mande Prüfungäftunden, 
Du haſt fie fiegreih überwunden, 

Du fromme, fanfte Dulderin, 

Jept zeigt des Dimmeld Bürgerfrone 
Sich Dir zum mohlverdienten Lohne, 
Bür Deinen gottergebnen Sinn. 


fi befindet, ift 


Du rubeft von ber Erbe Müben, 
Es muß ber Geift zum Lichte ziehen, 
Mo feine wahre Heimath winft, 
Wir aber wollen file Magen, 
Bis einft nah wenig kurzen Tagen 
Auch unſre ird’fhe Hülle fintt, 
Und fih die Seele, frei von Leiden, 
Zu ew'gen BWirderfehend: Freuden 

. Empor zum höchften Lichte ſchwingt. 








Anzeigen 


(428.) Haus: u. GrofpfragnereiVBertauf. 


Ein Haus mit realer Großpfragnerey an einem 
lebhaften Plage iſt unter billigen Bedingungen täg- 
lich zu verkaufen. Naberes 

im Öffentlihen Commiſſions Büreau 
bed J. St. Schmidt, 5. Rro. 100. 





(429.) Garten-Verkauf. 

Ein nächſt dem Lauferthor liegendet, ſchoͤn ars 
rondirtes Gartenanweſen iſt zu verkaufen. Auf 
gefällige Anfragen ertheilt nähere Aufſchlüſſe 

das öffentliche Commiſſions ⸗Bürcau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 


(419a.) Haus-⸗Verkauf. * 

Ein in ber Ulbrecht-Dürerſtraße liegendes, 
nit allzugroßes Haus, das im guten Bauzuftande 
täglich zu verkaufen durch 
das öftentlihe Commijfionds: Bureau 

bes J. St. Ehmidt, 8. Nr. 100. 


(4258) Gaſtwirtbſchafto⸗Verkauf. 
Eine Gaſtwirthſchaft J. Klaſſe, außerhalb der 
Stadt, an einer der frequenteften Strafen, mit 
Garten, Gartenhaus und Kegelbahn ift täglich zu 
verlaufen durch 








das öffentliche Sommiffions » Büreau 
des J. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 
Montag, ben 16. Dec: „Der Bater 


| der Debutantin, oder: doch durchgeſetzt.“ 


Komiſches Gemälde in 5 Abtheilungen nah dem 
Franzöfifhen von &, W. Both. 





— — — — 


Täglicher Kalender. 
December. 16. Ananias. 
Bergrügungen. 
Mepelfuppe zu St. Leonhard, 
Klecblatt bei Michael Wellner zur Kleinweidemühl. 





Der jährlihe Preis ift 4fl. 48 Pr., 
Voſtamtern werden: Beſtellun 
Tum mel ſchen Dificin am Hai 


man Fann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abenniren. 
angenommen. Redakteur MW. Gläßel, Drud, Verlag und Grpedition in ber 
haufe, 8. Nro. 544, in Nürnberg, wo Inferate aller Urt die Zeile zu 2 Ar. 
angenommen werden. 


Bei allen Pöniglihen 





Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur, Kunft und 
Wiffenfchaft. 


Sechöter Jahrgang. 


Pro. 163, 


Dienftag 17. Dechr. 1839. 





Deutichland. 


Mänchen. Mittelt alerhödfter Entfchließ- 

ung vom 26. Nov. hat Se. Majeftät der König 
& bewogen gefunden, einen befondern Untere 
— uͤr bie Erziehung von Töchtern uns 
mittelbarer Staatödiener der Innern Verwaltung 
begründen. Die jährlien Erfparniffe an dem 
Dispeftionsfond des Minifteriums des Innern, 
welcher für jedes Jahr der IV. KinanyPeriode 
18”, auf 6000 feſtgeſetzt ift, follen fur Bildung 
eines befondern Unterftägungsfonds für die Ers 
ziehung der Töchter unmittelbarer Staatödiener 
der innern Berwaltung vermenbet werben, 


bereitd erzielte und rechnungemäßig auf 5615 fl. 
38 fr. feſtgeſetzte Ueberſchuß des bezeichneten Dies 
pofltionsfonds bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe 
verzinslich anzulegen. In gleicher Teile foll mit 
den Ueberfchäffen der folgenden Jahre verfahren 
werben. 


Grofbritannien. 


London, 2. Dec. Der befonbers in ber 
legten Zeit fohwierig gewordene Stand der Uns 
terhandlungen über die orientalifchen Angelegen⸗ 
heiten, welche zwifchen England und Franfreih 
feither gepflogen wurden, hat fich nicht gebeſſert; 
die eingetretene Spannung ift noch nicht gehoben. 
Großbritannien ging bei der orientalifhen Frage 
von der Idee aus, daß wenn cd auch nicht mög. 
lih wäre, ber Pforte alle ihreRechte zu wahren, 
das Streben der europäifhen Mäcte dahin ges 
richtet feyn follte, die geringftsmöglichen Berleguns 
gen derfelben zuzulaffen. Das Recht ber Pforte, 
ihre Gouverneure nah Belieben zu ernennen, und 
durch andere zu erfegen, war hinſichtlich Mehes 
meb Alis nicht auszuführen. Da ihr aber das 
Recht an ſich von Niemand wird ftreitig gemacht 
werben können, fo ift fchon die einfache Ber 
eihung ———— an den Paſcha eine Eom 
effion. 9.9.3. 


} Dies. 
fer Beftimmung gemäß if der für das Jabr 18°" /;5 


Frankreich. 

Yaris, ı1. Dez. Mam ift num uͤberzeugt, 
daß Fonis Napoleon London nit verlaffen hat; 
das Geruͤcht, das ihn zu Paris unterftellte, war 
fonach grundlos. Sicher fcheint dagegen, daß die 
Regierung wirklich einer .weitver,weigten Bonas 
partifhen Berfhwörung auf die Spur 
efommen iſt. NRapoleoniflen, Republitaner und 
egitimiften! follen gemeine Sache gemacht haben, 
die beftehende Regierung zu flürzen. 

Aus Liftabon vom 27. Nov. erfährt 
man, daß bad we Kabinet gebilder iſt; die Mit 
jeder find: Bomfin, Fanſeca Magelhaens, Cora 
abray, Billareal, Perraira, Ferraz und Eurreiro. 

Parit, 11. Dec. Paris ift mach einer uns 
gewöhnlich tiefen Ruhe auf einmal voll Gerüchte 
von Verſchwoͤrungen. Man fagte z. B. geftern 
Abend, daß Ludwig Bonaparte hier angefommen 
und verhaftet worden fey, und bergleicdyen, wozu 
bie Thorheit der Anhänger der verfchiedenen Präs 
tendenten Aulaß gibt. Daß eine gewiffe Anzahl 
deſparater deute bier ihr feben in Verſchwoͤrungen 
— iſt ganz richtig, aber dagegen iſt tie Pos 
izei und die Munizipalgarde vollfommen binreis 
Send, und ed gehören alle Illuſionen Kleiner, ges 
heimer und nur unter ſich felbit lebender Parteien 
dazu, um zu glauben, daß fie etwas ausrichten 
fönnen, fo lange die allgemeine Stimmung ift wie 
gegenwärtig. Denn obgleich das Beftehende kei⸗ 
nen großen Enthufladmus einflößen fann, fo ent 
hält es do die Tedinaungen allgemeiner Ruhr, 
und jeine Hauptkraft befieht in dem Ecdhreden 
vor dem, was nad) ihm fommen würde. 


Niederlande, 


Aus dem Haag, 9. Dec. Geit vorgeftern 
verweilt der Prinz Albrecht von Preußen in uns 
ferer Stadt. Die Nachrichten welche Se f. Hoh. 
über dad Befinden der Kaiferin von Rußland 
Maj. Üüberbradhte, find für berubigender Natur. 
— Der Prinz geht in Bälde mir Hoͤchſtſeiner Ges 


An 


— 


mahlin nah Berlin zuräd. — Der Regationsrath 
Ritter Rochuffen hat in Paris die befte Aufnahme 
gefunden. Die Handeldunterhandlungen find bes 
red im Gang; man verfpricht ſich ein baldiges 
Refultat. 9. 1. 3. 


Belgien. 

‚Lüttich, 9 Dec. Man verfihert, Coderill 
habe vor feiner Abreife nah St. Peteröburg von 
ber ruſſiſchen Regierung die den Ankauf ded Etab⸗ 
—— von Seraing betreffende Ratififation ers 

alten. 


* “ T * 


Schweiz. 

St. Gallen, 12. Dec. Die Revolution 
im Kanton Teſſin iſt vollbracht. Oberſt Luvini 
og am 6. mit feiner'gang militaͤriſch geordneten 
annfcaft von Lugano, am. See gleihen Nas 
mend gelegen, gen Norden Über den Monte 
Geriere nach Bellinzona, übernadhtete bafelbft, vers 
färfte fich mit zugezogener Mannfhaft von allen 
Seiten, empfing eine Deputation aus Locarno, 
verbieß dieſer Sicherheit der Perfonen und des 
Eigenthums, erklärte aber zugleich, daß er, fiele 
ein einziger Schuß gegen feine ‚Truppen, mit 
militärifher Strenge gegen Locarno einfchreiten 
würde. Des Morgend am 7. Dec, brach er dann 
mit 800 Mann nach Rocarno auf, wo er unter 
allgemeinem Bolfsjubel Nachmittags einyog: Die 
wenigen freifinnigen Mitglieder ber "Regierung 
waren geblieben, unter ihnen ber Eraatdrath 
Franscini, die übrigen entflohen. Es fand mer 
der Unordnung noch viel weniger Blutvergießen 
ftatt. Die Ernennung einer proviforiihen Regies 
rung war auf ben 8. angefündigt. In Lugano 
blieben 800 Mann der Revolution zugethane Trup⸗ 
pen zurüd. 9.9.3. 


Dänemarf, 


Copenhagen. Nach einer allerhoͤchſten Der 
ordnung vom 5. d. M. fol in den Kirchen, fos 
wohl auf dem Rande, als in den Kaufitädten, im 
Königreibe Dänemark, mit allen Gloden jeden 
Tag geläutet werden, Bormittags von 10 bis 12 
und Nadmittags von 4 bie 6 Uhr und zwar bie 
Se. Maj. anderweitig befehlen. Inmitielſt foll 
alle Muſik in den Kirchen, fowie alle Mufit und 
Spiele außerhalb denfelben, aufhören. 

— Se. Majeftät haben befoblen, daß: „Gr. 
koͤnigl. Hoheit Prinz Chrifian Frederiks“ Regis 
ment künftig den Namen des „Koͤnigs“, das des 
vorigen „Koͤnigs“ den Namen der „Krone” und 
das in Helfingdr garnifonirende der, Krone” den 
des „dritten Leibregiments zzu Fuß’ führen follen. 

Kiel, 7. Dec. Der Herjog v. Gluͤcksbur 
nebſt Gemahlin find geitern Nachmittag auf de 
jegigen Königs eigenhändige Einladung nad Co⸗ 
penhagen abgegangen. Nach einem Parolebefchl 


bed Königs iſt geftern Mittag um 12 Uhr bem 
bier garnıfonirenden Militär der Eid der Huldis 
gung nnd der Treue abgenommen worden, 


Türfei. 

Eonftantinopel, 24. Nov. Ueber ben 
Stand der Verhandlungen mit Mehemed Ali vers 
lauten feit einigen Tagen feine günftigen Nach⸗ 
fihten. Nach den neueften Berichten aus Alerans 
drien vom 16. Nov. fpannt der Bicekönig feine 
———— neuerdings, und er hat den Com 
uln erklärt, daß er auf den Beſitz von Adana 
und der Defiled bed Taurus unabänderlid bes 
fiehen muͤſſe. Die Nachricht von der Ankunft des 
franzöfifchen Botſchafters, Grafen Pontoid,- for 
wie defien nicht geheim gebaltener Auftrag, an 
feinen Maßregeln gegen den Bicelönig Antheil 
u nehmen, welche zugleich mit der Anzeige im 
Ilerandrien eintraf, daß die franzöfliche und enge 
liſche Flotte im Begriffe ſtaͤnden, ihre Winterftas 
tionen einzunehmen, haben die Hoffnungen deſ⸗ 
felben neuerdings belebt nnd feinen unbeugfamen 
Sinn aufs hoͤchſte gefteigert. Es if begreiflic, 
daß diefe neuefte Wendung bier große Beltärzung 
erzeigt und zur natürlichen Folge hatte, daß man 
nicht nur in Pera, fondern auch unter dem biplos 
matifchen Corps glaubt, es fey ber franzoͤſiſche 
Hof, welcher den Bicefönig zu diefer Polirif ers 
muthige. Der ruffiiche Einfluß dürfte daher im 
Divan bald wieder überwiegend, und Reſchid 
Paſcha's Einfluß herabgedrüdt werden. Es if 
jegt nur noch abzuwarten, welhe Wirkung der 
heuefte Hattifcherif auf Mehemed Ali und Prinen 
Divan hervorgebradyt haben wird. Wie Dem aber 
auch fey, dieſer ungünftige Stand der Dinge für 
die Heritellung des Friedend macht hier einen 
üblen Eindrud. 

(Nahfchrift) Man verfihert, daß bie 
Botichafter von England, Rußland und Preußen 
dem Minifter des Äeußern, Reſchid Paſcha, eine 
Borftellung im Sinne der Collectivnote vom 29. 
Zuli gemacht und ihm gerathen hätten, die Bes 
dingungen des Mehemed Ali, welde 
Franfreid unterfäßt, nicht anzuneb⸗ 
men. Es ſcheint, fie haben neuerdings bei ihrem 
Höfen neue Juftruftionen in Betreff der ifolirten 

olitit des frangöfifchen Hofes — Es 
ommt nun darauf an, ob ed dem Grafen Pon⸗ 
tois jegt gelingt, die Pforte und Mehemed Alt 
zum Abſchiuß eines Bertraged zu bringen, ehe 
diefe Infiruftionen eintreffen. 


Aegypten. 

Alexandria, 17. Nov. Geduldig fieht der 
Paſcha den Eniſchließungen der großen Maͤchte 
entgegen, auf feinen Kesmet bauend. Wahrſchein⸗ 
lich geht wohl der Winter vorüber, ebe es zur 
Entfheidung fommt. — Wenn Ludwig Philipp 


Meifter wäre, allein nach feinem Sinne zu hans 
dein, fo würde ſich alles leicht abmachen laffen 
und Mehemed Ali feine Rechnung dabei finden; 
die Engländer wollen aber wie gewöhnlich durch 
frgend einen Bortheil für ihren Handel oder ihre 
Befigungen die Ausräftungsfoften ihrer Flotten 
beden, daher verlangen fie freien Transſit über 
YHegypten nah Oſtindien und die volltändige 
Beobadhtung des mit der Pforte abgefchloffenen 
Handeldtractatd. Mehemed Ali fol alfo fo ab» 
Haͤngig ald möglicy von der Pforte bleiben. A.A. Z. 





Allerley. 


Privatvermögen mehrerer großen Per 
fonen bed Alterthume. 


Kröfus befaß in liegenden Gründen ein Ber 
mögen von 1,700,000 Pfd, Sterling, nebft vielem 
- baaren Gelde, Stlaven und Möbel, welches zus 
fammen faft die gleihe Summe ausmadte; er 
pflegte zu fagen, daß ein. Bürger, welcher nicht 
‚ein Vermögen hätte, groß genug, um ein ganzes 
Heer zu unterhalten, nit den Namen eines reis 
dien Mannes vertiente. Der Philoſoph Seneka 
batte ein Vermögen von 2,500,000 Pfund; Lentus 
Aus, der Wahrſager, batte 3,500,000 Pf.; Tibes 
riuß hinterließ bei feinem Tode 23,635,000 Pfund, 
‚weldhe Kaligula in weniger al&-ı2. Momaten durchs 
bradte. Die Schulden Milon’s beliefen ſich auf 
606,000 Pfb. Eäfar war, ehe er ein Amt antrat, 
2,995,000 Pf. fhuldig; er erfaufte die Freunt⸗ 
fhaft des Yucins Paulus für 300,000 Pfd.; zur 
Zeit der Ermorbung des Julius Cäſar war Antos 
nius 300,000 Pfd. Tchuldig; er follle die Summe 
an den Stud bes März zablen und hatte fie bes 
gablt vor den Kalenden des April; er verfhmendete 
147,000 Pfd. aus dem äffentlihen Schatze. Arizius 
bradte 500,000 Pfd. dur und ald er, nah Prüs 
fung des Standes feiner Kaffe fand, daß itm nur 
noch 80,000 Pfd. blieben, fo vergiftete er ſich 
feibft, weil er die Summe für nicht binreidend 
gu feiner Erhaltung bielt. Julius Eäfar fchenfte 
ber Eervilla, der Mutter des Brutus, eine Perle 
gum Wertbe von 40,000Pfd. Kleopatra gab bei 
einem Gaftmahl dem Antonius, in Wein aufges 
löst, eine Perle, die 80,000Pf. wertb wor. Klou⸗ 


bius, der Sohn des Nefopus, bed Komödianten, 
Eine Schüuͤſſel 


löſte eine auf, 8000 Pfd. werth. 
Poftete den Aeſopus 80,000 Pfd. Kaligula vers 
ſchwendete für ein Mittageffon 20,000 Pfd., und 
Deliogabalus 20,000 Pfd. Die gewödnlichen Koften 
eined Maples für Lufulus waren 20,000 Pfd. Meſ⸗ 
fala gab 400 000 Pfd. für das Haus des Antonius. 
Die Fifhe aus Lukullus Fifchteihe wurden verkauft 
für 35,000 Pfd. Des Skaurus Landhaus wurde 
vom Feuer verzehrt und der ganze Verluſt auf 


850,000 Pfd. geſchaͤtzt. Dito I. verſchwendete zur 
Beendigung eines Tpeild des Neromfhen Palaftes 
487,500 Pd, 


Eine fehr ſchlechte Schaufpielerin Hatte fi bei 
einer Vorftelung, in melder fie gänzlich mißfiel, 
mehrere bezahlte Schreier ind Parterte gefegt bie 
fie am Schluſſe herausrufen und. mit den Worten: 
„bier bleiben!“ begrüßen mußten. Als fie am 
andern Morgen mit Doftor 2, von diefem Wunſche 
bes Publifums fprah und ihn um feine Meinung 
bat, verfegte er: es if ein Wunfh, den ich mit 
.. theile, — auch ich rief.geflern Abend: Lange 
weile. | BE 


Ein Uhrmacher, der feiner einzigen, jungen 
Tochter eben nicht: die beſte Erziehung gegeben hatte, 
fagte eines: Tages zu L.: Denken Sie fib nur, ge 
ftern Abend ift mir das ſechszehnjäbrige Maͤdel mit 
einem. Gefellen durdgegangen! — Da ging es Ihr 
nen mit Ihrer Tochter, wie mit manden Ihrer 
Ubren, verfegte 8,5; Sie daben fie zu ſchlecht 
aufgezogen, drum iſt fiefofrüh abgelaufen! 


Als nad ‚bem Fol von Warfhau eine große 
Menge von Gütern confiscirt worden waren, fagte 
Jemand zu 8.: Was haben nun die fonft fo fröblis 
chen Polen-von idrem Aufſtand? Nun ift freilich 
ihre ganze Luftigkeit dabin! — Da irren Sie ge 
mwaltig ! verfegte 8.; Polen war nie fo aufge 
räumt, als in dieſem Augenblid! 





Der Eremit von Gauting fdhreibt vom 
20. Sept. aus Cambridge, daß er tort mit einem 
mit 20 Perfonen befegten Dampfwagen, welcher 
feine Probefahrt machte, auf der gewöhnliden Lands 
ſtraße, obne Eiſenbahn umbergefabren ſey, daß bie 
fer Wagen durd die Straßen der Statt ale Wen, 
dungen mit der größten Geſchwindigkeit gemadt 
babe und daß es nur beim Aufftcigen ter Hügel 
etwas langiamer gebe, fonft aber tiefe Dampfmwagen 
die Schnelle der Cifenbabnen ganz erreicht hätten 
und mithin die Eifenbapnen ganz unnothig machen. (2) 


Berfhiedenes. 
‚„ Der Umgang mit geiftreihen Männern ent. 
widelt mandes verborgene Talent, von welchem die 
Belt fräterhin großen Nugen dat. 


Ein Kind hörte feine Mutter fagen, fie babe 
einen Prozeß verloren, Voller Freude fiel es ihr 
um ben Hals und rief: wie lieb ıft e8 mir, liebe 
Mutter, daß fie den ſchändlichen Prozeß verloren 
baben, ber ihnen fo viele Unrufe verurſacht Hat. 


In der Gegend von Baireuth ſtieß eine Frau 
bei eiuer Rauferei mit ihrem Manne (das muß eine 
zärtlihe Ehehaͤlfte gemefen feyn !) denſelben der⸗ 
maßen auf den Unterleib, daß er andern Tags früh 
farb. Die Mörberin figt. — Außer diefer Ab» 
fheulichfeit gäb’ es noch manden Mord zu berid» 
ten. So mwurte im Randgerichte Pfaffenhofen ein 
Bauernburfche erſchoſſen; im Landgerichte Greding 
einer von feinem Bruder erfchlagen :c. Doc genug! 
Mir lafen bei diefem abfheulihen Schaufpiele der 
Vorgang fallen. U. T. 


Ein Zufhauer bemerkte neulich in einem Par 
rifer Theater am Schluffe des erfien Altes, daß 
fein Sacktuch verfhmwunden ſey. Er beflagte ſich 
darüber laut und äußerte, dah, ba er Advolkat fey 
und diejenigen zu vertbeidigen babe, welche den Ges 
fegen verfallen, feine Taſchen biligermeife als aſſe⸗ 
curirt gegen Handftreihe zu betrachten feyn folten, 
Er bat darauf feine beiden Rachbarn, ibm den Plaß 
zu bewahren, während er fi ein anderes Sacktuch 
bolen wolle und ging fort. Bei feiner Wiederkehr 
fand er diefe Nachbarn micht mehr, wohl aber auf 
feinem Plage das geraubte Sacktuch, in ein Papier 
gemwidelt, worauf die Worte fanden: „Verzeihung- 
—— Herr! wir hatten nicht die Ehre, Sie zu 

nen. 


Anzeigen. 
(430.) Offene Kellnerſtelle. 
Ein Kellner kann ein Engagement, welches 
100 fl. Salair trägt erhalten, durch dad Commiſ⸗ 
fiond» Gefhäft und Büreau des 
Ludwig Het, 
Joſephsplatz L. 204. 


Anzeige. 
Dienſtag den 17. Dec. 
grofse vorſtellungen 
des 


Profeſſor Weiß 
(mechanifches Theater nebſt den magiſchen 
Experimenten) 

im großen Saale bes Bamberger Hofs. 
Abends 7 Uhr, 

Erfter Platz: 24 kr., zweiter 12 fr., Gallerie 6 fr. 
era re es 


(451.) 


(432.) Haus⸗Verkauf. 
Ein Haus nahe am Albrecht⸗Duͤrerplatze, dab 


fi gut rentirt, mittlerer Groͤße if und im gutem 
Bauzuftande fi befindet, it billig zu verlaufen 











bur 
* das öffentlihe Commiſſions ⸗Büureau 
des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 
(ar1a.) Haus- und Bierwirthſchafts⸗— 


Verkauf. 

Auf Antrag der derzeitigen Beſitzerin wird das 
Haus L 1577 an ber Marbrüde, worauf das Wald⸗ 
reht mit 2 Mäs Scheitholz, 11, Mäs Stöde und 
100 Büchel haftet, und welches 1 großen Keller, 
5 Zimmer, 4 Kammern, 2 Rüden, 4 Vorpläge, 2 
Böden, Bodenfammer und s. v. Abtritt, enthält, 
mit realer Bierwirthſchaftogerechtigkeit und MWirthe 
f&haftsutenfllien, durdy das unterzeichnete Eommiffls 
onsbärean Öffentlih an den Meiftbietenden verfauft 
und Termin biezu auf “ 

Montag den 25. Dezbr. Rachm. 2 Uhr 
in obenbe zeichneten Berfaufslofal anberaumt , wozu 
befig- und zablungsfähige Kaufliebhaber hiermit höfe 
lichft eingeladen werden, 

Die näheren Strihbedingungen find in ber 
Zmifchenzeit zu erfahren bei dem Eommiffions:Ges 
fhäft und Büreau bes 

Ludwig Hedi, 


Joſephsplatz L. 204. 


(427a.) Haus:Bertauf, 


Ein Meines Haus mit einer MWerfkätte und 
Feuerrecht verfehen, wird täglicd für 900 fl, vers 


fauft durch 
das öffentlihe Commiſſlons⸗VBuͤreau 
des J. Et, Schmidt, 8. Nr. 100. 


Geftorben: 
ben 12. Decbr. Bauer, Barbara Ehriftina. 
». 0 0.  Meidbardt, Anna Barbara, Pri⸗ 
vatierd- Toter. 
Merkel, Sigmund Karl Gottes 
‚lieb, Apothekers⸗Söhnlein. 


” # # 





Täglicher, Kalender. 
December. ı7. Lazarud, 
Bergnügungen. 
Theatraliſche Abend-Unterhaltung in der Harmonie. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Mit einer literarifhen Beilage von Schneider 
u. Weigel. 


——— — — — — — — — — — 


Der jahrliche Preis iſt Afl. as kr,, man kann auch —— *37 7 
Slaͤ 


ıfl. 12 Pr. abonniren. Bei allen koniglichen 


—— werden —22*8 angenommen. Redakteur el, Drud, Verlag und GErpedition in der 
ummelfhen Officin am Kathhaufe, 8. Nro. 544. in Nürnberg, wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 Ar, 
angenommen werben 
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Deutichland. 


Berlin, 9. Dec. Wenn wir in einem fris 
heren Berichte über einige begnadigende Urtbeile 
fprachen, fo muͤſſen wir hier zweier Berurtheiluns 
gen erwähnen, die Männer aus den hoͤhern Stäns 
den betreffen. Herr v. K.n, ein kurlaͤndiſcher 
Edelmann und Privat » Docent an ber hiefigen 
Univerfität, hatte in dem Geffiongzimmer des 
Kammergerichtd einem Advofaten eine Obrfeige 
applieirt, wodurch ber Prozeß natuͤrlich nicht bes 
endet, fondern fogar noch fhlimmer wurde. Herr 
v. K. ift nun zu fechsmonatlihem Feftungsarreft 
in Spandau condemnirt und das Urtheil von Sr. 
Majeftät beftärigt worden. Biel merkwürdiger 
und fchredlicher in feinen Folgen ift der zweite 

al. Ein Fürzlih aus dem activen Dienite ges 
iedener Stabsoffizier hatte die Unterſtuͤtzung Sr. 
aj. zur Erhaltung feines Gutes in Oberſchle— 
fien nachgefucht und wirflic erhalten. Ein wie 
derholter Verſuch um ein neues Anlehen war ab» 
efchlagen worden. Um nun die Subhaftation 
Feines utes zu verhindern, ließ er ſich zu dem 
verberblihen Schritte verleiten, durch fremde Hand 
ein Schreiben, angeblih aus dem gebeimen Kabis 
nette des Könige kommend mit einem befannten 
Namen unterzeichnet, anfertigen zu laffen, worin 
ihm wieder zu einem erlangten Darlehen von 
8000 Rthlr. Hoffnung gemacht wurde, Diefed 
falfche Dofument fandte er an feinen Sadıwalter. 
Der Advofat der Gläubiger aber entdedte bald 
die wahre Beſchaffenheit des Schreibens, und der 
Major ift num zum Berluft feines Adels, feines 
militärifhen Eharafterd und feiner Orden, auch 
zu sojähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt. F. J. 

Berlin, 11. Dec. Heute Morgen fah man 
in unferer Refidenz nah Berlauf einiger Stunden 
eine neue Stadt aus Holz entfiehen. Die Buden 
zum Weihnachtsmarkte find nämlidy heute errichtet, 
und haben ein muntered Leben bervorgebcacht. 
Ueberall erblidt man fchon fhön gepußte Damen, 
die für ihre Theuren Gefchente ausfuhen. Das 


herrlichfte Wetter begünftigt die Lebhaftigkeit auf 
dem Ghriftmarfte. — Borgeitern Mittag entitand 
bier in der anfehnlihen Schloͤſſerſchen Tuchfabrik 
durch zu Marked Heizen ein großes Feuer, das 
bis zum andern Morgen fortbrannte und faft das 
ganze Fabrifgebäude vernictete. Das Traurigite 
dabei iſt, daß über 200 Menſchen dadurch brods 
los geworten find, und die Fabrik erft im Fruͤh— 
jahr wieder in Stand gefeht werden fann. 
Wie verlauter, ift der Fabrifbefiger in. mehreren 
Aſſecuranzen fehr gut verfibert. — Bei dem bes 
deutenden Banferot eines großen Seidenfabrifans 
ten und Wollenhändiers zu Eiberfeld follen auch 
mehrere biefige angeſehene Häufer ſtark betheiligt 
feyn, und man befürdter, daß dieſer Fall noch 
andere nad fich ziehen fönnte. F. J. 

Berlin, 11. Dez. Zur Ausführung des 
Monuments für Friedrih den Großen find vom 
Finanzminifterium einftweilen 200,000 Rthlr. ans 
gewiefen worden. Der Plag, wo baffelbe errich— 
tet werden fol, ift noch nicht ermittelt. Am 
wahrſcheinlichſten und auch am wirdigfteu fcheint 
ed, wenn bie folofjale Statue auf den Opernplatz 
füme, der dann, von den großartigiten Gebäus 
den der Hauptſtadt umgeben, nämlid von der 
Hedwigskirche, dem DOpernhaufe, der Bibliothek 
und der Univerfität eingefchloffen, zu. einem ans 
murbigenBlumengarten umgefchaffen werden müßte. 
— Den Damen wird vielleicht die Nachricht nicht 
unmillfommen feyn, daß nächftend bier von einem 
fehr gefchidten und erfabrenen Arzte ein „Hands 
buch der Cosmetik“ erfcheinen wird, worin die 
bewäbrteften und unſchaͤdlichſten Toilettenkuͤnſte 
gelehrt werten folen. F. 9. 


Stuttgart, 2. Dec. Die intereffante 
Schrift: „Geſchichte der fogenannten allgemeis 
nen Srändeverfammlung im Königreihe Hannos 
ver’, welche in biefigem Berlage erſchien, jedoch 
alsbald, wegen fcheinbarer Kormalirätfchler img 
Berhältniß zur Eenfur, mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den war, id in Folge Befchluffes des Minifteris 


umd bed Innern freigegeben worben und bereits 
überall hin verfendet. Auch von dem inhaltrei« 
chen hannöverfchen Portfolio ift der zweite Theil 
nunmehr in den Händen des Publikums. Es ift 
ein wichtiger Beitrag zur neueiten Gefchichte des 
conftitutionellen Lebens in Deutichland. Aus dies 
fer Thatſache fann man erfehen, daß bei uns 
nit jede Befchlagnahme beftätigt wird. 


Spanien. 


Madrid, 4. Dec, Der Graf Ledochowski, 
früherhin Offigier in der nun aufgelöften polnifchen 
Legion, fam geftern aus Efpartero’d Hauptquars 
tier — wohin ihn der franzoͤſiſche Botſchafter 
mit Aufträgen für den Obriften Senilhes geſchickt 
batte. Der eingetretene Winter und die Schwies 
rigfeit der Herbeifhaffung der Lebensmittel zwang 
den Herzog de la Vittoria, feine kLinien um einige 
Meilen zurück zu verlegen. Kaum verließ er las 
Parrad, ald auch fein Nachtrab von Gabrera's 
Keuten mit lautem Hohngeſchrei angegriffen wurs 
de, und einigen Berluft erlitt. Die von den Trups 
ren der Königin verlaffenen Ortfchaften warden 
von den Earliſten niedergebrannt, und die wenis 
m Jene Einwohner erfhoffen. Dies 
ed Schickſal wiederfuhbr namentlich, auf Sabrera’s 
eigenen Befehl, einer Frau, in deren Haufe Eipars 
tero in lad Parrad gewohnt hatte. Auf diefe 
Weiſe ficht ſich die ungluͤcklide Bevölferung jener 
Gegend gendthigt, mit den Truppen Efpartero’d 
Haus und Hof zu verlaffen, und ihrem Marfche 
zu folgen. 4.9.3. 


Großbritannien. 


London, 9. Dec. Mittelft Couriers ift hier 
die wichtige Nachricht eingegangen, daß ber Kais 
fer von Rußland unfere und die franzöflfche Flagge 
in dem Marmorameer zulaffen will, fals die ruf 
ſiſche Flotte in die Tage gefegt werde, nach Kons 
fRantinopel zu we. ‚um im Einverftändnig mit 
den andern Mächten der Pforte zu Hülfe zu eilen. 
Died geſchaͤhe folglich nur in hoͤchſt außerordent- 
lihen Fällen, denn im Allgemeinen follen die 
Dardanellen wie ber Bosporus als für alle fremde 
Kriegsſchiffe, welcher Nation fie auch immer an« 
gehören mögen, gefperrt erklärt werben. Es ift 
alfo doch endlih wahr geworden, was biöher 
bezweifelt und in Abrede geitellt ward. Lord Pal 
merfton kann fich fchmeidheln, daß er mehr er 
reicht hat, als er hoffen durfte, weil von dem 
Augenblif der Annahme jener Vorfchläge an bie 
Beitimmungen ded Tractatd von Hunkiar⸗Skeleſſi 
ander Wirkfamkeit treten, und alle Beſorgniſſe 
wegfallen, die wegen deffelben genähert wurden 
Und bie deſſen Erneuerung fürditen ließen 9.9.3. 

tondon, 10. Den Samſtag Abende fuhr 
vlohtich wire Poſtchaiſe am Schloß zu Windfer 
vor, und es flieg aus derſelben ein junger Mann 


heraud, ber feinem Anfehen nad fremb zu ſeyn 
fehien. Derfelbe erflärte, Depeichen für die Koͤ— 
nigin zu haben, die er derfelben überreichen wolle. 
Die Königin weigerte fih, eine Audienz zu ges 
währen, und fandte Herrn Murray, ibren Haus 
hofmeiſter, und fodann den DÖberlieutenant Grey, 
den dienſthabenden Stallmeifter, zur Empfangs 
nahme der Depefchen. Der Fremde weigerte ſich 
aber hartnädig, ohne einen eigenhändigen Brief 
oder eine Audienz feine Depeichen abzugeben, 
zeigte übrigens Briefe an die Königin mit einem 
deutfchen Poititempel vor. Sein feltfames Veneh⸗ 
men veranlaßte indeflen bie zen ‚ ihn zu ver 
haften, worauf der Fremde an Lord Melbourne 
fchrieb und nun fogleich beffen Sefretair mit eis 
nem Briefe ded Minifterd zur Empfangnahme 
erfhien. Da bied aber nichts fruchtete, jo wur 
den dem Fremden nah langen Demonftrationen 
feine Briefe und Depefchen mit Gewalt abgenoms 
men, und derfelbe die Nacht Aber aufbewahrt. 
Den andern Morgen fand fih, daß berfelbe 
William Sannucer heiße, Boftfecretair in Lon⸗ 
bon fey, und bei der Ankunft der deutfchen Poſt 
die an die Königin von Prinz Albert gerichteten 
Briefe wegnahm und fo damit ſpornſtreichs nad 
MWindfor fuhr. Derfelbe wird nun, ber Entwen⸗ 
bung von Briefen ald Pojtbeamter befhuldigt, 
vor Gericht geftelle werden. 


Franfreich. nn 

Paris, 12. Dez Admiral Rouffin, der 
nahe an fieben Jahre Borfchafter zu Eonftantinor 
pel war, {ft bier angefommen. _ 

— Zu Tunid war am 12. Nov. ein Abge⸗ 
fandter Abdel Kader’ eingetroffen. 

— Die Gerüchte von einer bonapartiftifchen 
Verſchwoͤrung werden heute von dem minifteriels 
len Abendblatte beftätigt, welches von „ſchreck⸗ 
lihen Vorbereitungen” foriht, bie veranftaltet 
gemwefen wären. Die Polizei hat, wie man vers 
nimmt, alles entdedt, und nichts wäre mehr 
von ben Individuen, bie bei dem Complotte bes 
theiligt gewefen, zu beforgen. Der bonapartis 
ftifche Agent, dem die Polizei in Paris auf der 
Spur gewefen, dem ed aber noch geglüdt wäre, 
u entfommen, foll der Bicomte be Berfigny, ber 

bjutaut des Prinzen, ſeyn. ie 

— Die „Preſſe“ verfichert, Marfhall Balre 
ſey geftern von feinen Funktionen in Algier ab» 
berufen werden, nnd habe den General Trezel 


zum Radyfolger erhalten. 


Italien. 

‚ Bon der italienifhen Grän ze, 5: Der. 
Wie ich mir Beftimmtheit höre, hat die Mif 
fion des Chevalier Verſace von Neapri nach Los 
don die Verföhnung Sr. Maj. ded Königs beider 
Sicilien mir feinem Bruder, dem Prinzen Karl 


von Capua, er Zwed, ber nad ben biöherigen 
einleitenden Schritten, nun zweifeldohne definitiv 
erreicht werben wird. Man verfibert, daß der 
König die Summe von 40,000 Stuͤck Dufaten 
zur Bezahlung der Schulden feines fuͤrſtlichen Brus 
derd angewiefen hat. Der Gemahlin des Prins 
en, Mom. Shmith, ift der Titel „Herzogin von 
illalta“ angetragen worden. 


Türfei. 

'  GSmyrna, 21. Nov. Nachrichten aus Ale 
randria zufolge war Mehemed Ali enticyloffen, 
Alles in Bewegung zu fegen, um ein Arranges 
ment mit der Pforte ohne Intervention der Mächte 
zu Stande zu bringen. Herr Cochelet genießt bei 
dem Pafcha ein unbegrängted Vertrauen, das ber 
frangöfifche Conſul feinerfeits mit einer Hingebung 
für die Sache des Vicekoͤnigs erwiedert, die ihm 
bie Agenten der andern Maͤchte einigermaßen ents 
—— — Der großherrliche Hattiſcherif war bei 

bgang des legten Dampfboots in Alexandria bes 
reits befannt.- Er madıte unter Türken und Frans 
fen große Senfation. A. A. 3. 





Allerley. 


Rürnberg, 17. Dec) Geſtern Morgen 
zwiſchen 9 und 10 Ubr, als der Herr Obriftlieutes 
nant v. Maffenbad im Begriffe war, aus tem 
Kafernhofe dahier J geben, fiel ploͤtzlich zunaͤchſt 
des Brunnens im Kafernbofe von der Kirche „zum 
beutfhen Haus,‘ ein nicht unbebeutender Stein 
gerade auf das Kasket des in Rebe ſtehenden Dffis 
giers, wodurch derſelbe faft bewußtlos niedergewor⸗ 
fen wurde. An dem Epaulett der rechten Schulter 
prallte der Stein ab, gerfplitterte und ein Stück 
bavon traf den in der Nähe ſtehenden Ranzleidiener 
Meier in der Art, daß dieſer ſchwer verwundet 
niederfant und nur durch ſchwaches Athmen ein Zeis 
Gen des Lebens gab. Man zweifelt fehr an dem 
Wuflommen diefed Mannes, 


Münden.) Dem f. Hauptmann im Inf.⸗ 
Reg. König Dito von Griechenland, Jof. v. Vals 
tade, wurde von Er. Maj. dem König dad Ehrens 
treuz bes F. b. Ludwigsordens verlieden, und dem 
Garafterifirten 2. b. Hauptmann Gt, Simon von 
GCarneville gu Münden ein Gewerbeprivile⸗ 

ium für 8 Jahre auf Einführuug eines neuen 
Öflafterungs, Materiais und Pflafterungsmeihode, 
bie €, M. 9. Dez -Maurel zu Lyon erfunden hat. 





(Amberg) Vor einigen Tagen fam bier 
wähfolgender Unglüdöfall vor. Ein bjähriged Diäd- 
chen nedte fi mit dem Kettenpunde in ifrem väs 


terlihen Haufe, indem es in dem ihm gereichten 
Butter berumfpielte. Der Hund wurde hiedurch ges 
reist, ſchnappte nah ber Hand des Kindes, und 
big folde gänzlih ab, 


(Bamberg, 15. Dec.) Unbarmberzige Zeis 
tungsſchreiber ließen ben befannten (und hier bes 
liebten) Julius "Start vor Kurzem in Speyer 
vom Geile flürgen und maustodt liegen. Derfelbe 
war indeſſen erft vor einigen Tagen bier und ber 
findet fih gegenwärtig in feiner Heimat Schney 
ganz gefund und mohl. 


Der feingefponnene Faden muß endlih ans 
Licht, und wär's eine Krankenlampe. Kürzlich wird 
ein Mann weit von Berlin frant und ſpricht im 
Fieber von Feueranlegen, Müble in Berlin und 
Menſchenknochen. Da bemerkt man bei der Lampe 
ben Faden, zieht ihm in gefunden Tagen weiter vor 
und erfährt, daß das große Feuer in Berlin vor 
faft zwei Jahren, wobei 15 Menſchen umfamen, 
angelegt war. Man it nun befhäftigt, aus dem 
Faden einen Strid zu maden, 


! (G@ingefandt) 


Als unlängft die Eonferiptiongpflihtigen zum 
Looſen ‚ins_f, Landgeriht Eſchenbach berufen wur⸗ 
den, geſellten ſich mehrere junge Leute in einem 
Wirthshauſe zufammen, aßen und tranfen, und zwar 
bei weitem mehr, als es ihr Appetit erbeilchte, 
Kaum hatte der Biergeift bie rotbe Gluth auf ihre 
Geſichter gemahlt und der Magen feine Dämpfe 
gegen den Kopf fteigen laffen; fo machte einer der 

tzechenden, der f. g. Stegerbauernfohn von Rans 
zenthal an feine Zechkollegen den Wettvorſchlag: 

„Jeder folle ein Seidlein Branntwein ohne 

abzufegen austrinten, und wer dies nidt 
fönne, die ganze Zeche bezahlen.“ 


Jeder von den fhon beraufhten Zechern wollte 
im Uebermaß des Trinkens Meifter feyn, mwesbalb 
fie einſtimmig den Vorſchlag acceptirten. Die Sei⸗ 
beigläfer wurden gefüllt und den Wettaffordanten 
zum Leeren gereiht. Im Nu waren die Gläfer 
leer und oben beregter vulgo Stegerbauernfohn 
fant fogleih bemwußtlos nieder; man bob ihm auf 
und legte ihn auf die nabe Dfenbanf, auf welder 
er ſchon nad einigen Minuten jein junges Leben 
unter brennendem Schmerzgefüpl aushaudte und in 
Zistendorf begraben liegt. 


Möge dieſes Factum für junge leidenſchaftliche 
Zecher ald warnendes Beifpiel dienen, damit fie 
nit ber befannten Zechregel huldigen; daß feitdem 
dad Saufen aufgefommen iſt, die Meiften, leiter, 
nicht mehr trinken! - Dr. 


(Age) Der Eongreß von Texas hat ein Ges 
feß angenommen, wornad jedes Frauenzimmer, dab 
im laufenden Jahr einen Bürger diefer jungen Res 
publik beirathet, vom Staats wegen eine Mitgift 
von 29982 Morgen guten Yderlandes enthält, 


Die {Klauen Spatzen. 
Zwölf Spagen faßen jüngft auf einem Dade, 
Und hielten da ganz fpagifch einen Rath; 
Was ift zu maden, frug man in der Gade, — 
Befinnt euch alle wohl, der Winter naht? 


Wir haben feinen Vorrath, nicht für Einen, 
Und figen bier in träger Rub'; 

Schon det der Schnee, der anfängt zu erfheinen, 
Uns erft auch noch tab bißchen Futter zu. 


Ich wüßte wohl, fprad einer von dem Alten, — 
Ein Spaß. der wohl im Stehlen ſchon ergrauf, 

Was ta zu thun, und wollt ihr mit mir halten, 
So habt ihr nit auf Sand gebaut. 


Ein Bäderjunge trägt mit jedem Morgen, 

»Die Semmeln, wie ib feb, von Daus zu Haus, 

Mas ift zu thun? und drohen Nahrungsforgen, 
Und habt ihr Muth, fo rauben wir ihn aus, 


Die Semmeln find nur winzig Mein gebaden, — 
Und niemand ift, der und zum Voraus borgt; 
Ein Leichtes iſt's, ſie ihm hinwegzuzwacken, 
Und flimmt ihr bei, fo ift für uns geforgt. 


Und alle ſah'n hierin den beiten Hebel, 
Den zu ergreifen fie der Dunger zwang; 
Sie wetten fhon gefchäftig ihre Schnäbel, 
Und freuten fi auf den erwuͤnſchten Fang. 


Schon ftanden fie parad am nähften Morgen, 
Und horchten nur auf das Kommandomort; 
Der Junge kam, und trug ganz ohne Georgen, 
Auf feinem Kopf die netten Semmeln fort. 


Sie ließen über feinen Korb fi nieder, 
Mit Ungeftüm, gleich einem Räuberheer; 
Eutluden fih der Beute, famen wieder, 








So ward ber Korb in zwey Minuten leer, 
Unzeigen. 
(452.) Haus-Verkauf. 


Ein Haus von mittlerer Größe, bab ſich wegen 
feiner Geräumlichfeiten parterre für cinen Maurer, 


(435.) Haus⸗ u. GrofpfragnereiVerfauf. 

Ein Haus mit realer Großpfragnerey an einem 

lebhaften Plage it unter biligen Bedingungen täge 
lich zu verfaufen. Näheres 

im öffentlihen Commiffions-Bürcau 

des I. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 


(454.) Unzeige 

Auf vieles Verlangen fann das Modell ber 
Feſtung noch bis Freitag im Saale zu den 5 
goldnen Kronen in der Bedfhlagergaffe gefehen 
werten. 


— 





(4502.) Dffene Kellnerfelle. 
Ein Kellner fann ein Engagement, welches 
100 fl. Salair trägt erhalten, durd bad Commifs 
fions » Gefhäft und Büreau des 
Ludwig Hedt, 


Joſephsplatz L. 204. 


(4298.) Garten»Berfauf, 

Ein nähft dem Lauferthor liegende, ſchoͤn are 
rondirted® Gartenanmwefen ift zu verlaufen, Auf 
gefällige Anfragen ertheilt nähere Yufihlüffe 

das öffentlihe Commilfiond:Büreau 
des J. Et. Schmidt, 8. Nr. 100. 


Geftorben: 
ben 14. Dechr. Drechler, Leonbarb Friedrich, 
Blafchnermeifterd-Söpnlein. 
Zeiller, Barbara, Dienſtmagd. 








.e » Schachtler, Georg, Taglöhner 
. von der Großweidemuͤhl. 
. 15 ⸗ Maurer, CEdſtph. Andreas, Rotk 
fhmidtögefel und Nachtwächter. 
s» »  » Port, Ratparina Maria Barbara, 


Schullehrers⸗Wittwe. 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 


Donnerftag, den 19. Deu: „Der Ber 
ſchwender. Driginals Zaubermärden von Rais 
mund, Mufif von Konradin Kreuger, Herr Eduard 
„Valentin.“ 


Hyfel: 
Täglicher Kalender, 
December. 18. PBunibald, 


Vergnügungen. 
roduftion bes Liederkranzes. Unfang 7 Ubr. 
Regelfuppe zu | ©t. Leonhard bei C. Lobbauer. 











(Quatemb.) 





Schreiner, Metzger ıc. eigenen würde, und welches Mit einer literarifhen Beilage von Schneider 
nahe am Thiergärtnerthor liegt, ift zu verkaufen, u, Weigel. 


ee ——— — — — — — 


Der jahrliche Preis iſt afl. as Pr., man Tann auch Vierteljahrlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. Bei allen Pöniglichen 
oſtamtern werden ng an Kedafteur W. Gläßel, Drud, Verlag und Erpedition im ber 
ummelfhen Offiein am Katbhauje, S. Nro. 544, in Nürnberg, wo Gnferate aller Urt die Zeile zu % Kr. 

angenommen werben. 
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Sechster Jahrgang. 


Pro. 165. Donnerftag 19. Decbr. 1839. 





Dentichland. 


München, 16. Dec. Zu ben Nachrichten, 
die wir in verichiedenen deutichen Blättern über 
hiefige Zuftände leſen, Nadırichten, die entweder 
rein erdichtet, oder auf vagen Geruͤchten berus 
hend, nicht felten im Zone officieler Wahrheit 
hingeflellt werben, gehört audy in Nro. 340 des 
Schwaͤbiſchen Merfurs ein Artikel aus Münden 
vom 10. December, der, foweit er die Muͤnchen⸗ 
Augsburger Eifenbahn befpricht, ın allen Theilen 
unwahr ift. Wir wollen gerne glauben, daß nicht 
böfe Abfiht, fondern nur die Begierde Neues 
und Pilantes zu berigten die Gorreipondenten 
verleitet, berlei falfche Angaben und vorfchuelle 
eg ar in bie Wels zu ſchicken. — Um 
nächften Weihnachtdtag wird im großen Saale 
des Dbeond zum erfienmal bad Dratorium „Pau⸗ 
lud‘ von Felir Mendelsfohn:Bartholty aufge 
führt. Bei der PVirtuofirät und dem Zufammens 
wirfen ber Mitglieder nnferer Hofcapelle, und bei 
den reichen Mitteln, die dieſer Kunftanftalt zu 
Gebot ftehen, darf man XTrefflihed erwarten. 
Se. Maj. der König felbft geoenfen biefer Pro— 
duction beizuwohnen, und das an diefem Tage 

ewöhnliche ——— findet darum dießmal nicht 
hatt. A.A. 

Regensburg, 14. Dec. Von gefälliger 
Hand erhalten wir fo eben die Mittheilung, daß 
mit dem 1. Januar 1840 tägliche -Eilmägen zwis 
fhen Regensburg und Paſſau ind Leben treten. 
Die amtliche Bekanntmachung wird demnaͤchſt er» 
folgen. R. 3. 

, Berlin, 8. Dec. Aus, Pofen meldet man 
bieher, daß der dortige Adel fo traurig geflimmt 
ift, daß er fogar nicht mehr das Theater beſucht; 
ein großer Theil der Einwohner iſt diefer immer, 
und fo foll fi der XTheaterdireftor gezwungen 
fehen, die Bühne zu fchließen, wodurch natürlich 
berfelbe großen Schaden leidet und das anders 
* Publitum ſich zu langweilen gezwungen 
wird. 


Dredbden, 12. Dec. Der bei ber Leipziger 
Sternwarte angeftellte Matbematifer Seidemann 
bat für des naͤchſte Jahr wieder einen ſehr vors 
ſichtig abgefaßten Witterungsfalender erfheinen 
laffen,, deifen bie und da fomifch werdende Ein» 
leitung verichiedene Bortheile der Vorauskenntniß 
der Witterung aufzählte. Bon ungewöhnlichen 
Ereigniffen gibt er z. B. Stürme für den 8, 0, 
20 und 21 Januar (im füdlichen Europa), 5 Feb. 
4, 5 und 50 März, 5 Jun, 1 Sept., 16 Nov. 
und 21. Dec. an, und propbezeibt Erdbeben zwis 
[hen dem 2 und 4, 27 und 30 April (in niedes 
ren Breiten der nördlichen Halbfugel) fo wie vom 
30 zum 31 Mai, den 30 Jul., den 13 Auguft 
(auf der fürlihen) den 26 Auguft (auf der noͤrd⸗ 
lihen Halbkugel), ferner wiſchen dem 24 und 26 
Nov. und endlib den 21 und 23 Dez. (für bie 
beiden leßteren Termine ungewiß.) 9.9.3. 

Stuttgart. Die evangelifhe Synode, 
welche ibre diesjährigen Sigungen am 18 Nov. 
angefangen hatte, hat diefelben am 13. December 
geichloffen. 


Fraukreich. 


„Paris, 15. Dez. Der Moniteur Pas 
rifien wiberjpricht ‚der Angabe, ald werde der 
Maritall Valée von Algier abberufen. Der 
Marſchall Valee but nicht einem Augenblid das 
Bertrauen ded Königs und feiner Regierung vers 
loren; er befigt dieſes Bertrauen ungemindert. 

— Eine telegrapbiicdye Depeche aus Marfeille 
vom 9. Dec. meldet, Daß ſich das erfte Bataillon 
bes dritten Regiments leichter Infanterie zu Toms 
lon eingeſchifft hat. 

— Das Complot des Prinzen Louis Napo—⸗ 
leon reducirt ſich, wie man uns verſichert, auf 
folgendes: der Prinz verfaßt in London in feinen 
Freiſtunden Fleine Bemerkungen über den Rubm 
feined Oheims, die er in vielen Eremplaren druk⸗ 
fen läßt, um fie in den Gafernen und Feſtungen 
jur Bewahrung bes Andenkens an die Heldenthas 


ten bes großen Kaiſers auszutheilen. Was ein 
Complot auf beffimmten Tag und eine gefchebene 
oder bevorftehende Landung betrifft, fo if dieß 
febr wahrſcheinlich eines jener Gerüchte, die ihre 
Quelle blos in der durd einige Börfenintereffen 
aufgereizten Einbildungsfraft haben. 

Toulon, 11. Dec. Geftern Abend ift das 
Dampfboot Acheron von Algier hier eingetroffen, 
von wo ed am 7. abgegangen war. ch ziehe 
Ihnen das Wichtigſte aus den angefommenen 
Briefen aus. „Die Detaild, die wir von der 
Ebene erhalten, find fehr beunruhigend. Unſere 
Soldaten feinen zu den Arabern in einem Ber 
hältniß wie ı zu 25 zu fteben, und obgleich fie 
ſich hinter den Verſchanzungen ber Kager vertheis 
digen fönnen, läßt der Marjchall doch alle Poften 
räumen, um Maffen in der Nähe von Algier zu 
eoncentriren. Alle Blodhäufer in der Nacbars 
fbaft von Belidah und Buffarif wurden geräumt 
und verbrannt. Man konnte fie nicht YVerprovians 
tiren. Die Araber waren fogar auf dem Punfte, 
fib eines nach den Blodhäufern von Belidah ab» 
—— Covois zu bemaͤchtigen. Die kager von 

ds» Kaleg, an der Chiffa, von Maelma, von der 
NArba, von Kara Muftapha wurden ebenfalld ges 
räumt; vielleicht wird dasfelbe mit dem von —— 
duf und den andern befeſtigten Plaͤtzen der Ebene 
gefhehen. Bon dem, was auf den, den Hadſchu⸗ 
ten fo naben Punften von Koleah vorgeht, wiſſen 
wir feit dem Beginne der Feindfeligfeiten nichts. 


Schweiz. 

Züri, 12. Dec. Der preußifche Gefandte, 
Hr.v. Bunfen, ift, begleitet von bem Regationd» 
fecretär, Hrn. v. Thiele, am Bororte angelangt, 
und hat geftern dem Bundespräfidenten feine Eres 
ditive uͤberreicht. 


Dänemark. 

Copenhagen, 7. Dec. Bereits unter dem 
4. d. M. hatte die Kjoͤbenhavnspoſt über 
einige Auftritte berichtet, die fih am Abend vor- 
ber hier ereignet hatten, und zwar auf folgende 
Weiſe: „Einige eben fo betrübte, ald bei jedem 
wohlgefinnten Bürger Bedauern erweckende Poͤbel⸗ 
ercefje haben geftern Abend ftatt gefunden, indem 
einige übelgefinnte Individuen die allgemeine Ber 
wegung, die auf den Straßen herrfchte, benugten 
und die Scheiben bei einigen Handeldleuten eins 
zuſchlagen anfingen. So ſehr wir überzeugt find, 
Daß Niemand, der den Namen Bürger oder Mann 
des Volkes verdient oder verdienen will, an Dies 
— empoͤrenden Auftritten Theil genommen, eben 
o gewiß nehmen wir auch an, daß jeder hieſige 
Buͤrger nach Kraͤften daruͤber wachen wird, die 
on Verſtand oder Alter Unmuͤndigen von jeder 
Theilnahme an foldhen Pöbelftreihen abzubalten, 
damit nicht dadurch den Feinden des Bolfed Ans 


laß gegeben werde, zu (Äugnen, daß ber Geift 
der Eintracht und der Gefetzmaͤßigkeit, der für 
jetzt doppelt erforderlich ift, in der That noch 
unter und berrfche und ftarf genug fen, um uns 
zugleih Anſpruͤche auf größere Selbſtſtaͤndigkeit 
zu geben, fo wie jeden, der in daͤniſchen Staaten 
lebt. von der gefeßlichen Sicherheit feined Lebens 
und Eigenthums zu überzeugen.“ 


Türkei. 


Bon der tuͤrkiſchen Gränge, 1. Dec. 
Das Interventionswerk der europaͤiſchen Groß 
mädhte in dem Streite zwifchen der Pforte und 
Mebemed Ali 'iſt noch nicht ganz aufgegeben, aber 
in einem Grade mobificirt, daß es einer Bers 
zichtleiſtung faft gleichkommt. In dieſem Sinne 
iſt neuerlich zwiſchen Oeſterreich, England und 
Frankreich beſchloſſen worden, an Dedemed au 
eine Erflärung des Inhaltd zu richten: 1. „wenn 
es ihm beliebe mit der Pforte direct zu unterhans 
dein, werde ihn Niemand daran hindern; allein 
die Sanction und Garantie der Großmächte für 
einen Frieden werde nur folgen, wenn biefer auf 
billigen Beringungen fuße; 2. Zwangsmaßres 
geln gegen Mebemed Ali würden nur in dem Fall 
angewendet werben, wenn bie Mächte einen neuen 
Angriff gegen die Pforte (Borräden der Armee 
Ibrahims in Kleinafien) abzuwehren ſich gends . 
thigt feben ſollten.“ Die Rage der Dinge erhält 
damit eine wefentlich veränderte Geftalt, obgleich 
die Mächte eigentlich nur gut heißen, was ohne 
ihr Wuffen bereits eingeleitet war. Man weiß 
durd frühere Meldungen, daß die Pforte, ihres 
prechren Zuftandes müde, ſchon vor länger ald 
einem Monat fich mit dem Gedanken eines birecs 
ten Arrangements mit Mehemed Ali befaßt hat. 


— —— — 


Allerley. 


(Bamberg, 16. Dec.) Beute früh vo. ein 
Viertel 5 Ubr brach in der Faulwettersmuͤhle Feuer 
aus und griff mit folder Schnelligkeit um ſich, daß 
dieſe und noch 3 andere Mühlen (bei einer jedoch 
wurde dad Mübhlwerf gerettet) ein Raub der Flame 
men wurden. Es war ein großes Glüd, baß ber 
Wind gerade in ber Nichtüng des Flußes wehte, 
und ein fürdterlider Regen die fliegenden Feuer 
brände augenblicklich löfchte, außerdem aud daß 
Ratbdaus in Gefahr geweſen wäre. Es gemährte 
einen gräßlihen Anblid, wenn man bie furdtbare 
Flamme in den Fluthen ſich abfpiegeln fab. Gegen 
8 Uhr war das Feuer nieder, und ed würde feinen 
fo großen Schaden anrichten baben fünnen, wenn . 
man megen ber Lage der Gebäude hätte beifommen 
und die zur Rettung bereitwilligen Hände gebraus 
chen können, Die Eprigen fowie das dazu gehörige 
Perfonal war im Augenblid auf dem Plage ber 





Gefahr und gegen 6 Uhr war aud ſchon bie vor 
trefflihe Hallkadter Sprige da. Das Gebäude 
bes f. Salzamtes und mit ibm bad bes k. Appellas 
tions· Gerichtes waren in ber größten Gefahr, und 
bas Gefimfe des erfteren brannte zweimal, doch ges 
lang es dem vereinten Anftrengungen, fowobl biefe 
old aud bie zunächſt oberhalb ſtehende Mühle, bie 
man aud ſchon für verloren bielt, zu retten. Die 
bem Militär gehörige Feuerfprige fol biebei ſich bes 
fonders ausgezeichnet haben. Was das Unglüf no 
um fo beflagensmwertber macht, if, daß wahrfcein, 
lich aud ein Menfhenleben babei verloren ging, 
man vermißt bis jegt einen Muͤllerburſchen. 


(Bamberg, 16. Dec.) Dem Einfender bed 

Artikels im geftrigen Tagblatte (den bier beliebten ! 
— ‚Julius Star! betreffend) diene zur Nach⸗ 
riht, daß Starf niht, mie angegeben wurde, 
efund und wohl im feiner Heimath fi befindet, 
ie in einem biefigen Gajtdaufe frank darnieder 
liegt, jedoch feiner baldigen Genefung unter der 
Pflege jhöner Hände, entgegenfieht. >. T. 


Bei einer vor einiger Zeit in Damburg an bie 
im Ronfubinate lebenden Individuen erlajjenen Aufs 
forberung, fi foftenfrei trauen zu laffen, baben 
fi nicht weniger ald fiebenhundert zwei und dreißig 
—* mit 59 ungetauften, über 6 Monate alten 
indern gemeldet, und find zwanzig« bis dreißig- 
Jährige Menfchen zum Vorſchein gefommen, die we⸗ 
der getauft noch fonfirmirt waren !! 





Die Borftelungen des Tpierbändigers Earter 
im olympifhen Eirfus in Paris find fo beſucht, daß 
man jeden Abend Zufhauer abmweifen muß. Jede 
Einnahme überfteigt 4000 fr. Ban Umburgb Fat 
bem Carter eine Derausforterung zugefhidt Er 
fdlägt vor, fih ohne Vorbereitung in bie Käfige 
bed Pflangengartens zu begeben. Man fieht ter 
Antwort Carterd entgegen, 


Zu Louvres bei Paris hat man fürzlid einen 
wichtigen Fang von Eontrebande-Tabat aus Belgien 
ge t. Die Zollbeamten von Peronne batten ei« 
wen mit ſechs Pferden befpannten Karren bemerkt, 
auf welchem fih neun enorme Marmorblöde zeigten, 
Man vermuthete, daß es damit nicht richtig ſey, 
and ein raar Auficher verfolgten die Fubre mebrere 
Tage, allein erſt in Louvres glaubten fie idrer ade 
gewiß zu feyn und veranlaßten die Unterfuchung 
bed Karrens und feiner Fradt. In Pontoife wurs 
ben bie Blöde abgelaten und es fand fih, daß fie 
bohl und ganz mit belgiſchem Tabak gefült feyen. 
Die Definung mar fergfältig mit dem abgenemmer 
nen Dbertseile vermacht und mittelft eines erdfar 


benen Mörtels- hatte man jede Spur berfelben ver. 
Mleidet; fo war der Zug durd eine Reibe von JZoll⸗ 
Linien gefommen, obne daß man ein Arges daran 
genemmen hätte. Das Gewicht des confiscirten 
Tabaks beläuft ſich auf mehr ald 2000 Kilogramme, 
wovon der Schmwärzer allerdings ein hübſches Pror 
fithen gemacht hätte, 


In Rußland gibt ed nod Gegenden, mo bie 
Sitten und Gebräude an die Vorzeit erinnern. So 
3. B. geben im Kreife von Bogorodigf die Mädchen 
bis zum 16 Sabre bloß mit einem Hemde befleidet, 
das mit einem rothwollenen Gürtel feftgebalten wird; 
erſt nad Liefer Zeit erhalten fie die Panirma, naͤm⸗ 
li einen vollftändigen Anzug, der fie ald mannbar 
erklärt, Die Ceremonie, mittelft welcher dieſer 
Attus gefchieht, ift recht fomifh; fie wird gewöhn⸗ 
ih an dem Namendtage des Mäpchen® vorgenom⸗ 
men und im Beileyn der ganzen Familie. Das 
Maͤdchen ſtellt ſich zuerſt auf eine Bank und laͤuft 
dann von einer Ecke des Zimmers zu der anderen. 
Ihre Mutter folgt ihr mit einem offenen Node in 
ben Händen und ruft: „Spring binein, mein Rind.“ 
Die Tochter gibt Anfang kein Gehör den Worten 
ber Mutter, endlih aber thut fie den verhängnißs 
vollen Sprung und wird mit Jubel begrüßt. Ein 
Fehlſprung zieht einen jährlichen Aufſchub nach fi 
und die Mätchen paflen daber wohl auf, daß ihnen 
nit fo etwas paffirt; eine jede fehnt fi indge, 
beim darnach, das Recht zu haben, einen Liebha— 
ber zu ertalten, und — fotann den Mann. 


— — 


Theater-⸗Bericht. 


Montag, ben 16. Dec: „Der Vater 
der Debutantin, oder: doch durchgeſetzt.“ 
Komifhes Gemälde in 5 Mbtheilungen nad dem 
Srangöfiihen ven €, W. Both. 


Komifhe Lebensbilder tiefer Art müffen immer 
gefallen, befonders wenn der Witz fernig und friſch 
ift und die Karrikatur nicht zur verberblihen Frage 
wird, Dad Theater mit feinem Appendir, als ta 
find: Dichter, Journaliften, Verehrer der Aftricen, 
fodann Verlegenheiten, Kabalen uud Intriguen 
u. ſ. w. wird und auf dem Theater dargeſtelt. Es 
ift weiter nichts als daß ſich der Borbang hebt unt 
uns eimen Blid in jenes Treiben und jene Wirren 
binter den Geuliffen geftattet, woven wir fagen 
fönnen, wenn und anders noch irgend eine Illuſion 
lieb iſt: Wir begehren nimmer und nimmer zu 
ſchauen u, f. w, 


Gefpielt wurde durchgängig febr brav. Es if 
bei felden Stüden eine Hauptſache der Aufführung, 
daß Alles rund zufammengebt, und mir müflen ge 
fieben, daß ſich in tiefer Hinſicht nit Mogen läßt. 
Herr Edrader gab den cidevant Schauſpieler 


Tanne mit fener natürlihen, reinen Komik, bie 
von der Cituation geboren wird und darum feine 
Berechnung zuläßt. Mad. Lehr, Apbanafia, zeigt 
und in jeder Role mehr, melde gute Beſetzung 
das naive Fach dur fie hat. Mad. Rothbam— 
mer war ald Emilie Muͤller-⸗Schulz ein vollfomme» 
ned Spiegelbild eines jener Quälgeifter der Theater, 
bireftoren. 

Herr Poble, Graf Hobentbal, Herr Stein, 
Profeffor Spinne, Herr Rotbbammer, Aqua 
Marin und die übrigen Mitwirkenden find hinſicht⸗ 
lich ifres wadern Zufammenfpielens zu loben. A 


— — — 





Auzeigen. 


(455.) Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus auf ber Lorenzer Seite, mittlerer 
Größe, gang neu erbaut und auf der Sommerfeite 
liegend, iſt täglih zu verkaufen dur 

das öffentliche Eommiffiond-Büreau 
des J. St. Schmitt, 8. Nr. 100. 





(436.) 

Zu 

MWeihnachtd: und Reujahrs-Geſchenken 
mödte mein Lager von ben verfhiebenften 
Büchern, Kunftwerfen uf. w. binreihenden 
Stoff für die Jugend und für Erwachſene bieten 
und bie hierüber erſchienen, bei mir gratis zu has 
benden Verzeichniffe I und II die Auswahl erlrich⸗ 
tern, weshalb ich diefe zur gefälligen Durchſicht und 
mich zu gütigen Aufträgen empfehle. 
Ferdinand v. Ebner. 





Empfehlung. 





S. Nr. 405 auf der Füll. 
(437.) Haus» Verkauf. 
Ein Haus nahe am Albreht-Dürerplage, das 


fi gut rentirt, mittlerer Größe ift und im guten 
Bauzuftande ſich befindet, ift bilig zu verfaufen 





durch 
das oͤffentliche ECommifflons-Büreau 
de3 J. St. Schmidt, 8. Nr. 100. 
(438.) Anzeige. 


Jobann Hübner von Mittelrüßelbach bes 
nachrichtiget biemit das biefige Publitum, daß er 
wieder mit friſchen Latwergen angelommen ift. Sie 
befehen in Hiften⸗, Attig⸗ Holder, und Wachhol⸗ 
der-Latwergen. ein Aufenthalt dauert 5 Tage 


und logirt im Gaſthaus ‚‚zum grünen Markt 
Rro. 824. 


439) Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 
Eine Bierwirtbfhaft auf der Sebalder Seite 
mit einem Felſenkeller, welcher noch um. vieles er» 
weitert werden kann, it täglich zu. verfaufen durch 
das öffentlihe Commiffiond + Büreau 
des 3. St. Schmidt, 8. Rro. 100. 








(440.) Haus⸗Verkauf. 

An der Mitte der Stadt it ein maſſiv erbau⸗ 
tes Haus mit geräumigen Lofalitäten und dem reas 
len Waldrechte bilig zu verkaufen, 

(434.8) Anzeige 

Auf vieles Verlangen Tann das Modell ber 
Feſtung nod bis Freitag im Saale zu den 5 
goldnen Kronen in der Bedfhlagergaffe gefehen 
werben. 





Diefige Schrannenpreife 
vom 10. und 14, December. 
Preis des Scheffels. 


boͤchſter: mittelft.: niebrigfter: 

Kom .. 11.50. 11. af. ı1ofl 27m 
BWaisen. 17. 42» 16» 15, 12,7—# 
Gerfe.. 12: —» 11: 39* 11» 24° 
Daber.. As 36, Ar 160 Br übe 
Das Korn ift gefallen um 23 fr. Der Wai— 


zen ift geſtiegen um 3 fr. Die Gerfte iſt 
gefiegen um 29 fr. Der Haber ift geſliegen 








um 4fr. 
Geftorben: 
den 14. Dechr. Beftner, Anna Barbara, Spi⸗ 
talpfründnerin. 
. 15 # Höller, Katharina, 
: 16. s  Botfert, Klara Magdalena, Tod 


ter des ehemaligen Wirths Volfert. 
ES IE En. 


Stadt : Theater zu Nürnberg. 


Donnerftag, den 19. Dec: „Der Ber 
ſchwender. Driginals Jaubermärden von Rais 
mund, Mufif von Konradin Kreuger. Herr Eduard 
„Valentin.“ 


Hyfel: 








Täglicher Kalender. 
December. 19. Abrabam. 


Mit einer literarifhen Beilage von Riegel und 
Bießner. 


— — — — — — — — — 


Der jährliche Preis it afl. 48 kr,, man kann auch Vierteljahrlich zu 
Redakteur % 
atthanfe, 8. Nro, 544. in Nürnberg, 


oſtamtern werden Beſtellungen angenommen. 
ummeljhen Officin am % 


1fl. 12 Mr. adonniren. Bei allen Röniglicen 
Släßel, Drud, Berlag und Erpedition in ber 
wo Inſerate aller Art die Zeile zu 2 Kr. 


angenommen werben. 





Nllgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Künſt uud 


Wiffenfchbaft. 


| Sechöter Jahrgang. 


Nro. 166. 


Freitag 20. Decbr. 1839, 





Deutfchland. 


Hannover, 14. Dec. Hier iſt folgende 
Belanntmahung erfchienen: Nachdem des Koͤ— 
nigs Majeftät zn beflimmen geruht haben, daß 
vom 1. Januar 1840 an bei den an die föniglis 
chen Eaffen in Gourant zu leiftenden Zahlungen 
die Piftolen einftweilen und bis auf Wei— 
teres nur noch zu dem Werthe von fünf Tha— 
ler zwölf gute Grofhen Gourant das 
Stud angenommen werden follen, fo wird dieß 
ierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, und 
Ammtlichen koͤniglichen Gaffen die Anweifung ers 
theilt, von dem gedachten Zeitpunfte an Piftolen 
wicht höher als zu diefem Werthe ſtatt Gourant 
anzunehmen. Hannover, den 13. Dec. 1859. 
Bon der Warthe, 10. Dez. Die geſchloſ⸗ 
fenen Geſellſchaften unferd Adels zum gefelligen 
Berguügen zu Samter, Goftin und Gnefen wers 
den biefen Winter audgefegt. ine polnifche 
Dame tanzt nıcht, wenn das Vaterland trauert; 
dieß ift aber jeßt der Fall wegen des heiligen 
Märtyrerd, des Erzbifhof von Dunin. Er wird 
nur „‚unfer Märtyrer‘ genannt, und viele Damen 
tragen Trauer, d. h. ein fchwarzes wollenes Kleid 
mit weißem Rande, fo daß man jet verwundert 
ift, fo viele Damen zu fehen, welde Preußens 
arbe tragen. Man fprict im Ernte von einer 
ilgerfahrt vernehmer Polen nach Serufalem ; 
doch fteht noch nicht feſt, ob auch Damen ſich 
anfchließen werden. — Dad Domcapitel in Gnes 
fen eröffnet zwar jet die Briefe, welche in Ger 
per eingehen; allein ber Kanzleidireftor fens 
t fie mit dem Bemerfen jurüd, daß nur rein 
geiftliche Angelegenheiten bearbeitet werben; fo 
werben viele Privatperfonen und dadurch die Bes 
hörbden in Berlegenheit gefeßt. 


Defterreichifcher KRaiferftaat. 
Wien, 10. Dec. Diefer Tage begibt ſich 
der 8. k. Hofratb in der Staatöfanzlei, v. News 
mann, nad, Fondon, um dort die diplomatifchen 


nn — 


Geſchaͤfte waͤhrend der Abweſenheit des Fuͤrſten 
Eſterhazy zu verſehen Es beſtaͤtigt ſich, daß ge⸗ 
nannter Borfchafter ſehr eifrig die Vermittelung 
der orientalifchen Angelegenbeiten in Paris bes 
treibt, und Defterreich fi nicht, wie ed in legte 
rer Zeit bieß, zurädgezogen habe, oder gar übers 
gangen fah. 


Wien, 10. Dee. Der faiferl. königl. Hof 
rath, Baron v Neumann, ift fhon geitern früh 
von bier nach Fondon, und zwar, wie man ers 
fährt, im außerordentlicher Sendung abgegangen, 
Man ermangelt natürlich nit, über den Zweck 
diefer Sendung Vermuthungen anzuflellen, und 
diefe vereinigen fib fait alle dahin, daß bie ori» 
entalifche Frage dabei zu Grunde liege. 


Trie ſt, 10. Dec, Schiffernachrichten zufolge 
ift eine Aguptifche Corvette an deu Küften Albas 
niens erblictt worden. Man will wiffen, daß die 
felbe mehrere Emiffire an Bord hat, die von 
Mehemed Ali dahin gefandt werden, um die Als 
banefen gegen die Pforte aufzumiegeln. Zugleich 
find Hanbeldbriefe aus Eorfu eingelangt, die von 
Vorfebrungen fpreben, welche der Lord Dbers 
commifjär getroffen habe, um die fandung Dies 
fer aͤgyptiſchen Ausſendlinge zu verbindern. Trog 
der ſchnell ergriffenen Maaßregeln aber follen dies 
felben bereitd and Rand gefchafft worden ſeyn. 


Grofbritannien. 


London, 12. Dec. Die Königin Wittwe ift 
jegt bei der regierenden Königin in Windforfchloß 
auf Beſuch. — Die Trauung Bictoria’d wird, 
wie der Globe anzeigt, in der föniglichen Gapelle 
des St. James; Palaftes flattfinden, wo bereits 
die erforderlichen Anordnungen getroffen werben. 

— Der „Morning Herald” will aus guter 
Quelle wiffen, daß der König von Hannover mit 
feiner Gemahlin Anfangs Februar bier eintreffen 
werde, um ber Bermählung der Königin beizw 


wohnen, : 


London, 10. Dec. Lord 3. Ruffel hat an 
die minijteriellen Mitglieder. des Unterhaufes nach- 
ftebendes Umlaufſchreiben erlaffen: Da die Eröff- 
nung bed Parlaments auf Donnerftag ben 16. 
Jan, angefegt ift, fo erlaube id mir, um Ihre 
Anmefenheit im Unterhaufe an diefem Tage zu 
bitten und Ihnen fund zu thun, daß Gefchäfte 
von hoͤchſter Wichtigkeit für die Intereſſen des 
Landes unmittelbar beim Beginne der Seffion 
zur Verhandlung fommen bürften. 


Frankreich. 

. Paris, 14. Dec. Für den Grafen von 
Paris werden zwei ſchoͤne Merinos von reiner 
Race und ganz untabelhafter Weiße aufgezogen; 
fie find zum Geſpann an einer fleinen Calefche 
beftimmt, worin der junge Prinz an fchönen Tas 
gen im naͤchſten Frühling fpaziren gefahren wers 
den fol. Das nämliche hatte für den König von 
Rom, feiner Zeit, ftattgefunden. — Lord Brougs 
ham ift am vorigen Donnerflag von London nad 
Paris abgereift, wo er bid Ende Januar zu vers 
weilen gedenft. — Hr. Pierre Lagarde, Gtenos 
graph des Journal „le Capitole wurde geftern 
ın Kraft eined Mandars des Inftruftiondrichterd 
Hrn. Zangiacomi verhaftet. 1 
Es circuliren wieder unguͤnſtige Geruͤchte 
uͤber den Stand der Dinge in Afrika. Achmed 
Bey ſoll in der Provinz Conſtantine die Offenſive 
ergriffen haben; von Abdel Kader wird daſſelbe 
verſichert in Bezug auf die Provinz Algier; beide 
Haͤuptlinge verfügen, wie es heißt, über bedeu— 
tende Streitkräfte. 

Toulon, ı2. Dec. Die Briefe, die man 
mir feit geftern mitgerheilt hat, find weit beforg» 
licher ald die, wovon ich Ihnen geſtern Auszüge 
gefender habe. Man wagt in der That nicht, 
alle Gerüchte anzuführen, die in Algier umlaufen, 
weil man vielleicht das in der Ebene vorgefallene 
Ungluͤck übertreibt und allzugroße Unruhe in Frank 
reich zu verbreiten fürchtet. Gleichwohl find alle 
Briefe ter folgende Thatſachen einig: Abdsel 
Kader hat allen Stämmen, die ihn ald Haupt 
der Araber anerkannt haben, ein Zufammentreffen 
unter den Mauern von Algier am 10. Dec. an« 
befohlen. Man glaubt, die Zahl der Gtreiter 
werde ſich auf 35 bis 40,000 Mann belaufen. 
Der Emir redynet auf einen Aufftand im Innern 
der Stadt. Bei diefem Zuftande der Dinge darf 
man die Truxpen nicht mehr zeritreut in den Yas 

ern laffen, wo fie blofirt und von der übrigen 
rınee getrennt werben würden, ohne einen ans 
dern Zwed, ald den der Bertheidigung der’ Stel: 
lungen, deren Anlegung und allerdings theuer zu 
fiehen gefommen ift, die aber nicht fo viel werth 
find, daß man ibnen die lebhaft bedrohte Stadt 
Algier opfera dürfte. Die Yager werden ſonach 
nad) einander verlaffen, und bie Araber werden 


fie ohne Zweifel zu zerſtoͤren ſuchen. Bereitd wurs 
den die entfernteiten Lager geräumt. Der Mars 
ſchall wird alfo über 10,000 Mann verfügen koͤn⸗ 
nen, und ber 12,000 nach Ankunft des Reptuns 
und des Algier. 9.9.3. 


Italien. 

Bon der italienifhenGränze,s. Der. 
Nah Berichten aus Mailand vom 29. und 50. 
Nov, nimmt die Waffernoth immer noch überhand; 
am 26. Nov. regnete ed ben ganzen Tag, eben 
fo die Nacht darauf bis zum Morgen früb, wozu 
noch ein Gewitter mit Donner und Blig fam; 
am 29. Nov. Abends begann wieder das Negens 
wetter, bauerte die Nadır und den folgenden 
hindurch. Traurigerweiſe gewährt die Witterung 
noch feine gegründete Hoffnung zum Befferwerben. 
Nach officielen Berichten hat der Po bei feinem 
Durchbruch in Revere in ber einzigen Provinz 
Ferrara 400 Quadratmiglien überfchwennmt und 
11,000 Menſchen ihres Obdachs beraubt. Am 21. 
Mov. ward der Courier auf der Scmeizerfeite 
unter einer Lawine begraben; zwei Männer und 
zwei Pferde famen um, ber Courier mıb bad 
Brieffelleifen wurden glüdlich herausgegraben. 

Neapel, 5. Dec. Der Marcheſe Gaetano 
Ruffo, Staatdminifter und Präfident ded Mir 
niſterraths, ift im Alter von 69 Jahren geſtor⸗ 
ben. Der keihnam wurde am letzten Sonnabend 
mit den feinen langen Dienften und feinem Range 
gebübrenden Ehren zur Erbe beflatter. 


Algier, 

Algier, 7. Dec. Abd-El⸗Kader fteht fort 
während auf der Abdachung des Atlad mit feinen 
fogenannten regelmäßigen Truppen. Von dort 
aus ertheilt er Befehle, und wird über Algier 
berfallen, wenn die Verjtärfungen von allen 
Stämmen eingetroffen fegn werden. Man ficht 
fein Lager von Buffarif aus. Lesten Dienftag 
gegen 4 Ubr Abends überfielen unverfebend 200 
arabifhe Reiter die uns verbündeten Eingebors 
nen, die einen Flintenjchuß weit von dem Mufters 
pachtgut die Dihfenbeerden weiden ließen, die fie 
aus dem großen Unglüf gerettet hatten und die 
ihre einzige Huͤlfsquelle ausmachten. Die Ara- 
ber fchleppten die aud 500 Köpfen beitehende 
Den mit fid) fort. Der Obriſt Fontaine vom 
ziten Regiment, der dad Muſterpachtgut nur 
mit 300 Mann befegt hält, ließ eine Compagnie 
Boltigeurd ausruͤcken, ed war aber bereitd zu 
frät; fie konnten bie Araber, die gut beritten 
und gewohnt find, Ochſenheerden fo ſchnell wie 
ihre Pferde zw treiben, nicht mehr erreichen. 
Man muß und Cavallerie zufchiden, denn ohne 
fie laͤßt fi in der Ebene nichis vornchmen. A.A. 3. 


— 


Dänemarf. 

Gopenhagen, 9. Dec. Ge. Durchl. Her 
zog Karl von Holftein-Glüdsburg und bohe Ge⸗ 
mahlin find Vormittags bier angefommen. 

— Aus den Provinzen vernimmt man, daß 
bie in benfelben garnifonirenden Truppen ibren 
Treueid gegen unferen jegigen König geleifter 
haben, gleichwie fi diefelben Gefühle in den Pros 
vinzen wie in der Hauptſtadt ausſprechen. 

— Dem fönigl. Wunſch, daß Alle, die des 
Vermögens find und ed ohne Beſcwerde thum 
Lönnen, ſich zum Zeichen ihres Beileid in Trauer» 
tracht kleiden · ſollen, wird alfeitig entiprochen. — 
Man begegnet fat nur ſchwarz gefleideten Ges 
ftalten, auf den Straßen, und da® Geläute ber 


Kirchen der Stadt erinnert doppelt an den Ver⸗ 


Luft den das Bolt erlitten. — Der Borrath unfes 
ser Kaufleute an einzelnen fhwarzen Stoffen foll 
ganz verkauft feyn. y 
— 10. Dec. Die Leiche des hoͤchſel. Könige 
iſt vom Regierungdchirurg Ibfen einbalfamirt wors 
ben und wird in Parade in dem von bem Bers 
forbenen bewohnten Palais auf Amalienburg aus⸗ 
eftellt werden, wo fchon die ee getrofs 
1% iſt; es fol dem Vernehmen nad bie feierliche 
flattung in vier Moden ftattfinden. F Ihre 
Maj. die verwittwete Königin "find fehr Teidend 
und bisher noch nicht für Andere ald Ihre 
naͤchſten Verwandten und Umgebungen ifihtbar 
gewejen. 


Türkei. 

Bon der tuͤrkiſchen Gränze, ı. Dec- 
Die Montenegriner fegen zu Land fowobl ale 
auch über den See von Scutarie ihre firafbaren 
Ungriffe gegen bie angrängenden türfifchen Gebiete 
fort. Die Bezirfe von Omulitfch, Banjani, Stoy, 
Kowenitſch und Koivofhige waren in den legten 
Wochen der Schauplag ihrer gewohnten Raubs 
jüge, auf deren einem fie bis ganz nahe an bie 
Stadt Ecutari vorbrangen. Die Gtraflofigfeir, 
eine natürliche Folge der unbefchreiblihen Bparbie 
der Türfen, macht das Bergvolf von Montes 
negro immer feder, fo zwar, daß fie an einigen 
Stellen auch gegen den £.f. Gränzcorbon wicder 
eine drohende Haltung angenommen haben, und 
mit Ueberfällen drohen, weßhalb mehrere Pollen 
verftärft werben mußten. 


Allerlehy. 


(Schele ſiſen.) Die Zahl der Studirenden an 
der Univerfität Bredlau war im Sommerbalbjahre 
661 lund beträgt Igegenwärtig 6351, — m ber 
Naht vom 29. zum 30. Nov. 'wüthete in der Ge+ 
gend von Garlöthal, und namentlich in dem dortis 


gen Forftreviere ein ſo Keftiger Sturm, daß von 
en zerbrodenen und entwurzelten Bäumen, nad 
ungefäbrem Ueberſchlage, an 6000 Klaftern Holz 
werden gefchlagen werden fünnen. — Auf tem bei 
dem Dominum Boberflein gelegenen fablen Berge 
wurde feit längerer Zeit wieder ein Mal eine Treib« 
jagd gebalten; Der dortige Amtmann, ein allges 
mein geadhteter Mann von faum 24 Jahren, nahm 
daran Theil und batte dad Unglüd, mit feiner ge 
fpannten Percuffions.Büchfe, Die er mit der linfen 
Hand am Rohre fefthielt, an einem Strauche hän— 
gen zu bleiben, Ein Zweig drüdte:die Büchſe ab 
und tödtete den jungen Bann. 


(Bamberg, 17. Dec.) Deputirte aus den 
Städren Eöln, Würzburg, Kigingen, Marktbreit 
und von bier hatten ſich in voriger Woche auf Eins 
ladung zu der k. Reg. in Bayreuth begeben, um 
vereinigt den Entwurf zur Erridtung einer Al; 
tiengefelfihaft für Dampffaifffabrt auf dem Main 
zu berathen. Diefer Entwurf fol bereits ſchon zur 
—— an das f. Miniſterium abgegangen 
eyn. 

— Der beim Brande vermißte Muͤllergeſelle, 
Namens Schmidt, ein ſehr braver und fleißiger 
junger Mann, wurde geſtern Nachmittags gräßlich 
verftümmelt aus dem Brand⸗Schutte gezogen, 


Ein feltfamer Se Ubſt m oͤrder. 


Jeremias Clark, Organiſt an der St. Pauls— 
firde in London, liebte unglücklich und nabm fi 
vor, feinem Leben deßdalb ein Ende zu maden. 
Er ritt fort, ſtieg mitten im Felde ab, wo fi ein 
Teih nnd einige Bäume befanden und ging mit ſich 
zu Ratbe, ob er fi erhänge oder ins Wäſſer ſpringe. 
Da es ibm nicht gelingen wollte, über dieſe figelige 
Frage ind Reine mit fi zu fommen, fo mollte er 
das Schickſal entjheiden laſſen; er warf defbalb ei« 
nen halben Penny in die Höbe; das Gelrftüd aber 
fiel weder auf diefe, moc auf jene Seite, fondern 
blieb auf der fhmalen Seite im Schmutz fteden. 
So war die Frage wieder nicht gelöſet, ob er ſich 
erbängen oder erjäufen fole. Er ftieg alfo rubig 
wieder zu Pferde, ritt nah London zurüd und er, 


ſchoß fid. 


Der Theolog und der Deift. 


Ein Geiftlider wurde von cinem Doftor ange» 
redet, einem erflärten Deiften, der ihn fragte, ob 
er fih damit abgebe, Seelen zu retten? „Ja“ — 
„‚Saben Sie je eine Seele?’ — „Nein. — ‚Hör: 
ten Sie jemald eine Seele?” — „Nein — „Ro 
hen Eie je eine Seele? — ‚Rein. „Vermoch ⸗ 
ten Sie je eine Seele zu fühlen? — „Jar — 
„Gut, fagte der Doftor, fo find vier unferer Sinne 


gegen einen bei Entſcheidung der Frage, ob eb eine 
Seele gebe. Darauf fragte ber Geiflihe den 
Deiften, ob er ein Doftor der Medizin wäre? — 
,,3a. — „Nun denn, faden Eie je einen Schmerz 7“ 
— „Rein. — „Schmeckten Sie je einen Schmerz?’ 
— „Rein.“ — ‚Roden Cie je einen Schmerz k⸗ 
„Nein. — „Fühlten Sie je einen Schmerz?’ — 
„3a. — „Run denn, fagte ber Geiftliche, fo ſtrei⸗ 
ten vier Sinne gegen einen bei der Frage, ob «6 
einen Schmerz gäbe; und doch wiſſen Eie, mein 
Herr, daß e6 einen Schmerz gibt; auf gleiche Weife 
halte ih mi von dem Dafeyn einer Seele überzeugt,” 





Ein Sänger. 

Sohn Abel, Sänger und Lautenfpieler an ber 
Kapelle des Königs Karl II. von England, verlor 
ald Katbolit bei der Revolution, von 1695 feine 
Stelle und mußte audwantern. Er burdreifete 
Holland und Deutihland concertgebend, und fam 
nah Polen. In Warfhau mwurte ibm befoblen, 
vor dem Könige zu fingen, Abel entichuldigte ſich 
und gab bei der zweiten Aufforderung ſchriftlich 
eine abichlägige Untwort. Er wurde nun an ben 
Hof gebolt. Man führte ifn in Einen großen Saal, 
um den oben eine Galerie lief, ünd feßte ihn auf 
einen Etubl in der Mitte des Saaled. Kaum faß 
er da, ald der Stuhl durd einen, Mechanismus an 
die Dede binaufgezogen wurde. In demfelben Aus 
genblide erſchien der König mit feinem ganzen Hofe 
auf der Galerie. Auf ein gegebened Zeichen Öff 
nete fih eine Thüre bes Saales und es liefen 
Bären berein. Der König ließ ‚dem Eänger nun 
die Wahl, entweder fogleih zu fingen, oder binab 
unter die Heftien gelaffen zu werben. Der Cänger 
fang und geftand fpäter, er fey nie beffer bei Stimme 
gewefen, als in dieſer fritifchen Lage. 


t 

Winterlied. 

O ſag'! o ſprich! 

Bas fümmert mid 
Des düftern Windes flürmen ? 

O laffe nur 

Auf Wald und Flur 
Sich Schneetoloffe thürmen! 


Laß flimmernd weiß 
Bon Reif und Eis 
Baum, Bach und Duelle ftarren! 
Laß von den Froſt, 
Bon Nord und Oſt 
Auch meine Fenfter knarren! 


Ich Mage nit, 
Ich zage nicht, 
Ich werde nicht erbangen 
An Liebchens Bruſt, 
Bol hoher Luft 5 
Don ihren Arm umfangen! 
A. O. 


— 








J Anzeigen. 


(441.3 Daud» und BierwirthfhaftsrVer 
fauf. 


— —— ——— — — 


In Nro. 124 der Vorſtadt Wöhrd if ein 
großer Chriſtbaum zu feben, 


(4528.) Haus» Berfauf. 

Ein Haus von mittlerer Größe, das ſich wegen 
feiner Geräumligfeiten parterre für einen Maurer, 
Schreiner, Megger ıc. eigenen würde, und welched 
nahe am Thiergaͤttinerthor liegt, ift zu verfaufen. 





(4358.) Haus⸗ wGroßpfragnerebVerfauf, 

Ein Haus mit realer Großpfragnerey an einem 

lebhaften me ift unter billigen Bedingungen tägs 
lich zu verfaufen. Näheres 

im öffentlihen Commiſſions · Buͤreau 

des J. St. Schmidt, 8. Rro. 100, 


Stadt : Theater zu Nürnberg. 


Freitag, den 20. Dec. Zum Erftenmale: 
„Bruder Fritz.““ Luſtſpiel in ein Aufzug von 
Carlo. Hierauf: „die Liebe Im Edbaufe’ 
Zuftfpiel in 2 Yufzügen nad Ealderon, v. Eoämar, 


Geſtorben: 
den 16. Decbr. Ziegler, Maria Barbara, Tab» 
ritarbeiters⸗Wittwe. 
Renecker, Jodann Karl, Stadt⸗ 











⸗ — ⸗ 
erichtsbotgehaͤlfen⸗Soͤhnlein. 

Baum ‚ Anna Barbara, Großr 

pfragnerd, Töchterlein. 
Pr . Keuner, Georg Martin, Zirteb 

ſchmidte⸗Soͤhnlein. 

Täglicher Kalender. 
December. 20. Ammon. 


nn —— — — 


Der jahr liche Preis it af. 88 kr., 
Poftämitern werben ——— angenommen. 
Tummelſchen Officin am 


man kann auch Vierteljahrlich zu 1 A. 12 Pr. abonniren. 

Redakteur W. Glaß 

thhaufe, 8. Nro. 544. in Rürnberg, 
angenommen 


Bei allen königlichen 
ei, Drud, Berlag und Grpedition in der 
wo Imierate aler Urt die Zeile zu 3 Kr. 
werben. 


Mitgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur, Runft 
Wiſſenſchaft. a | 





Sechöter Sahrgang. 


Deutfchland. 


Münden, 18. Dec. Er. Hoh. ber Herzog 
Mar in Bayern ift bier angefommen, um, wie 
verlautet, nunmehr andauernd hier zu verweilen, 
— Der f. f Botſchaſter am f. großbritannifchen 
date, Fürft Paul Efterhazy, biele ſich ſeit drei 

agen in München auf, und ſetzte heute Mor: 
gen bie Reife nadı Bien fort. Se. Durdıl. fpeiete 
vorgeitern an der Föniglichen Hoftafel. — Zu den 
intereffanten Fremden, die 
verweilen, gehört der k. pri 
Frhr. v. Molife, einer der 
in 2 ER TEEN i —JVJ 
mitgema aben. 2. h 

4 Ans bach, 12. — ein 
sener Sinderniß die bereitd auf den erflen Ron. 
angezeigt gewefene Weihe ber hiefigen Ludwigs⸗ 
firche nicht erfolgen fonnte, fo wird ſolche nuns 
mehr am Dfterfefte k. 5. um fo mehr ftattfinden, 
als bis dahin auch die innere Ausfhmädung der 
Kirche ganz vollendet feyn kann. — Die von 
dem Orgelbauer Augufin Büttner zu Nürns 
berg angefertigte und in der Kirche ſchen feit 
mehreren Wochen aufgeftellte Drgel, welche zwei 
Glaviere und das Pedal 2 Dftaven zählt, bat 
bei deren Probe von Kunftverfiändigen, wo mit 
voller Kraft gefpielt wurbe, durd ihre reinen 
Stimmen, und da auch nicht das leifefte Klap— 
pern wahrgenommen wurde, nicht nur ganz volls 
fommen entfproden, fondern fann auch in jeder 
Beziebung ald ein Meiſterſtuͤck des Kuͤnſtlers bes 
trachtet werden, welchem defhalb auch die gebühs 
rende Anerkennung hiermit öffentlich gegeben wird. 
— Hoffnungsvoll fiebt nun die katholiſche Ger 
meinde jenen feſtlichen Tag entgegen, wo fie in 
den neuerbauten Gotteshauſe für deffen frommen 
Königt. Stifter unter Klang und Sang ihre Ger 
bete E dem König der Könige emporfenden kann. 
erlin, 14 Dec. Das Politiihe Wo— 
henblatt citirt, in Bezug auf den Wieberauss 
bruch des Kriegs in Afrita, folgende Stelle aus 






Nro. 167. 


Samftag 21. Dechr. 1839. 


einem Parifer Journal: Abd⸗el⸗Kader hat das 
Genie der Wüfte. Er kennt die Stärke, welche 
ibm die Barbarei gegen unfere disciplinirten Sols 
daten verleiht, und um flarf zu bleiben, iſt er 
Barbar geblieben. Wo und mie will man ihn 
erreihen? Man wird die Staubwolfen verfolgen, 
die feine fliebenden Roffe aufwühlen, man wird 
eine Armee abmüden, man wird einige. elende 
Hütten niederbrennen, einige in Mascara ftehen 
gebliebene Mauern zertrümmern, aber was. dann ? 
was weiter? was wird man gewonnen baben ? 
Wird man alle Punkte befegt halten koͤnnen, die 


i man bei feiner Berfolgung berübrt? Rein. Wohlan, 


wenn wir fie aufgeben, wird er fie wiebernehmen, 
und fie verlafen, wenn rd und einfallen follte, 
dahin zurüd zu fehren; — und gibt dazu nach—⸗ 
ftehende Slofe: „Inwiefern die neue Verwicke⸗ 
lung und Berlegenbeit auf Frankreichs europäifche 
erhält ruͤcwirken könne, muß dahin geftellt 
bleiben; jedenfalls fheint ed, daß Algier der Tus 
liregierung fo ziemlih das fey, was (in größe 
rem Mapitabe) Spanien für Buonaparte war.” 


Hannover, ı1. Dec. Die Gerüchte, daß 
die jetzigen Deputirten zur Ständeverfammlung 
in naͤd ſter Zeit wieder einberufen würden, meh⸗ 
ren ſich von glaubhaften Seiten her. Die Ange 
legenbeir iſt indeß fo widtig. daß ber definitive 
Entſchluß noch jeden Augenblid abgeändert wers 
den dürfte. Die Spannung if bie in die untes 
ren Klaſſen verbreitet, und ein großes Gefcrei 
fann nit ausbleiben, ſeys der getäufchten oder 
erfüllten Hoffnung. Der fleine Krieg im gefells 
fchaftlihen Yeben dauert fort; er wird oft nur 
mit Mübe umterdrädt.. Durch die heutigen Ans 
zeigen ift eine, früber blos dem Militär gegebene 
Weifung, im Theater nicht zu ziſchen, auch auf 
dad übrige Publifum bei Vermeidung fofortiger 
Hinansweifung durch die Polizei ausgedehnt worden. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 
Trieft, 11. Dec, Kaum je feit langen Jah⸗ 


4 R 
ren mag in den levantifchen Gewaͤſſern die, Sees 
räuberei fo arg gewejen feyn, als feit dem vers 
gangenen Sommer Ohnſtreitig hat die BVereis 
nigung aller europäifgen Kriegsichiffe-an einem 
einzigen, ooer höchftend an zwei Orten, wo fie 
unbeweglic vor Anker blieben, das Meiſte dazu 
beigetragen, daß der Unfug fo fer bat uͤberhand 
nehmen fönnen. Die Räuber braudten die erige 
liſche und franzöfifhe Flagge gar nicht mehr, un 
auch die oͤſterreichiſche nur wenig zu fürdten, 
Ich hebe das Letztere abſichtlich herbor, wei 
nichts fo gemiß ift, als daß unfere bewaffneten 
Fahrzeuge durd ihre Jagd auf die Räuber feit 
zehn bis fünfzehn Jahren zur Säuberung der les 
vantifhen Gewäfler dad Meifte beigetragen haben. 
Aber der jegige Zuftand iſt beflagendmerther, als 
je zuvor Mit-fehr wenigen Ausnahmen, die auf 


candianifhe Rechnung fommen und auf die ded 


Den von Tripolis, find alle dieſe Räuber Griechen, 
und zwar theild von Unterthanen König Dtto’s, 
theild von foldyen der Pforte. Die Erfteren moͤ— 


gm die doppelte Zahl der Legteren ausmachen. 
r die Regierung zu Athen, 


ben darum ift es fü 
an deren ernſteſtem Wilen in der Sadıe Nies 
mand zweifeln wird, unmöglich, dem Unfug durch 
eigne Kräfte ein Ende zu madhen, und es ift 
hohe Zeit, daß ſich die übrigen Maͤchte des tägs 
lich mehr bedrohten Handels annehmen. 50:08. 


Großbritannien. 
London, 11. Dee. &o eben erhalte ich von 
einem Manne, deſſen Nachrichten mi felten ge 


täufcht haben, bie Verficherung, daß Peel bei der 


nun auf den 16. Jan. anberaumten Parlamentd- 
verfammlung auf eine Mehrheit von 20 rechnen 
zu fönnen glaube, und folglid bei der Adreſſe 
oder doch wenigftend gleich dinterher, die Mini- 
fer vom Ruder zu treiben verfproden habe. 
Welche Frage er dazu wählen wird, ob eine 
Glaufel oder eine befondere Adreffe zur Befeitigung 
des Geheimenrathausſchuſſes für das Erziehungs— 
wejen oder was font, weiß man mod; nicht. 
Die erwartete Verſtaͤrkung aber foll in dem Nb- 
fall mehrerer Mitglieder von der minifteriellen 
Eeite beſtehen, deren Wahl von Ronconfermiiten 
abhängt. Diefe legtern, von dem anfcheinenden 
Fortichritten des Pabſtthums erfchredt, follen einft- 
weilen ihre Abneigung gegen die Staatskirche 
zum Schweigen gebracht und durch die einfluß— 
reichſten Männer aus ihrer Mitte ihre Bertreter 
haben auffordern laffen, gegen die Melbourne'jche 
Verwaltung zu ftinmen. 4.9.3. 


Frankreich. 
Paris, 15. Dec. Der Moniteur pariſien 
get ‚der Preffe ein förmliches Dementi in Betreff 
alee’d. Zwar; liebt: der Hof den Generalgouver- 
neur nicht, weil er nichts weniger als ſehr gehors 


ſam gegen die von Paris ihm kommenden Weis 
fungen ſich zeigt: Allein man verfihert, der Hers 
zog von Orleans habe den Marſchall Clauzel zum 
Nachfolger gewuͤnſcht. Das ſchien denn ein mes 
nig zu ftarf, und ſo gab man denn im Journal 


des Debats das Signal zu einer plöglid mildern 


umal die Mis 


Beurtheilung der Febler Valée's, 
eneral Trezel, 


ifter durchaus wenigſtens den 


 efneri ebenfalld unbeugfamen Mann dem vom 


Hof beguͤnſtigten General Eubiered mit Stands 


I haftigkeit entgegenfegten. — Die Frage ber Rens 


tenconverflon wird wahrfcheinlicdy eine Hauptrolle 
mit in der naͤchſten Seſſion fpielen. 9.9.3. 

Paris, 15 Dec. Die Regierung hat Der 
peſchen aus Algier vom 7. Dez. erhalten, Es ift 
feit Abgang des legten Gourierd (vom 30. Nov.) 
fein Ereigniß von Bebentung in ber Provinz 
Algier vorgefalen. Die Araber fahren fort mit 
7* theilweiſen Einfaͤllen. Hadjuten⸗Haufen und 

eiter der verſchiedenen Kalifas Abdel Kader's 
ehen aus auf den Raub der Heerden in der 
bene. Es gelingt ihnen ſelten. Mehrere Ara 
ber wurden getoͤdtet. Au der Chiffa merben 
Truppen concentrirt. Belidah wird befeftigt; die 
Kabylen fuhren die Arbeiten, w hindern; die 
Franzofen hatten babei einige Todte und Ber 
wundete. Bon Bone und Dran fehlte eö zu Als 
gier an Nachrichten. 

— Die Minifter berathen über bie Throms 
rede; die Stellen über Ulgier und den Drient 
follen erſt im legten eg. Ser rebigirt. - werben ; 
man bofft bis zum 25. Dezember no irgend et⸗ 
was Günftiged zu erfahren; der Finanzminifter 
Paſſy beftcht daranf, die Converfion der 5pEt. 
Rente (nach Serien und mit Opportunität) ans 
gekündigt zu fehen; man dürfte ihm wohl in ber 
Form nachgeben, mit der Sache aber fteht es 
noch fehr ungewiß. Billemain hat überriommen, 
die Thronrede zur Kammereröffnung zu. entwerfen. 

— Die Erpedition in Afrifa wird im Fruͤh⸗ 
jahr vor ſich gehen und zwar mit zwei Armee» 
corps unter Balee in der Provinz Algier, und 
unter Cubieres in der Provinz Conftantine.- 

— Thierd uud Decazes waren geitern Abend 
längere Zeit in den Tuülerien bei dem König. 

— Bon 400 Mais Angefbuldigten find bie 
jest 361 wieder freigelaffen worden; der Pairds 
hof hat nur noch Aber 39 folder Individuen zu 
entfcheiden. } 

— 15. Dee. Die Deplrang vehak —— 
während in ihrem Syftem, feine Detailnahrichten 
über die Vorfälle in der Colonie zu publiciren. 
So erwartete man geftern Abend mit Spannung 
den Moniteur parifien, weil Privarbriefe ‚von Eos 
Ioniften den Tag über in Umlauf waren; bie 
eine verzweifelte Schilderung: von ihrem Zuſtande 
machten. . Daß viele bergleihen Rachrichten an 
die Regierung eingegangen feyn muͤſſen, beweifen 


die heute früh angefommenen Touloner Blätter, 
Eclaireur und Toulonnaid, die fo furz vor ihrem 
Erfcheinen Briefe aus Algier erhielten, daß ſie 
nur in allgemeinen Zuͤgen deren beunruhigenden 
Inhalt angeben konnten, d. h. Ruͤckzug faſt aller 
Truppen in und um die Stadt Algier, Verlaſſen 
einiger Lager und Zerftörung fat aller Landguͤ⸗ 
ter. Sie verſprechen auf morgen bie fernern bes 
trübenden Detaild. Defto mebr beeilt ſich die 
Regierung durch telegraphiſche Depeichen von je⸗ 
ber Abtheilung von Truppen Rechenſchaft zu ges 
ben, die in Toulon und Marfeille eingefhifft wurs 
ben; bis jeßt find es 7000 Mann. Indeß ift das 
prittländifche Meer fortwährend ſtuͤrmiſch. A.A. Z. 


Belgien. 


Brüffel, 14. Dec. Man verfihert, daß 
bie Schwierigkeiten, die fid wegen gewifler Guͤ⸗ 
ter in der Nähe des Pallafted von Laeken erho- 
ben und zu einem Borbehalt von Seiten unferer 
Regierung bei der Ratification des Friedensver⸗ 
trage Anlaß gegeben hatten, zur Zufriedenheit ber 

eiligten Parteien befeitiget feyen. 

& Antwerpen, 12. Dec. Gefern find mit 
dem Dampfboot Soho Lord Brougham, der Vi— 
comte Eanning und die Marquifin von Elanricarde, 
Gemahlin des Borfchafterd und Minifterd Ihrer 
brittifhen Majeftät bei dem Kaffer von Rußland, 
bier angefommen. BL 


A; 1 
.- Dänemart. ’ 
Copenhagen, 10. Dec. 
verwittwete — gedenke ſich zum Fruͤhjahr 
nad, Kiel zu. begeben. Mit —— vernimmt 
man, daß öchhdiefeibe, die in den erften Tagen 
nach des Königs Tode ſich unmohl befand und 
fehr angegriffen war, ſich erholt. — Gewiß iſt 
nie mehr, wie in dieſem Augenblide, der Mangel 
eined Negierungsblatted gefühlt worden, und dies 
em Mangel ift auch die große Menge ber ver 
iebenartigften,, nicht beflätigten, nicht mwiders 
kegten, ſich widerfprebenden Gerüchte zuzufchreis 
ben. Eriflirte ein Regierungsblatt, wuͤrde dad 
Publitum bald und fchnell über den Ungrund oder 
Grund mancher Nachrichten aufgeflärt werden. — 
Es heißt jegt der Kronprinz würde erft zum Früh» 
jahr hierher fommen. — Man meint, daß der Koöoͤ— 
nig vor dem Frühjahr bie Ehriftiansburg als Res 
fivenz nicht beziehen werde. 


Allerley. 


(Wien.) Der Waſſerſtand der Donau iſt ſeit 
einigen Wochen fo beiſpiellos niedrig, daß bie 
Schifffahrt mit den größten Schwierigkeiten zu 
kämpfen bat, und die Verbindung turd Dampfs 
boote Joberhalb Prefburg gang aufhören mußte. In 


Es Yeißt, die 


ber Gegend des fonft fo gefürchteten Strudel wird 
bie jegt günftige Zeit benugt, die, jene Paffage 
noch immer einigermaßen erfhwerenden, Felſen vols 
lends zu fprengen. 


Gärich, 8 Nov.) Der Könfg "don Bayern 
bat der Direftrice unferer Bühne, Mid. Birds 
Dfeiffer, einen ſehr ehrenvollen und foftbaren 
Beweis feiner Erinnerung gegeben; fie erbielt näms 
li unterm 6. Nov. einen glänzenden Goldfhmud, 
mit einem Schreiben bed Königs," wörin ler 
ihr dankt für die „Zueignung ihres Schauſpiels: 
„Rubens in Madrid,’ biefed Stück ein Meifer- 
wer? nennt, und fie feiner fortdaueinden Gewogen⸗ 
heit verfidert. 


Vor einigen Togen fand in Braunfhweig ein 
nur wenig befannt gewordenes Ereigniß flatt, das 
aufs Neue wieder dringend an die Rotbmwendigfeit 
der Erridtung von Leihenhäufern erinnert. Eine 
Frau fiel, in Folge der Entbindung, in einen tos 
besähnlihen Zuftend, und murde, meil der Arzt 
den mirfliden Tod begeugte, als Leihe auf eine 
kalte Kammer gebradt. Den Gatten, welden fein 
Verluft auf's. Tiefe erfhütterte, ſuchte man von 
dem Unblid der Verftorbenen zurüdzubalten, doch 
niht lange ‚gelang. diefes, er entriß fi feinen 
Freunden, eilte- nah Haufe, öffnete mit Bewalt 
die Leichenfammer „ ‚ und warf fib im beftigften 
Ausbruche ſeines Schmerzes vor der Geftorbenen 
nieder, Man verfolgte ibm hierher, fuchte ihn von 
der Leiche zu trennen, und bemerfte mit freudigem 
Shreden Spuren des zurüdtehrenden Lebens in 
dem für todt gebaltenen Körper. Schleunige Hülfe 
färfte den ſchwachen Lebensfunfen, und an ber 
völligen Genefung der Scheintedten war bald fein 
Zweifel mehr, 


Zu Parocfa, im Tordaer Komitat in Sie: 
benbürgen baben fi die Ratten fo ſebr vermehrt, 
daß fie niht nur dem Getreite den größten Scha— 
den zufügen, fondern fogar dem Menſchenleben ges 
fäbrlih find. Sie zernagten ver Kurzem einem 
Säugling in der Wiege die Naſe und das Geſicht, 
und einem ſchlafenden Dienſtmädchen braten fie 
durd Biffe cine ſolche Wunte bei, daßf das Bluten 
kaum geftilt werden fonnte.e Wan bittet daber aus 
Parocfa, ein Mittel zur Vertilgung oter Bertreis 
bung der Ratten durch Zeitungsplätter mitzurbeilen. 


— 


Ein Koͤnigswort. 

Als Georg II. Kunde erhielt, daß ein unver. 
fhämter Buchtruder geftraft werden follte, weil er 
eine unähte Rede des Konigs in Drud gegeden 
hatte, gab er den Beſcheid, daß er hoffe, tie Be— 


firafung werde von ber mildeiten Art feyn, weil er 
(der König) beide Reden gelefen habe und ihm, in 
fo fern er jede von Beiden verftünde, die unaͤchte 
Rede beffer geficle ald feine eigene. 


Die neapolitanifchen Liebfofungen feinen aus 
dem Hirtenleben zu fammen. Der liebende Juͤng⸗ 
ling nennt fein Mädchen „meine Artiſchoke⸗““ (car- 
ciofelo mio), oder „meine jährige Kub⸗ (annechia 
mia), ferner „„mein Schäfhen,” „mein Yal, 
„mein Eiderchen,“ am bäufighen aber „mein Aug⸗ 
apfel.” Der Spanier hingegen, menn er recht 
liebeglübend if, redet fein Mädchen viel pifanter 
an; er nennt fie nämlid: „Salzfaß meiner Seele’ 
(salero del alına mia.) 





O Rubinns Eornutus befahl auf feinen 
Grabftein zu fegen: Er habe mit feiner Gemaßlin 
Eaja Ennia drei und vierzig Jahre ohne Klage 
(sine querela) gelebt, — Das nenne ih eine Grab, 
ſchrift! — Wie fo mander Cornutus unferer Zeit 
wird es bezweifeln, und fagen: wer weiß, ob’& 
wahr if. 





In Paris werben jetzt fogar die Leichenſteine 
des Bere la Ebaife: zu — kaufmänniſchen Affichen 
benugt. So heißt es 3.8.: „„Dier fiegt, felig ent» 
fhlafen , ber Mügenfabrifant Damremont; feine 
Umtröftlihe Wittwe fept dem Dandel fort: Rue Fau⸗ 
bourg Rr. 12. 





Eine Mutter, bie ihr Söhnen fehr werzo 
fragte ihren Hautarzt: „Der Doktor, was für 
eine Tradt wäre mohl für das Kind am zweck⸗ 
mäßigften ?” — „Eine Tradt Pruͤgel!“ antwors 
tete der Arzt, 





— 








Auzeigen. 
(aas.) Einladung. 


Sonntag den 22. December, als am Thor 
mastag, wird fih das Nleeblatt von Nachmittag 
4 Uhr an im Megleriihen Lokal mit neuen Piecen 
produziren und Abends Tanzmufif flattfinden; wozu 


ergebenft einlabet 
Felir Megler, 








(435a.) Hausd- Verlauf. 
Ein Haus auf der Lorenzer Geite, mittlerer 


Größe, ganz men erbaut und auf ber Sommerfeite 
liegend, ift täglich zu verkaufen durch 

das Öffentlihe Commiſſions ⸗ Buͤreau 

des J. St. Schmidt, 8. Nr. 100 





(444) Daub» u. SpegereirJusic Verkauf. 

Ein Haus von guter Bauart, vielen Lolalitäs 
ten und in einer der frequenteften Straßen hieſiger 
Stadt, worauf das reale Spezerey⸗, Tabats und 
Farbwaarengefhäft baftet, und das mit dem güns 
Rigften Erfolge betrieben wird, iſt gu verkaufen, 


Raͤheres 
im oͤffentlichen Eommifftons.Bürcan 


(459a ) Bierwirtsfhafts: Verkauf. 

Eine Bierwirthſchaft auf der Sebalder Geite 
mit einem felfenfeler, welcher noch um viele er» 
weitert werben fann, iſt täglich zu verkaufen durch 

das öffentliche Eommiffions « Bürcam 
des I. St. Schmidt, 5. Nro. 100. 


(445) Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 

, Eine Wirthfhaft mit Hausgarten if zu verfaus 
fen, mobei bemerft wird, daß nur ganz wenig aim 
Rauffdilinge bezahle werben darf, und der Reſt ges 
gen Hypothet barauf, ſtehen bleiben fan. 


2.0tterie 
Bei der gg7ften Ziehung ber Rönigl» Bayeri⸗ 
fhen Zahlen»Fotterie zu Regensburg heraus ge⸗ 
fommene Nummemt . 0,5, 
28 64 21 33 74 
Die ggoe Ziehung wird den 21. Januar, 
und inzwilden bie 35Öfe Nürnberger Ziehung den 
51. Dezember, und die 1577fte Mündner Ziehung 
den 9. Januar vor fih geben. — 

















Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, den 22. Dec: „Der Den 
fhwender, Original» Zaubermährden mit Ge⸗ 
fang von Raimund, Mufit von Konradin Kreuger. 
— — — — — — 


— Geſtorben: 

den 17. Dechr. Freiberger, Barbara Sabina, 
Glockengie hers⸗Toöͤchterlein. 
Gende Unna Walbarga, Kunſt⸗ 
gaärtnertfrau auf der Buderfiraße. 


" Zäglicher Kalender. 
December, 21, Thomas. 


⸗ * e 





— — — — — —— — — — 


Der jährliche Preis it afl. 48 kr., 
—— werden in angenommen. 
ummelfhen Officin am 


man kann and Bierteljährlih zu 1 fl. 
Redakteur W. Slaͤße! 
athhaufe, 8. Nro, 544. in Nürnberg, 


12 fr. abonniren. Bei allen Pöniglichen 
, Drud, Verlag und Erpeditiom IN 
wo Inferate aller Urt die Zeile zu 8 Kr. 


angenommen werden. 


* 





Feierabend, 


Unterbaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von n.für Bayern. 


Sonntag 


Motto: Allen gehört, was du denkst; 


Nro. 168. (24. 


22. December 1830. 


dein eigen ist nur, was du fühlest, — 





Dad bleihe Mädchen. 
kebensbild 


son 
E. 8. 

Habt ihr fle nicht geſehen, das bleihe Maͤd⸗ 
chen mit dem fieberiichen Zuden bed Ungluͤcks um 
die feinen Lippen, dad von jahrelangen Leiden 
und Schmerzen erzählt; ift euch nicht mandmal 
‚wenn ihr die Etraßen durchfchrittet, ein frommes 
Autlitz begegnet, das fchöne Auge matt, ohne Les 
ben, mit erblicenen Wangen, von denen dad 
Unglüd die blühenden Rofen geftohlen? Es if 
fein Schmerz, keine Freude, was. bie Züge belebt, 
es zudt die todtfalte Gleichgültigfeit eined abges 
ſchloͤſſenen, vergeblihen Daſeyns auf den ſchoͤnen 
Zügen, ein Rilles Grab, worin mandı jungfräulis 
ces Sinnen und Trachten, manch raſcher * 
bes Herzens verſchuͤttet liegt. Wohl fpielt ed no 
manchmal wie Laͤcheln der Freude daruͤber hin, 
als hätten die Lippen aus alter Gewohnheit das 
Laͤcheln nicht vergeffen, das if aber nur bad 
krampfbafte Aufjauchzen ihrer Jugend, die fie noch 
micht mit dem vielen Weh vermählen kann, mas 
ihr dad Herz zerftücht, der legte Kampf der juns 

en Sabre, die mit dem Ungluͤck nicht Hand in 
Sand geben wollten. Schoͤn und jung und blä- 
bend wie ein Engel und boch ſchon alt an Uns 
glüf — das ift einer der vielen Schidfalställe, 
bie und dad Leben höhnenb und grinzend in das 
Spiel unferd Dafeind wirft. 

Es liegt viele vornchme Ariftofratie auf,den 
‚feinen Zügen des Mädchens, viel Stolz und Adel 
"in dem erlofchenen Auge, aber das Kleid ift arm 
bürgerlich, fat dürftig, ald müßte ſie's mit ihrer 
Hände Arbeit erringen, Das bleiche Mädchen iſt 
eine Näbterin. 
 , init hatte fie wohl beffere Tage gefchen; 
bei der Wirge mochte es ihr micht gefungen feyn, 
daß fie einſt um bie Brodfrufte arbeiten muͤſſe, 
bie fie vor bem Hunger fchügen follte, aber ber 
Vater ſtarb und hinterließ ihnen nichts als den 
guten Ramen und die Sorge, wie fie ſich ehrlich 


durch die Welt winben fönnten, und ba mußte 
fie fremde Leute bitten, ihr Arbeit zu geben, damit 
fie Holz und für die Mutter eine Brodfuppe fchaf- 
fen konnte. Sie hat audy gern gearbeitet, denn 
ed war ja für die Mutter, und hat Nachts ims 
mer gebetet, der liebe Gott dort über den Sters 
nen möge ſich ihrer erbarmen und fie gefund unb 
friſch erhalten, damit fle recht fleißig für die alte 
Frau arbeiten fönne, die feine Freude, feine Stuͤtze 
mehr auf der Welt habe, als fle allein. Nach 
und nach warb file auch gefchidter, und die Leute 
brachten ihr immer Arbeit, weil fie gut und fchnell 
ablieferte, aber die Rofen auf den Wangen bleidıs 
ten mehr und mehr ab, und das fchöne Auge 
warb trüber unb matter, daß die alte Mutter oft 
händeringend das gure Kind bat, nicht fo fleißig 
zu feynz fie wolle ja gern trocknes Brod effen. 
Dann lächelte fie nur und füßte die gute Mama 
und arbeitete weiter, 

Wie ſchoͤn, wie himmliſch fchön war fle! 
Wer fie vor wenigen Jahren noch gefehen bat, 
wenn fie Sonntags Nachmittags mit der Mutter 
bie Thore ber Stadt umfchritt, wer ihr da in 
die weichen Züge, in das große, fatholifhfromme 
Auge geſchaut, der hat wohl lange der uͤppig 
ſchlanken Geſtalt nachgeſehen, und mande Wuͤnſche 
in ſeinem Junern auf igen laſſen. Damals ging 
oft ein junger Mana, fo ein junger, huͤbſch auds 
fehender Mann, wie fle in jeder Stadt zu Hun⸗ 
berten berumgeben, mit den beiden, Frauen, er 
ſprach viel von feiner Kiebe und feinen Hoffnuns 
gen, und er war fehr freundlich gegen bag fchöne 
Mädchen, ıdie ihm oft und gern ind Auge fah. 
Das Maͤdchen liebte ı a, den jungen Mann, er 
war der Erfte, der mit ihr. vom Liebe gefprochen, 
und fie hielt alle die Phrafen, bie fo —* klan⸗ 
gen, und von denen ſie nicht wußte, daß fie aus 
Tromlig und Glauven gefiohlen, für Worte feines 
Herzend. Das waren fchöne, belle Frühlingstage 
im eben bed armen Maͤdchens, die fie nimmer 
vergeffen fann. - 

Das trieb der fchmude Herr wohl fo ein 
Jahr, dad Mädchen vergaß, wenn er am Fenſter 
faß und ipr von der Welt erzählte, wie arın ‚fe 


war, und wie fie täglich von früh bis in bie 
Nacht arbeiten mußte, um den Biffen Brod zu 
haben — fie dachte nur ihrer Liebe und war das 
bei glüdlih. Da reifte der Bräutigam plöglich 
ab, angeblicd wegen Familienverhältniffen. Es 
war eine fchwere Stunde, als fie weinend zu fei- 
nen Füßen lag, und der ganze Schmerz ihrer Liebe 
ſich in Thränen auflöfte, als fie bittend bie weis 
chen Händdyen hob, die fo viel arbeiten mußten, 
und ihn bat, er möge fein Berfprechen halten und 
fie und ihre alte Mutter nicht verlaſſen. D der 
junge Herr verfprah das auch — ein Wort ift 
ja leicht ausgefprohen — und füßte dad Maͤd— 
chen und ging. Er ift aber nicht wieder gefoms 
men, fie bat gehofft und geharrt, Wochen, Mous 
den und Jahre, fie bat ſich gehärmt und gegrämt 
und Nähte durchweint — er ift nicht wieder ger 
fommen. Sie ward damals tieffranf und welfte 
dahin, daß die Mutter fchon wollte vier Bretter 
und zwei Brettchen beftellen, wo fie ihr einziges 
Kind hineinlegen fönne, doch der Himmel wollte 
den jungen Engel noch nicht, und ließ ihn leben, 
daß er den Becher ded Wermuth bis auf den leß- 
ten Tropfen audleere. 

Als fie wieder ausgehen konnte, war ihr 
erfter Weg nadı Arbeit, fle war ein gutes Kind 
und hatte der Mutter fo viel gefoftet, was fie 
num alled wieder erarbeiten wollte, und am Abend 
kam fie weinend heim und erzählte, daß die Reis 
chen ihre Arbeit einer Andern gegeben, die unters 
beß nachgefragt habe, und die nicht franf werde. 
Die North flieg dabei täglich und ſtuͤndlich, fle 
hatten fein Brod und Fein Holz, fie wußten nicht 
wovon fie andern Tages leben follten. Da vers 

aß ſie, daß fie einft unter den Töchtern der 

tadt eine der erften gewefen, fie füßte die alte 
Pflegerin und fagte: „Ich will dir helfen.” Dann 
ging die heimliche Arme, die ed nie Öffentlich ges 

igt, wie viel Noth das ſchoͤne Auge täglich fab, 
n eine jener fchönen Anftalten, wo die Mädchen 
tagelang um den Tifch gereiht, gufammengefauert 
dafigen, um Putz und andere feine Dinge anzu» 
fertigen, und bot fi 2 geoen Armlihen Wochenlohn 
ald Arbeiterin an. an nahm fie an, denn fie 
war fehr geſchickt, und fie brauchten nun nicht 
mehr zu hungern. 

Habt ihr fle nicht gefehen, das bleibe Maͤd⸗ 
chen, wenn fie früh Morgens, wo fich die Gewölbe 
Öffnen, ber den Markt fchreitet, das duͤnne Mäns 
telhen um den zarten Leib gefchlungen, das Könfs 
chen von einem verfchoffenen Hute bededt, leiſe, 
Teife. als fönne fie Jemanden ftören, und dann 
verfchwindet in einer der nächiten Straßen? Seyd 
ihre denn nicht mandmal ftehen geblieben, und 
habt ihr lange nachgeſehen, als thue ed euch weh, 
feld eitel vornehm Geſicht unter fo ſchlechter Hülle 
gu fehen, als müßter ihr hingehen und fragen, 
warum fie ſolch reihe Gehalt in fo viel Armuth 


verberge? Glaubt ed nicht, was euch mohl 
manchmal die Stimme des Mitleids zufläftern 
wird, fie fei ein vornehm, reiches Rind unter 
fhlechter Huͤlle, fie it nichts, nichts als eine 
Nähterin, und das find gar arme, verlafene 
Kinder. 

Wie fchön war manches Mädchen, wie viele 
zarte, fnodpende Blumen find fchon beim Blumen» 
machen verwelft, gebrochen! Wie glühten die Wan⸗ 
gen fonft, welch frifdyes verlangendes Feuer bligte 
and dem ſchwimmenden Auge, und ein Jahr, ein 
kurzes Meines Jahr in einem der glänzenden Mas 
gazine, wo fie in erftidender Stubenluft, die Bruſt 
Herren chäigge täglih von früh bis in die 

acht arbeiten, und die Wangen find mit Gras 
beöfarbe überhaucht, das Auge erlofhen, matt und 
ohne Seele. Aber fie müffen arbeiten, der Huns 
er treibt fie dazu, und fie wollen bob aud ein 
Bübfhes, netted Kleid tragen, was die Eltern 
nicht fchaffen koͤnnen, fie wollen doch age 
— weil ſie aus guter Familie ſind, un 
da muͤſſen die armen Finger, wenn ſie auch 
ſchmerzen, von fruͤh bis in die Nacht die Nadel 
fuͤhren und Arbeiten liefern, damit die Mamſell 
Directrice nicht ſchmuͤlt oder etwas vom Wochen⸗ 
lohn abzieht. Wenn ſich auch dad Auge oft tod⸗ 
muͤde vor Mattigkeit ſchließt, die zufammenges 
kauerte Bruſt tief aufſeufzt — die Arbeit draͤngt, 
die Meſſe iſt vor der Thuͤre, und da fragen die 
keute nicht, ob das Maͤdchen bleich und krank 
und elend wird, ſie muͤſſen vergeſſen, daß die Ju⸗ 
er roth und frifh ift, und figen und uähen, 
is die Nacht über fie hereinbricht , und fie tod» 
mide 'nadı der fleinen Wohnung ſchleichen, wo 
ihrer oft Kummer und Elend wartet. Und au 
da ift feine Ruhe für fie, der kaͤrgliche Wochen⸗ 
lohn reicht nit bin, die fleinen Beduͤrfniſſe zu 
beftreiten, welche fie bat, fle muß wieber arbeiten, 
fi$ immer wieder binfauern und die Nadel ers 
greifen, denn bie ftolge Kaufmanndtochter hat am 
Nahmittag geſchickt, fie braucht ihr Kleid zur 
morgenden Soiree, und das muß fertig werben, 
weil fonft die Kundſchaft, die fle nur nebenbei 
bat, auch verloren- geht. Ach, fie haben Feine 
Freude, als dieſen Färglichen Lohn, Feine Jugend 
in einem Alter von achtzehn Jahren, Alles wird 
ihnen verfrüppelt, zufammengepreßt unter bem 
Drud ewiger Anftrengung und naͤchtlicher Arbeit, 
a wird jtodt bei der eintönigen Arbeit ber 

abdel. 
Eine Feine, eine arme Freude it ihr noch 
geblieben — das iſt der Sonntag. Gie hat bie 
ganze Woche verfümmert, fie hat ſich geplagt, 
hat ſechs Tage und ſechs Nächte der Arbeit ge 
opfert — num darf ja wohl aud die arme Nah—⸗ 
terin die Freude begrüßen. Geht ihr dort bie 
fhöne Dame mit dem feinen Blondenfchleier, ber 
pelgverbrämten Tunifa und dem modernen Hute 


mit welchem Anftand fie einhergeht, wie gut fie 
die feine Dame zu fpielen weiß, beſſer wie Manche, 
deren Erziehung Taufende gekofter? Erkennt ihr 
fie nicht wieder, das Mäddyen aus dem Modes 
magazin, die in der Woche im ſchlechten Mäns 
telhen und alten Hute dur die Straße fchritt, 
bie die wenigen Grofchen ihres Verdienſtes mit 
dem Berluf ihrer Gefunpheit errungen, und oft 
nicht fo viel hatte, die Meine Kammer zu heizen. 
Sie hat die Keiden der Woche vergeffen, wo fie 
efroren und fih am Abend oft hungrig auf's 
date Lager gelegt, um nur, Sonntags zu gläns 
en, fie hat gedarbt und gefrart und: die wenigen 

fennige zum Kaufmann getragen, der ihr Seide 
und andere fchöne Stoffe für die Frucht ihrer Ars 
beit und ibrer Thränen gibt, und num benft fle 
nur der Etumde, wo die Leute ihren gefchmad- 
vollen Anzug, die moderne Form ihres Hutes 
bewundern. Sie weiß es recht wohl, daß Kleis 
ber Leute machen, fie will ja aud nit ewig 
Naͤhterin bleiben und fpeculirt immer noch auf 
einen gutmütbigen Liebhaber, der fie einft heims 
führen fol als ehrbare Frau: und Gattin, und 
da barf fie nicht im fimpeln SKattunfleide achen, 
fie würden fonft gleich ſehen, wie arm fie ift. 
Die Leute fehen es auch dem fchönen Kleide nicht 
an, wie viele Thränen und Nächte es ihr gefoftet, 
e wiffen es nicht, daß fie vielleicht nod manche 

oche fißen muß, um den Borfchuß abzuarbeiten, 
ben fie dazu.gebraucht — fie fehen doc nur das 
Kleid und den fdrönen Hut und die feinen Black 
handſchuhe. Beneidet fie ja nipt um die herr 
lichen Dinge, in ihren Falten verbirgt ſich oft 
roßed Ungluͤck, manch fchnell gefallne Unſchuld. 
m Abend wird dann Alles wieder abgelegt und 
ruht eine ganze Woche, bis wieder ein Sonntag 
fommt, wo fie fpazierem und einer Mann fücheir 


gehen. — 

Und das bleiche Mädchen warb eine Nähte 
rin. Sie geht täglich, wie eine Fröhnerin zur 
Arbeit, und wenn der Hammer zum erften Glocken⸗ 
ſchlage audhebt, tritt fie ſchon ein in das dumpfe 
Zimmer, wo fie wieder einen Tag ihres Lebens 
vertrauern fell und fest fich fill auf ihren Platz. 
Die Rofen auf den Wangen find längft abge, 
haͤrmt, fie hat die ftroßende Gluth für ärmlichen 
Wocenlohn bingegeben, und welft nun langfam 
dahin, ein Opfer der Armuth, figend und ar: 
beitend, damit die reichen Kinder unferer Stadt 
fein ſchmuck und prächtig einhergehen fönnen. Sie 
> nichts mehr zu beweinen, ſich über nichts zu 

euen, aber fie weint doch, weil da® Ange die 
vielen Thraͤnen nicht halten kann, bie.aud dem 
Herzen emporquellen, fie freut ſich doch, weil fie 
dabei »lächelt und fhöner wird, und wril ed ihr 
doch noch wohl thut fhön zu fein, Was ihr das 
erz noch von vergangenen Zeiten zufläftert, druͤckt 
e gewaltfam wirder in die blutenden Wuen, 


—2 


bie fi nimmer ſchließen wollen, und das Laͤcheln 
bed Mundes zeigt nur vom Frieden eines müben 
Herzens, bas dd der Welt und allen Freuben 
verfchließt. Es ift aber nur ein erheuchelter Friede, 
den fie den Feuten zeigt, und hinter dem Yächeln 
grinzt der Tod, das langfame Hinfterben einer 
reinen Seele. Das arme Kind will vergeffen, 
daß fie einft fchön, ‚fehr fhön war und heiß ger 
liebt bat, und kann es nicht. 

An Liebe glaubt fie nicht mehr; all bad heiße 
Klopfen ihres Herzens bat fie Tängft begraben hin⸗ 
ter ber Rinde einer falten Gleichgältigfeit, und 
iſt num todt fir jede rg die dad Herz noch 
bringen könnte. Sie ſucht jegt nur Berforgung, 
fie wird täglich Alter und der Spiegel wird ihr 
nicht mehr fange fagen, daß fie fchön fei, da 
muß fie darauf, denken eine Partie zu maden, 
wie es bie Leute nennen, einerlei, ob fie den 
Mann lieben fann oder nit, wenn er fie nur 
vor Noch und Sorgen ſchuͤtzt. Darum darbt umd 
fpart fie gerne, um fih Sonntags zu ſchmuͤcken, 
darum beſucht fie Eonzerte und Theater, und 
dann firht man ber eleganten Dame nit an, wie 
viel Noth und Unglüdf fie getragen, und hält 
bad Kind ded Schmerzes für glüdlid. Ab, fie 
lächelte nur, weil es die Herren mit ben Lorgnet⸗ 
ten und feinen Glacchandſchuhen ſehen, bie alle 
noch nicht verheirathet find, und ‚weil man ihr 
gefagt hat, das Laͤcheln mache’ fie reigend, und 
die ſchoͤn geputzten Herren wollten jegt nur reb 
zende Damen lieben; fie laͤchelt, weil fie glaubt, 
dad gelte den Männern mehr, als das kalte 
Geld, und nichts fönne den liebenden Mann mehr 
feffeln, als ein füßes Lächeln. Und fefleln, noch 
einmal fchön fein, noch einmal-geliebt fein, wenn 
auch fie nicht lieben kann — das iſt ja ihr letztes 
Streben, der legte Wunfch, deſſen Erfüllung fie 
mit einer. Hochzeit zu fchließen gedenft.- D es ift 
eine bittere, kalt erjwungene Freundlicfeit, bie 


‚aus ihrem Munde fpricht,. und ein vertrodnetes 


Lächeln, was fie den vielen Herren binwirft,: die 
fie umfhwärmen — aber ein lädeln bleibt es 
doch, und die faden Juͤnglinge feben nur das 
fhöne Gruͤbchen, was fich dabei anf ihren Wan⸗ 
gen bildet, die blendend weißen Zähne und das 
wolluͤſtige Zuden der Rippen. Tauſendmal bat 
fie gehofft, taufendmal hat fie fi geirrt und bes 
trogen, taufendmal hatte man nur mit der för 
nen Nähterin gefpielt. 

Am Abend legt fih das Mädchen trauernd 
auf-das kager und weint, ed fchmerjt fie, daß fie 
wieber vergeblich gelächelt. Sieben lange Tage 
find wieder bis’'zum Sonntag, wo : fie wieder 
fhön fein darf, fieben lange Tage ber Arbeit, 
das iſt eine ewige Zeit für die kurſe Friſt, mo 
fie noch feffeln faım. Es vergehn Tage und Wo⸗ 
den und Monde, und fie wird täglich "bleicher, 
täglich Älter, und die Tage eilen entſeblich ſchnell, 


ind mit Ihnen. ſchwindet ber * immer 
weiter, weiter. „Die alte Jungfer,“ hoͤrt ſie's 
hoͤbnend rufen, und es iſt doch nicht ihre Schuld, 
daß fie arm und alt und bleich geworben, fle war 
ja vor Kurzem no reizend und fhön, fie if 
noch immer der Engel an Güte und Seelenams 
muth; was fann fie denn dafür, daß ihr das 
tuͤckiſche Schickſal hungernd auf den Füßen folgte 
und das Antlig fo eh alterte, nnd daß die Leute 
die Nefte früherer Schönheit nun beſpoͤtteln und 
verächtlih finden? Die arme, arme Nähterin ! 


Und kennt ihr fle nicht, das bleiche Mädchen ? 


Eingefandt) 
An Fräulein “er... .„ren“ 


Ih liebe Did, wenn um bed Oſtens Hügel 
Der erfte Straßl den bunten Gürtel ſchlingt! 
Ich liebe Di, wenn feine gold’nen Flügel 
Der junge Tag aus dunklem Schooße ringt, 
Wenn no der Thau am Keld der Rofe blinkt, 
Und froh die Bruſt den Götterodem trinft, 


Ich liebe Dich, wenn von bes Himmeld Bogen 
Sich gluthenheiß der ſchwüle Mittag fentt! 

Ich liebe Dich, wenn auf des Lebens Wogen 
Kein friiher Hauch die müde Geele tränft, 
Wenn matt dad Reh in wild gehegter Flucht 
Sich legend birgt in dunkle Waldesſchlucht 


Ich liebe Did, wenn fih die Blumen neigen, 
Und lei ihr Geift in Düften fie umſchwebt! 
Ich liebe Did, wenn ihren luft'gen Reigen 
Die Elfenfhaar am Bachesufer webt, 

Wenn die Natur in Schlummersarmen liegt, 
Und. fih das Herz in Wonneträume wiegt, 


Ich liebe Did, wenn tief die Nacht erzittert, 
Und bob im Meer das Schiff im Sturme wanft! 
Sch liebe Did, wenn Blig den Thurm zerfplittert 
Und fih Entfegen um den Bufen ranft, 

Bern bang das Herz, dur ſchwarzer Wolkenflucht, 
Den legten Stern am Firmamente fuht! — 


— —— — 





Unzeigen 


-(346.) Dffene Lehrlingsftelle, 
Ein junger Menſch wird zu einem foliden Ge—⸗ 
fhäfte als Lehrling ohne Lehrgeld geſucht. 


(447)  Bierwirtbfhafts:Bertauf. 
Eine Bierwirtäfhaft nebft Pfenferey, welche 
lebhaft betrieben wird, ift billig zu verfaufen durd 
das Öffentlihe Eommiffiond »Büreau 
bes I. St. Schmidt, 8. Rro. 100, 


(4408.) Haus-Verkauf. 

In der Mitte der Stadt iſt ein maſſiv erbau—⸗ 
te8 Haus mit geräumigen Eofalitäten und dem rea 
len Waldrechte billig zu verfaufen, 


1448.) Wirthſchafts-⸗, Bierbrauerei- unb 
Defonomie-Anwefen:Berfauf. 

Ein BWirtöfhaftd-, Brauerey: und Defonomie- 
Anmwefen, zwei Stunden von Nürnberg an einer 
Hauptftraße liegend und vollfemmen arromtirt, iſt 
Samilienverhältnifen wegen zu verfaufen. 


(4412.) Hau und EERTEIUIBATISERRG 


auf. 

Ein Haus mit Bierwirtbfchaftegerechtigfeit iſt 
zufammen oder einzeln zu verfaufen. Diefes Haus 
würde ſich wegen feiner maffiven und großartigen 
Bauart auch zu mand anderem großem Befhäfte 
eignen. ’ 


— — — em 


Geſtorben: 
ben 18. Dechr. Puck, Anton, Lotto Adminiſtra⸗ 
tiond Caſſadiener. 

19. ⸗ Moßhammer, Henriette The—⸗ 
reſia, Dauptzolamts » Aſſiſtenten⸗ 
Toͤchter lein. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, den 22. Dee: „Der Ber 
ſchwender. Driginal-Zaubermäßrden mit Ger 
fang von Raimund, Mufif von Konradin Kreuger, 
Montag, den 25. Dec: „Dito von Bit 
telsbach, Pfalggrafvon Bayern.” Schau 
fpiel in 5 Aufzuͤgen vom Babo. 


Taglicher Kalender. 
December. 22. Beata. 
Vergnügungen. 
Ball im Bamberger Hof. Anfang 6 Uhr. 
Bel im goldnen Adler, J 
Ball im Gafthauß zur Gerechtigkeit. 
Tanzmuſik im Gaſthaus zum König von Bayern, 
Tangmufit in den 5 goldnen Kronen in ber Bed, 
ſchlagergaſſe. 
Mit einem Probeblatt der „Allgemeinen Zeitung.‘ 





— 
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Der jahrliche Preis it af. Br, man Pann auch Vierteljährli zu 1fl.,12 Fr. abenniren. 
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—— ——— Beſtellungen angenommen. 


Redakten 
ummelfhen Officin am Rathhauſe, S. Nro. 544. in Rürnberg, 
angenommen werden, (Auf den Feierabend allei 


Bei allen koͤniglicen 
Erpeöition in ‚der 
wo inferate aller Art die Zeile zu? Ar, 
ann man jährlich mit ı fl. 14 Pr. abonniren,) 
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lgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchaft. 





Sechster Jahrgang. 


Dentichlanb. 


Berlin, 16. Dec. Der Prim Albrecht wirb 
mit feiner erlauchten Gemahlin fchon morgen aus 
dem Haag hier erwartet. Der Prinz Wilhelm 
(Bruder Sr, Maj.) werden mit feiner hoben Fa⸗ 
milie noch im Laufe der Woche vom Scloffe 
Fiſchbach in Schleflen bei und eintreffen, und fos 
wit nach dem Wunfche unfers verehrten Monars 
chen den erhabenen Kreis der Koͤnigsfamilie zum 
bevorfiehenden Fefte verherrlichen. F. J. 

Darwmſtadet, 19. Dec. „Heute früh haben 
die hier wohnenden Mitglieder der zweiten Kam⸗ 
mer von ihrem Präfidenten die Einladung erhal 
sen, \fih auf den 15. nädflfünftigen Monate, 
Bormittags 10 Uhr, in dem Händifhen Sitzungs⸗ 
ſaal zur Eröffnung bed Landtags einzufinden. 
Unter den widtigeren Gefchäften, welde bie 
Thätigfeit des neuen Landtags vorzugämeife in 
Anfprudy nehmen dürften, glaubt man befonders 
die Domänenfrage hervorheben zu muͤſſen. An 
die Berathung ded Entwurfs des neuen Strafs 
eine Arbeit des großh. Geheimen 

taatsraths Knapp, ift wohl vor der Hand noch 
nicht zu, denken, indem bie hierzu erforderlichen 
Vorarbeiten eines längeren, Zeitaufwandes zu bes 
bürfen ſcheinen. F. 9. 


Deiterreichifcher KRaiferftaat. 

Wien, 17. Dec. Se. kaiſ. Hoh. der Erz⸗ 
periog Karl Ferdinand war auf der nah Dbers 
talien unternommenen Reife am 3. d. in Gräß 
angefommen, und am 11. von Trieſt nad Ver 
nedig abgereidt, wo gegenwärtig aud ber Erz 
herzog Bicefönig weilt. Am nämlihen Tage ift 
die Frau Herzogin von Berry von Zrieft nad 
Gräß abgereidt. Der Herzog von Bordeaur ber 
Ben ſich den neueften Nachrichten zufolge noch 

mer in Rom. 9.9.3. 


Spanien. 
Madrid, 9. Dec, Die Ruhe ift nicht einen 


Nro. 169, 


Montag 23. Decbr. 1839. 


Augenblick in der Haustftabt gelört worden, troß 
der feandalöfen Umitriebe der Eraltabos , mweldye 
bei den Wahlen zum Muniziralrath ſich durch 
Werbung von Stimmen in Wirthehäufern und 
durch dergleichen Mittel die Majorirär zu vers 
fchaffen mußten. Bon 39.000 Wählern nahmen 
nur 4000 an ber Bahl Theil. — Aus Andalus 
fien find günftige Nachrichten eingetroffen ; Sevilla, 
Huelva und Cordova find der gemäßigten Partei 
zugetban; Granada und Gabir werben, fo glaubt 
man, im nämlichen Sinne fimmen. Die eraltirte 
Partei rechnet auf Stimmenmehrheit bei den Mus 
nigipalmahlen von Valencia, Alicante, Sarragoffa, 

urcien und Barcelona. — In den legten Tas 
en haben in dem Hotel des franzöflihen Bots 
hafters, ded Hrn. v. Numigny, mehrere Banfers 
ftattgehabt; alle Häupter und führer der Modes 
rados waren babei verfammelt; ed wurde bei 
Tiſch Über ernfte Fragen verhandelt, befonders 
über die, das ausfchließende Eyftem des Diinifter 
riums zu einem glädlicen Ende zu bringen, F. J. 


Frankreich. 


Baris, 17. Dee Die franzöfifche Armee 
in Algerien zählt, nad einer betailirten Angabe 
im ‚‚Stmaphore de Marſeille“ nicht mehr als 
25,000 Gombattanten; von dieſen fichen 10,000 
in der Provinz Algier, 5,500 in der Provinz 
Dran, 9,500 in der Provinz Conſtantine. Und 
ſelbſt diefe Angabe foll cher noch zu hoch, ald zu 
niedrig gegriffen feyn. Es haben diefe Truppen 
in den drei Provinzen nicht weniger ald 14 Erädte 
oder Fleden und 25 Lager, eine große Anzobl 
Heiner Poften ungeredynet zu bewadhen. Das 
„Zournal des Debats“ ift der Meinung, es ſey 
unerläßlid und dringend, die Armee in Nord 
Afrika für zwei oder drei Jahre auf eine effective 
Staͤrke von wenigftend 60,000 Mann zu bringen. 

— Der „Edaireur de Mediterranee“ verſi⸗ 
chert, beim Abgang des „Aderon” aus dem Has 
fen von Algier, am 7., feyen in biefer Stadt an 


150 @ingeborne verhaftet worden; man befürchte 
dort fortwährend eine infurrectionelle Bewegung. 
und ein allgemeines Mafjacre der Chriſten; alles 
fey von Schreden erfüllt. 
Toulon, 14. Dec. Das heute aus Philips 
eville vom 10. Dec. eingetroffene Dampfboot 
etua bringt folgende Nachrichten: „Die Khali: 
fas im — Weiten haben dem General 
Galbois genmeldet, daß Agenten Abd⸗el⸗Kaders 
und Achmets die —— durcheilen und den hei— 
ligen Krieg predigen. bd⸗el⸗Kader bedroht na⸗ 
mentlich die weftlihen Stämme der Provinz und 
unfere Waffenpläge zu Setif und Dicimmilah, 
General Galbois ift mit einer Golonne von 1500 
Mann aus Eonftantine aufgebrodyen; man glaube 
er wende ſich gegen Achmet Bey, der in der Nähe 
von Ghelma jteht, und wolle ihn nad Keff dräns 
en. Man fagt,. Adımet erhalte Munition aus 

unis und habe Tunefer unter feinen regulären 
Truppen. Das Rager bei Sidi-Tamtam hat Ber: 
ftärfungen erhalten Wir haben nicht Truppen 
genug, um zwei Golonnen zu gleicher Zeit. ing 
Feld zu“ ſchiden.“ A.4. 3. A 


' ! . 2 

Algier, 
Algier, 7. Dec. : AbdselsFaderd Armee bes 
ſteht gewöhnlih aus 25,000 Mann, worunter 


24,000 Reiter und bloß 1000 Bußgänger die i 
wie 


Araber mandvriren ganz à 1a früncnise, fa 
unfere Regimenter; fie haben alle unfere Goms 
mandoB angenommen und greifen mit einem En—⸗ 
femble:und Ungeftüm an, die ftaunenswerth; faſt 
möchte ich fagen, Schreden erregend, find. Abd⸗ 
el-Staderd Heer: ift in drei Eolonnen, jede von 
ungefähr 8000 Mann, getheilt. Unſere Soldaten 
halten ſich lediglich auf der Devenfive, und uns 
ter den gegenwärtigen Umftänden ift ed auch das 
Räthlihfte, nicht anzugreifen. Das Lager von 
Belida it aufgehoben; bie franzöfiichen Truppen 
haben Befig von der Stadt felbft genommen, um 
mehr in Sicherheit zu feyn. Den größten Theil 
der Eoloniften fchidte man nad) Igier. Alle 
Meierpöfe, weit und breit, weſilich vom Carre⸗ 
Haus, find eine Beute der Flammen eworben ; 
bie legten wurden heute früh von einer feindlichen 
Eolonne niedergebrannt; eine zweite Colonne 
Araber griff zu gleicher Zeit die Truppen im Mo» 
dell, Meierhof an. F. 3. 


, Türkei. 

Smyrna, 24. Nov. Im hieſigen Journal 
liest man: „Die Abſichten des Vicekönigs ſind 
jetzt klar; er will die Angelegenheiten fo lange 
wie möglich hinziehen, um von der allgemeinen 
Abſpannung Nugen zu ziehen. Er will die Ges 
duld ded Divans aufs Aeußerſte treiben, damit ders 
felbe ſich zu einer unbefonnenen Maßregel verleiten 


laſſe. Haben denn aber die Gabinette, die ſich die 
Pacifteirung, diefer Länder fo. fehr zu Herzen ges 
nommen, einem folhen Angriffsſyſtem nichts ents 
gegenzufegen ? Sind die in den hiefigen Gewäls 
jern jtationirten Flotten nicht läſtig genug für fie? 
Iſt es politiich, die Unruhe, welche die Nichtent> 
ſcheidung der orientalischen Angelegenheiten Jeders 
mann einflößt, noch Länger fortbeftehen zu laffen ? 
Die Pforte bewilligte Mehemed Ati Alles, was 
fie vernünftigerweife bewilligen kann, Alles, was 
ihre Zufunft richt in Frage ftellt, Alles, was bei 
der ſchwierigen Lage, im der fie fich befindet, mit 
ihrer Ehre vereinbar if. Es gibt jedoch eine 
Grenze, die der Divan nicht überfchreiten kann, 
welches auch feine Lage im Bezng auf Negupten 
feyn mag. Was kann daher Mehemed Ali durch 
feine Beharrlichkeit gewinnen? Wir fagen es hier 
mit Bedauern, daß Frankreich fich einen Borwurf 
zu machen hat. Ohue feine mehr ald parteiifche 
Einmiſchung zu Gunften Mehemed Alis, wäre die 
orientalifhe Frage jegt gelöft; allein daraus folgt 
nicht, daß es nicht noch jest in der ‚neuen Stel 
lung, die es eingenommen, auf eine wirkſame Weiſe 
zur Belegung der türkiſch-egyptiſchen Differenzen 
beitragen fünnte. Bon dem guten Willen Mehes 
med Alis eine Löſung biefer Frage erwarten, das 
hieße in der That, etwas Unmögliches voraus 
egen. Das einzige Mittel, weldyed der Diplo—⸗ 
matie noch zu Gebote ſteht, iſt eine energiiche 
Sprade. Dan muß irgend eine Demonftration 
unternehmen, die deutlich zeigt, daß man ben 
Willen habe, dem jegigen Zuitande ein Ende zu 
machen.,, Mehemed Ali will die Geduld Aller auf 
die Probe jtellen. Died Spftem ift ihm bis jeßt 
gelungen... Fit dieß Spftem aber auch im Jute⸗ 
reife der anderen Mächte ?“ 


Aegypten. 


Alerandria, 27. Rov. Der Stilftand in 
der Politik Hat noch nicht aufgehört, es herrſcht 
eine dbumpfe Ruhe, während das Feuer unter ber 
Aſche fortglimmt. Da das franzöfiihe Dampfs 
ſchiff erjt geftern gefommen ift und heute wieder 
fortgeht, habe ich nicht erfahren fönnen, ob es 
Dinge von Belang für den Pafcha gebracht hatz 
ed fcheint aber nicht ald ob etwas dergleichen ges 
fommen wäre. Wir leben noch im Ramazan, der 
bis zum 5. Dec. dauert, und biefer Monat ift 

ewoͤhnlich der Ruhe und den nächtlichen Schmau⸗ 
*2 und Vergnuͤgungen geweiht, währendjalle 
Geſchaͤfte, wenn jmict gänzlich ſtocken, doch 
langfamer gehen als gewoͤhnlich. Der Pafcha be⸗ 
finder ſich wohl, man ſieht ihm aber an, daß iha 


die Spannung, im der ihn bie legten Ereigniſſe 
i Y Er reitet bei⸗ 


hielten, jbedeutend erſchuͤttert hat, 
nahe täglich, von einem Fleinen Gefolge begleis 


- 


tet, durch die Stadt und befucht die Gärten in 
der Umgegend Alexandria's, wo ſich ihm ein je 
der näbern fann, ber ihm etwas vorzutragen 
bat. A. A. 3. 


Allerley. 


Ein Pagenftreid. 

Im Jahre 1770 lebte in Verſailles der geift- 
reiche Marquis von Eharnay, rin Zeitgenoffe Lud⸗ 
wigs XV,, deflen Page er vor fünfzig Jahren ges 
wefen war, und hatte den Fehler gemadt, in feinem 
ſechzigſten Jahre fih eine Junge dübſche Frau zu 
nehmen. Die junge Frau war jedoch fanft und 
pflichtgetreu, und der Marquis fonnte ed über ſich 
gewinnen, ſich von dem Hofe faſt ganz zurückzuzie⸗ 
ben und hatte feiner Frau, wenn aud nicht Liebe, 
bo wahre Freundſchaft eingeflößt. An Bewerbern 
um ihre Gunft fehlte es jedoch nicht; unter ihnen 
zeichnete ſich ein Cavalleriecapitän, von Breteuil, 
aus; der Marquis mußte nah einiger Zeit leider 
bemerken, daß feine junge Frau traurig wurde und 
abmagerte. Das befümmerte ibn; fie folte ibm 
treu, aber doch nit unglücklich ſeyn. Er entwarf 
zwanzig Pläne und entihied fih endlich dafür, zu 
feinem Nebenbubler zu geben und ihn wo möglich 
durch feine Aufrichtigkeit zu entwaffnen. „Ich bin 
alt, ſagte er zu ihm, und den Degen kann ich nicht 
mehr fuͤhren, ich muß Sie alſo um Gnade bitten, 
nicht weil meine Frau Sie liebt, ſondern weil bie 
Ruhe einer Frau bedroht if, wenn ein junger Dann 
ihr fortwährend betbeuert, er vergehe aus Liebe zu 
ihr, Mein Haus fann ich Ihnen nicht verbieten, 
meil ih dann für eiferfüchtig gelten und meine Frau 
auf Sie erſt aufmerffam mahen würde. .Trüben 
Sie das Ende meined Lebens nicht, fondern ents 
fernen Sie ſich.“ Der Offizier behauptete, fern 
von der Frau nit leben zu fönnen und ſterben zu 
möüffen, wenn man ibn von ihr entferne. Das 
batte der Marquis nicht erwartet und er nahm 
ſich vor mit feiner Frau u fpreden. Sie war 

pflichtgetreu, wie fchon erwähnt, aber ‚fie fämpfte 
g- eine entftchende Liebe, ie gefland, daß 

reteuil feit einiger Zeit Briefe an fie gefchrieben 
babe, die fie jegt ihrem Manne übergab, der fie 
voll glühender iebeöbetheuerungen jund voll von 
Derfiherungen fand, wenn fie ihm feinen mitleidis 
gen Blid ſchenke, würde er aus Verzweiflung fei- 
nem Leben ein Ente machen. Die Marauifin war 
dadurch erfchredt worden und der Monn fonnte 
leicht bemerken, daß, wenn das Mitleid auch nicht 
Liebe, fo doch ein Weg iR, der zur Liebe führt. 
„Der Unglüdlide! ſprach fie, er wird ſich umbrins 

en.‘ — „Der Herr von Breteuil mag thun, was 

im beliebt, antwortete der Marquis, du aber 
ſtirbſt.⸗ — „Ich ?“ frogte die Marquiſin erfhroden, 

„Ja, diefe Nacht flirbft du, Jetzt bift du fepr 


frank, ich gebe ale Hoffnung auf beine Rettung 
auf.” Dann erklärte cr, welchen Plan er habe, 
und lief nah Mitternacht feine Frau durch einen 
ibm ergebenen Diener auf eine entfernte Befigung 
bringen, mo fie durdaus in nichts befhränft feyn 
folte, wenn fie einen falfhen Namen annebme und 
nicht nach Verfailles fhreibe — Am nächſten Mor: 
gen erihien der Marquis am Hofe und erzäblte, 
daß feine Frau ſehr frank fen; nah drei Tagen 
meldete er ibren Tod; er trauerte und ein pradt- 
voller Leichenzug fegte ſich nad, der Familiengruft 
in Bewegung. Dem Deren von Breteuil meldete 
er den Todesfal und er äußerte fröttiih, er er 
wartete nun au jeden Tag die Nachricht von feis 
nem Tode, ; : 

Nah drei Monaten glaubte der Marquis feine 
Frau zurüdrufen zu fönnen.. Ihre erfie Frage war 
ob Breteuil todt ſey, unb der Marquis erzählte 
ihr den feitherigen Lebenslauf des lebeneluſtigen Of⸗ 
fijierö, der am zweiten Tage bie junge Frau vers 

eſſen, fi in eine Tänzerin verliebt und um feinen 

Bermögensumftänden wieder aufjubelfen , ſich bes 
mübt hatte, ein reiches Mädchen, zur Frau zu bes 
fommen, was. ibm denn auch bei einer Verwandten 
bed Marquis gelungen war. Die Marquifin war 
von ihrem Mitleid mit dem Dffizier gebeilt,_ ſank 
in bie Arme ihres Gatten und verfpradh, fich nie 
wieder dur den Schein täuſchen zu laſſen. Da 
mit ihre Auferftebung vollſtändig fey, ſtellte er die 
junge Frau von neuem am Sofe vor, wo nur ber 
König von dieſem Pagenſtreich unterrichtet war, 
während alle übrigen neugierig fragten „ mad das 
fheinbare Begräbniß zu bedeuten gehabt babe. Der 
Marquis lächelte blod. Huch hatte er fih in dem 
Ebarakter feiner Frau nicht getäuſcht, die den Lies 
beöfhwüren ber jungen Herren nicht wieber trauete, 
fondern ihrem Gemapl tteu btieb.- 





Theater : Bericht. 


Donnerftag, den 19. Dec: „Der Ver 
ſchwender.“ DriginalsJaubermäbrden in 5 Aufs 
gügen von Raimund, Mufit vom |Hoflapellmeifter 
Konrad Kreutzer. — 

Mit dieſer Borftelungides Verſchwenders konnte 
das Publikum unmöglich. ganz zufrieden ſeyn, Sic 
ging ſo geſchraubt von Statten und ließ ſo kalt — 
wie wir ed wabrlich nicht erwartet hätten. Herr 
Hyfel betrat nach mebrmonatliher Trennung von 
der Bühne in der, Role des Valentin zum-erfien« 
male unfre Bretter wieder. Er ward von dem 
Publifum, das ihn als Driginal:Deftreider in den 
Wiener Lokalpoſſen ftets gerne ſah, im der legten 
Zeit eben fo ſchmerzlich vermißte als diefe Poſſen 
felbft, mit Applaus empfangen und fpielte die ſchöne 
Role in den beiden erften Alten mit jener fiercos 
typen Romif die ihm eigen ift, mit jenen unbeweg⸗ 


tihen ftarren Gefihtözügen, die feine Epur von 
Mimik erfennen laffen, und die vielleicht chen deß- 
dalb, weil fie zuweilen mit den fomifchen und fes 
riöfen Situationen in lächerlichem Contraft fichen, 
Herrn Hyſels Komik fräftig unterlüßen. Im 
dritten Afte bat Herr Hyſel die warme Gemüth— 
fikteit, den Ton der Treuberzigfeit, dad Aufwals 
len ded Zorns und das gutmütdig Einlenfende recht 
gelungen 'nuangirt und das Hobellied mit Wärme 
und Gefühl gefungen. Herr Hyfel wurde am 
Schluſſe gerufen. — Herr Poble gab den Flotts 
weil und war im legten ft unverhältnißmäßig 
harafteriftifher und wahrer im Tone alt in den 
beiden erften. Da zeigte ſich befonders Mangel an 
jener Innigfeit und Schwärmerei, die man bei dem 
jungen #lottwell in der Melovramas&cene haupt» 
fächlih nicht vermiffen darf. Uebrigens bat Herr 
Podle febr lebendig und uͤber dacht gefpielt und 
war wohl mit unter den beßten ber beutigen Bor» 
ſtellung. — Mad. Rotbbammer, Eheriftane, gab 
die Node mir unverfennbarem Fleiß und beflamirte 
fhön und ridtig, aber das bingebaudte Phanta⸗ 
ftifd.poetifhe, das Raimund dem erbabenften Bilde 
feiner Phantafie verlieh, lag nicht in die ſer Dars 
flelung der Cheriſtane. Mad. Lehr fonnte in den 
erften ten ſichtlich mit wohl mit dem Wiener 
Kammermädden zureht kommen. Die gewohnte 
©pielroutine ließ und Mad. Lehr wohl durdaus 
erfennen, aud feblte jene ächte Naivetät nicht, die 
ihr fo wohl ſteht und die fie vortrefilih zu nuangi- 
ren verftebt — aber — bie Localpoſſe fam zu fehr 
mit dem Willen und den Mitteln der Mad. Lehr 
ind Gedränge, — ja wenn dieſe Rofa eine Miranı 
doline z. B. geweien wäre, dann hätten wir jeßt 
wohl nicht nöthig, mit Bedauern zu fagen, daf 
Mad. Lehr nur im dritten Ute diefe Rolle bes 
friedigend gab. — Derr Lehr, Bettler, fang dad 
berrlihe Bertlerlied äußerſt nachläßig. Den rbetos 
riſchen Theil feiner Rolle gab er in der That beffer. 
— Herr Rotbhammer, Epevalier Dumont, feine 
Art der Auffaffung gut, nur müflen wir gefteben, 
daß dieſe micht die unfrige wäre. Raymund hat 
einen Raturenthufiaften gezeichnet, bem die Gecken⸗ 
baftigfeit nit in fo vollem Maafe zugetheilt if, 
ald es gemöhnlih die Darfteller diefer Role tbun. 
Chevalier Dumont fol eraltirt gegeben werden, 
aber mit dem Typus der aus dem Innern frömens 
den Begeifterung für die Schönbeit der Natur. — 
Herr Schrader, Wolf, ift unftreitig nur in fos 
mifhen Rolen ganz an feinem Plage, — Daß die 
Herren, die im erſten Alte auf die Jagd geben 
wollen, im Ballanzuge fommen , it doch wodl nur 
lägerlid — daß aber mitten im Gtüde eine Des 


foration berabfält und fa zwei Mitfpielende er⸗ 

ſchlägt, if eine Nadläßigfeit bie bei denen, vom 

welchen fie ausgieng, bie ftrengfte Rüge verdient. 
ä 








Anzeigen. 

Haus: und Bierwirthſchafts— 
Verkauf. 

Auf Antrag der —— Beſitzerin wird das 
Haus L, 1577 an ter Marbrüde, worauf das Wald» 
recht mit 2 Mäs Scheitholz, 1',, Mäs Stöde und 
100 Büfcel haftet, und welches 1 großen Keller, 
5 Zimmer, 4 Kammern, 2 Rüden, 4 Borpläge, 2 
Böden, Bodenfammer und s. v. Abtritt, enthält, 
mit realer Biermwirtbihaftegerechtigfeit und Wirte 
fhafteutenfilien, durch das unterzeichnete Commiſſt⸗ 
ondbürean öffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
und Termin hiezu auf 

Montag den 25. Dezbr. Rahm. 2 Upr 
im obenbezeichneten Verfaufslofal anberaumt , wozu 
beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufliebhaber hiermit bike 
lihft eingeladen werben, 

Die näheren Strihbebingungen find in ber 
Zwifchenzeit zu erfahren bei dem Eommiffiond:@er 
fhäft und Büreau des 

Ludwig Hedi, 


Joſephsplatz L. 204. 
(449.3 Daubds und Bierwirthfhaftt. Ben 


fauf. 
Eine ftarf befuchte Bierwi änftiger 
Lage ift täglich ee rei n — 


(411b.) 

















(4448.) Haus⸗ u. SpegereisJusx. Verkauf. 
Ein Haus von guter Bauart, vielen Lofatitäs 
ten und in einer der frequenteften Etraßen hiefiger 
Stadt, worauf das reale Spezerey⸗, Tabak⸗ und 
Farbwaarengefhäft bafter, und das mit dem guͤn⸗ 
—— Erfolge betrieben wird, iſt zw verlaufen. 
Näheres 
im öffentlihen Commiſſtons ⸗Buͤreau 
des 9. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 
SEEN 


Stadt » Theater zu Nürnberg. 


Montag, ben 23. Dec.: „Otto von Bit 
telsbach, Pfalzgrafvon Bayern.’ Edaus 
fpiel in 5 Aufzügen von Babe. 


Zäglicher Kalender. 
December. 25. Dagobert. 





— 


—— — — — — — — — 0 6— — — 


Der jahrliche Preis iſt 4fl. 48 Pr., 
—— werden —— angenommen. 
ummeljhen Dffirin am 


man kann auch Birken zu ı fl. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. 
athhaufe, 8. Mro. 544. in Nürnberg, wo Inſerate aller 


Bei allen koͤniglichen 
Verlag und Erpedition in der 


Drud, 
Urt die Zeile zu 2 Ar. 


®laßel, 


angenommen werben. . 


Mitgemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiffenfchaft. 


Sechster Jahrgang. 


Pro. 170, 


Dienftag 24. Decbr. 1839. 





Deutichland. 


Münden, 21. Dee. Geftern war Sitzung 
bes Staatsraths, dem Er. Maj. ber König prä- 
irte. — Der k. großbritaunifhe Gefandte am 
efigen Hofe, Korb Ersfine, ift geitern nad) 
talien abgereidt, wo er bis Mitte Februar zu 
verweilen gebenft.— Heute find von der hieflgen 
Mänze die erſten Vereinsmuͤnzen ausgegeben wors 
ben. Der Avers zeigt das wohlgetroffene Brufts 
bild des Könige, der Nevers, uͤbereinſimmend 
mit ben Übrigen neuen ſuͤddeutſchen Münzen, eis 
nen Eichenfranz, in deffen Mitte fib tie beiden 
Werthe „SV, Gulden, 2 Thaler,“ über demſel⸗ 
ben dad Wort „‚Bereindmünge” und unter dems 
felben die allgemeine Werrhöbezeidmung: „VI 
eine f. Mark’ befinden; der Rand enıhält bie 
Umſchrift: „Convention vom 30. Jul. 1838.” 
Gravirung und Prägung biefer neuen Münze 
ftehen einander würdig zur Geite; fo wie bie 
erfte wiederholt die Meifterfchaft des Medailleurs 
Boigt beurfunder, fo zeugt die zweite von der 
Trefflichteit der Münzanftalt, die befondere in 
neuerer Zeit unter der techniſchen Feitung des 
thätigen und geſchickten Muͤnzwardeins Haindl 
fih ſehr verrollfommnet bat, — Se. Maj. der 
" König hat dem Prof. Dr. Steinheil ein dreijähris 
ed Gewerböprivilegium auf feine Erfindung von 
bren, melde durdy galwaniiche Kräfte bewegt 
und regulirt werden, zu ertbeilen gerubt. A. A. 3. 
Berlin, 18. Dec. Hier find angefommen : 
Der Generallieutenant von Natzmer, von Rs 
nigsberg; der faiferl. türfifche Gefandte am hies 
figen königl. Hofe, Nuri Efendi, aus Konftans 
tinopel; und der fönigl. großbritannifche Botſchaf⸗ 
ter am kaiſerl. ruffiihen Hofe, Marquis von 
Elanricarde, von Hamburg. 

Leipzig, 12. Dee. Man trägt fi in der 
hiefigen @elebrtenwelt mit einer auffallenden 
Neuigkeit. Wir haben nämlich Nachrichten erhal 
ten, denen zufolge durch ein Minifterialrefcript 
bie Hegelſche Philofopdie in den preußiſchen Staas 


ten verboten, und mehreren Profefloren, nament⸗ 
lidy der philofopbifchen Facultät, auf preußifchen 
Univerfitäten dad Katheder unterfagt wäre. Nas 
mentlich träfe diefed Verbot die Univerfität Halle. 
Der dortige Regierungsbevollmädtigte foll in hös 
berem Buftrage befonderd einen dortigen namhafs 
ten Docenten jeine Borlefungen einzuftellen verans 
laßt und mehreren jüngeren Docenten, die fich 
entichieden zur Hegelihen Schule befennen, offen 
erflärt haben, daß fie fih auf jegliche Beförderung 
and Anftellung * feine Hoffnung machen 
dürften. Doc fol der uͤberaus freifinnige Minis 
ſter von Altenftein, der perfönliche Freund Hegeld 
und eifrigfte Beihäger und Beförderer der Hegel 

Lehre, mehreren. Gelehrten, die ſich durch 
diefe Berfügung ſchwer betroffen fühlen, perföns 
abe Unterftügung und SHülfeleiftung zugeſagt 
aben. 


Defterreichifcher Raiferftaat. 


Preßburg, 8. Dec. Zwei wichtige Genen: 
fiände für die allgemeine Wohlfahrt unfere Köoͤ⸗ 
nigreich®, die Wafferregulation und die Eiſenbah— 
nen, find endlih beim Landtage zur Berarhung 
gekommen. Es ift bereits früher ein fönıgl. Goms 
miffär wegen Regulirung des Raabfluffes und der 
Saboza ernannt worden; allein er fand von Geite 
des Raber Commitated, ſtatt Unterftägung, Hin⸗ 
derniffe. Nachdem die ſich früher über Waſſerver⸗ 
wuͤſtungen beflagenden Grundherren aus dem Res 
gulirungeplan erfahen, daß ſich berfelbe nicht uns 
entgelblich durch die armen Gontribuenten bewerk⸗ 
ftelligen laffe, änderten fie plöglich die Sprache, 
und die vermäftenden Flüffe wurden ald cin Ges 
gen für die zu bewäfjernden Wieſen bargeftegr. 
Nagy fehte feinen Antrag durch, daß eine Depus 
tation zum Behufe diefer Regulirung entfender, 
und zugleich ein Geſetz gebracht wird, wodurch 
jedes den Commiſſarien von Seite der Gomitate 
entgegengeftellte Hinderniß ein ſtrenger Poͤnfall 


trifft. Die wichtigfte Frage der Sigung war je, 


doc) jene über die Eiienbahnen. Das Preßburger 
Gomitat und die Etadt ergriffen die Initiative, 
und flellten in Betreff des Bahnflügeld der Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn nah Preßburg den Antrag: 
„daß Se. Majeftät von Seite des Meichstages 
um Ertpeilung der befagten Genehmigung zu bit 
ten fey, nachdem das Comitat für ſich bereits dreis 
mal defhalb zum Könige reeurrirte. 


Spanien. ’ 


Bon der aragonifhen Gränze, 15. 
Dec Um 11. follten zu Morella 10 Brigadierg, 
22 Dberfien und Kommandanten: und mehrere 
Soldaten, weldye Gabrera im Verdacht hatte, 
daß fle im Einverftändnig mit dem Herzog be la 
Bittorin wären, vor ein Kriegsgericht geftellt 
werden. Gabrera hat fhon im voraus mehrere 
Galgen Aufrichten laffen. Alles ließ eine ſchreck⸗ 
liche Kataftrophe erwarten. F. J. 


BGroßbritaunien. 
vLondon, 16. Dec. Es find Berichte aus 
New-York vom .26. November eingetroffen; die 
eommercielle Lage fuhr ſich zw beſſern fort; die 


Banken fingen ihre Zahlungen wieder aufzuneh⸗ 


men an, 
Es heißt, das Kabinet von St. James werde 


eine ftarfe Flotte ausräften und die chinefliche 


Kuͤſte blofiren laffen. 
In Folge des feuchtfalten Wetterd, das bes 


fonders in biefem Winter England mit endlofen . 


. Rebeln heimſucht, die das Kerzenlicht öfters bis 
yir Mittagszeit nöthig machen, leidet Königin 
ictoria fortwährend an Katarrh, fo daß fie in 
den legten vierzehn Tagen nur zweimal eine halbe 
Stunde im Freien zubrachte. Der Befucd der 
Königin Wittwe im Windforfhloß erfolate auf 
eigenhändige Einladung von Ihrer Majefät. 


Frankreich. 

Paris, ı8 Dee. Man ſprach in den letz⸗ 
ten Tagen vom neuen Unterhandlungen mit Mole 
und Thierd. Das Journal ded Debats von heute 
beweift aber Mar, daß wenn biefe Combination 
wirklich ernftlih auf dad Tapet gebracht worden, 
fie in der Geburt gefcheitert iſt. Das ermähnte 
Sournal behandelt ploͤtzlich das beflehende Eabis 
net ſebr mild, und verfpricht ihm halb und halb 
die Möglichkeit, durd die Seſſion zu fommen, 
Ein neuer Beweis davon, daß Hr. v. Mole feine 
eignen Ausſichten zu einem Wiedereintritt ind Ca⸗ 
binet für unficherer als je hält, ift feine Bewer; 
bung um‘ die Nabfolge des Hru. Pasquier als 
Kanzler von Franfreich, die dad Commerce Meute 
erzählt. 9.9. 3. 

Paris, 18. Dec. Telegraphiſche Depeſche. 
Algier,13. Dec. (über Toulon 16 Dee.) Mars- 
fHal Vallee an den Kriegsminifter. Es hat kein 


‚ohnlängft verhaftet worden, weil er eine 


ernfihafted Gefecht in ber Provinz Algier ſtaitge⸗ 
funden. ‘In der Provinz Dran haben die Feinds 
feligfeiten nicht angefangen. Die Provinz Eon- 
ftantine it vollkommen ruhig. 
— Der General Tregel foll am 25. Dec. abs 
reifen um fih nad Afrika zu begeben. 
— Der Marquis Auguft Crougiganel , be 
or⸗ 
reſpondenz mit Louis Bonaparte unterhalten; — 
derfelbe, der auch angeſchuldigt ift, gegen die Gl 
cherheit des Staats complottirt zu baben, if ge 
ftern Abend, ald er aus einem Berhör im Cabi⸗ 
net des Inftructiondrichterd Zangiacomi nah der 
Eonciergerie zurüdgebracht werden follte, dem ihm 
wegführenden Municipalgardiften entronnen. Der 
feßtere, ber im Verdacht if, ein Auge zugemacht 
u haben, if nun zur Haft gebrächt worden. 
rouy: Chanel aber: hat, wie ed ſcheint, einen fir 
chern Zufluchtsort erreicht. 


Dänemark. 

Kopenbagen, 15. Dec. Unterm 9.d. find 
Se. koͤnigl. Hoheit der ‚Kronprinz zum Gonvers 
neur des Stiftes Fühnen ernannt. | 

— 14. Dec. Das keichenbegaͤngniß des hoch⸗ 
ſeligen Koͤnigs iſt auf den 10. Jan. fegefegt 
und wirb mit allem Pomp vollzogen werden. D 
PBroceifion wird Abends 10 Uhr bei Fackelſchein 
ihren Anfang nehmen, von der Amalienburg durch 
die Hauptitraßen der Stabt und das Weiterthor 
gehen, und ſich in der Nähe des Friedrichsbur⸗ 
e Schloſſes auflöfen. Die Feierlichkeiten im 

oedfilde beginnen am folgenden Tage. Die f 

nigliche Leiche wird in der Capelle Friedrichs V 
beigefeßt, — In den erften Tagen ber naͤchſten 
Moche wird die Leiche ded Könige im Ritferfaal 
des Amalienburger Schloſſes dem Publitum jur 
Schau geitellt werden. — 3. M. die Königin 
Wittwe befinder ſich jegt den Umftänden nad 
wohl, 3. k. 9. die Frau Herzogin Wilhelmine 
Marie von Glücksburg aber ift theild durch dem 
Schmerz um ihren erlauchten Bater, theild durch 
die Befchwerden der eiligen winterliden Reife hies 
her fehr angegriffen. 9.9.3. 


Allerley. 


(Nürnberg, den 23. Dez.) Soeben geht uns 
die ſichere Nachricht ein, daß der am ı6 b. M. von 
einem beruntergeftürgten Stein der Kirche zum beute 
ſchen Haus fhmergetroffene Kanzleys Diener Meier 
geftorben ik. Herr Obriftlieutenant v. Maſſenbach 
dingegen befindet ſich wohl. 








Gilles le Maitre — allgemein unter dem 
Namen Magifer befannt — ging mit mehreren 
Parlamentsmitglicdern zum Aönig Franz II. von 


Frankreich um ihm zu feinem Namenstage Glüd zu 
wünfden, Der Gardinal Herzog von Buife, ftand 
eben am Fenſter, als der Zug fih dem Palafte näs 
berte, und citirte, mit ber Hand darauf weifend, 
fehr pafleud folgende Stele aus Virgil's Georg. 
1. 3. v. 475: Pecus omne Magistri. 


Juͤngſt lafen wir einen Berliner Stammbuch⸗ 
Yuffag folgenden. Inhalte: 

„Rebe, wie Du, wenn Du ftirbft, 

Wuaͤnſche wohl jefpeift zu haben’‘- . 
Wenn Du, juter Zottlieb. dazu ein Bild haben 
willſt, denn of Dir eend, um klebe es in. Uebris 
gend bleib id Dein Freind, und Du fannft' Dir 
ob an mir erinnern, das haſte umfonft, das koſt 
niſcht. Um zulegt jeb id Dir nod drei jute Lehren 
mit uf den Is. Erftend: Wenn Du feen Geld 
baft, denn foof Dir nifht! Zwetens: Wenn Du 
Binjefallen bift, denn fteh wieder ufl Un drittens: 
Wenn Du ’mal unter eene Heerde Rindvich jehſt, 
‘denn mad’ Dir 'n Zeechen, ſonſt findet man Dir 
nid; wieder "raus. Dein aufrichtiger Freind 


Joſeph Kamafde. 


Seltfame Raturerfheinung. 
Ein Mutterfhaf, einem Bauern zu Holzhau⸗ 
fen, Oberamts Sulz in Würtemberg gehörig, bradte 
vor einigen Tagen ſechs ſich noch am Leben bei 
dende volllommen ausgewachſene Lämmer zur Welt, 
9* maͤnnlichen und drei weiblichen Geſchlechts. 


Geiſtliche Genuͤgſamkeit. 

Ein Prediger in Arkanſas, der, wie ed in 
Uimerifa oft gewöhnlich , felbft fein Stüd Feld be; 
ftelt und feinen firen Gehalt erhält, wandte fid in 
einer berjzerreißenten Rede an die Gemeinde für 
milde. Beiträge, wobei er zum Schluſſe die groß- 
müthige Bemerkung mahte: daß Jene, Die eben 
fein u bei ſich dätten, ihre Schnupftücher und 
Mügen ihm überliefern und dieſelben am nächſten 
Tage auslöfen fönnten., 


Mittel, frühzeitige Georginen zu 
erhalten. 

Statt die Knollen aus der Erde gu nehmen, 
ſchneide man nur die Stengel, fobald fie vom Frofte 
berüprt worden find, etwa [jwei Zoll über der 
Erde ab; dann bedecke man bie Erde mit einer 
bihten Schichte von ISägefpänen, Steinkohlenaſche 
oder Pferdemift. Sobald neue Sprößlinge treiben. 
fchneide man, um den Trieb zu befördern, alle die 
ab, welde über eine gewiſſe Anzabl find, zwei 
nämlid, drei oder höchftens vier. Auf diefem Wege 
erhält man fehr frühzeitig die prächtigften Georginen. 


Zum heiligen Abenb. 


Denn die erften holden Sterne laden 

Glaͤnze lihtgefchmädt der heil'ge Baum: 

Er nur weiht zum Feſte jeden Raum, 
Mo eriftrapit muß Deiterfeit erwachen! 


gen ** überall geſtreuet 

n der Stunden ſegenreichen Lauf, 
Jeden wohl blüht eine Blume auf, 
Die ihn innig, unvergehlich freuet! 


Doch wer einfam weilet und verlaffen, 
Eile nad der Armen Hütte hin, 
Spende dort mit frommen Ehriften-Ginn, 
Uebe ſich, das Rechte zu erfafien ! 


Er, der nichts auf weiter Welt befeffen 
Als ein oͤdes, früh verwaiſtes Derz, 

Lerne feiner eignen Armuth Schmerz, 

Ber der Andern freude gern vergeflen! — 


Und aud Jene, die mit bangem Sehnen 
Abgefhiednen Lieben nachgeweint, 

Eid erinnernd, wie fie einft vereint 
Sie ſich alle durften:glüdlih wähnen, 


Mögen auf die leptverlaßnen Stellen, 
Bei der Kerzen feierliden Glanz, 
Legen einen. weißen Rofenfranz, 
Trodnend ihrer Augen heiße Bellen; 


Mögen frommen Sinn’s getröftet denfen, 
Die die Theuern, böhren Lichts umglüht, 
Jept vom ew’gen Blumen reich umblüßt, 

Liebevoll auf fie die Blide fenten! — 


Alſo glänge, wenn die Sterne lachen, 
Lichtgeſchmücket unfer heil'ger Baum, 

Am Pallafte, in der Hütten Raum 

Laß er Frieden, milden Frobfinn wachen. 


Die weitere im Tone des Diftators Dr. Fran⸗ 
cia abgefaßte Erklärung des ıc. 9. G. in Nr. 158 
b. BI. bat bei mir eine gewaltige Zerknirſchung her⸗ 
vorgebracht. Nachdem ih dur ben Gebrauch tie 
niger fiärtenden Mittel mich wieder fo weit erholt 
babe, um auftecht fteben zu fünnen, fo meit ſich 
dies von einem Gichtbrüchigen, wie ih bin, fagen 
läßt, wage ich es mit der mir angebornen Schoͤch⸗ 
terndeit und auf die Gefahr bin, entweder felbft als 
lächerlich zu erickeinen, oder lächerlich zu machen, 
in aller Beſcheidendeit und Demuth, noch ein Wört: 
hen gegen den Schreiber der obenbezeichneten Er; 
Härung laut werden zu laffen. Derfelbe ſcheint 
nämlich ein großes Gewicht auf. den Umſtand zu 
legen, daß er (ſehr pfiffig) in feiner erften Erfläs 
rung feinen beftimmten Artifel bezeichnet „ fondern 
dem Publitum eine verdedte Schüſſel aufgetiſcht 
bit. Allein er bat in feiner bejammernswertben 
Einfalt überfehen, daß ih und Jedermann in N. 


was er mit ber Bezeichnung „ge⸗ 
wiffe Artifel’* fagen wollte, Wozu hätte denn fonft 
feine Befhönigung bei Solden, welche ihn nit 
enau fennen, dienen folen? Welche beiipielofe Ab⸗ 
rbität! Uebrigens freut ed mid, wehn die Ders 
nünftigen über meine Erflärung recht herzlich ges 
lacht haben, da nah Plutard lachende Menden 
gute Menfchen find, und das Laden nauch der Theo» 
rie berühmter Yerzte viel zur —— des Le⸗ 
bens beiträgt, ich aber wuͤnſche, daß jeder ernuͤnf⸗ 
tige ja recht ſteinalt werden möchte. 

Mit lebhaften Bedauern babe id übrigens ver⸗ 
nommen, daß ıc. D. ©. fi diefer Lappelei wegen 
ein ewiges Stillihweigen, auferlegt bat, ba die 
Gabe der Sprache doch etwas zu Edles if, um ihr 
fo ſchnell zu entfagen. Ih wünfde defbalb, daß 
derfelbe fi eines Bellern befinnen und wir ferner 
fo redfelige gute Freunde bleiben möchten wie wir 
ed biöher waren, OR in A. 


— — 


nur zu gut wußte, 


— 





Anzeigen. 
(450). Berloren. 

Bergangenen 9 wurde auf dem Chriſt⸗ 
marft, in der mittleren Reihe, ein braungeftidter 
Beutel, in welchem fib etwas Geld und ein Sadı 
tuch befindet, verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten denſelben in S.Rro. 469 der obern Schmidt» 
gafe gegen eine angemeflene Belohnung abzugeben. 


(458) Bierwirthfhaftd-Berfauf. 

Eine Wirthſchaft mit Hausgarten iſt zu verkau⸗ 
fen, wobei bemerft wird, daß nur ganz wenig am 
Kaufihilinge bezahlt werben darf, und der Reſt ger 
gen Hypothek darauf ftehen bleiben fann. 











— — — — — 


(451.) Einladung. 

Am erften Weinachtsfeiertag findet im gold'nen 
Hirfhen an der Rauferfiraße mufifalifche Unterbals 
tung ftatt. Anfang 4 Uhr. Wozu ergeben eins 
ladet Sturm. 
(4978) Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine Bierwirtbfchaft nebſt Pfenferey, melde 
lebhaft betrieben wird , ift billig zu verkaufen durch 
das oͤffentliche Commiſſions-Buͤreau 

des J. St. Schmidt, 8. Nro. 100. 








— 


(aa6a.) Dffene Lebrlingsſtelle. 
Ein junger Menſch wird zu einem foliden Ges 
ſchaͤſte als Lehrling ohne Lehrgeld geſucht. 


Abendunterhaltung zum Besten der 
Armen. 


Am Weibnachtöfefte Mittwoch ben 20. Dec. fins 
bet im biefigen Theater: 


Eine große muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
unterhaltung 


ſtatt, unternommen von der unterzeichneten Direftion 
unter er Mitwirtung des werehrl, philharmoni⸗ 
ſchen Vereins. Folgende Piecen werden zur Auf⸗ 
führung kommen: 


1. Sinfonie von Beethoven Nr. 5. C-moll, 
2. Duett mit Ehor aus Haydnd Schöpfung. 
3. Der zweite Theil von Schneiders Weltgericht. 


Zwiſchen denfelben wird Herr Lehr eine Arie au 
Haydn's Schöpfung, Herr Rotphamer: Die Send» 
lingeer Schlacht am Chrifttage 1705, Gedicht von 
Dr. Darenberger, vortragen. 

Die Soloparthien in den Enfemble-Stüden üben 
nehmen Mad. Freimüderstimbad, Herr Greimäßer 
und Herr Lehr, 


Der Ertrag des Conzerts if für die 
ffädtifhe Armencaffe beftimmt. 


Menn immerhin für die Bebürfniffe des Armen⸗ 
weſens in neuefter Zeit bedeutende Opfer gefordert 
werden müffen, fo möge der anerfannte gie 
feitöfinn Nürnbergs dies doch nicht einem Unterne 
men entgelten laflen, welchem fo Biele aus milden 
Sinne ihre Kräfte bereitwillig widmen, und welches 


an dem hohen Fefttage einen würdigen Genuß bietet, 


Die Direction des Nürnberger 
Stadttheaterd, 


Geftorben: 
den 19. Dechr, Wiebel, Maria Margaretha Ru 
rolina, zu Goftendof. 





. oa ⸗ Shürmer, Klara Dorothea, Kam⸗ 
machermeifterd- Töcterlein, 

.. . Beer, Heinrich Friedrih, Pflaftes 
rergefelen. Söhnlein. 

. 20.0" Steindl, Maria, Tochter bed 
Bauern Steind! aus Zillerthal. 

Pe . Kübdnlein, Barbara, Bierwirthbs 
Töchterlein. 

» 0: 0 © Bierfad, Chriſtoph, Tagloͤhners⸗ 


Söhnlein zu Neupaufen, 


— — — — 


Taglicher Kalender. 
December. 24. Adam Eva, 





— — — — — — — — — 


Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., 
—— werden Beſtellungen angenommen. 
ummelfhen Dffiein am 


man Fann auch Biere zu 1fl. 12 Pr. abenniren. 
Redakteur W. 
athhaufe, 8. Nro. 644. in Nürnberg, 


Bei allen königlichen 
"erlag und Erpedition in ber ' 


Glaͤßel, Drud, 
\ Zeile gu 2 Ar. 


wo Inſerate aler Art die 


angenommen werden. 





N gemeine Zeitung 


von und für Bayer, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und. 


Wiſſenſchaft. 





| Sechöter Sahrgang. Nro. 


171. Mittwoch 25. Decbr. 1839. 





Deutfchland. 

Berlin, 18. Dec. Geſtern Abend war bei 
Sr. Maj. großer Ball und Theatervorſtellung, 
wobei die hohen Herfchaften bi8 um Mitternacht 
verweilten. Man fchmeichelte fich, auch den Prin» 
zen Albrecht nebft Gemahlin, welche aud dem 
* hier eintreffen ſollten, noch in dieſer koͤnigl. 

eſellſchaft zu ſehen; allein frät angefommene 
Briefe brachten die Nachricht, daß der Prinz und 
die Prinzeſſin erſt Sonnabend den 21. d. M. 
hier aulangen werden, ta Hoͤchſtdieſelben noch 
einigen Feſtichleiten im dem Haag brimohnen 
woßen. — Die Plenarfigungen unferd Staats— 
xathes werden glei, nah Weihnachten beginnen, 
wozu - wahrfcheinlih wieder die Oberpraͤſidenten 
der Provinzen und andere ausgezeichnete Mitglies 
der herberufen werben bürften. Die einzelnen 
Gectionen ded Staatsrathes haben bereits ſchon 
im Rovember ihre Sigungen angefangen, bei der 
nen unfere Prinzen immer fleißig zugegen waren, 
— Die Abweienheit fat aller Kommandeurd uns 
ferer Armee⸗Corpö, fo wie anderer tüdtiger Ger 
nerale. in unferer Hauptitadt, foll die Prüfung meh⸗ 
rerer vorzunehmender Verbefferungen im Militärs 
wefen zum Zwede haben. — Seit einigen Tagen 
geht das unverbürgte Gerücht, daß der General 
v. Grolman in ofen das Kommando des Genes 
rald v. Porftell in Coblenz äbernehmen, und daß 
legterer ald Feldmarfhall aus der Aftivität der 
Armee ausfheiden werden. F. J. 

Köln, 20. Dec. Eicherem Vernehmen nad 
hat die dießjährige Hauss und Kirchencollecte für 
den Domreraraturbau in der Stadt Köln bie 
Summe von adıtzehnhunbdert Thaler preuß. Eour. 
ertragen, wozu der Hr. Baron von Rothſchild 
zu Frankfurt a. M. auf befondere Verwendung 
bed Dberpfarrerd Ling bei St. Marien im Gas 
pitol einen Beitrag von 500fl. geleiftet hat. Diefe 
wachſende Theilnabme für die Erhaltung des koſt⸗ 
baren, einzigen Gebäudes verdient freudige Ans 
erfennung, ehrenwerthbe Erwähnung; und beider 


geheuchelter 


Bewährung eined fo rühmlichen, wohltbätigen 
_ fann die Hoffnung auf ben erwuͤnſchten 
Fort» und Ausbau des unvergleibliden Kunſt⸗ 
werfed, des hocherhabenen Gottedhaufes nit als 
zu fühn im unferer Zeit erfdeinen. 


Deiterreichifcher Kaiferftaat. 

Wien, 18. Dec. Ge. Majeftät der Kaiſer 
erfreut fich fihon feit länger ald einem Jahre eir 
ner ungeftörten Geſundheit; das frühere Leiden 
Sr, Maj. fcheint ganz gehoben zu ſeyn; mit uns 

reude nimmt man die a 7 bievon, 
fihtbared Stärferwerden, wahr. — ©e. faif. Hoh. 
der —— Johaun, der hochverdiente Befoͤr⸗ 
derer Öflerreichifcher Induſtrie, iſt vor einigen 
Tagen auf Beſuch hier eingetroffen. — Heute, 
als dem Namensfeſte Sr. Maj. des Kaiſers Nis 
folaud, gibt der kaiſ. ruſſiſche Botſchafter dahier, 
Hr v. Tatitſcheff, wie alljaͤhrlich, dem diploma⸗ 
tiſchen Cocps ein großes Diner bei Bam 
Illumination ded Botſchaftehotels. A. A. 3. 


Spanien. 

Madrid, 12. Dec. Nach dem „Eco del 
Comercio“ har ein Meuchelmoͤrder, welchen Car 
brera ausgeſchickt haben ſoll, den Herzog de la 
Vittoria von der Welt zu ſchaffen, den Brigadier 
Laving, den er für den Herzog gehalten, mit eis 
nem Piftolenfchuß getödter. Der Mörder ift ver 
haftet. F. 9. 


Franfreich. 

Paris, 16. Dee. Aus guter Quelle fann 
ich Ihnen melden, daß der Herzog von Orleans 
gegen Anfang März nad Algier gehen wird. — 
Ein befonbered Gerücht verbreitete fih vor kurzem 
in ter Stadt Bourged: es follen zehn gebungene 
Mörder von Spanien nad Frankreich gefender 
worben ſeyn, um ein Attentat auf das Reben 
ded Don Garlod zu mahen. Man hat Mühe an 
das Gerächt zu glauben. — Der legte Bericht, 


den Admiral Rouffin von Konftantinopel aus ein- 
gefender hatte, fpricht von einer Gonferenz, bie 
der franzoͤſiſche Borfchafter mir dem Reis-Effendi 
gehabt, und worin letztere ihm die Berficherung 
gegeben habe, daß im Falle durch unvorhergejes 
bene Ereigniffe die Anmefenheit einer - rufflichen 
Hälfsmahır im Bosporus fih ald nothwendig ers 
weifen ſollte, man nicht anftehen würde, einer 
verhältnißmäßigen Anzahl franzöfiicher Kriegsſchiffe 
den Eingang in dad Marmorameer zu gejtatten. 
Hier muß ohenbar ein Irrthum obwalten. Denn 
fürs erfte it in diefem Augenblid Konjtantinopel 
mit der Ort, wo die Darbanellenfrage erörtert 
wird oder- erörtert werben fünnte, ba in dieſem 
Set nur neue Berwirrung entfliehen würden, was 
eſchid Paſcha wohl befannt if; dann aber fann 
letzter in einer Sache von folcher Wichtigkeit ohne 
einen voraudgegangenen Beichluß des Divand 
feine derartigen Zufiherungen ertheilen. 9.4.3. 
aris, 19. Dec. An ber Börfe hieß es, 
der Finanzminifter Hr. Paſſy habe feine Demifs 
fion gegeben, da der König nicht feine Einwilli— 
gung dazu babe geten wollen, baß die Rentecon- 
verfion eine Stelle in der Thronrebe erhalte. 
(Nahfchrife) So eben vernehmen wir, 
daß der Marquis Erouy-Ehanel wieder verhaftet 


worben iſt. 

Paris, 19. Dee. Nady Briefen aus Rom 
vergrößert der Herzog von Borbeaur taͤglich ben 
Kreis feines Hofes; alle Legitimiften, die ihn bes 
fuhen, ‚finden die bereitwilligte Aufnahme. 

ı — Der Pairdhof hat geftern einen Beſchluß 
in der veralteten Sache der MaiAngefchuldigten 
gefaßt. Neun Individuen werben auf freien Fuß 
und drei und dreißig andere in Anflageftand ges 
feßt. Das gerichtliche Verfahren fol in der Mitte 
des Monats Januar Statt finden. 

— Die Corvette Iſere ift nad einer Fahrt 
von 72 Tagen von der Infel Bourbon zu Breit 
angefommen. September d. J. ift ed auf ber 
Rhede der Infel Mauritius zwiſchen den Befehle, 
habern der frangöfifhen Schiffe Ifere und Fancier 
und den englifchen Rocalbehörden zu Mißhelligs 
keiten gefommen, wobei die franzöflfche Flagge 
verlegt worden wäre. Es heißt, die Regierung 
werde defhalb zu London Befchwerde führen. 

Ein Schreiben des Eonftitutionnel and 
Dran vom 5. Dec. erzählt, Abd⸗el⸗Kaders Aufs 
forderung zum „heiligen —* habe unter den 
weſtlichen Stämmen der Provinz Dran eine fühle 
Aufnahme gefunden. Die Araber und Kabylen 
zwifchen Tiemfan und Nedroma hätten ben Agens 
ten ded Emird die Abgaben verweigert und ge 
antwortet, fie feyen reih und mächtig genug, den 
Krieg gegen die Ghriften auf eigene Rechnung 
zu fübren, fie würden übrigens gegen leßtere 
nur dann fedhten, wenn der Angriff von ibnen 
ausginge. Die widerfpänftigen Stammhäuptlinge 


jener Gegend follen dem Marabut Tidfhini, Herr» 
fher von Ain-Maadi, die Emirwürde angeboten 
haben mit dem Berfprechen, ihm erfi gegen Abd» 
el⸗Kader, dann gegen die Franzofen den Beiftand 
ihrer Waffen zu leihen. 


Schweden. 


Stodholm, 10. Dee. Schon feit langem 
haben uniere Blätter die großen Wilführlichkeiten 
gerügt, deren ſich der hiefige Poligeimeifter Hults 

erg in Ausuͤbung feines Amtes fhuldig gemacht. 
Endlich ift derfelbe wegen Verfahrens wider zwei 
Knaben vor dem Hofgeriht unter fiscalifche Ans 
flage geftellt, und, nad Bericht ded Aftonblade, 
zum Berluft feined Amtes verurtheilt worden, 
aud; mit noch fchärferen Zufägen, die man bald 
—— erwartet. Er hatte die hartnaͤckigſte 

iderſetzlichkeit gezeigt die vom Gerichte geforder⸗ 
ten Auskuͤnfte zu geben. Die Statstidning mel⸗ 
bet vorläufig nur amtlich, daß Se. Maj. unterm 
7. d. Hrn. Hultberger (der nebenbei gejagt, bie 
fer durch den Tod einer Tochter betrubt worden) 
auf fein Anfuchen in Gnaden dreimonatligen Urs 
laub ald Polizeimeifter bewilligt, und fein Ges 
fhäft einftweilen Hrn. Limnelius aufgetragen haben. 


Nupland, 

Am 5. Dee. trat zu St. —— ſtil⸗ 
lem Wetter eine Kaͤlte von 10 Graden Reaumur 
ein. Die ganze Rhede und die Meeresflaͤche, ſo 
weit man fie bei Kronſtadt uͤberſehen konnte, bes 
deckte fih mit Eid. An dieſem Tage erſt fann 
bie Kronftädtfhe Schifffahrt ald wirklich bes 
endigt angefehen werden. Die Zahl ber während 
der dießjährigen Navigation dort angefommenen 
fremden Kauffahrer beträgt 1378. Bei Abgang 
der neueften aus Riga bier eingehenden Nachrich— 
ten war in Folge gelinder Witterung die Dina 
nod) frei von Eis, obgleidy die Floßbruͤcke ſchon 
abgetragen war; die Schifffahrt hatte ununter⸗ 
brodenen Fortgang. Bid zum 21. Nov. waren 
in Riga 1723 Schiffe angefommen und 1700 ab» 
gegangen. Hier hat fich feit einer Woche eine 
trefflihe Schneebahn bei gelinder Winterfälte con» 
gentrirt, welche die Zufuhr aus den inneren Pro» 
vinzen ungemein zu beleben beginnt. 


Allerley. 


Weibertreue, aber nicht von Weinsberg. 
König Johann der Luxemburger und Kaiſer Carl 
IV. ließen bekanntlich durch eine lange Folgezeit 
nichts unverfutt die vielen ſchleſiſchen Fürftenthd- 
mer der böbmifhen Krone zu unterwerfen. Leber» 
redung Pitt und Gewalt wurden abwechſelnd zur ; 
Erreihung dieſes Zwedes angewendet. Am obges 
neigteften zu fol einer Unterwerfung bezeigte ſich 








Boledlam der &ütige, Herzog zu Münfterberg, 
Herr auf Franfenftein. Da weder Zureden nod 
Lift etwas fruchtete, fo griff der Markgraf Mäp- 
rens, der nahmalige Kaijer Carl IV. auf den Bes 
fehl feines Waters au ben Waffen. Der Herzog 
erbielt einen Fehdebrief und wurde im Jahre 1341 
felbft zu Frankenſtein belagert, wehrte fi aber auf 
das Tapferſte. Im einer dunklen Naht machte er 
einen Ausfal in das feindliche Lager, und bemäch⸗ 
—* ſich der vornehmſten Herren Mährens und 
Boͤhmens, die ſofort auf den Frankenſtein in enge 
Haft gebradt wurden. — Diefer Unfall madte 
Garin zwar beflürgt, doch nichts weniger als uns 
tröftlih, um fo mehr, da bie befannte Milde des 
Derzogs ihn nichts für feine Ritter fürdten ließ. — 
Earl berief nun. ſchleunigſt die Frauen und Töchter 
der Gefangenen zu ſich in das Lager und mies 
ihnen ihre Rote an: indeß hatte er auch ein flatt- 
liches Banfett anrichten, und den Herzog dazu freund» 
lih einladen laffen. Boleslaw begte fo viel Ver; 
trauen zu feinem Beinte, daß er biefe Einladung 
nit ablehnte und blos von zwei Dienern begleitet, 
in dem böbmiiden Lager anfam. Beide Fürften 
umarmten fid berzlich, und ließen bei der Tafel den 
Becher fröhlich kreiſen. Die Mahlzeit war bereits 
vorüber, als die miteingeladenen Frauen, bie den 
Herzog dur muntere Gefpräde für fid eingenoms 
men batten, ihm einen Fußfall madten, und mit 
Tpränen um bie Freiheit ihrer Gatten und Bäter 
baten. Diefem konnte Boledlam nicht mwibderfichen, 
Er forderte die Dauptleute der Befagung zu fi 
in das feindlihe Lager, befahl ihnen, alle Geſan⸗ 
genen ohne Löfegeld zu entlaffen, und während biefe, 
fein Gebot gu erfüllen, zurüdfehrten, ſchloß er mit 
dem Marfgrafen Earl Frieden; er unterwarf ſich 
ber böhmifhen Krone, wurbe aber tafür fofort mit 
der Grafſchaft Glaz belehnt. Indeſſen famen bie 
Befreiten zuruͤck und ſtürzten in die Arme der Id— 
rigen; das Banket begann von neuem, und in die 
Becher perlenden Weines fielen Thränen der freu— 
digſten Rührung. 


Windmühlenorgel und Dampftrom 
peten. 


Der Fürft von Brancaforte bat, wie unlängft 
italienifhe Blätter erzählten, auf einem Hügel feis 
ned Parts unweit Meifina eine koloſſale Orgel ers 
bauen laffen, deren Blaſebaͤlge durch eine Wind: 
müble getrieben werden. Das Infirument fell von 
fo mädtiger Wirfung feyn, daß man. bie Töne 
rei italienifhe Meilen weit vernimmt. Als Sei— 
tenftüd dazu erfahren wir nun, daß ein engliſcher 
und ein franzöfiiher Gutsbefiger an der Meerenge 
von Calais hart am Geftate haben Dampftrompes 
sen erbauen laffen; an heiteren, windſtillen Aben, 
ben maden die Herren fih nun das Vergnügen, 
Duette zu blafen, melde tie Umgegend wie Don 


ner durchhallen, aber ald Mufter großartigfter Vol; 
lendung gerübmt werben. 


In der Naht vom 12. auf den 13. d. weckte 
um Mitternadt ein Bauer von der Pfarrei Gais— 
bad, fol. Landgerichts Tölz, feine Ehehälfte unter 
dem Vorwande einer Krankheit, um ihm eine Suppe 
zu fohen. Als das Weib aufgeftanden war und 
fi in die Küche begeben hatte, ſchlich er ihr nad, 
griff fie beim Heerde an, warf fie rüdlings zu Bo» 
ten, flug ibr die Rippen und das Bruftblatt 
ein, verlegte ihr ein Auge, trug fie für todt hal» 
tend auf dad Feld hinaus und madte fi davon. 
Das Weib wieder zu fih fommend, ſchleppte fi 
nah Haufe, machte dieſe rudlofe That befannt, 
und endete in der Naht vom Sonntag auf den 
Montag unter den fürdterlihften Echmerzen ihr 
fummervolles Leben, Des Thäters ift man bis jegt 
noch nicht habhaft. 


In Amerika ſoll nun endlich in der That die 
Direktion des Aëroſtats erfunden worden ſeyn und 
ber Erfinder ſich andeiſchig gemaht haben, Poftver: 
fendungen auf dem Luftwege zu beforgen. Er vers 
fpriht dabei eine bisher noch nit erreichte Echnel: 
ligfeit und denft feine Balons fo einzurichten, daß 
e& ibm möglid werden dürfte, mit denſelben aud 
Verfentungen von ziemlih bedeutendem Gewichte 
zu beforgen. — Wenn es nur nicht wieder fo gebt, 
wie neulich mit ‚den Berfuchen: auf dem Marsfeld, 
deren Unternehmer für immer. auf die Realifirung 
der Luft⸗ſchiffe⸗ Leitung verzichtet har! 


Am Weihnachtsfeſte. 
Wär auh der Himmel no fo nebeltrübe, 
Und fehlt der Nacht ihr helles Sterngewand, 
So tönt er doc der heil’ge Ruf der Liebe, 
So kommt der doch, den liebend du gefandt, 
Aus deiner Welten fernen, lichten Zonen, 
Wo, Vater, Du und teine Engel wohnen. 


So femmt er doch, der Menfchheit Troft zu geben. 
Und zieht in off'ne Herzen liebend ein, 

Erfreut das kurze arme Menfchenleben, 

Und gibt den Frieden Allen, Groß und Klein ! 
Wer ihm vertraut, dem wird ein fel’ge& Hoffen, 
Dem flebt fein Reid, dem ftcht der Himmel offen. 


Du heil'ge Nacht, tie ihm gebar ter Exde, 

Aus deiner Hülle trat hervor das Licht, 

Und mit dem Ruf: Was dunkel war, dad werde 
Zum Halleluja, daß bie Kette bricht. 

Des Menfhen Geiſt aus den beengten Schranken 
Trat ftark hervor, um nimmır nun zu wanfen! — 


(eingefandt) 
. An meine Fran. 
Bei Heberreichung rines Chriftgefchenkes. 


Nimm diefe Gab! zum heil’gen Chriſtgeſchenke, 
Geweihet Dir von Gattenzaͤrtlichkeit; 

Nimm fie dabin, geliebte Weib und denfe: 
In Deiner Lieb’ — liegt meine Seeligkeit. 


So froß und heiter wie ber heut'ge Abend, 

Mag fort und fort Dein ganzes Leben fein, 

Dann wird mein Herz, an Deinem Glüd ſich 
labend, 

Wie beute ſtets fih ganz ber Freude weih'n. 


Und wenn wir einft am Abend unfrer Tagen, 

Zurüd auf unfer Erdenleben ſchau'n, 

Wir Du mir füß, aus voller Seele fagen: 

„Du täufhteft nie mein liebendes Vertrau'n.“ 
Er. Werner. 


Unzeigen. 
(42) Schießhaus St. Johannis, 
Am zweiten Weihnachts-⸗Feiertag iſt gutbefegte 


Zanzmufit, wozu ergebenft einladet 
€. Müller, 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


— 


Ein Gaſthaus II. Klaſſe, das ſich ſowohl wegen 
feiner günftigen Lage und frequenten Nahrung als 
feiner vielen Mietwohnungen gut rentirt, it Fas 
milienverhältniffen wegen täglich zu verfaufen. 


— 








(454) Albrecht-Dürer-Verein. 


Die verehrlichen Mitglieder des Albrecht-Duüͤrer⸗ 
Vereins werben hiedurch benachrichtiget, daß bie 
ftatutenmäßige Schlußverfammlung des Bereinsjah- 
res 1839, in welder die Wahl eines neuen Vorftan» 
des und allgemeinen Ausſchuſſes ftattfindet, naͤchſten 

Montog den 30. d. M. Abends 7 Uhr 
im Gafthaufe zum goldnen Adler abgehalten wer» 
den wird, wozu die werebrlihen Mitglieder mit 
bem Bemerfen eingeladen werten, daß diejenigen, 
welche perfönlih zu erfcheinen verhindert find, das 
Recht haben, ihre Stimmen, mit ihrer Namens 
unterfchrift verfehen, jedoch fpäteftens bi8 Abends 
7 Uhr am Tage ter Schlußverfammlung an das 
Direftorium einzufenden ; wogegen dirjenigen Stimm⸗ 
zettel, welche fpäter, oder ofne Namensunterfhrift 


verfeßen, eingefenbet werben follten, unberüdfichtiget 
zurüdgelegt werben müffen. 


Nürnberg, den 25. Dec, 1839. 
Das Direftorium 





(4488 ) BWirtpfhaftds, Bierbrauerei- und 
Oekonomie-Anweſen-Verkauf. 

Ein Wirthſchafts-⸗, Brauerey⸗ und Oekonomie⸗ 
Anweſen, zwei Stunden von Nürnberg an einer 
Hauptſtraße liegend und vollkommen arrondirt, iſt 
Familienverhältniſſen wegen zu verkaufen. 

(455.) Einladung. 

Am zweiten nr gr ea iR gut ber 
fegte Tangmufif in den drei goldnen Sronen in der 
Bedihlagergaffe anzutreffen. 














Geftorben: 

ben 21. Dechr, Bud, Konrad Peter, Schwein 
ftederd: Sohn, 

» ss ss  Rnöllinger, Georg Friedrich, 
Cebaftiant- Spitäler, 

u.“ . Janig, Vinzens, Gchaufpielers 
Söhnlein, F 

. 22.» Dedel, Karl Heinrid, Schaftian 
Spitäler, 

5 .. Wechsler, Elifabetha, 





— 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Donnerfag, 26. Dec: Zum Erftenmale: 
„Die Brangofen in Spanien, oder: der 
Sturm von Tarragonna. Spektakel⸗Schau—⸗ 
fpiel in 5 Aufzügen nebft einem Borfpiel in 1 Aufs 
zug nad dem Branzöfiihen von 8, v. Alventleben. 


— — — — — 


Täglicher Kalender. 
December. 25. 9. Chriſttag. 
Bergnügungen. 

Muftfalifhe AbentsUnterbaltung in ber Kettenbrüde 
Kleeblatt auf dem Schießhaus St, Johannis, 
Mufitalifhe Abendunterbaltung im Loͤbeleins Garten 

binter der Befte, 
Mufitalifhe Unterhaltung im gold’nen Hirſchen an 

ber Lauferfiraße. Anfang 4 Uhr. 














I” Ded Refttaged wegen wird morgen fein 
Dlatt audgegeben, 
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Freitag 27. Decbr. 1839. 





Deutſchland. 


Muͤnchen, 20. Dec. Se. Maj. unſer ver⸗ 
ehrter König widmen ſich unausgeſetzt den Stagts⸗ 
gefchäften, weiche ſich begreiich mit der Annäher 
rung ber ee | in allen hoͤchſten Dikaſte⸗ 
tien täglich mehren. Erft geftern Vormittags fol 
abermald eine Sitzung des Staatsrathes unter 
dem Präfidium Er. Majeftät ftattgefunden haben. 
Db die Eröffnung der Kammern am 6. Januar 
wirklich ftattfinden werde, wie behauptet worden 
ee um einige Tage fpäter, kann noch nicht 

Beftimmtheit behauptet werben. Auch dürfte 
died wohl zum Theil von den Arbeiten der Eins 
re ige er mit abhängen. — Seit geftern 
dat «6 bei und wieder tuͤchtig gefchneit, und dba 
vorher der Boden hart gefroren war, bürfte es 
an einer guten Schlittenbahn nicht feblen, wenn 
diefelbe nicht zum drittenmale in diefem Monat 
durch eiutretendes Thauwetter fchon im Entftehen 
wieber vernichtet wird. R. 3. 


— 23. Dec. Diefen Morgen war Eikung 
des Staaterathe, dem Se. Maj. der König präs 
fidirte. — Geſtern fam ein neftorianijcher Chrift, 
aus Dſchulmarik, wo der Sitz des neftorianifchen 
Patriarchen ift, hier durch und brachte Briefe an 
Profeſſor v. Schubert mit ſich. Merfwürdig if, 
daß der Mann ohne ein Wort einer europäifchen 
Sprache zu verfichen, feinen Weg über Jeruſa— 
lem, Rem, Bafel und Münden finden konnte; 
er ehrt über Wien, Trapezunt und Erivan in 
feine Heimarh zurüd. 


Deggendorf, 19. Dec. Geflern Abends, 
den 18. d. M., 6', Uhr erfcholl der Feuerruf, 
und in einem Zeitraume von 53 Minuten ftanden 
drei Gchäude in der untern Borftadt, auf dem 
fogenannten Roßmarkte, in vollen Flammen. — 
Aus den rauchenden Trümmern ſchauen num fchaus 
dervoll und düfter vier Brandflätten, umgeben 
von den ihrer Dachſtuͤhle beraubten Nebengebäus 
den, auf die jammernden frühern Bewohner, die 


nun bei bdiefer rauhen Jahreszeit ohne Obdach 
berumirren, herab, Seit einem Zeitraume von 
jwei Monaten fanden in hiefiger Stadt cjener in 
der Umgrgend nice zu gedenken) fünf Brände 
fatt. Leider fann man fib der Vermuthung nicht 
erwehren, daß dabei Frevierhände ihr fluchwerthes 
Spiel treiben; da flerd nur Gebäude in Brand 
eftedt werden, die ichnell auflodern und den Ne⸗ 
ngebäuden hoͤchſte Gefahr drohen. R. 3. 
Leipzig, 19. Dez, Diefe Vacht um 2%, 
Uhr entſtand in hiefiger Sıadı Feuerlärm, und 
fhlug die Flamme gleich in einem Seitengebäude 
des am Roßplatze gelegenen Kurprinzen zum 
Dache heraus. Es brannten zwei, in dem gebror 
chenen Dodraume an der füdlichen »Wiebeifeite 
und in der Mitte befindliche Mobnungen. Der 
Wind trieb die Flammen nah Nordweſ und dem 
Garten ded Hotel de Pruffe zu. Gegen 6 Uhr 
Morgens war die Gefahr befeitigt, es Fonnte mit 
dem Niederreißen ber brennenden Dachſparren 
begonnen werben, nad 7 Uhr aber ward ed mög» 
lih, die Sprigen zu entlaffen. Es brannte ab 
und wurde, um der weitern Berbreitung Einhalt 
zu thun, niedergeworfen das Dachwerf vom füd« 
lihen Giebel bis nah der Mitte. Anfcheinend 
ift der Brand durch Berwahrlofung entftanden. 
Wir bemerken hierzu nur noch, daß leider eine 
z5jährige. Frau bei diefem Feuer verunglücdte; 
welche, um fich zu retten, von ihrem Daͤchſtuͤb⸗ 
hen auf einer Leiter herabfleigen wollte, dabei 
aber ausglitt, herabftärzte, den Oberſchenkel brach 
und am Kopfe fich verlegte, fo daß fie in Folge 
diejes Falle fhon diefen Morgen um 5 Uhr ge 
ftorben iſt. 


Deiterreichifcher Kaiſerſtaat. 


t Eger, in Böhmen, 25. Dee. Rodı Privat 
briefen von Wien, die uns fo eben zunefommen 
find und volle Glaubwuͤrdigkeit verdienen, ift die 
aroße Weltfrage bezüglich der Erhaltung de& Frie⸗ 
bend dur die fchlaue und unwandelbare Politif 


‚ Rußland unverinuthet gitalid geloͤſt worden. 
Die enropäifhen Großmaͤchte haben ſich dahin 
verftändiget, die Erhaltung des türfiihen Reis 
ches und damit Europas Gleichgewicht und beffen 
rieden zu garantiren. Der Halbmond, den Viele 
chon erbleihen fahen, wird daher freilich unter 


fremden Schuß noch ferner glänzen, und franfs g 


reich mir feinem Schügling, dem unbeugſamen 
und fchlauen Herrfcher am Niele ploͤtzlich ifolirt, 
die fchwere Alternative bleiben, entweder. einen 
ungleichen Kampf beginnen, oder ihre überfpanıts 
ten —— herabzuſtimmen. Für Englands 
und Deſterreichs Flotten find die Dardanellen 


offen und fomit ihre Intervenſion bewilliget, an 


der Preußen im fernen Hintergrunde auf geeigs 
nete Weife thaͤtig Antheil nimmt, und fomit auch 
fein Wort’ in die Waagſqcale der großen politis 
ſchen Angelegenheit legt. 


Spanien. 

Madrid, 10. Dez. Die Moderados haben 
rin Wahlcirculair erlaſſen, worin es unter Andes 
tem heißt: „Die Zeit ift gefommen, wo alle äch— 
ten Spanier ſich vereinigen müffen, ‚damit in den 
neuen Gorted die Grundfäge des Friedens und 
der guten Regierung triumpbiren. . Bergeffenbeit 
für die -Vergangenbeit, Gerechtigkeit für die Ger 
genwart und Sicherheit fir die Zukunft, dieß 
muß der: Wahlfprudı des Thrones und eines 
freien Volkes feyn Es iſt dieß das einzige Mits 
tel, andere Nationen mit Spanien auszuföhnen 
und unfere, durch den’ Bürgerkrieg einander ent 
fremdete, Provinzen werden dadurch die Segnun⸗ 
gen des ‚Friedens genießen und die Vortheile eis 
ner Wiedervereinigung mit Madrid einfehen, waͤh⸗ 
rend fie zu gleicher Zeit die Privilegien und Frei 
heiten behalten, bie fie feir Jahrhunderten befeffen 
aben. Wähler! Erinnert Euch, daß der Krieg 
endet iſt. Wir haben genug zerftört, wir muͤſ⸗ 
fen jeßt wieder aufbauen. 

Madrid, 12. Dec. Der zum Minifter in 
der Schweiz ernatnte Don Mariano Carnerero 
iR an feinen Beſtimmungsort abgereif. Herr 
Eandoval begleitet ihn als Secretär. — Hier 
weiß man durchaus nichts davon, daß bereits 
Agenten der franzöfifhen Regierung nach Rom 
abgegangen wären, um mit dem paͤpſtlichen Stuhl 
wegen Wiederberftellung der kirchlichen Berbält- 
niife in Unterbandiung zu treten. Es verlautet 
nur, der Gardinal Staarsfecretär babe feine Yes 
reitwilligkeit erflärt, die Vorſchlaͤge der Ipanifchen 
Regierung, infofern fie ſich nur auf firdhlide, und 
nicht auf politische Verhältniffe beziehen, anzuhoͤ⸗ 
ven, und obgleih ed als fehr ſchwierig ericheinen 
möchte, beide bei der Ausführung von einander 
ju trennen, ſo wird doch bereits ein b.efiger Dis 

lomat mit den erforderlichen Vollmachten verfes 
en, um fid nad Rom zu begeben. Einige Spas 


nier von Stande (unter ihnen ein Neffe bed Mars 
quis v. Miraflored), die von Rom nah Neapel 
zu reifen wünfchten, wurden an eriterm Ort ans 
ewieſen, fich dem Gefhäftäträger ded Don Gans 
08, dem Pater Fermin de Alcaraz, vorzuftellen, 
um ihre Päffe vifiren zu lafen. Da fie fid weis 
erten bieß zu thum, mußten fie nach Spanien 
zuruͤckkehren ohne Reapel befucht zu haben. 9.4.3. 


Frankreich. 

Paris, 20. Dec. Die Angabe von ber Wie 
berverbaftung des Hrn. v. Crouy: Chanel hat fi 
nicht beftätigt. 

Toulon, 17. Dec. Dad Dampfboot Ras 
mier, welches Algier am 13. verlaſſen hat, traf 
geftern auf uuferer Rhede ein, yprachte aber nur 
Depeichen ded Marfchall Balee, welche durch Eitafs 
fette nad Paris gefdyiht wurden. Heute warf 
dad Dampfboot Cocyte, welches am 14 von Algier 
abgegangen, auf unferer Rhede Anker. Es hat 
die Gorrejpendenz der drei Provinzen Algeriens 
an Word. Der Gocyte begegnete zwanzig Lieues 
ron Nigier auf hoher See der Fregatte Amazone 
und tem Linienſchiff Neptun, welde von Toulon 


mit Truppen nad) Algier abgegangen waren. 4.9.3. 


Aegypten. 

Surz, 20. Nov. Das Gerücht, daß Eana, 
die Hauptitadt, von Yemen, nad einer Schlacht, 
in welcher die Truppen ded Imam gefhlagen 
worden feyen, in die Hände der aͤgyptiſchen Trups 
pen unter Ibrahim Paſcha dem angern, aͤgypti⸗ 
ſchen Generalgouverneur von Yemen, gefallen 
ſey, verbreitet ſich hier. Es it. nicht, unwahr⸗ 
ſcheinlich, denn der Paſchä hatte ſeit langer Zeit 
diefed Reſultat vorbereitet, und die Aeayptier has 
ben ſich dazu aller Mittel bedient, melde ihnen 
die Treuloſigkeit orientalifcher Politif nur geben 
konnte. Man bört fo eben bier, daß Ahmet Pas 
ſcha, Generalgouverneur des Hedſchas, einen Sieg 
über die Araber davongetragen habe, und man 
wird wabrfcheinlich in Rairo großen Lärm davon 
machen, aber died beweift nur, daß die Stämme 
des Affir fih wieder in die Ebene gewagt haben, 
und weit entfernt find, ſich marks zu wollen. 


Allerley. 
Die Scheintodten. 

Bei der Menge ſchaudervoller Geſchichten, die 
bei unſern Vorfahren wegen einer zu frühen Ber 
erdigung der Scheintodten ſtatt finden, iſt es wodl 
nöthig, eines Vorfalls zu erwähnen, der den Ds 
mügern in biefer Hinfiht Ehre macht, und von ei 
nem Augenzeugen, dem bürgerlihen Mälger, Hanne .. 
Kranid, für feine Rachtommen mit dieſen Worten 
aufgezeichnet wurde: „Auno 1575 ift Herr Schlechta 
geftörben (u Dlimüg nämlich), if bis den fie 





benten Tag geftanten, Ehe man ihn hat begras 
ben; denn er mar ſtets röthlich, und nicht ‚wie funft 
ein Leib erftart, IR in Grab auf etlidhe 
Zage offen geſtanden, ehe man ihn zuge 
fharrft bat’ — Ein Graf des alten, an erfabs 
zenen Kriegetbauptleuten reihen, Hauſes Rogendorf, 
Herren auf Raitz, Mollenburg und Daubramig in 
Mähren, Gegenſchwager des großen Palatins Palfiy, 
wurde ein Opfer der Geipenfterfurdt. — Im Lei— 
chenhauſe bei den Earmeliten zu Brünn beigefept, 
„raffte er ſich vom Scheintodte auf, flieg die Trep⸗ 
pen bed Gemölbes binan, ächjte und Mopfte, Alles 
befreugte ſich und flob. 
ein befannter Eroreift zu öffnen und binabzufteigen 
— und fand zum allgemeinen Entfegen den un» 
glädlihen Grafen im Leichentuch, todt vor Erftar 
rung und Hunger auf ten oberften Etufen der Treppe 
dingeftredt. — Im Jahre 1545 im Fruͤhlinge war 
Margaretba Sieterin zu Laybach nah einer lang» 
wierigen Krankheit verihieden, ‚und zu Et. Peter 
in der Torten,Kapelle ausgefegt, Ein Dieb aus 
dem Leichengefolge batte an ihrem Finger einen 
föftlihen Ring bemerkt fchlich fi bei Nachts im Lie 
Todten:Kapelle, und wollte ihr denfelben mit Ge— 
malt vom Finger ziehen, und ba bied nicht geben 
wollte, ihr den ganzen Finger atbeifen oter ab» 
ſchneiden. — Der heftige Schmerz ermedte bie 
Scheintodte. Sie regte fih, und gab tem Ärevler 
mit eidfalter geballter Fauſt einen tüchtigen Schlag, 
daß er vor Wabnfinn"brülend daven ſtürzte. — 
Margaretha ftand im Todtenfleid auf, ging ſogleich 
wieder nah Hauſe und hatte noch Kraft genug, 
ihren Mann aus dem Eilafe zu läuten, ter fle 
(gewiß ein feltner Hal) mit der freudigften Ueber⸗ 
zafhung aufnatm. Sie gebabr ihm noch dret Kin» 
der und lebte noch fieben Jahre, CHormayr'd Ta 
ſchenb. f. 1840.) 


Die Krüppel-Republif. 

Die indifhen Fabeldichter erzäblen von einem 
kande der Budlidhten und Ungeftalten, wo 
ein ſchöner Fremdling, der fi darein verirrt, 
bald in Etüden zerriffen worden wäre und für eis 
nen Ausbund von Häflidfeit galt. — Der unter 
Ferdinand 1. lebende ungariıhe Geſchichtſchreiber 
Niklas Diahi erzäblt: im Dorfe Simand in 
&S;jaranders Ecmitate, fey ein Dorf ven lauter 
Krüppeln, Dinfenten, Budlihten und Yabmen bes 
wobnt gewefen, die ſelbſt ihre Kinder auf alerlei 
Weiſe verunftalteten und Niemanden erlaubten, fi 
bei ihnen niederzulaffen, um ihre trefilide Race 
wicht zu verderben. Sie batten auch cine eigene 
Sprache, welde „die Sprache ter Blinten’ kich. 
Sie durdfiriden das ganze Land, medien dur 
idre Gebrechen Mitleiten, fangen tie beweglichſten 
Lieder, erbeitelten verzäylid auf den Sabrmärlten 
viel Geld, und waren von allen Abgaben frci. — 


Am dritten Tage erft wägte - 


Es ift nicht befannt, wann biefe faubere Simane« 
dber:Krüppelrepublif zur Ehre der Menſch⸗ 
heit auseinander gejagt worden ſey? ; 


Bei einer Tafel wurde Rebfleifch, aufgetragen. 
Die Schüffel war mit. Meinen Pafteten fo zierlich 
garnirt, daß ein deutſcher Philelog nicht. umpin 
fonnte, folgenden Beifall darüber zu äußern: Istae 
notae marginäles mibi multum placent, 


-Froftfaldbe 
Ein. fiheres Mittel, Froft aus den Gliedern 
zu bringen, erhält man dadurch, daß man trodene 
Kreide in Leinöl fhabt und daraus eine Galbe 
macht Iſt diefe nur einige Tage getragen, fo ift 
ber Froft verfhmunden. 


— — 


Die Klagen bäufen ſich über das Unweſen der 
Spieldäufer in London, Vor einigen Tagen fand 
man bei Greenwid ia der Themſe die Reiche eines 
Selbfimörders mit einen Zettel, worauf gefchries 
ben ftand: Ich bin ein Unglücklicher, der ein 
glänzendes ‚Vermögen bis ouf ven legten Pens 
np im den fluchwürdigen, Spielhöllen gambling 
hells) verloren hat. & babe feinen Freund in 
der weiten Welt. Der unglüdlihe Thor ward in 
ein paar Jabren um beinade 20,000 Pf. St, ge 
plündert. Leiter gehören die Spieler von Profefs 
fion , tie ihre Opfer dur Lodmittel aller Art ins 
DVerderben führen, nur alzu oft ben fafbionablen 
Welt an, und man erzählt fih von edlen Lords, 
die, nad dem Beifpiel eines im vorigen Jahr vers 
ftorbenen Pairs, falſche Spieler find. In einem 
Epieltaus ward unlängk eine ganze Partdie theils 
falıh numerirter, theils mit Blei gefülter Würfel 
weggenommen. 


Des Junggefellen Wunſch. 
1 ſchönes Weib möcht' ih an meiner Seite ſeh'n: 
2 tauſend Thaler jährlich, um des Lebens Laſt zu 
tragen; 
3 Dübnerbunde auf die Jagd zu geb'n; 
4 raſche Pferd’ mit elegantem Wagen; 
5 luſt'ge Freunde, um tie Zeit mır zu vertreiben; 


6 Schüuͤſſeln töglid und ein gur Glas Wein; 


7 Beten, wenn wohl Fremde bei mir bleiben; 

8 Zimmer, — Mag muß ja im Haufe fein; 

9 Kouister bei jedem Eprielgewinn; 

0 lieber Goit, gieb mir's, weil ich beſcheiden bin! 





Die größte Kegeltahn 
befindet fi jegt in Merfeburg. ie miht 42 Klaf⸗ 
ter in dir Ränge und 4 Klafter in ter Breite; jes 
der Kegel ift eine Klaftet lang und vie Kugel wiege 


82 und. Der Spieler tritt auf ben Laden, wel⸗ 
Ser die Kugel mittelt eines Hebels fhnelt; von 
da fdlägt fie an ein Bret, das bie Kugel durd 
einen Dampfapparat weiter bringt. in Telegraph 
eigt an, wie viele Kegel gefallen find. Weit und 
reit Arömen die Segelfpieler berbei, dennoch iſt 
es eine außerordentlihe Seltenheit, 9 Kegel zu 
treffen; geſchieht dieß, fo ſchmettern Trompeten 
und Paufen, melde ebenfalls eine Maſchine, fo bie 
Kugel nothwendig berühren muß, in Bewegung feßt. 
Der Erfinder ift ein ziemlich unbemittelter Tiſchler, 
der nur dur fremde Unterflägung fein Werk auss 
führen fonnte, aber er wird bald ein reicher Mann 
werden; fon hat man ihn nad England und der 
—— verſchrieben, und ihm für ſein Geheimniß 
große Summen angeboten. 


Anzeigen. 
(456.) Einladung. 


Unterzeichneter ladet zu einer Unterhaltung 
befonderer Art auf dem Silvefterabend feine verehr⸗ 
lihen Freunde hiemit ein, 


sum Schiff auf dem Trödelmarft, 


(457.) Mitleſer⸗Geſuch 
Zu folgenden Zeitſchriften für 18490 wuͤnſchen 

wir für unfire Refezirfel noch mehrere Mitlefer: 

I. Leipziger Modenzeitung — Wiener Thea: 

terzeitung — Wiener Zeitſchrift für Li 
teratug, KRunft und Mode. 

U, Gersdorfs NRepertorium der neueften Li 
teratur — Das Ausland mit Literatur: 
blatt — Blätter für liter, Unterhaltung — 
Leipziger allg, Zeitung. 

II, Allg. musicalische Zeitung — Zeit- 
schrift für Musik — Iriss von Rell- 
stab — Jahrbücher des deutschen 
Nationalvereins für Musik — Allg, 
music. Anzeiger v. Wien, 


IV. Abendzeitung — Zeitung für die eleg, 
Welt — Sapbirs Humorift — Grit: 
fingerd fhwäb. Humorift — Morgen: 
blatt Lewalds Europa. 

Niegel und Wießner. 








Der jährliche Preis it af. 48 Pr., man kann aub Bierteljährlih zu 1 A. 12 fr. abenniren. 
Redakteur W. Glaßel, 
atbhaufe, S. Miro. 544, in Nürnberg, wo njerate aller Urt die Zeile zu 2 Ar, 


ojtamtern werden Beftellungen angenommen. 
ummelfdhen Officin am 


(455) Albreht:Dürer:Verein, 


Die verebrlihen Mitglieder des Albredt-Dürers 
Dereind werden hiedurch benadridtiget, daß bie 
ftatutenmäßige Schlußverfommlung des Vereinsjab⸗ 
red 1839, in mwelder die Wahl eines neuen Vorſtan⸗ 
des und allgemeinen Ausſchuſſes fattfindet, naͤchſten 

Montag ben 30. d. M. Abends 7 Uhr 
im Gaftbaufe zum goldnen Adler abgebalten wer» 
den wird, mozu die verebrlihen Mitglieder mit 
dem Bemerfen eingeladen werten, daß biejenigen, 
welche perfönlid zu eriheinen verbindert find, das 
Recht baben, ihre Etimmen, mit ihrer Ramend« 
unterichrift verfehen, jedoch fpäteftens biß Abends 
7 Udr am Tage ter Ecdlußverfammlung an das 
Direktorium einzufenden ; wogegen diejenigen Stimm-⸗ 
gettel, welche fpäter, oder ohne Ramensunterfhrift 
verfehen, eingefendet werten folten, unberuͤckſichtiget 
jurüdgelegt werben müſſen. 


Rürnberg, den 23. Dec. 1839. 
Das Direftorium. 


(459.) Ball im goldnen Adler 


findet am dritten Weihnadhtä-Friertag ſtatt. Anfang 
8 Uhr, Wozu ergebenft einladet 
Simon Krhr. 








Theater⸗Nachricht. 

Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir 
biemit bie ergebenſte Anzeige zu machen, daß yom 
1. Januar 1840 ein Parterre Abonnement zu 12 
Vorſtellungen, um den Preis von 5fl. 30 kr. und 
unter denfelben Bedingungen, wie‘ bei den frühern 
Direftionen erfolgen fol, Hierbei nedme ih mir 
die Freiheit ein hochverehrtes Publifum zur zahlrei⸗ 
den Theilnahme ergebenft einzuladen. 

Sollte irgend Einem ber verehrliden Them 
terfreunde die Abonnementsstifte nit zur Vorlage 
fommen, fo erfuche ich hiermit ergebenft, fich biefel 
imgRafazimmer gefäligft vorzeigen zu laffen. 

Nürnberg, im Dec. 1839. 

Mit aller Hochachtung 


eined hochverehrten Publilums 
ergebenſter 


G. A. Brauer. 


J 





Täglicher Kalender. 
December. 27. Joh. Evan. 


— — — — 





Bei allen föniglichen 
Druck, Verlag und Grpedition in Der 


angenommen werben. j 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur, Runft und 
Wiſſenſchaft. 





Eechster Jahrgang. 


Deutſchland. 


Münden, 20. Dec. Ge. Maj. der König 
verfügte fih verwichene Nacht mit großem Eortege 
in die Allerheiligen Hofcapelle, wo, mie biefed 
Jahr wieder in allen fatholifhen Kirken, ber 
wiitternächtliche Gottesdienſt (Ehriſtmette) mit 

roßer Feflichfeıt abgehalten wurde, Auch I. 

aj. die regierende Königin wohnte diefem Got⸗ 
teddienfte bei. Der prächtige Tempel, in beller 
Beleuchtung die reihe Fülle feiner Herrlichkeit 
wiederfirablend, gewährt einen großartigen, das 
Gemüch mächtig ergreifenden Anblit. — Das 
neuefte Regierungsblatt enthält eine Belanntmar 


2 die Ergebniffe der Sculdentilgung in 
Aurettien Grostr; Morit. mad Peubgenrkatrn 


bed Koͤnigreichs im Jahr 1837/38, dann eine ans 
dere Bekanntmachung, die Erleichterung der Baar 
rendurdfuhr betreffend. — Bon den Mitgliedern 
der Ständeverfammlung, bie befanntiih bie zum 
28. Der. einberufen wurden, find bereits vicle 
eingetroffen. 4.4.3. 
Ddnabrüäd, 16. Dec. So eben trifft Nach» 
richt von Dannover ein, daß ſich der König nit 
bewogen finden fönne, von dem repräfentirten 
Richteramtscandidaten einen anzunehmen, die Wahl 





fole alfo aufs Neue vorgenommen werden; ob € 


bas gefchehen wird, iſt freilich zweifelhaft. So 
lange Odnabrüd fteht, ift nur beflätigt, aber nie 
verworfen worden. 


Portugal. 

giffabon, 9. Dec. Aus den Provinzen laus 
ten die Berichte der Gouverneure ſtets ald wenn 
fortwährend die größte Ruhe und Ordnung herrfchte. 
Es geht freilich nicht drunter und drüber, allein 
Mord und Todtſchlag, der insgeheim wie öffent 
lid verübt wird, gefährber die öffentliche Sicher» 
heit eben fo gut ald offene Rebellion. Dergleis 
chen wird fchom nicht mehr zu den ruheftöhrenden 
Begebenheiten gezählt; man betrachtet fie wie 
Borfälle ganz gewöhnliger Art, die auch nur zu 


Nro. 173. 


Samftag 28. Decbr. 1839. 
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erwähnen nicht ber Mühe werth fey. Der Guer 
rilhadfrieg in Algarbien und Alemtejo iſt noch 
immer das im Kleinen, was er in Spanien im 
Großen ift; dort ſchlachtet man bie Guerrilheiros 
zu Hunderten, hier nur einzeln ab. 9.9.3. 


Spanien. 


Madrid, 14. Dec. Eſpartero hat fein 
Sauptquartier fortwährend in Mas de lad Mas 
tas, wahrfceinlich ded Anftandes balber. Dage⸗ 

a bat er 11 Bataillone nadı Alcorifa, und eine 
rigade nadı Calanda zurücverlegt, um jene Ges 
end rein zu balten. Zurbano ftehbt mit 3000 
ann im Bezirk von Hueſa, und hat die audges 
behnteften Bollmachten erhalten; um die Den Re⸗ 
bellen gänftige Bevoͤlkerung zu zuͤchtigen. Gabrera 
fol wunfden, fid mit ihm perfönlich zu meſſen, 
und mit 5 Bataillonen und 500 Pferden ihn bei 
Montalban Auffuchen. Die Defertion unter den 
Carliſten, ſcheint jegt zu beginnen; in Mas be 
lad Matas fiellte fib eine ganze Compagnie, Dar 
gegen wurden 2 Gompagnicn Efrarterod burch 
langoftera In Eitercuel aufgeboben. D’Dounell 
hat fein Hauptquartier fortwährend in Teruel, 
und befeitige mehrere Punkte zwifchen dort umd 
beiva, um die Fortd von Ganeta und Beteta 
von ihrer Sie, mit Aragonien abzufchneis 
deu. 


Franfreich. 


Paris, 21. Dec. Die Regierung hat Der 
pefchen aus Algier vom 15 Dec. erbalten. Ein 
iemlich lebhaftes Gefecht fand im der Provinz 

Igier zwifgen dem Lager El-Arbah und ben 
Ufern der Ararfch ftatt. Obrift Lafontaine, der 
von diefem Lager mit einer mobilen Golonne zus 
rädfam, ftieß auf einen feindlihen Haufen von 
1000 bis 1200 berittenen Hadfchuten, welche von 
einem Detafhement Infanterie unterftügt waren. 
Der Kampf begann. Das 62jte Linienreaiment 
und eine Escadron des 1 ften Chaffeurregis 


ments fochten mit großer Tapferfeit. Wir hatten 
vier Todte und einige Verwundete; der Feind 
erlitt ziemlich bedeutenden Verluft. Der General 
Dampierre, welcher mit einer Golonne vor Mais 
fon carree ftand, rüdte auf den Kampfſchauplatz; 
bei feiner Annäherung floh der Feind. - Am 11. 
uͤberſchritt ein feindliches Derafchement von 400 
Mann Infanterie und 200 Reitern den lladsels 
Kaddara, und feuerte auf das Lager Kara⸗Mu—⸗ 
ſtapha Das Kleingewehrfener dauerte etwa eine 
halbe Stunde; der Feind zog fih dann zurüd. 

Paris, 21. Dee. In dem Augenblic der 
Eröffnung der Kammer ift Alled Ungewißheit, 
Chaos, Widerſpruch, Zerfplitterung — das Mis 
-nifterium offenbar nur ungern gelitten bei Hofe, 
und zum größern Theil aus den Reihen der Op» 
pofision- hervorgegangen, aber von diefer des⸗ 
avouirt — die — in der Kammer ungewiß, 
ob ſie mit dem Miniſterium halten oder ihm den 
Rüden kehren fol — die Oppoſition uneinig uns 
ter fi. und in Betreff des zu be Sys 
ſtems himmelweit auseinander, aber im Ganzen 
in der Kammer und in der Preffe im Befig einer 
unermeßlichen Majorität. Der gefunde Menfchen» 

verftand, über diefen Zufand empört, erlaubte 
fih eine eben fo vernänftige als einleuchtende 
Borftellung. Da doch alle Welt darüber einver⸗ 
ftanden fey, daß diefe Kammer die Nation nicht 
repräfentire, und die Anfichten der verfchiedenen 
Nuancen der Oppofltion fi wohl vereinigen 
ließen, wenn nur jede von ihren Forderungen 
etwas nachlaffen wollte, fo follte man ſich, meinte 
Herr v. Portalid, von Seiten der Drpofition in 
Betreff der Wahlreform Über einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Operationd-Plan verftändigen. 

— 22. Dee Man will *2 die Thron⸗ 
rede werde ſich ganz in allgemeinen Redensacten 
bewegen, beſonders in Bezug auf die Hauptfras 
gen der Politif des Tages. Das Wort Eoms 
verfion fol nit vorfommen. 

— Dem „Journal ded Debats“ wird aus 
Konftantinopel geſchtieben, feit einiger Zeit fpreche 
man dort ernftlich von der Abberufung Lord Pons 
fonby’s, des britifchen Borfchafterd, und von feis 
ner Erfegung durd; Cord Durham. Der Gorres 
foondent weit auf das Anfchen hin, in welchem 
Yord Durham bei dem Kalfer von Rußland ſtehe. 

Tonlon, 19. Dec. Das Dampfboot Phare 
hat fo eben auf unferer Rhede Anker geworfen. 
Es verließ Algier am 16, und bringt nur Des 
peſchen ded Marihalld Balee, feine Briefe Fols 
gende Mitrbeilungen erhielt ich von den ange 
fommenen Paffagieren. Das Musfetenfeuer dau⸗ 
erte vom 14 bis 16 auf der ganzen Linie von 
Eoleah bis zum Lager Fonbuf fort; am 14. fol 
Maifon Garree von 3 bie 4000 Arabern ange⸗ 

riffen worden feyn; man wußte aber noch nichts 
Iher ben Ausgang des Gefechts. General Rul 


"getheilt. 


bieres ſchlug die ‚Bebuinen in der Umgegend von 
Duera mit bedeutendem Berlut. Am 14. fegte 
die von Toulon fommende Fregatte „Amazone“ 
550 Mann des 3ten leichten Infanterieregiments 
ans Fand, melde fogleidh nach Maifon carree abs 
ginoen. Um 15. fam das 58. Regiment auf dem 

eptun in un an, und marfdirte unverzügs 
lig nad den Vorpoſten. 9.4.3. 


Afrika. 


Dran,.g. Dec. Der Lrieg ift in unferer 
Provinz noch nicht ausgebrochen, aber man trifft 
bier fortwährend alle Bertheidigungsmaßregeln. 
Nach dem „Lager des Feigenbaums,‘’ nad, Dee 
ferghi am, großen Salzfee- und nad einigen dndes 
ren äußeren Poften ıft Artillerie aufgebroden. 
Der Poften von Sidi-Meruf it geräumt worden. 
Man ift auf einen plögligen Angriff gefaßt. Die 
Araber, welche aus bem Innern kommen, erzählen, 
der Emir habe feine Armee in drei. Divifionen 
Die erfte unter dem Kommando des 
Kabylenhaͤuptlings Bohamedi fol gegen Drau 
operiren, die zweite, weldhe ein Schwager Abd» 
el⸗Kaders befebligt, wird gegen Moftaganem ſich 
wenden; Abd⸗el⸗Kader mit der dritten. Diviſion 
ficht dem Marſchall Balde gegenüber. — Mit jer 
dem Dampfboot gehen von hier Truppen nad 
Algier ab und unfere ohnehin ſchwache Divifion 
wird auf einen Effectivſtand von weniger als 
5000 Mann rebucirt. 9.9.3. 


. Allerley. 


Die Muſelmänner, ihre Frauen und 
Kinder. 


Blanqui, der den Herzog von Orleans bei def 
fen legter Reife nad Algier begleitete „ hatte Gele⸗ 
gene fi mit einem Marabut (einem Heiligen) 

ber das Häuslihe Leben der Eingebornen zu ber 
fpreden. „Sind Sie verheitathet *’* fragte er. — 
‚33, ih babe vier Frauen gebabt, zwei find ges 
ftorben, die dritte babe ich fortgefhidt und fo tft 
mir nur eine geblieben.” — „Barum fdidten Sie 
die dritte fort?” — „Beil fie mir nit „mehr ges 
fiel. — „Sie haben alfo das Recht, Ihre Frauen 
fortzuſchicken, fobald fie Ihnen mißfallen?“ — „Ger 
wiß, fonft würden wir fie nit heirathen.“ — „Was 
wird dann aus den Frauen?!” — „Sie lehren zu 
ihrer Familie zuräd und wir zadlen ihnen die Hälfte 
iprer Mitgift.” — „Lieben Sie ale gleich?“ — 
„Nicht immer: — „Steht eine über ber andern ?-* 
— „Die, welde wir am meiften lieben, beherrſcht 
bie andern.’ — „Wie theilen Sie aber tie Liebe 
ju den Kindern diefer Frauen, Lie fie nicht auf 
—* Weiſe leben t-+ — ‚Ale Kinder find meine 

nder.”’ — ,,Bie vererben Sie nad. Ihrem Tode 
Ihr Vermögen? — „Es wird in gleige. Tpeile 





getheilt, aber die Mädchen erhalten mehr.” — 
„Barum? — „Beil fie die ſchwächern find, — 
„Erben aud die Kinder einer Negerin, die fle zur 
Frau Hatten ?* — „Ih habe bereitö geſagt, daß 
alle meine Kinder, meine Rinder find; die Farbe 
macht feinen Unterfied. — „Üragt der Vater 
feine Toter, che er. über bie Hand berfelben vers 
fügt 2° — „Nein, ‚denn fie ift ja feine Tochter.‘ 
— „Bann zahlt man dem Bater die Summe für 
feine Töchter?" — „Am Hochzeitstage, aber nur 
bie Hälfte. — „Barum? — „Der Sicherheit 
‚wegen gegen die Grau. Damit fie nit zu ihrem 
Mater entflieht und auf Scheidung anträgt. — 
„Bann nun Ihre Frauen fih veruneinigen, wie 
Relen Sie den Frieden unter Ihnen wieder ber?’ 
„Ih rede ihnen anfangs zu, wenn fie nicht gehor, 
en, zuͤchtige ich fie. ' 


Die Jugend eines Marſchalls. 

Bonaparte ging in Balence befonderd mit Mon- 
talivet und Bachaſſon um, und Sonntags beſuchten 
fie zufammen die Umgegend der Stadt. Defs 


ters fahen fie eine Zeitlang einem Balle unter 


freiem Himmel zu, den für wenig Geld ein Sträs 
mer in der Stadt gab, welder in feiner Mußezeit 
aufzufpielen pflegte. Diefer Geigenfpieler war früs 
der Soldat geweſen, batte fi, ald er den Abſchied 
erhalten, in Balence niedergelaflen, fi verbeiratbet 
und trieb dort feine doppelte Intuftrie; da jedoch 
auch fie niht binreichte, ihm fein Austommen zu 
verihaffen, fo ſuchte er neh um eine Stelle ald 
Eopift in einem Vermaltungsburenu nad. Hier 
war ed, daß die erfien Freimiligen:Bataillone ihn 
im Jahre 1790 aufgriffen und mirnaßmen — Dies 
fer ehemalige Soldat, Arämer, Geigenfpieler nnd 


Kopift war der fpäter fo berühmt gewordene Marı 


(hal Victor, Herzog von Beluno. 


Der verflorbene König von Dänemark war mähr 
rend der Zeit des Eongreffes in Wien anmefend, 
und feiner Leutfeligteit wegen beim Volke fehr bes 
fiebt. Es fammelte ſich ſchaarenweiſe um ihn, mo- 
bin er auch ging. Eines Tages ſprach Alerander 
von Rußland zu ihm: „Ew. Majeftät daben Al— 
‘fer Herzen gewonnen.” — „, „Aber. feine einzige 
Seelhe,““ entgegnete der König, auf den Verluſt 
Normegen’s anfpielend. 


Db ein Ziegenbod dem Roß oder Efel 
ebenbürtig fey. 

In Rochlitz fuhr zu Anfang des adtzehnten 
Jahrhunderts ein Arzt Joſias Hartmann in rinem 
Kinderwagen zur Kirde, vor welchem ein großer 
Biegendod angefpannt war. Wegen bes dadurch 
gegebenen Aergerniffes wurde er von ber Griplid- 


keit belangt, Aber. die Juriſten⸗Fakultaͤt zu Leipzig 
entſchied die Streitfrage dahin: „daß ed Nitman- 
den vermehrt fey, einen großen polnifhen Bpd vors 
—— und damit zur Kirche zu fahren.“ Das 

efponfum it vom Vice Kanzler Eſtor unter bie 
von ihm gefammelten merkwürdigen Rechtsſprüche 
aufgenommen mworden, 


An einer Kirde zu Gmünd in Wuͤrtemberg bes 
findet ſich folgende intereſſantt Grabfchrift: 


1779 u 
5 Hornung. 


Hier modert zu den Würmen hin ' 
rau Theres geboprne Reiferin 
Bayriſch Lengrüs gab Ihr das Leben 
Hier in Ehſtand hat ſich begeben. 
Mit Anton Jager Ratbsardivar 
Mit welchem fie lebte ſechzehn Jahr. 
Rah deffen Tob war ihr zweyter Mann 
Soferh Eifele beim goldnen Schwan. 
Die Alters Zahl ihres Lebens war 
Drei Monath und einundfechzig Jahr 
Sie ſtarbe auf obgemelte Zeit 

Gott troͤſte Ihr Seel in Ewigkeit. 


Gemäßigter Lad, 


Die Mägte in Bremen erhielten früberhin fo 
viel Labs zu eſſen, daß fie ſich desfalld beim 
Magiftrate befhmwerten. Diefer entſchied, daß Mess 
dames ihre Mädchen nicht mehr deun zweimal wör 
chentlich Jachfen follten. 


Eine Frau bezahlte eine Rechnung und fehrich 
in ihrem Begleitfhreiben mit Worten: „ic bitte 
mid auszutilgen.“ a 





„Ber den Armen giebt, giebt Gott.“ 
Diefer Vorſchlag zur Güte ſtand an einer eifernen 
Almoſenkaſſe. Ein Geizbald, der dies las, meinte: 
„Eben darum geb’ ih den Armen nichts, 
weil Gott ſchon genug bat. 











“Abfertigung. 


Meine Erklärung in einer frübern Numer die: 
ſes Blatts war für Solche, die mi zwar als 


Mitarbeiter an demfelben yon 9. aus, meine Pers 


fönlickeit „aber zu wenig fannten, um’ jeben Ge 
danfen, als fen ich Urbeber der fraglichen Panrftertd, 
fogleich gu unterdrüden, Deh wollte midh.nur. 

eine möglide, wenig chrenvolle Verwechslung fern. 
Genannt habe ich die ‚Artikel midt, um im Toraus 
dem Einfender derfeiben jede Möglichkeit seiner Err 


u HE. nn — 


wiberung zu benebmen, ba ih mit bemfelben in 
feiner Beziehung zu fchaffen haben mag, und an 
ibn feld ein Wort zw verlieren mir micht einfel, 
Da aber berfeibe zu bornirt if, um bieß einzus 
feben, und zu fred, um fi bei ber in jener Er— 
Märung indireft entbaltenen Mifbiligung zu bes 
zubigen, weil er gegen mich auftritt und fi über 
die unverdiente Schonun 
macht; fo fei ibm hiermit gefagt, daß dem, wel 
cher vor feiner eigenen Thüre genug zu fehren bat, 
feinedwegsd das Recht zuftebe, Satyren auf Andere 
zu maden, wie ed jene beiten Fadaiſen feyn fol 
len. Was feine Ausfälle gegen mid betrifft, fo 
verzeibe ic diefelben feinem Unverfland, 

Dieß zur wohlverdienten Abfertigung und ſchlüͤß⸗ 
fih die Erflärung, daß ich e# unter meiner Würde 
finde, mich fernerhin mit ihm einzulaffen. G. 





So ſehr wir ter Erte und ihren Bewohnern 
dad ewige Fit wuͤnſchen, damit es dieſe zum Gur 
ten erwärme und fürs Beffere erleuchte, eben fo 
febr verabfheuen wir ben Streit, der nie zum 
Ziele führt und dem Papier ohne Ende gleicht. In 
einen ſolchen feinen mun die wiederdolten Erfläs 
rungen und Gegenerflärung, mabrideinlid früh— 
reife Fruͤchte gereizter Leidenſchaftlichleit oder eines 
Mißverfäntniffed, übergeben zu mollen, was ſich 
mit der Tendenz biefes Blattes nicht verträgt, da 
in demfelben wodl Sachen freimütbig abgebandelt 
und Mißverftändniffe geeignet berichtiget werden 
fönnen, fo lange die Hantlung von der Perfon 
getrennt — und die Ehre und Freiheit: der Intels 
ligenz unangetaftet bleibt. — Damit nun bdiefes 
fommenjurable Konflict vermieden werde; fo mag 
bie vorftehende Erklärung die lepte ſeyn und beide 
Theile wollen fih um fo mehr berubigen, als ihnen 
nit unbefannt feyn wird, daß Alles, was man 
zu lange treibt, endlich ermüber. 

Die Redaction, 





AUnzeigen. 
(460.7 Schießhaus Et. Sobannis, 
Senntag den 29. December nehmen die ges 


"wöhnlihen Tanzmufiten wieder ihren Anfang, wozu 
ergebenſt einlader 
€. Müller. 


— — 


(461.) Gafbaus:-Verfauf. 
Ein Gafbaus IF. Klaffe, das fi ſowohl wegen 
feiner günftigen Lage und frequenten Nahrung ats 





in feiner Eiofalt lufig 


feiner vielen Miethwohnungen gut rentirt, ift Fa—⸗ 
milienverhältniffen wegen täglich zu verfaufen, 


(462.3 Daubs- und Bierwirthfhafts-Bew 


auf. 
Eine ſtark befuchte Bierwirtöfhaft an günfliger 
Lage ift täglich zu verfaufen, 


Hieſige Schrannenpreife 
som 17. und 21. December, 


Preis des Scheffele, 





bödfter: mittelft.: niebrigfter: 
Korn .„. 11.36 10 fl. sıf. 10fl —fr. 
Baigen. 17» 18° 15+ 39° 11.30» 
Gere... 11°» 48* Als 3de Ms —⸗ 
Haber.. 4s 35 4» 17. de — ⸗ 
Das Korn iſt gefallen um 55 fr. Der Bais 
zen ift gefallen um 34 fr. Die Gerfte if 
— um 5fr. — Der Haber iſt geſtiegen 
um ı fr. 
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Theater-Nachricht. 
Einem bochverehrten Publikum erlaube ich mir 
hiemit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß vom 
1. Januar 1830 ein Parterre Abonnement zu 12 
Vorſtellungen, um den Preis von 3 fl. 30fr. und 
unter denfelben Bedingungen, mie bei den fruͤhern 
Direktionen erfolgen fol, Hierbei nchme ich mir 
die Freiheit ein hochverehrtes Publifum zur zahlreis 
hen Theilnabme ergebenſt einzuladen. 

Collte zu irgend Einem ber verebrliden Thea» 
terfreunde bie Abonnements⸗Liſte nicht zur Vorlage 
fommen, fo erfuche ich hiermit ergebenft, ſich diefelbe 
im Kaſſazimmer gefäligft vorzeigen zu laſſen. 

Nürnberg, im Dec, 1839, : 

Mit aller Hochachtung 

. eines hochverehrten Publikums 
ergebenſter 
G. A. Brauer. 

Geſtorben: 
ben 25, Dechr. Raab, Magdalena, Schuhmacher⸗ 
meiſters⸗Toͤchterlein. 
Bruckner, Regina Magdalena, 
Debſtlerin. 
Weber, Georg Friedrich, Kam⸗ 
machermeiſters ⸗Soͤhnlein. 

Zägliber Kalender. 

December. 28. Unfd. Kind. 
Mit einer litergriſchen Beilage von Ritgel und 


Diener. 
— — —— — — 


— 








Der jahr liche Preis iſt afl. 48 Fr., man kann auch Viertel ährlich zu ı fl. 12 Pr. abonniren. Bei alien Foniglichen 


zn werden Beitellungen angenommen. 
ummelfhen Officin am Rathhauſe, 8. 


Redakteur 
Nro. 544. in Nürnberg, wo Inierate aler Urt die Zeile zu 2 Ar. 


‚ Olahel, Drud, Verlag und Erpedirion in der 


angenommen werden. 


Dar Feierabend. 


uUnterhaltungsblatt zur allgemeinen Zeitung von u. für Bayern. 


Sonntag 








Nro. 174. (25.1 


29. December 1839. 
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Motto: Allen gehört, was du denkst; Dein eigen ist nur, was du fühlest. — 





Eine Löwenjagd. 
Bon einem Augenjengen. 


Zu Dran iſt die Löwenjagd etwas gemöhnlis 
ches. Gleich nach meiner Ankunft in diefer Stadt 
berichteten mir die in der Moskee Fafernirten 
Jaͤger, fle hörten alle Nacht Gebrälle von Löwen. 
Hat man einmal diefen König der Thiere in eis 
nem Käfige eingefperrt gefehen, fo fann man bei 
eintretender Gelegenheit, dem Berlangen nicht 
widerfiehen, ihn ei und in feiner ganzen Herr⸗ 
fichfeit zu feben, gelagert auf dem dampfenden 
Sande in majeftärifcher Ruhe, oder im duͤſteter 
Unruhe durd; die Ebenen eilend und fi die Rıps 
gen mit dem Schweife ſchlagend, gleihfam nm 
ſich zur Rache und zum Grimme anzureizen. Ob⸗ 

ich ber idiejie aller Schüßen, beidıloß 
ich diefe Jagd zu wagen, die mir fo heftige Aufs 
zegungen von Furdt und Freude verfprad. 

Sch wendete mid an einen Araber aus dem 
Stamme der Douaren, von anerkannter Tapfers 
feit und der bereitd mehrere Löwen erlegt hatte. 
Er nahm mein Anerbieten mit Freuden auf, vers 
ſprach mir, alle noͤthigen Vorkehrungen zu treffen, 
und mir den Tag zu beftimmen. Cinige Zeit nadıs 
ber fam er zu mir: er hatte ein günftiges Jagd» 
terrain audgefundfchaftet, und eine Heine Hütte 
im Dickichte aufbauen laffen, den Eöwen, der bie 
Umgegend durdftreifte, dahin zu loden, war ein 
todter Efel auf Schußweite von der Hütte ge 
fchafft worden. 

Ich machte mid; mit meinem Araber auf ben 
Meg, voll Zutrauen in ihn; doch konnte ich mich 
einer leifen Regung von Furcht nicht erwehren, 
indem ich dad gefabrvolle Unternehmen überdachte. 
Die Züge meines Gefährten verrietben nicht bie 
mindefte Gemütbsbewegung, er ſchien noch ganz 
unter dem Einfluß einer ungebeuren Schuͤſſel 
Cons coussou zu flehen, die wir zum Frühftüde 
verzehrt hatten. 

Wir langten an unferer Hütte an; einige 
Klafter rechtd war ein Geſtraͤuch, von demſelben 
Umfange, wie dasjenige, in bem wir und nieder 
gelaffen. Das Thier war vor uns neben einem 


= 


Bufche von Zmwergralmen. Die Umgegend war 
beinahe ganz nadt. Die Sonne war. eben unters 
gegangen; es war Zeit und ‚anzuftellen; gemöhns 
lich. ftreifen die Löwen einige Stunden nad Sons 
nenimtergang, gegen Mitternacht und gegen Mors 
gen. Nagdem wir dad Nöthige vorbereitet, fragte 


ich meinen Araber. aus, um das wefentlichite über 


die Föwenjagd zu erfahren. Aus den Nachweis 
ſungen, die mir mein Gefährte gab, ſteht hier das 
merfwürbigite. 
Der Löwe meidet fo viel ald moͤglich den 
Kampf mit dem Menſchen; er verfriecht ſich in 
das dichtefte Gehoͤlz; ift er aber einmal entdedt, 
wirb er von den Jägern gebest, fo wählt er eim 
offenes, zum Kampfe günfiges Feld; fodann ers 
wartet er fie muthig, und wenn ihrer zweibundert 
wären, Wer zuerſt gerufen, „da ift der Löwe,’ 
auf diefen flürzt er zuerft.(?) Die Araber nähern 
fih langfam und mit Borfibt. Auf Schußweite 
efommen, ‚ftellen fie ihre Pferde in einer dem 
tandpunfte des koͤwen entgegengefeßten Rich 
tung, drehen fich mit dem Sattel um, zielen und 
druͤcken los. Sobald der Schuß gefallen, jagen 
die Araber im gejtredten Galopp davon ; denn 
der kLoͤwe, der geduldig auf fich zielen laͤßt, wirft 
fid mir gewaltigen, Sprüngen aut den Jäger, ſo⸗ 
bald der. Alintenfhuß durch die Lüfte fnallt. 
Wehe dann dem unvorfihtigem Jäger, der dem 
Thiere zu nahe gekommen iſt, oder deſſen Pferd 
nicht Kräfte genug hat, den zwei ober brei erften 
Sägen des Löwen zu entrinnen ; diefer faͤllt ihn 
von hinten an und gerreißt ihn mit feinen grau— 
famen Krallen, oder reißt das Pferb nieder und 
erwürgt den Reiter. Selten wagen die Jäger, 
ſelbſt in zablreihen Truppen dem Löwen im freien 
Felde anzugreifen. Man ziebt es vor, ihm Fallen 
zu fielen, oder man fchießt nach ihm aus einem 
en an der Quelle, an der er zu fanfen 
pflegt. 
ng ber Löwe einem Menfchen zu Auß, 
fo entwidelt er feinen ganzen Scharffinn, feine 
ganze Klugheit. Langſam nähert er fib ihm, und 
eobachtet ihm aufmerkſam, um zu feben, ob er 
tapfer fey; er Melt feinen Muth auf fehwierige 


e : B 

Proben. Er berieht ihn von allen Seiten, geht 
bald vor ihm bald binter ihm her: zumeilen legt 
er fih aud; quer in den Weg, nm zu febeh, ob 
der Wanderer nicht von feiner Etraße abgeht, 
um ibm auszuweichen. Berräth der Menſch die 
mindeſte Furcht, fo ſtuͤrzt ihm der Loͤwe mit feiner 
gewaltigen Pforte zu Boden; fodann lagert er ſich 
in einiger Entfernung und fährt fort ihn genau 
zu beobachten; -bemerft er daß der Ungluͤckliche 
dergeftalt durch deu, Schreden gelähmt iſt, baß 
er ſich nicht mehr mehren kann, fo wirft er ſich 
auf ihn und frißt ihn auf. Sich todt ftellen, wäre 
fo das ſchlechteſte Mittel, dem koͤwen zu thtges 
hen. Hat der Menfch alle diefe furchterlichen Pros 
ben unerfchroden Hberdanden,“fo laͤßt ihn das 
Thier zieben, und -geht feinen Wrg nach einer 
andern Richtung Fort, E. j 
Plinius erzaͤlit, der Loͤwe Laffe fich auch durch 
Bitten befänftigen. In Afxika verfchont er nur 
den Muthigen. Mein Joͤger erzählte mir noch 
folgende Anekdote : „o Römwe, fagte rin Beduine, 
ich fürchte Dich nicht. . Mit meinem Yatagan fönnte 
ib dich erlegen, wenn ich wollte. Aber ich babe 
nicht Zeit zum Kampfe; laſſe mid vorbeigehen, 
ich eile zu meinen Geliebten.” Und der Löme 
ließ ihn vorbeigehen. 

Ploͤtzlich unterbrach mein Araber feine Anek⸗ 
boten, er hatte ein Geräufch im Dickicht gehört; 
da der Mond die Umgegend vollkommen erleuch⸗ 
tete, fo fpannte er den Bahn feiner Flinte und 
beugte ſich vorwärtd, um den Feind auszuſpaͤhen. 
Es war bloß ein Eber, welcher gefentten —** 
ani Geſtraͤuch ſchnupperte. Aus Furcht, den kLoͤ⸗ 
wen aufzuſtoͤren, ließen wir das Thier vorüber 
ziehen. — Wenn er dem Löwen begegnete, würbe 
er ihm Leids zufügen? — Gewiß, erwiederte der 
Araber, denn der Loͤwe ftellt ihm nah. Hat er 
den Bau eines Eberd aufgefpärt, fo wirft er rnnd 
herum in einiger Entfernung die Erde auf, und 
läßt nur eine Deffaung, an welder er fih auf 
die Lauer legt. Der Geruch des Loͤwen ift ftarf 

enug, um bald feine Grgenwart an verfünden, 

er Eber, nachdem er fi aus einem Gebüfche 
ind andere geſchleppt, gelangt zur Deffnung und 
ſchießt pfeilfchnell heraus ; aber mit einem Saß 
iſt ihm der Feind auf dem Rüden und hat ihn 
bald niedergemadht. Eu 

Wenn aber beide Thiere ſich am Tage begeg⸗ 
nen? — dann wehrt ſich der Eber muthig, und 
toͤdtet oft feinen Feind ehe er unterliegt. 

AH Gott, rier ih vol Screden aus, wenn 
der Löwe und umfchlöße, wie den Eber! — Seyen 
Sie unbeforgt, ermwiederte der Araber, er wird 
vor Fur über das todte Ihier berfallen, um ed 
aufzufreffen, und fo Gott will, können wir ihn 
ſchießen, ehe er damit fertia iſt. 

Kaum batte er diefe Worte gefprodhen, als 
er den Löwen bemerkte, mit dem Finger deutete 
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er die Richtung an, die er genommen. Er be— 
wegte ſich, behutſam vorwärts, den Kopf bald 
rechts bald links drehend, um dad Terrain auszu⸗ 
kundſchaften. Er kam zulegt vor und, ging einie 
gemal um ben todten Ejel, und lagerte fidh nie» 
der. Der Anblid des Löwen hat etwas Impo— 
ſantes. Obgleidy bewaffnet und verborgen, 36» 
gerte ich ihn anzufallen ; ich empfand einige Neue, 
einem fo edlen Feinde Fallſtricke gelegt zu haben, 
Mein Gefährte, fih wenig an ſolche Gewiffends 
ferupel febrend, fagte mir, ich folle — eben. 
Mit klopfendem Herzen zielte ich auf das koͤnig⸗ 
liche Thier; der Schuß faͤllt; — aber ſtatt des 
Loͤwen ſchoß ich. bloß — den todten Eſel. 
Detr Löwe erhob ſtolz dad Haupt und mit 
einem Sche war er unferen verrätherifchen Nach⸗ 
ftellungen entronnen. Zugleich ftieß er ein fuͤrch⸗ 
terliches Gebrül aus, und in ber Ferne ante 
wortete ihm wieberholted Brüllen von allen Geis 
ten. Wir feuerten unfere Waffen aufs Gerade 
wohl in das Dickicht, wir fonnten ibn nicht fehen. 
Bar er getroffen? hatten ſich andere Löwen mis 
ihm ein Lauerten fie auf und in einem 
Hinterhalte? Hier begannen unfere Perpleritäs 
ten. Wir befchloßen ‘den Tag abzumarten, und 
harrten in ber peinlichiten Ungewißheit, bis end» 
lich einige Freunde, über unfer Ausbleiben bes 
forgt, Araber nach und audfandten. Es war 
beinahe Mittag, ais wir befreit wurden. Wir 
überzeugten und, daß unfere Angſt volllommen 
egründet war, indem wir bad Didicht durch⸗ 
uchten, fahen wir frifhe Spuren und bie Stelle, 
wo der Löwe fi gelagert hatte. I beſchloß es 
bri diefem Verfuche bewenden zu in und mein 
Araber heilte mi gänzlich von meiner Jagdluſt, 
indem er mir zu wiſſen that, daß ich zu Tleme⸗ 
Fr die fhönften Loͤwenhaͤute für 50 fl. zu — 
nude, . 





Ein probated Mittel, ungeftüme Mahner 
abzuhalten. 


Es giebt Probleme, welchen heutzutage eben 

fo emflg nachgeforfht wirb, als chedem dem 
Stein der Weiſen und der Quadratur des Zirfels, 
Unfere Vorfahren haben mit zweien derfelben nicht 
zu Stände fommen können, wir aber bürfen 
boffen, daß wir unfern Enfeln die Theorie der 
Kunſt hinterlaffen werden, fid von dem Wach— 
dient und von der Berpflidhtung, feine Schulden 
zu bezahlen, loszumachen. Bor dem Zuchtgericht 
u Paris it jüngft ein. unedirtes Kapitel dieſes 
uches, das nod zu machen ift, und dad ſicher 
dem Buchhändler, der es herausgeben, fo wie 
den Käufern großen Nutzen bringen wird, ver 
handelt worben. Eine junge Dame, 22 Jahre 


alt, mit fanfter Phyfiognomie, blaffem Teint und 
fhüchternen blauen Augen, nimmt auf der Banf 
der Angeklagten Plag. in Mann, fünf Fuß 
acht bis zehn Zoll hoch, und — im Ver⸗ 
haͤltniß feiner Größe; naͤbert ſich dem Zeugenſitz. 
Die kleine Dame iſt die Schuldnerin, der rieſige 
Patron der Glaͤubiger. Das Mittel; deſſen ſich 
Dies ſchwache, zitternde Wefen bedient hat, um 
fidy eines Koloffed von Gläubiger zu entledigen, 
verbient ed, in den Annalen der eben befprocdes 
nen Wiffenfhaft mit: aufgenommen zu werben. 
Herr ZTanferani, der Geguer der Dame Baftien, 
drüdte ſich folgendermaßen aus: „Ich bin ein 
Verbefferer der Naudfänge, und habe in biefer 
Eigenigaft im Haufe des Herrn Baftien gearbeis 
tet, wofür ich circa 500 Fr. zu fordern habe. 
Eines Morgend, gegen 6 Uhr, ging id mit 
weien meiner Leute vor der Wohnung meines 

chuldners vorbei, und fab durch ein Fenſter 
im Erdgefhoß Madame im Eßſaal frühftäden, da 
fagte ich zu meinen Brbeitern, fie follten nur 
weiter gehen, ich wollte erft hier vorſprechen, um 
eine Schuld einzuforbern,. mit deren Bezahlung 
man zu lange zögere. Sch trete alfo ein, und 
ba fragt mid, das Haudmäbchen, was mein Bes 
gehren fey. Ich antwortete, Herr Baftien iſt, 
wie id; weiß, zu Glichy,, nun möchte ich aber mit 
Madame Baflien ſprechen.“ — Die ift nicht zu 
Hanfe, antwortete das Maͤdchen. — „Wie? nicht 
p Haufe?. ich habe fie erſt eben in diefem Saal 

im Kaffe gefeben....’’ Da trat die Dame, bie 
mich fiher gehört hatte, herein und fubr mid) 
an: „„Wags giebt’d bier? was wilder Herr? 
„Was ich will?” ermwiederte ich, „ich will bes 
zahlt ſeyn, oder mindeftend wiflen, wann ich 
wein Geld befommen fol, Nebenbei muß ich bes 
merken, Madame, daß Sie fi fonderbar bes 
nehmen. Ih babe mich nicht verftedt, als ich 
Ihnen meine Arbeit gemacht habe, warum laffen 
Sie fih denn verläugnen, da ich den Lohn dafür 
aben will?’ — „„Machen Eie, daß Sie fort 

mmen!’ war ihre Antwort. — „Als ich aber 
eben ihrem Gebote Folge leiften wil, ba Öffnet 
fie eine Rebenthuͤr und hebt einen großen. Hund 
an. Diefer: fpringt’auf mich ein und reift mir 
ben Pantalen vom Leibe, fo daß nur der Guͤrtel 
bavon fiten bleibt. Da biide ih mich, um bie 
Beftie ir erdroffeln; fie entwindet fid ober meis 
nen Händen, und beißt mich in bie kLippen. Nun 
in die hoͤchſte Wuth gerathend, greife id nach 
einem Meffer, das auf dem ge von 
Madame lag; der Hund lief aber davon und 
auf den Hof, wo ich ihm vergebene nachrannte, 
und zerfegt und biutend zuräcdfchren mußte.‘ — 
Der Präfident: Welder Art war der Hund, 
den bie Dame auf Sie gehegt hat! — Tanfe 
rani: Ein ftarfer Bulldog. Herr und Madame 
Baftien haben ihn abgerichtet, ihre Gläubiger 


anzufallen, wie fie fich deffen felbft rühmen. — 
Da dieſer leßtere Umftand durch mehrere Zeugen 
befräftigt ward, fo wurde Madame Baſtien, 
trog ihrer Einrede, daß ihr Gläubiger ſich brutal 
benommen habe, zu zebntägigem Gefaͤngniß und 
iu 16 Franken Geldbuße verurtheilt. 


Gatharina und der Findling. 


Als die Kaiferin Katharina einft, von einem 
glänzenden Gefolge hegleitet, in der Umgegend 
von Petersburg paziren ritt, erblidte ihr damalis 
ger Günfiling, Fürft P., in einem Graben an 
der Straffe ein ın fhmugige Windeln gehülltes 
Kind, und Außerte, da die Kaiferin im Borbei- 
jagen dad Kind nit bemerkt hatte, zum General 
R., es fen abſcheulich, eine folhe Kreatur zum 
Edel der Borübergehenden an ben Weg zu legen, 
man follte ed lieber wegſchaffen und in den naͤch⸗ 
ften Teich werfen. Dies börte Katharina. Der 
beftigfte Unwillen ergriff fie, und ſchnell umkeh⸗ 
rend flog fie hin zu dem Drte, wo dad Kind lag, 
Sogleid ſprang Fürft P. vom. Pferde, und hob 
das Kind auf, welches dadurch aus feinem Schlums 
mer gewedt, heftig zu fchreien anfing. Die Kais . 
ferin nahm es ihm .aus den Händen, ſuchte es 
durch die zärtlichften Liebkoſungen zum Schweigen 
zu bringen, und das wirklich ſchoͤne Kind lächelte 
fie bald freundlid an, Hierburh noch mehr au 
ihm hingegogen, fehrte fie, eö in ihren Armen 
haltend, in einem fanften Schritt reitend, nach 
Haufe, und ließ fogar ihr Pferd, damit es kei— 
nen Fehltritt thun fonnte, von zwei Reitknechten 
führen. Als fie in ihrem Palafte ankam, befreite 
fie fogleihb mit eigenen Händen das Kind von 
feiner unfaubern Umhbüllung ; ließ ed, ed war 
ein Mädchen, auf das forgfältigfte warten und 
pflegen, gab ibm eine ausgezeichnete Erziehung, 
erhob es in ben rafenftand, und zu dem Range 
eines ihrer erſten Hoffräulein. 

Du 


Theater Bericht. 


DR rftag, 26. Dec.: „Die Franz 
fon’ yanien, oder: die Belagerung 
son Tarragona. Spektakel-Scauſpiel in 
5 Aufzügen nebſt einem Vorſpiel in ı Aufzug, nad 
dem Franzöſiſchen des “Francois Cornu von L. v. 
Alveneleben. 


Eines jener Epectafel-Echaufpiele, wie fie bie 
Faubourgtheater von Paris täglih ihren Beſuchern 
auftiihen, und zu denen, wenn fie gefallen follen, 
nothwenbigermweife die Thaten des verblichenen Rai: 
ferreih® die Staffage geben müffen, bat Herr v. 
Alventleben der Ueberfegung, und unfre Bühnen 





direftion, gewiß mit nur wenig andern, ber Auf⸗ 
führung werth gefunden. 


Dof die Direftion es für gut fand ein ſolches 
Stück am 2ten Weihnachtstage zu geben, wollen 
wir unberührt laffen, einmal im Jabre fönnte man 
fi eine folhe Hulvigung, dem gewiß im-jeber Hins 
fiht Fleinftem Theil des Publitums dargebracht, ges 
follen laffen, — aber dergleichen Producte follten 
dann do mwenigftend fo einfudirt werden, wie es 
bei einer fiebenden Bühne gefordert werben fann. 
Eine folde Heillofe Verwirrung, wie fie bei der 
Aufführung diefes Stüdes Hart fand, ſolche Lächer⸗ 
lihfeiten, mie jede Scene fie hervorbrachte, zeugen 
entweder von der volfoimmenen Unfenntniß, folde 
Saden in Scene gu feßen, oder von einer Lieder⸗ 
lihfeit, die nur in ber vollfommenften Nichtachtung 
des Publitumsd ihren Grund finden fann. Es ift 
bei dergleihen Stücken, in denen der ‚Effect auf 
die höchſte Spipe getrieben wird, die größte Lächer⸗ 
fichfeit, dem tragifdh'ften Ernfte nahe, und die feine 
faum merfhare Gränze zwiſchen beiden bleibt leicht 
unbeachtet. So mußte ed Ääußerft fomifhe Wir⸗ 
fung bernorbringen , dag nad der hochtrabenden 
Proclamation des Prieſters die in der Abtei ver⸗ 
Redten Spanier nit einen einzigen Schuß aus 
den Fenftern auf die eindringenden Franzofen fands 
ten — die Mbtei mard ohne einen Schuß genom⸗ 
men und dennoch, fab man alle Anfalten 

um Schießen — bei ber Parade fommanbdirt 
der Dbrif eine Grenadierfompagnie die aller 
Offiziere entbehrt, bei dem Ausbruch ber Verſchwoõ⸗ 
zung im legten Afte kommen die Inſurgenten gang 
emüthlih mit den Franzoſen zufammen in das 

immer und gehen eben fo gemütblid wieder zur 
andern Thüre hinaus. Ueberall Unfinn und Stodung 
{m Arrangement, Leute genug aber durdaus feine 
Anordnung, feine, auch nur von ber geringften 
Bühnentenntniß , ja fogar nur vom gefunden Men» 
fhenverftande zeugende Benügung des Perfonals 
und ıdes Raums. Wie fünnen folde Febler mie 
die erwäßnten vorfallen, wenn tüchtige Proben für 
das Gtatiftencorps fattfanden ? Ob überhaupt nur 
folde ſtatt fanden? Wir bedauern die Direction, 
daß fle ed mit Leuten zu thun bat, bie fichtlich fo 
wenig ihre Pflicht beachten und verfiehen. 


Wenige gute Momente im Epiel Einzelner 
wiegen die heilofen Febler des Enfembled nicht auf, 
und wir glauben man wird und germ eine fpeciele 
Befprechung ber Darftelung erlaſſen. N 


Der jährliche Preis it afl. 48 Pr., 
we werden Beßelungen angenomnten. 
ammelfchen in am 
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man kann auch Bierteljä 
Redafteur ( 
athhaufe, 8, Rro, 544. im Nürnberg, mo nferate aller Art die; 


Unzeigen. 

(465.) YUngeige. 

fl. 25 Praͤmienſcheine des Lotterie» Anlehenb 
Sr. Königl. Hoheit des Großberzogs von Heilen, 
wovon die Ste Ziehung am 15 Februar 1840 mit 
den Geminnften von fl. 27 bis fl. 20,000 flatt fin 
det, fo wie 

fl. 25 Prämienfheine bes Lotterie» Unlehend 
Sr. Durchl. des Herzogs von Naſſau, deren 2te 
Ziehung am iſten Februar 1840 mit ben. Gewinn 
ften von fl. 27 bis fl. 45,000 ftatt findet, find zw 
baben bei dem Eommiffiond + Gefhäft und Bärcau 
des Ludwig Det, 

Soferhöplag L. 204. 


464) Wirtbhſchafts- Bierbrauereie und 
Dekonomie-⸗Anweſen-Verkauf. 

Ein Wirthſchafts⸗, Brauerey und Oekonemie⸗ 
Anmefen, zwei Stunden von Nürnberg an einer 
Hauptftraße liegend und volllommen arrontirt, iſt 
Familienverhältniffen wegen zu werfaufen. 








—— 





Theater-Nachricht. 

Einem refp. geebrten Publifum made ich bier, 
mit die ergebenfte Anzeige, daß im biefigen Schaus 
fpielhaufe in den Monaten Januar und Februat 
5 Maöfenbäle m. werden, und erfolgt ber 
erfte bereits Dienftag den 7. Januar 1840 

Nürnberg, im Dec. 1859. 
® 4. Brauer 











Stadt : Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, beit 29. Dec: „Die Franz 
fen in Spanien ober die Eroberung von 
Tarragona.” Gpeltafel: Schauſpiel in 5 Aften 
nebft einem Borfpiel im ı Akt nah dem Franzöfk 
ſchen des Francois Eornu von 8. v. Alvensleben. 


— — 











Geftorben: 
Schukert, Johanna Suſanna, 


den 24. Decbt. 
a Sqhuhmachermeiſters⸗Toͤchterlein. 


. 25. - Lechner, Maria Magdalena, Pos 
lie rerswittwe. 

— Fleiſchmann, Johann Adam, 
Metzgermeiſter. 





Täglicher Kalender. 
December. 29. Jonathan. 


12 Pr. atbonniren. Bei allen Pöniglihen 
Drud, Verlag und Expedition in bef 

ie » 2 Kr. 
en. 


hrlih zu u f. 
. Glaßel, 


fann man jährlich mit A. 19 Pr. abon 





von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Kunſt und 


Wiſſenſchaft. 


Pro. 175. 





Montag 30, Decbr. 1839. 





Sechöter Jahrgang. 


Deutichland. 


München, 27. Dec. Am Nenjahretage fin 

det am Hofe große Gala mit Aufwartung und 
andfuß, dann bed Abends Hofakademie ftatt. — 
eute ift Hauptmann Fuchs im u. Ars 
tiflerieregiment Prinz kLuitpold nach Luͤttich abaes 
reist, beauftragt, in der bortigen berühmten Ger 
ſchuͤtzgießerei eiſernes Feftungsgefhäg für unfere 
Feſtungen Ingolftadt und Germersheim fertigen 
zu laſſen; bafielbe wird befichen aus 6, 12 und 
18 Pründer, Batterie » Kanonen, dann aus 60 
Yfänder Steinmörfern und Meinen 12 Pfünder 
Edhornmörfern. Die Bauforıfchritte genannter Bes 
ftungen find, wie Augenzeugen verfichern, zumal 
feit den letzten zwei Jahren, — 


Berlin, 22. Dec. Nachrichten aus Stet—⸗ 
sin zufolge iſt die daſelbſt lebende Prinzeſſin Elis 
ſabeih v. Braunſchweig, erſte Gemahlin des Krons 
prinzen, nachmaligen Königs Friedrich Wilhelm II. 
durch Alterſchwaͤche num ganz in den Zuſtand geis 
ftiger Kindheit verfallen. Dieſe Prinzeffin ift die 
ältefte aller fürftlichen Verfonen in Europa. Ges 
boren am 8. Nov. 1746 flieht fie im 95. Lebens⸗ 
jahre. Seit ihrer Scheidung 1769, alfo feit 70 
Sahren, lebt fie bereits in Stettin. Noch vor 
zwei Jahren war fie bei vielen Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten, aber auch großer Herzensguͤſe ſtets heiter 
und lebensſroh, und täglich fah fie Gäfte, bie 
mit großer Aufmerkfamfeit bewirthet wurden. F. J. 


Sranffurt, 27. Dec. Aus Straßburg 
vom 25. Dez. erfahren wir fo eben, daß Hr. 
Sauzet zum Präfidenten der Deputir 
tenfammer mit einer fehr großen Mas 
jorität ernannt worden fey. 


Spanien. 


Bon ber fpanifhen Grenze, 21. Dec. 
Man ſchreibt und von der catalaniſchen Grenze, 
es hätten ſich Unterhandlungen angeknuͤpft zwis 


fhen der carliftifhen Sunta von Berga und dem 
Gouverneur von Puycerda; diefer biete der Junta 
die Bedingungen bed Vertrags von Bergara an, 
und fie fcheint auch geneigt, fie anzunehmen, 
aber mit der Mobification, daß die Garliften ibre 
Waffen behalten und ſelbſt die Befagungen der 
Länder, welche fie befeßt halten, bilden follen. F.J. 


Franfreich. 

Paris, 23. Dec. Der Herzog von Nemours 
war durch leichtes Unwohlfein geftern abgehalten, 
bei der Eröffnung der Kammern anmwejend zu 
— * 

— Der Erzbiſchof von Paris, Hr. v. Dur 

len, iſt neuerdings ſchwer erkrankt. 
In der Deputirtenfammer wurde heute, 
unter dem Vorſitze des Alterspräfidenten, die 
Bildung der neun Bureaur und ſodann die Ers 
nennung der Präfidenten und Gefretäre derfelben 
vorgendmmen. Um 3°, Uhr fchritt die Kammer 
zur Abftimmung für Ernennung ihres Präfidens 
ten, ihrer Bicepräfidenten und Sefretäre. 

— Die Deputirten von der Oppofition baben 
in einet Verfammlung, welche fie heute bei Hrit. 
DdilonsBarrot gehalten , befchloffen, daß dieſer 
nicht ald Gandidat für die Präfidentichaft der 
Deputirtenfammer auftreten, fondern die Gandis 
datur ded Hrn. Sauger unterftügt werben folle, 
auf daß man aus der Präfidentenwahl feine pos 
litifche Frage machen könne. 

— Es heißt allgemein, bad Minifterium bes 
abfichtige, ein Anleheu von 200 Millionen für die 
Ausfürung der großen Eifenbahnlinien zu negogiren. 


Paris, 24. Dec. Nach dem Urtbeil der Ors 
pofition deutet der auf den Orient bezügliche Theil 
der Thronrede eine Veränderung in der Politik 
des Cabinets an. Bis jegt hatte dafjelbe bei jes 
ber Gelegenheit fid zu Gunften von Mehemed 
Ali geäußert, und bdiefe Gunft mißfiel bier feis 
nedwegs, weil man in eh us ya der Mache 
dieſes Fuͤrſten und in defien Zwiſt mir England 


ein Mittel zur Ausdehnung bed franzoͤſiſchen Han⸗ 
dels und Einfluſſes ſah. Die Thronrede ſpricht 
aber nur von der Jutegritaͤt des tuͤrkiſchen Reichs 
und dem Einverſtaͤndniß der Großmaͤchte, ohne 
ein Wort von Mehemed Ali zu erwähnen. — Die 
D.pofition ift in Hinſicht von Algier mit dem ns 
halt der Thronrede einverftanden, und erflärt, 
alle Gelder bewilligen zu wollen, um den Abd» 
El⸗Kader zu zuͤchtigen, ohne von den Fehlern zu 
forehen, welche die Regierung begangen habe, 
und welche die jegige Kataſtrophe rn 


- Italien. 

Rom, 10. Dec. Haft täglich - treffen hier 
mehrere ehemalige karliſtiſche Satelliten ein, welche 
ihr hartes, unfreimilliged Geſtaͤndniß, daß bie 
Sade ded Don Garlos fo gut ald für immer 
hoffnungslos verloren ift, nicht genug befeufgen 
fünnen. Unter ihnen befindet fidh aud Don Paos 
lino Ramirez della Piscina, ‚Don Carlos Mini— 
ſter des Auswärtigen, den während feiner oͤf⸗ 
fentlihen Thaͤtigkeit Befonnenbeit und politifche 
Movderation vor vielen feiner Landsleute fo vors 
theilhaft auszeichneten. Er will fern von Staatds 
geſchaͤften fein Leben in Rom beſchließen. 


Nußland. 


St. Peterdburg, 17. Dec. Die hieſigen 
Zeitungen enthalten Nachrichten über eine von 
unferer Regierung angeordnete militärifche 
Erpedition gegen den Chan von Chiwa. 
Der Generallieutenant Perowsky hat den Ober 
befehl über die Erpedition erhalten, welde zus 
nähft den Zweck bat, den Beluftigungen und 
Gemwaltthätigfeiten zu fleuern, denen unfere Ras 
ravanen nnd Kaufleute an den dortigen Graͤnzen 
auggefegt find, ferner die ruſſiſchen Gefangenen 
zu befreien, die der Ghan ald Sklaven zurüd- 
hält und endlih anf Bürgfchaften zu dringen, 
die das Leben und das Eigentbum ruffifcher Uns 
terthanen am den dortigen Gränzen für alle Zus 
funft ſicher ftellen. 


Türkei. 

Briefe aus Konſtantinopel berichten einen 
Umftand, der ald eine außerordentliche Neuerung 
in den alten mufelmännifhen Sitten betrachtet 
werden muß. Der junge Sultan foll nämlich, 
auf dringended Bitten, feiner Schweiter Mibhirs 
mah die Erlaubniß gegeben haben, nadı England 
zu reifen, um der Bermählungefeier der Königin 
Victoria beizumohnen. Sie wird auf dem Dampfs 
boot „Moosroſe“ nad London abgehen, begleis 
iet von Dr. Milingen, einem englifhen u 
und zahlreiher Begleitung. Nach der Bermähs 
lung wird fie Neapel, und von dort die Schweiz 
bejudyen, um dort den Sommer zugubringen, aber 


gu großem Mißvergnuͤgen bed Hrn. v. Pontois 
nicht nach Paris geben. Na demfelben Schrei» 
ben beabfidhtigt der Sultan einen Hattifcheriff zu 
erlaffen, der den türfifchen, griechiſchen, arment⸗ 
fhen und jüpifchen Frauen die Erlaubniß gibt, 
europäifche Kleidung zu tragen, worüber das 
fhöne Geſchlecht fehr erfreut iſt, da es nicht 
länger, feine Reize unter dem Feredfche und Yar⸗ 
hemaf zu verhällen gezwungen feyn wird, 

Konftantinopel, 11. Dec. urchtbare 
Stürme wuͤthen auf dem ſchwarzen Meere. Es 
verbreitet ſich das (bis jetzt unbeglaubigte) Ges 
ruͤcht, daß dad Schiff, an deffen Bord Graf Sers 
cey und fein Gefolge am 2. d. von hier abge, 
fegelt, mit Mann und Maus zu. Grunde ges 
gangen fey. Die Türken find nm fo geneigter 
diefem Gerüchte Glauben beizumeffen, als fie den 
Untergang des Schiffes ald die Erfüllung eines 
göttlihen Strafurtheild über das treulofe Bench» 
men der Franzoſen betrachten, welde die De fel⸗ 
tion des Kapudan Paſchas allein auf ihrem Ges 
wiſſen haben ſollen. Uebrigens genießen wir hier 
die vollkommenſte Ruhe. — Der beigifche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hr. Achard, hat eine Urlaubsreife nad) 
Europa unternommen. A. A. 3. 


Aegypten. 


Alexandrien, 27. Nov. Das geſtern hier 
eingetroffene und heute wieder abgehende franzds 
ſiſche Padetboot ſoll die Anyeige grbracht haben, 
daß Frankreich im Einverſtaͤndniſſe mit England 
zuvor die Dardanelleufrage abmachen und dann 
jur Erledigung der türfiichsägyptifchen ſchreiten 
wolle, Diefer allermalige Aufſchub ift dem Vice 
fönig fehr verdrießlig, und er birgt feine üble 
Laune darüber nicht. Beſonders fcheinen ihn Fir 
nanzverlegenheiten zu drüden, und um ihnen abs 
ubelfen, ift er willend, die Kopffteuer für das 

ahr 1254, die fhon gezahlt worden, ſich — noch 
einmal zahlen zu laffen, und zwar auf den Grund 
hin, daß die genannte Steuer feither verboppelt, 
damald aber uur einfach abgetragen worden, 
Aber nicht mur mit den Abgaben für 1254, fon» 
dern auch mit den fhon eingegangenen 1255 will 
er ein aͤhnliches Erperiment machen, nämlich vers 
langen, daß das neue Steuerjahr ſchon vom 10, 
September an gerechnet weil dies der Anfang 
des koptiſchen Jahres fey. 


Allerley. 


Die ſammtenen Beinkleider. 


Der Pring von Ligne aͤuſſerte einſt irgendwo; 
„die geringfügigften Dinge führen oft bie midi 
ften Refultate herbei!” Ein Sag, den man faft ala 
mathematifch richtig anzuerkennen verſucht waͤre. 
Dem Zafe eines Apfeld verdankt man bie Schwere 





ker Luft; ein mifrosfopifhes Glas brachte Holland 
an den Rand feines Untergangd und fammtene 


Beinkleider erboben den Abbe von Bernis auf den ' 


Giofel politifder Ehrenftellen und zu den erften 
Würden der Kirche. 

Die Geſchichte jener Beinfleider möge bier ihre 
Stelle finden, fie wurde im Jahre 1814 von einem 
eiftreihen alten Manne erzählt, der den Kardinal 
Berniß fehr gut gefannt und ihn nah Rom begleis 
tet, als er feine Diöcefe in Alby verließ, um dem 


Eonclave beizumohnen, dad nach dem Tode Clemens 9 


XII. ftatt fand, 

Abbe Bernis, ber nad dem Sinne damaliger 
Zeit, ein Mann von gutem Herfommen war, befaß 
ein döchſt unbedeutendes Vermögen und Ichte daher 
Färgli in dem Seminar von Sain-Sulpice. Hieß 
er auch Domberr und-Graf von Lyon, fo waren 
dieß doch nur leere Titel, denn feine ganze Eins 
nahme beftand in einer. Penfion von fünfzehnhuns 
dert Franten, die er von feiner Familie bezog. 

Unbemittelt gleih ihm, ſchmachtete Abte Mon, 
tapot in demfelben Seminar, ein Umftand, der um 
beide ein Band der Freuntihaft ſchlang, das fi 
niemals löste. Der Eine befaß nichts, mad dem 
andern nicht gehörte; dieſes aber beftand wirklich 
in Nichts, denn beide fannen ftets nur auf Wege, 
wie fih etwas erringen ließe. 

In einer Naht, in melder der Gott des 
Schlafes Abbe Bernis nicht gewogen war, flebte er 
bie Gunft des Genius der Dichtiunſt an Diefer 
eilte ibm zu Hilfe, indem er ihm ein artiges Ges 
dicht eingab, deffen Heltin Frau von Pompadour 
war, Mit Tagesanbruh gelangten die Berfe an 
idre Adreffe, und furze Zeit darauf wurde der Dich⸗ 
ter, deffen ganzes Wefen, bis auf einen gewiſſen 
Punkt vollfommen den Anforberungen der Hofgunft 
entſprach, zu der Favoritin zum Mittageffen gebeten. 

Sogleih eilte er zu Abbe Montapot mit den 
Worten: ‚Mein Freund, unfer Glück if gemacht; 
Grau von Pompadour hat mich zu Tiſch eingeladen. 

„Dad ſchmeichelſt Du Dir wohl, eine Einlas 
dungsfarte ift noch feine Pfruͤndenſtelle.“ 

‚Laß mid nur machen, Du ſollſt feben, daß bie 
eine zu der andern führt.’ 

Abbe Bernis folgte pünftlih ber Einladung, 
und bezauberte durch fein angenehmes Aeuſſeres und 
feinen fprüenden heitern Wig nit nur die ganze 
Gefellihaft, fondern aud die Herrn des Haufes, 

Rad) Tiſch brachte die Marguifin eine Epiels 
partie in Vorfchlag, die aber der Abbe zurückwies. — 
„Ich weiß wohl, daß ein Geminarif nit immer 
eine gefülte Börfe bat, ermicderte fie, allein ich 
wil Moiti& mit Ionen machen, ja fogar für das 
Ganze einſtehen. Ich freue mih, Sie etwas läns 
ger feſthalten zu können.” 

„Unmoͤglich, gnädige Frau,’ verfeßte der lies 
benswuͤrdige Gaſt, indem er feine Zurüdweifung 


mit einem Teihten Lächeln begleitete, das verrieth, 
baf er etwas zu verſchweigen hatte, 
Frau won Pompadour wolte aber den Grund 
willen; bedarrte darauf und befahl endlich fogar. 

- „Wenn Sie es durchaus befehlen, gnäbige 
—— fo ‘Heften Sie Ihre Augen auf diefe Bein- 
eider.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht/ erwiederte fie errö⸗ 
thend. „Nun, gnädige Frau, dieſes Kleidungsſtück 
iſt nicht ganz mein Eigeuthum, Abbd Montapot 
ehoͤrt die Hälfte, wir beſitzen es zuſammen. Gebe 
ich aus, ſo bleibt er zu Hauſe: wenn aber er aus— 
geben will, überlaſſe ih ibm die Beinkleider und 
bleibe im Geminar. Er bat biefen Abend einen 
unerläßliden Befuh zu maden, defmwegen verſprach 
ih ihm vor ſechs Ubr zurüdzufebren. Sie fehen 
baber, Frau Marquiſin, daß ich ohne einen Verrath 
an der Freundfchaft ju begehen, mid Ihrer Gnade 
nicht länger erfreuen darf.’ 

„Das iſt ein koͤſtlicher Spaß fagte Frau von 
Pompatour lahend! „Gchen Sie, lieber Abbe, 
und fagen Sie Ihrem Freunde, es fol fih bald 
etwas vorfinden, daß jeder von Ihnen ein eigenes 
Paar Beinkleiver beſitzt.“ 

Nah ein paar Tagen erbielt ein jeder ein 
Brevet von taufend Thaler Penfion; und von dies 
fer Stellung aus, flieg der eine zum Erzbiſchof von 
Lyon und der andere zum Kardinal, 


Zu Boos bei Rouen ereignete fidh neulich der 
feltene Fall, daß bei einem Prozeß beide Parteien 
zugleich durchſtelen. Es wurde nämlid im Saal 
ded Friedensgerichts gerade eine Gtreitfade zwi 
fen dem Pfarrer und den barmperzigen Brüdern 
von Mesnil,‚Edmenard verbandelt, als plöglid der 
Zußboden einbrah, und Richter, Parteien und 
Zuſchauer bunt dDurdeinander follerten. Zum Glüd 
batte der Vorfall feine andern Folgen, als daß ein 
unten arbeitender armer Sceerenfdleifer, auf den 
bie ganze Laft des Prozeſſes fiel, ein paar leichte 
Quetſchungen erhielt. 





Der Ring des Polykrates und die wun— 
berfame Geſchichte mit dem Fiſch, tie fib taran 
Inüpft, ‘gab Schil lern befanntlid ten Stoff zu 
einer feiner Balladen. Die Babel, gleichviel ob 
fie Wahrbeit oder Dichtung if, fand biöher eingig * 
in ibrer Art da, und nur. erſt der neueften Zeit 
war es vorbehalten, einen Pendant dazu zu lies 
fern, der mo möglih, noch merfwürtiger und ins 
tereffanter if. Herr v. 9. zu Straßburg, verlor 
biefen Sommer einen fehr werthvollen Demantring, 
den er am Meinen Finger der linfen Dand zu tra 
gen pflegte, und der das Andenken einer tbeuern 
Freundin war. Ale Nahforfhungen, das Kleinod 
wieder zu finden, waren vergeblih, der Ring mar 


und blieb verloren, und fein Beſitzer mußte fi, 
fo gut ed ging, über den doppelt empfindliden 
Berluft zu tröften ſuchen. Ein merkwürdiger Zus 
fall ließ ibm jeboh vor Kurzem, eben fo uncr, 
wartet als feltfam, fein Eigentum wieder erlans 
gen. Bon einigen Freunden begleitet, beſuchte er 
eine der vorzüglihten Neftaurationen im Palais 
Royal, um fi bei Ehambertin und Trüffelpaftete 
gu unterbalten, Der Wein war trefilih, wie zu 
erwarten ftand, und bie Paftete eine Straßburger, 
von echter Herkunft. Erfreut über das fhöne Pro» 
duft feiner Vaterſtadt, beeilte fib Herr v. U. fie 
eigenhändig zu zerfhneiden, und war ſchon ziems 
lich weit darin vorgerödt, ald das Meſſer plöglich 
ouf einen barten Gegenftand traf, und fih nad 
genauer Unterfuhung, — mer beichreibt feine Ues 
berrafhung, fein Staunen, ja feinen freubigen 
Schreck — in einem Stüd Gandleber mitten drin, 
den Bliden bed Trendeurs der verlorne Ring 
„präfentirte. Er traute feinen Augen faum über 
dad, mas er fab, und befhloß fogleih der Afas 
bemie ben Fall anzuzeigen, um durch eine gelehrte 
Hypotheſe über ein Nätbfel ind Reine zu fommen, 
das zweifeldobne nur einer Straßburger Gans fein 
Dafeyn zu vertanten hat. 


Die früher der Hofbühne zu Münden anger 
börige Sängerin Frin. v. Haffelt, nun zu Wien, 
iſt ferner auf 6 Jahre und zwar jährlich mit 12,000 
fl. rd. Gehalt engagirt worden. Diefelbe erbält 
überdies noh 4 Monate Urlaub in jetem Jahre. 


Münden) Die frühere allerhöhfte Verord⸗ 
nung, melde den Landwehrmaͤnnern geftattet, bei 
Kirgenparaten vor dem Eingang jener Kirche auss 
jntreten, zu deren Konfeifion fie ib nicht befennen, 
baben Se. Maj. der König unterm 6. d. noch dahin 
auszudehnen gerubt, daß bei Progeffionen, wobei das 
Sanftiffimum getragen wird, bie nichtkatholiſchen 
Mitglieder der Landwehr zum Ausrücken nicht vers 


pflihtet ſeyn follen. 


(Köln, 22. Dee) Bor einigen Tagen bat 
fi folgende Thatſache zugetragen. Die Magd eis 
nes angefehenen Hauſes hatte am früben Morgen 
die Paten aufgemacht und war eben im Begriffe, 
diefelben anzubängen, als fie einen Bündel an ber 
Thürſchlinke außer tem Haufe wahrnabm. ie trug 
benfelben auf ihr Zimmer, in welchem fdon Feuer 





Der jahrliche Preis it af. a8 Pr., man kann auch Bierteljahrlih zu a fl. 12 Pr. abenniren. 
Redakteur W. Stapel, Drud, Verlag und Erpedition in der 
athhauſe, 8. Nro. 548, in Nürnberg, wo Inſerate aller Art die Zeile ju 2 Ar. 


zum werden Beilellungen angenommen. 
ummelfhen Officin am 


im Dfen brannte. Bei ber Eröffnung beffelben fand 
fie ein neugeborened Kind mit einem Briefe, worin 
fih 500 Thaler Scheine befanden. Bei der Anſicht 
diefer Summe entftand ſogleich in ihr ein ſchwar⸗ 
zer Gedanke, melden fie aud glei zur Ausführ 
rung bradte, nämlih fie warf dad unfhuldige 
Kind in den Dfen. Es entftand baraus aber ein 
übler Geruch, ber fib im ganzen Haufe verbreis 
tere. Nach mehreren Rahfuhungen fand man bie 
Ueberrefte ded Kindes verbrannt im Ofen, Der 
Verdacht fiel nothwendig auf tie Magd, melde 
auch aldbald verhaftet wurde. 


— r —— HT — — — — 


Anzeigen. 
(465.) Einladung. 

Don heute an wird fortwährend guter Wein 
gefchenft, der Schorpen zu 4, 6, 8 und 9 fr., wozu 
hierdurch ergebenft einlader 

Bärmwolf, 


zur Eifenbatn in Goftenhof. 





— — — 


(166. Haus⸗ ——— — 
auf. 


Ein Haus nebſt realer Gaſtwirthſchaftsgerech⸗ 
tigfeit II. Klaſſe, nahe am Marfte liegend, welches 
eine folide und frequente Kundſchaft bat, auch tas 
große Waldrecht befigt, ift täglich unter annefmbas 
ren Bedingungen zu verlaufen. 


Theater: Nachrich‘, 

Einem refp. geehrten Publitum made id bier⸗ 
mit bie ergebenfte Ungeige, daß im biefigen Schaus 
fpielbaufe in den Monaten Januar und Februar 
5 Mastenbäle gehalten werden, und erfolgt der 
erfte bereits Dienftag den 7. Januar 1840 

Nürnberg, im Dec. 1850. 
®. 9. Brauer 





Stadt » Theater zu Nürnberg. 

Montag, ten 30. Dec. fann eingetretener 
Dinderniffe wegen die angezeigte Vorfielung des: 
„Eugen Aram“ nicht flatt finden; dafür: „Brus 
der Fritz.“ Luſtſpiel in ı Alt von Carlo, Hier⸗ 
auf: „Ich bleibe ledig. Luſtſpiel in 3 Auf 
zügen von €. Blum. 

Täglicher Kalender. 
December, 30. David. 





Bei allen Pöniglichen 


angenommen werden. 








Algemeine Seitung 


von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, 


Literatur, Runft und 


Wiſſenſchaft. 





| Sechöter Jahrgang. 


Nro. 176 


Dienftag 31. Decbr. 1839. 





Deutſchland. 


Münden, 24. Dec. Dem Vernehmen nad 
bürfte ein Urmeebefehl, welcher um die Zeit des 
Jahreswechſels, wie gewöhnlich, erfcheinen wird, 
umfangreicher ſeyn und mehr Beförderungen ents 
halten, ald die beiden legtvorhergegangenen. Auch 
erneuert fih dad Gerücht, daß im Berlauf dee 
fommenden Jahres ein Lager in der Nähe von 
Nürnberg abgehalten werden fol. Ueberhaupt 
herrfcht jeit dem legten Minifterwechfel, allgemeis 
ner Annabme nah, im Kriegsminifterium die 
größte Thaͤtigkeit $.0..9.3. 

Darmitadt, 26. Dec. Nädften Samftag, 
den 28. d. M., wird dahier, in Folge öffentlich 
ergangener Einladung, eine —— Statt 
finden, worin die Wahl eines Comite's für die 
Zubiläumsfeier der Buchdruckerkunſt vorgenommen 
wird. Man fieht bier dem Ergebnifje diefer Wahl 
mit Spannung entgegen. Die Zahl der Mitglies 
ber ded Comite's iſt in der ergangenen öffent 
lihen Einladung auf 21 feſtgeſetztz aber es ſcheint 
mwedmäßig, daß diefelbe vergrößert werde. Wahr: 
cheinlich geſchieht dieß aud. Denn die Richtun⸗ 
gen, welche an jenem Tage des 25. Juni 1840 
dahier eingefchlagen werben follen, find fo viel 
feitig, daß felbft eine numerifch nicht ganz 
unbedeutende Anzahl von Perfonen dazu erfordert 
werben wird. Noch mehr Beruͤckſichtigung aber 
durch zweckmaͤßig gewählte Perfonen verdient bie 
geiftige und hiſtoriſche Bedeutung des Fe— 

ed, weldes Volksfeſt im ſchoͤnſten Einne des 

orts ıft oder doch feyn ſollte. Die Literas 
tur muß dabei fo gut ihre Vertreter und für fie 
Mirkende haben, als die Mufif und bie bil 
dende Kunfl. Der tühtige Buchhändler 
und der wadere Buhdruder, als nädfe 
Söhne Gutenbergs und als eigendſte Förderer 
der edlen Kunft, deren Jahrbunderrfeft man dann 
begeht, werden ebenfo fehr an ihrer Stelle ſeyn F. J. 

Berlin, 23. Dec. Für die Eifenbahn von 
bier nach Bredlau regt ſich jegt ein lebhafteres 


Intereſſe ald je. Es haben fih zu deren Auss 
führung bereitd mehrere thärige Männer verbuns 
den, und einige ber beutfchen Geldmächte bieten 
ihnen die Hände, Schon fol eine großartige Pros 
ofition und Aufforderung zur Unterzeichnung von 
—* unter der Preſſe ſeyn. Man fuͤrchtet nun 
auch nicht mehr, daß die Regierung zu viele 
Scwierigfeiten maden werde, da mehrere hohe 
Perfonen für das Unternehmen ſich lebhaft inte, 
reffiren und bie Bedenfen, welche einzelne Staatös 
männer noch entgenftellen dürften, wohl leicht 
befeitigen möchten. Die Propofition, welche ges 
drudt wird, foll auf eine Garantie ded Staats in 
Bezug auf gp&t. Zinfen, eine Dividende und 
einen Prämienfonds abzielen. 


Fraukreich. 

Paris, 25 Dec. (Telegraphbiſche Depeſche.) 
Bayonne, 25. Dec. Der Generalbefehlshaber 
der 20. Militärdivifion an den Kriegsminifter. 
Gabrera hatte fib den 12. nad Mora und Flir 
verfügt, um die Befeftigungen zu befchleunigen; 
den 13. war er in Zurita zurüd. Die Garlıften 
haben Berga am 15. angegriffen, aber ohne 
Erfolg. Die dritte Divifion, welche aus Alcoriza 
jog, batte fie verjagt. 

Toulon, 22. Dee. Der Geepräfee an 
den Minifter der Marine, Nach dem Berichte 
ded Kapitän ded Neptune war den 17. in Algier 
das Gerücht verbreitet, daß die unter dem Ger 
neral Rulhiere ftchende Golonne, im Begriff, das 
Lager von Goleab zu verproviantiren, unfern des 
Lagers von Mabelma einen bedeutenden Kampf 
gehatt habe, in welchem die Araber geſchlagen 
worden ſeyn follen. Derfeibe Bericht meldet, 
daß die Feindfeligfeiten im Welten wieder begon« 
nen waren und das Haupt der Garabas in eis 
nem Treffen gegen unfere Truppen geblieben fey. 


Schweiz. 
Und der nörblidhen Schweiz, 20. Dec. 


Profeſſor Schönlein geht nähfter Tage von Zurich 
nach Berlin ab. Zur Wiederdeſetzung feiner Stelle 
find, wie ed heißt, mit rinem akademiſchen Lehrer 
in Göttingen Unterhandlungen angefnäpft. Die 
Strauß’fhe Bewegung ſcheint die Sandidaten zur 
Profeffur der Dogmatif und Kirchengeſchichte an 
der Hochſchule zu Zürich keineswegs abgefchredt 
zu haben. Es wird verfidert, daß fidy ihrer bes 
reits eine ziemliche Anzahl gemeldet habe, 


Niederlande, 

Haag, 25. Dez. Das neuefte „Amfterb, 
Handelsblad“ enthältunter der Ueberſchrift: „Das 
Budget iſt verworſen!“ einen groͤßeren Artikel, 
in welchem bad Benehmen der Kammer vollkom⸗ 
men gebilligt und fehr gelobt wird und ed u. U. 
beißt: „Es konnte nicht andere fommen, nad 
dem heftigen Widerftand fo vieler Jahre. Eins 
mal mußte der Zeitpunkt fommen, daß die Kams 
mer aufhörte, der Regierung das unbedingte Bers 
trauen zu fchenfen, das diefe unglüdlicher Weiſe 
in Schlaf gewiegt hat und ſſe nicht bei Zeiten 
Hand an’s Bert legen: ließ: Lange konnten bie 
Abgeordneten ihre Geſinnungen den Zeitverhälts 
niffen zum Opfer bringen ; einmal fam aber ber 
Augenblic, wo dad Ausgabebudget frei von allen 
den moralifhen Berpflihtungen betrachtet werden 
mußte, welche bie Kammer zu deffen Annahme 
bewegten: Bis geftern fchmeichelten wir uns, die 
Regierung werde den fie bedrohenden Schlag abs 
wenden, indem fie Entwürfe zuruͤckzog, von bes 
nen fie im Borausd wußte, daß fie die Genehmis 
gung der Kammer nicht erlangen würden. Sie 


tbat dies nicht, fie zog vielmehr vor, fi einer 


Niederlage zu unterwerfen, und diefe Niederlage 
war empfindlich.“ 


Schweden. 

Gothenburg, 18. Dec. Am Montage has 
ben bier, auf Anlaß eined Waaren » Befchlages, 
in Gattunen beftehend, durch Hausvifltation bei 
einem Handlungshaufe, welcher von zwei, aus 
Stodholm zur Bereifung dieſer Umgegend abges 
fandten Zoll, Gnfpectoren ausgerichtet wurde, ziem⸗ 
li bedeutende Bolfdaufläufe flattgefunden, 
worin zuerft der Wagen, in welchem die Herren 
weiterreifen wollten, zeritört und anderer. Unfug 
verübt wurde, dann, indem ein Wachtmeifter 
die Unvorfichrigfeit beging, ein Meffer wider das 
Volt zu zieben, die Fan ſich, nicht ohne Ger 
waltthätigfeiten auszuuͤben, fletd vermehrten und 
fo ungetüm wurden, daß zulegt, nachdem Gen. 
Edenhjelm bid dahin durch die preismärbigften 
Anftalten alles zu ftillen gefucht, ein rn 
Edoc nötbig ward, und darin mehrere Perfonen 
ſtark verlegt wurden, gleihwie aub vier Ges 
werbeleute und mehrere Knaben, Lehrburſchen 
u. . w. feftgenommen wurden. 


Däueinarf. 

Copenhagen, 22. Dec. Am ı7.d. M. 
Abends wurde die Fönigl. Teiche von den zwölf 
älteften Kammerjunfern nah dem Ritterfaal ges 
tragen. Es folgten ihre Majeftäten und die kgl. 
Prinzen und Prinzeffinnen, das ganze Hofperfonat 
und ber Generaladjutantftaab. Am 18. erhielten, 
um felbige auf dem Pa adedette zu fehen, das 
biplomatifhe Corps, die brei erften Rangsklaſſen 
u. f. w. Zutritt; feitbem ift derfelbe auch Andern 
geöffnet. — Lange haben wir feinen folhen Zu 

er fahrenden Por gefehen, wie am ı7. d. Di 
Abends aud Hamburg; er beftand aus 28 War- 
gen mit 28,521 Pfund an Handelsgütern. 


Nußland. 

Odeſſa, 13. Dec. Das Transvportſchiff 
ber Flotte des ſchwarzen Meeres „St. Nikolas“, 
welches von dem Rieutenant Jewlaſcheff befehligt 
wird und mit Borräthen verfchiedener Art von 
Nifolajeff nah Jömail abgefegelt war, it am 
23. Dft. am Eingange der Sulinamündung bei 
ftürmifhem Meere auf den Grund gerathen und 
mit der ganzen Ladung ‚untergegangen. Die 
Mannfchaft mwurbe gerettet, indem ber Befehls⸗ 
baber des Wachtichifes -an der Sulinamändung 
und bie Eapitäne ber dort befindlichen Kauffahrer 
zu ihrem Beiftande herbeieilten. 


— 





Allerley. 


In Schleſien, gu Hildgauſen, lebt ein 142jaͤh⸗ 
riger Mann, Namens Hans Herz. Siebenund⸗ 
zwanzig Jahre lang hat er das Zimmer nicht mehr 
verlaffen; er begnügt ſich damit täglich 5—a mal 
im Zimmer bin und her zu geben und wenn die 
Witterung günftig ift, das Fenfter zu Öffnen und 
fein Pfeifhen zu ſchmauchen. Gpreden fann er 
uicht mehr; es find nur inartifulirte Töne, bie er 
hervorbringt. Diefer Patriarch hat in drei verfchies 
denen Jahrhunderten gelebt, 





— 


Vor einiger Zeit ereignete fi zu Riefenbnrg 
ein höchſt betrübender Ungluͤcksfall: Der junge Graf 
von Rittberg, Lieutenant im fünften Rutraffierregis 
ment, fit, nicht ganz wohl, in feinen Schlafrod ges 
bület, mit feiner brennenden Pfeife auf dem Sopha, 
Sein Diener hatte in Auftrag feines Herrn das Zim⸗ 
mer verlaffen, und diefed aus Borfiht, daß der Graf 
der oft an Krämpfen litt, nicht etwa aus der Stube 
geben und die Treppe berunterflürgen mödte, vers 
fhlofen. Während deſſen muß ber Pfeife Feuer 
entfälen und auf den Schlafrod gefommen 35 ge⸗ 
nug, es entſteht ein Brand, den dieſer unglückliche 
Mann nicht ſelbſt zu loͤſchen im Staude iſt, und da 


fein Hölferufen nicht gehört wird, fo muß er elendigs 
lid verbrennen. Zwar hört der Hauswirtd in der 
unteren Stube ein ungewöhnliches Peltern über ſei— 
nem Kopfe, er eilt auch hinauf, findet aber die Thüre 
verfhloffen, und als diefelbe geöffnet wird, ben tödts 
lich verlegten Unglüdlihen zwar nod nit völlig 
todt, aber doch rettungslos auf den Fußboden lies 
gen. Die Flamme hatte befonderd den Kopf fo 
ſtark ergriffen, daß das Hirnmarf, im eigentlichften 
Sinne ded Wortes, theilmeife berausgefhmort war, 
Erft nah drei Tagen verfhied biefer ungfüdliche 
Mann. 
— 


Dem Künftlee Döbler wurde die Aus zeich⸗ 
nung zu Theil, für feine Darſtellungen im fuͤrſt— 
lich efterbagifhen Palaid von Ihrer Durchlaucht der 
Frau Fürftin Eſterhazi, gebornen Prinzeffin von 
Thurn und Taris, einen werthvollen Brillants 
Schmuck zu erhalten. Mehr noch jede, als dies 
ſes Gefhent mußte das höchſt ſchmeichelhafte Schreis 
ben ihn beglüden, das die Frau Fürſtinz dem koſt⸗ 
baren Geſchenke beilegte. 


Naͤchſt den Dampfmaſchinen und Eifenbaßnen 
ſpielt das Gummielaſticum die erſte Rolle unter den 
Erfindungen der neuern Zeit. Das Gummielafticum 
ift das lebentige Ebenbild des jeßigen Zeitgeifted: es 
dehnt ſich aus, Lößt ſich auf, wird flüffig, zieht ſich 
gufammen, rollt fi zufammen, rollt fi auf, wie 
man will. Gummielaflicum wird zu allem gebraudt, 
taugt zu allem: es ift das Univerfalelement des Ges 
mwerbfleißes. Das Gummielafticum f[hügt vor Wind 
und Waſſer, es unterftüßt die Schönheit des weibs 
fihen Wuchſes und die Gewandtheit der Männer; 
das Gummielaſticum bededr Füße und Kopf des 
vorfihtigen Menſchen; der Knabe fpielt mit Gum» 
mielafticum; ber Erwachſene verwiſcht mit demſel⸗ 
ben Stride, die nicht würtig find, auf die Nach⸗ 
welt zu fommen. Dad Gummielaflicum gebraudt 
man zu Zelten, Mänteln, Corfets, Galoſchen, 
Tragbaͤndern, Hüten, Hörröbren, Epielbällen, Beits 
pfühlen, Siffen, Schwimmtiffen, Binten u, f. w. — 
Die Krlegefunft, die Mebicin, die Mode, das Vers 
und der Zwang, Alles entrihtet dem Gum: 
mielaficum feinen Tribut! Jüngft bat ein Reſina⸗ 

abrifant ein Boot aus Gummielafticum verfers 
gt. Jetzt fhifft man mit Refina auf dem Wafs 
fer umbder, bald wird man fi damit in die Lüfte 
ſchwingen! 


Der eintraägliche Bankerott. 

Ein reicher, ſchon mehrmals bankerotter Kauf⸗ 
mann fagte zu feinem Sohne, als er ibm eine eis 
gene Handlung etablirte: „Mein Eohn! hüte dich 
wohl, Bankerott zw mahen, doch, wenn tu ihn. 


machſt, fo made ihm gut." Im der That eine 
Lehre, bie fih als ganz vortrefflic bewähren muß, 
ba fie in neuerer Zeit eine immer allgemeinere Aufs 
nahme findet, — 


Die neue Berliner Dintenfabrif (Mohrenſtraße) 
kündigt Univerjal.Bertilgungs. Mittel gegen Fliegen, 
Motten und ergraute Haare an. ld ein Eden: 
fteper die Anfündigung lad, riefer aus: „Das 
it Feen Univerſal'ſcht.“ „Wo fo,“ entgegnete ein 
Anderer. „Det will id dih communiciren, Weil 
fiey gar feen Verbilgungs. Mittel wider den Durft 
anzeegen, und dieſer moleftirt unfer eenen mehr 
als die Motten?! — 


Outer Rath. 

Eine ältfihe, weder fhöne noch gutmüthige 
Dame —— Herrn Arnold um Rath, wie ſie den 
Zudringlichkeiten eines ungeftümen Freiers aus 
weichen ſollte. Heirathen Sie ihn, ſagte er. — 
Nimmermehr, entgegnete fie, eher wollte ih, daß 
er ſich erhaäͤngte. — Eben darum müſſen Sie ihn 
heirathen; denn ich kann Sie verſichern, daß er ſich 
dann in Baͤlde erhängen wird. 


(Eingefandt) 
Morgengruß zum Jabre 1840. 
Den Sängerinnen, Sängern und- Freun⸗ 
Den des Geſanges geweiht.‘ 


Der Gefang entflammt zum Kampf ber Strieger; 
Der Gefang erweiht des Menfchen Herz; 
Durch Gefang mird über Leiden Sieger, 

Wenn 'er zieht vertrauend himmelwaͤrts. 


Der Gtfang verföhnet, die fi haſſen; 
Der Geſfang beflügelt unfern Geift, 

Daß die Hand erglüht wir wieder faſſen, 
Die- uns treu den Weg der Tugend weiß, 


Der Grfangertönt am ſtillen Grabe; 
Er erfhalt am Doczeitfeft der Braut; 
Und im Tempel ift er Gotter "Gabe, 
Wenn das Auge auf gen Himmel ſchaut. 


Det Gefang dem Vaterland erflungen, 
ae aud ” trauten Lieb' geweiht. 

ringt der Freundſchaft debre Huldigungen; 
Ziert die deutſchen Baueng untl ee 


Der Gefang ergögt auf Flur und Aug; 
Er ermedt das Echo von dem Gh IP 
IR Genuß den holden, deutſchen Frauen,“ 


Wenn ihr Herz ein Tom der Liebe traf. 


Der Gefang gibt boͤhern Sinn dem Leben, 
Schwebt er hin im zart bewegter Luft. 

Zäpbren fann das Menichenaug’ ihm geben, 
Kränze weiht ihm Flora — Blüthenduft. 


Sänger laßt bad edle Lied erfhallen! 

Hörer lauft der Kunft, der Harmonie! 
&ute Loofe mögen allen fallen, 
Denen Bildung Sinn für Hang verlieh! 


Shmwabad, Karl Hof. 


Charade. 
Gar bolde Blumen find bie erſten Beiden, 
In welche Flora ſüße Düfte barg, 
Die Dritte ſchmückt die Maid zu Tanz und Freuden, 
Auch ziert fie oft geſchiedner Lieben Sarg. 
Das Ganze fiebt man nod in unfern Tagen 
Bon vielen Leuten in die Kirche tragen. 9.6. 
Auflöfung des Anagramme in Nro, 141. d. Bl. 
. „Efel, Lefe”. 


Anzeigen. 
(467.) Einlabung 
Zur Feier des Sylveſter⸗Abend ladet er: 


gebenſt ein Felix Metzler. 
(468.) Einlabung. 

Am Neujabrötag findet im goldnen Hirſchen an 
der Lauferftraße gut befegte Tanzmuſik ftatt, wozu 
ergebenft einladet i 

Sturm. 


(469.) Anzeige 

fl. 25 Prämirnfheine des Lotterie» Anlebens 
Er. Königl. Hoheit des Großberzogs von Heſſen, 
wovon die Ste Ziehung am 15 Februar 1840 mit 
den Geminnften von fl. 27 bis fl. 20,000 ftatt fins 
det, fo wie 

fl, 25 Prämienfheine des Lotterie » Anlehens 
©r. Durdl, des Herzogs von Naffau, deren 2te 
Ziehung am ıften Februar 1840 mit den Gemwinn- 
ften von fl. 27 bis fl. 45,000 ftatt findet, find zu 
baben bei dem Eommiffiond » Befhäft und Bürcau 
des Ludwig Hecht, 

Joſephsplatz L. 204. 


(a658.) Einlabuna 


Poſta rden Beſtellungen angenommen. 


Don Beute $ wird fortwährend guter Wein 


— Preis it af. as Pr, man kann auch Vierteljahrlich zu 1 fl. 12 fr. abonniren. 
€ Redakteur W. Glaßel,. Drud, Verlag und Erpedition im ‚der 


efhenft, ber Schoppen zu 4, 6, 8 und O'fr., wozu 
ri ergebenft einladet 
Bärmwolf, 


zur Eifenbapn in Goſtenhof. 


(470) Birtpfhaftds, Bierbrauereis und 
efonomie-Anmwefen:Berfauf. 

Ein Wirthſchafts-, Brauerey- und Defonomies 
Anwefen, zwei Stunden von Nürnberg an einer 
Hauptftraße liegend und volfommen arrondirt, ift 
Familienverhältniffen wegen zu verfaufen, 


SDiefige Schrannenpreife 
som 24. und 28. December, 


Preis des Sqcheffels. 








böhfter: mittelft.: niebrigfter: 

Korn .. 1ıfl.ıs. 10 fl. 56fr ı1ofl. 15 Fr. 
Baiıen. 18° 45» 16» 5: 10,30.» 
Grrfte.. 12 = 24= 11 54, 11 36⸗ 
Haber.. 4⸗ 48⸗ ds 21» us —⸗ 
Das Korn ift geftiegen um 45 fr. Der Wais 
zen ift geftiegen um 26. Die Gerſte if 


geftiegen um 20fr. 


Der Haber ift gefliegen 
um 4fr, 





Geftorben: 


ben 25. Dechr. Schilp, Johann Heinrich. 


⸗26. ⸗ Rupprecht, Jobann Peter. 
.e #» s Dörfler, Georg Samuel, Rot . 
—— 
— ⸗ ittmann, Johann David, Huf⸗ 
und Waffenſchmidt. % 

«27. » Kramer, Barbara Milfelmina, 
Schneidermeiſters⸗Töchterlein. 

.» s»  »*  Haaf, Alexandra Maria, Zirkel 
fhmidtmeifters. Töcdhterlcin, 

· Koblmann, Maria Anna, Bors 
tenmaders: Tödterlein. 

. u. “ Nimmer, Zatob, Schellenmader, 
meifterd.Söhnlein, 

a, Lehr, Barbara, Dienftmagd,! 

.# 5 Poſt, Anton. 

u. 0. 806, Margaretha, Bleiſtiftmachers⸗ 
Frau zn Goflenbof. . 

» #0. Kobel, Maria Magdalena, Se— 
bajtian-Spitälerin. 

.28 ° Beringer, Georg Leonhard, Leif 


haus· Caſſier. 


Täglicher Kalender. 
December, 31, Spivefter, 





Bri allen Fonigliben 


angenommen merben. 


summelfhen Offiein am Rathhauſe, S. Niro. 544. ın Nürnberg, wo Inferate aller Art die Zeile zu 2 fr. 
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